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BRa A KZÜKGSB LATTE A 


ALL&XUSINEK   LITERATUR  •  ZEITülfe 


KICHT80ILAHRTHBIT. 

-  HkaMvKO,  b.  P*rth«t  u.  Beffer:  Ueher  da»  luv 
nektUdu  Fer/akren  bfy  VerbfjTerungm  dtg 
flößet  tnfonderheU  d<^r  ffhr  verkrümmten^  mit 
90r*ägUcher  HUtßcht  auf"  BefOrderuneder  Plufi- 
JbMl/ffmnh.  Ein  Verfiich  zum  dentfflim  Fliifs- 
IMOlS  ctwu  beyzutragcD.  Voa  R.  Woitmann, 
■frit  mw«T  SteintHatn  gezeichnet  und  erklärt  vom 
WafTerlMa  .Goodueteiic  maiwi»  -AgM.  XU 
isgS.S-  (aoOr.)    .V  ,  ■  ^'  - 

Bisher  hat  noch  kein  Staat  ein  ganz  zeitgemifsM 
Flufsrecbt,  ot>f;leicb  nach  Erfin.iuDg  derDampfl 
fchifffart  uad  wohlfeiler  gewordner  Sprengung  der 
FelTenaoterm  VVafferu.f.w.,  cmJeo  jetzigen  Kenot- 
nUfrn  angemeffenes  Flufsrecht  beronders  unTerm 
deotfelMii  ^Vaterkade  (ehr  a»  iv0n(dieo  wäre.  So 
lange  rfie  FIOfTe  wenig  cur  SthUmut  benutzt  wur- 
den, fo  !  t:i:;c  i-rliiibte  der  Eigennutz  des  crrtea  Be- 
fitzergrf!iir<:  ü;  Ii  vieles,  was  die  Oberhoheit  nur 
unter  Mo  iihi  .itiunen  zur  ausfchliefcendeo  Priratbe- 
nutzung  Itätte  einrauBien  maffen.  In  Deutfchland 
nahmen  zuerfl  Oeiftliche  und  dann  die  Gutsherren 
di«  Klaffe  zum  aasfcbU«b«Ml<a  FifchEus  uad  daoa 
cur  Aolegunt;  von  WaffcrmaUtd  Im  Bens,  di«  der 
verfeinerte  Eigennutz  zu  BannmOhlen  «rlioh.  Als 
die  Flüffe  anfingen  zur  SchiffTart  benutzt  zu  wer> 
den,  legte  mart Teichen  den  WafTerzoU  auf.  Dahey 
liefsen  die  Regierungen  den  Stfömea  ihren  wilden 
läaf,  zumal  viele  nahe  Ufer  Gemeinheit  geblieben 
waren.  Die  Bäche  zwifchen  den  Seen  dia  fiob  ta 
Ende  in  FlOtTe  ergoffen ,  liefsen  nadt  dn  Aaflbti^ 
nngen  der  Mflhlen  die  Wiefen  faft  Oberall  verfau- 
ern.  Da  wo  fich  Seen  wegen  geringen  Falls  derOe- 
WitTer,  am  Fufse  der  Gebirge  bilden,  oder  dieFlOf. 
Cefiehias  Meer  ftarzen,  da  bedarf  man  befond^ 
der  WalTerbaukundigen.  Deutfchland 
•rllerer  Oertlicbkeit  WiebeUug  und 
.i^ebmamt.  Der  Vf.  seKt  voa  dem  San« 
in  der  Rcirel  jeder  Fluf?  in  einem  Thale  liuft  und 
awifcben  Bergen  feinen  Lauf  nimmt.  Er  foll  bewäf- 
fem  nnd  entwifTern.  Zur  Erreichung  diefes  Zwecks 
afleKt  ersteh  hinfig  /u  krümmen,  und  fo  lange  er 
2bn% Kaaft  aicht  bedeicht  wird,  mufs  man  ihn  nicht 
clelda  einem  Canal  kl  Mftder  Xjiaia  kaüm  Jeffea, 
denn  bey  betMcbtllohen  StrOaieB  brlelit  die  kmnme 
iJnie  den  Fall  des  WafTers ,  wenn  entweder  ftarke 
inade»  oder  (chmelzeoder  Sehne«,  oder  SiagMogm 


oder  ungewöhnUie  FhiA  ein  fchnelles  Austrelea 
•  des  Stroms  a||^l«aem  gewöhnlichen  Bette  veranlaf- 
fen.  Ein  zu  enses  Fluisbette  bricht  Sch  cemeini^ 
lieh  einen  ziemuch  acraden  Lauf.  Napoleon  hatte 
In  den  for  ihn  fo  vogifleklicbea  Tagen  der  Verein!» 

fung  Oldenburgs  and  der  drej  HanfeefUUÜe  mit 
rank  reich  befi^lofreo,  dafs  der  Liaf  det  Orenzfluf« 
fee  Zwilchen  dem  damaligen  Frankreich  und  Italien 
durch  eine  dazu  ernannte  Commiffion  von  den  Quel-. 
len  bis  zur  Maodung  in  das  adriatifche  Meer  durch 
Deich«  «ia|pBfehU>fCea«  gehörig  auueticft  und  von 
•Um»  Hfadarnineo  der  fiehera  Sraifflart  bcfreyt 
^werden  folle.  Diefs  verftändige  Deeret  Napoleon» 
blieb  unausgeführt.  Es  wird  aber  die  Zeit  kommen, 
wo  man  im  InterefTe  der  Schifffart,  der  Bewäffe* 
rune  und  der  Entwäfferung  alle  irgend  bedentea» 
de  Ströme  fo  behandeln  und  dadurch  den  ~ 


in  befondug 
:  benntztaS 
ia  letzt^ 
E«  aus,  daa 


dar  Nachkomnea  einSmten  wird.  .  Welehe  «aa«  aar 
dere  Vegetation  wird  dam  x.  B.  Bafera  erfadtao? 

Richtig  räth  der  Verf.  nicht  den  Thal  weg,  de- 
ren es  mehrere  geben  kann,  fondern  die  Milte  des 
Stroms  zur  Grenze  zwirchrn  zwey  Staaten  anzunek- 
inen.  —  Dafs  bey  Durchftichen  der  ürümmungen« 
w«nn  da9  Thal  (enr  breit  ift,  der  eine  Naebbar  df>, 
waa Laad  mehr  erfaaltaa  kann,  mofa  man  zagebe%' 
man  kann  ja  aber  dep  Staat,  der  dabey  an  Ob«r* 
fliehe  verliert,  dnrch  die  WerthTchStzung  entfcbf. 
digen.  Solche  Durchftiche  müffen  aber  ganz  voll- 
endet  und  nicht  hIoCs  zur  Hälfte  ausgegraben  wer- 
den,  da  es  ungewifs  ift,  ob  der  Strom  das  neue 
Flubbette  nach  TeinemBedOrfnifs  anabrettea  andrer, 
tiefen  wird.  Ucbiigan»  hebaaptea  wir  gegen  da» 
Vf.,  dafa  es  «ift  FfUa  ffahea  kaan,  wo  dTe  eine« 
Durchftich  verfOgende  Behörde,  wenn  er  auch  we- 
nig neues  Land  koftet,  dennoch  diefs  Land  mit  Fog 
und  Recht  theurer  bezahlen  mafs,  als  das  etwa 


Tanfcb  angebotene  verlaffene  lange  Zeit  fuBMpig« 
Bette  Werth  feyn  mag.  Defto  zweclcmifsiger  IR  IM 
Auswerfen  der  Erde  aus  folcben  Dmrehftiofaen  aar 
Einfaffung  als  Deich,  oder  das  Ueberwerfen  def» 
felben  Ober  eine  Fläche  Wiefeftanfchufs  ohneEntfcbi« 
diguM,  denn  der  GrundeigenthOmer  gewinnt  in  je* 
dem  Falle  bey  der  Erhöhung  feines  wiefengrundes. 
Ba  ift  allb  kein«  Servitut  foadam  ein  Vortbeil.  Not 
•ia  ftchlar  l|aaa  dabey  in  dem  Jahn  «labBfiiaaw 
'  wo  der  Durchftich  ftatt  fand,  dann  mufs  aber  nicht 
dieBebörde,  foodern  der  Verpächter  dieftn  entfchft. 
disen,  der  aber  auch  im  zwcyten  Jahre  nachher 
£eboa  timuk  JUfatx  daick  bauerfs-Ocaa  erhaj^ 
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dfliftt.  Nor  wenn  bobft  lAn4-  daMhftocbeiv  wisd»  ■ 
iifft  6eta  «ia  Verluft  g§(fenit«o7  — *■  Bvfeftigung  desf 
Ufers  mufs  Jedem  frey  flehen»  aber  jeder  Linbaa  In 
den  Strom  mufs  vom  l'rivaten  nur  mitZuftimmung 
ddt  PberfluribelASN  iusg^en.    Zirar  mo^nt'der 
Vf.t  man  könne  Einbaue  in  den  Strom  die  bis  der 
Breite  Sch  erftrert^en,  alleofaIJs  demPrivaten  gefihit»  ■ 
teos  wir  finden  diefs  aber  fcbon  zu  viel.  Nur 
•MäHzeylicbe  überflufsbehörde  bedarf  bisweflen  Ein« 
bauezu  Einfcbtfffnnpen  und  Aiis!3tfmi;;pn,  aher  lefrm 
fie  .fiijche  Gemeinien,  oder  Priiaten  j^eltattet:  fo 
jnuft  nefich  jederÜelt  vorbenalten,  das  u  .:<;  (ir  iom  Vor. 
tbeil  des  Privaten  zitgeftand,  zum  VdiKbeil  des  All» 
inen' 2(1  modificiren  oder  eSnzUen 'kirftobeben. 


Voriti 


öritials  gab  frevlich  jede  Prlvilegirung  oHne  Refer- 
vat  ein  crblichfs*  Recht;  und  da  vielfe  (Heren  Glauben 
r  -Ii  ■  Ii  .  iV  ift  es  confcouent,  dafs  dielte, 
hörde  üch  die  Aufhebung  der  LoncefSon.zu  jedei; 
a(e!t  ^ot>beh9lt.      tHfrä^e  ^fse  TlafTe  verfandlAi 

e  und  ni  lang, 
liiig  derSfröin 


am^^teftÜ,  Wiegen 'itf  efiÜfmBreit 
UiHmStrömdt  Iii  roleb^'fbRe  foUte.b 

«ingeen^et  wtrdcn;  I3uft  aber  der  Strom  an'  einer 
Seite  neben  fteilea  Sandufern :  To  ift  es  beffernhm 
ein  andres  Bette  zu  graben.  —  Nireends  mnffen  Be- 
kleidungen der  Bepnanzuneea  der  l^fer,  df  ni  1  Irffe 
in  feiner  normirten  Breite  oder' Tiefe  hinderlich 
fcyn.  .  Tritt  der  Fall  aber  ei|ii  Ijd  piufs  die  Ober* 
fafebebVrde'  dn  nüihige  poln^}}eb'  ve'rfBgeo.  ^ 
Jedes  Ufer  gehört  feinem  Flufs  an,  denn  die  Natur 
wirft  an  der  Stelle  wo  der  äufserfte  Niederfcblag 
Verfcbwindet,  allmälig  einen  Deich  auf.   Im  uncuH 

tten  America  Gebt  man  diefs  deutlicher  als  an 
«nropSifcben  iSngft  als  Eigentbum  vertbeilten 
■n.  l/lplaa  definirt  diefen  fittatdüch  Xrfpa) 
^Mwi  richtig  „  quod  ßumen  eontinn  naturahm 
wbtomn  curfus  Jui  tfnens.''  Der  Vf.  fchläfrt  vor  Hey 
ffliffen  die  6bif  73  Fufs  Breite  haben,  dem  t.'ferreclit 
4^  hilbe  Stromoreite  an  jeder  Seite  des  Fiuffes  zu 
^bea.  Aber  alle  irgend  breite  Ströme  braocbeo 
vam  nStbigeaUeberftrOmen  weit  mehrRaiun,  wenn 
ans  Geh'ir^en  oder  aiis  der  dpppelten  Ebbe'  die  .War» 
(ermaffe  nch  fchnell  vermelirt,  oder  an  einer  Seit«* 
ßch  ftarlc  auffiauet.  —  Njch  unfrer  Meinung  find 
JlfFentliche  Plaffe  alle  die,  die  l<ein  Privatmann  in 
Win  Interefle  giezbgen  bat;  denn  jeder  Fiufs,  der 
i|bfeh  jetst  oiefit  »r  aGFentUehen  Benatzung  dient. 
Kann  vermehrter  BevOlkemng  dazu  in  Anfprneb 
genommen  werden  mOffen,  un  \  der  Staat  fulite  doeh 
nicht  ftir  GelJ  kaufen,  was  er  freylirh  lange  die  Pri- 
vatbefitzer,  bis  er  es  requirirte,, benul/en  liefs.  Dipfs 
Princip  Ift  wichtig,  denn  eine  erofse Zahl  FJaffe  lind 
fet2t  idealifeh  durch  die  BUmmtung  zu  Mnblenwch- 
reh  PrlvateigentKntti  eeworden,  unü  verfauers'  diiu 
durcN  viete  tanfehd  Morgen  airbaTA''^efeQ.  'Difry 
fef  Verrauningsrechl  zu  ft»»cht  gpwordner  WJefen 
mufs  der  Staat  bey  der  Möglichkeit  künftig  mehr 
Menfchen  als  bishei^  ernähren  zu  inOiTeii,  allmälig 
aufheben,  fev  es  anch  «er— "^•'-'"•'"^^ 
dajpit  endlicD  eiltm^^''. 


'4 

•  nio  FkfsrbeMnd^  auist,  oder  nicht,  das 
Kaan  keinen  "Unterfcbied  maiHien.  Wären  die  Ber- 
ge bewaldet,  lUeeinTt  beholzet  waren  ,  wo  er  feine 
Quellen  bat:  fo  wOrde  vielleicht  der  nämliche  Bach 
beltindig  flier«en,  Uer  an  .Waffcr  ärmfte  Wald^Ä 
kann,  wenn  die  Natur  oder  die  Hand  des  Menfchen 
-ihn  tiefer  ansgrSbt,  «In  birfUndlges  Waffer  erfaalten. 
AacbgiebtesfolcherFlaffe dieimSommer  austroek» 
nen,  in  Sadeuropa  viele,  im  Norden  wenige. 

Alle  tiefe  Bäche  werden  einfr  zur  ^chiHfarth 
imd  zur  Bewafler^ng  benutzt  werden..  Jeder  Bach 
logar  hat  fein  Flufsgebiet.  Das  Naturr^clit,  Walter 
datk  Iblrhn^tnleitiiaflifti  hienj  iJaii^Jitirfinnu'niri 

augenblickKehe  Cebrauoh  des  WnBntfi  ifl  -  UtHau 

rechtlich.  .     >    •        •  .  <  •  ... 

S.8i  Rndet  fich  eint  noforifche  Unrichtigkeit. 
Der  Hbein  ift  in  feiner  MOnduag;  nickt  arerfandet« 
well  die  Bewohner  fein  Waffer  abMCetew^  fnndern 
weil  er  fein  OewifCnr  in  der  MOhdueig  verfcndet 
hatte,  fo  faefate  er  fich  feitvrfrtt  neneCamäle  zur  Ab> 
leitun^  zu  graben.  Das  nimliche  fand  bey  derKms, 
der  Weier  und  Elbe  ftatt.  aber  als  6ch  eine  zahlrei- 
che Bevölkerung  in  dem  Delta  diefer  Flüffe  oi^ 
derliefs,  und  der  Bewohner  die  faohe  Fruchtbarkeit 
der  Marfcb  kennen  gelernt  tutte»  da 'verftonfte.er 
<(if  Nebenmflndungen  and  b^delehtf  den  fich  tiki 
verfVSrkenden  einzigen  Strömeanai:'^'*  "  '  • 

Ungenrhtet  der  in  der  wiener  Congrefsitt*  bv 
dungenen  freyen  Fiufsfchifffarth,  ift  doch  bisher  nur 
erh  die  Elbe  ipit  einer  gerej^elten  Schifffartsoctroy 
verfehen  worden.  Obgleich  jler  durch  Wofteneyen 
ftrümende  Miffilippt  kereiti  310  DampffchiffFe  zam 
Perfonen-  und  Gaiertranaport  hat;  fo  bat  doch  dl« 
Elbe  nur  blols  ein  Dampfboot  von  Hamburg  nach 
CiiKhaven  und  quer  Aber  die  Elbe  nach  Haarburg. 
So  langfam  gebt  es  mit  den  deutfchen  Verbefferun- 
gen.  Sehr  practifch  find  des  Vfs.  Bemerkungen  Aber 
einen  Tarif  tOr  dia  deuttchen  FldazAUe.  Die  Wohl- 
feiJheit  der  Landfradtt  in  Nledcdrdentfddand  verdiaf 
ken  Wir  der  bedachtfamcn  preuffifcben  Regieron^^ 
die  Tn  ihren  neuen  Erwerbungen  gegen  mäfsige 
Straf^ecahgahe ,  die  treftl icbfien  K.mftftrafsen  an^ 
lepte.  Wie  viel  theurer  ift  der  Transport  da,  wo 
tili'  W'egepolizey  noch  fchlaft,  und  vielleicht  gar  noch 
Oejeitft  da  irnteo«  wo  fie  nicht  gefiel  luben.  Un> 
^den  gröfsereo  Staaten  hat  Rannover  die  wenf^ 
fftn  Kiiiiftftraf ;en  und  Mecklenburg,  Holftein  und 
Oldt':i bürg  noch  gar  keine,  die  den  Namen  verifie- 
nen.  Die  Unterhaltung  kann  allciitlialben  reicliIicH 
aus  den  Chauffeegeldcrn  beftritten  werden.  —  Aiif'' 
dpm  Uhein  ift  der  Zoll  für  66.Meilen  von  StraCsbiirg 
bi|  In  di«  Grenze  der  Niederlandffi  pr.  Centoerthaka 
^rAi  (mit-dem  Strom)  40  Xr.  weil  ansgefahrt  WlhF 
(berr;"äi  [5)  weil  eioj^efjhrt  wird  (So  Xr.  diefs  macht 
pr.  LiU  für  jede  Meile  36  und  24  Xr.  mit  Einfchlufs 
des  droit  df  reconnoiffanc/'  der  Riieinfchifffartsoctroy 
vo.p,4  Fr.  für  jede  der  12  Zollftäiten  und  Schiffe 
bls'32l  Laften.    Die  Fahrt  auf  dem  langen 


■  ;   
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fiuSeii  (tehen,  indem  Ca  den  Transport  mit  aber-  dirte  Stttut  noch  nicht  auffinden  Urfen.  Unvoliftio. 

bommen, haben,  koftet ;»r,  Laft  nur  i  Fr.  ao  C.  Die  dig,  wie  d«s  erfte,  mufs  auch  diefes  gewefen  ftjiu 

beftsa  aiüUicheqt  Canäi«  beziehen  pr.  Laft  ao  Peoce  deon  fcbon  im  Jahr  1537  BOf||»r' 

Itor  diedeotfcbe  M«U«* .  Richtig  bat  daher  die  Elb*  Schaft  genüthigt,  ein  neuea  Statut  zn  «ntwerfsa,  iä 

frhirrfartsoctroy  g««illfre  fchwere  Gater  g«rlo^D  welcbem  die  alten  StattttMglazlieb  umgeformt,  ver. 


Werths,  auf  eine  niedrige  Taxe  Urifirt;  —  WoCa- 
näle  benutzt  werden,  da  giebt  es  auch  Schlcufen- 
selder  Z<)hlon»  and  wer  in  Häfen  ausladet  oder 
'Kiter  einnimott,  mufs  Hafengeld  erlegen. 

J*reye  Floffe  Aaoot.die  Congrefsacte  alle  FlOffe 
an  deren  Üter  mehrere  Landeshoheiten  lieh  begren. 
7en.  Solche  find  h.iuplf."tcli!ic!i  die  Donau,  der 
Mavp,  der  Neckar,  der  Kbein,  die  Ems,  die  W*. 
fer>  die  Elbe,  die  Trawe.  Es  fchien  ein  Fehler, 
dä^  1^1^ z«r  3erathung  der  Weferfchifffarl  nur  die 
Dmirart«n4<(<r Stallten  berief,u  elche  von  bannövrifch 
Manden  an,  die  Ufer  der  VVefer  beberrfcheo,  und 
bey  den  Verhandlungen  Ober  di«  ElMchifffiirt  Lfl- 
heck  ausfchlofs.  Die  Flut  in  den  dcutfchen  Fli'.f- 
fen  der  Nordfee  giebt  ein  natOrlichcs  Stapelrecht  den 
Orten,  bis  zu  welchen  aufs  äufserfte  Seefchiffe  mit 
der  Flut  hinauf  feeceln  kOonen.  Mit  den  V'orihei. 
)ea  di«ret  natarl)chen  Stapelrechts,  das  aber  die 
Plufsfchiffe  nicht  hindert,  weiter  hinab  zu  fee^elot 
«erden  fich  aber  kOnftig  die  vormals  privilegirten 
Stapelftädte  brgnilgen  milffen.  Auch  dieStapelprivi- 
iU^enliefsen  fich  in  derPeriodeihrerEntflehuBg aller. 
ODgs  rechtfertigen ,  jetzt  find  6e  nachtheilig  und 
warum  foU  üa  «uf  dem  Oberftrom  beladenes  Dampf. 
feUff,  wenn  «sdazu  Stärke  genng  bat,  nicht  Ton 
Dresden  z.  B.  zu  gut  nach  London  oder  Amfterdam 
fahren  dOrfeo,  als  diefs  fchon  von  London  nach  Paris 
äaf  der  Seine,  demCanalund  derThemfe  der  Fall  ift. 
v^Jeder  richtig  nivellirte  und  ausgetiefte Flufs  mufs 
nSf  zwifchen  den  beiden  nSchfien  Einftrömungenin 
«9|ef2hr  gleicher  Tiefe  verhalten ,  und  Molk  jeder 
ÜanrOmung,  tiefer  werden. 
Hin6cht  der  Mnnze  fchlägt  der  Vf.  vor,  luE 
2oIl[tütten  deutfclier  FlOffe,  den  Conventions- 
fafs  einzuführen  ,  b«y  allen  Maafsen  den  rheinl.indi- 
(chen  Fufs,  bey  allen  Gewichten  das  cöloifche  Ge- 
Vicht. BekiÖDtUeh  bat  die  RheinfohiffiarUcctroy 
andere  Beftiniiquiogen 9  und  ^>aa  fb  diejanif •  der 

h.  Schulze:  Verbf/Jerungen  vmd  Zu/iUte 


beffert,  erweitert,  und  alles  das)enif',e  entfernt  war. 
de,  was  fchon  nach  demCeifte,  und  den  Gefetzen 
der  damalifenZeit,  längft  veraltet  w^ar.  Verfchiedn« 
alte  Gewohnheitsrechte  behielt  man  bey,  eioigat 
nahm  man  aus  andern  benachbarten  Stad^eebtea 
und  aus  den  damals  in  grofsem  Anfehen  ftdiaa» 
den  fäehfifchen  Keobtcn  auf ;  aber  auch  ein  fehr  {>ro. 
fser  Theil  der  darin  enthaltenen  Verordnungen  und 
Vorfchriften  wurde  aus  den  römifchea  Rechten  ent» 
lehnt,  und  diefen  neuern  Statuten  einverleibt.  Die» 
fes  neue  Statut,  wurde. von  den  Gebrüdern  Herzog 
Eraft  und  Herzog  Franz  in  dam  gedachten  Jahna  Jan* 
dasbarriieh  beftäiigt,  und  Ift  bft  anf  dfefen  Aa|;eii. 
blick  in  gflitiger  Kraft.  Ks  iimfafst  fo  ziemlich 
den  ganzen  Umfang  des  Proceffes  und  des  Civil- 
rechts,  und  enthält  in  zwanzig  Titeln,  die  in  Para. 
graphen  zerfallen,  folgende  Lehren:  Voo geriehtli» 
eben  Proceffen,  und  erftlich  vom  KichtaTt  vom  Ver> 


haifabao»-  (JmBhorlBfli^iWagBimadAAt«ort«B,-Toa 
Urtheilen,  von  fckriMieben  ürkuaden  und  derfal» 

ben  Belohnung,  von  Vorfnracher,  von  Zeugen,  von 
Schuld  und  Ptande,  von  Kummer  und  Befatze,  von 
Erb- und  Giiterveränderung,  von  Teftamenten  und 
Giften,  von  Erben  und  Erbnehmen,  von  Kindern 
und  auffteigender  Linien  Erben ,  von  auffieigendea 
Erbao  alwn»  von  aufzeigenden  und  Seitenerbea 
UmmtUch,  von  Seitenerben  allein,  von  Ehefrauen 
und  ihrer  SocoaiSon  ,  auch  Weib  und  Mannen ,  die 
6ch  wieder  verehlichen  wollen,  von  auswendigen 
Erben,  vom  Heergewette,  von  Schulden  der  Erbt 
fcbaft  und  von  Varmflndern.  Das  Anfehen  dcdalr 
ban  ift  bedeutend ,  wenn  es  auch  eleich  siebt  f0||« 
andern  Stidtan 'des  Farftenthums  XQoebnrg  anga» 
nommen  ift.  In  der  Stadt  Soltau  bat  zwar  das  ältere 
Statut  eine  Zeitlang  gegolten  ,  und  auch  noch  jet/t 
findet  fich  in  dem  duni^pn  Stadtarchive  eine  Ab- 
fcbrift  des  neuern ,  iudeUen  wird  nicht  aof-daffelba 
erkannt;  in  dem  Städteben  Giffliorn  war  es  einmal 
flan  der  Bargerfchaft,  das  neuere  einzufahren,  und 
wird  noch  jetzt  eine  faubere  Abfchrift  deffelben  dort 
aufbewahrt,  altein  auch  dieXer  Plan  ift  nicht  vollzov 
len  worden.    Was  nun  den  materiellen  Inhalt  die* 


■^Mtfir  Dr.  Hagfmaiin.)  igaa.  478.  gr.  g. 
^f^.'f^U  Vr^h'^tte  der  l^iß^^«^ 


Hagemanm/ehen  Commentar  üher  dai  ZeU    ge»  worden.    Was  nun  den  matenel  en  InHaU  die, 
%r.Hesh..rJ.    (Vom  Canzleydirector.  Rit^  S^Äe^^dÄ  i^s 'lhÄ^r.Mor. 

len  und  ramifcbeaRcchtsgmndfltzavaaf  eine  (elif 
Seierogene  Art  safammengefetzt  ift,  woraua  dafMl 
— JRvelg  -  f'öfi''l^"''ß  f'er  Stadl  Zelle,  oder,  wie  fie  nothwendig  folgt ,  dafs  über  die  richtige  Auslegung 
auch  fon/t  gefcluieben  wird,  Celle,  im  Förftenthura  einzelner  Artikel,  fo  Wie  Aber  deren  Anwendung 
LöDeburg  ein  eigties  Stadtrecbt ,  welches  aus  37  Ar-  mauclie  Schwierigkeiten  ftatt  finden.  Wenn  nai> 
tlkaln  befleht ,  und  meiftens  nach  dem  alten  äraun>  gleich  der  ehemalige  Rath  und  Syndicns  der  lOne« 
Mlfvaigfehen  Stadtrechte  eingerichtet  ift_Es  ift  ah.^^tmM^*m  Lendflände,  Chrlß.  Laurent, 
IgiAruMtinlAVkiMiScrlpu.Rer^Br&ujJigleMf.T.UL  in  &oar  Alugaba daa  Statuta,  Zelle  1719.  I7M*4* 
p.  it^-i.  fqq.  Von  Herzog  Friadrieh  (ollen  menleblt  einige  darfelben,  dnreb  BenignahBBa  anfPri)adialen 
diefe  alten  Stadtgefetze  im  J.  1447  abermals  erneu-  zu  heben  fucl#te,  fo  verdanken  wir  doch  erft  dem 
•rtand  iiettitigt  fajfoj  ijida£[an  bat  fich  diefca  revi-   jetzigen  Canzlejdiractor,  Dr.  tiagemwin,  eine  Ana- 


Digitized  by  Google 


EROÄNZUNOSBLATTIR  Nam.  t.  JANUAR  iga}. 


Ebe  aalt  einem  forUaufenden  und  befriedigandea 
)iumenUr.  Diefe  erfchien  zu  ;Hanno»er  ujog-  8< 
und,  wenn  fich  gleich  der  Vf.  auch  durch  feine: 
„Mifcellaneen  zur  Erläuterung  des  Zellefchen  Stadt, 
und  Btirgerrechts."  Zelle  1798.  4-  um  das  Statut 
Tcrilient  gemacht  bat,  fo  raOffen  denn  doch  die  oben- 
«nfgeführten  Verbefferungen  und  Zufätze  ganz  vor- 
lOglich  den  Befitzern  des  Commentars  willkommen 
feyn,  da  fie,dcHfelben  an  mehreren  Stellen  erläutern, 
berichtigen  und  weiter  ausführen.  Auch  findet  Beb 
in  denfflben  das  von  dem  Vf.  entworfene  Einqatur. 
tirungsreglement  filr  die  Stadl  und  deren  Vorftidte, 
welches,  wegen  Billigkeit  des  Princms  der  Einquar- 
tiningsvertheihmg  auch  von  «adero  Suidtea  oachge- 
ahmt  zu  werden  verdient* 

^  J3AKMSTADT,  b.  Hever:  The«ri«  des  Beumlfet  Im 
peinliehen  Procejje  nach  den  gemeinen  pofitirea 
Gefetzen  und  den  Beftimmungen  der  franzöG- 

^.  fchen  Crimioalgefetz^ehuog.  Von  Dr.  Jofeph 
Alutermaiert  Prof.  in  Bonn  (jetzt  Geh.  Hofrath 
io  Heidelberg).  Zwey  Theile.  i8ai'  SOJ  S. 
gr.  g. 

Ein  e>g«ne8  Schickfal  bat  das  Torliegende  Werk 
betroffen i  welches  nur  zu  fehr  an  das  bekannte: 
Et  habent  fum  fata  libelli  erinnert.  Es  war  fchon 
im  J.  1809  abgedruckt,  und  follte  alfo  bereiu  Tor 
la  Jahren  in  den  Händen  des  Publicums  feyn.  Ua- 
verfchnldete  UnglQcksfälle  des  Verlegers,  des  Buch, 
händlers  Kaufmann  in  Mannheim,  Terhinderten  den. 
felben,  die  Schrift  in  den  literarifchen  Verkehr  kom. 
Wien  zu  laffen,  und  fo  haben  jene  Hinderniffe  erft 
durcb  den  jetzigen  Verleger  gehoben  werden  kön- 
nen, wodurch  dann  die  verfpätete  Erfcheinung  der 
Schrift  veranlafst  worden  ift.  Sie  kann  daher  nur 
nach  dem  Standpuncte  des  J.  1809  beartbeilt  wer. 
den-,  und  darum  bittet  der  hochverdiente  Vf.  felbft 
hl  der  Vorrede.  Die  Erfahrung  von  ein  Dutzend 
Jahren,  bemerkt  er,  hat  freylich  manche  Anflehten 
geläutert,  vieles  berichtigt,  während  die  grofsen 
FoTtrchritle  der  Gefelzgebung  in  diefer  Zeit  eine 
Veränderung  vieler  Stellen  ocr  Schrift  verlangten. 
Ich  habe  gewOnfcht,  fährt  er  fort,  diefe  von  mir, 
als  aothwcndig  erachteten  Zufätze  und  Verbefferun. 
gen  fcboH  jetzt  mit  der  Schrift  felbft  bekannt  ma- 
chen zu  können,  allein  gehinfte  Berufcgefchäfte 
machen  die  Erfüllung  meines  VVunfchcs  mir  lunmög. 
lieh,  und  veranlaffen  das  Verfprechen,  nochimLauw 
fe  diefes  Jahrs  die  Verbeffemngen  nachzuliefern.  — » 
Was  bis  dahin,  jIs  gänzlich  veraltet  zu  betrachten 
feya  dürfte,  möchte  die  Darfteilung  der  Beftimmun- 
der  frantoGfchen  Criminalgefetzgebung  über  das 
peweisverfahren  feyn,  dagegen  belült  das  Werk, 
Ii  (glera  t»  ao*  die  Seltiia aumgea  des  gemeinen 


Rechts  Ober  diefen  Gegenftand  ibhindelt,  einen 
dauernden  und  bleibenden  Werth,  fo  il^Ts  es  ganz 
vorzüglich  den  Gefchäftsmännern  in  den  Ländern, 
wo  noch  nach  dem)  gemeinen  Rechte  der  Crimina). 

firocefs  gehandhabt  wird,    von  Nutzen  ift.  Denm 
chwerlich  wird  derfeJbe  in  einem  andern  Werke 
denGegenftand  des  vorliegenden  fo  vollftindig,  klar 
und  genau  abgehandelt  hnden,   wie  in  dem  vor- 
liegenden, und  was  daifelbe  vor  ähnlichen  BOcherm 
diefes  Inhalts  ganz  vorzflglich  auszeichnet,  ift  du 
Streben  des  Verfs.,  alle  Gefetzftellen  ,  welche  Ober 
die  Lehre  vom  Beweife  vorhanden  find,  treu  und 
gewiffenhaft  zu  prüfen,  die  verfchiedenen  mögii* 
chen  Fälle  vorzutragen  und  die  Conlroyerfen  nach 
den  Gefetzen  zu  enticheiden.   Schade  ift  es,  daf* 
dem  Buche  eio  Inhalfiver/elchnifs  und  ein  Regi- 
(ter  abgeht;  der  Gebrauch  deffelben  wird  dadurch 
erfchwert.    Es  enthält  Geben  Abfchnitte,  nämlich: 
l.  Ueber  den  Beweis  im  peinlichen  Proceffe  Aber- 
haupt,  wo  zuvor  das  Wefen  dts   Anklage  •  und 
Unterfochungsproceffesmit  Vorliebe ffir  den  Ictztera, 
dargeftellt,  von  der  fOr  jeden  Bilrger  fprechendem 
Vermuihung  der  Rechtlichkeit  gehandelt,  und  ge- 
zeigt wird,   wie  der  Strafprocefs  als  Verietzunf 
dieler  Vermuthung  gerechttertigt  werden  könne, 
dann  aber  auch,  dais  es  auf  die  Hfrfteilung  eines 
vollen    Beweifes   gegen  den   Angefrhuldigten  an. 
komme.    Gefcliildert  wird  fodann,  wie  und  durch 
welche  Gefetze  die  deutfche  Beweistheorie  entftan- 
den  fey,  die  VerfcliieJenheit  des  Beweifes  in  bQr- 
eerlichen  Sachen  gezeigt,   und  dargethan,  dafa 
nnnliche  Evidenz  die  Grundquelle  fey,  dnrch  wel- 
che wir  die  Ueberzeugung  von  etwas  Factifchem 
erlangen.    Endlich  wird  von  den  einzelnen  Beweis« 
mitteln  im  allgemeinen ,  von  dem  Gegenbeweifa 
und  deffen  Verhältnifs  gehandelt.    Die  folgenden 
Abfchnitte  bis  VH.  enthalten  eine  Erläuterung  der 
einzelnen   Beweismittel;  namentlich  handelt  Ab« 
fchnitt  II.  vom  Beweife  durch  Augenfchein  und 
Kunftverftändige ;  Abfchnitt  III.  die  Lehre  vom  Ge> 
ftindniffe  ab;   Abfchn.  IV.  vom  Zeugenheweife ; 
Abfcfan.  V.  von  dem  Beweife  durch  Urkunden; 
und  Abfchn.  VI.  von  den  Indicien.    Abfchnitt  VII 
endlich  handelt  noch  von  den  Wirkungen  des  fo. 
genannten  unvollkommenen  Beweifes,  und  hier  er. 
klärt  fich  der  Verf.  nicht  nur  gegen  das  Erken* 
nen  aufserordentlicber  Strafen  gegen  nicht  Ober, 
führte  Verbrecher,   fonJern  auch  gegen  die  poli- 
zevlichen  Sicherheitsmaafsregeln,   die  in  folchea 
Fällen  oft  ernpfohlen  worden  find,  um  den  Naah- 
tbeilen  von  Freyfprechungen  folcher  Verbrecher 
zu  begegnen.    Das  Buch  fchliefst  daher  mit  der, 
Vorfcbrift  der  L.  t.  D.  de  poenis:  Satius  eßt  Im- 
punitum  relinqui  faeiaut  aoctutU»  quam  innOeeu- 
tem  damnar«. 
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iilZNBYOELAHIlTHBlT.  ' 

^>  1i.Jlc0cklMiii«  J}««  ^»mmMitm  h/ei- 
hrmMt^  FttrMUtMi/fim  AMefttUl  vom 

Dr.  F.  A.  B.  Puchelt ,  aufserordeotKofaem  Pr«- 
feflor  der  Medion  an  (l«r  Univerfitiit  Lttpiig. 

Mit  VertfnQgen  zeigt  Ree.  ein  Werk  an,  defTen 
klaffifclier  Werth  bereits  fö  allgemeifl  aner- 

 ;  ift,  da[s  es  durch  deti  Tadel  To  wenig  verlle- 

^  durch  Lob  noch  gewianen  kann;  defto 
Irqrtt  irird,<bfa«r  «uch  .Ree.  feio  Unheil  Ober  d«t 

In  der  Eioleitiing  (S,  1  —  6)  fpricht  der  Vf.' TCO 
der  Nothwcndigiti'it  dem  erkrankten  Venenleben 
eine  grofser«  AufmerkCamkeit  zu  fcbenken,  und 
fahrt  die  bchriftftelier  an,  welche  vor  ikua  Ober 
ifie  Krankheiten  des  Venearvltems  im  A]%nwinea 
ptdurialiai  hibn,  daran  Zahl  im  Oaitwa  üniylicb 
Mir  kleitt  ift. 

Das  erfte  Capitel  handelt  von  dem  Wefkn  der 
KraniheUen  des  l'enenfyßems.  (S.  7  —  14).  Ueber 
das  WeCen  einer  Krankheit  erklärt  fich  der  Vf.  Fol- 

Edermaafsen:  Das  Erfte,  was  wir  an  einer  Krank. 
[Wahrnehmen, find  ihre  maoniehfaltieen Sympto- 
Im;  kaioc  Manaiehfaltickait  ib  ofaoe  Bnbeit;  wir 
fiKM«  dit  ManaicMilt^e  auf  dia  Einheit  zorOck' 
zufahren;  To  prSfumlrt  man  anch  eine  Einheit  in 
jeder  Krankheit;  man  fucht  fflr  diefe  Einheit  einen 
Siu ,  und  fiad?!  ein  Organ  im  OreanJsmas  als  fol- 
eben ,  die  Function  dietes  Organs  fit  geftört.  Das 
Wefeo  einer  Krankheit  ift  dia  varinderte  Fooetkin 
fätm  Qlll>9«  «lardi  weleha  maocha  andere  auch 
vvfaMT^rS:  iluWelaii  dar  Krankheitan  des 
Venenfyrtems  ift  daher  die  veränderte  Fonetion  die> 
fes  Syftems.  Die  Venen  bilden  im  ganzen  Kfiipar, 
neblt  dem  in  ihnen  enthaltenen  Blute  ein  Gaozea« 
vrdcbet  der  Vf.  mit  dem  Namen  dar  Venofitit  be- 
zeichnet. Diefe  Venoßtlt  kann  in  verfchiedenem 
VsddOjaDift  nun  Orgxnismns  ftehen ;  naoicatlieh  i(t 
WltiaiiKMltan''ltf  einem  xa  hohaitt«darsa  nie- 
drigeih  C^ade  vorhanden.  Bey  der  Ta^mladartaB 
VeooGtät  Gnd  die  Venen  zu  eng,  nnd  da*  ^nflfe 
Blttt  ift  in  zu  geringer  Menge  vorhanden.  Hey  der 
erhöhten  Venofitit  änden  wir  das  Venenblnt  in  zu 
crofser  Menge,  '«de>  es  zeigt  die  Eigenfchaften  der 
VcaofitSt  io  «imn  sv  hohen  Orada»  as  «nthilt  z« 
«ial  Eohivnftoff  Md  Waflerftoff.'  BvfeaUtn  alauBk 
Jt4M»>  J.  t»  Z  itai. 


\ 
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der  Vf.  an ,  dafi  bey  der  erhöhten  VenoütSt  alp 
Theil  des  Haargefifsfyftems  zu  Venen,  b^  ^*i!f|p 
höhten  Arteriaiität  zu  Arterien  werde.  Diäuff 
Meinung  ftimmt  Ree.  vollltommen  bey, .  vram  mäp 
nnr  nicht *daii  Ausdruck  Haargefäftfyjtam  inBldkH^ 
MMBX9d«rgariffardfobaBa)  Sinae^  m  fondera 
Bon  rar  dlit- richtigem  Annebten  Meckels,  Grui^ 
huifens,  Döilingers  a.  a.  erklSrt.  Dann  bat  aber 
der  Vf.  ein  fehr  wicbtiges-Momeit  flberrehen,  näm- 
lich es  kann  ja  nicht  allein  die  Veno6tät  und  die  Ab> 
teriaiität  oberwiegen,  fondern  das  Uebergawietaft 
kann  auch  auf  Seiten  des  HaargaßMyftMit«  edac 
Vlalmähr  des  zwifchen  den  Arterie»  «ad  Vaaaa  Ii» 
Maden«  iadilFerehten  Stoffs  (de«  Sddeimgowebes, 
Zeilftoffs,  Bildungsgewebes)  fich  l^efinden,  und 
diefes  ift  in  fehr  vielen  Krankheiten  ganz  ficber 
der  FjII. 

Im  zweyten  Kapitel  fpricht  der  Vf.  tum  den  ifff 
fachen  der  Krankheiten  des  Fenen/y/iems,  und  vor- 
s^flglich  der  erhöhten  VeaoAtit.  (6.  IS— >lz).,H.Ajb 
Umftinda,  waleba  die  VenntHt  «rMbV  »hi^lw' 
Vf.  an  a)  ditf  Kojit  vorzOglich  zu  reichlich  genofTa* 
ne  ftark  offarende  Speifen.und  Oetrünke;;  unter 
den  letzteren  wird  das  Bier  mit  Recht  als  oben  an« 
ftehcnd  angeführt,  b)  Die  Luft.  Sauerftoffarma 
Luft,  feuchte  Luft,  zu  grofse  Wärme  und  Abwar 
fenheit  des  Lichts  begünftigen  hefoodart.  dl«  Vapa» 
fität.  Daher  flherwi^  die  Veftofitlt  befoada^  bav 
den  StSdtebewohnern ,  vielfeltener  bey  Land-  und 
vorzüglich  Bergbewohnern.  (Vorzüglich,  hätte  der 
Vf.  die  Bewohner  fumpfieter  Gegenden  anführe» 
können;  denn  die  in  die^n  Gegenden  herrfebeo» 


den  Krankheiten  tragen  ganz  befonders  den   ^ 

rakter  der  erhöhten  VenoBtit.  Befondenudei;  Adb 
enthalt  in  heifsen  Ländern  gehört  hiarber,  jSf 
Schriften  von  Cteghora  npd  Chalmers  enthaltea 
vorzüglich  trefnicha  BanflMttingen  in  dieCer  Bezieh 
hong.)  c)  Af  ch  mancheCoM/a^ien  fcbeinen  unmitp 
nielbar  und  zunächft  in  die  VenofitSt  einzuwirkeik 
and  namentlich  von  dem  Faulfieber  möchte  dief^ 
der  Vf.  vermijthen.  (Eine  fahr  wohl  begrandeta 
Vermuthung.  Vor  allen  andern  bitte  wohl  das  gel» 
ba  Fieber  adgef Ohrt  tjverden  kAaajBa.y  cl)  Mechani' 
ßtkf  Vrfaehm ,  Vertettümetm  iwr  r«nem.  e)  Maif 
gfl  an  Bewegung,  f)  Dtprbnirend  wirkende  Af-, 
fekte  und  Leidenschaften,  g)  Zu  vMet  Schlef/eiu 
h)  Uebtrtrlebener ,  oder  gf/ten  die  Gewohnheit  un» 
itrhfftaer  ßofehlaf.  i)  Unordnung  der  Catamac 
«ImT  k)  USkäk  mm  Mck.dam  Vt  manche 
*  »•  ^  Kraaift. 
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Krankheit«»,  torzOglleh  der  Refpirttion,  der  Ab- 
fonderung,  insbefonaere  der  Uaüatjfonderung,  Ver- 
engerungen der  Arterien  und  des  Herzens,  die  Feh- 
ler der  letzteren  Organe,  wobej  die  blaue  Krank- 

?eit  fic|i  bildet,  'und>|nanche  ipdere  diefdboWir- 
ung,  und  wir  erhalten  eine  fectindär  erluihte  Ve- 
nofität  (S.  34).  Diefe  Urfachen  können  entrreder 
Gelegenheitsurfachen  oder  nur  prädisponirende  Ur- 
fachen feyn.  Das  weibliche  üefchlecht  ifl  zur  er- 
huhtea  Venofität  mehr  difponirt,  "als  Shs  iiiannliclie. 
Unter  den  Temperanient«n  begünftigt  vorzilgliob 
•Bis  melanchoUrctte  gnd  das  phlegtnatifche  die  er- 
höhte Veno6tät.  (Öas  errtcre  ficher,  aber  von  dem 
letzteren  möchte  Ree.  mehr  ciaubeu,  dafs  es  die 
Gapillaritat  erhöhe,  dafs  ts  das  Vorwalten  des  in- 
diflercnten  Stoffs  beßflnftige.)  In  Hinficht  des  AL 
ters  finden  wir  die  Venofität  vorherrfchen  kurz  vor 
dem  Eintritte  der  Pubertät  und  am  Ende  des  j^ao- 
nesalters. 

Das  dritte  Kapitel  handelt  von  den  Wiriüngem 
der  erkrankten  Venofität.  (S.  27  —  343).  Diefes 
Kapitel  theilt  der  Vf.  in  vier  Abfchnitte  :  Erjler  Ab- 
fcljnitt.  Von  den  Wirkungen  der  erhöhten  yenofuät 
in  dem  yenenfyfieme  und  von  den  Örtlichen  Tehlern 
deljlelben.  i)  Von  der  Congeßion  (S.  30).  Die 
Coingeftion  oder  der  erfchwerte  Rückflufs  des  Bluts 
kann  entweder  Folge  der  erhöhten  Arterialitat  (doch 
wohl  feiten?)  oder  aber  der  erhühteu  Venofität  feyn, 
die  weitere  Hrklärung  der  letzteren  mufs  man  in 
der  Schrift  felbft  nachlefen.  2)  Anhäufung  in  den 
Stämmen  (S.  37).  3)  Von  den  Blutungen  (S.  41). 
Die  Blutungen  werden  eingetheilt  in  folche  mit 
Zerreifsung  oder  Verletzung  der  Venen,  und  folche 
ohne  Verletzung  der  Venen.  Die  letzteren  erfol- 
gen auf  diefeibe  Art ,  als  wie  die  gewöhnlichen  Ab- 
fondernngen.  4)  Fon  der  venöfea  Entzündung  (S. 
59).  ,  Vennfe  EntzQnduns  nennt  der  Vf.  den  Zu- 
ftand,  in  welchem  die  Kaargefafse  eines  Theils  zu 
Venen  werden.  Ohne  die,  vielleicht  zu  Mifsver- 
Itändniffen  Veranlaffung  gebende  Benennung  ganz 
in  billigen,  theilt  doch'Rcc.  die  Anflehten  des  Vfs. 
ton  diefem  Zufiande;  ob  man  aber  die  wahre  Ent- 
inndung  der  Venenftämme  (die  erhöhte  Arterialität 

SerVeqenhäute?^  mit  Recht  hierher  rechpen  kön- 
e,  bezweifelt  Ree.  fehr.  Von  S.  70  —  148  theilt 
(Äer  Vf.  zwölf  fehr  intereflanle  Krankheitsgefchich- 
.  ten  mit,  denen  fehr  lehrreiche  Bemerkungen  l»eyge- 
fftgt  werden,  die  fich  zu  keinem  Auszuge  eignen, 
liie  aber  einen  eben  fo  gelehrten,  als  geirandtjBo 
]ftaktifchen  Arzt  verrathen,  und  deren  Leetüre  ge- 
Vlfs  einem  jeden  Arrte  fehr  viele  Freude  gewähren 
V*/^*  .  5).  Erweiterung  der  Ven^n  (S.  148). 

iJie Erweiterung  ift  vorübergehend  oder  andauermi. 
"Werdeti  die  Venen  von  zu  vielem  Blute  ausgedehnt, 
fo  fi'nd  im  Anfange  die  Baute  unverändert,  dauert 
Iber  die  Ausdehnung  nur  einige  Zeit,  fo  tritt  auch 
eine  Verjnderung  In  den  häuten  ein ;  diefe  werden 


dem  Blute  allein  auj^,cdehnt  zti  werden.  Wo  dia 
Venofität  geffeigert  ift,  da  lif&t  fich  auch  diefer  Zu- 
ftand  der  Venen  vorausfetzen.  Aus  diefem  Zuftan- 
de  können  aber  die  mjnnichfaltigftea  krankhaften 
Veränderungen  der  Venenhäute'hervorgehen.  tDio 
Arten  der  Venenerweitcrung  find  nun  folgende: 
»)  Die  allgemeine  Erweiterung.  Nur  angedeutet, 
b)  Partieile  Erweiterung  einer  l^ene.  Es  werden 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Beobachtungen  aus  an- 
dern Schrlftflcllern  angefahrt,  denen  rter  Vf.  meh- 
T^rt  eigene  hinzugefügt.  Erweiterte  Venen  fchei- 
nen  fehr  geneigt  lieh  zu  entzünden  ;  Zerreifsung 
derfelben  tindet  hOehft  feiten,  vielleicht  nifl'SlItl. 

l^arix  cuteurytmaticus  ( aneurytma  väricofum). 
Eine  Krankheit,  welche  bereits  feil  längerer  Zeit 
von  den  Aerzten  gekannt  und  genau  unterfuoht  ift. 
d)  Die  fackartige  Erweiterung.  Bisw4il«a  »-erwei- 
tert fich  nach  dem  Vf.  ein  Venenftamm  nicht  in  fei- 
ner (anzen  Länge,  fondern  ao  einer  kleioern  9tel0 
in  der  Breite»  und  es  bildet  Geh  oach  einer 'oafr 
nach  allen  Seiten  hin  ein  Sack,  der  aufserbalb  der 
Direktion  des  Blutftroms  liegt.  Die  Häute  ver- 
dicken fich  und  die  Höle  enthält  eine  Menge  Schich- 
ten coagulirten  Blutes.  Der  Sack  wird  nach  und 
nach  immer  groCser,  bis  er  endlich  berftet  und'eiiife 
tüdülche  Blutung  veranlafst.  Es  werden  eini|e  von 
Cline,  Portal  und  Morgagni  beobachtete,  liierhet 
gehörige  Fälle  angeführt,  e)  Aderknoten,  varicet. 
Die  Zeichen,  durch  welche  fich  diefe  Knoten  vort 
den  Erweiterungen  unterfcheiden  füllen ,  müffeik 
wir  dieLefer  bitten  fn  der  Schrift  felbft  {S.  1 74  - 1 77) 
nachzulefen;  der  Vf.  -findet  es  fehr  wahrfcacinlich, 
dafs  ihr  ieigeniliOmliches  Wefea,  in  einer  EntzOn- 
dung  der  Venen- Enden  beftehe,  welche  mit  Erwei- 
terung derfelben  verbunden  ift.  In  einzelnen  Fällen 
füll  bald  die  Entzündung,  bald  die  Erweiterung  vor- 
herrfchen,  die  Zeichen  für  beide  Fälle  werden  von 
dem  Vf.  S.  177  angegeben.  Die  Entftehung  diefer 
GefchwQlfte  leitet  der  Vf.,  wir  glauben  mit  Recht, 
von  erhöhter  Venofität  ab.  6)  t^enenwunden  und 
Cefchwüre.  7)  yerf.-hliefsune  und  f^rßopfung  der 
Irenen.  Enthält  eine  fehr  ileifsige  Zufaramcuri«'- 
lung  der  hierher  gehörigen  Beobachtungeo-  b)  T^- 
rietäten  im.  Verlai^f  der  Venen.  _  , 

Zweyter  Abfchnitt.  Von  der  Einwirkung  der  er- 
höhten  Venofität  auf  andre  Thütigkeiten  und  Theilt 
des  Organismut.  Wirkt  die  Venofitüt  peripherlfch 
im  Organismus,  fo  ift  es  nach  dem  Vr.  die  Ernäh- 
rung der  Ori;aa:? ,  dia  Abfonderung ,  das  Atbmen, 
der  Kopf  u.  if.  w.,  welche  ihre  Wirkung  erfahren; 
wirkt  Iic  dagegen  central,  dann  ift  es  voritlgffch  das 
Gemeingefühl  und  das  GemOtb»  welche  leiden  ;  und 
als  Einwirkungen,  welche  in  die  Mitte  des  Rreife« 
fallen,  können  die  Arterien  aufaeflcllt  werden? 
l)  Veränderung  des  Gemeingefühlt  und  Gemütbs. 
Mit  Recht  macW  der  Vf.  darauf  aufmerkfam,  dafs 
fich  Gemflth  und  Gemeingefühl  fehr  nahe  flehen. 
Uns  hat  die  Annahme  des  Oemeingcfühls ,  als  eines 
befonderen  Innern  Sinns,  immer  unzweckmafsig 
gefchicnen;  die  Erfcheinungen»  welche  man  durrfi  ^ 
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diffelhe  erklärtn' Wfti',*  laffcn'ßcli  Viel  ungezwunge- 
uer  auf  die  Sinnen  •  Empfindung  und  Anfchaunng 
turOckfaliren;  erkrankte  Organe  urutSyfteme  wer- 
den  von  dem  Sinn  (dem  allgemeinen,  von  deita  die 
'Einzelnen  Sinne  nur  befondere  Fractionen  find)  als 
In  Disharmonie  mit  dem  Organismas,  zum  Theil 
als  aufser  ihm  befindlich  wahrgenommen;  daher 
yaj  Gefühl  des  ünwohlfejns ,  welches  allerdings 
der  GemOthsfeitc  vorzüglich  angehört.    Die  erhöh- 
te VenoGtät  uirkt,  wie  der  Vf.  gewlfs  fehr  richtig 
Itemerkt,  immer  fehr  verftimmend  aiifdai  CemOtii, 
>älirend  die  erhöhte  Arterialitil  eine  ganz  entee- 
'iengefeute  Wirkung  äufsert.  Sehr  richtig  bemerkt 
ßeiWf.  (S.  219),  dafs  diefe  krankhaften  Gefnble 
Dicht  in  einem  Erkranktreyn  des  Gemeingefnhls  zu 
tuchen  feven ,   da  ja  dietes  einen  wirklicn  rorhail- 
^enen  Zulland  des  Organismus  zum  Bewufstfeyn 
liringe;  nur  das  GemeingefOhl  könne  man  krank 
bennen,  welches  unwahre  Eindrücke  dem  Bcwufst- 
teyn  Oberliefere.   Aus  diefen  Sätzen  leitet  der  Vf. 
tenr  beherzigenswerthe  Bemerkungen  Ober  die  Be- 
iandlung  fogenannter  eingebildeter  Kranken  ab, 
Denn  bey  der  gefteigerten  Venofitit  werden  in  dem 
'Cemeiagcfühle  Zufälle  beiderley  Art  beobachtet. 
Piefe  Bemerkungen  find  indeHen  keines  Auszugs 
tShlg.    i)  yeränderung  der  Cerebralfunetionen. 
tiefe  uiia  die  von  ihnen  abhängenden  Sinne  leiden 
»ach  dem  Vf.  eewOhnlich  nur  dann  von  der  Veno- 
filit,  wenn  diele  nach  der  Peripherie  hinwirkt  und 
fich  anhäuft.    3)  Veränderung  der  äufsern  Sinne 
(S.  337).    Di«ier  Abfchnilt  wäre  vieler  Bereiche- 
jungen  fähig.   4)  Die  MuskeJthatigkelt.   Sie  wird 
durch  erhöhte  Venofität  gefchwächt.  '  5)  Veründe- 
yung  der  Hertfunctlon.    Man  kann  zuweilen  ver- 
leitet werden,  ftalt  der  erhöhten  VenofirJt  eine  idio- 
pathifche  Herzkrankheit  anzunehmen ,  was  der  Vf. 
durch  zwey  Beobachtungen  zu  beweifen  fueht.  6) 
Vtränderungen  des  AthemholeaS  vnd  Krankheiten 
der  Refplrationsorgane.    jEnthält  fehr  intereffante 
Bemerkungen,  die  aber  noch  föhr  vermehrt  wer. 
den  könnten,  hefortders  verdient  die  erhöhte  Veno- 
Clät  der  Schleimhaut  der  Lungen  berQckficlitigt  zu 
Werden.    7)  Veränderung  der  arteriellen  That'ig- 
ieU.    8)-  Veränderung  der  Nutrition.  Verun- 
zierung der  Abjbnderungen.    Vermehrte  Gallabfon- 
rieruDg  und  Fettabfonderuntf  find  leicht  zu  erwei- 
iendeTolgen  der  erhöhten  venofität;  nach  dem  Vf. 
gilt  aber  auch  daffelbe  von  der  Schleimabfonderung 
und  her  Abfonderung  des  Darmfafts?    10)  Verän- 
deräng  der  Autj'onderung.     \i)  Störung  der  Ver- 
diu-ifti'.    12)  Starung  der  Thätigkeit  des  lymphd- 
nefüfsj'yf'.eins. 
Ijf Liter  Abfchnitt.     Von  der  venö/en  Canftitu- 
tlan  und  einigen  tu/amp^enge/etsten  Krankheiten, 
In  welchen  das' Venenfyßem  eine  Rolle  fpielt.  Üer 
Vf.  Hnterfchejdet  zweyerlcy  Venöfe  Conrtitulioqcn, 
^htphlrgmanfcH-venOfe  und  die  ntrabilärc;  deren 
Äimahme  liie'Hcübachtnn;^  vollkommen  rechtfertigt. 
I>iei(rahkheitea,  in  de^'T»  ^ti«  erhöhte  Venofität 
riiK' Vichtig«  Rolle  fpidt,  und  auf  die  dec  Vf. 


dJefem  Abfcdflitt«  «o^  thTmfefkfam  macht,  fihd?. 
f)  Hypochondrie  und  Hyfterie,  a) Gicht,  3)  Gaftrl^ 
fche  und  Schleimfieber,  4)  Hämorrhoiden,  5) 
Bintbrechen  und  fchwarze  Krankheit,  6)  Skor. 
hut,  Fleckkrankheit,  Faulfieber,  gelbes  Fieber, 
Typhus. 

Vierter  AhiahaiW.  Von  dem  Autgange  der  ff; 
liöhien  Venofität.  Die  Krankheiten  von  erhöhter 
V'eaufität  i;elu>ren  zu  den  langwierigften.  Als  be- 
fonders  häufige  Ausgangskrankheiten  der  erhfih- 
tan  Venofität  betrachtet  der  Vf.:  \)  die  Üelbfuchr, 
flj  die  Bleichfucht,  3)  die  Wafferfucht,  4)  dieAb- 
od^r  Auszehrung. 

Viertes  Capitel.  Von  der  Kur  der  Krankhehek 
det  Venenjyftems.  A.  Berück/ichtigung  der  Urfa- 
chea.  B.  Eerückfiishtigung  des  Wejens.  a)  Von  der 
Bluteniziehung,  b)  lie/ürderungder  Abfonderun- 
gen  und  Auxßnderungent  c)  Behandlung  der  kri- 
tifchen  Bejirebuneen  und  der  Entfcheldungskrank- 
heilen,  d)  Jntiphlogiftif che  Mittel ,  e^  Narkoti/che 
Mittel,  f)  Stärkende  und  adfirlngirende  Mittel. 
C.  BerGckßchtigung  der  Zujammenfetzung  und  der 
Complication  der  venö/en  Krankheiten.  IJ.  BerOck- 
ßchtigung  der  einzelnen  Zufälle.  E.  Chirurgtjche 
Behandlung.  Wir  geben  nur  die  Ueberfchriften  der 
Abfchnitte,  da  fich  der  Inhalt  diefesCapil^ls  ta  kei- 
nem  Auszuge  eignet. 

Mit  inniger  Freude  wird  jeder  deulfche  Arzt 
diefe  Schrift  aus  der  Hand  legen,  in  der,  leider  ei- 
ne fcUene  Erfcheinung  in  diefer  Zeit  phantafüfcher 
Theorieen,  der  Oeiftdes  echten  Erfahruneswiffen« 
weht.  Vieles  ift  allerdings  noch  hypothetitch,  aber 
der  Vf.  dringt  uns  keine  Hypothefe  als  ausgemaclila 
Wahrjjeit  auf.  Bey  einer  neuen  Ausgabe  wAnfch- 
ien  wir  wohl  etwas  mehr  Sorgfalt  auf  den  Stil  ver- 
wandt zu  fehen ,  der  etwas  fchwerfällig  ift. 


STA  ATS  WISSENSCHAFT. 

AltinbürO^  b.  Hahn:  Aphorismen  und  Notlte» 
über  wichtige  Zweige  d-s  lunanzwefens  von  Jo- 
feph  Marx  Freyherrn  von  Liechtenftern.  182t. 
80S.  8- 

Es  ift  dicfes  der  Anfang  zu  den  Abhandlungen, 
welche  der  Vf.  bey  der  Herausgabe  feiner  Andeu- 
tungen withtiger  Momente  bey  Steuercatafterver- 
meffungen  (A.  L.  Z.  igai.  No.  160)  nach  und  nach 
vu  liefern  fich  vorgefetzt  halte,  um  feine  Anflehten 
■flber  die  Oegenftäncfe  nf>iizut heilen ,  die  mit  den 
dort  ahgehanilollen  in  Verwandfchaft  flehen.  Ins- 
befondere  hatte  er  verfprochen,  fich  mehr  Ober  die 
Mittel  zu  erklären ,  die  ihm  die  geeignetften  fchie- 
neh,  ein  Steuercatafter  in  der  tnöeliebft  kürzeftea 
Zeit  einzurichten,  ohne  dafs  der  Zeitgewinn  de« 
OcliDgen  deffelben  nachtheilig  würde.  —  Des  Vfi. 
Abßchl  ift  die  Finanzeegeoftände  empirifeh  70  eit 
läutern  und  er  will  deshalb  weder  eine  Wilfenrchaltt 
  fefi^r 
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fefter  begründen  noch  ihr  Gebiet  erweitern.  In 
dlefer  Abhandlung  wird  nun  erftlich  hiltorifcb  ge- 
xeigt,  wie  die  Idee  eines  Gruodcatafters  fchoa  ia 
frUoen  Zeiten  entftandrn ,  aber  erft  nacb  und  oach 
bis  7u  denjenigen  Beflimmungea  gelangt  ift,  die 
man  beot  zu  Tage  mit  dem  Begriffa  eines  (olcbea 
Catafters  verbindet.    Es  ift  bekannt,  dafs  man  in 
den  neuern  Zeiten  den  Gedanken  fefthielt,  als  ob 
ohne  ein  vollkommnes  Grnndcatafter  zu  einer  ge- 
rechten und  gleichen  Vertheiiung  der  Grundftetter 
gar  nicht  zu  gelangen  wire.     Indeffen  haben  die 
neueften  Erfahrungen  und  Beobachtungen  gereigt, 
dafs  nicht  allein  die  Schwierigkeiten  und  Koften 
'  der  Ausführung  eines  voUkommnen  Catafters  fehr 
grofs  Gnd,  fondern  dafs  es  auch  (ehr  zweifelhaft  ift, 
ob  wirklich  vermittelft  deffelhen  eine  fu  vollkomm- 
pe  Steuervertheilung  ßch  auf  eine  dauerhafte  Art 
begründen  laffe.    ifiefe  Entdeckung  bat  in  vielen 
den  glQheaden  Eifer  für  eine  raßglichft  fchneUfi 
Cataftrirune  ganzer  Länder  wieder  abgekohlt.  — 
JJer  Vf.  benötigt  gleichfalls  diefe  Bemerkung,  daCt 
ein  TollUonimn'ss  allgemeines  Cdtafter  zgr  Rinfüh. 
jrung  einer  leidlichen  äteuerordnung  nicht  fo  febr 
jooiUwendie  fey,   und  widerrjth  deslialb  aus  febr 
Iriiftigen  Grümien ,  Geh  weoigftens  nicht  dahnit  zu 
llbereiien.     Wie  nun,   ohne  fogleich  auch  ein  fo 
.vollkommnes  l^ndescatafter  anzulegen ,  verfahren 
werden  könne  ,   um  die  Befteuerung  des  Bodens 
in  eine  recht  gute  Ordnung  zu  bringen,  darOber 
macht  der  Vf.  S.  07  u.  f.  w.  fehr  gute  und  prakti- 
fcbe  Bemerkungen. 

Im  Obrieen  erklSrt  er  fich  gege«  eine  einzige 
fitener,  will  aber  doch,  dafs  der  Staat  fich  blofs 
auf  directe  Steuern  befchrSnken  folle,  indem  er 
die  indirecten  bis  auf  fehr  wenige  gänzlich  verwirft. 
Wa«>  er  indeffen  dagegen  fagt,  pafst  freylich  auf 
viHe  der  Oblichen  indirecten  Abgaben.  Es  ift  aber 
hierdurch  die  Materie  bey  weitem  nicht  erfcb<Jpft 
und  der  Vf.  folgt  blofs  den  Vorurtheilen  der  neuern 
Theoretiker,  wenn  er  Geh  fo' ftark  gegen  fie  aus- 
fpricht.  —  Dafc  aber  alle  praktifche  Staatsmänner 
ohne  Ausnahme  auf  ihrer  Beibehaltung  beftehen, 
und  dafs  wenn  es  zur  Befteurung  kommt,  Niemand 
als  die  neuern  Theoretiker  etwas  von  der  Befchrän- 
kune  auf  directe  Steuern  wiffen  %vill,  fondem  alle 
.  auf  Beibehaltung  oder  Wiedereinfohrung  der  indi- 
recten Befteuerung  beftehen ,  follte  doch  wohl  ei- 
nigen Verdacht  gegen  die  Declamalionen  wider  alle 
nnd  jede  indirecte  Steuer  erregen.  Da  man  im 
AUgemeineo  Geh  lieher  der  unvoUkommnen  indi- 
recten Steuer  und  allen  ihren  Plackerejen  unter- 
wirft;  fo  entfteht  die  Frage :  ob  nicht  den  Indirec- 
ten Steuern  eine  folche  Form  zu  ertheileo  feyu 
ifiAchte,  welche  die  an  ihr  mit  Recht  gerillten  Feb- 
itr  müglichft  entfernt  nnd  ihr  alle  die  Tucenden 
«rtheiit,  die  eine  zweckmafsige  Abgabe  empfehlen? 
U'it  Muhe  diefefl  Problem  zu  lüfen,  wird  nicht 
vergeblich  fejn,  wenn  fie  mit  gehöriger  tbeore- 
tifebea  and  pnüuifcbea  Kamtnifs  tintarnommea 




SCHÖNE  rDnSTK. 
Leipzig,  b.  Göfcben:   Erzählungen  und  kleine 
Romane,  von  Friedrich  Jüind.    Zweytes  Bänd- 
chen. 183a.  333  S.  g. 

Das  erfte  Händchen  diefer  anziehenden  Samm- 
lung haben  wir  10  unfrer  A.  L.  Z.  r.  18^3.  No.  ia|. 
mit  dem  gebahrenden  Lobe  angezeigt.  Alles  Ga- 
te, was  wir  von  jenem  erftea  Tagten ,  gilt  auch  voa 
diefem  tweyten,  welches  folgende  5  Auffätze  ent- 
hält :  I.  Der  Weingarten.  Ree.  tut  dicfe,  durch  la- 
balt und  Vortrag  ausgezeichnete  Darftellung  hier 
zum  zweyten  Male  mit  gleichem  Intereffe  gelefen. 
Der  junge  Rathmann /fy^recA/  Dörring,  die  lleblicho 
Blanda  und  die  fchüne  Ar^gard  find  trefriich  20- 
zeichnet.    Die  Entwickelung  liiefer  Erzählung  läfst 


wehmflthige  Gefohle  in  der  Bruft  des  Lefrrs  zurück. 
Blanda,  aus  ihren  fOfsen  Träumen  geweckt,  pabat 
das  Nonneogewand.  ^Sie  (ah  nach  ihrer  Etokie^ 
dung  Slbreaht  nie  wieder,  ward  aber  von  Armeard 
pH  im  Kiaher  befucbL  Mit  wiederkehrendem  Leo. 
ze.vertaufchte  fie  den  Klofterfchlever  mit  der  LlrauU 
kröne  des  Himmals."  II.  Männchen.  Er^iihJung. 
Ein  fchönes  und  liebenswördijjes  Schiffermädchea 
erzahlt  mit  anmuthiger  Naivität  feine  Lebens-  an^ 
Liebesgefcbichte  bis  zu  feiner,  anfangs  durch  maik 
cherley  Verliältoi^Ts  uihd  Schickfale  gehindertes 
Verbindung  mit  dem  braven  und  gefühlvollen 
ganiftcn  Bernhard,  und  man  fühlt  Geh  wohl  in  der 
Nähe  fo  lieber  Menfchen.  Auch  dem  finftern  brau- 
nen ^anne  mufs  man  recht  gut  feyn.  Die  in  die 
Gefchichte  verflochtenen  zweydeutigen  oder  fchlecfa^ 
ten  Charaktere,  wie  der  des  eitlen  und  felbftfQcbtl. 
gen  Heinrichs  und  der  bösartigen  Georgine,  find 
gleichfalls  nach  dem  Leben  gezeichnet.  Rührend 
und  fcbün  find  die  eigemifchten  Gefänge,  und  befrie- 
digend ift  der  Ausgang  der  Erzählung.  —  Recht 
crgelzlicb  ift  auch  die  folgende  Erzählung,  III.  Der 
Birnbaum;  und  i«an  freut  Geb  recht  herzlich,  dafa 
Gundchen  und  Frejwald  ein  Pärchen  werden.  IV, 
Die  Faßnachtträume.  NachtftOck.  Ree.  lafs  diefe, 
von  Guido  erzählten,  und  nur  zu  fehr  in  die  traum- 
artige Wirklichkeit  verwehten  FaftnachLsträume 
nicht  ohne  Rührung,  und  ift  überzeugt,  dafs  fie  dem 
Glauben  manches  zarten  Gemilthes  an  eine  gewiffa 
unerklärliche  Sympathie,  an  ein  geheimnifsvolles» 
unzertrennliches  Band,  das  gleich^eftimmte  Seelea 
an  einander  feffelt  und  ihr  Ich  eleichfam  vertaufcht 
und  in  einander  fclimilzt,  füfse  Nahrung  geben  wer- 
den. Der  Sclilufs  macht  einen  fchmer/Jichen  Ein. 
druck.  V.  Der  Leihbibliothekar.  Ein  Scherz.  Hier 
zum  erften  Mal  mitgetheilt.  Der  alte  Geck,  Her^ 
Buchsbaum,  erzählt  in  einem  treuherzigen  Tone  feiia 
unglücklich  abgelaufenes  Verlieben  in  zwey  jung4 
Frauenzimmer,  wovon  das  eine  ihn  zum  heften  bat^ 
und  das  andere  ihn  kalt  abfertigt ,  und  wie;  ein  juo« 
gct  Lieutenant  Weiler  ihn  als  einen  gutmüthigea 
bchwaclikopf  behandelt.  Es  fehlt  diefer  kleioei^ 
Erzählung  nicht  an  manchen  komifchen  Steilen. 
Möge  ups  Herr  K.  recht  bald  mit  einer  neuen  Fort» 
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^^\gdllriffanfchrft  nach  aUta  ihren  TheUen  fQc 
,  mixende  ona  «usfibtode  Forftmjaner  und  Ji- 
- AusgMTbciMt  vop  eiqwr  Oef«Ulcb«Q|  ;Ud 
WaasgegebeA.  von  Pf.  J.  M.  ßeauulm,  9ler 
.  '.  'naiU  .  Jatdmyjet^chaft.  -  itec  äand ,  Jagd* 

Wbgie.  XXiCuvMo  S.    ^%tf  fond» 
^  ucbnologie^JO^,«.  aSf  fS.  4^ 

itoA^-«M*4w  .TM«   r- • 

Die  Jogdtttfjfenfchitft  mch  allen  ihren  Tbcllen 
ftr  JiKM*  vmt  Jägdfreunde  too  Dr.  J.  M.  KecA- 

edl/ieiitj'gfofies  U«ttern(4Mi«(f  MPB«lrb«l«ing 

'•«ne»,'  Üle  Tbeile  (fer  Forft-  und  Jagdwiffen. 
ftMft  'lirofiflenden  Werkes  für  den  öffentlichen 
Mtfll^terrfeht  fewoM  als  rum  Selbnrtadium,  wel- 
■ftM  telfc  ah»igeii<fMg9iaicba«tan  ForitmSiiiiern 
tif '^iwfc»^'<»wlf»itfcltliiD ,  W'Btfrtftf  lo  d«t 
A.L.Z-  igio.  Plo.  I8Ö>  gfwttrdUt  wirdM.  M 
^rdtfi  den^  ^Aütlligft '  <fPWW WWBb " Her«n<ktb«r 
Hort  «Mg»  WOnfcbe  nibe  gel-gt,  auf  welche  er 
baeli  den  VorH^genden  rwey  bänden  feines  Wer 
ket  Icttt  fchon  7uin  Theil  ROckficht  genommen 
Ut.^  Tn  ÜttMA\ka  Blatte  wurd«  zugleich  der  4te 
Tfecfl  'AM  ganztn'  Wtrkes*  weleb«r  in  zxvty  Bbi- 
den  Ü6  E^nre  dcs  Porß/chut9es,  ntmlitb  im  iten 
Bande  die  Ifald^/chGt'zungthK^  Uli  Allgemeinen , 
nlM  I^  aten  die'  t'orßentomologie  abhandelt,  be- 
oi'Hi^t  tind  dabey  angereigt,  did«  jede  Abjhel- 
l^Mf  'AW  Oiocen  allein  und  zvft  nSotit  gerade  in 
(Ütt  dmi  Herausgeber  rorgezetchncten  Ord* 
M4g  danrtt  den  verfchiedenen  Beerbet 

tern  Zwang  und  keine  Elle,  den  InlerefTenteB 
«llnz«lner  Theile  aber  nicht  der  Ankauf  des  gan- 
ten Werkes  anferlrpt  werde.  Aus  diefer  Urfacbe 
etb^lt  das  Fublikum  gcgenwifrtig  den  neunten 
Theil,  die  Jag^wijj''enivhajt  und  zwar  ausfcbliefs» 
Ikfi  Mi  Feder  de«  «Ic  .Naturforrdi«|r  obd  Weid> 
mann  hoebeeielH«tea  fVeratisgebilrt.  '  Er  bat 
feinen  Plan  fo  einf ^rirhtf t ,  dafs  dfe  letzten  Tfrel. 
le  diefer  befornlfin  U'iffenfchaft  zugleich  als  Fort- 
ÜBtxtoK  f^nes  c*"  " '''^''^">  Mooalh  und  Kiifs- 
llt  fil  nOrnberg  erfcbienenen  Werkes  gehen  kön- 
tfM.'inid^  f«iB-  dermallger  Verleger  hat  daher  auch 
einhr«  lMKlM><KlMMa«r«  in  Quart  dmekM  Ulfen. 


Dar  ifte  Band  diefes  9ten  TheiU,  dl^JagSü^ 
logie  bilft  etoem  grofsen  Bedflrfnifs  der  jetdgei 
Zeit  ab,  denn  wir  heftven  gegenwärtig  dtrMbeC 
kein  folHMUidlgaa  xweokmifsiges  Handbuch.  Dia 
Torhande0«n'Ldirb6cher  find  entweder  unvollftän- 
dig,  wie  z.  B.  der  ifte  Theil  ron  Hartigt  Lehr- 
buch fOr  JSger,  in  deffen  JagdiooJogie  ein  Abrif« 
d«r  altgemeinen  Zoohgif  und  die  fpecielle  B«^ 
lelweibiing  ywfcblada— r  jMddiler«  lablti  oder  fie 
fanafl  dl«  naoatw  HattMifm»  Md  ttntde^ungen 
io  der  allgameinen  und  fpeeiellen  Z^Iogie  nicht 
In  ick,  wte  das  iltere  Werk  des  Herrn  Bechßeim 
und  die  neaefte  Auflace  des  eben  genannten  Har» 
•igfchen  Lebrbacbs.  Beiden  Mingeln  ift  biet  fci^ 
dem  Vr.  al%ellotfiBab  Da  die  Jagdzoologte  alt  dS 
PfiMta  tMT  j^fMMtaa  lagdkawl*  «Baalbkefi  ift, 
darf  M  nlüM  be>r#had— ,  ft  Mar  mit  afner  allg«> 
meinen  Einleitung  In  die  Jagfkundc  geöffnet,  und 
hier  in  der  Zoologie  (chon  den  Begriff  der  Jagd 
enfgefrdlt,  ihre  Entftehoog  erzihlt,  die  Jagd  -  und 
Jager- Eintbeiinngen,  die  ndtbigen  Jäger. Eigedl 
■fenaften  afid  Kenntoide,  die  bisherigen  JjgergdL 
briuckt  ßSm  VOrjtffgUcbften  Jagdfebriften  nacK- 
eewilAn-M  ÜImMh.  In  gedringter  Karze  hat  der 
Vf.  das  NOtbfgfe  und  Wirfeoswertbe  über  die  b«. 
nannten  WnleitungSgegenftlnde,  (auf  26  Seiten) 
zufainniengel^ilt.  Es  fehlt  hier  zwar  eine  Jagd^ 
terminologte  odet-  «in  aJpbabatifcbcs  Aegifter  «btf 
die  Jaedkunftwörttr»  wdeba«  afalg«  SehrifirtoIIet 
ibrao  MMrbMhara  vorangehen  lafren,  und  man 
-fHlirlllt  HlCih  dfa  Angabe  einiger  Jägergebräuche- 
7..  B.  des  WeidmefTergebens  u.  f.  w.;  allein  der  Vi. 
bat  jene  Terminologie  fehr  zweckm2fslg  nachge- 
tragen, und  6e  in  der  Befchreibung  jedes  einz4- 
aaa  Jasdibieres  angefahrt,  wia  diafas  bdhett  treffe 
flohar  Nacbfoleer,  Herr  aus  dem  Wlnekelf  in  fei- 
«an  vrertbvollea  Jagdbandbaehe  ebenfalls  gethan 
lia».  Die  Angabe  der  hier  febleoden  Jägergebriu. 
che  wer  fen  wir  itt  atotm  dar  folgaBOMi  jHbalft 
zu  erwarten  haben»  ' 

Dia  Jagdzooloeie  felbft  zerlegt  der  VF,  wfa 
aa  alTgamaia  gefebiefat,  in  zwey  Theile,  in  den 
allgemeineii  und  befondern.  In  dem  erftern  macht 
er"  mit  dem  Begriff  der  Naturgefchichre ,  Jem  Uo- 
terfchiede  zwifchen  organifirten  and  unorganinr. 
ten  Körpern,  zwifchen  Thieren  und  Pflanieo,  fo- 
dana  mit  der  weHern  Eintbeilung  der  Naturk5^ 
par  in  dri^flbfeba»  ndt  dta  fiatlUhaajatbaorieeo . 
«  Er. 
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der  organircben  Körper  überhaupt  und  endlich  aach 
mit  der  Ernährung,  willkürlichen  Bcwrcgnng,  dem 
Empfiadungsvermögen  dt-r  lliiere  insbefondere, 
oeblt  der  Eiotbeilung  des  Thierrcichs  nach  l.umet 
Cuvber,  Tiedemann,  Lamark,  and  Oken  io  zweck- 
■nüfsiger  Kürze  bekannt.  Der  zweyte  Abfchnilt 
2ieht  die  Grenze  der  Jagdzoologie  um  den  Cyclus 
der  warmblütigen  Thiere,  der  Säugthure  uad 
Fßget  »  und  eröffnet  die  Einfi:ht  in  ihre  Zergliede- 
rung und  I'h;riu!o|ie.  Die  zwev  Qbrigen  Abfchniite 
betrachten  jede  Klaffe  diefcr  Tbiere  nach  ihrem  äu- 
fserlichen  und  innero  Bau,  ihrer  Lebensdauer,  Ve^ 
breitung,  Aufenthalt,  nach  ihrer  zoologifcbeo  fy- 
ftematifchen  Zerlegasg  in  ürdnungco  ,  fo  wie  nach 
ihrer  w«idm^nifcDen  Eintbtilung,  wozu  der  Vf. 
das  Ausstopfen  und  Aufbewahren  in  Kabinetten  bej 
jeder  Klalle  bevgefOgt  hat.  Die  Befchreibung  der 
Organifation  ift  ebenfalls  mit  Kdckficht  auf  die 
neurften  zoolocifcben  Schriften  abeefafst;  zu  wOn- 
fcben  nare  }eaocb  gewefen ,  dafs  der  Vf.  manches 
durch  eine  Kopfertafel  oder  einen  Steindruck  ao- 
fchaulich  erläutert  und  lieber  an  den  beygcfügten  co- 
lorirten  Abbildungen  gefpart  hätte,  von  welchen 
wir  weiter  unten  fprecbeo.  Doch  fcbeint  e^i  in  dem 
plane  des  Vfs.  zu  liegen,  eine  (olcbe  aofchaulicbera 
Erklärung  noch  nacnzoholen,  da  er  zum  Schluffe 
der  Jagdwiffcnfcbaft  eine  ausgedehntere  Anatomie 
der  JagLltiiiere  liefern  will,  wozu  die  Lehre  von  der 
Zerlegung  oder  dam  Zerwirken  des  Wildes  in  dem 
Thei)  der  Jagdbenutzung  AnUfs  giebt.  Die  Be. 
fchreibung  des  Ausftopfcns  und  Aufbewabrens  ani- 
maiifcher  Körper  ift  etwas  fpärlich  ausgefallen, 
wahrfcbeinlich  weil  der  Vf.  die  iJeberzeugung  hegt, 
dafs  durch  die  befte  fcbrifillcbe  Anleitung  das  Prä- 

fariren  dirfer  Körper  nicht  fo  leicht  erlernt  werden 
ann.  Kec.  kann  ihm  hierin  nicht  unrecht  eebeo, 
und  deswegen  hätte  fchon  die  noch  kürzere  Hinwei- 
/ung  auf  die  vorzüglichem  Schriften  eines  Pljtoriut 
(Beckers  in  Darmftadt)  Naumann  j  Stein  u.  f.  w. 
genügt,  die  zum  Theil  in  der  Literatur  (S.  26.)  an« 

f;erülirt  werden.  Von  den  fyftematifcheo  Eintbei- 
vcgrm  der  Säugthlere  in  Ordnungen  giebt  der  Vi. 
der  Pennantifchen ,  welche  er  auch  io  feinen  übri- 
gen Schriften  aufftellte,  den  Vorzug  vor  jenen  des 
berühmten  Cuvier,  Tiedemann,  blument>ach  und 
Linner  die  er  jedoch  anführt.  Es  wäre  nicht  zweck- 
widrig gewefen ,  wenn  der  Vf.  dem  fo  wohl  begrün- 
deten S}-fteme  uaferes  Tledemmnay  oder  sUen.'alls 
auch  der  neuen  Eiotheilung  gefolgt  wäre,  welche 
Cuvier  In  feinem  neueren  \Verke  Ober  das  Tlücr. 
reich,  das  Schinz  io  Zürich  zu  Qberfetzen  angefan- 
_gen  hat,  aufftellt.  In  der  Einibeilung  der  Vögel 
zieht  er  auf  gleiche  Weife  den  Klaffificationen  Cu- 
viers ,  Blumenbachs  und  Linnes,  die  von  ibm  ver- 
bafferte  Eintheiluns  des  Britten  Laikam  vor,  wel- 
efae  ßbriuens  mit  cer  vorzflglichen ,  wohlbegrflnde- 
ten  Elntnoiiung  des  berühmten  Ornithologcn  Tent- 
minck  hinßcbtiicb  dar  dsulTckcD  Vögtl  o«b«  Ober- 
«iaftimxnt. 


Nach  den  beiden  gwihlien  Claffificationen  giebt 
der  Vf.  in  jedem  der  Swej  Abfchnitte  eine  ge<jr«ng- 
te  UeberGcbt  der  deulfcnen  Jagd  •  Siugtliiere  und 
Vögel  mit  ihren  Oallungs  -  und  Ankenozeichen, 
wie  diefs  auch  in  feiner  i-orfteatomoiogie  gc/chtheo 
ift.  Diefe  kurz«  Ueberfieht  ift  fOr  den  Lebrliog^ 
oder  Lefer  fehr  bequem,  weil  fie  ihn  auf  kurzem 
Wege  mit  den  Arten,  welche  zu  einer  Gattung  und 
Xu  derfelben  Ordnung  gehören,  fo  wie  mit  den 
fämmiiichea  Jagdthieren  der  ganzen  Klalfe,  welche 
die  deutfchen  Jagdreviere  bewohnen,  bekannt  macht 
und  zur  Beftimmung  einer  nicht  gekannten  Speeles 

Sefchwiode  Hülfe  leiflet.  Zu  diefem  Behofe  bat 
er  Vf.  die  Unterfcheiduncsmerkmalc  der'  Art 
nach  dem  BedOrfnifs  feiner  LeTer  ausführlich,  Immer 
aber  genau  und  beltimmt,  angegeben.  Nicht  un> 
zweckinäfsig  wäre  es  jedoch  gewefen,  wenn  der  Vf. 
die  bekannten  kurzen  Hatiptkeonzeiohen  der  Art 
allzeit  mit  gröfsem  Lettern  hätte  beydruckeo  laffer. 
Die  Grüfse  der  Thiere,  welche  bey  ihrem  Auffu- 
cben  und  Beftlmmen  ntllzliche  Dienfte  leiftet,  bat 
er  hierbey  nicht  angeführt;  fie  Kt  aber  io  der  zwey- 
teo  Abiheilung  byr  der  fpeciellen  ausführlichen  Be- 
fcbreibung  jeder  Thierart  richtig  verzeichnet.  Ree. 
vermifste  in  den  gedachten  zwey  UeberCchtea  einig« 
dentfche  Jagdtbiere,  z.  B.  von  Säugthieren  Arcto- 
mys  CitelluSy  »erfchiedene  Fledermäufe,  Mut  m/rf 
phibius  eic  von  Vögeln  Faico  cineraceus,  Ftdco  li» 
nunculoidett  Tringa  Temmincküt  Carus  arge*t«i:  . 
tus  (£laucut)  dahingegen  fand  er  einige,  die  iuzwt« 
fchen  ihr  Bürgerrecht  verloren  haben  z.  B.  Llmoj'a 
Meyeri,  die  das  alte  Welbcheo  von  Llmofa  tufa  ift 
und  Larus  crepidatus  die  za  Lariu  (Le/uis)  parmfi.' 
ticus  gehört. 

Am  Ende  eines  jeden  der  beiden  oft  geoanntra 
Abfchnitte  ftellt  der  Vf.  endlich  eine  jäcermäülge 
Qajftßcatton  der  Jagd-Säuglhiere  und  Vögel,' jede 
in  einem  befondern  Kapitel  auf.  Er  iheilt  jede  der 
zwey  Klaffen  in  3  Ordnungen;  die  erfte  Ordnung 
enthält  dieefsbaren,  die  zweyte  die  uoefsbaren  wiK 
den  Thiere  der  Klaffe  und  die  dritte  Ordnung  end- 
lich die  zahmen  zur  Jagd  dienlichen  Thiere.  Jede 
Ordnung  zerfallt  in  die  zwey  Unteral>lhe»luogen 
I)  mcAr  wichtige,  a)  minder  wichtige  T/Jere:  und 
es  ift  hierbey  als  Merkmal  der  mindern  Wichtigkeit 
auch  die  Seltenheit  des  i'hieres  io  Deutfchlaoci  auf- 
genommen. Eine  folcbe  Eintheiiung  hat  ilue 
Schwieri^eiten,  well  die  Begriffe  e/ibar  und  feite« 
relativ  find.  Manche  Thiero  wertlen  in  einer  Ge- 
gend DeutfchJands  für  unef^bar  angefchen,  in  der 
andern  als  Leckerbiffen  verfpeift;  fie  find  in  einer 
Gegend  (eilen ,  in  der  andern  aber  geraein.  Mec. 
will  für  feine  Behauptung  fogleich  eisen  Beweis  bcy- 
bringen.  Der  C&nfefäger  Mergut  merganjer.  h 
vmI  der  langfchnäbliche  5.  Mergus  (errator  L. 
werden  nach  diefer  KlafBfieaiion  unter  iHe  uueßba- 
reu  l'ögel  verfetzt  und  in  manchen  Gegenden  auch 
als  folcbe  wirklich  angefehen.  Herr  aus  dem  Wio' 
kell,  dar  bewährte  Jäger,  nimmt  diefe  Vögel  gegen 
di»  Ung«nie£sbark«it  in  dtn  aten  Tbeil  feiaes  Hand- 
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liacbesS.  8O4.  fehl*  in  Schul?,  und  «ieht  du  Mer- 
guS-  Kjgout  einer  Auerhalmspafteie  vor.  Ree.  tritt 
aas  langjähriger  Rrfaiirung  ilemfelben  mit  der  Ue- 
meriiung  bey,  daU  in  feinem  Wobiiorte  jährJich  et- 
•ige  hundert  der  drej  Mergusart«sn  fo  gern«  wie  die 
Vildea  ütricbenten  verfpcifl  werden,  beide  ^er- 
4ea  zugleich  den  minder  wichtigen  Jigdvugcln  zur 
gezählt,  weil  fie  an  einigen  Orten  feltener  find  als 
^■t  kleine  Mergus  alheUus,  der  bey  halber  Uröfs« 
als  wichliger  angefehen  wird.  In  der  Gegend  des 
S«c  ift  aber  jod«  der  3  Arten  zur  Strichzeit  fo  ge- 
mein als  dia  andere,  und  es  ift  allb  hier  kein  ürund 
«to«S  Voriags  vorhanden.  Wenn  ferner  ein  Forri- 
•Jeve  MotaoUla  alba  und  Numenlut  fubar^uatA 
oder  Trin^a  variabilis  auf  einen  Scbufs  erlegt ,  iVo- 
von  Ree.  lohon  Augenzeuge  war,  inufs  diefer  nicht 
Uutzeo,  weau  man  ihm  fagt,  dafs  erfiere  wichtiger 
ai«  die  beiden  letztem ,  wichtiger  auch ,  als  Anas 
acutay  marUa,  und  fo  viele  ander«  int«ref/ante,  nicht 
fehr  feltene,  und  dabey  fehr  nutzbare  Jag  Ivögel  find, 
welche  Ton  Hrn.  B.  als  unwichtig  claffiGcirt  wurden. 
Ohne  Anmafsung  wird  daher  die  Kritik  Hrn.  B.  Nach- 
folgar  empfehlen  dürfen,  (liefe  Klalfilication  bey  einer 
2weiten  Aasgabe  des  Lehrbuche?  einer  genauen  Revi- 
fionzu  anterwerfen,und  wenn  die  Eiotbeilung:  in  ejs- 
bar  mehr  oder  minder  wichtig  u.  f.  w.  heybehalKo 
werden  foU,  zu  den  unefsbaren  und  nicht  nutzbaren 
'L'Utcren,  lediglich  die  Ksubthiere,  und  zu  den  min- 
der wichtigen,  jene  Thiere  b«:onders  die  kleinen 
Vtecl  zu  theilen,  die  der  Jäger  von  Melier  weder 
des  Scbuffes  noch  i;ang«s,  dieKdchin  nicht  des  Ru- 
pfens werlb  hält.  jlbiere,  die  für  den  Hau&balt 
der  Natur  wichtig  ünd  and  in  di«fe  Kategorie  iailea 
könnten*  ünd  vom  Vf.  ohoehia  in  der  Ueberfiohl 
;  jr.it  einem  Zeichen  verfehea,  und  könnten  auch  in 
tiner  befandern  .UeberficUt  far  den  Forftmano  zu- 
(ammeogereihet  werden. 

Die  zweyie  Abthedung  des  Lehrbuches,  die 
hefondere  JafiJzoologie  umfafst  nun  in  zwey  Ab- 
fchnilten  die  fpecielle  Befchreibung  eines  jeden  in 
der  allgemeinen  Ueb«rlicht  aufgeführten  Jagd  Säug- 
thieres  und  Vogels,  nach  der  eben  angeführten  }ä- 
■er<närsig«o  Kinlliedung.  Die  Befchreibungen  find 
tiaet  ß^hjuius  w.lrriig.  Sie  enthalten  gedrängt, 
ohne  Mangel  eines  cbarakleriflifcben  Zuges,  zuerfl 
die  Synonymen  und  die  Literatur,  fodann  eine  gc 
naue  Schilderung  beider  Oefchlecbter  mit  ihren 
Jungen  und  Abänderungen,  die  Angabe  der  merk- 
würdigen Eigcnfchüffen,  Verbreitung,  des  Aufent- 
halu,  der  Nahrung,  Fortpfljiizung ,  Krankheiten, 
Feinde,  die  kurze  Benennung  der  Jagd,  des  Nutzens 
und  Schadens  und  die  Jagdterminologie,  woraus 
man  erfehen  wird,  dafS  der  Vf.  hierin  dem  Plane 
leiner  grofsen  gemeinnützigen  Naturgcfcbicbte 
Deulfclilands  gefolgt  ift.  In  jeder  Ordnung  ift  we- 
nigfteos  eine  ganz  ausfohrliche  Befchreibung  des 
darin  vorkommenden  wichtigeren  Jagdthiere«. 

Ein  Anhang  befchreibt  die  giftige  Kreuz-Otter ^ 
oder  Kupfer fchlanga  Coluber  Berus  Lin.  und  fodert 
daa  Jäger  zu  ihrer  Vertilgung  auf.  in  ciflcn  zwey- 


*z 

t«n  Anhang  wird  di«  ClifTSficatioti  des  für  die  N4- 

t^rgefcbichte  zu  früh  verftorbenen  iUigers ,  die  von 
den  Naturfurfchern  bey  der  Bildung  neuer  Gattun- 
gen und  Arten  io  oft  wieder  herrorgefucht  wird, 
raitgetheilt  und  in  eWiem  dritten  Anbang  wird  end« 
lieh  das  Meisingifche  Reglement  des  SchufsgeJdes 
far  die  Raubtbiere  dem  Lefer  bekannt  gemacht. 
Die  vier  Kupfertafeln  foUen  zur  Erläuterung  dar 
fpcciellen  Ueicbreibungen  dienen;  fie  erfüllen  aber 
nicht  durchgängig  dielen  Zweck-  Manche  Figuren 
find  viel  zu  klein,  als  dafs  dieGattuogs-  undArt« 
kennzeiohen  oder  das  Kleid  erkannt  werd«n  könn? 
ien  und  Hr.  B.  hätte  daher  beffer  gethan,  wenn  er 
ftatt  deren  die  fchöoe  Knufertafel  aus  dem  dritten 
Theil  feines  ornilhologifcnen  Tafchenhuches  Ober 
die  Oaltungskennzeicheti  hier  eingefchaltet  hätte 

Der  sM^<r^i0  Band  des  neunten  fheiles  behandelt 
die  Jagdtechnologie.  Der  Vf.  bezeichnet  mit  die- 
fem  VVorte  die  Lehre  von  der  Kenntnifst  der  FercU 
gung  und  von  dem  Nutzen  der,  zu  de»  verfchicda' 
man  Jagd-  und»  Fangarten  der  Jagdthiere  notfiweu- 
digen,  Warkneuge^  Gerät hfchaften  und  Jügetkhi. 
düngen.  Diele  Lehre  wird  nun  in  folgenden  fer.hs 
Abtneilungen  entwickelt.  I.  Technologie  der  Jagd- 
zeuge, nämlich  der  Blendzl:uge,  dunkeln  und  lieb«  * 
tea  Zeuge  nebft  dazu  gehörigen  Oeritbfchafte». 
U.  T.  der  l^ogelgarne  und  zwar  der  Kleb-,  Steck'f 
Deck-,  Sack-,  und  Schlagcarne.  III.  T.  der  ver. 
fchieJenen  Fänge,  wozu  alle  übrige  Kangapparata 
gerechnet  werden.  IV.  'V.  der  Jagdgewehre  und 
der  dazu  gehörigen  Erfoderniffe.  V.  T.  der  Jagd- 

SeräthlchaTten ,  unter  welcher,  etwas  allgemeinen 
enenouog  der  Vf.  die  Laut  gebenden  loftramente« 
inanche  Schiefsgeräthfchaflen,  die  in  die  4te  Ab- 
theilung hätten  untergebracht  werden  können,  and 
die  Geräthfcbaften  für  die  zahmen  Jagdthiere  ver- 
iteht;  VI.  T.  der  Jägerbekieidung.  Was  Ree-  im 
Allgemeinen  fchon  an  diefer  Jagdtechnologie  gefiel, 
ift,  dafs  der  Vf.  feine  Lefer  und  Zuhörer,  nicht  wie 
fo  mancher  andere  Jagdfchriftfteller  zu  moJernifi- 
ren  ftrebt,  und  fie  nur  mit  einigen  Jagd  -  und  Fang, 
gerät hfchaften  bekannt  macht,  mit  welchen  fieb  eio 
weichlicher,  ftädiifcher  Ja(|ddiiet(anl  begnügen 
kann.  Mit  gründlicher  Ausführlichkeit  hat  er  alle 
Werkzeuge,  die  unfere  weidmännifchen  Altvordern 
mit  Erfolg  gebrauchten,  and  die  Geh  noch  jetzt  an- 
wenden laffen,  wenn  der  Jäger  irgend  einigen  Eifer 
für  feine  Kunft,  Zeit  und  üelegenbeit  zumGebrioch 
bat,  befchrireben  und  zum  Thell  abgebildet.  Dif- 
fes  ziemt  fich  für  ein  folches  Lehrbuch;  denn  dem 
Jäger  im  Norden  Deutfclilandes  kann  oft  die  treff- 
licbften  Dienfte  leifteo,  was  feinem  Mitbruder  im 
Süden  und  VVeften  unbrauchbar  ift.  ^o  befchreibt 
der  Vf.  z.  B.  von  dem  Bleodzeuge  neben  den  Tuch- 
und  Federkappen,  die  in  manchen  Waldgegenden 
gebräuchlichen  Holzßintern ,  von  dem  dunkeln  Zeu- 
ge die  beliebten  dinifchen  Mitteltücher,  nebft  einem 

§ut  geordneten  Zeughau fe;  von  den  yogelgarnen, 
as  Hühner- Hochgarn,  den  Biumfalkenftofs ,  die 
Schoeehaub«,   das   Olockeagaro,   die  Bömfche, 

Tränk- 
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TrinkheerJa;  u.  f.  w.  von  den  Sperrfängen  die 
Wolfs  -  und  Bärengrubeo,  dis  Felihahnerfteigen; 
von  den  Schlagfullen  die  Wolfs- Ftichotter*  u.  l.  vr. 
SchU^bäame,  wtlcha  fämmtlich  einige  moderne 
JjigdfcbTUtftcHer  Obergeben,  Tielleieiit  nicht  ken* 
nen,  und  daher  für  unanwendbar  in  unfern  Tagen 
halten.  Er  führt  fogar  die  Vogelfänge  mit  Vogel- 
leim ,  mit  Kloben  und  üperrfailen  an.  Oer  Vf.  oe 
fchreibt  aber  nur  diefes  Jagdgeriibe,  ohne  die  An- 
wendung derfelben  zu  erläutern,  welches  in  einem 
der  näcbften  Theile  Ober  die  eigentliche  Wildjagd. 
ond  die  beftehenden  Jagd,  und  Fangmethoden  ge* 
frh'hen  wird.  Lobenswerth  ift  es  aber,  dafs  in 
diefer  Jagdtc-chnologie  nicht  nur  die  Verfertigung 
jener  Jagdrequiiiten  angegeben  ift,  welche  der  Jä- 
ger (elbFt  vornehmen  kann  z.  B.  das  Stricken  der 
Netje,  der  Bau  der  hölzernen  Fänge  und  Fallen, 
(ondern  ahrh  jener,  welche  eine  künftiiche  mecba 
irifehe  vder  chemifche  Zubereitung  erfürderti,  \^ 
dSe  Pabrihatlon  der  Jagdgewehre,  des  8chie;spi. 
vert,  d«^  Hagels  oder  der  Schrote  u.  f.  w.  Der 
Vf.  entwickelt  hlerbey  ausgebreitete  Kenntnille  der 
abgehandelteo  Gegennände;  er  bezeichnet  die  mei- 
ften  altern  ond  neuern  Künftler  und  Fabriken,  wei- 
che gote  Feuergewehre  geliefert  haben;  er  be- 
fthränkt  (ich  jedoch  mehr  auf  das  nördlicheDeutfeh- 
iand  und  auf  wenige  Städte  in  Frankreicli  un<i  Bei. 

fien,  abergeht  mithin  Saddeatfchland  und  m»neh« 
'ahrikorte  Frankreichs,  die  in  der  neueften  Zeit 
Ruf  in  der  Gewehrfabrikation  erworben  haben,  wie 
St,  Etienncy  l^er/ailles  u.  f.  w.  Er  legt  dabey  den 
älteren  Feoergewehren  von  berühmten  Meirtern  ei- 
nen 711  grofscft  Werth  bej;  denn  unfere  neuem  vor- 
zOgUelwn  Kiinftler  können  ßch  mit  jenen  immerhin 
^eKdrt.  Von  <ten  Gewebren,  welche  mit  Knallpul- 
ver enlzftndet  werden,  glebt  er  nur  die  frOhere  Art 
aa,  welch«  auf  der  Seite  mit  einem  Schlofs  und 
Hahn  in  Form  der  älteren  Schlölfer  entzBndet  wer- 
den. Es  giebt  aber  noch  andere,  welche  einen  ver- 
fehiedenen  EntzOndungs  Mechanismus  haben  z.  B. 
den  Stof9  von  hinten,  welche  zur  Voüftändigkeit 
ebenfalls  li&tten  erwähnt  werden  können,  da  diefe 
Jagdflinten  hier  und  dort  Eingang  gefunden  haben, 
ünd  der  Jäger  wenigftens  ihre  Behandlung  rerftehen 
(oll.  Die  Befchreibung  verfchiedener  anderer  Jagd- 
anftalteo  und  Erforderniffe  z.  B.  der  Krähen-  und 
anderer  Scliiefshatten ,  der  f^ochftände,  Wtldfe- 
tzeo  oder  Salzlacken  ift  wahrfcheinlich  für  die  fol- 

SertdeoTheile  der  Jagdwiffenfchaft  aufbehalten  wor» 
en;    (la  hätte  aber  in  diefer  Jagdtechnologie  ihre 
Stelle  oicbt  am  unfcbicklichun  Ort  gefunden. 

Der  Vf.  hat  reiofl  Hefchrcibungen  .fehr  zweek- 
mütSig  Mit  AbbÜdangeo  4er  Jagdgerithfcbaften  auf 

II'!  »•';.!,!  iji>  '.  le'lil^  o«  I ,1  ir  ' 
,>\»H'«u«^H^o^  n9l  *'•»  ;v  •.r'jf-.V  rt»-*^  *.-  i 
Iii)  ,     ^  '  ■•»Ii  .  i'  jj<-)oll«  .■     H  ii. 
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fünf  Knpfertafeln  erläutert;  er  hat  auch  aber  di« 
Jagdliniformen  eine  Kopfertafe)  heygefOgt,  auf  wel- 
cher ein  Meinlngifcher  Oherforftmeifter  und  Ober*, 
förfler  in  ihrer  Staaisuniform  abgebildet  find.  Ui^ 
fe  Uniformen  fin/let  Kec  nicht  gerohmackvoil  oB* 
daher  nicht  als  Mufier  zu  empfehlen.  Mit  dMV 
Wechfel  der  Mude  finken  die  abgebildeten  Figurea- 
nach  einigen  Jahren  gleich  den  Jigerfiguren  auf  den 
Biedingenfchen  Kupfern  zu  Carrikaturen  herab,' 
und  es  ift  daher  zu  wönfchen,  dafs  fie  dereinft  bey 
einer  zweyten  Auflage  nfttzlicbereo  üegenftände« 
Platz  machen  mögen. 

Die  zwey  fol(;enden  üindt  dw  Jmgdwifjenfchafp 
6nd  von  dem  verltorbenen  fehr  verdienten  Bech« 
ftein  bis  jrum  Sohlufle  bearbeitet  und  es  wird  der 
letzte  Bind  demnächft  erfrheinen  und  mit  dem  in 
Verbinilong  ftehenden  jten  Band  angezeigt  werden. 
Ods  ganze,  grolse  VVerl<  aber  wird  von  dem  Ober* 

trath  Laurop  in  Oarlsruhe  fortgefeftt. 


PHILOSOPHIE.  ' 

Leipzig,  b.  Weriher:  Dr!  Joh.  Iholsky^  aber 
Aufklärung ,  Bildung ,  Entwicklung  alt  Höch^ 
ßet  im  Lrbfn  der  Menjcliheu.  Eine  i'hautaüe« 
Den  Jünglingen  geganvvärtigcn  Zeitalters,  befon. 
dar»  deutfcii^r  N«ii«o  gewidmet.  1830.  X  u. 
67  S.  8- 

Die  FhantaSe  ift  gerichtet  an  diejenigen,  weleU 
im  Blähen  des  eigenen  Lebens  noch  an  dem  ewige» 
Blühen  der  Mcnfchheit  nicht  verzweifelt  haben  vo« 
einem  Vf.,  dem  man  die  Fiehtefche  Schule  gleicl» 
anficht.  Wir  haben  gelefen  dafs  Bildung  det  Hoch, 
fte  im  Leben  der  iMenfchheit  ift,  dals  ferner  Ji« 
Bildung  die  Grundidee  der  Menfchengelchichte  ift, 
Andeutungen  zur  Bildung  einer  künftigen  Zeil;  Na- 
tur ift  nach  dem  diefsfäiligen  Gebrauch,  die  nicht- 
menfchliche  Objeclivwelt  Im  Grofsen,  gefelirobaft« 
liehe  Vereine  der  Familien  ,  Religion,  Staaten;  dem 
Menfchen  fey  in  einem  Staat  feine  Würde  ond  Ho- 
heit garantirt ,  Rechtspflege,  MeJicin  als  Oeftalteni 
des  und  Regelndes  der  Menfchenorganifation ,  Wif- 
fenfcliaften  ,  Mufik  als  Repräfentirendes  d^r  fchö- 
nen  Künfte.  —  Eine  wahre  0//a  potrldm,  der  wir 
aufmerkfame  Lefong  gewidmet  haben.  Viele  der 
RathfchlSge  benutzt  fchon  jeder  Staat,  wie  der  Vf. 
felber  wohl  auf  feiner  Reife  wahrgenommen,  zwar 
auch  viel  Menfchenelend ,  das  geben  wir  gerne  zu, 
aber  auch  viele  Ermannung  zum  Belfern  und  da» 
namentlich  io  den  höheren  Sphären,  die  unfre  Ideo- 
iocep  fu  feiten  keooao  und  gecea  die  Oe  deoo— h 
fcfireiben,  denen  6e  aufs  mllde^  den  gvfaodem 
MenfcbenTtrftand  abftreitea. 
''  '     ■•     -  :  •  '  . 
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STATISTIK. 


Slkie«,  b.  OnÜ  Fflftli  und  Comp.:  Hehetifcher 
Almanach  für  das  Jahr  igta.  «7»  5.  ig.  Mit 
jl  fafftm  und  1  JUrtc  GvbaadM  Ja,  Firt* 


XdM»  dto  MH|fa«»  iti9  itM  dw  Hei? ati. 
^  AbImb  Alm— ■Ol»  hmm  6m  OtHloa.tfw«,  von 

welebem  auch  der  rorliegende  handelt ,  zain  Oe- 
gSBftande.  Erfterer  hatte  fich  mit  den  aUgemei* 
tfeo  eeograithUeh  •  topographifchen  Beftimmungen 
dM  Ciaioos,  fcia««  Bod«o,  Itimm  S^iwcf/üdbS^ 
t»,  Bevölkerung,  Eintheihng  «Ml  «nu  derglaiahM 
mehr  ift,  befcaSftigt,  letzterer  aeben  einer  kurzes 
CafcMdüi  des  Cantooi  nod  feioer  Hauptftedl  ei. 
■en  ftetiftifchen  Umrifs  ebeo  deffslben  geliefert, 
Sm»  6m  Menge  und  Meooigfaltiskeit  des  zu  ver- 
•AaiMiidM  StoffM  war  die  Motnweodigkeit  her« 
«or  fiMM|*a,  einen  Thcii  der  DarfteUnag  «n£  «^ 
Ma  ORllM  labrgang  zaroefc  za  legen,  la  dirf— 
^drd  nun  unter  den  fOnf  Henptrubriken  das  Be- 
foadere  ober  Juftiz  -  und  Polizey.,  Kircben  -  und 
Scholen-,  Finanz  -  und  Kriegswefen  und  die  Ver- 
hiltaiffe  Btrm  zu  dem  gefamniten  Scbweixerlfcfaen 


dierdM  WafanaiaarA^ublik»  lamal  claar  ron  ff 
befeliriakteni  Ufofimga,  Itobar  ia  «iaem  auf  gegen- 

feitige  Achtung  gegrOadeten  Wohlwollen  zwifcbe« 
Regierenden  und  Regierten,  als  in  einem  seheina. 
pifsvollea  Wefen  und  grande  fupercUium  auf  der  ei- 
nen, und  in  gefchineicligeni  Üofmacbeu  und  demfl« 
thigem  Kriegen  vor  noizen  Herrfchermioea  auf 
der  aadm  S^l«  gefttit  wiffaa  mdcbte,  dm 
Vf.,  fallift  elaen  Rapahlikaner,  -von  Herzen 
dauern.  lozvrifcbea  bnd  folcherErfchwerungen  an. 
geachtet  mehrere  Abfchnitte  dieies  ftaiiftifcheo  AI»* 
riffes  doch  noch  aiufohrlich  genug,  ja  fQr  den  Nicht» 
llerner  etwa»  allzn  uroftändiich  ausgefaUan.  Di^ 
fOn  aeoigt  unter  andern  die  Aafcihluns  der  im  Ca» 
tarn  damal  geltenden  Gefetze  (Ea  6nd  ihrer,  man- 
ebe  einzelne  Statuten  uad  Ordnungen  nicht  mit  in 
Anfchlag  gebracht,  nicht  weniger  alt  eUf  verfehle» 
deae  Sammlungen  oder  Codicet,  unter  deaen  die 
Gefetze  und  Decrete  der  Groben  uad  Kleioea  Räthf 
foniaog—igif  allajafOBf  Qctavbiadafllll«B,  uad 
In  de^^onnaBoia  Bffebaflioh  -  BdaUUMB  Landen 

f;elten  noch  gröfsten  Theils  die  Franzöfifcben  Kal- 
ergefetze);  der  Anhang  aber  Wapen,  Titel,  Adela> 
Diplome  und  Auszeichnungen.    (Der  ScholthaiCa 


_    von  Bern  als  Prifident  der  Tagfatzuag  fahrt  den 

Bandesvereiae  das  zur  VervoUftiadigung  dM  Oe*  Titel  „  Excellenz " ;  ift  er  diefs  nooh  niobt  gewe* 

■Bildet  iMMb  Fahlwda  M^galtaiart.  Dar  keapl*  lan:  mJiaAmMmbaumr^  üachfMahtataf  IUffr'% 

altwtelia  Vwf.  dieier  Aaflw>,  daaa  ymwkmm  SdmMMlb,  lUafB  vml  OidiM  Mie  dar  Stadt  ~ 


Hr.  J.  R.  Wjft  d.  j.  in  Bern,  ein  frucbtba. 
Ter,  Ungft  nicht  unrfihmlieb  bekannter  Schrift- 
fteller,  erklärt  unumwunden,  dafs  mehr  als  eine 
Iboft  in  einem  Gemälde  wohl  geordneter  Staaten 
ridrt  unbedeutende  Rälirlk  ia  feiner  Darft^ang 
vaausgdiallt  gebliebaii,  nad  führt  als  Grund  hiac^' 
von  raiarfeita  den  Mangel  an  zweekmifsigen  Vor^ 
arbeiten  for  die  Statiftik  dea  beutigen  B^rn  und 
die  (den  Ree.  befremdende)  Sebwierigkeit,  ja  Un- 
möglichkeit an,  fcbriftlieh  oder  mOndUch  dienli* 
«ha  Mittbailnag«!  10  erhalten.    Er  aseint,  es  fey 
vIelMaltt  (watetaas  niefat  alfo  üja  feilte)  die  Art 
der  Republiken,  dafs  nicht  leicht  ein  Einzelner, 
felbft  nicht  einer  von  den  Gewalthabenden  unter 
den  Borgern  das  Ganze  durchaus  Oberfebe:  und 
vollends  er,  als  ein  mit  keiner  Gewalt  oder  Thail- 


aahttia  an  dea  hohem  Staatsintera|llll' 
tar,/jtltia,  obna  dia  SMa  afaiaa  »  ,  . 
Vioi^irtitM*  Aaf  fielt  w  ladan,  den  IBatrtH  w  wa» 

featUdtita  AufTchlflfTen  nicht  verlangen  kOnnen. 
Diafar -ietztern  Aeufserung  halber  mutt  Rae.»  wel« 
SfiM.  M  air  A  Ii.  £ 


nennt  man  in  den  Anreden:  „GnSdige"  oder  ,,Met* 
ne  gnidieen  Herrn  und  Obern  " ;  die  Anrede  an  dea 
Kleinen  Rath  ift :  Hocbwohlgeborne,  Hochseacb« 
tete,  Oaidig*  Uarm")  u.  f.  w.  Aack  die  TMaAi 
Vom  KiiegswaCaa  nad  von  den  Beb5rden  find  waM» 
liafkäi  ganng  ahgahaadalt.  (Eine  aas  dem  raciereM« 
im  SAnltbeifs,  dem  AltfohnhbeilB,  dem  Seekai« 
meifter  und  vier  Mitgliedern  der  Kleinen  und  Gro* 
ftcn  Rithe  beftehencu  Behörde,  der  neben  anderm 
die  befondere  Ajifaterkfamkeit  und  ftete  Waobfam. 
keit  auf  die  hfthara  latareffen  des  Staats  im  Ganzes 
aavartraat  ift,  faaila  aar  Zeit  der  Mediatioaaaeta  da« 
Staattrath  geheifsen :  —  ein  Titel,  den  ifaalidie  Ba> 
börden  in  andemStidten  derEidgenoHanfobaft  anck 
ancenommen  haben,  der  uns  jedoch  fOr  befcheidetae 
Sebweizerrecienngen  etwas  zu  hoch  tönt  —  ift  aber 
fritber,  mit  VorliMM  fOr  das  Alte,  wieder  za  dar 
•Bcfa  nicht  aUn  r^htikanifeh  klingenden  Benaat 
Mng  eines  flWMaMB  üaf Aar  anrflek  gekahrtO  Volk 
zOghch  reich  an  anziehenden  und  belehrenden  No« 
tizen  von  naoebatlay  Art  ift  dar  AbCsbnitt  Ober 
]>  JLfrahaa 
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Kirchen*  und  bchnhvefen ,  Cultus  und  Ndtiooaibil- 
duag.  Aufser  den  Reforviirtrn  und  den  69  Pftr- 
rpycn  snsinachFndpn  Katliuliken  giebt  es  in  der 
HjiiptfU'it  eine  Anzahl  Ju<ten,  die  einen  Raltbiner 
ood  ein  Aigene.«  gottesdienfilicbes  Local  haben.  Ai^ 
anderweitigen  Abweichungen  von  tlem  »on  Staats« 
tvepen  anerkannten  und  fanctionirten  Cultus,  uod 
an  Solchen,  die,  wie  Leffing  fagf,  bemObt  find, 
d^n  Stimmen  der  Vernunft  mit  ä^-t  Landes  Ünkraut 
muf  vifrfchifdene  Arten  zu  mijcheny  fehlt  es  keinem 
Wegs.  Uetrachtiich  ift  die  Zahl  der  Wi^derlJnfer, 
tlie,  vor  aoo  Jahren  ans  dem  Cantan  Bern  vertrie» 
bcB ,  durch  die  neuerliche  Einverleibung  des  Iiis- 
thtims  BaM  in  jenen  CantoD ,  nunmehr  zum  zwey- 
ten  MJ  Borger  derfelben  geworden  fiod,  und  die 
tnan  als  arneitfame,  rechtliche  und  eingezogene 
Leute,  fo  wie  auch  ihre  ebenfalls  einen  Kern  bie- 
derer Menfcben  enthaltenden  Glaubensgenoffen  im 
Emmenthal ,  ungeftört  und  ohne  dafs  ihnen  von  der 
Obri£kcit  etwas  in  den  Weg  gelegt  wird,  ihr  VVefen 
treiben  läfst.  Nach  der  neuelten  Zählung  belief  fich 
ihre  Gefammtzahl  im  Canton  auf  366  Seelen.  Canx 
KOrzlich  find  fis  der  Verbindlichkeit,  ihre  Kinder 
laufen  zu  laffen ,  enthoben,  und  ihren  Lehrern  di« 
Lehrfrevheit  unter  ihnen  felbft,  fo  lange  fi«:  nicht 
Profelyt'en  mnchrjn,  geftattet  worden.  Eine  Herren- 
fcuther- Gemeinde  hst  fich  feit  etwa  30  Jahren  unge- 
fihr  in  demfelben  Beftande  erhalten.  In  der  letzten 
Zeit  ift  durch  die  Gefellfchaften  fdr  Bibelverbrei- 
tong ,  deren  jeder  wir  noch  eine  tweyte ,  ein  beßh' 
res  Verftändnlfs  der  heiligen  Bücher  bezweckende, 
nur  Seite  fehn  machten ,  und  durch  die  Vereine  zur 
Verbreitung  andächtiger,  Ree.  möchte  lieber  Tagen 
mndächtelnder  und  zum  Theil  höchft  abgefchmack- 
ter,  der  wahren  Religiofität  verderblichen,  Ge- 
frhichten  und  Abhandiimgen,  insgemein  Tractaten- 
Gefelircbaften  genannt,  MM:h  das  Pietirten  ■  und  StOnJ- 
leinwefcn  geweckt  worden.  In  Betrtff  diefer  zu 
Bern  bekannter  Maafsen  feit  einiger  Zeit  furk  Ober- 
hand nehmenden  Pielifterey  und  Convenlikelfucbt 
hktte  Hr.  Wyft  fich  faßlich  etxvas  ftärker  und  um- 
ftiindlicher  äufsern  können.  Et  lüfst  fich  jedoch  be- 
greiPen,  warum  er  es  nicht  getfaan  und  fich  blofx  auf 
«Hfl  Aeofsernng  befchränkt  hat,  dafs  diefn  Gefell« 
fchaften  zwar,  nach  dem  jiöbern  oder  geringem 
Grade  der  Bildung  ihrer  Mitgheder  und  befonders 
ihrer  Führer  mehr  oder  minder  Achtung  verdienen, 
Obrigeos  abfr  mehr  eine  fchwäcblicha  und  ephe- 
mere Geburt  der  Zeit  und  ihres  vorUberceiiendf-a 
Treibens,  al^  in  dem  ernften  Strebendes  Meafchea 
■ach  dem  Hohem  und  Göttlichen  gegründet  zu  feyn 
Scheinen ,  auf  jeden  Fall  aber  lange  nicht  roRefJhr- 
lieh  feyen  ,  als  dir  tollen  SchwiKmergerelirchaften 
TU  /tmfoldingen,  Rapperswyly  Jiiufggif perg  und 
C/teig,  die  aus  der  Bibel  und  ihren  verkehrt  ver- 
ft'andenen  AusTprilchcn  die  roIKten  VorfteUungen 
herleiten  und  felbft  fflr  anfittiiche  und  gefährliche 
Handlungen  in  denfelben  Enifchuldigung  fuchen. 
Diefe  letztere  Claffe  von  Sectirern  hat  mehrmals  fo 
ärgerliche  AuftriUfl  verjuüafit,  daf«  die  Regierung  ei« 


ne  gedruckte  ITfberficht  ihrer  verderblichen  GrundU 
lehren  an  die  Pfarrer  und  Oberbeamten,  als  Leitfa- 
den bey  der  Behandlung  fo  gefahrlicher  Leute,  bat 
austheUen  laffen. 

Mit  geziemender  Rackficbt  auf  den  befchrüni»- 
tcn  Raum  diefer  Blätter  mufs  Ree,  des  Obrigen  In- 
halts dieses  Gemäldes  halber,  auf  die  Arbeit  des 
Hrn.  Iiy/s  feibft  verweifen,  und  bemerkt  einzig 
noch,  dafs  die  diefsjihrigen  Kopfer  des  Alnianachs, 
nebft  einem  birti^en  WiedertSufer  in  feiner  Landes- 
tracht, vier  von  juillerat  gezeichnete  und  von  Hegl 
geztochene  Profpecte  von  dem  an  rooiaotifcb  reizen, 
den  fowohl  alsgrqfseo  und  erhabenen,  aucli  fe^r 
originellen  An^hten  aller  Art  unerfchujpflichea 
Berner. Oberlande  liefern,  und  unter  dlefea  .eine 
Abbildung  de«  durch  Wildheit,  Kühnheit  und  Höhe 
(ich  auszeichnenden  oberften  Falles  des  Reichen- 
backt  y  —  und  dafs  eine  von  Schauermann  geftocb^ 
ne  Karte  vom  Ctnton  Luwrn  üch  um  io  zweckma- 
fsiger  beygclegt  findet,  als  durch  ht  eine  altere  aoA 
mangelhafte  des  genannten  Cantons  erfetzt  wiid, 
vom  Canton  Bern  aber  die  Jahrgäneo  1819  a«  i8a( 
des  Almanachs  bersüs  genagende  Kacteo  geliefert 
faabeo. 

Und  fonit  wSre  diefe  in  den  Starmen  der  fpä> 
tern  Neunziger  -  Jahre  begonnene  Unternehmaaga 
Trotz  den  unruhigen  Zeiten ,  elacküch  und  dem 
cröfsern  Tbeiie  nach  durch  gefcbickte  Hände,  zun 
Ziele  geführt,  und  der  Helvetifche  AJmanach  hätt« 
die  integrireoden  Tbeiie  des  in  feiner  neuen  Geftak 
noch  vielfacher  als  vor  Alters  zufammeogefetztea 
Schwtizarifchen  Bnndesftaates  der  Reibe  nach  ab- 
ediandelt  ued  in  oftmals  fehr  eelungenea  Darftel-. 
klugen  den  Freunden  der  Gefcnicbte  und  Geogr«^ 

t»bie  das  gefeierte  Land  der  Alpen  vor  Augen  ge- 
egt.  Nicht  als  ob  diefe  Sammlung  in  derGeftalt, 
in  welcher  fie  jetzt  vorliegt,  als  ein  in  fich  abge> 
fchloffenes,  vollendetes  Ganzes  zu  betrachten  wäre, 
deffen  einzelne  Abfcbnitte  Geh  insgefammt  in  «ijrn 
dem  Wertbeerhalten  werden,  der  ihnen  bey  ibrir 
erlten  Erfcbeinunc  grofsen  Theils  mit  Recht  konu- 
tc  beyeeiegt  werden.  Denn  es  hat  Geh  in  den  l«t£t, 
verfloftepen  Dccennien  in  der  Schweiz  gar  manches. 
Dicht  Unwichtige  ibeiU  wefentlich  verändert,  oder 
ganz  umgewanrlelt,  theils  neu  gefchaffen,  und  über« 
baupt  das  nPvJtfata  refurget"  fich,  wenn  irgend- 
wo, in  der  Eidsgeooffenfchaft  herrlich  bewährt., 
Die  Volksaufklärung  lut,  wenn  auch  hier  und  da. 
in  VerbiMung  und  Ueberbiidung  ausartend,  msrl;-  , 
liebe  Fortfehritte  gemacht,  der  Unterricht  nameu;. 
lieh  in  den  VolksTchuIen  und  in  huhern  Aafialleo 
&ch  bedeutend  gehoben ,  der  Hülfsmittel  find  meh- 
rere und  beffcre  geworden,  die  Wilfenfcliaften  wer- 
den wieder  in  einer  ernftern  upd  gr^ndlicluem, 
durch  die  Revolution  und  ibxe  grüfsten  Theils  uif 
wiffenfchaftlicben  Führer  fo  viel  als  verdrängtei» 
Form  betrieben.  Das  ,,A>x,  ememplaria  Crat-ca" 
i£t  Aicbt  «ehr  «ia  Ruf,  dec  ia  d»s  Wolle  verhallt, 
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and  •ipea.ieden  nach  heherer  Rildttni;  Streb«nd«B 
wirii^i>'i^flihgs1)äaflg  dts  Stodhim  der  Alten,  aJ» 
die  beft«  Vöi^ei^tB^^, 'Wfm'©!»!»**«  eeJegt.  tÜMm 
ehe'ftemcinnftirice  Irifti<Äti*t>en  und  «Vereine,  wel- 
cbe'fiarger  aus  allen'C«ntoaen,  hier  JJtere  dort  jün- 
ten^  za  nfttelSdhen  Zwtefcen  verbjr.dfn,  fin.l  oben- 
AÖlaÜttrtfa  UrfpiWogS.^'Ptr  dae  Kriegswefen  find 
lüMtfV^uf «  der  bewaffoeltn  Nfloiralttil  grofs«,  vor 
Anfan't;  iei  X!X.  J«hr6aad«ns  unbehfaDl«  Aaftrtn- 
gnrtgen,  wrnn  auch  hier  und  da  »item  vtelAafwind 
orfd  ^twBS  unfreyer  Nachahmung  de«)Biiigea  im  K.lei- 
v^n'j  «frag  nahe  lind  fern  im  Uroiaen  zu  lehn  ift,  gc- 
jniidrt  «Ad  «in  Kriegsvolk  eebiidat  worden,  voa  def. 
fM'  Gewandtheit,  Dise^iUa  nad  WaffejigcAbtbcH 
fiMi  fär  ' etwaig«  2«ltea  -dar  Noth.  vial  Gates  nad 
demVaterlaado EtfpriaFslicbet  erwarten  läÄh. . Anab 
in  der  Landesculturnabeü  dl*  Zeiten  tlcrUnruhanaad 
8tr  aufgeregten  Oamntber  den  taten  Sehle«4 
drian  verrchiedentlich  zo  zweckraäfsigen  \txbtü*- 
Utoged  zo  eatwagen  vermocht.  An  niebfe  «u  bin- 
aig«nd«  «trQiiia^  'Saatt  «mI  OUtfehar  bat  «aa  dit 
Knft  dtei  ItMiMa  Laadaa  ml  aMBeharlaf  Art»  m 
\vf>l!rn  mit  glaazcndcm  Erfolf^e,  Tich  wagen  nnd 
»erwenden  pcfehn.  Der  Beharrlichkeit  fremder 
nnd  ainlieimifcher  Reifenden  haben  5ch  die  wnzu- 
UfticIiihCtan  iU»1ara  dar  AlpMi  bia  auf  die  bdcbrtaa 
Binifpitzen  gaaffoat,  and  durch  ihn  Befcbreibung 
die  KemitaU?  de»  Landet  6cb  badartaad  wnrttUftliw 
digt  nnd  erweitert.  Hemmnog  dei  Varkifem  «Ml 
Störung  des  Handels  in  den  einen  Zweigen  hat  für 
(d^  Bainibaog  und  Vervollkoniinnung  anderer  de« 
& iiiMÜiffMXl  iiifiiiilr>ifiihi  r  gemacht.  Die  innem 
Tai wallaiiMin  und  Rechtspflegen  find  dem  Chaos 
tukr^SäÖSsUbng  der  Dinge  in  preiswArdigera  For- 
iltni  eatftf^gen ,  und  fange«  bald  abaMÜ  ao,  fedacp 
Gangas  einher  zu  fclireiten.  Mit  einan  Worte,  da« 
Schweizerifche  Bundf  sftaat  ift  ein  ganz  anderer  ge- 
«vordao,  als  derjenige  war,  von  deffpo  Schilderung 
faaa  Sammlang  felher  Haäd.  und  Jahrbacher  aus- 
^wr.,  4«»iiiöqa|en.d»he»  ergSoz.ende  Berictjte  zu 
ae^li^n  odef  «Jch'i-Ockficht lic(V  iuf.  ef»«!« «Mf'«« 
Miyj  Vijrzr:;;!*  1)  ;  Lu  I'ir fe^de  T^ntone  erneuefta  Be- 
artätungen  ejner  grofseu  Aazabl  derer,  die  fich  fnr 
das  kleine  Land  intcreffireu,  lüchl  anders  als  febr 
<HliiiiBWiil  fnyr  ba<ih)mo<tkga  lUdactoren  mflfs- 
iti^ jdia'.VMilaga^^  mit  Mttfr  ÜMM  >u  finden  wif^ 
ibiK  dean  gt^Ucba  .  upd  )«MgWf^et«  ^ontnifs 
daa  VaterlajidcacKt  in  def  i^^Mi!^  ^^  Hf^^,i  ond 
auch  ffir  neue  «»der  additjonelle  Kapfsjrmziawngen 
lMde7Gcl»  b«y  04v»ffa»^^iui«A»?:^»eo  fteif^''"«'"« 
(tta^neamUd  •rgel*li«har.Äiatiirgegej3|tnnde ,  welche 

dasSebwaizcrIaad  ab«aai;dail)M»t»  Mi^n>if  W 
frajaA««  Amhi  aa  dia  Hand  gagabao. 

iUOtNOSCSEIPTSH. 

MaGobil-ro,  b.  Heinrichshofen  :  Schulgffangbuch 

tOB  C.  &  C.  Ztrrmaer*  &üaiiL  freuti.  OiiAr 


ftoiial  -.juid  Sobulratbe  u.  f.  w.  i|Kk><  M^3^ 


Wena  tin  Qejmngbuck  dia  bafoodre  fiezeicbnanK 
aiaca  SxJ^ulgtJkugbmdu  ■  tto  fgllte  es  ficS 

nach  de«  Ree.  Anficht  nicht  blola  dsreh  einige  eig. 
ue  Abfchnitte,  fondern  überall  von  andern  Cfefang« 
bücheiin  unterfcbeiden^  es  follten  alle  dariu  aufge«, 
noHMneiie  Lieder  auf  ^chuleo  und  Schüler  ßcb  na* 
zialieo.  Wie  die  Glaubeaa  -  nnd  Sitiealebren  fflrjlie 
Jagend  in  «incna  Katacbiamns  ,darg.eftcllt  wje^osn, 
Co  iolUaa  aucb  aUa  Lieder  darüber  in  einem  ScIiuK 
CftCangbttcbe  diefe  Rackficht  nehmen.  Fehlt  es  aa 
lolchen  Liedern,  fq  dafa  man  in  diefe  Abtl  eilimg' 
oor  Lieder  bringen  kann,  die  in  jedeui  andern  Ge^ 
faogbuche  ftehen:  fo  könnte  man  lieber  Schulen 
BBdSobalcm  die  ^raffa  Aasgaba  admva  and  ßeh 
p4t  «tev  klain^n  Saufioilang  ffli^db«  aigeqtüoba 
Schalleben,  die  einen  Anhang  zu  dem  eingefjl^Ere■ 
üeXangb^che  jedes  Landes  bildeie,  bep.nTigen. 

So  foJlte  es  wenigriens  bey  den  öefaDgbachbnl 
f Ar  tolche  Schulen  fern ,  welcne  eine  eigne  Oöttd»> 
«arahraag  haben,  rar  Sa  bat  der  ujn  die  Jngeod 
und  ErziebnoeswifiMfdMft  Tialfad^  vardiaal»  Vf. 
nicht  gefunmelt,  fenden  nur  ftlr  Sebdca*  di*  daa 
Unterricht  mit  Oefane:  beginnen  und  fcbliersen  und 
bej  befondern  Schuueyerlichkeiten  paffender  Lie. 
der  bedürfen.  VorzOglich  itt  es  alfo  wolil  Volks* 
iobuleo  beftimmt ,  fQr  di«  es  auch  der  fehr  billig's 
Braia  .ampfiehlt. 

Es  ifarfällt  in  6  AbtheUiuM;«n:  I.  Morgenlled» 
Nr.  t  — 61;  S»i  — 23.  —  U.  Jlnfangslleder  atlgjH 
meinern  Inhalts  Nr.  62  —  114;  S.  24  —  40  ,,theila 
damit,  fagt  der  Vf .  in  dem  Vorwort,  der  Lehrer 
beyra  Anfange  der  Vormittagsftunden  nicht  immer 
an  Morgenlieder  gewiefen  feyn  mOchte;  theits  uni 
ifteh  för  die  Schulen  zn  forgen ,  welche  äuch  den 
ifaebmittigigeil  Uatarricl^  mit  Ocfang  beginnen.** 
Pea  Schaden  des  erften  Seht  Ree.  nicht  ein ,  und 
der  letzre  Grund  fcheint  keine  ROckficbt  zu  verdie- 
li^n,  weil  durch  den  Gefang  dann  zu  viel  Zeit  vM^i 
loren  und  er  auch  zu  gewöhnlich  wird.  Ree. wiftte 
de  fie  'oDter  I.  und  IL  vcVtheilt  ^ben  uncf-liltte  ti 
liabetV  allgemeine  Jlnfangslleieflt^df^,  WWlkA 
zIahungsaaTtalten  fchon  ein  Morgeiilied  gefot^Mt^ 
fo  wfira.  ein  Anfangslied  vor  den  Stunden  zu  viel. 
in.  yor  dem  Refigionsunfen-khee  Nr.  H5— 193; 
S.  40  —  69,  Lieder\erfe  blofs  aus  deni  Magdebtirge» 
Gefangbuch  ccwälilt,  weil  diefes  (j<^ngft«eÄ  voriQ^ 
lieb  filr  die  ßtagdeburgUbhen  Schal^  baftiilint  tnt 
Eine,  fiaeÜ  des  R>e/ ifchficht;  •'wn8flg!leb*ag>lj>pir 
Abtheilung,  die  eV  wohl  mit  rrtehr  Lier'ern  evltge- 
ftait»'t  wiiufchte.  weil,  wenn  Gebet  des  Lehrers 
und  Gefarg  der  SchOler  fich  genau  auf  die  itf' Her 
Stunde  vorzutragec den  Wahrheiten  beziehen,  beide 

  wirklamften  find.    Darum  wäre  wohl 

mtt  waoo  f ar  iada  Lohra  —  dia  Idadar  Colgao  nach 
darOrdnung  ainatKateehfsmos  ~  mahr  alt  tAn  Uad 
wäre,  da  Uber  manche  wohl  mehr  als  eine  Stunde 
muis  geradctwerdca.  Aach  wäre  hier  eioaRcilta  all- 
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terrichte  Nr.  S.  68—78  V.  Akeiid- 

tieder  fit.  iU^»19i  S.7S  r.  M»  ßod  wied«r  eigeaU 
BAi  nicht  r^SetWM*  am!  YeMMa  (^Mt  in  Enie. 
biuigsartfultea  dem  Ree.  neben  und  naek  Nr.  IV.  z» 
vi«l.  B«y  Mher  Mitternacht  S.  78  >ft  es  woM  ftr 
Kinder  in  keiner  HinGcht  gut  lu  Gngeo,  ood  ia  w«U 
di^Sduilen  loli  das  gefchehen  können?  ^  VI. 
CMcr  bey  k/^liiider^  yeranlaffungem  Nr.  371  -  368 ; 
S.  9jt  -iJ»?'*«  «iii  (il«l*IM  *&thign  AbfAhoitt; 
MälMlM  betieben^fi»  fläb  ivfSehalie^OTUohkeliMr 
wie  billig;  doch  Wird  getrifs  Niemand  ttdcln ,  data 
«uch  «nf  f<t«rliodi(cbe  Fefte  und  das  AbeadmaU 


TERUISCHTF.  SCHIlIfTEN. 
BiKtiN,  b.  Traulwein,  Golk  a.  R.,  b.'Velfef 
■  Calligrmphißh«  Vorfchr\ften  für  Militär  ■  Schu- 
hm,  voD.Uh.  Heiwi£t.  Heft,  DeuUche 

Sdirifh  sMfBeft,  £nsiiü:he  Schrift,  nebft  a 

'>y  .;j«i-ni       ,  ii.r» 

Diefes'llt  Ma  feit  weaigen  Jahren ,  fo  viel  wir 
wiffen,  dM' ftanfk«  luUigraphUclM  W«^  dM  V<t., 
welches,  am  vollfllsdig  za  wwdt^t  m  Fdft> 


die- 


BUtura  imt  atonsnar  a 


fetzunc  entgegen  Geht."  Di«' Vorlegeblalter  . 
der  „Kaufmionifche  Schreibmeifter",  dje  „SchuU 
wrfciiriften",  die  „ Mufterblätler  fflr  Liebhaber 
d«r  hShecn  JUUigraphie",  alles  ift  unvoileodet, 


der  Kiufer  eines  oder  des 


Wfrke  in  de«  Ktmft«  und  BkicbhaQdlmfW  nach 
1'  erwtrteten  Folgelieferungen  derfelb«a  frSgt, 
wird  ihm  daffir  das  Aafanesheft  eines  neuen  Un- 
teroehmens  angepriefen.    Ob  Herr  H.  bej  diefer 
Verfahroiigsweire  iu  kaufmännifcher  Hinbebt  fei. 

KeehniMg  fiadOjp  maCEto.wlr  dabincefteUt  feja 
UPfo't  ttieh  w^«B  wir  oidit  in  Abfwjt  teja. 
4ffy  ihm  Niemand  wehren  kann,  dabaj '{einen  «I. 
gaa^  Anfichten  oder  —  Launen  zu  Tolceia}  lo« 
MMwertb  aber  könuea  wir  folch  einen  Hang  zu 
li^rilnfam  Wechfel,  fokh  eia  unüätes  und  flOch. 
tfMi  Treiben,  dorcbavs  nicht  nennen;  im  Oegen* 
th«il  finden  wir  darin  von  Seilen  d«t  Vb.  «in* 
Art  von  UcrtbarflrdiguDg  der  Knnft»  vad  «Ii«« 
Beweil  der  Nichtachtung  gegen  feine  Freunde, 
di«  Kräfer  feiner  fcOhern  unrollendeten  Werke, 
and  find  der  Meinung,  dafs  eia  jeder  KünTtler 
•dar  $4iMift(tdler  die  moralilcbe  Verpflichtung  auf 
§dk  lat,  felae  aagefangenen  nnd  fragmenUnfchr 
unter  der  autdrfickÜcben  oder  MltcbweifBadea 
g^iPj.»j  Äoar  wetlera  Fortfetsaef »  ja»  Vcr« 


kauf  geltellLeu  Woorke»  nadi  kefte^  Kxlften  fort, 
tafflhreu  nnd  zn  VttlMaden, 

in  fieu^.anf  dia  fWiUwniadoa  .beiden  S[aft0,  iiul 
wir  SbrigeBalliCfa  U,  4m  ZmmaiU  (chpJdl^jdii^ 
fie  nicht  allein  in  jeder  Hjnfiebt  lakien  livaptiHr 
eben  frOhera  Leiitungeo  der  Art  wOrdig  zurS«ita 
ftehen,  fünderaauch,  in  nuacbSm  Betracht,  feia 
unabUf6ges  Forllcbreiten  beorkandea.  Namentlidi 
haben  di«  deutfch«,  wie  die  engjifcbe  Cun;aale 
iehsifi,.  waraol  fiob  diefe  VorCcbriften  £aXt  «afp 
ttUidirfiiA  keCaiuiahaa,  anfs  Neae  enf  eftigk4taa4 
folgcrecfater  GieiobS6nnigk«it,  befonders  «Imi:  da* 
durch  gewonnen,  dais  fie  nicht  mehr,  wie  ebeevijiii. 
mit  wiUkarliehan,  «nmotiTirtan  Schndrkeicfc»  iia4 
AaswOohfen  flbarladea  find ;  and  auch  die  Zn^ev» 
stamaaea  dar  TllaMilltr,  befieadars  des  ^wef^ 
ten^'  find  In  einem  nngUdi  raiaarn  Stil  und  (im 
liilnnaoli.aoaai^t  und  aaUgaffthrt,  ala.wir  ealoall 
an  Herrartinw  Arbeiten  ia  "  '     "  ' 


Eine  Maine  Unangem«neahait.  ift  e»M44*.'Ml!^ 
dea  daatUiaB  Vorjakriftaa  ate  TiMi  Ia  m^tdm 
S«hrift,'«Rd  dad  Bagjifahea  ihi  itutfchir  Titel  tw» 

cefetzt  ift;  wie  es  uns  denn  anch  auf  einer  blofsea 
WUlkOr  zu  beruhen  fcheintv  dafl  den  «nghfche« 
Hefte  zwey  Biutter  mit  dcutfcher  Schrift  beyfefO^ 
lad,  die  ihren  Platz  weit  angemeüaaer  i«;daai 
^aatfafaaa  Hake  gcbmden  bäUen*  ;  :?HnaU 

Aaf •  dem  eiaea  THel  ftebt  „  Militair  aa£  aal 
dam  aadem  „  MilitAr",  und  auf  dem  letiten  Qiatta 
de*  dcHtfchen  Heftes,  Zeile  4,  regiert  die  PidpoÄ» 
Uon  „durcA"  daa  Dativ:  cwej  OlacUilSakeitaaa 
dia  Herr  H.  itiw  KpjfjjAiahai  .aiatt  M^a  aadir 
febaa  falkia.  t-f.  »s^^^iawMV 

Dla«aftimmang  daaWatin  MfirMillMlr.9dN^ 
len",  hat,  wie  ficn  wohl  von  felbft  rerfteht,  awC 

auf  die  Wahl  des  Textes  £inäals  haben  trftnnaaii 


Ltir^iG,  in  Comm.  b.  Rerbia:  Dr.  Jeh.  that^, 
üeytr&gs  zu  einer  Follük  odtr  &»ff«itimMt^ 

'  tehre  der  Meafehhtlt  Im 
18SO.  Vill  u.  3a  S.  8> 


OawiihnBi  daa  MMMa  -dal 
f       . a^ii^i^^Ai^^B^^M  4e^^^^^ 
lOunu  ooHiianaa^eis  wiasaa  v. 

Verf.  dircbt  fieh  in  laatat  Idaaa  liesHun,   und  will 

nach  diefen  die  Staattldtfe  gaftütea.   Wozu  k«o>^ 

nen  Sber  folche  Specuiitioncn  helfisn,  denen 

doch  die  Einflthrang  ins  praetifUM  ~ 

[cn  wird?    Wenige  dOfftaa  aÜk'^lianMiV 

Vf.  a^anilieh  idm  «Ül^- 
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XATHBSIATIR. 
BütLiw»  b.  dem  Vwrf.  und  in  Gomn.  b.  Damtnler: 

einer  Sammlung  der  neu^ften  in  die  aftronortti- 
Jchen  Wiffenfchaften  ei'if:h!agt>nden  Abhandlun' 
gen,  Beobachtungen  und  N>ichri  hten  ;  mit  Ge. 
oabrnhaltang  der  königl.  Acad.  der  Wiffenfch. 
b«r«ehaet  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  B.  Bo- 
det  kaoigl.  Aftronbmeo,  Hitter  Preufsifebcr  «. 
RnfSfcber  Orden  u.  f.  w.  tunfxigfter  BAad. 
Mit  einer  K  upfartafel  U.  Moodtkiurte.  t|aa.  966 
'     S.  8.  (Ii  Tliir.)    ^  '  '  '  ■ 

Pem  ehrwOrdigen  Veteran  dealfelitlArtroDonien, 
VerfatfM  uod  Henusgebe«  dWtaftroooncMtclie« 
J^r^fil^  Ct>^)i»  Hamburg  1747)  ««rri  dat  Olaoky 
^  Julius -I8a9  das  JubiUttm  CeiMr  .HiMrufiiag  Meli 
9efli»  io  die  Dianftc  der  ACtronomie  zikfeyern,  und 
zpgleiob  iin  üotol)er  deffelben  Jdlirs  mit  dem  fünf- 
tigfian  Bande  feiner  Jahrbücber  hervorzutreten.  Ks 
iix  allgemein  bekanatV  weleh  ein  Rcichthuea  ^(tro- 
Domi£ber  WiXfeaCcbsh  U»  der  lapgen,  jlffil)«i»fe%«: 
der  zuarft  1776  oeeh  etawn  .'Fisae  des  ver«wlB^. 
Xj^un^fasge.egten  Berliner  JahrbQcber'liillbBvMbrt 
Sic.  Di«  ununterbrochene  Sammlung  aCtronomirefaec« 
Beobacbtuogen  und  Abhandlimgen  ,  welche  mit  der 
jährlichen  Jbpbemeride  des  Himmelslaufes  verbun- 
den ift,  giftbt  ieoen  Jahrbnchern  auch  filr  dia  Zk- 
lliU^  «Imm  Ueibenden  Werth:  möchten  fie  nur 
tQuat  beldebi  'roQ  den  Aftronoroeo  langit  gew^eh. 
tes  voUftindiges  Regifter  erhalten,  das  ihre  Brauch- 
barkeit um  vieles  erhoben  würde.     Der  verdiente 
Verf.  hat  nun  bey  fünfzig  Bänden ,  in  den  erfrei  en 
Jahrgflagca  geneinfcbaftlieb  mit  andern,  bey  'wei- 
tem ^b«r  In  den  meiften  aBala  die  nicht  wenig  mab- 
lame,  nsd  mit  der  Verfeiaeraog  der  Aftronomie  i)% 
mar  mflhfamtr  werdende  Bereohnnng  der  Epheroe* 
liden  abernommen,  und  auch  mit  mehreren  eigenen 
AufTätzen  das  Jahrbuch  bereichert.    Möge  er, noch 
lange  zur  Forderung  und  Verbreitung  aftroqomi- 
leberlLeaotniilc  bej  uBge(oliiri«bfecCefundheU  mit- 
wirken kOniMn!  '      '  . 

Im  Jahre  i835  fällt  Oftern  am  3.  ApriL  ^  Die 
Sonne  wird  zweymal,  und  zweymal  der  Mond  ver« 
finftert;  nur  die  beiden  kjeinen  MoadsGnfiernirft» 
find' in  Kuropa  fichtbar.  Saturn  geht  dem  .Monde 
mefarlnalen  nalie  vorbey,  und  wifd  am  30  Oct9ber 
nm  ihm  bedeck^ . .  Jl)ie  %y trägf  yon  äftcoftomif^ylieii , 


Öeobachtoosen  und  Abhandlungen  find  diefsmal  fol- 
gende,   l)  Berechnunt^  geographifcher  Längen  aus 
gO  Beobachtungen  der  Sonneofinftemifs  vom  7.  Sep- 
tember iRjo  (zugleich  achtzehente  Fortsetzung  der 
Beytrage  vu  geogcaphifchen  Längenbeftimmungep^, 
«Qp  ?ifÄ,.Wurm  ii\  Stuttgart.    iJer  Vf.  felteiat 
siemUcb  aller  bis       Ende  des  J.  igai  Offendich  b«.> 
kennt  gewordenen  Beobachtungen  diefer  merkwflr-., 
digen,  an  vielen  Orten  ringförmigen  Finfternifs  in. 
Rechnung  genommen  zu  haben;  mehrere  Eoglifch« 
und  liländiTche  Beobachtungen  find  ihm  von  rrancit-, 
4t^^  in  London  mitgetheilt  worden.    (Noch  einig« 
b9j;4&em  Vf.  fehlende  BeobachtaaKen  tiieilt  Schu- 
mach^r  in  feinen  aftronomifchen  Raobrichten  voo^ 
IK33  mit.)    Die  Tafel,  welche  die  Refultate  der  Be«! 
rechnungei^  des  Vfi. in  fich,  begreift,  lafst  zugleicbi 
dftp  gafi^en  Ihi^iVie  CuropäiCpher  Orte  vun  Weftej»; 
nseh^^n,;!«  s^chep  cUeSnoneoruiftemiü  bei>br.i 
a«btet:inicde*  mit  ^MtmaLfiberfeiheii;  iiie,,w<ft-' 
lichftcn  Orie.fuK!  hier  Cork  und  Waterford  (in  Ir- 
land)  uoJ  Sau  Feraaiido  (auf  der  Infel  Leon),  die 
DUlichlten  Lemberg,  jWiloa  und  Moskau  ;    für  den t 
letzteren  Ort  findet, ;der  Vf.  aus  dem  Anfange  der,- 
Finiternifs  die  Llnge  a^'-  £i'  ao"  in  Zeit  öftlich  vom. 
Pfri&  J^icht  alie  in  de^  .Tffel  aufgefahrlen  Beot».. 
aehtungen  gabed'  cfn  fidieres' LSngenrefultat;  ber 
mehreren  felUte  e;  an  der  Ilauplfarhe,  einer. richtt», 

gen  Zeitbefiimmung.     Wichtig  in  artronumifchee 
Linficht  jft  dteÖonxieofinrternirs  von  1420  auch  defs- 
wegen,  weil  die  Beobachtungen  Jerfelben  es  auftsv* 
Zweifel  gefetzt  hatten,  was  fcbon  frabnre  UntSTii 
fuiobungen  des  Vfs.  und  anderer  Aftronomen  wahr, 
fcheinlicb  machten ,  dafs  die  Halbmeffer  der  Sonne 
und  des  Monds  nach  den  neueften  Tafeln  einer  Ver- 
beifeiiing,  wenigltens  einer  optifchen  für  die  Fio». 
fterniffe,  bedürteo.    Um  die  Erfoheioun^en  der, 
FiofterniCs  von  tgao  danuftelleo,  mufs,  wieder  Vf. 
findet,  Tom  Delsmbreroben  Sonnenbalbmeffer  3", 37 
und  vorn  Bargtchcn  Mondsbalbmeffer  2'*,38  abgezo-, 
gen  werden,        Erfindung  eines  Hcliotrop's,  Beob-^ 
aclitnii.'jn  und  lierc-chnungun  cies  Kometen  von  i8aC' 
vom  Ilufrath,  Ritter  Gaufs  in  Göttingeo.    Nicht  nur, 
far  aftronomirche  Zwecke  und  ins  befondere  fo*; 
uodälifche  Melfuneen,  ((tfidern  «och  far  tdegraphi* 
icfae  Signalißrung  iR  das  von  Gamft  erfbndeae  ffr/ie* 
trop  vüii  der  grüfsleh  Wichtigkeit.    Der  Wnnfch, 
bey  einer  Trian^^ulation  inaHannuverfchen  djcDrey-; 
ecke  fo  j^rnTs  Ms  niüglich  zu  machr?ii ,  gab  dem  Vf.; 
d^  ec^a  A«ials  Z|ifAtuf0j}jciui^  einer  h^chflfrueb^.  . 
"B  ■  *  ** "    *  OB  ' 
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baren  und  folgereichen  Idee.   Pbotometrifche  01*1111- 
de  hätten  ihn  überzeugt,  daCs  das  Sonnenlieht,  auch  '■ 
nur  von  febr  kleinen  Planfpiegeln  zurückgeworfen, 
felbft  in  den  allcrgröfsten,  bey  einer  Triangulining 
vockoninmiden  Entfernungen  noch  Kraft  genug  ha<. 
be'n  mnffe,  um  einen  fchunen,  mit  hinreichendet 
Deutlichkeit  bemerkbaren  Zieipunct  darzubieten. 
Dazu  war  blofs  ein  Inftrument  nötbig,  mit  deffen 
Hülfe  das  Sonnenlicht  in  jede  beliebige  Richtung 
gelenkt,  und  bey  der  fortröck^nden  Sonne  der  Jvlit- 
telpunct  des  Spiegels  ftets  in  Ruhe  erhalten  wird. 
Ein  folches  Inftrument  nennt  der  Vf.  Heliotrop;  es 
befteht,  der  Hauptfache  nach,  aus  einem  kleinen 
Flanfpiegel,  der  in  horizontaler  und  verticaler  Rich- 
tung gedreht  werden  kann,  und  das  reflectirle  Son- 
nenlicht durch  das  kleine  Loch  einer  Diopter  dem 
entfernten  Beobachter  in  Geftalt  eines  fchönen  Ster- 
nes Zuwirft.    Dpr  Reflex  war   (was  Anfangs  7um 
Erftaunen  fcheint)  bey  einem  Spiegel  ron  a  Zoll 
Breite  und  i Zoll  Höbe  noch  auf  5^  ja  felbft  bis 
auf  9  gcograpliifche  Meilen  mit  blofsem  Auge  zu  fe- 
hen.    Durch  ein  Fernrohr  erfchien  das  in  die  Weite 
verfandte  Sonnenlicht  fogar  in  einem  Abftande  von 
Tlt  geographifche  Meilen.    Für  dieGrüfseder  Drey- 
ebke  heygeodätifclien  Operationen  etebt  es  alfo  jetzt 
keine  GVenze  mehr,  als  die  von  oer  Rundung  der 
Erde  abhängt.  —    Den  am  ai.  Januar  igai  zu  Paris 
von  Nlcohtt  und  am  30.  Januar  zu  Bremen  von  Ol- 
htrt  im  Pej:afus  entdeckten  Kumeten  ,  der  am  Ende 
Februar  auch  dem  blofsen  Auro  mit  einem  kleinen 
Sehweife  fichtbar  war ,  hat  Qaujs  vom  30.  Januar 
bis  zum  5.  .März  beobachtet;  aus  feinen  hier  mitge- 
theilten  Beobachtungen  hat  vo/i  Ütaudt  die  paraboli- 
fehen  Elemente  des  Kometen  berechnet,  und  mit 
ailen  bekannt  gewordenen  Beobachtungen  vergli- 
chen.    3)  Ueher  die  Berichtigung  eines  Mittags- 
fernruhres  in  Mitau,  neue  Darftellungsart  der  Aber- 
rationsiheorie,  und  Behandlung  des  Falles  niclit  ganz 

fenau  correfponHirender  Sonnenhöhen,  von  Prof. 
).  Pauckfr  in  Mitau.  Der  Vf.  giebl  Rerhcnfchaft 
von  der  Methode,  deren  er  ßch  bedient  hat,  fein 
Miltagsfernrohr,  mit  dem  er  künftig  nach  Vollen- 
dung einiger  nöthigen  Reparationen  brauchbare  Be- 
obachtungen anzuftellen  hofft,  7u  berichligcn.  Anf 
dem  Wege  einfacher  Geometrie  entwickett  der  Vf. 
die  Formeln  der  fchon  fo  vielfach  behandelten  Aher- 
fationstheorie  für  Fixfterne,  Planeten  und  Kometen, 
und  legt  dahey  die  Vorausfetznng  zum  Grunde,  dafs 
der  ^eometrlfche  Ort  der  Gefchwlndigkeit  eines  um 
die  Sonne  laufenden  Weltkörpers  immer  ein  Kreis 
ift,  in  welchem  fich  der  Weltkörper  exrentrifch  be- 
findet, bey  der  Eilipfc  innerhalb  des  K reife*,  bey 
der  Parabel  im  Umfange  deffelben,  bev  der  Hyper- 
bel aufserhalb.  Aufserdem  zeigt  der  Vf,  was  zu  be- 
obachten ift,  wenn  man  Nachmittags  nicht  genau 
correrpondirende,  fondern  den  vormitlSgigen  blofs 
nahe  kommende  Höben  nehmen  kann.  (Derfelhe 
Fall  ift  länj;ft  frhon  vnn  andern  Aftronomen  auf  ver- 
fehicdene  Art  behandelt  werden.  Vergl.  I.  Suj^'ple- 
ineotband  za  den  Berliner  aftroDomifcbeo  JihrbQ- 


ehern  S.  314  und  aftronomifchen  Jahrb.  Fflr  1809 
S.  18s)-  .  4>  Aftronomifche  Bemerkungen  vom 
K  K.  Aftronomen,  Ritter  Bürg  in  Wien.  Auffal- 
lend Gnd  die  beträchtlichen  Fehier,  welche  bey  Son- 
nenlangen nach  Dflambrt's  und  Catimit  Tafeia  zu- 
weilen noch  vorkommen;  nach  B(^/7e/'r Beobachtun- 
gen betrug  z.  B.  am  7.  September  ittao  der  Fehler 
9  Secunden.  (.Gleich  grof&e  Fehler  fand  auch£nc<t(; 
aus  Beobachtungen  in  der  erften  Hälfte  Junius  igaa. 
Vergl.  ^i8a  des  Jahrbuchs).  Sehr  ungewifs  mOf- 
fen  daher  auch  mehrere  auf  Sonnenlängen,  die  aus 
den  Tafeln  entlehnt  werden,  gegründete  Refultate 
feyn.  Ob  eine  Verminderung  des  Halhmeffers  der 
Mondstafeln,  die  bey  Sonnenfinfterniffen  als  noth- 
wendig  erfcbeint,  auch  bey  ReJuction  der  gera<!en 
Aulfteigungen  und  Abweichungen  des  Monds  ftatt 
hat,  fcheint  dem  Vf.  noch  zweifelhaft.  Der  Vf.  ift 
immer  noch  mit  einer  neuen  Vergleichung  aller  roa 
1765  bis  1793  inGreenwicb  angeftellten  Beobachtun- 
gen des  Munds  befchäftigt,  und  hofft,  nach  Been. 
djgung  diefes  grofsen  milhcvollcn  Werkes,  neben 
andern  Elementen,  auch  das  des  Mondhalbmeffers 
genauer  feftfetzen  zu  können.  5)  Beobachtung  und 
mit  den  Tafeln  verglichene  Berechnung  der  Gegen- 
fcheine  der  Planeten  Ceres,  Pallas  und  Juno,  det 
Uranus],  Saiurns  «od  Jupiters,  auch  beobachlfth 
Sternbe<t«ckun^n  im  J.  von  Sitladecki,  Di- 

reclur  der  K.  Univerfirats  Sternwarte  in  Wdn«.  6^ 
Aftronomifche  ßeobacliti  ngen  auf  der  K.  Sternwar- 
te In  Prag,  angeftelit  im  J.  iHar,  von  Prof.  Aftro- 
nom  David,  und  Adjunct  £i/rner.  Es  find  Verfin- 
fterungen  der  Jupiterstrabanten ,  Sternbedeckungeit 
(auch  mehrerer  kleineren  unbenannten  Sterne), 
ScheitelabftSnde  von  Fixfternen  mit  einem  iszölli- 
gen  Reichenbachfchen  Kreife  genommen,  Beobach- 
tungen der  Sonne,  diefe  auer  noch  nicht  reducirt. 

7)  Beobachtungen  der  Vefta  im  Januar  und  Februar 
1821,  von  eben  diefem  Jahre  Oegenfcheine  des  Ura*' 
nns,  Saturn  und  Jupiter,  von  Prof.  Bittner  in  Prag' 
beobachtet,  berechnet,  und  mit  den  Tafeln  vergli- 
chen. Bey  Saturn  ift  der  Fehler  der  I>piambrefchen 
Tafeln  feh'r  beträchtlich,  und  fällt  filr  die  heliocen- 
trifche  Länge  zwifcben  1  und  a  Minuten  ;  der  Felt- 
Icr  der  neueren  Bonvardfchen  Tafeln  geht,  nach 
Snladecki's  Berechnungen  (No.  5.)  filr  heliocentri- 
fche  Länge  und  Breite  nicht  viel  Ober  a  Secunden. 

8)  Sternbedecknngen  und  Verfiofterung  der  Jupi- 
terstrabanten  im  J.  igai  beobachtet,   fsmmt  einer 
Gleichungjtofel  für  correfpoodirende  Sonnenhöhen 
von  Prof.  Halhßhka  In  Prü^.     Man  nimmt  zwar 
fonfr'hieht  gerne  correfpondirende  Sonnenhöhen^ 
die  der  Mittag<;rtunde  zu  nahe  liegen,     Indefs  er- 
laubt  es  oft  die  Befchaffenheil  des  Orts  nicht,  die 
Sonne  anciers  als  kurz  vor  und  nach  dem  Mittage 
zu  fepen;  anch  laffen  fich  nach  Erfahrungen,  Hie 
mehrere  Affronom«n  gemacht  babeu,  xumal  in  dem'- 
Ahftande  einer  Halben  bis  ;;anzen  Stunde  von  Mit-' 
tag,  mit  Sextanten  noch  felir  hrauehHare  eorrefpon-' 
(lircnde  Sonnenhöhen  nehmen.     In  cliefer  Hinlicht, 
bat  der  Vf.  die  gewöhuhcben  Taleln  der  .Mittags- 
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bMechnet.  9)  Geograpbifcn«  I.sge  von  Bremen, 
jfonX^t.  Oibers  Die  Polhöhe  des  Ansgariusthurms 
io  Bremen  ift  nach  Dumittelbaren  Beobachtungen 
tfwSaoator  HUdgmtiJter  43°  4  50"  nach  den  Drey. 
4m  OberftM  ^^aUfy  und  der  Breite  voll  J«. 

 . .  4ir'»i5  BMli  ibn  deofelbea  und  der  Brei> 

f»  von  <35tt)Äg8ii  i^t9S  meh  der  von  thrdiag  be. 
ftlmmten  Breite  von  Lilienthal  47",a.  (Das  Mittel 
bieraus  53"  4'  48")!  dOrfle  fich  wenig  von  der  Wahr« 
Wit  eniwrnen.)  FDr  die  Länge  des  Ansg.  Th.  fin- 
det der  Vf.  im  Mitud  «bs  deo  ficharften  Jteftimmail- 

Een  25'  59*,  4  AftHdi  %n  2«it  voa  Pitrit.  Des  Vft. 
eobachtnngszimmer  liegt  um  12"  fOdlicher,  und 
l'',6  in  Zeit  öftlicher.  10)  Beobachtung  und  Be- 
reehoong  der  CJcgcnfcheine  des  Mars  uml  Jupiter 
|k)  J.  iBflo  und  äternbedeckangen  im  J.  iH3i  beob- 
von  Profeffdr  und  Aftroaom  Dtrfflinger  in 


Dlsfa  ul  J^Ot»  SisAltHHen  wie  auf  Keifen  «n. 
wtadban  MfenMa  vereinigt  Bequemlichkeit  der 
Beobachtung  nit  Genauigkeit.    Wenn  A  ■«  beob- 
achtete  Höhe  des  Polarftems ,  Stundenwinkei, 
fcbeinbare  Polardiftaaz,  ^=  PolhöUe,  fo  ift, 
weoo  xa-A  —  ^  gefetzt  wird,  äin.A>B  Cos.^  Sin 
(«-.^7)  -f-  Sfa.  pGos.  (Jk—x)  Cos.  t.  Sodit  maa 
■na  s  darch  p,  A,'and  <,  und  werden  die  vierten 
und  böberen  Potenzen  von  p  vernachläffiget,  fo  er- 
hSlt  man  tp      h  —  p  Cos.  *  +  ^1  fang,  h  —  B.  wo- 
bey  Sin=*,  Sih.  i*  und  /f.  p.  Cos. 

Sin  1*  gefetzt  wird.  Um  die  Anwendung  der  FoC^ 
mel  za  erieicbtem ,  laffep  fieh  HaUsufeln  ttt  «liiaa 
fixen  Beobaehtungsort  «iitwerfeD;  dne  aflgam^B 
Hnlfstafel  fQr  alle  Polhöhen  nherhaupt,  welche  A 
und  8  durch  das  Argument  t  giebt,  theilt  der  Vf. 
am  Scl'luffe  feines  Auffatzes  mit.  19)  Sternbe- 
decUungen  und  Verüafterungen  der  Jubiterstrabao« 
ten ,  von  Prof.  Lesky  in  Cracau  beobachtet.  D«tf 


KveiBsmfinfter.    h)  Beobichtuageb  des  im  May    V{.ioeldat«  dafs  von  Bodtt"*  KenntniCt  des  geftini- 


183a  erfebienetten  Kometen ,  mit  di«i  Tafeln  wr* 
gUehene  Beobachtungen  der  Juno«  und  daraas  her- 

ßaUBter  Oegenfcitein  diefes  Planeten  im  Jul.  IK33, 
ibaohttongen  des  Mars  um  die  Zeit  feiner  Oj'po- 
iMa  im  Fabroar  igjs  ,  von  Prof.  Nicolai  io  ^ann> 
Mim  Dar-KoiBetWMP  AHi  17.  May  1999  von  Oom^ 
kmrd  in  Marfeiüe  im  Fohrmann  entdeckt  worden. 
JB')  Marfeilier  and  Pmg*r  Beobachtungen  eben  die. 
ÄS  Kometen  urnl  pn rn bfilifche  Kiemente  feiner  Bahn, 
bareobnet  von  Prof.  äncke,  Vicedii*ector  der  Stefn- 
waVte  Seebei^.  Eine  Ellipticitit  der  Bahn  konnt^^ 
4n  yfffmeht  wahrnehmeai:  M/m  d«li«lidi»D ,  nnrdf 
^oob  -mthr  wegen  g3nrfft!R#r  VWrfoMifleSlieit  der 
EleMi*nte  fcheint  dem  Vf.  eine  Vermothang  »o«  Bie. 
hfs,  die  kurze  Umlaufszeit  diefes  Kometen,  und 
fsine  Identität  nlit'den  Kometen  von  1590,  1780  und 
1797  betreffend»  eaoz  ungegrflndet.  13)  Heobach- 
tcingen  dtefMtMh 'Kometen  von  Prof.  Haliajlhka  in 
Prag.  14  V  Aftronomifcfae  Beobaebtnagen  auf  der 
Kftnii»!.  Sternwarte  in  Berlin  im  J.  igai  anfreftelft 
TOn  Bofif.  Wegi  n  bewölkten  Himmels  konnte  von 
»5  angekondigten  Sternbedeeknngen  nur  Eine  beob- 
•dhter  wefdem  Der  BaromstnriMitltt  tSam  unge- 
vMhsMeh  bolMik  Stabd  \%»t  am  «s.  lAi«ar  von  aS 
3.  ti'lfB.  am  g  Fetimal'  von  99  Z.  9  B«. 
dierkungpn  Ober  die  angebliche  PhotofpbSre  lim  Ve- 
itas  nnri  Jupiter  (S.  No.  30.),  Ober  den  (fogcnann- 
ten)  Schneefl^ck  am  Nordpol  des  Mars,  beohach- 
.Mla  Stembedeckungen  und  V«rfinfterungen  der  Ju- 
MCaittnbanteo  von  Dr.  Rafehlgi  Oeneralflabs-M^ 
•diciis  rn  Dresden.  16)  Der  (obcaerwibnt«)  Kamsf 
vom  May  und  lunins  igsa'tteobafehlet  von'llavM  In* 

Prag.  17)  Gerade  Auffteignn.r;  untl  Abweichung 
von  46  der  vornehroften  Sterne  für  den  1.  Januar 
Igao,  nach  den  Beobachtungen  des  Königl.  ATtro. 
.pwnwa-F^nd  in  Greenwicb.  (Aas  dem  Naotical  Al- 
«nnac  von  1894  eecogen.)'  r8)>Neil^)iiod  genaue 
Methode,  durch  Höhen  des  Pularfternk,  a»(»«r^dem- 
Meriilian  beobachtet,  die  Polhöbe  zu  finden,  von 
Prof.  LUtrom,  DlMMt  dw  ]£.Sk«VBWtct«  »  VlW. 


tm  nmmdl  tfn  Auszug  ins  Pclnifche  Qberfetzt 
worden.  30)  Beobachtungen  der  Vefta  um  die 
Zeit  ihres  Ge^enfcheins  im  Jun.  Iga3,  berechnet 
und  mit  den  Tafeln  verglichen,  famqit  neu  beftlmra' 
ten  Elementen  der  Vefub^bo ,  von  Prof.  E«roA('  iii 
Gotha.  '  Dra  niebfte  Opnofition  der  Vefta  ftBtW 
7.  November  182  j  ;  die  LichtftSrke  der  Vefta  wird 
alsdann  mehr  als  drittehalbmal  geringer  frya  als  im 
J.  m2.  ai)  Ucber  den  Kometen  vom  May  iK:^. 
von  überlieutenant  van  Biela  in  Prag.  Der  Vf.  ge- 
fleht, dafs  durch  die  ihm  gemachten  Einwendonjno 
SAH  QjBBbs  an  di«  Ideotköt  das  KomMen  mit 
riWWahiraB  (S.  No.  i4.^  (Seh  «war  vermindert; 
dafs  er  aber  dennoch  die  Hoffnung,  feioe  Vermii-' 
thüng  künftig  bel'tati-;t  zu  fehen,  nicht  aufgegefeeii 
habe.  Bey  parabolilchen  Elementen  malle  man 
nicht  Z9  fcrupulüs  feyn;  auch  bey  Mxvri^ifc 
jdentirdMn  Kometen  bemerke  man  Veirfe^lr 
der  filemeate,  wie  z.  B.  bey  dem  Rnckefchen« 
laflM  Geh  indets  die  Grande  der  Verfehle^ 
ihm  Theü  durch  Rechnung  nachweifen).  KQck- 
ISufigc  Kometen  mögen  wohl  auch  in  der  weit  ^us. 

{jedehnten    Sonnenatmofphäre  manche  Stprung^ 
eldeh.   (DiifOr  giebt  es  weoigftens  bis  jetatSttB^ 
fieberen  Erfahrnngsbeweife).    33)  Ueber 
rOhrdng  des  Erdba1l<;  von  den  Sonnenftrahlen,' voa 
Bode.   Aeufserft  gering  ifi  im  Verhältnifs  der  Gröfse 
der  Sonne  die  Quantität  von Syrmenftrahleu,  die  ui>- 
fer  Erdball  jedesmal  unnuttelbsr  ä^^lngt,  .  ödsr 
ihn  In  federn  Augenblicke  beirt^^cfi,,  Da.'rfat  Jch^e^ 
Wire  Durchmafifer  det  .Erde «'  ans  'der  Sonne  gef«-^ 
htfti,  l7*',  Üar  mittlere  fcbeinbare  Sonnendercb«' 
meffef  bey  nns  1933"  ift,   fo  kann  man  fich  vorfteU] 
len,  dafs  die  auf  einmal  auf  die  ganze  Erde  nach jpa-i 
ralleler  Ricbtune  (wie  fich  wohl  annehnaea  Üfs^; 
fallende  Menge  Sonnenftrahlen  einen  cyliÖdfiUlMH 
SrralenbQfdiel  bilden,  deffen  KrelsfUelie^r3sr 
Sunniq||hefbe  17  See.  im  fchr-inbaren  anrf  tya9 
MeiJen^lpder  den  Erddiameter,  im  wahren  Durch. 

"    Otob  ift  «bar  wu  dar  iijia  Ttieil 
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jiB5  ganzttn  Sonoendorchmerfers,  und  im  Bogen  der 
;l77te  TlieÜ  vom  Umfang  ibjer  Halbkugel.  Und 
diefer  kleine  Theil  von  Sonnenlicht  ift  es  Hoch, 
der,  in  unferer  niedrigen  Atmorphäre  chemifch  »er- 
arbeitet, fo  grofse  fegensreiche  Wirkungen  auf  un- 
ferer Erde  hervorbringt!    Auch  feitwarts  von  der 
JVliite  der  Sonnenfcheibe  und  nach  den  Händern  zu 
liegende  Strahlen  treffen  die  Erde,  aber  in  imm«r 
fcJiieferer  Richtung,  und  minder  wirklam.  Wegen 
der  Rotation  der  Sonoe  um  ihre  Axe  berühren  in- 
defs  den  Erdball  nicht  immer  diefeiben  Centralftra- 
leo  der  Sonne,  fondern  fie  nfllzt  durch  das  ganz« 
Jahr  eine  fchmale  Zone  der  Sonnenoberfläche,  die 
für  uns  gegen  4  Min.  Breite  hat;  alle  übrigen  Strah- 
len des  uncrmefslichen  Sonnenkörpers  find  diver- 
gircnd,  treffen  uns  nicht  in  parallelen  Richtungen, 
und  können  alfo  nichts  bey  uns  bewirken.    Da  von 
unferer  Sonne  hJofs  Luft  und  Wolken ,  aber  nicht 
auch  der  Aether,  den  man  in  den  weiten  Räumen 
zwifchen  den  Wellkürpern  fich  denken  kann  (oder 
veun  man  will,  der  leere  Raum)  erleuchtet  wird  — 
(deno,  wäre  es  anders,  wie  könnten  wir  eine  ge- 
llirnle  Nacht  haben?)   fo  folgt  daraus,    dafs  ein 
zwifchen  die  Planetenbahnen  geftellter  Beobachter 
7war  vor  Geb  die  Sonne,  die  ihn  befcheint,  aber 
£onft  kein  erleuchtetes  Himmelsgewölbe,  fondern 
blofs  Sterne  durch  die  dunkle  Nacht  erblicken  wür- 
de.    Denn  nur  da,  wo  in  unferem  Sonnengebiete 
fefte  W'eltkürper  find,  z.  B.  am  Monde,  den  Plane- 
ten, Kometen,  fehen  wir  Sonnenlicht ,  aufserdem 
pjierail  nichts  a'.s  Naclit,  und  leuchtende  Puncte  aus 
anderen  Sonnengebieten.  —    Noch  könnte  man  fra- 
gen: was  würde  erfolgen,  wenn  ein  grofser  dunk- 
ler Soonenfleck,  etwa  von  i  Min.  gerade  im  Mittel- 
jUjBCte  der  Sonne,  und  demnach  auch  des  oben  er- 
wähnten Strahlencylinders  uns  erfchiene?  Ein  feite- 
Der  Fall,  der  allerdings  einige  Dunkelheit  bey  uns 
verurfachen  würde:  allein  fürs  erfte  erhält  die  Erde 
(Joch  auch  noch  Licht  von  andern  Thailen  der  Son- 
nenhalbkugel,  und  nicht  hlofs  von  jenen  Ceptral- 
ftrahlen,  und  dann  hat  die  Krde  den  gerineen  Raum 
von  I  Min.  im  fcheinbaren  Durchmeffer  bereits  in 
Min.  Zeit  durchlaufen.  33)  Aftrunomifche  Nach- 
/ichte^  von  Prof.  ^ncke.    Sie  bezichen  fich  auf  des 
Vfj.  Arbeit  Ober  den  (zweylen)  Venusdiirchgang 
von  1769:   auch  diefer  Durchgang  fcheint  für  die 
Sonnenparallaxe  nicht  fo  enticheidend  ,  als  man  er- 
Warten  follte.    34)  Geocentrifcher  Lauf  der  Vefta 
vöm  7%.  Auguft  1833  bis  7um  19.  Januar  I834,  be- 
rechnet von  Encke.    »5)  Sternbedeckungen  i83l  in 
Kicolajef  am  fchwarzen  Meere,  beobachtet  von  Pro- 
feffor  und  Aftronom  Knorre   (aus  Sewastopel  in 
der  Krimm  eingefandt).    Auch  der  Admiral  Grelg 
bat  Antheil  an  diefen  Beobachtungen  ,   den  erlten 
Früchten  der  neugegründeten  Sternwarte  in  Nicola 

J'kf.  36)  Hnlfstafeln  zur  Berechnung  der  Länge  und 
trcite  aus  gemeffeoen  Meridian  •  und  Perpendikel- 


AbftänJen  von  Prof.  Oltmanns  in  Aurich.  Di«  Ta« 
fein  find  nach  genauen  Onanifcben  Formeln  berecki'; 
net,  und  fikr  RheinianJiTche  Ruthen  eingerichtete 
S7)  Ueber  die  diefem  Bande  des  Jahrbuchs  beyge- 
fiigte  Mun  tskarte,  von  Dr.  Gruithui/en  iu  MOncheo. 
Der  Vf.  flberliels  eine  Anzahl  Exemplare  feiner  fetiT 
fchön  lithugraphirteii  Mondskarte,  die  eigentlich 
zu  einer  Selenographifchen  Abhandlung  gehört ,  als 
Beylage  für  das  Aftronomifche  Jahrbuch  I83S-  Dia 
Tob.  Mayerfche  Karte  lie^t  der  Zeichnung  zum 
Grunde-,  '  mehreres  ift  aus  Schröter'!  Werk  auf- 
genommen, und  die  in  diefem  falfch  gt^zeichnetea 
otellen  find  nach  des  Vfs.  eigenen  Beobachtungen, 
verbeffert.  Zum  Angedenken  von  Schröter's  gro- 
fsen  Verdienften  hat  übrigens  der  Verf.  dem  Mar« 
Adriaticum  des  Hevelius,  oder  Riccioli's  Sin.  Aeft. 
feu  Medius  den  Namen  Schröter  beygelegt.  Der  Vf. 
hat  an  eben  diefem  Fleck  fehr  viel  merkwürdiges 
beobachtet;  mifste  er  in  den  Mond  fahren,  hier,  iax 
Schröter,  würde  er  abfteigen.  38)  Aftronomifch« 
Beobachtungen  und  Nachrichten,  geograph.  Orts, 
beftimniungen ,  Neigung  unJ  Abweichung  der  Ma- 
gnetnadel auf  der  See  beobachtet,  aus  Neu-Südwai- 
Iis  am  34.  Jan.  igaa  eingefandt  von  Prof.  Rämker. 
Man  hat  Hoffnung,  von  dem  für  Aftronomie  febr 
thitig^n  Vf.,  welcher  den  Generai  Brijbane  nach 
Neuhulland  begleitet  bat,  künftig  noch  mehrere  in-, 
tereffante  Beobachtungen  zu  erhalten.  Was  er  biec 
einfendet,  find  znm  Fheil  Sternbedeckungen  und 
Jupiterstrabaoten- Verfinfterunnen,  auch  Sunnenhö-  ' 
ben  im  Winlerfolftilz  1821  in  i^ramatta  beobachtet, 
Beftimmung  der  Länge  von  Paramatta  und  Sidney». 
wie  auch  von  Rio  Janeiro  durch  Zeitraeffer  und 
Mondsdiftanzen.  Breite  von  Paramatta  aus  den  Hö- 
hen im  VVinterfolftiz  33'=  4H' 46'',5  füdlich.  39)  Ue- 
ber die  Abweichungen  der  Fixfterne,  von  Prot.  Rit- 
ter Beffel  in  Königsberg.  Die  Sierndeclinationen, 
welche  der  Vf.  mit  dem  Carylchen  Kreife  gefunden 
hatte,  ftimmten  nicht  ganz  genau  mit  andern  neue- 
ren Beobachtungen  Oberein.  Der  Vf.  beobachtet«: 
fpäterhin  eben  diefe  Dcclinationen  mit  einem  treff- 
lichen ReichanbachTchen  Meridiankreife,  und  fucb- 
te  auch  bey  diefen  Beobachtungen  das  Inftrumenti 
fo  vullkomiuen  es  fonft  gebaut  ^yn  mochte,  zu  eli'- 
mlniren.  Nachdem  er  aber  mit  der  forgfiiltigftea 
Umficht  alle  etwa  möglichen  Fehler  unterfucht,  und 
aufser  den  Tbeilungsfehlern,  auch  den  Einfluft  der, 
Biegung  des  Fernrohrs  verbeffert  hatte,  fo  blieben-" 
doch  noch  in  den  Abweichungen  der  Sterne  Unter-  ' 
fchiede,  und  zwar  cunftante,  von  einigen  Secundaa^ 
übrig,  um  welche  des  Vf.s  neuefies  Verzeichnifs, °. 
von  dem  älteren  wenig  abweichend,  die  Sterne  fad<-^ 
lieber  gicbt,  als  die  neueften  V'erzeichnifl'e  von  Pin» 
zlj  Oriani,  Brinkley  und  Pond.  Ob  diefe  Unter-^ 
fchiede  fort  beftehen  werden,  oder  ob  künftig  noch 
eiiie  Vereinigung  möglich  iit,  fteht  zu  erwarjeu. 
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MATHEMATIK. 
-  Bntm»  b>  dan  Varf.  und  ia  Coinm»  b.  Dommler : 

einer  Sammlung  der  nfueften  in  die  oftronomi- 
fchen  Wiffenfchqften  einfchlagenden  Abhandlun- 
gen, Beobachtungen  und  Na  hrichten ;  mit  0*> 
aehmhaitaDg  der  köoigl.  Akad.  dar  WiffMfebaft 
baiwkoai  «ad  haiaaygahaa  von  Or./.  &  Jb- 
de  a.  f.  vr. 

\fftfeklaj«  dv  imt  vorlgtH  Mcft  «lf«ArodlMiM  BttsnßvHj 


J;e  pbyfifcbe  Beobaahtaagaa  flbar  den 
uod,  Saturn,  Jupiter  «nd  Mart«  und 
r  Doppelfterne ,  mit  einem  öfflfsigen  Fraueobo« 
fl^fjhen  Fetnrühr  von  4{  Zoll  Ocffouoa  angefteUt 
^imMunowtky,  Jitrti/oommiflarius  in  Berlin.  Durcb 
Xldii  .vortreüliclies  Inltiumeot  crlunDt«  der  Vf.  mit 
BeTtimmtheit  die  DupUeHIt  des  Saturoria|;S  ia  bei* 
4en  ILnkt  lii;   Jie  beiden  Ringe  fchienen  ihm  aber 
jiicii;,   wie  man  fonft  glaubte ,  ganz  in  Einer  Ebene 
CO  liegen.    Von  SiiturniitrabKalen  gelang  es  ihm  üm 
^j>Dece«aber  ikaonut  Gewifsheit  Techs,  und  zwar 
<tla.^|j|aionerrten  zu  feiten.    Aufserordeotlicb  viel 
.vaaait  wai  SchtOter't  Wabraabiouiig  bej  Cobaräcba- 
raa  Werkzeugen  entgehen  mufste,  crbllekta  der  Vf. 
auT dem  Monde  ^  die  kleinen  Krater  find  in  einigen 
Stellen  fu  zahlreich,  dafs  fie  fo  wenig,  als  Sterne 
der  MilchUrafse,  genau  verzeichnet  werden  kön< 
sifa.   NitaiamaligerVerarüfserung  unterfchied  der 
Vf.  tJaabaabeiten  der  Niondfläcbe,  die  fich  durch 
Sehattea  oder  Licht  bervorbebcn»  bis  zar  Grobe 
von  i  See.    Wtrkliobe  Verinderungeo.  die  fek 
SchrSter  an  einigen  Stellen  im  Monde  vorgefallen 
vrären,  bat  er  nirgends  ünJen  können  j  er  hat  fich 
lUirigenl  vorgenommen,  die  Schröterfchen  Special- 
Jcvten  genau  zu  reridiren,  und  alles  darin  fehlende 
•inintragen.    Nach  dem  Aftronomifchen  Jahrbuche 
l8aj  hatte  der  Geheimereth  Pm/torf/  in  BuchhoU 
mit  einem  guten 'Frauenhofer  fowobl  Venus  als  Ju* 
yllariDit  einer  Photorphäre  (einem  diefen  Planeten 
C^geBthOmlicben  Licht)  umgeben  eefunden.  JCu> 
momsky  bemerkta  eioa'  folche  Licbt^bire  nicht  nor 
«■iJapitarf  ÜMdero  anch  um  denSatnro,  nnd  felbfk 
■dB  Am  Sirles«  ndd  zvrar  aberall  von  einem  gleich 
srofsea  Halbmeffer  50" in  Zeit:  er  hilt  daher  Pa- 
ß»cßr*  Entdeckung  for  eine  optifche  Täufchung. 
.ISben  diefer  Meinung  ift  auch  Rafchig  (No.  15.), 
«raU  er,  anch  bej  verftallun  O^nurca«  wann  dss 
AfAM.     aar       Zitas.    ■  ' 


Bild  der  Venus  ganz  verworren  erfcliien,  dennoch 
die  Photofphäre  derfelben  fo  deutlich,   als  zuvor, 
wahrnehmen  konntp.     Dagegen  verwahrt  fich  Pa- 
ftc^f  No.  3t)  durch  eine  „fernere  Beftätigupg,  dsCl 
Venus,  ^upitar  and  Saturn  mit  auffallend  ficbtbsraft 
LicbUpbirea  aBgabm  find."*    Er  behauptet  ba> 
ftimmt,  dafs,  nach  fetnen  Erfahrungen,  die  mio«' 
dette  VerrOckung  der  Oculare  oder  des  Objectirs 
jene  Lichtfphäre  der  Planeten  verfchwinden  mach«. 
(Mehrere  Beobachter  mit  guten  Werkzeugen  befii^ 
den  fich  hier  miteinander  in  offenbarem  Wider«- 
furucbe.   Da  es  aber  an  trefflichen  Fernrdhraa  Ia 
DeutTchland  jetzt  nicht  fehlt,  fo  darfte  unparteyi. 
febe  PrOfoog  die  ftreitige  Frage  vielleicht  bald  aur 
Entfcheidung  bringen).    33)  Nachricht  von  der  Be- 
reicherung oer  K.  Sternwarte  zu  Dorpat  mit  einem 
Meridianinftrument  von  Reichenbach,  einem  igzd* 
Ügen  Varticaliriederholaa|{skreife  von  eben  diefea 
XOnltiar,  nad  aadäm  neuen  Werkzeugen,  aaeh  Ba- 
nierkungen  Aber  einige  Doppelfterae,  von  Prof. 
Struve,  Director  der  Sternwarte  in  Dorpat.  B«. 
kanntlicb  ift  unter  den  Doppelftf rncn  mit  bemerlC. 
barer  eigener  Bewegung?  61  Cygni  der  merkwflrdij?- 
fte,  da  leine  iührliche  Bewegung  in  der  Rectafcea* 
fion  $'  in  derDeeiiaaliön  3^  betrigt.  Die  Dauer  der 
Be-.vegung  des  kidnern  «n  dton  grOfsem  bejr  zwe^ 
einen  Dunpelftern  bildenden  Steraen  i(t  verfehle* 
den;  diele  Umlaufszeit  fcbeint  für  61  Cygni  undfflr 
Caftor  400  Jahre  zu  feyn.   Aeffallend  fcbneU ,  und 
merklich  febon  nach  einem  Jahra»  todert  fieb  die 
StaUnng  das  kleiaaB  Stant  gagsai  daa  grtbam  bej 

/  Urs.  maj.  und  bey  70  p  Ophiuchl.  Der  Vf.  hat 
von  ihm  felbft  beobachtete  Slellungswinkel,  welche 
die  tinzelaeo  Sterne  diefer  beiden  Doppelfterne  bü. 
daa,  nik  dan  frflhar  van  Htrjehel  beabaebtaten  Stcl. 
lungswinkala  vanAaliaa.  In  40  Jahna  ««Igten  6eh 
fehr  grofte  Verfeniedenbeiten ,  welche  auf  die  Ge. 
fcbwindigkeit  der  relativen  Bewegung  des  lUeinera 
Sterns  um  den  gröfseren  fcbliefsen  laffen.  33) 
Aftronomifche  Beobachtungen  von  Pra^icer  Lutl^ 
mer  in  Hannover.  Der  Vf.  beobadMaM  Wufig  febr 
aaha  ZahromaakOaftat  diä  swifelMa  awav  Jaf itert. 
tiabaatan  ftatt  hattaa,  anei  arhitlieha  B«tfeekong«a 
des  einen  durrh  den  andern.  Der  wandelbare  Stern 
Mira  Ceti  erfchien  iget  am  7,  Septemb.  etwas  he^ 
1er  i  ti  aitt  la.  September,  wo  er  im  gröff. 
t«n  Aob  zeijgea  foUtc,  war  es  trflbe;  am  a|, 

er  (eben  wieder  an  Licht  abaanoa. 
■  tvk  l^aaai4.0ae«Bb*fQa«ue«fs«. 

Mit 


Digitized  by  Google 


41 


erganzunosblätter  zur  a.  l.  z. 


Mit  diel^a  Beobflclitangea  AinaiM.die  rwx  B»de  ao. 
geftellten  (S.  166  des  ithrb.)  im  Wefentlich«n  (Nwr* 
«in.  34)  Verfchleden«  andere  aftroaomifcbe  Beob« 
•chtungcn,  r^acliricluen  und  Beraerkungen.  —  Kur- 
3|e  Notizen  vpn  mehreren  feit  (|er  Ausgabe  des  letz- 
ten Baodes  erfciiienenen  aftronoffiifchen  oder  rait 
Aftronomie  verwandter  neuea  Schriften.  —  D«r 
Akad«miUer  von  WLsniewsky  tut  mit  einem  Trougb- 
tonfclien  Wiedcrholungskrcife  im  Auguft  ud<1  Sep- 
tember iHt6  neue  Beobachtungen  zu  genauerer  Bc- 
ftimmuog  der  Puihuhe  der  K.  Sternwarte  in  St  Pe- 
tersburg angeftellt :  vier  Sterne  gaben  im  Mittel  aus 
158  Beobachtungen  59°*  56'  3t",i.  Man  hatte  bisher 
diefe  Polhühe  nach  älteren  Beftimmungen  uftx''}|*>l 
Ideinor  angenommen.  Von  eben  dietem  AftI^aao• 
men  wurde  im  J.  1813  durch  geometrifchfe  wietfVr- 
holte  Vcrmeffungen  die  Höhe  des  Bergs  Elbrus  aber 
'der  Meeresilache  beftjrr.mt,  und  delfen  öftlicher 
Cipfel  2878»  der  weftliche  aH98  Toifen  hoch  gefun- 
den. Diefer  immer  mit  Schnee  bedeckte  Berg  liegt 
im  weftlichen  Theil  der  Gebirgskette  des  Caucafus, 
undift  hiernach  noch  2500  Fufs  höher  als  dar  Mont- 
blanc. Nach  andern  Melfutigen  liegt  Aftrakan  37,8 
Toifen  unter  dem  Niveau  des  Oceans,  und  die  \Vol- 
•jga  noch  5  Toifen  tiefer.  —  Von  dem  iflai  im  Pe- 
gafus  entdeckten  Kometen  (S.  obea  No.  3.)  bat  man 
oun  auch  Beobachtungen  aus  der  fddlichen  Hemi- 
fphäre,  zu  V'alparaifo  in  Chili  von  Capitin  Hall  an- 

feftellt,  erbaJlen  :  das  Jahrbuch  theilt  einige  derfel- 
en  mit.  —  Am  19.  Auguft  igaa  bat  von  Biela  aus 
Frag  einen  zweyten  mit  bloFsem  Auge  ficbtbaren 
Kometen  (vom  erften  S.  oben  No.  Ii.)  am  Kopfe 
des  Drachen  entdeckt.  —  Aus  Verfucbeo,  früher 
durch  Maskelyne  und  Huttoa  in  SchottJand,  «nd 
fpäterhin  durch  Caveadi/h  angefteUt,  creiebt  fich 
die  milllerc  Dichtigkeit  der  ErJe  etwa  fOoTmal  grü- 
tser  als  die  des  Walfers.  —  Im  J.  igaa  fingen  zwey 
init  Ruhm  bekannt«  Aftronoinen  mit  lod  ab;  am 
^9.  Auguft  ftarb  Delambre  ia  Paris  (geb.  zu  Amiens 
den  10.  September  1749)1  und  am  27.  Auguft  in  ei- 
Viem  Alter  von  beynahe  84  Jahren  Julius  friedrieh 
Wilhehn  Hfrfchel  auf  feinem  Landfitze  Slougb,  geb. 
Ia  ilanüover  am  15.  November  173g. 


STAATSWlßStNSCnAFT. 
Stuttgart,  in  der  Metzlerfclien  BacMt.:  Nach- 
fchrift  zu  Dr.  Troxlers  „  fflr/i   und  Volk." 
'Ihatßlihlkht  Darftellurtg  di^r'  Schiokßtlc  diit- 
J^3  ßuLhes  und  feines  Verfnü'ers  unttfr  Schwr-i- 
''■\     «#''.i?<»^*n/fff,  mit  intereffafiten  Belegen.  Her- 
^'  •'  «u«gegebcn  yon  Freunden  von  FOrft  ond  Volk. 
••  •  ■  Igaa.  80  S.  kl.  8. 

■  In  No.  68.  d(>s  vorigen  Jahrgangs  der  A.  L.  Z. 
•Iiaben  unfere  {.«fcr  rrn  der  über  V*rd»enft  viel  be- 
-4^rochcnen  'frvxli'rlft>hen  Schrift:  FOr/t  ünd  yofk 
.v-  Kennlnifs  erhalten,  welche^  wie  bekannty  einer 
■liOntgsmürtterlfohen  Tendenz  bezflchtigt,  als  die 
.ßckwciz  gegen  die  Mäeht«  del  Atukndes  comp ro* 


mittiread»  oad  die  Ruhe  und  Ordnung  des  unmit- 
telbaren Vaterlandes  gefährdend,  aosgefchrieen , 
auch  von  der  Mehrheit  des  täglichen  Rathea  7.0 

Lu/.ern  als  Grund  auf ijeitelit  worJcn,  um  den  Ver- 
faffer,  ohne  ihm  eine  Vertheidigaog  gefiattet  odciT 
ihn  vorher  Uber  die  Sache  vernommen  zu  hab«o, 
{•ioer  Stelle  als  Profeffor  der  Philufophie  und  Ge. 
fchichte  zu  entlaffen.  Zugleich  ift  auch  des  Ce- 
fchichtlichen  jenes  Buches  nach  feinen  Hauptrao- 
menten  KrAviihnung  gefchehn.  Was  oun  die  vorlie- 
gende Nachlchritt  betrifft,  fu  gia_g  ji.re  iSsflinimang 
urfprOnglich  dahin ,  der  zwevteit ,  bey  Beck  in  Armu 
wirklich  erfchieneneo  Aufia^e  von  „  tßiji, 'und 
yolk"  als  Anhang  beygefOst  werden.  Nach- 
dem jedoch  die  Polizey  des  Standes  Argau  io  Erfah« 
ruog gebracht,  dafs  diefer  Anhang  vuu  iolcher  Be- • 
fchaftenlieit  fey,  dafs  die  At'  Luzarnar-iS^giCxong 
gebührende  Aclituuf;  durch  deotc'lbtiu  verjet/.t  wer- 
den könnte*  fo  wurde,  unter  Aaureiiduag  eiaes  Ar- 
tikels des  Gefetzes  Uber  die  Prefsfrsyheil ,  welcher 
yerordaet,  d^fs  alle  Klagen  Ober  Schriften,  di« 
Aeufserungcn  wider  Moralität  und  Hfligion  oder 
Ehrenverletzungen  enthalten,  vor  den  Hichter  zu 
bringen  und  von  diefem  nach  Inhill  der  Gefotze  xu 
beftrafen  feyn ,  der  Druck  deffelben  ont*rfagt,  untf 
die  Herausgabe  der  zweyten  Auflage  vÖn  „Für/t  and 
Falk"  nicht  anders  als  nnter  Bediogunt;  der  ZtirOrk- 
nahme  des  Nachwortes  bewilligt.  Letzteres  mulst« 
demnach  befonders  und  aufserhalb  der  Eidgenoffen- 
fchaft  gedruckt  werden,  und  wird  nun,  felbft  auch, 
zu  einem  kleinen  Buche  erwachfen,  unter  dem  ad» 

fefahrten  Titel  dem  I*ublikum  vor  Augen  gelegt. 
5  ift  aber  diefe  Nachfchrift  dem  Wefentlicben  nach 
nichts  anderes,  als  eine  Rechtfertigung  des  Herrn 
Dr.  Troxler  und  feines  Benehmens,  und  etne  mit 
einem  fortlaufenden  (.ommenlat-,  ja  mit  mehr  No- 
ten als  Text  begleitete  Kritik  der  gegen  ihn  ver- 
hängten  Maafsnahme. 

Den  Aofanc;  macht  eine  Parallele  zwifchen  den 
Schriften  des  Herrn  v.  Halter  und  des  Hrn.  Troxler 
und  ihrer  beiderfeitigen  Schickfale,  in  welcher  ge- 
zeigt wird,  wie  der  er/:ere,  nachdem  er  tn  feiner 
^roii  (^nfur- Bewilligung  zu  Winierthur  (Canton  5ift. 
rieh)  gedruckten  Reßauratlon  der  .>'  .)•':/  ■'?-?>- 
Jvhaft  SStze  und  Behauptungen  auf^^  a 
folgende:  Dafs  Preyheit  Iveim  ond  Fruc.-i  jls  iiO- 
feo,  Verfaffungen  und  geletzliche  Staatsemriehtna- 
gen  thürichte,  verwerflichp  Formen ,  Verf^ir^chu?i. 
gen  und  EidXchwf.re  von  Regenten  fiir  diefe  nicüt 
verpflichtend,  Ri-pnhlrke.i  niclits  als  Almtndf.»  (Ge- 
'meii.heiten)  grnfser,  gnädiger  Erbherrn,  d;''  \"  'krr 
ZU- Mindern  Glauben  und  duldfamen  Geh<>rfa  1 
ihre  Obern  verdammt,  die  Nichtk.itliuliken  ajiL'  A;i- 
trOnnige  und  Ketzer,  nnr  diel  gänz  unnmfcbränkten 
Alleinherrfrher  wahre  Fürften,  der  l'apft  der  ei- 
gentliche Weltmonarch  und  Souverän  .iflfr  Siinvl'. 
rJn»?,  die  Tnrken  rechtmäfsige  Herrn,  1  i 
Aufrdhrer,  Spanien  und  feine  Cojtes-  v  t  .  i*iii  i)g 
eine  polHifche  MKspeburt,  die  Jefuiten  da*  Heil  der 
Cbrifleiiheit, '  die  Deutfchea  noch  immer  vid  za 
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Rebellenhauptmann  fey  u.  f.  w.,  «r-J  wie  er  nach  die- 
fem  allem  Staattrath  in  Bern  und  Pio/ejjbr  geblie- 
ben, ohne  da(ü  er  bis  feinem  Uebertfilt  zur  Rö- 
mifch.  Katholifcben  Kirche  je  gerichtlich  wSre  be- 
jangt  oder  entfetzt  worden;  während  bwgegen'der 
/^izfurff  deffan  Schrift  ihrem  Haupt-  luid.  Kern- 
inbait  nach  aichts  lehre  als  gefnl/lich«  Vnlksfrey- 
Leit,  als  das  einzige  Mittel,  ünhei)  uod  Vernich- 
toog  von  Hegeoten  und  Völkern  pbzuwenden  >  ge- 
6cberta  Freyhcit  auf  Seite  der  letztem  und  geord. 
nete  Uerrfcliatt  auf  Seite  der  etfterat  fulglicD  eine 
■gerechte  und .  weife  Verbindung  von  Gefetz  und 
Irreyheit  als  das  höchfte  Gut  der  Regenten  und  Völ- 
ker auiTteile  u.  f.  \v.,  —  unverdienter  Weife  da<: 
bekannte  Sehickfal  habe  erfahren  mliffeo.  Auf 
dief«  Parallele  folgt  ein«  Darfte)lu(ig  der  von  dem 
Hf».  Altfdhullheiß  /Jdfwnrtrt«  gegen  Trailer  »or 
ittn  tägKohen  Kath  zii  Luzera  orliobene  Klage;  der 
'Btfetk'derfelben  Tor  der  genannten  Behörde,  der 
•SBMUÜfs,  welcher  die  Hnüaffung  des  Dr.  Troxler 
•nsfpiricht,  die  Gegentorfteilung  des  Letztern  an 
den  tätlichen  Rath,  und  endlich  eine  angeblich  won 
Lttzern  \'om  ifi.  6ept.  v.  J.  dalirte  Darttellung  der 
fraglichen  Ereieniffe  aus  dem  Draptiau  blano  mit  ei- 
ner über  die  Maafsen  wcitläuftii^en  Beleuchtung, 
anch  einer  deatfchen  Ueberfetzimg  betleitet. 

So  viel  in  Betreff  der  Materie  diefer  Nachfchrift; 
■  Iber  auch  die  Form  kann  Ree.  um  fo  weniger  un- 
beachtet laffen,  als  er  diefe  höchlt  ungeziemend  und 
In  jeder  Beziehung  verwerflich  findet.  Die  Schrift 
ift  nämlich  von  Anfang  bis  zu  Ende  ungemein  lei- 
denfchaftlich  und  ohne  alle  Mafsigung  abgefafst, 
■und  voll  bitterer  Invectiven  gPRe»  die  Regierung 
des  Cantons  l.uzern  und  mehrere  eintelne,  mit  Na- 
men aofgefahrte  Mitglieder  derfelben.  Ton  und 
Aasdrnck  findfo,  wie  man  fie  etwa  an  den  Kreuz- 
wegen und  Strafseneckcn  2U  hören  pflegt,  wo  ein 
moth williger  PrShel  fi>'tn  VVefen  treibt,  und  Einer 
den  Anderri  an  fclilcchtcm  Witze,  gemeinen  Spä- 
fsen,  pinmfecn  RedenJarteti  und  zuchtlofer  Verböh- 
rung  des  Anftandcs  zli  ftbcrbiefe/i  fuMii.  üiefs 
alles  ift  lun  mmht  ia  rtiffsbllllgeW  ,  als  *s  wollen 
Gegenftänclp  gi«ht,"dic,  obfchon  fie  weder  Maa/s 
noch  H^gel  haben ,  gleichwohl  mit  Vernunft  und 
Maafs  bf'handrlt  ffyn  woUfh^  und  70  dicfen  fcheint 
M*Vade  tfer  vor1i(!j;ende  zu  gehi^ren,  und  von  dem 

•ft»  Qua^'m 

"TVfC  mrfium  habet  nefpte  conßllum,  ratl»»e-mo- 

'  ;7Voc{rtrt  noh  vult  

hjier  am  allerwenigflc»  eine  Anwendung  ftatt  tu 
finden.  •  ' 

Und  in  der  That,  wenn  anch  Ree.  für  feine  Per- 
Ton  Obeirzeogt  feyn'  folltc,  dafs  in  der  Troxler' fchen 
Siu^he  leidenfchaftüch  \i«d  wilflcrtrlich  eu  -W«rke 

«(.naofien  wordei^ ,  \T«?rtij"er'je{fes''Rtchten  «it>i»e  »or- 
^^{inppnes  VeihöV  fo  wie  Jfi^  Identität  von  Kl.l- 
•er  und  Richter  gar  fehr  nüQibilliJ^Tl ,  wenn-er  ßeli 
^£ar  geneigt  fühlen  foLle,  das  SchiimmfU 


nefameh,  nämlich  dtff  rk»n  den  Dr.  Tromter  ohne- 
hin habe  entfernen  wollen,   dafs  fem  n^Oift  1^1*4 
Volk"  hierzu  blob  als  Vorwand  und  Vehikel  habe 
dienen  müffen,   und  dafs  die  im  Nachtrage  aufge- 
führten Thalfachen  in  der  Wahrheit  gegründet,  und 
alles,  felbft  bis  auf  die  Orthographie  des  Sohultheifs- 
Müümannlfchen  Bewiilkornmungsbriefes  vom  9teji 
September  1819  an  feinen  damaligen  Freund  Trox' 
hr  bey  feiner  Befürderung  zum  Profetforate,  (wor- 
in man  unter  aoderm  lieft:  „Fait  beneide  ich  Ihnen 
ihre  ftell«;-  die  pbilofophie  zo  lehren  .  die  zur  OikI- 
•le  aller  Weisheit,  zu  gott!  hinführt",  ferner^  an 
-Tag«  Jeggen",  „nach  langem  zwifchen  Raum "  u. 
f.  w. )^   mit  diplooiatifcher  Geiiaui>>i«eit  gegeben 
fey:  --  fo  ift  und  bleibt  es  ihm  nichts  defto  weni- 
ger ausgemacht ,  dafs  Schriften,  wie  die  vurliegan- 
de,  die  gute  Sache  und  einen  auf  die  Orundiag«  der 
Befcheidenbcit,  Sittlichkeit  und  Liebe  zur  bürger- 
liehen  Ordnune  6ch  ftntzenden  Ijbermismus  k«ines- 
wegs  fördern,  londern  beiden  vielmehr  im  höcbfleo 
Grade  nacbiheilig  &nd.     Fehlt  es  doch  nicht  an 
dienltbaren  Geiftern,  die  6ch  folchen  Machwerkes 
nur  gar  zu  gern  bedienen,  um  eine  in  unCern  bald 
aberall  demagogifche  Umtriebe  und  earbooarifcbe 
Regungen  wilterndtin  Zeiten  ohnehin,  und  grüfsten 
Theils  unverfchnldet,  eben  nicht  bey  jedermann  am 
beften  berüchtigte  Claffe  der  bürterlichen  Gefell- 
fchaft  in  noch  übleres  Gefchre|!  zu  bringen,  uod  ala 
rohe,  der Sittii^ung  ermangelnde  Leute  zn  bezeich- 
nen i  deffen  nicht  zu  gedenKen,  dafs  oftmals  wenig» 
ftens  ein  Theii  desjenigen,  was  der  Schaler  dwrch 
folch  ungeziemendes  Benehmen  verfcbtildet ,  Geh 
nur  allzuleicht  auf  den  Lehrer  felbft,  delfen  Sache 
jener  verfechten  will,   als  auf  das  Hauptirerkzeue 
feiner  Bildung  zorQck  fchiebt.    Demnach  erwächlt 
ein  folches  Pamphlet  oder  Libell  zu  einer  brauch, 
baren  Waffe,  die  man  wider  fich  felbft  dem  Gegner 
dadurch  an  die  Hand  siebt,  dafs,   wo  die  Form  fo 
viel  Tadelhaftes  und  Anftöfsiges  mit  fich  führt,  e« 
defto  leichter  werden  mufs,   die  Aufmerkfamkeit 
'«ioes  J^den ,  der  an  folchen  Dingen  Theil  nimmt, 
'ausrohliefsiieh  auf  Ire  binitber  und  dadurch  von  der 
'Hauptfache,  der  Mapgrig\-  Ober  die  inan  vielleicht 
weniger  gern  eintreten  würde,  adxuziehn.  Auf  det-. 
gleicnnn  Angriffe  wird  denn  .-»ucb  vordem  klügern 
Feinde  wenig  oder  gar  keine  Rücklicht  genommen. 
Wie  denn  wirklich  in  dem  vorliegenden  Falle  die 
Regierung  des  Cantons  Luzern  es  nicht  eiiunai  für 
irtoUi wendig  erachtele,  diefe  NachfcbrifteJ  was  fi« 
-felbfr  dooh  feiner  Z^i  'gegen  ^i  Wr/i  umä  yolA"  ge- 
'tbart  hafte,  ih  ihrem  Lande  7a  rerWeienr,  fundem 
■fich  begnügt  hat,  bey  dem  Würtfmbergf-hen  Mini- 
fierium  um  Naraensangabe  der  Verfaffer  an/iifu- 
chen,   nnd  nachdem  ihr  von  dort  her  zwey  jsnae 
Leute  in  Lenzburg  als  Herausgeber  genannt  worden« 
an  di*  Aargauifehe  Regierung  von  de«  Vorgefalle. 
'n«n  eine  einfache  Anzeige  zu  machen. 

Noch  ift  diefer  Nachfchrift  eine  von  einem  Stu- 
direndert      Ixizern,  Ferdlnani  Curti  von  Rjppar«- 
-wyl  im  NaaMa  d«r  Zuhörer  des  philofopkilchen 
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Hn'i!<n9cbulitbren  1819  ilbdr/iiM;  in  der  Angdi*> 
'rrnheU  feiner  fifltlaffoag  febgafabt»,  darob  wahte 
Liebe  fitr  einen  hochgeachteten  Lehrer  begründete 
BJttfchrift  ao  die  Regierung  »ngehänst,  wefenllich 
des  Inhalts,  dals  diale  (ich  bewegen  laden  möchte, 
^{•'9eUtt(iMiafaBS«  gwen  Hn.  7><me»<  entweder  du 
'äb'  cbM  Mt«r  Moddern  Uroftäodao  ron  ibrar 
MebHMft  tbar  Iba  irtrhingte  Sufpenfion  weg«iD 
Schfiftftellerey,  oder  aber  blofs  als  eine  pirtiekle, 
die  Forttetiung  Ton  wenigftcns  noch  einem  Tbeil 
feiner  Vorlefungen  geftattende  Entlaffung  zu  he- 
tracfateot  mit  beigefügter  Biue  an  die  gehebten  Vfi. 
ter  des  Vaterlandes,  daCt.  ■  wenn  2u  Folge  hfiherer 
Anficbten  dlflbr  ihnen  Ictadliob  eröffnete  Wulsb 
nicht  foUra  erhört  «rerdeii  köao^D,  wenigftenAJiiebt 
als  ekteo  Fehltritt  von  Seite  der  Bittrteller  zu  erklä- 
ren, was  drefea  bloCien  die  Erfüllung  einer  heiligfen 
PAi^t  gefdüleoen  habe.  Diefe  Supplik  an  die  Ke- 
^•ffttOgtri^,  mit  dem  flbrigefi  Tneile  der  Schrift 
•tSam  turicen  OMenfatz  Uldeod,  durchgehende  du 
Gepräge  der  Bei^heidenheit  ond  des  Anftandea  an 
fich  und  ift  mit  aller  der  Achtung  und  Ehrerbietung 
abgefafst,  die  jeder  wohldenkende  Bflrger  feiner 
landesreaicrong  fchuldig  iCt.  Dafs  diefer  Verfuoh 
den  Dr.  Troxler  dem  Lyceum  za  eriwhen,  ohne 
EifolgUiibM  woide,  1^  fish  uiiMr  iIm  mml- 
gir  woU  «rwwtaa;  aidife  abcr, 
was  noch  weiter  f;e[cb3li  Nachdem  nirolich  die 
Bittfchrift  nach  dem  Wil.e»  der  Mehrheit  das  Gro- 
Tsen  Rathet  durch  einfache  Zuweifung  (die  Minder- 
heit hatte 
tra«W> 

ward«  aMiec*ro   ^        .    .  . 

SnppHkaBteo^  ^es  felfler  Sitte«,  «ad  fl^et  fM. 
ftes  halber  in  einem  guten  Leumunde  flehenden 
lOngUngt,  doreh  ein  Schreiben  des  PriGdenten  des 
Kniebniigsrathes,  die  amtliche  Anreige  gemacht, 

'däif  di«-li«||^ening,  wie  fic  darin  beifst:  die  Räth 
mmdBakderit  g*gu>  Hm.  Ciirfi  die  Exciu&on  von 
den  Luaemer  hühera  Aoftaltcn  und  mit  diefer  feine 
Verbannung  aus  dem  Caaton  hefohlolfen  habe,  und 

'ftm  zugleich  bey  perfönlieher  Verantwortlichkeit 
Wehle,  feinen  Koftginger  noch  denfeSben  Abend 
Von  diefer  oiuigfceidicben  Schlufsnabme  in  Kennt- 
•ib  la  te»a»  niul  saglaioli  za  fnaMltm»  dab 
D»lto#NHn  von  dMfem  AugMMMt)««  dl« 
Verfiindung  mit  Fremden  jeglicher  Art,  mit 
(einen  Studiengenoffan  abgisfchaittea  bleibe«  und 
daft  ]er,  in  der  Stille  und  ohne  Aoffeha«,  ta  erre- 

K,  .deo  Md«n  MoTven  in  aller  Frphe  St4dt  und 
Um  ianern  verlafTe.  Dlefem  Befehl  wurde 
üniMi  Maß  mhOutu  QkU  vui^.MnßßOtajnt 
jfmCamu  Tuliiidli ,  ««d  wer  wvm  feinen  GoomilH. 
.IMMO,  deren  Gefammtheit  aoch  vorh||K.4iV;cb  eine 
^MatUeke  Ertdimng  die  Bittfchrift  nüicil  form  und 
InludC  ab  ihrer  aller  gemelnfcbafthches  Werk  und 
mmm  Corm  dar  Smmmtfm.  JMjagtoibac 


let  durcb  eintacbe  «buweilung  (die  Aiinder- 
t  auf  Uebarwetfong  mit  Empfehlung  ange. 
TOT  den  Tidleban  Rath  gelanst  war ,  £0 
it«c*ro  sj.  Mir«  d..J.  dam  KflOliMVA  d^t 


haatatte,  ambhjuigig  jiBd 
Mutti»  fcay willig.    ,  .\ 


»ii- 


.  ,  itATÜRÖESCHICatl.      '  .' 

paMano ,  a.  K.  id.  y«ff«'  <fo»  dar  'iila«  Uala. 

"reii^  an,  in  d»r  lSiäwa««iftia«i«aebb;)f  F«. 

'  get  äut  Afien,  A/rica ,  America  j  und  Ntuhol- 
land  in  Abhildungen  nach  der  Natur  mit  Be- 
fehreibungen  von  Dri  Cttrl  Wilhelm  Hahn.  VII. 
Vm.  Lietr.  igao.  IX.  X.  Lufr.  igai.  XI.  XB. 
Lie/r.  igaa.  Jede  Lieferung  mit  6  illum.  SliiB« 
dcQekMvnd  I 'Blatt  TcKt  in  Qent.  (önbCarf». 
•ticmsprait)eUer  Liefr.  aoGgr^  ^ 
<•.■:'».'■,»••.■  "  ^ 

\  Daffelbe  Urtheil»  welebes  Ree.  ia  der  A.  L.  Z. 
(iB3i.  No.  b6o.)  Ober  die  Abbiklungen  in  den  fechs 
arfte«  I;<>«fer«mgen  diefea  Werkes,  fällte,  iäfat  Mb 
auch  ^cOfstentbeiia  auf  die  gegeafrirtifSA  a^we«- 
dani'jiur  find  viele  Vöjnl»  welche  in  sMtOrlichar 
OtMM  dargafoellt^eya  fSlIav»  bej  vreitem  groft, 
tind  die  llluraination  minder  forgfaltig  als  in  den  er- 
ften  Heften;  befondara  ift  das  Rothe  gewöhnlich 
ganz  verfehlt ,  und  iMefonders  da,  wo  zur  llIumiH|i> 
tion  ein  dunkler  Zinnober  oderCarmin  hätte  ai|g^ 
.  wendet  werden  folletl»  ifl  wie  e(  fcbeint,  Meaa% 

ßranabl.'  »Wana  man.fiaoiiBtat  a»  dar  Forqt  «f. 
iirtv*'  fii'««lrda  man  naiMfae  für  ganz  andre  Ar. 
ten  halten,  als  fie  darftellen  folien,  z.  B.  Ibis  rubrr, 
Taaagra  criftata  etc.  Ree.  kann  diefs  mit  £0  vifl 
mehr  Gewi Isheit  fagen,  da  er  einen  grt^ay«  Tihrf| 
der  Abbildungen  mit  den  VögelD  falbft  in  magl^ 
oben  im  Sunde  ift.  Der  Text  entfaJlt  blofs  den  Ifr 
taiaifchen  und  deutfchea  Nansen,  das  Vaterland^ 
dfS'Sämmluug ,  worin  Geh  das  abgebildete  Rxen)< 

filar  befindet,  und  die  Länge  des  Vogels.  Die  auf. 
ahrlichera,  l>«y  der  zwölnen  Lieferung  mitzuthai» 
landen  Befchreibungen  fehlen  noch.  Wir  begnOgf^ 
«■8  daher  hier  h)ofa  die  abg^südflan  V^gal  mjm^ 
nan.  -VIL  Jmpati*  nigronlti^  (au  ntae^Art  a«. 
gegeben.  Es  fcbeint  indeft  eine  blofs?  Vrrfchieden- 
heil  Ton  A.  maywewa  au  fayn).  Procmas  ventralU. 
Trogon.  Curfjcui.  Cinmirit  t^lonica.  l/ixim  cueul- 
lata.  L,  ru/obarbatu  (foU  eine  ncua  Art  feyn,  ift 
aber  wohl  nichts  anders  als  da«  Mliuchen  von  L. 
9i0tMf.)  VJll.  /firiwda  Itmetpttn,  Jrl^UU  /u- 
rfteaat^  MMlarlaia  eym^m.  MMflk  BMtaavr 
zri'ora.  Bueco  barblculus.  IX.  Tyrannus  Pltangita. 
Muscifieta  leucocUla  (eine,  auch  nacli  Jes  Ree.  An- 
ficht, neue  Art  mit  einer  kleinen  Hülle  und  fflir  lan. 
gen,  keulenförmigen  zivej  mittleren  Roderf^em.) 
ämp»tltPomp9iorm.  Turdiu /sUvoae.  TroMUuPfl- 
Im.  AiMi»  trUßHyUu  X.  Tmimrm  rnttOeaam,  & 
pm  ItmaMa,  VüäU  orjmhmrm,  L.  Orbe.  BnMia 
QrlS'  Anfar  canademfit.  XI.  Pßttacus  pvUarUtt, 
Tmntgra  violace».  Corwina  ruLilcoilU.  Nectarlam 
ßtweadM.    ihis  rubra.   Cancroma  Cachlearia.  XIl. 
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n  DBUCHA  IIB  D  ir  G. 

JkJÜNC»iiN,  b.LitiJjuer:  Neuefif  Erdh^fchreibung 
4et  Königreichs  ßaiera  nach  feinen  acht  KreL 
Jjtnt  von  Jofeph  Anton  Elfi nmann^  Doctor  der 
PhUoTophie  uod  Profeffor  der  Erdbercbreibung 
«od  Oelehicbt«  im  köoigUebea  Xadsttea'Corps 
zu  Manchen.  DrlUB,  TeriMÜmo  iUOafe*  IBM<^ 

ie  neoeft*'  Aüfla^e  diefef  in  unfern  Blättern  bis-  fc 


her  nicht  angezeigten  Geographie,  welche  feit 
ibrem  erften  Errcheineo  den  nachfolgenden  Gcogra« 
|4iaa  Baiwrns  als  MuCter  «ndQoeUe  (fieote,  hat  viele 
JWlohtIgiiiigen  und  Vcrbdferafigen  erhalten,  -die 
xom  Theile  aus  der  immer  reränderten  Geftaltung 
tuid  Organifirong  diefes  neuen  Staates  entftanden. 
X)ie  Grandlage  und  Anc  rJunng  ides  StoftrK  hi  eben 
bey  diefer  3ien  Auflage  die  nimlichen.  Der  erfte 
Abfehnitt  bandelt  von  Baiem  dberhanpt  in  folgen- 
den t)  Lage,  Onaim»  Grobe,  a)  fiiathctlang. 
3)  Berge.  4)  OirMbt«  Waldangen.  5)  OrSbteSbe* 
nen.  6)  GewJffer.  7)  Moofe  oder  Moore,  Sflm- 
j>(e  (diefer  §,  ift  neu  hinzugekommen).  8)  Klima. 
•)  Prodacte,  Handel.  10)  Einwohner.  n)  Ver. 
nffune,  Regierung  und  Verwaltung  des  Keich^-  [aea 
und  fehr  zweckmäfsig  bearbeitet).  Im  zwejten  Ab- 
Ifibakt  werden  (naoE  verindarter  OrdannjiJ  die  g 
Kraifa  angegeben ,  in  die  Bdern  getheilt  ilt.  Bey 

federn  Rreife  bilden  in  b(>fL)iid»-r('n  ^J.  folgende  Oe- 
geafunde  den  Stoff  der  Bebaodluag:  i)  Lage,  Gren» 
zen,  Qrdfte;  a)  Eintheilung;  3)  Berge;  4)  gröfste 
Waldungen;  5)  GewiRar}  ^)  Boden,  lUima;  7)  Na- 
tar  .  und  KuoltprodWles  irar  im  gten  $.  gieng  der 
Verf.  von  dem  in  der  aten  Auflage  befolgten  Plane 
ab,  indem  «r  nicht  mehr,  wie  dort,  die  vorzOgtieh- 
fteo  Städte  jedp^  fiij7el»ien  Kreifes  in  die  I^r-iiu'  i\cv 
ftbiigen  merkwürdigen  Orte  nacli  dem  Gebiete  der 
Flflffe  fetzte ,  fondem  6e  den  minder  wichtigen  vor- 
angehen liefs.  Wir  finden  diefe  Veränderung  zweck- 
mutig,  und  wOnfcben,  daCsladar  kOnftieen  Aaf« 
läge  me  Auffahrung  der  Orte  nach  den  FloTfen,  dia 
ältem  Werken  abgebor^  zu  feyn  fcheint,  aU  ganz 
zwecklos  wegfallen,  unri  djf^e  en  nach  rlpn  Landge- 
richten fjoimtliche  Orte  mit  ihren  M er kwQrdi ekel- 
ten aogeseben  werden.  Dadurch  wQrde  der  lmtav> 
liobt  nMbrioipraetifebe  Leben  einfnreüen.  «ad  dw 
Gebraiieli  der  lUtte  bey  der  UeberStffal  dar  Land- 
gerichte keine  Schwieri^eit  fOr  daaSdlOlar  bri)aiD» 
Ergänt.  Bl.  »urd.  L.£,  igaj. 


Oer  ganze  Flicbenraual  das  Königreich«  omfara» 
1,373  Q.  M.;  die  Bevölkerung  3,566,344  Einw.  io 
790,531  Familien,  unter  welchen  2,511,075  Kaiho- 
likcn,  1,007,369  Evangelifche  jucli   i-  i  cingetuhr- 
ten  Vereiaigung  der  LutberaDer  und  Hefwrmirten) 
und  gegen  48,000  Juden..  Dia  ICadlollkiaii  zählen  19a 
Dekaoata»  asi?  Pfiwr^eoi  imil  dia  afiftgelifche  Kic 
dba  I  nnraitteTbaret  Dekanat  in  Maneken,  87  De- 
kanate und  9H5  Pfarreyen ;  der'Volksfchulen  find  ge- 
en  5000,  Lyceen  7  (  gewöhnlich  mit  einer  philo, 
ophifchen  und  theologifchen   Section),  Gvmna» 
Sen  ao.   Die  Einkflofte  und  Schulden  des  auataa 
find  alabt  angegeben ,  aber  die  ftändige  Armea  <■ 
etwa  S400O  Mann  uod  daa  Bandasoontioceat  zu. 
35,600  Mann,  (letztere  Colt-saeb  der  neaeiten  Be- 
mmmung  der  Bundes- Militär-Commiffion ,  das  710 
Armeekorps  bildend,  aus  36,315  Mann  Llnien-In- 
fanterie,  1380  M.  Jäger,  5086  M.  Kavallerie,  3563 
Mann  Artillerie  und  IVain,  356  M.  Piooniers  und 
Pontonniers  nebft  73  Stflck  OaiehQls,  worunter  ig 
Haubitzen,      fecbspfündiga  und  ig  z\völfpfün<Iige 
Kanonen,  belVeben),  n na  die  Gensd'armerie  zu 


l69|  M,  mit  3qg  Pferden. 


Der  Ijarkreit  unifafst  einen  Flacheoranm  voa 
aga  Q.  M.  mit  489,35a  Einw.  ( nach  Hscka  ftatiM- 
fdMo  Tabellen  530738)  in  109054  FaniUan;  die' 
Waldungen  530,000  Morgen.  Maneben  «ibH  fed»t 

Vorftädte,  3,370  HJufer,  60,000  Ein '.r.  InS  -hhlfs- 
heim  ift  zugleich  eine  Landwirthfriia ÜifcliLile  in  j 
Klaffen:  DacAou  mit  einerBrierrairrn'  i  itx,  j  l^i  i  häu- 
fige Angabe  diefer  im  Auslände  ganz  unhekanntea 
Brieffammlungen,  fo  wie  der  Poftexpeditiooen  könn« 
te  in  der  Folge  fibaraofsig  waigfaUaD). .  Bey  Säte' 
burghofen  dOrfta  angemerkt  Warden,  «b^  et  aba> 

mals  ein  deutfcher  Künigshnf  war;  bey  ta«^";?,  dafs 
die  zwey  Vorftädte  Altach  und  Oberdorf  jeofeits  der 
Silra  L  p!cf;f:n,  nicht  mehr  zu  Baiern,  fondern  zu 
Oefterreich  gehören.  II.  Der  Oberäonmukreis  ent- 
hält auf  ig4  Q.  M.  487^941  £•  io  111,136  Fandlteo* 
HL  Dar  Unterdoiuatkni»  aof  14$  Q.M,  389,50« 
SadeoiD  ^3.439  Pimfllaa.  Dia StadtTlff Ao/ea  „ift 
wegen  des  Vergleiches  merkwürdig,  den  Herzog 
Heinrieh  von  Landshut  und  Ludwig,  der  Strenge 
von  München  dafei  i  J  urfchloffen  haben.  "  Unmüg- 
litfb!  Beide  lebten  der  Zeit  nach  zu  weit  auseinan» 
der»  als  dafs  ein  Vergleich  zwjfchen  dlefea  Herzo- 
gewafen  wäre.   lAdwtgi  der  .^treoga 


^rb  bn  I.  tiyi.  Hebirlch ,  dar  Relob«;  Kertöif 
von  tiindiliat,  war  tni^tß  Vir»  UreOMr  und  kam 
O  arfl 
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erft  im  J.  1391  jung  lur  Regierung.  Da  war  Lud- 
wig der  Strenge  fcnon  98  Janro  todt.  Ludwig  der 
Strenge  kann  alfo  mit  Heinrich  keinen  Vergleich 
abgefchloffen  haben.  Dagegen  lebten  Ludwie  der 
Cnartete,  Herzog  ron  Baiern  -  Ingolftadt,  undllein» 
rieh,  Herzog  von  Baiern  -  Landshut,  gleichzeitig. 
Dieferi Ludwig  war  mit  feinen  Vettern,  den  Herzo- 
gen von  Baiefn  -  Manchen  und  mit  Heinrich,  Her- 
zog von  Baiern  -  Landshut  in  beftändieea  Fehden. 
Diefe  Vetlern  errichteten  daher  BündniUe  wider  iho. 
Lang  wurde  gekämpft,  vieles  Land  »erwüftet.  Der 
Kaifer  Sigmund  und  das  Concilium  /.u  Bafel  zwan- 
gen endlich  den  ungeftümen  Ludwig  zu  einem  für 
ihn  fehr  nachtheiligen  Frieden.  Dieter  Friede  hatte 
jedoch  nicht  Beftand.  Ludwig  kam  endlich  in  die 
Gefangcnfchaft  leines  Sohnes  und  des  Herzogs  von 
Landsliut,  welcher  ihn  im  Schlöffe  zu  Burghaofen 
eiofperrte,  wo  Ludwig  1447  Jahre  nach  Kaifer 
Ludwig,  dem  Baiern,  Sohne  Ludwigs  des  Stren- 

Sen)  ftarb,  worauf  er  im  benachbarten  Klofter  zu 
laitenhafslach  begraben  wurde.  Unweit  Paffau 
hätte  auch //-ournior/ erwähnt  werden  follen  wegen 
feiner  ausgezeichneten  Übftbaumfchule,  welche  Tor 
die  ganze,  mciftens  durch  die  Vorurtheile  ihrer  Be- 
wohner fonft  fo  obftarme  Gegend  von  den  wohllhä- 
tigften  Folgen  feyn  wird.  In  der  neueften  Zeit  ward 
dort  auch  tintGartenge/ell/cha/t  geftiftet.  IV.  Der 
Rezatkreis  enthält  149  Q.  M.  mit  4g8>44l  Einw.  ia 
I15»409  Familien.  Befteht  wohl  in  Erlangen  noch 
die  ökonomifch  -  kameraliftifche Societät?  Die  ehe- 
mals markgrjfliche,  zum  Theile  abgebrannte  ReB- 
denz  dafelbft  wird  gegenwärtig  zum  Univcrßtatsgc- 
baude  eingerichtet.  Zu  Schwabach  ift  die  Brilleo- 
glasfchleiferey  eingegangen,  und  die  Kattun  -  und 
^^trumpff^l)riUen  find  fehr  berabgekommen.  Bey 
fterrifden  (S.  10:.)  hätten  die  anfebnlichen  Bier- 
brauerevta  nicht  Obergangen  werden  follen.  Gun' 
zenhau/en  S.  loa.  hat  keinen  Weinbau.  V.  DerÄe- 
genkreis  zählt  auf  167  O.M.  361,677  Einw.  in  79,42a 
Familien-,  die  Staats  Waldungen  allein  decken  eine 
Fische  von  etwa  as5,ocx>  Morgen  (ßnd  aber  durch 
die  frühere  fchlechte  WirthfcTiaft  fehr  herunterge- 
kommenBey  Abensberg  wird  noch  die  durch  den 
Ritter  v.  ^ong  mit  Spott  und  Ernft  hinliinj-lich  wi- 
derlegte Fabel  von  den  32  Söhnen  und  g  Töchtern 
des  erften  Grafen  Babo,  von  Abensberg  ungern  ge- 
lefen.  Mit  diefen  Grafen  wurden  öfters  die  von 
ifirnör/-^  verweclifelt,  weicht  zu /}fren^er^(S.  106.) 
ihren  Stammfitz  hatten,  und  Gaugrafen  vom  Ran- 

6 au,  auch  Vögle  des  Hochftiftes  Bamberg,  und  im 
efondern  des  Klofters  Banz  waren.  VI.  Der  Ober- 
Mainkreis  enthält  15?  Q-M.,  bewohnt  von  459,930 
Menfchenin  103,484 Familien.  Sehr  gefegnet  ift  be« 
kanntlich  hier  auch  der  Obftbau.  Die  Kirfchen  al. 
lein  bringen  (S.  137. Not.)  im  fadlichen  Thededes 
Jahres  gewöhnlich  50,000  Fl.  ein.  Im  Dorfe  L^U' 
tenba>  h  mit  64Häurern,  am  Fahe  iltr  Ehrenburg  ^ 
warfen  Ge  im  J.  1818  gegen  gooo  Fl.  ab.  Die  Be. 
fitZT  der  Kirfchenbäume  geben  fich  die  Mdhe  nicht, 
liie  Ftüchte  von  den  Bimmen  Ulbft  zu  nehmen»  {qmt 


dern  fie  flberlafTea  diefe  Arbeit  gew&hnlieh  den  KSa- 
fern,  die  aus  der  Gegend  von  Eger  und  Regensburg 
kommen,  und  die  K-irfchen  entwedernach  Böhmea 
oder  auf  der  Donau  nach  Wien  bringen.  Im  Lanct- 
gerichte  Grd/enberg  (1)414  Einw.  auf  5!  Q.  ^L) 
wurde  im  genannten  Jahre  iler  Krtrag  des  Obftes  auf 
30,000  Fl.  angegeben.  Im  Mif.sjahre  1816  löfete  das 
Dorf  Langenfendelbach  Ober  luoo  Fl.  aus  KatteJn. 
Bey  Kronacb  hätte  das  von  3  Jahren  dafelbft  neu  ei- 
ricnteter  Progymnafium  eine  Erwähnung  verdient, 
da  die  fleifsigen  Einwohner  das  BcdQrfnifs  einer 
beffern  Erziehung^  ihrer  Kinder,  befonders  in  einem 
conftitutionellen  Staate  lehliafi  fühlten,  und  die  Glie- 
der des  neu  gefchaffenen  Magiftrates  auf  ihren  Jalv- 
resgehalt  zum  Bellen  der  Anftalt  Verzicht  leifteten. 
Statt  des  (S.143.)  angefahrten  Burggrub  ilt  jenes 
unter  dem  Schioffe  Grelfenftein  (S.  i<3.)  ehemals 
Befitzung  der  Schlü/Jelberge ,  jetzt  der  Familie  voa 
Staufenberg ,  mit  einem  Patrimonial  •  Gerichte  in  je- 
der Hinficlit  bemerkenswerther.  (S.  15*.)  P/ertt' 
feld  foUbeifseo:  Pretzfeld,  Patrimonial -Gericht  de» 
Grafen  v.  Seinsbeim.  VII.  Das  Areal  des  Unter' 
Mainkreifes  umfafst  167  Q.  M.  mit  480,012  Einw. 
in  105,733  Familien.  Die  Staatsvvaldungen  aileia 
nehmen  323000  Morgen  ein.  Der  eine  Thurm  des 
ehemaligen  KJofters  Schwarzach  (S.  171.)  ward  am 
I9ten  Marz  igai  vom  Blitze  zcrftört.  Bey  Zell  (S. 
174.)  hätte  der  durch  Bauer  und  König  erfuudenen» 
höchft  merkwardigen  Druckerpreffcn ,  a!s  einer  va» 
terländifchen  Erfindung,  Erwähnung  gefchehen  fol- 
len. Auf  dem  Kreuzberge  (S.  179.)  fteht  ein  Ob- 
fervatorium,  das  mit  andern  Warten  auf  den  hüch- 
ften  Bergen,  dem  Landsberge,  Zabelfteine  u.  f.  w. 
in  Verbindung  fleht.  S.  179.  die  Salzquelle  bey 
Neuftadt  an  der  Saale,  nach  öffentlichen  Nachrich- 
ten ergiebiger,  als  die  zu  Kijjingen,  fcheint  aus 
Furcht  vor  Hob.mangel  wieder  ins  stocken  gerathen 
7u  fcvn.  Uis  Dort  Salz,  S.  179,  hat  kein  Schlofs ; 
eine  Stunde  davon  ßnd  die  Ruinen  der  hirtorifcU 
mcrkwQrdicen  Salzburg  (Saalburu;)^,  wo  fich  unter 
andern  Karl  der  Grofse  gern  aufgehalten  hat.  Zu 
Ebersbach  (  S.  17Q.)  werfen  die  rothen  Thongrubeo 
reichen  Gewinn  für  die  J>rme  Gegend,  und  den  Z». 
hent  für  den  Staat  ab.  Cersfeld  (S.  l8->-)  hat  be- 
trächtliche Leinwebereyen,  und  vor  einieen  Jahren 
durch  Brand  fehr  gelitten.  VIII.  Der  Rheinkreis 
enthält  auf  laj  Q.  M.,  439695  Einw.  in  >78i5 
milien.  Ungern  vermifst  Ree.  das  neue  Dorf  MaX' 
dor/ bey  Frankeuthalt  weil  es  de»  Namen  des  von 
allen  Patrioten  angebeteten  König«;  trafst.  Hiemit 
verbinden  wir  di«  Anzeige  t'olgeuder  Schritt  des 
aämhchen  Verfaffers : 

MÜSCHEN,  in  d.  FleifcboiaBn.  Buchh.:  Topogra- 
phifches  Lexicon  von  dem  Königreiche  Baiern, 
oder  alphabeti/lhes  yerxeichniji  aller  (?)  in  dem 
Königreiche  Baiern  entlialtenen  Städte,  Märk- 
te, Dörfer,  Weiler,  Schlöffer,  H.»fe,  Einöllen, 
MtlhIen,  vorzOglichen  Gebirge,  Htirge,  Flülfe, 
i)«eo»  Wjiider  und  der  Genchtsbehurdea,  in 

deren 
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^MD-Bczirke  dicfdbMi  btariffea  find,  mit  «1. 
mmm  Pertekhntff*  der  KrtiT«  und  fiimntliehtr 
ährio  eotbaltemn  Laod  -  Herrfebafts  •  und  13  o- 
tergerichte  uod  KintODC,  nebft  Anpbe  der  Ent- 
fern Hilgen  ihrer  Sitze  von  den  Hauptftädten  ib- 
rar  Kreifc.  Er/ter  Tbeil.  $50  Ö'.  Z»eftgr'£ML 

.   Der  AMe»  V«rf .  bittt  CAon  yov  ndmni  Tdiirw 

Üe  Heriiisgabe  eines  topographifch  -  ftatiftifobea 
Lexicons  von  ilem  Königreiche  Baiern  angekflndigt, 
and  war  mit  Beaibfitiing  deffelben  ziemlich  weit 
vorcer&ckt»  als  er  an  der  Herausgab»deffelben  von 
Aulsen  BMflfenebm  veriiindert  wordt«    Vm  nicht 
JkiiM  ,  wa«  «r  lu  dief am  Zwtek«      gutta  Quellen 
vH  Zeh  -  nnd  OeMtafwand  mtlbfiin  gcfammelt  ha^ 
te,  unbenutzt  zu  lafTen«  lieferte  er  diefe  Nomenkla- 
tur, welche  allerdioga  dem  Patrioten,  Gelehrten 
unil  Gefchäftsmaooe  willkommeo  feyn  würde,  tvenn 
fie  (  was  freylieb  btfy  mQbfamen  Arbeiten  diefer  Art 
fcft  unmöjßhcb  iCt)  votUtJadieer  wäre.    Der  Verf. 
siebt  als  Einleitung  in  der  tmbeUmrlfcheit  Veberßcht 
3es  er//«n  Tbeiles  Baierns  Lage,  Greozea,  Gröfse 
und  die  Landgerichte  mit  den  flerrfchafts-  und  Un- 
tergericbten ,  oder  die  Kantone  der  g  Kreifean;  in 
der  des  twerten  TbeSls  die  Zabl  der  Kreis -Stadt' 
VlH«d6iM.«M£eteiMiMii.  f.^.,  dar  Rcnt.Forft^ 
«•d  fbUhntem.  fTw.,  derBlsdiain«rv  Uat«rrielA»> 
«nftalten  u.  f.  w.    Am  Ende  flehen  Verbefferungen 
und  Nachträge  der  Vcrändernngen ,   die  fich  wib- 
Tend  des  Druckes  ereigneten.    Wir  wollen,  um  dem 
Vf.  onfre  Acbtune  zu  bezeugen,  und  ihn  auf  die 
iMm  Locken  in  feinem  Bocbe  aufmerkfam  zu  ma- 
«Am»,  Uolf  von  «MalgM  Landgoietaftw  jjpnelMo. 
Vm  Landgerichte  J&ra#ftii  fehlen  dlifDOvfSrv  Wei- 
ler  und  Kinüden-  Aiermühl,  Au,  DonaumühU  Frau- 
enkrünntl ,  Hochfeeuen,  Pfiftneko/en,  Weillt  Düns- 
üng,  Got/ersbergy  Pokhenberg,  Ried  a. f.  w.TomLand« 
Mtricinjlbeiuberg:  Dürenbuchy  Gadenhofs  Harrla»* 
WH»i  Sehwmighaufent  KViVrAauj  u.  f.  w. ;  vom  Land- 
gerioht  f^cA/acA:  Finktn/chtagr  Hiaah^i,  Htck' 
pamty  KipmOht,  Kogel,  KotnngnA  u.  f.  rom 
X.aadgericht  Landshut:  Aig& ,  Brand,  Dirnau,  Bl- 
chelntait,  F&ltern,  l ederwodi-n  ,  Harsberg ,  Gr&diS' 
mühly  Grem,   Sedall,  Sfmmelbfrgy  Thuniwan g , 
Uacerklehbuck,  u.  f.  w.;  vom  Landgericht  yHioi' 
bürg:   Schworzkofen,  DOrrwimb,  Langwart,  Ml* 
ckebmok,  ^'i»äfr£iUlng,  OberkUtbig,  StuMidar/u» 
t.  w.;  voniLendf;rrifcht  ttmimt:  Jrnnumnsior/t  Beh 
lend'ir/,  E  kfrtshnf,  Günsbügl  u.  f  w. ;  vom  Land- 
gericht Egeen/eldfn:  Ainhhen,  Afinfi-huftfr ,  Aba- 
nedt  Adtsberg,    Bruming ,    Bauerniii n g; ,  Dorner, 
Eggertlng,  EderrofsU  Elftenansdorf;  E'mbfrg,  hehl- 
ner   Fingerer  t  fiding,  Gemeinbauer,  Gemeindjndl, 
Ögtn^Myihuftfrt  GemandltmmerL  Gemeindftricker, 
9riedierg%  WtMlmßhlt  UrhuflT  vn^mwiftt  Haut, 
leithen;  Hammersbaah ,  Hnlzau ,  Hnlznrr  n.  f.  w. 
AuchSnd,  was  der  Vf.  damjJs  nicht  wiffen  konn 
te^  die  Ortfchaften  Pörndorf  und  Bachhorn  vom 

Liuidger.  idootburga  die  Or^chah  O/terhtma  vom 
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1,.^,^,  und  der  Diftrflit  RiMkaok 
' —  — — MMdMs  ZOT  JorfsdSetton  des  Land« 
gerichts  Laiftt^Au^,  dagegen  die  Ortfchaft  Gerasbach 
rom  Landcer.  Laadshtu  dem  Landger.  Ffaffeabtrm 


Lendtanr.  J^f^t 
LandgaHbh 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LtiPzie,  b.  Gleditfch :   Tafehtttbuch  zum  ß^f^ 
Ilgen  Fergnügen  au/  dag  Jakr  1B23>  Vi  WMI 

Diefes  fcbon  fo  lange  beftehende,  und  feinen 
Zweck,  die  Unterhaltung  gefellfchaftlicber  Kreife 
zu  beleben,  wohl  erreichende  Tafebenbuch ,  be- 
hauptet auch  in  diefem  Jahrgange  feinen  ebrenvidf 
len  Platz  in  der  Almanachsliteratur,  und  die  Re^ 
daction  bat  Alles  getbaa  um  daffelbe  reich  auszufut- 
ten,  während  der  Verleger  nichts  unterlaffen  bat, 
es  zierlich  zu  fchraflcken.  Der  Umfcblag,  um  bey 
dem  Aeufsern  anzufangen,  führt  uns  ver  zwey  fchöne 

JotbifcheFenfterbogen,  auf  dar  Rfiekfeite  zu  einem 
Inaben,  der  ein  Vöglein  an  aiaan  faden  in  dat 
Freye  flattern  Jlllat,  «od  «nf  dir  VorderTelta  sa 
einem  Maaae,  der  fehnfacbtig  oder  gedankenvoll 
in  die  Feme  blickt.  Die  inneren  Kupfer  find 
fchön  ausgewählt.  Eine  Madonna  nach  Raphael, 
von  Malier,  ein  Chriftus  nacb  Carlo  Docce,  von 
Schwerdtgeburth  beginnen  den  Reiben:  dann  foL 
gen  drej  Anfichtao  von  altdautCehaii  Bauwerken 
nach  OesDiIdeo  woo  Quaglio,  von  Aabert  fahr  bn- 
bcr  geftochen;  und  ilie  zu  dem  Inhalte  gehurigen 
Soenen,  von  Ramberg  gezeichnet,  und  von  Jury, 
Böhm  undSchwerdteeburth  neftochen,  machen  den 
Befchlufs.  Sie  find  lämmtlicn  anfprechend  und  aus- 
fprechend ;  nur  möchte  das  Geficht  der  Mutter  auf 
dem  zu  Palmerio  gehörigen  Bilde  gegen  das  der  Toch« 
ter  etwas  z»  jugendlich  gerathen  leyn.  Nun  inn* 
Innern : 

Von  Enllifangeil  laTen  wir  cTiefsmal  viar.  Jadn 
bat  Ihr«  elgeottiOMliebeik  Vbrzoge,  und  trird  an  ttotf 

fOr  fich  den  Zweck  der  gefelligen  Erheiterung  er« 
foUen.  Palmerio,  eine  neu  griecbifche  Novelle, 
von  Leop.  Sche/er,  für  welche  die  Rtiiaction  in  ei- 
ner Anmerkung  das  Wort  nimmt,  macht  den  An" 
fang;  und  ift  reich  an  eigenthamlicben  Zügen,  See« 
tt«a  nod  SdbildWnngen.  fia  ift  ein  warmer  ffldK' 
«lier  Hatielr  Aber  daTGinize  verbreitet ,  die  Sprach» 
ift  wohlklingend  und  edel,  die  Charaktere  find  jt^, 
balten ,  es  fehlt  nicht  an  tiefen  Blicken  in  da9 
menfcbHche  Htrz,  und  an  ergreifenden  Darftelluni 
Sfia.  Befonders  verfpricbt  der  Anfang  viel.  Alleiai 
Kec.  mufs  doch  gefteben,  dafs  ihn  das  Ganze  nldlV 
befriedigt  bat.  Nicht  als  ob  er  AnftoEs  nihoMr  m 
der  hier  und  da  gefchilderten  nppigen  und  anMftfc* 

f cn  Sitte;  aber  des  Gräfslichen  ift  /u  viel  im  Tragi- 
chen.  Wenn  auch  die  wahre  Gefchichte  den  Stoff 
hergab,  fo  wäre  die  Pflicht  des  Dichter»  gewefen, 
hier  za.viUJera»  lUunoeb  iUrkar  aafiutragan.  Da* 
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llarcli  wtlrd«  die  Novell*  gewoanea  babao»  fo  macht 
iß  knoen  ADgeoebmeii  Kiodruck.  Dut  Tra^fcb« 
ift  nicht  geboben,  nicbt  vncdilt  fwopi  Um  daiit- 
licher  zu  werden ,  fey  bflCoodart  «uf  dwEmordnng 

di-s  alten  ehrlichen  Apothekers  hingewiefen. —  Die 
Keifenden,  eine  Norelle  Ton  Luiiu..\  Tleck^  oBfarm 
vrördigen  Veteran  in  der  Bon  .mhk,  dem  trefUjchen 
]tt«i(ter  PliantafuS,  wie  wir  ihn  wohl  nennen  müch» 
t«a«  folgt  darauf,  eigenthamlich»  Mich,  v«ll  Kraft, 
Schwung  ood  Laben»  durchdrungen  von  d«m  gtflben- 
den  Hanche  einer  boefapoetirchen  Natur,  lur  )«dem 
BlaM»"  mit  "^clutren  einer  bald  tiefem  bald  heiteren 
Weisheit  aus|;eftattet,  aber  auch  mit  fcbarfea  fatiri- 
lifhaa  und  epigrammatifcheo  Nadeln  gegen  Tborhei> 
tan  nod  Verkehrtheiten  das  Lebant  g*wilfaat.  EiA 
Bild  davon  «u  geben ,  ift  febwer,  abar  dta  Rioptab. 
ficht  des  Dichters  fcheint  zu  feyn,  zu  zeigen,  wie 
habe  ijn  menfcblichen  Leben  dia  Narrheit,  die 
eingefperrt  wird,  und  die  welche  firey  und  une^ 
hinaert  ihr  Wefen  treibt,  6cb  berOhren.  —  Die 
Salamanderinn  von  EUfa  von  Hohenhaujent  fcblief.^t 
ficli  m;  ein  erklärendes  SeitenftOdc  zu  Hoff« 
mannt  Etementargeift  im  vorjährigen  Tafehaii> 
buche  z.  g.  V.  JJia  Verfafferin  fcheint  fich  in 
dem  Geift  und  Ton  jener  Erzählune  des  verewig- 
ten Hoffmanns  (doin  iuch  hier  ein  Kleines  Denk- 
niai  von  Föifter  gefetst  worden)  leicht  und  an- 

{ renehm  fort  zu  bewegen ,  nnd  ihr  Talent  zu  dl^ 
er  Art  dar  Darfteilung  läfst  fioli  nicht  Jannaa» 
Warum  gfaffen  doch  aber  Frauen  fo  naeh  dem  sdfe 
famcn  and  Wunderlichen?  Wir  hätten  Fr.  v  H.  ei- 
nen beffern  Stoff  eewOnfcht,  als  diefen  nicht  erfreu* 
iic'i^ii  Cicgenftand.  Möchten  diefe  Zerrbilder  der 
^haota&e ,  mit  dem  Meifter,  der  fia  hanrorgamtob 
ueli  wiadar  vaifeltirindM. 

Dan  BefetilnCi  mtebt  die  GroftmuUer»  rot  A 

Cfaur^n  ,  mit  der  VOn  dem  Verf.  fchon  gewohnte« 
Laune  und  Rrgetdichkeit  dargeftrllt;  in  eiaem  fehr 
Jebemtji^fn  ttuffe  der  Rede,  ur.A  rpicli  an  anzie» 
henden  Situationen.  Man  folgt  ihm  gern  in  dieKrei- 
fe,  die  er  um  den  Lefer,  oder  viejmebr  um  feine 
2ialdeD  verfamm^,  nnd  in  denen  es  böehft  od^ 
gtnelle  {>  tguren  giabc  '  Aber  möchte  döeh  rin  fe  ga« 
wandter,  glücklicher  und  talentvoller  Erzähler,  als 
Herr  Clauren  ift,  es  einmal  recht  einfehen  lernen, 
dif'>  er  niit  foichen  Sreneo,  die  durch  ihre  Zwey- 
deutigkeit  an  demSchmut/igen  hioftreifen,  und  alle- 
mal dem  eeringftea  und  ajn  wanicftee  adllnaga* 
war^hen  tliaila  der  Lafawelt  geGilien  kann,  «lad 
dab  er  IWner  Wirknog  aaf  die  Harten  wdt  Cefa«. 

rer  eewiTs  ift,   wenn  er  (ich  auf  Jem  Gehiete  deS 

Edeu«  Oe^biroUea  uod  üührexnii^n  zeigt,  oder 
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auf  dem  Felda  dea  ataantUiw  «sd  a^  komf. 
fcben  Was  die  Oediehte,  dte  dWer  Almanaeh 

enthilt,  anbetrifft,  fo  bieten  die  »erfchied^n^n  Sän- 
ger verfchiedene  daakeusweiihe  Gabe«.  Ausge. 
zeichnet  zu  werden  verdienen:  Der  König  im  Ba^e» 
eine  anziehend  dargeftallte  Legende  von  Hm.  Pro> 
fefror  Wendti  dar  «wlge  Jude,  von  W,  MülltTf  der 
Si^;  des  Frahlinga»  von  O.  ».  Ukems  dein  GlOck, 
fbn  Förßmn  Naehtwaeha,  von  Fr.  HOekert.  Auch 
unter  den  Ohrsen  poetifcheo  Beiträgen  ifk  viel 
Gutes,  unci  wenieftens  nichts  ganz S<»ilaebt«s.  — 
Der  i^dthfei  und  GhittUii«  iod  Mhft»  ihr*  AnOftik 
iaagta  leicht. 


OSKOlfOHIC  . 

Stuttgart,  b.  Melzler:  Beriehr  Mi«r  He  lend- 
wirthfchm/tUeh0  Amfi^  9m  Hthenheim,  nebft 
^  dem  vergMekemäen  fnekmechfei  derfrlbem^ 
vorgetragen  am  a4ften  Au^ft  t8ao  in  Gagenwart 
des  Königs  vom  Director  A^.  Schmerz ,  oebCt 
einem  Vorwu  t  dal  f raflMmi  t.  IWialOMtrw 
igai.  42  i>.  «. 

Wie  den  Chinefen  ifk  das  jährUche  Aerote- 
feft,  fOr  cua  Köiuge  Ton  Würtemberg  und  Baiem» 
ein  Hoffeft.  Der  Laiidbao  ift  die  wichtigfte  Nah- 
rungsart  in  jedem  Staat.  Der  Regent  mub  diefer 
«na  ihrer  Vcrhaflamng  die  allerböcfafte  Aufmerk.  ' 
ttmkcit  fcfaenkan.  Wirklich  i(k  man  in  Nürdbai- 

ern  und  in  Nordwflrtembrrg  Pehr  Tveit  gelangt,  und 

das  in  kleine  Goter  vertheiltc  Würtemberg  ernährt 
faft  4r>co  IMenfchen  auf  der  Q.  M.  uod  kann  unter 
feißem  fanften  Himmel  und  bey  ftarkam  Getralda^ 
abfatz  nach  der  Schweitz  leicht  6oee  arnibren.  Dia* 
Mnfterwirtbfcbaft  xu  Hobecheim  auf  der  D  omaine 
Oaiisboff  bat  den  Naturfehler  niedrig  zu  liegea,  den 
fetzt  die  Konft  dat  Directort  durch  fchmale  Beete 
un  d  ti  ef e  AbzogfffrSbeo  verbcffsrt.  tx  fand  viel  Un. 
kraut  wie  natürlich  auf  einem  foldie  finden  ?or. 
Die  Oberaiche  dea  Ackera  baftaht  Um  la  ScUil 
g^  jeder  k  ig  Wartemb.  Morg.  s  316  M.  nod  auf 
as  M.  überher.  Das  Inflitut  hat  jetzt  ao  junge Lnh r- 
lioge  und  10  Waifeokoabea  die  dort  den  Ackerbau 
lernen  und  ein  Semiiur  guter  Oberknechte  auf 
mSfsieen  Landwirthfchaften  liefern  werden.  Un- 
ter einem  fo  denkenden  practifchen  Director  als 
dar  jetzige  i/k,  darf  man  hoCfaa,  daf»  diele  .Mu 

v2SLÄ?i  r*.  ^"f  r^  Nachahmung 
yatauande  viel  Lrute?  fuuea  wrd,  es  fey  in  derßo- 

denverbefferung .  n  der  Wecbfelwirthrcbaft,  in  der 

Kreutzung  der     Tea,  odar in  d«r  JSioAlbniag  baC. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BETDitBExG,  b.  Osvirtld:  Sophrmlsom  oder  wi. 
pantytfch  freymQthlgß  Bejtrdge  %ur  neuern 
Qä/ehieluet  V^etMgAung  und  Statlftlk  9en 
Ämomh'  mfedl  K&ehenf  lterauflgegeb«n  ron  Or. 

Heinr.  Bberh.  GotthS  PauluM  fOrotlherz.  B«- 
deafchem  geh.  Kirdipnuthe  u.  Prof.  d.  Theol. 
u.  Plnlof-i  Mit  dfm  Mntio;  Hauptfrage:  Wie 
foU  es  b^ß'er  werden?  Aotw.  Wcrdm  ufir  beU 
itr;  bald  wini  alles  b«rr«r  fejn!  t'ierter  Jahrg. 
«d«r  vierter  Band,  «rjkes  rnft  134  S. ,  TWty- 
■    Mr  Haft  124  S.,  ärkUtM^h,  ii6  S.  iflaa-  ä- 


Vitl  Mu^V^lBiSM»  wie  von 
ftorkvmm  lueMfvnleo  gezeigt  worrfss  fft 


Allar  Aufmcrkfamkcit:  verdient,  und  fchon  tanger 
för  Recht  und  ijclitige  Kinficht  in  die  BedOrf- 
niffe  der  Zeit  gewirkt  hat,  indem  hier  gerader 
Sina  die  Lage  der  evangelilcheo  und  der  KathoU- 
'fchen  Kirche  auf  das  treuefte  darftellt,  und  Doer- 
vAdii^ber  Eifer  du^wArdif «a  Herwurtbrn  nod 
Anderer  Wabrbeittfrevnde  iwaeMiealicl»  Materia- 
lien zu  treffendeo  Urtheilen  aber  jene  Lage  (am- 
isielt:  fo  zeichnet  fich  doch,  felbft  vor  den  vorher« 
ätebeociun  dit-Trr  m^ue  Jahrgang  durcli  di^MMMlfP' 
faJtickeit  der  intereffanteitcri  ßcitrage  aus. 

Nicht  ia  der  aäcbrten  Umgebung,  in  welcher 
diele  gchaltr«»U«  ZeitÜDbrift  erfcheiott  ai«bt  ia  dam 
^«r^tliehen  Dtttlfdilaad  >  wo  In  der  katholfrehco 
Kbrahe  felbft  (Dank  fey  4^0  dortigen  warlo  rn  Leh- 
«WS  und  Decaneo  derfelben  auch  hier  dafür  0»- 
lagt!)  durch  das  lotereffe  an  dem  Wefen  der  Ke. 
Mg^o«  der  Oottesrerehraog  und  Gttlichen  Selbft- 
jwarbeitaog,  das  InterefTe  fflr  Friefterberrrchaft 
nod  i&t  die  Hierarchie,  welche  dem  Heiligen  fo> 
avohl  als  der  FOrften  -  Gewalt  eifcrne  Fefretn 
anzulegeii  firebt,  Oberwogen  worden  ift;  aber 
ipaft  aberaiJ  tbut  es  Noth,  üafs  durch  ActeaftOcke 
HJid  fonnenklare.Beweife  die  Ausen  derer  seöff- 
ßtit  werden^  we|cbe  iAx  das  Wohl  der  Meafcoheit 
-wlrkea  fc&onao. 

Zwar  ftsht  fie  unter  des  Allweifen  und  All- 
heiligen  hoher  Leitung,  und  wird  bewahrt  werden 
»or  'iUickrdirj tten  ,  welrlu--  unfcrer  erfolgreiefaen 
2^t  drohen.  Aber  die  Menfcben  folieo  nicht  mfl- 
flif  mradttelba^es  Wirken  Gottes  erwarten.  Eiii- 
«MlliHi  m&fTen  diejenigen»  daaaa  Oolt  £raFt  and 
WOüSab  aeeebeo  bat,  in  dal»  «tt  dam  fiirigan 


.  «iid  aa  fSrdara.    fibaa  dtn 
hat  ß  Oolt  äaf  Ikraa  Flals  gaftatlt.  Dar  Zeftahar 

ift  aberall  vorgefchritten  genug,  am  bell  cimute- 
beo  und  tief  zu  fahlen ,  was  zum  Wefeo  der  Got- 
tesverehrung und  Moralität  gehört.  Von  de* 
KcJigtonslabrern,  und  den  ätaatsnSnoero  wird 
Gott  es  fordern,  wenn  wir  et  iBilloldiBbnitaa  la& 
fen  in  Waha  «od  AbwulauiM«;  wano  wtr  «i  aa* 

Sehen,  deb  dia  HflflfillSha  Carla  dan  FBrlia«  aad 
en  ehriftüchpn  Unterthanen  wieder  ihr  hartea 
Joch  über  den  Nacken  werfe;  dafs  diefe  Rdmifcbe 
(^rrie,  deren  Gesvalt  nur  eben  auf  dpr  ftarreftaa 
Unnacbgiebtgkeit  (auch  wenn  durch  Nachgeben 
«Ha  haU^^ften  Zwecke  der  Religion  befördert  wQr- 
^dao«}  aad  durch  trOglicbe  vorrpiegalangaa 
rubt:  alt' ob  Ihr  der  Allvater  der  gefammtannlaBfeb« 
heit  eine  kräftigere  Abfolufirn  d,-r  SinJnn  (die 
fie  ia  wenigftens  fchon  längCt  d u ich  den  fclireyend- 
ften  Mifjhraucli  derfelben  für  Schandtbalen  und 
Farltenmörder  verwirkt  bitte,)  uD(f  einen  fichp- 
rern  Einiafi  in  das  Himmelsreich,  (obwohl  aar 
Jlechttbn«  «tt  d^oi  Ralcba  Oottes  fahrt,  wjp 
diefos  CTbriftos  atiSdrAekHeh  lehrte,)  var|i«baa 

habe;  dafs  diefe  Cur'r:,  im  Stillen  und  offenb^ 
zum  Nachtheil  der  b uaiö üchcrheit  und  der  Ve<- 
ehrung  Gottes  im  Geifte  und  in  der  Wahrheit« 
wieder  eben  fo  um  fich  greife,  als  ehemals  ia 
den  fiofterlleo  Zeiten  ihrer  Unterdnlckuos  der 
Fflrften  und  Staatan.  Wer  jangft  Italiaa  aadfraoh» 
reich  und  Ibra  Aagrmzunaen  gefabaa  bat  —  kasa 
ar  es  leugnen,  dafs  diefe  (Turia  durchaus  nirgends, 
auch  wo  augeofeheial^ch  zu  beffern  iXt,  beffero 
will;  dafs  ife  die  Priefter  -  Wil.'kür  durch  Aber- 
glauben uad  jedes  Mittel  (ihre  Jcfuiten  haben  ja 
unter  ihrem  Schutze  Ungft  foear  fyftematifch  ge- 
lehrt, dafs  aooh  daa  fchindlicbfte  Mittel  durch 
den  aogebliehao  Zweck  geheiligt  werde,)  dureb* 
fetzen,  und  von  Stufr*  zu  Stufe  Alles  in  ilen  Zbp 
fkand  der  Vorzeit  zurück  verfetzt  wiffeo  will?  Kaa% 
war  mit  offenem  Auge  in  die  Zeit  blickt ,  es  leui» 
aen,  dafs  das  engverfehränkte  Syften  diafer  Ro> 
nifchen  Curie  eben -dann  zu  nichts  Aadarn  fahrt» 
als  dazu:  dafs  die  Kirche  nicht  far  die  Zwecke  de; 
Stifters  der  ehr.  Religion,  nicht  etwa  fOr  Menfchen- 
und  FOrftenwobl,  fendara  für  ein  fouveraines  Obar> 
haaft  da  fej,  welches  leinen  Fufs  fchon  oft  aat 
den  Nacken  der  Könige  und  Kaifer  gefetzt  ha*{ 
und  weoa  aa  wieder  mfigUch  wira*  aalaagbac 
^enigftodfl  omIi  dem  Syftem  diafar  Oinit»  «iadar 
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fetzteT  Ift  ofcbt  in  der  io  Nr.  103.  diefer  Erginz. 
hl»  1839  ancezeigten  Schrift  (wia  es  jetzt  heifst« 
dst  vcrftorbeoeu  Grafen  /e  Maifittt  der  aoch 
«nag  Mafe  und  AnUfs  der  Vcrftimmang  fflr  dia 
0«gentv3tt  kalt»,  utn  pfaffifehe'DiragerpinBrie  des 
|k]ittelalters  fortzurpinnen)  eines  Predigers  Tuicher 
6ouverainetit  des  Papftes »  »aoh  ober  die  Furdeni 
Ulelii  fo  gnt  alt  nft  o0rreo  Worten  gfbgt? 

Glaube  doch  keiner  onfercr  Lcfer,  dafs  Jatrit 
Irgend  einem  der  Taufende  der  redlichlter  Heli- 
gieosh'eande  in  der  Römircbkatholifcben  Kircbe 
•twas  AnzOglicbes  gefegt  werdaa  ioUe.  Wia  Qbec* 
kaupt,  anter  Cottas  Waltao»  idla  ManfehaD  oft 
befler  find,  als  ihre  Orundfätza:  fo  mteaiias  felbft 
Einige  unter  den  Beförderern  {aaes  Umgreifens 
der  nörnifchen  Curie  fejn,  und  alle  die  reiflichen 
Verehrer  Jefa?  welche  Helicion  um  ihrer  felblt* 
■icbt  am  der  Uterarcbia  willall  1  lieben,  find  es 
'gawiif.  Wir  kimpliD  mar  gag an  jana  OrundÜtze 
iar  Rdontfcban  Garia,  «alelia  fo  gawifa  nnhallig 
und  das  Werk  meofcliiicher  Selbftlucht  find,  als 
Aeligion  heilte  ift  und  das  Werk  des  Heilands  und 
lUnes  bimmliubeD  Vaters. 

Aacb  in  dar  Oriacblfcb  •  RafSfchen  Kircha 
fDbrta  der  Zar  am  Palmibnntage  den  Efel ,  auf 

welchem  der  PiHriarch,  den  Einzug  Jefu  in  Jeru> 
falcm  nachahmend,  ritt,  von  dem  grofsen  bchiofs- 

£Iatze  xa  Moskwa  bis  vor  die  Tbflre  der  Haupt- 
Ireba  an  einem  rothen  Baoda;  aber  diefs  war 
Thdloabme  an  einer  kfrc^liabaa  FejerÜchkeit, 
Diabt  «In  StaigbOgelhalten»  vHe  es  dia  PSpft«  ga- 
'ffodcrt  habao.  Dort  ilt  at  nie  m  dam  Oroiidfaixe 
gekommen:  dafs  durch  die  vorgefpiegelte  Nolh- 
wendigkeit  einer  Einheit  der  Kirche  Einem  Kir- 
ehenoberbaiipt  ein  Recht  zu  völlieer  WillkOr 
4bcr  allea  Heilige  und  Weltliche  wer»;  und  dafs 
iMafcr  Papft'mU  folcher  Infallibilität  (denn  nur 
•bao  za  rölligem  Abweifen  jedes  Eiafprochs  in 
WillkOr  konnte  folche  nöthig  gefunden  werden) 
Uber  Re)igion^nbung,  Ober  die  0  y  nodal  -  Verfamm- 
lung  dtr  an  Ort  und  Stelle  för  Seelenwobi  for- 
gendcn  Güiltlichen,  Ober  das  Colleglum  dtv  Cardi- 
ailat  welche  ja  gar  keioe  conftilutive  Gewalt  ge> 
^aa  ffloaa  faibfiftändigäB»  ^h  tiicht  an  die  Siim- 
souog  feiner  Römer  ond  an  Furcht  vor  Gift  ktb^ 
renden  Papftes  haben,)  wia  etf  ihm  einfällt,  febal* 
ten  und  walten  könne.  Es  wSre  ja  fogar  ein  Wun- 
der, wenn  der  Menfch,  welcher  ein  folcher,  an* 

gebliche  Staltholter  Gottes  auch  bej  jenem  S>i^ 
:em  der  Prieftereewalt  (walefaes  fieb  ron  dem  des 
ofkafiatlfeben  Papites  Dalal  Lama  bauptficblich  da- 
darcb  nnterfcbeidet*  dafa  diefem  noch  confeguen. 
ter  eben  das  Göttliche  felbft  einwohnen  foli)  doch 
zugeftindlich  immer  bleibt;  wenn  alfo  der  Menfch, 
als  fotcber,  nicht  eben  dnrch  jene  ungemeifena 
WillkOr  zum  Mifsbrauebe,  wo  nicht  aus  Abfiebl» 
doch  aus  Leidenfchaft,  verfahrt  wOrde,  und  aaa> 
fthe  von  den  Päpften  vor  und  nach  Oerberti  dam 
•aobnulif    f     Sjjilmifitr  11«  inleba  U«g«]»Mr 


to  feyn,   wie  dicfec  dif.* 
felbft  genannt  bat. 

Nicht  die  Soree  für  Religion  macht  die  Rtt* 
lalCeba  Curi«  swr  Faiadla  aller  aadera  Cbriftca,: 
daoB  flach  4t»  Mknmm-  aadam"Cf rebeo-' ntfTeA 
innig  vvCinfchen  ,  (lafs  das,  was  ihnen  als  reflgiAw 
Wahrheit  theupr  ift,  es  auch  allen  ibreo  Mitmeo- 
fchen  ley.  Die  Ruffifche  Kirche  lial  befooders 
maticheiley  Anftahen  ihrer  Erweiterung,  und  z.B. 
auch  diele,  dafs  im  Ruffifcben  Reiche  aiJ«  Kinder 
Bennifabiar  £haat  iabald  aia  QlMd,  darklbaa  aar 
Ruffifebaa  Kireh»  gabflrt,  ia  dterer  anagaa  wer- 
den mOffen;  aber  dort  ift  diefs  nicht  GruodfatSi 
der  auch  aufserbalb  des  Ruffifcben  Reiches  zur 
Beunruhigung  der  GeroOther  und  gegen  die  Cefetze 
anderer  Suateo  gemilsbraucht  würde;  nicht  eigent- 
licher Theil  des  Giaubeuslyitems ,  deiio  fonCt  wira 
jenes  Ocfetz  nicht  erft  nach  l'eters  des  Grofsaa 
eingeführt.  In  diefer  aach  grofsen  nnd  in  Vielem 
urfprOngUchcrn  Kirche  ift  Llthes  nicht  Kirrlien- 
gebot  eines  dort  vielmehr  weisüch  abgefcitafften 
allgemeinen  Kirchen  -  Oberhau  ij  ie£ ,  fondern  Gefetz 
der  Staatssewatt,  innerhalb  ihres  Gebietes,  zun 
Vortbeil  Ihrer  Kirche,  aber  nicht  zur  Zerftüraag 
aller  andaro  chriftliabea  Kircfaaa*  JDaa»  anit  jaa^ 
Infallibilitit  zafamitienhingenda  Aaftreben  dar 
mifchen  Curie:  auf  folclie  Zerfturung  üire  Aliciq- 
herrfcbaft  (denn  diefs  eben  ift  ihre  Einheit)  ra 
grOnden,  diefs  allein  macht  fie  zu  der  gebornen 
Feiodio  aller  andern  Cbrilten:  ntöeaa  noch  Iq 

StattaWorta  fallen,  wie  ia  d*r  Fäb«!  dia  dar 
[atte  tar  aaarffehroen  Maus  laotaa;  mPgin  6a  vbA 
den  BeiTieren  wirklich  redlicher  gemeyi^t  feyn;  dl<^ 
fe  Oefferen  muffen,  wenn  fie  die  OrundlStze  diefe^ 
Curie,  diefes  feftzufammeohängende  Syfftm  wiik- 
lick  kennen,  es  wehmOthig  felbft  geftehen:  dafi 
diefes  Syftem  fo  befchaffea  fey*  dals  as  ein'gMii 
fames  ifi.  Oiafa  befreraa  Oliadar  der  Rftafli^rt 
Kircha  mOffen,  zur  iiieherung  nnd  Förderung  def 
Wohls  Ihres  Vaterlandes,  mit  ihren  rc  l lieben  Ffli* 
ften  zulammerlialtcr ;  und  raOffen  in  der,  durch 
Oefchichte  der  Kirche  itl  der  n-it(leten  und  neui^ 
ften  Zeit  feft  begründeten  Ut  berzmgung:  dafs  "tiut 
von  der  weltlichea  Begicrtuig  (durchaus  nicht  iron 
der  Cufte,  we|cha  aneh  den  leibft  ttn  BeftaP-^H» 
leni'enPspft  nmflrickt)  heilbringentfeEinrichtnngen 
des  Religionswefeos  zu  erwarten  find,  welche  dia 
Verehrung  Gottes  und  des  WeltbsölaiMtas  im  Geiffc 
und  in  der  Wahrheit  fördern.  '^f 
DaTs  nun  aber  theils  diefe  Ueberzeugnng  Tir^ 
breitatarivarda:  tbeila  fich  nicht  jQaerfahrne  durcb 
ciatta  Wortä  tialebea  laffMi  ta-sheynen,  ah  hlh 
die  an  der  Kömifcben  Curie  allein  T.än^rncfe  Kir- 
che jetzt  etwa  eine  andere  fey,  alsehernalsi  theill 
endlich,  damit  (!ie  weltlichen  Regierungen  ihre 
herrlichen  und  religiufcn  Abfichten  felbft  und  mit' 
Kraft,  vereint  mit  ihren,  fic  bey  beförderter  Ein- 
ficht anarkanaaadan  Uatarthaaao  aod  ihra8»-dfi 
KeligioD  höher  ab  Hierarehfa  febiliabdaa  0«t(VÜ| 
»  JüaMta  •rnAUdi  ^ti^i^^a^de.  tarfol^rn  : 


Digitized  by  Google 


•C   K»m.  «.   JANUAR  i8aj. 

dna        ittt^k  4il  icfSifmaMii:-  '*^«(ttmt9a  mfif    ■ ;  Uith  seigt  ILL  S.  99^79.   e?rfl/jrf#  fUr  Ahfg. 
di»  #chfi(Aett  Regfenm^m  w  foleheo  OdlWf«'  ß^g-i^FehetiiMiiHd  TheilgebQhren,  aus  rffr  Zeit: 

...  _  j.-.  1  ^r..    fchrift  Hrs  Hrn.  v.  Seerriann,  S.  73.  ff.  7um  /.^fr..« 

rf?*  Gr.  Fnriir.  Sam.  v.  Montmnrtin  mit  des  Heraus» 
gehprs  dadurr  h    vcranlafsten  Scliroihen  vdn  dem 

r^f'^Jf  S.  93  _  104.   /y,.wi.r  F^r^ürft  flfctr" 


Aen  faffen;  nie  7:1  (!rr  Cnrie,  die  immer  nur  rtiif 
GUufein  abff  bliefst,  welche,  fo  wie  Hie  ümftänrfe 
^"möglich  madien,  za  ihrem  Vürthfile  grientet 
wardeo  können;  die  Regierongeo  miktfen  unver- 
droffim  «Dd  mit  Mttr  Uaod  folcbem  MiGibmMiM 
begesneo  >  und  dem  t  wM  der  SopbronltOB  Tor  Aa* 
gCD  legt 


Soglciob  der  orfta  Auffatz  dieffS  reirbhaUigen    das  Monftpnl  mit  alhingeltfnder  Siaatswfhhplt. 


Jabf^ev^m  f^tbält  Themata  zu  einer  Preisaufgabe 
mus  der,ii^fi^^0»  Kirchen-  und  Scaankunde.,  ip.im- 
licb:  ddnurtn  römt/ühgläubigen  und  mei/t  in  ftreng' 
römifchgehaltenen  Gebieten  die  Furcht  vor  dem  Äe» 
htäoäirw  in  Wirklichkeit  airrgeßadgen  ißj  tut^ 
mehhm  Urjkehen  find  (wie  vor  Aogeo  liegt,)  dl4 
Staaten,    in  welrhen  der  Proteftäniismus  auf  dat 

feißigfte  und  religiöfefte  wirkte  g^g^f*  g&waltfame 
taatsumwälzung  die'  gg/ichertften  getvefenl  oder 
kürzer:  tpafrum  liefert  die  neuefte,  wie  die  früher», 
Sefchichttf  keln  BeyfpieU  daft  in  einem  proteßmmti^ 
fchen  Stmmte  etee  JcevotoHaf  nßtn  l/nte»  htrM^f 

entßande»  wOref  Schltibtre  Beytrlge  ihnllefaer  _   

Art  End  Abweifungen  der  Angriffe  e)nts  Henry  de   fucher  w.  H.  III.   S.  ai.  die 


Bouald  H.  I.  S.  na 
die  fcblichte  Hinftel 


Barruel  H.  UI.  S.  114.  durch 


lung  der  unverfctiimten  Behan- 
ptiuigen, fblcher  curialiftifcben  Streiter,  die  keiner 
weftcm  WMerlegung  bedürfen «  ebrindaf.  Sk  7a  —  86» 
ein  BrucbltOck  aus  des  Grafen  le  Maißrt  •nvib*' 
tem  Werke  mit  Noten  des  Herausgebers. 

Aus  dem  II.  II.  zirichnen  wir  hier  den  treffli- 

cben  Auffatz:  Kirrhe  nur  dtfrch  Religion ,  nicht:  ^    

filbß  Religion  (zum  Thell  Auszug  aus  den  fo  w»h-    des  erßen  Hirtenbriefs  von  dem  Blfch.  zu  Sf^er  fn» 


Aberg?aabc  und  Ueberrpannung  behält  tftor  So»- 
phfün.ron  im  ABfre.  'H.  II.  S.  ,t.  ff.  ift  von  fil^^- 
cÄ^rcA  je//^;ay>«  »'««Ära  überhaupt,  daon.TÖitdM' 
trlmHohelohlfchenGotteswundem  nach  Acten  Oben 
rtojrftliglOteS -uUMdiches  Oefond«  erden  eines  acht 
JMir»  lang  eontrteten  MSdchens ,  gehandelt  un-i  ge« 
zeißt:  „der  Wunderglaube,  nur  auf  Macht,  nicht 
aof  die  HeiligUeits-l.iee  in  der  Gottheit  bezogen, 
ift  nicht  reinreiigiös.,,    S.  49  ff.  Jlfetonakl/hhe  und' 

66  ff.  MehfRM  «dl' «lobtlMA  Wflrdigung  des  So- 
aaumbttttniiM  und  animalifchen  Magnetismus.  Dar- 
■llf  8.  95.  Ur.  w.  Efchenmeyer  als  Wahrheits-  Unter- 

^/cÄenmejvrfchai 
Lrone  des  tS,'nfclien  Magnetismus  in  volhik, 
ben  und  ganz  verlsfcbemlen  OtanUlt '  SbeIrtMli» 
lung,  Belege»  Refultate.  '  .c 

DI«  gr«ft«  Mannigfahigkeit  dierefr  fftofite  erhellt 
■*ch  aus  «laerAuswaT.t  der  vielen  übrigen  grofsen 
und  kleinern  Gaben:  H.  l.  drey  Anekdoten  van  K*» 
niß  Friedrich  11;  der  t^ater  d's  (Saterlands  diawft 
Cardinal  George  <tAmboi/e,-  H.  II.  zur  Ergäntumg 


fia  «}s  empMihincswttrdif  ein  gr  eifern  de»  ProHtgUH 
tar  VÜBToritiatlontiejrer  tu  Speier  von  Dr.  fi8ilkii^'«od 
tUNer,  mit  Ann  erkungen,  weleh*r  Wer  unter  :<ter 
AnfFchrift  fleht :  Evcngdtfch  proteftfintiroke Anficht 
ten  und  Notizen  aus  Klseinbajern,  mit  Belegen  neuer 
Aiimaafsungen  in  Betreff  döK  Abfchwörung  der  So« 
cte  Luthers,)  doit  heifst  es  S.  It6:  i.zur  Zeit  der 
RefcrinstioD  Iclrrieen  TäofiBmIe  und  AbcrtMfend«: 
i)ie>Rtftrghn  fey  in  Vtlrfali^uHä^faht,  tber  Si»  mm 
es  nirhf^  fondern  die  dawa/i^c  Ä/reÄe.  —  Diefe  ftür» 
te  nach  eir>em  grofsen  Tiieile  zufemmea»  aUtln^dU 
Religion  erbaute  auf  deo  Ruinen  dtrfUbm  «iM- heb 
lere  und  freundlichere  Wohnung.,, 

Wiehtigen,  zeitgemärsen  Ge^eoftSnden  aus  der 
evangeiifelien  Kirche  find  apdcre  Aufritze  gewid> 
met,  H.  1.  S.  ai  — j^.  Dte  Weyfcril  der  e»angeU» 
fchen  Kirche  nach  Krummacher  und  Ober  Kirchem 
bann  und  S^mholherrfcherey ;  H.  II.  S.  103  ff.  fir* 
Frttteftantißhe  Notizen  avs  Rheinhaifrn,  Reform»' 
stoea-  und  Unlonsfeyer  xs.  f.  w.  H.  UI.  S.  87.  DU 
Bevölkerung  Frankreichs  durch  Proießanten ;  ißß» 

timbedMOtmät  daftmmfick  AU»  gegen ße^  erlern- 
xdarft 

Enge  verbunden  find  Kirche  und  Staat.  Der 


nun  n«ob  ö/fantlicbea  tiliuern  ein  fehr  frenndlichee 
Verbfttnift  »virchra-tlteAHSI  «nd  der  evane*lirchen 
OMftlicbkeit  —  möge  es  v»ahr  und  fo  dauernd  feyn , 
Sl»e^  gnwifs  bleibe,  wenn  esemfiüch  gemevnt  jfi-» 
herrfchen  foll;)  ie>ie  Shaketpemre  fich  an  ROmi/ihem 
KfttAolietsmus  anßhloft^  nfebft  Proben  aus  K.  Joben* 
III.  (von  dem  nun  leider  verftorbenen  Profti.  H.f»fi.^ 
H.  IM.  Zwr  richtigem  BturtkeUung  Huiderichs  von 
Mutten,  tMd  mrmmmf  Ntme  VorfchMge  geged 
Me  Procefihscht y  letztere  io^deuv^edem  Hefi«  ztfeot 
gebenen  Ze'ubemerkttngen  und-  Gedankeafmiela 
Möge  Zdtlahcift  Hammian-  Mdiiliaj 
notzea!  ... 

PHILOSOPHIE.         .    i  ,..  - 

Altok«.  b.  Hamiper'icb ;  Gerßeaberg.m/ktjäirt 
von  f^Iers  Ohes;  ein  gemeia/chaftUehegFrln^ß 
.     dar  «ftflorcs^en  und  practifchen  Philo'oph.ie. 
AntfelAeo  vefmifch  ten  Schriften  befonders  und 
mit  Zufätzen  abgetlruckt.    Nebft  einem  Vor  he 

<     (6 Gr.).       .  .     _  ... 

Der  Herausgeber  ift  zum  neuen  Abdruck  det 


Geßchtskrei.«;  diefer  nOtzlichen  und  frejmUtbieeM  fen,  vvas  fcbon  >m  Jahr  1815  im  dritten  i<baile  der 
Auffitze  befcbränkt  fich  nicht  blofs  auf.  )WM..<  Pm..  .Gerftanbergifchen  Schriften  gecjruokt  gewe^env  :v«n 
Olllea  Toa  vaodMilejf  Art  unifafft  cXft . — . 


-  «  anlifsUrocdea  ,  .durcb  die  ^erio^e  Aufaerkfamkaift. 
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wtlcbe  maa  füifaer  auf  di«  phäofpiAircbea  Ahbtad» 
luogen  des  Hrn.  v.  O.  gewandt  zu  babeo  fcbeiot,  in* 
dfoi doch  wicbtiae  BeytrSge  zur  Erörterung  dar 
liantif^faM  Fb^li^U«  gaben.  Ein  löblicber  lOe* 
dankrt  'wwn  nar  so  «rwartaa  fliiidib  dafs  Pruok«a« 
l«(fen  bioretehte*  nm  gelefea  sa  npüden.  D«s  La* 
Im  fa  Deutrdiland  ift  fo  abbäagig  von  der  jede«aifeHp 
fßn  Neuheit  ^und  deffeo  reicher  Flatb,  oon  Sohrif- 
t^D  eines  frOhereo  Jahrzebndes  im  darauf  folgenden, 
verfcbwinden  zu  laffen,  and  Ga  erfcbelnen  dfra  ia 
frilbbec  Welt  fich  herumtreibtaden  O«foblecbt  als 
frcmitgewordeoa.iMM«  «Itep  ^«U,  di«  bMt 
ein  AntiquitsteDlit&babtr  achtet  and  ÜMiMMlt.  3iM. 

Earunfre  frifcbea  pbüofophifcben  Sjfteme,  wie  dar 
lerautgeber  anmerl^t,  von  vorherrfcbender  Einbil- 
duogskraft  geleitet,',  fo  wird  Allea,  was  ihr  keine 
Mibronj  tf^t  leiobt.aberfeben  oder  verfobmiht. 

Hr.  V.  O.  gehAft  zu  den  fcharf6nnigftMt 
i^n  und  Aobäogcrn  des  JKantUshMi  gSjmmSt  «od 
bemüht  Geb,  io  voriiegend«»  Üffitf«  dafMbt  to« 
eioem  durch  Gegner  und  Anbinger  gcrflgten  Man- 
gel zu  befreyeo,   nfimlicb  von  dem  Mangel  eines 
gcmeinfchaftlichen  Priocips  der  theoretifchen  und 
M^tifeban  Vernunft.   Diefes  aber  ift  ihm  die  Sja- 
fbdls  a  priorit  als  Badiogunc  CQr  di«  frtCKMMMftli* 
che  Erkeootnifs  jedes  tpbySlebBii  od«r  moMltfelwa 
Oegenftandes;  ein  transfcendental««  od«r  flberfioil- 
Ucbes  durch  blofse  Darfteilung  uoleuebar  gewiffes 
Factum  der  Vernunft,  aber  welches  fie,  um  etwa 
Boeh  ein  anderes  und  höheres  PrIncJp  des  oieofcb* 
kcben  Wifl«Di  nod  Haiid«los  zo  ergrOnden,  nicht 
liinaasg^«»  luiia«  otid  das  alfo  far  tie  als  das  ober* 
fte  Criterium  aller  Wahrheit  gelten  rouls.^  Er  ent- 
wi<:kelt  in  diefer  Beziehung  zuerft  den  Sinn  des 
Wortes  Erfahrung-,   als  ein  VViffen  des  noth»wndi- 
MB  iZufsBsmenbanges  zwifcben  l'batfacben  nach 
3«aliO««IUititverhiltJii[fe,  deren  MögUebkeit  auf 
lioM-  Idee  voofifailMit  bcnililj  «wiebe  fflr  alle  Qb^ 
ieete  gcfetzgeb«ad  dt  Kaani  «a4  Zeit  geben  dieli 
Einbeit  fOr  Sinn»n^f2Pnftände  und  einen  fiebern 
Idaafsftab  afifcbaulichcr  Objecte.   Das  Sebemi  der 
Syntbefis  a  priori  ift  als  ISegriifeinheit  allgemeiner 
rifohfWJ       Verftandesgefetz.   Vcrfuche  werden 
pgt  Mr  JbMMnHig*   wenn  die  Refuitate  derfelbaa 
den  Sebema  «aalieCUaB  Katagoilea  ab«ih«iipt>  «M 
jeder  derfelbea  lotlMlendere«  enttpraeben.-  .Pcah> 
^h  ift  das  Factum  der  Freybeit  a  priori  gegeben. 
Handlungen  erhalten  dadurch  ihre  Zurechnungsfä« 
iiigl|Leit.   Aus  der  Möglichkeit  der  Vernunft,  a  prUh 
ri  gefetzgebeod  forden  freien  Willen  zu  feyo,  ent> 
bongt  M«  andre*  die  arcbitektonifcbe  eines  Welt- 
^nzen,  das  «ägldcli  oidi  ai—r  gliyifeli«B  dnd  ma- 
^ifcben  Wettordnong  «tflUrt.  '  W«mi  In  dar  tlian« 
rctifchen  Philofophie  alle  empirifche  VerknOpfung 
auf  Sjntbefis  a  priori  zwifcben  dem  Verftandesge- 
letze  und  der  urfprOnglicbeo  Anfchiuung  des  Raums 
nnd  dac  Zaifc  ZBrikkgefahrt  wird,   fo  nafs  in  der 
■r^Mlfahi  fbilnfophie  alles  auf  Syntbeis  a  priffl 
SlliBlMI|»dMß  |pifitsg*heiHlaa  Vernunft  und  der  ur* 
'  ^.  'i'ii-  -         ■  ■  ^  •     M  "■  I  I  .  II  1 1.   


«4 

ffsOagUeliaa  *l%etlMba  dar  Fr^yl^eit  nach  eigner 

wohl  oder  Obel  berathnerEinGcht  zwifcben  Vernanft 
und  Leidenfchaft  zu  wählen,  reducirt  werden.  Wobl^ 
mochte  alfo  die  Vernunftkritik  ihr  lehrreiche«  Qn« 
febift  mit  dar  orjgioalpn  Anfaabe  anfongan:  W|n 
find  fjnthatUbbn  Urlhailn  m  prkH  mÖgUab? 

'  BaBAUUM08#CBAirTlll. 

Banmr,  gedr.  b.  MMart  Umfir  Ami  aneV  *n^. 

Hoffnung  am  heutigen  Slegesffftf.  Pred.  geh.  e. 
|g.  Oct.  1832.  im  Dum  zu  Bremen  roa  A.O.  JCsM» 
mmr,  Dompafior.  isS.  (DerSrtng'fArdari! 

lutherifchen  Waifen  bcftlmmt.) 

Obgleich  in  der  Regel,  von  einzeloeo Predigten  ia, 
diefen  Blättern  nicht  leicht  Erwibnung  gefchiebt»  fo 
glauben  wir  uns  doch  eine  Ausnahme  bey  der  Arbeit 
ainaiMl^fas.eYlaabeazo  darfen,  der  fchoa  feit  vielm 
Ifdinii  <iMiü|K  den  ToraOgUcbatn.  jEanialradnarat 
ÜteatfisMaffdc  •iaen.lbhr  ebrenvoOnn  Rang  behaaptet, 
So  einfach  das  auf  dem  Titel  aogegebeneTnema  diefe« 
tlber  Plalm  09,  |.  3  und  1 1  gehaltenen  Predigt  lautet,  Ib 
einfach  ift  auch  die  Vertheiluac  desgefammten  in  je«' 
ncm  Hauptfaiz  dargebotenen  Stoffes.  Zum  JDausA^ 
nfmlich  wird  ermuntert  durch  den  zwiefache«  Oadao> 
kent  daftdarTagdetDodtMinerM  fey.  dafs  aber  di»; 

wird  mit  den  Worten  des  TextesfelblVausaefprocbeo» 
nämlich :  der  Herr  wird  feinem  Volke  Kraft gth*a ;  et 
wird  fein  Volk  fegnen  mit  Frieden.  Sebwerlich  m  ag  e« 
einen  Predigergeben,  der  ficb  es  nicht  zutrauen  foute, 
wie  geringe  auch  feine  Erfindungsgabe  feyn  möge, 
ibnlicben  Stoff  zu  wählen  and  ibniiclie  Anordnung  za 
treffen.  Aber  was  ficb  aus  einer  ganz  gewöbnlicbeji 
Materie  machen,  und  wie  trefflich  Geh  eine  auchgans 
fimple  Oifpofition  bearbeiten  lifst,  das  mögen  anga^' 
bende  Prediger  von  dem  würdigen  Vf.  lernen,  waona^ 
bafonders  den  «rftep  Tbcil  diefes  folidnea  VartraK«t 
Ibrgfiltig  ftndir«nnwli«n.  Üinb^  abkünabtarbiad^ 
hin  durcnaus  nicht  Vernommenes  zur  Sprache ;  aber 
in  der  meiflerbaften  ZufammenftelJuog  des  Bekann. 
ten,inder  fraimatbigen  und  doch  durchaus  unanftüfsi» 
sen  Sprache,  in  dem  fcböoen,  ungekanftelte«^  wahr« 
Safk  Mgeilkarten  Ausdruck,  in  ^er  Menge  feiner  fie> 
aMrlauw«Hb>  (Un  dam  gawAhalidian  Beobachter  fich 
febwarllch  von  fUbft  darUetfn,  und  bauptneblicbia 
der  gerechten  Würdigung  fowobl  des  Mannes,  deffen 
Schickfal  fich  auf  Leipzigs  Ebenen  entfcbied,  als  de« 
Folgen,  die  fleh  aus  jener  ewig  denk  würdige  n  Soblaebt 
entwickelt  haben,  darin  liegt  dasMeiUci^aftc..  Woll- 
te Ree.  daraber  die  nöthigea  Balife  b«jbriogea»  fo 
-wOrd«  «r  dtogaaa«B«arbmn^g  von  der  Mitte  V  <  an 
Wf  zn  EndaSTlo  hfcrharfclM  maffen.  Wiewohl  des 
Vfs.  würdig,  doch  weniger  gelungen  ift  der  zwcyte 
Tbeil,  d  er  die  Hoffung  ausfpricht,  was  wohl  feinen 
Orund  darin  haben  mag,  dafs  derVf,  wegen  der  An«* 
fGbrlicbkeit  d««  arbcnTbei^  fchnail  an  find«  «U«« 
nnd  darflbar  dat  lfewaMA  tm  Mm  Ann  httm 


mufste. 
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ALTKftTROIISKOllOB.  • 

\  ItKtPZlC  U.  Darmstadt,  b.  Le,ke  ^y<^\boli'k  und 
Mythologie  der  alten  l^lker  ^  befanden  der 
Griechen  t  Ton  Dr.  friedrich  Cretner,  Prof.  der 
alt»  litentur  su  Hcidvibtrg.  DrUiar  Tbeil. 
XX  V.  »9  S.  fbrivr  TiulirxXIl  «.  «14  S. 
Mbh  Ilamn -  vod  Stdi> Rtg.  im  S>  gr.  g. 

^eit  der  Z«it,  wo  Rao.  df«  beid«n  «r/>#ii  Theile 
der  aeaen  Auseabe  des  »orli^ge  iden  Werk«  In 
d*r  A.  L.  Z.  igai.  Nr.  ai.  einer  ausfflhrlichen  Beor- 
tlMÜuag  anterwrarf,  God  auch  die  surex letzte« Theile 
4dlillten  «rfohienen ,  deren  Wflrdiguog  Iba  fttst 
iMfflbIfHgen  wird.  Mit  gleicher  Umficbt,  wia  la 
den  Mw^y  froher  erfchienenen  Tbeilen,  beheodeln 
der  dritie  und  vierte  nuamehr  in  acht  Ctpiteln  dfe 
griei-hifche  Lebri^  von  den  Heroen  und  Dämonen, 
die  Bacchifctie  Keligioo,  die  Orphifeben  Kosmogo- 
nias  und  Weltalter,  dieBaecbifoben  Myfterien  nebft 
dtorltahra  voad«oMyft«rlM  Oberbiapt,  diaLehr« 
fo«  Aoior  oad  PfjAm  «md  d«a  W«lh«a  voa  Tlwt* 

Jllae,  von  der  Ceres  imr!  Prnferpina  unri  deren  My. 
terieo,  von  Eleußs  mji  ri-inen    Tempeln,  I'rieftera 
nnel  Xrariitujiu:a  ,    nebft  Rückblicken  iirid  Hiawci- 
ütOfim  Auf  das  CbrifteDthum.     Ah  Ar.hiag  findet 
MWaocb:  i)  einen  andeutenden  Verfach  ober  die 
'Wnni  wia  die  Apobol  deo  BathCcblufs  Gottes  btv 
Erfcbtirao?  des  Menfeb«Dg«reb]eehts  In  dar  Irfdier. 
Bang  des  Chriflus  enthöflt  gefunden  habtn?  »on 
Hrn.  Kirchenrath  J.  F.  Abe^g;  a)  eine  vergleichen- 
de  Zorammeofteilung  des  chratlicheo  Feftevclos  mit 
TOiabriMicben  Fefteo,  vonHrn.DoetorC.  Vltmann. 
'Schoo  aas  ditfer  kurzen  Inhaltsanzeige  wird  erhel- 
len, wie  wichtig  die  Oegenftiada  fiod»  niidorm 
nüglichfVen  Anfbellang  der  Vf.  6eh  hW  bafehlfttgt 
hat,  und  cinr  genauere  lietrachtung  derfeu ,  was  in 
dider  Hioficbt  ton  «iun  wirklich  geleiftet  worden 
^jj^^fjnl  jedeiti  ttneingenijmn-.pnen  Prüferdie  U^-hrr- 
lillMlinir  verfclbaffea ,  dafs ,  wen n  auch  die  dargeleg- 
lIBJkiinditen  alebtflberall  als  annehmUch  befunden 
werden  dOrftea,  in  ihnen  doch  auf  dem  daroMligea 
Staodpuncte  der  höheren  Alterthumskundo  fahr  viel 
n^ue^  and  grflndlich  Belehrendes  enthalten  fej,  To 
dafs  ihrem»  durch  umfaffendeGelebrfamkeit,  Scharf- 
finn  aad  tiefen  ForfcberbUclC  trefflich  unterftatzfea 
VAätM  aaCra  Talle  Hoobaebtnog«  die  nur  kleinU. 
«ha  SAtMwAt  ia  dan'  Schatten  an  (teilen  fuchen 
map,  keiripswegj  «erfagt  werde«  kaaa.        Vf.  «i^ 


«aes  GlaiwMS  gefaagea,  derdia  Götter  falbCt  Mk. 

»Heb  Mlfraicli  wilnita,  welebem  ha* 


elVaet  dis  ms  8  $$•  boftobndo  «rfte  Cap.  mit  der 

Aeufserong'.  „dafs,  hey  dem  Uebergange  zu  der 
f»bildeten  Myftik  der  Griechen,  die  Lehre  Ton  den 
Dämone:i  und  Heroen  hier  ihre  paffendfte  Stelle  ge- 
funden, weil  diefe  nirgends  fo  entfchiedeo  hervor, 
tretea»  als  im  Geheimdienft  und  in  den  damit  be- 
fraundcteii  S;ffttai«a  alter  fhilofophea.  Nirgaads 
mOobta  taeh  cRe  nach  Orlcehanlaad  verpflanzta  aas* 

län-fifchp  Prieftertehr?  vnn  der  öff^nTlichen  Volks« 
poeHe  der  Griechen  ficli  fo  deutljch  im ferfcheiden 
un  H  lü  fichtbar  trennen,  als  in  djerffii  Ospitf'l  ron 
den  Mittelwefea.  Homer  habe  auf  den  VoIJg^ehalt 
diefes  Dogma  verzichtet  und  im  leichteren  hinne 
•  ga 

aabeandfliaafonll 

merifchen  Gefetz  auch  hierin  faft  alle  nachro]r;rnden 
Poeten  gehuldigt  hätten.  **  Diefe  Aeufserung  wird 
frevlicli  Toii  allen  de/itn  ,  welche  fovvohl  leugnen, 
dafs  die  Lehre  von  den  Dämonen  von  aussen  her 
nach  Griechenland  gebracht  worden  fej,  als  auch» 
dafs  at  vor  den  Oadtohtaa  das  Hamars  tehon  eines 
Geheimdienft  in  Orieehealand  gegeben  habe,  immer 
beftritten  werden:  denn  den  un niit; clbaren  Beweia 
fovvohl  für  das  Eine  wie  för  dj<r  Andere  ifV  uns  der 
Verf.  tiis  jetzt  immer  nuch  rdnitdig  geblieben  und 
wird  ihn,  daforn  er  aus  dem  Homer  feibft  gella> 
fert  werden  foU,  auch  immer  fchuldig  bleiben.  AI* 
lein ,  da  jede  Bewetsfabraag  «iwb  das  Mittalbara  tta* 
läfst,  da  berooders,  wo  zo  dem  Unmittelbaren  n 
gelinp,en  ,  es  an  den  nöthigen  Wi^^r  i  Fehlt,  fo  find 
allerdings  noch  ürdode  genug  vorhanden,  die  des 
Vfs.  Behauptune  nicht  allein  gegen  Angriffe  fchatzen« 
fondern  &e  auch  fogar  fehr  wahr fc heinlich  raaobea 
können;  und  von  diefer  Art  ßnd  von  dem  Vf.  auch  in 
darXhat  fchoo manche  fehr  gehaltvolle  beygebracht 
worden.  Scheiden  mnfs  man  nur  von  demlrrthum« 
a!s  ob  in  den  DirhtuBjreo  Homert  dns  wirkliche 
Seyn  und  Wefen  der  älteften  grieclufchen  Welt  in 
allen  ihren  religiüfen,  politifchen  und  hiusliehea 
Beziehungen  theiis  erfchöpfend  vorgefteUt,  theila 
genugfam  angedeutet  worden  ^  erheben  fich  hinea^ 
cen  zu  dem  wahren  Zweck  und  der  Abficbt  diefsr 
GefSnge,  die  fowohl  aus  ihnen  feibft,  als  auch  aaf 
des  Herodots  altem  und  voll  gewichtigen  VVrrie  iibcr 
fie  und  He6odus  deotiicb  genug  erkennbar  find. 
Trennen  muis  man  6cH  von  der  vorgefafsten  Idee, 
dafs  das  Wabrfte  und  Richtigfie  immer  nur  voa  dem 
Fraheraa  aialblt  werden  könne ,  und  daik  ddiihath 
dhi  Miui»  flatichtarftattar  anbedia||k  ««r« 
X  wsiv 
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werfen  wiren.    Eine  Kritik,  anf  diefe  Idee  Geh 
{tOtzcnd,  ift  fo  gut  wie  keine,  und  zeigt,  fo  oft  Tie 
damit! in  das  Feld  nickt,  dem  Kundi{;eren  nichts 
molir  als  eigenes,  zum  Urlheil  und  gediegenen  For- 
Tchen  nicht  gemachtes,  Unvermögen,  das  hinter  dem 
AutorilStsglauben  nur  feine  fiebernde  Schan/e  fucht. 
X'Osreifsen  niuls  man  fich  von  dem  Wahn,  Griechen- 
land fey  mit  allem,  was  in  und  an  ihm  war,  Itervor- 
gelreten  wie  ein  Pilz  aus  dem  Sumpfe;   von  dem 
\Val]n,  der  alle  Ein flüffe  auf  Griechenland  von  Av- 
fsen  her,  in  reli^^iöfer  und  filtliclier  IlinBcht  befon- 
ders,  ganz  beftimnU  verwirft,  der  dem wQrdigften 
Hiftoriker  von  Hellas  deshalb,  dafs  er  ihn  nicht  ge- 
nährt, mit  allem  ihm  fo  eigoea  UngeftCm  zu  Leibe 
geht  und  felbfl  gnter  dco  Todten  den  gewaltigen 
Pritfchmejfter  zu  fpielen  nicht  den  mindeflen  An- 
ftand  nimmt.    Kann  man  aber  diefes  nicht;  nun, 
dann  ift  es  auf  jeden  Fall  ungleich  beffer,  nicht  aüein 
die  Creuzerifchen ,  fondern  Oberhaupt  alle  neueren, 
belferen  Forfchungen  aus  der  Hand  zu  legen  und  auf 
derbreiten  Heerftrafse,  wie  bisher,  gemächlich  mit 
-dem  Tröffe  forlzufchlendern.    Doch,  wir  begleiten 
den  Vf.  weiter.    In  §.  2.  fragt  er  nunmehr:  in  wel- 
cher Bedeutung  Homer  den  Begriff  der  Dämonen 
und  Heroen  r,eiafst  habe?  Seine  Antwort  darauf  ift: 
„In  einer  folchen,  die  wenig  oder  keine  Spuren 
von  jenem  genaueren  Spraohgebrauche  zeigt,  der 
durch  die  Geheimlehre  und  pnilofophifcbe  Schulen 
•ingeführt  ward;"   in  der  Kegel  hätten  bey  ihm, 
wie  auch  |bey   den  übrigen   Dichtern,  von  Ae- 
fchylus   an  bis  zu  den   Alexandrinircben ,  und 
noch    fpäter    herab,    iaffievtf    Gölter  ^  ixiftovtoy 
das  &d{</(cA#  bedeutet,  ohne  alle  Spur  jener  bezie- 
hungsreicheo  ßedeutfamkeit,  die  das  Dogma  der 
Priefter  und  Philnfophen  und,  im  Einzelnen,  zum 
Thail  felbft  das  Volk  kannte."    Indeffen  wird  als 
fehr  i'prechend  (?)  —  doch  wohl  nicht  fOr  die  eben 
angegebene  unbedingte  Bedeutung  —  in  der  Anm. 
1)  die  Stelle  Odyff.  a,  .134.  aWm  ik  iml/ittv  ange- 
führt, wo  Vofs  richtio  Dberfetzt  habe:  ,,und  andres 
ider  Dämon ;"  wozu  als  gleich  fprechend  für  die  Be- 
deutung im  weiteren  Sinne  Kec.thier  nochj.Jie  Stel- 
,  lenOrlyff.  4,  64.  und  5,  396..9nfohrcn  xviii,  wohin 
auch  Od.  14,  3^6.  vielleicht  noch  geboren  möchte. 
F.bcndaf.  find  dem  Vf.,  nach  homer.  Begriff,  die 
"Hfw«c  die  Herren,  d.  b.  jene  Kämpfer  und  ihre  Ge- 
fährten, die,  in  der  griecb.  Nationalfage  durch  die 
Zeitferne  mehr  und  mehr  veclierrlicht,  alseine  ge- 
hobene MenfchenklaCfe geprielen  wurden;  nach' der 
Natur  aller  Voiksfagen  wachfe  aber  die  Gröfse  der 
Stainmhelden  mitzunehmender  Zeitfeme;  fie  ent- 
fchwinde  den  Grenzen  der  Körperwelt  und  gehe  in 
die  götriichen  Kreife  äber,  was  auch  in  den  home- 
rifcben Gedichten  durohfchimmere,  indem  unter  de- 
nen ,  die  vor  Troja  fielen ,  ein  Gelcblecbt  von  Halb- 
göttern ^Jl.  13,  aj.)  genannt  werde.  3.  wird 
gut  entwickelt,  dals  im;  Hefiod us  (in  def^eo  Haus- 
tafel) einzelne  {inzweydcutige  ^>atze  einer  ganz  aus- 
ebildeten  D.imono]og!e  liegen,  und  als  Beleg  die 
teilen  '£/r.  i^'                UAOI>«r  (Ü« Merofo , 


als  Halbgötter,  v.  14a.  ff.  angefahrt.  In  4.  wird 
die  Volksvorftellung  der  Lehre  von  den  Dämonen 
und  Heroen  näher  unierfucht,  darin  in  den  5.  und 
6,  fortgefahren ,  und  hieraus  Vieirs  in  den  {^r;echi. 
fchen  Myfterien  nebft  der  römilchen  Apotbeofa 
fcharffinnig  erläntert.  In  der  Anführung  der  bekairn- 
ten  Erzählung  von  den  Gebeinen  des  Greftes,  welche 
die  I.acedämenier  als  Untei-pfand  des  künftigen  Siegs 
von  Tegea  nach  Sparta  auf  Geheifs  des  derphifchen 
^  Orakels  (nach  Herodot.  i,  tg.  und  Paufan.  3,  3.)  zu 
.  bringen  hatten,  die  der  Vf.  als  einen  Zug  der  erie- 
chifchen  Heroenfage  anfobrt ,  liegt,  nach ! des  Ree. 
AnGcht,  aufserdem  auch  noch  ein  fel:r  merkwOrdi- 
gerBeweisfür  dieUnterftütiung  derfelben  durch  die 

frlech'ifchen  Orakel  felbft ;  folglich  auch  fOr  deren 
ohes  Alter.    Im  Ganzen  ah»r  fmJet  Ree.  darin  zu- 
gleich fin  l;.-i;l-.ft  nif  i  k würdiges Beyfpiel  von  Accom- 
modjtion  der  dclplurrhcn  Pnefier  nach  den  Volkj- 
begriffen,  währeml  fie  dadurch  den  Hauptgedanken 
des  erbetenen  Raths,  oder  (Jrakdfpruchs  vorßchlig 
amhollten.  Diefer  H;u)ptgedank(f  war,  wie  hier  leicht 
erkennbar  vorliegt,  kein  anderer:     als  dafs  die  La- 
cedämonier  nur  dann  aus  dem  Kampfe  mit  den  T«. 
eeaten  und  anderen  benachbarten  Vulkern  fiegreich 
hervorgehen  und  fich  von  der  allgemeinen  Noth  be- 
freyeii  würden,  wenn  fie  das  Ei/en  zu  fchmieilenvnA 
eiferne  Waffen,  anftatt  der  ehernen,  deren  fte  fich 
bis  d«bia  bedient,  zu  verfertigen  gelernt  hätten;," 
worOber  Paufanias  felbft  a.  a.  O.  fich  ausführlich 
ausgefprcchen  hat.    Daher  dann  die  ganz  \ta  ratii- 
felhjften  Orakelftil  Igegebene  Befchreibung  einer 
Schmiedewerkftätte,  unter  welcher  des  Greftes  Ge- 
beine begraben  lägen,  und  woraus  der  kkige  Lichas, 
den  wahren  Sinn  des  Orakels  völlig  ercjreifend,  als 
ihm  der  Schmid  zu  Tegea  das  Mährchen  von  denv 
riefenhaften  Leichnam  im  Sarge  unter  der  Werk- 
ftitte  erzählt,  fogleich  erkennt ,  dafs  er  den  iooA. 
ren  Greftes  des  A^stnemnons  Sohn ,  nebft  der,  die 
Lacedimonier  zum  Kampfe  ftürkenden  Kraft,  wirk- 
lich aufgefunden  habe.    Dem  Lichas  erfchien  die 
Kunft,  das  Bfrn  mit  Holfe  des  Gläh/euert  durch 
Bf.ifebülße  m  fchmieden,  als  bewunders wert h;  «|. 
türlich,  da  die  Laccdjt»i)nier  fie  vorher  noch  uicht 
gekannt  tmd  zur  Verfertigung  vqn  Kriegswatf«^ 
noch  nicht  gebraucht.    Da  fand  er  in  dem  Eiferi' 
fchmied  dtn.Horffch  und  in  dem  durch  Blaletve!- 
ge  unterhaltenen  Glühofen  oder  Glülikeffel  Ag- 
mon,  weiche  Worte  das  Orakel  arcommoJir^ud 
ilurch  die  Hcroennamen  Greftes  und  Agamemnon 
hJtte  andeuten  wollen,  und  i"a  den  Rie/fn^ebeinen 
erblickte  erdiß  Wsamo//i ,  d.i.  di«  mit  iierächmie- 
dekuoft  des  Eifens  zur  Verfertigung  eiferner  Waf- 
fen nach  Sparta  zu  bringende  6V/l/^*ff  undX/^«/>«,  zum 
Behuf  glücklich  zu  führenden  Kampfe-:,     Die  Ver- 
fetzuog  der  Gebeine  des  Greftes  aus  der  SehmieJ». 
werkft  ifle  von  Teg^a  nach  Sparta  erfolgte  gliick- 
Jich;  und  nun  beßfcgten  die  Lacedämonier  nicht  aj. 
Jein  die  Tegeateo,.  fondern  auch,  wie  ausdrücklich 
varßchert  wird,  Taft  alle, übrigen  Volker  des  Pefq- 
poDiiffu«  ZuoÄchft  ura  6e  h«r;  was  deutlich  bezeugt , 
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«dab  di«  Verfertigung  von  »i/irnim'WiS^y».  Tarm^ 
•4t  Sifenjehmledekunfu  in  äpflCtt  6Bt  HoHpt/iniH'6in 
•Kaths  gewefen  war,  welchen  das  Orakel  zu  De]phi 
..^DZ  im  Geifte  der  älteften  Orakellprjcha  ß<'pebcn 
^ttte,  die  mit  den  ileroeonainen  Worte  der  Ürfpra- 
■febe  ausgedrDckt  hatte»  welche  noch  ia  den  femiti- 
-feben  Dialecten,  im  Hebcürcben  befonders,  fich 
-findoi,  X>«t  Znfunmenbans  dfTi  ganzen  Enäbluu 
•mit  d«r  Badeätang  dierer  Worte  liegt  zu,  deotlicn 
\-or,  als  dafs  äher  jenen  angegeben  Sinn  des  Ora- 
kels noch  ein  Zweifel.ftalt  finden  konnte,   Oer  ^gc- 
«nelne  Volksglaube  ward  aber  vom  Offikel  hiebey 
[U  benoUt.   Aebolicbe  Bejfpiele  derfelbexi  Art  bat 
bej  üdnen  Forfchnngeo  häufig  gefundeji^  und 

 I  man  die£albeo  bifriiar  ObaxuilMtpa.  fo  bleibe^ 

!€e  om  nicbts  weniger  nnbezwmelt  and  wenigftens 
'beacbtenswertb.  \.\  7.  wird  über  d«n  Urlprung 
'der  Dämooeniehre  aus  den  HeiigipoeQ  des  Orients 
veifchiedenes  nachgewiefen,  der. Gang,  den  fie  iqt 
^ÖffdtaaB  genommen  tmd  ihr  Zu^#iamennane  iriit  d^r 
^  '      VOB  den  Myftcrien  bemerkt.  Scnarfünoig 


durch  die  Deutung  des  V9ßi^iv  bey  Jiarodoft 
Üfer  Einwurf  entkräftet,  den  einftMeintrs  dem  Alt- 
'Tater  der  Gefchichte  in  Betreff  der  Heroen  bey  den 
l^eeyptiern  machte,  indem  er  denfelben  einet  Wi- 
iptftriprucbs  mit  fich  felbb  be(chuldigle ,  undfomit, 
swiaauch  dureh  andarnBamerkungendargariian» 
'4Ua  alten  Aerv  ptier  allerdinn  Wefen  «awrlauntm» 
;dia  man  naob  griechifchem  Begriffe  Heroeanannan 
•konnte.  In  $•  g.  wird  als  die  llauptquelle  fflr  dia 
BOrdoate,  höhere  Daemonolosie  d«r  Griechen 
angegeben,  was  der  Verf.  vorzüglich  au^ 

 ^jeoigen  fich  zu  erweifeo  gatrant»  waa  tob  ijmi 

Iber  die  Ornhifchan  Scholan  g^ag»  worden  ift. 
Sollte  aber  wohl  <tfti  «M  llna  atogaaagen»  Stall«  ana 
Plutar«;b  (d^  If.d.  p.  %6o.  D.  ß.  47*-        J  hier 
ßHi»  gehörige  und  volÜg  /.ullfjige  Beweiskraft  heß- 
41^aovIolIte  ferner  der  Au<ilruc!<  V]M..'^  ,i!n';i, 

,nndl  hiac  unmittelbar  auf  die  Orphiker  gedeutet 
•n^  birmlt  der  Zufammcnhäng  mit  Aegymcn  allain 
3»adiga%Tiafao  an  werden  vermagan?  Üofablbarga- 
%0V^f7ntavriflAwbga»dfaf«riftrt.«n*den  ibh«ri?rig. 
ften  untftr  allen,  Avonlber,  bey  ilera  Mangel  an  voll, 
kommen  ßchcrn  Gewährsmännern,  rur  Zeit  noch 
«lebt  abzufehen  ift,  wie  wir  zu  einer  muglichftifa- 
jKen  tind  klaren  Einfrcht  ffeiaireen  wgrden.  Nur  fo 
>fltl  fehelirt  autsemacht^  dafs  der  Glaube  an  Damo.* 
Htniat  den  ReTigionan  des. Orient«  mit  maooharlej 
-Wfcfentiichen  Bebimmangeii'nadiGrlai^anland  Ober- 
»egangeo  und  rfafaHift  fchon  in  fehr  frühen  Zeiten 
fohiedenilich  modifioirt  worden  fey. 
>as  zweyte  Gap.  bändelt  in  16$$.  ^on  der  Bac- 
cMn  Aii%ion.>  Da^e(e  Unterf-uciiung  mit  deV 


fohen  Zeiten,  beiUnt^t  «banlaiKnan  fich  vorgenom. 
men  haben,   bekanntlfeh  ani  heftigften  beftriften 
worden.    Indeffen  ift  es,  zugrge^:en  aucli  daU  Her 
Vf.  hier  öfters  ans  manchen  von  ihm  aufgeftelUea 
Prämiffen  zu  vir!  gefolgert  und  manche  feiner  An- 
nahmen. nicht  fcliarf  genug  befehed,  oder  fie  oiohK 
feft  genug  aufgeftellt,  denaoch  offenbar,  dafs  die 
Craode(feinar .Gagaar,  nndfzwarda,  wo  (1?^  am  fe- 
fteRanztt  ftahan  vermeinten  und  vor  alkm  .ihfprc- 
chend  aufgetreten,   um  nichts   ficlierer  bcgrOndef 
ßad.    Auch  fie  bauen  auf  Vorausfetzungcn ,  nur  an- 
derer  Art,  auc!.  lie  trauen  gewiflcn  Annahmen  nur 
zij  vielj  d:c  aber  keinen  andern  Verzug  als  den  be. 
fitzen,  dais  He  fielt  Itt  einer  gewiffen  balaftarrlnn 
BafcbräoJubeitgac  a«  wohl  gefallen,  weil  ihneii 
tflare  bisner. am  beltan  zuzufagen  gefchientn,  und 
dafs  lie  diefc  ihre  Befcbr.inktheir  Andersdenkenden 
mit  Fauft-  und  Sehwcrlfchlag  anfzudrigen  fich  gar 
zu  «iel  unnütze  Mühe  gegeben.    Wer  im  l'olemifiren 
freylieh  fo  weit  geben  kann,  d^  «fcdm  Wein  durcU 
Setzlmge  vermittelft  pb&nicirdaarSrdumr  ausTIira- 
oien  nach  AGen  fpedireo  läfst,  und  diefe  Weinver. 
breitaogsmetbode  fflr  fo  völlig  ficher  und  ausgemacht 
bält,  als  habe  er  felbft  bey  Lliefem  Handel  iRe  krilt 


gliche 
Sadct 

ebiicfa 


,  nacb  wakMr  das  bebr.  JhU  von  c^m  grie. 
hen  Oinos  %  und  diefes  von  On  -  In ,  Olnao  u. 
f.  w.  abftamraeo  Toll;  wer  den  Altvater  derCefchicb. 
te,  den  unj^lf.ckllchen  Herodot,  kurz  und  gut  fOr 
einen,  von  ägyptlfcheh  Pfaffen  Geweihten  und  de|«> 
halb  Verwerflichen  erklärt,  u.  f.  \v,  dar  mag  neh 
«eohl  in  jaoar  Befchränktbeit  niebl^  wcttig  erbaban 
und  ^laeklleh  danken.  Für  diafen  fifid  alle  ande. 
ran,  ibro  enlgegenfteUendea  IJeriohte,  r[r?r  Griechen 
fowohl.  als  Anderer,  nichts  als  ein  Gcvrebe  von 
Lug  und  Trug.  Dzs  weifs  ein  folcber  Mann,  gleich.' 
fam  a  priori,  ungleich  fieberer  und  beffer;  und  dfr 
bey  hat  er  zucleieh  alias  gar  bequem ,  und  kein« 
mOjivoUaFqricbung vermag  ea,  ifinin  feiner  Behan- 
Ifahkalt  im  niindeRen  70  ftoltred-.  Einen  gleichen 
Gang  wird  aber  fieberlich  nie  eine  nur  etwas  unv 
fichüge  und  befcheidenc  Kriifk  je  verfolgen  mögen. 
Kec.  'd  v.eit  entfernt,  die  Creuzerfchen  Unterfu- 
chungefi  über  den  bey  weitem  gröfsten  Tbeii  darin 
diefem  Wa^a  berührten  Gegenftändö  fJlr  aifcML 
pl^and»  für  abgerchiotfett  oder  fQr  durchaus  annehm'- 
bar  an  halten;  allefn  kann  denn  dief^  hindern. 

er  fie  nicht 
handle,  die  jede«; 
über  gleich  fchwicri^t 
fpruch  /u  nehmen  eic 


dafs  er  fie  nicht  mir  denfelhen  R(?ck6cbtei\  Va! 

miShüme  Forfchen , '')>er6ndera 
;e  (Jeecnftände DlJeraJl  in  An. 
n  Recht  haj.  Upd  Wann  diefs 


Mitllarlcan  liSniomenlehre  in  genauefte  Verbind    mit  fo  vielem  Geifte,  mit  fo  vielen  hjeHÄ  Blicken. 


•Sa^gtfctzt  ward ,'  fo  ift  ria.naiOrlieh  auch,  fiioe  dar 
MiMcnvonrten  in  dem  ganzen  Werke,  und  defsnalb 
tottdanaü,  welche  fdwobl  dte  Einwirken  orieotalir 
fehar  und  ägyptifcher  Religionen  auf  Gnecbeolands 
fMlghrr'"  '  'slsiaach  daa'Varhandenfryo  der  Myftf; 
itfwio  QrtlriiaBliail  ,liMiriwiiliaffin»..Wcba|PW»> 


mit  j^I«^.Galnbr(amkdU.  wie  liier  der  Fall  ift, 
«efehehen;.  wft  kOnate  er  deffen  Urheber  die  ce- 
hilhreode,  Achtung,  und  Geh  felbft,;  zu  deren  ge- 
hörigen Würdigung,  die  fo  nöthign^ube  und  Vof^ 
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BRBAUDNGSSCHRIFTIIf. 

Briven,  eeHr.  b.  SchOnemann  :  Predigten  mit  ei- 
nem Schlujsgebete  über  Heinrich  von  Züiphen 
«m  3lea  und  loten  Nov.  1833.  im  Dom  ge- 
lultea.  79  S.  g. 

Wie  es  nich  dem  Vorbericht  des  ehrwflrdieen 
Nicolai  fchon  früher  zu  mehreo  Malen  gefcheheo 
war,  dafs  dem  erften  lutherifchen  Predieer  in  Bre- 
men ,  dem  Heinr.  v.  Zotphen  üedächtnilspred igten 
in  der  dortigen  Uomkirche  gehalteo  worden  find, 
fo  Tereinigten  fich  auch  diefes  >flal  bey  der  Wie- 
derkehr de«  300jährigen  Gedächtnifsfeftes  jenes 
oierkwOrdigen  Mannes  die  jetzigen  verdienten  Pre- 
diger  der  aortigen  Domgemeinde  zu  gleichem  Oe- 
.  (cbäft.  Und  gewifs  trefflich  liaben  fie  alle  ficb  def- 
felben  entlediget.  Zuerft  fprach  Hr.  Dr.  Roter- 
mund  am  asften  Sonnt,  nach  Trin.  in  der  Nach- 
mitlagspredigt  Qher  Apoftelg.  17,  II.  fich  in  dank- 
barer trinnerung  an  die  WohUhaten  aus,  weicht 
die  Stadt  Bremen  dem  Hrn.  v.  Zütphen  für  die 
Verkündigung  der  evangelifchen  Lehre  fchuldig  iß. 
Nachdem  in  einem  kurzen  Eingange  das  Nölhige 
von  der  Lebensgefchichte  des  Mannes  bis  zum  An- 
tritt feines  Lehramtes  in  der  Anfchariikirche  zu 
Bremen  mitgetheilt  worden,  befchäftigt  fich  der 
Vortrag  felbft  theils  mit  der  Erinnernrg  in  einige 
der  vornehmöen  Wohltbaten,  welche  Bremen  dem- 
felben,  alserftem  evangelifchen  Prediger,  verdankt, 
theils  mit  jener  An  weifung,  wie  eine  folche  Er- 
innerung zu  einer  dankbaren  zu  machen  fey.  Al- 
les ifl  in  lichtvoller  Ordnung,  in  einem  planen  und 
fafslichen  Ausdruck,  nicht  ohne  andringende  und 
herzgewjnnpodc  Wärme  dargeftellt;  und  eine  fehr 
fchätzbare  Zugabe  find  die  S.  35-  32.  befindlichen 
Anmerkungen,  die  dem  in  der  Predigt  Gefagten 
iheils  zum  Beweife,  theils  zur  Erörterung  dienen, 
und  von  der  fchon  längft  bekannten  hiftorifchen 
Belcfenheil  und  Gelehrfamkeit  des  herObmten  Hrn. 
Vfs.  ein  neues  fchönes  Zeugnifs  ablegen.  Am  nichtt- 
folgenden  Sonntage,  als  am  Martin  luthert  Tage, 
den  loten  Nov.  trug  der  ehrwürdige  Veteran  Hr. 
Dr.  Tiicolak,  Ober  PT.  9,  la.  ij.  die  Gefchichte  det 
Ordensbruder t  Helnr.  v.  Zütphen ,  und  zwar  1)  nach 
feinem  in  Bremen  geführten  Lehramte,  a)  nach 
feinem  zu  Heide  im  Dithmarfifchen  erlittenen  Mär- 
tyrertode, vor-,  und  (teilte  in  diefer  feines  berühm- 
ten Namens  durchaus  würdigen  Arbeit  den  fpre- 
chendften  Beweis  auf,  dafs  auch  ein  rein  hi/tori- 
/eher  Stoff  fifh  auf  eine  der  Kanzel  «neemeffene, 
Mchft  intereffante  und  erbauliche  Weile  bearbei- 
ten laffe,  wenn  man  nur  nicht  gewohnt  ift,  das 
Erbauliche  einzig  und  allein  tin  den  Floskeln  zu 
fuchen,  an  welchen  unfre  neu  myftifche  und  noeti- 
fcho  Religion  fo  überreich  ift.  In  einem  höhe- 
ren  Schwünge  der  Bercdfamkeit  erbauete  der  wür- 
dige Kottmeter  an  demfelbea  Tage  in  der  Mittags- 
predigt feine  Gemeine,  indem  er  Ober  Hebr.  13,  7. 
zum  Gedichtnifs  Heinriehl  v.  Zütphen  die  Frag« 
anfwtrf :  Wat  find  wir  d'tefim  Zeuge»  der  Wmhr- 


heit  fchuldig  f  und  diefe  Frage  mit  Padliit  dftbia 

beantwortete:  i)  tlafs  wir  fem  Gedäciilnifs  in  Eh- 
ren halten,  a)  dafs  wir  feinem  Glauben  nachfol- 

5en.  Gleich  der  Anfang  Hes  Vortrags  mufste  wohl 
em  Redner  die  Aufmerkfamkeit  der  Zuhürer  ge- 
winnen. Er  fuhrt  auf  die  erfte  Grün.lung  des  0&i> 
fienthums  in  Bremen  zurück,  und  bahnt  fich  durch 
einen  gefchickten  Uebergang  auf  die  erfte  evange- 
lifche  Predigt  und  den  erften  evangelifchen  Predi- 
ger in  Bremen  (Nov.  9,  1533.)  den  Weg  zu  fei- 
nem eigentlichen  Vortrage,  der  in  Wahrheit  fo  ge- 
haltvoll ift ,  dafs  es  nicht  befremden  kann ,  wena 
die  Gemeinde  den  Druck  derfelben  verlangte.  D«f 
Schlulsg^et  zu  der  von  Hrn.  Pr.  Franke  gebalte- 
nen  Nachmittagspredigt  ift,  (wenn  wir  die  har- 
ten Keime  „wnlFn"  und  „zoll'n"  abrechnen,  die 
fich  wohl  leicht  hätten  vermeiden  laffen  )  fehr  wohl 
eerathen,  und  es  ift  faft  zu  bedauern,  dafs  es  dem 
Vf.  nicht  gefallen  hat,  die  Predigt  felbft,  welche 
Ober  Phil.  3,  g  —  ai.  die  innere  Kraft  enthüllte, 
wodureh  die  frommen  Helden  det  Evangelii  ihrem 
ßekenntnifse  fo  treu  waren,  diefer  fchonen  Samm- 
lung gleichfalls  beytufügen.  Huchft  intereffant  ift 
es  durch  Vereleichung  diefer  verfchiedenen  Vor- 
träge unter  fich  7.u  bemerken ,  wie  jeder  von  dea 
vier  gefchitzen  Rednern  fich  in  feinem  ihm  eigen- 
thümlichen  Geifte,  und  doch  jeder  dem  intereffan- 
ten  Gegenftande  fowohl ,  als  dem  Zweck  der  ga- 
meinfamen Erbauung  angemeffen  fich  ausfprach; 
und  fchwerlich  kann  jemand  von  dem  Lefen  die» 
fer  Precfigten  fcbeiden,  ohne  die  Domgemeinde  im 
Bremen  in  dem  Befitze  fo  trefflicher  Lehrer  glück- 
lich zu  fchätzen. 

OBKONOMIE. 

Altona,  in  Comm.  b.  Hammerieh:  Landwtrtl^ 
fchaßiche  Hefte,  herausgeeeben  von  der  Cen. 
tral  •  Adminiftratloa  der  Schleswig  -  Holfteinl' 
fchen  patriotifche»  Gefellfchqft,  trftet  Heft, 
igai.  8- 

Zuerft  holfteinfche  Aernteberiohte  die  im  Ganzen 
das  Bekannte  wiederholen ,  dann  einer  aus  England 
von  einem  denkenden  Oeconomen  der  uns  wenig 
Ausfuhrboffnungen  von  Getreide  nach  England  giebt, 
dann  von  Dr.  Gerke  zb  Frauen  wert,  wie  alles  was 
aus  diefer  Feder  kommt.  Ober  die  Aerote  Meklerv. 
burgs  von  igso.,  mit  vielen  practifcheo  Bemerkua- 
gen  —  über  die  Wucherblume,  eine  neue  aber  wah- 
re Bemerkung,  dafs  fie  nach  der  Bemergelung  voa 
jedem  Boden  weicht,  der  dadurch  einen  grofsenKalk^ 

Sehalt  in  der  Ackerkrume  erhih;  über  den  CartoffeL 
afer  aus  Sodfchottland,  der  fich  jetzt  auch  in  HoU 
ftein  als  fehr  nützlich  bewährt.  Er  entfund  zuerft 
im  Maulwurfhügeln  eines  Carloffelfeldes,  war  ergie- 
big in  kurzen  und  faft  runden  Körnern  und  oben- 
drein mehlreich.  Diefs  veranlafstc  feine  aligemeina 
EinfOhnins  als  voraflgUcherer  Futterhafer,  (die 
Schotten  tandea  ihn  trefOich  in  ihrem  Haferbrod) 
vor  dem  früher  beliebfen  polnilcbeo  Hafer.  i 
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ff^fOtifi  der  im  per^em  SiKtk  mßgtireektm 


Ja  der  $.  i.  entbtltenen  EloleitoDg  facht  der  Vf. 

siNrft  d«a  Satz  aufzolisllea,  cUlt  aoeh  Dionyfus 
dem  ;Gricdi«n  dar  Hbr««»  iiaa  Dämomen  einer  ge< 

%vefen  fej;  für  einen  Heros  habe  ihn  das  Volk  ge- 
nommea  und  fo  bitten  auch  die  Dichter  erz;ililt; 
für  einen  Daemon  liabe  er  in  der  Ueberzcugiing  fy- 
fteraatifcher 'Theoretiker  gegolten,  dia  den  alten 
vaterländirckeo  Glauben  mit  der  höheren  WOfdc  in 
Cinkttqg  biifliKeD  woUtea»  worin  nach  den  awraw« 
ttmlifdiM  ReUi{ionen  jen«»  Woaderwefen  «rfeUen. 
Will  man  den  t'luiarch  nicht  ganz  als  Zeugen  in 
llÄsterer  Hiaiicht  rerv««rfen,  fo  hatte  unfer  Vf.  die- 
iw  Satz  wenigftetis  in  fo  weit  bewiefen  ,  als  diefer 
BobrififtelJer  den  Dionyrus  in  feiner  Schrift  (de  If. 

S3io  A  ßn»  p-  477  WyitetA."^  ausdiflcklich  einen 
dmon  genannt  faat.  Nach  djaCeni  war  er  ein  Dä- 
mon, gleich  demOfirii  nud'darlfis.  Ob  eriber 
auch  in  d'-n  ungleich  friiherep  ZeHen ,  und  zwai*  in 
demfelben  hier  von  ihm  aufgertellteh  Begriffe,  bev 
den  Griechen  für  einen  folchea  gegolten ;  diefs 
Ueibt  freylieh  immer  noch  die  Frage,  und  zwar  die, 
worauf  «  hiar  vorzOglich  ankommt,  welche  aber 
keineswegs  weder'  bejahend  noeh  verneinend  fo 
leicht  zu  eotfcheiden  ift,  als  manelie  glauben.  Der 
ff«  3,  3,  4*  behandelt  den  Dionyfus  von  Theben. 
Kachdem  der  Vf.  hier  zuerft  die  aus  Apollodor  fatt- 
iam  bekaante  Stammtafel  des  Dionyfus  angegeben, 
iMmerkt  er»  alt  einen  Hauptpunct  der  Unterfa. 
«drang,  folgendes:  „Auch  diefe  Hellenifche  Oe- 
fchlechtstafel,  fo  fehr  fic  dem  Oriechifchen  Vater- 
lande die  Götlerföhne  /ueigrfet,  weifet  doch  durch 
den  Mor gfnländer  Cidmus  bedeutend  genug  nach 
dam  Orient  und  namenthch  nach  Phöoicien  und 
Aagrpteo,  durch  Agenor  abernach  Libyen,  dem  aU 
t«inaailü;thDm  des  AnmioB  bin."  Mit  allem  Aecfat 
bat  dar  vr.  die/e  orlantaltfehe  Abftamnuog  des  Di. 
xnon  nnd  Heros  Dionyfos  fo  beftimmt  herausgeho- 
ben. Wo  directe  Beweife  nicht  vorhanden  find, 
dürfen  die  indirecten  vvenigftens  nicht  über(»angen 
oder  in  Schatten  geftellt  werden  X  und  auffallend 
ift  es  doch  wohl  auf  jeden  Fall ,  dafs  der  griecbifcbe 
Mvtholoa  den  auttärndUchem  UrfnxiiBc  battioimt  an» 


gegeben  bat.  W<re  at  woU  erbab»,  auch  dieret 
Zeugniff  kurz  zu  verwerfen,  oder  kOnftlich  zu  ver- 
drehen?  Die  Kühnheit,  mit  der  die  fogenannte 
hühcre  Kritik  in  gewiffen  Händen  heut  zu  Taga  hft 
und  da  zu  verfahren  pflegt,  mahnt  nicht  feltaa  m 
das  Unwefen  einer  allzuTeichtfertigen  Confeetaralu 
kritik,  das  noeh  vor  Kuraam  mit  dam  Texte  d^r  d- 
tenSehrifkfteJIer  getrieben  ward,  wo  ebenfalls  nao% 
Gefallen  abgefprochen  ,  gcdre-ht  und  bis  zum  CeUerp 
drufs  vordreht  worden  ilt.  In  jenen  indirecten  Be- 
weifen  gehört  nun  das,  was  der  Vf.  in  Hinficht  aal 
die  Art  anfahrt,  wie  der  Götterfohn  geboren  wiriL 
wo  dann  in  jedem  Zuge  beinahe  des  AnsMndifcb«! 
«anu  geCoodap  Werde,  worflbar  die  f  3.  4.  gentu 
gend  verhandeln,  nnd  deren  Zalaffung  nurderjeni- 

§e  beftreiten  wird,  der  in  feiner  Befchränktheii  auf 
asjenige  entweder  nicht  gefehen  hat,  oder  nicht 
fehen  will,  was  unter  andern  z.  B.  Aegyptens  beut 
zu  Tage  in  gröfserer  Vollftändi|dieU  ab  fe  vOr 
gen  gebrachte ,  auf  den  Oabrfpidlänft  des  OSris  fi^ 
beziehende  Denkmals,  WW  die  griechifchen,  ob. 
gleich  fpäteren,  jedoch  tu  tSper  helleren  Anficht 
über  diefe  Pnncle  gelangten  Sciirififtelfer  hierüber 
berichten.     In  §.  6.  wird  eine  mit  eben  fo  viel 
Scharfnrm  ,    als  Umficht  augerteilte  Unterfuchane 
tiber  den  Aegyptifchen  Dionyfus  durchgeführt,  weit 
che  ebenfalls  nnr  der  verwerflich  finden  wird,  wel. 
eher  den  aigaoan  PbantaSeen  mehr  zu  trauen  ge- 
neigt ift,  als  den  Herodoteifeben  Berichten,  dia 
hier  trefflich  benutzt  und  mit  Nachrichten  aus  an- ' 
deren  Scliriflftellern  lehr  befriedigend  zufammenp 
geftellt  Tin  !.     Niclit  weniger  umlTichtjg  wird  far 
den  uneingenomnienen  Alterthumskeaoar  €.  7.  der 
Satz  aufgeftellt  und  möglichft  tvabrfehainiich  e». 
maebt  —  dann  nor  diefes  dqjfte  for  Jetzt  nech  möe- 
Heb  feyn,  —  dafs  Herodotas  allerdings  theologifcha 
Dogmen,  Gehcimlehren  und  zwar  Bacchifche  Leb» 
ren  aus  der  vorhomerifchen  Periode,  die  weit  Ja 
die  Griechifohe  Vorzeit  zurQrkqehen,  gekannt  ha* 
be.    Es  i(t  diefes  ein  Hauptfatz,  der  durchaus  un- 
gleich  mehr  fOr,  als  gegen  fich  hat;  wenigftens  ha* 
ban  dia  naoeften  Bekämpfungen  deffelben  bis  jetzt 
nicht  das  Mindefte  Ober  ihn  gewinnen  können ,  ge- 
fetzt auch,  dafs  manches  Einzelne,  was  der  Vf.  i« 
den  darauf  folgenden  J$.  bis  zum  Schlufs  diefes  Gan, 
daran  gereihet,  mit  guten  Gründen  beftriiten  w£ 
den  könnte.  Am  wmigften  frejlieh  wird  dasienL 
:e,  waa  d«r  Vf.  firohar  <.  j.  von  dam  Indifchea 
»ebBivo^i«lnsWs  Mai  oaeb  d«  Rt9.SioCcht 
*  «Is 
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m]s  probe!iJi!lig  erfclieinen.  Schon  vorher,  ehe 
noch  die  bekannten  Angriffe  auf  das  darin  Vorge- 
tragene bekannt  gemacht  waren,  hatte  P>?c.  bey 
rfer  Beurtlieiliing  der  beiden  crften  Theilc  diefes 
Werks  feine  Zweifel  an  den  Nachweifunren  aus 
Atm  Indifchen  laut  genug  ausgefprochen.  Dafs 
hier  des  Werks  fchwächlte  Seile  üch  finde,  dsfs 
fein  Vf.  hier  mit  zu  vieler  Kühnheit  verfahren,  hat- 
te er  dafelbft  fchon  angedeutet :  denn  kOhn  miifs  er 
den  Verfuch  nennen,  Vchon  jetit,  bey  der  grofse« 
Jugend  des  Studiums  von  Indiens  Literatur  und  AI* 
terthUmern  unter  «ns,  hier  irgendwo,  wo  wir  noch 
<Mif  durchaus  nnficherm  Boden  wandeln  ,  den  FuTs 
mit  nur  einicrem  Anfpruch  auf  Feftigkeit  auffetzen 
«u  wollen.  Um  hierüber  irgend  ein  oeftimmles  Ur- 
theii  bilden  zu  können  ,  werden  Geber  noch  mehre* 
Te  Decennien  unter  den  angeftrengteften  fpracbli- 
«hen  und  kritifchcn  Vorarbeiten  abgewartet  werden 
»Offen.  Allein  eben  fo  wenig  ift  die  Art  7ij  billi- 
gen, mit  welcher  der  Nutzen  der  Indifchen  Litera- 
tur, und  befonders  bey  Nachweifaneeo  ähnlicher 
Art,  von  Einigen  unter  uns,  deren  Streben  zumal 
von  diefen  Studien  bisher  gänzlich  abgelegen ,  be- 
itritten  und  zum  voraus  verdammt  zu  werden  pflegt. 
XJebrigens  fcheinen  wcnjgftens  manche  Andeutun- 

f[en  von  jener  Vorwelt  herüber  anziehend  genug  zu 
eyn,  um  dem  wflrdigen  Vf.  des  vorliegenden  Werks 
{eibft  da,  wo  er  ähnliche  mit  zu  vieler  Ktilinhcit  in 
feinen  Gefichtskreis  gezogen,  vor  dem  billigen  Be- 
ortheiler  zur  Entfchuldigung  zu  dienen.  Worin  die 
eine,  wie  die  andere  Partey  wirklich  gefehlt,  das 
wird,  das  kann  nur  die  Folgezeit  erOndlich  rr.tfchei- 
den.  Ob  der  Wortführer  der  Oegenpartry  hierin 
fo  ganz  ohne  Lcgik  verfahren,  wie  Herr  Niklas 
Müller  ihm  in  feiner  )Ongft  erft  «ffchieneneo 
S^chrift:  Glauben  ,  Wirfen  und  Kunft  der  alten  Hin- 
dus B.  I.  S.  79  ziemlich  derb  vorgeworfen,  das 
wird  die  Zeit  ebenfalls  noch  mehr  enthollen.  Doch 
dagegen  wird  Herr  Vofs  Geh  wohl  fchon  zu  ver- 
theidigen  wiffen.  Das  dritte  Cap.  enthält  in  4 
Cnterfiichnngen  Ober  Orpbifche  Kosmc^onien,  Aber 
bildliche  Vcrftellungen  Orphifcher  Urwefen  und 
über  die  Orphifchen  Weltaller,  worin  allerdings 
anancties  üeachtungswerthe  vorgetragen  worden  ift, 
wenn  auch  die  Natur  fclbft  der  hier  behandelten 
Gej^enftände  nicht  erlaubt,  viel«  Folgerungen  und 
Annahmen  des  Vfs.  fchon  fOr  völlig  ausgemacht  zu 
Debmen.  Mangel  an  Zufammenhang  in  den  hier- 
über uns  zugekommenen  Berichten  gebietet  uns 
durchaus,  fowohl  bey  der  Annahme ,  wie  bey  dem 
Gebrauch  derfelben  mit  der  gröfsteo  Vorßcht  zu 
verfahren;  allein  eben  deshalb  findet  auch  eine  ge- 
radezu abfprechende  Kritik  hier  ihre  Grenzen. 
Ein  gleiches  Unheil  dOrfte  ferner  Ober  das  vierte 
und  fünfte  Cap.  diefes  Buchet  gelten,  wo  die  Vor- 
ftelJuncen  des  ^'f$.  von  den  Bacchifchcn  Myfterien 
in  15  $f  (von  S.  IJ9  bis  535,  folglich  auf  216  Sei- 
ten) ein*  Fehr  ausführliche Darftelluoe  erhalten  ha- 
hfn.  Den  S.,!J  ;.i  diefcs  Thriis  macht  das'fechftt 
Cajt.j  wo  die  Ao^cbicp  des  Vfs.  Qtcr  Narciffui, 


Eros  und  Anteros,  Amor  and  Pfyche,  und  die  Wei- 
hen von  Tbefpiä  in  6  53^  bis  570  mit  fehr 
vielen  lichten  Blicken  entwickelt  worden  und. 

Der  vierte  Theil  des  Werks  belchäftigt  Geb  im 
fiebenten  Cap.  mit  der  Ceres  und  IVofcrpiaa ,  und 
mit  deren  Irlyrtcrien.  Dafs  die  Griechjfche  ReH- 
eion  mit  Myfterien  angefangen  habe,  ift  und  bleibt 
hier  der  vom  Vf.  immer  feftgchaltene  Hauptfatz, 
und  ßcher  wird  niemand,  der  den  Sinn  wohl  be- 
griffen, in  dem  der  Vf.  ihn  gegeben,  ihn  befireiten 
mögen.  Vollkommne  Anerkennung  des  beharr- 
lichften  Fleifses,  wodurch  in  diefem  Theile  feines 
Werks  eine  mftglichft  hellere  Anficht  Aber  die  hier 
behandelten  Myfterien  venn.ttek  ward,  kann  und 
mufs  ihm  von  jedem  gerechten  Beurtheiler  werden. 
Ift  es  doch  gerade  nicht  nSthig,  überall  in  diefel- 
ben  Folgerungen  einzueehen,  die  hier  aus  dem  mit 
Umnchl  gelammrlft-n  Vorraih  von  a'.ierthümlicheil 
Nachrichten  allerhand  Art  gezogen  find!  Wie  vi», 
les  wird  Geh  hier  nicht ,  felbft  von  den  erUlärteftea 
Freunden  der  Creuzerifchen  Anficht ,  gegen  EinzeN 
nes  erinnern  laffen  können:  allein  wer  mOchte 
wohl  leugnen,  dafi  die  Alterthumswiffenfchaftdarch 
diefeibe  10  forgfame  Behandlung  Creuzers  im  Gan* 
zen  nicht  bedeutend  gewonnen  habe?  Der  ^.  1. 
oder  die  Einleitung  beginnt  mit  dem  aus  Paufan; 
IX.  31.  hervorgehobenen  Satze:  „Wie  die  Götter 
über  den  Heroen  —  fo  ftehen  die  Eleufinien  Ober 
allen  Religionsanftaiten,  die  von  Menfchen  geord- 
net find,"  und  befchäftigt  Geh  mit  Aufftellung  des 
.Standpunctes  ftlr  die  Unierfuchung  und  mit  den 
Quellen  der  cerealifchfn  Myfterien.  Dem  gemäfs 
glaubte  der  Vf.  die  Entwicke'lung  diefer  Lehre  j.  T» 
3.  4.  mit  Unterfuchuogen  Ober  die  Pontifche  Ceres 
und  die  Sonnenkinder  von  Colchis  und  Greta  begirtu 
sen  zu  niililen,  um  von  hier  aus  den  Wet;  zo  Qbert 
blicken,  den  die  Religion  von  F.leufis  urfprflnglich 

fenommen,  und  die  bntftchung  des  myfteriöfeit 
)ogroa*s  der  Athener  von  Einem  Gotte  in  dem 
Dogma  der  Demeter- Perfephone  beffer  bemerkea 
zu  Rönnen.  Unfireitig  ift  diefer  Weg  mit  videt 
Kunft  gehahnt  worden,  und  dlefe  Kunft  hat  fehr 
viel,  vielleicht  zu  viel,  fehr  weit  Entlegenes  lit-r- 
beyfohren  mOffen,  als  dafs  man  mit  vollem  Ver« 
trauen  auf  feine  Riclitiekeit  Geh  ihm  ßberlaffeii 
dürfte:  doch  zeigt  fich  V'ieles  auf  ihm,  was  unfre 
Aufmerkfamkeit  lehr  in  Anfpruch  nimmt  und  onfre 
Blicke  d  em  ,  vom  Vf.  gewählten  Gange  gern  zuwen- 
den läfst.  Die  Fortfetzung  die(es  VVeges  von  Col- 
chis aus  fahrt  nun  in  den  §.  5.6.  7.  7.1  UntcrfuchuA. 
gen  Ober  den  Perfeus  und  Perfephone,  wie  ci-cb 
aber  den  Ceresdienft  in  Argolis  und  in  Vorderafien 
*  u.  f.  w. ,  ferner  g.  u.  9.  ober  Hercules  nnd  Pafi. 
phae,  oder  die  Proferpina- Venus  und  den  Ceres- 
dienft im  Peloponnes  und  in  Boeoticn,  und  gelanrrt 
endlich,  vermöge  der  cretifchen  Pafiphae,  ^iius 
nnd  beider  Kinder,  über  Greta  zu  Thefens,  ilen 
Nationaihelden  von  Athen,  von  dem  an  erft  er  fich 
durch  wenigftens  etwas  niher  bekannten  IJoden  he. 
wegt.   Den  gemäfs  wird  j.  ic.  11,  13.  vorzPr.licli 
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Thefeus  in  allen  feinen  Bezidiungen  gehaadelt. 
Darauf  foleen  die  L'nterfuchunge'n  13.  über  Ery- 
ficbtlioo,  f.  14.  und  15.  ßber  Pjule^f  ina  -  Dione  im 
StammJande  der  Hellenen,  Aidoneus  u.  f.  v;.  $.  16. 
und  17.  aber  Ceres  und  Proferpina .  Diana den 
Raab  der  Ci»>a.£.w.,  j.  t%,  aber  Pro(erpina-Mi> 
nerra,  oder  Victoria  und  Vollenderin ,  $•  19.  Obar 
Proferpina- Fortuna,  die  Erftgeborne,  $.  30.  bis  aa. 
Ober  Ceres- Proferpina,  das  crfta  aller  Wefen,  mit 
Hodtblickan  auf  diaAegyptifche,  Babylonifcbe  und 
HavfiCefa«  Lchra,  ^  aj  Wa  35.  aber  die  Epipbanie 
4u  Oerel  V  Materie  ttml  Ottft»  oder  den  ewigea 
Mxieg  zu  EJeußs,  36.  Aber  die  Stierkämpfe  za 
Eieulis,  endlich  §.  '^7.  n.  a8>  Ober  die  Namen  und 
Beynamen  der  Ceres  und  Proferpina.  Diefe<Ua* 
tanochongen  oehmen  eine*  Raum  von  3^0  engge- 


n  Seiten  ein,  woraus,   bey  möj  eiiehft 
Darftillaiig,  die  AutiQlirUehkait  ueb  Incbt 

 Jetten  lafTen  wird ,  mit  welaiher  die  Uer  asge- 

seigten  Gegenftände  behand«It  worden  find.  Das 
eehte  und  .>tzte  Gap.  lut  in  35  zuerft  Eieu&a 
onit  feinen  Tempeln,  Prieftem  and  Traditionen,  fo- 
daoD  ^e  Tbearoophorien  der  Athener,  darauf  ei«e 
Oebeffiefat  de»  Eleafioien ,  endlich  RaekbUek«  md 
Hinvreifiingen  auf  das  ChrifteaÜMHn  snm  Oefes- 
fkaad.     Ree.  mOchte  wOnfchea,  dab  die  gar  tu 

f;rofse  Ausführlichkeit  in  diefem  Capitel  etwas  be- 
cbränkt  worden  wäre,  leichter  würde  dann  di« 
Ueberficbt  des  GaBten  gfWdnrden  feyn.  Ks  fallen 
diefe  Uaterfucbwinn  toielit  weniger  ala  ajo  Seiten. 
80  fohlMert  f  r.  kIcoSs  in  HinEebt  enf  da«  Oart* 
Hebe,  faine  Tempel  u.  f.  w.;  §.  a.  den  Krieg  der 
Atbenet  mit  den  Eleufiniern  ,  der  Minerva  mit  Nep* 
twrae-,  als  einen  Krie^  des  Eumolpus  und  der  Klcu- 
Aiier  gegen  den  Erechtheus,  wo  mehreren  t'olge- 
ningcn  woU  zu  viel  Raum  gegeben  ward ;  3.  die 
AttiTchen  Prie(teq;e{efalechter,  die  Enaon^idea,  die 
Rerykeo  und  Eteoftetaden,  deren  bOhere  nrid  aU- 
gemeinere  Bedeatung  der  Vf.  auszumittelu  verfuclu, 
und,  um  die  Natur  und  WOrde  diefer  Attifchen 
Priefterfchaften  genauer  zu  faffen,  §.  4.  einen  Blick 
aof  die  Afiatifelien  ReUgioneo  wirft,  and  ^.  c*  bis  9. 
4I§  Mcbtige  Lebte  von  den  MeHfTen,  oder  Bienen, 

bis  M  den  Errrnrrn  und  den  Jüdifchen  EfTaeem  ver> 
folgt,  deren  ZufanimcDhang  mit  dem  Orient  aller- 
dings fehr  bündig  erwiefen  worden  ift.  Darauf  fol- 
;ea  zwey  Excurfe,  über  den  guten  Hirten,  wie 
jber  JaTpiter,  als  feeligen  Pjtriarchen  ,  den  Wahr- 
faeer  n.  f.  y.  Bey  dieier  (üeleecnbeit  verCSnmt  iler 
Vf.  S.  305  es  nicht,  Herrn  Böttigcr's  bekaooten 
enhemeriftifchen  Anflehten,  dei.en  b?fom!ers,  die 
derlÜbe  in  der  Amalthea  B.  I.  über  die  Kureten 
nSMl  dan  von  Creta  ausgehenden  Jupitersdienft  vor- 
ntfUen  bat,  auf  das  beflimmtefte  zu  widerrpre- 
Si«o.  ^  Mit  f  13.  beeinnt  di«  UpttrruckuQg  der 
Thetmophorien  der  Athener,  wo  zuerft  das  do- 
fchich»|jche  und  darauf  das  Fefl  felbft  nehfk  deff«i 
Bedeutung  $  14.  und  15.  entwickelt  v;irA.  öjfs 
hier  sieht  Weoigf  s  auf  noch  initfliil 
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erwiefen  worden»  wird  dem  Blick  <Str  Pri^fsr 
fcluverlich  enlgohea  kAnnen.  Und  eben  diefs  iU 
aucli  mit  der  darauf  folgenden  Abhandlung,  welche 
von  $.  16.  an  bis  $.  at.  t|ie  Ueberficbt  der  s^aufioiev 
zum  Gegeofunde  hat,  derÜUl,  wwnit  iadoek  da» 
•VCi.  radiicbaa  BenobM ,  hierOber  w  kiiiar»  Aiw 
fiebten  veHtelfea  an  wofien»  weder  irgend  einer 
Mifsdeutung  unterworfen ,  noch  auch  die  Anerken- 
nung mehrerer  glücklich  aufgehellten  einzclRen  Er- 
läuterungen verweigert  werden  dürfte.  Wenn  durch 
Lobeck'a  allertttaos  anoebmbare  ikleachgin&  de« 
X#rf  'Chmf  din  fthr  gewagten  Verfaeb«  W»ford# 
and  V.  Hammers  Ober  diefe  Worte  paralyßrt  v;or- 
den  6nd,  £0  kann  Ree.  wenigftens  nicht  finden.  Ja!» 
hierdurch  auch  die  ganze  An5cht  Creuzers  Qber  din 
KleoGnifdien  Mjrfterien  mit  Grund  verdächtig  ge^ 
anaebt  wocdM  wlre;  indefs  wird  es  dem  Ganzen 
fei»  IrnMBaieo ,  wen«  alle«  Eioxclon.  im  Werke,  «of 

Sleidi  MMHrfBnoige  Wetfe  beleuchtet  wird.  Emrt» 
^crOckGcbtlgung  verdienen  noch  die  Rnckblicke 
wnd  Hinweifungen  auf  das  Chriftentbum ,  wo  je- 
doch die  Ideen  mehr  angedeutet  als  befümmt  hee- 
ausgebobeo  erfcbeioen.  —  Ooeh  (öviel  bier  zur  al^ 
gemeinen  WOrdignng  eine«  Werk«,  da«  in  £fkntfel»> 
lands  Literatur  tmsier  einen  ehreiwoHen  natz  da» 
nehmen  and  auf  das  ti*fere  Studium  des  Alttero 
thums,  bey  gehöriger  Beoutrung  ficherlleh  noch 
lange  Zeit  fear  vortheilliaft  wirken  wird*  Mag 
man  auch  Aber  die  Aosfnhrung  manchem  Einzelnen 
darin  dcpken  wie  man  wnlle ;  möge  hier  aiieb  necb 
febr  Vieles  n  berichtigen  feyn  r  immer  wird  diefat 
Werk  durch  den  Reichthum  der  in  demfelben  auf- 
geftellten  erhebenden  Anflehten  wiclitig  bleibe» 
und  zu  künfiiger,  air;Filhrlicher  Bchamllong  dor- 
felben  den  lebnafteften  Anfttif«  geben.  Und  etwas 
Anderes  hat  wohl  fein  hochsclitungswerther  Url>e« 
her,  demdasFortCcbreiten  der  Wiffanfehaffconfahlbar 
mehr  am  Herzen  liegt,  als  jede  perfdniiebe  Rflefc- 
fichtdabey,  damit  nicht  bcmrken,  arrv wenigften  auf 
das  lächerliche  l'rädicat  der  l'nVrilgitchkeit,  zoma^ 
beyForfchunuen  QberGegenfiände  der  Art  Anfprueb 
niacben  wollen,  die  ^rer  Natur  nach  zu  den  dun* 
kdÄcn  nnd  Cabwierigften  gehören.  Die  beiden  fahr 
empfeUnnsSWertben,  oben  fchnn  angezeigten  N«cb> 
trSge  von  Hrn.  Kirchenrath  Abegg  und  Hrn.  Ehr. 
Vilmann  (S.  560 — 614)  en'.fpreclicn  übrigens  auf 
eine  fehr  erfreuliche  Weife  der  Aufmunterang  de* 
Ree,  die  er  am  Schluffe  (einer  RecenSon  der  bei« 
den  erflen  Tbeile  geln£sert  Itatto,  und  widerten« 
«um  Tbell  mit  am  beTte^  die  rnigerefanten  WiTer 
fprnche  xmd  iarherlichcti  fnfinuatiüne'y,  cHf  eir.  r;*- 
wiffer  leidenfchafllicher  Kritiker  Sch  bekatiiitljch 
pegen  crftere  erlaubte,  worauf  hier  7tt  antworren 
Reo.  für  eben  fo  unnOthig,  als  unter  feiner  Würde 
bifo.  —  Ein  fehr  brauchbares,  vollftändiges  Ka« 
nie»  -  nnd  Sacbregrfter  macht  den  RefcUnb. 

AnzrtEYGEL  AHRTHFrT. 
Laacoo,  in  der  Mejerifchen  Flnf'>ochli.L  B^m^- 
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^  Dr.  Ti-rd.  9H»dr.  GfllhauSt  FOrftl.  Lippi- 
tchccn  Bruanenarzt  zu  Meinberg.  Igao.  1040.  g. 

'  Bviunntlich  U«  MmiAwm  eine  Quelle  von  gutem 
Ckafe,  die  Wejkrumk  unterfodit,  »od  aa  deroa  Aot 
uhoke  der  wflrdiee  Seher/  aogemelo  viel  beygatra» 
een  bat.   Herr  Gellhaus  zeigt  in  diefer  Sobriit  das 
Mbliche  Streben,   diefe  Quelle  dem  Publikum  ia 
EriaoeruQgzu  bringen,  was,  nach  unferm  DafOr» 
lMlt«a»  bey  der  Menge  weSMfemder  Sehweftero, 
lielaetwegs  Oberflafiig  feyn  ma^.   Im  t.  AbfcbnittA 
wird  die  Gegend  uiidUmgeiiung  ron  Meiabera  b^ 
fchrieben;  gelegentlich  auch  dabey  die  Naimbat^ 
fcliaft  des  Ortes  angedeutet,  wo  di«  „Herrmanns- 
fchlacht"  vorgefallen  feyn  foU;  fo  wie  die  Stelle, 
Vo  di«  berObtnte  Irmeajitule,  die  Karl  der  Grofse 
««rf  fetnem  Feldzuge  im  Jahr  773  zerftörte,  wakr- 
JtkdiiUck.  gtOandam  hat.   lot«r«(Uater  i(t  fOr  des 
'Arxt  «Hit  de«  knakea  Brnraennft  der  a.  Ab. 
fchnitt:  „Von  deo  Bnianen  .  und  Bade  •  Eioricb- 
Inngen  zu  Meioberc."  —   In  der  MilUgszeit  uod 
bey  der  Nacht  ift  <us  Bcmwenhaus  wegen  des  ftar. 
fcen  Auaitrömens  des  koblenfauren  Gafes  verfchloC- 
-fen;  weil  diefes,  weon  Jeder  ohne  Aufficht  in  das 
fiadehaut  gehen  dürfte,  ktobt  tu £rCtiokMM«i  Ve^ 
anlaffung  geben  künot*.  —  Mangel  Mi8«MWlffer, 
welches  «edem,  bey  grofser  Frequenz,  zuweilen 
ftatt  gefunden  haben  foll,  kann  jeut,  wie  Herr  G. 
.yerfioieft,  nicht  mehr  eintreten;  da  man  im  ver- 
BoffiMiw  Jahr«  «iae  neue  Mineralquelle  aufgefunden 
Ittb«,  wdehe  hioreieheBd  Waffer  liefre.  —  In  der 
Apotheke  befindet  fich  eine  Gi«ctriftma(«hine  iiatl 
ein  galvanifchea  Apparat,  die  Iwid«  gaez  zm  Irztli. 
chen  Zwecken  eingerichtet  find.   Der  |.  Abfchnitt 
hat  Logit  und  Bewirtbune  in  Meinberg  zum  Gegen- 
stände.  Die  Preife  der  Wohnzimmer,  fo  wie  dea 
Mittags«  wad  AbeadiiTcfaes  &od  —  für  einen  Bade. 
.  «ft  —  «ngwnein  billig  und  doeh,  wie  der  Vf.  ver. 
fiebert,  gut  und  zweekmäfsSg.  4.  AbTebsiUt  Ver* 

fleifhung  der  Meinberger  Mineralquelle  mit  IMlem, 
efooders  benachbarten  Quellen.  —  Hr.  G.  fiaht 
■Meiaberg  als  ein  yorbereitungsbad  für  Pyrmont  und 
Dribm'g  an;  wie  diefs  auch  fchon  von  mehrera 
Aerrten  Cruiw  oefchehen  ift.  Gerade  deshalb  hielt 
mUbfOrn  Stiktift  trotz  feiner  Nähe  bey  Pvrmonk 
wid  Dfibw«,  nicht  fOr  oberflOfCg.  —  UeorigeM 
Jcaan  tlee.  das  in  diefem  Abfcbnitte  anfgeftellte  RS- 
(oonement  in  gar  vielen  Puncten  nicht  zu  dem  fei- 
'  nigea  inaehefi.  Nur  darin  ftimmen  wir  mit  Hrn.  G. 
cern  «in:  dafs  Reichlhum  an  materiellen  Üeftand- 
IVtfi—  lücfat  (Be  Wirklaaakeit  eines  Mioemlwaffer« 
iMKrtadet;  wie  die  Erfatinisg  dem  Ante  deotlich 
mmag  zeigt.  —  Dipjenigen  Krankheiten,  woriM 
mkjpa  Meioberi^er  WitfCec  alü  Bad  gan*  wtnAgUck 


wirkfam  beweift,  find  Rheumatismus,  Gicht  and 
alle  die  ü,ebel,  welche  in  diefea  KraniUieiten  ihcea 
Grund  haben.  5.  Abfchnitt:  Ueber  dieAnwefidung 
des  kobicofauren  Gafes  in  Meinberg.  ~  Di*  Aa«r 
ftrtmaag  des  koUeirfiliurte  Gafes  ift  hAehft  snerltr 
wflri^  oad  ia  der  dort  vorbandeaen  Menge  gsnc 
BOgSWiholieh.  Obfoboo  fie  nicht  mehr  fo  grofs  ift, 
eis  im  Jahre  iKot ,  wo  man  den  neuen  Brunnen  ver- 
tiefte; lo  i[l  doch  ivam^t  höchfc  bMeutendy  und 
wird  zu'Gashädern  und  GasdafcHea  febr  zweckml^ 
isigbeotttxt.  Diefes  Gas  ift,  biofiohtliobidec  Qa 
mkt  wUtHt  attea  Zeiten  gleieh..  Aar  Mac), 
nnd  Abend  ift  fie  bcträclitlicher,  als  am  Mittage. 
Auch  die  Witterungsbcrctiaiteoheit  hat  Kinflufs  auf 
die  Ausltrömung  des  koblenfauren  Gafes;  alfo  fehr 
ähnlich  der  Luftqu^Ue  des  fogenannteo  Rogozi- 
Brunnent  bey  Ikiffiog^  (Wurzer  im  Trommedor//^ 
a.  Joura.  d.  Pbacm.  3.B.  1.  St.  &  ^m).  VmlJiiS^ 
liegt  ia  diafer  Wendetberkdt  der  aasfiMmmulea 
Menge,  die  bey  eiaer  Lu/tquetle  fo  leicht  wahr- 
nehmbar ift,  der  Grund,  waruna  nicht  blofs  ve^« 
fchiedene  Chemiker ,  fondern  auch  derfelbe,  za 
vecfchiedenen  Zeiten  in  einem  und  demfeiben  Mi> 
neralwaffer  die  Menge  der  Gasarten  oft  /o  fehr  ver'- 
JUUtdtn  ■mxetfen  t  —  Hr.  Q.  Iftfst  Geh  in  diefem 
AbCdwitta  «MitUufig  flbar  die  Wirkung  des  kohleo. 

fauren  Gafes  auf  iitifern  Orgaoismiis  aus.  Ueber 
diefe  tiiearetiUlieu  Anüchtca  des  \'fs.  zu  rcehteo» 
liegt  hier  nicht  in  unferm  Plane;  aber  intereffanter 
als  die  Mitlbeiluag  jener,  waren  uns  die  NotlMI 
äber  die  Kxaskheji&formen,  in  welchen  dia  kol^ 
lenfturen  (JaibUer  ficb  rorzAgUch  heilfam  gezeigt 
babao;  als  da  find:  VerfaMten  der  muoatlich^ 
Reinigung;  Augenliederdrflfen  -  Entzündung  und 
Flecken  auf  der  Hornhaut;  mancherley  Genörfebp 
1er.  —  Die  befcbriebenen  Vorrichtungeo,  um  daf 
kohlenfanre  Gas  «uf  den  roeaTcblicben  Btoper  al^ 
wirken  zu  laffen,  fo  wie  die  CKwdafche  lebainaa 
ans  febr  xweckmäfslg.  —  Letzter  A!)rrbnitt:  Ue- 
ber die  Sc.hwefelquelle,  Schwef&UcIikiiim  und  die 
Schlammbäder.  Die  Schwelelquelle  ift  nur  ^  Stuii> 
de  von  Meinberg  entfernt,   und  ftebt  mit  dem  ei- 

S entlichen  Brunnen  in  keiner  unmittelbaren  Verbia« 
uag.  Einalcböoe  Eiorichttmgiftes,  daCsinMei». 
be^  ^*rt  der  Schlammbäder  br«oefat,  feine  eir 

Sene  Soblammbadewanne  erhält,  und  a!fo  niclit  in 
enfelben  Schlamm  zu  gehen  braucht,  worin  fchoa 
ein  Anderer  (oder  gar  fclion  Mehrere^  gebadet  bat* 
Diefs  ift  offenbar  nicht  blofs  ekelhaft,  fondern  ga^ 
wib  auch  zaweilen  eefährlich.  Diefe  Einriebtuag 
verdient  daher  OheraUt  wo  die  jetzt  fo  febr  znr  Mo- 
de g«^fM^BM  flohlwignhidy  aafciraadet  vj 
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'i.«i»«0,'b.  Cnobloch:  Zeltfchnft  für  pßrlüf  hff 
Aerrte,  mit.  befonderer  oerückfishtigufig,  det 
Magnetismus.  In  Verbinduna  mit  den  Herrep 
.."  Ennernffert  v.  Efchenmayeri  Urokmaanr  Had- 
dorf,  Hayner^  Heinroth  ^  Henke,'  Hoffbauer  ^ 
Hohnbaum,  Horn,  Maa/s,  Plenitt,  Rtur,  Sehet' 
vrr,  Ferlngt  Welfs  und  WladifcKtna/ta ,  her. 
aasgogehert  von  fr.  Nafßi  Jabmoff  igaOt  "Fier 
•'*    Hefte..  904  _JS.  gr.  8;  ^-^^ 


tKmi/hyu-vm  Seele  und  LeA  edeP  BUmfiymt  voia 
thffi.    Ohoe  eigentlicbee  Oefprlob  Mr«t  dar 
Vf.  eineo  Alt»  und  Neugl9ubig«n  (Iber  rtiefe  grofse 
Frage  Sth  lafsern  und  Geh  gegenfeitig  Einwürfe 
vod    V*rthei<ligiingep   irortraa'-u.     Gedrängt  und 
geiftvoii  wird  vieles 'berflfartj  yorfchungen  der  Art 
"MflaDgen  aber  wohl  .eise  mehr  wiffenfehaftliehe 
•id  «iiMJiiaftiid«  (Katwiokaliuig:  -Dooh^  dipb  hat 
Mumm  «fgenW  ^^■dMlaÄlcan<'illll«rlMll.  «In 
Schriftfteller  nicht  vernaohlSrfigt,  der  viel  Gr'ond« 
und  Zweifel  heider  Parteyen  lo  rafch  und  anzie- 
hend  kann   Inlgcn   bffen.      Mit  Recht  wird  auf 
Vernunftglauhen  und  religiofe  Anfichten  am  Ende 
Ikn vi el  Cie wicht' gelegt.    Far  die  Selbftfttodfgkelt 
\M  Unabhftiigigiulif  der  Seele  finden  wir  in  d«a 
prydioldgll^bM»  RfOrlerungen  der  geiftigeW  TM. 
tigkeiten,  feJbft  der  Art  wie  vermittelft  der  Sinne 
Darfteltungen  äutserer  GegenftSnde  veraniafst  wer- 
deiip  viel  Befriedigendes  in  der  Schrift  von  Hart. 
MMDn:  der  Geift  des  Menfofa«!»  u.  f.  w.  Wien  igao, 
welches  um  fo  gOoftigeni  EijNirndt  nacht,  da  dt«, 
fet  nur  getegeatiiefc  bMUtfiAnbaii:' wiid.  Ree. 
Hemerkc  Laders,  dah  ^im'Biurraf .  Hartmaaii.  ober 
GedSehtnifs  und  andre  Gegenft.'ind«  {igt,  ihn 
weniper  taifriedigt.   fhyfiologifche  Mometttey  wel- 
ehe  die  U/i/reyhalt  de»  Willens  in  verbrecherifchen 
HtMMiMtei^Miunmett.  ite  und  letzte  FortfetzanB 
WH'  Pfoft  ■  ü§mam»ma.  Hier  kömmt  deffelbe  enf£ 
Mek  auf  den  ■■  metapbyßCefaan  Streit  Ober  Freybeit 
imd  Notfa wendigkeit.   Er  bekämpft  den  Satz,  wall 
ioh  foH,  fo  kann  ich  auch  und  frägt  fogar,  wo7u 
das  Gebot  des   Suilena,   wenn  ich  kann?  Als 
flraEalogifch  ftellt  er  die  ftSrkera  oder  fabwl- 
Miartt  OMda  der  Wilitotkraft  dar,  -dia  vierfcbiede- 


artig,  zerftöraiid  find.   Was  er  hlaürtbar  «ffWirt, 

ift  7.um  Theil  eiozala  fflr  fioh  währ  und  lebhaft 
vorgetragen.  Aber  Ift  denn  der  Moral  und  ReH. 
ginn  alle  Kraft  abzufprechen,  einige  gOnftigc Umän, 
derungen  ztt  bewirken?  Kann,  wenn  heftige  Lei. 
denfebafren  and  fcfalechte  Neigt^ageo  ihre  hüobfta 
Mtufe  -arraiehAD,  »lobt  dareb  dia  Vemaafti  dia 
Obarmaotit  Oliar  Ibra  Aaaraamagaa  und  AMbnaafc 
'babaapten?  was  ift  es  denn ,  was  fo  oft  Menfchen 
Von  Mord,  Diebftahl,  Schlägereien,  fchlechten  und 
gewöhnlichen  Unternehmungen  jeder  Art,  bey 
höchft  aufgeregtem  GemOth,  bey  den  ftärkftaa 
Begierden  a.  f.  w.  abhält,  als  die  Ueberl^ana 
dar  Folgan  folcbar  Haadliiagao*  ihre  Entdaeknn^ 
dia  dataof  falgeada  Heraatarlat/ung  in  dar  4^ 
fentlichen  Meinung,  die  Schande  iin  !  (V-minaf. 
ftrafe?  allerdings  iinicen  manche  fo  tief,  dafs  fia 
alle  Herrfchaft  über  ihr  Temperament  und  ihre 
Leidenfchaften  verlieren,  aber  dann  fillt  Ihaea 
zur  Laft,  daf«  fia  'von  firOhe  an  .Mbttdangariw 
Mta  Varfoabanna  sad  AnlattuagaB  asm  iSddÄ 
Sirartba«  «od  'HOfM*  aiofat  Widerf^and  laifketam 
Die  fchreeklieha  That,  welche  He  enJlJch  vor 
Gericht  ftellt,  war  nunmehr  unter  aJlen  üm.'^un. 
den  fnr  fie  vielleicht  unvermeidlich,  aber  doch 
nur  weil  fie  bey  unzähligen  frOhern  Veraillaffu» 
geb,"  dtir-  aa  -glättet  hätten,  fich  zu  iiilfa|ga«t 
Zwaag iarailagMi  andSebraoken  zu  fetza^'uoten 
liafsen.  Mtab  iifeht  dia  Oafatzge bong  beda^  feynt 
gerade  folche  Menfrhen  zu  bändigen  und  in  Zaun» 
XU  halten,  und  leiften  das  nicht  weife  angeorJne. 
te  und  ftreng  vollzogene  Strafen  '  Mjn  denke 
noch  fo  gario^voo  allen  Benahoogen ,  ein^ewucw 


iaan  'ftad«  /  and  data  nanaba  Mea^ 
laben»  wie  wilde  TMere,  vea 
'  iirgdns.      zurA»  L.  Z.  igas« 


er  und  tief  bfgriSidala  bOta  Nai> 
oongaM  n  tl%m*  Dia  üafiBawumi  mdgca  dana 
uamcrbbi  ■iohc«!  baflero ,  aina  aoIa  Daakart  aieht 

einzuftöfsen  feyen.-  Aber  die  Erfahrung  lehrt  doch, 
dafs  Furcht  vor  Schande  und  fchwerer  Hefirafung 
die  Begelrang  von  Verbrechert  und|Scblechtigkeitcn, 
unter  den  ft&rkften  Reitzungen  und  Affecten  häufig 
verhindert.  Man  hält,  fast  der  Vf.,  nach  allea 
iiiliam  Kanazaleban  dea  ror  wabo  -  odar  blddfin« 
nig,  der  ie  feinem  Haadfln  fotefia  Mittel  and 
Zwecke  ergreift,  die  niobt  ?.ufamnienpaffen ,  oder 
der  überhaupt  nach  einem  Zwecke  handelt,  wo 
der  Zweck  ftch  felbft  vernichtet.  Mün  iindet  aber 
aun  bey 'feto  vielen  felbft  aiugezei«hneten ,  beliei| 
Köpfen  aina  folehe  Inaonfa^uaiKe  uad  einen  Col» 
"     '  '     »  aiobt Cataio jftdap^ 
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wicbügfteti  Beziehungen '  ihres  . Lebens.  Es  kann 
daher  nicht  das  Ciiaracteriftifcbe  des  WahnGoos 
{eyn.  Und  Blödßnnige  vermuKen  Oberall  fich  nicht 
mit  Zwecken  und  der  Auswahl  von  Miltein,  am 
diefe  zu  erreichen,  zu  befaffen.  Das  Wefen  des 
Wahn  -  und  BludGnnes  befieht  in  gaaz  andern  Ei- 
genihOnilichkeitea.  Wo  dier«  Geh  darftellen,  nicht 
wo  jenes  Kennzeichen  fich  zeigt,  idas  er  irrig  ein 
conftanles  nennt,  findet  fich,  wie  er  fich  ausdrarkt, 
•in  Beweis  fflr  die  Unfreyheit  und  für  die  phyfiolo- 
gifche  Bedingtheit  der  Vallfilhrung  eines  Verbre» 
chens,  der.Ciiaracter  der  Nothwrndigkeit  iiod  d«S 
inninctarligeo  Handelns.  Sollte  man  wirklich  nn» 
verkeniibar«  Beweife,  nicht  blofs  Volksfagrn  ao- 
fahren  können,  dafs  ein  im  trunkenen  Zuftand« 
eraeogles  Kind  dumm  werde,  und  ein  in  der  Geil- 
heit gemeiner  Lüfte  gewecktes  VVefeo,  wie  hi«r  be- 
hauptet wird,  den  Keim  (?)  der  Unfreyheit  mit  Geh 
bringe?  Eine  Frau  tränmte,  dafs  fie  ihre  Kinder 
vergirten  wolle,  und  hört  ihren  lajährigen  Soha 
fluhnen  und  fich  unruhig  bewegen.  Aiii  Befragen 
'  iufsert  derfelbe,  er  habe  geträumt,  lie  habe  ihn 
snd  feine  Gefchwifter  vergiften  wollen.  Die  Mut- 
ter konnte  nichts  angeben,  was  zu  dielen  Träumen 
liabe  Veranlaffung  geben  können.  Vielleicht  fand 
«ine  foiche  doch  ftatt,  oder  das  Zufammentreffen 
war  zufällig,  wird  fich  tin  befonnener  Denker  {a- 

f cn.  Der  Vf.  aber  findet  es  fehr  tnerkv^  Urdie,  und 
rügt:  ifidiefes  Magnetisnous  des  Traums?  ift  diels 
ein  Beyfpiel  von  den  pfycbifoh  -  magnetifcben  Ein- 
wirkungen der  einen  Seele  in  die  andere?  Er  fOgt 
hinzu :  wenn  es  diefs  ift  und  fich  uns  hier  cia  ganz 
neues  Feld  der  Phyfiologie  und  eine  höhere  und 
weitere  Anficht  derfelben  eröffnet,  fo  frigt  es  fich 
nun,  wie  fleht  et  mit  Freyheit  und  Unfreyheit  bey 
folcfaen  phyGologifchen  und  pfycbologifcben  Mo- 
menten? Wir  aber  erlauben  uns  Hrn.  Prof.  Grob<- 
mann  zu  fragen,  ift  er  frey  oder  unfrey,  einem  fol- 
chen  Gefchichtchen  fo  viel  Bedeutung  beyzulegen 
und  foiche  Anflehten  daran  zu  knOpfen? 

Bejträge  zur  Seelenkunde  der  Thiere,  von  Prof. 
Ennemofer.\    Der  vorliegende  Band  enthält  nnr  a 
Abfchnitte  diefer  fchitzbaren  Abhandlung,  welche 
}  beachtungswerthe  Thatfachen,  zum  Tbeil  aus  ei> 
^gener  Beobachtung  anfahrt,  und  den  fiufsern  Ba« 
■und  die  Phyfiognoroie  der  Thiere  treffUch.  darftelit. 
'-  Zu  viel  Gewicht  wird  indefs  auf  die  Kaufte  fielest, 
zu  denen  manche  Thier«  durch  die  graufamfte  Be> 
bandlung  gezwungen  werden,  und  überhaupt  dem 
Benehmen  derfelben  oft  zu  viel  GefOhl  und  Verftand 
zugcfchrieben.    Dafs  die  Thiere  durch  Töne  ihre 
Kmpfiodnngen  iufsern  und  zu  erkennen  geben ,  ift 
^icnt  zu  bezweifeln.   Leidet  das  aber  Vergleicfaung 
mit  der  Sprache  der  Menfchen?   In  Tyrol  fey  es 
eine  allgemein  anerkannte  Thatfache,    dafs  die 
kühe  vor  allen  Hausihieren  eine  befondere  Geleh- 
rigkeit und  Veredlungsfähigkeit  zeigen,  wenn  Men* 
fcben  ihnen  viel  Anf merk ^mkeit  widaaen.  I/e&er 
Me  pfychijcke  ßeuehung  äe*  Athmentt  von  Naffis 
Die  Bemokopgen  über  dM  fciteacre  nad  {cbwäco«. 


re  Athmen  beym  tieferen  Denken  Cnd  vorzflglich 
beachtungswertb.     Die   angeführten  i'hatfachen, 
von  fehr  verfchiedener  Genauigkeit  und  Zaverlifßg» 
keit,  welche  darthun  follen,  dafs  bey  völliger  Her:t. 
mung  des  Atbmens  in  Fallen  vom  Scheintcde  durch 
Ertrinken,  Erhingen  u.  f.  w.  noch  deotliehet  Den. 
ken   und  fpäteres  Erinnern  ftatt  finden  könne, 
fcheinen  uns  nicht  fo  klar  und  Geher  als  dem  Vf. 
Seit.Bichat  wiffen  wir,   wie  fchnell  und  vollftän» 
^'ig^gttidt  das  Gehirn  erliegt,  wenn  das  Blut  nicht 
unansgefetzt  die  erfoderliche  Veränderung  durch 
das  Athmeo  erb&lt.     Zb  Zeiten  mag  ein  fcbvMi> 
Ohes  .\thmen  fortgedauert   haben.     Der  häu&ee- 
re  Fall  fcheint  indefs  zu  feyn,  dafs  die  ins  L^ 
ben  Zurdckgerufenen  Geh  ihres  Seyns  bey  den  er- 
ften  Anfangen  der  Afphyxie,  ehe  diefelbe  ganz  zu 
Stande  kan:,  und  bey  ihrer  Verminderung,  beym 
aHmäligeo,  langfamen  Erwachen  aus  derfelben  er- 
innerten, während  Tie  noch  oder  wiederum  athme- 
ten.    Es  ift  dann  begreiflich,  wie  der  Glaube  be> 
ihnen  entftehen  kann,  fie  bfitten  auch  in  der  Zw£> 
fchenzeit,  während  des  vollftändigen  Scheintodes 
und  bey  offenbar  unterbrochenem  Athmen  ihr  Be> 
wufstfevn  behalten.   VVas  gegen  zuveriäffige  Wahr- 
heiten Ureitet,  kann  nie  ftreoge  genug  geprOft  w«r- 
den.    Das  langfamere  Athmen  während  des  Schla- 
fes mufs  io  Verbindung  mit  allen  andern  urganifclien 
Verrichtungen,  die  im  Allpeniemeii  im  Schlafe  zau- 
dernder, aber  nicht  unkraftiger  werden,  erwöge» 
werden.    Des  Schnarchens  wird  nicht  «rwShnt. 
Nicht  viel  bedeutende  Beobachtungen  Oker  Irre  von 
Vering  zu  Liesborn.   Jntereffanter  ift  glückliche  (?) 
Heilung  einiger  H'ahnßnnieen  durch  gams  eia/mcluf 

gl  Mittel,  »om  Medicinafralli  Ulrich  zu  Cohlen». 
ie  Genefung  erfolgte  durch  die  gewühnliobe  irzt;. 
liehe  Einwirkung.  Fteberle/et  Irreden  mit  Zitterot 
von  Dr.  Graff  zu  Traibaob.  Diefeo  Fall  bebandelt« 
der  Vf.,  ehe  ihm  die  Suttonfche  Abhandlung  Ober 
das  durch  Dbermäfsigen  Genufs  geiftiger  Getränks 
veranlafsta  Delirium  tremens  bekannt  war,  deren 
wiederholte  Ueberfetzung  im  aten  Jahrgange  .Iiefer 
Zeitfchrift  bey  deffen  Anzeiae  lufäJlit;  unerwähnt  • 
blieb.  Schlaf  bewirkte  auch  hier  die  öenefun!«;  «r 
Word«  aber  ^urcb  andere  Mittel  als  Mohnfaf^t  ei» 
geleitet, 

Vom.  Irrefeyn  der  Thiere ,  von  Na[fe.   Men  ßebt 
hier  gern  aus  bewährten  Schriften  von  Thierärztea 
einige  Krankheiten  gefchildert  und  erJjntert,  in  wel- 
chen ein|folches  Irrefevn  ftatt  tu  finden  fcheint,  als 
l)  die  Drehkrankheit  der  Schaafe,  9)  der  Koller  der 
Pferde  und  zwar  a)  ftilier  Koller,  Scblafkoller,  b) 
Dummkoller,  Schieber,  c)  rafen<lec  Koller,  Spring- 
koller, 3)  die  Wutb  (Rabies')  und  zwar  der  Hunde, 
der  pflanzenfreffenden  Thiere.     Wir  erlauben  uns 
einiae  :iilgeineine  Bemerkungen.    Was  den  mit  den 
Seelen! liätigkeitcn  der  Thiere  zunächft  in  Verbio« 
dung  ftebenden  Organismus  zerrOttet,  mufs  aller- 
dings auch  ihre  Vorlteliungen,  Gefahle,  Triebe  und 
Begehmngen  in  einen  verkehrten  Zuftand  zu  ver- 
letzen vermögen.    Sie  werden  dann  in  ihrer  Art 
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blödfinnig  werd^o,  wean  Ce  ihre  driocaodflen  Be- 
darfniffe  und  Triebe  nicltt  fühlen  oder  ihnea  genufs 
{ich  nicht  benehmen  können,  aus  B^tjubung,  we- 
gen Mani;e]s  der  ihnen  fooft  eigenen  Vorlteiluog 
oder  aus 'Tilgung  des  lortincts.    itin  kranker  kör- 
perlicher ZuUand  kann  die  Folge  haben  ,  dafs  die 
t.Tricbc  der  Thiere  zu  fehr  das  ualurgemälse  Maafs 
aherfohreiten,  oder  eine  verkehrte  Hichtuog  erhal. 
Htt»  •    eine  fulche  kann  ihr  Gemeingefühl  trüben 
imfer  verftimmen  und  dann  ein  trauriges,  nieder- 
:fchlaeendes  Seyn«  in  etwas  der  Melancholie  aaa- 
ihog%  Dcb  ihrer  bemächtigen.   Dafs  Thiere  der  höcb- 
•fitea  Grad«  ron  Wutb  fähig  ßnd  »  dann  wülhend  und 
iierft.irend  auf  alle«  losgehen,  ohne  Veranlaffunf, 
-Unterfcheidung  und  Zweck,  wiffea  wir.  Diefes 
entfteht  gewifs  /u  Zeiten  aus  Krankheiten  «  nicht 
immer  aus  zufälhgcn  äuisern  Reizungen.  Genaue 
'Beobachter  der  Thiere  werden  ohne  Zweifel,  ao- 
fserden  Tom  Vf.  erwähnten  Krankheiten,  viele  an. 
dere  Beyfpiele  zur  Erläuterung  fiiefer  Sätze  anfüb- 
•ren  können.    Immerhin  mag  man  diefes  Irrefeyn 
der  Thiere  nennen.    Es  ift  aber  nicht  das  menfcb. 
-Üche  irrefeyn.    Mit  diefem  kann  es  iheiU  nur  in 
4'ällefi  des  vollftändigen  Blödfinns,  in  welchem  das 
«elftige  Seyn  cröfstenthoil«  remiebtet,  aber  nicht 
4n  einem  irrenden  Zuflandaift*  theils  in  Fällen  dar 
-höchften  Manie  einige  Aehnlichkeit  haben.  Zu- 
-fcnnift  und  Vergangenheit  find  für  die  Thiere  in  dem 
Sinne  nicht  da,  in  weichem  fie  den  menfchlichen 
Oeift  in  Thätigkeit  erhalten,  und  nach  ihrem  Zu- 
lammenbange  unter  fich  und  mit  der  Gegenwart  von 
ihm  erforfcht  werden,    ihnen  fehlt  daher  die  reich- 
fte  Ouelle  unfrer  Betrflbniffe  und  Beforgniffe,  die 
Tolle^  Erinnerung  ehemaliger  Leiden  und  Freuden, 
die  Erwartung  und  Hoffnung  nahe  bevorftehender 
Begebenheiten,    ßey  einer  gewiflen  Art  von  Er- 
kranken mögen  fie  wohl,  was  einzeln  auf  ihre  Sin- 
ne einv»irkt,  verkennen,  aber  nie  ihr  Ich,  wie  der 
•«rahnfinniga  Menfcb  feine  Perfönlichkeit;  es  mag 
fioh  oft  <lann  ein  einxelnes,  felbft  erxeugtes  Bild  ih- 
res Vorftelluntjsvermögens  fälfchlich  aU  gegenwär- 
Bg  «ind  wirklicl»  iJarflellen,  aber  Ge  ermangeln  flets 
4«r  läufchenden  umfalfenden  Vorflellungen  und  Em- 

giiidungen  ,  welche  den  wahnfinnigen  Menfcheo  in 
ne  ganz  andre  Welt  zerfetzen,  welche  er  fich 
fclhfi  aun  feiner  Phantafia  fchafft  und  fruchtbar  und 
♦onfrqi^ent  auühildet,  mit  einem  nur  ta  feften  Glau- 
tten  an  ihrer  Wirküchkeil.  Das  ift  daa  Eigenthüm- 
lichedes  menfchlichen  Irrefeyn«,  in  welchem  fo  oft 
Me  Tiefe  der  Gedanl^en ,  der  Schwung  der  Einbil- 
tfang«kraflund  der  innere  Zufaromenhangldiefer  Flu. 
fchungen,  die  fogenannte  Metbode  in  der  Verröckt- 
fceit,  mit  P>ftaunen  erfüllen.  So  ragt  der  Meofch, 
obgleich  nicht  erfrciilich,  felbft  im  fchrecklichftsn 
Erkranken,  in  der  Ve rrflcktbeit ,  mit  feinen  grofsen 
Fibigkeilen  vor  den  Thieren  hervor !  Schillers  aca- 
ienffehi'  Streh/chri/t  über  den  Zu/ammenhan^  dtr 
thifrifehen  Naivr  des  Menfrhe»  mit  feiner  eei/tigen» 
Tom  Jahr  i-»o.  Hr.  Dr.  Hamberg  hat  diefen  neuen 
Abdruck  einer  )vgeodiicben  Abhandlung  des  gro- 


fsen Dichters  veranlaCst,  welche  das  einzige  Ueher- 
bieibfel  feiner  frühem  medicinifchen  Beltimroung 
und  der  ihr  geraäfs  getriebenen  «'Studien  ift.  Phyßty 
logie  des  menfchlichen  Gei/ttts  nach  allgemeinen  Nm- 
tut  ge  fetzen.  'Allgemeiner  kntwuif  zu  einer  künfti- 
gen Pfychologie  und  Pathologie,  von  ProfefCor  Gro4- 
nianu.    Dieter  Auffatz  enthalt  nichu,  was  die  Auf- 
fcbrift  verUOndigt,  fondern  nach  des  Vfs.  Weife 
Allerley  aber  anatomifche,  phyfiologifche,  biologi. 
fche,  botanifche  u.  f.  w.  Gegenftonde.    la  Krank, 
heittgeßhichcen,  von  Dr.  Schneider  zu  Ettlingen. 
Alle  la  Kranke  bis  auf  einen,  welche  der  Beljand- 
lung  entzogen  wurde,  >rurden  geheih.    Da»  Heil- 
vertabren  iJt  vcrftändig  und  kräftig.   Dem  Vf.ilt  in- 
defs  zu  empfehlen,  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  di* 
Entftehungsweife  des  Wahnfinns  in  den  einzelnen 
Fällen  zu  wenden.    Solche  Krankheitsgefchichten 
follten  aber  nicht  in  Druck  gegeben  werden,  wenn 
fie  nicht  lehrreiche  Befonderheiten  darbieten  oder 
wichtige  Auffchlflffe  gewähren.     S.  jjg  verwirf» 
der  Vf.  den  Gebrauch  metallifcher  Mittel  im  All- 
gemeinen au^  fehr  leichten  GrOnden.     Er  leiftat« 
viel  mit  Aderlaffen  ,  Abführungen,  Ekaikur  durch 
Ipecacuanha,  mit  Campfer  und  Belladonna.  Irra- 
foyn  in  Tönen,  von  Oberra.  Rath  Hohnhaurtu  Ein 
paar  Verrückte  verriethen  ihre  Krankheit  nicht  in 
ihren  mufikalifchen  Uebuneen.     Es  fand  fich  hier 
gewiffermaafsen  eine  gefunde  Tonfeele  neben  einer 
Kranken  Wortfeele.    Sollte  nun  nicht  auch  umge- 
kehrt ,  meint  Hr.  H.  ein  Menfch  fcheiubar  gefnnd 
an  Verftand  feyn  können,  während  feine  Plianufie 
in  Tönen  herum  irre?   Der  Profeclor  Dr.  Weber 
zu  Bonn  verfichert  von  mehr  als  30  Leichen  aus  der 
Zucbtanftalt  zu  Manchen,   die  er  zu  Landshut  fe- 
cirte,   und  deren  Lebeoswandel  daher  nicht  viel 
getaugt  haben  mag,  abnorme  Zuftände  des  Herzen« 
faft  jeder  Art,  fo  wie  auch  der  grofsen  Gefäfse  be- 
obachtet zu  haben.    Von  6  Fällen  fchildert  er  di» 
nähere  Bafchaffenheit.    Krankliafte  Zuftände  der 
Lungen  waren  oft  damit  verbunden. 

Bn  magnetifches  Erzeugnlfs  der  bdfen  Art,  be- 
obachtet von  Naffe.  Böfer  Art  ift  allerdings,  was 
uns  hier  von  einer  vermeinten  Somnambule  berich. 
tet  wird;  ein  Gewebe  von  Lögen  ond  verfchmitzten 
Betrögereyen ,  das  fie  fich  zu  Sebalden  kommen 
liefs.  Dem  thierifchen  Magnetismus  fällt  es  aber 
nicht  zur  Laft  und  kann  nicht  als  ein  magneiifchrs 
Erzeugnifs  geltend  gemacht  werden,  da  die  Perfon 
fchon  früher  S.  409  des  Lögen«  befchuldigt  wnrde 
und  alles,  vwas  fie  ihrem  Arzt  anfänglich  von  dem 
Urfprang  und  der  Befchaffenheit  ihrer  Krankheit 
erzahlte,  nachmals  von  ihr  als  Unwahrheit  wider- 
rufen werden  mnfst«.  Sie  bahaopter»  fpSter,  ihr« 
Krankheit  fey  davon  entftanden,  dafs  fie  von  einem 
Unbekannten  öberfallcn  und  gewahfam  gefchändef 
worden  fey.  Dem  Magnetilenr  wird  mit  derfel- 
bcn  Offenheit  gefaßt,  er  bab«  ein«  betrfchtlielie 
Gabe  iugendhchen  Leichtfions  nnd  das  Streben  nach 
auffallenden  magnetifcben  Wirkongen  gehabt.  Be 
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-mos,  wie  Ree.  noch  immer  nberzeugt  ift,  efn© 
>grö{sere  oder  kleinere  Reihe  eigenthamllcher  Wir- 
kungen, Hie  aber,   befonJers   in   ihren  hohem 
Oraden  aus  zahlloren  Taufchungen  und  fchlech- 
ten  Zntnifchungen  jeder  Art  mit  Zuyerläfögkeit 
nicht  herau^zufcheiden  find,   fo  verfdndigen  fich 
'  an  feiner  Wahrheit,   Würde  und  Wohlthätigkeit 
vorz/flglich  die  Magnetifeurs ,    welche  ihn  im  ech- 
ten Geift  der  Unlerfuchun:;  und  der  blofs  irrtli- 
chen   Beziehung  nicht  rtt   behanifdn  verfteheir, 
oder  ihre  EitelUek,  Sinnlichkeit  and  fonftige  ver- 
werflicha  Abfichtcn   durch   diefe  Manipulationen 
-befriedigen  wollen,  befonders  wenn  fie  mit  Perfo- 
ncn,  wie  die  Heldin  djefer  Oefchichte  erfchcint, 
.  in  fo  engen  Bond  treten.     Diefelbe  rerköndigtB 
ri«n  Verfiich  von  gewaltfamen  Einbnich,  Diebftahl 
und  Moriibrcnnerey,  und  legte  dann  an  OrteV  auf 
die  fi«  hinwies,  einen  Urief,  Dietpriche  ttnd'Pewejf- 
materiale»,  um  ihren  Prophezeihtmgen  den  Ari- 
leham  von  Wahrheit  tu  geben.    Die  umflinditche 
Erzählung '  bat  nur  Wi*th,   wenn  dargethan  wer- 
den  kann,  was  vorau<;gefet7t  wird,  dafs  in  wirk- 
lichen Anfallen  von  Somnamhiilismus  diefe  Schiec'h- 
-tigkeiten  auügedacht  und  voilwigen  wurden,  ond 
in  den  Zwifchcnzeiten  von  Mythen  keine  Erinne- 
Tung,.  kein  Bewurstfe>n  diefer  Handlungen  ftatt 
fand.   Aber  ift  diefes  b'ey  der  f6  weit  gehenden  Lfl- 
genhaftigkeit  der  Magnetlfirten  «rweisbar  oder  nur 
glaublich  zu  machen  r 

Der  Titel  diefer  Zeitfchrift  hat  mit  diefem  Jahrg. 
denZufatz  erhalten:  mit  befondrerBeröckfichtigung 
des  (thicrifchen)  Magnetismus.  Wenn  derfelbe  fo 
unbefangener  Und  umfafTender  Unterfiichnng  unter- 
legen wird,  al£  die  Vorrade  »errprieht  und  Anvte^- 
fanc  erlheilt,  fo  wird  da»,  die  beffe  R»chtfertignng 
diefer' Ii in^iigefi^Rted  Wort«  fevn,  -<*«rer  es  eigent- 
lich nicht  bedurft,  liätte ,  um  dahin  tjrhOrige  j*ehalr- 
volle  AuffStze  aufruaebmen.  Der  rferausgeber  ver- 
kennt nicht,   wie  unwiffenfchaftHch  und  ungenff. 

f;eiid  die  bisherige  Behamikingsweife  diefes  Gegeii- 
undes  war.  Er  fagt  :  „«9  giebt  einen  Lebenszu. 
ftand,  wie  den  des  magnetifrhen  Sct^lafmaehens; 
aber  was  von  einer  Menge  Erfahrungen,  die  Ober 
dieffS  Verhditnifs,  über  diefen  Ziiftänd  angeblich 
angeftellt  worden,  wahr,  was  davon  faifch  fey,  Ift 
noch  lange  nicht  fo  aosgemacht,  wie  Matrche  es  tu 
glauben  fcheinen.  Widerfprflche  die  Menge,  felbft 
in  den  Erzählungen  eines  und  deffelban  F.rrihlen- 
den,  Beobachtungen,  in  denen  dem  ^e6bachtenden 
faft  allein  feine  vorgefafste  Lehre  oder  das  von  An- 
deren Vernommene  wiedertont,  Erfahrungsberich- 
te, in  denen  uns  ftets  nur  die  ein«  Seite  gezeigt 
wird,  idieder  Bericlitende-gerad«  im  Ange  liafte:" 
Wir  fapen  hinzu:  was  vorzOglich  der  Erörterung 
und  Aufklärung  bedarf,  entzieht  (ich  flets  mehr  der 
Aufmerkfairtkejl  der  neueren  Magnetifeurs.  Die 
erften  und  wefentliehen  Einwirkungen,  welche  d«n 
eigentbfliMlichen  Schlaf  einleiten,  ihm  vorangehen 
und  bey  ftatißndendw  Empfänglichkeit  felbft  dann 
nicht  fehlen,  wenn  darfeibe  nictit  zu  Stande  kömmt. 


oiet  nicht  mit  d^r  Gabe  Zu  f^rechen  f!ch  der ft eilt, 
bedflrfen  in  rfinfi^ht  ihrer  wahren  Befchaffenheit 
und  Entftehong  noeh  vor  allem  melirerer  Beachtung 
nnd  Gewrfsheit,    Die  einzige  Art,  Licht  aber  dieto 
dunklen  Forfchongen  zu  verbreiten,  kann  nur  feyo» 
die  Erfcheintingen,  Vielehe  gleich  im  Anfange  her» 
vortraten  und  bey  jedem  Magnetifire« ,  das  lieb  von 
grofsem  oder  Kle^nen^  Erfolg  zei^,  futtfindon  mOT- 
Ten,  'aufv.uhalten,  irtid  «usrumifteln,  wodorch  der 
Magrtetifeur  e'mwirln  tmd  was  heym  Magnetifirten 
in  urfprfJngliehe  ungewöhnlich«  liewe^ung  gefetzt 
wird.    Da  offenbar  bey  letztreni  das  I>ierven7yfteai 
TorzAglieh  ergriffeB'  uod-M  ei»«  befondra  eigea- 
thflmliche  Spannor^;  verfetzt  wird,  fo-iftvon  felbft 
■  einletichferid,-' Jafs  dir»  fpfttarn  VorfiU«,  die  fogc- 
nannten  höhen)  G^-ide  dAs  thierifchehMagnelismos 
mehr  fecundrif«^  als  primäre  i-'olgeo  der  magneti- 
f<»hen  Einwirkm»»  ftukf^  dafs  vieles  fi«  verwickelter 
-und  ditnUI«r  m^<m^^  dafs  endlich  eine  eigenthtun- 
liehe  Krankheit  dar  Nerven  entfteben  luanv'auf  da- 
rtm  Efttwiohehing-ganTi  andre  Be/Jehungea  von 
flafs  Gnd.'  Wird  der  bezeichnete  Weg  eiogefcUi- 
pen,  fo  \i{tt  fich  dir  Unlerfucbung  ganz  nach  da* 
\Veife  anftalleti,  wie  andre  wichtige  und  dunkli» 
GegenftSnde  der  Biologie  behandelt  werden.  Die 
Sciiriften,  weiche  wfihrend  des  letztes  Jalirzehends 
nhs  die  wär^ften  und  titfitigften  AohüUger  des  tbie- 
rlfchen  Magneiianuis  geliefert  haben,  ndliroed  {«!• 
ten  oder  wenig  Notiz  von  dem,  was  Ree.  das  Wid^ 
tiefte  felieint.    Ibr  BemOhen  pcht  einzig  dahia,  ia 
eine  Feen  -  und  Gefpeofterwelt  ruverfetzen,  weaV- 
ger  Auffchluffi  Ober  den' ibierifchdn  MagnetismoB 
zu  ertheiled ,  und  vor  allem  feine  noch  von  der  bar 
weitem  gröftercn  Mehrheit  der  gelehrten,  -  gebi^ 
deten  und  verftändigen  Manner  beweifeltc  Wirk- 
lichkeit und  «igenttiJQmliche  Befchaffenheit  darzu- 
thun  ,  alt  Tielmehr  vermeinte  Principe  aufzufcelien, 
vermittelft  derer  Tie  die  Erfchaffnng  und  ErluUung 
des  Weltgebäudcs,  die  Verbindung  dos  JVIeofcfaen 
mit  hühern  Geiftern ,  die  Kabeln  und  Mythen  dar 
heidnifcben  Religionen,   die  abergläubifchen  uad 
fympathetifohen  Heilungen  von  Krankheiten  durch 
Zanberwortfr  und  Amulette  u.  f.  w.  zu  erklären 
(ich  anheifchig  machen.    Ihrem  Aberglauben,  ihrea 
"Schwärmereyen  jeder  Art,    ihren  Schriften  und 
Handlungen  hat  es  der  ihierifche  Magaeti&mas  zo 
rerdbnken,  dafs  ein  fo  tiefer  und  wahrheitsliabeiv 
der  Forfcher  wie  Rndolphi  ( S.  deffen  Vorrede  lo 
feinem  Gmndrifs  der  ('byfiologie  B.  i,  Berlin  I83|| 
indem  er  fich  gegen  alles  W  undfirbare,   das  mal 
darin  fncht  und  glaubt,  erklärt,  und  verlichert,  bey 
der  unbefangften  Prüfung,  in  Gemeinfchaft  mit  vi» 
len  achtungswerthan  Gelehrten  Berlins ,  die  er  ziua 
Theil  itamhaft  macht,  bisher  nichts  als  Irrthum 
oder  Betrug  gefehn  zu  haben,  fagen  durfte:  „durch 
den  Magnotitmu?,  fo  wie  er  in  das  Leben  tritt,,  wird 
jeder  Srhlochligkeit  der  Weg  gebahnt,  denn  er  tOdr 
tet  gar  zu  leicht  die  Wifienfchaft  in  ihrer  Wurzel 
nnd'geht  gewöhnlich  mit  der  Myftik  und  mit  der  Lflge 
Haad  in  Haad."  (Dtr  Mßfchimft  fotsui 
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LstPzte,  b.  Cnobloch:  ZeUfchrift  fOr  pfycUfche 
Aerutt  mit  b^wuterer  Berückfiduiguag  d«s 
Magmttlifftu$.  ^  —  B«rausg^abea  von  ir. 

tiaffe  u.  f.  yr. 
(Sefchlu/M  d«r  Im  vorigen  Stiek  ßbg*hr«ehene»  ReetafiomO 

Ueber  dir  pfvchifcke  Behandlung  der  Tnml^^T 
gen,  Ton  Obcrm.  Rath  Hohabaunt.     Die  tr- 
ftbrungswidrigen  Behauptungen,  weiche  Tich  in  der 
Sebriflvoa  Brühl-Cramer  über  die  Truakfucht  und 
«■«rationdleHeilmetbodederfelben,  Berlin  1819  fin- 
den,  werden  gründlich  widcrl^t,  luuneotiicb  dafs 
diefem  Lafter  körperlich»  0«bel  «UM  Grttode  Ii«, 
een,  uod  daffelbe  den  Typus  von  Fiebern  halte. 
AUm  gefchiebl  hier,  fagt  Hr.  IL  fehr  fchftn,  auf 
geirtigem  Wege  und  vor  dem  Richterüuhl  !es  m. 
p«rn  Richters ,  den  die  Vorfehang  in  das  Heri  des 
Meofehea  gefetzt  hat,  auf  dafs  er  hören  könne, 
wenn  !ia  Stimme  der  Verfuchang  io  ihm  kut  wird. 
E«  werden  vortreffliche  BeMerkoogen  Ober  dieref 
Lafter  mitgelheilt.   Die  Seelenkranken  follr.^  man 
•  wie  Trnnkfüchtige  behandeln  und  in  I  reuliuufern 
•nfbehtneo.    FergUichung  des  a»a<      ^  Baues 
eines  Mörd»*  n&  dtßtu  GemOthszu/tande^Mch 
der  igo7  xa  TaWngeii  «rfchleiienen  DifferMiMi: 
Trn tarnen  e»  homüäs  anatomia  aaind  j^kaemoiMmm 
eruendi,  Praeßde  Jutenrieth  defei^H  duetarG.  F. 
Clff/x,   mitgetheilt  von  Oberm.  Ruh  Hohnbaum. 
Dia  ZefBUcdermig  £elbft  ift  mit  höcbfter  Genauig- 
keit und  PelnlMiiaagalkellt.   Alles  wir^l  befchrie- 
beo,  verglichen,  gewegeo,  genaeffeni  faft  von  je- 
demTheile  wird  gefagt,  ob  «r  den  miaplieben  oder 
wc.bl  irheci  Characterliabc,  za  expandirt  oder  «OB. 
trahirt  foy  and  felhft  unterfchieden,  ob  lelztrei  in 
der  Breite  oder  Länge  l  .n!  1  v!e,  wo  das  Oxygen 
oder  HTdroaen  vorberrlchena  fey  u.  f.  w.  Nicht 
blob  dttOelilro,  jeder  Tbeil  de?  Körpers  .  FOfse 
nnd  Hände,  faft  iedes  KoAchekben»  lede.Flechfe 
werden  in  Beziehung  auf  Oielfl  und  Gharicler  erwo- 
seif    Die  Aiisrorüche  und  ürtheile  wer.len  m«!  M- 
ner'ZnverBcht  gefällt,  als  ftitzten  fie  fich  auf  die 
CrftTtte  lodiiclioo  und  fefte  Hrfaluungsfäl«.  Es 
find  Indefs  nur  Luftgebilde  und  oncrwierene  Hvpo 
Ihefeo  eines  phantaTiereldl«»  Kopfes    S;- bcn  Ifi- 
chrnnrfmungen  von  Irren,   neb/t  ihren  K^ankhettS 
mefcbi  ht^n,  wo  de-  QufergrimmdarmJ^nMreelU  HM 
ie/p-n  li'/k-v  Ende  hinter  den SchaattUHM»  lagt  ««» 


Efquirol.  Aus  dem  FranzöGfcben.  Diefe  Lage  die» 
fes  Darms  finde  fich  häufig  in  den  Leichen  von  Ir. 
bald  fclüef,  bald  fenkrecht,  Co  dafs  fein  lia« 


Ten , 


kes  Ende  fich  hinter  den  Schaambeioeo  find«;  bis*, 
weilen  fteige  er  auch  bogenförmig  bis  anter  dio 
Scli33m))fiiie,  felbft  bis  in  das  Becken  hinab.  Die- 
fe Verän  leruiig  der  Lage  diefes  Darms  könne  kei- 
ner raecbanifcBeo,  von  der  Verdickung  feiner  Wän- 
de  abhängenden  Urfache  zugefchrieben  werden,  und. 
eben  fo  wenig  einer  Anbau fua^  von  Kuth  in  ihm 
da  er  ihn  in  den  meiften  Fälleoleer  und  immer  ge. 
fund  befchaffen  fand.     Die  Irren,  vor/.nglich  die 
M-ilancholifchen  klagen    hiui  oft  Uber  Sclmu-iv.en 
io  der  Oherbauchgegend ;   es  ift  ihnen,  als,  wenn 
ihnen  ein  Band  oben  in  den  Hypochondrien  den  Leib 
zufaramanfchnOre.    Ihr«  LeibesOffnnng  ift  in  der 
Regel  in  Unordiwng.    Von  dismfelben:  Beobach' 
tungen  Ober  dis  [rrpf^yn  in  Fofge  der  Niederkunft.. 
Neun  niclil  «tiu.euca  .e  and  bflelirende  Krankheits- 
gefchichten.    Aus  diefeo  und  anderen  Fällen  wer- 
den einige  Folgerungen  gezogen.   Unter  1119  irren 
Fraoen*  .die  von         bis  1814  in  der  Salpetriera 
aufgenoraMcn  wurden»  boEiaden  fich  93,  bey  denea 
die  Krankheit  tbeilt  nach  der  Entbindung,  tbeils  ob> 
ter  oder  gleich  nach  dem  Stillen  ausbrjch.    Es  fand 
alfo  ein  Verhlltnifs  wie  i  zu  13 i  futt.  Der7teTiieil 
der  Kranken  war  aus  den  höhem  Standen.    8  litten 
an  Demencet  35  an  Melancholie  oder  Monomanie, 
49  an  Mani«.    Die  pfychifchen  Urfachen  verbaltaa 
fich  zu  den  phyfifchen  wie  4  zu  i..   Von  den  a» 
Kranken  wurden  S5  geheilt,  38  geoafen  In  d«n  Fecbt 
erften  Monaten  nach  dem  Eintritt  des  Irrefeyns, 
von  allen  ftarben  nur  6  innerhalb  4  Jahre.  Diefe 
Art  Irrefeyn  entfcheidet  fich  durch  die  Wie.lerbei^ 
fteUung  der  Lochien,  durch  den  Eintritt  der  Milch 
In  dJ«  Brflfte,  durch  reichliche  fchbimige  Sruht* 
glni^e,  durch  die  Rackkehr  der  Regien,  zuwcitea 
durch  einen  fehr  ftarken  weifsea  Flufs  ,  fehr  feiten 
durch  Schwangerfcbaft.      Die   Leichen  .ffnunnen 
2et:;tcn  nichls  twfonderes.    Gelinde  und  lange  Zeit 
fortgefet/.te  Abfilhmagao»  Zugmittel,  Ctyftiere  und 
laue  Bäder  wann  von  gutem  Erfolg.  A<lerK?''re 
wurden  feiten  «u  Half«  genommen.   Eine  fehr  i''>n- 
derbare  L^-rvi'nkrankheit  durch  den  Bift  einer  TVt- 
randel  uerur facht',  von  Dr.  i.Comftock  la  Suiith- 
KuigCton  in  Amerika.     Schon  in  Deu'fchlan  (  be- 
kannt.   Dr.  Haldat,  Sekretair  der  ku.iigl-  ÜT-felU 
fchaft   der  Wiffenfchaften  und  Kflnfte  zu  Nancy, 
Icbildert  aia  gröCstantbeila  xeligiöfes  Verfahren, 
M  .  wel» 
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trelcbes  («it  dem  i4teD  Jahrhundert  und  wabrfchein- 
lieh  fchon  ftflheff  in  einer  Kirche  zu  ßonnet  im 
Maas -Departement  zur  Heilung  von  Irren»  jnit  Au»- 
Ichliefsung  der  Blödfinnigen  9  Tage  dnreh  um- 
wendet  wird  und  daher  die  Neuvaine  beiftt.  Ehe- 
mals wurrle  diefe  Holfe  dort  hauüg  gefucbt,  jetzt 
feltener.  Der  Volkselaube,  fo  wenig  er  in  folchen 
Fällen  beweifet,  hat  beb  aUo  nicht  erhalten.  Der 
jetzige  Kirehendieoer  fegt  aae*  dafs  <von  ta  Irren, 
welclie  während  der  nicht  weiter  beftimmten  Zeit, 
dafs  er  diefe  Stelle  bekleidet,  lufgenommen  w.ur. 
den,  10  in  den  9  Tapen  geb.pi.t  \vuri|pn,  :  aher  ftar- 
ben,  I  im  Verlaufe  der  Uebandlung,  der  jte  kurz 
Bachher.  Es  wird  auf  diefes  RefuTtat  grofses  Ge- 
wioht  gelegt.  Waren  e«  aber  wirklich  Irre,  die  ce- 
stef«n  nnd  worden  fie  In  der  Thit  bergeftellt?  Wet 

fla\iV>t  und  fagt  ein  rolrhf^r  K=rc!-.pnHipr.rr  riebt  von 
ein»"n  Rfliquien  «.  f.  w..'  Die  fcraihlung;  ein  Pan- 
Tfs  Bat'i^:i''ii  ri  .'frinrtal  vom  Alp  befallen ,  von  Lau- 
rentj  überchirurgus  der  franzöhfchen  Garde,  ift 
unbedeutend.  Unter  belondern  Urnftfinden  wurde 
die  itflannfcbaft,  welche  in  einer  unbewohnten  Ah- 
t'ey  In  Ca)abrien  efnquartirt  war,  zwey  Nichte  hin- 
durch von  einer  GefpiTificrfurcht  um  Mitternacht 
ergriffen.  F.s  war  ficherlich  nicht  der  Alp.  Au* 
Tooke's  De/cription  nf  che  Retreat  ift  die  Gefchich- 
tt  aufgenonainen ,  dafs  ein  blodfinnig  gewordenes 
Midenen  unter  dem  Verdacht  eines  lyphus  verftin- 
dig  fprach,  aber  nach  Genefang  von  demfelben  wie- 
der in  die  vorige  Krankheit  zurOckfiel.  Eine  mit 
guter  }?.--i.iri]it-iliiiit'  [-r/dliltc  Cf:l:hichte  einer  Manie 
vom  Kreii^piiv  (iciis  igelten  zu  Ahrweiler.  Die  a^jua 
mmygdalina  amara  concentrata  zu  50,  fteigend  bis 
sn  i«o  Tropfen,  3mal  täglich,  wurde  mit  gcolsem 
Erfolge  gegeben.  Diefe  ungewShnlieh  grolse  Gabe 
diefrs  Mittels  war  zwar  hier  heilfain ;  die  höcbft  be. 
denkliche  Armey  mufs  aber  in  gewöhnlichen  Fäl- 
len in  viel,  viel  kleinerer  Ment!"  ur  i eicht  werden. 
yun  der  Irren-  Anßait  ZuMartberg  erhalten  wir  von 
ihrem  Director  und  Arzt  Ruer  eine  Ueberficbt  der 
im  Jahr  IKI9  «od  in  der  crfken  Hälfte  des  Jebrs 
iRse  dort  befindttchen  Kranken.  Einige  Fallt  wer. 
den  lehrreich  erzählt.  Nur  follten  die  Anzeieen 
nach  denen  die  Arzneyen  ,  die  wir  oft  7u  gemilchl 
finden,  gereicht  wurder  ,  mehr  angedeutet  fcyn. 
Die  Irren  werden  auch  magnetifirt,  felbft  von  üo* 
c|[uet.  Ueber  Traumbildungen  und  Magnetumutt 
AegieruDgseffefTor  >nd  Oberwegeinl^pector  Wt- 
f^rmann  Tü  DafTeldorf.  Hr.  W.  niabt  die  grofse 
Entdeckung  gemacht  7u  haben,  dals  eirirr  Jen  hin- 
dern, er  mag  noch  fo  entfernt  feyn ,  naL-h  Willkür 
träumen  laffen  kann,  was  ihm  beliebt,  und  felbft 
heftimrote  Erfcbeinungen ,  die  als  Wirklicblceit  fich 
darhellen,  einen  Wachenden 'verfbhren  können,  und 
ftellt  fiffh  im  Beßtze  diefes  Vermögens  dar.  D<;s 
Nachts  II  Uhr  fafste  einfl  Hr.  W.  den  Wnnfch,  dafs 
ein  5  Meilen  von  ihm  wohnender  Krt-  inil  ilm  im 
Traum  fehcn  und  feine  bevorfiehcnde  Ankunft  bey 
ihm  erfahren  mOge.  Als  er  bey  demfelben  ein- 
traf,  mren  dclfeo  crftt  Wort«,  er  hahn  iba  bi 


der  vergaogneo  Nacht  im  Traum  gefehen  und  gtb 
fprochen.  Einem  9  MeÜea  voo  ihm  wobnendw 
Lieutenant  loUtn  Nachts  gegen  tl  Uhr  nach  feiner 
Abfieht  eine  terftorbene         im  Traiun  erfchei. 

nen  und  ihn  zu  einfr  guten  Handlung  bewegen. 
Diefer  Officler  war  aber  an  einem  eme  btunde 
noch  weiter  liegenden  Ort  zu  einem  Befocbe  bej 
einem  Oberltlieuteoant.  Beide  fitzen  um  diefe 
Stunde  bey  verfchloffenen  I'hOren  in  der  Stnb* 
eines  fremden  Haufes  und  unterhalten  firh  aber 
den  franzöfifchen  Krieg.  Plüt/lich  b'.[i\z\  lieh  die 
StLilieritliilr ,  eineDarne  tritt  herein,  grüfst  /üerft 
den  überülieutenant  mit  der  Hand,  giebt  dann  dem 
Lieutenant  3mal  mit  disT  Ibnd  ein  Zeichen  ihr  s» 
{blnn  und  geht  dann  nur  Stnbe  wieder  binsnt» 
B«d«  folgen  feboell  nach,  mfen  die  in  der  KOeho 
fitzende  zwey  Mann  Wache,  die  nichts  gefehen 
haben,  unterfuchen  dann  die  HausthCIre,  weiche 
vcriohloflen  ift,  finden  aber  weiter  keine  Spur 
von  der  Erfcheinung.  MerkwOrdie  fey  bey  dior 
fem  Verfuche  (?)  fegt  Hr.  W.,  dafs  die  von  Ihm 

Sebndte  Erfchciaoag  ao  Oröfse,  Form  und  Klei, 
ung  der  verftorbenen  Frau  vollkommen  ähnlich 
war,  ila'^  i-^ne  den  fremden  Ort,  wo  er  noch  nie 
gewefen  ley,  zu  finden  wufste,  und  auch  von  ei« 
nem  Dritten,  den  er  nicht  kannte,  gefehen  wurdn. 
Er  meint,  nicht  der  Geift  der  veritorbcaen  Fkn, 
fondem  nur  ein  tfofebendes  Tmmbild  derfelben 
fey  hier  (Wachenden")  erfchip  r-n  Diefes  gehe 
daraus  hervor,  dafs  die  Stuben'l  re  zweymai  oh- 
ne Geräufch  wu-A  Ki:.urrn  gei.ff.-ift  wordeil^  fey. 
(Schade,  dafs  Leißng  als  er  in  fciaer  Dramatur* 

fie  fo  witzig  dkrflber  Geh  äufserte,  unter  welchen 
ImCtändtd  laa«  GcfpenOiBr  auf  der  Bahne  auftre- 
ten laffen  könne,  niebt  wnfste,  dafs  fie  in  keine 
Stube  durch  die  Thflr  kommen  lönnen,  ohne 
dafs  diefe  knarren  mofs.)  Es  werden  nun  auch 
andre  merkwOrdige  Vorfälle  mitgethcilt.  Elin  Pre- 
diger  fahe  bey  feiner  Abreife  nach  einer  benaeb* 
harten  Stadt  des  Morgens  febr  frühe  efn  Hans  fa 
feiner  Oemeiad«  in  Feuer  snfirrh  f n  ,  hrv  feiner 
Rdckkanft  erfuhr  er  erft  vun  fe  ner  Fr.Hu,  dafs 
das  Haus  erft  des  Abends  ahgehr.n  r,t  if  v  (Ent- 
fernt Geh  ein  Dorfgeiftlicber  von  feinem  Urt,  wcna 
dafelbft  ein  Feuer  ausbricht?  Aeufsert  erfichaldit 

Segen  andre  darOber,  die  ihn  verficbero  könaca, 
als  er  fich  tlufdit?  erfahrt  er  bey  feiner  Rade, 
knnft  erft  von  feiner  Frau  die  viel  fpätere  Zeit  des 
Anabrucbes  n.  f.  w.,  fieiu  er  nicht  aus  dem  Zufam- 
anenlauf  der  Menfchen,  wie  ficb  alles  verhält  und 
hat  er  nicht  das  Intercffe  früher  bey  diefen  Erkun- 
digung einzuziehen?)  35  Menfchen  feilen  denfel. 
ben  abendliehsn  Brand  auch  des  Morgens  fchnn 
feheo  haben.  Wenn  an 'dem  Gefchiehtchen  et  v'a^ 
Wahres  ift,  fo  ift  711  vcrmuthen  ,  t.iF^  f..  Hes  Mur. 
gcnswirklicl)  pebrinru  habe.  Hr. W. erkundige  fich 
tj  r  k^t  nan  r  I  >r  Hindrichs  ZU  Remfcheid  maene. 
tifirte  einen  Küfenltrauch ,  ftarb  aber  bald  darauf 
mid  nun  vertrocknete  der  Rofenftodcl  Diefe  mix. 
«hwhsftaD  VocfälU,  die  ""iiirtmmnnhin^nrt  ond 
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niiTdlftlndig'enlMt  fiod,  werden  mch  Theorien, 
SonaunbuleQ  mitgetbeilt  haben ,  nach  Mesmers 
Syftcm  und  nach  Aofichten  des  Agrippa  von  Nettes* 
heim  und  Athanafius  Kircher  leicht  zu  erklären  ge- 
funden. Welche  SchwSrmereyen,  die  noch  mehr 
als  lächerlich  find,  iT^rrfun  hch  deuifche  Aerzte 
jetzt  vortrageu  iaffen  !  Würde  der  Herausg.  einer 
■wirfenfchafllichen  oder  medicinifchen  Zeinchrift, 
die  in  Engiaod  oder  Fiankrtteh  crfchemt,  xo  be^ 
wegen  feyn  «inctt  folehen  AufTitc  tnftuDebinen? 
Merkwürdiger  Traum  und  Sehen  vnn  Phantasmen^ 
erzählt  Ton  Dr.  Blrd  zu  Wefel.  Em  fehr  genaues 
-£intreffen  eines  fehr  verwickelten  unl  von  man- 
ttberl^  aaffallenden  Zufällen  fehr  reichen  Traums. 
Mea  weifs».  wiefolcbeTraume,  felbft  wenn  fie  fonft 
verrtändige  und  zuverläOGge  Perfobea  mittbeilen,  ih* 
nen  felbft  oft  unbewufst,  immer  entheUter  und 
>v a Ii  ierbj rer  werden.  In  die  oft  halbe  und  dunkle 
£rijiDerung  eines  Traum«  trägt  ßch  vieles  hinein« 
'Was  erft  fpätere  Ereigniffe  ergeben.  Wer  kann  fflr 
Äcb  feibft«  gefcbweig«  for  einen  anderen »  wie  Hr. 
I>r.  Bifd  hier  ttbeniimmt ,  die  Oewfihr  leiften ,  dafs 
eine  fiebere  Beobachtung  ftatt  fand?  Solche  Erzäh- 
ler fahren  nicht  ae,  wie  unzahlig  oft  fie  die  Erfül- 
lung eines  Traums  \  i-t  L^rblii  Ii  »rwarteten  ,  iimf  he- 
inerkcn  und  erwähnen  noch  felteaer,  welche  Vor- 
mio  der  vorigen  Tage  auf  die  Entftehuog uod  Aus- 
bildung des  Traums  Einflufs  haben  konntca,  weU 
cber  gerade  durch  die  Verbindung  mit  jenen  ein!» 
ge«  aufnimmt.  Was  fpäter  Wirklichkeit  erhält. 

Ifi  die  Religion  eine  Urfache  oder  Wirkung  des 
Wmnfinnsf  vonO.  M.ßurrow,  aus  dem  Englilchen 
aattgetheiU  von  Dr^  Hjmamu,  Die  Auffchrift  die- 
fes  Aoffelzes  meiilt«  hdtiien:  wenn  und'  wie  veran- 
laffen  falfche,  fchwärmerirche  und  zu  berrfchend 
werdenden  religiöfe  Anfichten  und  Gefohle  den 
\Vahn^niTi  ,  uml  nnis-r  welchen  Umft&nden  find  fie 
erft  eine  Folge  deifelben ?  Uiefe  Abhandlung  dringt 
nicht  tief  genug  ein,  enthält  aber  einige  beachtens- 
wert he  Thatfaotaeo.  Unter  KatboUkeo  vnd  Qui. 
Kern  fänden  Geh  Irre  tat  religlDfem  FanaHsmae  fei. 
tener.  Dm'  Lehren  und  Gebräuche  haben  fnr  riic- 
feiben,  wenn  fie  als  folchc  geboren  und  er/ugen 
Wurden,  einen  feftcn ,  eefchloffenen  Kreis.  Zwei- 
fei  und  beunruhigende  GrObeleven  dringen  Geh  ih* 
neh  feltener  auf.  Der  blnfige  Uebertritt  cur  metho- 
difUfcben  Kirche  und  zu  anderen  Seeten  in  England 
führe  befonders  oft  zur  VerIrrung  d«  Verftandes. 
Von  demrelbfii  Verfaffer  und  U'-berfetzer :  von  der 
WirkJamkeU  des  Religions  •  Unterrichts  bey  Irren, 
Die  Bedenklichkeiten  und  Schwierigkeiten  religiö- 
icr  Erbauung  far  Irre  werden  gut  erörtert,  und  ver- 
dienen forgfähijje  Er*vägungder  Vorfteher  undGeift« 
jichpri  ,U-r  Irren- Anftaiten.  ye'Ustanz  bey  ^ttttfiMle 
genden  trau,  \an  Kinder  Wood.  Aus  dem  Engll» 
leben.  Ein  li  ron  'rt  r  Hjnezum  Tanzen  nach  einer 
Melodie  trat  in  den  Aofälien  hervor.  Trommeln 
gewann  vielen  Einflufs  darauf  und  vermochte,  vreon 
CS  in  Wirbeln  gefcbahe*  die  Anfälle  xa  nnter bre- 
chen und  fo  die  OeneCung  hexbejznfBhrttii  wddttr 


aber  ein  Rackfall  folgte.  Ks  folgen  «fnige  andern 
Oberfetzte  AufCätze  von  Roux«  l^rnv  nna  dem 
EogUfdinn. 

OBXONOMIB. 

Altoma,  b.  Hammerich:  ßemerkuneen  übgf  Ha 
yonheile  und  Nachtheti«  de*  mit  der  Bemtrgt' 
lung  veriuud»nen  Rap/aatbmunt  mit  Bezog  auf 

die  dadurch  bewirkte  Erhöhung  des  Ertrags 
und  Verminderung  der  Fruclitbarkeit  d&s  Bo- 
dens, vom  Freyherrn  v.  Voght.,  veranlafst  durch 
Herrn  Martens  Abhandlung  Ober  den  fUpsbau 
nnddeffen  Anwendbarkeit  anf  der  Oeoft.  $%  S.  8« 

Mit  der  Martensic\\ta  Abliandiung  fängt  das  klef«. 
ae  Bttoh  an  und  fcbliefat  mit  den  Bemerkuneeo  dei 
Freyherm  v>  V.  ffr.  Motens  widerrith  den  Rarken 
Rapfaatbau  auf  ier  holirtelnfchenGeeft  und  derFrey- 
herr  fcheint  im  Ganzen  feiner  Meinung  beyzutreten. 
Bey,  der  jetzigen  Schwierigkeit;  eiiie  reiche  Aernte  an 
Getreide  zu  verkaufen  und  da  der  Mergel  das  Stroh* 
prodoet  der  gemergelten  Landftellen  »hr  vermehrt 
nat:  fo  bauet  jetzt  mit  Recht  dort  ff  der  gerrhpjte 
Landmann  eine  Koppel  mit  Rapfaat.  Wir  geben  in- 
defs  gerne  zu,  dals  man  eigentlich  nur  dann  Rap- 
{aat  bauen  follte,  wenn  man  fo  viel  Dongerhat,  um 
»5  ftatt  fonft  nöthigen  (5  Fuder,  auf  1  Strecke  Land 

561440  □  Fufs  Oberfläche)  bringen  su  können.  In.  ' 
ler  NacUebriffe  giebt  der  Freyberr  eine  Berechnung 
des  Kraftverluftes  des  Bodens  durch  die  Aernten  ei- 
ner  Rotation.  Solche  Hypothefen,  wenn  Tie  auch 
ein  Tliaer  fanclionirle ,  foJlte  der  Vf.  nicht  als  rieh» 
tigi  nachahmen.  Die  Pflanzen  befonders  breitblät« 
tnge  taugen  fehr  viel  Nahrung  aus  der  Atmofphäre, 
und  um  To  mehr  je  flppigere  Blätter  fie  haben,  das 
Quantum  läfst  fien  aber  nicht  berechnen ,  wie  man- 
che andre  Operationen  der  Natur,  folilich  f  iJ  ful 
che  WirtbfcbaftsubeUen  lor  den  Fractiker  von  kej^ 
■cm  Werthi. 

TBCairOLOGll. 

EsstN  um!  Duisburg,  boy  Bät^ecker:  Wilhelm 
Tappest,  vormals  FörftJ.  Lippifchen  Landbau- 
m  einer s,  Darftellung  einer  neuen  äulserft  we- 
nig  HqÜ  v^»derttdienMehfifett*rßidura  ßaum 
mft  Id.  4  Hdknn  mit  Stelndmekea.  Jgt9— ni« 

Die  Sebftnheft  der  runden  Form ,  die  Tbeorang 

des  Holzes  und  Breonmaterin!";.  da-  Berllrfnif-  war- 
mer und  v^ohlfeiler  Gebauda  iur  r.igelubnerfami* 
lien,  he  wog  den  Vf.,  der  jetzt  in  Dortmund  priva» 
tifirt,  in  den  vor  uns  liegenden  4  Heften,  fein  ideal 
von  Gebäuden  viel&cber  Art  bildlich  mit  Erklärun- 
gen dnrsufkellen.  Da*  «rfte  Heft  ift  wie  billig  der 
warmen  dichten  und  bequemen  Hatte  gewidröet; 
das  Zweyte  den  Landgpbäuden  für  die  Lsndwirth- 
fchaft  und  dem  Mitteiftand;  das  Dritte  landwirtb- 
fchaftlicben  Gebäuden;  das  Vierte  deutfchen  Ba» 
roeiflem.  Seine  VorfcbU^e  neuer  OebCadeformen 
fchcinatt  übx  iwedonibw-  Du  Vefentlicbe  ift. 
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dafs  derTf.^i«  Bttybsliiltiiag  tftrlfadlidifla'StroIb 

(lacher  pbv  feine  Gewölb«  auf  d^m  Lan  l«  wOnfche, 
da  &e,  wenn  ibch  diefe  verbrennen,  ionit  keiner  Ge 
fabr  ausgefetzt  Und.  Ole  Ziegel  werd«a  Qberall  in 
Nordd«utfcbland  aufser  von  Lipyern  fo  fchlecbt  g«> 
Jtraont  .ans  .Schonung  des  Feuermaterials ,  dafs  nuia 
wOnfchen  mufs,  dafs  man  der  GriJle  allgemenier 
Einführung  der  Ziegeldächer  auf  dem  Laode  entfa- 
ffi»  dageeen  aber  lieber  in  S.k  hfen  nach  Franken 
art,  die  Uorfgemeioden  in  Weiler  auf  grofsen  Feld- 
marken abtheile,  danalt  eodlieb  der  Landmann  fpo- 
ndifch  xa  «roboen  lerne  imd  mir  dar  T«gtlalui«r 
0i«3ebalf,  di«  Obrigkeit,  der  Handwerker  a.  f.  w. 
bey  der  Kir  M- i  .  —  Viel  Sbnliches  bat  die 
Rundl  iche  üau^ri  n  it  dichtgefchJagener  Erdo  mit 
der  Tappi'fchen  ,  die  kf/-tere  ift  aber  kunftgemäfser 
lind  Beide  becifern  fich  wohlfeil  und  warm  mit 
Holzerfparung  für  unfer  Clima  zu  bauen  und  dauer* 
Itaft.  In  Gebirgen  mUXfen  die  Gebäudemauern ,  bis 
unfreFlnffe  eine  freyeScblfffahrt  erlangt  haben,  von 
Bruchfteinen  ,  nahe  bey  Mündungen  der  Flilffe  von 
Backfteinen  |;ebauet  werden.  Beide  Und  auf  dem 
Platze  bey  guter  Benutzung  des  Örtlichen  Baumate< 
rials  am  angemeffenften,  aber  eine  r«cht  warn« 
und  wohlfeile  Wohnung  und  warme  StlUa  ÜBr  we- 
nig Thiere,  die  bey  feuchten  Mauern  nicht  gefund 
bleiben  können,  liefern  nur  die  ßaumeifter  Hund 
ued  Tappe  und  es  ',vt;ndert  uEs  daher,  {iift  ihm 
Vorfcbläge  nicht  aligemein  angewandt  werden,  wie 
fie  es  verdieiMP.  In  Tappes  Vaterlande  war  diefe 
Verbeffergng  jnm  fo  nothwendiger«  da  bis  anrieizl'' 
gen  grofsen  ellgeineiBeo  GemMDbeltflthdtDnir  diireh 
PreuTsens  Betriph  in  feinen  weftphälifchen  Stnatpn, 
der  weftpl-Lliiclie  Tagelöhner  Telbft  viel  Pvjiim  be- 
darf» da  er  ein  oder  zwey  Kühe,  Schi.veiiic,  Schaa- 
fe,  Gänfe,  jl'ihner,  einen  BieneoHäger  zu  babeo 
pflegt.  Diefs  wird  er  nach  der  GemeinoeitatheUung 
^idshtipkca  jafllfea,  .aber  dafür  wird  die  weife  Re- 
glerasg»  dteVaterlandi  Vertbeidiger  bedarf,  gewifs 
loreeo,  dafs  von  diefen  kleinen  Figeiiilj  jTnern  mder 
ftiotifchen  Nibe  ficb  eine  möghchlt  groise  Zabl  voa 

«RDBESCHREIBVNO. 

MÖNC.acN,  b.  Fleifchmann :  Rfife  einM  L^firert 
mit  feinen  Zöglingen  aus  Iffprc^'n  in  cinigp  ro 
muujfche  Geßendfin  der  Schweiz.  Ein  niKzIi- 
•chae  und  unterhaltendes  Lefeboch  fflr  die  hex- 
mwacbfende  Jagend.  ZweyUi  Bindchin».  Mit 
Steinabdrfickeo.  1833.  XIl  n. 37.0  S.  8- 

Diefs  ill  die  Fortfetzang  des  nQtzIicben  und  un- 
üriMdwadaa  Irfehiwht ,  i&flio  •rftar  Boul  in  ifi*> 


Ten  BÜttern  (Aiig.  Lit  Zeit.  igai.  No.  ag.)  ange- 
zeigt ward.    Aueh  dn^ismai  dürfen  wir  an  dem  uo- 
geaaniitea  Vf.  rahmen,  nicht  aar  far  die  hetM» 
wacbfende  Jugend,  foodern  falbft  fOr  Erwaebfen« 
eine  baiebrande  und  zugleich  anziehende  hcluift  ge- 
liefert zu  haben.    Uns  fcbeint  feltift  diefei  Bani 
den  vorigen  an  Intereffe  zu  Obertreften.  Vielleicht 
tragen  die  beiuchten  und  befchriebenen  Gegeodea 
das  ihrige  dazu  bey,  da  fie  die  hrwäbnung  einignc 
allgemeinen,  die  iiebweiz  befondera  k— «^^«»t«! 
den  GegenfUnde  herbeyftobren.  Wir  reebnen  dahia 
was  angefahrt  wird  nbLr  die  Gemfenjagd,  die  Glsr- 
(cher,  die  Schneclauwuim ,  die  ^eimwinhlcbaft, 
die  Schwingiüiuiigfn,  dieCretins.  das  Murmelthier, 
das  ehrwflrdige  und  meofchenfreundliche  Klofter 
auf  dem  St.  Bernhard  u.  dergi.  m.    Mit  Recht  ift  aa 
paffender  2>teUe  die  Geloblebte  der  Begrflndung  dee 
tchweizerifeben  Freybeit  awRlbrnch  vorgetragen. 
B<-y  diefer  Gelegenheit  wird  auf  eine  fi  1 1 :aaie  Snt. 
fielt  ung  eines  Moments  derfelheo  autiiicrkfam  ge> 
macht.    Ein  M.  Morgenroth  läfst  nämlich  in  einem 
Werke  betitelt:  7wn  uad/u^ftlM  lmter^ffaiU0  Sf' 
Zählungen^  Leipzig  igoa.  den  WÜJbebnTell  ftatt 
aueb  dem  Vier*  Waldflitter  —  auf  d  em  Gen  ff  r 
elnfeblffenll   Diefs  ift  foarg,  dafs  Ree.      n^r  tue 
einen  freylich  bücbft  auffallenden  Lhuckfrhlfr  er- 
klaren möchte.   Es  hat  uns  die  ireymüthigkeit*». 
f.illen  mit  der  einige  offenbare  MifsbrSucbe  fieliarf 
gerügt  werden ,  als  z.  B.  die  io  mebreran  Cantonen 
noch  fo  hiufigen  Beweife  von  religlörer  Undoldfiun« 
keit,  der  fcheuCsliche  Kin  L^? rhandel  aus  der  Schweix 
in's  Findelhaus  zu  WayJiod  und  die  unerhörten 
Prellereyen  der  Gaftwirthe ,  denen  die  Fremden 
ausgefeut  find.   Möchten  doch  die  fchwaiaerifcbeB 
Bundesftaatan  diefe  jerechten  Klagen  beaebtenl 
Seine  BeifegefelUeban  führt  der  Verf.  nhrr  den 
Thunerfee,   Vntarfeen,  Interlacken, 
Lauterbrnnnen,  GrinHphvaid,  die  Scheideck,  die 
Schwarz  valJilpe  ,    Mcyriogen  ,  Guttann»»n  ,  die 
Grimfel,  Ob-^rwald,   Obergeftellea ,  den  Khone- 
eletfcber,  die  Simplonftnifie»  Rialn,  daa  Urler« 
thal.  Altorf,  Flühlen  naeb  Tent .BneOe  «od  der 
üeatll. Matte.    Die  illu-minirten  Steindrflcke  find 
j  ^^^P^  ^f'tik.    Die  „Einnahme 

des  SchlofTM  Rotzberg"  und  „Wilhelm  Teil  rettet 
fich  auf  dieTelliwIatU"  find  zwar  Bilder,  aber  keine 
Ab  Bildungen  ;  fie  gtbören  mithin  nicht  hierher. 
Auch  verdiente  die  AbbiWnnidet  töllig  werthlofen 
Denkmals,  das  Rayaal  mehrTatner  Eitelkeit  als  der 
äcbwejser  Freybeit  errichten  liefs,  und  glücklicher 
weife  nicht  mehr  vorhanden  ift,  eben  fo  wenig  ei- 

tne  al«  daCfoB  caUaftct«  «ntfOjbdichffA» 

icofeibung.  '  • 
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KdLN»  b.  IinhafF- Schwarz:  Unterricht  von  dem 

Je  Uutcr  von  d«A  itiodemM  ApdlOgMen  des  Ki« 
tboheifmiw  di»  JCbga  gafahn  Wied,-  dairdlä 
EvaogeliMhra  4m  KBibaikao  ▼«rmartwiiffgli 

ren  aodicbteten,  weich«  dief«  nie  gehabt  bitten; 
de(to  aöthieer  ift  es,  fich  mit  den  Schriften  bekann- 
ter zu  itMcnen »  W'^lc.h«  mit  Approbatiuii  der  geift« 
liebtn  üiyeni  xur  üeiehruuc  und  £rbauung  des  ka'< 
tholiCabea  PMiUkuins  «rfcnetn^n,  um  aus  disfea 
db  voA'dar  1ie«t%«i»:|urtlwliCokMMiUralMtauilUMouw 
tea  Lefiriaise^ktnoeii  'za^elaent'  'Du*  nv^fdeltool^ 
die  kirchh ob«  Geltung  dor  dort  vorgetragenen- Leh- 
ren al>geleugnet,  lo  mofsl«  man  daran  vcrzweifelnj 
die  echte  Lehr«  der  katbolifctben  Kirche  ausfindig 
la  machen  uod  die  gepriesene  Einheit  derfelbea 
«•rde  ger  zu  problematifdt  werden.  Sieht  man 
aber  die  gewöhnlichen  Lehr  -  und ErbaDanesbOcher, 
welche  in  dkt  kathol)reb%n  KircNe  mtr'Ap^robatioa 
der  Obern  fAr  daü  Volk  erCcheinen,  an:  fo.deingt 
ficb  eicht .  feiten  die  Bemerkuag  auf}  dafs  la  diefen 
Sotariben  diefelbeo  Lehren«-  «nMdia  mna  ia  da» fitar 
AJutMi^MnJbMWchneten  BücheraaminailitaBiMTsr. 
kleiftem  and  zn  xatjanalifiren  fuehtv  noeli  InDaaer  in 
tfem  kraffeii  Oewandü  ties  1 5len  Jahrhunderts  vor- 
fifJragen  iverden.  Zum  Beweife  dient  oben  cenann- 
lei Schriftchen,  welch»!";,  ob«leich  aus  dem  J.  I8t8» 
doch  ToUkommen  in  dem  Oeifte  des  traetatus  da 
^ffbrnäm  mifua»  benatthta»  vom  Torfwmmda,  rom 
welelien  Lothar  1339  alaaa  Aamurmittbeilte  (S. 
Walchs  Aosg.  von  Lathen  Wtftlcen  Th.  19.  S.  1244 
f^  ),  gefchrieben  ift.  Wir  glauben  durch  einen  kur- 
zen Auszug  genug  zur  Beurtheilung  des  Bochieins 
tttben,  UDO  beziehen  ims  Qbrigens  auf  dit  Vi-ne: 

Den  Brief  man  nicht  vergelfen  foli  u.  (.  w. 
welche  Lutb«r  feinem  Aoszoge  binzugelOg(  hat.  Im 
ar/Ma  HauptßOeke:  dtr  WtUmi^  ämr  Weih- 


mi^Uhsy  (S.  I— 6)  nntacfstaaldeedar  Vi:  daffelba 

werft  forgfältig  von  andern  geweilitia  Waflern, 
und  erkürt  dann,  wie  daffeibe,  und  warum  es  mit 
derglelaliaa  Cereinonien  geweihet  werde.  Sodann 
faeft  ar  ta  aMMai»  Hmptfittokt:  „roMs  dem  M- 
tmtkmtk'^t»  IfWapa^bM**  tS.  7-^  13)  sa  salgan, 
drf|.fli%arader  aus  dem  Hctdenthnme  noeh  aas  dem 
tme  ftamme,  vitlicksht  fchcn  von  den  Apo> 
■t-inwifs  aber  im  fechflm  JallllMiriMV| 


Vdbb  fch  Aiüftnge  des  GehAiten  Hngpfnl.rt  worden 
leti"  Ausführlicher  ift  fch  ütT  das  driuf  Htiupt/eück : 
,VKon  dem  Gebrauche  det  iVeihwa/ffrs."  (6.  13  —  24.) 
li$a  foil  fich,  wenn  man  in  «ine'Kirche  hineingatni 
mit  Weih  wa  ff  er  befpreitj^en  num^eh'wtt  läjiüektm 
9andeH\eu  reinigen ^  iutd^  bon  Qott  dl^^ade  df* 
Til^merkfiakkelt  auf  das  Gebet,  dnt 
(iMtf  kepmdtrs  auf  dnt  heilige  M^fsopfer ,  dem  maa 
b^  uhohnen  will,  Xu  erlangen  (!'! )•  um  fieh  ma  die* 
Jem  heillgeH  Orte  fo  fiufamlich  und  f»  ekrerbieäg 
•u  verhalten,  als  es  fOf  'H^ttgkeU  de/felben  erf& 

^r*'.  "i^. Z^*?* J«*  Ä«S  aber,  da  man 

fich  dafrüfk  mufhaft,  iMe  VorfMUmgeü  und  Einge* 
b^ßmgem  der'Fehitt  Minßrt  Hfih  abzuu-enden,  und 
tmt  wärdig  9m  mdehsn,  daß  ums  d-r  heiiige  Geiß 
bejrfeehe,  und  mu  feiner  Gnade  ftärke."  (S.  17, ) 
Hey  den  Umgangen,  die  maa  anfrellt,  kann  maa  aiM 
Waib waffer  ausipritaan^  Mn  Oolt  ru  bitten:  „dib 
er  dia  ErdfirOphta  legBM,  aad  die  Erdfrüchte  fo^ 
wohl  vemialm«  ah  arhatten,  die  Behaufungen  aber 
rof  allen  Unheilcn  bewahren  wolle  u.  fi  w."  Fer. 
ner  kann  mau  ein  Weihwaffer  nehmen,  wenn  man 
aufiteht,  und  wenn  man  fieb  nieder'egt,  inSat  fauW 
TMrfucht  wird,  wann  es  vea /er»»  do»a«n t  vtnü 
dtaUngewhter  da  ift,  \rann  man  arwai  ^atemimmit 
tMn>kMinHaa«Sth,  Felder  «nd  Frflebte,  dasVieW 
aad  fehaPitttar^mit  befprengen.um  es  vor  Unglück 
zu  betvahren,  feine  eigene  Nahrung,  um  diefelbc  za 
beiligea  und  die  Nacbftellunzen  des  böfea  Jb'einda« 
davon  tu  entfernen,  endlich  Kranke,  t^la  vntf 

^"^«1^1*  *  '«gdaa.  iCraaAa  AftwM  arnib 

tim  WtUtmmßtr  trkiken. 

Am  ausfOhriichrten  i?t  aber  der  Vf.  in  dem  irvr- 
temHauptftacke:  „Ton  der  Kraft  des  IVeihwaffers." 
^r'  )    '^-'^  Me^t  hier  jede  der  wunderbare« 

Wirkungen,  die  er  demfelben  ziifchreibt,  mit Bm. 
fpiclen,  und  bezieht  fich  zur  üewahrleiftung  Rlr  de 
na  Wahfliait  auf  nverftdndige  Kritiker,"  welche 
diafa  EcalMonnn  roo  minder  glaubwürdigen  fchon 
aa  nnterfeheiden  wiffen  wnrden.  Indefs  dürftea 
dicra  »erftindigen  Kritiker  fchon  dadurch  in  eina 
nicht  geringe  Verlegenheit  kommen  ,  dafs  ein  gro- 
fser  Tbeil  der  Beyfpiale  fOr  die  Kraft  das  Waihwat 
fers  in  die  Zeiten  aiaas  Epiphanhis,  Theottoretat 
0k  A.,^  atfo  ia  du  4ta  aold^ste  Jahrhundert  cefetit 
Ift,  «ihtaad  doelr  dar  Vf.  S.  13  lehrt  das'Wrffc. 
waffer  feyim  fecbflen  Jahrhunderte,  oder  doch  im 
Anfange  das fiebanten  eingefohrt  worden."  Doch 
h«'«n  ist»  4ä  ^  iNMrlNpdii» »  mannigfaltige. 
M  •        Mir       ^  , 
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fslir  Krofse»  nad  ancli  wunderbire  Kraft"  feines 
Wemwanen.   Zuerft  bat  es  ^dle  Kraft  die  ioftli- 
Ciheir  Sünden  tu  tilgen.    DieJs  ift  die  aUgemeine 
i/leinung  der  Katholiken  (ficJj  "     Nachdem  diel» 
aus  dem  b.  Tbouias  von  Aquio  erwipfeo  ift ,  heil 
«9  fS.  a6>:  >.  Verficht  fiekr  ia.'Iowut  Idar  aodic 
tiee  Gebrauch  deffelben  too  dar  Raa«  tXan  dMfa 
Sfui  len  begleilet  wird"  (alfo  liegt  die  entfilndigen- 
de  kraft  doch  immer  in  dem  Weihwaffer,  und  die 
Ift  nur  eine  Bedingung,  an  welph«.  ^»».Atu- 
»■  darfclben  geknOpftift)  „oder  die  dem  Ge- 
htämhdtffe^  beele'uenda  4ttdaahJt  fiU^t^i»04rt 
9on  Reue  Ober  diejelben  ift*'  (ein  feioaff  Fiogerzaig 
md  moäum  Rew.  pp.  S.  J.)   Um  indef«  ja  keinen  b«- 
■^■vubigenden  Zweifel  zarackzulaffen  wird  S.  s$ 
Mah  «nsdracklicli  verlkhert,  „das  Weihwaffer  ha. 
'WditKnft,  die  Ufslichen  Sopfi$a  zu  Ülgaomil^ 
tältin  von  der  Andacht  desja^inn,  walcbax ««».lAr 
brauche,  nicht  allein  von  derBcreuung  derWlNMit 
Ton  der  liebe  m  '  ^  .  ,   r    .  tung  gegen      tt  u.  f.  w., 
fondern  zum  'Iheile  von  dem  Uebete  der  Kirclie, 
und  zum  Theile  von  einer  gewifi'en  (ßd!)  Bufsfer- 
■ÜKkeit  desjenigen ,  welcher  es  gebratiQba. "  Zwey. 
«•IM  hat  dat  Weibwalfei  die  Kraft«\vilnÄ..J«t</«/  zu 
erjagen  (Ueyfpiele  davoa  C.^iä^'Mi>-95>*  3)  a//er> 
hand  leibliche  KmnkheUen  MtdaSchwa^eUen  •« 
heilen,  nämlich  ungeaannta-Knakhaitanr  Augen- 
Juadibeiten,  Ausfatz,  Fiabci^  Krebs,  Niermwebe, 
■  tftdtliebe  Schwaobbeiten,  Feft,  Wahnfina,  Waf(eD> 
facht  und  Wunden  («Ues  «Uircb  Beyfpiele  erwiefea 
4g),  4)  eine  gtaekUekt  Niederkmmft  mt  ver» 
ßhaffeny  5)  Feffetn  tu  terbrechemt  6)  Todte  zu  er» 
mecken »  7)  die  zahmen  Thlere  g^und  zu  machemt 
I)  dl*  Schlangen  und  andere  wilde  Thiere  zu  vfr- 
treiben^  9)  Gärten  und  Felder  mn  Heufchrecken  tu 
befreyen,  10)  FeuertbrOnße  rntttawOfchen,  und  end. 
lieh  1 1)  dt«  Uumwaritter  «AsitfrajfcM  (fici.   Der  Vf. 
^klärt  dann,  dafi  das  WafbwuflSnr  i^M  ex  oper0 
operaco  wie  die  Sacraroente,  fondern  ex  opere  ope- 
rantis  et  ex  fid*  operantls  ecelefiae  diefe  Wirkungen 
ImIw^  und  letzt  dadurch  daffelbe  allerdings  den  Sa- 
«rai^anteil  nach.    Wir  dachten  indeis,  diii  die  Art 
«nd  Weife,  wie  eine  hejlige  Handlung  wirkt,  den 
Gläubigen  gleicbgOltiMT  iaya-lUlonl»,..als  die  Wir. 
kung  felbft ,  welche  Ottnn  dieMba  barvorgebraeht 
wird.    Sieht  man  nun  aber  auf  das  utile,  fo  hat 
nach  des  Vfs.  Nachweifungen  das  Weihwafler  noch 
Vorzöge  vor  den  Sacrameoten ,  denn  es  hat  nicht 
«ur  fandentUgcnde  Kxaft,  fondern  ift  a««h  in  allen 
iufsernVeriegenbaitea  des  Lebeos  von  Mutzen,  und 
^lÜFt  in  Küche  und  Keller,  in  Viehftällen.  und  Felr 
dern  aus,  wie  wir  diefs  von  einem  Sacramentc  ge* 
lefen  zu  haben  uns  nicht  erinnern.    Zuletzt  giebt 
dar  Vf.  die  ßeben  Tugenden  an,  welche  erfordert 
ifarden,  um  diefe  wunderbare  Kraft  des  Weibwal^ 
fers  zo  erfahrap^       6o4;  1)  ein  UkkrfmriGim^ 
Afs.das  WeibwaCter  dia  terlangte  Kii|f|||M»i>  «la 
ßeifes  l^frtrauen(fic!)  nicht  zwar  auf  die  GefchOpfe 
^des  Salees  und  de»  Wallers  an  4tvJi)  betraohtel.  fa»> 


an  das  WeihwarTer  gebunden  hat,  3)  eine  gewiffe 
\  Ehrerbietung  gegen  das  Weihwaffer,  und  nun  end« 
lieh ,  nachdem  zuvor  dem  Weihwaffer  feine  Ebra 
sefchehen  ift,  auch  4)  eine  herzliche  Bereuung  h»> 
Jerer  Sünden        eine  tiefe  Demtuht       eine  «üd- 


aocUlob.  Ud^  ÜmnUmek 


am  meiftao  Noth  tbut,  7^  eine  Unemüthige  Beharr 
lichkeit,  MgAon  man  dia  Kraft  das  W(  " 


g^gen  Gotf  uad,  was  vielleicfat 

m 

,   ,  aibiralfan  aiabt 

fogleich  erfährt. 

Öp  weit  diefs  Bachlein,  nach  deffen  Lefung  wir 
wenigftens  den  Vorwurf  nicht  mehr  verdienen,  wel- 
chen die  Vorrede  dan  Irralaat]^en  to  Badehunganf 
da4i|WaUiv«tfer  meht: ,  Bia  kütam,  ,w«s  fie  nicht 
üerftAien.  Nachdem  wir  es  nun  aber  veiftehen. 
fragen  wir  allen  Eroftes  die  katholifchen  Schrift- 
fteOer,  welche  immerfort  Ober  abfichtliches  Mifs* 
vcidTtehen  der  katholifoben  KircbeaJehre  klagen,  «b 
diafadaon  wirklich  Lehr«,  ihrer  ilUrcb«  fey.n  Ift 
dlaft  darFatl',.  Co  mögen  fiaihr«  B«»ab«ngea,  foL 
che  Sichelchen  fOr  uns  zu  vergolden  oder  zu  über, 
zuckern  nur  aufgeben,  denn  der  bittere  Gefcbmack 
^Tird  ficb  fchweriicb  ganz  vertreiben  laffen:  findea 
fich  aber  in  diefer  Schrift  WiderfpcSeha  gegen  dia 
Kircheniebfe,  fo  fprecben  6e  diel^  4tftwrtllBb  aar 
oadL  beweifan  aa  dan  •OnUwriifw»  we^bes  die 
Sobcift  approbirt'bat;  Dia  Ams&uoht.aber  nögen 
fie  nie  nehmen,  dafs  folcbe  tief  in. die  SittUchkeil 
eingreifende  Lehrea  tadififeraata.  tbecUofifche  Mei* 
nuneen  fejen,  abao'Waidi»  ^Sm  Kiialw.b«ab  aiobl 
anticfaiadaD faaha«     4.,>n^  1. --ui  >,.u  tvf\  *<*%5' 

•■      '".    ..  •        r'  .    ••:■«:    .-r  IS  ,^yi* 

■  ^BamSCHIB.  6CHRIBimi« 
STirrrcART  und  TüaiKGtN,  in  der  Gotta'fcbea 
Bucbb.:  Hesperut.  EnoykiopfidÜelia  Zabfitelll 
fflr  gebildete  Lefer.  IfiriaigiijiTfinri  fwii'flbi' 
ftiam  Karl  Andr^:  ''^nrnr  lüia  Tm  blätliA 
No.  I  bis  31a.  igaa.  134g  S.  4.  ^^T^ 

Die  froheren  Jahrgänge  diefer  fchitzbaren  Zeit, 
fchrift,  welche  zuerft  im  Jahre  1809  unter  dem  Ti- 
tei :  Belehrung  und  Unterhaltung  für  die  ßewnhner 
des  Oeßerreiämßkm  Staates,  vom  Jalire  jm  i  an« 
aber  als  dUni^snwk.anÜiwIicb  sa  J^daa  ba« 
ds»a  fan  Variig  dar  Gafisfeban  Buchbamflang  zu 
Prag  erfchien;  find  bereits  in  unfrer  A.  L.  Z.  (Er- 
gänzungsbl.  Jahrg.  igio.  Nr.  56.  116  und  144.  Jahrg. 
igll.  Nr.  ao.  5a.  61  und  68>  Jahrg.  igia.  Nr.  113  u. 
114.  Jahrg.  IK13-  Nr.  5a  u.  53.  Jahrg.  1K16.  Nr.  07. 
Jabrsw  lg] 7.1  Mr.  101. 118.  119.  lao  n.  ug.)  tmßüür» 
JMbiaiHltllHi.fabQbrendem  Lobe  ange««igt  Worden. 
DartsMialmralla  Herausgeber,  Hr.  Hofrath  ifz/ti/ek 
welcher  frthec  zu  Ei/enach,  wo  er  mehrere  Jabre 
lang  ein  mufterbaft  von  ihm  eingerichtetes  £ate> 
faungsioftititt  leitete  nnd  feine  gemeinnützige 

lUppMÜfcbe  Bibbelhek.iMKarMbin;  dana  afc  

firümih  wo  er  .dao-HopaMK' begann,  fei»a4>akmia» 
miCcbaaNenigfcatten  ond^tnOeftreichifcben  Vulks* 
iMiipdafebaxaaagab,  Siaati-faft  eben  f 0  Jao^n  Zeit- 

 Ii  irtt  ■^iiimlHiilur  Thttigkcit  an. 
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«■ftffWgte&ar  Ertft  Brid  Wimllibfma  MuiIm  , :  dt 
SelurifmalUr  wi«  pnlttifeh«r  AtMi»r,  «bfre  vatcr* 

iSndifche  VolkskuJtur  auf  das  Vielfeitigfte  befördert 
iiat;  wählte  fich  im  Jahr  i8ai  zu  eiDem  ab«rn'.als 
;rOttig  veräaderten  Standpunkt  feines,  fich  dadurch 
1b  iMMScr  weiteren  Kr^Uca  rerbreitaadeo,  wahrhaft 
fttriotifcben  Wirkeaii  Stuttgard  cm  Wohnort, 
and  fo  erfckeint  denn  oon  fein  Hnperutt  MtAiw 
fang  des  verflofsnen  Jahr«$  im  Verlag  def-GoiM«** 
fcbea  Bocbhuidlnag. 

\  Üitht  neue',  dritte  Wirkungskreis  des  träOk' 
chen  Mannes,  der  läncft  eine  deutfche  BOrgerkroM 
verdient  hätte ,  zeigt  Hin  uns  nun  fobon  wieder  in 
voller  raftlofer  Tfaätigkeit  fQr  die  groCsen  phiiaa. 
tfiropifcben  Zwecke,  denen  «r  (ein  Leben  von  Ju- 
gena  suf  weihte,  und>a^  mina^tJii^.  dicCes, 
fein  Utterarifcb-votkstlillBiIielies  Inflitut  unverkenn- 
bar bereits  den  erfreulichften  Einflurs  gehabt.  Stute- 
gard  ift  ein  ungleich  günftigercr  MiUeJpunkt  dutüf 
ali  Brünn,  und  mithin  hit  diefe  Zeitfcbrift  fcbon 
Im  «rCtcn  Jahre  ihres  Erfcbeinens  dafelbft),  eine  be- 
dtntMuIe  Erweiterung  ihres  Horizontes  eewo|Uieo. 
Aber  auch  das  Pablikun  hat  durch  di^Ct  Vadaguag 
derfelben  gar  felur  gevortheilt.  Deon  wto  fi»  mar, 
ihrem  InJuU  nach,  haupträchlicb  nur  auf  dia  Qeftar- 
reichfche  Monarchie  berechnet  war;  Ib  fand  fia 
auch  dort  nur,  den  Hauptkreis  ihrer  LeTer.  Jet^ 
hat  fich  init  dar.  SphSre  ihres  innern  Intereffes, 


fni^rfjih  dia  ihra  ättfttru  Verbältniffe  dabin  ausge- 
j|lfr»,*«i«tii  im  Hiinmehr.  in  Wden  Beziehungen,  ei- 
«eZaitfdhiift  geworden  ift,  die  dam  ganzen  Ueutfcb- 
Ind  aiigaliOft* 

Der  Geift,  mit  dem  fie  der  Herausceber  leitet, 
fpricht  fich  fowohl  in  feinen  eignen  Aufuitzen  als  in 
leiner  Wahl  der  von  il)m  aufgenommnen  Hey  tröge 
dar  lahlraiehan  andern  Mitarbeiter,  durcheingig 
altalii  cebt  vaterUndifch  gefinnter,  fOr  alles  Wahre, 
Rechte,  GiAa  nttd  Schöna  labhaft  amplÜPcUeher, 
und  es  nach  aUaB<Aaitaii  bin,  tut  teaar  Mbara 
FoTtfchTeitnng  der  allgemeinen  Volksbildung  rag* 
Uia  befördernder  aus.  Dem  zu  Folge  empfiehlt  Beb 
iaan  auch  diefe«  Blatt,  eben  fo  fehr  durrh  die  Frey- 
MlÜiicKait  feines  Charakters,  womit  es  ßch  nberall 
flir  dtvta  »nfrar  Zelt  (namentlich  in  Beziehung  auf 
Religion ,  Philofophie  nsd  Aaftbatik,  wla  Politik 
und  Staatsverwaltung)  lafÄar  fo  oft  gakrfnktaa 
Rechte  des  gefunden  Menfchenverftandes  erkürt, 
als  durch  den  Sachreicbthum  und  die  Vielfeitlg- 
kait  feines  Inhalts,  die  es  zu  einem  fehr  nOtzIiclicn 
in  «Mäbat.Maafsa  belafarenden  wie  unterhal- 
tendem Archiv,  för  dia  dauaftaTagaaeefchichte  unf- 
rer  börgerlichen  Verfaffungen  vffi«Jf|IÜDar.SllUw  ia 
der  Wiffenfchaft,  der  Kunft,  den  Oawnrban  und  na- 
fern  religiöfen  und  fiitlichen  Verhältniffen  machen. 
Da  uns  jedoch  der  Raum  nicht  eeftattet,  unfre  Le- 
{ar  hSar  den  ganzen  Reicbthnm  diefer,  nach  ihrem 
Inhalt  wia  nach  dar  Form  ihrer  Daiftallung  fo  man- 
BtabltisaoDndvarfobiadanartigaoQABMftSode  nber- 
uSumat»  kllaa»  fo  asOfha  «Ic  ont  darauf  bo> 


iabyli^aD,  4a  aar  anf  einige  der  bedeatenrfften  nad 
iataranaiitaftcii  dea'Jahrcances  igaa  aufraerkfam  «o 

machen,  um  ihnen  die  Richtigkeit  nnfers  Urthcil» 
zu  beftätigen  und  diejenigen  unter  ihnen,  die  bisher 
noch  nicht  zu  den  Lefern  des  Hesperus  gehörten, 
zur  Theilnahme  an  diefer  fo  gemeinnützigen  Zeit- 
fchrift,  einzuladen.  Wir  folgen  dabey  der  Ordnung 
nach  waJnhar  Ja  dan  mmiatüehaa  lahaksreg^tecfk 
datHaaMrakfalhft,  diavtdcbiadaoa  RobrÜMafak 
Stoma  vanaieB^at  iMi. 


1)  AutUfäftlee  Lakkt'  und  Stmatskunde.  Bo. 
fchreibuog  der,  Tnfel /(^dra,  nach  Coro^x  MemoirB 
mit  einer  Abbildung.  Mehrere  Artikel  aber  diB 
'^ürkey  und  Türken,  über  GriechealaHd,  NordäiM' 
rika,  SicUlen,  Rufslaad,  Fenedig,  Engtand,  und 
der  Niederlande.  9)  Natur-  und  l^aterlandskande. 
Geognoftifche  Bemerkongen  ober  Neuftadt  in  Mäh- 
ren. Ueber  die  Vulkane,  von  Precbtl.  Mineralo- 
gifcbe  Notixen  über  Böhmen.  Des  Dichters  Covr* 

Ser  Hafatt.  Ghladnj*«  Theorie  imd  bftramante»' 
eögnofie  von  Nordamerika.  Ueber  das  Meer- 
wäfur.  Ueber  die  heifsen  Quellen  Deutfchlands 
von  Kfffrßfin.  Die  Riefenfchlange  in  St.  Vincent. 
Ueber  den  Bernfteio.  Die  verfteinerten  Teiche  ia 
Perfien.  Geologie  der  Infel  Barbados.  Minera1<^ 
iaOori)Ka'a.  Ledchtanda  Maofchen.  1}  Ubtder%m 
•am«  lotd  nUgrhimdt.  Nana  Gefibrdnng  de» 
Intereffes  Sflddeutfcblands  und  der  Schweiz  durch 
Frankreich.  Neuefte  Kirchen  -  und  Schulenftatiftik 
Wirtembergs.  Ueber  die  Er2iehung  des  Schott!» 
fchen  Volks  nach  Blot.  Griechifches  Seminar  ia 
St.  Petersbarg.  Odindien.  Englandt  Seemacht* 
Giorwena.  roHrdamarika.  Daa  laaora  na  Afrika. 
-RbefBfebifffiibrt.  Port •  ond  ftoekfcbrttta  ia  Oaft* 
reich.  Verkaufte  brihmifche  Staatsgüter.  Grönland 
von  Score.«:by  befucht.  4)  Staatswiffenfchafi,  Oef- 
fentliche  und  verborgne  Gerichtsbarkeit.  Elemente 
des  Staats  •  Organismus  von  Koch  von  Steri^feUL 
fÜangierL  Benjamin  Conftant»  und  Spanien, 
cahenverhältniffe  zwifcben  conftStaÜonallaB  B.  B> 
-Staaten.  Geheime  Policeyumtriebe.  5)  iJttratur* 
Recenfionen  7on  Nettelbecks  Leben,  Harrt  deulfcha 
Gefetzgebuog,  Grafers  Schiilvcrbefrerung,  HazzVs 
Islamismus.  Koßert  Theorie  der  Parallelen.  A'oi»o 
acta  reg.  Societaf.Ugfalieiißs.  Lamarr  hrft.  natu- 
reilt. Biographie  notieMk  mes  Contemporains.  Re- 
vue bibliographie  du  rvfaume  des  Pmt  ha*^  AnAri 
Nationalkalender.  Der  Dichterin  NkiMrEnea  Fercy. 
Des  Profeffor  Schütz  vSchrift  Ober  die  beiden  Wan- 
derjahre und  Prokefch  Leben  des  Fürften  Schwär- 
zenberg.  6}  Kunft'  Ueber  die  Einführung  des  alten 
Chors  injüa  neue  Tragödie.  Walter  Scott.  Wardi- 
guog  der  grOndlich  dentfcben  Mußk.  7)  JMbrol. 
Farftenfreundfchaft.  8)  Geßhichte.  Feldzog  gegen 
Neapel  i83l.  Katt't  Unternehmen  anf  Magdeburg 
^1809.  Datmenil  IJnhtil  Ober  die  Jefuiien.  Tflrkeo* 
fchStznng  von  Juftus  Jonas.  Unter;;3ng  von  Pompeji. 
9)  Biographie  und  Nekrolog.  Palifnt  de  Beauvais. 
unf  V»  CeUeredn  ManmtfeU»  Im  Ca/m,  Jj^  in 
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Tenoftä'lt .  Herzog  v.  Richelieu.  RacagnL .  10)  BiiUo* 
grophif.  Seltenheit  des  trbo.  v.  Ulmenß^ix^Wttgm 
iar.  ti)P'eV<^DecSocieUt«aiiii<lAk«d«aimia1|t" 
recht,  GätüsgMi,  Anftsrdam,  Pkrii,  LoadM,  B«r« 

lin  u.  f.  w.    12)  Technologie.  Fortfchritte  der  Gm- 
beleuchtung.  \Vafferieitungen  die  nach  10  Jahren 
nichts  mehr  Rollen  ,  von  jUbin     13)  Correfpondenz 
und  ,\suigksit^n .    Ein  Hauptartikel,  ausgezeichnet 
durch  deo  aufscrordentlichen  Um(ang  und  Reich* 
tbiiin  <l«a  liiL-rarifchen  firiefverkeiut,  d«a  fieh  (Uff 
thitige  Herausgeher,  in  die  Haoptftfdt«  alter  Wdly 
iheüe,  und  faft  jedeo  nur  namhaften  Ort  Deutrch- 
Jands  iuii,  zu  erutfnen  gewufst  hat.    Man  findet  hier 
d'it  tahlreichrien  mehr  oder  minder  intereffanten 
Ccbriftlicben  Nachrichten ,  aus  Moskau,  St.  Peters- 
burg* Rjj»'<  Reva),  Stockholm,  Copenhagen,  Lon- 
don, Madrid,  LifTabon,  Paris,  Zaricli«  Bmu,  Wien, 
"Prag,  Rom,  Venedig,  Neapel,  wi«  aas  Vogarn, 
Dalmatien  und  Iftrien ,  der  Torkey ,  Afien,  Afri- 
ita,  Amerika,  und  aus  Deutfchland,  von  Berlin,  Kö- 
nigsberg, Breslau,  HaIIo,  liresden,  LeipuE,  Bam> 
berg,  Salzburg,  Augabarg,  Manchen,  Heidelberg« 
CarTsruhe,  Krankfun  a.  N.,  Erfurt,  Langenfalia^ 


fiendeefobicbte.  Das  Kamaleon.  RuleBrittannia.  To- 
biaiKaifer.  Der  Mahlen  Die  Nifche  des  Klofters  St. 
Ciaft.  EriDDerungen  aus  meinem  bergmionifchan 
.Laben,  SoMtt«,  Gloffen,  Charadeo,  EpigramaM 
n.  f«  Ij,)  Debatten  und  Berichtigungen  i  den 
Geh.  Rath  mebeking  Grafen  v.  Herberftelny  Profef- 
£ur  v;.:i  Dr.  K&lle,  Ilofralh  Müllner  und  Prof. 
Schüii.  gegen  deo  Buchhändler  Brockhaus  zu  Leip- 
riz.  V.  A.  ni.  bfreffend.  16)  Kurze  Nöthen  und 
Alitcelten  aller  Art,  befooders  mehrere  erbauliph 
ir^rkwOr<!igc  Nachrichten  von  den  Wuoderkarsa 
ri-s  Fünften  Hohenlohe  zu  Wient  wobey  Friedrich 
SuMfßfl  (der  Herausgeber  von  LeJJtngt  Cedao- 
kpnlf)  und  feine  Frau  (  eine  Tocluer  Mendeltfoh' 
oet!f)  „eine  grofse  HuJle  als  Ali/ftonäre  fpieltaa." 
17)  An/ragen  und  Antworten,  i's)  (7««M$M4i^|9 
fforfchläge  und  Wün/che  u.  dergl.  m. 

DieTe  üeberßcht  wird  hinreiehea,  unfern  Le. 
lern  die  Reichhaltigkeit  diefer  Zeitfcbrift  darzu- 
ihun,  roo  deren  immer  fteigender  Verbefferung 
•inter  der  forgf<titigen  Uand  ihres  wackero  Ueraus- 
jebers,  wir  eben  fo  vollkommen  überzeugt  Gnd,  als 
wir  ihr  atoa  yoo  Jahr  sa  Jahr  snaabinaada  Tbail- 
I  das  FaUilmw«'<atth  Wflcdn  nd  tos  Btv> 


'  STUTrOAaTa.T<^MOit4;  ind.CoilafchenBacbh.: 
Halionalkalender  Jür  die  deutfchen  Bundes/kam^ 

$$ttt  «sf  daa J.  tju.'  For  JUkboiikam  ProtoftAB- 
taot  Otteehan»  vmw,  tmm  Putaarichr  aad  Vmr» 

niOflM  tüT  GeiftJiche  und  Weltliche,  Lehrer, 
Beamte,  Borger  und  Landleute,  fafslich  einse- 
richtet  von  Chri/tian  Karl  Andrd.    Erftrr  Jahr> 

gang,  mit  4  Abtrildungaa  uod  Mu&kblättam. 
iS«J>^VXtMSd, «44^.  4;.  .   •  ;  p;,» 

Auch  dfafat  aanmeia  ngrtlidia  Untern Jhm« 

des  Hrn.  Hofrath  Andre ,  fiat  wie  feine  Zeitfchrift 
Hesperus,  in  eben  den  Beziehungen  die  wir  obea 
angegebfn  haben,  durch  die  Veränderung  feines 
Wohnortes  gewonnen.  Sein  Nationalkalender  JÜr 
die  OeßerrefcMJbhe  Monarchie,  den  er  feit  dem  J. 
igio  tu  flMMk.bar  Qßb^  hMrantgab,  und  den  wir 
gleichftlN' fm^lSSmH^JtuT[.  (F.rgänznngsbi: 
Igll.  Nr.4'?.)  angezeigt  haben,  erfchcmt  nun  in  fei- 
nem vier/ehnteo  Jahrgang,  nls  einer  fOr  die 
(aminten  deutfchen  Bundesßaaten ,  und  Obertt. 
|deicb  bey  feinem  erften  Auftreten  in  diefer  nent« 
Uaftalt,  an  Reichthum  dat'GMtah« >f •  OefUtigkeit 
derForm,  alle  feine  VorgSneer,  |a  jeden  andern 
aller  dfesiährißen  deutfchen  Volkskalender  Ober- 
haupt. Auf  rl  n  Kniender  felbft,  der  tiier  noch  mit 
einem  befondern,  lehr  belehrenden  Feld  -  und  Wie. 
fenkalender  verbunden  ift,  folgt  ein  Oberaus  zweck* 
mäfsig  eingerichtetes  Gedenkimcht  baftafaand  in  cfe 
neai  ökonomifchen  Tagebuch,  ainar  ^ttlleban  Oa^ 
dicbtnifstafel,  einem  Oefchichts  .  und  Correfpon- 
denz-lonrnal,  einem  Mnemonifchen  Magazin  und 
einer  Addreffen-  und  Böchererinnerungstafel ,  voil 
34  Blättern  auf  ftarkem  6cbr«ibpapier.  Daoa 
l<ommt  der  eigentliche  Inhalt  unter  dem  IjüNlL 
Aiannig/qltigkelum  mutn  NiOatm  und  VuMmtt^ 
die  ant  nicht  weniger  altfck  eben  fo  lebrreläben  «1| 
unterhaltenden,  religiAfen  und  moralifch- wi[fen- 
fcbaftlicben ,  wie  poetifchen,  ernfthaften  und  ko- 
mlfohen,  erzählenden  und  raifonuirenden  ArükeJn 
beftehen,  in  denen  der  Herausgeber  feioaaain  dar- 
Vorrede  ausgefprochuen  trefHioben  Zweck: 
'  Venaiaiidtinx  der  Scbulforai,  dem  Aberglauben  laad 
▼erarthsllen  entgegen  zu  arbeiten,  dagegen  echte 
Wirthfchaftlichkeit  zu  befördern,  wahre  Lebensphi- 
lofopbie  zu  verbreiten,  und  auf  Veredlang  der  Sin- 
nesart und  des  Gefchmacks  einzuwirken,"  anf  «iaa 
Beyfallswertbefte  nachgekommen  ift;  daher  wif 
denn  auch  von  diefem  fttr  unfre  Volkelilldeas  I« 
•cipriahUcbem  Werke  wOnfcban,  dafs  es  die  le^ial, 

9m~ 
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•T4ATfWlStl9IJCHAFT91f* 

)i  iaTMlbßiimmea.Inflitnt  u,  Leipzig, 
fn  GoBiRilfr.  Ii.  TaucboiU:  B.  AI  yfr/irff , 
ir0rt  a6er  Pftegung  luid  Erhahuag  der 
Sbrßtm  und  der  Bauern ,  im  Sinn  einer  höhern 
4,  ft.  mmtfioiiUÄgm  Gefetzgebuag,  i8ao.  147  S.  g. 
(M  Or.) 

|j«r  Vf.,  bekiDDtlicb  eis  Sebw«(ftrdi  •  Pomni«. 
^^"^  raaer,  hat  die  Eigenthnmlichkeit ,  nachfeineo 
perfönlichea  Erfahrungen ,  oft  lo  lebr  enger  Sphär«, 
die  ganze  Welt  zu  mell'en ,  dämm  mufste  er  biswei- 
l«n  Aoftofs  geb«0«  Dm  Bamroflaad  })«tracfattt  ec 
anit  dem  Aug*  «tnn  PcNnmomsert«  verrouthlicb 
wnii  er  kaiaea  andern  als  den  pornrnerfcheo  Land* 
aoaoD  kennt.  Weil  er  frOber  kein  anderes  Volk  fo 
gut,  als  die  Schweden  kanatp ,  ftsllte  er  die  Scliwe- 
ijeo,  wie  er  &eh  folebe  dachte.,  aber  alle  andere 
Völker  der  Erde.  —  Arndt  erklärt  Geh  in  diefer 
$«bcirk,««tIdii«dM  farMtiont«;  dieOflter  desSdel. 
anont  wrd  de»  Btntra-  foHtii  gMteh  «awinderlid» 
und  unverlurserlich  Teyn.  Den  Letzteren  xvUnfcht 
er,  dafs  fie  \  bis  |  des  Grunds  und  Bodens  heQtien 
mögen,  lind  dafs  von  der  iihrigj-a  i-Jä.fte  luler  ,  die 
Majorate  des  Adels  die  Haifte  erhalten.  Auf  Ge- 
werbfarokeit  aufiwr  Lindtaa  bält  er  niebt  viel.  — 
Wir  haben  dagegen  zu  erinnern ,  dafs  io  diefeo  Mt- 
kirateo«  jede  BodenverbefTerring  und  Veredloiig  der 
l-aodwirthfcbaft  gf^nn;;nlglich  Ianp;f>lin  gebt.  Di« 
Grunderbeo  betincien  ticli  dann  gar  frolü  ond  dieGe- 
fchwjfter  mögra  termlairen«  bis  fie  obne  ein  Stamm- 
oapital  ex  proMeatl»  tnthnm  «iDM  .Broderwerb 
fiodcn.  Dabey  klingt  e«  amn  üreyHeli  fcböo,  daf» 
das  Erbe  der  värer  immer  unverfchuldet  bl.eibt,  und 
dafs  die  Nach^ebornen ,  wenn  fie  fQr  die  Stelle  ar- 
beiten, auch  dafür  hrAs  den  Tifcb  ex  prooUentla 
moforum  für  (ich  gedeckt  finden.  So  eine  Eioriota» 
tnsg  heftet  die  Menfchen  an  die  SeboUe.  Dem  gtt>. 
ten  Mojer  in  Osaabrtick,  des^md*  fflr  fich  wfObrt, 
gieog  es  Obrigens  gerade  fo  wi«  ändt,  Br  kannte 
von  Haufe  aus,  ffin  Osnabrflck,  und  bildete  fich 
darnacb  das  funderbare  Ideal,  dafs  es,  um  trefflich 
Teya,  Überall  fo  ausfeben  moffe,  als  in  Osaa- 
brack.  Uebrigeas  ftellt  der  Vf.  aaoh  hier  die  Ami 
tbeten  eines- eewiffea  Paftej  ans,  1.  B.  dals,  wenn 
der  ManCch  (efalaeht  and  erbiraliA  tH«d,  dia  Mn. 
tar  aneh  (ohleeht  und  eitimHoh  WWd^  »»d  Boh 
ia8t>aae.    Freylich  behanptiM  das 
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Staatstath  Thaer  io  Hinficht  SicUieDS;  es  ift  aber  ek 
D«r  d«r  argpn  InrdiOniMrTluer's,  die  er  deaEoglSo^ 
dem  Io  der  Periode  nachfchrieb,  als  erein  grufser 
Landmann  hicf",  und  imnh  niclit  war.  Jetjt  teitdeoa 
er  in  Mt^gelin  wirthichaüet ,  iit  das  freylioh  anders. 
Die  Erde  bat  fich  niemals  eher  ausgel>auet,  als  wenn 
der  Mmfch  aufgebort  hat,  fie  Teroanftig  zu  eitltfc 
Viren.  Su  lanj|e  im  fruchtbaren  Sicilien  die  Errf« 
durch  PaftinatiOQ  tief  g^rOhrt  wurde,  fo  lange  ^^ab 
felbft  das  flach  warzelode Getreide  dort  reiche  Acrxi. 
ten.  Als  aber  die  kleinen  LandgOterverfchwanden, 
fing  man  an  zur  Korten  -  Erfparung  flach  za  pält 
gen ,  und  armen  Leuten  die  Aecker  xa  verpachten^ 
und  SioUiea  de»  Kom  «ailabrtc»  «b  10  miUioiieB 
Eiavrolifl«r  halten  luno  dltfe»  ttfelK  in  federn  Jebrv^ 
feitdem  es  deren  nur  1,600,000  ernährt.  In  unfern* 
Norden  kann  zurNoth  die  Krde  den  flachen  J'tiug  crv 
\(iPKr\,  und  noch  zierijiicliä  Aeroteo  liefern.  la 
hetisea  UimneUftrichcA  find  aber  alle  Aokeraillp« 
nn  bef  ^ruften  Landgfltem  diae  dlt  ti«flto<bririlh* 
nac  fibr  welotrlgUob, 

•  ^«bir  dia  Wildar,  wo  fie  iwrtaea  ond  wo  fi« 
fctiaden ,  fpricht  der  Vf.  nach  feiner  Manier.  Ge« 
hdri^  nachgedacht  hat  er  feiten  aber  das,  was  ev 
(l.^!,  ehe  er  feine  Meinunf^  n  led f  r frhr  ieb  ;  wir  wol- 
len ihm  alfo  helfen.  Auf  allen  Uergeo  ift  auf  der 
Spitze  der  W«ld  eiaeZiarde  und  notb wendig;  denri 
erzieht  dia  Wolkoi  aa  nad iammeh  die  QncUea. 
die  das  Thal  bawllbra  foBaD;  aber  nun  Üann  za 
viel  Wald  haben.  Dann  wird  die  Atmofphlre  feucht 
und  in  heifsen  Climaten  fo  gar  fehwanger  von  Stiolu 
iuft  und  daher  ungefun  t,  befonders  an  den  grof$ea 
Abzugscanuien  <\.  b.  der  FlOffcn  uod  BeijftrAmea. 
MedicinaipL'l  2^ey  haben  die  NordamefUuaer  nicht; 
daher  faocen  fie  immer  ihre  erften  Culturen  in  den  Ur- 
wäldern langft  den  FlofTen  an,  nad  hauen  fich  oder 
brennen  Scb  vom  Waffer  ab,  einen  '''iiliurraurTi  in 
den  Wald  hinein.  Diefer  anfangs  Ichmale  freve 
Ranm  wird  nun  ein  Abzugsweg  der  fcbweren  SticK» 
Infi  saeb  dar  HauplabzussIiaJe  der'FlflUaa  Und  dkl . 
erftea  Aabaaer  plagen  fich  natarlicb.BiitFtabem  «afl 
fterhen  daran  wid  die  Fliegen.  Statt  die  erften  Co« 
lunieo  nach  deraWaffer  bin  anzulegen ,  mnffen  vleÜ  ' 
mehr  diejehigen  die  Waldftrccken  urbar  maclien, 
dieUftbaa  und  ücrgleboen  suerft  in  Cuitur  fetzen  j 
und  atft  dann  nach  den  Flaffen  bin  die  Bäume  aa*« 
Ml  fia  bereit*  aiaas  «alMn  %mm  f«i 
a  «Mdiltt  BOd  Uk  avAar  iw  Mbr  ga. 
I»  lokiB  AmM»4m  Afew  tfev^ick. 
O  iuft 
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Inft  inzubaiien.  —     Auch  in  Europa  folltc  man  c?pn  Naturmenfclien  onfrer  Zeit,   die  cUrtun  oicbfc 
die  Spitzen  der  Bergliuben,    befonders  aber  die  fcblccluer  fjnci ,  als  Aßens  WUile.    Andere  Schrift- 
Waldfluclicn  an  der  Nordfeile  niemals  entholzen,  fieller  habtn  lügar  den  Küftenbewolincrn  der  Mar- 
oder man  opfert  wie  ta  Sudfrankreich  die  Quellen  fchen  (eben  fo  uiuvahr)  eiu  pingue  ingenium  zu- 
fip  Thal«  ailfi  «ad  da  Ift  des  Bergvnffers  tur  Wäf-  fehrriben  «ollen.  —  5.  6t.  treffen  wir  auf  ein  «rati- 
{•ram  laimir  «n  wanig,  wo  die  Nator  der  Ebnen  res  rein  laanfchUebes  Wort  ,  t»dafl  die  Rcgieroa- 
im  Kalk  -  vad  Sandboden  deg  Waffen  viel  bedarf.  —  gen  ungebBrliche  Hinderntfre  der  Bevölkerung  dnos 
Die  Jeremiade  Ober  die  Ausrottung  der  Weinberee  Landes  wegräumen  follen,  dafs  fie  Glüclc  und  Frey» 
im  Norden  ift  im  Object  eerecht,  aber  der  Vf.  trifft  heit  der  Menfchen  befördern;  aber  zugleich  wieder 
wie  gemeiniglich  den  FlecK  nicht  ^anz.    Man  hurte  uoriehtig  ift  es,  dafs  fie  das  Einzelne  ihnen  felbft 
kaf,  dort  fruchttragende  Reben  zu  pflanzen  und  be-  und  der  Natur  flberlaffen  follen  ;  denn^«  müjjen  die- 
loDders  rotbe  Sorten ,  die  ein  paar  Orad  nördlicher  Hlndernljpe  der  Ernährung  einer  Menfcheameng^ 
triokbanni  Wain  gabao»  als  weifse  Reben.   Man  durch  weifere  Gtfttttm,^  die  l'orfahrt».  ffH*» 
pflanzte  fie  nicllt  mehr  an  fonnigen  Ber^erraffen,  wegfchaffen.   Untere  vOmbren  legten  dlaoaaer« 
jnan  zwang  fie  nicht  durch  Biegung  zur  Seite  mehr  ftelJen  an,  für  die  \rbeit  von  fo  und  fo  viel  l'aar 
Trauben  und  weniger  Holz  zu  liefern,  um  früher  zu  Pferden  mit  fo  un  J  lu  viel  I  rohnden  an  Menfphen 
zeitigen,  man  hien,  was  der  Norden  durchaus  be-  iind  Vieh,  zum  Heiutf  der  Riitergutsbefitier,  als 
darf,  den  Stock  nicht  kurz,  ond  war  nicht  forgfiU  letztere  anfingen,  üch  zu  bcreclioen,  daCs  die  Fdd- 
lig,  möglichft  lange  die  TraubaoAB  Stamm  reifea  arbeit  der  Hörigen  den  Ritter  '.  effer  eruöhre« 
9XX  laffen,  auch  ihr  die  Splttaa  dar  jaogcn  Seiten-  feine  Streitkolbe  im  Waffengefolge  des  Hittertham|r 
fchnffefroheim  Herbft  70  nehmen  und  oen  Stamm  anfKoften  desHörigen.   Bis  dahin  hatte  der  Aeke^ 
in  entblättern,   damit  die  J^chüfrc  Zeit  gpwinnen,  hof  nicht  mehr  Land ,  als  was  2  Oclifen  oder  Pferde 
£cb  zu  verholzen  und  einen  kalten  Winter  ertragen  im  Pfluge  zu  beftellen  rermocbten.    Damals  waren 
können.  die  Wälder  grofs ,  der  Bauern  viel,  aber  die  RittiiV 
•  Wahrheit  gebt  den  Bildern  des}gut«a  Pomma*  cfiter  eigner  Bawirtbfcbeftung  lüein.  Das  alles  vcr«- 
tnnar  ab.  So  (S.  58.)  follen  die  BergrebailMi  fo Ttt>  Kebrta  dar  vtttarlkhe  Sinn  von  fremder  Arbalt  M 
ftige  Menfchen  geworden  fejn ,  weil  6e  in  Wildem  Friadao*  voA  der  Fehde  im  Kriege  zu  leben  uncf 
lebten,  da  doch  feit  Jahrhunderten  Hochfchottland  ttbrig  zn  haben  for  das  Alter.   In  unfern  Tagen  der 
lehr  baumlos  war,   und  erft  der  Geiz  der  grofscn  häufigen  Niederlegnnjj  grofser  Bauerftellen,  berechne 
Xiandherren,  um  den  kahlen  Boden  büher  zu  nutzen,  net  man  ,  was  eine  Landftell«'  einbringen  kann,  dtJ 
ala  dardl  die  kleinen  Pachieelder  und  Prod;ictenlie-  ren  Nutzer  ein  oder  zwey  Kühe  ernährt,  mit  denan 
ÜMmogcn  darBerrfcbafts-mrüieo,  Erfiare  antnab,  er  ein  paar  Tonne«  Laodaa  Saat  pflügt,  vm  atw^ 
«nmttlleh  dat  aaUldia  HoehlbSotllamI  In  Wald  and  Oatralda  cam  Hambadarff  la  erdalan  nnlf  Moaa  Oa^ 
in  ScbaafgClter  In  der  Landesmftte  zo  verwandeln,  ten  zu  dnni^en,  der  durch  feinen  verkSnfliehen  UeV 
und  die  grofse  Menfchenmaffe  in  Bauern  von  wen i-  berflufs  NVochenj^eid  im  Sommer  liefert,  indem  deif 
gen  Aeckern  zur  halben  Nahrung  vom  Boden  und  Nutzer  nrhcnlier  taf^flobnert  oder  ein  Handwerk? 
von  der  Viehzucht,  und  zur  andern  Hälfte  von  der  treibt.    Scirhp  lic  leiten  die  Gutsherren  am  lirbften- 
See  und  der  Fifcherey  umzufchaffeo.     Was  halft  aSi  um  wobltcile  iagetOlwaritt  iwben ,  und  fchla/ 
Saurarain.in  nnfaran  Fagan  mit  [ainan  Eamnaro  gan  das  Qbrig«  Land  gama  m  nanan  Meyerbfire»£ 
kanam  wagen  wardet^mMTdiaAdlfgao  ahstgar  den^  ea  kam  Ubai^la  wobifliMHEalt  der  Aokerprödacttf 
fchen  Länder  wohl  wfSnfchen,  aber  nicht  ausfpre-  und  der  Gufhsherr  v.tifste  nirht  melir  durch  eign? 
eben,  ihre  Hörigen  mit  möglichlt  wenig  I^nd  nach  Bewirihfclisftung  oder  V  erpachtung  der  g*of«!yf»* 
gegebener  Freyheit  von  der  SohoiJe  zu  verbannen,  Landgüter  fich  Gewinn  zu  machen.    Nun TrhwatiUla^ 
die  ihr  Schweifs  befruchtet  hatte,  das  durften  im  er,  ob  er  vercrbpacbten  foila '«der  nicht,  dtt  dct^ 

1;erQhmten  Lande  der  Freyhdt  nnd  des  Rechts,  die  kleine  Befitzer  Hrh  elier^ca-erntbren' verfleht,  trMp 

eboMitcban  Gutsherren- aiafätaran,  indaaa  fi«  bay  dabcy ^daalloch  Pacht  gafaan  kann,  fobald  er  nur' 

TanfaAdcn  «fia- Hörigen  nabh  Ganada,  naeh  dem  atehtvtata  Tagelöhner  arnihrt,  weil  kein  untreuer' 

Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und  nach  Auftralien  Verwaiser  (die  Landplage  der  Bodenverbefferong  ),' 

trieben,  um  mit  mehr  Gewinn  Bjume  zu  pflanzen  bey  den  kieint  n  LandfteTlen  das  verringerte  Einküirr.' 

■nd  Sciiaaftriften  anzulegen  ,  fiatt  Ixh  iiie  Landpäcli-  men 'debimirt.  '  »i,»!- 

ter  mit  vieler  Gemeinheit  wie  vor  AUtfrs  her  fort-         S.  (a.  verrouthet  der  Vf.  fduV'C^batVÜtMtttl 

ganern  zu  laffen.   Freylich  brandnHUrkta  dlA'dirienl.  riingfii  Ualien'nnd  im  Erzgebiro«.  "ftaÜ^abbftfM 

Üdba 'Maiauag  inlcha  Untara^nmngM.  alar  i«  gend»vdrkaniden,  als  dard  verkehrte  StamefAHdb' 

*  Hm^MumAm  mrmam  war  db«  Jl«^       tu  be-  tnng,  die  den  Boden  in  wenigen  HSnden  von  Eigei«!' 

|««/MaCf    tt>a»    der  Ari/toiratif  des  Heichthumt  thnmern  hält ,  dagegen  die  andern  Plchter  und  T«^- 

^ühtlkh  und  der  Armuth  der  Kieinbrßtzer  feind-  geluhner  find.    Da  regnet  es  EigenthwmloU,  deretf' 

lieh  }/*•—  ,_  "«an  freylich  leicht  zu  viel  Hat,  dsa  Ktober  «l^tw' 

.  i>i«.fir;>rsen  .Seen  und  Ströme  bchageen  Iwobl  Scbidd  dar  üebarbevöJkarbng, '  Mdlara»  datlFeflP 

daa  tMlnich«n  AGens  <  was  wir  S.  60.  Hrn.  Armdt  haHetta  der  SiaMsgafataa  «OMOlar  Obwiihabfat,-'  Itft 

»IfiftM  imUaft)»  4ikaa:iidbal^|u  mOüteh  talcfai  pi9tma.9dieM..jmiälmi§a^ 

.  y  i  ^  ö  1  y  GoÖgL 


des  zu  fuelien» '  di9''iili 
ia  der  Armoth  Vltleti  •!  •  „     ^  j 

S.  63  bewHft  wieder,   wie  wenig  ^r«  4  .*»?f . 
Landbau  aufser  Pommerns  Rbeoen  kennt.  Kr  «örcb«. 
telNachlfröfte,  Darre  uml  Haaelfchlag  an  terrarfir- 
«aaBcigtn;  allein  dort  &od  alle  diefe  Plagen  nicht 
«•  Haiiß«  wohl  aber  io  dco  Ebenen  bey  «ideoSeen, 
Sanpren  und  TannenwiWttn.       doT  S«Jpn«iM^eite 
der  Berge  gehöreil  keiiM  Wfld»r     *  Sphäre 
des  höchften  Landwirthfchafts   und  Gärtoerbetrjebs^j 
da  fcbUgt  der  Nachifroft  und  Nebel  in  die  Tiefe,/ 
Mid  verfcboBt  der  Höhen.   Häufiger  Hagelfchlag  ilt 
MÜnvMdta»  Folge  der  Harzbiome  in  den  Ebenen 
mfrtfclltiil»i«rtd*elbftanGebir«n.  .  . 

WoU  ift  es  wahr,  w«ön  d«r  Vf,  behwpt«.  daf«^ 
der  Oft .  und  Nordoftwiod  in  Nord  •  «od  Mittal-, 
deotfcbland  Külte  bringt  und  Krankheiten  daxu,  aber 
dicfe  Winde  find  in  Saddeutlchland,  das  beb  den 
JOmb  oihert,  fogar  woblthiüger,  als  der  von  den 
Alpeo»«  WÄdeßidwiod.  der  im  alten  Bay-, 
em  oieht  rfomiff  W«to  irrtcbfen  läfst:  wenigfteii«. 
glaubt  das  derSadbayer;  denn  dat  Nordbayer  ift 
ein  eani  andrer  Ackersnunn  und  verfucbt  ficifsig, 
w»i  ibi»  ii«t«llch>£obei«t,  ebe  er  fich  öberxeugt,  daTs 
bey  dem  jetzigen  Stande  roenlchlicber  KenntmUe, 
•toTemererVerfucbunnOlz  fey. 

Auch  von  Freyhelt  tod  Gefetzaa  lefen  wir 
S.  89  ein  eoldne«  Wort:  ,.mehfte«nd 
lofe  Herrfcbaft  des  Gefetzes  ift  der  knrze  Be«lK 
poliUlcher  Freyhelt.  Der Herrfcber  mufs  nichts  W- 
Steen.  oAer  oder  ntbtn  dem  Geßne,"  und  S.  93 
wahre  FrWhiiLiUHerrrcbaft  des  Gefetres'  fo  wie 
^  M     die  wS&fteii  und  befühmteftcn  V  ulkerftif- 
^V^es-AUeÄhabS,  '^9i^,fä!^^':^:- 
fetze  begrflndct."   S.  103.  abtfr  veff«HfVfM»Vf.  wie- 
i&»*l?rthö.ner.   Unrichtig  behauptet  er,  dafs  die 
SUm^  die  Unfreyheit  des  deutfchen  Bauerftande^- 
STWtf-fl»  häufet«»,  «ng.fabrt  hätten,  dagegen  bj^ 
hauoteii  wir  In  IW>»rei»iW0w»uiig  roU  der  Gcfcbichr 

£r  die  fich  die  Slaven  iM»d  Wnsmieo  imwf^Vf' 
\i  Lei4"g«^l'aft,  bald  «..rißkeit  elnfalirt^^i.r 

k  "  WnJJfo.^^  an  (WÄtliche;  ('i^Mndero 

Su  f?ri.inwobr<>r  Her  vormals  ft»Tx(e4»«»,»U»de  .die 

SaKrmenColonifteo  waren,  .velcb.  ai.^  depÜnJ-, 
?  n     Jl^^^Üfce»«!  »ngeftedeitwuMen,  denett 

SSL^ibSnero  Grundherrn  einen  Woywodenzins, 
^£  JntfS^r  mäßig.  Heinrich  fcWng  die  ««.^ 
«Vd  die,  wTlcbe  er  leben  liefs,  b.  leg,e 
«»5t  Zehnten  und  verdcn-l- 


If«in,  14.  FEBRUAR  igaj- 

^eoittr,  Wfid^  und  diefea  Zins  zog  der  Herzog  oder  fein  Graf  oder 
feUl  Ritter.    In  Holftein  war  die  Leibeigen fchaft  f» 
arg  als  Ja  Alecklanbor^  Sie  cntftaod  aber  erft*  al» 
voftufnemark *  den cIn«-Addr- . 
iofurrectiön  auf  den  Thron  hob,  wider  den  tegiti-' 
men  Chrlftiah  it,  der  a8  Jahre  auf  dem  Schlof!^ 
Son.lt-rburg  fcft  fafs  und  erft  als  hochbetagter  Greis 
feine  Freybeit  wieder  erhielt,  dem  Adel  Schles- 
wig;? und'Hüirteins  die  Patrimonialiurisdiclioo  gege- 


bian^ 
tzaa 


hfdie.  Aus  des  Suttbalten  Heipricbs  toO  Ra«'' 
'lB«fchreibung  das  ehäb/ircheii  Cnerfonefos  ▼oirt, 

J.  1597  fehen  wir,  dafs  damals  no<fh  krinf  Letbeißett-* 
fcbaft  in  jenen  Hcrzogthümern  war,  aber  wohl  dort, 
i^eimte,  haben  aber  gefchicbtliche  B'^weife,  dafr 
von  i6«o  an  eine  grolse  Guts-JBauerfchart  frey,  and 
1738  rcbOQ  wieder  dkwwft  ypjfäkrtiaß  leibdgen  feytt^ 
koiuite.,  , 

wji^  fcoaunen  dem  .Vf.  GSfars  and  T>citu9 
detttf^kn  Leibeigene  ia  den  Sinn;  die  ftanden  fich 


■M»Mr,nloiit  rchlimm,  «nd  in  Wrfrphalen  kauf- 
gern  eigenbeborig  im  Sclmtztt. 
det  mflUelMB  fijgentburosordnungen  Weftphalens. 
ScUioimtr  waren  Hannovers  Meyerordnungea,  am 
fchlimmften  die  Rechtlofigkeit  des  Bautrnftandcs 
am  Baltifchen  Meere,  von  der  Eyder  bis  zum  Peu- 
pat-See;  denn  da  wOtbete  das  deutfcbe  Rittertbunkt 
und  grOndete  auf  der  langen  Linie  am  Ende,  feltesf. 
Beyfpiele  ausgenomnan,  cte  aUgemeinesSyftender* 
Efgenbehöcigkeit  des  Baaetnftandes. 

S.107.  zeigt  fich  wieder  beym  Vf.  die  Schw^ 
den  -  Liebe  fo,  dafk  er  dti  Lage  der  Bauern  andef»« 

darftellf,  als  Ge  ift.   Unfirs  W  iffens  befteb«  der Bav.' 
erftand  Schwedens  in  3  ClalTen,  eine  die  dem  Staat 
upd  fffem  Adel  fchwcr  dienftpflichtlg  ift  und  Abgabe 
»thlf^Hhe  zweyte  begeht  au<;  denBanerfl,  anfalren 
Pre^nelten  filzend,  die  auf  ihrem  Hemmano,  Heii' 

Sitn.'  Attddlilhofe,  pft  andere  Hörige  aofied«keny= 
e  te^Uelft  Hkfrer  bi6eii.'els  der'HArtj'e  des  fcAn»»' 
rfifchen  Edelmamis.     Die  alten  FreTfianern,  «Ä^r 
avch  nur  rfir/if  wählten  ihre  Rejiräfentaiiten  anf  dem 
Rfichstage,  fie  fniJ  die  Hondf  n  im  dätiifchen  Re(?hl^ 
xtod  die  andern  die  iogenannten  feftcn  Haii»rti.  Lest*' 
eif^if  haben  kein  fchönesLooS,  Feldarbeit  TOTrfehlen'» 
fit  «iehrvicl  in»Frbildde,^ber  Bergwerk«atbeit«iMtl 
FifU^n      tf &r#n  SeMebanHoI«,  Erz  n.f.w."CttMr* 
rfrj«e  Clalje  fteht  in  der' wahren  dänifchen  Hörl».'! 
keit  in  Scnonen,  def  Edelmann  wurde  freyer  nach"^ 
der  Union  tnlt  Schwedert,  «*er  iiiaht  fiUi  Bauer  1^ 
der  keine  Reichstagsminnei^  wSblte.  IndeCs  bat  der ' 
iehtfge  König  viele  verfchnMete  Gitter  !8«bon«R!< 
inIHVdnirerftiOgen gekauft,  and <l«<i  Mibei|^MWBllK' 
etfii  Hk-b^chter  vefVnfndelt.  In  Norwegen  w)r1ttW«r ' 
weniger  felhft ;  denn  da  war  das  Werk  der  Verfaf- 
fnnsffrhon  hinreichend,  den  Bauerzwang  dufchan« 
7«  löfen.'  Ganz  fchlecht  hatte  «der  -LeadfcOtltetfde 
Ija^ gOfchif  y    *r  •wobi  aber  der  Fifcber,  der  Berg- 
werksmMin  «m  Lohn  wohneod  in  einem  MietS» 
baafe  gegen  etwie  Ocld  and  etvN»  Di«wfte;  d«r  hat 
et  dort  flieht  ÜMKlitlicb  eut. 
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Dafs  S.III,  unter  den  Gilliem,  die  Cäfar  be- 
zwang, fo  viel  ünfreye  waren  ,  als  der  Vf.  erzählt, 
glaubt  luao  gern.  Darum  fchlu^en  aber  auch  Römer 
und  Germanen  die  Gallier  To  leicht;  dean  die  vielen 
jUgaoUiiimlofea  battaa  Atfto  Inur^  Ihr  Vaterlaad 
tu  vertheidiged,  eben  fo  weaig,  alt  'io  Italien  die 
Völkerwanderung  eindrang,  und  darum  eroberten 
die  Barbaren  ItalU-n  fo  leicht,  nicht  blofs  wegen 
ihrer  Tapf<'il^eit  und  bclTeren  Disciplin.  Wo  eio 
frcv^r  Mi^iejftaod  ftblt,  da  ift  ts  dem  Eroberer, 
leicht  ai  erobern. 

S.  lij  giebt  der  Vf.  ein«  wahr«  TbftfiidM  ao« 
Vorpommerns  Zeitgefebtctite  nnferi  Mnliiiiiderts. 
„Ein  Ehrengedächtnifjt  ftiftete  der  Exkönig  Guftar 
ly.  von  Schweden  Geb  in  Pommern,  als  er  befchlofs 
feine  Domainen  an  lauter  mäfsige  Erbpjlehter  zu  rer. 
ilMileo.  Von  176g —  1790  gercttah  ein  Gleiches  mit 
den  Domainen  in  Holhein  und  Schleswig  and  feit- 
dem  weebs  der  Wohiftand  diaCur  Landleote  und  dei^ 
kleinen  Städte  bis  tu  der  Feriode  niedriger  Pro- 
doctenpreife  der  letzten  3  Jahre.  Leider  finkenHun- 
derte  und  Taufeode  unter  diefem  neuen  Druck  im 
fruchttareh  HoHkeiD,  aber  noch  mehr  Dank  der 
Adolf  unrt  doeh  war  die  Reciemng  bey  kleioarot 
Steo^ttiM  laegfamer  Nachsanlong  ceaen  ihn  ngeb» 
Bchtiger 'wet^i'ti  feines  groCieD  Imm&mttt»,  als  ■•*{ 
gen  oen  Landmann.  '   :  T  -n 

Der  Plan  des  Vfs.  Aber  DomalnenirertbeUaiW 
in  viele  kleine  Parcelen  zu  Bauerlehn,  verdient  vol«' 
lan  Beyfall,  und  ift  ausfahrbar,  nur  mOfiTen  viele 
fokhcMM*  nicht  Ober  vier  Kflhe  balt^^,,  und 
rw  Belebale  damit  pflogen  nnd  aekieni  lemea.  Dik 
Pferde  freffeo  fonft  den  Ertrag  der  kleinen  Land- 
ftelieo  auf,  und  da$,  Gefinde  das  übrige.    Daher  bil- 
ligen wir  die  X<aodftellen,  die  eine  Familie  gans  al- 
lein  bfj  der  ütallfQtterung  ohne  einen  Arbeitstag», 
löbner  behauet.   Im  Kurfarfteatbum  Hoffen  fiebt  es 
foleher  SteSlea  dia.MMgöt  fie  gedeihen  pit  and, 
fie  Ssrf  die  Pflanzfehttlooes  tspfm  Heen.  —  Ebea' 
fu  ausfiihrhar  ift  das  Verbot  des  Schuldenmac^ens, 
die  nwfsige  Abiindung  der  Gefchwifter  des  Grund- 
Bifsigen  Laodfteilen  kann  neben, 
r^fsem  and  ololisen  L<aodbeGtzongen  mit 
Igrofsem  Garten»  eine  Quadratmeile  800 
ood  mehr  enthalten  und  dabey  noch  an  FooernMe. 
keiQen  Mangel  leiden.    Gegen  eine  folche  Zam 
Eigeothft^aea  im  laterefte  der  Regierung  kann  kein 
angreiCeatfer  Feind  aufkonunen,  und  da  jeder  fol- 
eher Befitxcr  ficb  vorzOglich  an  Laodftrafsea  aafie- 
ddfc*  «ad  fein  Oohafke  befriedigt  notat,  (o  kann 
fcsf«  falad  in  fokbaai  Lande  mit  gto&en  Hänfen 
«Indringeo,   das  erfuhren  die  AUiirten  1814  bey 
Sehaltedt  am  holfteioifcbeoCaoal;  ftebt  hinter  Zäa- 
Erdwäileo  und  Mauern,  eine  leichte  InEan- 
^^^g^^^i^bfltt  treffen  immer 

,  ,  1  •  •      t  ■<      ..  ... 


pen, 


•einen  Mann  bis  in  den  feindlichen  Reihen  die'  Un. 
Ordnung  allgemein  wird.  Ein  fo  vertheilter  Bo- 
den ,  bevölkert  mit  braver  Landwehr  Ut  eine  Fe- 
ftung,  in  die  der  Feind  wohl  eindringea  fetan,  aber 
auch  feiaon  UmatgpiiM  finden  wird,  .wann  er  nictafc 
fo  glfleidieih  Ift«  nileVerUft  feiaea  flOekweg  doA 
zu  erlangen.  —  S.  143  verlangt  der  Verf.  ,,dals 
der  Edelmann  ein  Landherr  feyn  müffe,  und  der 
Bauer  ein  I<andmana.'*  Dangen  hat  keiner  Etwas» 
nur  fejeo  der  EdeUeote  nicht  zu  viel;  fooft  ha. 
ben  6e  zu  grofso  BoMafialffe.  —  Dafi  in  Fraakk 
reich  die  OrundftadM  wa  fehr- aerfehlageo  murdoa 
feyen,  behauptet  Hr.  A.,  wie  fd  manches  ohno 
TJnterfuchung ;  denn  die  neuen  Wablgefetze  uud, 
die  vorhergegangenen  Debatten  darflber,  haben  be» 
wiefen,  dafs  gerade  duroh  die  Revolution  jn  den 
unfruchtbareren  Provinzen,  wo  wienigo  .Edellent^ 
auswanderten,  der  Adel  fogar  noÄrMoher  gewoib 
den  ift,  als  er  vor  der  Revolution  war,  weil  er«, 
um  Freund  der  Revolution  za  fcheinee,  Tiela  Ns> 
tionalgflter  kaufen  und  dadurch  und  durch  Spar- 
famkeit,  die  (ich  fand,  weil  er  keinen  Aufwand 
machen  konnte,  natOrlicb  reicher  werden  muftter 
felhft  her  d«r  lift  gkMie»  KiadMcthaUaag  4si 
Ch4»eML'  -■  ■  •    ••  '  *■  ■       ^.,t,  r-j 

'  A«XRKTOILAHRTHSIT.  V 


Leipzig,  im  Mae.  för  Ind.:  Die  ,   

imfifumgt  das  Scherfte  Mittel  gegen  die  Men. 
fchenblattern.  Jungen' Aeraten  nnd  liebenden 
Aeltem  gewidmet.  Aus  dem  Franz.  des  Dr.  Ber. 
geron.  Herausgegeben  von  Dr.  L.  Cermttt^ 
aufserordentl.  Prof.  in  Leipzig.  (ohfitMBtt*T 

.    Mil  8  lithogr.  Abb.  VI  nnd  9*  S.  8. 

Eine  ganz  unbedeutende Brofohtlre  von  oinom  uw 
bekannten  franzöfifchen  Arzte,  deren  Vernflanziinn 
«of  deotfofaen  Moim  ishr  ftaMi.hftto  nnterblcibea 
k8«Mii,  wontt  stete  tnCrauoberfetzer  jetzt  ohn« 
alle  Auswahl  nach  Allem  griffen,  was  nur  )enfeits 
des  Rheins  «nd  Kanals  gedruckt  wird.  „Junge 
Aerzte"  werden  aus  einer  fo  oberflächlichen  Ab- 
handlang  fehweriieh  einen  fo  wichtigon  Gegenfnmil 
ftodiren  wollen,  und  "lisbende  Aettem**  finden  wohl 
in  der  vaterlindifchen  Letentur  Aber  ihn  Gediegene» 
res  und  AnfprechendoreSL  Unter  den  acht  AbhUdoo- 
een  find  die  beiden  erften  reine  Spielerejen;  fie  ftel. 
Ten  ein  Frauenzimmer,  auf  deffen  Gefichte  die  Spu- 
ren  der  Poeken  find,  und  ein  andres  Vaccioirtes  zom 
erfreollehen  Gsf  sdfstw  dar «-  ein  GogaiCite, .  den  Je- 
der  in  jeder  Strstedln  AMenhiitkvteTl^djger 
feben  kann.  Die  Obrigeo  Tafeln  mit  Abbildungen 
der  Hautaasfchiige  u.  f.  w.,  haben  eben  ib  wenin 
Vl^erth,  da  fie  f Off  den  Laien  thilMb  ttiäolicaS 
für  den  Arzt  ongeailgsad  ÜülL  . 

>■  r  '  »♦  '     .  "  . 
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>En.&"Ä'^KZU'N>G3BL  ATTER  ^ 
A^til/O  iBMEINEK   Ll'rEAATUa  -  ZEITÜN«: 


TT 


'F»l»ra«r'-  t8>3* 


AAZMirOILAHBTHBIT. 

EuANOtN,  b.  P»\m  und  Enk^ :  Handbuch  dfr 
chirurgifchen  Fmrbaadl^hrey  von  ü.  Bernhard 
Gottlob  Schräger,  ktaiel.  Baierfchem  Hofra- 
the,  der  Chirurgie  uod  Mediein  ordenlliebem 
Ltfarer  ao  der  UniverßtSt  za  Briaogen,  des  'ohi- 
rurgircbeo  Clioieuni  Uiraetor,  und  mehrerer 
gelehrten  Oe{«Ufebaftca  Mitglied«.  Zie^ytttr 
Tbeil ,  erfte  Abth«ilna|>  18S9*  ara  St  s>  Mit 
3  Kpftafela 

Die  Anordnung  und  Bear^ipitanesmethode  des 
geiftreicben  und  erfanrnen  Vfs  ift  fchon  aus 
der  Ree.  des  erften  Theiles  dtefes  trefflichen  VVcrlw?!; 
(l82l«A  LZ.N  t34<}  unfern L^fern  bekannt  uni  wir 
haben  Wnt  daher  bcy  diefer  un  I  den  folgenden 
Fortfetznngen  nnr  mit  dar  Aogab«  dar  0«g«n(Uiir 
de  zu  befchäftigen,  weleha  liaeh  nnd  naeh  ao  dfa 
H-i'  kommen.  Wir  kenoen  wohl  die  Schivterig- 
k^ilen,  welche  eine  Arbeit  dieler  Art  hat,  und  es 
wäre  zu  wQnfohen*  dafs  mehrere  neuere  Schrift» 
fteiler  aber  Zweisa  dar  Waodarzaejkaaft  Atlas, 
was  6a  dam  Dritrk  flbargaben*  fo  reiflieb  dnreh 


T  Binde  der  Oberlippn  o  ler  riip  HR'cirfp  w'rii 
fcbrieben  und  durch  eine  Abbildung  erläutert.  Es 
ift  Jiefcr  Verband  bey  Verlettaogan  an  der  angebe- 
banaa  Stella  und  ao  noch  aodera  Stdlao  der  a» ' 
tkrii  Hilft«  'd«a  Oefichtec  raelit  braachbar.  'ay  Ver-  ' 
ban  1  der  Üiterlippe  und  des  Kinn*;.     3)  Gemein- 
fainer  Verh1^.^    lier  Ohc.r       im  1  Unterlippange« 
^eniT   —  V  Vurbansi         Wur  !■■:[    li?-^  (Jbr«s:  wie 
OberaU  fo  wird  auch  hier  die  Form   des  Organs 
genau  berOckfichtifft  und  die  ModiRcatioa  de«  Ver- 
band«« dem  «mite  beftimmt.     VI.  Verband  der 
Wunden  dar  wange.  Sorgf-iltig  ^verdeo  die  ves^! 
fchiedehen  Richtungen  der  Wunden  beachtet,  wel-, 
che  eine  befondere  Anlegungsweife  der  H«flp9a-' 
fler  und  der  auch  fflr  diefe  Fälle  pjffendrn  TBindea' 
beifchen.  —    Ztv^ytet  Kapitel.    Von  dem  Verbän- 
de ii.tr  Vereinigung  der  Haut  -  und  Muskelvrundea* 
des  Haltes.   Nachdem  dar  Vf.  deo  Bau  das  Hai* 
fes  nnd  der  benaebbarten  Thdle,  eo  welchen  die 
vorwärts  offer  rilrkwirts  ziehenden  Bänder  zu  be- 
ftiltjßflo  fiud,  io  Beziehung  auf  feinen  Z  yeck  be»' 
trachtet  hat,   fo  giebt  er  ilie  verfehle  Jenen  l'eeh- 
nicifmen  an,   welche  bey  ruhigen  Kranken  nach 
der  Lage  der  Wunde  am  vor  lern,   hintf^rn  o<er; 


denken,  in  der  Praxis  prUfen  und  das  nonumfre-'  Saitetatbail  des  Halfes,   und  nach  ihrer  Riehtun^^ 
matur  in  mnnum  wie  der  Vf.  diefer  Schrift,  oiebt'  «a  wihfen  find.   Damit  g«nagt  es  abernoeb  nteh^' 
Tergeffen  möchten,  allrin  blicken  wir  auf  die  gro-    es  giebt  auch  febr  unruhige  Kranke,  WahhßnnJgo* 
fse  Maffe  der  Materien  liin ,    welche  noch  zu  ver-    und  Meafcben,   die  man  gftgen  den   Trieb  zum' 
arbeiten  ift,    fo  können  wir  den  Wunfeh  und  die    Selbrtmord  fchatzen  mufs;  und  Hr.  S-  hat  durch 
fihta  oiebt  ■nterdrOcIieo:  es  mdae  der  aehtanat-    feioan  Sotwurf  za  eioem  vereinigenden  Zwang- 
wftrdlga  Vf.  feloe  eanze  MdN  dlenm  Werke' wid-'  varliiod  für  WahnfinbiM  ond  Selbftmurdlur'it;e 
raen  und  die  Fortletzungen  fchneller  und  viel  um'^  einem  wahren  BedarFnilfe  der  ehiruri^fohen  ReiU 
faf[enl  aufeinander  folgen  laffen,  damit  die  Wnnd-    apparate  fo  gut  abgeholfen,  als  es  aor  dteSebwie« 
ätzte  das  Ganze  in  feinem  volle  n  vV-  rthe  bald  Ober 
febeo  aad  far.alle  Fille  Rath  in  demfelben  finden 
kAnoeo.  V    Mit  der  fehon  gerahmten  Orflndlich« 
keit,  gagaoag-a  Beaebtnog  ond  {ebarffionieen  Kri- 
tik des  vorbandenen,  ood  zablrelehen  VorfebU-' 
g»n  zu  Verbeff«run^eii  ffer  bekannten  Kunftmetho- 
deo  fcbreitet  Hr  ^.  fort  un  »  lehrt  io  «tiefem  Thei 
le,  wie  die  l^erbäni^  dir  Haue  -  und  M  isk-'!wun- 
deitf    der  fifchf^nwunden    und  der  /Iponeurojea 
«o  mehreren  einzelnen  Thriten  des  Körpers  ahzu. 
ordnen  And,  io  fblgeoder  Ordnung.    IVte  Untcr- 
abtheilung  des  erflen  Kapitals,  Verband  der  Wiio. 
deo  der  Lippen  und  des  Kinns.    1)  Verband  der 
Oberlippe.     Eine  Verbefleraug  der  Methode  Ga 
Oberlippen  Irl  ilfu  i  1  r  anzult-jjen  um  1  eine  eigene 
roio  Vf.  entworiene  Vorrichtuagi  die  vierisobe 


I  gu  _ 

t  der  Aufgabe  möglich  macht.  Ohne  die  bey- 
gefOgte  AbbUdung  (Tat,  II.  fig.  a.)  würde  die  Be- 
Icrhreibung  unrerftandlich  feyn,  wir  können  «iaher 
Bur  im  Allgemeinca  bemerkeOf  dafs  bey  der  Zn- 
faitimenfflgung  der  SebieAea»  Stlbeben  and  Otio» 
te  in  diefem  Apparate  Kraft  un  I  Gegenkraft  recht 
gut  berechnet  nnd.  Drittes  Kapitel  Von  der» 
v-  rSaade  der  Haut  •  und  Muskelwunden  der  ftruft. 
Inertes  Kapitel.  Von  dem  Verbände  der  Haut  unet 
M-i'ik«;lvirunden  des  Unterleibes.  Wir  kennen  kei- 
oe  Verben  llebra«  in  weloher  der  Baa  diefer  Haupt' 
tbeil«  4»  GhrgavttMib««  das  dvnamtfebe  Verhilt- 
nifs  ditrielben  im  gefunden  Zaltand  und  die  Be* 
iMrfniffe  des  dynamifch,  nicht  blofs  des  m^sba- 
nilch  pathnlogifchen  Zuftaodes  fo  gut  b  Tiickrich- 
tigt  uad  AUe«  au  «lAer  graadUcb  «iXfewicbaftlu 
f  «b«B 
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ftHt  bduumtco  VoirielitmgtB  md  tilgt,  dtb  ktl» 

ne  d«r(elben  im  wenigften  der  PantorfelTerbaod» 
uad  die  Verbaadartca ,  bey  deoen  man  die  Wad« 
irit  der  Rollbinde  elnnickeft,  als  vollkomncii 

  -        »  « i  luBgeo  «Mef«hea  werden  kaoo.   Er  macht  daher 

m»  FOnftet  Kapitel.  Voa  dem  Ver<    neue  VorJeUlge  «ur  AusbUdang  jener  Apparate, 

  Haut-  und  Mutkelwunden  der  fixtremi-    welehecr,  wat  die  Fodentne  den  Piattfura  zn'ftrf 

tSten.   Zuerft  ron  den  obern,  dann  von  d^iraDftnf**  iBiftA',  aiibefrim,  bey  einem  Bruche  des  Ferienbeine 
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chen  BeirbeStone  des  GegenftiadM  «od 
des  eigenen  Nacbdeokeas  Ober  deofelbep  be^  dem 
Schaler  benutzt  worden  i(t.  Ond  gewifs  kann  man 
di«  tfefflichen  Begeln,  welche  Ober  die  Verband- 
weifen in  diafov  Olgenden  angeg^beo  fi^nd,^alles^er. 
fohöpfend  '  .  .  »»  j 

bände  der 


Gliedmafsen«  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung  ih- 
rer Theile  und  mit  fteter  Hfickficht  auf  die  verrcbie- 
deoe  Wirkung  der  Muskeln,  welche  die  Verletzung 
«tr«fiho  liit.,;.^C*wf  folgen  in  einem  swevten  mit 
firbezricbocie»  nRuptabfebnitte  die  Verbinde  xar 
Vereinigung  der  Flecufeowunden  und  der  ApoojBiJ' 
rolen;  welcher  in  drey  Abtbeilungen  den  vereini» 

f;enden  Verbaml  der  7uvorgetrennlen  Streckfiech. 
en  der  uberu  und  untern  Extremitäten  und  den 
vereinigenden  Verband  der  zuvorgetrennten  Beuge» 
flccbfen  df r  «oi nuten  Oliedmifiej}  nmfafst.  —  £ip 
g«oe  nicht  beTchrlnkte  ErfshniBg,  foodern  nhlrei- 
elicre,  wie  fie  Krankenanftalten  durch  mehrere  Jili- 
re  gewähr«. n  ,  liaben  uns  davon  überzeugt i  dafs  der 
ciotfiche  Scbienenverband  in  den  meiften  lallen  7ur 
Vereinigung  der  zuvor  petrennten  FJechlen  der 
Streck-  und  litugenuisktln  der  Finger  hinreicht, 
v^  billigen  es  daM£  voli^ommen»  dui  Ur.  S»  ^iefe 
V^rbaniiart  gegen  diejenigen  in  Sehutx  Dhnmt,  wel* 
che  nur  die  Winkelftreckuug  durch  den  Wundluden- 
verband  als  zv^eckniAfsjg  anerkennen  wolkn,  und 
fUfs  er  den  Wundloilenverband  auf  die  Fälle  be- 
fcbränkt,  wenn  der  weitere  Abrtand  den  Flechfen- 
•pden  nur  durch  ftärkereStreckuog  mittelfl  Aufbeu 


fclioD  mit  glücklichem  Frfc  ige  angewendet  bat,  und 
die  wir  praktifchen  Wundärzten  bey  der  Krankheit 
felbft,  fflr  wdcbn  fi«  btfttmmtlllMl,  MgflkgwttteK 
«mpfchleo*  • 


VBRIIttCBTS-  «CHAIPTSB. 

ftuKStAV,  b.  Korn  d.  C:  X|«ae  Rei/eä  einet  ff»- 

turforjch^rs  von  AJ.  F.  Ü.  von  Vechtr'uz,  tier 
Kegensbur^er  bot.  Celeiilcha/i  Elirenniitglied. 
1830.  354  ä.  8* 

Der  Vf.,  der  &cb  (S.  399.)  einen  „invaliden  Ca- 
valleriften,,  nennt,  und  laut  Einleitung,  er(t  feit 

z\vf  \  Ja)  ren  in  äctilefien  lebte,  als  er  diefs  (chrieb, 
giebi  bieroacti  dm  Leier  wie  dem  Kec.  einen  Stand- 

Sunkt  Zur  bcurlli' ilung  diefer  kleinen  eil'ti^igea 
tei{^a  ditfch  das  lü-Uirnb  prenfsiicbe  vad  öltacrci- 
chifeihe  scfaleSen  dieffeitt  der  Oder,  Im  Juni  igio 
unternt  ri.ii  L-i:  —  Mi(  wenig  Worten  der  Vorrede 
beiclieiJtt  er  (jih  f  ibft  „ bf ileutende  neue  Entde- 
ckungen und  ylanz.  i  iie  Bei  eicherung^-n  der  VViffen- 
fciiaft"  hier  zu  lieferu;  und  wir  niüften  eingelttheo, 
dafs  dieler  auch  nur  fehr  wenige  Ond.    Der  Bericht 


gnng  des  Ctupuf  gcbobca  odvt  betrif  htlicb  ? erfclei*  ih  ab«:d>va  ni  reiefaiicb«  oft  gMize  Seiten  hindurch, 
s^ert  werden  Könnte.  —  Ift  dneWnodlode  zn  witi*  mit  bloften  Pflanzen-  vnd  Iofectennan>en  ange' 
isoi/o  wOrde  die  fo  fehr  gerOl  mte  Everfchn,  wie 


Ar.  ganz  richtig  bemerkt,  gewifa  die  am  wenig- 
llcn  zu  empfehlende  Vorricbtuoe;  den  verfchiede- 
aeo  Fodernogen  bej  folcben  Verletzungen  ganz 
cntfprechend  fcheint  nai  dagegen  fowohT  der  von 
«Um  Vf.  in  Vorfchlag  gebrachte  einfache  zurfickzie- 
liende  Verband  (S.  155.  Tab.  III.  Fig.  als  der 
Lodenveiband  (S.  150.  Tab.  III.  Fig.  4  )  zu  fejn — 
Die  genaue  und  vollltiodige  FrOfung  der  zahlreichen 
Virbandarten  bey  getrennter  AcUUesflephfe,  neh. 
Jlitn  daco  beträcfauicbea  Tbcil  der  zw^tcn  Hilfte 
^•fcr  Abtbellnag  des  Weriiei  «in  (S.  163  bis.  909.) 
Der  Vf.  fetzt  zuerft  die  Aufgaben  eines  Einigunes- 
Verbandes  far  jene  Verletzung  in  folecndem  feft: 
1)  die  Infertionspuokte  des  .Muskels  und  einander 
sn  nähern,  daher,  theiis  das  Knie  in  angemeffener 
Biegoog  zn  bringen,  als  wodurch  die  crfcbUfftn 
MMmTfOr  din  Bednction  nacbgiebigar  wird;  (bcilft 
4am  Inb  in  Straeknng  zn  verfetxan;  1)  den  in  Sek 
/nniekgangnnen  Vordermuskel  herabzuziehen  und 
^enbgexogen  zu  erhalten,  um  dadurch  das  obere 
flcehlenende  dem  untern  entgegen  zu  bringen;  3) 
ibll  er  diefe  Functionen  ununterbrochen  und  4)  ohne 
Beeinträchtigung  der  Gebilde,  auf  walebntr  wirfcty 

vollbringen.  Nnob  diefeo  Fodcrnngan  an  4«m  gleUung  dv  Iranan  Gef&briin  feines  Lebena»  din 
iwccfcmiiriigea  Vtrt^nd  diafoAgt  prQfk         Uft  gn»  JWniiltelWB  pafitalicli  pflegen  woUt«»  -  D>« 

Reiff 


ctennaipen  ange* 

fiillt,  um  nicht  andre  als  botanifche  Lefer  zu  lang- 
weilen; und  jene  botanifcben  Angaben  enthalten 
wiederum  viel  zn  viel  der  gemeinden  Dinge,  um 
nicht  auch  den  Natnrforfcber  durcbgreifendere  B«> 
traeht.angen  wOnfcbnn  «n.  leflnn*  ^yfpiele  g«ben 
S.  l83ri  oder  S.  151,  wo,  um  den  Schlüfs  einer 
folchea  Lifte  mitzutheilen,  es  heifst:  „unter  dam 
Getreide  Cemaurea  Cyanus  L.  fehr  fjjarfam;  nur  et- 
was Delphinium  Con/oliäa  L.  In  den  Dörfern  blüh- 
te auf  Mauern  Sfdum  acre  L.  Aul  den  Docfauen 
«lp«aln  Av/a.  nUlo/a  U  Ittu  biüfig.Qin^fndiaH» 
hpmiu  Hemriau  L.  **  o.  f.  w.  nnd  to  After. 

Indefs  würde  man  dem  Vf.  Unrecht  thun,  wenn 
msn  ihm  hiernach  alle  wifienfcbaftliche  AnGchten 
der  Botanik  abfprecben  wollte.  Er  erlchrint  als 
redlicher  Pflanzenireund,  von  genauen  Kenntniffen 
feiner  Flor,  ond  wir  lernen  wenigfiees  aus  mehra« 
r«»  ditiHr  Vanaiebaiffe»  dafs  as  in  den  befagtan 
TbeiJen  Seblefians  mit  dar  Vegetation  gerade  fo 
ausfebeo  mOffe,  wie  weit  und  breit  anderwirts. 
Auch  kommen  allerdings  faic  und  da  intereffantere 
Angaben  und  inaxiche  feilnere  i'rlanze  vor.  Wil^lin> 
ben  daher  folgendes  aus  dem  Buche  aus. 

Am  i7ten  Joni  verliefs  Hr.  v.  U.  Breslaa  in 
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Itcb  vom  G«ftank  Bi  o'ilan's  und  dflr  ünreinlichkeit 
l^ner  Bewohner.  Mau  üäht  &s  dam  Vf.  ao,  diis  er 
noch  nkht  recht  eingewohnt  ift,  denn  öfter  kommt 
«r  aaf  dief«s  Liebltngstbema  zarückt  «uob  am  i«tz- 
ttn  Tag*  der  Rockreife«  wo  er  Togleich  wieder  der 
mOrrifeheo  Geiobter  d«  Wirtb«  gedenkt.  d«gcgM 
ia  «lerZwifchemeit  irar  Hdterkeil  wid  PtoliSnn  atl» 
Biet,  botanlfchf  Bemerkangeo  beginnen  baltf.  Vor 
dem  Ohlauer  Thor«  itand  PeplU  portuta  l..,  und 
der  Vf.  hält  die  in  LefkeU  Reife  durch  Sach ff  a  sbge- 
bildet«  Corrigiofa  litoralU  L.  fOr  die  nlmliche  l^ilan- 
tt  PotentÜia  argentfa  L.  war  häufig.  Er  will  U'ah- 
hnbfrfi.  Potent  impotita  (_Flor.  CarpSuk,  p.liS)  nicht 
celttu  laff^'n  ,  aber  Wahlcnherg  giebt  doch  I.e.  fehr 
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«deuten  llnterfchi-de  an.  PntentUla  canefc*nt 
Beu  fev  iMe  hirta;  das  läfst  tich  eller  denken.  Jun- 
CM  glauc'js  (in  iei  fifh  firber  nicht  im  Riefengehir- 
ge.  UcbrrbaoDt  wUd  Krocker  a^s  iehr  vnzuveridfßg 
getadelt ;  Hof/mmn  bäte  flcb  io  lefoer  Flor  7u  oft 
durch  ihn  v  i  fi^hrf^o  laffen.  Xr.  lebt  noch ,  aber  alt 
un((  Min  Zu  T  Chin  a  im  FArltenthimi  Ologao 
lebt  i' v\  \' iMt.^Vrr  Starke  a  s  Giiftlicher;  ein  Zeit- 
stiioflt:  Lh'hatdts  I^hw  icarta  chamomilia  ili  im 
Breslauer  fönte  thiim  («-hr  g  mein,  in  der  öftii- 
chen  Oberiiofits  wird  be  von  Att$hfmit  Cctuia  und 
tiieilweife  A-  «rtenft  »Wetzt;  im  fddtieheo  Sehle- 
Ben  f«rt  gaoi  von  Pyreth'Um  inodorum  vrdringt. 
Matrlc.  Juaveflrnt  eniftehe  aus  der  Chomcmi/tn,  wo 
ße  auf  ni^fCf Pill  Boden  wächft,  M  rvLnnirta  A'  c  ^. 
wej»R  auf  Miftfl^tli-n.  Jn  diefi-n  Hei-nerki  ngen  lit 
der  Vf.  fiiterefrant9  und  man  kann  ihm  in  der  Regel 
bey  pflichten. '  Ffrettica  «if/kr««ca  bat  ani«er  Krecker 
kein  Menfch  in  ScMeßen  geftinde«.  S.  34  wfr* 
Temmingit  bericlnigt  und  gezeigt  >  dafs  der  Fe! d- 
fperiing«  Fr.mvatoaa  (nach  Schrank  beffer  Frm^. 
tamptßrU)  allerdings  in  Dörfrrn  lebe,  imral  l^o 
bobe  Linden  find.    Um  Ohhu  ricfats  Meikx^Ordi- 

fes.  Die  De«rirtbfditftung  der  Wiefen  findet  der 
f.  fcblecht,  wie  in  ganz  öchlelieo»  Mootvod  Garl» 
cej  wurhern  darauf.  Die  ungeheuren  BreebfeldeT 
Moiw^.iz  ärc-rn  ili  ii  eleichf^ls  ,  da|;ef;en  lobt  er 
die  Scltar^-Licht  iler  frlilculchcn  U«kononjen.  Hinler 
9ftkau  die  erften  quergewundtnen  Zaune,  weit 
laRQA^icher  als  die  längs  gewundenen  Sacbfens  und 
der  Lanfitt.  Hey  Neiffti  der  gelcbmackvolle  elferne 
Obflifk  far  r'iL  ii  H'  frpjuogskriege  rubmvoM  Oe- 
fallenen,  der  an  ii_co  Thfr  pekoUet.  Dat  Innere 
der  Feftong  Neifle  )!i  re  .3  th,  [  e  Häufer  maffiv 
•ad  grofsftäHtifch.  Biesiau  kommt  abermals  im 
Vergleich  fchlecht  weg.  Doch  wird  auch  hier  über 
di«  bösbft  iangCame  und  nacbJiilif  e  Bedienaog  im 
Oafthef ,  wie  u  allen  feblelCeben-  WirthshSuferDr 
geklagt.  Die  nun  folgenden  botanifeben  Liften  S. 
63  bis  70  bieten  doch  wenig  Intereffe«  die  ao  der 
Feftung  waclilendeii  rflauzen  find  die  gemcinfteo 
von  der  WeU-  Weiterbin,  im  Walde,  zeigte  fich 
mumebr  Cytlfut  eapUatus  Jae^.,  an  Wald  ex 


glmueefcemt  Beffhr.  Späiarhin  Spartium  /coparfum 
und  C^tifus  nigricans.  An  der  Land ftrafsc  HrcÄi//e« 
Millffolium  flore  rubra,  befondera  im  Farftenthum 
hcluvLvnhnr/ gem.-in.  A^(°u/^ad<  fchien  dem  Vf,  ddh 
fter  und  Abel  gebaut.  Hinter  fiZ/fem,  im  öfterrei* 
«hircben  Gebiet,  erfehienen  die  erften  LerchenbiS' 
■ae.  Um  iigemdorf  ond  Troppau  bilden  Oe  gajitt 
Wikfer  und  nnd  das  gewöhnliche  Bauholz.  In  Jt- 
gerndorf  kflndicte  ein  SchauTpieler  fflr  den  folgen- 
den Tag  die  Ene/ührung  aus  döhm  Sörelch"  an. 
Auf  dem  iMeldezettel  eine  Rubrik:  Religion  dei 
Reifenden."  Der  Vf.  beftieg  den  Burgberg,  mit 
einer  zauberifchen  Ausficht  nach  den  Garpathen 
biO(  nod  einer  Capelle  für  Wallfahrten,  deren  Lag« 

ftOekhch  gewählt  ift.  Die  Flor  auf  diefem  Berge 
ot  Sprcies,  doch  finden  wir  nichts  Ausgezeich- 
netes daruiuer.  S  145  rollt  der  Vf.  dem  erhabenen 
Kaller  Franz  und  feinen  erlauchten  Brlhlern  Vereh» 
rong  far  die  Oberali  fo  ficbtbare  Beförderung  der 
Landeskultur  in  Mtbren.  Doeh  was  foU  folgender 
Nachfatz?  „DerOeift  unferer  Literatur»  der  fcbon 
längft  durch  Kant  und  Fichte,  Schiller,  Herder  an<t 
Göthe,  den  Culminationspunkt  feiner  böcbftcn  VolK 
kummenheit  (?)  erreichte,  bat  ficb  relbft  eberlebt, 
und  wankt  als  ein  abergl2ubifcher  (?)  aberwitziger 
Oeift  trSamend  umher.  Wie  kann  ein  Iblcber  beb 
mit  Nutzen Oefterrelebs  jugendlich  frifcbem  Oeniusr 
der  fo  eben  fo  der  poetifcben  (?)  Periode  feines  Le« 
bens  fteht,  belehrend  nahen?"  Ift  etwa  die  oben  er* 
wj)  ite  „Eatfohnmg"  die  foettfehe  Periede  Im^ 
zeichnend? 

Mit  dem  Eintritt  ins  Troppau'fche  fchcnkteir 
dieWirtbfhfiufer  Wein,  «ad  das  Bier  hörte  auf.  An 
treekenen  Weg ft eilen  bette  Euphorbia  Efula  L.  die 

Jiteüe  vnri  Huuh'.rb'la  Cyparifftos  rrletit,    die  zwi* 

fc         "  '  .   -         •  - 


ren  mit  SettcnblOtbcn.  lotut  'minore  dem  atigino-  (evn  t  UedenMiod  genug  ftommen  wenlgttens  aut  der 
/tu  terwand^  eUenhoeb.  £in  AfarMteMb  vtelMeltl   itfebA«»  Ml»  USgui&  Wwt«  vor:  »äkbt 


yp"  ■  ■ 

und  I  roppau  fehlte.    Die  L.ypref- 
friu!i;[ilHirli:a  v.  rliert  ficli  in  der  Gegend  des  Hie^ 
fengcbirces,  vvogfgen  Tie  bis  zum  Horligefenke  vor- 
dringt. In  der  OberlauGtz  fey  gleichfalls  keine  Spur 
von  ihr  zo  trafÜBB»  wo  fie  6.  Chala  anf  den  Brach* 
IWIdem  ablöfe.       Troppau  fehlt  ea ,  wie  den  me^ 
ften  Sfterreichirchen  bla  tten  an  Thflrmen.  Di« 
Häuferfind  hier  fchon  lulb  iialienifch,  ohne  Giebel. 
Eine    fcliöne  brejie  Sttd  sf,    mit  pallafiälmlichen 
H^ufero  verbindet  zwey  regelmässige  Plätze,  und 
der  Vf.  glaubte  fiob  nach  Wien  verfetst.   Auch  die 
Trqpfaeeneqeft  ^hinen  tiufcbeod  und  gldekUeh  m 
Lnzue,  Anftaod  ond  Sitte  die  Bewebaerinnei» 
der  flher  30  Mfil^n  entfernten  Kaiferftadt  nach» 
Die  Üienftmädchen  waren  in  langen  feinen  Kleidern, 
ftlbft  wochentags,  auf  den  fitrafsen  ßchtb.ir,  wor- 
Ober  fich  der  Frey herr  in  Klagen  ergiefst,  dafe 
Kneebt«  ond  Migde  jetzt  den  Herrn  und  die  Dame 
fnieleo  wolleDt  nnd  die  Kocbennrinzeffioneo  in  fei- 
denen  Kleidern  übergeben.    Hieraus  werde  nur 
der  Vortheil  entftehen,   dafs  Geh  die  Honoratiorem 
zuletzt  felbft  würden  bedienen  mlfren!  Sollte  unfer 
Naturfreund  wiridich  ein  Vertlieid}i;er  irr  Barbarey 
(evn?  Bedenklich  genug  kommen  wenigftens  auf  der 
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«k  «s  gut,  wenn  mn  laut  denkt,  ond'deir mtovlri« 
fcorifcheLefer  wtVrile  ts  mir  noch  oben  drein  frl.lech- 
Un  L>4fiik  «riffea."        In  l'roppau  (teht  der  btab 
«Ines  vqgarUehea  Nationalliufarenregim«nti.  Der 
VI.  bawvadert  es.   Er  belncbte  einen  bier  leben>l«a 
-BotaoOccr«  flauptmano  van  Maku/ch^      Jahr  «It» 
der  ibm  nachmals  febr  angenrhme 
Auch  der  PulizevHirector  war  einMineraloe  un  t  fohr 
Artiger  Mann,    Im  Buchla  ien  war  ein  fiarkes  La^rx 
Schriften  vorräihigi  zumal  das  ärthetifche,  phiiufu- 
pbiJche  und  «ne<Ucinirche  Fac!>  gut  befetzt.    El  loU 
jtuch  «In  Mtarhiftorirches  Mureum  vorhandeo  (eja. 
Pas  Ge/vnke  (das  Hochgebirge  der  Gegend)  entbilt 
xncbrere  feltene,  too  Kroeker  und  Mattufchka  flher 
gangejie  Pfljnzen,  i\%  PMnmis  pungent  W.  K.,  Poly- 
gala  außri'Ca  t  Doadia  Epipactis ,  Carduus  rnaria- 
BUSf  Atter  alpinus ,  Antinhium  majus,  Chryfoco 
BM  JJnoJyrUt  Delphinium  intermedium^  Carex  pa- 
rmio**  ««•  iic*  *«  MOkuTcb  fpart  ihnen  mit  eifer- 
.  nein  Fleib«  Bich»  und  gedenkt  feine  botanifcb«n 
2) chatte  bekannt  zu  macbca.   Am  fadlichften  Punk» 
te  des  preulsifchen  Schlefieas  hatte  Apotheker  Cra- 
kowtky  Üetttaria  elandulifera  W.  K.  (mit  purpurro- 
ther  mOht«)  un-t  Dondia  Epipactis,  häufig  gefunden. 
Auf  einer  EKCurfion  mit  Hm  v.  M.  wurde  viel  bota 
Bifirt»  dia  Angaben  (doch  au«b  io  Mehrzahl  nur  B«- 
iMDStat  tnihaltend)  JaldMi  4t«iiiMi  Auszug.  EuphoT' 
Um  amygdaloidet  war  «rfiraalicbt  cu  findaa.  Von 
hier  begann  die  RAclureife,  Ober  CarUhrunn.  Uer 
Vf.  pafiirte  ein  Dorf  mit  anfehnlirhem  Schlöffe,  ei- 
jiem  Baron  Ukrbnskt  (fic?)  eehörig.    Auf  den  Wie- 
bo  «nter  andern  yeratrum  lobelianum.    Die  Arbei- 
ter in  Eifcnbammer  bej  Carlsbruao  (*Sten  dem  VC 
Thatktmm  aguilegi/olütm  fey  eio  kAltUebes «  voo 
ihnen  in  zweilelhaften  Fällen  angewendetes  Thee- 
kraut.    Auf  dem  Altvater  hSu6g  uvularia  amplfxi- 
folia.    Auf  (einer  Abendfeite  eine  wahr«  Alpenflur. 
&  a«|  bis  376  enthält  botanifcbe  Bejiräse  zur  Flora 
da*  lloebgefookes.    AusfOhrliehe  Uefcnreihung  ei- 
B«r  Cineraria  critpa  mit  najirercn  Rhaio^cies. 
Von  den  gefundeoeo  Tbierea  wird  felbft  mdieitt 
afeUus  Boa  phaUmgüm  opUh  niebt  vergeffen.  Oer 
^eileb«rica|  (cbUeist  mit  PflaazeorerzeicbmfleB* 

GESCHICHTE. 
Darmstadt,  b.  Leske:  f^er/uch  einer  Ge/chickte 
der  Reßdfmßadc  DaimflmU,  toa  PUl^p'MHf 
/enbach,  i^ai-  «7  2».  g. 

Allerdings  nur  «i«  Verfucb  and  zwar  eis 
ipbipi^r  Vtrfucli  ■hur  Girfiiliic^te«  wekli«  ta 


Mali«  19.  FEBRUAll  ilt}.  ts» 

«foMH  Auszog«  ans  Wcnltt'  aad  TautWrtit  Heft 

Oefchichte  befteht;  daher  6cb  auch  der  Verfaffer, 
wie  er  (elbCt  S.  i)6  grfteht,  an  die  Hegentea  ge- 
halten, und  aus  der  Oafchiehte  derielben  die  Oe- 
fobicbla  der  Kefideas  gefcmt  bat.  Letitere  bArt 
•a^  fobald  die  gedraektaa  Quellen  feblani  daher 
•aeb  ron  dem  gegeawirtifiep  Regentrn,  der  fi» 
erflanoeiid  vieles  far  die  H«6.ienc  geiban  bat,  nur 
weniges  gefagt  »ird  -  Rar.  mufs  ficb  wundern» 
dafs  der  Verlalfer  dem  i'rbdcbrief  von  ^>il:k>ngeo 
(S.  21  und  aa)  die  Jabrzabi  nicht  he^g'  feizt  hat 
(45111} ;  To  wie  mao  au«  feiner  Erzäbaac  g«r 
nicht  ibnchaieo  Imsd,  in  welchaai  l«br«  Cnnap 
ftadt  belagert  worden  fey.  Nur  in  der  erft— 
Note,  (S~94 0  bat  er  «twas  vom  Jahre  1516  frag* 
\V' ile  hin^p vv orff  n.  Recenfent  wird  fich  bemühen, 
diele  AnhoTse  zu  heben.  Franz  von  Sickingea 
ftelit)'  cteti  Feh  lehrief  an  den  Landgrafen  Philipp 
von  iieffen  auf  MariS  Oebvrt  (gteo  September) 
151g  in  dem  Feldlager  vor  Meli  aus.  Oleieh  dacw 
aaf  begehrte  derfelbe  von  dem  Domkapitel  za 
Mainz  den  Uebergang  zu  Weiffenau,  Hey  Mainz, 
Ober  den  Rhein.  Das  Domkapitel  hielt  desfalls 
eine  Beratldchla^ung ,  am  ijten  September  deffcl« 
ben  Jahres.  Es  vvurde  befchloffen,  dem  i;edachtfla 
Frenz  ciae  «nfabolieb«  Verehrung  in  Oeid  zu  ge- 
ben, am  ihnen  beweceo«  aufserbalb  der  Stadt  nad. 
den  Grenzen  des  Erzltifies  .Mainz  über  den  Rhein 
zu  gehen.  Ob  folches  gelchehen,  ift  nicht  be- 
kannt, fo  viel  aber  gewifs,  dafs  bald  darjuf  Franz 
von  äickingen  vor  Darmfta  It  rückte  und  foicba« 
belagerte.  Dfr  Vergleich,  Tvelcber  bierpnf  arit, 
Franz  gefeblonea  wurde»  ift  Donnentug 
mach  St,  atathäiu,  15 18t  dtdirt  (asftan  Septem* 
her).  Die  Belagerung  von  Darnaftadt  dauerte  alfo 
höchftens  acht  bis  neun  Tage.  Der  aus  acht, 
zehn  Artikeln  beftebende  Vertrag  wurde  hierauf, 
dem  Kaifer  MaZimilian  auf  dem  Rdcbstage  zn 
Augsburg  (aiebl  z«  Mainz)  zur  Beftitigung  for* 
nelMt»  aber  von  demfiBlbeo  nicht  genehmigt.  — 
So- Ungt  dia  Saefaa  zdammen,  wie  Ree.  au«. 
OrigiMfietan  und  Joonait  R.  M.  T.  i,  pag.  8a6 
untr8a7  erfeben  hat.  Im  Jahre  1517  war  in  Mainz 
ein  Kurftlrften  •  Convent,  aber  Min  Reichstag;- 
Kaifer  Max.  war  dabey  nicht  ZnMgeo.  und 
im  Jabre  isig  war  abermals  luin lleichstag  in 
Miiozt  Ibadaro  in  Augsburg,  und  Kaifer  Maximi- 
lian war  Mwolirad.  Diefemoach  haben  aiJe  un. 
recht,  wtleh«  dtoBdagamiy  OaraftuHt  «nf  ijii 
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ERDBESCHRBIBUNG. 

amnuollft  ia  Vfs.  Verl.:  Dagbog  paa  en 
BMi  i9mrlgt  V'(1'>e<btteb  auf  eiovr  Reif« 
in  Schweden,?- von  7.  L.  Beeken,  Hofboohhind- 
1er.  I830.  XXXU  uod  171  S.  8*  (a  Tblrr  16 
gOr.) 

MlL  Malbechi  bekannten  Riicfen  über  Schweden 
liÄjt  'Jiefes  Tagebuch  die  V'ergleichang  nicht 
aus.   Aber  ob  Geb  ueicb  Ree.  darüber  irerwooder- 
tC(  aioh  jener  Scblfm  eines  Dänen  fobald  die  Schrift 
eine«  andern  Dioea  tn»  Hift  gtoieblanteodm  Tital 
erfcbeineazufehen,  nndln  der  f dagereo  die  llter« 
kanm  ervrShot,  vialweniger  bemerict  za  fiqden,  war. 
um  es  diefer  Vf.  fflr  nötnig  oder  nützlich  hielt,  fei- 
ne Sobrift  der  des  Vorsängers  fo  fchnell  folgea  zu 
la0eii:  (o  mufs  er  doch  bekennen,  dafs  er  be  des 
Dmdccc  nicht  unwertb  halt  uod  auf  Bemerknngen 
Ober*. Blanche  GeeenftSnde  geflofsen  ift,  di«  Mmidk 
entweder  ganz  Obergangen,  oder  nur  Mirkniz  ba^ 
rflhrt  bat,  uuI  die  es  gleichwohl  verJieoen  in  einem 
folcben  ReiTetagebuche  mit  einiger  Ausführlichkeit 
zur  Sprache  gebracht  zu  werden.    Wie  unTerhilt' 
ni^oaäfjsig  fibrigens  der  Raum  io  diefem  Tacehucbe 
vertb^tift,  zeigt  fcbon  diefes:  S.  t  —  39  bMchreibt 
Hr.  B.  die  Rei^  von  Kopanbegea  bif  htoekbolmj 
S.  40  —  370  feinen  Anfentnalt  in  letzterer  Stadt;  S. 
271  bis  fall  an  das  Ende  das,  was  ihm  ixi  Upfala  Be- 
nerkcnswerthes  vorkam;  \'on  dec  ^uzea  Hilckrei- 
|e  wird  nur  auf  2  Seiten  gehandelt.  —   Oes  Vfs.  in 
dar  Vomrade  aeänfserter  Haasfezwack  bay  feiner  Rei« 
faTentient  die  Achtung  aller  rraandailar  nordifchea 
iJtpratur.    Er  wanfchte  etwas  zu  einer  nihero  Ver- 
binJuüj^  zwifchen  der  dänifchea  nnd  fchwedifcban 
Literatur  beyzutragen.   Defshalb  begleitete  er  im  J. 
jglg  den  Prof.  iL  Caßherg^  dem  es  um  eine  nühere 
PrOfuog  und  Vervollkommnung  der  neuerrichteten 
lArtiriffH^h  filr  Xanbftumme  und  Bünde  (disfe  Ver* 
bladoBg  Ift  nf^t  abän  palTend)  zu  Stockholm  ZU 
t^un  war,  in  r^*efe  königl.  ReßJeoz.   Hr.  B.  rahmt 
die  zuvorkominendd  gute  Aufnahme,  die  erallent» 
halben  in  S  hwf  ji'n  Fand  ,  fcheint  ßch  aber  für  die 
Erreichaag  feines  Hauptiweckes  von  feiner  Reife 
wenig  zu  verfprecben,  wovon  er  als  Urfachen  an- 
hebt: thailä  nuwebarley  ökooomifche  Einriobtun- 

(;eii  beym  PoUikma  (daa  ift  dunkel,  foll  aber  viel, 
eicht  auf  Mangel  an  Sinn  Mr  Wilfenfchaftlichkeit 
and  dazu  erfoderlichen  Aufwand  deinen);  Ibeiis 

Äfft».  K,  wHrAimZ  isaj. 


die  geringe  Bekanntfchaft  der  Dänen  mit  der  fchwe- 
difchen  L  uerniur,  theils  die  verfagie  ünterftAtzung' 
UnttTdclmicn s  vontjt':ttr,  der  bedeutemiftea 
dänifchea  Verleger  (das  macht  ihnen  keine  Ehra 
nnd  lifst  auf  einen  Eigennutz  fcbliefse«,  der  nur  far 
«ÜaiimlftinaHifa  Aarate  des  Aogaobliclu,  aber  nicht 
für  aiae  belonoeade  Aaafeat'  ior  dia  2ukunft.  thi; 
tig  ift).  Doch  glaubt  Hr.  B. ,  dafs  die  beabficht  gte 
nähere  Verbindung  leicht  und  bald  zo  Stande  kom. 
men  würde,  wenn  nur,  was  man  (ich  mit  Hecht 
von  der  homajien  fcbwedifcben  Reeieraos  verfpre* 
eben  dflrfa ,  der  alte  Wunfcb  endiidi  In  Krfollung 
^i^»  nSmlicb:  dia  Errichtuag  einer  ordeatllchen. 
radk  ♦  oder  fahrenden  Po/t  (Diligence)  durch  gan» 
Schweden.  r  S.  IX  )  K  nig  Karl  Johann,  dem 
Schweden  und  Norwegen  fchon  jetzt  fo  viel  Catet 
zu  verdanken  bat,  wud  gewifs  auch  noch  fflr  die 
fiefriedignaig  diefeü,  in  literarifcber ,  wie  in  fo 
maoehar  andern  iUnücht  dringenden  Beddrfniffea 
Sorae  tragen.  Dam  Ueberfetzer  dSnifcher  Bacher 
ins  Scbwadifeba  ift  der  Vf.  (eben  fo,  wie  Ree.  derni 
Ueberfetzer  deuirchtr  Sc  brift-  n  ins  flänifche  oder 
Schwedlfche)  mit  Grund  gram;  mehr  noch  der  Er« 
richtung  von  Lefeeefellfcbaften ,  wodurch  oft  for 
den  Bedarf  von  menreren  Hundert  Lefern  nur  Ein 
Exemnlar  einer  Schrift  gekauft  wird.  Es  Miedet 
dem  Buehhandei  und  hiermit  zuletzt  der  Literatur 
felbft;  denn  was  wSre  diefe  ohne  ihn  ?  Aber  fre^> 
lieh  roilien  aLicIi  d\i-  Hm.  Verleger,  i>a  rnHnlJicli  die 
meilLefl  däm/chen  und Jchmedi/cfun,  einen  billigera 
Ladenpreis  einfahren:  denn  auch  deffen  Uebettrei- 
buni  fcbadet  der  Literatur,  und  mit  ihr  dem  Ruflth 
handd.  —  Uebrigens  bemerkt  der  Vf.,  dafs  ,1a 
Ganzen  doch  weit  mehr  dänifche  fiQcher  in  Schwe« 
den,  als  fchwedifehe  Dinemark  gelefen  worden: 
welchem  den  Schweden  binfichtlich  ihrer  gröfserea 
Spr.!chkenntnifs  uod  Wifsbegierde,  denDineo  aber 
binfichtlich  der  vor^Qglicberen  Höbe,  wozu  ihre  Li., 
taratur  im  Vergleich  mit  der  Schwedifchen  onleug« 
ter  lieb  erhoben  bat,  aar  Eomfehlung  gereicht.  Audi 
mehrere  deutfche  Gelehrte  tollten  ficb  der  fcbwedi« 
fehen  und  dlnifcben  Sprachen  befleifsigen,  nnd  (ich 
nicht  mit  Ueberfetzungen ,  die  feiten  oJcr  mr  aie 
Urfchrift  völlig  erfetzen,  oad  oft  einem,  weuigftena 
entfernten  oder  indirekten,  Eingriff  in  das  fremde 
Eieenthum  gleichen,  behelfeo.  —  Von  Afa/mAe,  dac 
ertten  fchwed.  Siadt,  welche  der  Vf.  befuchte,  niiamt 
derfelbe  Anlafs  zu  der  Be:iierkung  ,  dafs  Qberbaiipt 
£är  das  Volkslcbulwefeo  in  Scbwcden  aorfeliriRifc 
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Big  gethan  fer,  io^Mii  IfbvMtii  Orten  gar  kei- 
ne VV.lksfchulen  findet,  und  wo  «B  dereo  giebt,  da 
find  unwilfende  und  ungefcliickte  Lehrer  aogeftellt, 
di«  felbft  kaum  lef>  :>  un  J  Ichreibeo  kOooen:  in  S«* 
miaarien  eebildete  Lehrer  keo.-it  man  in  Schweden 
ni«ht.   „Sogar  von  gebildeten  (?)  Minnern  erhielt 

Idi  anf  meine  firluuidigaog  McliilanZiiltaode  des  beTgefOgter,  foweikgRec.  duroh  VerglaiehaBg  ich 
Scbnlwarens  zuweilen  die  Antwort:  wcrweffs»  ob   erinnert,  treuer  wia  (brcfiltig  eotworliatr  fhm 


it4 

▼on  einer  Baff«  dbriUbwi,  iiedi  limmr  tNUMls 
Söd*r- Tf^  angatrolTea  werden."  (S.  37).  Da« 
Aeufsere  aer  Stadt  Stockhoim  wird  nach  inren  drey 
Hauptabtbeilungen  und  allen  ihren  Vor  -  oder  Ne. 
benitidten  und  den  zu  ihr  gebftatgen  lufeln  ,  von  S. 
40  an  fehr  aosfahriich  befcnrieben;  ein  der  Schrift 


auch  dem  grofsen  Iljufen  die  Aufklärung  nOtzlicb 
Ifl!"  (S.  SO  Die  Stadt  AlalmOe,  die  doch  ihre  60O 
Hättfer  ond  gegen  6000  Einwohner  ziililt,  hat  nur  1 
Scbulgebaude  zu  einer  Schule,  welches  inwendig 
dunkel  und  7.ur  Schule  unbequem  eiegeriebtet  i(t. 
Zu  Jank9piiig  bM  «Siiar  £irah««  and  aaddiar  noch 
bey  mehrertfl  (Sbwadirdira  Kirdiaa*  fidea  dem 
Vf.  a  Halbtheile  eine«  Holzklotzes  auf,  welcher  fo 
ÖtWgehöhh  ift,  dafs,  wenn  beide  Thelle  zufam- 
meogefOgt  werden,  ein  C<rkeUu?fchnin  fich  ^eigr, 
^wodurch  die  armen  Sonder  ihre  Beine  fteckcn 
mafTcn*  welcbedie  in  Schwedtn  noch  Übliche  X^iT' 


der  köoigL  Refidenx  und  inrer  ntcbften  Umgeban. 
g«o,  die««  cur  defto  grOfseren  Veraofebaulichung 
diefer,  auch  was  ihren  Bau  und  ihr  ganzes  Aeufsc< 
re  betrifft,  bemerkenswerthen  Stadt.  Ree.  hilf 
fich  dabej,  wie  bet  dem,  wat-der  Vf.  Aber  das 
Seblors»  diaBank,  di«  J«^>fM(ciM«iWMltMi«« 
die  Haoptkirehen  n.  l)W.  bat,  ofririfaHf^traUdaa 
Meiftaaus  andern  Reifebefchreihungi-n  bekannt  ifc 
Von  dem  grofsen  Markte  nehen  aer  lJ urfe,  welcfaas 
ein  Viereck  bildet,  lülirt  der  V  t.  an  :  jeder  Schwe> 
de  erinnert  fichs,  als  ob  es  eine  der  alleroeutfted 
Begebenheiten  wSre,  dafs  Chrißian  II.  auf  diafcm 


Mdm  (Affeatlicb  Bufa«  kbna)  mollea;  PJatz«  den  TomebmrtcoJcliwediCc^ip  Adel  hinriolk 
^tts  ntant  man  im  Kodte  ftehn  t  «to  RdcrdNiDnl   ten  ttalil.'' (S.  69).  In 


beBndet  Geh  dabey,  auf  welchein  die  Sflnder  nach 
ausgeftandner  Strafe  in  den  Kirchenverein  knieend 
wieder  aufgenommen  werden,  wenn  fieBufse  und 
BefTerang  verf prochen  haben."  (S.  22.)  Das  land- 
ftldteben  Soder-  Telje,  das  letzte  auf  der  Strafse 
nach  StoekKoka,  verurfaehta  dam  Vf.  dadwreh  itoM 
unangenehmen  Aufenthalt,  dah  man  bajn  Sueben 
nach  Conterbande  auf  feine  ,,  Flora  danica  mit  bota- 
nifchen  Kupfern"  ftiefs  und  von  diefem  ,,auslindi. 
fchen  Kupfer"  in  allem  Ernfte  die  gefetzliche  Zoll« 
•bgpb«  föderta.  Der  Vf.  erinnert  bej  diefer  Gele- 
Sageobeit  an  das  drollige  Lied  des  muthwilUeen 
Mwedifehen  Dichters  MIoMms,  welebes  die  Uo> 
berfchrift  hat:  ^^Der  BMluhtrr  im  ^der-'T^.* 
Der  Inhalt  ift  ungefähr  diefer:  In  die  Rathsver- 
fammlung,  welche  in  dem  unterften  Stockwerke 
des  Rathhaufes  dicht  an  der  Strafse  gehilten  wurde, 
verirrate  fich  eiolt  ein  SehOps  (nacn  einer  Verlan. 


Ssfawedeii  foiefail  man  dttB^ 
nach  ein  treueres  Gedächtnifs  far  diefer  ArtOtteiU' 
ftSnde  zu  haben,  als  hier  und  da  in  DcntleUn|^ 
man  nur  wenig  Jahre  nach  Z erbreefaang  39 


wo 


franzöfifcben  Joches  im  Jahre  1813  kaum  nocn  di« 
Plätze  zu  zeigen  vermochte,  wo  wihrend  da^ 
Zwangbenfobalt  fo  mancber  Bme  far  feine  Vateri' 
hnrfttrnie  den  Lobn  tnf  dott  fltebtplatse  erhalten 

hatte.  Die  ermunternde  Anfmerkfamkeit,  welche 
der  jetzige  Künig  Kart  Johann  den  Werken  der  Tor>' 
Zflglicbften  fchwedifchen  Kflnftler,  eioei  Sandbergt 
Fogetberß,  Sergell  u.  f.  w.  widmet,  veranlaist  deS 
Vr  zu  folgender  Aeufseroiig:  («Ueber  dlalbt 
Digs  Wohlwollen  nod  thitigen  Eifer  fOr  Alles ,  war 
zur  WMenfehtft  and  Kunft  sebOrt,  giebt  es  in' 
Schweden  nur  Eine  Stimme.  IJnter  Anderen  wird 
erzihlt,  dafs  Er,  noch  als  Kronprinz,  den  nun  ver. 
ewigten  Architekten  Sergell,  Schwedent  Wltdg' 

    ,       Mw/d(  befuchte,  nmdcff an  Arbeiten  an  beleben,  aoit. 

tn  fetst  Hr.  B.  dafflr:  ein  Sehwehi).  Der  Prifes,  dafs  diefer  nach  Landes  Sitta^"  die  Hand  ihm  kfIfiS' 
entrOftet  oberdiefan  nngebetenen  Befncfa,  ftofst  in  wollte:  aber  der  Kronprinz  umarmte  ibta  nur  zo^' 
feinem  Zorne  den  l^feh  mit  Federn,  Diote,  Papier,  traulich  und  drOekte  ihm  mit  den  Worten:  ßt  pfle- 
ailen  MagiTtratsakten  u.  f.  w.  Ober  den  Haufen  und  ge  ich  verdienten  WiTfcnfcli.  fi  i  ai.i nu  /u  be^eg4 
es  entlieht  ein  allgemeiner  fürchterlicher  Lärm,  der  oen,  einen  Kufit  auf  die  Sctrne.  Die  Summen^ 
Ilaodenlang  dauert  und  allen  weifen  Berathfchlagun-    welche  aufgewendet  werden,  um.  Wiffenfchafte^ 

El  einfinde  macht,  weil  der  fatale  Oaft  den  Weg    nnd  KOnfie  zu  unterftQtzen ,  find  fahr  bedenten^ 
ein*  aber'  nicht  wieder  heraus  finden  konnte} ,  nnd  erfcheinen  defto  gröfser,  wenn  man  die  Ar» 
woraus  denn  der  Dichter  zuletzt  den  Schlufs  her*    mnth  diefes  Landes  in  Betrachtung  zieht;  aber  des 


leitet:  feit  der  Welt  SehOpfung  bis  auf  den  heutigen 
Tag  fey  es  leichler  gewefen,  „einen  Schöps  in  die 
Udagiftratsverfammlung  zu  bringen,  als  wieder  Aer> 
mui.**  (8.  35  )  Auch  aber  die  grofse  Menge  von 
Betdemt  welche  den  Vf.  bej  dar  Hin-  nnd  ROck* 
Mfe  gerade  in  diefem  SUdBehm,  nnd  fonft  air- 
gends  in  ganz  Schweden»  umringten«  klagt  er; 
niat  aber  die  etwas  ftarke  Bemerkoog  Üinzn,  „fb, 
diu  man  wohl  mit  Grund  annehmen  darf,  dafs  von 
den  Be/ZmeA« fchen  Schweinen  (Schöpfen,  wollte 
Hr.B.  obanZiMlMI^),  ndejK  Mi  w«B||fkMHf 


Kfinies  PrivttTermögen  kommt  at!»-!)  faft  jeifer  üo, 
ternenmnnc  von  \V)cli!if,keit  ;■  I  : . "  .S.77\  ( Däi 
nemerks  Wiedewelde  Jeurhtele  hckanntiich  nicht;' 
der  hellfte  Glocksftern !}  Das  Hans,  worin  an  Ga^ 
Jtav  III.  der  Meuchelmord  verObt  wurde»  loÄltn  An» 
fancs  niedergeriflen  werden ;  aber  „  der  Sturm  le^ 
te  fich,  und  6  Monate  fpSter  ftihrte  man  in  deml^^ 
ben  Haufe  noch  wie  vor,  Sehaufpiele  auf."  (S.  86^ 
„Während  man  darüber  ftritt,  wrlche  Strafe  füT* 
^Uufiröm  die  paffendfte  fey?  foll  der  Baueroi 
UPPf-  (Pdedk  wnU  nor  Einzelne  rphe  Bauern  7f 
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„  M  for  du  Rfdttigfte  gefialten  luli«n ,  den  V^Brbr•• 
dier  in  Thecr  m  koobsn.  **  In  dem  ü.  94  ff.  «ittg«* 
reckten  DiotMiea  dee  freymOtbigM  umA  befean«. 
iieo  Grafen  C  A.  Ajtk»r/var4  tn  dem  Protokolle  dot 

lÜtterrdiaft  und  des  Aiteis  luf  dem  fchwedilchea 
Heichstase  igig  befinden  fich  StelJen  über  das 
ZweekJoTe  und  Schädliche  einej  Obertriebenea  Ko- 
ftcMufwaadei  -aaf  das  Militär  für  ein  Königreich, 
wtoSohwodM*  tedMtiaarlMfldmRelt,  wie  dl« 
feit  Nmpaleont Starz  eincetreteoe,  aber  frajiicb  wnr- 
de  ihna  auch  ein  S.  iii  ff.  mitgetheiltes  —  lehr  wort, 
reiches  —  Dictamen  von  dem  Preyberrn,  Staatsrath 
ujid  Gemermtüeutemamu  SkjöUekrtuid  eotgegeogc 
ietzt.  —  fit  war  auffallMd*  dai*  dta  Vf.  in  dem 
ikdriwy»  tforia  er  d«i  liOiohwiiB  dt»  flmiaifl  eb^a 
varlkofiMiMa  Kdni^  Ctrf  XIIL  taf  4em  Ptrade. 
belle  liegen  fahe,  ein  ihm  gaot  fremder  Mann ,  def- 
ien  Kleidung  ihm  aber  einen  KOaigl.  Htffbedunten 
verrieth,  fobild  diefer  an  Hrn.  Bs.  Ausfpracbe  h&> 
rete,  er  fey  kein  Schwede  1  foodem  etwa  ein  Norr- 
aaano,  bey  der  Hand  othm,  fie  ihm  treuherzig  fcbOt- 
ttlM»  and  mit  aaftta  A^gta  im  Beziehuog  auf  den 
verftorbtnta  Kmapitow  Girl  Aun^ß,  Herzogen 
V.  Augufcenburg  die  Worte  fprach:  „Ach!  wie 
wtirde  ficb  nicht  jeder  Schwede  freuen ,  wenn  die» 
fer  beate  noch  lebte  !  Aber,  Herr !  man  konnte  es 
ihm,  da  er  in  der  Todenladt wobl  anfehn,  dals 
«r  —  toriei  bekoaUBtn  htlto***—  worauf  der  Frem- 
de uatar  der  Mta|t  «crCohmad.  »Dtt  Volk  ia 
Schweden,  fdM  dir  Vf.  bintv.  glaobt  iieeh  tomtr 
Dicht  anders,  als  dafs  diefer  Prinz  eines  unnatQrli- 
cheo  Todes  gettorben  fev. "  (S.  126).  Nach  einem 
weitläufigen  VeneichniUe  der  in  -  und  aufserhilb 
Stockholm  jetzt  lebenden,  fchwedifcben  Uicbtert 
mm  dem  mtn  nicht  ein&eht,  wie  foldittfn  ditftt 
Tagebuch  pafst,  folgt  S.  m  ff.  ebaa  Co  ontnmrttt 
die  volirtSndiKe  dSniTche  UeDorfetsans  tlrnr  feliw«. 
difchen  Schrill  ^yPoUfen  utan ß£>'ia"  (ait  entrchleier- 
te  Polizey),  worin  dem  Juftiziiivollmdchtigten  (Om- 
tudsmandli  der  fchwedifcben  Eeichsftinde  (d>  b. 
dam  JobisDtimten ,  welchen  die  StSnde  auf  iedem 
Rtidistlg«  wiblto»  damit  er,  wahrend  die  Stände 
Sicht  mehr  verCingimelt  6nd,  gleichfam  als  ihr 
prSfentant,  nach  der  Rechtspflege  im  tjanzen  Reicht 
och  erkundige,  jeden  ungerechten  Richter  fuspen- 
dire  und  auf  dem  nächften  Reichstage  über  fein  Ver- 
fcbrea  ßch  rechtfertige)  ein  Beyfpiel  von  der  Eii^ea- 
aadrt  ud  Oowaltthltigktit  der  Stockholmer  Poli- 
zey tmSMt  wird ,  dks  alltrdiagt  furk  ift.  Drey 
junge  SchlittenFabrknechte  wurden  im  3.  igl6  auf 
den  leifen  Verdacht  ihrer  thStigeo  Theilnalime  an 
tinem  vorgeblich  verübten  Mord  von  drr  Poiizey 
gefangen  genommen  und  auf  eine  fchiecicliche  Wei- 
le behandelt,  ob  fich  es  gleich  hinterher  ergab,  daft 
wabrfeheialleb  mr  kaia  Mord  benonn  worden, 
und  defs  iedcn  nllf  ditft  fungtn  Baneht  tn  dem 
vorgeblich  begangenen  Verbrechrn  durchaus  un- 
fchnldig  waren.  Der  Erfolg  war/,  Hafs  der  Unter, 
ftattbalter  (Poüzeymeifter)  in  einer  gleichfalls  durch 
dm  Dsack  btka^nt  feaMcbttn  ScUdfl  „1>a]d~bt> 


wie«,  dar«  or  g^igf  Orünig  vg  ttünam  Verfahn» 
iDwohl  in  diefer,  als  in  einer  andam  Sacht  <in  t^ 
*vt  fpiftnrtn  Sebrüt:  „PoUTen  utan  St»ia  Nr.  a." 
«rar  aimlitll  die  Angabe  gegen  die  Polizey  wegen 
einer  andern,  an  einem  Frauenzimmer  verübten 
Gewaltthitigkeit,  welches  in  dem  Augenblicke,  wo 
folobes  Audieoa  beym  Kromprinttn  loebte,  von  dar 
Poliz^  verhaftet  worden  war,  eothaltto)  „ayMbk 
habt.''  Weichte  diefo  „gQltigeo  OrtoA»  «arta, 
wird  nicht  gtligt;  dia  Unparttyliebkeit  hStte  eiw 
federt,  dafs  Hr.  B.,  da  er  einmal  ;«n«  Schrift  volK 
ftindig  mitthe  lte,  auch  desPolizeymeifiera  „Hecht- 
ferligung"  vollftindig  bitte  abdrucken  laffen.  Eben 
fo  wenig  erfährt  man ,  welcher  Erfat/  jenen  un» 
fchnldig  Gtnarterttn  ta  Thtil  gtw«)rdtB;  dtaa 
das  bloTse  „to  Frtyhtlt  ürtMa**  fft  doch  wdufatT. 
tlg  keine  Oenugtbuung  fflr  einen  mehrere  Wochen 
laoK  gedauerten  Aufentlialt  in  dem  fchindlichflen 
üerangnifs,  verbunden  mit  der  Erduldong  der  forcb- 
terlicliftea  Ochfenziemerprflfel  auf  den  Hintern! 
(Der  Fall  tmg^fich  noch  unter  der  Regieniog  det  mtten 
Königes  zu).  —  Otr  Aatbruob  einer  Ftatnbruoft 
tm  13.  Mirz  gab  dnm  V.  Gtlegenhelt,  dit  Laleh. 
anftalUn  zu  Stockholm  in  Angenfcbeia  zu  nehmen. 
Ein  ganzes  Haus  war  bereHt  ebgebrannt;  von  den 
twey  (!)  gegenwirtigen  Sprfltzen  benutzte  man  die 
Eine»  in  die  brennenden  Üeberrefte ,  die  Andrt  id 
das  anftoCstnde,  fchon  brennende  Haus  zu  fprOtzttk 
Dat ifetBaai Wardt nltder gtriffen.  „An Ordnung 
war  aldrt  an  dtnktn;  jeder  lief  tu,  ftand  den  Ar. 
beitenden  im  Wege,  verurfachte  ohne  Widerftaud 
zu  finden,  allerley  Unordnungen;  z«var  vraren  von 
der  Königl.  Leibgarde  P'chj  (!)  Mann  angeftellt: 
aber  zu  welchem  Gefchäfte  konnte  ich  nie»  tal> 
dttktn"  u.  f.  w.  (S.  a|i).  Mit  Fag  nnd  Recht 
bohaapUBt  Hr.  B.,  daft  Ja  ditftr  Htoficht  die  Stock, 
hohntr  Anftilttnlftf,  tltfanlardeo  Kopenbagener 
ftehn:  aber — welches  Ltkmld  hat  man  auch  rOck. 
fichllieh  des  Löfchwefens  lait  ongefibr  30  Jabrea 
in  Kopenbaaen  geben  muffen!  —  Mit  trmOdeadta 
Weiirchweiiigkeit  werden  Im  Verfolgt  «llt dit FtVtt» 
lichkeiten  befcbritbtn,  welche  dm  «bta  dttealt  ' 
fkattbabtnda  Btyfet7un(;  Carls  XIII.  auszeichneten; 
worauf  der  Vf.  zu  fpat  fnr  jeden  Lefer,  der  fich  mit 
einem  folcVien  Reifeta:^ebuche  nicht  i}lofa  die  Leo* 
geweile  vertreiben  will,  von  feinem  Aufenthalte  zn 
Upfala  handelt.  Schön  und  zweckmafsig -ift  dat 
dafelbft  J814  errichtete iaM/idra-ifr4^iM>  nad' Ctf^  . 
rektlonthaus  (S.  977  ff.)  Der  doppelte  Zweek  dl» 
fer  Stiftung  ift:  dem  Vater)andsverd>eidiger,  der 
im  Dienfte  unfJhIg  geworden  ift,  fich  f«lbft  zu  er. 
näliren,  ein  forgenrreyes  Auskommen  zu  rpn'chaf. 
fen,  und:  der  Melteley  und  dem  MafRgance  Kinhalt 
zu  tbun,  um  dadurch  Ünfittlicbkeit  zu  verboten  und 
den  Arbeitsfcbeuen  zur  SittlichktiU  sam  Fltlia  and 
Streben  fflr  fein  eigenes  Wohl  aaznlnhta.  IMt  Ba> 
handlung  der  Letzten  ki  diefer  VerbefftmngsanAill 
hat  Aehnlichkek  mit  der,  wie  fie  in -deraleiehta 
Anflalteii  in  Amerika  beobachtet  wird.  —  Die  Uni, 
uerfitatibibllotktkt.  wozu  Gtiftmv  Adolph  liai  dtn  er. 
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Um  Gmad  mit  BOcbem  legte ,  welche  die  Schwf- 
•deii  in'Dratfehknd  und  Pulen  erbeuteten,  btt {«Itt 
80,000  Binde.  Der  dwcia  beündüche  Codex  argem' 
teut,  oder  {//^Ai/ax  Ueberfetznng  der  4  ETeogeiieo, 
wird  nicht  mit  der  Sorgfilt  behandelt,  die  er  rer- 
ditnt:  ganze  Zeilen  Gmi  tJaiiurch  uoleferlich  ge* 
«onlM,  Die  Schickble  dicCes  Codex  find  bemer> 
kMMVWtlu  .  Xöuigmark  braolite  iba  als  eine 
Xrieg«b«ate  1648  mit  aus  Prag.  Nw^ber  kam  er 
wieder  ins  Aasland  «Ml.Vl»oerU*«Qn  Ort  tu  Ott, 
bis  ihn  der  fcbwed.  Oraf  de  la  QarM  für  aoeo  i. 
in  Holland  kaufen  liefs  und  er  fo  wieder  nach 
Schwaden  kam.  Eine  andere  literarüche  Merk- 
Würdigkeit  auf  diefer  Bibliothek  Ift  das  erjie  in 
S«iiw«dm  gedn»ckt«  Baoh  unter  dem  Titel:  dla- 
loguj  cremturmnmt ;  «In  Dtntfcher,  Namens  <Sae//, 
ein  „artu  impregbriae  magißer,'*  druckte  folclMt 
im  J.  i4ik?.  Doch  hat  die  fiibliothek  ein  noch  Ii* 
teres,  luMaynz  1467  gedrucktes  Buch:  Thomas  de 
4tftä»o  SecuadaSecuadae.  Die  Schriften  der  neue- 
ren Literatur  find  niobt  (ehr  nblreicb;  AurivilUus 
lutdarObar  ein  VaRti«luiifs :  Catal.  libror.  impref' 
forum  BMIotheCM  reg.  äced.  Upfalienfit^  drucken 
laffen:  Ober  den  grofsen  Reichtbum  anHandf^uif- 
tea  hat  man  nicht  einmal  einen  gerchrieb«n«i  Ca* 
talos.  Von  dem  Inhalte  einer  Alenge  Papiere,  die 
Cmäv  III.  in  a  Itark  verwahrten  und  irerfiegelten 
k&n  mit  dem  Befeliie,  fie  erft  50  Jahre  nach 
liriDtt»  Tod«.  C^olsiich  1848)  sa  ößnen,  derBlblio. 
thtk  •BwtrMt  hat,  ver^pridA  mm  fich  manche 
«richtige  Aufklärung  Ober  die  neuere  fehwedifche 
Gefohichte.  Ein  ähnliche«  Oefcbenk  erhielt  fie 
ron  dem  1793  rerftorbenen  Prof.  Lidi^n:  nämlich 
«ine  Sammlang  von  Brieffcbai^en  und  Dokumen- 
ten, welch«  such  feinem  Willen  nicht  Hflher,  als 
im  J.  1830  «atacfBobt  w«rd«B  Collen.  Die  Fr«> 
quenx  der  Bbehfehnl«  Mit  Seh  gewöhnlich  zwi. 
fchen  1000  —  1200  Studirenden.  äie  find  nach  den 
»erfchiedenen  i'roviozen  ihrer  Geburt  in  Lands- 
mannfchoften  vertheilt,  deren  jede  ihre  Curatoren 
vnd  deltt^  )faX»  welche  unter  andern  Ober  den 
nirfll.  nd  jBi*  gnte  AuffOhrung  der  jOugem  Stu- 
dMitea  wtdm  vod  tuf  «in«  «hnlich«  Art,  wi« 
folches  froher  uf  Mbrano  dantrehen  Univottl. 


xai 

r»r«  Sohn«  JfyfaU  tuäkm  n  JdTen!  In  die- 
fem  Stock«  hab««  dodi  di«  d«atreh«n  Univerfititea 

grofse  VorzQge  vor  den  fchwedifchen  und  es  iftan- 
genfcheinlich ,  dafs  das  Zurflckrtehen  der  Schwe. 
den  hinter  dem  Oeifte  der  Zeit  hinfichllich  der 
Theolo|ie  u.  a.  Wif{4o(ciiaft«a  einen  Hanauriiotf 
in  d«r  feblerhallM yMftflM|g  dar  doatteaKidk 
liebnlaa  hat.  .    %         ^  ^ 

XDar.  Mefekim/a  /otft.} 

ARZNBYGKLAHAtUBIT. 

Dunau,  b.  Arnold:  UntrUgOehet  HeUmUtet  wi. 
der  den  BifttoUer  Haude.  Aus  dem  RufBfchen 
des  Herrn  Paul  von  Swbtjüi,  Oberfelzt  von  Dr. 
Augu(^  WUkelm  Tappe,  igai.  ao  S.  gr.  g.  and 
an«  KopaHt» 


ttn  der  I  all  \vsr,  tOT  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Hube  diefes  Mnfenfitzes  vieles  beytragen.  Es  ift 
fehlimm,  dafs  zu  Upfala,  eben  fo,  wie  zu  Lund, 
4ia  S«ri«B  «Um  laoK  dauern.  Es  wird  nur  vom 
icOqtohar  bis  27.  November  und  vom  i.  Febmar 
%A  VT.  May  —  aifo  flicht  voU«  6  MonaU  im  gu* 
Mn  Jahre,  eelefcof  Daher  dncrt  insgemein  dar 
Aufenthalt  des  Theologen  auf  der  Univerfilät  6 
Jahre,  der  des  Juriflen  oder  Mediciners  4  Jahre; 
wenn  nun,  wie  S.  397  angeführt  wird,  ein  Stu» 
dent  nicht  wohl  unter  600  Thaler  Reichseeld  jlhr. 
Itefa  Iiiben  kann  und  zum  Erwerb  durch  Hausinfor- 
jmtion  feiten  Gelegenheit  hat:  wie  vieles  gehört 
4Ha  nicht  daui»  oai  B(|r.  Xinajo,  geIcshwcJg«  m«|»> 


Diefe  kleine  Schrift  ift  bereiu  im  Originale  igiy 
bey  PJuchart  in  St  Petersburg  erfchienen,  der  Ua. 
berfetzer  hat  fie  aber  nun  einer  thätigen  Buchhand- 
lung Deutfchlands  in  VciJaggMabcm  ohne  Zweifel, 
um  ihre  Verbreitung  zn  befftrAni.  —  Das  Mittel, 
valc^es  der  Hofrath  und  Ritter  von  Swinjin  wider 
den  Bits  toller  Hunde  empfiehlt,  ifi  die  Wurzel  das 
Wafferwegerich  (^/ifma  plantago,  Lin,)-  doflhp 
Wirkfamkeit  geeen  jene  Krankheit  Herr  ».  Tan*.' 
niew,  in  der  rufnfehen  Kriegszeitung  znerft  fntraimr 
gemacht  hat.  AI« fichdaaCar  nimlidi Gefchäfte  baJ. 
her  imOcufanaaiaatTola  bcEind,  war  er  zu  wieder, 
holten  Malen  Zeuge,  wie  ein  verabfchiedeter Soldat 
mit  einem  Gehcixnmiltel  die  Heilung  vom  Bifs  der 
tollen  Hunde  bewirkt  hatte.  Durch  Geld  und  Vor.' 
ftellung  tbeilte  ihm  derfelba  fein  Gahdmoib  mit, 
welches  in  dem  obengenannten  Mittel  baftand.  Di« 
Wurzel  d«s  WaUarwegerichs  wird  im  Septemb,  am 
aweekniralgRan  aingefammelt,  gereinigt  und  nach, 
dem  ÜB  im  Schatten  getrocknet  worden  ift,  zumGe. 
brauch  aufbewahrt.  Will  man  fie  anwenden,  fo  ftöfst 
mati  eine  Zwiebel,  oder  im  Fall  Ge  klein  ift,  zwer. 
drey  oder  mehrere  derfelben  zu  Fulw»  ßreut  fi» 
auf  Butterbrod,  und  glebt  diaCit  ÜaaB  Kiuken  zu  et 
fea^  Aach  di«  «00  einem  tollen  Hunde  gehiffenea 
Thier«  wavdaa  nittem  diefer  Wurzel  geheilt.  Fonf 
und  zwanzig  Jährige  Erfahrungen  und  mehrere  raailu 
würdige  Beyfpicle  fprechen,  nach  der  V«rfich«rHHr 
des  Vfs.  datOr,  da(s  alle  diejenigen,  bey  wdchäS 
man  von  diefer  Pflanze  Gebrauch  aaachte,  auch  ia* 

Ä Zukunft  nicht  die  geringften  weiteren  Folgen  ver- 
.5f  nachdem  diefes  Mittel 

irell  XvrgMilnsr  und  Swingin  bekannt  geworden 
war,  von  Rufgland  aus  Stimmen  erhoben  haben,  die 
nicht  zu  Gunften  deffelben  fprechen,  fo  wOrdcHr. 
Tappe  eme  verdienftüche  Arbeit  ftbaraabiaan,  wana 
er  in  einem  Nachtrag  zu  diefer  awejtaa  Ausgabe  fei- 

SS2*5."^^V  »««'»•fl«  jwWte;  was  «für  oder 
MgaBdia  Wirkfamkeit  des  Waffe  rwegerichs  wider 
aeaBirs  toller  Hitada  ia  EdMhtttag  bcu«e|i  iutnS, 
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KOnm^OVN,  in  d.  Vf«.  Verl.:  Dagkog  paa  en 
Beift  I  Svfrrigt  af  (Tagebuob  auf  einer  Reife 
ioSobw«4M>>)  von  i.  L,  Beeken,  u.  f.  w. 

Ijie  Vernachläfrigutig  dts  Scbulwefens,  die  fogar 
ioUpfaU  einer  Univer/udttßadc  nicht  zu  verken* 
'ttm'U^  nndhier,  wie  nberall  in  Sclme  Ich,  eine  Men- 
mm  piitater  Penfionsani^aitea  vtranüttst;  fisbrt  den 
'VI.  ni  der- Aeu&emng:  „Jede  P*inil!e  von  Stand 
oder  Vemnögen  hält  inren  Kin  Jern  einen  (Ijusltrh- 
rtr,'und  der  Qbrige  grofse  Hjufe  lernt,  imt  weni. 
me'r  Ausnahme i      nichts.    Kurz:  das  ftnckhnlmi 
Jbh^^  C^oU  olma  Zweifei  b«tfs«n :  du  fehiteäijche) 
„  Voiitrf«btdWereii'  Ift  Id  «ioem  btfehft  elemtdb  Zo. 
mtidy.Qder  richtiger  ^efagt,  es  giebt  hier  eigentlich 

gir  keine  Schulen  Jieft^r  Art.  Min  geaielst  in 
chweden  entwoder^<«/f'/irfc/i  Unterricht,  oder  bev- 
nahefor  keinen-"  ('S.  io^.)  Mit  wie  vielem  Reca- 
te  b*t^^  doch  Anker/wäi't  in  dem  oben  |iii|fl|K)ff> 
ptmVittfunm  ijiaeii  Staat,  in  weUcbeiiii  nun  m  ua 
dem*  was  ptlein  Noth  thut,  an  den  reehteä  Wtttlii 
decVolkshil(iuDg,üud  Volksv^redlung,  fehlco  ISfst, 
'iiod  fäft  alles  durch  ein  zahlreiches  und  reichhezahl 
tes  Militär  glaubt  ausrichten  zu  können!  Der  Vf. 
boCl^  dafs  durchdie.Einfflhrung  der  Reil •  Lancafter 
(tdlWi  l<ehrmethode  mit  Hülfe  eines  zu  Kop  -nhagea 
bej  einer  Proberchule  angf-ftellt  gewefeiien  Hr.  Suell, 
der  defshalb  nach  Stockholm  reifen  wird,  dem  Ue- 
bel  werde  gefteuert  werden;  Ree.  zweifelt,  ob 
liier,  und  irseodwo^  diefe  Methode  zum  Ziele  füb- 
ffCD  wirdy  folapge  man  noch  nicht  einmal  xwifebea 
nlebrten  oo4  •tteatlieben  Volks  fchulea  die  re^ktt 
Urenzlioie  xu  ziraen  weift,  fo  lange  es  aa  elaem 
darchgreiienden  und  paffenden  SchuTpIane  gebricht, 
und  fu  lange  der  Staat  zwar  das  Schulwefen  reguli- 
ren  und  dirigiren,  aber  doch  wenig  oder  nichts  zur 
UlMerbaltung  der  Schullehrer  u.  a.  Schulbedürfnif- 
te hergeben  will.  —    Zurückgekehrt  nach  Stock- 


 fede^  der  Vf.  noch  (S.  J&i     foo  dem  ton- 

nänoteii  SafAmtsbirrgfr  Anfteabitife  dafelbft»  der 

f^rüfseflen  unter  den  Anftalten  zur  Linderung  der 
Noth  verarmter  Mitbürger,  deren  zu  Stockholm 
mehrere  errichtet  find,  als  vercleichunsweife  in  je- 
der andero  Stadt.  Auch  an  Araeitthäufern  Fehlt  es 
idebt  WuTlbre  Einrichtung  wird  als  vor£üglich  be- 
{clviebea.    Aber  bev.  aller  foaCtigea  Sorgfalt  fflr 


a  _ 

,.deaFIor  der  Wiffenfchaften  upd  Künften  in  diefer 
Reßdenz  befindet  fich  docb  .der  ßuchhaadal,  auf 
welchen  Hr.  B.  (S.  jaf)  suföokJcommt,  in  einem 
büchft  mittelmäfsigeo ,  um  nicht  zu  rai^en,  jämmer- 
lichen ZuFtande.  Zwar  fteht  er  immer  noch  auf  ei- 
ner hohen  Stufe  im  Vergleich  mit  dem,  was  er  in 
allen  andern  fchwedilchi^n  Studten,  Up/ala  und 
Laad  mit  «iofefebioffen  lU  :  aber  das  will  nicht  viel 
fagen,  wenn  man  weifs,  dafsesbier«  aufs  er  dem 
Vertrieb  mit  Compcndien ,  SohalbOehern,  Bibeln 
und  Gefangbüchern,  nebft  el-nden  Volkshiflorien, 
Z  B  von  d'-n  Martern  dar  Ilii'le  u.  f.  w.  eigentlich 
gar  keinen  bn  :hliandel  gie  U.  Die  einzige  Art, 
wie  man  ein  Bach  von  einem  Orte  zum  andern  briu. 

Sen  kann,  ift,  in  Ermangelung  der  Paekpof^eo, 
,  tr.:h  dio  GateeiiiMt  HeifmdM,  ciw  durch  Vt-rfen- 
dung  zur  5*»."  DIefem  üebel  weiis  Rae.  nur  ein 
einziges  anderer  Art  an  die  Seite  zu  fetzen,  die!es 
namlich:  dafs  man  das  Porto  von  Briefen,  kleinere 
und  grofseren  Packchen,  trotz  deffen,  dafs  fie  nac  , 
gedruckte  Sachen  enthalten,  fo  nnverhäUDiCHQäbitf 
erbuhet,  dafs  daffelbe  den  Pral«  des  Oedrmjklan  srn 
d«l  Jteoo^  mehrfach»  aberftei^'t  und  man  Och  doch 
culem  genöthigt  fleht,  dem  Vorthaile  der  Pofteio. 
richtiuig /.u  e  Hi  lgen  und  von  der  Gelegenheit.  Ga- 
te, Freundfchifi  eines  Reifenden  Gcbriuoh  zu  ma« 
eben.  Wie  it\\t  verkennen  bterbi  »lebt  diejenigbn, 
von  deaeq  es  abnäjjflt,  ibren  «igM«a  nod  des  Publi- 
kums Vortheil!   Die  Zahl  der  Boehdrackereyen  ia 

Sanz  Stockholm  beläuft  fich  nur  auf  i6;  aber  auoh 
iefe  befinden  fich  grülstentheils  in  einem  fo  mittel« 
mäCsigen  Zuftanile,  dafs  Ge  feiten  mehr,  als  fiiae 
Freffe  befitzen  und  dafs  faft  Alles,  was  gedruckt 
.wird,  zu  halben  Bogen  aus  der  Pre^e  kommt.  Aos- 

elieiGbiieta  Ordnung  und  Feinheit  findet  man  in 
einer  Offieln  {Hafgg/irOm  möobie  doch  Ree.  hier, 
als  Ausnahme  anführen).  Die  Buchdrucker. Sode* 
tat,  wovon  fämnitliche  Buchdrucker  Glieder  find, 
und  die  einen  von  der  Regierung  ernannten  Braffl. 
ten  zum  Vorfteher  hat,  ift  eine  hejCaileiranbe  Mim» 
richtunc.  Ihr  HaupUweck  befteht  «war  In 'der 
Sorge  nir  die  Befolgung  der  Drackverordnungen; 
doen  trigt  fie  ancb  aufserdem  dazu  bey,  um  unter 
den  Druckern  Einheit  und  gutes  V(>rDehmen  zu  be. 
fördern.  Wöchentlich  wird  eine  Verfammlung  ee. 
halten,  welcher  auch  Buchhändler  hefiuwonnen 
pflegen.  Dia  PreftfreyheU  ift  biar  swar  nicht  To 
aneingefcbränkt,  wie  iosgeawto  bebtuptft  «vird; 

unter. 

B  worfen,  ' 
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ivorren,  vrie  in  manchem  aadero  Lande.  Eine  "Nid- 
ßtrift"  wie  die,  wodurch  fich  Hr.  Paftor  Wergeland 
in  Norwegen  einen  Namen  (h  gemacht  hat  und  die 
Er,  der  hisberiee  ddA(/cA«  otMU«  und  Kirchendie- 
ner, fo  bald  Norwegea  in  Sehweden  gekummea 
war,  fiber  Dätit-mar ks  {vorfi^hWchc)  poiUiJche  Ver- 
brechen  gfgen  Norwegen ,  Chriflianfand  ihl6«  (,de- 
ren  letztes  vielleicht  die  Stiftung  einer  Univerfitlt 
zu  Chrijtiana  war?!)  herausgab,  würde  doch,  meiot 
Hr.  B. ,  nach  fchwedifcben  Druckgefetzen  nicht  ba- 
We  fedraekt  werden  dflrfea.  —  Di«  ötoekbolner 
Folixfj  bat  ein  voriftglleh  wiefafanaes  Auge  auf  di« 

iogt\^aün\en  Freudenmädchen,  „Niemals  trifft  man 
hier  die  Frechheit  an,  welche  diefe  Metifchenklaffe 
enderwarlx  auszeichnet;  fie  foUen  felbft  eine  Bt- 
fchctdeuheit  zeigen,  welche  Geh  übrigens  fo  fchwer 
mit  ihrem  Gewerbe  vereinigen  läfst,  und  fich  es  z. 
B.  si«  etjaubn»  den  Vorbeygehendeo  auf  der  Stfl» 
ff«  sazulpreelMn.*'  S.  336.  (Für  Manchen  werden 
%t  dadurch  deflo  gefährlicher!)  In  Anfehung  der 
»  Juden  berrfcht  hier  die  weife  Eioricblung,  dafs  fie 
Sch  nur  bedingter  Weife  im  Lande  aufhahen  diirtt  n, 
«ad  dafs  es  ihnen  gänziicb  verboten  ift ,  des  Scha- 
dieros  wegen  von  Ort  zn  Ort  /u  reifen.  —  Als 
«in  fekencs  Beyfpiclfoa  der  Scharlatanerie,  Batrtk 
cere]r  und  Unverreblmtbeit  eines  Pädagogen  wlnl 
S.  351  er'älilr,  dafs  ein  gewiffer  Hr.  Pür  Aron  Borgt 
crfter  Lehrer  an  dem  vun  der  verwiltwetcn  Königin 
hederig  Elifobeih  Charlotte  igig  geftifteten  Lebr- 
inftitute  fflr  Taubftnmme,  bey  einer  OßentLchen 
FrQfnng  die  Dreiftigkeit  gebaM  habe,  einen  tvrar 
SchwerbArigen ,  deffen  Gehör  aber  doch  fo  war, 
dafa  er  mit  einem  Lautredenden  zufammenbSngend 
reden  konnte,  „als  einen  Taubftummen"  (?uhne 
Zweifel:  ala  einen  Taubgebor nen)  „darftellte  und 
ibo,  um  die  Kenntniffe  su  seigen,  die  er  fich  ah 
Iblcber  bey  Hni.  Borg  «rvfürben,  mthrer*  VerJ« 
muffagen  he/t.'*  VmK  die  bekannte  blutgierige 
Idifshaodittng  und  Ermordung,  welche  am  10.  Jun. 
Igio  hcy  Gelesenbeit  des  leyerlichen  Leichenbe- 

Singniffcs  des  Kronprinzen  drl  Augufe ^  Herzog  v. 
kugoCteoburg,  an  dem  alten  iJnfcn  Ferfen  verübt 
.wurde,  erbüt  man  (S.  363  ff.)  einigen,  aber  doch 
»neb  keinen  befiiod^anden  AufCcbiafs.  Das  Volk 
iMiM  den  KronfHoTCii'^  abSebtheb  hatte  man  den 

BOrgerfiand  glauben  gemacht.  Ferfr-n  fey  rmzignnd 
•Ueio  die  Uaupturfacne,  an  des  i'rinzen  unnatflrM» 
,«be»  Tode.  Der  Vf.  glaubt  diefes  Letzte  nicht 
und  ffr^^t:  „Aber  diefer  ganzen  wunderlichen  und 
fcbreckeaToUen  Begebenheit  liegt  ein  Schleyer« 
.«•leben  ieb,  für  meine  Perfan,  niemals  anfgcbo» 
.Im  an  febn  wOnfch«:  Natce»  wOrde  et  nfebt  ba. 
htm 9  aber  gewifs  viel  Schaden  thun  "  Nach  der 
SrsSblung  befchuldigte  man  Ferfem^  dafs  er  noch 
•a£  der  Grenze  von  Norwegen  dem  Prinzen  aoge 
nambel  habe,  nicht  fo  freundlich  zum  Volke  zu  re- 
den^ daCs  aber  Carl  Augußt  Antwort  gewefen:  „es 
<lft  naneiama}  fo  meine  Art,  in  diefer  Sprache  mit 
Vntergebeaen  zu  reden  und  ich  ward«  (beben,  die- 
isn  Ton  in  Schwtdtn  «ianfthNnv**  DMitallitak 
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wenn  die  Erzählung  auch  wahr  iTl ,  könnte  den  Gca« 
fen  nnmOglicb  dabin  gebracht  haben,  den  Tod  des 
Prinzen  zu  befchleanigen.  Der  Tod  des  Einen  und 
des  Aadera  bat  «iwaa  Rilbfelbaftes«  weicbet  viel- 
leicht niebt  dnmäl  der  fpsten  Nachwelt  wird  an%i*> 
klärt  werden.  Redet  man  in  Schweden  über  Ivr- 
J'ent  Mord  (der  vor  dem  fchwedifchen  Militär  und 
im  Angeficht  von  Taufenden  auf  die  fchaudtrhafle* 
fte  Weife  vollbracht  wurde,  ohne  dafs  dem  Opfer 
der  Volkswuth  ein  Eintiger  zn  Hälfe  kam);  In 
beilsta  gewbbaJicb:  «t  war  bOcbft  aAtbie,  dals  ei- 
ner halste;  aad  das  Looa  fid  tbrnial rnf  nrfen,  et. 
nen  beym  Publikum  Obel  angerchriebeoen  Mann!* 
(Auch  hieralfo  wirkt  he  foc^eiMDiite Volksftimme!) 
Statt  des  vorgefetzlen  trcikenen  Namenverzeichnif« 
fes  über  Perfonen  und  Orte  wOrde  die  Schrift  durch 
eina  pallanda  Anaa^  das  Hai^llnhaliw  011 


KniEGSVVISSENSCr^ArT. 

jPAais,  b.  Msgimel,  AnCeÜn  u.  Pacbard:  HUIelr« 
criiifM«  H  miÜMiradiasfMarräs  dt#rdddrfe  U.» 
eampar^M  an  Afifme  nederae, .  apae  va  fte« 
eaeil  des  pHmefptt  tet  plus  bnportamt  da  Pars 

de  la  guerre.  Par  le  Lieutenant- General  Jo- 
mini  etc.  Troißeme  eJjtion.  iKig.  I'ome  j. 
XU  u.  313  S.  Tome  2.  467  8.  Tome  3.  367  S. 
gr.  d.    (Mit  einem  Alias,  karten  und  Pläne.}  ' 

Es  ift  diefs  die  er&e  und  dem  lobfJkc  aiadl  bÜ» 
deiitendere  Hüfte  des  Ttiäii  d^gramiM  opärbduit 

mllit^etf  die  zweyte  voluminöfere  —  die  kritifiebe 
Gefehiehte  des  Rftvolutionskriegs  nämlich  —  liefert 
in  den  kritifchen  Excurfen  meifk  nur  die  Anwen- 
dung der  hier  aufj^eftelllen  GruodfStz'e.  WirJaffea 
den  biftorifchen  Tbeil  ganz  auf  fich  beruhen  ,  er  Ift 
meift  wörtlich  aacb  TemprOteft  mit  Benataaiig'vmi 
TMktt  Retwam  n.  a.  Diefe  Werke  find  in  Datitrdi. 
Und  kalingltch  bekannt,  und  es  kann  fonach  kei. 
nem  Deutfenen  einfallen ,  dieGf'tchichte  des  Geben. 
Übrigen  Kriegs  nach  Jomini  zu  ftudieren.  Der 
Baum,  welcher  zu  diefer  Anzeige  freyfteht,  fey 
vielmehr  gänzlich  der  Theorie  und  damit  auch  den 
Kritiken  des  V£|.  gawidmet.  Ein  Uanptpbclftand, 
welcher  roefeich  In  iffe  Augen' nitt,  ift:  dals  die 
gefammte  Theorie  nicht  in  ein  Syftem  eefafst  und 
im  Zufammenhange,  fundern  rliapfodifch  in  eiozeJ- 
aen  Abiiand!ung>'n  gegeben  wird;  nicht  •allein  dafs 
dadurch  Wiederholungen  nötbia  werden«  erfchwert 
;dfeie  Einrichtung  auch  die  klare  Ueberficbt ,  anf 
walehe  es  doch  fo  (ehr  ankommt.  Wollten  wir  dem 
*Vf.  ia  diefer  Behandlongsweife ,  zu  allen  einzelnen 
Grundfätzen  folgen,  mOfstn  fleh  die  Anzeige  ganz 
nngebohrlicb  ausdehnen,  um  dief.s  zu  vermeiden« 
bleibt  nichts  abrig,  als  die  Wurzel  des  ganzen 
ftems  zu  faffen  und  zu  beleuchten,  und  nur  danr 
eine  Bemerkung  aber  Einzelnes  hinzuzofflgen,  wenn 
der  Vf.  in  der  Kritik  rler  Kreigniffe  fich  zu  verirren 
fcbeint.  Wir  glaubci)  Jenes  aiJ  folgendem  Wege  za 
ctnicheia.  j^-  ■ 


r  Vil 
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IJ3  ' 

D«r  Enberzog  fiarl  grönrlel  fein  Syft«na  d« 
Strategie  im  Wel«ntlichtn  .ul  .1  Maeazinrerpfle- 
'gung;  es  «olbiit.  tl«ber  auch  alle  die  HUckficbten, 
die  man  als  jene  Verpfleguogsweife  nocb  im  Tof* 
len  Umfange  galt,  aothwcadis  acbmen  muffle»  and 
wckbe  auch  voa  d«D  F«lilbm«a  jener  Zeit  ge- 
iiommt:!!  v. Ofden  find;  j^Ut  wo  das  allgemein  an- 
cenommeoe  RequißtiODsfyftem  In  allen  angebauten 
Ländern  eine  viel  freyere  iclinellfre  uml  rOckficbts- 
iofere  Venveodung  der  Sueitkcäfte  geftattet,  und 
dl«  ungebeare  Vtrmebrung  der  Armeen  die  Beybe- 
halturig  dii  les  in  mebrfacher  . Hinficht  fo  unfeligea 
SvUeins  ruthwendig  macbt,  können  jene  Regeltt 
Mir  lu  rrthr  allgemeine  Anwen  ^  a rkeit  finden,  und 
wenn  die  i  Uorie  wirklicliEinflufs  auf  die  Praxis  ge- 
Wonnen  liat,  lofollte  die  Erfabrung  des  entfcheidend  , 

«ailOoKUebeaFeldsn«  in  Bayern  im  J.  1809,  am  be-  ke  nun  bch  im  J.  igia  die  rulfifcbeo  Seitencorps  voa 
ftaodt  PyaffiesD  dicaen.  —  Im  eeradeo  Gegenfatze   IfTlttgenftein  tiad  TGolÜtfdufOW  taUb  der  Htiq^tife* 


mOfTea*  wenn  die  Oencyrcicher ,  was  ös 
recht  föglich  konnten,  am  ig,  oder  19.  April  mit 
deo  72000  Mann,  die  noch  bey  Hohr  UMides,  raicb 
nach  Saal  vorrficktei».  Zwestens  und  bauptfacblicb 
ift  die  Regel  nur  far  den  baenckinr«  wtttober  ete 
Uebergewlcbt  fq  der  ofFeiien  Fefdrehleeht  bat;  fi» 
ift  aus Triedricb  II.  ■nd  \jpDlc0n5  FelfUogen  abge- 
leitet, und  diefe  beiden  I  fcJJhBj  jij  ijuuen,  wie  kein 
andrer  der  neueren  Zeit,  ein  Uebergewidvt  in  diefer 
Hinficbt,  welches  am  unzweydeatjgtteo  durch  das 
Benehmen  ihrer  Gegner  anerkannt  wird.  Wi» 
aber  ein  General,  d«  diefe  fekne  UebeiJefenheit 
nicht,  dagegea  eberfonft  dardi  Zeit,  Loealiift  wid 
andere  Elemente  andere  VoraOge  befitzt  cr^er  7u 
erwarten  bat,  nit  diefer  innern  öperationslinj«  iati- 
rci)  wilrde,  ift  leicht  zu  begreifen;  als  Bej-Tpiel  den.- 


davoo ,  begründet  Jomini  feine  Theorie  aui  das  Re- 
quifitionsfjftem.  Was  er  als  Regel  auffiellt,  ift  nur 
bey  diefer  Verpflegungsweife  mü^Wch,  un  !  dit^fer 
fundanentalwideriprucb  folite  allem  fchou  tnnroi. 
dien«  den  Otaaben  an  eine  Wiffenfcbaft  zu  erf  1  i  t 
tero,  welch«  ab  folebe  nicht  fagUcb  exi^ürea 

Sondert  man  sHf  Riegeln  und  Grundfatze  unferi 
Autors,  welche  ücU  auf  die  hfthere  Taktik  oder 
Gefechtslehre  (wie  man  es  nn  i  «-[i  will)  beziehen, 
verfolgt  man  ihn  durch  alle  {eine  einfachen  und 
doppdten  innern  und  ä»r$em  Operations -Linien, 
fo  erpicht  Beb  als  SusnnM  der  ganzen  Theorie 
der  hürbft  einfache  Satt:  mit  e9mi»Mrirter  Krqft 
muf  einen  Thfil  des  Gfgners  tu  fallen ^  weher 
enthält  die  Theorie  der   hocbgepriefenen  inne- 
ren Operations- Linie  ,     m  Wefentlichen  durchaus 
^elil«.    Diefe  Regel  wird  in  manoicbfacbem  Ge- 
.wandn  flbenll  wiederliolt,  was  noch  dabey  gefagt 
fiÜ,  bleibt  immer  ihr  ontefinnnloel,  und  nun  kann 
wohl  behaupten,  mit  ihn»  den  Gr»ndb«rlfr  der  gan. 
aen  Jominilchen  Sirate^ie  erfafst  zu  babfn.  L).-,s 
fia  aaßeh  richtig  fev,  ilt  nicht  zu  leugne«  ,  nur  dis 
Oeneralreeevt  wlafe  der  Vf.  giebt,  können  wir  Tie 
nicht  anerkennen.    Einmal  hat  die  Verpflegung  el- 
ner  eoocentrirten  nnranf  dteR«quifition  hingewiefe- 
aen  Heeresmaffe  immer  ihre  bedeutende«  Schwie. 
riflkeiten,  indefs  hier  hilft  Beb  d#r  Vf.,  m dem  er 
Ae  Anleitung  gie 't ,  m  i^rt rennten  Haufen  bis  ZU  ei 
Mm  befiimmten  vor  dtm  i-eintle  lipgendeB  Punkte 
xamarfehieren.  fehr  weit  darf  .liefer  Punkt  nicht 
Tom  Feh» Je  entfernt  feyn,  deo»  fonft  tritt  der  zu 
»ermeidende  Uebelftand  doelt  ein,  was  aber  zu 
tban,  wenn  der  Gegner  -  der  doch  daa  Tr^  n. 
f  w  eben  fo  mt  fto'liert  haben  kann  —  raren  m« 
vereinter  Macht  auf  .liefen  ftrateaifcVini  Pi  nrt  vor- 
rflckt  und  fich  anfcbickt  die  Colonnen  e  ozeln  zu 
fchlageo,  diefs  Ih  in»  Bnche  nirgen J  zu  fi.Hen  - 
Das  »um  Vf.  fo  oll  angeing*«  Bevfpjel  der  Schlacht 
be»  Abensberg,  xelgt  btofa,  daf«  ein  fo  gewagtet 
Manüvt-r  allerdings  gelingt,   wonn  nirhts  dacegen 

g^ÜUB  wild,  Najfoieon  würde  «UUeÜJe  b*tux  Mbea 


m«e  vereinigt. 

Unverkennbar  enfhahan  die  Qbrigen'GmndfSix« 

des  Vfs.  —  wie  es  denn  von  einem  fo  klugen  und 
kriegserfabrnen  Mann  gar  nicht  anders  zu  erwar- 
ten —  eine  Menge  richtiger  und  vorzflglicher  Sa- 
eben,  aber  die  eben  erörterte  Fundamen talidce  er- 
Ibbeiot  durchaus  elnfcitig,  und  daher  keineswega 
geeignet  einSjItem  der  rcldbecrnwUfeafiBhaft  dar- 
auf zu  grOnden;  wollte  man  anfobren,  dafs  dlefn 
Theorie  eben  nur  für  fo  ausgezeichnete  Talente  he- 
ftimmt  fey  ,  fo  ift  mit  Recht  zu  cnipegnen,  dafs  fol' 
che  wahrhaftig  keine  Theorie  bedürfen,  um  auf  fo 
einfache  Wahrheiten  geführt  zo  werden,  und  voa 
Ihnen  den  rlditigen  win  den  aafigPldin  OnbModa 
ramaehan« 

Wir  wenden  un«  nnn  zn  einigen  Poncten  der  CrU 

llk,  welche  unfer  Vf.  den  von  ihre  befchrieuenFa 
Ereigniffen  wi.lmet.  Um  Wiederholungen  zu  ver- 
meiden werde  im  Voraus  im  Allgemeinen  bernerkt, 
dafs  er  dabey  fowoStl  in  Be^ug  auf  Kriegführung  als 
auf  Taktik  ftets  die  gegenwärtigen  VerhaltniCfe  zum 
Maasftabe  nimmt;  den  Bewegnni^,  wdche  Geh 
nach  der  Magazinverpflegung  riebtetev,  ftellt  er  die» 
auf  dem  Requifition<;fyftem  beruhenden  (Ai^iensiierg 
und  Regensburg,  Cuoato  und  Caftigltooe  Und  das 
Schiboletb)  der  Fecbtart  in  langen  gefchloffenen  Li- 
nien die  in  Bataiiloaseolonnen  entgegen.  Wenn  er 
Bell  dInMSbe  genoilinicn  bitte  die  vormalige  Tak. 
lik  ganan  an  erwSaeo,  hätte  es  ihm  nicht  entgehea 
können,  dafs  das  Letztere  gan?  unftatthaft  ift,  wenn 
er  aber  die  ßrod  wagen  -  Berechnungen  Tempelhof» 
befputleh,  und  dagegen  die  flngartigen  Bewegun« 
gen  der  neufranzüafcben  Heere  anftaunt,  fo  hJttei 
ar  doch  vorher  bedenken  foUen,  dafs  ün  Spott 
eiwaa  bAelift  ehrenwertbcs  trifft.  Priädrleba  TU 
Talente  konnte  ein  fo  einfachea  Mittel  b^wegD- 
cht-r  zu  werden,  wohl  keinen  AugenSli'cfe  entge- 
hen, aber  das  Gefühl:  dafs  er  .if  «vi  fe-m  Fe!<f-- 
berrn  auch  König  fev,  hieis  ihn  eine  MaafsrA^el 
verfchmähen,  die  wahrlich  nur  von  ilen  aller  ¥.htB 
md  Rachtliobkeit  eotfagendeo  Maebtbaber«  dn«  r» 
ft—kfafaha  «agw Jnat  waadnn  koaiv 
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te;  IlDgeand  zu  ilirem  wefentliclien  Nachtheil  h«. 
b«B  fieb  dia  Beberrfcher  andrer  Länder  geftriubt, 
dief«  MMftnfll  «acti  bey  ihren  Meeren  aafzuneh- 
men,  ood  W  iiMb«v«isUehe  Wothwadiglwitt  koiui* 
te  fie  eodlicb  daza  zwlngeo. 

tf/rer  Theil.    Die  erften  Fcld/.öge  Friedrich  II. 
von  1740 '—4S  werden  nur  ganz  kurz  erzählt  und 
ohne  Batraobtaneen ,   im  übrigen  enthilt  dieler 
Band  aoteb' ^f«.  FeldzOge  von  1756  und  57.    In  den 
Batrachtungerf  Ober  erfteren  fchlägt  der  Vf.  eiäe 
Operation  durch  Mähren  nach  Wien  vor,  unbekflm- 
mett  Harum,   dafs  der  Kclnig  auf  diefer  ganzen  Li- 
nie nicht  einen  einzigen  feften  Platz  hatte,  ja  fogar 
OimOtz  erft  erobern  mufste,  aber  freylich,  er  loU 
'den  Marfobinit  110  Bataiüons,  igofiaeadrons  ohne 
Migaziae  nadno,  und  die  ROekflditattf  diafe  foll 
fiewfeifen :  que  tmrt  avtdtfait  im  ptu  retrograde  (S. 
87),  wir  führen  nur  diefen  einzigen  Fall  an,  obwohl 
er  fich  öfter  wiederholt.    Wenn  der  Vf.  S.  1 1 1  bey  üe- 
ieganheit  eines  in  dar  Schlacht  von  Prag  in  Linie  mit 
'dcnrBl^MKMBacIrtCBABplfFes  bemerkt,  dafsman 
klltB  M  BataTUoBscolonnan  nach  darMitta  formiran 
f ollen,  foift  dfaf»  «iemlieti  dalTalba,  all  wann  man 
Gottfried  von  Bouillon  tadelt,  dafs  er  nicht  in  die 
Befeftigung  von  Jerufalem  mit  VierundzwanzfgpfOn* 
dem  Brefche  gelegt  hat.    Nach  diefem  können  wir 
um  fo  weniger  hegreifen ,  wie  er  als  Grundfatz  auf* 
ftelien  mag:  immer  einen  FlOgel  anzugreifen  und 
'dan  tibrigen  Tbail  der  iaiadlichan  Linie  blofs  zu 
-befdilftigen ;  —  dar  Grundfatz  ift  riehlig  bey  der 
'J'onfligen  Taktik  und  hrruhl  wefentlich  auf  derfel- 
ben,  bey  der  heutigen,  wo  die  UnterftQtzung  jedes 
bedrohten  Ponctes  unendlich  fchneller  als  fonit  er- 
folgen kann,  entfcheidet  wohl  nur  das  Tarrainttb^ 
'den  Angriffspiraet  und  die  Attake  auf  einan  FlOcal 
■wird  nur  bey  badautendar  Ueberlegenheit  des  An- 
'graif enden  entfehaldanda  Refnltata  gewähren,  wie 
-I.  B.  bey  Wagom  wid  Btntsaa. 

ZUteyterThtW  die  Feldzflge  von  175g  und  M^nt- 
'haltand.  Mit  dem  von  Vf.  ausgefprochanan  Tad^ 
'HaiMi:  dafs  er  die  Belagerung  von  OlnOtz  Uabar 
'dardiAofbahnng  daa  croben  Transports  als  durch 
aine  Schlaebt  baandot,  icOnnen  wir  auf  keine  Weife 
einverftanden  fevo.    Die  Folgen  einer  verlornen 
Schlacht  find  nicnt  zu  berechnen,  hier  war  eine  der 
nächften  gewifs  der  Verluft  jener  Oberaus  wichtigen 
'  Falliung ;  was  der  öftr^ icbifcbe  Feldbarr  gttbM  lük 
ban  wardst  wenn  Laudont  Untemahman  nlffglBclu 
te,  wiffen  wir  picht,  da{s  er  aber  bey  diefem  nicht 
viel,  wenigftens  bey  weitem  nicht  fo  viel  wagte  aJs 
der  Vf.  meint,  ift  klar,  die  gröfstentheils  dazu  ver- 
wendeten leicbtea  Ttvggtu,  konntan  in  diafam 


Nsdk  tf.  FBBRUAR  tt»$ß  ajC 

Terrain  niemals  aufgerieben  werden •  «Mn  fie  nur 
irgend  ihr  Mi^kr  rarftanden.  Abie  diafier  Tadel 
folgt  ganz  nattfrlldi  aus  dam  Syfte«!  de«  Vfii#*  tlBi 
mifiata  daher  mn^bm  w«fdea; 

Dritter  Tliell  die  Feldzöee  von  1760  -  62  ent- 
haltend. Es  wird  for  viele  Lefer  intereffant  feyo, 
wenn  wir  hier  eine  Aeulsenmg  Napoleons  139) 
herfetzen,  er  kenne  blofs  drey  Dinge  im  Krie- 
ge :  /aire  dbe  Heues  parjourt  coimkattre,  et  cantotu 
ner  enfulte;  darf  man  fich  aber  nach  änar  folcbatt 
Autorität  dber  die  Einfeitigkeit  des  Vb.  bay-Banr- 
theilung  früherer  Ereigniffe  wundern,  arid  kann  es 
befremden,  wenn  er  gleich  darauf  für  das  bey  Sa- 
ean  flehende  Corps  des  Prinz  Heinrich  und  das  bey 
Landsbnt  ftebenda  des  Gsaeral  Fouquet  eine  Opa- 
ration gegen  Laiiden  an  dar  ndifar^fehan  Grenze  pro* 
ponirt,  und  foiche  mit  den  Ereigniffen  bey  Oonato 
un  I  Cjftiglione  vergleicht?  (NB,  beide  lezteo  Punk- 
te \v;iren  von  Napoleons  Aufftellung  von  Mantua  et- 
wa 3^  und  5  Meilen,  alfo  einen  ftarken  Marfcb  ant> 
fernt).  —  Doch  CS  fey  auch  mit  diefen  lien^ism 
Bemerkungen  ganitgt  walcha  baj  mebrem  Haasa« 
wohl  hittao  bairiebtlieh  varmabrt-wardan  kOnned. 
Als  allgemeines  Refuitat  möchte  fich  ergeben ,  dafs 
man  dieCritiken  des  Vfs.  nicht  ohne  grolse  Vorficht 
lefen  darf,  um  nicht  ungerecht  gegen  die  Vergio- 
genbait  zu  feyn ,  und  dais  faina  Theoria  abltraoirt 
ans  ganz  eigenthOmlialMn  Varfatitniffcn  nimmer  aJS 
allgemein  gOltig  betrachtet  werden  kann.  Er  ver* 
wanrt  Bch  zwar  ausdrOckiich  gegen  die  Syftemitia- 
cherey  und  will  blofs  Grundjätze  gehen,  aber  dem 
Wefen  nach  ftellt  er  doch  ein  iSyftem  des  grofsen 
Krieges  auf.  Und  diefs  wird  fo  lange  vcrgebHSh 
bleiben»  als  das  Hftcbfta  der  Kriagfühning  eUe 
'Knai/e  ift,  waleba  nieht  aus  Baebam  arienit'is^ 
den  kann,  fondern  dem  Talente  anheimfällt,  fo 
lange  blitzfchnelles  Durchfchauen  des  Gegners, 
eben  fo  fchneller  Entfchlufs  und  nicht  minder  ra« 
fche  und  kräftige  Ausfühmne,  die  weder. zu  lad» 
renden  aoeh  «u  Uncadsfi'BmMttte  dMüsf  Bailk 
bUdan.         -  ^  .  • 

NEUE  AUFLAGE. 

Lursio»  bejrKnmmar:  Natta-tefchieUtefar  Kirn» 
der.  Verfaffet  von  C  Ph.  tunket  herausgege* 
ban  von  O.  H.  C.  Uppold.  Fünfte  ^  fehr  vec« 
.  mahrte  und  verbefferte  Ausgabe.  MitKupfer4> 
Igso.  VIII  u.  639  ä.  8-  (Mit  fcbwarzan  K^- 
l^ern  a  Tblr.,  mit  illuminirten  Kunfam  f 
Thir.)  (&  dia  RaeaaL  BrgPaz.;  BJgtftsr  tSV« 
Hr.  tot'} 
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LITBEATURGISCHICHTK. 

Landshut,' b.  Thomaao :  Gelehriea»  uHdSehrl/k- 
ßelltr  -  Lezlcon  der  deutfihem  kaihottfetun 
Geiftlichkf  'u.  Herauseeeebeu  voa  Franz  Karl 
Felder  t  bifchöfl.  geiftlicbeai  Hatbe  unJ  l'farrer 
zu  Waltershofen.  Erfter  %Mad.  h  -  Men. 
4M  S.  Zweyter  Baod.  M«a  —  Z.  Herausgcg« 
Imb  von  Vraa*  Jofefh.  Waltteuegger ,  ttiMlen 
forger  im  Kloftcr  rbilbiab  bey  Bregeaz.  igao. 
548  S.  Dritter  Baod.  A.  Oanz«  Biographieen 
von  A  —  Z.  B.  Njcliträgtj  zu  den  Hiographieen 
uad  5cbrifteoverzeichni(fea  des  i  u.  llteu  Bao- 
des.  ilM.  f9i  S^er.||. 

y<  «  Ift  allerdings  ein  fehr  geRMlnnCItziges  ünter- 
nehmen,  dfl»  ein  fjchkuu.liger  Mann  derMohe 
fich  aot«rtug,  von  der  kathoUkheo  Geiftlichkeit 
•■Il0Qt(ct|UAds  und  iler  Schwcilt  vi«  noch  ein  zwav. 
t«r  Titel  des  ilten  Bds  lautet  —  volHläadige  Nach- 
riebteo  in  das  grörtere  Publicum  gelangen  zu  la( 
feo.  Auch  bat  der  varftorb.  geiftl.  Kath  Felder  es 
aa  dem  erforderlicben  Fieifse  in  AusarbeiUmg  der 
.  Lebeosbefcbreibuogea  und  gröfstcntheiis  auch  der 
t  ScfaliflMlf Wieiebiulfe  aicbt  fehlen  laffen,  ubfclion 
•  hMr  «nd  dt  msiiail^aobe  Lacken  vorbanden  ünd ; 
kelneswegi  aber  mag  diefes  Uot»  ttobadiogi  d«m 
Fortfetzer  des  Werks  erthfllt  mnrdn.  Vo«  «iMm 
literarifchen  Werke  verlangt  man  möelichfte  Sorg- 
falt io  cbroaologifcher  Aufzählung  der  erfcbieoe- 
BMiS«biiÜeo,  des  DruckjabreSt  des  Formates  und 
dm  rpiMT«  AufUg^a»  tteseicboung  der  anonym 
«(elumeMa  Schrihen  nad  eodlieh  eioe  SichtuqE 
der  gröfsern  Werke  voo  den  in  Flagblittero  und  , 
gelehrten  Zeiifchriften  zerftreuten  Aufl^tzeo.  Ver^ 
gleicht  man  nun  die  bcMeo  letzten  BänJe  mit  dem 
•rftca  Tbeilej  fo  offenbart  ficb  bald,  wie  wenig 
8l>r  •.Weitsenegger  .  diefea  Erfoderniffen  nacbge- 
haalmm  ift*  ud  •••mofs  diefe  NacblSffigkeit  um 
fe  Inabr  btirtmdwi»  da  in  den  neaeftea  Zeiten  . 
durch  JSok,  Czikann,  Rafsnuo,  WiakUn  Md. 
Scberfcbotok  fchon  fo  viel  vorbearbdttt  wordtn 
ift,  dtfs  ans  diefen  Provinciel  •  Lexicis  Beb  fehr 
viele  vorhandene  Lacken  mit  leichter  Mühe 
eigXoxen  Uffeo.  UebrigenS  erforderte  aucii  der 
bibliograpIriiÜl«  Theil  des  Werkes  um  fo  mehr 
dne  geoanfrvad  forgfältige  Bearbeitung,  weni- 
ger eigeotlieh  die  meiften  Producle  der  katboli* 
toben  Litorator  in  den  Bachhaadel  kommciii  M§r 


lieh  auch  feiten  oder  gar  nicht  zur  Kmakaifl  dtt 

gefammten  Deutfcblanas  gelangen. 

Was  zuvörderft  den  Plan  des  Werks  anlangt« 
fo  rolliea  blofs  Männer,  die  dem  geiftticben  Stau» 
de  zugehflren,  hier  aufgenommen  werden;  allela 
diefer  Maasftab  fcheUtt  uns  nicht  ciurebgingig 
folgt  zu  feynt  dann  fo  gehören  t.  B.  Oeo,  Aat, 
D&ttl  und  Jot,  V.  Maffel,  «.tie  fcboa  feit  geraumer 
Zeit  in  den  weltlichen  Stand  übergetreten  find, 
nicht  mehr  in  diefe  Kategorie.  Dagegen  haben 
wir  bey  einer  genauen  Revißon  diefes  Werkes  and 
der  —  nicht  im  ftrengften  Alphabete  —  fortga«. 
fabrtaa  Naohtrige,  ^joa  grofsa  Aniabl  sohtbarat' 
Oelebm  varaBlfst«  von  welebea  «vir,  unter  Beaa. 
hung  auf  das  gel.  Deutfchland  folgende,  noch 
jetzt  thäiig  wirkende,  nahmhaft  machen  wollen: 
Albert  Lor.  Albler,  (zu  Vorau  in  Stoyermark) 
Joh.  Kaptift.  Kaspar  Ant.  Auer,  (io  Hiimcrfchwylt) 
Chrift.  Bauroann  (zu  Keltfch  in  MShren)  Haiy. 
Beruh,  Boll«  (Profaffor  infreyburg)  A.  BoizmaniH 
(zu  Assen  im  Maafterfehen)  .  • .  E^  thuu,  (im  Sala> 
bürg  )  Augtift.  Fifcbev,  (zu  Lohr,)  .  .  .  Gbiringel* 
Ii,  (zu  Bellenz)  J.  B.  Orafer,  (täcbul  -  und  Ötu- 
dieorath  zu  Baireuth)  Franz  v.  Ganter,  (zu  Lands» 
hut,)  Doroin.  Heilmeier,  (zu  Kremsmünfter)  Wilb. 
Haffer.  (Prof.  der  i  heologie  zu  Mönfter;  Rom. 
Uuggar»  u«Ut  ia  OaUnaofisgen)  Jof.  Ant..  Janifcb, 
(zu  Uatawtfebowa«  fn  Böhmen)  Ign.  Kaatfeh,  (zu 

Leuloir.ifch  in  Bölimen)  Willi.  Kr3u5,  ;  fonft  Ben«* 
diktiner  zu  Ensdorf )  Daniel  Krüger,  1  zu  Breslau, 
wo  er  am  7.  November  1763  geboren  ward)  Juh. 
Nap.  Lock,  (io  Bautzen)  Wolfg,  Lorenzer,  (in  dang,) 
Ferd.  Greg.  Mayer,  (in  Linz,)  Jof.  Meintl,  (io  Wien) 
Jo(>  Math»  (ia  Hadamar). Ran.  Maoftar,  A.  J.  Q, 
Provaaea*  (*a  Lfnci)  Jo£  Leonh.  RoF,  (zu  Raao- 
hartsweiller  im  Konigr.  Wflrtenberg,)  Fr.  Salom, 
äclüffler,  (io  Augsburg)  Jof.  Mich.  JSchellhorji, 
(in  Mftneheo)  J.  G.  Schwarz,  (in  Stierböiiftellen ,) 
tiieron.  Stöbr,  (zu  Mirwitz,  beide  im  Würzburg.) 
Odo  Staab,  (in  Fulda)  Eonr.  Tanner,  (zu  Eiapii» 
daUi  in  der  9chvaiz)  Igo.  Wagner,  (zu  AsMaa- 
bnrg)  Job.  Haior.  WddadCt  (Prof.  In  MdaRer) 
Jof.  Wendel,  (in  Leatmeritz)  Auguft.  Winkelhofefi 
(in  AUenhofen)  Rop.  Wochcr,  (zu  Rotvveil)  SehafL 
Wochinger,  (zu  Reutern  bey  PaTfau),  unvf  Jof- Zangl, 
(in  £ich(t«dt.)  Aufser  diefen  hätten  auch  btliig 
nachftebende  eine  Stelle  verdient:  Job.  Adler,  (ia 
Wien)  Frans  Aog.  Bauer  (zu  S^täiimea»  im  fiain> 
barg.)  Jot.  OUUh  (ia  Süegaaarbigaa)  Nicok  Moiraol^ 
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Om  Scbloft  Aaoaburg)  L.  ^Uff.  (gaiftL  Rath  im  «eldMr  f»n  dco  dafizen  DomfebOlsrn  Öffentlich 
fuldatfctien)  Dav.  Pomp.  <<u  Ingolftait)  ifon  JaniMl* '  vatliranitt  worde«  Fr.Ser.  Jof»  Fretnd^tiifr  hat  noeh 

Purlimavrr,  (unweit  Prag)  P.  Saoer»  (in  Bamberg)    «ine  theologifcb  •  praklifcha  Moaatfchrirt,   fo  wi« 
Joh.  Prosper  S  yffsrilt,  (in  Altbraon)  E.  St.  Ft.    /Int.  lurthner  im  i.  igig  nocli  einiges  in  Druck 
Sitüg ,  (zj  F-fcl'.enau  im  \VQrzb.)  Jof.  Berob. 'Ber.    pi  geben.     Dey  Fr.  Xav.  Geiger  frljlm  die  im  ijn 
Venufi,  (zu  üfsegg  in  Böhmen)  Joh.  Bapt.  Weber,    bcie  des  Gel.  ^Deutfchi.  verzeichneten  üchriften; 
(jm  Feldheim  im  Königr.  Haiern)  fo  wie  die  uns    auch  erfchien  von  No.  9.  181 1  die  neucfte  Auflage, 
vabafcannteo  AJoyS  &lar,  P.  Leiter»  Th.  Sicbmie-    Von  Fr.  Cru/K/mo/rV  Schriften  haben  mi-hrere  wie 
de),  J.  V.  Stickt  und  P.  B.  Strack.     Hiernächft    No.  5.  8*  10  neue  Auflagen  erlebt.    Daffelbe  ift  dcc 
piafscn  wif  uns  zwar  Ober  den  Inhalt  der  Bi«gr«-  FelimM  hh.  ^hytk  Hmfil  nnd  Luiw.  Ant.  Hajiter» 
pUhen,    welclie  zum  Theil  gedrängter  auffallen   welcher  Letzter«  Überdies  Predigten  Ober  die  cnrift* 
Konnten,    kein  Unheil  an,    können  aber  tfoch    Heb«  Glaubens  -  nnd  Slttenlelir^ ,  (Freybura  and 
die  Bemerkung  nicht  unteriirrtcken  >  dafs  bcj  meh-    Conftan«,  (iSii-  1812  iV)  eine  Chronik  von  I^ollen« 
rem  Individuen  das  Coloril  wohl  etwaq  zu  fta  U    l  urg  und  Ehinj^en.  (Koltenburg  i8?9)un  Jvoo  C/;a- 
'  «tirgetrageD     ,  und  dafs  einige  Zeloten,  die  ge*   teaubriand  Reiie  roo  Paris  nach  Jerofalem,  (Frey- 
'  gen  fremde  Glauben scenofTen  ihr  Anathema  ohM   burg  1817  III)  eine  deutfche  Ueberfetzung  fairatiS' 
'Scheu  ausgefproeheo  bibent  lehr  cHanpfltob  w«|>  gegebeiihati  Jok*  Geo,  Hetd ih am  i6. Februar  issk 
'  gekommen  6n-J.     Ueberfaaopt  dOiiKt  es  not«  als   geitorben.    frtd.  JhAe^t  ond  Joach.  Hetnt.  Jätkt 
h^b9  der  neuere  Herausg,t  t      die  Grenzlinie ,  nach    »jchriften  flehen  vollftanJiger  im  ig.  B  le  des  eel. 

■  welcher  Ji:ch  unlingft  veriiurLiene  Gelehrte  mit  i>uf-    Deutfrhl.    Gleiche  Bcwanonifs  hat  es  -uch  mit  loh. 

Seführt  fTn.H,  nicht  gehörig  Shgeftcekt;  denn  in  je-  Jahn,  deffen  Sclir/ften  mehrere  neue  Auflagen  er« 
er  ilinficbt  ge'  orti^n  auch  Joh.  Jof.  ßat»%  Joh.  lebten,  und  von  welchem  (Tabing,  igai)  Nacbträgo 
Icr,  Uenbiel^  l'en.  iS'ic.  Kindüngert  V«  J*  Wlnttr  zu  feinen  theulodrchen  Werken  erfchienen.  Von 
«od  Mom,  Sragibi  bierber*  Fr,  JUoh  Jmiu's  Schaufpieleii  und  Oedicbtea  kiiii 

-  Naebdem  wir  hob  di*  Tendenz  mid ' Bearbei"  i^it  noeh  efo  <r%e9  Bdefaen  beran«.  /oft.  PhÜ.  IQrek'* 
"  lung   diefes  Literatur .>  erkR?   im  Allgemeinen  re-    Gelegciiheitsreden  erfciiienen  zuerft  1R03,  und  wur- 

•  würdigt  haben,  wolko  wjf  ni;ch  einiges  Einzelne  den  iglound  1816  neu  aufgelegt.  Joh,  Geo.  Krämer, 
bemerken,  ui.il,  mit  Ausfchlufs  aller  brreits  in  hat  im  J.  igio  und  }$i^  geiftiirhc  Lieder  und  einige 
Meufel^  Gel.  Teutfchland  eotbalteoen  Notizen,  Predigten  herausgegeben.  Von  Fr.  Xav.  Mayers 
die  wichtigften  Nachträge  und  Berichtigungen  ge-  katcchelifchen  Predigten  erfchien  (t Sic  —  i83i)  d«v 
b«n<  Frurtm  Berg  fiarb  den  6.  Aprii  i8ai.  Bera,  |.—  6<  Bd.  der  »teo  Auflag«.  £dUb.  Meiine'iSchtK- 
Sotztmo  ward  1819  feiner  Profefibr  cnildfhn*  f«a  find  hft  dorebgebeadt  in  Augsburg  gedruckt; 
l;.  y  Fr.  Xav.  Dom.  Brandenberg  ift  noch  eine  das  höchft  mangelhafte  Schriften".*  r/>>ichnifs  kaoa 
Pftuigt  über  die  Berufung  der  {feiligen  (tgo  )  gröfstentbetls  aus  Her  vorangehenden  Biographie  er- 
nachzutragen, wegen  welcher  er  viel  GeHiffigkeiten  gäcJt  wer  ien.  U'ilh.  Mercy  reßgnirte  furo  l'fjrra 
zu  erdulden  hatte.  Ph.Jof.  Brunnfr  ti  i>t  an  dem  nfuen  im  J.  1819,  und  beantwortete  anonvm  the  Frage  :  wi« 
kathol.  Oebethuch ,  welches  isis  '^ie  iite  Auflage    kann  dem  kathblifchen  Schwaben'tlas  Krieg«.  Unge« 

'  erlebte,  nur  debr  geringen  Antbeii;  das  Meifte  da-  naeb  SVin  crAfateo  Vortheil  fOr  die  Keligiea  wrgfif 
von  gehört  B.  M.  r.  Wcrkmeiftcr  zu,  wo  anch  dla*  -  tet  werden f  (Olm  1801  3  Hefte.)  fime.  Math  fterb 
fe  Schrift  mit  verzdebnat  Hk,  Be;  ^dk<  Atdbaer  am  20  MSrz  iSai.  Kart  Aloyt.  Nack  ift  jetzt  Dom. 
ift  zu  erinnern,  dall»  tfo.  T  und  5  Idcnlircb  lind,  her*  ra  Augsburg  und  hat  (i8ir  -  1814)  rocli  F.ini- 
unH  Letztere  b!ofs  die  neu?  Auflage  ausn  ad  t.  ges  in  Druck  gegeben.  Von  fgr.  f  ,  Nuffer  btbi.i 
Fr.  Xav  Chrif/mann  ini'o  am  24.  Octbr,  iS>9.  wir  noch:  fechs  kurze  PfeJi>>ten  zum  Frßbgotles- 
Bey  K.  Thdr  Frr^hrn  v.  Dalberg  ift  aus  Mcufel  noch  dienfie  auf  alle  Sonntage  ge!;a!<en  (Linz.  18^9-  ate 
mancbcs  nachzutvat^en ;  auch  ift  No.  25  von  1.  J.  Aufl.  i8l7)i  deagleichen  von  Fr.Oberthari  Gebete 
Korrmann  (Prankf.  a.  M.  iSia)  ins  Orutlbhe  ober-  fitr  jttng«  reifende SOnlUer  und  Handwierlicr,  (Bam* 
fcttt»  «od  fon  ihm  in  Winkoppa  Zeitfcbrifl  far  barg  a«dW0rsbarg  igij)  di«  Minne- und  Meifter- 
den  rb«ftt.  Bund  Bd.  1.  Heft  17.  ein  mcrfcwOrdiBcr   ftnger  ans  Pranken,  äls  Entwurf  zu  «inem  Geiiter- 

.'  Auffatz  eingerückt  worden.  Bey  Theod  Ant.  Dp-  drarr.a.  (Würzborg  I8l8-)  ^ti-  Jtf.  Onymus  war*? 
rf/>r  vermiffen  wir  ein  grofscs  hiblifches  Krb»Liiiugs-  igc9  panfionirt,  a'ber  1815  wielcrals  or.lentl.  Pru- 
buch,  (Heiibronn,  igio.  HI.)  auch  In  1  vr  ii  N".  32  feffor  angeftellt.  Fr.  Chr~ PUrr-ffs  Schriften  fteben 
und  34  im  J.  (^i5  uod  igi?  neuere  Auflagen  er-  voüftändiger  bey  Meut«i  im  6tcn  iki«,  ProcAer 
lehit^nen.    Jof.  Lobrowtky  hat  beyoab«  noch  ein-    ward  allerdloga  in  Hollenftcin  am  «4 Jottj  1750  »«• 

■  »ai  fo  viel  geichriebeo»  ala  hier  cngagebeii  ift.  Itoren;  No.  7.  wurde  in  den  JL  tgo^vnd  iSao  wie- 
'  Von  /«A.  Itfr.  DeJfer  bat  man  noch :  dl«  aea«ftca   der  aufgelegt.    b/kaOm.  PrtehU  gab  noeh  anonym* 

•  Xrcignlfia  von  l8>a«tfiao;  ein  Nachtrag  za  dem  heraus  Friedeosbenehmen  zwifchen  Hr  luet,  Le»i>- 
.  Abi  ine  der  allgenrinan  Weltgefchiobte,    (Leipz.    nitz  und  Molan,  ftr  J}«  Wiedervereinigung  dar  Ka- 

1821-)  Bey  Kart  v.  Efs  vermiffen  wir  noch  einige  thc  kfn  und  Protefl .inten,  (Sulzbach  18:5)  Gut- 
kleine  Schriften,  unter  andern  den  Entwurf  einer  achten  der  flelmftidter  Uoiverfitit  bey  der  einer 
Ifamm  0«Mti«bt«  dar  AiHjiiaAV  <Balbatfltdi  tH?)  -  .|irbtaft«it^<^0r/ac«(lio  angeroaocnMi  Anliahire  der 

katho* 
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kalbolifchaa  Rrligiofi ,  (Siizbarg  iBif)  Nr.9.  WMd   ««ff«  Syliriftaa.  ftthfa  «tit  riclitiiir  vodT^Iirnnora- 

igiS  wl«dar  «ofgelegt.  üvr  k.  k..a«i«lin«  Ratb  Joh.  (ifti^er  bay  Mraftf  lioij  Oradmano;  tthr  Mu'ig  \tt 

iMdULPyrkmrhtt Dochhl(toriicheSch»ufpiKle,(y»ien  iloif  die  3te  Auflage  eenaont,  ohne  Hrr  ri  r!7.«>rn 

Igio)  aad  Perkn  der  heiligen  Vorzeit ,  (Üfea  1820)  erhabnen,  und  es  fehlen  eioi^e  Schritten  aus  .Jen 

berausgeeeben.    Hey  Andr.  Reicheliber ger  ift  zu  er-  Jabico  1313  —  igao.    Ignax  Thanner  bat  im  J  tRi( 

t    ianero«  daCBNr.6.  aus  5  Tbeiien  beftebt,  dereo  let2-  nucb  zwey  Schriften  in  Druck  gegeben.   Joh.  Bape, 

lex  1813  heraoskam.   D.  Fr.  v.  P.  Reithofer  fcbrieb  t^ogler  ift  am  36.  Jupy  ixao  gcftorben.     Von  Joh, 

-tSi6  tm\\  fU«  Osfdiicbt«  der  Ütidt  Wafferbur^.  Thqm.  r«f katbol.  Gebetbuch  find  bii  igai  dreir 

'nam.IUm  Ift  blob  Haraofi^er»  mdit  Verfaffer  der  Auflagen  erfcliieneik  Ety  Jof.  IVMtr  IH  ta  crfn'nera^ 

nbtar  I^r.  6.  genaaolto  Schrift,  ^o/  Aloji.  Rüth  bat  dafs  von  No.  10.  ag*  6a.  74»  75-  neuere  Auflagen  hec« 

iii  den  }•            l%io^  anonym  noch  Eines  und  das  aus  gekommoa»  auch  No  33  und  93,  Tu  wie  25  un(f 

Andre   ecfchrieben.     Bey  VdA.  Mich,  Sailer  hat  79  identifch  Rnd.  Mic/».  fr«cA/em  ward  1  gi-^  or  leotf. 

es  ficb  Ur.  W.  doch  wahrlich  zu  leicht  gemacht*  P/ufeffor  der  Tlieulogie  and  UibliothekJr  ?.u  Bonnr. 

«ad  Uofee  BOchertitel«  ohne  Angabe  der  Driieki>  jÜaj             /)^e(//(^r  criunern  wir  blols,  JafsNo.  17. 

jähre»  der  V'«iieg*r  und  fpatern  Auflasen  mit^**  «nt-sTheiien  be(t*b«t»  und  Nu.  13  und  15.  ideptirch 

tbetlt»  f«  kinm  die  Hälfte  feiner  SchrifMo  nahm-  ind.  ffm.  Mar.  v.  ir«ribii«l^  («relebcr  Im  /.  igtS 

■faaft  gemacht;    man;  fucbt  fogar  vtrgebcot  di«  Ooctor  der  Theologie  ward ,  und  im  Octbr.  igi^ 

neueften,    feit   iSit  berausgeUomineiMn  Werke»  fein  5ojähriges  PrieU^r  Jubiläum  feycrie)  hn  noctt 

Auch    bey  JeJ(.  Salat   tind    noch  einige   neuere  {n  den  J.  1815  und         einige  auuuyme  Schriften  . 

Schriften  naobzulragen.    Andr.  ScheUhvn  ift  a((-  berausgegebeu.    Von  No.  18  erfchien  iMigdie  nre 

genwirtis  Pflrrer  zu  NeuftaJt  an  der  Aifcb.   iiey  Auflag«  und  No.  36.  ward  noch  fpiter  fortgefetzt, 

/•A«m           ^««f  bemerken  mir«  dais  Na*  a<  Be; /««.  Hriar.  iCar/ 9.  l(>/>nZ«erg  vcrmilfen  wir  delp  - 

aÄeb  xn  Mflaeban  (1819)  und  Inntbrock  (igM)  Iwr-  fco  cbtiftlieh  katboUfebae  Oefanf.'  jäaA.  AMdaekte» 

ausgekommen,  u'^d  von  Ueiar.  PrefTer,  (Rllwangen  buch  fOr  das  Bi$lhum  Conftanz,  (Conftana,  igi^  II.) 

igi9)  fogar  für  Proteftanten  bearbeitet  worden  ift.  und  die  namenlofe  Uebei fet/.unt;  von  Coopers  Brie- 

Uebrig<ns  ward  No.  7.  zuerft  1810,  und  zuletzt  iglg  fen  Qber  den  Zuftanil      r  !\  .  '     ken  in  England. 

-gedruckt,     fraaz.  Schmtd.,   (weicher  nach  band*  Dagegen  *  ift  No.  i  auszuliieiciten,    weil  folcbea 

Mrlftliebva  NoKaan»  am  44.  Ftbruar  1759  ccboren  den  geheimea  Rath  Aloyt  Frejherrm  v.  Wafptmktrg 

-wn4*)-lMt  IIU  MCii  eiaa.liN*«  MibAlitberlaUaog  -i«  Dr«sd«Q  aom  Verfafler  hat.    üej  JtAn,  »Hft,  k 

ireraaRahat«  aach  an  dar  tbaobg.  Zattfekrift«  «lie  Wimklem  find  einig«  neuere  Scbrlfkca  aiehsatfagen. 

tiiographieeowQrdigerOeirtlichen,  Beiträge  geliefert.  Unter  Lor.  Wolfs  neuefken  «Schriften  ift  grade  die 

Joh.  Nepom.  Sthmid  ift  jetzt  Pfarrer  zu  btrafskir-  ausgelaffeoe:  die  gerettete  Ehre  der  römifcli' katho- 

cben  bay  Paffau.    Bau.  Mart.  Schnappinger,  (wel-  lifchen  Kirche  gegen  die  wieHerbulten  Aufwännun- 

cher  den  Urdensnanaen  Bonitaz  VVuoibald  fahrte)  een  eines  der  katholifcben  Kirche  angedichteten 

E'  ng-crft  1807:  nach  Freyburg;  No.  7  ward  1817  zu  u:bändiichcnGlaubeasbekenntoiff«s,(>Vürzburg  ig2l) 

■Uta  4ÄiBdaA  ■••bgedriMSjlk.  Sehr  darftig  und  .rpa  batooderm  loteraffe.     Von  /o/^  BvfU  ZyM 

nangelkm'fft  /ak.  äGjf  9emtiM*rt  Sebriftei^var*  kennen  wir  noch:  der  le^r*  BMid^thMenreTebe  WR*b- 

zeichnif<; ,  HO  wir  befonders  ungern  feine  Faftenpre-  de!  Jefut  (Wien  iKto).   JoT.  Zen ger  Vith  1819  unter 

dieten  (.Prag  1Ö19  I  i  i830.il.)  vermiffeo.    fr.kav,  deu  Namen  Jeremias  Scnwarzrock  Thefes  wider 

Schdabfreer  hat  noch  einige  Handausgaben  iateini-  Heinr.  T«/cAo*ii»'j  bayerifche  Oefchicbten  in  Drurk 

^toher  ClaThker  veraort.>li«t.    Voo  Fr,  v.  P.  Schrank  folgen.    Gr.  Thom.  v.  Aq.  Zie^ler  ward  1831  zum 

Itannen  wir  noch:  Sammlung  kleiner  Abhandlungen  Bilchoff  von  Ty  viec  in  OaJiizien  ernannt, 

aar  KtMreit«r«fg.tdtr.N'l«r4^oiiii«|p^»  (juyocUMtt  Bey  .den  im  aten  Bde  genanntee  Joh.  Bmbor  feh* 

180911.)  Planjo»  rarhret  iMrff  »ediiyfci  iwaeac*«».  lan  «laige  MteraScbrifien.    Aueb  (lebt  Jof.  Goeth. 

fii  d'/l-riptae  et  obl'etvnatlonAut  illußratae,  3  /a/clc  Raurngarifn  zum  Theil  voUItin  'iger  im  i7tenUande 

Atonach.            Al'^  *'ö«^Äer  lieferte  noch :  Haupt/ü-  des  Oel.  Deutfciil.    Joh.  Heinr.  Brockmaan  hat  Ferd. 

ge  ans  dem  Leben  t).  Sam.  Rotlitiaiiiierj ,  ^Landsh.  üiberwajj'ers  Moralphilolophie ,  (MOofter  Igao.  II) 

VglS-)   Jof.  Boa.  Socher  li»t  nach  über  die  Nothwen-  herausgegeben.    Ig/i.  Cornova's  Schriften  ßnd  un- 

>dlakeit  und  das  Mecbt,  j  HolfRpriet'ier  anzuoehmen  eleich  vdlftindiger  hcy  Meufel  aufgeführt.  Daffd. 

äad  wieder  «a  entlaliea«  (Efflibwrg         oefcbri^«  .be  ib  der  Fall  mit  Kart  QififchOn.  Math,  iütfff 

ib«a.   Bey  fr.  Sftufff^  am.ttti^aeray  d|M  (Ho.  8«  ä4n  kommt  fcbon  fm  iften  BJe  Vor.  foh.  Hyat^ukm  , 

jten  Bde  auch  deii)  .V.erf^OTb.  Kj^cL  Klein  bejgefegt  ßemaker  legte  igig  fein  Amt  als  Conßftoriafrath  und 

wird.    A.  Leop.  StBhrU  Uefcbreiboog  vom  Karlsbad  '1919  ilas  Directori^t  am  Gymoafie  nieiter^  von  i^. 

«rfchien  zuerft  1 810  ucd  ward  igij  i:um  ilniicnmal  ,  und  b- gi'^iu  es  nejere  Auflagen.    Jnj',  Ant.  Klaiber  , 

aufgelegt.  Gabr.  Strafser't  Gerdiicbte  des  btifis  hat  (i8io)  oocli  eine  Kreuzwegandacnt  gcfcbriebco. 
Kremsmanftrr  kam  igio  in  Steycr  herau«.     J^/l.-^ign.  Kunitz,  (welcher,  nach  feiner  eicaeil  ADgebe» 

Bfilh»  Str»fser  g^b  noek  (1791)  ein  Lefe-,  Gebet,  zu  Sobocblebeo  bey  Graupen  an  94.fllfrs»7»  ga- 

and  SrbaonngsiMicb  harauat  de*  drey  Auflagen  er-  boren  ward,)  ift  auch  Kilter  de«  SichC  Girli»  Verd. 

lebt  h^t.  Tu  wie(i8i7)eiae£le<nentar-,  Lafe.»  Denk*  Ordens,  No.  f.  a.  kernen  obn«  feinen  Namen  igia  und 

«ad  öpiii(^')'tti>(«  far  Borget fcLulen.  fr,  SturmUf'  agil  iaOratdca  keraiu^  JoßLamg  ift  aicbt  igi6i 

fco- 
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iondera  fcTion  am  38-  Decbr.  1806.  gertorben.  üej 
Heinr.  Lichtenßeiner  ift  zu  bemerken,  dafs  fcina 
Ueberfetzuog  von  Racine's  allgemeioer  Kircbeoge- 
fcbichte.  zu  Wien  1784 — 1789  io  20  Eden  erfchien. 
fiey  X  H.  Mücke  ift  noch  hin  und  das  andere  nach- 
zutragen,  üey  Bernh.  Overbeck  hätten  deffen  fimmt- 
licbc  Schriften  für  Schulen,  (die  zu  Münfter  igo8 
in  6  Uden  neu  aufgelegt  worden  find,)  wohl  einer 
ErA'äbnuog  verdient.  Sehr  auffallend  ift  es,  dafs 
Fr.  Jof.  WaUtenegger  die  früheren  Auflagen  von  No. 
<  uncfögar  nicht  angegeben  hat.  Fr.  Ludw.  Zach. 
Wtraer  war  feit  1817  ein  ihätiger  Mitarbeiter  anOeo. 
Palsys  Oelzweigen.  Jof.  U'ismayr  ward  auch  1820 
zum  Uitter  des Crofsherzogl.  Heilifchen  Hausordens 
erfter  KUffo  ernannt;  das  Schriften  -  Verzeichnifs 
kouiitc  gtfoauer  feyn.  Joh.  Cliri/'t.Zabueinig's  Sehr it' 
ten  find  aus  dem  t(ten  Uande  des  Gel.  Oeutfcbl.  za 
«rgäaiea,    wo  auch  die  erftea  Auflagen  angezeigt 

1^«^  .   

•  '  '    '  *    *  MATHEMATIK- 

*  PoTSDAu,  i».  Herrath  u.  8.:  Auswahl  von  ange- 

nehmen und  nützlichen  Beyfpielen  für  den  ma- 
'  thematifchea  Unterricht,  oietit  fowobl  fürAritb- 
in«tik,  (aligecneine  und  auch  gemeine)  mit  Ein* 

*  •  '  {bhlufs  der  Algebra ,  Joodern  auch  fQr  Geocaa- 
V  "  tri«  (Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereo- 

•  •  •  metrie).    Voa  Dr.  Heinrich  Rockftroh.  Mit 

•  '  vielen  Figuren.  i%i  S.  8. 

Die  hier  vorliegenden  „angenehmen  and  nOtzli- 
cfaen  Bejfpiele  fQr  den  raatbematirchen  Unterricht" 
^«rfcheinen  in  Begleitung  eines  verftändigcn  Vortrags 
<lcr  Lehrfätze  und  Aufgaben  diefer  WilTenfchaft.  — 
Der  Vf.  beginnt  die  Schrift  mit  den  Elementen  der 
Combinatorik,  welche  die  erftea  ts  Seiten  einnehmen. 
Zu  bedauern  ift  es,  dafs  man  hier  nicht  Beyfpiele  aus 
dem  Gefcbiftsleben  und  der  Technologie  findet,  die 
den  iotereffantenLehrfätzen  entljprecbend  bearbeitet 
^«vSren;  denn  wen  kOmmert  es  lehr,  wie  viel  Arten 
von  VVflrfen  mit  einer  gegebenen  Menge  von  WOr- 
.|eln  möglich  find;  oder  wie  eine  gewiffe  Anzahl  in 
«jner  Gefellfchaft  befindlicher  PerTonen  in  abvrecb> 
ifelnder  Kangordoung  zu  einander  geftellt  vrerdea 
iiänneo?  —  Hierauf  gebt  der  Vf.  zu  den  Eigenfchaf- 
ten  der  ceraden  und  ungeraden  Zahlen  and  dann  zu 
den  Verhäitoiffen  und  Gleichungen  über.  Hier  wa- 
ten maacbe  ßeyfplele  aus  der  einfachen  und  zufam- 
incngefetzten  Hegel  de  tri  wohl  an  ihrem  rechten 
Platze  gewefen.  üasZufammenf)iefsen  der  fogenann- 
ten  geraden  und  verkehrten  Hegel  de  tri,  geftatzt 
auf  die  Lehre  der  fteigenden  ancf  fallenden  VerbSlt- 
fliffe,  ift  ganz  unerwähnt  geblieben.  S.  l%.  kommt 
«Uoji  der  Vf«  zu  des  Gleichuogeo,  erklärt,  worin 
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derUnterfobIed  einer  algebraiCcben  und  einer  gemeia 
arlthmetilchen  Aufldfung  einer  algebraifchen  Aufga- 
be befiaha,  ußd  erläutert  dann  diefen  Gegenftaad 
(ehr  reichlich  mit  Beyfpielen;  die  meiften  derfelbeo 
find  jedoch  fcbon  auf  ähnliche  Weife  gekannt,  neue, 
den  ScharfPinn  in  Aofpruch  nehmende  Beyfpiele  6ad 
Ree.  nicht  vorgekommen.  —  S.  59  tieginnt  die 
Lehre  der  Potenzen ,  und  die  Auffindung  dsr  Wur- 
zeln aus  denfelbeu ,  wobey  denn  auch  die  cardani- 
fche  Kasel  erklärt  und  in  Anwendung  gebracht 
wird.  —  Von  Logarithmen  findet  man  nur  beyfpiels- 
weife  an  wenigen  Stellen  einiges  erwähnt.  —  Et 
folgt  nun  dieLtihre  von  denHeclmungen,  fowobl  der 
aritbmetifchen  als  auch  der  geometrifchen,  und 
dann  die  Ziolenrechnung.  Hiermit  fcbliefst  fich 
der  arithmetifche  Tbeil. 

Die  Geometrie  ift  befonders  noch  unterfchieden 
in  Planimetrie,    Trigonometrie  unl  Stereometrie. 
Weshalb  die  Longimetrie  nicht  erwähnt  ift,  findet 
man  nicht  Mgegeben.    Mit  der  Lehre  der  Vielecke, 
von  denen  im  Buche   fehr  ausführlich  gphandelt 
wird,  beginnt  diefer  Abfchnilt,  der  dann  verfcbiede* 
ne  Aufgaben  zur  Erläuterung  der  Conftruction  der  " 
Figuren,  und  dann  die  Verwandlung  derlelben  nach 
gegebenen  Bedingungen,  ihre  Vergröfserungen  und 
Verkleinerungen,  und  die  Ibcilung  ihros  Fläcben- 
raumcs  folgt.    S.  135.  findet  man  die  Formel  ent- 
wickelt,   aus   den   drey  gekannten  Seiten  eines 
Dreyeckf,  deffen  Inhalt  tu  beftimmen;  und  hieraus 
wird  der  Beweis  abgeleitet,  d.ifs  das  gleichfeitige 
Dreyeck  unter  allen  Üreyecken  von  gleichem  Um- 
fanR«  den  grOfsten  Inhalt  habe.    Der  Vf.  zeigt  dann 
ähnliche  Fläcbenbeftimmangen  beyra  (Quadrate,  Ob- 
long, den  andern  Vielecken  und  dem  K reife.  Bej 
dielen  letzten  Betrachtungen  findet  der  Vf.  Gelegen- 
heit, die  Eigenfchaftcn  der  Kreife,  und  befonders. 
des  Verhiltniffes  des  Diameters  zur  Peripherie  m 
entwickeln.  —    Die  trigonometrifchm  Lebren  find", 
von  S.  150  an  ausrinandergefetzt,  wo  man  dann  ei-  • 
nige  iotereffante  Lehren  abgehandelt  lindet.  Eini^ 
ees  Wenice  aus  der  Stereometrie  lindet  man  S.  l-f%\ 
bis  ig2.    Den  Scblufs  macht  ein  Anbang,  der  oach«,; 
träglich  fowühl  einiges  aus  der  Algebra,  als  auchr 
aus  der  Geometrie  enthält.  m 

Kec.  hat  von  dem  Bachelchen  die  Anficht,  daC^ 
der  Vortrag  in  denifelben  klar,    bdndirr  und  ver^ 
ftändlich  ilt:  jedoch  darf  man  nicht  etwa  fuchent 
was  nicht  fchon  in  hundert  und  mehreren  Werken 
abgehandelt  ift.  Auch  eine  gewiffe  Gleichheit  in  dea 
abgehandelten  Materien  vermifst  man;    denn  über 
einige  Lehren  bat  fich  der  Vf.  fehr  weitlJuftjg,  und 
aber  andere  kurz  ansgefprocben;  manches  fonfl  In- 
tereffante,  z.  B.  in  der  Geometrie  die  Lehre  von  des 
Parallellinien,  ganz  anerwihat gelafftn. 


Nil 
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GESCHICHTE. 

IUgensiübo,  h,dem  Verf.,  Stadtamhof,  b.  Ee- 
genspcreer,  and  WilN,  b.  Heubner:  GefchtaH- 
ee  von  Baifrn  aus  den  üurlten  bearbeitet  vjn 
Jpdreat  Buchner  t  ProfeUor  der  Gerchiclite  am 

,  K.  B.  Lyceum  zu  Rreenibarg.  &ftfs  Bach. 
Aelcefee  Qe/chielut  ßalprnx  vom  Jahr»  ».  Chr. 
Gfburt  6oo  kU  McA  Chr  Geb  788«  Mit  zwey 

-  Landluma.  igao.  30a  S.  Zweytes  Buch.  Bai 
MMr  dln  Karolingern  wnn  Jahre  788  bis 
911.  Jffli.eiBMrTalMlta.  iSai.  «388.  t. 

W\«J  VennehniAg  der  OberfchwenglichenZabl  der 
Gefchiohten  von  Baiern,  die  wir  bereits  be- 
&tz«a,  durch  andere  neue,  darf  man  billig  erwar- 
ten, gewift  aber  mit  allem  Hechte  fodern,  dafs  die- 
le fioli  dnroh  wefeotiiehe  VonEage  in  Hioficht  auf  ib- 
v«a  Inhalt  wie  nif  ihm  Form  vortheilbaft  aaszeich, 
ncn.  Beronilers  Ton  der  gegen vrSrtisen  Gefchjcbte 
hat  Hec.  foiche  Vor/.Oge  erwartet.  Nach  einer  gaox 
dunkeln  Erinnerung  an  eine,  vor  mehreren  Jahren 
verbreitete.  AnkOndigung  diefer  GaCBhiebte  fah  er 
■ur  der  Erfefaeinang  Mnes  «weekmifUgen  Auszugn 
M  den  vorzf^HdMren ,  bereits  vorhandenen  Ge- 
MliebtsbQcbem  von  Bayern  entgegen,  wurde  aber 
jetzt  durch  die  Erfcheinung  eines  Werks,  „anx  den 
Quellen  i>earbeitee,"  und  aberdiefs  noch  mit  der 
AosScbt  auf  einen  fo  grufsen  Umfang  deffelben.  Ober- 
rafcbt.  Qer  Vf.  bekennt  (S.  Iii.)  m  deo  miU. 
ten  Theil  'Matt  VermAgen  lelioo  ftlr- AafebAwig- 
der  Quellen  vnd  AufTuchung  der  im  Lande  zerftren- 
tenAlterthflmer  aufgeopfert  habe,  und  führt  (S. IV.) 
rtir  vorläufigen  F.mpfehlung  feines  Products,  das  von 
dtr  biftorifcheo  Klaffe  der  bayerfchen  Akademie  der 
Wiffenfchaften ,  welcher  er  das  Manufcript  vor  dem 
AbdnotK«  tn  fiiofiobt  rnrgaiegt  hak,  «rtnlt«« 
Sdfandbntea,  woHndlefe  „idtmeiisMliriimdmiEi. 
fer  ttnd  Fleifs,  womit  Alirs,  was  in  das  Gebiet 
diefer  alten  ,  fehr  häufig  nur  auf  Muthmafsuogen 
''erulienrien ,  (>efcli:nliisperiovle  gRiiort,  gefan* 
rneJt  worden,  das  gebQhrentle  Lob  ertbRilt,"  — 
freyUch  bur  ein  Lob,  das  dem  individuellen  F'Ieifse 
des  V£i.,  niobt  «bwr  dem  Inhalte,  der  ürandlielip 
keil  md  Wahrtiettttee  Wei^ks,  bier  derHanptfadie, 
gUt>  'ladefs  mufs  Ree.  behaupten  und  wird  es  auch 
genOgend  bewflfen,  dafs  diele  Gefchichte  (ich  nicht 
Ober  die  Mitlelmäfsi^keit  erhebe.      ie  iit  eigentlich 

aüie  Gefcbidhta  nicht  fowohi  des.  gefammten»  als 


vielmehr  des  alten  Herzogthnm  Bayern;  indem  in 
ihr  nicht«  MerkwOrdiges,  was  wibreiid  diefer  Zeit, 
in  dem  frlnkifehen  und  Rhein  -  Baiern  fich  begebeau 
gefattrig  gawOrdigt,  oder  in  dem  Maafse  hervorge-  • 
hoheo  worden,  wieetbev  jeder  deokwardigen  H  '^e.. 
benheitinAhhaicrn  der  Fall  ifl.  Auchfieht  mand-  u- 
lich,  wie  der  Vt. ,  ungeachtet  der  vielen  bezüfertea 
Beweisftellen  ,  die  erft  fpater,  wenn's  Glück  gut  ift, 
im  Druck  erfcbeinen  foUen,  Manches  mit  faileher. 
Critik  aaeb  Art  der  UrgejcUchte  der  Bejtm  yoa. 
yincen»  ■ponPallhmufen  (München  b.  Lentner  ig  10.), 
zwar  nicht  fo  poetifcb,  jedoch  meiftens  fehr  weit, 
läufig,  öfters  milParteylichkeit  oder  tu  grofser  Vor- 
liebe, erzählet,  wobey  6ch  aber  eijne  ausgebreitete. 
Belefenheit  kund  thut,  die  dem  Fieifse  und  jdaS' 
Senntniffen  deffelboa  wirkii«fa-£hre  macht.        .  .  ; 

Das  vfie  Bueht  welehes  die  älte/te  Grfekidtuw  t 
Bmyern  v.  Jahre  v.  Chr.  600  bit  zum  Jahre  n.  Chr, 
788- utnfafat ,  ift  in  drey  Abtheilungen  gefchieden, 
deren  erfie  BruchJ'tücke  einer  Gefcnichte  der  alten, 
ßojer ,  der  Stammväter  lies  bayer/ohen  Volks  v.  Chf' 
600  bis  V.  Chr.  g.  enthilt  (S.  i  —  44.J.   Da  die  Bajp.. 
en  (UgiL  dar  Vf.)  90a  den  HajosEiani»  difl{e  4ber- 
voB  das  tltM  He^ra  barftammaii »  fo  kaaa  in  ainae 
bayerifcben  Gefchichte  von  diefem  alten  und  weit- 
berOhmteo  Volke  nicht  gefchwiegen  werden.  Hier 
nimmt  alfo  der  Vf.  die  Abftammung  der  heutigen 
Baiern  vün  den  alten  Bojern  für  gewtCs  an,  obgleich 
die  Wahrheit  dielarüabanptung  noch  nicht  erwiefea. 
aad  aneb  aielit  Ctraag-aa  ariteuaa  ift,  wia  diagraad» 
Behan  Forf ehar  In  dar  faaletHcfaea  OeCohietita  $Um\ 
n^rc  (ähefte  Gefchichte  Bajoariens  a.  f.  w.  Narn» 
hcr^  1807.)»  "0"  (Bemerkungen  zu  Heinrich 

Zfchfikk^s  baier.  Cefchichtem  und  Betrachtungen 
aber  Pallhaufens  GaribaldifcheGefchiehten.  Mdncbea 
1813  und  iSJSO  u.  a.  fchon  längft  darjgethan  hahaa. 
Hiaipaf  anihlt  dar  Vf.  (ehr  aasfiUurlieh  diafregma»- 
«arHäiaOaidrieliiadar  cwifehe«  6t7  ttocl  57g  v.Obr«. 
aus  Gallien,  unter  Anfnhrunf;  iler  beiilen  Briljqe 
Bellowes  und  Sigowes,  nacli  Italien  und  Deulfch» 
land  wandernden  KpIiph,  wobey  auch  (wulii  nicht 
bey  Sigowe<>)  Bojer  waren.  In  Italien  mufften  die. 
Gallier  heftige  Kampfe  mit  den  Römern  um  dea 
Befiu  Toa  Oberii«liao  baltahaa,  und  der  Vf.  swai^ 
bk  niehl,  dafs  «aeh  Befer  fenanGalliarnigawe. 
fen,  die  Brennus,  den  er  felhft  für  einen  Bnjer  hal- 
ten möchte,  gegen  Rum  gelölirf  ,  fiiefe  Stadt  einge- 
nommen unH  verbrannt-hat.  üfs  N.imciis  B'jfr  er- 
wähnt die  Gefplaicbta  io  dem  Kampfe  dex  oallier 
X  mit 
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tnitden  RSmm  oft  und  «brnToU,  ud  di*  Bnjer 

fcbelnen  auch  bey  allen  Kriegen,  wo  Livius  und 
andere  Hiftoriker  nur  im  AUgemeiaen  von  Ualliern 
du  Kahen  fprecben,  mitAefocbten  zu  haben  und 
.,  s«ar JTonui  (i >  gawefan  zu  teya.  .Dann  werden  dit 
Heldenthaten  dar  Bojer  ertSbli',  dia  €a  in  VttrUa* 
dung  mitHannibal  gegen  die  Rdmer  verrichtet,  ihre 
Tbeilnahme  an  den  uegreichen  Schlachten  am  Tef- 
fino,  am  T rafimen  -  See,  bey  Canä  (Cannä)  u.  a. 
Uebcrhaupt  ift  diefer  Krieg  hier  zu  weitiäuftig  be« 
fchrieben.  S.  ig.  behauptet  der  Vf.,  dafs  Uannibal 
ttj  des  Bojaca in  ihren  fortwfibrendenKinipfaa  mit 
danRdinarn  Hoffnung  zu  Siegen  erweoltt  und  nntar« 
lialten  habe,  ohne  aucb  nur  den  eeringften  Beweis 
dafOr  anzufahren.   Im  Laufe  des  J.  195  und  des  fol- 
genden, wurden  von  den  Römern  die  Bojer,  aber 
nicht  die  Hpanier,  wie  ö.  18.  behauptet  wird,  be> 
fiegt.   Diele  wurden  damals  fo  wenig  befiegt,  dab 
fia  von  IM  bis  133  faft  fortwUirand  Kriege  mit  den 
Böniarn  rbhitan,  und  die  Bürger  von  rlumantia, 
felbft  nach  dem  Untergange  des  furchtbaren  Viria- 
thus  140,  noch  den  bartnäckigften  Widerfund  lei- 
fteten,  ein  römifches  Heer  luch  dem  andern  fcblu» 
cea  und  fich  zuletit  mit  einer  {cbanenroUen  Tapfer« 
Salt  gagaa  dia  onza  Kriegskunft  das  jflngcrn  Seipio 
Wabrtan.  —   Dia  Bojer  waren  nach  ihrer  Befieeung 
gezwungen,  entweder  dem  Sieger  fich  eäozlich  zu 
unterwerfen,  oder  eine  Freybeit  nnri  Unahhänftig- 
Vtit,  welche  fie  feit  400  Jahren  in  mehr  als  hundert 
Schlachten  (  gröftteotheila  nur  Treffen  }  aufrecht  er- 
balten  hatten,  aniwärta  in  Cncbm.    Der  groCete 
Thall  von  Ihoan  feliafnt  da«  LaiMar«  gawihk,  fish 
durch  dat  venetifche  Gebiet  der  Donau  zu  gezogen 
und  im  Lande  Noricum  nieHergelaffen  zu  haben.  — 
Von  den  Galliern ,  welche  Sigowes  in  die  herzvni- 
fchen  Wälder  ceführt,  fchweigt  (wie  der  Vf.  S.'as. 
fagt)  die  Gefchichte  ganz,  und  doch  «rildbier  von. 
ibnen  febr  viel  ersiblt:  warn  Iknm  ZOgtm  madk  dam 
<irlm«,  van  ditni  Soferßmmm»  Im  BMum«»  mr  flk 
fem  Wid^rfiandf  gegen  die  Clmbera,  von  dem  Zu' 
fff  der  Tollßobojer  nmch  Afien,  von  Gründung  des 
Mtichs  Galatien  u.  f.  w.    Die  Er/ählongeo  der  bio- 
^raphifcben,  an  das  Romanhafte  grenzenden.  Frag» 
nuBtVVOD  KwHU  (S.  33.)  und  Chiomarm  (S.  34.) 
Mbrnashiarkaina  paffende  Stelle  ein.  Die  Bojer 
t«  Böhmen  worden,  nach  tapferem  Widerfunde, 
vonMarbod,  Anfnhrer  der  Markomanen,  aus  ih- 
rem  bisherigen  Woho&tze  verdrängt,  und  fuchten 
fich  8  V.  Chr.  ein  neues  Vaterland  im  heutigen  Bayern' 
und  Oberöftreich,  in  der  Nacbbarfebäft  ihrer  Brfl. 
der,  der  italifchen  Bojer,  welche  ein  SbnUchatMiC^ 
gpichiok  einige  Jabra  frflhar  foboa  ia  dlifat  Land 
dtninwandem  gezwungen  hatte. 

Zweyta  Ahtheitung.  Die  Bojer  unter  der  Herr- 
Johafi  der  Römer  und  Oßgothen,  vom  J.  v.  Chr. 
%hU  n.  Chr.  554  (S.  45  —  146.),  fl«lde  Bojer- 
Stämme  waren  nun  nach  aiAer  hft  ^  jährigen 
Trennung  wieder  «ereinigt.  Dat  Lund  aber, 
*vAaMM|  war  eine  wate»  Meiifchenteere 


MI 

Unter  dam  Schutze  und  onttr  Anlettung  der 

RAflieVfollten  fich  nun  dieBojer  aus  der  un^ehirurea 
Wßlte  ein  neues  Vaterland  geftalteo,  follteo  das  Land 
vom  Lech  bis  Panooien  (Pannonien),  von  den  Rbi- 
tifcbca  und  Norifchen  Gebargen  (Gebireeo)  bis  zur 
Doow  bevölkern ,  anbauen  ;  in  MenfeEanwiohBBDi' 
en  verwandeln  (mit  Menfchenwohnungen  befetzen  ). 
Jod  wirklich  kamen  auch  im  Laufe  von  400  Jahren 
durch  ihre  und  der  Römer  vereinte  Bemühungen 
alle  Städte  und  Orte  empor,  welche  im  heutigen 
Oeftreich  und  Bavera  ihre  Anfinge  bis  auf  die  Rö. 
nara^tan  zurflckrabren ,  und  ea  arhohan  fich  abar 
SOmpfen  und  Gebirgen  jene  bräilaB»  ans Steinaa» 
mauerten  Heerftrafsen,  deren  Refta  wir  heut  Zu  1^g 
noch   bewundern.    Eine  Gefchichte  diefes  Volke« 
aber,  während  >ler  nun  folgenrlen  vier  ImriLtert  Jah- 
re,  giebt  es  nicht.    Statt  derfelben  liefert  der  Vf. 
io  den  nachfolgenden   Blättern  (S.  47  — 7S>)  ^* 
Befchreibung  der  Städte,  Schlüffer,  Lager  und  an- 
derer Schutzwebren,  welche  die  Römer  während 
diefer  Zeit,    l-  n  Ufern  der  Donau  «  ..tlang,  durch 
Khdtien  und  iNoricum  bis  an  die  Grenze  i*annoniens» 
dann  an  den  Heerftrafsen  erbaut  haben ,  die  von  ibk 
nen  zuerft  durch  diafa  Länder  geführt  worden  fiodL 
Der  Vf.  hat  hakaMtUcb  In  diafen  Undcrn  R^M 

S macht,  um  an  Ort  nnd  Slalla  die  Refte  darHaa«^ 
aCsen  und  Lagerplätze  felbft  anzofehen  nnd  ta  an» 
terfüchen,  und  unftreitigge    ihn  ihm  dafOr  Dank, 
io  dielen  Theil  der  alten  Geographie,  welcher  noch 
fehr  dunkel  ift,  einiges  Licht  gebracht,  manchea 
Unbelcannte  entdeckt,  manch«  irgiga  Anichl«D  woA 
Behauptungen  beriehtict  an  Mttm  '  Dthmr  g«MV 
er  fich  denn  mirh  fo  wohl  in  diefer  ungemein  aasfahr» 
lieben  BefchreibuRg,  welche  er  in  folgenden  Para- 
graphen liefert:  Colonialfeädte,    Augufta  yindelir 
cum,  fherßrmfsen  t  Heerßrmßem  satifckm  Itmligm 
vmd.Atgjtburg;  römUcha  Befttverkt  lAngß  der  Dum. 
»av  SHM  dentis  kt  VerUßduum,  firimMw  Uttr/nm», 
fimt  Fortjßcmtloiu  •  Umlf  dtrndimef  mm  Hatitm  Dt 


nauuffr,  die  Teufelsmauer,  Colnnicn  dafelb/i;  Stra- 
ßen von  Augsburg  nach  Salzburg,  durch  das  in- 
nere Bay  ern ,  innere  Noricum  und  nach  Gallien. 
So  weit  Hmfaffend.däate Befehl  ei  Ii nng  ift,  fo  kömmt 
darin  doch  dkht«  VOO  otB  romiicben  Anlagen  am 
Hhaine  vor,  von  wdehen  noch  fahr  intaraffantn  Ha- 
fte anzutreffen  find.  Auch  der  Völker  und  -ihMC 
Thateo  in  diefer  Gegend  ,  fo  wie  jener  in  Franken« 
ift  nicht,  wie  es  fich  geziemte,  Erwähanng  gefch» 
ben,  als  ob  der  Rheinkreis  und  die  maiften  frinki«. 
fcbeo  Provioaao  aicbt  zuBajera  gahArtaa«  — -  Mahcv 
alt  vifr  hnadart  Jithre  ftanden  die  Bojer  ia  Rhitt«» 
und  Noricum  unter  der  Herrfcbafk  der  Römer;  fie 
find  während  diefer  Zeit  nicht  untergegangen ,  fon« 
dern  haben  fich  wieder  fo  erholet,  dafs  fie,  als  im 
fünften  Jahrhunderte  das  Römerreich  zufammen» 
ftürzte,  mit  einer  Hevülkerune  aefitreten  konntoa«» 
welche  ihoaa  die  Selbfcfliarii^Uit  ilwa«  NaaiaaiA 
wiedeaBeitsihr«tLeAd«air  galidMrthat.  DicBa? 

-        f    j   L    f   •   — Wofte    gebenheiten,  welche  während  diefer  Zeit  in  oben 

Ky»  Iond«rb«r  I),  vom  fiodcol««  Us  Paanonien  hia>   gedachten  Ländern  vorgelaliea,  und  fUtt^nae^foJ 
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nMfardkri«bmG»fdhlcW04«rr8uilf«faMStSMMaa;   d«H  Bojer  gehdrieü'  zdni 'MeMtataBfolim  IMcbe;' 


di*  Theten  der  Bojer  werden  nur  nebenbey  berObrt. 
In  Oinxen  ift  hier  Weirlaiiftigkeit  vorherrrobend. 
Wenn  Ree.  manche  lehrreiche  Darftellung,  wie  z.  B. 
das  mmrkomannifchtn  Krieget»  der  Thaten  4et  Xsi> 
ftrt  AL  Jur.  Probui  u.  aaerkeoat;  fo  kia»  «r 
dodt  Bioht  unerwlhnt  laffea ,  dafs  die  Behaaptnag 
dnVfl.  S.  84:  dem  Kaifef  Septlmlut  Severut  habt 
der  fchnelh  Marfch  frln^r  Legionen  nach  Rom  die 
iaifrrllche  Würde  bis  »u  feinem  Tod  mit  geßchert» 


der  Inn  machte  twar  die  Grenzfeheide  rwifchen  No- 
rienm-  und  Rhätien,  aber  nicht  zwifchen  dem  orieo* 
talifchen  und  occidfentalifchen  Römerreieb«,  deren 
Greoce  vielmehr  weit  öfflicber  hfozog.  Voo  109-. 
bit  III  gMrt  fich  der  Vf.  alle  Mflh«  tn  bcwrifcn, 
dafs  von  dea  ahea  Bojern  die  heutigen  Bayern  ab*'> 
ftammen,  wobey  Ree.  nar  bedauern  mu($  ,  dafa  dis^ 
bezeichneten  Beweisftellen  nicht  angeführt  find.  — 
Die  LebensbeCchreibung  des  h.  Severin  ift  von  113 


faifcbfey;  denn  nicht  diefem  fcbnellea  Marlche  (der    bis  117  ziemlich  ansfahrtlcb;  aber  wiffen  möeht«, 


imr  die  aUbiddige  Aaerkennumg  diif«r  Ward«  b*< 
wirkt  bat),  foM«ni  der  grorsen  fbrtdbiienidan  A»- 
hAagliafakeit  der  michtigen  Heere,  die  Sep.  Severus 
Wlttjifeh  begflnftigte,  hatte  er  die  lan^o  Sicher- 
MÜMiner  Würdezum  Theile  zu  verdani^en.  Kben 
foiuriehtig  ift,  watS.97.  geiagt  wird:  d^h  die  ^'er- 
"ehen  Reil 


Ipigmutg  der  ckrißlieh 


teligion  vott  Julian 


mikr/eh9lmUeh  dl»  Ikfaeh»  mb-^m  Tod»  gm»- 
femf  da'it  doch  malku  iMtMk  ift^dab  rfwMbe  mf 

einem  Feldzage  gegen  dltPlMfMTt       v  wOrdig  der 

alten  Helden  gekämpft  hatte,  an  der  Wunde,  die 

ihm  ein  Feind  im  Treffen  durch  einen  Wurffpiefs 

beybrachte,  geltorben  ift.   Wie- koaote  der  Vf.  S. 

loa  behaupten:  „dafi  die  Tm/^kett^der  germm' 

td/ekem  ^slker  Immer  (!)  in-  der  rtmijchea  Kriegt* 

^fi  g'/chelim  ft««^,'^  da  »('  dbeh  felbft  vörht 

mehrerer  grofsen  Siege  germanifcher  Vüli-  n 

die  Römer,  z.  B.  der  Cimbern  Ober  das  Kri«"ESlteer 
AmA,   :r-i.._  r<  f..i_  n  i  -v*^^ 


er 

llT 


Ree.»  woher  dem  Verf.  bekannt  ift,  dafs  au/  Oe» 
ket  tmd  Flehe»  Sejee  fkülgen  der  Herr  der  Na- 
tur die  Eisdecke  t   welche  die  Proviantfchlffe  at^ 

dem  Innßulje  eingefch!r<0'fn  hielt,  gelößt,  mitbin 
mitten  im  U  inter  die  Zuiuiir  aus  Rhatien  nach  Wien 
erleichtert  habe.    Nach  Untergang  des  weftromi- 
fchen  Reiches  (omen  die  Bojoarier  unter  die  Herr- . 
,  ^baft  derOftgothen ;  nasser cotfitaad  ein  fe}bftftin«J 
eBjßfefboioarilcher  Staat.-'üafi»  aber  iRe  Longobaräem 
nirlit  gf-rmanifcher,    fondf-rii  (nach  S.  taa)  keltl' 
Jeher  Abkunft,   und  die  Franken  (nach  S.  103^, 
aas  Furcht,  die  Griechen  und  Lungobarden  möch- 
iin  noch  weiter  in '  Noricum  uod   Rhätien  fich 
aosbreiteo,  'init  d^n  Bojcariern  in  heimliche  ViU9r>- 
handfurrgen  getreten  find,  den  M/aU  d«^M6wM»nn. 
den  Gothtn  Irgün ftigt  und  dem  Heerfbbrer  Otalktaa-- 
pff::hrj:ri.-hrU  iiabrii ,    Irr  Geh  unter  diefen  Urnftio* 
den  fofort  von  detHt-rrlchaft  der  Gothen  losgemacht 


des  rümifchen  Confuls  Papirfof  Carbo  bey  Noreja,  uqd  das  Volk  der  Bojoarier  in  die  Reihe  felbftandl' 
der  Germanen  unter  Hcarmaon  Aber  di«  Legionen     —  ■  .  ,     .  .  .  ..,-.1.^  j__  \/« 

des  Varus  im  teutobOrgcir  Weide  n.'  «4  crwlfanlt 
hat?—  S-  100.  und  folgend  erzählt  der  Vf. mir  pro- 
Hier  Aasfflhrlichkeit,  die  grofae  Vulliter Wanderung , 
»eranJafst  durch  dasVordrieen  derHunneaitn  J.3-5, 
welche  ihm  als  einerley  Volk  raitden  Hiongnu,  (nicht 
Biogpa)  der  Chioefen  gelten,  obgleich  -^iefs  bey 
weitem  abch  aiebt  «oficbiedca  ift.  Die  Hunnen 
gingen  flber^e  Wbl||«,'^llbcrwSltlgten  die  Alanen 

und  fielen,  durch  diefe  verftSrkt,  auf  die  Oftgothen    _         ,    ^   

her.  Die  Oftgothen  zogen  fich,  vom  VOlkermirple '  Bayi-rn  blau  und  weifs  und  dir  Rauten  uralt 
fortgeriffen,  gegen  die  Weftgothen  hin,  vrtlcheTic'h '  Von  in  den  Zeiten  der  Mpravinfijchen  Röiügedat 
nachher  In  Thracien  niederliefsen.  Später  fetzten  '  bajoarlfche  Krlegsuolk  auseezeichnet  htdieni  ' 
auch  die  Oftgothen  mit  Hannen  und  Alanen  aber'  Dritte  Abthellung:  Benrerm  unter  den  AgÜoU 
dle  Omian»  varbanden  fich  mit  den  Weftgothen  und  ßngem  vom  J.  554-.  78t  (5.  I47*^30A)»  2o  An* 
fohlogen  den  Kaifer  Valens  bey  Adrianopel  yg.  fang  diefes  Zeitraums  erfeheint  efnHertog,  Namen« 
Daraiif  zogen  (5e  fich  nach  Italien,  wo  ihnen  der  Kai-    Garibaldi  als  König  der  Bajoarier.  üeber  feine  Ab- 


ggr  Nationen  erijBbaä  hat  — •  darttber  bleibt  der  Vf. 
ofi^b  genOgendS^BMMfi'fcbuIdig.    Ein  eigenes 

Hauptnrick  macht  die  RrTrhreibun^  der  reüfiö/e» 
Einrichtungen,  Kultur.  Kü.i''te,  WiJJenf^ofen^  SfrOf  ^ 
ehr  w.  f.  \v.  dfr  alten  Bnjer  von  134—  146  atis,  wc^i 
bey  manche  intereüanie  Anfichten  und  lehrreich« 
Bemerkungen,  z.  B.  iber  die  Religion  y  Prie/ter 
und  Götter,  Ütm,diB  Bekkdftigungen  der  alten  Bo* 
ier,  vorkomib*8.*^'^IIflftR'1ft  Ree.  begierig  anf  dSB 
Bewi-I?,  dafs  (nach  S.  140}  dit-  P^'ationalfarhe  d»r- 


fer  Theodofius  Widerftand  leiftete,  dann  aber  Thra 
cien  als  Wohhfitz  anwies.  Diefer  Kaifer  tiiat  aber, 
banpi  fehr  viel  nicht  mir  dadurch,  dafs  er  dieMacht 
der  Gothen  brach,  fradern  auch  mit  Anftrengung 
«nd  (Hack  die  Grenzen  des  Reiches  fchOtzte.  Er 
nrb39^,  nachdem  er  feinem  jaogern  Sohne  Hono. 
Tius  Hie  Verwaltung  des  ahendlindifclien  und  dem 
älteren  Arkadius  die  des  morgenländifrhfn  Reichs 
übertragen  halte.  Unrichtit;  dt,  was  .(er  Vf.  S.  tO^ 
lagt:  die  im  Noricum  wohnenden  Bojer  gehOrtem 
tum  orlentalifchen  Reichet  dtt  In  lUtMe»  tum  ee 


kuuft  Cnd  keine  beftimmten  Zeugniffe  vorhanden; 
nur  läfst  ein  Artikel  des  baierifctien  Gefetzbuche» 
fchliefsen,  dafs  auch  er,  gleich  feinen  Nachfolgern, 
aus  dem  Oerohleebte  der  Agilolßnger  fey,  weMW' 
der  Vf.  nicht  Fflr  Franken  bÜt,  fondem  für  Bmg»- 
hörne  des  Landes  auszugeben  fieb  bemflbt.  Im  J.S^S 
zogen  die  Loiitforiarden  aus  Pannonien  nach  Italien, 
um  dort  fich  Wohnfilze  zu  erobern.  Ohne  hinrei- 
etaniden  Grund  glaubt  der  Vf.,  dafs  die  Longobarden 
hiebey  die  Abß  'ht  gehabt  hitten,  itiüien  durch  din 
Rnfvhiekung  einer  UUtfinuuAt  uor  den,  nach  dU» 


tidanudgahmt  ddt  Jm  mae*««  ifit  QrmijfiMdt,  Jim  lande /t-t,  tikfiwmih  Slr^Mlmm/vhBatai 
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es  doch  nufiliAusfagaD  miOirM-eF,  falbrt  lon^obirdi« 

fcbtrSc+nififteller  wahrfcheinlich  ift.dafs  «lerohne- 
bin  aisA  deip  Be&ue  dti  fchOnen.  Italieoc  lüftcro« 
Alboio,  Aoführer  der  Longobardea,  ? on  dam  uo- 
Ziufriedeocn,  beleidigten  Narfe«  za  diefem  Zu^e  eio- 
Beladoo  woideii,  wofor  auch  die  Stelle  S.  131  :  IVar- 
Jet  habe  ahfichtUch  das  Land  von   Truppen  tnt- 
bUtfit,  beflimmt  foricht.  —    Authar,    Köoig  der 
Longobarden,  wählte  Theodelinda.   Tochter  des 
Kiiui^«  Garibald  ,  zu  feiner  Gemahlin.   Das  freund« 
fchafiliche  Verhlltoifs  zwifchen  denBajero  und  Lon- 
gobardei)  reizte  den  frSnkifchea  König  CbilJebert 
zum  Zorne.  Ein  heftiger  Krieg  entbrannte  zwifchen 
dun  Franken  und  Longobardea,  usd  während  ein 
fränkirrhes  Heer  in  BaJern  einbrach,  fingen  ao  tran- 
kifche  Heerführer  mit  ihren  Armeekorps  ober  die 
Alpen.    Nach  grofser  VerwQftung  dee  Landes  muft. 
ten  die  Franken  den  Longobarden  den  Frieden  ge« 
b«n;  den  Bajern  ordnete  Childebert  einen  Herzog, 
Namens  Ihaffilo.,  an..  S.  15g  bemüht  Geh  der  Vf. 
zu  beweilen,  dafs  diefer  Thaffilo  fo  wie  überhaupt 
die  baierifchen  Herzoge  von  den  fränkifrhen  Köni- 
gen foru  unabhängig  j  und  im  vollkommenen  Be- 
Otze  der  Souveränität  gewelea,  obgleich  Cchon  der 
Umftand,  dafs  jene  von  diefen  eingefetzt,  beftellt 
wurden  und  felbft  die  Gefetzgebung,  deutlich  dage> 
gen  fpiechen.  Die  bayerifchen Herzoge  waren,  wenn 
gleich  nicht  fo  fehr  als  jene  von  5>achfen,  Aleman- 
Dien  und  Aquitanien,  dennoch  von  den  fräokifchea 
Königen  gewiffer  Maafien   abhängig;  fie  durften 
auch  nie  Krieg  mit  den  Franken  fahren,  oder  nit 
deren  Feinden  in  einBOndnifs  treten.  Auf  Tha(£lo  I. 
folgte  Garibald  II.    Wefentliche  Erfcheinungen  in 
Bayern  während  feiner  Regierung  waren:  die  An« 
kunft  der  Keligionslehrer  Eufcafiut  und  Agilus  zur 
Verkündigung  und  Ausbreitung  des  wahren  chrift- 
liehen  Glaubens,  und  die  Erhaltung  eines  gefchrie- 
benen  Gefetzbucbes  durch  Zuthun  des  Frankenkö- 
Digs  Dagobert,    in  nachfolgenden       ift  die  Rede 
vom  Herzog  Thecdo  I.,  von  der  Fortdauer  des  Sit. 
venkrieges  und  dem  h.  Emmrram;  vom  Herzog 
TAeodoll.;  voo  ürenzftreiliekeiten  der  Bayern  und 
Longobarden ;  von  der  Eintheilung  des  baierifchen 
Staates  in  Provinzen  und  Gauen,  der  Theilnahme 
der  Söhne  des  Herzogs,  Theodobert ,  Grimoald  und 
Theodoald  an  der  Regierung,  vom  h.  Rupert;  vom 
Herzog  Theodoald  und  von  deffen  Verbindung  mit 
den  Franken;  von  der  neuen  Einrichtung  Bayerns; 
vom  Herzog  Grimoald,  von  feiner  Gemahlin  tilitru- 
de,  dem  b.  Korbinian  u.  f.  w.;  von  den  Herzogen 
Theodebfrt ,  Hugibert,  Odilo^  u.  f.  w.;  von  den  äl- 
teften  baierifchen  Klüftern.    Bey  der  Stiftung  des 
Bisthum?  Eichftädt  heifst  as  S.  304:  dafs  den  h.  Wi. 
libaldaa  den  Hof  des  Herzogs  Odilo  gecangen,  uro 
dafelbft  die  Befeätieung  der  Donaiion  Suitgart,  ei- 
nes Grafen  von  Hirfchberg,  nuchzufucheo ,  obgleich 
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aus  Dfiwiderlegbareo  Granden  dargetfaan  ift,  da(t 
diefe  Stiftung  ohne  Einflufs  der  bayerilchen  Herzo- 
ge  gefchehen.    Die  Stifter  des  KJofiers  Tegernfee, 
(deffen  prächtige  Gebäude  «lern  bayerifchen  Hofe 
gegenwärtig  zur  Sommerreßdeoz  dienen)  hält  der 
Vf.  S.  JO8  für  Sohne  des  von  den  Franken  741  er- 
fcblagenen  Schwaben  •  Herzogs  Theobald f  dagegen 
hat  Freyherr  v.  trejberg  ( ä.iefte  Gefchichte  voa 
Tegeri.fee.  Milochru  igaa.)  faft  bis  zur  Gewifsheit 
dargethan,    dafs  diefe  Stifter  Sohne  de«  Herzogt 
Grimoald,  airo  Abkömmlir/ge  des  AgilolfingifchiSt; 
Stammes,  find.    Vergebens  fncht  man  hier,  wo  diV- 
Klofter  -  Stiftungen  iu  Althayern  fo  vollftändig  aot 
EezähJl  erfcheinen,  gehörige  Notizen  Ober  die  fUd^- 
Her  in  FranUen  und  in  den  bayerifchen  Rheingegen- 
den. —   Odilo  liefs  fich*in  den  Succeffionsftreit  von 
Karl  Martells  Sühnen  ein,  bekommt  Krieg  mit  den 
Fr.nkeo,  wird  gefchiagen  und  gefangen,  und  er- 
hält  fein  Herzogthum,    jedoch  nur  mit  Bedioganc 
feiner  Unterwerfung  unter  fränkifcbe  Hoheit  wi^ 
der  zurflck.    Ihm  folgte  Thafj/ilo  IL,  deffen  Ge- 
fchichte <  S.  »«7-24*)  in  ftrter  Verbindung  mit 
der  fränkifchen  Gefchichte,  mit  belehrender  Ans- 
fahrlichkeit  erzählt  wird.    Den  Befclilufs  des  er/re«. 
Buchs  macht  eine  DarfttUung  dfr  Bekhaffenhti^ 
det  Landet  und  des  Volkes  der  Bajoarier,  Ferfafii 
Jung  des  Staates  und  der  Kirche  während  der  Herr»- 
/cJia/t  der  JgUotßnger  (S.  347  -  302). 

(Der  ßt/tklm/e  /•Igt.y 


ARZNBTGEL&HRTHEIT« 

Lcirzxo ,  b.  Hartlebea :  Die  Zeugungsunfähiglteit ' 
heider  Gtfchlechter  und  die  ßcherften  Mittel  fi« 
zuheilen.  Aus  dem  Fr.  dai  Hr.  F.  Mandat,  i^iu 
IV  und  loa  S.  %.         .:•<.<        .  l;  / 

.'  -    .  • 

Ree.  hat  in  der  kleinen  Schrift  g^jz  und  gir 
Nichts  gefunden,   wodurch  Ce  ficb  vor  den  Tau." 
feoden  ihrer  Schweftern  auszeichnete,  es  niflfste  • 
denn. die  Vorfchrlft  von  einem  Syrup  (S.  54)  feyn-  • 
von  welchem  der  Vf.  einige   ^Ocklicbe  Erfolge 
preift.    Sachkenner  wiffen  icbon.  was  &e  voo  fol- 
cben  Kuren  zu  halten  haben ,   die  hier  noch  ver. 
dächtiger  werden  durch  die  Art  und  Weife,  wie 
der  VF.  Geh  ausdrückt,  der  übrigens  feine  K«rea 
meift  an  ,, Grafen"  und  „Pfinzen"  gemacht  zu 
haben  verfichert!  Die  Ueberfetzung  ift  ungelenk"" 
„Wenn  der  Vorfall  der  Gebärmutter  noch  neu,  die  ' 
Frau  aber  noch  iiinger  iif*  (als  der  Vorfall  oder 
dje  Gebäreiultei?}  -  „die  Weiber  auf  dem  Laiu 
de,  aus  der  arbeitenden  Klaffe,   in  den  Städtern  ' 
hefligea  Anftrengungen  preisgegeben  find."  -1' 
Der  Unterfchied,    der  zwifchen  guter  Gefund- 
heit  und  darin  befleht,  „dafs  man  eine  Beute 
krankhafter  Verletzungen  iXl"  (!)  «.  f.  w. 
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HlOlMlliniOa  b.  d.  Verf.  Stadtambof,  b.  Ee- 
S^*pn'l**'i  oad,  ^iKM»b.  Heaboer:  G^^Mch- 

BjBtl  %w*ytfi  Buch,  welches  diti  Gefchichte  von 
T^-  Bayern  unter  den  Karolingern  ».  J.  ^vg— 911 
Unfofst,  Iftin  imey  AbthfUungen  gtlc\x\tAtn,  deren 
wrfia  dte  ^oAidkM  if*r  FoUu  mtd  Afaer  Afgeit- 
iMi  mtkMk  (S.i-i«o}.  NadNfMB  Kanig  llkrl 
Bajera  im  J.  788  zu  eloer  Prorioz  dct  frSnkJfchen 
Keichs  gemacht  hatte,  traf  er  in  Regensburg,  der 
dimaligen  Hauptltadt  too  Bajoarien,  diejenigen  Eia- 
Ciobtoogen,  welche  fOr  die  innere  und  äufsere 
SMicrbeit  diefer  Provinz  die  zweckmäfsigfteo  wa> 
m.  Naohbtv  bafcbäflWip»  £db  Kttl  hnflttiBUieh 
«UtKrieMa.  Die  fiaysTB  uhmfo  vMMgHdiM  An« 
(beilao  dein  AfMren  •  Kriege,  welcher,  den  Sich- 
teo- Krieg  auMtnonuvian ,  der  blutigüe  Ton  allea 
war,  die  Kerl  gefflhrt  het.  Nach  acht  FeidzO. 
ceo  ,Cbei(it«  &  14)  hatte  Karl  das  VergnOeeo, 
/»te>«kM»,  wUiamdem  Vferi,  dtr  WttdSfiTtmd 
(Mbr.  /b  «MBfc.  mm  ihrmaät  ^  Sam  wU  fiS^ 


der  tkiffi  mtHtm  wm  fthm.  —  Wie  ttvlllrdi  wwHk 

itT  Plan  Karls  des  Grofseo  zur  Beförderung  der  Kul- 
tor  der  europäifcben  Meofcbheit  (S.  19  und  folg.) 
•nd  {eine  erofsen  —  weifen  Anordnungen  (S.  30 
•nd  foU.  t  Eaoptfaeblieb  in  der  aweytm  Abthellang) 
teCcMdait  werden;  fooinfs  Ree.  doch  mifibiiligeD, 
dafs  die  Fehler  diefes  ferebrten  Mraoes,  infonder. 
heit  (eine  Eroberungtfoeht,  faft  wie  übergangen , 

Kftellt  6nd.  —    Karl  Hern  Grofsen  folgte  fein  Sohn 
liwlg  der  Fromme.  Nacli  einer  zwejten  Vermih- 
long  deOelbee  nod  nach  der  Oeburt  eines  vierten' 


PrtMwry  NeowtB -Xerly  de«  (eine  Matter  such  el< 
«M  UtodeftheirvMelwffeft  wollte,  wttthetee  die' 

Brflder  duich -  Kriege  ncfn  &b  «od  Ihren  fchwa.' 
eben  Vater,  bis  «odlick  de^  Vertrag  zu  Verdun  843 
das  fränkifche  Reich  in  Frankreich  ^  Italien  und 
DeutfrhUind  xerrift.  Luditfig  bekam  zo  Bayern  hin- 
zu aUe  Linder  am  reohten  Rbeinafer  und  am  Hokea 
die  diwob  gnten  Wein  berthmten  Stidte  Mainz« 
Wonne«  Speyer  (ammtder  «mliegendenLandfehaft 
Bflterdem  Namen  Ofi/ranken.  Di«  Oefcbicht«  Aq^ 
Herrfvha/t  KOnig  Ludmtgt  i/.  oät^  dM 
Jhtttfrthan,  feimer  Sohne  und  Eaktt^  fO*i#S^9>ls' 

•irftes.  BL9urä,L2.  t84|. 


macht  ein  befonderes  Hauptftdck  auf.  Ludwig  der 
Deulfchc  lebte  in  beftändigen  Kriegen,  hauptfäck- 
licb  mit  den  Sorben ,  Böhmen  und  Mähren.  Wih. 
rend  derfelben  war  er  einmal  im  J.  869  in  grofser 
Notb;  er  Jag  febwer  kraaJK  in  RMsnabura  darnie- 
der ;  die  Aercte  TcTawelfeltea  an  Tdnem  Avflconu 
men  ;  indefs  (  w5rd  S.  85  verfichert)  bewirktat 
be«  und  Allmofen,  was  det  Menjchrnhuife  nicht 
vermochte:  Ludwig  genas.  Immerwährende,  hef- 
tige  Hauszwifte  waren  zum  Theii  Hindemifs  an  ei- 
ner baldigen  Beendigung  dlebr  Kriege,  und  führ« 
ten  wiederholte  TbeUangiB  «od  IJedeneKtnciie. 
lungea  bertier.  Unter  JM  dem  iMm^  von  we|. 
chem  ein  (S.  88)  ausfahrlieh  erzähltes  Märchen ^ 
das  wohl  hätte  wegbleiben  darfen,  vorkommt, 
wurden  die  Hauptlinder  faft  wie  unter  Karl  dorn 
Grofsen,  wieder  vereinigt.  Allein  Karl  der  Dicke« 
dem  das  grofteTalcnt,  roitwelehem  Karl  derOrofM 
diefes  umfaffend«  Reiob  bdierrfebt  liatte»  feUle, 
werde  887  feiner  H^irde  eotfetst«  oad  dnu^f^. 
Herzog  von  Kimthen,  zom  Könige  von  Deutfch» 
iand  erklärt.  Arnulf  befiegte  die  Nomannen;  die 
Böhmen  aber  empörten  ficn  gegen  den  ihnen  Vor« 

(;efetztan  mibrifcnen  FOrfitan  Zwentibold,  weldbff 
elbft  wieder  durch  feinen  UngeborCun  gegen  Ar- 
nulf diefen  zum  Kriege  reiite»  Iii  welraem  tarn 
UoglOcke  Bajemt  die  Unmm  beriwTgenfren  war« 
den.     Nach  Arnulfs  Tooe  wurde  im  J.  900  feiB 
Sohn,  Ludwig  das  Kindt  zum  deutfchen  Künige 
gewählt,  unter  deffeo  Regierung  die  Ungern  ihre 
verheerenden  Züge  nach  Deuttohland  begannen. 
Herzog  LidtpMi  oberfter  Befehlshaber  der  könig. 
Jichen  Truppen,  blieb  in  einem  nngladdichea Trcf. 
fen  gegen  dje  Ungern ,  welche  Oter  den  Raabflurs 
gegangen  waren.    Bayern  wurde  darauf  fchreck. 
lieh  verwOftet.    Ludwig,   nachdem  er  Luitpolds 
Sohne  Arnulph  das  Herzogthum  aber  Bayern  und  ■ 
die  angf^^nzenden  Länfler  .ertheilt  halte,  ftarb  yg  ; 
und  mit  ihm  erlofch  der- XfinlLager  lytanrnftanii« '. 
in  Deutlpbland*   Oben  genannter  Lfiit/ie^  ift  der 
Stammvater  der  ns^chmafigen  Orafen  von  Scheyern  . 
und  Wittelsbach,  und  iles  l<uniglichen  Haufe~,  das 
gegeewlrüg  Ober  Bayern  regiert.   Abweichend  von 
der  gewöhnlichen  Meinung  der  bisherigen  Hifio« 
riker,  fnefat  der  Verf.  die  Abftammung  Luitpiddt 
vom  OmAM  'EagUdeo  -berzoleiten,   woVon^  aber 
Reo.  die  Wabrrehelnliehkeit  nicht  begreifen  |uiba, '* 
da  bierfMor  die  8«w«liftellaa  aoeb  reniiiftt  wir.  ' 
ilifrr  •  *'  X'       « '  '    •  •       '  ^ 
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Zwfyff  Ahtheüung:  Zuftand  des  tandeSi  der 
Staats  -  und  Kirchen  •  t^erfe£ung,  der  Kuhür,  von 
(S.  i6i  —  3J8)>   Diefe  Abtheilung  ift  init  oogeinein 
grofser  Ausfohrlicbkeit  behandelt:   ▼ergotet  Geh 
aber  2um  TlwU.  durch  neue  AaficnteD  und  richii- 
^  BemMksMia«    Wegen  Uom&gliebkeit ,  daTon 
«lani  kvnm  Anneug  ?  i  geben ,  will  Ree.  nnr  die 
TJeberfchriftfn   der  Paraprajjhen  bierlier  Tetzen. 
Bayern  ein  Künigreich,  ErweiteroBe  der  Greoien, 
BajeriTclie   ^üend-,    Mark  -  lind  Uaugräffchafteo.  . 
Verinderungea  io  der  ätaatsverfaffuog  und  Gefetz« 
gcbaiig  wihrend  der  HerrCohaft  der  Ktrolisgtrr 
SU|Madlaa  LudUg0*  VcrSn^emifg  im  Heerbann,. 
Amilrtn«  d«r  freien.  LandelgenthOiner.  Urrpruns 
der  priviJegirten  Gerichtsbarkeit  der  St;ft  •  xmd 
Klofter.Vügte.   VerWl  des  Heerbanns ,  hiuii eliunj» 
der  Dienftmannfchaft,  Anfänge  des  teti  ialisu  us. 
Einrichtangen  im  Jui^izwefen,  VexbeUerung  uod 
Vcnnehruqg  der  Cefetze.   Cent  •  Gau  •  MifGatifche-. 
gtricbte,  Uef«Eiebt«,  DMCeriefatia!rdaaBg,  Stull-. 
wirtDfcbift*  verforfeningen  fm  Kirdienwsfnii  Er- 
btbang  der  chriftlicben  Gr iftlichkeil zu  einen  felbft- 
Aindigen  Inflitut.    Errict  tung  eine«  Krzbistbnms  in 
Bayern,  Ausdehnung  dt:il-:lhen.    Ausdehnung  und 
Zulund  der  bayerifcbea  Bistbiimer  wihrend  die* 
Ifn  Zeiträume:  Eintbeilune  in  Dekanate,  Pfitf* 
Tn%ax  Pfifeatationareoht,  Imjprung  der  Oomkapi« 
tel;  Vermehrung  der  Klafter.   Weltlicher  Staat  der 
Kayerifcben  BistnOmer  und  deffen  Verwaltung.  Do- 
tation  der  Pfarrejen,    Einführung  des  Zebents. 
Kortfchritte  des  Kirchenrechts,  Recurfe  nach  Rom, 
Krfoheinung  der  falfchenDecrelaiMi,Sittengerict49,. 
ZuftHid  des  gemeinen  Volks,  vtrfdiiedene  Arten, 
der  dienendeo;  Mfinfcbenklaffe ,  deren  BcfchäFti.; 
£U(<g  und  Lebensunterhalt,  Leibeigene,  Haadvvcr» 
ker.   Urfprung  der  Leili^icisbarkeit,  derLeib-und 
ErbrecbtsgOter,  der  Lehen.  Foxtfchritte  in  WÜfen« 
fchaften  und  KOnflen ,  Errichtung  von  Stifti « imd 
lÜofterfcfauIen,  Kaufte,  Gewerbe,  Handel. 

'Gegen  die  Reinheit  der  deutlcben  Schreibart 
trifft  man  riele  Fehler  an,  als:  Poßo  faffen,  paf- 
ßrt»t  ptarve*  Mittel, ^mIt««,  vigiflreat  ^Uant, 
«a&irfK,  eanwitiM«,>>eciillr««,  produdn»^.  a.; 

I^rner  eine  Menge  anderer,  vielleicht  sröfstentbeiis 
Fehler  dfes  Set/ers,  als:  ioiiprhajb  die  Linie  fte- 
hen,  Trümer t  abiretien,  gegen  (fem,  cojo;al.  Mal- 
chelmord,  fchiree,  Stroijirrty  verfch^fen,  andauern/t^ 
t»eer)er;  Insbrttck  fkatt  Innsbruck,  t)ejor"atut  ftatt' 
liijMartis,  S^beih^.  S«beii|  4i^k*n  It,  Ancben,' 
M»>  ft.  Main.'  irthjdt'il.  Irtireb.  Ab  Beyfpiti, 
-wie  viele^'Fehler  nur  io  einem  Setze  vorkommen, 
diene  die  Stelle  S.  ita  im  erftetr  Buche:  ,,  Allein 
e?  huldigten  ihn  nicht  die  FrF-nidfo  Truppen  im 
Tf'nnifchen  Dienfit  fondern  erhoben  tArem  reidberr 

Odo«elM#>,^er  Riwitr«**:' 

■  ■    •  ,    ^       I  ■■  ■  .  ,  ' 

Von.  den  zwey  Charten,  die  dem  erficn  B.in. 
de  ^ej'gegeben  (^d,  ftclit.die  ^ine  Bayerns  Gavuen  . 

«r„/*«  .^ifeW»g*f 'V^  .Öfft'W^'F  ^rjß 
Mmeru  vor«   £*äli  u«b«j  wiadec  aici 


de«  «MBwirtigen  Umtiag  cf *t  KaMl«ti«bs  BayitB 

Rfldwelit  genommen  Wörden,  lifit  flcli  lefebt  1m> 
greifen.  Inlr  fs  flu  j  aber  auch  viele  Ortanamen  in 
der  einen  Charte  ändert  gafchrieben,  als  in  dem, 
dem  zweyten  Buche  bcygefOgtea  Ortsv^rzeichnilfe, 
v^ie  -z.  B.:  ßrarattnanum  {UAt'Br<utr4HMnftaM«*Gci^ 
fnonicum  ft  Germamicumt  Lmdaels  ft.  Lociae«,  Fm- 
cerlum  ft.  Foeariuntf  Tarnamitm  ft, 
SuU»»is  ft.  SyUavio  u.  f.  w. 


Gemäfs  det  Umfangs  diefer  zwey  Bände 
man  wenigftens  .noch  auf  fiebeo  bis  acht  gleich' 
ftarkflL  Biod« »  die  »tr  Voüm>dmg  des  ^jiunan  Wadu 
•rfchfeioen  werden,  ireebnen,  itnd  twer'om  fo  ge. 

V^iffer,  je  mehr  der  Verf 
fe?fs  beurkundet  unJ 


err.  feinen  grofi^pn  Fletfs  be- 
von    der  Giofsinutii  leiaeS- 


Kiirij^s  Kiiic  b(-ifE'iJtende  ÜpJd  -  Unterftomoff  eou 
pfangeo  bat.  Aber  eine  Warnung,  daff  der  ▼•Ä 
bey  fteigendem  Zuwacbfe  des  Stoffes  in  den  Ip^ 
tUTM  Zeiira  ieli  aickt^  lehjr  ia  'dM  WeHfdM 
lig«  vtHier«,  durfte  vfdlclebl  Uer  sothwendig  fey& 
Vor  Allem  ift  jedoch  z«  wünfchen,  dals  cüe  häu- 
fig bezifferten  Beweifeftelien,  das  Wicbtigfte  ffte 

dra  hiriorifcbMfttftflMr^  bfeMiaDnuka  " 


I 


NA  TüROESCHlCHTt. 


Gotha,  in  d. Becker. Bnobb.:  Ntu:htr€gt  wr  tt* 
tre/mctenkunde,  von  B.  F.  Baron  vom  SMot* 
ktim.  Uerzogl.  S.  Oothaif.  Oeheimeiirath  und 
Cammerpritfidtnten.    Mit  XXI  Kupferiafeln, 

••   10»  S.  g.  ' 


den 


Diefe  Nachträge  erfcheinea  rafch  auf  Ja^  in  die< 
fen  Blättero  (  A.L.  Z.  igaa.  Nr.  ii.)  an  gezeigt  egrö- 
fsere  Werk  deCfelben  Verf.,  ergänzen  mehreres  tu 
demf«iita«D>  und  find  niote  mioMr  iotorelfaiit. .  Bs  find 
Aifif  Ahhaadtangeo ,  von  denen  wir  de*  Nihere  hier' 
ausheben  wollen.  —  I,  Nachträge  zur  BefchrcU. 
hung  der  fojfilen  Knochen  und  ihrer  Lagerjtätte  ia 
der  Gegend  von  Köüriez.  ,,Dns  huchlt  merkwür- 
dige Vorkommen  der  fofßleo  Knochen  von  fo  febr. 
verfchiedenen  Tbierarten",  bgt  der  Vf.,  „crfoA: 
dert«  um  fo  mehr  ein»  rodit  lorgfiltige  PrOfmigy 
w«il  fidf,  pnz  regelloe  nnter  einender  geworfe«»^ 

UrUfeltUche fdasWort  Uru  eJi  jetit  ein  Liehlings- 
ausdruck  der  Gealop^en,  WjrJ  liJui;^  und  auch  liier 
Vom  "Vf.  f^ebrüLicht ,  Ititt  l'orwrlt  )  ^  ,,nebft  AJerp- 
fchen  und  neueren,  der  gegenwärticen  Schöpfung 
angehörigen  Thietknüchen  in  den  dortigen  Lehm. 
•Iiifail«iig«n  dai  iltecttk  Gjpfet  vorfaodee."  Diefe 
MenrehenKBOeheb  Word«  daher  taerft  of^eoiogifch 

penaupr  befnm rnt ,  und  ein -Si irrdicin  ,  iMaxjücn  mit 
ZjliiieD,  Uber-  und  Unterarmknochen,  u.f.w,  voU<> 
kommen  ausgemiitelt.  Geogooftifoh  £tnd  fich,  daül, 
einige,  wie  die  dazwifchen  vorkommenden  AAcMn* 
etrötkm^eheti  voaiGyps  durchdrungen,  aedre  nitf 
Sicht  mmig  cfkiniaft  varladofft  wom.'  Vom-  Aer.. 
M  -r  ...       -.  «•. .   kern 
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Iferbfi  und  Seba.  Ein  berrliefaes  vMhSnd'iges  Kxem. 
plar  eines  verfL  KrebLes,  tom  Vf,  Macrowuet  ti 
ffulmriut  eenaont,  ifi  Taf.  11.  f.  |.  abgebildet.  Im 
ganzen  Werke  16  Arten  befcbrieben.  ->  III.  dia- 
Jdweibuug  eiiüger  iterJUimrtem  Tmngarten,  imd 
tiaigar  rnndern  r&i'.ftlhafttn  yerjieuierungtn,  wet- 
«**  emt»0der  ghichfalU  zu  den  Pflanzen ,  oder  zu 
den  Ccralien  gehören.  Unter  dem  Namen  /1'gacl- 
ten  führt  Herr  GR.  v.  5.  hier  einige  Verfteineruu* 

£en  an,  aus  Böhmen,  der  Schweiz,  und  dem  fad» 
eben  DcutCcbknd  ,  im  AlMnJuükftau«  dnBnwk 

  -    kohlenlaßem  and  ÜMm  aiciskoM«iiforaiatien«a, 

Jeff  Spitzmaus,  dtnn  von  Maulwürfen,  Hafen,  Ham^    «uch  MtiTclielflützkalk ,  ohne  jedoch,  wegen  Man 


%9rn'{»Min  fieh  vlel«fley  Theile  ,  »&er  nichts  vdn 
Clefanl«iATtig4a  Tbieren.  X^i«  Knochen  von  fof- 
filen  iürfekartem  in  riitfea  kfiXtoitzer  Brachen  find 
ihMMadi  wig  gMchk  VUOm  fiMk  MriuJkt  Ein 
AchnlMHilMt  wiffd  fbn  Kt^hiättwt  vtnBMlli*t>  Voin 
ffkrdt  find  viele  Fragmente  gefunden,  tbeils  dyn 
|elid||eD  Pferde  gleicn,  theiis  auch  von  langereo 
Hird  g«lN)CMlfla  Zähnen.  Die  Ochfenknochen  unter- 
Ukmima  Mh  von  den  jetzige  nicht.  Von  Raub- 
«iriena  find  f^dmwtlnnftwfal»  Kinnladen  und  Fang, 
tihne  eiflie«  KmMnvOäm  yäfi—  RmikMmm»t  da« 
b«Y       aacfa  BrinmM  vom  fniAif ,  Mmd, 


fter,  Bichhorn,  Erdmaus,  Ratte,  Schenkelknochen 
eines  Huhnei,  Buiat- und  Frofehknochen.  Alles 
Srfcbeinubgen  wie  fi«  ficb  auch  asderwirts  auf 
Ihiilieba  Vl^ife  fcxcigt  haben.  Dio  hieraus  au  zie> 
heAte  Schlaffe  find  nicbt. leicht,  d«  wir  eben  «eiUp 
•kflrlich  eine  Vor>|uid  letztweit  annehmen,  ohne 
Bocb  gewifs  7LJ  feyn,  wenn  alle  jene  Thiere,  und 
WO«  zuerft  erfcbieneo.  Der  Gedanke  liegt  nahe, 
daff  dlak  Booofaen  hier  zufammengefchw*mmt  feyn 
kAonan»  nnd.daher  ihre  Lagerftttte  keine  Crfterieo 
abgabf.,  -Die  Hauptfrage  aber,  ob  der  Alenfch,  dia- 
fen  ErfohaiOttBgeo  nach,  mit  jenen  Rhinocera  <• 
unferewt  Laitde  augleich  gelebt,  gefteht  der  Verf, 


gelbaftigkeit  der  EKcmpiare,  etwas  Genaueres  dar- 
über  ausmittein  zu  können.  Ree.  erinnert  fioll 
ähnliche  Petrefacte,  zumal  dichotomifeben  Baueat 
in  andern  Sammlungen  gefehen  zu  haben.  Aneh 
him  «Mden  gewifa  dam  Vf.  Vergleiebnng  mit  ge- 
tmakMten  Algen  flatt  mit  blofaen  Abbildangen  noch 
manchen  AufTchluri  gewähren.  Auch  Conferven' 
9erfteinerungen  glaubt  er  zu  befitzen.  In  dem  grö- 
iseren  Werke  waren  S.  419  zwer  Petrefacte  als  Car- 
po/i<&«A  bafehrieben,  and  Taf.  XXVIl.  abaebiidet 
worden,  mm  den  Ilmenaiter  SchwfllaB  deaKopfeiw 
iohicEHRSr  woraa  Ree.  fchon  bey  der  Anzeige  der 
Petrahetankaode  zweifelte.   Hr.  GR.  v.  6\  nimmt 


ebenfalls,  mit  grofser  Vorlebt,  noch  nicht  entfcbei-  nunmehr  auch  feine  frflbere  Meinung  aurflck,  und 

taa  ».wollen.    Es  ift  ihm  das  Wahrfcheinliphfte,  hält  fie  dagegen  far  lu&u.   Allein  auch  diefes  will 

dib  diefe,  äoa  lehr  verfchiedenen  Epochen  ftam.  ans  noch  nicht  einlfnehttin.  Der  Abbildung  nach 

amka  Tbiarflbwrefta  auf  diefem  tieferen,  kaffalat>  wSre  Nr.  1.  aber  einar  Pupfea  oder  einem  fimu  ver^ 

tigea  Pnoet  fueceffiv  znfamm engekommen,  'da  fieh  daiebbar,  doch  llbtfish  fireylicb]  ohae  Aoßcht  dea 

felbft  beträchlich^,  der  öegend  ganz  fremde  Qra.  SlOckes  felbft  nichts  Nihetea  aos^eoheo.  Defto 


fcAieie  in  diefeo  köfiritzer  Gypskltiftee  iftid 
ira  Tavfiad«a.~  II.  Beyträge  zur  näheren 
der  verjiemmrtan  und  jfojßen  Krebt- 
'KaAupetrefaete  £a4ea  ficb  tuuptfacblich  in 
<4fm  Kalkfteioe  der  fogenaantanJureformaiioaaabft 
feinem  untergeordneten  Lager.  Hieher  gehöraa  dta 
Sohlenbofer,  Pappenheimer,  und  Aichftatter  Schie- 
fer« «io  Tbail  des  Kaikiteines  der  Gegend  von  Ve- 
SiHl»:  dteiKaIkbrfloba  in. der  Gegend  von  Kairo, 
woeaur  ata  grofMr  .Tbaiji  das  Mufteioe  zu  den 
Pyramiden  ganomaiea  vwordaaUt,  aad  hdchftwabr. 
fdieinlich  auch  die  Eifenfleinlager  am  Burgberge 
bey  Sonthofen  und  in  der  Gegend  von  Bergen  und 
Kreffenberg,  worin  man  durchgängig  zuweilen  Krebs- 
verfteinerungen  antrifft.  Die  foffileo  Tafchenkreb- 
ftaa  der  Küfte  von  Trankebar  find  theiis  nur  calci- 
«tot,  tbciia  wirkliab  v*ffl«ia«rt.  Sie  fahaioaa  dam 
Vf.  jetzt  nieht  mehr  voa  denea  im  dortigea  Maar  la» 
beoden  verfchicdcn,  daher  auch  der  Name  Brachyu- 
ritet  maeandrinut  ( Pelrefactenk,  S.  36.)  geftrichen 
iVarden  mlufs.  Die  eine  Art  gehöre  zu  Cancer  cra- 
alpfa^jy^^idla^nderezu  Cancer  anatum  Herbft.  — 
Aadra,  a.B.  aaaden  dänifchen  Kreitelagern,  find  auf 
den  beygefngten  Tafela  abgabiJdat:  Wir  findea 
keine  Angabe,  dafs  Hr.  GR.  V.  S.  dSafe  PMrefaete 
mit  wirklichen  Krebfen  in  Sammlungen  verglichen 
baba,  Xondara  nur  die  fienutzung  der  Kupfer  voa 


entlchiedener  zeigt  fich  Taf.  IV.  F.  i.  aaf  einem  hol- 
artigen  Sqhieferthon  der  böhmifchen  Braunkohlen, 
Als  Fucus.  Taf.  V  und  VI  liefert  noch  Abbilduogea 
ihnlicher  Vegetabilien.  Aber  die  grofsen  blalUrti. 
0»  KOhiar  Taf.  VII  ibd  vötUg  rftbfalbaft,  und 
gawlft  aidit  Pabaan ,  aocb  weniger  Hnflattich ,  ali 
wofar  man  6e  hat  nehmen  wollen.  Eher  noch  Far^ 
renkraut  ähnlich,  wie  z.  B.  am  Aeroftichum  aleU 
corne  u.  d.  —  IV.  Mufchel-  und  Sehneckenverß^ 
nerungen  der  Uebergaattjarmatlon  und  det  daay 
gehörlgeu  Ktdkßebiet.  Eigentlich  dar  Aafoag  aiaar 
Baiba  tob  ialeben  Conobyueo- Verfeinerungen  aua 
dat  Vtip.  Sammlung,  welche  noch  gar  nicht,  oder 
doch  nicht  got  abgebildet  vorhanden  find.  Ein  dan> 
kenswerthes  Unternehmen.  Er  fagt,  Corallen  und 
Ortboceratiien  Uaibao  die  cbaracteriftifcheo  Var- 
ftaiaaningen  dea  fbnaaaatan  Ueberganskalkftaiae^ 
aiaar  übrigens  aa<m  nkbt  leberf  genug  beftimmta« 
Formation.  Taf.  VIII  enthält  Orthoceradten.  Taf. 
IX  faubere  Ammoniten,  Taf.  X  und  XI  fchöne  We- 
liciten,  Taf.  XII  Petelliten,  Bucarditen  u.f.  w.  Ein 
ntutr  Anomites ,  thecarlus  genannt,  aus  demUeber<« 
gangskalk  von  Namur.  Taf.  XIV.  F.  i.  Ein  Anom, 
mmmaiut,  von  fondarbarar  Form,  abaadaf.  F.  a.  aoa 
Norwegen.  Gera  bittaa  wir  aaeb  blar,  trfa  bar 
mehreren  Gelegenheiten,  eine  ausführliche  BefchreU 
buog  gewOnlcbt,  wo  der  Vf.  nur  auf  die  Abbildung 
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wtnnSti»  Vid«  Amomtim  aiif  den  folgeodeo  Ta> 
fela.  Aaf  Taf.  XIII.  F.  ift  zuaabswaife  eio 
li&cbft  Cooderbares  Petrefact  aus  den  Mergallararo 
bay  Bochum  w  der  Mark  abgebildet,  was  der  Verf. 
für  eüaan  hintern  Kirffrzahn  eines  großen  Fi/nhet 
Mk.  Aa<  Taf.  XiL  F.  6.  ein  glaicbfalla  problcma. 
«ffelMt  PaeraiHr,  aua  Oberbajarn.  atae  Mittelga. 
ftalt  cvrifcbao  einam  Seelchud  und  aioer  PateUe. 
Das  Kxetnplar  foU  rnebr  eine  bautartige,  den  See- 
fternen  ahalicHe,  Befcbaffenhai  haben.  Die  letzte 
(XXI.)  Tafel  enthält  falteaa  CarpolUhen.  —  V. 
tiaeklräge  zur  Naturge/ehichta  und  richtigem  B«' 
Mmwmag  der  Smeri*lSm  und  Pemtatrinitnn.  Vor- 
«flglieh  varanlafat  dordi  da«  Waift  MUltr'tt  GM. 
4lea,  OS  Wy-thaped  anlmalt  etc.,  wodurch  sieht 
nur  m/'hreie  Abbiidnngeo  nnd  Angaben  in  der  Pe> 
trefacicukunde  berichtigt,  (bndern  auch  neue  von 
M.  erhaltene  Lxeniplare  bekannt  gemacht  werden. 
Ca  Mff  cir-e  Art  Auszug  aus  jener  Schrift,  und  aina 
f jftciMliCaiia  ZttfammanfiaUaog  dar  dort  hafrlwia. 
hwtu  nnd  abgabildatas  Saaliliaa»  waa  denaa,  dia 
das  Werk  nicnt^elbft  bfGtzen,  willkommen  feya 
^ird.  S.  90  fahrt  der  Vf.  eine  Uemerkung  an  den 
Exemplaren  das  Encrinites  lild  formis  und  ramojiu 
feinar  Saamüniig  an,  die  Krufte  am  Stiel  fcheina 
Biialiefa  faloa  Sutooarme  ausgef^ekt  zu  haben. 
Wirglanbaii,  daüi  diafa  aidito  aodrat  aia  Ambula. 
Iirm  feyan,  dia  allaa  labwdM  StnUlUareB  eieea 
«nd.  Dia  IiUifHi  dir  K^ffnliblB  nMte  h% 
BefoUuif»  ■  0 

6CHÖNB  kOnSTK. 

likvzxG,  \).  Alhttnl:  Phlllppint  W»\/kr,  Ein  dct» 
matifcbes  Gemälde  in  einem  Actt»  fOB  Wm 
Zernecke.  79  S,  16. 

Eina  fahr  wohlgelungane  dramatifche  Kleioiai 
kaH,  dia  nabaa  dan  Guten  und  Beltea  ihrer  Art  wm 
Ehiaa  ftabaa  iMf*  Ea  wir»  aiu  Laiebtaa  gawfüMa, 
dan  trataandaa  Stoff  diäte  naaaAetaa  za  »rtraHam» 

und  fo  aus  demfelben  ein  eröff  eres  Gebilde  zu  geftal. 
tcn;  dennoch  hat  der  Vf.  fich  in  diefen  enges 
Kreis  gefQgt,  fej  et  aus  Schachternheit,  durch  eina 
gröftare  ErftliagMaba  vor  dem  Publikum  mit  gröCta* 
rar  PriteD6oa  MmMan  zu  fcheinen ,  oder  aus  Mao« 
ud  aa  Vaztnmaa  ra  fiob  falbft»  ob  ar  ain  gröfseraa 
Warle  za  glaldiam  Gnd«  dar  Vollaadiuig  bringen 
konnte  ;  er  verdient  darum  nicht  geriagern  Uank, 
«od  nicht  minder  Anerkennung  deffen,  was  er  ge. 
laiftet.  Die  aufkere  Grüfte  ilt  es  nicht,  dia  einer 
(taba  den  Werth  giebt,  es  ift  der  inaera  Gabalt,  und 
V|too  auch  io  diefer  kleinen  Dichtung  fieh  aidit  aina 

Pezaichnete  Tiefe  das  Cemathes,  gewidiliga 
k  dar  Oadaoiua»  und  im  Caiutaa  wahrhaft 


^  fift  ift  doeh  dal 
Verf.  aus  dar  lao« 


diehtarifeha  GaniaKtSt  of 
rahmaotwartb,  dafe,  w** 
tereo  Quelle  feion,  daa  Rechte  und  Schibk  ioha 
ahnenden  GefOblaa  febdpfend ,  zur  U»r(t«llung  ga* 
bracht,  volUloniHiaa  rein  uod  barmonifeb  auSj^abilfi 
dat  ift.  Dia  hpnaha  bat  dar  Vf.  dambaaa  4a  M- 
BcrOaavah»  Saift  «baaaU  raiit,  adal,  «iafMb,  «ad 
dem  Charakter  der  handelndao  Perfoaea«  wie  daiai. 
Wefen  de«  darzuftelJenden  Gedankens  aagemefTen« 
die  VerfiRcation  ift  leicht  und  fliefsend,  die  Kinfacb. 
beit  nnd  NatOrlicbkeit  der  Diotioa  gefällig.  Dief« 
Urlheil  könnten  wir  durch  maoeba  ProoafteUaa 
baiagea.  i>eah  ihaibMi  wie  hiar  aar  ohaa 
WiUaa  daiga  Vaifa  aat  dar  Rada  PMlippfaiana  aa 
den  Kaifer  Ferdinand  mit,  in  welcher  6e  diefen  auf 
die  Entdeckung,  fie  felbft  fiey  dia  Gattio^dea  voa 
ihm  eben  feiner  Miftheirttli 
Soboas»  vorbereitet:  S.  38. 

*  •  ' 

&H«bc  ihr  dar  Licba  GöttliBiaclit  Mkanti 
äl  tuar  l\nt  iüi  ein  vctmadui  nus 
Ja  Ln   d«s  Leoc««   Blütheniait  gsrcfalicM* '  ' ' 
So  wvrdet  ihf  vciicth'a.    Auch  ich  kän'  4aft 
In  naimat  Jitcead  Wogaeufea  feit 
ICcb  ■■erffhlellee  «a  im  Fraestle«  Saal« 


Und  veil  «keee*  leb,  dafii  an  R«Bg  «ad  Skaal 
Der  Liabaade  daa  WaaMi  aiebt  r.Uat>  kue,  ... 
Data,  wenn  üa  Mfe  laat  and  fawie  (cblage«.      •  • 

Dra  aiickae  UkmM  dia  Wirkltchkeii  eaißiebc,  , 
LJod  hall  uad  eoUUa  Geh  da«  Reich  dat  Tiiuma 

Cipt  daa  Gaoiiib't  bagaiCtait  Aiifa  fcaiitf  a.  kw**  ^ 


NEUE  AUFLAGE* 

PilSBiN,  in  dar  Arnoldifchen  Bueh-  aad  Raaft* 
handJung:  Rjtndgemälde  der  Gegend  *on  Dr*t^ 
den.  Ein  oeuec  Wegweifer  durch  das  maift« 
■ifche  Hochland ,  oder  dia  fichfifcbe  Sobwate 
aad  das  bAbnüfalia  Oraouabif|a,  dia  Qtmm' 
daa  «aa  Fhraa,  KaatoftaEa  aad  OiaKWSal, 
bia  Teplitz,  von  Donna,  Altenberg,  Frej. 
barg,  Chemnitz,  Meifsen,  Grofsenlutn,  hL.i 
fterwerdi,  Camenz,  ßauzen»  Hermbut  und 
Zittan.  Von  W.  A,  Lindau,  Zweyte  aarb. 
Aofl.    Mit  aiaar '  gaaaaea  Reifekarta  von  /. 

Ltkmmm  «imI  70  malarifahaa  An>  oad  Aatr. 
«ektai  m  M  C  4.  BIdmt,  U»,  XU 
■ad3l»S.t. 

Aldi  aatar  Atim  Titalf 

Drttdem  und  die  Umgegend.   Von  W,  A.  LindalO 
Zmeyttr  Tbeil  u.  ?.  w.   (  Eingebuaden  rait  dac  * 
Raifakaru  t  'Ildr.  id  Or.   Dia  70  KapEacUit. . 
tar  in  4,  mü  Hridtrasg,  eingabandaa  f  Tlilr« 
Einzeln  fein  colorirt  iedet  Blatt  8 Gr.)  (StalM 
die  Recenf.  Irg^  1^,  igu*  Nc.  %Ji*^- 
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Febfnar ig^S* 


ARZNSrOBLAHRTHEIT. 

'  ^mOM:  A  DUlirtadoH  on  the  treatnunt  0/ Itter* 
IfÜ  bcof  tiffieileas  nervet ^  to  which  th« 
Jackfonlaa  priztt  was  adiugnd  by  tbe  royal 
College  of  furgeons.  By  Jojeph  Su>an,  mtm- 
ber  lo  the  royal  College  of  furgeuns,  and 
fureeoD  to  the  Llocola  coonty  Hufpital.  igao. 

fj«r  Vf.  ift  bereits  doreh  anthme  Auffitze  Ober 
Pliyfiologie  und  Pkthologie  des  Nerveafy- 
ftams,  in  den  Madttoo-cUnuflaU  Tnumetioa«^ 
cQbmlich  bekannt ,  «K»  denlMi»  Lafw  «nok  Ml 
Meckelfehen  Archive  fQr  die  Pbyfiologie  ken^ 
■eo.  Dm  gayrawirtlge  Werk  ift  befooders  auch 
Wegen  tian  wdlt  unbedeutenden  Anzahl  neuer 
BiolMMtoMaMB'.aia  febitzbver  Beytrag  tu  dar. 
^•hrt  von  3ra  OrdidiMi  Krankheiten  der  NmrTMu 
Der  Vf.  hat  feine  Schrift  in  fünfzehn  Capitel  ge«. 
tbeilt,  deren  Inhalt  wir  hier  kurz  angeben.  Cap. 
I,  handelt  von  den  Krankheiten  und  Verletzungen 
4ar  Sinnennerven.  |^  Von. den  Krankheiten  und 
fftrhtsungen  det  ftoqwfttBnrMH.  Pie  Verrieb» 
twng  d«r  Oenebtticrvra  wird  geltdrt  durch  su 
biulges  AnbrkigMi  fttriur  G«rache  an  die  Naf^ 
durch  Rntzandungderbcbneiderfchen  Uliii,  durch 
Druck  von  Hydatiden  auf  die  Gerucbsnerren  in 
Sebidel,'  oder  durch  Anluufung  von  Wajfer  in  den 
BAIm  d««  Oehirm ,  oder  von  einer  Verengerung 
dff  LSdwr  im  Siebbeio«.  In  einem  von  dem  VC 
iBitgMhailtMi  WM  (S,  0  ItäM»  dtrfnib«  düa  «c^. 
folgen  Verluft  teCwroflU  von  aiawr  EntKODdaiig 
in(der  Gecend  des  Offis  ethmoidci  her,  und  ftelhe 
ihn  durch  Anwendung  antiuhlogifufcher  Mittel 
^oklich  wieder  her.  Von  den  Krankheitt». 

mad  V^ritttunmen  der  Sehnerven,  finthak  das  Be> 
Inmlt' Ibtr  die  Urfachen  des  fcbvptiwn  Suers. 
3)  FvHdni  Krankheitem:$imd  Vfrlmmgm  der  G»-^ 
Jehmaeksnerven.  4)  To»  dgm  Kjr«uM0k»ß  mmIF««- 
tetzungen  d*r  Gehörnerven  S.  10  erzählt  der  Vf. 
•inen  Fall,  in  dem  ein  Menfch  nach  einem  Falle 
anf  den  Kopf  mit  wahrfcheiniichen  V'erlet,  nugeo 
i»4cnCalliBb«iii«a  taub  wurde.  In  zwey  folgen, 
te  nll«a  Udatea  abfofarenda  Mittel  fehr  gut« 
Dieafte.  Dann  folgeo  S.  17  uod  S.  «i  dMld«lM*^ 
fem  bereits  aus  dem  5ten  tmd  ytea  Baad»  das 
Meckelfchen  Archivi  bekannten  Abhandlungen 
dM  Vli.  abar.  du  HArap.  C«p.  U.  Vo»  da»  iS^aak'. 


Helten  und  Ferletzuneen  der  Nerven  der  wlUkOrlL. 
chen  Bewegung  im  Allgemeinen.    Nerven  können 
unfähig  werden  die  wilikOrliche  Bewegung  zu  ver» 
antaden ,  uod  der  Sion  das  OefQhls  kann  in  ihoaa 
fbrtbalMieoi  umgekehrt  diefer  kann  verloren  g«>- 
lien  und  fUM  kaoa  fortbsllahaa.   Der  Vf.  naiiit- 
aber,  wenn  dat  OafMil  aUaia  Teiloren  ginge,  fo  wi. 
re  die  Urfache  niclit  in  deff  Nerven,  fondern  in  der 
sertörten  Organifation  der  Haut  zu  fucheo;  eine 
Meinung ,  die  wohl  fchwerlich  vielen  Bayfali  finden 
wird.   Cap.  III.  Von  den  Krankheiten  der  Nentem 
der  willkürlichen  Beutegung.    Cap.  IV.  Fan  dem- 
f^tmenke/ten  4ffectlonm  der  Nerven  det  Köpft 
tdkd  de$  Gefichtt.    Intemrittirende  Kopffehmerzen, 
Hrmicranie,  FotherpilifcherUeEchtsfcbmcrz  u.  f.  w. 
(Nturofeo).    Der  Vf.  theilt  einige  Fälle  mit,  in 
welchen  diefe  fchmerahaften  Zufalle  Folgeo  ört]i> 
eher  Verlatzungen  dar  Nerven  waren.    Zur  Befei« 
tiguog  diefer  Uabel  empfialt  der  Vf.  vorzOglicb  Gtai' 
nariode,   bey  gleichzeitiger  örtlicher  Anwendung 
von  Bitttigeln.    Wenn  das  Ueiiel  allen  Mitteln  w? 
derfteht,  fo  empfiehlt  der  Vf.  den  Stamm  des  Ner. 
veo,  welcher  der  Sitz  des  Sclunerzes  ift,  zu  durch* 
tebaeiden;  eine  Operation,  die  auch  der  Ree.  mehrw* 
■ab  mit  dem  ^Iftctklyh&an  Krfol|^jMtt  yaclMo 
Imö«  Gap«  V.  wOu  Jüimtnv^üeit  tiffBeiieitne  asdi^ 

rer  Nerven.  Diefelben  Leiden,  die  fo  häufig  in  de« 
Nerven  des  Kopfs  und  Gefichts  beobachtet  werden, 
kommen  auch  in  andern  Nerven  des  Kärpers  vor^ 
wovon  der  Vf.  im  Folgenden  mehrere  Hevipiele  niit<| 
theilt.  Cap.  Vi.  Fon  djer  EnexOnduag  der  Merwmi^ 
Dar  Vf.  glaubt,  dals  baj  dar  Uehias  die  Neavaac 
oft  antafladet  find.  Einen  Fall  artlbl»  idar  Vf.  al» 
Beyfpiel.  Cip.  VH.  Von  den  GefchwQren  der  Ner- 
ven, enthält  eine  interelfante  Beobachtung  von  ei«, 
ner  Desorganifatioa  der  mehrften  Nerven  der  ua« 
terea  Extremität  (S.  77).  Cap.  Vlil.  ^'oadail  Kmn 
ten  in  den  Nerven.  kAueh  von  diefer  laftlfft 
fcbmetabaften  KranKheifc»  «welclie  wie  tttneaarair 
Reiten  beCoadaira  ans  dM  Beobaehtaflgad  engtifebar 
Wundärzte  henoen  gelernt  haben,  theilt  der  Vf.  S. 
gl  eine  eigene  Ueobachtuoe  mit.  Er  ift  wie  Aber- 
netby,  Home,  Denmark,  Bell,  der  Meinung,  dafs 
aur  'die  Ausaottung  gegen  diefe  Krankheit  Half« 
briaaeo  kaaa.  Gan.  IX.  Fon  daA.^vmutdtuig^m 
der  Vieren  der  wuIkOriichem  AeiMCia^.  ■,Cap.X« 
Von  der  Bebendlung  verwundeter  Nervem,  Wdttm 
eine  Nerv  eetreimt  wird,    und  die  Wunde  wird 

durq^  iahaoUa  Vaaraiaiganf  fahaiit,  fo  aot&ebea 
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wenig  Schmerzen  I n  den  Nerven,  wie  das  auoh  ein 
tom  Vf.  erzählten  F»U  beweifl.  Befindet  fich  aber 
ein  Nerr  in  einer  eiternden  Fläche,  To  entftehen  die 
hefligften  Schmerzen.  Wenn  daher  ein  Ner?  ge- 
trennt ift,  fo  mufs  man  die  Wunde  fchnell  zu  ver- 
einigen und  die  Eiterung  ztf  verhüten  fuchen.  Oft 
zeigt  Geh  nach  der  Vernarbung  der  Wunde  noch 
Entzündung  des  Nerven,  dann  entftehen  heftige 
Schmerzen ,  welche  durch  örtliche  Bluta«ixleerun- 

5;en  befeitigt  werden.  Cap.  XJ.  yon  der  ßehand' 
ung  von  Stichwunden  und  theilwe'ifen  Trennungen 
der  Nerven.  Eine  folchc  Verletzung  eines  Nerven 
siebt  fich  bald  durch  heftige  Schmerzen,  die  dem 
Laufe  des  Nerven  folgen,  zuerkennen;  zuweilen 
laffen  diefe  Schmerzen  gleich  nach  der  Verwun- 
dung nach,  und  kehren  erft  zwey  bis  drey  Tage 
darauf  mit  verftärkter  Heftigkeit  zurQck.  Wenn 
ein  Nerv  ganz  zerfchnitten  wird ,  fo  ziehen  fich  bei* 
de  Enden  eine  bedeutesde  Strecke  zurflck;  wird 
nur  ein  Theil  des  Nerven  zerfchnitten,  fo  zieht  fich 
der  durchfohnittene  Theil ,  doch  nicht  fo  ftark  zu- 
rück ;  da  nun  die  Nervenfäden  mannicbfaltig  mit 
einander  in  Verbiodunc  ftehen,  fo  verurfacht  das 
Zurflckziehen  eines  Tneils  diefer  Fäden  ein  fort- 
währendes Ziehen  und  einen  Reiz  in  den  nicht 
darchfcbnittenen  Fäden  ;  diefes  fucht  der  Vf.  durch 
eine  Zeichnung  zu  erläutern  S.  i  lo.  Indeffen  glaubt 
der  Vf.  doch,  dafs  die  theil  weife  Durcbfchneiduog 
der  Nerven  nicht  immer  mit  fo  heftigen  Zufällen 
Verbundes  fey.  Zuweilen  erfolgen  aber  Krämpfe, 
und  wahrer  Tetanus.  Befonders  in  diefcm  Capitei 
werden  mehrere  bemerkenswerthe  Rrankheitsgc« 
Schichten  vom  Vf.  mitgetheilt.  Cap.  XII.  Von  der 
Wirkung  WM  VlUerbinduagen  auf  die  Nerven.  Uo' 
terbindunacn  der  Nerven  bnd  sie  ohne  Gefahr,  nnd 
luben  oft Tchx  nachtheilige  Folgen  gehabt,  es  w«r- 
de  Tetanus  durch  dieXelbe  veraniafst.  Cap.  XÜI. 
yan  der  Comprfffion  der  Nerven.  Druck  auf  einen 
Nerven,  wenn  er  eine  kurze  Zeit  nur  dauert,  hat 
das  fogenannte  Einfchlafen  deffelbeo  zur  Fulee,  län- 
ger fortgeletztgehen  aber  Empfindung  und  fiewo' 
gung  in  dem  Thcile,  zn  weichen  er  fich  begiebt, 
verloren.  Avch  in  diefem  Capitei  erzählt  der  Vf. 
mehrere  intereffante,  dahin  eehörige  Krankheit», 
fälle.  Cap.  XIV.  Enthält  Verluche  angeftellt,  um 
die  Art  wie  Nervenwunden  heilen,  kennen  zu  1er. 
neo.  Der  Vf.  ftellte  ai  Verfnche  an  Kaninchen  an. 
Cap.  XV.  Eolhiit  die  Refultate  diefer  Verfuche ; 
diffe  find  i)  die  getrennten  Enden  werden  dicker 
«nd  reicher  an  OeTifsen,  vorzOglich  aber  das  obere 
Ende;  aas  diefen  Enden  wird  eine  eyweifsähnliche, 
coagulable  Ljmpbe  abgefondert,  in  welcher  viele 
Gefafse  entftehen;  in  wenigen  Tagen  fliefst  die 
coagulable  Lymphe  beider  Enden  zofammen,  und 
e«  Bilden  fich  Anaftomofen  zwifchen  den  beider- 
feitigen  Biotgefäfsen ;  die  fo  gebildete  Maffe  wird 
dicker  nnd  weniger  reich  an  Oefäften,  fie  zieht  fich 
lufamtnefi,  wodurch  di«  getrennten  Nervenenden 
einander  mehr  genähert  werden.  Acht  Wochen 
aiach  der  Durcbiehn^iclvii^  de«  ifchisdiloheo  Ner. 


ven  fing  ein  Kaninchen  in,  den  Schenkel  wieder, 
zu  gebrauchen,  aber  nach  Verlauf  von  ig  Wochen 
war  der  CJebrauch  ded'elbea  doch  nicht  voUkoou 
men.  Siicho  und  theilweife  Trennungen  der  Ner» 
ven  heilen  auf  diefelbe  Art,  wie  gäo/.liche  Tren- 
nungen. Wenn  ein  Stück  aus  einem  Ner^'en  her- 
ausgefclinitten  wird,  lo  erfol_;;t  der  VV'iedererfatz 
auf  diefelbe  Art,  als  wie  nach  emer  einfachen  Tren- 
nung. Zuweilen  wird  auch  die  Verrichtung  des 
Nerven  wieder  hergeltelit,  nachdem  ein  folches  her- 
ausgefchnitlenes  Nervenftflck  durch  die  oben  er« 
wübnte  Subftanz  erfetzt  ift,  wie  ein  S.  IHS  ▼om 
Vf.  mitgetheilter  Verfuch  an  einem  Pferde  beweift. 
In  einem  Verfuche  des  Vfs.  follen  fogar  ganz  neue 
Neimen  erzeugt  worden  feyn,  nach  Durcblchnei- 
dung  des  Hauptuerven,  wodurch  das  Glied  wieder 
in  Verbindung  mit  dem  Gehirn  gefetzt  wurde;  die* 
fe  neuen  Nerven  folien  auch  nicht  das  Anfehen  der 
gewöhnlichen  Vereinigungsfubftanz ,  fondem  dal 
wahrer  Nerven  gehabt  haben;  eine  Behauptungi 
die  aber  wohl  noch  fehr  der  Ueftatigung  bedarf. 

Von  den  beygefügten  dre^  Kupfertafelo  fteilt  di% 
Erfte  die  Verbreitung  der  Nerven  in  den  Geficbtfir'. 
muskeln  dar.  Die  zweyte  Tafel  fteilt  die  in  eft 
nem  Kaninchen  erfolgte  VViedererzeugung  von  weh»« 
ren  (?)  Nerven  dar.  Die  dritte  Tafel  fteilt  die  iA 
eigenen  Hulen  unter  der  Schoeiderfchen  Haut  lie« 
genden  grofsen  Venen  aus  der  Nafe  des  Pferdet 
dar,  von  denen  der  Vf.  glaubt,  dafs  fie  einen  be« 
fondern  Einflufs  auf  die  Verrichtung  des  Riecbenf 
habe*.  •-♦.! 


VBIiMISCHTB  8GHRIFT&K. 

Altoka,  b.  Hammerich:  Schriften  der  SchJet.t 
wig  -  Halft einifchen  vatrlotifchen  Cefellfchort, 
B.  I.  Heft  I.  1817.  XU  n.  300  S.  Heft  2  u.  3. 
359      aufs  er  Tabellen. 

Band  I.  Heft  X.  enthält  del  bekannten  Dr.  To* 
Ue/sen  Preisfcfartft  Ober  das  im  Holfteinifcben  geJ 
brauchliche  Mergeln.  Man  findet  faft  allenthalben 
zweckmäfsigea  Mergel,  der  den  Boden  verbeffert 
nnd  die  Vegetation  erhöhet.  In  der  bndieeo  Mark 
Brandenburg  und  auch  auf  deren  zahlreiche  Niede- 
rungen mafste  man  allentbaJben  Mergel  auffahren» 
der  dortige  Sandmergel  ift  fehr  grobkörnig  und 
nicht  arm  an  Kalk.  In  der  Nähe  grofser  Städte  die 
Strafsen-  nnd  animalifchen  Dong  in  Maffen  liefern« 
ift  die  damit  verbundna  Mergolung  eewifs  fehr  za 
empfehlen  uod  eben  fo  dem  ^remifcnen  und  LOn^ 
burgfchen,  womit  dort  freylich  eine  fchnelle  Ge> 
meinheitstheilung  verbunden  feyn  mDfste.  —  Heft 
a  und  j.  enthalten  merkwOrdige  Nachrichten  Ober 
das  Armenwefen  der  HerxogthOmer  Schleswig  und 
Holßein.  Beide  Herzogtbflmer  haben  bey  einer 
Bevölkerung  von  faft  670,000  Köpfen,  ig  bis  »0,000 
Arme ,  und  nirgends  faTr  Zwangsarbeitsanflalten. 
Eine  der  Hauptklagen  ift,  dafs  die  ewigen  Exerd. 
Um  der  tlefervea  und  aufs  Lbod  cntUUenen  verbeiß 
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raüiet«n  Mioner  aus  der  ArbeitsklaRie»  ihren  Er- 
werb ftöreu  und  temporär  Ge  zur  Kirchfpjelshlilfe 

aoalificirefl.  In  keinem  andern  Staat  inDeuLfcbland 
t  auf  dem  platten  Lande  der  Militäirzwang  weiter 
getrieben.  Er  entvölkert  das  Laad  d«c  Grenze 
▼oo  faft  aller  gerunden  jungen  Mannloiift  ant  der 
EJafTe  der  Tagelöhner,  die  nic]its  befiluod  gemei- 
niglich Ober  die  Grenze  flieht  um  den  Zwange  zu 
entgehen.  Die  BaoU/^ettel ,  welche  wertblos  wur- 
den, wohlfeile  Zeit,  fchwere  Abgaben  und  die 
Reifen  der  reichen  Cutsherren  in  mder  und  aum 
Spiel,  von  denen  fluaehi  verarmt  heimkehren,  ha- 
ben dieProduction  «war  nicht  vermindert,  aber  den 
Verbrauch  der  Producte  deren  Werth  unerhört  nie- 
drig ftebt.  Bisher  vermehrt  fich  die  Kriegerzahl 
Boui  immer  eher  als  dafs  fie  Geb  vermindert.  We- 
nig Annuth  hat  die  Spitzea  für  Sodamerik«  klöp- 

EmaäB  Umgegend  TOD  Toadero,  faft  die  meiften 
abcD  dieSeeltädte  deren  Reichthum  der  Krieg  ver- 
nichtete und  manche  Gegend ,  welche  die  Gutsho- 
beit  auahängt,  ohne  einmal  deren  Armen  zu  ernäb» 
reo,  io  iffie  gerade  naebrere  fette  Marfcbgegend,  wo 
Tegelftlwer  ^Mio  Btadwsfk  neben  der  Feldaiw 
t  lernt,  fippig  ze  lebe«  gewohnt  ifk  mnd  dem 
Marfchfieber  bey  fcblechter  Nahrung  faft  nie  ent* 
rinnt,  das  fflri  diejArmenkafrea  koUbar  ift.  Wo 
viele  Matrofen  leben,  da  fehlt  es  nicht  an  vaterlofen 
Waifen.  Einft  konnte  auf  der  Infel  Köbr  eine  Wit- 
imbq  fteckendeai  Erwerbe  auf  die  Hypothek  ib. 
SoMM,  wer  «r  iMeh  ein  Säugling,  GrcdÄt 


den.  Der  JOiu^ng  der  fich  weigerte,  den  erften 
V'erdienft  zur  Tilgung  der  mntterlichenSchnli)  her« 
zugeben,  war  befchimpft ,  nnd  wer  Vater  und  ^ilut- 
tf.  in  der  Moth  veriien,  der  miifste  das  Land  räu- 
jnea.  Die  Zwangaem(Lbrung  der  Armen  zcrft&rte 
diele  edie  Deokung^rt  und  vemicbtcttf  diefe  Eb- 
renfebntd  der  Sdbne.  Wo  die  kleinen  Leute  etwaa 
Vieh  iialten  können,  Schaafe,  Schweine,  Feder- 
vieh, 1  Kuh  u.  f.  w.,  da  verarmen  ucnlg^,  fo  »tafs 
fie  den  MitbOrgero  zur  l^ft  fallen  un  l  verfagen 
fich  lieber  und  (^n  Ihrigen  wahre  Bedarfnüfe.  Wo 
viel  Weberey  fOr  Haustacher,  die  der  Landmann 
ans  im  Lande  n^ponnener  Wolle  trägt,  de  gieht  et 
viel  FleiCi  der  Tagelöhner  in  Feyerftnnden  und  we> 
Big  Arme.  Wo  die  Armenbpyträge  Zwangsfache 
Iwd,  da  verfchwindet  die  tertamentarifcbe  Alildtha- 
tigkeit  fOr  die  Armen.  Mehrere  denkende  Predi- 
§m  klagten ,  dafs  die  SitUichkMt  durch  Verfahnins 
pndl Einquartierung  gefohinilcrt,  darauf  CleiobgOl- 
ygkeit  gegen  Religion  und  dätm  FaoUieit  nnd.ds« 
durch  Armnih  fich  gezeigt  habe.  Durch  Arltcit- 
famkeit  und  Sparfamkeit  hofften  fie,  foüc  die  alte 
gute  Sitte  fich  herftellen  und  der  Anfchein  fchieo 
diefe  Uoffnuns  za  beftätigen.  Auch  hier  wie  in 
Eiüriaod,  wofitea  iMU|eM  Geiftliebe  Jieber  abeiv 
to&g»  Kirehen  bevbehelteo,  eb  dutu  Arbeitthl«. 
{«r  und  Schulen  oildeo,  als  wenn  Letztere  nicht 
auch  ein  pium  corpus  wären.  Man  fah  bisweilen 
aelir . Einich rinkung  unter  den  Verforgern  als  unter 
den  Vcrforgteoi  .i^df  Armeavulorgoog  wird  koür 


bar,  fobald  das  chriftUcbe  Gebot  der  Liebe  in  tia^ 
pofitiva  rnicht  vertvandek  wird.  Ehrenhafte  Gata» 
befitzer  veriorgen  ihre  Armen  gaos  wohl,  uun 
Tbeil  aus  anfehnlicheo  Legaten  der  Vorzeit.  Sinl> 
se  geben  Jedem  DaifUgenl  dc;r  Arbeit  fuoht,  g^te^ 
Tagelolio  und  erlauben  dem  Alter  and  der  Schwif 
che  Wahl  der  Arbeit,  haben  Armenhiufer  und  Ar- 
roenfchulen  angelegt,  aber  feiten  find  fi«  fo  glück* 
lieb,  wenn  der  GntJ|^err  abwefend  ifil.  In  feinen 
holftainircben  Fideicommifsgotem  verwendet  der 
Henog  von  Oldenburg  far  dfe  Armen  Uh  f  jooThn» 
Jer  j^Ucb,  ibefoldet'lar  fich  folchen  aufserdem  tU 
oen  Arzt  und  dotirte  17  Dorffcbuleo.  Jede  hat  nach 
eine  Abendfcbule  für  die  weibliche  Jugend.  Beffef 
und  wohlfeiler  verforgt  feine  notbleidenden  Unter* 
thanen  der  Gutsherr,  der  feine  fOr  fchwere  Af* 
heik  nntaugUeb  gewordnen  GntsbftrigeB  in  der  Ti^ 
■elAlineiitlefl'e,  ni  der  cBrfen  bdiebQ|en  Arbdt  utf 
hält.  Faft  alle  holfteinifcheGuthsherrn  haben  iOrftli. 
che  Parks  oder  fonftige  Lieblinesanlagen  und  wollte 
der  Himmel,  ße  hefsen  alle  ihre  Güter  verwalten 
und  hätten  nicht  den  Eigenfinn,  biofs  durch  rjn* 
fe  Minnfebaft  die  Arbeiten  verrichten  zu  laftes» 
md  beym  Vending  mancher  Arbeit  die  Männer 
ohne  Mbfebe  Weiber  oder  Töchter  eoszufolili!^ 
fsen.  Die  Bataillone,  die  in  Dänemark  den  MaiiW 
der  einmal  Soldat  wurde,  nicht  aufhören  lafwi  ' 
Soldat  zu  feyn,  1  die  ihn  fo  oft  cor  ungelegene« 
Zeit  aus  dem  Dieoft  rufen  und  eo«  engenonunener 
Arbeit,  um  wieder  und  wieder  zu  eserdreo,  Indeb 
der  Gutsherr  oder  die  Gemeinde  aber  UebervöUc*.  , 
rang  fehreiet,  wenn  der  junge  Mann  fich  ein  Wseb 
nimmt  und  jene  indefs  er  «xercirt,  und  feiten  zum 
heften  Erwerbe  der  Soldatenpflicbt  halber  gelangen 
kann,  vom  Guthsherrn  oder  der  Gemeinde  mji  den 
Siodnrn  eraihrt  werden  mufe.  Die  Folgen  difRP 
SoldateotweBg«  find  die  wahre  nnd  Hanptorfeefan 
der  viel«n  Annuth.  Der  kräftige  Sohn  inlundifcher 
Geburt  fchcuet  nicht  den  Wehrftand,  aber  die  Qual 
fichnicht  herausfinden  zu  können  aus  diefem Staude;  t 
defswegen,  wenn  feine  Aehern  oder  er  unverindt» 

Kd  find,  geht  er  Aber  die  Grenze.  Vagabendeie 
Anilanae«  ftrOaBen  dafürwieder  herein;  felte|i 
tft  diefe  KlefTe  In  SHten  *nnftrCflich ,  den  beffem 
Menfchen  heftet  fo  vieles  an  feine  Heymath,  wenn 
ihn  nicht  faft  unweife  Gefetze  oder  WillkOrhand« 
lungeo  der  Obrigkeiten  verbannen.  Diefe  Auslj^. 
der  Zucht  man  aber  als  Gefinde  und  felbft  als  Ta» 
Jöhner  «orzue'iU>ei/tf,  denn  fie  flehen  nieht  im  MI- 
litairbuch.  Ueber  3  Jahre  leidet  man  in  dlefem 
Lande  keinen  Heuerling  aufdemfelben  Platze,  da- 
mit er  fich  nicht  feftwohne.  HeirathsbedOrfnifi 
hat  er;  ein  reiches  Mädchen  fucht  er  feiten  und 
diele  nicht  noch  feltener  ihn,  deffen  Schickfal  ift 
«OB  •-•«  n  lehr  aa.wndtni.  Nun  hainthet  er  eiM 
OeMiwIrfiiet  die  etwas  Odd  nnd  Irgend  einn  Ihrot 
tection  von  früherer  Zeit  her  hat  nnd  ihm  zu  tU 
nem  beftäodigern  Sitz  mit  Ausficht  für  die  Nah-  - 
rung,  welche  er  treibt,  Hoffnung  machte.  Vonbeil 
Icbttf  die  Eh«,  toa  beiden  Seiten..  Du Sittpovefv 
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dwteilli  der  GeleliwSetiMki  erfkreekt  fieh 
BtdW^eli  uraitcr  als  «nfui|9  «ito  VerfBhnqg  zmii 
erften  tmehliehea  BcTfefalaf  atod«li  llfitt.  Sie  liebt 

den  Mann  nicht ,  der  ihr  üatta  wurde,  er  fie  nicht, 
die  feine  Frau  wurde.  Der  Verführer  fetzt  oft  die 
erfte  Bekanntfchaft  fort.  Die  Jungfera  und  ebeli- 
chea  Kinder  werden  Cchlf  cht  verpfiegt,  der  Hoob> 
Mitmttt  wird  Ja  diefer  Branoteweinszelt  Siafer, 
an  eine  cur  Arlieit  gewöhnende  Eraebung  der  Kin- 
der  wird  eben  fo  wenig  als  an  einen  Handwerks- 
fleifs  gedacht,  der  jeden  mflrßgen  Augenblicl(  zum 
Erwerben,  oder  Erfparen  benutzt,  man  lebt  von 
leichter  Arbeit,  mitunter  von  Itleiner  und  grofser 
Untreue,  nibert  fieb  dem  Alter  und  ift  oft  vor 

grauem  Heer  xnr  Artnenkaffe  geflncbtct.  So  Ift 
ie  wahre  Lage,  die  Herren  Prübfte  haben  eng  Re- 
fpect  vor  der  Landesgefet^.qebung  und  der  Miiitair- 
einrichtung  der  Gefetifchaft  nicht  reinen  Wein  eio- 
eefehenkt.  Daher  entfteht  in  Holftein  der  grofse 
vJeberflufs  onverehlichter  Mädchen  und  diefer  Ue» 
berfluis  fObrt  andre  UofittUebkeit  und  so  laogea  Oe- 
f  ndeleban  harbiiy.  Das  Gefiode  kesot  bey  gutem 
Lohn  Luxus,  den  der  Tagflöbner  und  fein  treues 
Weib  nur  fehen,  aber  nicht  mitmachen  können. 
Eine  andere  Klape  erfchallt  im  Bericht  der  Central- 
•dminiftration ,  wegen  der  rieleo  Cefchwängerten, 
deren  Maiter  davon  laufen  und  die  Kinder  den  Ge- 
taeiodekaffen  aar  Vv^Mtmaä  mnndüaffen.  Son- 
derbar genug  foll  dkranSraaldieja»  dfa  abgefofaaßke 
elte  Kirchenbufse  und  die  binglaroe  Unterfuchung, 
wer  der  Schwangerer  gewefen  (ey.  Gewifs  Gnd 
aber  andere  Dinge  daran  fcbuld,  das  viele  Dienen 
der  Holfteinerinnen ,  die  im  Vatcrlande  keine  NaJl> 
Yua|  lind  kein«  Mdnner  finden  konnten.  In  Hkn^ 
%tttf»  LObeek  und  Altona.  Ebelofer  leben  die 
•Mamcben  in  grefseo  StSdten  als  vormals,  daher 
»lebt  es  der  Verführten  mehrere.  Je  be/fer  die 
Natur  der  Verführten  noch  war,  als  fie  MiUter  wur- 
den» defto  mehr  wurden  fiejein  Kaub  unbemittelter 
.Verftthrer;  daher  tragen  dl»  uokbuidigereo  Mfid» 
icAleo  vMninr  Oald  mit  darMatttibOrde  Ina  Vatar^ 
4and  zurOck,  ala  diejenigen,  die  aus  der  gröfseras 
Ferne  in  den  grofitea  StSdten  einen  Dienft  als  Mig. 
de  aiiffiichten  und  mit  folchem  ihr  UnglQck  fanden. 
Ad  die  Kirchenbufse  der  Gefchwächten  denkt  ihr 
VerfiDhrer  nicht  und  oft  verfebwindet  diefer  vom 
.MMM,  wo  er  die  Arm*  verUitat«.  Da  Ifk  dann  an 
■^oeEntfehädigang  nicht'an  dankM:,  nnd  kann  cfie 
'^loteKuchuni:;  nichts  fruchten, 
i.r  Die  angehfingten  vier  Bericiite  der  Herren  Pöfit, 
LM0H*Zt  liiß  »nd  Baron  /  t^'/u  entlialten  manclie  ipe. 
)^elle  Voricblägc,  wie  die  Armutb  in  den  Herzog« 
thcitnero  vermindert  werden  kfimM  «ad  nicht  mehr 
«vie  biafaer  dan  H«rx<q^ainem  soOtM»  Tfaaler  za 
kofteo  bnoak«.  Ueber  die  Quellen  derzahlrieieban 
Verarmung  fpr^chen  fich  aber  die  eingegangenen 
tvhellarifcben  Nachrichten  dar  Einfender  anrricliti- 
'<aua,  und  jene  ehrlich  gefagt ,  reden  niclu  ganz 
j[aMlÄi&'.  Uoarwaxut  war  ans,  dab  der  Baron 
wtißmfin,liAi  UtfaMBBaaflUuraag  Schlaik. 


SC  ySBRUAR  Ig! f.' 


Wlg-Hölfteiof  aiiebToa  üeberbevalkemBg  fpricht 
und  dabey  die  Sehnfucht  ausdrückt,  das  alte  Zunft- 
wefen  mit  den  Heiraths  -  uodGewerbefchräokungea 
wiederhergeftellt  zu  feben,  der  Herr  Baron  vergifte 
aber,  daCs  man  niemala  varaltetn  Infütoto  baiftaMy 
wohl  aber  rationalara  ftatt  derer  aoAianan  itül? 
Auch  ift  die  Zahl  der  Zunftgenoffen  in  Holftein 
nicht  im  Uebcrfluffe  und  fie  befinden  fich  feiten  ia 
Noth,  wohl  aber  die  der  nahrungslofen  Tagelöhner, 
familien.  Nalirungslofer  find  fie,  weil  in  den  See- 
ftädten  der  Handel  ftockt,  weil  alle  Landleute  bev 
geringem  Preife  der  ErzaiWttirfa  die  Tagelöhner  at 
erfperan  foeben,  und  wefTdief»  Tageldbner  bisher 
niemals  einen  Neb-n-rwprb  an  Feyertagen  und  ia 
den  Feyerftunden  fucliten,  wozu  andere  bemerkto 
Urfachen  mitwirkten.  Neu  war  Ree.  die  Nachricht 
von  der  fogenannten  Dithraarfifchen  Krankheit  dt« 
in  der  Nähe  diefea  Landea  benrfeben  ond  ein  veo«. 
rtfcher  fobr  aUgetbefnar  Seoi^bui  fcvn  foll.  Man 
mOebten^n,  wiefkommt  der  anter 'die  L.andleute, 
und  wie  war  es  möglich,  dafs  fo  viele  Arr.-.:u.,ner 
und  Gerichtshalter  ein  fo'clies  eiogefchlichenes  Ue« 
bei  nicht  durch  pohVeyliche  Medicinalanftaitaa 
wegfchafften?  Ein  «hBlicher,.tbeJr«ocb Wipören. 
derer  Fall  wurd»  Im  J.  i«it  fom  Rüfiffn  der  Gegend 

r?^?f2?!*'*  ^•'"•*"*^*»  ^  hey  Gelegenheit  einer 
CooferfirtloB  Reh  ergab,  dafs  bpvnahe  die  ganze 
landliche  Jugend  vencrifch  w  m  Folge  einet 
winterUchen  Kinquartierung  eines  Emigrantencoz 

das  nach  Pichegrus  Einfall  in  HoUancI  deltt  

Heer,  daa  fioh  ini  HaanavedfiBla»! 


AAZirrrGELARRTHBITi 
Pa»X«i  fc.  ^idiebois:  Du  Bigthmene.  Set  Cm 
te,  rat  diffi&raoa  Degrea  et«,  mt  M.  f äl*  lU- 
fi».  Dr.  tgai.  4g  S.  f. 

Lhip/ig,  im  Mag.  f.  Ind..  Urbrr  das  Stammela, 
feine  ürfache  und  verfcbiednen  Grade,  aebft 
den  Mitteln,  diefem  Fehler  der  Ausfprache  vor. 
zuheogen,  nnd  ihn  aa  bindern.  Aua  dem  Fran^, 
.  wo  Dr.  GoteM  Wtmdt.  (ohne  JabraiO  $6  ü.  g, 

j  ^f;  ""'«rfcheidet  zwerOnd«  da«  aMtOTWr 
'■«5."'*,^^'  ^*jf^  OrganKaBon.  der  Andre  Fol! 
ge  flbler  Gevrobiihett.  Dfe  ürfaeHe  diefer  Befeh wer- 
de (HClttl|r.V.  >n  der  unvollkommenen,  unrepelmi. 
Wgen  Reeetloo  des  Gehirns  auf  die  Muskdn  der 
A.is  prsche.  Beym  Weibe  foll  das  fjtammcln  nicht 
fo  hauhg  vorkommen,  ais  beym  Manne,  and  mil 
dem  AI t er  fich  mafar  Und  mehr  rertteren.  Znr  Kir 
fchlagt  Hr.  V.  ganz  nmftlieh  die  alte,  berCihmte. 
Demofthenifchttiait  den  Kiefelfteioen  vor.  die  er  aa 
beb  felber  erprobt  zu  haben  verfichert.  Das  Schrift, 
eben  Ift  fo  lange  brauchbar,  als  eine  befsre  Mono- 
graphie (d,e  freylich  leicht  möglich  ift)  Ober  de« 
noch  ziemlich  dunkeln  Gegenftand  es  einfk  arfetzt. 
Man  findet  unter  Andern  d«rin  einige  geiftrokslM 
Bemerkoogen  aber  die  Erziebaa«  d«c  l"r*tr 
nl.  day  S^flobaa.Lnmaa»  . 
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t)  VtHnmOt  b.  Alvlfopolt:  ütdia  per  I«  CUM  it 

•  '^Padota  alt  amlco  delle  belle  arti  (deW  Abb. 
'  /  Glan.  Antonio MofchinL)  tgi?.  XXV  u.  318  £>.  8> 

a)  J^ADUA,  in  d.  Saminariumsdr.,  taf  Kofbp  dtl 

..  ,  Vfs.  P.  Faccio:    Nouva  Guida  per  Forefderl 
»  .    amatori  delle  kelle  arti  per  conofcere  facii- 
,  ./  inente  le  cofe  pia  notabili  che  fi  tlOfnolB 
Fadova.  igig.  Vill  u.  144  S.  8. 

iVbbi  Mo/ckbä  hat  ficb  durch  die  (ron  ans  bereits 
A.h.Z.  iHa  Nr.|ia  angezeigte)  ßercbreibung 
Stadt  Venedig  in  franzöucber  und  itaiienifcher 
S^acb«  cineD  zu  grelaen  Ruhm  erworben,  als  dafa 
nicht  fcbon  ein  ^toflüge»  Vomrthcil  fttr  def« 


Im' JBaiDfaKvUMiBf '  ffOB 

biwr.bawitr— dl«  «r  Maw  SaraF.dm  Hi  dB«  'eb- 

reovoUfte  Weife,  wie  das  Detail  zeigen  wird.  Die 
Stadt  Padua  bat  als  Lehranftalt  und  als  Aryl  der 
Kauft  fcbon  feit  Jalirbunderten  ein  fo  grofses  la- 
teeeCfe.arregt,  dafa  wir  auf  den  Dank  unfrerLefer 
fOr.  eine  umfaffende  Anseiga  diefes  vortrefflichea 
Warkttk.  «•b«.«iK«riim  Wlafaha  f«£«rörsere 
VoIIftindigkelf  (lafralb«l<  wäO»  !ait  SlillliBbweigen 
Qbergeben  werden ,  hoffen  dürfen. 

£a  ift  dem  Grafen  Girulomo  da  Rio  als  vorzflg- 
Üoheo  Kunftfreuode  zugeeignet ,  mit  weichem  der 
Vf.  «iaeo  vieljährigan  Umgang  l^ta.  Seia  Werlc 
iha#  Vaoedig  bttta.  ihm  fo  viel«  Moh«  .vamrfadiC^ 
Ml  er  wohl  pada«  feraare  UotemahaiaD  -d««  iUt 
VMlctrlaffen  baheli  flMBrtl«i«  wenn  i^ht  Bulübhindlar 
vod.  Kuaftfreude  wegen  des  drückenden  Mangels 
eines  gieicbarkigen  Leitfadeos  über  Padua  ihn  zur 
AbfafTung  detfelheo  bewogen  bitten.  Er  durchgeht 
«la  gewandter  Literarhiborilur  der.  abemaligen  V» 
wmUobea  Kqpakhlik  mit.  b«ltan«lUoh  Ccharfer 
Vld:i«>ebtig«r  Jkxitik  die  gedrudctes.  aad  hand^ 
lahriMlchen  Arheiteti  feiner  Vorgioger,  unter 
welchen  der  edle  Brandol^ri .  ihn  mit  ungemeine!" 
literalität  fowobl  durch  Mittheilung  aller  dienli- 
chan  üaehar,  als  durch  mOndliche  Beiehruneeri  am 
niiffÜ»  «alarftaute,  obgleich  er  io  der  Darftellung 
Ii» Öi^ltiarf«  eine  ganz. «adera-Oxdnuag  befola^ 

-Iii  lener.  Ec  zihlt  nämlich,  znerft  die  gellt& 
djMP«  dana  die  profanen  Orte,  beide  in  alphabeti- 
Mbac  Ordnung  auf.  Er  eröffaatifaiAe  Befcbreibuog 
pk  der  kircbe  der  heil.  AgHaft»  •  und.  iükft  daran 
«inzelp»  Alt»re  qod  Gtm&l^wq» JlljllW  JUr 


ftar,  und  nach  Möglichkeit  auch  der  Jahresiahl  auf 
Der  ehemaligen  iürche  des  heil.  Auguftins  «rifibat 
«r  anter  Beziehung  anf  .sw«T  Batomibaagca  voa 
158s  «od  ig05 ;  obgleleb  dl«db«  {«feit  ca  ganz  an. 
dem  Zwecken  dient.   Jener  des  heil.  Andreas  wel- 
che reich  an  Gemälden  des  XVI.  Jahrhunderts  ift, 
fdgt  er  eine  Erinnerung  an  eine  benachbarte  Säule 
bey,  welche  die  Wuth  der  Demokraten  1796  zer« 
ftOrte.    Mit  der  Kirche  der  Marlä  .  VerkQndigung 
vatbladet  ar  dia  aaban  Sfaran  aiact  Aoqpbitheatera. 
DI«  icroft«  Aotoalkirflli«  flü  ibni  «fn  rdehea  Feld 
zu  hiftorifch  antjq.iarifchen ,   und  artiftifchen  ße- 
merkungen;  keine  Kleinigkeit  an  den  Altären  und 
Grabmälern  ift  ihm  entgangen,  und  doch  findet  dar 
Lefer  nichts  aberfloiiig  ;  vielmehr  hätten  wir  noch 
•ine  genauer«  Bezeichnung  der  prSchtJgen  Bild* 
bMar«AKbait  i»  flatralifii  dar  Kajpalia  &k  Saote 
gaweaffbbt,  «bcn  «rafl  dar  Vf.  di«fMb«  darob  «laea 
herrlichen  Kupferftich  dem  entfernten  Lefer  zu  ver- 
£onIichea  fucbte.    Wäre  fonft  nichts  MerkwOrdigea 
zu  Padua ,  fo  verdiente  diefer  einzige  Altar  mit  fei- 
aer  Umgebung  fflr  di«  Kunftkeoaer  ein«  Reil«  da» 
hin.    An  die  Kirch«  fchliefst  fich  di«  harQbmta 
Sataala  oder  BrAdaffehaft  dia(at;IIalUiM.  woria 
«lala  Malereyaa  ««m  Tlthui  «tod'daflSi  Sehotern 
fich  befinden.    Auch  die  Kirche  S-  Bovo  enthält  d«. 
reo,  oebft  Werken  von  Stephan  dall'  Arzere,  D* 
Campagnola,  und  andern  b«rahmten  Meiftern.  Dia 
Kircne  des  heil.  Kanzian  ift  mitoeuerpr  Bildbauar.<* 
Arb«it ,  und  Üteren  GemSldan  verfehao«  Die  Ktik 
ehe  J.  Qirmini  biatat Werk«  von  Padovaala«,  3qa>i^ 
cione,  Pahna,  Stapb.  daii'  As^aae,  2}aiiella,  Cromar 
und  Bonazza  dar,  in  der''gleichnamigen  Schul« 
faerrlcht  nur  Titian  und  Padoranino.    So  unhedeu* 
tend  die  Kapellen  Katbarina,  Carita,  demente« 
heil.  Kreoz,*  Daniel  and  Dimeffi  aaafehaa, .  fo  ba> 
rohrt  er  doch  alla  innarn  Vorzog«  d«v(«lbaa.  D4t 
Reichtham  der  Donkit-eh«  an  Oamildaa.  and  ro«i 
trefflicher  Bildbauer -Arbeit  biatetnnfann  Vf.  Stoff 
7u  vielea  Betrachtungen  dar.    Wo  Titian,  Buopa. 
rotti,  Palma,  Campagnola,  Padpv^ino,  Batfano, 
SaQoferrato ,  Domini,  Mengardi,  Forabofco, ,  Ju* 
liua  Lombardos ,  Steph.  dair  Azere  und  Lucas  tron 
Ragffio  anfgeftellt  find««  laiTan  fich  auch  ^riM^i:^ 
NeiTter  zur  Erböhnog  ihm  W«ctbpa  aaf^li)» 
Die, anf tdfsende  Taufkapell«,  und  Dom.BibllotbaK 
find  «ach  ihren  Vorzügen  gewürdigt.    Im  bifcböfll- 
cbea  Pkllaft«  üodat  man  Arbeite«  von  D..C:a(4t« 

j^Miumgima  Oiv^aaNnMa  SgMiptqi»  1^ 
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ni,  Kr.  Alb«ri,  und  Lucas  von  Reggio.   Bey  der  Kir- 
che Eremitani  macht  er  vprzQ&lich  auf  die  ArbeiUa 
von  Pkdovanino,  Steph.  dalr  Arzere,  Monlegna, 
Bnooo  imd  Anfoiao  »ufmerkfam ,  während  er  die 
Tielaii  ladeni  Alterthamer  de^felbco  umfiiaflicb 
aufzählt.    S.  Fermo  enthäli  nur  Arbeitea  der «wej 
letzten  Jahrhunderte,  reicher  ift  die  Kirche  des 
heil.  Thomas  von  Canterbury,  und  jene  des  heil. 
Franz,  wofelbfi  fogar  Kunfiproben  des  XV.  Jabr- 
bandertt  find.    Dieler  nähern  fich  die  Kircbea  de«  . 
heil.  KeieteD  nnd  Joheno  too  Verdare  an  innerem 
Wertlie.  -  t>4ryrSJMi!,4  TmmM  der  beiL  Juftia« 
tretteifert  mit  den  vorzOgiichlten  von  genx  luliea 
an  Umfang  und  kOnrtlicher  Bauart;  die  Lefer  wer« 
den  daher  dem  Vf.  für  die  Hi  yfogung  einer  Abbil- 
dung danken.    Schon  unter  dem  Portale  gewinnt 
man  eine  Ucberficht  des  Ctauni,  obgleich  das 
Lanfhaaea68t  das  Krewt«!««  «od  jedes  derzwey 
NebenfdiiiTe  990  geometrffehe  Fafie  lang  ift.  Del. 
fen  ungeachtet  ficht  man  darin  weniger  Gemülda 
unil  Bildhauer  •  Arbeit,  als  in  einer  Kleinen  Kirche, 
ahcr  faft  Alles  ift  vorzQglich.    An  die  Kirchen  dts 
'Waifenhanfes,  der  beil.  Lucas  und  1  uxia  reihte  der 
Vf.  die  Schale  dee  heil.  Rochus  und  die  Kapelle  der 
helL  Mergircib.  Jllit  der  K^ehe  der  beU.  Aleria  ki 
Vanao,  WOeiiilldd  «oa  BefTedd,  fi.  Mentfegea«  St; 
Alienfe,  Damini,  Lombardo  und  Campagnola  fich 
befinden,  verband  er  das  durch  feine  nucbdmcke- 
rey  berahmte  bifchöfliche  Seminar.    Die  Kirchen 
der  heil.  Maximus,  Matthäus,  Nicolaus,  Allerheili» 
gen,  Fcter«'  «nd  der  Serriten  find  nach  allen  Rück* 
Sehtee  ce^Ordlgtr  öb^eh  die  meUieD  j^iwftimrka 
der  Icm^ren  eiM  M^KV^iiiad  XVL  OabibuderM 
flammen;  auch  die  [Capellen  der  heiL'8a|iide  und 
Torrefino  find  nicht  mit  Stillfchweigeo 'übergangen. 
<    Die  xnteyte  Ahtheilung  der  feeenannten  profa» 
IM«  Ci^M  bearinnt  er  mit  dem  Gebuide  der  Akade^ 
a«le  der "W^ifenfchaften  Mid  AmII«*  worin  Geaiil* 


de  von>  Oütrrfentot  Jee.>ilmi^k  vfA  AI.  Mantaea 
lieh  befinden,  olme  «on  der  OffäaifeHbB  und  ded 

Mitgliedern  auch  nur  ein  Wort  7u  erwähnen.  Sehr 

frOndlicb  und  befcheiil^'n  widerlegt  «r  die  irrige 
ie)nung,  die  ftDr-den  Cjpitanio  L.  V^alarelTa  163a 
errichtete  EbreOpforteTtey  eie^Wevk  Paliadiot.  >  In 
der  eljÄhabäifdimQAlimMdiä 
febsnae,  deren  #ir  itmAi  emigrleideatende  iver< 
tfÜlTen,  Ifehenkte  «r  befondere  AnAridrkCimkeit  den 
Sbnlt!c)i:^t/en  der  Pallifte  Giuftinianil  el  Santo  ,  La. 
^re  S.  Francesco, Mülin,  Rio  inftr?,  Trento  und 
vetfezia.  'Auch  die  blofs  von  Aufsen  fn  Freseo 
taa  dberieftt»,  flxt^ki«  CSlnello  end  Liberi  ober- 
Utfltaii  4  OebMh'lbd  ifMit  nbergingeiiJ-'!Die*«f- 
iwitliehe  dibliotbek,  welcl>e  Reo.  vor  kurzem  in 
Wrtbm  erbärmlichem  Zuftande  antraf,  befehreibt  un- 
ter Vf.  fo  intereff-int,  als  möglich,  in  artiftifcher 
Hfnficht;  ihren  literarifchen  Gehalt  fibergeht  er 
gffnz  mit  Stillfchweigen.  Die  durch  Abbildungen 
i^iÄrfinnÜchte  UaeMvMehi^  <ee>  beiden  Inftknte  >de» 


zOglicher,  al«  wir  Ee  anlnfea.  Die  PaUifte  des 
Capitanlo,  Podeftik  und  der  "Saalbeues,  welcher 

letzlere  nach  Verdienft  a\ich  ebgebildct  erfcheint» 
find  nicht  nur  nach  ihrem  architet^tonifcben  SVerlha 
hinllnglich  gewürdigt,  foodern  auch  die  unglcidi 
•rbeltenen  Oemälde  derOelbea  ton  GemfMgMla,  Da« 
mini,  Pklma,  Orbetto,  Liberi,  Padovauino,  Tinio- 
retto  u.  a.  nebft  den  Monumenten  im  grofsen  Saala 
genau  befcbrieben.    Dafs  alle  öffentlichen  Plätze 
mit  Gras  ßberwachfen,  alle  Galfeo  böchft  fchmuttig 
und  fchlecht  gepflttfterl  find,  hat  der  Verf.  naer- 
wäbat  ^elaffen.    Die  Anficht  der  Hinter  hinter 
der  Brflcke  IdoUeo  m^itcbte  den  Lefero  diefes  .Wer- 
ket weniger  iotcrefTant  vorkommen,  als  jene  des 
Pdllaltes  der  elieniali^eii  Horm  von  Carrara  mit  den 
dazwilcben  belin>iJiclien   hohen  Uhrthurme,  oad 
den  zur  Seite  flehenden  ^.uilcn,   welche  nher  den 
Pallaft  hinaufreichen.    Lben  fo  fntartffiet  isk  Mjk 
Abbildungen  der  beiden  StadMN>>*fih«tMBilH|| 
Portello,  aus  der  blobendlten  Uau -Periode  im  fi» 
fange  des  XVI.  Jahrlulnderis ,  «velche  er  bey  Gele* 
genheit  der  Ut- fchrftibung    alier   Qbrij:en  vorlegt. 
Das  herrliche  Wiefentii»!  nacUft  dem  Juftineotem. 
pel  ift  l'ciion  als  Landfcliaft  an  fich,  noeb  mSll^ 
aber  dtuob.  die  deielbft  auf£efteiUea>Siataeal0B* 
&er  Petrieflelirmifl  Gelehrten^  TM  lKrehmten  lBNi^ 
ftern  zu  intereffjut ,   als  iiafs  nicht  die  VerGnniii 
chuüg    dieier  Uruppirung   durch  einen  habfchea 
Kiiplerftich  willkommen  wäre.    Kin  grofser  aller 
Cef^ngnifsthurm  wurde  erft  vor  einigen  MaiSk 
bestes'  ss  aftronomifchen  Beobachtuosen  fo  ekl> 
gariebML  wia«r  hier  abgebildet  ift.   Das  mafEve 
ellk  isMlBs  Terelbigende»  149}  begoanem,  rssa 
voUend[M*iUniTerfit..isgebäude  zeigt  fich  von  der 
VorderTelte  in  einem  noch  einfacheren  Sdie,  alt 
die  At)b,l>lung  fcidieften  läfst. 

Die  Brauchbarkeifc  diefea  Baehe»  iftiilhgr^ 
hfihtdureli  ekieB  sesr  llltal,  Z«iidnl  «es  areibsr- 
tHlteiB<Oltedrtfe<  der  *Stadt,  woratiF  aufser  den  7 
Tliorts  dbclr  47'  Cegenftände  genau  hezeicbnet 
fintl-  —  Fei'ner  durch  ein  alphabetifche»  Var* 
zeichnifs  aller  darin  vorkommeDdege  Konftier  eBÜ 
Angabe  ihrer Ldaesneit  »ml  der  fiMiiblsn|saiiiS/ 


«wia  «uefebrliefafle« 
indes  find 


...  «.«2  lind'  tetttell  «ssb  tfsfiÄitdM^tweyiet 

VeexeiehniKi  aller  erdribaten^merkwOrdigenPerfo. 
seA  nnd  Oerter. '  Un^m  eermifsten  wir  eine  karte 

Aufzählung  aller  I\(°,;iertings  •  «ii»d  Ju frtxheliöcvlas} 
^ie  der  Profefforen  der  Sicberbeits  -  and  Besnesit 
licbkeitsanftaiten.  eine  BefelirelbaAg  der  jdkmM 
fiiDriebtnng  der  Wohbbltlgliejtc*:ttnd  Krankenaa. 
(kalten,  der  reiigi6Cefc!VerM}lniffa  Oberhaupt,  und 
des  Pcüftianifchen  Kirchenfprengels  befonders;  det 
HaiKleJs  und  der  Gewerbe,  des  Militärftandes  und 
Bei.  fii-utigsbaues ,  d«r  Voiksbeluftipungen  und 
nächften  Umgebungen.  •  Alle  diefa  Oeg^ellijadd 
wenigftens  im  Allgemeinen  ee  ktfäbesy  ifrolsllt 
^em  SinbeimiMieB  ib'giit  ils  allen  Ri^ifendea;  ' 
f^y^i  lk  I^'kaioS  'fH-Snilbl&rtie  Bea  r  beiturrc  de« 
WfcliUimtÜ  yri%jl«^Kr.  I..  viefmehr 
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Ift  ts  blofs  ein  kurzer  Auszug  der  von  Mofchlnl 
fraher  gefertigten  Befchreibung  Paduas,  «oter  blo- 
fser  Berührung  der  an  den  Gebäuden  unterdeffen 
fXtit  gefundenen  Veränderungen.  Der  Verfaffer 
Paolo  Faccio  widmet  feine  Arbeit  dem  Podefta 
Venlurini,  weil  diefer  dieStrafsen  Terbelferte,  und 
«inige  üemä.de  von  Damini,  Campagnola,  und 
Varotart  aus  dem  iSaale  des  Gemeinde- Käthes  in 
den  Munizipalitäts- Pallaft  verfetzen  liefs.  In  der 
Vorrede  fagt  «r,  dafs  ungeachtet  der  vielen  Vor- 
arbeiten ,  lind  befonders  des  kurz  vorausgegange- 
nen Werkes  Mofcliini's,  doch  noch  ein  kurier 
Leitfaden  for  Keifende  mangle,  aus  welchem  die- 
le dii»  iniereffanteften  Gegenftinde  fchnell  erfehea 
könnten.  Kr  legte  daher  die  Befchreibung  Bran- 
doteB's  feiner  Arbeit  zum  t/runde,  nach  welcher 
er  die  Stadt  in  6  Thciie  abtheiJte,  in  welche  man 
Ton  einem  i|emeinfcharilichen  Mittelpunkte  aus  oh- 
ne Grundri(s ,  -  \Vie  er  glaubt,  gelangen  kann.  Er 
befchräokte  fioh  nur  auf  Andeutung  wichtiger  Bau- 
werke,  Gemälde'und  Bndliaaer- Arbeiten.  l)ift  er- 
fte  Wanderunj»  bpginnt  mit  dem  GemOfen  •  Markte 
und  den  zunw'ctift  befindlichen  Halläften  della  Ra- 
gione  und  des  Podefta ,  wovon  er  das  Wefeotlich- 
Ite  aus  MofckinVt  Werke  wiederholt.  Hierauf 
folgt  das  pathologifche  Kabinet,  die  Kirche  des 
heil.  Kanzian,  die  Lorenz  -  Brflcke ,  der  Saal  Za- 
barelta,  der  Paliaft  Lion,  die  Bibliothek  Piazza, 
die  Kirche,  Biblidthek  und  Schule  des  heil.  An- 
ton nebft  dem  bofanifchen  Garten.  Der  zweyte 
Ausflug  g<»fchieht  vom  Pallafte  Trtfnta  nach  der 
Serviten- Kirche  zu  jener  des  bifchöflichen  Semi- 
nars, Torrefino,  Dimeffe,  Eremite  'and  Daniele» 
Ober  den  l'allafl  Etno  ip  das  Wierenthal  zur  Juftfl 
nen-Ki^che  in  das  Waifenhaus  und  die  Ackerbau- 
Schule,  in  die  Kirchen  des  Erlöfers  nnd  heil.  Kreu- 
zes. Dar  3te  Ausgang  hebt  mit  dem  Haufe  der 
Barmherzigen  an;  von  hier  begiebt  man  fleh  in 
die  Kirche  des  heil.  Sebaftian,  und  neben  der  Eh- 
renpforte Valarfcffo  in  das  Dbm  ,  in  deffen  Tauf- 
baus und  Bibliothek,  in  'd^n  bifchnflicheu  PalJaft, 
In  jene  Fr.  Sorgsto's ,'  in  die  Kirchen  Philippjni, 
Hieronymus,  Lot«,  Michael,  in  das  aflronomifche 
Obfenratorfum,'  in  die  Kirchen  des  heil.  Augufiin, 
Peter,  Johanne^ 'ynd  Benedikt,  und  endlich  in  das 
Haus  Abriani.  Der  Ausflug  vom  Platze  der  Herren 
?on  Garrara  fiihrt  in  die  iÖrche  des  heil.  Klemens, 
in  da^  Kathhaus  ,'an  Hie  a1re  S'Jule ,'  In  den  Pal  lall 
des  Capitanio,  in  Äic  Akadeirtie  der  Wiffenfcbafteo 
und  K^hnfte,  in  die  öffenilichc  Oihjioihek,  in  die 
Kirch^  des  hcT\.  Peter,  Nikolaus  Agnes,  Fermo, 
Carniini  und  Johiprtts  diVerJJra^  in  das  dbemifctie 
Laboratoritim,  in  die  thierilr7.tifche  Schule,,  und  \a 
das  Thor  Savonarola.  Die  5te  Watirfefung  'gent 
aus  vom  Früchten  -  Markte  zu  den.,  Kiccheo-  defra^Jw» 


heil.  Luzia,  Andreas,  Matthius  an  die  Schule  des 
heiligen  Kochus,  auf  die  alte  Fifcherey,  auf  die 
Arena  ,  in  die  Kirche  der  Mariä  -  Verkilndi- 
gung,  in  den  Paliaft  Aldringhetti ,  in  die  Pfarrkir- 
che tlreiiutasi,  in  d«a  Paliah  Veaezza,  in  die  Kir. 


che  des  beil.  Kajetan,  in  den  Paliaft  Pefaro,  in  die 
Probftey  der  heil.  Sophie,  in  das  Waifenhaus,  fn 
die  Kirchen  des  heil.  Maximus  nnd  Alierheiiigen, 
und  an  das  venezianifche  Thor.  Der  6te  Gang  er- 
öffnet ßch  mit  dem  Befuche  der  IJniverfität,  der 
Baufchule,  zieht  ßch  in  die  Kirchen  der  heil.  Mar- 
garethund Kranz,  in  den  Paliaft  Giuftinian ,  in  das 
neue  Krankenhaus,  in  die  Armen -Stiftung  Lando 
und  in  die  Kirche  der  heil.  Katbarina.  Aus  diefev 
treuen  Herzählung  der  vom  Vf.  beobachteten  Ord- 
nung mag  jrfdfer  Lefer  fich  überzeugen,  dafs  diefes 
Buch  ungeachtet  feiner  gedrängten  Kflrze  bey  wei. 
tem  nicht  fo  dienlich  ift  als  erfteres,  um  die  litera- 
rifcben  und  artiftifcben  MerkwQrdigkeiten  von  Pap 
dua  bemerk4ich  zu  machen,  obgleich  der  Inhalt  die- 
fem  grnfstentheils  gleich  lautet.  Von  allen  ftatifii- 
fchen  Verhältniffen  fchweigt  P.  Faccio,  wie  Mofchl- 
nl, Zum  Schluffe  des  Bucnes  ift  eine  kurze  Skizze 
der  Gefchichte  von  Padua,  und  eine  alphabetifche 
lohaltsanzeige  angehängt,  wodurch  ts  doch  etiras 
brauchbarer  geworden  ift,  wenn  man  auch  die  vom 
Vf.  vorgefchriebene  etwas  fonderbare  Ordnung  im 
Herumwandern  nicht  beobachten  will.  Von  Abbil- 
dungen findet  fich  nur  eine  fchlechte,  nämlich  jene 
der  Kirche  des  heil.  Anton;  daher  ift  auch  der  La- 
^eopreis  fiuCsecft  gering. 

-  i'  Jmmiii^i.aufJndt 

Majuuko  u.  CassEL.,  b.  Krieger:  DU  Forzeltf 
S  ,.  £io  Tafchenbuch  hr  das  Jahr  1823.     Mit  4 
K^ipf-     I  Steindr.  XJI  n.  3*4  S.  (ij  Thlr.), 

"Wie  febr  der  würdige  Herausgeber  diefes  beHeb« 
ten  Tafchepbucbes  auch  fQr  diefen  Jahrgane  deH 
Pank  deSiPublikums  verdient:  das  möge  eine  kurz« 
Anzeige  der  vor/.O^lichften  Stacke  deüelben  bewel» 
fen.  Von  Ihm,  Superint.  Dr.  Jußl  zu  Marburg 
find  folgende  Arbeiten:  Der  Frauenberg ^  unweit 
Marburg  (S.  l  — «).  Mit  einer  Abbildung  deffeN 
benl,  gez.  von  M.  Maller  j  lithographiert  von  C.  A 
Maller  in  Carlsruhe.  So  trefflicn  fie  aU  Zeichnung 
und  als  Steindruck  betrachtet  ift  und  fo  richtig  Sedea 
Berg  fei bft  und  deffen  nächften  Umgebungen  dar- 
fteilt -y  fo  zeigte  Ge  es  doch  dem  Ree.  gleich  auf  den 
erften  Anblick  derfelben,  dafs  fich  die  Ruine  des 
alten  Schloffes  während  der  langen  Jahrenreihe» 
feitdem  er  fie  zum  letzten  Male  unrnittelbar  fah, 
gar  fehr  verändert  haben  mülfe.  Und  das  fällt,  wi* 
aus  der  Befchreibung  erhellt,  zum  gröfseften  Theil« 
?uf  Rechnung  des.  Steinhungers ,  wi^  ihn  Recen^ 
fentiiennen  möchte,  womit  man  feirte  Hände  nach 
den  ehrwQrdJgen  Denkmälerii  des  Alterthums  aus- 
streckt —  uin  nur  die  Kunfthrafse '^na'cb  Frankfurt 
mH  Steinen  zu  verfeben.  Eben  als  ob  es  in 
dem,  aus  Steinen  faft  zufammengefetzten  Kurhef- 
fen,  keine  andern  Steine  zu  diefem  Bedarf  gä- 
be! —  Anziehend  und  gehaltvoll  ift  die  Befchrei- 
bung,  und  defto  verdienftlicher,  da  die  Nachrichten 
Too  dem  alteo  Frauecberge  nur  fo  iufserft  fparfam 

find 
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fiod  (berühren  ihn  doch  fogar  di«  nenelleo  hefs. 
Topo  -  und  Geographen  Höck,  Ndding,  Wirgand, 
kaum  dem  Namen  nach  I) ;  der  Vf.  felüTt  thcjhe  im 
5len  Jahrg.  des  Journals  v.  u. /.  DeutJ'chland  in  f. 
Auffatze:  die  Ruinen  vom  Frauenberg  unweit  Alar- 
bürg  die  erfien  öffentlichen  Nacbricbfen  von  diefer 
mentwilrdigen  Burgfefte  mil;  der  verft.  Oberberg- 
rath Ullmann  befchricb  den  Berg  in  den  heft.  Denk- 
würdigkeiten Tb.  a.  in  mineralogifcher  n\a^\ti\\t\ 
nnd  aus  beiden  Aiiffätzen  lieferte  Cottfchalk  ei- 
luo  Aaszug  in  f.  Berefchli^fern  und  Ritterburgen 
Jieutfchiandtt  Hd.  2.Auü.,i.:  Diefs  ift  Alles»  was 
bisher  dar(iber  gedruckt  erfchien.  Aber  voÜftändi« 
ger  und  gründlicher  als  diefe  wenigen  Skizzen,  ift 
des  Vfs.  hier  mitgetheilte  Befchreibung.'  —  FoH- 
ftändien  Btihenfolge  oller  Landkommenthure  der 
deutjchen  Ordens -ßalhy  UeJJen  vom  Jahr  1236  bis 
tur  Außdjung  des  Ordens.  (S.  I.JO  —  135.)  Aehn- 
lich  der  von  demfelben  Vf.  im  sten  Jahrg.  der  For- 
teit  aufgeftellten  Reihebfolee  aller  Hochmeifter, 
Hoch  -  und  Deutfchmeifter  d^s  deütfcheo  Ordens, 
und  eines  gleichen  Beyfalls,  wie  diefe,  vollkommen 
Werth.  Was  in  Eftors  in  f.  Marburg.  Brjträgen 
%ur  Gelehrfamkett  Bd.  4.  eegcbcoen  f^erzeichnijj'e 
t)i»ils  unvoUItiindig  (es  reicht  nur  bis  1744),  theiis 
mangelhaft  (  es  fehlen  darin  nicht  weniger  als  5 
Ijndkommenthure  von  1261.  I5.  1331.  48.  u.  79.), 
tbeils  unbeftimmt  angegeben  ift  :  das  findet  man  hier 
ergänzt  und  berichtigt,  indem  die  Reihenfolge  mit 
U^nrlcus  vom  J.  1136  beginnt  und  bis  zu  dem  vor- 
Irefflichtn  18 14  verft.il/.  Fr.  W.  Freyhrn.  v.  Secken- 
doi/,  der  den  Starz  des  Ordens  durch  die  Hand 
des  ZerflörerS  fb  vieles  Guten ,  Napoleons,  *m  24. 
Apr.  1809  erbjbte,  fortgeführt  wird.  —  Züge  aus 
(lern  Leben  der  heiligen  Elifabeth,  LanigrOna  von 
Ti}ürlngen  (S.  254  — 313).    Hierzu  das  Titelku- 

fifer,  welchem  die  fromme  Dulderin  und  enthufia- 
tifcbe  Wohlthäterin  der  Armen  nach  einem  auf  der 
Wartburg  befindlichcn"hlten  Gemälde  derfelben,  ge- 
zeichnet von  W.  Bbttnety  ceftochcn  von  G.  Böttger 
Jtn.  vorftelit.  Blifabeth  encheint  hier  in  dem  Au- 
genblicke, wo  ne,  kommend  von  der  Wartburg 
piit  einem  Korbe  vbll  Nahrungsmittel  für  die  Ar- 
jnep  yon  ihrem  Gemahlc  unfreundlich  nach  dem 
Xnballe  des  Korbes  befragt  wird,  ängftlich  die  Ant- 
wort ;  Blumen ,  herausftöfst ,  und  —  fo  fagt  die 
Legeode  —  bev  I^ruffnung  des  Korbes  die  Nah- 
ruogsmlitel  In  Älumen  verwandeil  findet.  Bey  der 
Legende,  fo  fehr  fie  ihrem  Zeitalter  entfpricht, 
Scheint  doch  mehr  der  Charakter  Her  menfchen- 
freundÜchen  Hf/iiÄ^Ä,  als  der  ihres  wirklich  bra- 
»en  Gatte«  berßck6chligt  worden  zu  feyn.  Auch 
nachdem,  vrts  der  Vf.  in  f.  £/'7aA«A,  dleJIeilfgf, 
Lmadgräfin  ».  Thüringen  (Zürich  1767)  ausführli- 
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eher  befcbrieben  hat,  wird  man  doch  diefe  Haupt. 
fcenen  ihres  Lebens  bis  zu  ihrem  frühen  Tode  mit 
grnlser  Tbeiioalime  iefen.  —  Auiserdem  enthält 
diefer  Jahrgang:  Ge/chtahce  der  Sntjtehung  und  er^ 
ften  Begründung  der  fchw^izerijcnen  Eidgenoß'ei^ 
fchaft^  von  Dr.  Raußhnik  (S.  33—84)-  Sowohl 
Joh.  V.  Malier,  als  Schiller,  jener  in  f.  Gefchichte, 
diefer  in  f.  Wilhelm  Teil,  benutzten  T/chudis  Chron. 
llelvetic:  beide  aber  nur  ia  Abkürzungen  uod 
Auszügen,  fo  wie  fie  zu  eines  jeden  Zweck  paffend 
waren.  Der  Vf.  erwirbt  fich  ai(o  ein  Verdienft,  in. 
dem  er  Tfchudit  Erzlhlung,  bis  auf  wenig  veral- 
tete Ausdrücke  und  einige  Verbeffening  in  der 
Bechlfchreibung,  wörtlich  treu  wiedergiebt.  Di« 
Uebertragung  erfcheint  zur  rechten  Zeit  und  am 
guten  Orte.    Das  alte  kai/erliche  Palatium  zu  Seti' 

f en/tadt,  von  Z>aA/  (S.  85 103),    Hierzu  ein |voo 
/.  Schiibach  gezeichnetes  und  geätzter  Kupferftich. 
w,elcher  die  Ruinen,   die  trefflich  erhaltenen  Rui. 
nen,  de«  in  der  grofsherzoglicb  heffifchen  Amts- 
ftadt  SeÜeenftade dicht  am  Maine  und  nahe  bey 
dem  berühmten  Klofter  dafelbft,  alten  und  weitläu- 
fifjen  Gebäudes,   das  rothe  SchloJ's  in  den  FiurbQ- 
chern,  und  in  einer  Haodlchrift  vom  J.  1629  das 
Kai/erhaus  genannt,  vorftelit.    Die  aus  guten  Quet-  ■ 
Jen  gefcböpfte  Befchreibung  des  Palatiums,  das  in 
einem  grofsen  Brande  1646  feinen  vuihgen  Unter- 
gang  fand,  ift  anziehend.  —  Gero,  er/ier  Markgraf 
der  Laufitz,  von  dem  königl.  preuls.  Major  und  : 
Johanniter- Ritter  v.  Gersdorf  zu  Berlin  (S.  136—  . 
308).    Mit  einem  das  Titelblatt  zierenden  Stein- 
drucke, welcher  den  heldenmüthigea  Gero  nach  • 
einem  fehr  alten,  jetzt  längft  zerfturten  Grabfteinen, 
deffan  Al)bilduo|;  aus  Gr  offers  Laufittifchen  Merk- 
Würdigkeiten^  Th.  3.  entlehnt  ift,  vorftelit.  Di« 
Erzählung  ift  ausführlich ,  grOndlJch,  allenlbalben 
mit  Hinweifung  auf  die  Quellen  und  benutzten 
Halfsmittci  belegt;   aber  keines  Auszuges  fähig.  • 
Sie  fchlieCst  mit  einem  Gedichte  von  Afir^m  (Lib.  ' 
H.p.  425),  welches  600  Jahre  nach  Geros  im  Jahr 
1546  an  feiner  Gedächtnifsfcycr  ausgegeben  wurde. 
—  Auch  diS  Grabdenkmal  des  P/aJtgrqfea  Siegfried  ■ 
V.  Orlamünde,  von  Dahl  (S.  326  —  355),  mit  einem 
elungenen  Steindruck,  welcher  das  Denkmal,  ab. 
ildet,  verdient  eine  ehrenvolle  Erwähnung;  uod  ' 
unter  den  Miscellen  enthält  Landgraf  Wilhelms  IV, 
eine  treffliche  Correction  für  junge  Edelleute,  wim  ] 

!ie  zu  des  Landgrafen  Zeit  ia  Helfen  gewefen  und  1 
lier  und  da  zum  Theile  noch  feyn  follen.  Auf  dem  , 
Umfchlage  erblickt  man  die  fcUüne  Ruine  Sonn/t».  | 
herg  bev  Wursbaden,  und  dfs  berühmte  Heidel'  . 
betger  Schlofs.  Herausgeber  und  Verleger  haben 
aucTi  diefes  Mal  fOr  Aum,  Kopf  uad  He«  rech»  ' 
v?ohl  geforgt.  "         *  •  , 

•  •».'.      iV  .  .f-Tff    tifli    •»  i'ji,  r  y'l     .  W  tIV 

.tiy.  i,  u  .11  «iineii:V  jt..i'.t:'l  uih  lu  ('•:!  .%t.-iU.  tiij 
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NATUftOSSGHICHTB.  ' 

.  Hallb,  b.  KOmmei:  Fiftedr.'OtM.  Watttotk  Mwf. 

et  Chirurg.  Doct.    Heringenfis  ditloiiis  Pl>yGci 

*  etc.    Schedulae  criticae  de  plantU  Ilurae  Ha- 
lenfit  felect'u,  carollarium  novum  ad  C.  Spren- 

■    ■  ßeiü  floram  Halenfem,    Acceduot  generum 
• .  qöorandtm  fpccierum^ue  omnium  deboltione« 

•  aonie,  «xcvcfiit.ia  bif^pw  difliciliores  tt  /co* 

Ilie  Erwartuflgen ,  welehe  Ree.  bey  dar  Aateigc 

des  frühem  Werks:  Annut  botanlcux{M\g.'L\x. 
2«lt.  1815.  EB.  No.  138  )  üi  Hiaßcht  auf  Hrn.  W. 
fiujtsertet  fiad  in  dierem  Werke  röllig  bertitigt.  Es 
M^lülK  cloen  RBlebthmn  ktiüfober  BemerkvoaMi^ 
.d!«  Vbn  lleM  S^rMlcke  tiBd  gle<iKHcll«te  Köbu 
acbt'ungsgeifte  reutjen.  Mehrere,  tum  Theil  bij. 
her  zweifelhafte  Pflanzen  der  hallifchen  Gegend,  die 
TOrzOglich  von  dea  ähern  Floriften ,  als  Buxbaum, 
Mupptus  beobachtet  waren,  find  hier  genauer  he- 
fttinmt ,  die  vorkommeadco  Abarten  fenW  voliflan- 
dig  aofe^fahrt  uad  ihre  Sjtiomjwai»  bwrichtiat.  JEMt 
fcboa  ohnehin  rdSofserftpliinniirMehdtalmaMFk^ 
ra  hat  aber  auch  einen  fchatzbaren  Zuwachs  an  neuen 
•jp^ao^eiv  erhalten,  wovon  einige  hier  kaum  zu  er- 
Wirteacewefen  wSren. 

.  .In  d^em  Werke  hat  der  Vf.  gleichfam  eine  neue 
IBa^hq  gabrocbea,  und  zu  zeigen  gefacht,  welche 
»anDipaltige  Formen  die  Natur  voa  einer  tmd  der. 
feUben  Art  hervorbringe  dtid  wie  weK  die  Or«rt:rtf- 
nieo  einer  Art  zu  /.ifhen  feyen.  Leider  haben  wir 
aber  noch  keine  fetten  Geletze,  nach  welchen  die 
Greazlinien  einer  Art  zu  beftimmen  find.  Der  eine 
fteckt  Ge  wÜlkOrlidi  zu  vnik  hinas««  der  aodra  za 
aaha  nud  (Oiber  rdb^'  aoeli'  hnmer  dl«  ipfelen  üb. 
bi^tiinmlbeiten ,  zwifchen  wahrer  Art  und  Abart. 
Sär  ?id  wird  dadurch  gewonnen  werden,  wenn 
maik  iljaemeio  bey  den  Oiagnofen  aller  Arten  einer 
QtttaMi'  aacb  fe(ut\fetzenden  Normen,  nur  auf 
fibfc  «Siaader  amt^llUefsende  UnterfcheidnngU«> 
eben  RackGebt  nimmt  and  nicht  fo  wülHOrllcb  trer« 
fährt,  als  Linni  und  'deffen  frfltaen  Nichfolger. 
Freylieb  wird  es  Manchem  febr  auffallend  feyn, 
dffs  hier  verfchiedene  Manien,  die  vorxQelich  in 
dan  neuer»  bounifcben  Werken  als  befondereAr- 
tm  fi°<l  •       aUAbarteo  ^n«r.  ältere« 


l^eronica  proftrata  Lin.   Ver.  SchmtdtB  Roem.  ^ 


Sduüt.  mid  Ver»  rnfsrimea  der  Schrjftftelier  als  Ab- 
orten nnter  Pkr.  Tiuerlam  geltellt.  Dagegen  wer- 
den  verfchiedene  Pflanzen  ;  die  hislier  nur  für  A^. 
arten  gehalten  wurden,  genauer  beftimmt  undlzu 
befonderri  Arten  erhoben.  Ree.  könnte  mchrera 
Be;fpiele  anfahren,  er  mufs  fich  aber  damit  begoQ- 
gen,  um  Raum  far  dl«  Anzeige  der  oeueo  Beytrüe 
zur  faalUfcben  Flora  und  der  hier  bablniabWM 
neuen  Arten  zu  behalten.  '""^ 
Mit  befondermlt'leirse  und  Scliarffina  jft  diA  jjf^ 
neifche  fünfzehnte  Clafie  Vetradynamia  von  8.  3« 
—  379  bearbeitet  und  verdient  hier  eine  befondera 

verfchiedeneu 

Schrifmeller  dorrar,  irtTche  es  verfucht  haben,  die 
Pflanzen  diefcrClarfe  nach  ihren  verfcbjedcnen  Blu- 
men- und  Frucbtlheilen  unter  gewiffe  Gattungen 
vertheilen,  und  zeigt  zugleich,  wie  unzuländiek 
zum  Theil  die  von  ihnen  gewihlten  ^ntbeiliHies. 
gründe  waren.  Er  legt  bey  Mnef  Eiafdieiluae  la. 
«gUoh  die:Fniebt  zum  Grunde,  die  fich  in  die(er 
FMdlle  durch  Ihre  verfcbiedene  Gefult,  ZuCao^ 
menfctzune,  die  Art  des  Aufplatzens  und  ihre  F|. 
eher  unterlcheidet.  Unter  diefen  Pflanzen  findafe 
fich  verfchiedene,  deren  Frucht  nicht,  wie  bey  dtH 
übrigen,  mit  Klappen  aufplaut»  ^ondtra  aieidifiii« 
nuEsartig  ift.  Einige  derfelben  fiad  karz  und 
eben  einem  Schötchen,  andere  find  lang  und  gii^ 
eben  einer  Schote,  theils  find  fie  dicht,  tbeils lind 
fie  gegliedert  und  ihre  Siamen  finden  fich  in  befon- 
dern  Fächern  eingefchloffen.  Eine  folcbe  Fmcl^ 
nennt  Hr.  W.  Naueut  und  tbeilt  daher  diefe  GJaflS 
in  drey  Ordnungen,  nSmlich  I.  Nauciferae.  II,  SilL 
autöjie.  III.  SilLfuofae.  Die  Gattungen  der  erften 
Ordnung  werden  tmterdrey  Ahtlieilungen  gebracht, 
•f  NaucU  ßmpUcibus.  (Rapiftrum  Raj )  -f-j-  /Von- 
cir  concatenacis.  CCakile  Caertn.  Raphaniftrum 
Jwä'/'O-  tr  i,  Naucit  conjugatit  (Coronoaut  Hmk' 
ÜHF«  BUcutella  Lia.).    Die  zweyte  Ordnung  entfaMt 

lenU  Wallt.  (Ctehlearta  DnAa  C).  IbgrU  Linn.  U- 
pidlum  hin.  Alyfjum.  Un.  ff  Valv'it  polyfmermu 
(Farfetla  R.  Brown.  Cochlearia  Un.  Camelina  Do- 
don.  llilafpi-,  Lia.  Draba,  LinJ.  Die  dritte  Ord- 
nung  hat  gteiebfalls  .zwey  Abtbcilunno.  f  VaMk 
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iamlAt  Zi/7.  AroU$*^brtl.  Jbyßmum  lAn.  fiaßur» 

tiw'i  R-  Brou-n.  Stf)mhrium  Linn.  Chamaeptlum 
Wallr.  iiffperis  Lin'.  ßarOarea  A.  Brown.J  -l-;-  Aa/- 
vU  roßratU.  (S'utapis  Lin.).  AIIq  QlU^ngco  und  mit 
aeivm  Cbarlctv<l,l«dcbeir.     i lI  V  ■ 

Von  den  im  ^ItfMn  Werke  beTdiritbcDen  oeaen 
Arten  will  Ree.  nur  einige  der  Merkwflrdt^enlblllh- 
ren.  S.a?.  Sclrpus  bffolius  culmo  tereltgtäueot 
Vagir.is foiiifn  h  foi  'ils  canaliculato-  teretiujculisjuri' 
teis,  J'picuiis  evacis  foUtariis  fejjilibus  lateralibus  üi- 
volucro  diphyUo  fuffuhit »  MgmatHut  dHpbiu.  Am 
^dhnifchen  See  und  an  den  Teichen  be;  W^$ldi«a. 
'Dem  Sufsern  Anfehn  nach  ift  diefe  Binle  dem  Carex 
'Hlor'dorrhlza  fo  ähnlicb|  dafs  man  iie  fOr  eine  Art 
llaiten  könnte,  wenn  man  nicht  auf  die  Hclibldtt- 
fcVipn  achtet.  —  S.  57.  Galium  gracile  foUit 
rpfiixis  amrorfum  hijpidis:  üi/erioribus  ovaltbus 
^wbmOtter'nU  ;  Juptriorlbu*  /tuLt  Jaqeaolatls  du/tlo 
■intqoribus ,  coroUls  gtrmine  imnorlbiui  jMdußaäU 
tomntunibus  bracteae'u  pateatßu^,  partlolihu*  iaae- 
qualibus  bifidlt  aphyllU  /ruetu  imguhfo  duplo  Ion- 
gioribus.  Auf  den  Aeokern  zwiichen  Teutfchen- 
thal  und  Oppkau/en ,  zwifchen  deine  und  Lauch- 
ftüdt.  Die  Blumen  find  gemeiniglich  hell  purpur- 
ilirbön,  7u\veiler.  ahcraucb  gelb.  Hr.  \V.  ift  falbft 
t#eifclhaft ,  ob  diefe  Pflanze  vom  Galio  aaglico.  we- 
«fitlich  verfchieden  fey.  Hr,  Prpf.  Martens  hält  f»e 
ffaf  eine  Mittelart  zwifcb^o  (7^6«•f>Ä^^<'^''I  "o^ 
Wtlgtäeifm.  "Bee.\  der  diefe  Pdanze  vor  ßch  hat, 
findet  fte  vom  Cal.  angUcum,  mc\i  den  Exemplaren 
•  US  England,  nicht  wefentlich  verfchieden.  —  ^l. 
8f  wira  tm  Fe rbmj'c um  ohne  fpecififchen  Namen  bc 
fohrieben*  weiches  bey  Wendtlftein  auf  dem  Hügi ' 
.^er  Steittxfippe  wichft  und  in  dem  Annus  ^otanici 
"Si  99  für  f^rbafcum  phoeiuceiim  gihalt^n  wu 
^tti»  den^  CS  ficti  aber  vorzOgUch  auch  rnn  yerb 
■Biattariai  dem  es  am  näcitften  kommt,  fehr  we- 
fejrtlich  anterfcheldet.  WHldeaow''t  Diagnofe  des 
•V«  phoeniceum  in  der  Bnum.  ^  fJortl  Berol.  fchcint 
<ilmer  Pflanze  ziuentfprechen.  —   S.  87-  Campa- 

■^fUtt  fidbtut  bicaaO'pt^Jeentibui  Inaequaliter  deatä' 
Irlv^  infetiorlbus  ovato.'ohlongis  cordatis  lange  pe- 
iiolacls ;  caullnis  corfertioribus  amplexl  cavlibus; 
fuir.mis  fenßm  minor ibus,  pedunculis  in  racemum 
iongi.fimum  digeßist  dentibus  caljclnis  linearibtu 
hrtuibus  denticulatit.    Cervaria  media.  Thal.  Her- 


S.  135.  Alllum  rtticulatum  nauh  infernf  Im 
bulbum  reticulo  ßbivfo  compactili  obteccum  intu- 
meßente,  vaginit  rotundato-excifis  tereiibus  fohi- 
ferU  iaduto  t  Joiifs  liaearlbutt  umkeUa  fubgloooj'a^ 
ra^be  Jeaefctat«  In  apptnäkm»  iigmofmm  prouaj^ 
Diefa  ift  AUban  alpinum.  eauU  nutaäaU,  Rtut^ 
Jen.  p.  'IS3<  Auf  dem  Kif/hatukerg»  wo  «010110» 
Rapp  beobachtete.  —  Es  kann  leicht  mit  äil.  mm- 
Bulofum  \crwpchfplt  werden.  Die  wefentlichfien 
Verfchiedenheilen  find  hier  genau  angegeben.  —  S. 
161.  Rumex  fylve/trls  valvul'u  ohlongn  ■  trian- 

f',ularlbus ßuUategris  ob/biete  nervnßi,  omnibut  cal- 
0  inferiptUt  foilit  prtmordialibut  ovato  •  (AlongU 
baß  cordatis  ottufißßmUf  caullnis  inferlori^ta  («- 
tufiufcuUs;  fummis  taneeolatis  utrifque  attenuaut 
cauieque  glaberrimis.  Diefe  Art  »II  bisher  mit 
Rum.  obtufifolius  verwechfeit  worden ,  »on  demne 
hier  genauer  unterfchieden  wird.  —  S.  163.  Rj*- 
ntex  erlftatus  valwlit  üuemtalibut  nertofis: 
fxmktn  ampUßma  m  kafimMaAi\l»)iii^ata  in- 
eißt'demiata  Im  ajOeain  trlMM^sa^  Uueerrbiupn 
producta  t  callb  ovato  t  tnterlorlius  mtnor»us  eqn- 
plicatis  obßlete  callofu  dentatisque^  vertleuatn- 
ftiactlt  aphyU'u ,  folut  radlcalibus  obtongo  .  taina^ 
latit  acumiaatit  bafi  ßbcordatis,  caule  ramofe. 
Dem  äubem  Uahttns  aa/Ui  kommt  auch  diefe  Art 
dofAJtMm  aktpßfollm  Ul»  aahi^ -r,  S.  191-  Mo- 
aotropMHypophgge»  raceaia  paftsißprot  nuMi 
nutante,  fruotiftro  furrecto  laxo»  Jlar'Aiä  ovatl$ 
ercfo  ■  laceris  t  ßamitilbus  luloque  conico  teretl  gl»' 
brit»  ftiematt  infundibuli  formi  fubtetragono  capfit' 
laque  fiarotunda  glaberrimis.    Roth  fahrte  in  der 


qa.  Die  lientfchen  Floriften  hielten  iie  fOr  ei. 
mi  Abart  der  Camp,  bononienfis  Linn.  —  S.  1 1 5. 
dJtiplex  ruderalls:  folüs  haßato •  deUoidels 
dentatit  oppofit'ts  onnibus  cor/ormibut :  fummis  Jen. 
ftm  minoribiis,  valvulis  ovatis  integerrimit ßmen  ae- 
tjuant  tbus.,  in  ponlculam ßtbramnjam  cctig'ejtis  Sie 
Jkomnit  der  Atrip.  patula  am  nächften,  uoterfchei- 
d£t  fich  aber  fehr  anffalledd  durch  den  BlCtheqÄand 
jQodv^rch  die  eyförmigen,  etwa«  fpit^igeii, .  viel 
'Idmofen,  eaozrandigen ,  denen  Siemen  an  Grofse 
gleichenden  Klappen ,  die  bev  jener  f  -ft  hautariig. 


iiciuidformie» 


oberhalb  de 


*73'  r  ■  L 

Xalit  oblongis  planis  obtiffiujcuUs  patentibut  ungut 

cottcoloribut,  calycibus  ovatii  acutiufiulii  extus  pU 

lofist  carpellis  ovatii  ßxfarüs  ftilo  aplce  fphacelnto 

kaß  in  giabum  internum  inclinato  coronath ,  d^mum 

im  Jpicam  obtongam  laxe  irregulariteraue  dlfpofuls., 

eaule  rantofa,  l)ufyi  iüjunl S^tkuhr  in  leioem  Han 

buche  als  Vor.  3.  der  Adtmls  eaitumnaHs'un.  Anfset 

mehreren  werentlicben  VcrfchieJenh'iiten  zeichnet 

fie  pch  bejm  erften  Anfehn  durch  die  ganz  gleich- 

farhif^y  im  Grunde  nicht  eellcckten  KruoblSttra 

und^iircb  die  verlängerte  I^uchtähre  aus,  — 

307'—  3i$hat  dieGättong  Orobanche  einenZtuvac 

von  fanf  neue;^  Arten*  die  fich  in  der  Gegend 

Halle  fincVen,  erhalten,  nämltch  Orob.  rubenSjfi 

jßftora,  apiculata,  nudißora  und  comofa.    Hier  mius 

"Ree.  der  Kürze  wegen  auf  das  Werk  felbft  verwej- 

fen.  —   8.359.  Arabis  longlßliqua  folüs  ra- 

dlealitus  otMto -oblongis  in  baßn  attenuatlt  repando- 

dentadtf  eaulinls  laaceolatis  acutit  bafi  auricvlato- 

hajfiatis  fublntegerrimlt  ghbriufcults,  fili^uis  firictis 

compreßls  pedicello  d'-des  tongtorlbus,  /ngmate  faV- 

exferto  caronatii.    Ujcfe  Art  fleht  glelcnfam  zwi- 

fclieo  Turritit  hirßuta  und  gltüna,  welche  Hr.  W. 

^lobfiUsn^  ifr^tU», bringt,.  Ird«^ Mitte.  Jtuer 
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f leicht  fi«im  Habitus  und  in  der  Cefult  der  BIjtter» 
iefer  in  dtf.Linge  und  /onftigeii  BcfdbafllMihcit  der 
S^li9t«n.  —  S..361.  Bryjfmum  eheifanikl' 
für  um  /oliis  infenor^$  Mongis  vbtutU  rm&»' 

(inuatoquf  dentatu  utrinque  pube  tripurtha  hlrjütlst 
petalis  fubrotund'u  (fpeciofis)  etc.  Hr.  W.  erhielt 
diefe  PiljnzAauch  aus  der  Gegend  um  Jena  und  von 
av^ern  Orten  und  hielt  fie  anfänglich  für  Eryf.  odo' 
fmhini  Ehrh.  Von  diefvm  unterfcheidet  ue  ficb 
aKer  durc^i  karz.er6  Btuin«ortielebea>  diirch  ie* 
dringtere,  aufreehtfteh'end«  Senoteri  In  eiae  km* 
jiere  kopfförmige  Narbe. —  S.  466.  Artcmlfla 
ß/ie  r  tenfi  an  a  f oliis  ddmum  glabriuscul  is  egla/f 
di-iloßsy  infTioribus  biplnnatißdls :  pinnis  ovato. 
oblongii  ubiufis  Jubdivaricat  'u  in  lacinias  obloneas 
hitegrat  trifidatqtte  acuminatat  divifts ,  caulinis  juri' 
ptkibtu  llnearlbust  ßorümt  f^otofit  racemofig  brivifi 
(me  peduneutatU  nutantibuf%  rewpUtemn  m»i»t 
taute  nmpUciffimo.  Sie  ift  auf  Tab.  V.  tbgebildet 
und  gleicht  gewifCermasfsen  der  Artem.  tanacetlfO' 
Via  ,  unterfclieidet  fich  aber  in  mehreren  Stücken. 
Si«  wäclilt  in  Gefellfcbaft  der  Art.  rup^erU»  jedoch 
weKfalMaar,  bajAriUm* 

'   VoDdfnbekiDnteriBplIiinen,  wmHtdif  InÜt* 

fche  Flora  durch  unfern  Vf.  wiederum  bereichert 
worden  ift,  will  Ree.  nur  einige  der  feltenern  an- 
fuhren.  S.  66-  Potamogeton  denfiu  ß  angufUfoUus 
ift  LUinc's  Pofam.  /etaceum  und  C.  BauH.  Potamo- 
geton ramofum  angufii/oltum  prodr.  p.  loi.  n.  i., 
deffea  BefcJireibung  lebr  gut  daraafpiüM,  faitte  hiw 
mit  angefahrt  werden  kOBneo.  Die  hier  angefahrt« 
Abbildung  des  Cfmbrael  ift  lufserft  roh.  S.  II7. 
Halimus  pedunculatu?  (Atrlplex  pedunculata),  Hr. 
W.  hat  diefe  Pflanze  mit  Recht  zu  einer  befondern 
Gattane  erbobeiit.die  fich  durch  des  Ptrlgonium/e- 
tnlaeum  integrum  iünuimirt  eäfifütamunälqtltejmm 
fam  rffiguratumt  von  allen  verwandten  0«llMi|M 
voterfcheidet.  S.  141.  Ornithogalum  mintmnrnLin. 
^OritMt.Sternbert'tl  Hopp  bot.  lafchfnb).  S.  aor. 
ärutMa  media  Lln.  Hier  wird  die  Gattung  Sper- 
«u/a  mit  iMMorfa  verbunden.  S.  ftSO.  Aconitum 
äkrahardianum  (Acon.  rojiratum  P,emh.  Äcon.  Neo- 

ervon  ift  auf 

Tab.  II.  eine  fchune  Abbildung  neliefert.  S.  253 
—«67  finfl  einige  Arten  dir  Oaltnfcg' TÄd/Arfrunt  ige- 
sauer  beftimmt  und  ihre  Synonymie  berichtigt.  S. 

f49.  Tftiafyl  procmmbeitt,'  (I^'pidium  procumbens 
AJi.J.  Dtefe  iehOit-ynit'cü  den  foitenem  Pflinzen 
DwtfMiiMitfi'.^^^FÄ.  m.  liefert  ein«  Abbildung  da- 
«Mr'  9^'^|9Si*'J^Mfmlßa  rupeftris  Lüh  Hierzu'  eine 
fdiSie  AbMlduMg^  auf  Tabl  IV.  Atof  Tab.  I.  ift 
Papaver  ^ri/o6um  ahgtehildat« 'wttvon  lieb  aber  nir- 
gends eine  Anzeige  üodet.  Nach  dem  Regifter  folgt 
ein  Verzeichnifs  von  der  erften  Centurie  getroetthe- 
tcr  thflringifcher  Pflanzen ,  wovon  der  Vf.  fanf  Jie- 
Imi  umI  jede  fflr  einen  Louisd'or  abfiehen  will. 
t»  fi»tai  loh  duvntar  Tnrfchtaden«  Ben«  und  fei- 


ARZNEYOELAHRTHEIT.  . 

'WCrzburg:  AfiffkoaUf  JäglMf  Ai«d.  et  ^inffft 
DocU  TrtMatut  anatomleo  ■  pk^ioSlgtau  «f> 
'  Jrtärläiwn  pul/u.  t^.  6oS.fi. 

Der  Vf.  theilt  feine  Schrift  in  drey  AbfcWniHe: 
der  erfte  handelt  von  dem  Bati  der  Arterlen  (d**  /Ina- 
tomia  aneriarum  p.  1—28);  der  zweyte  von  den» 
Lf  hen  der  Arterien  (</^  vita  arterimrUm  |N  99  »37)fr 
der  dritte  von  dem  Pulfe  (de  pulßt^*  V^'^fify. ' 

Sect.  I.   De  Altatomla 'mrttriarum.  Gap.- 
I.  I^on  den  Artwien  im  Allgemeinen .       t.  Defini- 
tion der  ArttrkNt.   f.  a.  Altgemeime  Eigenfchaften 
der  Arterien.    Das  Bekannte  Aber  die  l^ag«,  den 
Lauf,  die  Geftait,  die  Vertbeilung  der  Arterien 
wird  kurz  miigethcilt.    $.  3.  l^on  den  he/anderen. 
£lgea/ch(^fteft  der  Arterien.  BadpndtrsanclifiidMft 
oad  Sümmerring  fpriobt  der  Vf.  voa  dar  flarba»  dir. 
^peisififoheo  Schwere ,  der  Stärke,  der  Elafticität, 
und  der  in  den  verfehiedenen  Arterien  verfchiede- 
nen  Dicke  der  Arterienbäute.    §.  4.  yoa  dem  Un- 
terfeftiäde  der  Arterien  und  y^nen.    Die  Haute  der. 
Arterien  find  viel  dicker,  als  die  Häute  der  Venen* 
(Es  büta  aDgaführt  warden  roatfca»  dab  dia  Vanaa 
kaina  Kndcnram  bafitzan,  dia  floh  dagacaa  In  dar 
Haut  der  Arterien  findend.   Die  Venen  nod  fped« 
fifch  fchwerer,  als  die  Arterien.    Die  Arterien  ha> 
btD  l^eina  Klappen.   Die  Vcriheilung  der  Arterien 
ift  weniger  regelmäfsig,  als  wie  die  der  Venen. 
Die  Venen  find  grOEser,  weiter  und  in  grüfserer 
Aaiabi  vorhandaa«  ala  «da  die  Arterien.  Caku. 
Fmt  der  Stmktur  dter  Arterkn.  $.  5.  yer/ehiedem» 
heit  der  Meinungen  der  Anatomen  über  die  Anzahl 
der  Hdute  der  Arterien.    Der  Vf.  nimmt  mit  den 
neuern  Anatomen  3  Haute  an.    $.  6.  f^on  der  Zell- 
haue.    Wird  richtig  befchrieben,  als  eine  von  vie> 
len  Gefül'seu  durchzogene  Schicht  von  Uildunesgej 
waba  (glmtm  tuiimmle),  walalaea  oaeh  dem  Tod« 


awHnnt  und  dann  unter  der  OefUH  von  Fiden  und 

Blättchen  erfcheint,   die  aber  während  des  Lebens 
nicht  vorhanden  waren.       7.  /^os  der  Faferhaut» 
8ie  wird  von  dem  Vf.  als  die  wefenlliaha  Haut  der 
Arterien  betrachtet.    Si«  kann  befondars  in  grd* 
fseraa  Arterien  In  mehrere  Schiebten  getheiit  wer- 
den, doch  nur  kOnftiich,  in  der  lebenden  Arterie 
find  fie  Feft  mit  einander  tereinigt.   Der  Vf.  nimmt 
Kreisfafern  und  Längsfafern  in  diefer  Haut  an,  die 
letzteren  hat  iodeffen  der  Ree.  noch  nie  mit  Be- 
ftimmtbeit  auffinden  können.    4.  II.  Ob  die  Fqfera 
den  Muthlfi^m  glelekenf  Der  Vf.  ««fac  diaMack- 
male  an,  durch  vraaha  6»  fiob  foiMtw  von  den  Mos* 
lirifafero,  als  wi«  von  d«a  Sehnienfafern  noterfchei. 
den,  er  glaubt  daher,  dafs  man  dtefe  Haut  alseine 
eigenthümliche  Faferhaut  zu  betrachten  habe.    $.  9. 
Tü«  der  inaerften  oder  ferOfen  Haut.    §.  10.  Von 
den  Gefäßen  der  Art^rienhOute.  Nach  Bidloo,  Söm- 
merring,  Meckel,  i.      Fon  den  Nervem  der  Arte* 
rienfiäute.   Nach  Wrisberf,  Mecrkel,  Luea^  Book. 
Cap.  111.  yon  dem  Verlaufe  und  den  Enden  der  Jr* 
»erim.      12.  Von  dem  Luife  der  Arterien.      i }. 
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Vondfn  Anaftomofen.  14.  Sonder  Ferthellungt' 
ort  dffi  feiHjten  Arterien  (artericUen  liaargefaCse). 

15-  l'un  den  Enden  der  Arterien.  Die  Arterien 
endigen  fich  a)  unmittelbar  in  die  Anfange  der  Ve- 
nen, welches  Injectiunen  fowohl,  als  wie  die  Beob. 
achtung  des  BlutUufs  io  lebeoden  Tfaiereo  bewei» 
fen ,  b)  aber  endigen  fich  die  Arterien  auch  durch 
offene  MQndungen  in  das  Bildungsgewebe,  eine 
Mrinung  für  welchd  die  Beobachtungen  von  Leeu- 
wenhoek,  Spallanzani,  Gruitbuifen  und  Dullinger 
aogeführt  werden.  Zu  den  angeblichen  Endigungs- 
arten  d^r  Arterien  rechnet  der  Vf.  a)  die  von  der 
Boerhaavifchen  «>chule  angenommeoe  Eodigungsart 
in  ausluuchende  Gefürse,  b)  die  von  Wilbrand  ao- 
genommene  Aufiufung  der  Arteiiea  in  das  Paren> 
ch\m  der  Organe. 

'Sect.  II.  De  itita  arteriorum.  16.  £in' 
leltuug.  17.  yon  der  Reproduktion  der  Arterien. 
Die  eenaueflen  Beobachtungen  beweifen,  daCs  bey 
der  Hntftebung  von  Arterien  zuerft  die  enthaltene 
FlQffißkeit,  und  aus  diefer  erft  die  Arterienbäute 
gcbiMet  werden,  in  den  entftandenen  Arterien  mufs 
aber  eine  Wechfelwirkung  zwifclien  Blut  und  Arte- 
rienwänden angenommen  werden.  §.  ig.  yon  der 
Irritabilität  der  Arterien.  Nach  einer,  nicht  genü- 
genden Definition  und  Darftellung  der  Erfcbeioun- 
gen  der  Irritabilität  im  Allgemeinen,  geht  der  Vf. 
zu  der  Bcfchreibung  der  an  den  Arterien  beobach- 
teten Irritabiiitatserfcheinungen  über,  wobey  die 
Verfochevon  Verfcbuir,  Hunter,  Patry  u.  f.  w.  be. 
nutzt  worden  find,  (die  Hafüngsfchen  Icheinen  dem 
Vf.  unbekannt  geblieben  zu  feyn.  $.  19.  Aon  der 
Senfibiiität  der  Arterien.  Es  werden  nur  die  entge- 
gengefetzten Beobachtungen  Hallers  und  Bichats 
angeführt. 

Sect.  III.  De  put/u.  $.  ao.  Definition  des 
PulJet.  Puls  ift  die  Eniplindung,  weicue  der  die 
Arterie  eines  lebenden  Thiers  betaftende  Finger  er- 
hält.  ai.  t^on  der  Vrfache  des  Pulfes.  Die  Mei- 
nungen der  Pbyfiologen  von  der  Urlache  des  Pulfea 
theiJt  der  Vf.  in  zwey  Claffen:  1)  Die  mehrften 
Phyfiologen  nahmen  an,  dafs  die  abwechfelnde  Con« 
traction  und  Ex^nfioo  der  Arterie  die  Urfache  des 
Pulfes  fey;  Jedoch  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  a) 
«inige  die  Expanfion  von  der  mechanifchen  Kraft 
des  in  die  Arterie  ftOrzenricn  Blutes,  die  Contrak. 
tion  aber  von  der  Hallerfchen  Irritabilität  ableiteten, 
b)  andre  aber  die  Arterien  als  dem  Herzen  gleich 
gebildet  betrachteten,  und  die  PuUbewegungen  Ton 
einer  Muskeibewegung  der  Arterien  herrührend  an- 
nahmen; c)  andere  betrachten  die  Elafticität  der 
Arterienhäute  als  den  einzigen  Grund  ihrer  Bewe- 
^ungeni  d)  andere  endlich  leiten  Ge  eben  fowohl 
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von  lebendigen  Kräften,  als  von  der  Elafticität  der 
Häute  ab.  a)  Dagegen  fanden  mehrere  Pbyfio- 
logen, dafs  fich  der  umfang  der  Arterie  während 
des  Pulfirens  in  der  That  nicht  ändere,  daher 
glaubten  Weiibrecbt  und  de  la  .Mure  die  Urfache 
des  Pulfes  in  der  Verfchiebung  und  Ortsbewe- 
gung der  Arterie  zu  finden;  eine  Meinung,  ge- 
gen welche  .Arlhaud ,  Jadelot,  Bichat  und  Parrj 
gegrilndcte  Einwendungen  machten;  die  genann- 
ten l'hyfiulogen  leiteten  die  Erlcheinungen  des  Pol- 
fes  von  dem  Drucke  des  Fingers  auf  die  Arteria 
ab.  Der  Vf.  ftellte,  mit  einem  Freunde,  unter 
Leitung  des  Herrn  Hofcpth  DöUinger  Verfuche 
an,  und  fand,  dafs  fich  die  entbloCste  Arterie 
weder  erweiterte,  noch  verengerte;  bernhrte  er 
aber  die  Arterie  nur  ganz  celmJe,  fo  fühlte  er 
fchon  den  Puls,  und  er  fühite  ihn  uth  fo  Härker, 
je  ftärker  er  auf  die  Arterie  drOckte.  Der  Vf. 
laubt  der  Puls  rOhre  von  der  Fortpflanzung  der 
ürfcbotterung  her,  welche  die  Arterie  in  ihren 
Wäaden  erleidet,  wenn  das  Blut  von  dem  Her- 
zen in  fie  geftulsen  wird.  Diefer  Meinung  kann 
indeffen  der  Hec.  nicht  beyftimmen;  der  Verf. 
fucht  feine  Meinung  durch  das  Beyfpiel  einer  an- 
geftcfsenen  Reihe  harter  Kugeln  zu  beweifen,  aber 
die  Arlerienhuute  beftehen  ja  nicht  aus  harten  Ku- 
geln, (ondern  ans  weichen  Theilen,  in  denen  fich 
fchwerlirli  eine  Erfchütterung  fortpflanzen  wird. 
^.  aa.  I^on  dem  Sieze  des  PuJ/es.  $.  33.  Gefchicht« 
des  Pulfes.    Kurz,  aber  mit  fehr  ytAcr  Auswahl. 

24.  Eifitheilung  der  Arten  des  Pul/es,  §.  35. 
iVahre  Unterfchiede  in  dem  Pul/e.  5.  a6.  ^er- 
fchiedenhelt  des  Pulfes  nach  der  Anzahl  feiner 
Schläge.  ^.  37.  Verfchiedenheit  des  Pul/es  nach 
der  Art,  wie  fich  das  Herz  zufammenzieht.  $.  2%. 
yerfvhiedenheitea  des  Pulfes  nach  der  Empfindungt 
welche  der  fühlende  Finger  erhalt,  i.  39.  fer- 
fchiedenheiten  des  Pulfes,  welche  fich  aus  einer 
Vergleichung  einer  Anzahl  von  Schlagen  ergeben. 
Diele  kleine  Schrift  liefert  einen  fehr  vortheilbaf- 
ten  Beweis  von  dem  Flcifse,  den  Keontniffen  und 
dem  Scharffinne  ihres  jungen  Vecfaffers. 

NEUE  AUFLAGE. 

Dresdik,  in  der  Walther.  Hofbucbh.:  Verfuch 
über  die  combinatorifche  Alethode,  ein  Beytrag 
zur  angewandten  Logik  und  allgemeinen  Me- 
thodik, von  Chriftian  Auguft  üemUr.  ZuttY' 
te,  mit  einer  Abhandlung  Ober  den  Unterridit 
in  den  praktifchen  Wiffenfchaften  vermehrte 
Auflage,  igaa.  XXVUI  und  200  S.  g.  (i  Thir.) 
(S.  die  Ree.  A.  L.  Z.  1814*  Nr.  30.) 
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PHILOSOPHIE. 

TüiiNOEN,  b.  Ofiatider:  Handbuch  dfr  theorftU 
fihen  Philo/ophie.    Ein  Beytrag  für  PbUofophie 
und  Gefchichteiler  Pbiiofopbi«,  top  Ji  C.  W. 
Slgwart.  1820.  Vf  äad  44*  S>  8> 

Vorreden  pntfchuldig«o  oft  di«  Bflcber,  iiimUeb 
dals  dit  l>-  da  find,  dth  fie  in  ihrer  Maagelbaf. 
tiffkeit  w3g<-n  vor  das  Publikum  zu  treten,  u.f.  w., 
£o  macht  es  auch  uaUt  Vf.,  und  zwar  in  einer  wun- 
dwJicb  fcbeinWMtal.  Wdfe.    „Vielen",  ingt  er, 
„  wird  der  VofiriCJi'  »1  cfit^<wA  und  pupulair  fobei- 
nen;  der  Vf.  Int  fich  aber  nie  Oberzeugen  könam, 
dafs  ein  folcher  Vortrag  für  philofophifche  Ge^ea- 
itände  aicht  lauge  i  vielmehr  mit  Veranügeo  wahr- 
senommeo,  dafc  auch  andere  Phiiofopben  fich  nicht 
^Maun,  die  —  roeifteos  Qberflufsigo  —  lateinifche 
vad  gricchifabe  Terminologie  immer  mehr  abzule. 
«ea  and  ^Irifach  deutfch  zu  radaa."  Um«  HimniAl« 
willen  ,  was  fetzt  denn  der  Vf.  Tora«?  Er  fem  »OT- 
aus:  ein  veriiin  Ilicher  i;:ifacher  Vortrag  tauge  nicht 
IBr  pbilolopbilchc  Gegenflünde,   am  weniRftcn  ein 
•lofach  deutfcber,  nnd  wer  fich  dazu  en-fchliefse, 
habe  Scbaam  2U  ilbarwindeo  vor  Lefern  und  Kunft- 
richtern.    Leider  hat  er  Aolafs  zu  feiner  Voraus- 
fetzung;  denn  vle!e  deutfchc  Philofopben  und  Lefer 
iiebeo  weder  das  Kinfache,  noch  das  Verftändliche, 
noch  das  Deutfcbe,  und  melftn  .las  Verdienft  des 
pbUofophifoheo  Vortrags  gerade  nacb  den  entgegen- 
safetat»  Eaenlcbaften,  fo  wie  überhaupt  den  Werth 
einer  pbilolophifcben  Schrift.   Sia  wollen  am  kuoft. 
reich  Verworrenen  fich  abarbeiten,  und  je  mehr 
WQhe  ihnen  dieles  koftct,  defto  Iii>her  fchatzen  fie 
dao  Autor.    Immerhin,  —  Ree. gehört  nicht  zu  dau 
ViaMn»  nmä  ■will  feinerfeits  an  der  lohenswerthen 
liofachbeit  und  Deatliebkeit  des  Vortrags  gegen- 
wSrtieer  Schrift  kaiaao  Anftob  nehmen,  auch  ne- 
benher das  Gefuode  und  Tocba|^  das  kritiCeban 
Urtbeüs  gern  anerkennen. 

Statt  des  ihelifchen  Ver'.ilit  ens,  welche?  eine 
factisa  Realdafinition  an  die  Spitze  ftellt,  wählt  der 
Vf.  Haber  dan  genelifcben  Weg,  der  dann  beftcht, 
dafs  man  vnn  irgend  einen»  kimm  Puncte  ausgeht, 
und  »on  da  au«;  den  Begriff  dar  Pbllofophie  allmäh- 
Iis  entftehen  lafst.  Man  «lufs  im  menfcblicheo  Gei- 
lte nachweiren,  wie  fich  venayge  der  urlpnlng  ichen 
tt«d  nothwendigen  Richtungen  des  menfchlichen 
Geiftes  Inhalt  und  Form  der  PhÜoIopbie  ergab«». 
Er^an*.  Bl.  sMfi»  L*  X,  1813' 


Gelingt  diafes,  dann  arfehaint  die  Püilorophie  als 
eine  oothwendig  gefodarU  Wlfrenfcbaft,  gewährt 
eii.c  TJebprficht  ilirer Theile,  und  rlie  verfchieilf^nen 
Dt-liriKiünen ,  welche  »on  ihr  gegetten  werden  Jaf. 
(eil  tjch  nach  il.r«^r  V'ujlkommenhcit  oder  Unvotl» 
kgmmenbejt  umi  luclt  ihrem  VerbÜtoirfe  zu  einan* 
der  prüfen.  t>eli>rtbevyufstfeyn,  und  mit  ihm  Art! 
icbauuag  dar  Walt,  bediuet  aües  menfchüchp  Nach 
denken.  Indam  dar  Mentcb  zum  SeltihhewuKfieyn 
gelangt,  gelangt  er  zur  PetlocMr  iK^it,  da.«  S-U,>. 
hewulstfeyn  ward  nur  durch  einen  Akt  der  Freyheft 

{;ewonnen.  Auf  Erkenntnifs  der  Welt  wird  ein  eel 
tigar  ÜruBdtriab  gerichtet  fajn  —  den  PJato  im  Ph/ 
dras  fahdn  darfteltt  -  and  auf  Wifkfamkeit  in  der-' 
felben  und  auf  fie,  um  heftimmte  Zwecke  zu  reali 
firen.  Daher  die  Hinlheduii^  in  tbeoretifche  und 
practifche  J'hiloioiuiifi.  Im  riieoretifchen  onlei^ 
lucht  man  die  wahre,  voilftäodiga  und  gebr.'nete 
Entwiekelung  der  Richtungen  and  Otftt/»  de« 
manfohiioben  Gaiftas  und  des  menfchlic^ipn  Krken. 
nent.  Ätwormubmin die Aeufseruof^eu  des (ieifr 
beobjrhtpn,  der  Inbegriff  diefes  W  iiien^  ift  >( 


es 
e 


pirifche  Pfychologie,  verfolgt  man  das  Empirifche 
in  feine  Gründe  und  Gefetze,  dann  erwächft  die pfy 
cbifche  Naturlebre.    Der  Vf.  bandelt  demnächft  von 


dem  Aofcbauunf^svermögen,  von  der  Einbilduncf 
kraft,  von  der  Oenkkraft  oder  dein  Vcrftan.Ie  i-on 
der  Vernunft.  In  der  Einbildungskraft  ti't  fchon  un- 
gebuntioere  Selhftthäti^keit,  als  im  Anfchauunesl 
vermögen,  der  Begnft  Ut  ein  l'joduct  der  SelbftlEä, 
tigkeit  des  menfchlichen  Verftandes,  eine  von  den 
individuellen  Merkmalen  entkleidete  Anfchauunf 
(S.  44.)  und dadnrcb  dab  der  Verftand  an  das  Ce- 
fciz  des  Grandes  gebunden  ift ,  nf^-r  VliftJdjt  g^j^ 
eben  fowohl  von  dem  A()fchauungs»erinö''eo  als 
von  der  Embildupgskraft.  Öas^treben  des^'Verfttn- 
des  geht  zunäcbft  dahin,  das  in  der  Oefamtheir  dar 
rinnlichenGegenftändeAIlgenaefne,  Wefenlliche  ui  i 
Beharrliche  XU  erkennen,  fonaeh  alle  finnliche  Ge. 
genftände  als  trerfebiedene  Modificationen  Einp<;  (uq! 
linnlichen)  fubftantiellen  Difeyns.  f  Der  Vf.  ver- 
weift  biebey  S.  55.  auf  den  Piatonifcben  PbJdrua 
und  deffen  Wiedererinnerung  der  Seele  aus  einem 
fmberenZufUnde,  uns  fobeint  gleichwohl  irrig  rlie 
fe  Attleht  auf  hlofse  VerftandesaUgemeinheit  hei 
ziehen,  was  die  meiften  Aoslrger  dec:Gn*(>r'if  u  ;h 


und  wozu  Plato  felbft  in  manchen  Ausdrückeri  Ge^ 
legenheit  gegeben.)  Es  ^  lt..  et  fich  für  rfen  Ver. 
Xtand.di»  Weit  zu  einer  Gemeiniobaft  ron  Kräften 
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SP  einem  organifchea  r-weckmirsigen  Ganzen.  In 
ihm  wird  jedes  Einz^e  gemärs  der  Caufalität  and 

Um*  Gegenftaarf  dtrVcranofl  tft  dat  Unbediiteie, 

durch  ßchNothwen  Jige ,  diefe  Idee  «c^iört  dem  \  er- 
flande  nicht  an,  aber  er  fucht  ße  als  Kuhepuncl  alles 
FurlthtiiS.  Hieraus  geht  hervor  eine  Reihe  von  Fra- 
gen» weiche  den  Inhalt  theoretifcher  Philofophie 
ausmachen,  in  Beztig  auf  ürfprunc  und  Wahrheit 
4mt  aacilfcUi«h«ii£rkenntnif9  die  Kriiik  de*  moffe^ 
NcAtfia  Mrltemma^tVfrmBgens t  in  Bezug  auf  das  uii> 
£onliche  Wefen  der  Dinge  und  feine  Gefetze  die 
rationale  Phyßoloßif,  in  Bezug  des  Abfofulen  uud 
feines  Verhältnifies  znm  Endlichen  die  rationale 
Theologie,  in  Bezug  der  Welt,  d.  h.  der  Einheit  des 
UneodCehao twd  Endlichen,  Unbedingten  ood  B«- 
dingt»»»  di«  r«ri«iM/r  Kotmole^le.  Skeptieismnfl 
BiDiint  zwar  an  di«  fernialen  Pnncipien  des  Den« 
kens,  leugnet  aber  die  Wdlirlieit  in  eines  pofitiven  ma- 
terieliaa  frincips;  der  Dogmatismus  behauptet  die 
Wahrheit  beider  und  geflaltet  Scb  als  Ontologle,  Kri- 
tik, oder  WidMlebaftsiebre,  oder  TraosfcendeotaU 
philofophia,  andlieb  ata  Metaphyfik;  doch  ift  dar 
Gebrauch  diefer  AusdrOcke  fchwankend. 

In  der  Kritik  des  Erkenntnifsyermftgens  betrach- 
tet man  die  Vorrtellung  entweder  als  reinet  Erzeug- 
niis  von  der  Einwirkung  eines  Objecies  auf  das  Sab- 
\&ct,  oder  als  reinet  Erzeugnifs  von  der  Thätigkeit 
dea  vorltaUaiidea  Sobjccis»  oder  als  gtmgiafiA^fU- 
•hmt  Prodoat  das  w5rk«ad«n  Objectea  und  dies  thS» 
t:g?n  Subjects.  Nach  diefen  Hauptformen  entwickelt 
iicii  i)  Empirismus  oder  Senraalismus.  Ariftuteles, 
Stoiker  und  Epikurer,  Locke.  Der  Vf.  zeigt  d.is 
UngenOgende  diefer  Lehre,  und  wie  dadaicb  die 
Theorien  des  Malebranche  und  Barkelay  «Is  Oegen- 
IbU  hervorgerufen  worden.  Diefe  leiteten  wieder 
«uf  dIeTbaorie  von  Leibnitz.  Auch  fie  ift  idealirtifcb, 
fofern  das  ideale  Princip  das  herrfchcnde  ift,  und 
realiftifcb.  fofern  die  objective  W'irklichkeit  der 
Welt  und  des  abft  luten  Princips  derfelben  bciianptet 
ivird,  abergerade  als  folcha  oicbf  mitfiob  felbft  aber» 
«ioftimmt.  Oiefs  fahrt  den  Vf.  auf  die  nenern  Ver. 
liiche  von  Kant,  Fichte,  Schelling.  Er  giebt  eine 
ftfsliohe  LTeberficht  derfelben,  maclit  ihre  Schwie- 
rig: 1^  liicn  1h  merklich,  and  fagt  unter  andern  von 
«1er  Identitätsichre,  ihr  Princip  Tey  auf  reinem  empi> 
rifchen  Wege  gefunden  (S.  i6i.).  Es  ift  unmög- 
lich, das  Dafeyji  iD  eioao'bloÄen  Gedankao  aufzu- 
lOfen ,  diafa  bawaift  dia  OafcMehte  dar  PhUoropbie, 
insbefundre  der  neueften;  werv/c^-rn  Andre  (Jacobi) 
die  Ueberzeugung  von  dem  Dif-ya  der  Welt  einen 
Glauben,  eine  unmittelbare  Offenbarung,  genannt 
haben.  Unmittelbar  nimmt  der  Menfcb  die  Welt 
wahr,  durch  die  Vorftellungskraft  und  Vernunft, 
durch  )tR«-dMEintelne  und  tödliche ,  durch  diafa 
rfasUoendlieba,  Ewige,  Abfolute^  derVerftand  be- 
naht  fi'ch  auf  beide.  Bedenkt  man,  wie  auf  Ver- 
fchiedene  das  Uoiverfum  auf  verfohiedne  Weife  wir« 
keo  kann  und  mufs ,  aus  fubjcctivao  und  objectiven 
IkCacheo«  iinddaft  bej^  VeiichiedMA-aiaB  ««rfnhi»: 


dene  Fähigkeit  ift,  jene  Richtungen,  Gefetzs  und 
Wahrnehmungen  zu  entwickeln,  fo  begreift  trän 
laicht,  wie  Verfchiedenheit  der  Anüeliten  und  Irr- 
tbom  möglich  ift> 

Des  Lehr«  v«d  Abfototan  illt  ein  eigner,  uod 
zwar  der  gr5fct«  AbfehnittdarSchrlft  cewidmat.  B« 
wird  die  Idee  des  Abfoluten  und  deffen  Bedeutung 
für  die  Philofophie  beflimmt ,  und  dais  es  unter  ver- 
fchiednen  Formen  gedacht  werden  könne.    In  Be- 
eng «nf  das  Verbältniis  des  Abfoluten  zumEndUchea 
Wird  bamerkt,  dafs  es  einUnterfclued  fey,  ob  man 
das  Ahfolnte  als  das  urfpranglish«  WeTan.  dinSia- 
heit  und  Allheit  des  Endlicben  und  ZdtlieneD,  oder 
als  deti  ewigLfi  feliiTiftSridigen  Grand  alles  Kn  Jlicbe« 
und  Zeitlichen,  von  weicncm  die  Welt  zwar  abbio- 
gig  ift,  aber  doch  verfchieden,  denkt.  Im  Streite  des 
IdaaUsoaiiS  nnd  Rcalismos  gelten  gagan  beide  diafeU 
ban  Bn wandangan .  Di«  radiftifcnen  Anfiehtan  find 
nach  $.  340.  dreyerlry,  i)  Materialismus,   2)  Spi- 
nozismus,  3)  Theismüi,  un  engern  Sinne  des  Worts. 
Der  Vf.  erörtert  fie  näher ,   un.i  ijj^t  die  naturphji.i 
lophifche  Lehre  vom  Abfoluten  für  eine  höhere  und 
■weitere  Fortbildung  des  Spinozismus.    Ob  diefes  fo 
enti'chieden  gefagjt  werdeD  kOnnc»  ftafat  dahin«  vre- 
oigftcns  fcheint  das  Simeahild  der  Eatwiekelung 
ocfer  Einwickelung,   welches  man  auf  die  fcharfo 
Verftandesanficht  des  Spinoza  überträgt ,  keinen  G»> 
winn  zu  verfprechen.   Auch  findet  der  Vf.  allenthal- 
ben AnftoCl  und  will  zeigen:  ($.4570  das  VarbälU 
nifs,  welches  swifchen  dar  Natur  und  Gott  als  dem 
perfönüch  geiftigenWefen  gedacht  werde,  habe  kei- 
nen Grund,  ebenfowenig  werde  durch  Gründe  ba- 
wiefen,    lai s  eine  Evolution,  Enlwickelunp  Gottes 
gedacht  werden  mAffe,  und  wolle  man  leoe  livolo. 
tion  von  einer  fortfchreitenden  Offenbarung  Gütles 
veW^eheD«  fo  aerwiekle  ficb  dadurch  die  Lehre  in 
Widerfprueh  mit  lieh  felMK  DerGeift  diafer  Lehre 
beflehe  darin,  dafs  fieGott,  das  göttliche  W^efea  und 
Leben,  mit  dem  Wefen  und  Leben  der  Natur  iden. 
tificirt,  und  daher  Gott,  das  göttliche  Wefen  und 
Leben,  nach  denfeiben  Principien  und  Gefetzan  con. 
ftruirt,  wie  das  Leben  und  Wefen  der  Natur.  Des 
Vf.  pofitivc  Lehre  vomAbfolulan  lautet platonifcher: 
das  Eine  l'rincip  ift  als  das  abfolut  beftimmende,  Ge- 
fetz  und  Maafsgebernfe  t^'"Te1  -  I,  uv:..\  m  fufern  uk  lijs  in 
(ich a priori  beltimm!  e  ,   ias  andere  aJs  dasaui  unend- 
liche Weife  Beftimmbare  und  in  fofern  an  fich  Unbe- 
ftimmte  und  Leidende,  daa  Eine  ala  das  Ueberaaerd« 
nt\t  (fuperiut)  Beberrrdieade,  das  Andere  an  das 
abhängige,  untergeordnete,  (inferius).  Es  ifl  zwar 
1)  das  Beftimmbare  nicht  Bcdinijung  von  der  Exi- 
yrenr  des  Beftimmendenl,  dietts peßeht  nicht  durch 
jenes,  und  das  Befiimmhare  gehört  nicht  zum  W^ 
(en  des  Beftimmenden.ift  alfo  in  fofern  ein  äufsem, 
a)  aber  das  Beftimnibar«  ift  docht|Bcdtnguoe  davon, 
dafs  das  Beftimmende  als  fo!cbesfieh  .>7iani/4»y'i''e/i, 
duftern  kann,  denn  wo  kein  Beftinninlijrpi  ift  .  ift 
auch  keine  wirkliche  Beftimmung,  allo  keine  Aeu- 
fserung  desBeftimmenden  möglich.  Diejenigen,  wal> 
oha      Befttnunbuco  uis  deai  flftftii*innMdiiiT  ttu» 
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ftehen  .laUen,  oder  beide  tot  «tnein  höheren  tiefe- 
ren üruode;  wul^'     utwas  erklaren,  was  iine»l<!är- 
licb  ift  (S.  157.)-    Zwikbes  Geilt  und  Materie  i[t 
•In  wlrilUeluirund  urfprBnglicberGegenratz  (8.258). 
Nach  wsitar  vom  Vf.  aagefAjirtca  QrOAdaa  aiifii  mas 
faeen:  Göll  foT  ditt  höcbfte  und  eiotigo-  Perfon» 
( Jen/u  eminenti).  (S.  sf68.)-  —         hat  gcwiiTic^r-rt 
bflj  den  Übrigen  hiftorifchen  Anfübruogen  au^  der 
■euern  Pbilolophie  des  rationalen  Reausmus  nicht 
«rwibitt  zu  finden ,  den.BardiÜ  zoerft  entwarf  und 
lUiBlMld  weiter  aosfabrte,  und  in  welchem  der  Be- 
griff der  Manifeftation  Gottes  am  Endlichen  (Einheit 
an  Vielheit)  vorkommt.  —   Einer  Prfifung  fogenano- 
ter  Beweife  für  das  Pufeyn  Ctliups  i,vidmet  «kr  Vf. 
mehrere  Paragraphen,  kommt,  in  wiefern  Gott  als 
Sebüpfer  der  Natnr  betrachtet  wird,  auf  die  ratio* 
MiaNatudobr«»  woiind«oo  <l«rO«g«ibts.»wifclifla 
Oeift  und  Materie,  ilt  wefeatlieber  oder  febehiba* 
rpr  ,  wiederum  nnftritt,  und  Oberhaupt  die  fchon  er- 
wähnten Anücbten  auf^  Neue  in  Frage  kommen,  be- 
fonders  aber  die  Atomiftik  und  Dynamik  bcurtbeilt 
werden,  wobey  der  Vf.  mit  Kecht  für  die  letztere 
•otfcheidet  und  die  beiden  Principieo  de«  Geiftigen 
und  Materiellen  in  ihrem  Gegeofatz,  für  nothwcndig 
hält,  die  Natur  zu  erklären  (S.  343.)-   Hierauf  folgt 
die  rationale  Pfvcbologie  mit  c!er  I.L'hn^'  von  Unfli-rb. 
lichkeit,  und  eodiicb  die  rationale  Kosmologie.  In 
Jener  wird  die  Lehre  von  der  menfcbliehen  Freybeit 
genc)iitferti|tj|egen  ihre  Unbecreifliehkeit:  >,in  je< 
der  wahren  Philofophie ,  die  Beb  steht  In  Widern 
fprQcbe  oder  in  vollendeten  Skepticismus  endit;ct, 
mufs  doch  immer  das  Unbegreifliche  dem  Begreif- 
lichen zum  Grunde  gelegt  werden."  (  S.  ^57-)-  So 
wahr  Mec.  diefen  batz  hält,   wundert  er  iQcb  ftets, 
wenn  ihn  ein  Fachgelehrter  ausfpricbt,  und  das  ge- 
fcbieht  gpwifs  höchft  feiten.   Moralifehes  Bewuist- 
feyn  mufs  über  Determfnlsmus  und  deffen  Gegen, 
iheil  enifrhi-i.d^i  1  S.  :?S4  ":•   I '^8 Kosmologie  befcnäf- 
tigt  fich  mit  dem  Bolen  und  .lern  phy&fchen  üebel, 
weldM  mit  der  Vollkommenheit,  als  einem  Cha- 
rakter der  göttUeben  Selhltoffenbaruiig,  im  Wider- 
fpruch  flehen  X  md  wo  non  die  Anfgabe  il^  «nsd* 
gen,  dafs  neradß  in  derricn  ^cn,  was  Widerfpruch 
zu  feyn  fcneint,    die  Vul.kummenheit  fey,    d.  b, 
eine    Offenbarung    des   eottiiclien    Wefens  narh 
(eioea   Gttlicben    Eigen/cbaften.  und  Attributen 

(S.  415  )  

Zur  bequemeren  Ueberficbt  der  fferbtndeUen 

GeKcnitäode  und  zum  leichteren  Gebrandi  «kade» 

milcber  Jünglinge,  denen  der  Vf.  insbefondre  feine 
Schrift  beftimmt,  hätte  ein  InbaltsverTeichnifs  bey- 
gefOgt  werden  feilen.  Unftreitig  werden  diejenieea 
Zuhörer,  welche  mit  Eroft  der  darin  gegebnen  An- 
leituBg  folg*«,  Fertigkeit  io-der  Kunft  «u  entwi- 
ckeln gewinnt-n.  i^Ie  .illfifilings  zunächft  als  Zweck 

eilofophifcLttr  VorUAge  betrachtet  werden  darf, 
efflr  genOgen  denn   n  rli  Rockfichten  auf 

neacre  philofopHifche  Lehren,  welche  in  anderer 
Betlehung  —  für  ein  Haadbuoli'  voUßiodjger 


MuMCREK,  b.  Thi«n«mann-:  Lehrbuf^h  der  h&he^ 
renS^etenkunde.  Oder:  Die pfychifche  Anthro- 
pologie.   Von  Dr.  J.  ÜmUUt  kunigl.  Ueiftl.  Batb  . 
ond  nrd.  Pvol.  der  Pbtt.«aLaDdsbut.  itM.XV£ 

Ree.  kann  durchaus  den  Plan  und  die  Ausfilh^ 
rucg  des  Ganzen  nicht  fo  billigen,  wie  einzelne  Be- 
hauptungen und  einige  fehr  löbhclie  Eigenfchaftert 
des  Vfa.,  wohin  Hec.  beionders  feine  offene  und 
unbefangene  Opvefition  gegen  Natnrpbilofopbicr 
MjCliieeuiua »od  Materialismus,  unter  welcher  0» 
ftalt  er  atteh  immer  erfcbeinen  mag,  feine  kräftr* 
eeiVertheidigung  der  Menfchenwiirde,  fein  ftetes 
Hinwirken  auf  bittiichkeit,  fein«  FreymOthigKeit  ia 
HinGcht  aalpeütifche  Uebelftände,  und  den  löbli. 
oben  Eifer»  wem  Selbftdenkea  und  eigenen  Philo- 
fopbiren  atthamnatenH  rechnet.  Allein  die  Ahfiehb 
des  Vfs.,  eine,  von  der  empirifchen  Pfycliologie  ver- 
fchiedene,  höhere  Seeleolehre,  die  er  mit  Schulz» 
pfych;!(  he  Anthropologie  genannt  wiffen  will,  zu 
begründen,  kann  geradezu  als  mifslungen  angefehett 
werden ;  ja  es  liefse  Geh  fogar  beweifen»  dafs  jeder 
Ähnliche  Verfach  nothwendig  feheitern  mOlfe*  i» 
alicemein  auch  das  Streben  ietrt  feyn  mag,  ftalt  der 
Irflncrliin  gef.i.hnl;rofii  j :nen rrklärungen  pTycho^ 
logifcber  Zuiiände,  ticter  in  tüe  Sache  lelbft  einzi»- 
geben,  und  fo  fehr  fich  auch  von  einem  folchenge- 
mainfebaClioben  Streben  etwas  Befferes  erwarteü 
Übt,  wovon  mehrere*  aeoere  Pfyebologieen  bereite 
unverkffnnbarf  Spören  tragen.  Auch  tadelt  Hec. 
diefes  He:nulje:i  ^^ai  jücht;  aber  er  leugnet  nur ,  daff 
min  QLif  t  imn:;  aiülcrn  Wege  zu  richtigen  Refnltaterv 
eeiangen  werde,  als  auf  dem  aUer  nOcbteroen  For« 
ichun|;,  welche  es  nicht  verfebmSbt,  aof  demWef» 
der  £jabnuia  und  loductlon  vorwirls  zu  gehea> 
und  fieh  die  Mabe  nicht  verdriefsen  läfst,  nach  lan- 
gen und  vielfeitigen  Beobachtungen  vielleicht  nun 
erft  za  unbedeutenden ,  aber  defto  gegrQndetera  £r« 
gebniffen  zu  gelangen.  Diefem  Verfahren  ift  jedoch 
tmfer  Vf.  fo  abhold,  daCi  er  eine  folohe  Behandlung 
der  Seelealehr«,  obweM  er  A»  als  «ae  PropädeuliK 

zur  Philofopbie  nn!7üliT.  !.\orh  für  unphilofopbifch 
ausgieht,  fie  dem  r,i.(,i,njpi  kej-  anheim  ftell»,  un(f 
ebendarum,  von  ihrer  ( u;  1 1  pi  n  I  rn  Mctho  fe,  die* 
;M£(^fo^i/cA«, imGegenfat^e  Ikt  /jo/iffre/i, nennt, wel- 
ehe demnach,  auf  einemmäUpl  yfifchenStandpuncte' 
f tobend,  von  der  Idee  dea  Qeiftes  auigebt ,  und  auf 
dem  Wege  der  DedneiloB,  welebev  allam  thorein  nbu^ 
lofophtfcher  ift,  herabfteigt  zu  den  einzelnen  Erfchei- 
nnngen.  Zu  einer  folehen  pfychifcheo'  Aotbropolo- 
}  Ii  lofopliifchcn ,  reinen  oder  rationalen  Seev 
entehr«,  von  welcher  auch  die  Pneomatoiogie  ntchff 
trennbar  fern  (oll*  verhalte  fich  die  empirifchcy  iMrfv 
das'Gynmafitt«]  zur  Univerfität,  (folche  SpielereynB 
kommen  öftrer  vor,  z.  B.  folgende:  Steigt  man  mit 
Ariffolele»  auf,  fo  erfcheiut  das  M^taph^-fifche  als 
«acÄphvrifch  ,  was  b er m  Herabft eisen  als  liAerphy- 
fifch  ericheint);  iie  gebe  au»  von  dem  Satre:  Leib* 
nnd  Seele»  die  höhac»  «»  dM  SnliaDgE  Oeift  und  y 

■arptcr 
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Kftroer.   Allein,  \ro  in  aller  Wdt  ift  H  nriidMl, 

vom  üebertoolichen  .  m  finnlich  WabroehjnWen 
berttaafteigeo,  um  diefe  unpli.iofophifche Metapher 
des  Vh.  be?2ubebalten ,  wenn  mao  "i«it^uvor  .«f- 


»9« 


lehHft  giebr,  dm  et  wWiteflIt  rfllvf  v«i 

ond  verfteckten  Angriffen  auf  j^pian:  ti^  unA  tinge- 
nannte  Sobriflftelier ,  Hecenfionen  und  andere  lita- 
rarifche  £rlcbeinungen ,   dabey  von  Logomacbiea 

eiueeen  m  :  v.-.   «of*  fpitifindigen  UiiterfcbeidunnD ;  wai  aber  ins 

f  K   «riA  der  Vf  beiden  zumnthet,  darf  etwas  vor.    Ganzen  eine  der  beffem  Seiten  aeifelben  aasraaeht ; 


ausfeuen:  ^venigftens  darf  er  f»^"^?" '  ,^ 

eine  folche  Vorausfetzung  fiebere  Schluffe  baoeo  zu 
kOnoeo.   Dod  Beweife,  wieder,    Isis        bi  nh 
che  ohne  UebetfiBnUclie»,  als  »ifbü«  erfckemc^ 
Nihilismus ,  werdM  te  wnig,  ab  die*  •»  ficli  nch- 
ti^e.   obwohl  nicht  aM£t  mein  an 


denn  eben  da,  wo  der  Vf.  kritifch  za  Werke  geht, 
wird  er  auch  eigentlich  philßluphiCcli.  So  ift  aoch 
fein  S^racligRbriiict)  ebenfalls  nicht  inirTicr  [(er  rioh- 
tigtia  und  beltimmtefte,  aber  er  mactu  trefiends 
Bemer'.viingen  Ober  den  gewöhnlichen,  und  Ta  Ifc 
Aoeb-in  dioCer  Hiofieht  die.  aafstiv«  Seite  des  Bo. 


fiocü  manchen  Zweifelo'ausgefetrte,  am  wenfgfttil  -ehe»  die  befferd,  die  fefcr  viel  »er  Berichtigung 

in  den  daraus  gemachten  Folgerungen  anzuerkennenv    der  pfychologifcbea  Begriffe  beylragen,  kOnftiee 
TTnt»rfeheiduna  des  Realen  and  Formalen  vom    PrvchoJogen  anf  vide,  von  ihnen  zu  vermeidenae 


r«>i)ier  aufmerkiam  maettea' kann ,  und  dem  Verf. 
faibft  dea  £>aaJc  de«  PebUkem»  sofielMra  m^tM 

«TAATSWlSSENSCHArT. 

KöKicsaEHG,  in  d.Unirerfititstnicbh.:  Sendfchrei- 
Aen  an  Hrn.  David  Friedländer  InBerlin,  ab  fr  feU 
tun  Beytrag  zur  Gefchichre  der  Ferfotgung  der 
Juden  iin  xoren  Jahrhundfn  durch  Schrlftjteller 
Tom  Prof.  i^oigc  in  humgsberg.  igao.  jaSi  9. 


de ,  UaterCcbeidung  des   ,  ,   ,  1 

MaterieöeD  mid  Iderien  ,  der  /ufolge  dasldeale  real, 
ia  das  einzige  Reale,  und  die  Pfyche  unbedmat,  ab. 
foliit,  obwohl  befchränkt  fcynfoU,  lennals  binreb. 
eben,  durch  Zergliederung  der  hlit-  Geift,  e»ne, 
brauchbare  pfyclnfche  AnUjropolo^ic  za  begrün- 
den.  Verfilft  der  Vf.  auf  diefe  We.fe  mcb;  .n  den-- 
felben  Fehler,  den  die  «m  ihm  fo  fehr  anßefocb- 
icnen  Naturphilofopbeo  fo  bfiufig  begeben ,  dafs  fie 
„n.  nan...ch  .hro,  imAbfolulen  «>»  »'"'rt"'  flj'": 
efpinnfte  für  die  baare  und  unfehlbare  WirJUieh- 
»:eit  auseeben'  Ja  der  Verf.  ereifert  fich,  belon- 

ders  in  polemifcheo  Stellen,  oft  fo,  dafs  es  fei-  Es  wird  der  Zeugenbeweis  geführt,  das  K not 

Gecnern  felbft  dea  Materialiften,  »icht  fchwer  wirklich  den  Hrn.  David  Friedländer  unausftehlicb 

l^prHun  dürfte,  zu  beweifen,  dift  er  ihr«  Aafich.  gefunden  habe;  iiodes  wird  glaabbcb gemeeht,  daic 

Ten  mehr  od«  weniger  felbft  tbeUe;  deon  felbft  Hr.Fr.  wegen  diefetWOfteb^:  anaatTtefatteb,fefa» 

fein  oberftes  Fundament,  eigentlich  der,  die  Rea-  öffentliche  Anklage:  Ober  die  JudenTerfoleunjt  durch 

lität  der  Ideen  fialuirende  P)atonismu5  fflhrt,  wie  Scbriftfteller,  gemacht  habe:  denn  er macbe  nur  vier 

des  doerttlifche  Svfiem,  das  in  di  r  Piiiliif ophie  Juden  verfolgende Schriftlteller  namhaft,  wovon  wi^ 

demonftnren  will,  coafequenter  Weile  entweder  derurnzwey:  Boro wsky  und  Wafiansky,  ais  altere 

«um  Materialismus,   oder  «um  Idealismus,  oder  Scbriftfteller  ausfallen,  und  von  denen  Tbereroin 

2ur  Identiiätslehre,  mit  denen  der  Vf.doch  intge.  der  dritte  nur  aushelfen  müffe,  damit  Kraus  »Is  der 

bmmt  nicht  einverftanden  ift.  —   Was  die  Ausfoh.  vierte  niebt  ganz  allein  bleibe ,  und  Hr.  F.  fiob  nieht 

betrifft    fo  handfit  der  Vf.  im  lUrn  Theile  blofs  Uber  feine  befprocheneUnausfteblichkeit,  (on- 

Toro  Pfvcbifabea »  i«  feinem  Unterfcbiede  voa  dem  dem  Ober  Judenverfolgung  beklagen  könne.  Aber 

PbvGfcbea  bctreehtet,  und  zwar  in  3  Abfchnitten,  wer  bat  fich  das  bey  der  Anklage  nicht  felbft  gefagt? 

vom  Menfchen  oder  dem  Meafcbiiobea  «bcrbiupt;  £t  fobeint,  dab  der  Vf.  nicht  nötbig  hatte,  xaeat. 

von  Geift,  Seele  und  Oemüth;  von  den  VermOgea,  erorteo,  and  daft  er  leb  anf  des  bandfebiiftUebe 

Kräften  und  dem  Lehen  des  Geifles;  und  im  aten  Zeugnifs  von  Biefter  fiber  die  Unausftehlichkeit  von 

Theile  vom  Pfychifchen,  in  feinem  Verhalin  ls  ^nm  Hr.  F.  in  Krau<;  Augen  canz  kurz,  in  einer  Zeitung 

Pb^fifebCB  betreebtet,  und  zwar  wiederum  ni  ;  Ab  ciws  l  erufen  lionnte.    IJer  Ankläger  hat  feinerfeits 

fchnitten    von  dem  Verbältniffe  des  Vernünftigen  von  Glück  zu  fagen,  dafs  der  Ernft  oder  Scherl  nicbt 

7um  Sinnlichen,  al«  folehem,  —  zum  Sinnlichen  in  in  vollem  Maafs  mit  ihm  getrieben  ift ;  denn  wie  Weit 

de  en  Verbiodunj»  mitdemVerftändigea,  UBd<-^xnak  die  Juden  mitibrem  Geldreich  gekommen  feyn  mö- 

Sinnlichen  in  deffen  Verbindung  mit  dem  Sebanell.  gen,  und  wie  fehr  fie  begünftiet  und  gefchmeichelt 

DaerabervomGeifte,  als  S  iLifianz,  ausgehen  zu  mOf.  werden,  fo  haben  Ge  doch  es  dabin  noch  nicht  ge» 

fenElÄiibt»iedocbvondieffm,  naiiirlicherWeife,  Dicht  bracht,  dafs  ße  es  zu  einem  Staatsverbrechen  der 

wn^jf^yt^n,  als  andere  Pfycbologen  von  ihm;  fo  verletzten  Ehrerbietung  gegen  (ie  machen  d&rfen« 

thut  er  es  den  Meiften  daiin  gleich,  dals  er»  Aber  wenn  ihnen  die  Wahrheit  and  aber  fie  die  Meinonc 

Tbatfachen  hinwfegfchlOpfend,  elgeDtlleli  mir  Be.  gefagt  wird.   Und  wahrtteh  fn  der  Meionng,  clafe 

oriffserklSrungen  giebt,  doch  mit  dfm  Unterrchic-  fie  nur  Fremdenrccht  hshm  fnÜrn,  liegt  keine  Ver- 

de   dafs  er  es  mehr  polemifcb  thut,   wasjdiefer  foignng,  ioademvieimehr  die  Gewähr  vor  wiridicber 

Sdtrift  «wer  das  Auma 
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März  i8s3« 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Vmis:  Journal  dt  MedeciiUt  Chirurg  tthof 
milUaireSt  redigä /aus  la  funmÜlme»  d§ 
AlM  les  Infpecteurt  giniraux  du/ervisedeSan- 
tef  par  ßiron,  Mwecin  en  ehif  d^ arm^e-,  et 
fournlert  Medtcia  Secretaire  de  l'infpection 
defuui.  VoL  i.  i8i5<  435  Vol.  a.  1816. 417 
S.  8. 

P«Ku:  ReeueU  de  Mimoire»  de  Mfä/tcinet  CM' 
ruraia  et  Pkmrmmcie  nülitaires ,  faifant  fuUe  au 
Journal,  ^iwaroiflaUfous  le  mime  eUre,  redl- 

g»  etr.  p^r  Biron  fi  Fouriitfr  (Tom  4> Bande 
an  Ton  Fouraur  aUeia).  Vol.  3  —  II.  1817  — 
tSaa*  8* 

T  Jüier  obigen  Titeln  liegen  die  eilf  Clft«tt  Bl». 
^  de,  e  rur  fo  viel  uns  bekannt,  gewöhnlich 
nicht  in  den  Buchhandel  kommenden,  mediciai» 
fcben  Zeltfchrift  vor  uns,  die  aber  eewifs  zu  den 
reicbbalUgften  der  ia  Fraskreich  arfcMinendeA  ge* 
bört:  unddiegewtffennaafstn  alt  eiiie  ForifetzuDg 
der  früber  von  Riebard  de  Ilaulefierk  und  Dfhnrne 
berausgegebeneo  Arbeiten  franzüfifcher  M.ljtaiaizte 
zu  betrachten  ifl.  Wir  überßehen  alle  bibliogra- 
nhifeheo  und  biograpbifcbeo  Notizen,  die  vorzüg' 
Hcbften  eigen^llmliebeD  Abhandlungen ,  deraa 
Hauptinhalt  wir  unrern  Lefern  mitcutbeilen  ver. 
fuchen  wollen,  bringen  wir  unter  mebrere  Ab- 
theilnngen.  , 

1.  medicinißhe  Topoeraphuen.  Die  hierher 
gehörigen  Abhaniilungea  find  zahlreich,  doch  von 
fchr  ungleichem  Wefthe.  Verfuch  einer  phy- 
fifch.medicinlßken  Topographh  der  Stadt  Dünkir- 
ch.pn,  von  Gigott  ancinn  Chirurgien  en  chrf  d.' arm^s 
et  de  L  h&pital  mlUtaire  de  Dunkerque.  Vul.  1.  (p. 
73.)  Angabe  der  Lage  der  Stadt.  Caniile  und  ;>üm- 
pfe  ia  der  Sudt  und  in  den  Umgebungen  verurla. 
cÄm  Im  VinoterUeberCehwemmungen  und  troek^ 
nen  im  Sommer  aus,  verbraileik  dann  eine  ung»« 
funde  Luft,  welche  den  Geraffoneo  tiiiAtisr  Fort« 
hartnäckige  Wechfelficher  zuzieht.  Das  TrinkwaL 
fer  ift  im  Sommer  oft  fchiecht.  Die  Einwohner 
sot  gebaut,  ßnd  blafs,  von  fchlaffer  Conftitution, 
UM  Fettwerden  geneigt.    Die  Lebeosmittel  find 

fit  nnd  relcblleta,  das  gewöbnlicbe  Getränk  | ift 
ier,  von  verf  hiedL^ncr  Stärke  (es  ift  ftark  und 
fehr  gut,  fetzt  Ree.  hinzu),  man  trinkt  viel  Huffl, 
Geni«vre,  Caffee  und  Thee  (die  leUtera  drey  Gt> 


tr,;n1;e  voreDglich  auf  dem  I-ande  im  Uehermaa:^. 
Ree.)  Der  Verf.  tadelt  das  häufige  VVafchen  und 
Scheuern  der  Häufer.  (Allerdings  zeichnet  Geb 
DOnkircben  und  andre  benachbarte  Städte  durch 
Reinlichkeit  der  Strafisen  und  Wohnungen  vor  dem 

Sröfsti  n  Theile  Frankreichs  aus,  aber  der  Ree.  fm. 
et  dann  nichts  Tadelnswerthes.)   Das  Wetter  ift 
fehr  unbeftändig,  wie  gewöhnlich  in  Seeeegendea. 
Die  herrCobenun  Kramihaltea  werden  Uhr  knrx 
angeigeben,  und  es  febefait  disChankteriftirehe  kei- 
neswegs  bervorgrhoben.    a)  Abriß  einer  Topopra' 
pkie  tter  Hauet-  MauilennCy   nebj't  einer  Ueberficht 
der  Krankhi ni^ri ,    u'r'che  im  Jahr  1793  unter  Jr-n 
franzöfijciien  i  ruppen  in  die/er  Gegend  herrjchten, 
90m  Butei  ■  Pouget ,  medecin  emphje  a  l' armee  d'S 
^fts.  Vol.  L  (p.  aoo).  Die  mute.  Mauriepne  iit 
ela  enges  Thal,  welches  gegen  Oftan  den  Mont. 
Cenis,    gegen  Weften  Gebirge,   welche  Ai(;uiU''t 
d'Arves  oeifsen,    gegen  Norden  mit  dem  liMont.  - 
Blanc  in  Verbindung  ftehende  Gletfcber,  und  ge. 
gen  Süden  die  Gebirge  von  Piemont  bat«    Es  ifc 
000  bis  700  Toifen  Aber  die  Meeresflächa  erboban; 
feine  Flor  ift  Alpenflor.   Wenige  Dn  mm  erde,  Clfe 
ma  dem  Fortkommen  von  Fruchtbaunien  nicht  gOU« 
itii^;.     Djclite  \','.,],ier  vun   r.inritiri,   Lerchen  und 
Birken  bedecken  die  Berge  und  umfcbliefsen  zahl« 
reiche  Wiefen.    Die  Gebirge  gehören  za  den  (Jr> 

tehii|gan*  Kurzer  Sommer ,  hlufiga  Nebel.  Dia 
inwohnar  find  klein  und  plump,  beben  gröfsten 
Theils  ungelieure  Kröpfe,  Cretins  find  häutig* 
Krätze,  Flechten  und  Skropbeln  find  endemifch, 
Skorbut  und  DrQfenkrankheiten  herrfchten  unter 
den  Trappen;  auoh  Mafern  und  Scharlfch,  Lun« 
genentzDndungen  waren  häufig,  eben  foauch  Dys» 
entcri rsn,  die  entrnnillicb  oder  catarrhalifch  wa- 
ren, ii Ili  1 1  jtuckün  wurJe  ebeulalli  aeubaclitet ,  fei- 
ten dagt  L:i'n  W'echfellieber.  3")  Verfuch  einer  me» 
dicinifchen  Topographie  de»  Mont-Cenir,  von  Pk» 
iJesgaultii're,  anclen  medeein  de  Farrnee  des  AU 
Mt,  Jiirigeat  des  MUUärhofpitalr  des  Atom-  CänU 
im  Winter  des  J4Ütres  1791«.  Lage  und  Befebrei., 
bung  des  Mont- Cenis,  zu  dem  man  von  Frank- 
reich aus,  durch  das  Maurienne  •  Thal  gelangt, 
deffen  Topographie  in  der  vorigen  Abhandlung 
gegeben  wurde.  Höbe  des  Mont- Cenis.  Ober« 
^Schliche  Befchreibung  feiner  Gebirgsfchichtan* 
Gewärfer,  welche  auf  ihm  aatfpringen.  Meteoio- 
logifcbe  Beobachtungen,  die  der  VL  während  des 
Winters  auf  dem  Mmt^Giflit  mMhta»  doch  ohne 
B(9)  .     ,  Ther. 
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TliermoiDeter,  die  ihm  zerbrachen.  Die  Tempe. 
wtiir  foll  doch  nicht  lo  fehr  kak  fejm  des  TiMrmo- 
«neter  (eltea  anter  le  Grad«  faeratülnkeii.  Lage 

«od  Befchaf/eohcit  der  \\'ohniint;>-n  auf  'fem  Mont- 
Cian,  die  zam  Iheü  beltandig  bev^uhnt,  zum 
Theii  nur  im  Sommer  zum  Aufeolialtsort  dienen. 
2ur  Zeit  de«  Vfs.  wireo  alle  vom  Militär  eiogenom- 
anen.  Por  WeehtpoCteo  waren  Berralten  auf  mefa- 
rereii  Punkten  erbaut.  Vegetation  des  Mont'C^is. 
Unterhaltung  der  Wiefen  auf  dem  Mont-Cenis» 
T  l'.jeie,  welrlif  .Ulf  dem  Mont-Ccnh  getinultui  wer- 
den. Eioflufs  des  Qima's  auf  das  Leben  der  Pßaa- 
zen,  der  Tltiere  und  des  Menfchen.  Häufig  6Dd 
die  hitzigen  Affectionen  derHeipintionc-  and  Ver- 
dauungsorgane;  aucli  dfe  Aagen  leiden  ttiofig;  im 
FrObiahre  eutfian  häufiger  Wechfelfieber  und 
Üubrcn.  Die  Krankheiten,  an  welchen  die  Trup- 
pen des  Vfs.  litten,  ^verden  genaurr  befchrieben 
und  ihre  Behandlung  angegeben.  In  den  Jaliren 
1809  l8l9  hat  dat  fransonfcbeOonvemement  nach 
Zufätzen  des  Herausgebers  eine  Anzahl  Wohnun- 
gen, eine  Kirche,  ei;ie  Caferne  fnr  i:coMaoa  In- 
Janterie  und  eine  Brigade  ücnsdsrmcn  erbauen  Jaf- 
feo  ,  den  Mont  C6nis  aber  1814  an  Sardinien  abge. 
treten.  4}  Medicini/che  Topographie  von  Digne-, 
im  Departement  der  Nieder 'Atpem  tuid  Ütv  di« 
l^tieratwäjjer  dlefer  Stadt  von  J.  Aerdo/»  nmiMt 
tnede^in  cn  ,  }-,ff  des  hr:pi:nux  milltairet,  ex-in- 
fpecteur  des  hupUaiix  de  ia  -zie  divißon  mitiiaire. 
VoJ.  IV.  (p.  i).  Angahc  der  geographifchen  Lagt-. 
Digne  liegt  in  einem  Tbale,  welclies  von  Hogein 
«imgeben  ntt  die  der  Befchreibung  nach  dem  alte, 
ren  Fl&ticgehirgn  «ngdhdreo*  Der  Boden  ift  febr 
fruchtbar  und  mit  efoer  reichen  Vegetation  bedeckt, 
jnan  »  rhlickt  nber  von  allen  Seiten  hohe  den  Hori* 
2ont  begrenzende  Berge.  Die  Stadt  ift  febr  alt  von 
•  Cäfar  bnchrieben  („Dignot  indigna»  inter  motttes 
pi^ttt  g*"**  'f^^  bärbarma  Jpebmea  latro- 
mum").  Das  WalTer  ift  infserft  fehleebt,  incru. 
ftirt  aUe  fremden  Körper  fchnell  mit  einer  Kalk- 
krüfte;  ihm  fchreibt  der|Vf.  die  häufig  vorkommen» 
den  Skiripheln  und  Kn  pfe  zu.  Von  der  geiftigen 
Cultur  der  Einwohner  wird  ein  fehr  oogOnftiges 
OcflBllde  «ntworlen.   Di^üc  hat  gegenwärtig  nur 

Jeeo  fiinwobaw»  W  des  farchteriichen  Pcft  det 
abrcs  1(39  halt«  «•  deren  10,000.  Drej  Hertel 
Stunden  von  Digne  entfpringen  anter  hoben  Felfen 
die  heifsen  5cbwefelquelleo.  Auch  um  diefe  Quel« 
}en  bernm  foU  die  in  fo  vielen  Schwefelquellen  ein- 
heimKehe  ColnbcT>Art  febr  häufig  fejn.  Von  den 
Gebinden  und  Bidern  wird  eine  fehr  fchleeht« 
"  Schilderung  gegeben,  es  foll  alle  Reinlichkeit  man- 
geln; es  wird  nichts  zur  Verfchönerung  der  Gegend 

{icthan.  Die  Bäder,  find  Privateigenthum.  Das  vVaf- 
er  teil  dem  Achener  ähnlich  feyn,  aber  die  mltge. 
thdllO  Aatl^fe  eines  Herrn  Clarion  ift  höehft  an* 
vviÖiofliistnf  Die  BMer  find  unmittelbar  int  Fdfeo 
«nd  (Re  Kmift  hat  fehr  wenig  gethan  nnt  ihren  Oe- 
braoch  bequemer  zu  marlirn.  Alle  Gefcblechter, 
ali«  Stände  badefl  unter  ciiuader«  oad  nur  ein  Bad 


wird  alle  8  Tage  gereinigt,  die  flbrigen  nie!  Die 
Hitze  der  hei(s«fteo  ütieUea  Jtetfirt  aber  3A  Oadn 
f  Centigr.?).    Der  Verf.  berofarwbk  die  einzeliieB 

Quellen.    Die  Quellen  fcheinen  in  geologifcber, 
cbemifcher  und  ärztlicher  Hinficbt  tufserft  wichtig, 
und  es  wäre  zu  wanfchen,  dafs  wir  genauere  Do- 
terfucbungeo  von  Sachkundigen  erhielten*  (Asch 
eine  organifehe  Adaife  befchretbt  der  Vf.,  din  der 
von  Gimbemat  aus  Italienifcben  Bädern  befchriebe- 
nen  ähnlich  zu  feyn  fcheint. )    5)  Topographifche 
Notiz  über  Saint .  l'aafc ,  dia  Infein  Saim  -  Mar  'coj.J , 
Tatihout  und  dat  Fort  la  Houßue  im  Departement 
de  la  Manche  von  A.  Corpon,  Vit  erwähnten  0£t$ 
M  der  ikOfte  der  Konnandie«  find  znm  Theil  ven 
Fifchern  bewohnt,  mm  Thell  alt  fefte  Flitxe  vom 
Gc i.vernemf nt  unterhalten.     Die  gegebenen  Noti- 
zen L'A,fT  (Jl'ii  Hoden,  die  Vegetation ,  die  Einwoh- 
ner ütiil         herrfchenrfen  Kranivheiten  fi«d  kun^  i 
doch  immer  dankenswertb.  6)  Rapport  Ober  dem  j 
Gefundheittzu/taad  d*f  Regimentt  der  Drtgomar  I 
der  Loire ,  mit  itarausgrfihickten  Notizen  Ober  die 
phxfi/che  und  medicinijche  Topographie  der  ÜtaJt 
Gray  im  Departerifent  de  la  Haute  •  Üaone ,  von  Dr. 
Raymoiidt  Ckirurgiea  •  major.    Vol.  III.  (p.  356). 
Angabe  der  geographifchen  Lage,  «llgememe  Be» 
fcbreibung  und  biltonfcbe  Notizen  aber  die  Stadt,  , 
weiche  an  dem  Pnnfcte  Beet,  wo  die  Saone  anfängt 
fchiffbar  zu  werden.    BeTcbreibung  der  Cafe  rnen, 
HoipitaJer,   Armenhäufer,  Gefängniffe.     Wenige  ! 
Bemerkungen  über  den  Boden  unJ  die  Vegetation.  I 
Nur  ein  paar  Bemerkungen  Ober  Krankheiten»  die 
der  Vf.  beobachtete,  werden  hinzugefügt.   Im  er. 
ften  Stadium  des  anfteckenden Trippers  wendet  der 
Vf. folgende  Injection  an:  Olivenöl  3  Unzen ,  graue 
Queckfiiberfalbe  1  Unze,  Laudao.  bquid.  i  Drach- 
me f   7)  Phyfijche  und  medivinifche  Topographie 
der  Stadt  ^efoul,  Hauptftadt  de»  Departement»  de 
la  Haute. Saone t  von  Dr.Ciniui,  CMrttrgien. ma- 
jor.   Geogranhifche  Lage  der  Stadt,  welche  16 
Lieues  vom  Jura  ;entfernt  ift.    AM-eircine  Witte- 
rungsbefchaffenheit.    Witterung  wahrend  des  Jah- 
re» iSC'.    Allgemciim  Angabe  der  Krankheiten, 
die  in  diefem  Jahre  herrfchteo.   Befchaifenbeit das 
Bodens.   Vegetation,  Cultur  des  Bodenl  (doch  oh. 
ne  Kcsntnib  der  Botanili).   Vorkommende  Mine- 
rallen C*t»«'  ohne  Kenntnifs  der  Mineralogie).  Es 
eicbt  in  der  Gegend  von  Vefoul  mehrere-  Heilquel- 
Ten,  die  Quelle  zu  Kepes  enthält  kohlenlauren  lülk 
und  fcbwefelfaure  Magnefia  ,  fie  wirkt  abfahrend: 
die  Quelle  zu  Fodrey  enthält  kohicntanres  Eilen, 
kohleofauren  Kalk ,  und  fehwefeirettren  Kalk ;  die 
Quelle  zu  Suv- für- Saone  enthält  falzfaures  Na- 
trum,  und  fcbwefelfaure  Magnefia.    Die  Krank- 
heiten ,   in  decn  man  diefe  ^Valfr  r  wirkfam  ge< 
funden  hat,  werden  näher  angeführt.    Das  Wafler 
der  verfchiedenen  Brunnen  der  Stadt  wird  auch  fci>'^ 
nen  aJigemeinften  Eigenfchaften  nach  befchrieben. 
Berehrcfbnng  des  Hofpitals,  in  dem  ein  Saal  mit 
Bfttf-n  zur  A iifti sli nv-  der  kranken  Militärs  be- 

iunuDt  iii.    Beiciireibuflg  der  Cafernen  (ind  ihres 

Zn. 
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Zubeliürs.  Armenhaus.  GeKognilT«.  Schde.  Spa- 
ziergange. Ücffentliche  Bäder.  Gottesacker.  Han- 
del df-i.  Uns.  Lebensart  der  Hinwobner.  Endesii» 
fche  Krankheiten  werden  zu  kurz  abgefertigt.  Dia 
Ceivohnbeit  die  Zimmer  dareh  Omo  nad  niolit 
durch  Kamin«  za heizen,  unrd  von  dem  Vf.  als  Ur. 
laclie  von  vielen  Krankheiten  an^jeführt:  Dlefe  Mei- 
nung berrfcht  unter  den  franzölifcbeo  Aerzten  lehr 
ailgeiiMia{  es  ift  wabr  die  Ofenbeizunf  gefUttet  die 
Sratniiimder  Luft  viel  weniger,  di«  Zioiiaar  wer- 
den mit  DÖaften  «rft^llt;  aber  bey  der  Kaminbei» 

XOng  wird  der  Körper  f^ewuhnlirh  mir  auf  einer 
Seite  erwärmt,  und  es  werden  dadurch  nicht  feiten 
Hbeumatismen  erzeugt,  f-i  wie  die  Augen  häim**  lei 


den.  Die  in  Frankreich  gebriucblichen  Oefen  mit 
I>eekeln»  darcb  welche  das  Breanmaterial  hinein- 
geworfen  wird ,  find  freylich  gao?  vfrwerflich.  8) 
Phy/i/cke  und  medicinifche  Topographie  der  Jnjel 
Ouf-Ijant  von  Beaußls,  Chlntrgien  aide •  major.  Vol. 
Vi. \p.  i).  Diefe  infel  nebft  einigen  kleineren,  ift 
ein  wichtiger  mililärifcher  Poften  an  der  Spitze  der 
Bretagne  io  der  Näbe  von  fireft.  Ibr  Boden  bdtlebt 
auaQranlt,  and  Ift  mit  w«n{ger  Dammerde  bedeckt. 

Das  VVett fr  ift  lehr  iMih^f! inrÜp  und  uiifreunrf!ich. 
Die  Vegetaijon  lit  Ichlechi,  und  Fruciilbäume  kun- 
Den  nur  unter  dem  Sf:liut/e  von  JMjuern  g-^zogen 
werden.  Zum  Düngen  der  Länder  bedient  man  uch 
des  Tangs.  Der  Verf.  theilt  eine  Lifte  der  auf  der 
Intel  wachfenden  officinellen  Pflanzen  mit.  Die 
Viehzucht  ift  fcblecbt.  Die  gewöhnlichem  wilden 
Thiere,  welche  vorkommen,  werrftn  a.  fge^ählt. 
Ks  giebt  auf  den  fämmilicben  Infein,  deren  gröfste 
sooo  Einwohner  zählt,  kebü  emaige  SMiule !  Doch 
du  Hta  wie  Ree  aus  £rCihrDaK  waifsi  in  FraDkreicli 
a«f  dem  l<aAde  to  febr  feiten  nielit.  Die  AdminiAra- 
tionsart  der  Infel  wird  angegeben-  Die  Einwohner 
find  ftark  und  WoW  gebaut.  Fifche  find  faft  das  ein- 
zige  Nahruncsmiltel  der  Einwohner.  Die  Einwoh- 
ner  find  Fifcber  oder  Matrolen  j  mehrere  lehr  lun. 
derbareGebriiiehe,  die  unter  ihnen  herrfchen,  wer- 
den befch rieben.  Das  Volk  ift  äulserft  nnreialicb» 
<Ue  Krätze  ift  allgemein  unter  ihnen  verbreitet.  Die 
C'rarnifVin  leulet  fplir  \  rin-,  fylima,  befooders,  da  nicht 
einmaJ  eine  Calerne  vorhanden  ift.  Am  haufi^ften 
werden  eaftrifeheKrankbeiteo  beobachtet.  9)  Blick 
auf  die  Topographie  von  J^hirieH,  vonDr.ßoäilUer. 
Vot.  VI.  (p.  3^8).  Der  Vf.  ftand  mehrefe  Jabre 
»h  Mi'itärar/t  in  diefer  Provinz  Spaniens,  tind  hat 
diefes  benutzt  einige  lieii.ei kungen  über  das  Land 
und  die  Einwohner  deffelben  mitzutheiU  n  f  i;  ebt 
dort  noob  Ausrat^häufer,  in  denen  aber  keine  AuS- 
Jltzlgen  mehr  aufgenommen  werden ,  deren  es  aber 
noch  in  der  Provinz  giebt  (nSmlioh  die  noter  dem 
Namen  mal  dl  rofa  bekannte  Fortn  de»  Ausfataea). 
10)  Verfuch  einer  phyfifehen  un.-!  rifdicinifchen  To- 
pographie  der  Stadt  Ulle,  von  Brauic,  Pharmncien 
aide -major  des  Hdpital  miluaire  d"  inj'truction  zu 
iMie.  Vel.VU.  (p.  l>  OeiMraphifche  Lage  ond 
Krbebmif  der  Sudi  aiier  dat  Jävtr.  Das  Wetter  ift 
tlMlU,  ttftbe,  fMMht»  aebeU^  wd 


fehr  abwechTclUd.   Der  Boden  nm  Lflle  ift  frscte. 
bar  und  lehr  gut  bebaut  (doch,  nach  des  Ree.  Beob* 
achtung  nicht  fo  «ut,  wie  um  Gent,  befondera  aber 
um  LocKeren  undSL  Micda«,  im  fogenanotei»  par, 
de  Waes).   Pferde  -  nnd  Rindviehrucbt  ift  febr  ><n 
Kor;  Wjldpret  ift  feiten,  Fifclte  dagegen  find  häo- 
f5g.   Der  Verf.  tbeilt  eine  Lifte  der  um  Lille  wild 
wachfenden  Pflanzen  ,  in  der  ubar  fahr  viele  fflaa. 
zen  fehlen,  während  dagegen  viele  nor  tnltfvirt« 
«tfg«oommeB  find,  der  Verf.  hätte  von  den  »i^  len 
F^ondm  der  Botanik  in  Lille  und  in  den  benach- 
harten  btSdten  ein  viel  voliftändigeres  ^'erzeichnifa 
erhalten  können.    Augabe  der  Fiflffe  und  CanÜein 
und  um  Lille.   Eine  eifenhaltige  Mineralquelle  «at. 
fpringt  in  der  Giiadeiie,  deren  Beftandtheile  anee- 
geben  werden.   Es  folgt  danuT  die  allgemeine  Be- 
fchrelbiii«  der  Stadt  und  der  vorzOgUcbflen  Gebäiu 

1  1  T  . ,  •  dem  Mihtirbofpitale  enU 

bilt  Lille  6  Spitäler  und  Verforgungshäufer;  Dia 
allgemeine  Spital.   Es  ift  zugleich  Verforjnn«baat. 
Krankenhaus,  Findelhaus  und  tarn  TleifTÜb» 
Correctionshaua,  and  ift  daher  immer  von  mehr  ala 
1500  Parfonea  bewobat.   Die  Ordnung  and  Rein- 
lichkeit ift  muflerhaft,  wovon  Geh  der  Rr^r  im  J 
iS!4  felbft  öberzeugt  hat,   9)  Das  Höpitai  St.  Saal 
VLur  mit  160  Betten,  ein  aJtertbQmBebet Gebinde. 
IQ  dem  J.  Igt»  wurden  in  demfelbea  Xigg  Kranke 
aufgenommen.   3)  Das  Bieltr«  hat  Raum  fflr  150 
4)  Das  Höpitai  Oantoi«,  Verforennc^shaus 
filr  alte  Weiber ,  deren  ßch  als  der  Vf.  fchrieb ,  61 
darin  befandf  :i,         ilo/pices  des  vieux  kommet  et 
tleuets  rtunis  mit  127  Betten  io  zwevSSleo,  voa  de- 
nen der  eine  nur  fflr  Kinder  beftbamt  Ift,  die  daris 
erzogen  and  nnterricbtet  werden.   6)  Ho/phe  det 
^tappaert  et  Bomnetfiltet  rtunis.    Ein  vorzOffliche» 
Verlorgunf^rhans  für  in  T  ille  geborrnp  ;%-eihJiche 
Waifen,  am  hier  bis  in  ihr  zwanzigites  Jahr  erzo- 
gen werden,  als  der  Vf.  fchrieb,  befanden  6cb  de- 
reo  49  in  der  Anftalt.   Das  grofse  Militirhofpital, 
welches  jahrlich  iioobisi6oo  Kranke  anfnimmt,. 
^igjenwSrtie  eine  von  den  Bi!dun2<;anriajten  der 
RttBiSlirdien  Militärärzte.    Der  Verf.  tadelt  man* 
che  Einrichtungen,  doch  mufs  Recenf.  gefteben, 
dafs  es  immer  eins  der  fchönftea  Uofnitäler  ift,  «jüa 
er,  in  Frankreich  fah,  das  fcböne  Aktzer  •  Unter* 
ncbtshofjpital  bat  freylich  eine  viel  rortheilhaflere 
I4g«.  Eagiebt  In  LiLe 7  2um Theil  grofse Cafernen, 
in  denen  die  zahlreiche  Oarnifon  liegt.    Die  3  Gc- 
ßngniffe  follen  zum  Theil  febr  mangelhaft  feyn. 
Die  Sr  h  Ic  {le  Coliige)  wird  als  gut  gelcbUdert ,  die 
Bibliothek  enthalt  1^000  Bände;  nod  in  der  Galla* 
rie  follen  fich  unter  109  Gemäldea  nebrart  vorzOs. 
liehe  befiodea.   Der  botanifche  Garten  unter  Prof 
Hembondeis  enthält  Aber  3000  Pflanzen.  Einir. 
Bemerkangen  Ober  die  Conftitution  und  den  Cha 
rakier  der  Einwohner,  über  die  Erziehung  der  Klo. 
der,  llefchäftigungen,  Vergnügungen  der  Einwoh. 
ner.    Ls  follen  nnr  loo  OffeatUche  Mädchen  nn 
febrieben  feyn.  OatasBier  Jfkdas  gewöhnliche  U.. 
tftak.  iU»  «adtmUclN  KiiaJUieiiea  «wdco  enge. 
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fabrt :  AageDUOndungea,  Skropheln  und  Skorbut. 
0«a -BBÜcMialil  d«r  AtthwuHaog  machea  Ueberfich- 
ttd  dw  GflAorlMara,  Gabofcoeo,  Getrauten  in  Lille 
während  des  Jahres  igig.  Ii)  Verfuth  einer  phy- 
fifch'  medicutifchen  Topographie  des  Departementt 
desCher,  v!>n  Carre.  Vol.  VII.  (p,  IJJ).  Auch 
diefe  Abhandlung  ealbält  mehrere  intereftante  Bey- 
träge  zur  pbyfifcfaen  und  medidaifcben  Topoera- 
phie  Frankreichs.  12J  Ueker  die  Lage  des  Fort 
von  Salcest  iAer  «fo  Ur fachen  feiner  Üngefwidheitt 
und  über  die  Mittet  es  »eu>ohnbar  zu  machea  y  von 
Kandiere.  Vol.  XI.  (p.  1).  Die  Provinz  RouffiUoOt 
in  welcher  das  Dorf  und  Fort  Salces  Hegt,  war  we- 
gm  der  HiUe  ibccs  Cllnta's  und  ihrer  febr  «ifige> 
leUofseiten  Lage  «hedem  fahr  tingefnnd,  Torzflg« 
lieh  vnn  ■\Vprh'>lfi^bern  heimgefiicht;  grofsc  Wei- 
denpßajiiuDzen ,  deren  Anlage  durch  eine  in  der 
Nähe  TOn  Perpicnan  etablirte  Pulverfabrik  veran 
lafst  wurde,  follea  diele  Krankheiten  Terlcbeucht 
haben ,  nur  Salces  ift  voD  ftuen  KrankliaiMn  aoch 
beimgefucht,  weil  es  von  einem  grofsen,  mit  un. 

Sefundem  WaJTer  angefOUtem  Teiche  umgeben  ift; 
er  Vf.  giebt  VorrcbJiget  wia  diefer  auszutrocke- 
nen,  und  dadurch  der  Ocfnndheitszurtaod  zu  ver. 
bcfifern ,  und  der  WohUtand  des  Ortes  zu  vermeh» 
ren  (ey.  i|)  l^fißh»  und  muUeiniJeke  Topogrm» 
phie  der  Stadt  Totd  im  DfpmUmemt  der  Mmr^te, 

von  Cujnnt,  Chirurgien  major.    Vol.  XI.  (p.  4a). 

'i  uul  iit^gt  äu  der  Ivloiel  lu  einer  der  reizendften Ge< 

f enden  Lothringens,  und  Uberhaupt  des  nördlichen 
rankreichs.  Die  hier  gegebene  Skizze  einer  To- 
pographie  ift  etwas  dürftig,  hefonders  bey  dea  tnaiw 
6berley  Quellen ,  die  der  Vf.  hStte  nutzen  können, 
4d>«r  nicht  genutzt  hat.  14)  Veber  die  phjßfhhe 
und  medlcinij'che  Topographie  von  Calal,  m  Cor- 
fika,  von  Gajie.  Vol.  Al.|(p.  19).  Mehrere  inter- 
•(fante  Bemerkungen  Ober  die  Lage,  fo  wie  Ober 
den  Charakter  und  die  Krankheiten  der  Etowohner» 
wd  des  Kffilttfin  In  diefer  Hauptfe(hingC(Hr6kt**,'di« 
lb«r  feit  der  Belagerung  von  I7g4rebr  im  Verfall  ift. 

II.    Anatomie  und  Phyflolo^ie.   Die  vorzöglich- 
ften  zu  diefer  Al  il  eilung  zu/  ;  Ic:;  (en  Auflätze  find 
xiolgende;   1)  Abhandlung  über  die  Frage:  iß  ein 

tänzlich  von  dem  Körper  getrennter  lebender  THell 
H  Stande  J'ieh  wieder  mit  demfelben  zu  vereint- 
geitf  vom  Baron  iVrnr.  Vol.  I.  (p.  gs  — 145).  Der 
Gegenftand  diefes  Auffatzes,  welcher  befonilers  in 
den  neueften  Zeiten  fehr  vieles  Auffehen  erregt  bat, 
ift  mit  vieler  Grüodlichluit  behandelt,  und  eatfallt 
flioe  Maffe  der  fcbüuenswertheftcn  firfabranctn 
«ad  Verfuche.  a)  B€obmehttmr.Mer  Haarft  weteke- 
Ihren  Sit»  dautiich  unter  der  Kopfhaut  hatten ,  von 
ü/.  J.  Damitz  VoL  II,  (p.  357).  Haare  follen  fich  in 
d«c  MttskairabiUm  tatviektlt  aod  clacn  Abtut» 


Mo 

reranlafst  haben.  3)  Auszug  einer  Abhandlung  de* 
Hrn.  van  Derbach  über  etnehtatü/ehB  gm*^  In  der 
Gemeinde  San  Martin  de  Fnldecle/in  bn  9eHrg9 

Guadarrama.  Vnj  .  V.  (p.  176).  Diefe  fehr  zablrei. 

che  Familie  ift  Liusgezeichnet  durch  eine  erblicba 
Milshilitung,  iniifir.  /mehrere  Finger  und  Zeheo  mit 
einander  verwachfen  lind.  4)  omAocAimiw  emee 
liehen,  welcher  blau  u/u—''  ' —       *       —  .  . 

VU 


MenJ'chent  welcher  blau  wurde^  aon  Fardemu,  VoL  ' 
VUl.  (p.  a»).  Nach  heftigem  Gram  w«rde:die 
Hmt  eines  Menfchen ,  fo  wohl,  wie  das  Innere 


der  Mundhöle  ganz  blau ,  der  Kranke  war  dabey 
fchwach  u.  f.  w.,  ftarke  BlaUosleeruogen  (UUten 
den  Kranken  her.  Die  Beobachtung  möcfata  natec 
die  fehr  feltaaan  gdiArca'.  5)  Beobachtung  einer 
Hydroeettt  wekke  wen  einer  gallertartigen  Majh 

t »bildet  wurde  von  Fardeau.  Vol.  VIII.  (p.  247). 
igentlich  keine  Hydrocele,  die  fonderbarei  Mail« 
war  In  dem  Bildungsgewebe  des  Hodenfack«  «a^ 
halten.  6)  BeehaiAtunmj^nKrBalggefchwulßt  weU 
ehe  Haare  en*hMej  von  Ttdimvier.  Vol.  XL  (p.aji). 
7)  £1«?  der  vorigen  ähnliche  Beobachtung  von  Bo* 
hilller.  Dai.  (p.  273).  8)  Anaiomifch- pathologi' 
fche  Unterfuchung  eines  Mtn/chent  welcher  ein 
Aneurysma  der  Aorta  und  eine'  Waßer/ueht  des  tin- 
ken  Kniegelenkes  trug,  von  Ao&tf2«r.  V0I.XI.  (p.  300). 
Alle  Theile  des  Kniegelenks  waren  gefund,  nur  die 
STnorialhatit  war  verdickt  und  auf  ihrer  innern 
Fläche  fehr  roth,  und  mit  gpft  tlten  Excrefcenzen 
befetzti  ihre  Hole  eine  fehr  grofse  Menge,  einer 
fehr  zähen  Synovia.  Schade,  dafs  die  geftielten 
ExercSceazea  aieht  aSher  bofehrieben  worden  find, 
vlelleidit  wirea  diMes  die  bekannten  Celenkknor. 
pclrheo  entftanden,  welche  keineswegs  fo  liaufig, 
ali  man  gewöhnlich  glaubt,  auf  dar  äutsern  FJäcba 
der  Synovialhaut  gebildet  werden,  o)  Pathologi/ch» 
anatomifche  Unterfuchung  eines  Jneurysma's  des 
Aortenbogens  von  Böhmer,  Vol.  XI.  (p.  306).  10) 
Beobachtung  eines  7  Unten  fchweren  Steins^  von  der 
Cröfse  einer  Ffirfche,  welcher  zwifchen  der  Forhaut 
und  derEchel  des  männlichen  Glieds  lag,  vonLo' 
vaffeur.  Vol.  XI.  (p.  367).  Eine  natflrliche  Pbino* 
f«  wir  die  Urfache,  dafs  der  Urin  unter  der  Vorbaut 
V«rwaUt^  uad  dort  doo  befchriebenen  Stein  bildete, 
der  efne  fehr  heftige  ^itzflndung  verurfachte,  wel- 
che ihs  l  eben  des  Mannes  in  grofse  f  i  LHir  hr  irhte. 
11)  H"<>bachtung  eines  Steins  zwißhea  den  Backen- 
mv!k,ln  von  drrfelben.  Daf.  (p.  37a).  Wahrfcbein. 
lieh  ein  SpeichelUein.  la)  Betrachmng^  Ober  die 
BniWlMing  des  Gewebes  des  Herzens  btym  actt- 
V»4n9njtmat  in  l^ereleichung  mit  der  ffmwicke- 
hmg  des  vewebes  der  Gebärmutter  in  der  Schwan' 

terfchaft ,  von  A.  H.  J.  Rouffeau.  Vol.  3L  fp;  aM). 
ine  geÜtreiche  Zufammenftellung. 

{Der  /o|^,.) 
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ARZNBY GELAHRTHEIT. 
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Ebend.:  Recutil  de  Memoiret  de  Medeciaet  Chi. 
rurgi» 

FournUr  n.  f.  w. 
XPefchtuft  Ar.te  »r^M  <^  ctf««!««*«»«  Jl«««!/;««.} 

m.  l^raitj/cA«  Medlein.    Voa  tat  tthlrcichen, 
<^    zu  diafer  Abtbeilung  g«|lOttig^a  Abbaod- 
Inagea  lieban  wir  nur  diejeoigeo  aufl»  die  d«r  Auf« 

merkfamkeit  deutfcUer  Lefer  nicht  unwerth  la  feyo 
{6beioen.  1)  Medicinijlhe  Ge/chichte  der  Rujfifchen. 
Cmitßpmgne  im  J.  mia.  Von  Lemazurier ,  M&dfcin 
qüOaätre- det  Hauptquartiers  der  /ranx^Ofchea  Ar- 
awr  RttfUand  u.  f.  w.  Vo|.  III.  (p.  t6i).  UbMT 
dea  vorausgefcbickteo  allgeaaeinea  B«fli«fkwi§«lt 
iiadeo  wir  die  Behauptung,  dafs  alle  andarn  NMl»* 
□to  die  Strapazen  beffer  ertragen  hätten,  als  wie 
^Dfutfchen.  Sollte  ^ie£e Behauptung  wahr  fejn? 
]|#t  6«  der  Vf.  nicht  dwoh  aiwse/ne,  aas  Jauter  )un. 

B,  «ad  Wooders  ungern  kimpf«»den  Soldaten 
•hasda  Armeeeorps  (  wie  x.  0.  das  Weftphili* 
fcbe)  täufcben  laflen?  Zuerft  giebt  der  Vf.  die 
Standquartiere  der  verfchiedenen  Armeecorps  im 
I.  Igll  'Nur  in  Hollandlitten  die  rxuppen  viel 
Ml  |n|«mullir«adeii  Fiebern.  Wahrend  ihres  Mar* 
{«AiccdvKh  Detüfebland  bis  vas,  Weichfei  war  die 
fJefundheit  der  Armee  fehr  gut;  mx  die  im  Givla. 
herzoglhum  Warfchau  (tehenden  Saehreo  und 
len,  Jitten  während  des  Monats  May  igta  am  Skor« 
bot.  Während  der  groCsien  Hitie  des  Summers 
»arurfachte  der  fcbnelle  iMarfch  an  den  Niemea 
riele  Krankh^teo,  doch  war  der  Gefandbeitsza» 
fund  der  Arm««  im  Allgemeinen  fehr  gut.  und  bef 
Infterburg  wurde  am  lyten  Juni  die  fchönfte  Armee 
«emuftert,  die  Frankreich  je  befafs.  Am  asften  l\x- 
BitinttBn  aeO^OOO  Mann  bey  Kowno  über  den  Nie- 
man  ^iid  amyr*  Manu  ruckten  an  andern  Urteo 
lo  Rofsland  ein.  VonSownc/bis  Wilna  litt  die  Ar- 
mee fchon  feiir  durch  Maogel  und  Wauer,  tisd  b«* 
lojiders  iielen  viele  Pferde,  deren  Odaver  die  Lull 
verpefteten.  Bev  der  Ankunft  in  Wilna  hatte  die 
Armee  bereits  fo  viele  Kranke,  dafs  man  fie  nicht 
•Ue  onteciobringeo  wufste,  den  Hofpitjlern  fehlten 
LebensroUtel.  ArznevmUtel  im*  WStche.  i^ntdl 
Erg&a».  BUutrA,LZ,  It9}* 


.  die  Offer  der  Stadt  wurde  dat  FeMeode  herbaygn. 
fcbaft  Die  Krankbeltan  nebroen  jetzt  eineo  eraft. 

hafteren  Charakter  an,  die  Sterblicbkeit  nahm  be- 
deutend zu.  Unter  5000  Kranken  in  VITilna,  litt  we. 
nigft«ns  die  Hälfte  entweder  an  einer  galli^ten  Ruhr, 
oder  am  Typbus.  Häufig  waren  Durchfälle,  gaftri* 
{che  und  catinfaalifche  Fieber.  Marfch  der  Armee 
durch  Litthauen  und Curlaad.  In  Witepsk  häuften 
ieh  die  Kranken  und  Bleflfaten  fehr,  und  der  Man- 
gel in  den  Horpitälem  war  noch  viel  gröfser  als 
in  Wilna.  Die  Krankheiten  hatten  denfelben  Cba« 
rakter  wie  dort.  Nach  der  Einnahme  von  SmOi>" 
lenaJc  wurden  6000  Blef£rte  in  den  nicht  irerbrans« 
ten  Sinfem  anfgebSufit«  die  mehrften  Uieben  lange 
unverbunden,  lagen  auf  Stroh  in  den  fcblechteften 
Wohnungen,  litten  Mangel  an  Allem.  Noch 
fchlechter  ging  es  natOrucb  den  gefangenen  rufS- 
fchen  Bleffirten.  Hier  tieobacbtete  man  zuerft  dea 
dgentlichen  Tvphus,  der  ficb  indeffen  noch  nicht 
fo  fehr  anfteckend  seiet»,  «h  wie  ia  dar  Folge* 
Auf  ihrem  Marfebe  nacbMoskau  Btt  die  Armee  den 
gröfsten  Mangel ,  nnd  man  dachte  nicht  einmal  an 
Anlegung  von  Magazinen.  Nach  der  Schlacht  an 
der  Moskwa  war  das  Loos  der  BlefGrten  noch  riel 
murigert  «1«  nach  den  fraberen  Seblacfaicn.  die?, 
felben  bBeben  mebrere  Ta^  ohne  Lebensmittel.' 
Die  Hoffnung  fich  in  Moskau  ru  erholen  hatte  bi* 
dahin  die  Truppen  noch  aufrechterhalten,  dieTäu- 
Ichung  derfelbea  hatte  den  nachtheiligften  Einilufs 
Anf  die  Gefundbeit  der  Truppen.    Doch  fand  man 

Moskau  'Ooch  mebrere  nicht  zerftörte,  mit  AU 
len  verfeh«ne  Hofpitäler.   Der  Vf.  feblüet  die  ZabI . 
der  in  Moskau  aufgehätiften  Kranken  und  Blefßrten 
auf  15000  an.    Bey  der  beginnenden  Hctirade  konn« 
ten  nur  wenige  Kranke  fortgebracht  werden.  Wie 
fehr  die  Krankheiten  während  der  unglücklichen  Re-  ' 
ttrade  zunahmen»  w}«  Cehr  üob  ihr  Cbaraktel  ver- 
fchlimmerte.  kann  man  fidi  denken.    Ah  die  Ar-  > 
mee  nach  Sraolensk  zurückkam,  befanden  fich  die 
dortigen  Hofpitäler  in  ziemlich  gutem  Stande.  Der. 
Verf.  beobachtete  hier  den  Typhus  fchon  j;in/  fo, 
wie  er  6ch  in  der  Folge  zeigte.   Befonders  aufser- 
ten  aber  febwächentfe  pfycbi^he  Einflnffe  ihre  nach« 
tbeilige  Wirkung  auf  den  Charakter  der  Krankhei- 
ten.   Jammerfcene  an  der  Bereßna.    Die  Arme« 
litt  nun  weniger  von  Mangel  und  Wetter,  aber  die 
frühem  Leiden  hatten  den  Keim  der  Krankheiten 
in  ilir  zurflckgelaffen.    Schreckliche  Schilderang 
pbTfilchen  und  Miftiaea  ZnftaadM  der  Armee. 

C(a)  Be. 


Digitizcd  by  Goügk 


BROXMZUNOaBLÄTTER  UJR  A.  L.  Z. 


Befchreibiing  der  Wirkungen  der  Kill*  tof  den 
Kdrper.  Li  Wilna  blieben  30,000  MeoCcbcn  in  den 
üolpItiElern  zurück ;  vorzOgÜch  nachtbeilig  wirkte 
hier  der  reichliche  Genufs  der  Lebensmittel  nach 
dem  langen  Faften.  Diefe  Hofpitäler  wurden  von 
den  Hüffen  ganz  vernachlnffigt,  und  der  morilerifch- 
ite  Typhus  herrfchte  allgemeia  >  und  fteckte  bald 
den  grofstcnl  heil  derJEttOWOhlier  an.  Befchreibune 
des  1  ypbns in  Wilna;  von  SjOQO im  December  «a£ 
genommenen  Kranken  lebtea  am  End«  d«tiMo>- 
iials  Januar  J813  noch  3000I  Vom  Anfange  der 
Campa'gne  bis  zum  Anfange  des  Jahres  1913  hatte 
man  in  Wilna  und  der  Umgegend  uncefähr  55,000 
Menfcben  bcgrabeo!  s)  Veberßcht  der  Krankheif 
Mt  Im  .UmterrlduthefpUid  zu  Strasburg  bn  er/im 
Semeßfr  des  Jahres  1817.  Vol.  III.  (p.  339).  In  ei- 
Elm  Falle  von  Bauchwafferfucht  in  dem  kein  and. 
rti  .Mjtiel  half,  wurde  die  Kran!;!icit  fclinell  geho- 
ben durch  täglich  dreymal  gegebene  Digiialiskly- 
ftiere.  3)  Veberßcht  des  Die^tes  in  den  MUitAr» 
ho/pitälerm  sh  Alaiau  und  Cqffet  nun  ißen  Novan^ 
Itr  des  JSaArM'1813  ^  *^  }ft^  ^'7  tSM« 

Bartoli,  Medecin  ptincipat.  V'ol.  V.  (p.  13 1)»  Beym 
Jleginnen  dtr  Belagerung  befanden  fich  9000  Kranke 
iti  den  Hofpilalern.  Man  machte  häufig  Gebranoh. 
von  PfcrdeAeifch ,  die  Zunge  des  ^erdec  ift  nach-' 
dem  Vf.  eine  Delicateffe,  auch  Leber  und  Herz  fol« 
len  -febr  gut  fpbmecken;  Typhus  und  Schleimfie- 
bei;  berrfchten  allgemein.  Es  warden  in  dem  oben 
angegebene^  Zeitraum  in  den  Hofpitälern  zu  Mainz 
au^enommene  45*637  Kraake  geheilt  i7«7o8»  eva* 
cuirt  i4,soo,  es  ftarben  13.800!   4)  Gefchkjo^ 

fß^mt  B^berMt  Wtiehet  Im  Jahr  jBia 
rantiuifchtn  Tnippg^  ta,  Spwim^hMht   

de.  Von  Peyffon,  Ufägaiu  des  Arm4es.  Vol. 
V.  (p.  304).  iDurcb  Aofteckung  in  einer  kleinen 
Truppenabtheilung.  5)  Ueberßeht  d»r  Krankkel- 
ten ,  welche  während  des  Frühjahrs  und  Herb/tt 
des  Jahres  Igi9  in  dem  MiUtürho/pital  tu  Baregag. 
beobachtet  wurdMU  l^tM  DtlpU,  Vol.  VllL  (p.  157). 
Kurze  Gefohlcbte  nod  Bcfehreibung  diefes  Bades. 
In  dem  Militärliofpital  wurden  in  diefem  Jahre  46a 
NiiituTs  von  allen  Graden  behandelt.  Am  bäu6g. 
I  fi«D.  waren  rbeumattfcbe  Krankheiten  von  allen  For« 
nan..  Gagen  Flechten  zeigte  iicb.daa  Bad  befondect 
wlrkram.  6)  O^rßeht  der  yorfttte  In  der  medt- 
cinifvhen  Clinik  in  dem  Militär -Unterrichts -Laza- 
tfth  zu  Lille,  im  erjien  Semejter  des  Jahres  l8ao. 
/o/j  Vaidy ,  Medecin  en  che/.  Vol.  VIII.  (p.  117). 
Knie  gute  Ueberficbt  von  dem  hinlänglich  oekann. 
ttn  Verfaffer.  Da*  Vcrfafitnifs  der  Geftorbenen  za 
den  Gabeiltan  war,  wla  l :  igi;  fQr  ein  AftUitSrrpi. 
-  til  Im  Frieden  eine  bedentend«  Sterbliehkeft.  Nach 
einer  aJlgenuir.OM  Ueberficbt  der  Krankheiten  giebt 
der  Verf.  timge  Hemerkungen  über  LungenentzQn> 
düngen«  Tvphus,  Darmentzündung,  Wechfelfieber, 
d^ren  124  beobachtet  wurden,  (gr^tslentbails  drey> 
tSgige,  ein  Driltbeil  wurde  durch  blofs  dlltetilcbt 
Wittel  befeitigt,  :q  mit  Salmiak  geheilt,  43  wurden 
n.it  China  beliaadeh)j  allgemeine  entzQndlicbe  i^'ie- 


ber  {Synocha.,  die  dtr  Vf.  In flammatiomx  unlvers^ 
les  nennt),  Otitis  u.  f;  \v.  j)  Beobachtung^  ebut 
durch  Brechmittel  geheilten  Fetanut,  Fon  GaJJler. 
Vol.  III.  (p.  415).  Ein  Soldat  hatte  eine  Schub» 
wunde  an  der  iufsern  Seite  des  rechten  Arms,  ia 
der  Nahe  des  Olecranums.  Derfelbe  bekam  zwey- 
mal  Anfälle  vom  gaflrifclien  Fieber,  das  zwevtemal 
war  der  Typhus  intermittirend.  Beide  Anfälla. 
wurden  bald  bafaitigt.  Nach  dar  Vemarbung  dar 
Wund»  trat  plMcliah  TeUnos  ein.  Herr  Oaffiar 
brachte  durch  ein  Holz  die  Zähne  aus  einander  und 
gab  ein  Brechmittel ,  welches  die  fdrchterlichften 
Anftrengungen  zur  Folge  hatte,  aber  die  Kraak* 
heit  wurd^  befeitigt.  %)  Beqbffiktuag  eines  4«r«h 
den  QeltrMtek  detltohlenfamren  KalU  geheiltem- 
tanus  traumaticus.  l^on  Chevreau.  Vol.  V.  Cp- 357)- 
9)  Hifto'rifche  und  praktifche  Utiterfuchungen  Ober 
die  Hydrophobie  von  Corcy.  Vol.  IX.  (p.  l — 243) 
und  Vol.  X.  (p.  1—307).  Diefe  einen  ganzen 
Band  füllende  Abhaodinfif  gitbk,.aiiiei;  BeweiavoB 
der  Celebrlamkait'  dag  wOnligan,  Vielei^hnil»' 
Vh.,  der  (wie  mehrere  feiner  treffliehen  GoUegen) 
eine  Zierde  des  Militär .  Unterrichts  -  Hofpitals  zu 
Metz  ift.  Wir  kOnnen  hier  den  Inhalt  nur  ganz 
im  Allgemeinen  angeben.  Zn«rfk  «tan  Belcbrefc*' 
bnngder  durch  Anftecknag  von  «lad»  waüit» 
den  Thier«  mitgetbeihMl  Wnth  i  nebft  'Bem«rtan> 
gen  Ober  ihre  Diagnofe.  Verfchiedenheit  der 
Diome  der  Wuth  des  Menfchen  und  der  Tbiere^ 
Von  den  Wirkungen  des  Wutbgifts  auf  den  Men- 
£cben.  Die  Frage,  ob  fiefa  die  Wnth  ohn«  Ab> 
flleckung  in  dem  Meafebaii  nvHHekdD  ItAuM? 
wagt  der  Vf.  nicht  ztt  entfcheiden ,  doch  trerden 
«in^  Amrtlil  Ton  Beobachtungen  dafür  angefahrt. 
Die  fymptomatifche  Hy,frophobie,  welche  oft  Ner- 
venkrankbeiten  begleitet,  will  der  Vf.  von  der  vo* 
rigen  Krankheit  ganz  getrennt  wiffen.  Der  Vf. 
thellt  aus  iltern  Beobachtera  eine  groCse  Anzahl 
▼on  Beobachtungen  mit,  in  deneto  diefe  fymptoma- 
tifche  Hydrophobie  cntftand  i)  nach  Schrecken, 
a)  Aerger,  3)  üchaam,  4)  Zorn,  5)  zu  lebhafte 
Einbildungskraft,  6)  Infolation,  7)  Kopfwunden,' 
8)  Epilepfie,  9)  kaltes  Getrioka,  10)  als  SyrnntoA* 
bösartiger,  felbft  epidemifeher  Fieber  dncTniehn» 
rar  anderer  Krankheiten.  Die  Art  der  Anfteckung' 
Wltd  weMSaftig  angeRcben.  Sodann  fpr  icht  der  Vf. 
weiilauftig  von  den  Veränderungen,  welche  die  fe- 
ften  und  flilffigen  Theüe  des  Körpers  in  diefer  Krank. 
Beit  erleiden  ;  und  endlich  von  der  Behandlung  der 
Krankheit.  Der  Vf.  bat  febr  vi«]«  lltere  Schriften  be- 
nutzt; doch  ift  an  Vollftlndigkeit  in  keiner  Hinficht 
zudenken.  10)  ^Beobachtung  einer  organifchen  fer- 
letzung  des  kleinen  Gehirns,  als  Folge  der  No/tal- 
gley  von  Laugier.  Vol.  Vlll.  (p.  179).  Ein  frOhee 
gefunder  Sohlat  bekam  Noftalgi«  mit  Kopffchmal« 
und  SchlafloBgkeit,  und  ftarb  nach  einigen  Mona, 
•••»i  b«T  der  Leichenöffnung  wurde  ein  Abfcefs 
fn  der  linken  Hemifphare  des  kleinen  Gehirns  ge- 
funden. Sehr  merkwördig  ift  es  aber,  dafs  dW 
Kranke  zugleich  an  febr  bedeutenden  Verdauiiüa* 

>^  ««^  ^ ^|tfbJ(^Mtt■M^ 
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 1ttl,^Sttad'  dAfs  man  nath  dam  Todü 

«Mb  dl0  8ohhltDtMair'«r«»  Mageos  enteSodat  UmdH 

Beobachtung  e^iner  KranlheU  de$  Gehirns,  weU 
che  Ur fache  der  Noftaigie  zu  J4yn  fckeint ,  von 
Devaux.  VoL  Xl.  (p.  24«).    Wie  Krank hftksfym. 

fitoma  waren  den  in  der  vorigen  Beobachtung  be* 
chriabenen  fehr  ibniittbi  aber  —  be^  der  Lei- 
chenöffnung fand  man  das  kleine  Oebirn  fafimd» 
in  dem  rechten  Seiten ^ Ventrikel  des  grofjen  Oe^ 
lunis  eine  HyifjtiJe.  12)'  Beobachtung  i':hi^r  in- 
termUtlr enden  Neuralgie^  alt  Folge  eines  Lungen- 
tatarrhst  vö»  Peyjfan.  Vol.  VII.  (p.  193).  13  i'e- 
tat  äk  IMtm^img  äuß  Ctiftn.  in  mcuun  Jürtuik^ 
haton  «w  ä«m  Zujkmndf  dg/  Fulfisf  aut  dm  StMf- 
ien  Solano's  aus^fzogen  von  Guillon,  Vol.  V.  (p. 
90)»  14)  Allgemeine  Bemerkungen  über  einige 
liramkheiten  der  Arterien  vom  Herausgeber.  \  ul. 
XL  (p.  iig).  BkM  cFpEs«  Anzahl  «aderer  Beob. 
•dttnagen  ipßBmar-  \Mv  flMifdKMV  :  ^ 


IV.  Chirurgie  tmd  0«burtshQlfe.  Aach  «n« 
diefer  Abtlieilune  können  wir  nur  einige  Baob* 
Mbtungen  und  Abhandlimgaa  auswählen,  um  th- 
tan.  Inhalt  knrt  anzU^ebed :  1)  üfter  da«  Wirhtnm 
der  Kugeln,  welche  dem  H$enjcklk^m  XJ^rper  tref' 
Jen,  von  b.  TrmchtK.  \oL  IL  fp.  aa;).  Vorziig. 
Uch  über  fogenannte  LuMtreiffcnOKe.  3)  Auszug 
aus  Betraoktumgen  Ober  verjehleden»  ^egenftände 
dtr  Chirurgh  am  Lärr^»  Vol.  L  (p. » 1 30).  £nt» 
Ult  befoBdora  «faM  BaTebraibviqf  von  Ltmys  Opa> 
rationsmethode  bey  der  Exftirpation  des  Operarms 
mit  guten  Abbildungen.  3)  Beobachtung  einer  Ex- 
ftirpation  des  Schenkels  van  JJr/iechauä.  Vol.  VJII. 
ip,  190).  Betrifft  ein  vom  englWchen  Wundarzt 
Wthrie  operirtet  Ibdividuam,  ohne  Zweifel  daffel. 
be,  welches  Larrey  fpiter  dam  laftttat«  Tor(taUt«> 
4)  Beobachtung  einet  Ohrfn/ehmtrtft  ntb  HdtttMS 
rMgie,  vcranlifst  durch  die  Gegenwart  von  drey 
Würmern  im  Ohre,  von  Camperat.  Vol.  IV.  (p, 
:I>siay  Fliegenlarven,  die  der  Vf.  in  dem 
U^iMiMrKtndca  Cuul«-  follen  die  Uriache  eiocc 
Qial^.^wafan  feyii,  m  der  das  Kind  litt.  .5) 
Xlgey  B'i'nhach:un^fn  von  Operationen  der  Necro- 
Jbt  von  (^odelier.  yo\.  IV.  (p.  jaÄ).  (t\ Beobackf 
tuag  einer  Ntcrofe  der  untem  Kinnlade,  von  far- 
dtam,  Vol.«V4IL  (p.  940).  Ein  5  Jalire  altes  Kind 
b«ktiD  ciii»Fttftal  an  der  linken  Backe,  die  gan- 
grenös  wurde,  wodurch  dia  antare  JÜnolada  auf 
der  linken  Seite  entblöfot  warde;  alii  ätöck  Kinn, 
lade  von  der  Sympbyfe  bis  zum  zweylen  Backen, 
zahn  war  abgeftorben  wid  wurde  abgefjftt.  Ltis 
«bcerdgte  Stock  wurde  vollkommen  rcRCnerirt. 
Macb  5  Jahrao  battaa  fich  fogar  zwey  Schneide, 
sähna  tind-  ein'  Baekaimbn  in  der  regenerirten 
Kinnlade  er.  mgt!  Eine  Deformität  der  weichen 
Theile  des  Mundes,  die  dem  Kinde  ein  häfsÜches 
Anfehen  gab,  und  den  Speich.  1  iu  Hicf^en  I;efs, 
hob  dar  Vf.  durch  eine  fp.Htere  Operation.  Au. 
^fjjMff  i^iOrwi  sn  (U«Car  AblbailiiDi'aKMfi 


gy^fsa  Aozahl  Ba^ebtangiB  von  Wattd«a,  BrO» 
ehair».  DittatloiifB  ir.  f.  w.       •  . 

■  V.  Chemiff  und  Pharmaete.  1)  Ueherücht  der 
Mi/iTdlufirV-'-  I  rankreichs  und  Einclieilung  darfei' 
ben  nach  ihren  ßefcandtheiient  vaa  Bidot.  VoJ.  X. 
(p.  208).  Schwefelwafferftoffhaltige  warme  Wüf. 
iar  Ja  Bar^aa«  St.  Sauveur,  Cautcrets,  Bonnes, 
Same  CMlanaa»,  Gaasbo,  Capuer,  Barbotan,  Hagnc- 
res.  Luchon,  Saint- Aman d,  Acq<;,  Uigne,  Greuuix, 
Bagnola,  Evaux,  Lolche,  Bagooles,  Prefte,  liiette, 
Vcrnet,  Molitz,  Mont. Louis,  NofTa,  Nyer  (die 
aa^rftea  in  d«n  Pyranitn);  ScbwafalwafifarftdEL 
baldga,  kiflta  Wiuar  in  Engbiai»,  Roeba.Ptofay; 

SäQerlinF;e  in  N^ris,  Chaurles  Aigucs,  Mont  d'Or, 
Dax,  Cii^tel  •  Guvon  ,  Ceunoat  -  Ferrand ,  Saist. 
Maft,  Encauffe,  Uffat;  Ghateldon,  Bar,  Saint-Myon, 
Medagae,  Vic  -  le  •  Comte,  Mont-Brifon,  Saint. 
Galmier,  1  angeac,  Pougues;  EifenwäfTer  in  Vichy, 
Bourbon  P  ADcbambauTd,  Rennes,  Forges,  Auma* 
le,  Saint -Pardaux,  Chapelle •  Geoffroy ,  Euffangi 
Saint. Goudon,  Noyers,  Contrefeeville,  Font«  i-!le, 
Paffy,  Mont.  I/ignon,  Boul(»ne,  Provins,  teinareS, 
Segray,  Alais,  Cranfac,  sermaife,  Vals ;  Salin!« 
Ccha  Wä((ar  in  Plombiiras»  Laxauil,  Sylvao^,  Baia« 
Lamatta;  Aix,  BoaiUon,  Jauhe,  Baiai^c,  Bagn^ 
res>Bieorre,  Bonrhonnes  1^  Bains,  Merlangc,  Ga- 
bian,  Yeuzet,  Siint-Martin,  Saiote  Keine.  Dia 
fieftandtheile  und  Eigenfcbaften  der  Wiffer  wer. 
den  Jm  Allgemeinen  angeeeben.  Die  Lifte  i(k 
nichts  wenicar  ah  TdlftSnaig.  a)  Phyß/ch-medi' 
cintfche  Abhandlung  Uber  das  mineralwaffer  zu 
Montefalcone  In  Friaul,  von  6orc)'.  Vol.  Iii.  (p, 
33 0-  Gefchicbte,  Hefcbreibuog  und  Analyfe  die. 
fer  merkwürdigen  Schwefelquelle.  3)  Analyfe  des 
(Schwefel)  W^fert  und  des  Schlammes  zu  SAbii* 
Amanda  vom  PailM,  Vol.  Vi.  (p.  ag«}.  ■  Oanan« 
Analyfe  das  WafTers  mahrerer  Qocllan  nnd  das 

Schlammes  diefer  merkwüri^ii^pn  Ulis  kn.  4)  /fna* 
lyj'e  des  Waßers  der  Wiir:rifn  ijueiien  zu  Piftra» 
Polla  in  Corjika,  von  l'acher  und  Cafca^noux. 
Vol.  VUL  (p.  1).  Diefe  genaue  roedicinifche  oqd 
'chamifehe  Abhandlung  Ober  diafa  Quelle  CorGka's 
wurde  zwar.fchon  im  J.  1777  gefchrieben;  doch 
wird  man  lie  nicht  ohne  Fnlere^e  lefen.  5)  Ana- 
lyfe  der  eifenhaltigen  Wäfjir  zu  Orezza  in  Corji- 
Ka,  von  Demftlben.  Vol.  VUL  (p.  51).  Nach  meh- 
reren beygefOgten  Beobachtungen  wirken  fie  be. 
£onders  gOaftig  bay  ObTtractionen  der  Alik,  di« 
lo  Corfika  falbl^  febr  binfig  find.  6)  Betmehiim- 
gen  über  känftlkhe  und  nair.rllch^^  Minfralwänert 
neb/t  einer  Analyfe  der  (Jueliff  zu  oermaife  im  De- 
partement der  Slarne,  von  Le/ebure.  Vol.  XL  (p. 
375  ,  7)  Analyfe  des  Mineralwaffers  in  der  Cita- 
delie  zu  Lille,  von  Pallas.  Vol.  y.  (p.  59).  8)  Bo- 
iani/che,  chemifih»  und  pharmaceutifche  Untfrfif 
chungen  Ober  me  China.  Won  Laubert  ^  Pharma^ 
den  en  che/  des  armpes.  Vol.  II.  (p.  145)  und  Vol. 
V.  (p.  3^9).  Eine  fehr  umfaffende,  gründliche, 
'  itet  WMaw  AMwngs  ldi%i^  iiuit  Tbell  amh  fchoa 

•US 


Digitized  by  Google 


EBCÄNZÜNOS^LÄTTEE  Num.  a«.   MÄRZ  igaj. 


9).«*- 


^OgMidefB  finttten  bekannte  Afabandlung 
itbaaluuogen  aber  die  Umwandlung  des 
Jyrw  in  Alkohol.  Von  SenälaSt  ^umunkm  m 
thif,  premier  pro/ejpmr  m  fkofltml  mJL  tli^/krm- 
£tUm  de  Metz.  Vol.  III.  (p.  303).  Störung  der 
Gähnuig  durch  Steinkohleodampf ,  der  fcnwef* 
lichte  Säur«  «otbielt.  Vortheilhafteftes  Verhält. 
aUs  der  Hefe  in  der  Gftbruog»fiaIfigkeii.  Ver. 
maöiliehe  Gegenvirart  bydrooyaoitehw  Siura  io 
ncm  Alkohol  aus  Traubenfyrup  (intereffant).  Ent. 
fernuag  de«  empvreumatifchco  Oe!g  «nc  dem  AU 
kofaol  durch  DcUillatioo  mit  Srbwefelfäure.  10) 
Vwfuehe  mit  der  Subfianz ,  welche  der  Aether  aus 
den  €UUlap/eln  mutzieht,  von  Laubert.  Vol.  III.  (p. 
ga9).  Die  äubftan  beftdbt  mm  GaUMflbire,  Taa* 
Din ,  einer  grOnco  Sobftaitz  «id  «fnam  Pifment. 
11)  Einige  chemUche  Uttterfuchungea  üb/' r  die  Wur- 
zel von  Bunium  Bulbocajtanum,  oon  Judas  und 
ftUu.  Vol.  V.  (p.  all).  Sie  beftefat  aus  Amylum, 
flnvochynie  (?),  Zocker,  einem  riecbeodea  üel« 
•iDer  eigeotfa^Iiehcn  Snbftanz,  ihnliefa  dar,  ^vd- 
che  Vauquelin  in  den  Kartoffeln  gefunden  hat, 
Aepfelfäure,  einer  Subftanz,  die  der  Afparjgine 
Ähnlich  ift.  13)  Ueber  das  Cichortum  Incybus,  von 
Btrtrand.  Vol.  VI.  (p.  363).  13)  Derfelh«  Ober  die 
ColmnbO' Wurzel  Vol.  VI.  (p.  369).  14)  tMer  ei- 
«%t  Iii  dar  tm/mea  Meimifche  f/Immm,  a»el> 
dka  eaBoOfehe  MBuri  erjbmen  Mobm»,  «oji  ^»jr*» 
ViA.  IX.  (p.  395).  Es  werden  Smllax  afpera-,  GlO' 
hularia  adypum,  und  papaver  fomni/erumy  all 
Stellvertreter  voo  SmÜax  SalfaparUla ,  Senne  und 
Opium  emf^obleji.   i«)  Bemerkungen  Ober  die  Prä* 

Aufserdem  enthält  diefe  Zeilfchrift  noch  «ine 

Efse  Anzahl  von  Heglements  das  franzüfilche  Mi- 
ranedicinalwefen  betreffend.  Reden  der  Profef- 
fiwia  i»  dßa  UntarricliiaboCpitilero,  biognpbilcbe 
Kottaan,  RaeaBfiaaan  o.  f.  w.  Sie  gicbt  «)a  rBlnn. 
liebes  Zeugnifs  von  den  KenntnifTen  unddeirTllI^ 
|ij|kjBit  dar  fcwutpbfcbeA  Miliiärär^te, 

•  •  *  . 

jjgriTDnGBSCUiciiTi. 

1)  G'jTTTNGEN ,  \).  Bayer;  lunci  generis  Mono- 

frnphiae  fpecimen,  auctore  Ernefta  (Henrico 
ridar.)  Meyer t  Med.  Ooct.  i8i9'  IV  u.  48  S.  g. 
9)  Aend»*  b.  VandenhAek  A><J^uprecbt:  Synoffit 
luncorum  rite  cognitorum  adSoaugurandam  eius. 
dem  plantarum  generis  motingraphiam.  Edidit 
Erneftus  Henric.  frider.  Meyer  t  M.  D,  Acad. 
Caef.  I  eopold.CaroHa.Dlat.t3inr.jB«tiblit.  igaa. 
Via.  66  S.  8. 

Diafa  beides  kleinao  Schriften  verdienen  (choa 
•  ^aawagCD  aioe  Anze^p^  «tail  fia  dia  Vorläufer  eines 
0Mmm  Warki  find«  minv  .dtr  hafahaidana  wnA 


fieifsigaVf.  arbeitet,  nämlicb  einer  ToOfttedigaaMo* 
licgpapbie  dar  Gattung  luncut ,  mit  Ausoabma  das 
Qattoiig  Luzula  Da  Gaad«  CefknUf^  DmnmuL  vmd 
6e9  hmeus  ferroiatThnak  -  . 

No.  I.  die  Inangural .  Schrift  des  Verfs.  handelt 
Cap.  I.  De  lunci  generis  fructißcasione.  Cap.  II. 
De  luaci  ferner is  vegetatione.  Hier  werden  zugleicll 
eia  paar  KunftausdrQcKe  erklärt,  deren  ich  dar  Vi» 
In  dar  Folge  bey  der  BeCchreibune  dieser  Pflanaan  b«> 
dient,  nämlich  Anthela  (Spirre  alert.)  wird  der  Bid« 
tbenftand  genannt,  der  dieler  Familie  vorzOglich  ei. 

§en  ift  und  der  Kifpe  am  näcbftan  kommt,  deren 
pindel  {Rhac/iiiJ  aber  fo  kurz  ift,  dafs  die  mehra« 
fi  en  Aefte  fie  an  Länge  übertreffen.  Unter  Braetem 
/»ethneen  wicd  das  flnliblatt  varfiandaD«  Tralrhoa 
d«B  aadlHMt  aa^ftafayiltorajii  mit  dar  Spirre  am  Gma. 
de  umfaCtt  und  von  den  mehreften  Botanikern  als  der 
oberlte  verlängerte  Tbeil  des  liainis  aogefehen  wur- 
de. Cap.  III.  luncorum  difeributio.  Cap.  IV.  lutte»» 
rum  aj^yUorwn  expofitio.  Hier  werden  fOnf  iUtan 
bafehrieben  und  ihre  Synonjinie  berichtigt.  Was 
Ton  S.  33  —  36  vom  luncus  üyiexus  hin.  gelagt  wird, 
verdient  alle  Aufmerkfamkeit.  Sollte  uch  diefe  fo 
höchft  zweifelhafte  Art  nicht  in  dem  Linneifchea 
Herbarium  befinden  ?  Den  Schlufs  macht  aift  Eae^ 
cusfiu  de  plnntanan  cmudice  intermedio.  •  \'  \ 
No.  a.  liefert  eine  Dabarficbt  aller  Arten  die&r 
Gattung,  welche  Hr.  M.  Ja  falnem  gröCseren  Werk« 
ausfohrlicber  abhandeln  und  zum  Tbeü  abbUdeto  la{- 
feo  wird.  Roßkovius  zählte  in  feiner  Moaographia 
Our  51  Arten,  wovon  nach  Abgang. der. Aorten,  di« 
an  aadara  Gattiuigco  g arachnafc  odar  aait  andan  Ar. 
taD  fBibaiMlaa  wacdaa  mptüm%  nur  ja  Atlmn  hlai- 
ben*  Hr.  M.  hat  63  Alten  bis  auf  eine  oder  die  an- 
dere, felbft  i^efehn  und  untarfucbt  und  durch  dieCa 
bedeutende  Vermehrung  der  Artea,  welche  in  dM 
neuern  Zeiten  entdeckt  wordea  find«  wiaitj 
entfchlob  er  ficb,  eine  neue  Alonograpliia  dlafar 
Gattung  zu  bearbeiten.  Er  wOofcbt  daher ,  diefea 
Werkonen  als  eioeBittfcbrift  an  alle  BoUniker,  weU 
che  gröfsere  Sammlungen  vorzäglich  au&Lindifcber 
Arten  beiitzen,  anznfebeo,  dafs  fie  ihu  bey  dief^  Ax^ 
halt  gefälligft  mit  neuen  Arten  unterftützea  mdgeal  i 
'.  In  diaCarSynopfis  find  aar  dia  Dia« nofeo  und  dld 
«Örzttgliefaftaa  Synonyma  dtf  SdwiftfteJler  neuerer 
Zeit  angegeben,  aber  hin  undüiader  auch  Bcmer. 
klingen  eingedreut.  Die  bis  jetzt  bekannten  drey 
und  fechzig  Arten  dielvr  Galtung  werden  unter  fol. 
gende  Abtheilungen  gebracht.  L  iunouet  T^mA\ 
mittis  nueleo  eon/ormL  i)  FotUs  mMltt  rarfaiff  eer- 
neu  teretibut.  2)  Folüs  teretibus  emullais  fplerum- 
f ue  aoäuMtJ.  +  HexandrL  ff  Triandri.  3)  Fotüs 
canntfciMOnf  pUmisve.  f  TriandrL  f-j-  Hexaadri.  \U 
Marßppofpermum :  Tejta  Jeminis  utrinque  in/aomik 
tum  reiaxata.  —  Wir  wQnfchen  herzlich,  dafs  dar 
würdige  Vf.  recht  ri^  AufnuiDfcaruog  und  ÜntaiP- 
ftauungbeydiaCar  ArbiÜfiwlMnf^i  ,  . 
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R  F  C  H  T  «  r,  E  L  A  H  B  T  H  E  T  T 

Hanno vEJti  b.  Kiiu:  Sammlung  der  G^etf, 
tfetord$umfm  wmI  Amfikr^lke»  för  das  /Co- 
vom  Jahre  t^t*  Er J te  Aih. 

iheüun^  X  u.  2598.   ZweyU  AbtlMllung  V  u.- 
S.    Dritte  Abtbeilung  XV  u.  i6a  Seit«};  Ib 
wie  em  ailgemeioes  Begifter,  io  Quart. 

a)  Ebenda/,  b.  Hahn:  Sarnmiung  dtr  V^r»r4ntm' 

gen  und  Ausjhhreiben,  welctie  fnr  fäitimtÜche 
Provinzen  des  Haoniiverfctien  blaats,  jeioch, 
was  den  CaleDbcrjgfchen ,  LflnRl);iri;)f(  hen  uad 
Bremen  und  Verdeofcben  Tbeil  tteiritft,  feit 
«fem  SeUqfr«  der  in  dearelbeo  vorhaiuieneo  Ge^ 
fctzfaminlungerr,  bis  /or  '4eil  der  feindlichen 
Ufurpalion  erijangen  <ii»J.  Mit  Grnehmigung 
des  König].  Cabir.etsminirterit  herausgegeben 

5 OD  Er^t  SfiflOg'inbttrgt  Dr.  b.  K.  u.  Kunigi.' 
[rofabr.  Hanit.  Iltif  -  und  Canzle>-rathc  in  der, 
Jufüic^n/lfy  ZI»  Zella.  in»rt9r  Tbeil}  MMyM 

■Mir  diai  TfMlt 


Corpus  conftkutionum  ducatus  Lauenburgicl,  oder 
Sammlung  der  für  das  Herzogütam  Laueoburg 
ergangenen  Verordnitag^  «ttd  Antf(dir«ll»Mi, 

Was  Nr.  I.  betrifft,  io  hat  Ree,  um  einen  Uc- 
berblick  Aber  dieFortfchritte  der  Hannöver- 
fchen  Gefetzgebung  zu  gewähren,  fich  bemüht,  den 
H  iuptiiihalt  derangf  füliritn  Oeretzfammluoe,  in  fo- 
ferii  iie  VerfOgungen  von  dauerndem  und  allgeroei- 
BemlHtcreffe  enthält,  nach  folgendenRubriken  anza- 
getien.  I.  Kirchen -und  Schulwefen,  Allgemeine 
vwfOgunßen  über  Gegenftände  des  Kirchen,  und 
Scholwefens ,  find  in  dem  TexaofTeoeu  Iaht»  nicbk 
erlaffen,  fondern  nur  folche,  welche  elnieln«  Pro- 
vinzen betreffen.  A.  In  Hinf  cht  dpr  roj^cnannten 
Nebenfebulen  ift  durch  das  Güiililcunum  m  Aurich 
am  Sten  NlÄrz  I8ai  (Gefetzfammlung.  Abth.  III. 
Nr.  3.)  folgendes  angeordnet:  For  die  Zukunft  darf 
▼on  den  InterelTenten  der  Nebenfchulen ,  ohne  Vor. 
J  -nnTn.rs  lind  Üenolimigung  dps  Conßftorii  weder 
eio  NebenCchiillelirer  gewählt,  noch  enllaffeD »erden. 
Nach  erhaltener  Bewilligung  mufs  das  auf  die  W^hl 
t«  bringende  Öubject  zuvor  dem  Superintendenten 
2ar  PrOlung  vorgeftellt,  und  von  demfelben  die  Prü- 
fun:;  auf  die  Kenntntls  dei(  deiitfebtn  Sfracba»  anf 
grgäm*,  Bl.  turd,lmZ,  l8«3* 


eine  leferltche  Hapdt  Orthograiphia  umi  fertiges 
Reeboen  gerichtet  werden.  Befteht  der  Geprüft«, 
lind  hat  er  beglaubigte  Zeiigniffc  Ober  fem  tadellufes 
Betragen ,  lo  ilt  er  wahlfähig.  Die  Wahl  gefchieht- 
in  der  Nebenfchule  felbft ,  unter  Leitung  des  Orts- 
pradigera,  dar  darObar  anldanSuperinteadenteot  und. 
dlefar  ao  das  CoBfiftorfim  «or  Baftfitfgnng  der  WaU 
berichtet.  H.  Umfaffender  ift,  was  die  Provinzial. 
regierung  zu  Osnabröck,  im  Auftrage  des  Königs, 
fiber  J  e  Anordnung  von  Superintenduren  oder  u). 
fpectionen  fQr  das  ganze  Farftenthum»  unter  den. 
Ilten  May  iStt  .(a  Abth. III.  Nr.  9.) 
gamacht  hat. 

II.  Ju/tizwefen.  Durch  ein  Gefetz  vom  ijten 
MSrz  (G.  S.  Abtlj,  I  Nr  9  )  ift  eine  durchgreifende 
Reform  der  Verfajjung  der  Patrlmotdal  -  Gerichte^ 
nnd  zwar  auf  eine  fo  zweckmifsiee,  gerechte  und 
l»illige  Art  aiisgefabrt,  dais  dietes  Gefetz  auch 
Im  Auslände  daa  uobedinctan  Befall  cefbnden,  and^ 
andern  Staaten  zum  Mutter  aufgeftelTi  -v^r  !  n  ift. 
Zwar  bezieht  ficb  daffelbe  zunächff  auf  ciid  ^Ucül'ro 
\)u-jry.  des  Königreichs,  iodeffeii  fi  ilurch  eine\'er.. 
fügiini:  vom  deichen  Dalum  die  Aawenabarkeit  deC* 
füi 

f  gav 

Icationao  dif  tmgaTQhlofTenen  Aitrimonialgericht» 


lugiing 
felben  a 


auch  für  die  neuen  Provinzen  beftiinn.t.  Die. 
Ca  VerordooDg  fteUt  nicht  nur  unter  cawUfen  Modi« 


wieder  her,  fondern  enthält  auch  Befümmungen  ober 
die  Verwaltunj?  der  gefcbloffenen.  In  erlierer  Hin- 
ficht verfügt  Tie  Folgendes:  Alle  geiuifchlc  Gerichts« 
barkeiteound  aufgehoben»  und  zwar  d«rgefltaltt  dafa 
nach  der  2^hl  der  Feuerftdlao,  der  ganze  OH  entp 
weder  einem  der  zufaromeatreffenden  landesherr- 
lirben  oder  Patrimonialgerichte  untergeben  worden 
ift.  Concui  r  reo  mehrere Pat rimonialge r: d- 1  ülioe 
landesherrliche,  fo  wird  der  Ort  nur  einem  derfel- 
ben  untergeben.  Aufgehoben  find  daher  die  Ge« 
richtsbarkeiten  Ober  ainzelnaHdfe  undGrundfrocke, 
alle  Zaun  •  vnd Pfahlgerlebte  ond  dieHigergerichte. 
Werden  dieGnter,  nebft  dem  Wohnfitze  des  Uurs. 
herren,  vereinzelt,  fo  liort  die  Gerichtsbarkeit  auf, 
und  die  vereinzelten  Güter  gehen  in  die  Gericbt&bar. 
keit  aber,  in  deren  obrigkeitlichem  Beiirk  die  vefw 
ainzelten  GrundftQcke  belegen  Gnd.  Kleiaara  Patri. 
monialgariehte  verfchiedener  Gutsbefitzer  werden 
In  Gefammt  •  Patrimonialgerichte  verwandelt.  Es 
ftelit  dcA\  Gutsherren  Frey,  auf  ihrr  Gr  rji  litsbarkeit 
Verzicht  zuleiften,  wenn  üe  darüber  binnen  fecht 
Moaatsn  fich  erklären.  Die  Gerichtsbarkeit  der  fol. 
chargaftak  wiedar  barga^alltan  Patiimooialgericbtn 
DjCi)  baxleb» 
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Iie^aht  6dl  ab«r  nur  auf  CivUinftic  and  Polize  j ;  die 
Criminalgericbtsbarkeit  derfelben  ift  auf  die  I^des» 
herrlichen  Gerichte  übergegangen.  —    In  letzterer 
Hinficht  Ift  beftimnit,   dafs  die  Patrimonialgericble 
nur  durch  Einheimifche  verwaltet  werden  Könoeni 
vodzwar  entweder  durch  den  Gerichtsherrn  felbft, 
aadi  «rlangtar  OKtaha^g/wg  <i«s  Miaiftarii»  4kI*c 
dnrdi  tinen  Gericbshthtr,  wobey  dann  i«d«  Ein* 
nifcbung  des  Gerichrsherrn  ftreng  unterfagt  ift.  Bei- 
de haben  fich  jedoch  im  erften  Falle  den  ordnungs» 
anfifsigenPrflfungen  zu  unterwerfen,  und  find  dann  als 
mirknehe  Staatt4itntr  anzofebea.  Der  Gericbtsbal« 
ter  darf  kondigaiit  ibm  darf  aber  ohne  Genalnni» 
gitng  des  Cabinetsminifterii  nicht  gekondlgt  wer- 
den.  Der  WohnGtz  des  Gericbtshaltera  darf  nicht 
aufser  Landes,   und  nicht  Aber  3  Meilen  von  den 
entleeenfteo  GericlitsfafTeo  genommen  werden.  Dem 
Gericntsherren  fteht  eine  allgemeine  Anf&ebt  Ober 
dia  -VerwaltoDg  der  Oeriebtabarkeit  zu:  anfaar« 
idtoa  aber;  fft  dar  Ocriehtabaker,  wie  )Mier  an. 
4lera  Staatsdiener  der  Oberaufficht  der  Landes  Col- 
inen in  jeder  Hiiincht  unterworfen.    Auch  find  or- 
dentliche feite  Gerichtstage  abzululten,  fefte  Spor- 
leltaxen  zu  entwerfen ,  und  dem  Cabinetsminifterio 
aar  Genehmigung  einzufendeo,  u.  f.  w.  —  Endlich 
Sit  noch  Ober  die  Oericbtsbarkait  der  Städte  und  Fle- 
cken Folgendes  rerFogt:   Die  Gerichtsbarkeit  der 
kleinen  Städte  und  Meckeo  ohne  rechtskundige  Ma- 
giftrate  bürt  auf.   Gleichfalls  hdtt  aber  auch  die  Ap- 
pellation von  den  Erkenntniffen  der  Stidte,  an  die 
-  Aemter  auf  •  und  wird  fogleiGb  an  die  Jnftia .  Ganz- 
leyen  ftatt  finden.  Di*  Sukite»  walehe  Crinünalge- 
richtsbarkeit  haben,   und  deren  Criminalgericnte 
■wenigftens  mit  drey  rechtskundigen  Mitgliedern  be- 
fetzt find.,  füllen  die  Criminalerkenntiiiffe  felbft  fäl- 
len »  oder  die  Acten  zum  Spruch  an  die  Juriften- 
iiettltlt  zu  Göttingen  fendea  ;  die  Qbrigen  aber  die 
Aeten  nun  Spruch  an  die  Juftizcanzleyen.  Haben 
die  MagHhrate  flelUt  dat  ürtbeil  gefällt ,  oder  dnreh 
<lie  Faciilfät  fällen  laffen,  fo  mOlfen  fie,  in  fofern 
über  g^vöchiges  Gefängnifs  erkannt  ift,    die  Acten 
nebft  dem  Urtbeile  zur  Revifioa  und  Beftätigung  an 
das  Cabinetsminifterium  einfenden.  —  Ein  Circular- 
Refcript  des  Cabinetsminifterii  vom  isten  November 
(G.  S.  Abth.  II.  Mr.  13.)  bat  die  Art  der  Prüfung 
der  Gericbtshatter  den  Juftizcanzleyen  vorgefchrie- 
ben. —  Bemerkenswcrth  ift  aufserdem:  i)  DasAus- 
fchreibeo  des  Cabinetsminifterii  vom39ften  Üct.  igai, 
wegen  AuffteUmifVOttCharacteriftiken  der  Inqtdfi* 
ten,  nach  einen  forMfcbriebenan  Formulare,  nm 
in  den  Strafknftalten  die  allgcBielne  Behandlung  der 
Sträflinge  zweckmäfsiger  einrichten,  und  zweck- 
mäfiigere  Uefchjftigungen  und  Arbeiten  für  fie  an- 
ordnen zu  können,  a)  Die  Verordnung  vom  ssften 
Sept.  igJl  (G.  S.  Abtb.  I.  Nr.  ao.)»  die  Sportel- 
firtje  Verwaltung  der  den  Vormuaan  oder  den 
fbenramnndÜBbMÜiehMiGerieht««»  ua  den  Fonds 
der  Milltairwlttwen .  vnd  Vaifen  •  ünterfVotzungs- 
cpfellfchaft ,   au<:gch3ndigten  Geldern  betreffend. 
Provincieile  Veri^tnüfe  bciOckfiebti^ea  dagegen: 


i)  Die  Verordnung  vom  iiten  April  (G.S.  Abtb.I. 
Nr.  130»  Ober  die  VViedcrheritellang  der  Fidei- 
commiue  im  FOrftenthum  Oftfriesland,  der  niedern 
Graffcbaft  Lingen  und  den  vormals  Eiclisf  eldifchen 
Landestbeilea.  —  Die  durch  den  CoJe  Napoleon 
aufgehobenen  Fideicommiffe  find  in  fofern  wieder 
iMTgeltellt,  als  am  Tage  dar  VerkOndigung  diefer 
Verordnung  noch  dn  oder  mehrere  Anwärter  vor- 
handen find,  welche,  wenn  der  Coife /licbt  dazwi- 
fchen  getreten  wäre,  zur  Fideicommifsfolge  würde 
berufen  gewefen  feyn,  und  wenn  zugleich  das  Fidei- 
commifs  fich  in  den  Händen  eines  folcheo  Inhabers 
befindet,  der  den  Befitz  noch  vermöge  der  von  der 
fremden  Gefetzgebuog  geltend  gewefenen  Succef- 
fionsordnung,  oder,  nach  derfelben,  als  premier 
apptlU  erlangt  hat.  Dagegen  bleiben  die  übrifea 
erlofcheov  a)  Die  Vei  urdnung  vom  ajften  May 
(G.  S.  Abth.  I.  Nr.  16  1,  wodurch  unter  Aufhe. 
bungdcf  ^effifcbenTerritorialrechtSi  die  Aofnabma 
der  T'eltamettfe  fn  den  abgetretenen  Knrbeffifeinn 
Landestheilen  ,  nach  gemeinem  Rechte  eefchebeo  , 
und  die  dort  bereits  aufgenommen  nach  folcbeo  be- 
urtheilt  werden  foUeo.  3)  Die  Verordnung  vom 
I3tcn  Jun.  (G.  S.  Abtb.  I.  Nr.  19  ),  dafs  unter  den  1 
in  der  O.  A.  6.  O.  Th.  IL  Tit.  9.  Z.  t.  befiodUeben 
AusdrOcke,  bey  Beftimmang  der  Appellationalnm- 
me—  jedesmalige CurrentmOnze  —  der  Gaffen-  oder 
lg  Fl.  Fufs  zu  verftehen  fey.  4)  Die  Verordnung 
von  39ften  Jun.  (G.S.  Abtb. I.  Nr.  ao.}»  wodurca  ' 
das  Heergewette  und  die  Gesid«  im  Reckaa  Uehta  i 
aufgehoben  wird.  /^r 

III.  Adminifiratioa,  A.  FOr  die  Poftanftäßtm 
ift  feit  Wiederherftellung  der  vaterlindifchen  Ver- 
faffung  unleugbar  viel  gefcheben,  und  eben  fo  no- 
ftreitig  gehören  die Hannoverifchen  Poftanftalten ge- 
gegenwärtig zu  den  allerbeften  iu  Deutfcblaod.  Auf 
deren  Vervollkommnung  bezieht  Oeh  denn  auch  daa 
fahr  anafObrliche  Reglement  vom  ^ten  April  (G.  S. 
Abtb.I.  Nr.  la.),  wegen  Beförderung  derCouriere 
und  Extrapoften ,  welches  aber  hier  Keinen  Auszug 
verftattet.  Nur  Folgendes  möge  bemerkt  werden. 
Die  Abfertigung  der  Reifenden,  welche  ihre  eige- 
nen Wagen  haben,  mufs  in  5 Minuten  gefcheben« 
wenn  die  Pferde  wenigftens  4  Stunden  vor  der  An-' 
kunftbeftellt  find,  fonft  auf  den  HaB|ptrouten  in 
auf  Nebenrquten  in  l  Stunde.  Extrapoften  mOffen 
in  jeder  Stunde  eine  Meile  zurücklegen.  Ohne  Er- 
laubnifs  der  Reifenden  dürfen  die  Poftilions  die  Pfer- 
de niebt  wechfeln.  Bey  Stationen,  welche  nicht 
langer  slaa  Meilen  find,  ift  den  Poftilions  unterfagt, 
bey  den  Wfrthsblufem  anzuhalten ;  find  fie  länger, 
fo  darf  nurBrod  gefüttert  werden,  und  es  darf  nicht 
über  jo  Minuten  dauern.  Eine  andere  V'erordnung 
vom  i2len  Apr.  (Ebendaf.)  trifft  Bertimmungen 
Ober  die  Courier-  Efkafetten-  und  £xtrapofttaxe»|daa 
Nebenpoftiren  und  Stationsgeld.  B.  Provlnefrile: 
Verhaltnlffe  berührt  die  Bekaontmichunj;  der  Pio- 
vbiziah-egierung  zu  Hannover,  vom  24ften  Sept.  (Ü. 
S.  Abth.  III.  Nr.  9.),  die  Anlogung  von  Obrtbatun- 
pßanvmgem.  und  Anziebaog  nutzbarer  Biume»  in 
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den  vormals  Eichsfeldifclien  Landestbeilen ,  worio 
zugleich  Ober  die  Cultur  der  Obltbaam«  MCQ  Aulei» 
tuDg  der  Chuxmaiazifcb«  Verordnung  vom  jten 
November  1781 ,  mkhrere  lUtthfcbläge  gegeben  weK 
den.  —  Ferner  die  Bekannlnrtachung  der  Prorincial- 
regierune  7.U  OsnabrQck,  vom  a9rten  May  (0.  S. 
Abtbl.  in.  Nr,  5.),  die  Sicherfiellung  der  zur  Scbiff. 
btrmacbnng  d«r  Ems  aa  dea  Ufaro  derfeiben,  uod 
des  Mrppeorehra  Gaoals»  ftsttfindeoden  Strombao* 
ttn  gegen  äufsere  BerchSdigaogen  betreffeod. 

iV.  Finanzen.  Durch  ein  Patent  vom  aten  Jaa. 
^G.  S.  Ablb.  I.  Nr.  2^  ift  wegen  der,  während  der 
feindlicbeo  Occupation  des  Landes  unbezahlt  geblie- 
benen Zinfen  aufLandesfcbulden  ,  feftgefetzt,  dafs 
errUicb  jedem  Gläubiger  dar  LaodascalTeii  die  obli- 
gationsmSEsigen  Ziofen ,  fn  fefera  6e  ror  dam  I7tea 
öept.  1807,  als  dem  Tape,  an  welchem  die  Landes- 
verfaffung  von  den  feindlichen  Autoritäten  aufgeho- 
beo,  und  die  Verwaltung  der  Einkünfte  deo  eiohei 
mifchmBahördeii  anlxogea  worden,  fällig  gewefen, 
fowiacwaytenc  diaanFfimmllldia  ftSodifche  Schuld- 
rapitalien  bis  zu  der  Mitte  Septembers  aufgelaafanan 
Kiickzinfen,  mit  75  Procent  baar  ausgezabl  werden 
foJicn.  Cieichfalls  foUen  die  Zinfen  vom  iften  Jan. 
]gll  bis  den  iften  Jan.  1813,  als  dem  Tage  der  Wie. 
derfaarftaUiuig  das  Landes,  mit  75  Procent  baar  aus- 
gezahlt werden.  Was  dageaeo  die  Zinfen  von  Mitte 
September  1807  bis  iftan  Januar  181 1  betrifft,  fo 
End  folche  auf  75  Proccnt  capiulifirt,  und  dafür  drey 
procentige  Obligationen  ausgeftellt,  welche  bis  zum 
iften  Jan.  1833  unaufkQndbar  find.  Ein  Gleiches  ift, 
mittaUl  Patautt  voni  (albigen  Taga»  in  Uinficht  dar 
Gammerfdittldaii  varfllgt.  Durch  ahi«  Varordnoag  . 
vom  26ften  Jul.  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  aj.)  wurde  die 
Erhebung  einer  aufjerordentlichen  Zulage  lur  Per. 
fonenfteuer  für  das  Jahr  vom  iftea  Jul.  i83l  bis  da- 
hin igaa  verfagt  (S.  oben  S.  161.),  auch  unter  dem- 
falbaa  Datum  Zufätze  zu  der  Eingaagt  -  Cdafoin* 
lioDS  •  Steuer  -  Verordnung  arlaflan« 

V.  MilUair.  Die  Gerichtsbarkeit  aber  das  Mttl- 
tait  war  in  den  lelztern  Jahren  bereits  gröfstentbeils 
den  ordentlichen  bürgerlichen  Gerichten  übertragen 
worden.  Nacbd<;m  nie  Hauptgrundfät/e  über  den 
Garicbtsftand  dea  Militairs  durch  die  Verordnung 
vom  f4ten  Jnl.  igao.  die  Verpflichtung  derUotertha- 
oen  zu  dem  Militairdienfte  betreffend,  bleibend  fefit* 

Seftellt  ßnd:  fo  ift  unter  dem  aofteo  Jnl.  (G.  S. 
Lbth.  1.  Nr.  35.)  «in»  *"S  94  Paragraphen  beftehen- 
de»  aosfflhrlicbe  Verordnung  über  die  Gerichtsbar- 
kelt und  das  Verfahren  Her  bürgerlichen  Gerichte  in 
Rechtsfacben  der  Militairpartonan  erlaffen,  welche* 
iedoch  wegen  ihrer  grofseoRelohhaltlgkeit,  und  der; 
engen  Grenzen  diefer  HIdtter  nicht  ausgezopen  wer-' 
deolunn.    Allgemeines  lotereffe  dürfte  aufserdem 
die  verbefferta  Einrichtung  des  Generalkriegsge- 
riebts  hahao«  to  wia  folcbe  in  der  Verordnung  vom 
U^tn  Novemhar  (O.  S.  Abth.  I.  Nr.  33.)  vorge., 
fcbrieben  ift.    Diefer  pemäfs,  befteht  von  nun  an 
das  Genaralkriegsgericnt  aus  dem  commandireodeo  ' 
QaMnl  alt  PiSidaataD,  iway  GanarfteB  odarSlaato» . 
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ofBciereo,  einem  Rathe  aus  der  Juftizcanzley  zu 
HanoofaTt  und  dem  General  •  Auditeur  oder  Ober- 
anditanr»  ala  ftlmmfahraadea  Bavfitzern.  Diefer 
letalere  ift  als  htfftiadiger  Referent  zu  betraehiteii» 

wogegen  der  Rath  aus  der  Can^ley,  wenn  auf  (Jen 
Tod  oder  eine  fchwercLeibesftrafe  zu  erkennen  ift, 
der  beftändigeCorreferent  fevn  foll.  Die  Defen6on 
und  das  remedbtm  uheriorls  de/^nfionU  ift  uube- 
dingt  gefuttet ;  transmljfio  actorum  an  eine  Jurlften* 
facmtät  in  der  Regel  nicht.  Die^  landesherrliche 
Beftätigung  des  ErKenntnitfes  ift  n'ur  dann  erfodcr. 
lieh,  wenn  gegen  einen  Officier  auf  Tocfesftrafe,* 
Feftuogsarreu  Über  ein  Jahr,  Caffation,  odel*  Du 
mifßon  erkannt  worden  ift,  Uebrieeos  bleibt  daf 
Ganaralkriegsgericbt  dia  iiöbcra  Initanz  in  Betraf! 
der  Beftftigungsbefugnlfla  dar  demrelbeo  zu  dam 
Ende  vorgelegten  Kriegsraths  ■  Ausfpräcbe. 

Vl.Polizfy.  A  Die  Gefundheitspolizey  haldurch 
die  Verordnung  vom  a4ften  April  (G.  o.  Abth.  I. 
Nr.  14.)  die  allgemein  einzufünreade  Vaccination 
und  die  fonftigeti  Sicberheitsmitta!  gegen  die  Ver. 
breitung  dar  natörliohen  Blattern  betreffend,  fehr 
bedeutende  FortCehritte  gemacht.  Von  dam  AoFan. 
ge  des  Jahrs  i83i  an  ift  jeder  der  Unterthanen  ver- 
pflichtet worden,  die  feiner  Gewalt  und  Obforge 
anvertrauetett  Kinder  mit  Kuhpocken  impfen  zo  laf. 
fen.   Zu  diefem  Ende  find  beftimmte  Impfdiftrieta 

f;ebildet ,  und  ImpfiRta  augeftellt,  welcha  atlilhr. 
ich  allgemeine  Vaccinationen  vorzunehmen  hauen, 
und  zwar  nach  Verzeichniffen ,  weiche  hiofichtlich 
der  Kinder  der  chriftlicben  Glaubensgenoffen  von 
den  Predigem  der  drey  Coofeffiooen  und  in  Anfe« 
hang  dar  Kinder  jadifcbar Einwohner,  von  den  Orta» 
Obrigkeiten  aufgeftellt  werden.  Bey  der  öfFentll. 
eben  Vaccination,  in  deren  Hinficbt  der  Impfarzt 
Zeit  und  Ort  zu  beftimmen  hat,  findet  fich  in  den 
Städten  ein  Mitglied  des  Magiftrats ,  auf  dem  plat- 
ten Lande  einer  der  Gemeindevorfteher  und  ein 
Amtsuntarbadienta  ain.  Von  dem  Erfcheinan,  bey 
darfdban  find  dlapanfivt:  Die  Kinder ,  welche  ein 
Alter  ton  j  Jahren  noch  nicht  erreicht  haben,  wel- 
che  zu  jener  Zeit  an  einer  Fieberkrankheit  oder  an 
ICrätze  und  Flochten  leiden,  oder  in  deren  Uinficht 
befcbeinigt  wird,  dafs  fie  fchon  geimpft  End,  oder, 
in  den  nacbften  acht  Wochen  geimpft  werden  fol- 
len.  Ueber  dia  geimpften  Kinder  fendet  der  Iropf- 
arzt  iährlich  eine  Tabelle  an  die  Obrigkeit  ein. 
Jeder,  der  die  feiner  Obhut  und  Gewalt  anver 
trauten  Kinder  bey  der  üffentlichen  Vaccination 
nicht  dargeftellt,  der  die  Hefreyung^grfinde  nicht 
gcnllgend  dartbut,  oder  die  Zufaea  der  Impfung 
nicht  Mit,  verRUlt  dafür  in  r  Rthir.  Strafe,  die 
liayfernercm  Ungehorfam  vi^rdoppelt  wird. 

'  Brechen  in  einem  Orte  die  natQrhchen  Blattern 
aus,  fo  darf  (der  Kranke  nicht  an  einen  andern  Ort 
gebracht  werden.  Das  Haas,  oder,  nach  dem  Er. 
roeffen  des  Arztes,  der  Theil  des  Haufes,  wo  der 
Kranke  liegt,  wird  auf  3  Wochen  cefparrt»  nnd  aitt' 
einer  Tafel  bezeichnet,  worauf  die  Worte  nattrfi* ' 
«h«.filanaca  wfgaieiefaBaK  find.  Die  Specf*  wird 

arft 

Digitized 


CROÄMZUNOSBLAtTBR  N«a,  a^  MARZ  tlt). 


erft  duo  ganzlich  aufgehoben ,  wenn  das  Innere  des 
ÜMtSta  MwafcbMi  uod  Qberweifst  ift.  Die  Betten 
und  Klndungsrtfleke  fiod  iaxeh  mehrmaliges  Wa> 


■Ueo  HaonoTeranern  getragen,  die  dn  aoTte  Lebeoa» 
jabr  aurflekfelegt  haben.  Das  Recht,  .fie  zu  tn- 
gea ,  wir4  oiucn  Feighdl  vor  <|em  Feiäde,  düreh 


fchea  und  Aushängen  in  die  freye  Luft  VOA. dem  in«    gefetzwidriges  Austreten  aus  dem  Dienfte,  und 
Stoffe  zix  befreyen.   Verbreiten  ficb  def-    durch  Begehung 


fleckenden  Stoffe 

fen  ungeachtet  die  natürlichen  Blaltern  aufser  dem 
Haule,  lowiid  di«  Sperrung  den  Umftändnn  nach 
von  der  b«treffendM  PravioeUIregierung  auf  die 
Strafse  oder  den  OMnao  Ort  «nsgedebat.  AuXser. 
dem  ift  eine  bafondsrs  InftnietioD  f&r  die  Diftriel*> 
impfärzte  von  dem  Cabtnetsminifterio  unter  dem 
a Ilten  May  (G.  ö.  Abth.  I.  Nr.  ig.)  ausgclaffen 
worden.  B.  In  Hinßcht  der  Forftpolizey  Gnd  zwi- 
leben  der  Köoigl.  Qrofsbr.  Haooöverfchen  und  der. 

Rönigl.  Preuffifohan  Regierung,  zur  VerbQtung  dar'  Gn^en  von  Klelmakaiegge  (1748  folg.)  projeetir. 
Forftf  rcrel  in  den  GrenzwaltuDgen,  Maafsregelo  Ter-  <  -• —  *  ^     ^    ..   -  ,  .  f  .  .. 


eines  infamirendeii  Verbrechens 
verwirkt,~und  i(t  demnach  in  den  in  folchea  Fäl- 
len ergebenden  Strafer Jieontniffen  das  Erkeaak» 
nifs  auf  den  Verlaß  det  dedaehteo  Reehtt  mit  sa 
richten. 

Nr.  e.  ftelK  zum  erßeb  Male  eine  Sammlung 
der  far  das  Herzogthum  Lauenburg  ergangenen 
Verordnungen  auf,  indem  bereits  zwey  projectirts 
Sammlungen,  nämlich  die  von  dem  Kanzler  ffie- 
ronymus  Schultz  (15^5)  dem  LanddroCtea 


ten  gefcheitert  fiod.  Üa  die  fufgende  Abtheilung 
«ine  ähnliche  Sammlung  für  das  Land  Hadela  ent> 
halten  Toll ,  fo  wird  mit  deren  Erfcheinung  der 
Cy;clus  der  gefanuntan  Uannoverfchan  ^-^rtilBtifla 
au  geCddoffea  belvadilst  w«rtläi  kOuaii. . 
•  -f.  •  ' 

STA ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Augsburg,  in  d.  Hiroiiffebeii  Btiebdi*.:  Dm  a«^ 
ßUuäonelle  Bayern.  Von  (7.  Gfrßntr^  K6ll|g|. 
Polizeyoomroifiär.  igai.  $3  S.  g. 

In  dif fer  klai^eai  Schrift  vrill  der  Vf.  den  eUmlh. 

S|eo  Entyfickaluhgsgang  Bayerns  von  feinem  erften 
rwacben  aoih  börgerKchen  Dafeyn  an  Ljs  zum 
Standpuncte  jener  Reife,  wo  es  mit  einer  Conftitu- 
tion  beglflckt  wurde,  hiftorifch  kurz  darfteilen,  und 
dann  die  Vortheile  fchildern,  wflclie  diefer  confti- 
tuüonelle  Zuftand  in  Vergleich  mit  dem  frühem  den 
ROrgem  Bayerns  gebracht  bat.  Die  Löfung  diefer 
doppelten  Aufgabe  hat  Rcr.  keineswegs  befriedigt. 
Di€  Gefcliichte  des  Entwickclungsganges,  den  Bay- 
ern  während  der  bezeichneten,  weit  umEafTendefl Pe> 

 ^       riode  machte,  ift  bey  ihrer  AJlgemeiahcit  zu  uubc» 

chung  der  Provincialregienine  zu  OsoabrOck  vom  ftimmt;  datOefagte  mst  6eh  beynah  auf  jeden  deut- 
i8ten  Jun.  (O.  S.  Abth.  lu.  Nr.  6.)«  die  Aos>  fobeo  Staat  anwenden^  dabeyvermirst  man  mehrere, 
flbimg  der  Jagd  und  Fifcberey  betreffend.  5)  Die  in  jeder  Verfaffung  wefeDiIiche  Puncte,  wie  z.  B.. 
Bekanntmachung  der  Provincialrecierung  zu  Aurich  Beftimmungen  in  Hinficht  auf  den  Regenten,  das 
vom  32ften  Sept.  (G.  S.  Abth.  Iii.  Nr.  10.),  wo-  Staatsgut,  die  allgemeinen  Rechte  und  Pflichten  der 
dnrefa  eine  Taxe  far  (ammtlicbe  Wirthe,  Caftae.  StaatsbOrger,  die  Rechtspflege  u.  a.;  nur  die  ftändi. 
her  oder  KrOger  im  Fürftentbiune  Oltfiriesland  be-  ich»  V«rfa£fuojg  hat  der  Vf.  berOckficbtigat.  Schon 
kennt  gemacht  vrird.  6)  Die  BekanntmadiunB  der  hie'raas'käno  man  fchliefsen,  dafs  aacb  die  Aufzab- 
Provineialrecierung  zu  Osnabrück,  vom  IJten  r^ov.  lung  der  Vortheile  der  baypnTchcn  Verfaffung  febr 
(O.  S.  Abth.  HL  Nr.  nO^  wegen  der  bey  dem  dürftig  feyn  werde.  Das  Wenige,  deffen  der  Verf. 
SpraogeQ  von  Steinen  und  Gera. uern  durch  Schi efs.  hier  Erwähnung  tbut,  ift  febr  unzufammenbängend 
piilTer,.ztt  heobaciitenden  Vorficbtsmaafsregeio^  .7)  .  und  ganz  aus  (£en  Landtagsverbandlungeo  aad  dem 
Die  BekaoBfmachung  der  Provincialreglerung  zoi'  küni^.Abfcbiede  fflr  diebayerifoheStindeverfiunm. 

Nov.  (0.  S.  Abth.  IlL  Nr.  11.),    lune  vom  J.  I8f9  nicht  nur  gefchöpft,  fondern  gröfs- 


abredet,  welche  unterdem3iftenDec.(G.S.  Abtb.  L 
Nr.  i.)  publicirt  find,  nach  welchem  ßch  die  beider- 
feitigen  Regierungen  verpflichtet  haben,  die  Forft-^ 
frevel,  welche  ibreUnterthanen  in  den  Waldungen 
des  ende»  CebieU  verObt  ha|ten  inöd)tM,  Mth) 
denfelben  Gefetzen  zu  nnterrucheB.niHl  zu  belkrt- 
fen ,  nach  welchen  fie  unterlttcht  und  beftraft  wor- 
den wären,  wenn  fie  in  inlSodifchen  Forften  besangen 
worden  wären.  C.  Provincielle  Ueziehungennaben: 
1}  pj«  BekanDtmjWtbuogder  Proviacialregieruog  zu 
OsnabrOdK,  vom  Tteo  uecemb.  (O.  S.  Abth.  III.' 
Tir.  12.)  wegen  der  bey  Verferiigung  des  Lowend- 
Linnens  entdeckten  C^ntraventionen  und  fonftiger 
ungebührlicher  Verarbeitung,  a)  Das  Ausfobrei- 
ben  der  Provinclalregieruog  zu  Stade,  vom  g^fteo 
Dacemb.  (EbendaL),  balreftend  die  gegen  die 
Ausbreitung  des  Botzea  und  anderer  Aerabrlicher 
Herdekrankheiteii  anzuwendenden  VorQchtsmaaTs. 
regeln.  3)  Mehrere  Ausfchreiben  der  Provincial. 
regierungen  zu  Sude  und  Auricb,  wegen  der  Qua- 
ranlaine  der  Schiffe,  und  Maafsregeln  geeen  Ver- 
breitung des  gelben  Fiebers.   .4)  Die  Bekanntroa- 


Aiirirh ,  »om  3ten 

wo  iurcii  den  Zwirnfabricantcn  aufg»gebcn  wird, 
fich  gewählter  Zeichen  zur  Stempelung  ihrer  Garns 
ZU  bedien^.  —  Mitteilt  Verorduune  vom  aiften 
Deeenbe«  igai.  (G.  S.  1833.  Abtb,  I.  Nr.  1.)  ift 
dne  Hannoverfch(B  Natiooeioacarde  als  £hrenzei- 
«heo  eingefOhrt.  SlelftvimfchwarzerPirhe,  mit 
l,0d^i|^.aad  weibeu  EiiifUli|ags  und  wird  von. 
^t  HWitH!:  ^.Ki    -i  iT[  iln  1  iinmuiriiiiiirnii^iiiii 


tentneiis  wörtlich  ahgcfchrieben."  Als  Zugabe  er- 
fcheint  auch  die  Verfaflai  gsiukiir.de  Baypins  vom 
J.  lBt8  nach  ihren  Ilauptmumenten  hier  abgefchrie' 
hon.  Solche  Wiederholungen,  zu  deren  Anfcrti.' 
nuu  BMhr  (chreibfartige  Hände,  als  eip  prüfender 
vcrikaDd  exfbdert  foUtM  für  £mmer  unge. . 

draekt  Uaih^B.  . 
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ERDBKSCBftBIBVMO. 

IffSiieRni»  b.  FiMfchDUBn:  Lehrbuch  der  all^a- 
mänen  Oaographie  nach  deo  naitßeu  Beßtnf 
mungen.  Von  Jof.  Amt,  Bfenmaim,  Doetor  der 

PhiloCophie  und  Profeffor  der  Geographie  und 
Gefcbicbte  im  könicl.  Kadetten  -  Corps  zu  Mün- 
chen. Zielte  berichtigte  Auflage.  3528.  iii2. 
(ohne  Vorrede  und  —  Uta  oMuigalhaftaa  —  Ae* 
i^ter)  gr.  8. 

Nach  einer  etwas  kurzen  Einleitnng  Ober  dia  ma» 
Ihematilche ,  phyrjkalifche  und  poLtifche  Oeo- 
snpbie  folgen  die  Uefchreibungeo  der  5  Erdtheile, 
ond  dia  me^en  Linder  werden  nach  folgender  Ord. 
touae  bahaaddl:  i)£«M»  Gramen,  GrSfse;  a)£ZiK 
theUung;  3)  Berge  (Hauptgeblree  und  höchße  et»- 
Zffne  BTgf);  A)Gf waffer;  $\  Naturbefckaffenheltt 
Klifvn;  6  Naturproductf,  GeWirbJh  ijs ;  7)  Ein- 
wohner, Regierung s  8)  yorzägÜcke  Orre.  Wir  fol- 
gen  dem  Verf.  in  feinen  Befchrcibungen  ,  fo  weit  es 
die  Greoxaa  aiosr  Heccafion  gefutteo,  und  erlauben 
.  uns  efaiz^ne  Bemerknogeo. 

Die  erße  Abtkellung  enthält  die  Darftellune  von 
Europa,  weiches  nach  der  dreyfachen  AbtheiTung: 
A)  Weß-  B)  Mittel  -  und  C)  P/ord .  und  Oßeuropa 
belchriaben*  und  wobey  die  jedem  Lande  eigen- 
tbfimlidie  Pbyriognomie  kurz,  aber  ziemlich  [voIU 
Itändigt  Jadocli  die  Volkszalü  nicht  immer  richtig 
ange^ben  wird,  und  die  von  andern  Geographaa 
aufaeführten  ftatiftifchen  Momente  der  Siaatsausga- 
beny  Einnahmen  und  Schulden  weggelaffea  find. 
A)  Wejt^ropa.  Portugml.  Die  Gefaromtbevolkerung 
d  iefes  Königreichs  wird  «n  gering  auf  7,660^000  Ernw. 
angegeben.  .  Nach  officlenen  Niohrichten  belliutM 
fichiiif  9,rcy),crDFin\v.,  fn  dafsim  (wahrfcheinÜohen) 
Falle  der  gänzlichen  Trennung  Brafiliens  voti  Por« 
tafiäldodllioebr  dem  Mutterlande  eine  Bevölkerung 
VOo  S*edO,00O'Sfawj  Meibt.  Die  Landmacht  beträgt 
6o,oeo  Mann  tvön  dMen  aber  im  J.  1821  nur  ai.ooo 
Dienft  thaten),  4  Linienfchiffe  und  9  Fregatten. 
Ueberdiefs  beliehen  4S  Regimenter  Milizen,  und 
eine  Art  Aufgebot.    Spanien.  Die  Volksmenge  ia 

Jll  (nicht  t'^  Provinzen  fteigt  auf  11,348.070  See- 
eo.  DU»  Kolonien  in  Amerika  S.  a6.  find  bekannt- 
lieh  grorneo  Theils  fOr  das  Mutterland  yerloren. 
Aufser  dem  ftehenden  Heere  (89.4*<  M.  Infanteriä 
und  13,643  M-  Kavallerie  nach  dem  neueften  Be- 
lehlufla  der  Cortes )  zählt  man  100.000  M.  activec 


lldtzen,  olme  die  fre^ilHge  und  Lokalmilfz.  In 

den  Pyrcnien  hätte  das  Thal  AmIotu  (welches  u 
den  neueften  Zelten  beiden  Parteien  als  Afyl  dien, 
te)  erwähnt  werden  follen.   Es  ift  9  Meilen  grofs 
mit  15,000  Einw.,  die  theils  dem  Bifcbofe  aoa  tirga/. 
theils  Frankreich  verpflichtet  find.    Bey  der  lafet 
Leon  S.  39  bitte  der  Militär  •  Revolution  im  J.  taso 
gedacht  werden  foIIen.    Frankreichs  Volkszahl  ift 
nach  der  neueften  officiellen  Zählung  auf  30  Mill. 
465>a90  Seelen  geftiegen.   Die  InduAne  wird  von 
300  Dampfmafchinen  unterftatzt.  Die  Katholiken 
nabea  nach  der  neueften  Beftimmung  14  Erzbifchofe 
(zu  Paris,  Lyon,  Houen,  Scns,  Ilheims,  Tours, 
Bourges,  Aiby,  Bordeaux,  Auch,  Touloufe,  und 
Narbonne,  Aix,  Befancon,  Avignon)  und  66  Bi- 
fcbofe.   Die  Seemacht  befteht  aus  200  Kcieesfcbif* 
fen  t  48  LinieitCchiffen  und  }•  Ficegatteo«   Der  auf 
Befehl  des  KOnfgs  iien  au  cmebtende  Qoaranttioe» 
hafen  Port  Dlfu  donne  zwifchen  den  Infela  Ratorf 
neau  und  Pomfgue,  das  neue  Spital  auf  der  erf'.crn, 
iintf  der  zwifchen  beiden  Infein  aufzufohrende Teich: 
ßigae  Berti  find  bej  kOnftiger  Auflage  su  bcmer« 
kan:  Daa  KOnlgrOek  äet Niederlande  zihtt  6,861,400 
Einw.,  unter  denen,8lhO0o  Juden.  Die  Seemacht 
enthält  unter  andern  aoLSnienfchiffe.   Ferner  ift  ra 
bemerken,  dafs  der  König  die  Statuten  einer  in  Brüll 
ßl  neu  errichteten,  alleemeinen  Gefellfchaft  zur  Be. 
fürdenmg  des  Kunftfleifses  genehmigt,  und  den  Ua* 
temehmem  j  Procant  jäbrueher  lotereffen  aus  ib- 
rem  au  iHerem  Zwecke  iforgeTehoffenen  Kapital  ver> 
fiebert  hat,  wenn  die  jährliche  Dividende  diefe 
Summe  nicht  erreichen  follte.    Der  Brittifche  Staat, 
Die  Bevölkerung  beträgt  Ober  31  Mill.,  wovon  aber 
9  MiU.  auf  Schottland,  und  6  AlUl»  500*000  tat  Ii^ 
land  kommen.  Die  Seelenzahl  In  den  Kolonien  wird 
Ober  75  Mill.  gefchätzt.    Hiernach  find  die  Anj^ahen 
S.  55  und  56  zu  berichtigen,  fo  wie  S.  59  die  Anga- 
be der  Marine,  welche  gegenwärtig  in  Europa  aus 
46  Lin.ienfchiffen,  34  Fregatten,  11  Korvetten,  34 
Briggs  f9Gölettaa,  5  Brandern,  38  Kanonier- Scha. 
luppen»  TsVlBtUW«'34Gabarren,  19  Transportfchif- 
fen  befteht.   Im  Bau  befinden  fieh  9  Linienfch'ffe, 
6  Fregatttfn,    i  Korvette,   3  Briggs,   iGi>letle;  2  i- 
fammen  365  Schiff*.    Die  re^ulirte  Armee  fovvo  il 
Im  In.  als  Auslände  (ohne  die  kön.  Garde)  zäh  t: 
ia .  England  7  IUvalIede>  und  14  labiueria .  Aa.(i> 
nenter;  in  Schottland  }  KaTaUerie«  «nd  1 1  Inf  n- 
terie  -  Regimenter;  in  Irland  7  Kavallerie,  uni  29 
Infanterie  -  Eegim^erj  in  Jeriey  1  Infanterie  .  He- 
E  {•) 
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iment ;  io  Oihnittr  4liifuiterie  ■  RegimeBter;  auf 

lalia  3  Infanterie  -  Regimenter;  auf  St.  Mauritiuf 
a  Infanterie  -  Regimenter  ;  in  Neu  -  Sil  J- Wallis  lln- 
iUltcrie«  he^iment;  auf  Ceylon  4  Infanterie  -  Regi- 
BCBtcr:  la  Oftiodieo  6  Kavallerie  -  und  20  Infante- 
Ti«  .  Regimenter^  in  Neu  •  Schotüeiid  3  Infaoterie- 
Bfgimpnter;  nnd  in  Wcftindicn  II  Infanterie  •  Reg. 
Die  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ausge- 
bobenen  Kavallerie  -  und  Infanterie  -  Corps  find  in 
«Uefec  Lift«  nicht  initbegriffen.  Die  Regimenter, 
Mntm  ft  BaUillonen  ftark,  fp  wie  iHt  Riefle  -  Bri- 
gad«!  wovon  jedes  Bataillon,'  wenn  ea Biu £ngiaad 
anszicht,  als  ein  befonderes  Regimenl  betraehtet 
•wir.l,  haben  Abtheilungen  2U  Ouernfey,  Sierra- 
liCone,  Hontiuras,  Bahama,  auf  den  Berroudifchen 
Inffln,  zu  Neu  -  Braunfchweig  und  Terre  Neuve. 
Der  Gewerbfleifs  wird  durch  ascoDampfmafchioen 
unterftützt,  deren  Acliait  dar  fijattnogung  voo  m 
gefihr  1  MilL  Meoldrao  ^aiebkOHant. 

B)  Mittel  •  Europa.  Deutfchland.  Die  Einwoh- 
nerzahl beträgt  oebu  den  angegebenen  30  Millio- 
nen noch  3SO,4ooSeelen  (mit  350,000  Juden).  Die 
Einfahrung  der  neuen  fo  vortheilhaft  auf  den  Ver- 
kehr wirkemlen  Schnellpoften  hätte  nicht  mit  Still- 
fchwei^en  fihergangen  werden  follen,  fo  wie  der 
Elber/etder  Handeisverein ,  unter  dem  Namen  der 
Bhelnifch  •  WfJlinJffchat  Comfm^nie ,  die  fich  fchnn 
glQcklicher  Refultate  zu  erfreuen  hat.  Stg/erm.  Di« 
Armee  zfihlt  nach  der  neueften  officiellen  Beftlm. 
iTiung  58<3I9  Mann.  In  Bavfrn  brfin<!en  fich  10,663 
ifraeJitifche  Familien  mit  einer  Seelenzabl  von  53,401. 
Von  diefen  Familien  treiben  254  Ackerbau ,  169  Ge- 
-wcrb«,  939  Judenföhn«  arbeiten  als  Lehrlinge  oder 
Oefellea  bi^l^dwerkeni.  Di«  Zahl  der  i8ai  an 
Ifraeliten  noch  ausgeftellt  gewefen  Haufir  •  Handels- 
Patente  war  2505.  S.  75  wird  das  induftriöfe  FOrth 
mit  13,700  Einw,  als  Marktflecken  aufgeführt,  da  es 
doch  fich  eines  Stadtgerichts  erfreut:  Ansbach  und 
oft  andere  KreishaupUlSdte  find  zu  knrs  behandelt. 
Nürnberg  zählte  fcbon  vor  6  Jahren  3O»0Qp  £inw. , 
jetzt  31,665,  und  hat  eine  Bibelanftalt.  Das  Tormals 
markgräfl.  Schlofs  zu  Erlanpen  ift  der  Univprfilüt 
gefcbenkt,  und  bereits  eines  Theils  nach  dem  Brande 
7um  zweckmäfsigen  Gebrauche  ffir  fie  hergerichtet. 
DerRbeinkrei«  nebt  fich  unter  dem  braven  PrAfideuf 
ten  'freyh.  v.  Sd^amr  immer  mehr.  '  Die  Zahl  der 
unter  ihm  errichteten  Schulhäufer  b^lSuft  fich  auf 
tjo.  Das  durch  die  franz.  Zwingherrfcbaft  verlorne 
Vertrauen  auf  die  milden  Stiftungen  ift  wieder  wohl- 
tiifitic  znrDckgekehrt.  Spenr  bat  nach  der  neue- 
ften Zählung  (1823 )  756g  Btew.  KönigrMk  Saek- 
Jen.  Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  1,300,000. 
Nenes  Denkmal  zwifchen  Grünhain  und  Schwor- 
zenbere  0^  Errgebirge)  zum  Andenken  des  1455 
durch  ICunz  v.  Kaufungen  aus  dem  Schlöffe  zu  Al- 
ienburg geraubten ,  und  durch  den  KöU«r  Schmidt 
■wieder  befreiten  Prinzen  Albert,  Stammvater  des 
jetzigen  künigl.  Hanfes.  Hannover  zählt  I13371700 
Einwohner;  WMmUit^  (Im  J*  iBai>  i»459»a4^ 


Ebwobntr;  labttra  Int  aUb  die  Berölke« 
rang  mn  52,351  zogenomm«B.  Der  Berlrtc  des 
Siadtdirection  Stuttgart  mit  attÜS  Einwohnern  ge- 
hört jetzt  auch  zum  Neckarkreis.  Bad^n.  Die  neue 
Ludwigs  Saline  bey  Dürrhelm  hätte  Erwähnung  ver« 
dient,  da  fie  fortwährend  dl«  «rfreulichften  Refulut« 
darbietet.  Die  Solil««  37  —  38  Grad  lialtend,  ilk 
reichhaltiger,  ata  die  htj  Wimpfen.  KurkeJJen  hat 
nach  der  neueften  Zählung  570,958  Einw.;  das  Mi- 
litär (ohne  die  Landwehr)  ift  auf  goco  Mann  radOk 
ciri.   In  Weimar  ift  eine  neu  errichtete  höben  iBBP» 

Sarfehttla;  ia  Gotkm  du  Friedrieba  -  Mufemn  wid 
ie  BIbllotfaek  Ton  wenigftena  150^000  Binden.  Di« 
Schweiz.  Die  neue  Strar';e  (Iber  den  Splügßnhtrg 
von  Chiavenna  ,  über  Graubündten  bis  zum  Dorfe 
SptQeeny  und  jene  am  <^V.  Gotthard  bis  Gofchenem 
durch  den  Kanton  l/ri  find  bemerkenswerth.  //«« 
Uem.  Einer neoem  Zlblung  zu  Folge  betragt  gegen- 
wiftig  die  Bevölkerung  Rnmj  136)085  Seelen.  Der 
BegrSbnifsplatz  der  Proiefranten  ift  anf  Befehl  der 
Regierung  gegen  den  Frevt-j  des  Pubeis  durch  einen 
Graben  genchert.  Bey  (Juisqvina  (in  Sizilien}!  der 
berühmten  Eremitage  in  der  Näiie  der  Stadt  0.  J?e- 
folia  wurde  derNaturforfcher  S'i.-Auici^^ei-eemeurheL 
mordet.  Zu  Lucra  ift  eine  Sijiuk  des  Ki'migs  Karl 
Iii,  von  Spanien  aurj:rrirli;rt  wor«i-n.  Vot\  l^orno 
nai  Ii  Lucca,  in  einer  Entlernung  von  5  Meilen,  be. 
fleht  eine  seue  WaHerleltung.  Der  dßerreichifckt 
KaUkrJiaaf  enthält  39,1(4,600  fiinw.;  dasgefamm.' 
te  Brikiirtogtkum  Ot/terreleh  1906,036  Einw.  anf 
6771",  Q.  M.;  nSmlirh  das  Viertel  unter  \V.  W. 
447,879  Einw.;  das  Viertel  ober  W.  W.  310,196; 
das  Viertel  unter  M.  3.1348,013;  das  Viertel  OMT 
M.B.  211,666;  das  Mahl- Viertel  183,134;  dasTraoo- 
Vlertd  168,493 ;  das  HananelF%> Viertel  167,533;  da* 
Innviertel  132,731;  der  SuÄprg- Kreis  136,371  Ein- 
wohner. Auf  I  Q.  M.  kommep  3813  Seelen.  Böh- 
men.  Dia  mit  nachbarlichem  Einverftändniffe  mit 
Rayern  neu  errichtete  Stralse  von  Ktent/ch  durch 
den  Böhmerwald  nach  IfUdMiaefteA  if t  wichtig  for 
die  Anftalt  der  fahrenden  und  reitenden  Poften;  fOr 
dasKommerz  und  den  Verkehr  jeder  Art,  und  (eibft 
in  roilitairifcher  Hinficht  von  einem  höhern  Intei;«f; 
fe,  als  dafs  He  nicht  einer  Erwähnung  werthd^ejm 
follte.  Mähren.  Nach  den  neueften  Nach^|ghm[| 
foU  diefe  Markg^dfchaft  und  die  Farftenthomerlbt 
After.  SehleSens  mit  dem  Königr.  Böhmen  unter  ei. 
nem  und  dem  nämlichen  Generalkapitain  —  gegen, 
wärtig  unter  dem  Erzherzog  Karl  —  vereinigt  wer. 
den,  der  in  Prag  feinen  Sitz  hat.  Uagera.  Die  bey  Er. 
richtung  dea.lUinigit.  lllyrien  iosgerilteoen  Diftrict« 
worden  an  «rfteraazvrOckgegeben,  weswegen  eine 
Deputation  dem  Kaifer  zu  Verona  dankte.  —  Der 
neue  Kanal  zu  Pavia  io  Verbindung  mit  dem  TlciMt 
hätte  eine  Erwähnung  vertlieot.  Der  pi  " 
Staat.  Die  Zahl  der  Einwohner  halti^fn 
neueften  Zählung  11,034,800  p  die  BerAUN 
lins  mit  EinfchluTs  des  Militärs,  193,616  Menichen^ 
die  in  6540  Uäufero  wohnen.  In  Po/em  iXt  eine  neu, 
«ckhtat«.Sobiil«.fQc  Haa4v«F'^a  Ja.  Brühl  eia 
.; . ..  i.  .  i.  1 .!»  .4ö  .«tiSo|i|iL 
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zahl  nach  der  oeueftea  Beftiauaniui  111900,006  Einw. 
Jihrlich  werden  9  Mill.  Toonim  Kaxudhla  gebaut^ 
die  700,000  Tonnen  Korn  erfetzen.  Unter  den  Pro- 
dacteo  hätte  auch  das  Seegrast  alt  blafig  gebrauch- 
tat Surrogat  der  Pferdehaare  bej  Seffelo,  Sophas 
ti.f.  w.,  aufgezählt «r«xd«n  Mltn.  Seh»edeiuVidk$- 
tnenge  beträgt  3  \  MH.  EmropSiß^  RußbUti.  Df 
Seemacht  belteht  zufammen  aus  33s  Segeln  mit4,4a8 
Kaooneo,  33,500 Seeleuten,  4000  See- Artilleriften, 
wnd  8,260  See- Soldaten.  St.  Petersburg  enthält 
mch  der' neuefteo  Zählung  7275  Häufer,  wovon 
a68  der  Krone  gehören,  und  570,000  Einvr.  Oni  Wlo> 
ter  40,000  Einw.  mehr)  10  Hauptkirchen,  75  an- 
dere  der  ariecb.  Gonfeffion,  a  der  Alteläubigen ,  la 
ev«ngelifctie,  3  kathöli/che,  a  armenifche,  (aufser 
dem^ex«ndei;N^wsk;klo(ter),  nebft  der  Univer. 
fittt,  4  Akademien,  5  gelehrte  Cef ellfchaften ,  ai 
Civil  -  und  lo  Militär.  Unterrichts  -  Anfulten.  In 
Mietau  ift  der  Jakvbs  Kanal,«!  bemerken ,  und  am 
fchwarzen  Meere  der  nei^e  Seehafen  Kertfch.  Un- 
ter den  rufsifchen  Handelsftädlen  am  fchwarzen 
Meere  behauptet  (da»  vom  Vf  nicht  Wl^tbene) 
Taganrog  feines  blohendca  Ilafidels  «ngW^  aicbU 
OdefTa ,  den  erften  Hang,  ^dao  fiarfet  dort  t70  Ml' 
nerne  Magazine,  eine  Wechfelbank  und  20  Kauf- 
manns-Comptoirs.  Auch  refidirtn  dafelbft  5  frem- 
de Conlnln,  nämlich  der  von  Oefterreich,  England, 
Snanien»  Neapel  und  Sardinisn.  Bey  ArehMgel  ift 
femer  der  Warwaxt^fche  Kanal  tm  bemerken,  vom 
Hrn.  V.  Warwazzi  auf  eigene  Koften  gegraben ,  wel- 
eher  auch  bey  Taganrog  eine  Sjteppengegend  in 
fruchtbare  Felder  umgewandelt.  In  Taganrog  felbft 
ein  griacb.  Kiofter  feb)^;ein  äroEses  Haus  zur  Ar- 
meaenftalt  tfnnrfuait«  upid  fien  durch  andere  pa. 
triotifche  Handlungen  ausgezeiobnet  hat.  Im  Gou- 
»ern.  Lie/iand  hat  mit  dem  loten  Oct.  v.  J.  der  vierte 
Theil  der  Leibeigenen,  laut  des  Befchluffes  einer 
daak^tarrichtaten  Committee,  feine  perfön^cbe 
¥l9yhm  afHaheft.  In  den  nächften  Jahren  treten 
auch  die  Qbrigen  drey  Viertel  Bio  ,  fo,  dafa  mit  igsf 
die  Leibeipenfchaft  in  Liefland  VölHg  Iht  Ebdh 
erreicht.  Polen.  In  der  Nähe  von  Warfchau,  zu 
ISaritmontt  ift  das  agronomifch»  Inftitut  nicht  zu 
racpHinn.  .  _  ^ . 

Jfat  aßati/che  kufslanrl.  Das  Gouvem.  Kauta- 
Jlu  ift  unter  :dem  Nanren  einer  Provinz  in  4Diftricte 
getheilt;  die  Raupitiadt  ift  nicht  mehr  4lexandrow, 
londern  Stauf ropoK  ßiberieu  hataBailVtBI{maitun> 
gen,  eine  die  Statthalterfchaften  von  TVfolr«, 
Tomi*  und  die  Provinz  Omsk;  die  andere  die  Statt, 
halterfcb.  Irkutzkt  Jenif'isk,  Jakutzk  nebft  Kamt- 
fehätka  iui<&Äafte/<st,  erhalten.  In  dem  Tobolski- 
fcben  Bezirk  ift  das  bisherige  Doxi  Th^kalinsk  xujg; . 
ner  Stadt  beftimmt.  Dia  TUlallf^  TBrnjC  XalKf 
zäliltc Vörden  neueften  graulamen  Hreicniffen  lao.ooo 
£inwohaar,  j/tUX  Kwui  looo  KaUieUkexi.  £xflo. 


fion  des  tilrk.  Admiralfchiffea  im  Jun.  tgaa  durch 
diegriech.  Ürauder  bewirkt,  und  im  Nov.  imUafei» 
von  Tenedos  wiederholt:  ein  bleibendes  Oeuiimaii 

firieoi.'  Tapferkeit.  AwrtTfffO' und  Sufamt  See- 
chlacliten  1821  zum  Vortheil  der  Griechen  AhppOt 
Anthchfa»  Armenao  und  mehrere  Ürtfchaften  diefes 
PaicbaUka  find  im  J.  igaa  durch  Erdbeben  zerftürt„ 
wobey  30»ooo  ManCeban  ihr  Oiab  landen  oder  vec- 
ftammelt  wurden«  Zwifeben  AtOnM»  S.  afD  wia 
Chuaar ,  einer  Fettung  am  Ganses,  ift  die  v^ndao 
Briten  errichtete  Telegraph  -  Linie  zu  benerkea* 
InÄMA^S.  afil  erfcheiot  wöchentlich  auf  Seiden- 
mm  aina-  Zalmnc  im.  «ngabauerltea  Formate,  die 
nladtt  Jafarbneh  dca  oblnafifehaai  Reicht,  und  da» 
rinzige  Gefelzbuch  betrachtet  werdaft  iMiM»  thf 
Kaifer  felbft  übernimmt  oft  die  Cenfur. 

A/iika^  Aegypten.  £}ia  Landmacht  zählt  nur 
4S,ocO:Maaa»  die  Marina  aa  Fahrzeuge  nebft  meh- 
rern Kanonier-  Sclialuppen  aar  Befcbittzyng  der  Nil* 
Schiff  fahrt.  Das  Land  ift  durch  franz.  Ingenieurs 
vernieffen  ,  und  der  Vicekönig  wird  als  Mücenas  der 
Gelehrten  alier  Nationen  gepriefen.  M<ia  zählt  3496 
Städte  .und  Dörfer,  nämlich  957  in  Oberägypten  und 
1539  im  Deila.  Damiettef  aus  dem  Hafen  habeyi 
Igaa  die  üriechan  14  tOrkifebe  Schiffe  geholt.  Amt^ 
rika.  Die  Vereinigung  der  Staaten  am  La  Plata^ 
iitrome  S.  ga8  befteht  nicht  mehr  in  der  Wirklich- 
keit, fondern  in  der  Zukunft  vorbehalien:  denn 
£iur^  Riot  bat  fiab  am  6t«q  Dae.  iBai  «^s  «üi'? 
ttinbbingigen  Staat 'efklirt,  und  fdn  Gebiet  im.» 
Departements  Parana  und  Urucuai  getheilt,  wo- 
von jedes  4  Kreife  zählt.  Parana  und  Conception 
find  die  Hauptftädte.  Brqßlieny  (nach  Splx  zwi- 
feben .310— 4a'  35' Länge,  und  4'  ao'  nördl.  und 
^4»  4o^  IiDdl.  Breite;  feit  dem  laten  Oct.  igaa  ein 
oonftitütidneües  ICaiferreich )  hat  eine  Bevölkerung 
von  3  Mill.  617,000  Seelen,  unter  denen  843»<»<> 
Weifse,  250,000  Indier,  436,000  freve  Mulatten, 
aoaAÖo  Mulatten  -  Sklaven,  150,500  treve  Neger, 
l^ilK  7a8,ooo  NegMT'Süaven.  Marmhon,  Para 
und  St.  J'aoio  erkannan  bia  jatzt  nur  die  Resie» 
rang^des  Königs  und  der  Oorteam  Uftabon;  aber 
dia  soAda  oriental,  die  Provinz  am  öftlichen  PU- 
ta  -  U/er,  hat  ihre  Vereinigung  mit  dem  Brafilifcbcn 
Kaiferreiche  erklärt.    S-  341.  Die  Bevölkerung  der 

SkiCchan  Niederlaffung  auf  Fan  DiemeiuUutd  ift 
Jedtand  geftiegen;  fie  afklt  gManwiilig  7400 
Menfchen.   Noch  bemerken  wir  den  nenaii 


ßaat  von  Poyais ,  an  deffea  Spitze  der  Kazik* 
Mac  Gregor  fteht,  an  der  gebirgigen  Seile  der 
Honduraabty  in  Nord  •  Amerika,  g  Tagreifen  von 
Nea.Orlaana.  Die  Spanier  habea  oft,  aber  ver. 

f'ebens,  die  tapfern  Einwohner  zn  nntaäjoehen  ee. 
ucht.    Das  lllima  ift  Snfserft  gefund,  nnd  der 
fahr  fruchtbare  Boden  bringt  drevmal  im  Jahre 
indifches  Rom  zur  Reife,  .liefert  Sadfrflcble,  fc» 
IRa  einige  Floffe  Goldfand,  —d-   •  .Ooldmluan 
alf  reich  g^fcbildart* 

ccbO. 
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ecHuNE  Künste. 
BißMW,  IkTrafsIer:  Friedrich  WeiJTert  nmefte 
poetißhe  und  pr^fi^ck»  Werk»,  Jh'UurTiuäL 

Aveh  diererTli«illMtdi«f0lbeEiBrielitnii|r,  wie 

die  vorangegangene,  von  uns  in  clieren  Blättern  fcboa 
angezeigten,  und  behauptet  deafeiben  Werth.  Ün. 
ter  den  poetifcben  Auffitaen  die  wieder  aas  gröfsem 
und  kleioern  finilüiiiigen»  fipinuMMiiB  it^äih 
fchen  Gedichten  md  Uedem«  aoeli  elialgmi  dnmtt. 
tiTclifn  Sccnen  (aus  dem  erneuerten  Peter  Sqiienz 
des  Andreas  Oryphius  S.  »94  — 205)  beftehen ,  ver- 
dient befonder«;  aiupe/eichnet  zu  werden:  dtu  Gaft- 
mahU  Ein  Mährchen  aus:  Tuufend  und  Einer 
Nacht  t  womit  die  SamndoDg  fieh  eröEhet.'  Dta 
fehwierige  Problem,  in  vierzeiligen  trochSifchea 
Strophen,  wo  weiblicher  und  minnlicher ;Reira  in 
«kalektifchcn  und  katalcktifchen  trochäifchen  DU 
Bietern  fich  durchfcblingen  follen ,  in  einer  ziem« 
lieh  langen  (S.  1—15)  Erzählung  durchzufahren, 
Ut  bier  nnbeTchedet  der  Leichtigkeit,  Anmuth  und 
lAime,  die  man  lamtl  toh  nHefem  Mähreben  fodern 
kann,  mit  vielem  GlQcke  gelöft.    Von  den  vielen 
cpi^rammatifcben  oder  epigrammatifch  geruadetea 
'kleinen  Gedichten  die  dem  vf.  fo  febr  gelingea,  wer- 
'deo  wir  amSehlttCfedieferAveinderaLMe«  einig« 
Mttbeilen.  Die  SatirMi'IhKr  dnreb  Zobdl,  oden^ 
M  kam,  fchon  fröher  in  einer  andern  Sammlung  ge- 
druckt. Der  Vf.  hat  treffliebe  Anlage  fürdiefeVe«. 
eattnng  und  weifs  befonders  den  Alexandriner  da> 
iDr  febr  glocklick  7u  handbtbeo.  AUeia  ^n.g^ 
wiffe  Idiofynkrafie  beraubt  Ihn  oft  der  btÜcni 
hert,  in  der  diefe  Oedicbtart,  wenn  fie  reines  Ver- 
gnOgen  gewährte  foll,    fich  bewegen  ronfj.  Wir 
■wOnfchten  indefs,  dafs  er  fich  entfchlöfre,  mehrere 
Satiren  Raheis  zn  bearbeiten ,  damit  er  diefem  wa^ 
«kern  nur  oh  n  nnihen  Dichter  ward«,  was  PÖpm 
febiamLaDdaBaaaa«  JoboDopo«.    Auch  die  neue 
BearbeftongderdnmatirefaenScnen  nachOryphins 
verdient  viele  Empfehlung,  und  unter  den  Liedern 
ift  befond  ers  das  Frßblingslied  S.  333*— 35  fehr  an« 
muthig.   W^ir  wenden  uns  tu  den  profaifchen  Bey* 
trägen.  Vondeoeröfsern  nmaan  wirbter:  ZBMOttf 
dfm  Leben  iet  Ualleniß:hm  Sehauf/Ogi^htM  Ooh 
doni  S.  74  —  93,    Sie  find  ans  den  eignen  Mcmoires 
des  Dichters  nach  der  Scbatzifchen  Ueberfetzung 
(Gotha  IJH8.  Goldoni  aber  ßch  felbfi  und  die  Gei 
fchlchte  feines  Theaters)  sefcbupft,  und  mit  det 
unr^rm  Vf.  eignen  Leichtiekeit  und  Laune  erzäbife 
Diefem  AufCatifi  folgt :  Mulkafim  oder  der  Grofst 
hUltMge.   Snit  &mählung  des  Morgentandes.  S.  9^ 
bis  179,  anziehend  an  ßch  und  durch  die  blühend© 
lebhafte  Darfteilung  welche  ßch  oft  auch  nerkifche 
Anfpielungen  auf  die  Gegenwart  erlaubt,  die  wie 
£Jit»e  d^rch  die  f  baaia{«i(«b«0MaIfeB  Itioht  binfpis* 


Jen,  noch  anziehender.  Auch  Nr.  VIL  dia  Seenen  ' 
attj  einer  neuen,  nicht  ßkrs  Theater  hefümtntta 
^^w»«»*  des  Holbergfchen  Lu/t/piels:  Das  ara- 
tifehe  Pulver  S.  a68  - 184  empfehlen  fich  durch  le» 
beniligen  fchönen  Vortrag  und  gewandten  treffen- 
den  Vvitz.  Sie  erwecken  den  Wunfeb,  der  Verf. 
möchte  nicht  nur  diefe  ganze  KomOdie,  fonden 
poch  onehrere  der  beffarn  Stacke  des  wackern  Di. 
aea  auf  tbniiche  Weife  bearbeiten.  Unter  den  klei. 
nerea  Auffätzea  namentlich  den  Bldtcem  aus  einem 
Gedenkbuche  S.  aa?  —  23-^,  wird  man  ebenfalls  man. 
ches  der  Aufmerkfamkeit  WOrdige  finden.  Wt»  I 
fchliefsen  diefe  Aazeiga  aait  der  Mittbeiliuig  einiger 
der  kleinem  ond  epignunnatifeheaGedtcbt«:  S.  iq. 
Die  ßchaufpielerin  in  Ferhmft:  -  * 

-  Ziim  CoBBtilTar.  dw  In  V«Iiaft  Ca  fuluw. 
Weil  iia  nicht  ihat.  wu  ihr  im  tbun  CabüliRe, 
Sprach  eio«  BütananiMUtn,  ttola  und  k«ck  : 
Dai  Kopie,  dar  mich  liraft.  erreicht  nicht  fatna«  ZmsC 
Die  Frej  heli  xwar,  und  ihr  enda{'  iafa  ohna  Griaaa, 
Doch  oicbt  rlie  Ehre  kann  fein  Maafatgafeot  nk  — ""inm.  ' 

■  Der  CommiJIax  ratlMt: .  WaJw      m,  mu  ibt  latMkL 

,   -„.  PrtumititßAhh  -  - 

.     V     (nsorgeoisndifeba  Uibn,  S.  üffl^ 

ioU  dich  dea  Praoate'  Wahl  wfreiafi  ' 
Darf  fi«  nicht  naail«r'  di»  lara,^  »1 
Wie  4«  Jiv'triAft,  tpUMM  s^P. 
8a  Mi«t  lie  Uett  md  VAM  dir. 

t  Ein    r-"r'n[rcpfcheB  Warna  dich! 

Aul  hciilti  £i(an  feokr  <■!  ücK 
,  Vad  —  unerbittliche  Grlchick 

,     .  Varnichiet  ilb  im  Augenblick.      *  '  * 

.-4         Va  tau,  und  lehöaer  ift  fei«  Loelt'  '|.-  |  ■>  • 

t-          E*  fällt  in  einoa  Rgniga  Schoo«.       <  .  « 

Uod  (Unit  aU  Perl'  im  Sonaanlieht,'  ' "  * 

Doch  mehr  alt  WafTa«  iß  a*  nicfau  ■  ••  • 

Ea  fällt  und  —  slidUicher  Verelo  f  , 
lo  «ine  Mufchel  fenkt  Gebt  rio,  *' 
Und  inderad  Wafan  und  GeftaJc. 
Wird  «•  Mt  MhlM  Plad«  haM^  .    ,  l  -,.       ..  j  * 


.  Von  den  Epigrammen  wählen  wir  mit  Uebet«»; 
hang  derer  auf  Poeten  und  Kriiike^,  dievonibS 
Lprbern  eben  nicht  febr  gedrückt  werden,  nad 
die  .Lorbern,  die. ihnen  Herr  W.  bier  ndant*  £aL 
bfr  hie»  yflOfijk«!  «dgaa,  ibliaada  «w^vlT 


•  •  1. . 


Dam  Spiegel  Dorilia  ttti  iW  nu*  Zaif. 
'      Oottlob!  Sacht-  i,!h  an  ihlS' fiS^^IStf. 
Dab  Ii*  WM  JaoM  «icfat  fw  av^OeMMt 

Blindheit  des  Glaeks^B.  4^ 
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5  mnfs  gewffs  jed^m  Freunde  des  reinen  Chri- 
ftenthumi  ifncAft'  ititereIf«ot  ferä,  Su  bemer- 
lM,  .<dBfil  iiiitwlta|i<iMi^Mbe!&tt  «Ais  ^aibqli. 
iMli>D««K<Mand«!r  rf»  ^;fln^'deo(lr,  dem  Cbdftfeü- 
Ml^WeO^ntHcher  Oeirt  %rwacht,  der  um  fp  mehr 
AilliiAritramkeit  verdient,  da  er  aus  der  ^lilter- 
riacbt  des- Papfttbitmes,  deffen  Grundgefetz' ewige 
GAiftesfklsrereT  ift,-Ycbeinhdr  benrorbrerheodi  uod 
tafgemlliBt  mitT d^  'Watfra  der  Kritik ,  Hermeneü- 
iiK,  Pbnof«pb!e  otibl'GefcWchte,  die  KefWn  des 
Üisden^UttbenS  mit  chrirtlich  weifer  Kahiihelt 
abwirft,  bey  der  ^rOfung  jedes  Gegenfiaiides ,  alfo 
litwh  der  göttlichen  Otfenb.rune.  die  Vernunft  ia 
}bre  heiligep,  llvrt^  unveräufserlichen  Rechte  wie. 
4u  eiflzoietietf»  «od  foiait  die  katbolilcbeo  Dog- 
MB,  ^woM  ttdch  oft  ndt  ▼•rfebltcm  Erfolge, 
itaigertnaarsen  7u  rationalißren  verfucht. 

In  diefer  Hinficht  verdient  vorliegendes  Werk, 
mfAnt  mir  allen  kathoiifchen  Theologen,  fondern 
den  pfoteftantifcben  empfobleo  werden» 
-^*t«t«teren  dib  Fortfehritte  ebe«  fo 


lieHvoüen,'  als  Fruchtharen  Religionserkepatnifs 
■ach  in  der  katbniifchen  Kirche  nicht  gteichgOltig 
feyn  kiinnen,  wenn  fie  einen  richtigen  Begriff  niciit 
ibwohi  vonri  Pap^ithunie  (diefen  hat  fchon  Luther  in 
flhi'iebiifcTlich  httlUs  Eicht  gefettt) ,  als  vielmehr 
«M'd*ia'«cfateft.K«tbbUciiMa8,  der  felbft  ewig  Prq- 
ttHeirtisMitlto  iiHder'tüis^Papfttliuin  Ift^  ficb  inacjheii 
"Wollen. 

Hec,  der  (üeT?  Siihrift  nicht  nur  öfters  gelefen, 
fonJprn  mir  colsem  Flcifse  ftudiert  hat,  wird  bey 
der  Anzeige  derfeiben  To  zu  Werke  geheo,  dals  er 
afierft  den  Geift ,  nach  welchem  das.  Ganze  beafbd- 
tet  ift,  mit;  möglichfter  Trtue  darftellt,  fodann  clie 
Methode  und  den  Inhiilt  deiTelbee  auseinander  fetzt, 
und  /Illetzt  einiges ,  wa^  ihm  befonders  mangelhaft 
«ui  feyn  fcheint,  bemerkt  und  kurz  za  bericbMftVy 
Anlit.      .  .  »    »  . 

•  'Mrgäw.Bl»  MiirA.LZ,  i|a|. 


I.  Gei/t  det  Wßfkes.  Was  den  Vf.  aebft  feiner 
kritifchen  und  philofophifchen  Gelehrfamkeit  uu4 
ausgebreiteten  Belefcnheit  vorzOgJich  unter  allen 
Kehpionsparteyen  empfehlen  rauls,  ift  der  ruhige, 
von  ParteylucUt  entfernte  und  nur  von  VVahrbeitt. 
liebet  beüeelte.Forfebungsgeift,  der  ficb  meifteas 
mit  WOr^a  411KI  Aomutb  auafpriobt«  vnd  nlpbt  biofs 
hey  der  Aaselnuäerfetzung  der  zwtfehen  der  k^- 
thulifchen  und  proteftantifcRer  Kirche  Statt  haben- 
den Gnterfcheidungslebren,  fondern  auch  ^ey  dv 
Widerlegung  mancher  neuem  thxtiafjfB^iqp . kQh»  . 
neo  Hypptheleo  fich  gleiob  bUibt. 

0a d^rV£darcbgehend«  fordern  fchqp  £0  o(t 
mifslaageoen  Streben  geleitet  wjrd ,  VerauoCt  uajl 
Offenbarung,  Philofophie  uqd  -Cbrifteatbaiii  mtt 
einander  auszugleichen,  fo  geht  «r  von  einer  Ver- 
Bunftidee«  als  der  prundlage  alier  Offenbaruag, 
nänrlicb  ^ar  .Um  vom  Himmelreichet  odec  dei^ 
.Reich«  ifotu^.im.  DitU  ift  dem  VC,  d«%jmMis-> 
fabaftliiehe  Bend  twifeheq  yan»pi«fi  ud  Pmim'  . 
pung,  wodurch  Alles  zu  einem  Ganieä  fereiniisink 
was  je  Aeligiöfes  und  Heiliges  auf  Erdefl  effchlenf^t 
ift,  und  wodurch  l'elbft  das  Göttliche  meofchlich,        •  ^ 
und  das  JVleofchiiche  guttiicb  wird.   Da  die  einzige 
Quelle  diefer,  Idep  i/o  der  Vernunft  liegt,  fo  mu|e 
fre  aucb  ijbreni  alligcmaiiMB  AbrifCe  neeh  erkeonbcc 
£eyn ;  aber  die  Art,  wfe  Üe  dnf«b  btfondere  Venui- 
ftaltung  Gottes  in  der  Erfcheinung  theils  bereits 
fchoD  aargeftellt  worden  ift,  theils  noch  ferner  fijr 
die  ganze  Ewigkeit  in  einer  immer  gütt.jchrrea 
Vai|IU|ruA[  auMefahit  werden  wird ,  kann ,  weil 
der  GegenTtananefn  gefehiohtUch  ift,  keine  endH> 
che  Vernunft  a  priori  willen.   Alle  £rkefliitnifc  to  • 
diefer  Rackficht  kann  nur  aas  eider  höheren  Ofht^ 
barung  gefchöpft  werden.    Nach  diefen  Anfichtea 
beXtimmt  der  Vf.  den  Begriff  der  Theologie,  wei- 
che ihm  in  engerem  Sinne  genommen,  nichts  aa> 
ders  feyn  kann.  eUdie  fyft«tt«tifcl».E«twiekela|i( 
diefer  Idee,  oder  diAwiffenffllMlAIIdi  fortf«hre|M«U 
Darlegung  deffen,  was  Jas  Himmelreich -in  ßcb  be- 
sreift,  und  dur/ch  welche  aufierurdenthcbe  Verao- 
Italtuogen  Gottes  es  in  der  Well  erfcliienc.i  jit,  fo 
.ifalfs  4«rMa9feh  die  deutlich fte  und  beftimmteli^Kr' 
ktMM»l(i  erfaClt,  'wfe'erden  darch  jene  Idee  beflunm. 
ten  liDchften  Zweck  erreichen  kann.   Daher  ift  ih^ 
die  T  ieologie  »ag/eIcA  Philofophie  ood  Ge/chlektg, 
Sie  ift  Philofophie  in  wiefern  fie  das  Reich  Gotte«  • 
^uifteiltt  yri«  e&in  der  Verouoftidee  ^cb  vorfindet 
und  auf  fqlcha.Art  dai  R«ieh  Ootut  ii  tau  aB^c^^- 

^  Digitized^y  Googic 
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xvXElb'ng  MnA  MarUnburg.  Hier,  fo  wie  in  Konitx 
unter[trtl7.ten  karhoUfcfie  Schullehr^r  das  Singer-' 
<^ior«  Uafs  dJefs  in  der  let^tgedac^iteo  Stadt  vooK 
einigen  katholifclien  Geiftliclien  gemifsbilli^  ward^ 
fchcint  den  Vf.  zu  befremden ;  Ree.  aber  findet  die- 
fe  MirRhilUgung  felir  natOrlicli,  uHd  würde  auch  als 
Proteftant  (ich  gegen  eine  folche  Theilnahme  erklä- 
ren^ weil  der,  welctieo  niciit  die  Bedeutung  des 
fisftes  ergreift,  tf.  h,  wer  nicht  im  Herzen  ein  Pro- 
teftant ift,  darin  kaum  etwas 'mehr  als  ehi  Schau- 
h>iel  erblicken  kann.  Es  folgen  Nachrichten  von 
örau'denz,  Riffi-nburg,  wo  die  am  Cliarfreytage  des 
folgenden  Jahres  zii  Stande  gekommene  'etangeli- 
fche  Kirchenunion  am  Jubelfefte  der  Reformation 
QiUflcHet  ward,  Ifieivt,  yvo  ein  vierzigjähriger  Ka- 
aJojuK  7.ur  evangelifchen  Kirche  feyerlicb  Obertrüt, 
Sch^nppe,  I)riinotf''r^fitJifnf  einem  Dorfe,  delTen 
effle  evangelifclic  Kirche  an  diefem  Fefte  eirigewei- 
hei  ward,  Grünau,  Schlocfiau,  deffen  proteftanti- 
fcjje  Kiuwohncr  die  ,Rr{auonirs  erhielten  fich  des 
Glockengeläutes  der  Rat|ioüTchen  Kirche  /u  bedie- 
nen, Scareardt,  FlatcWt  wo  ein  katholifcher  Po- 


tJnion  mindeftens  yorberejtpt  jv*rd,  Puzs/tf  und 
Preuft'ifch  Mark,  wo'fie  zu  Stahde  kam,  Marien- 
Werder  und  Rofanberg.  Die  mannichTacben  Win- 
ke und  Notizen ,  welche  der  würdige  Vf.  Gberall 
«inftreut,  konnten  in  diefem  trocknen  Auszuge 
nicht  fichtbar  werden;  aber  gereuen  wird  es  wahr- 
lich keinen,  ile  felbft  eioa^uuim(nelq.  .Sehr  inter- 
cfEapt  ift  ,  unter  andern  die  BliMnenleff  aus  alten 
und  neuep  Schriftflellern ,  von  dehen  <li«  Vernunft 
als  erfte  Quelle  aller  ReJigionserkenntiüIs  darge- 
Itellt  wird^  S.  56  —  66. 

Nun  folgt  eine  lefenswertheXJeberficbtdes  kircV 
lichen  und  wiffcnfchaftUchcn  Cul'urftaodes  der  Pro- 
vinz Weftprcufsen ;  Ree.«  der  an  Ort  und  Stelle 
felbft  Beobachtungen  über  diefen  Gegenftand  anzu.^ 
ftellen  Gelegenheil  gehabt  hat ,  inufs  dem  Urlheil 
des  Vfs.  beynahe  Oberall  bejlreten;  die  Punkte,  in 
Anfehung  welcher  er  etwa  in  (einen  AnGchten  ali« 
weicht,  ßnd  zu  unwichtig,  als  dafs  fie  hier  be. 
merklich  gemacht  werden  dOrften.  Nur  Eins  wijl 
Ree.  nachträglich  bemerken.  S.  26.  äufsert  Hr.  P, 
fein  Befremden  darnher,  dafs  die  Kinder  tnennonl» 
tifcher  Aeltern  in  Marienburg  ficb  dem  ^«yerlichep 
Aufzuge  der  dortigen  Schuljugend  am  Jubelfefte 
■  der  Reformation  nicht  augefchioffen  haben.  Das 
mag  allerdings  auffallend  und  befremdlich  feyo, 
wenn  auch  Localvcrhältniffe  es  vielleicht  in  einem 
OiiId«ra  Lichte  «rblicken  lalfen^  aber  der  Tadel, 


dert  Hr.  P.  bey  diefer  Gelegenheit  flbei*  die  ganT< 
n^mrtöpitifchft  KirchenpartOT  ausfpricht,  ift  doch 
zii  hirt.  [Seben  dem  Tffdwhaflen,  was  fich  in  ih. 
rer  Verfafffing  zu  Tag»  legen  rtiag,  verdiente  doch 
auch  das  Rahmliche  Sine  Krwähnung,  wohin  un- 
ftreilig  ihr«  ftrenge  Kirchenzueht  und  dtir  nur  id 
kleinen  Gemeinen  fo'  tvirkfame  Efprit  de  cor/R| 
gehört.  Aueb  h|it  ei' -ja  nicht  an  braven  menoon» 
tTffchen  Mähnern  uhii  »ngKttgen  gefehlt,'  dW* 
nbel  verTtanden^n  l.^^re  ilirpt  &e^t*''z«m  Trot^ 
f^i*  Köni^  und  Vaterland  in  deti  Kampf  i;#zog«i 
find,  nhd  dib  aHernentfre  Zeit  hat  ganze  FamiReiti 
fre\''.v)Ilig  dfe  Pflicht  der  Vertheidigung  des  Vater- 

lan'fts  xlberrtcbrnen^gcfehÄi  '  " 

••  .  ■    t  t 

I>ie'  Bffvlag^n,  d^to  toin  Threnas  ad  poeeatathf' 
qtt"  a'fvi  noftrl  ap&ßatas,  und  eine  alcäifrhe  Ode: 
I  ufher's  and  Zwingli's  Qejft ,  beide  vermntblirh  von 
Hrn.  P.  vorausgehen,  kann  Ree.  nur  noch  aufrählen. 
Es  fiftd  folgent/e:  1)  jnbeipredigt  des  Hr n, D.  Höckel^ 
damals  Prediger  in  Danzig,  jetzt  ord.  Prof.  d.  TheoL 
in  Oceii'swald:  ermunternde  Helrachtunpen  Ober  die 
ewjffe  Fortdauer  der  proleftarvtifchen  Kirchen,  a) 
jubclpredigt  des  HVn,  Snperint'.  Mützell  in  EIhmg: 
Äin  feyerllcbef  AufVut  der  evanifelifcheo  Kirche  bey 
ihrem' Sie^tisfefte      alle  ihre  Mitglieder:  wachet'? 
flehet  feft  im  Glauben.'  feyd  mannlich  und  ftarfct 
3)  Jubelpredigt  des  Hrö.Confift.  Direktor  D.  /J«c*- 
ner  zu  Slarienwerder :  über  die  Segnungen,  die 
durch  das  grofse  Werk  der  Kirch«»verbeffereng 
uns  bereitet  find.  4)  Jnbelpredigt  eines  reformirten 
öeifllichen  (d«s  Hrn.  Pred,  Bellair  io  Danzig):  Dber 
d'en'.fegensvolleti  Einflufs  der' Refor>nation  auf  das 
Sufs^re  und  innere  Gltlck  der  .Menfchheit.  5)  Jubel> 
rede  des  Herausgebers,  mit  inlereffanten  Erliute- 
rungen  und  Bel*geö  ,  und  einer  freymöthigen  WOtt 
diguilg  tfner  Initruction  för  die  preufsifchen  Or- 
mnafien.  6;Ueher  einige  CharakterzOge  Luther's,  lö 


fern  fich  diefelben  in  feinen  Briefen  darffeilen;  eine 
Vprlefpn^  des  Hrn.  Ree.  Äff.  und  Prorektor  Fifcher 
■>,u  Marienvverder.— Ztim  Refchlnfs:  die  Erfchei> 
nung  auf  der  Warthnji-g;  Nachklang  beym  Sobeidrn 
des  evangelifchen  Jubeljahres ;  muthmaafslicb  voa 
Hrn.  P. 

Möge  diefe  vtyfpätete  Anfeige  Alle^  die  das  Buch 
noch  nicht  kennen,  durch  die  vorläufige  Bekaan& 
(f^^ihjmix.  dtm  Inhalte  iik\\x  hiper\g  auf^df»  LeetAra 
felblt  Qiachfsn,  und  fo  auch  zdr  Befördetu ngi  der  ett 
lj|a  A^fivht  des  Herausgebers  bejtragen  helfen,  der 
den  Ertrag  tum  Befsten  hflJfsbeclilrffigeT  vorftrebeo- 
der  Jünglioae  in  ^eftnreufsifcbeji  Gymi»6ea'ajiwM^ 
den  wUL  ,  ;     '  •     .  .      '  •  \^     '  *^h»am^ 
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*  8 jMaiKo'ii.  WvrxbÜro  ,  in  den  GöbfuinIlifelNB 

,  ßuchh.:  Frey«  Dqrjiellung  der  Theologie  in  der 
*  Jdee  des  Himmelreichs.    OJer:  Nfuejce  katho- 
*.     .  /i/c4e  Doemaiik  nach  den  Bedarfnijß'en  unferer 
Zeiten,    von  Dr.  Friedrich  Brenner  u.  f.  w. 

Hl.  |n»af*.   Der  erfte  Band  diefes  Werkes  enthalt 

*  TorzQglich  die  Unterfuchung  Ober  die  in  deTr 
Cefchichte  der  Offenbarung  vorkommenden,  und 
^•y  der  D»rfteUuag  des  Himmelreiches  zu  beobacb. 
JtilflMl  Wefen»  und  zwar  iVmSüiaSejenij^ent  deren 
'flSOott  als  Organe  bediente^  wa.ttxn^  ewigea 
TRStodilorre  auszuführen,  theilt  »«r  rfeiwi" flrf- 
Jb;  tbeils  enrllich  div,  zu  deren  Hgrrfcht/tszerfi a- 
natg  ße  ausgefilbrt  wor.ien  find.  Zu  der  erltcn 
Klaffe  zählt  der  Verf.:  Je/us  Chrifius ^  denheil'gS'* 
Geifit  die  ApofteU  Ma/e$,  di»  Propheten,  die  1^ 
gelt  zu  der  zweyten  den  menfchen,  md  ta  der 
dritten  den  Teufel  und  die  Dämonen.  ^ 

Jefus  Chriftus  brachte  das  wabrbaflige  Himmer- 
«äch  auf  Erden;  er  war  das  hciligfle  und  vorrflg- 
liehi^»  Orsaa»  duroh  welches  Goit  zun»  Heile  der 
Menfclwa  Wirkte,  «nd  jenes  grofse  VVerk  Tollen- 
dete,  dM  er  gleich  im  Anfange  der  Well  eloselei. 
tet,  und  Jahrhunderte  hindurch  fortgeretzt  hatte. 
Die  Lehre  von  Jefus  Chriftus  aus  den  Schriften 
des  n.  B.  zerfällt  in  folgende  Abicbnitte.  \)  Jefus 
Chykut  der  Logos  und  Gott,  a)  Jefus  Chrlßus 
•i'ta  GeCandter  Gottes.  3)  Chriftus,  ein  wah. 
rer  Menfchy  oder  der  Menfch  gewordene  Logos. 
A\  J.  Chr.  ein  Wunderthater.  5)  J.  Chr.  ein  Pro- 
phet. 6)  J.  Chr.  der  Melfias.  Die  Wahrheit  diefer 
Sätzp  wird  aus  dem  n.  T.,  dann  durch  die  Lehre 
der  älteftea  uiid  berttbmleften  Kirchenväter,  und  die 
Eatteheidüngen  der  cbrifHichen  Kirche  beleuchtet 
und  bcftätigt.  In  dem  Abfchnitte,  der  die  Lehre 
wen  Cbriflus,  gefchöpft  aus  den  Sehrifteo  det  T'i 
zum  Gegenftande  hat,  werdon  die  vorzH^lichrten 
Weiffaguogeo,  die  ßch  auf  ihn ,  nach  der  Verfiche- 
rune  Jefa  lelbft  und  (einer  Apoftel  beziehen,  fo  be- 
hanTlelt,  dafs  dabev  imiper  ROckfiebt  «nommen 
wird  auf  die  neueften  ErMIransen  der  Gegner. 

Da  in  der  Schrift  häufte  die  Rede  ift  von  einetn 
heUleen  Ceifief  als  einem  Teichen  Wefen,  das  krSf- 
tigen  Anthell  «tt  der  5rricbtung  und  Erhaltung  des 
Reiches  Gottei  •orErdea  babe,  {0  wird  auch  die 

^gM BL mir  4. LI.  aias- 


'Tiehre  von"  d^mfelben  fehr  heftimmt  Iiier  auseinan. 
der  gefetzt.  An  diefe  Lehre  fchliefsen  fich  die  An. 
fichteo,  die  der  Vf.  von  deq  Apoftelo,  von  Mo- 
fe»  den'  flbrigen  Propheten  und  den  Engeln  hat. 
Diefe  F;nn?e  Lehre  von  den  Organen  Gottes  wird 
noch  beleuchtet  durch  die  religiöfen  Mythen  des 
heidnifchen  Alterthums. 

Das  Wefen ,  zu  deffen  Heile  das  Reich  Gottes 
errichtet  worden,  ift  der  Meofch.  Daher  maekt 
'die  I^ebre  von  dem  Menfchen  in  der  Theologie  ei- 
nen Hauptgegenftand  aus.  In  Beziehung  auf  diefe 
Lehre  fetzt  der  Vf.  vorzOglich  folgende  Punkte  ins 
Licht,  i)  Der  Menfch,  ein  unmittelbares  GefcbüpC 
Gottes.  2)  ßefcbaffenheit  des  crften  MenfcbeD. 
a)  'SBnde  deffelben  ond  ihfn  Folge.  4)  Wegen 
aiefer  Sdode  Würden  Alle  geftftift,  weil  Alle,  wis 
Adam  Sönder  wurden.  Die  fogenannte  Erbliln-Ie 
ift  dem  Verf.  nichts  anders,  als  die  von  Gott  in 
der  Sande  Adams  refchaute  Verffindigung  des  gan- 
zen Menfchengefclilechtes.  „Da  man  eine  Sflnde 
als  freye  Wfllenshandlung  fehleehterdings  nicht  er-  - 
ten  kann,"  fagt  er  S.  515,  „  fo  würde  man  boffer 
Von  einer  erften  ewigen  and  allgemeinen  Sünda 
des  Menfchen^pfchlerhts  fprechen."  Es  wäre  zn 
wünfchen,  dafs  der  Vf.  nicht  fo  leicht  und  etlfer« 
tiellber  dielen  hüchft  wichtigen  Oegenftand,  wor. 
tlDÄr  von  jeher  fo  viele  Mifsverftändniffe  herrfch- 
ten,  nnd  fo  grofse  Verwirrungen  und  Streitigkeiten 
in  der  I^irche  entftanden,  hinweggegangen  wjre, 
fondern  aus  den  Tiefen  der  Pfychologie  den  Bei 
weus  geführt  hätte. 

Der  erfte  Band,  wird  befcbloffen  dtureh  die  Aus. 
elnanderfetzung  der  Lehrd  von*  d^m  TenPel  und 
den  Dämonen,  als  folchen  Wefen,  wider  derpfi 
Herrfdiaftszerftörung  das  Reich  Gottes  errichtet 
worden  feyn  foll. 

Nach  d'iefen  vorläufigen  Unterfuchungen  aelieC 
nun  der  Vf.  zür  Darftälung  des  Relchea  QtMtg 
lelbft  Ober,  und  z)rar  in  dcfpelter  RocUßcht,  nim. 
Heb  In  Ideeller  ond  teeOer,  fo  dafs  Vernunft  und 
Offenbarung  immer  Hand  in  Hand  gehen,  und 
beide  als  das  herrlicbfte  Oefchenk  der  Gottheit 
hervorgehoben  werden.  Das  Reich  Gottes  in  der 
Idee  entbilt  aber  zwey  UaaptbeTtandtheile.  Diefa 
find  Erleuektimg  In  ftflekfient  eaf  alle  die  Gegen- 
ftände,  die  unmittelbar  zur  hörlirtcn  Beftimmung 
des  Menfchen  gehören,  und  von  deren  deutlicher, 
heftimmter  und  ji-di>n  Zweifel  ausfchhefsen  (er  Eft 
kenomifa  die  i^oze  Würde,  Aabe  and  (Uackfclig. 
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Itcit  (feaMeofdieB  hienieden  und  ia  der  zukOnfti» 
gen  Leben^perioda  «bhingt,  und  daop  Heillgungt 
oder  eine,  jener  Erkcnotpifs  ccmifta Otfimwoi  wmI 
fi»nHlungsweire.  Die  BrlmehtuHg  bexfeht  ften  *<fr& 

lOgljcli  iiich  der  Vernanftidee  auf  fol  ;cnrte  Oei?en- 
fljlnde,  nämhefa  auf  Gott\  den  M'-njchem  umi  iho 
JIV//.  Und  gerade  diele  GegeolUnde  find  e5,  wer 
ttb«r  die  Offentiaiiiax  di«  b^rtodigendUen  Auf- 
febtHfir«  ftiebt,  and  d«r  afeht  aninafseiulefi  Ver- 
nunft *uf  das  vollkommenfte  entfpnrht.  Daher 
die  Lehre  von  Gott  und  feinen  iLif^eiilchÄften  aus 
den  Schriften  des  r  T.,  aus  den  Kirrhenvatern, 
°Mcb  deeBaltiinmuDera  der  Kirche,  aus  denächrif- 
tM  dM  T>»  aas  aan  der  religiöfen  Mythen  des 
/iterthumes  crlSutcrt  wird.  Nacb  daoielbeo  £r- 
kenntnifüquelleD  nnd  derfelben  Ordnung  wird  auch 
die  1.1  Vre  von  dem  Menfchen,  Ton  feiner  Beftini* 
snung  hienieden  und  feinem  Zuftand  jenfeils,  die 
I^^hre  TOS  der  Welt,  TOa  ihrem  Urfpruoee,  ihrer 
£rhaltuog  und  Rcglannu  nnd  ihrtin  £aaa  behan- 
delt. Diefes  AUft-ttient  dw  Inliait  d«»  zweTten 
fiaades  au^. 

Die  Heiligung  des  Menfcben  begreift  der  Ver- 
ouaftidee  genr^SU  folgende  Hauptroomente ,  oäm- 
lidi  ainf  tMgtm»lae  Frlö/iuig  des  Menfcbeoaa> 
feiilcalitai*  aad  denn  brftimmi»  Mittel  zur  Ar 
Jbndigung  «od  Sur  Erreichung  der  höckßea  mo 
radjchen  Veredlung  nacb  dem  Mufter  <tes  Menfch 
gewordenen  ewieen  Gottesfohnes,  der  durch  Leh- 
fiip  ßeyfpiel  und  Tod  die  Weit  vom  Irrlhum  und 
30Bde  erlöfet  bat.  Zu  den  Mitteln  der  Enttiindi- 
jgung  recbaet  der  Vf.  vorzOcliob  die  £eben  hscra> 
anente , '  weldie  die  lateiatfcne  fo  wie  die  griecbi* 
fcbe  Kirche  anoimmt.  Daher  die  ausfolirliehe 
Lehre  nicht  nur  von  den  äacratneütea  Oberbauatf 
fondern  auch  von  jedem  etamlaM*  Ou  ift  dar 
Inhalt  des  dritten  Bande«. 

IV.  Bertchtigung.  Obaa  Uer  aaf  <fie  Art  aad 
Weife Bflckficht  zu  nehmen,  narh  welcher  der  Vf. 
die  katbolifchen  Uoterfcbeidungsiebrea  moralifeb 
zü  dtiiien  fucht,  banailct Raa.  JUBT  In  Ail||eaial> 
SKn  folgendes: 

Was  ihm  gleich  bejm  erften  Blicke  dea  Werke« 
mifsfiel,  war  der  Titel.  Siad  die  Sitze:  freyf 
Darftellung  der  Tkeütogle  im  der  Idea  des  Hbnmet^ 
reichte  im-.^:  Neue/ce  knthoHJchr  Dogmaclk,  idcn- 
tifch,  dafs  ße  fich  mii  cnier  vertunden  iarien"^  Kann 
den  erften  Theil  des  Titek  njcht  ;eder  Theolog  ans 
irgend  einer  Kirchenpartey  (einer  Dogmatik  Tor> 
fetzen?  Und  wäre  es  denn  neueße  katholifckm 
Dogmatik  in  dem  Slaaa  das  Vüs.?  IXt  die  Erkennt, 
jiils  der  Idee  des  Hitanelreiehes  und  die  Art  und 
Weife,  wie  diefelbe  durch  das  nhriftentbum  ver- 
wif  klicbet  worden  ift,  nur  der  katholifchen  Kirche 
ausfchliefslich  eigen?  —  Die  fflr  Jede  Dogmatik 
%6ahQ  wiclttin  aad  aaerlifclicbe  Malaria  vea  dar 
CMtobaraag'&berheupt,  von  ihrer  MOcIiehkeit,  Er> 
Venntbarkeit,  Wirklichkeit.  Nüthwendigkeit,  ohne 
di»reo  Erveis  die  Grundanficbt  des  Vfs.  völlig  un> 
baltÄar  ttfaMott  Ift  fim-  waaehttd^afc  wocdaa. 


Wenn  auefa  dic|er  Gegenftand  von  dem  VI.  ia  ai> 
aer  andern  Schrift  ibgehandeit  ift,  fo  bitte  doab 
du  WeleaAtteha  da«oa  hier  kurz  auseinaader  ga* 
fMzt  werden  lUlaa.  S.  so  des  erften  Bandes  wird 
der  heilige  Geift  ontef  die  Organe  ge/ählt,  deren 
ffch  Gott  bediente,  um  feine  ewigen  Hathtchlig« 
in  Beziehung  auf  die  GrAadong  des  Uiaimeireiciiei 
auszufobren.  Abar  der  hail.  Uelft  ift  ja  dasjiMfr 
Udia  Wafea  felbft,  welehea  jeaa  Orgaaa  «nr  fßrÄ 

chung  jeoe'^  erhabenen  Zwpckes  befeelt  bat;  kano 
ajfo  nicht  zu  jeuen  ürginen  gerechnet  werden, 
Scibft  Jcfus  Chriftus  ift  nicht  als  etfiger  Logos, 
foodero  nur  als  Meafchmemordemer  das  «r(te  Oiw 

!(an  dar  OMlIwlt.  Ola  Lehre  vom  heil.  Gethe  al. 
o  S.  jao— 3SS ,9*^>drt  nicht  in  den  erften  Band. 
S.  5g  wird  £e  Stelle:  Im  ihm  war  das  Leben,  fo 
erklärt,  dafs  behauptet  wird,  hier  fey  nur  die 
de  von  dem  geißigen  y  nicht  aber  von  den  phjfi> 
Jchen  Leben,  Da  aber  JobaonM  diaft*  Ligaa  tla 
Schöpfer  aiiar  Uiaga  cberaktaiifirt,  fo  Ift  ar  nach 
dialar  Voratfatiaag  die  Ui«|eella  .aliae,  alfo  aoeb 
des  phyßichen  Lehens.  Ja,  das  geiftij^e  Lebea 
könnte  ohce  dds  DiijßlcLis  gar  nicht  ftatt  haben« 
vS  162  fagt  der  Vf.  von  Wundern;  „Mao  h^t  vec» 
fchiedene  Uaterfochungen  aber  den  Begnff  de« 
Wunder  ond  ihre  Möglichkeit  angeftellt;  um  iß 
ein  Wunder  0iti0  mi^aiümde  Wirkung  eh^r  ührrfimv. 
hdtrm  Kraft  in  der  StnuenW^h.    Dielt  ürtu noa 

ift  b«^c)ill  unbeftjmn.t  und  [Idher  felilerlij  ft .  i\,!ch 
derfelben  wird  man  nie  ein  Wunder  von  andern  £r» 
fcheiniingen,  weiche  der  M*'nfch  herv<>rbrin|(t, 
terfcheiden  kdnnen.  Warlurch  wirkt  der  Menfeh 
ala  folcher?  Niabt  dareh  dl»  Geifteskraft?  Und 
Kt  diefe  nicht  Oberfinnlich  ?  Fällt  ihre  Wirkung 
nicht  in  die  Sinncnwelt,  lobdld  fie  wahrnehmbar 
fejn  foll  '  L  nd  kann  der  Menfrh  nicht  aufAUeadt 
und  bewuoderuagswOrdiga  Erfcbcteaagca  hart«»' 
bringen  ?  Kaaa  man  alfe  nach  diefar  Aafieht  nidit 
-  s.  B.  aaab  die  ausgezeichneten  Siege  eines  Heer. 
fDbrar«  fihr  Wunder  erkiiren?  Will  man  aber  die 
Geifteskraft  in  moralifcher  Rodcficht  nehmen,  fo 
kann  man  nach  jener  Deinitien  fagen,  dafa  ieda 
auffallende  Tugcndhandlma,  s.  R.  wenn  fich  ia> 
■und  durah  wahraa  noMUfeben  Heldenmuth  ge- 
trieben, aar  Rettang  ifldarar  aufopfert ,  wie  ein 

Hf!d  im  Knrge  für  das  VaterIjiiJ,  ein  Wuntier 
fey.  JJpr  Bf;griff  einer  überfionlichen  Kraft  zur 
Ilervorl  rin^nrig  einer  auffallenden  Wirkung  ift  viel 
zo  vag  und  aligemein,  ale  dafs  dedarah  aia  Wunder 
blDraicbend  bezeichnet  werden  ktante.  Die  Leb. 
re  von  dem  Satan  S.  564  —  598  ""d  von  den  Dimo- 
nen  S.  6oa—  670  fcheint  dem  Ree.  ^unz  miislungea 
zu  feyn.  Der  Bucbftabe  der  Schrift  fpricbt  frey. 
lieh  t'iir  die  Anßchten  des  Vfs.;  allein  wenn  es  la 
fidtbig  iftt  dareh  Pbilofophie  dem  todten  Boehfta> 
ben  aiaa»  f arnaafiiKaa  ucift  einzuhaucben ,  und 
den  wahren  Sinn  dai  Orfchl'-htJiehen  m  der  Of. 
fenharung  durch  Vernunft ideen  zti  beftimmen,  fo 
ift  es  hier.  Nach  der  A  ficht  Hes  Vf$.  hat  der  Ten* 
fei  das  Reid).dar  Hfttta  »af  die Erdaaabraeht,  oad 
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'Cbrifhif  ^rfc^im,  dafidb«  zu  lertrtaiaMnia  «wl 

deffen  ätelie  das  Himmelreich  aufzabiani.  Der 
Teufi  l  ift  durebans  keiner  BefferaDg  fthiß  .  "cd  iJa- 
^ker  mbfolet  böte.   Er  hat  keine  SDder«  Keiguog  als 


Äofbftreo,  foi&lich  io  Ewigkeit  fortfiöfes  za 
«bnn.  niid  todf  V«nnuiiMMM»  b«foad«ra^di« 


]tf«afeb«n  cum  BöfM  in  reffen,  UBdis  RodlAebt 

•of  Gcift  nod  Körper  böchft  unglOckUrh  zu  machen. 
Daher  ift  aoeb  fein«  Strafe  ewig.  Mit  der  Herr- 
fehaft  desTeafels  and  feinem  fUicbe  verbin d<>t  der 
V#.  eiMB  doffMilkMi  Befrifft  eriteos  die  Vcrwer- 
•Ibäg  des  MeafebwgefohTeebNt  voa  Oolt  «md  feioe 
Hingabe  ia  den  ewigen  Tod;  dann  die  moralifcb« 
Verdorbenheit  der  Menfcben  imd  die  böfe  Welt. 
Imerften  Faile  hat  das  Menfchejii^pfchlerht  gleiche 
Strafe  mit  dem  Teufel»  im  zweyteii  gleichen  Cha- 
rakter. Oiefe  Herrfebaft  fing  mit  den  Falle  des 
äfften  Menrcben  M,  und  d*iiMifl  jun  befondera 
bis  3ut  Chriftus,  der  deo  ewlgtii  Tod  wegnahm, 

ncd  diircii  feine  I-ehre  und  Anftalteo  die  Menfch- 
htit  in  den  bland  fetzte,  ßcb  den  moralifchen  Ver- 
derben zu  entwkidea  und  oicbt  mehr  in  der  Form 
des  TcttfdSt  Condtn»  im  der  Form  Ootte«  za  leben. 
Das  ift  fo  Karzem  dio  AnBetit  de«  Vh.  voa  dem 

Satan  dem  Fürften  der  Dämnnen,  Hie  mit  ihm 
Bleicher  Natur  auch  d*8  SchickUl  der  ewigen  Ver- 
damm nifs  mit  ihm  theilen. 

-  Dar  Urlpruog  dea  Böfen  ift  Freylich  wie  fchon 
llato  bekennt,  -efnes  der  fcbwiericTten  Probleme, 
welche  die  Vernaoft  zu  löfen  hat.  Denfclben  blöd 
dem  Satan  zofchreiben,  heifst  den  Knoten  gewalt» 
fam  zerhauen,  ihn  aber  nirht  Iwfep,  nehft  dem  dafs 
anan  6ch  dadurch  m  ein  Labyrinth  ron  ahfoluten 
WiderfprflohMB  verwickelt.  Gefetzt,  der  Satan  als 
ein  Wefen  von  perfönüeber  Exitteoz  nod  Migera» 
ftet  mit  den  farehterlicbea  Eigenldiiilea ,  dio  Ihm 
drr  Vf.  zufchrelbt,  fey  durch  Verführung  des  Men- 
fcbengefchlecbtea  der  Urheber  des  Bolen:  wo  ift 
deao  der  Urrprung  des  Böfen  zu  fuchen»  wodurcii 
4»  «rlMbeafte Geift  zom Satan  wnrde ?  Mnfa  man» 
■mn  den  tJrrprong  des  Bofen  fan  Satan  tn  «rktirtn, 
nicht  feioe  Zuflucht  n\  pini-m  höheren  Satan,  nnd 
um  aoch  diefen  begreiilich  'u  findiri,  wieder  zu  ei» 
Mm  höheren  bis  int  Unendiichi:  tu  t  feine  Zuflucht 
aefamen«  nnd  da  Jiefer  nneodiiche  Progrelfus  der 
TonfeleT  nicht  angehl,  oodllch  die  abfurde,  das 
Wcfen  Gottes  durchaus  vemichtoodo  Bebaoftung 
aukftellen,  dafs  Gott  entweder  ein  abfolot  hAfes  Wfc 
fen  zur  Verführung  und  zum  ewigen  Verderben  der 
Menfchheit  gelchatfen  ,  oder  daft  jene«  Wefen  fei- 
ner Exiftenz  nach  unabhängig  von  Gott,  und  folg* 
lieh  ewig  neben  Gott  beüandeo  habe«  durch  weis 
che  letztere  Annahm«  «her  aooh  7ugleieb  die  abfo. 
hite  UomüglK  hkeit,  dafs  da-:  Roich  eines  folchen 
Wefens  durch  iracnd  eine'  Krali  zerftörbar  ley, 
feftgefetzt  wird.  Gott  und  Satan  ftehen  fich  dann, 
iedor  in,  feinem  Gebiete  mit  Allmacht  ausgerttftet^ 
•inander  gegennber  und  heben  einander  Ui» 
diefem  unaiiflöslir^rn  \Vi  !,'rrpriich«  auszuweichen, 
«ird  behauptet  I  düis  der  baUo,  urfprOn^icb  der 


«örtrofilicbfte  Geift  dnrefcBArsbme&  re&TerFrerheft 
ficb  felbft  zom  Satan  gemacht  habe ,  wie  auch  df»r 
Vf.  behaupet.    Gut,  hier  bleibe  man  ftdi^rr;  tlrnm 
hier  liegt  der  Soblaffel  zur  Löfung  jener  wiebiige» 
Probleraes.   Kann  man  deo  Grand  des  Bofeo  iu  et- 
Bom  fo  «ortrefifUebea  Geiba  fnobM,  defsgleiefae« 
mtm  fieh  ttrfprOnglieh  den  Satan  donkl,  wier  foUt« 
nirht  rielmehr  rfrrfelbp  fjrund  in  der  meafchlichen 
Natur,   die  Geh  all  aus  dem  Zuftande  derXhi*»r- 
hi-it  -n  einem  anfangs  bOchft  fehwachen  Vemanflk 
gebrauche  erhebt,  liegen ,  fo  dafs  man  fiob  die  Sün* 
de  des  erften  Menfcben  (owoU,  do  diorflbrim» 
ohne  alle  Dazwifchenknnft  des  Satans  ond  bfors 
aas  der  Natur  des  Menfcben  vollkommen  erkli. 
ren  kann?   Gefetzt,  es  exiftirte  au  Ts  er  dem  Men» 
fchen  durchaus  kein  anderes  befchränkte»  Ver. 
nnnft wefen,  alfo  auch  kein  Satan,  würde  dann  dasr 
itüiebo  Vorderbtn  des  Meofobcngefcblechts  durch. 
•osonorkUlrbBrfbyn?  Ward«  nicht  die  Natur  de« 
Menfcheo  fohon  hinreichem^  feyn,  darüber  voll* 
kommenea  AufTchluU  zu  geben y    Würde  fich  der 
Zuftand  des  Menfchengefchlechts  nicht  eerade  fa 
verhalten ,  wie  bcT  der  Anoabmo  da  £Mtaos  «Ja 
vorgeblichen  .Olhoben  de*  Bftfen  te  dor  Welt? 
Wozu  aKo  das  in  einer  allen  Gefetzen  der  Ver- 
nunft widerfprechenden  Dichtung,  in  der  Perfojl 
l1»  s  i>alaiis  als  emf-m  fchlecbthin  unmogliohen  We» 
(en  auflachen ,  was  uns  fo  nahe  liegt  und  in  der 
menfcblicbeo  Natur  feinen  unmittelbaren  nothweo« 
difeo  Grand  bat?   Qiafor  Hl  nun  kein  pfffönJi. 
ehftt  fondem  ein  Idswler  Wefen;  es  ift  vom 
jedem   endlichen  Vernunftwefen  nnzertrenriliehe^ 
und  felbft  durch  die  Allmacht  Gottes  nicht  za 
verhindernde,  oder  vertilgbare  Eigeofobafk  der  Bo- 
Idirioktboit  nnd  dor  doraot  b^rvormbondeo  Sand, 
baftigkeit,  dto  In  dor  fj^nthotlfebeo  Vcremiguo^ 

der  finnlirhen  und  Ternünftipcn  Natnr,  und  drr 
zwifchcii  beiden  fchwebenden  Freyheil  ihren  (irund 
liut ,  und  die  dadurch  in  wirkliche  Sünde  übei^ 

Sehet,  dafs  jedes  folobes  Wefen  di«  BeHthUMing 
at,  &ch  erft  die  Herrfcbafk  der  Vemonft  Ober  die 
Sinnlichkeit  zu  erkimpfan ,  welcher  K  smpf  nicht 
ohne  9ller!ey_  gefShrHene  Verfechungen  aaf  Seitea 
der  SinriÜrlikelt ,  und  folglich  nicht  ohne  Gefahr 
der  Verletzung  des  bitteogefetzes  geführt  wer.deii 
kann.  —  In  dem  zwevten  und  dritten  Thelhs  hat 
dem  Reo.  vonOgHoh  dio  Rollo  nifbfatten,  die  d^ 
0put  oßtrmam  MjdvLibni  foo  der  Vorföhaoog 
•nd  TOS  dffi  SioniNirtn  iiMMfMit  «ifd» 


PnHÖNB  KÜNSTE. 

TRÄNKruRT  a.  M.,  «dr.  b.  Wenner:  iHe  EntfUL 
rung  oder  der  aUe Bürger  •  CapUain.  Ein  Frank.- 
lorter  heroifeb-  borjerbob  LnUfpiol  Inzv^  Au& 
Zügen.  I9ebft  «rlinteniddn  Anbng.  2i*oyt» 
Auflage.  ig2i.  XII  u.  tag  S.  M..B, 

In  mehrfacher  Hinficht  verdient  diefs  klein«,  fm 
Frankfortcr  VoUudiaiekt  ^efcbriobcat  Local-  LUu 
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fDuddnexn  gröfseren  Fublicum  auch  Snfserbalb  des 
,]J^{8S,  aus  wii  liem  es  herforgegangeo  und  anf 
4ua  M  maic^ft  berecboet  i(t,  bekanotec  zu  werde«. 
I>af9  es  tm  diefem  Kreife  lüigft  gebOhnnde  Auer- 
kei  nung  gefnnrien,  beweift  nicht  nwjeguiwirtigiB 
Äwevte  Aul  Jape,  fo  ädern  auch  di«  oft  wicderhott« 
mit  uagetheiitem  Ikyfall  aufgenommene  Darftellung 
auf  dem  Frankfurter  i  heaicr.  Ree.  tragt  kern  üe- 
denken ,  da«  mit  echtem  Volksmtz  reich  ausgettat- 
ttte  Luftfpiel  dem  i8i6  wcUAümmmfßig/bi^fiiuqg 
in  Strarsburger  Muodtrt  «o  die  S«ite  va,  iMlhm, 
weiches  Got:hf  einer  aosführiichen  ennpfehleoden 
jBeurtbeiiuog  ge  würdigt  hat.  An  Lebeodiekeit  und 
«aftdHmUcher  DarTteilung  des  Volkscharakters  we- 
pigfteosüebt  daüelbe  jenem  nichts  nach,  foUte  es 
auch  an  Kaiiftinfifsiger  Anlage  und  Geftaltung  von 
ihm  übertroffen  werden.  Dif  Hntführung  ilt  näm. 
Jich  ganz  in  Profa  gefcbriebcn  und  dadurch  dem 
Volk  um  ein  Beträchtliches  Diher  gerückt ,  iodem 
iHe  DarfteUungsweife  uumitteibar  aus  dem  Leben 
geKriffwi  ift.  Als  die  Zeit  der  Bindlnng  beftimmt 
•  der  ungenannte  Vf,  da«  Jahr  if?  14,  twd  la  der  That 
konnte  nicht  leicht  ein  g  inlugerer  Zeftponkt  ge. 
^hit  werden,  da  hev  ion  wiTentlichen  Veraade- 
niBgeo,  welche  die  alte  Verfaliung  durch  die  oeueo 
Zcmnnftiode  danuls  erlitten  hatte  fad  fbrtwib» 
reod  erlitt,  fe  nuiefae  alte  Eioricbtiug  aar  alt 
re,  «der  doch  von  ihrer  nrfprOaglicbeB  Bedeotnng 

grofsentheils  verlaffenfi  Fonn  ftehen  geblieben  war, 
wodurch  denn  der  Komik  ein  weiter  ipickaum  [)c\i 
Affoet. 

Die  bandelndeD  Peifon«»  nebln  der  Vf.  vonugs. 
weife  aas  derMktelelalTe,  ,td«  ia  Ihr  fich  die  Oii. 

ginalitSt  eines  Frankfurter  Borgers  von  altem  Sehrot 
uod  Korn  noch  jetzt  am  mciften  erhalten  hat,"  (S. 
IV}.  Bey  der  allgemeinen  nationalen  und  locaJen 
Firbang,  unter  welcher  alle  PerfoDen  (nur  zwej 
eoMeoommen)  erfcheinen,  treten  doch  die  im  VoT' 
arand  der  Haadlung  fich  bewegflideD  HtaptfigarcB 


:poDkt  der  Anderen  .fich  f  rbebt ; ,  nnd  der  leiehtftsf- 
•Jäffi  Verfuhrer  v  DaxeMj^S,  Cot  [^et  bey  einem  Frey. 
.Corps,  dellen  Sprache  dw eines  halbgebildetea  fier« 
Üners  feyn  foli,  welche  der  Vf.  zwar  nicht  ganz  ver- 
:feblt»  doeh  nioht  mit  gieielier  Leif  hti|)teiil  nad  Sfc» 
4iherheit  handhabt,  wie  die  Moadart  reiner  Ijand»- 
leute-    Su  ift  uns  mehrmals  das  ganz  fa'r<:h  als  lee- 
res Flickwort  angebrachte  maa  (für  nur)  autgetal. 
ieo,  z.  B.  „das  Quartieramt  wlnTi  aMBlwttbettiaC» 
itn";  v«rgi.S.a(va|,a6.  .  . 

lo  afneni  drametifchen  Erzeagails,  wie  dMioe* 
liegende,  ift  natürlich  nSchftcr  Zweck:  die  lebei»> 
dige,  mit  epifcber  Ausführlichkeit  und  AnfchauM 
lichkeit  fich  entfaltende  Darfteilung  der  nationalen 
Eigentiiamlichkeit.  Diefem  Z.«reoke  dient  die  Fa- 
bel des  Stückes  nur  als  Einkleidiwg  oder  als  Fide^' 
der  die  einzelnen  Bilder  an  einander  reiht  und  ver« 
knflpft.  Dem  gemäfs  i:'t  die  Handlung,  deren  ni- 
liere  AnscjnanLlerler;ung  uns  der  befchrankte  Kaan! 
Terbietct,  eiuüah  luid  ohne  künftiiche  Verwickft^ 
lung,  wiewohl  das  St  irk  ^r.nc.  Doppel- latiisne  ci^ 
hält.  Mitunter  fteht  He  ganz  ftill,  wie  ia  der  ktt» 
gen  Seeoe  der  K>  ri^erLM-fellfchaft  im  ^rtbsbanf* 
(S.  38— 58)»  die  ;e.inesweges  langweilig ifl» 

vielmehr  dadurch  tiocbtt  ergetzlich  wird,  dafs  durch* 
güngig  lebhafter  Volkston  und  echte  xns  comiea  i» 
dem  Ober  Üire  naDcheri^  ZuCliiid^  AncelaMiilidp 
tan  und  XntcNlTeB'fieh  verbrefteodea  Ge^äe  dar 
Bnrfi;er  herrfchl.  Uebrigens  fnh!t  es  der  Haodloog 
im  öanzen  nicht  an  rafcbem  Fortfehritt,  nirgend« 
an  liitereffe ;  die  Situationen  find  dem  angedeatsten 
Hauptzwecke  dnrdiaa«  aafieneiifen  gewiblt»  nnil 
gut  geordnet  nnd  ant  dmoder  entwlaielt.  »  Aef 
einzelne  b«>ronder<;  komifche  Scenen  und  Stelietf 
aefmerkfam  zu  irachcn,  mufs  Ree.  fich  verfagen. 
Er  erwähnt  hier  nur  nach  den  ehmfali?  im  Frank« 
farter  Dialekt  gefchriebenen  gereimten  Prolog  (S* 
VII*—  XII) ,  der  in  feiner  einfachen  naiven  Weife 
treffende  Wort  zu  feiner  Zeit  fagt ;  und 


tneleich  als  individuelle  Charaktere  berror:  Tor  al>    den  «rtätuerndea  Anhangs  beftebend  in  allgemeinem 

-      ■     -  '    ■    »•!  1 — Bemerkungen        III  U.)  ,   v-i^Iclie  die  Fi  ;nuheiien 

des  Frankfurter  Dialekt«,  bcloBders  hiniichihch  der 
Ansfprache  betreffen ,  und  Worterklärungen  (S.  iitf 
£f.)*  die  aipliabBtifeh  <u  eineaa  kleioeo  GioflaiiMa 
geiordaat  find.  IMefe  beiden  Zvgabeit  beorkoiidasi 
dfsVh.  glTickliche  Beohschtungsgahe  in  Uoterfchei- 
duiir;  der  feinften  Schattirungen  in  dem  Laute  dar 
H  iicliirahen  und  Wörter  und  in  deren  Bedeutung, 
wie  feine  Oberms  genaue  Belunntfchaft  mit  das 
Sitten«  «ter  Denk  -  und  Lebensweife  fdnertLaad*. 


len  der  Gaftwirth  nnd  Büreer-Capitain  Kimmelmeier 
nnd  deffen  Leibfehatz  i»i^ier,  oder,  wie  ihn  fein 
Capitain  gewAholich  toit  einem  vertrauliches  Dtmi- 
ButiT  benennt:  MU/ervAe.  Auch  die  beiden  weibli- 
chen  Perfonen,  ttrscAm,  dcsXtaftwirtbs  Toehter, 
%irn\  Grrcrhfn ,  ifeffen  Ninhte  ,  find  mit  beftimmten 
vvefentlich  von  einander  verlchiedenen  Umriffen  ge. 
zeichnet.  Dafs  aber  der  Vf.  in  diefem  ecln  Niedt  1 
JipdifchenQenälde  die /2aH{/>-«u fehlen  liefs,  nimjnt 
Ree.  nm  fo  mehr  Wnnder,  dadiefe  Figur  ihm  un 


umgänglich  noth-irenf^ig  fcheint,  um  den  Kreis  voll-    leiite,  wovon  freylich  das  kleine  Drama  fflbft  ein 


ftJndig  alizufchliefseii  und  der  Vf.  um  elgenthöm 
liehe  Charakterziige  für  diefelbe  unm.  glich  veilH^pu 
feyn  konnte.  Nur  zwey  Perfon*a  treten  in  einen 
dem  Ganzen  günftigen  Gegenfat/  mit  den  öbrigen: 
der  )unge  Doctorand  Weig€iimnd,  Liescbeoa  recht, 
fchaffener  Liebhaber»  der  rdnei  Hochdentfch  redet 
inid Vbf rbanpt  dareb  fpina Bildung  aber  Jt:!  uf 


noch  fprecheoderes  Zeugaifs  giebt.  Vf  m  Sprach. 
f(  rrcher  werden  jene  BeytrSge  befonder^  fchitzbar 
feynj  der  nur  Unterhaltung  fucheude  Lefer,  der 
kein  Fraakflarter  iik,  wird  vieles  daraus  zum  voll. 
(Ündlgaii,  Vaiftlndotia  dar  Komödia  ■■anihalifjidi 
finden.  -t:  -'J'flliV -f 


Digitized  by  Google 


öl 


»4* 


ERGÄNZt7KGSB£iÄTT£A 

TO« 

ALLGEMEINEN    LiTEaATüR   •  ZEITÜNO 


mBCHTfOBLABRTBBIT. 

WjesbadrN,  b.  Schellenherg :  t^erfuch  einer  phir 
tojbphi/ch  /urijti/chen  Darßellung  des  Erbrecht! 
nach  Anleitung  des  römircbto  Kechis  neuerer 
OefetzbQcher  und  Riali«^r«r.L|KidMft«t»teD  mit 
Gefetzesvorrcblägeo  von  Dr.<C.  A*.  von  Dalvigk, 
PrätiLleoten  des  naffauirchen  OberappellatioaV- 
(«riebt«,  jBtebrerer  boheo  Orden  Cumnuadfujr 
uid'BUttfv  DriMT  TJitU.  i^u^  17«  &  8* 

w\  ec.  darf  voraosfetzen ,  dal«  die  erften  ßin  lchen 
derwegen  einer  zweckmäfsig^n  Zulammenli-^l 
Itiog  iiiüd  wegen  vieler  prakti(cben  und  legislativen 
OMSMllttagcn  febr  fchitzbaren  Schrift  eines  darch 
hiebrere  treffliche  |uriftirrh«*5briften  dem  iitartrf- 
feben  Pablikum  rühmtich  l^k«nfiten  SUatSbuan'nt 
fciion  binreichend  in  den  Hdn  fen  der  Lefer  fich  be- 
finden; er  wählt  zur  Anzeige  den  vurliegenden  drit- 
ittoTbeil,  weil  er  einen  in  neuerer  Zeit  hdcbrt  wich» 
tigen  und  zugleich  (ebr'bfftritteneä  Oegeaftaod,  dit 
Lehre  von  den  F^mfttenBrleioomnrfff'en  Kebandidlt 
vnd  als  eine  gerchtoffene  fel^ffftänrllge  Djrft?!! tm^ 
diefcr  Lelire  zu  betrachten  ift.   Der  Vf.  beijan  I  Mt 
den  Gegenftand  in  6  Abfchnitten.   I  von  Kamilsen- 
fidaieootinilfen  Oberhaupt.   II.  Befümmung  der  Erb- 
folge. HL  Bedingungen  zur  Errichtune  eines  Fami 
lienfideicommiffes.  IV.  Widerruf  des Fideicomnuin'eS. 
V,  Rechte  des  FiJeicommif<!heRt7ers  und  der  An- 
wärter.  VI.  Auflöfung  (  r  F  I   c  n  rr  ifsverbaoH 
BejgefOgt  ift  (S.  I25  — 136)  der  Entwurf  eines  Oe- 
/etzesober  Familienfideicotnmiffe,' i«d  (S  139.)  ein 
b  y  rtem  ehemaUgen  ReicbsiURtmtnrärichte  Iget 
enüciiiedener  meriiwQrdiger  Reebt$fllt  llbtr  l3tt  P*- 
milienfideicommifs.    Der  Vf.  nen  t  8  13  ein  Famil. 
Fideicommifs  eine  Anordnung,    kraft  welcher  ein 
^enndgen  für  alte  künftige  oder  docli  für  mehrere 
ÜeleUecbttfoigen  als  ein  unveräufserlicbes  Out  der 
l^amllle  erÜirt  wird.  Sollte  es  nicht  nötbig  feyn, 
in    den  Begriff    auch    das   Merkmal  aufzurteh« 
mea,  dafj  d-^r  Genufs  ohne  ein  Di^poßHonsrecht 
über  dieSubftanz  den  Gefch'  -^Vitsra:!  folgern  nach 
einer gewiffen  vom  Stifter  bettimmien  OrJnunc  ein- 
geriamt  ift?  Ree.  bilt  wenigfiens  diefs  Merkmal  fflr 
Bothwendigt  ftimmt  aber  dem  VI.  in  fo  ferne  bey, 
als  das  von  ddii  Schriftftellern  sa^rftbolleh  angege« 
lipnp  MeriunA!:  zur  Erhaltung  des  Glanzes  der  Fa- 
milie nicht  in  den  Begriff  ati^enommen  zu  werden 
braucht.     Sehr  richtig  nimmt|dat  VL  S>  14*  *a» 
Mrgatia,  ßl.  9iirA.LZ,  igaj. 


dafs  das  rdm.  Recht  keine  Famil.  Fideicommiffa  Im 
heutigen  Siona  keooe,  io  Aafebnng  de«  UrfpniDgv 
und  darOerebfebte  der  Ftmil.  FSdefeommtRe  bitte 

Ree.  ein  tieferes  Eingehen  ger.-ftnf-hr.  Die  Natur 
des  Inftituts  l<ann  ohne  die  biftoi  lätiie  Beliandiung 
gar  nicht  aufget'un  len  wer  len,  und  zwar  kömmt 
es  darauf  an,  oachzuwei/en ,  welche  Veranlaffung 
zuerft  dem  Inftitute  fein  Dafeyn  gab,  hier  mnfste  ge- 
zeigt werden,  wie  uod  warnm  die  Idee  des  deut- 
Ttfben  Stammgnts  bey  dem  Adel  ßch  erhallen  hat, 
v.'ii-  Her  Ailet  ifit-ff-  IJcn  [i  n  (  <U--,\  GrLif.iI'jtz  ifer  be- 
fi  liräiikten  Erbfähigkeit  der  Weiber  benützend  ei« 
ner  römifchen  Form  und  eines  römifcben  Ausdruckt 
ficb  bediente,  oiD  ftiAe  Zwecke  zn  erraicben.  Vor> 
zdglich  mofftta  M  den  iltelten  Drkundan ,  wdoba 
folche  FideicortimifTe  enthalten,  die  Mej'nting  und 
Abticht  der  Stifter  diefer  Fideicomnufie  und  die 
RechtsanfiLlit  .Tbgeleitet  werden,  mit  welcher  die 
lotereffenten  und  Standesgenoffen  das  Inftitut  ba* 
trachteten  und  in  welchen  Zufammenhang  fie  CS  mit 
dem  Adel  fteliten.  Nur  anf  diefem  Wege  wäre  e^; 
trröglicb,  fa  viele  Gontroverfen  ober  das  Eigentl  uju 
am  Fideicommiffe  über  die  Renhte  N.icbgeborner 
u.  f.  w.  TU  entfcheiden.  Nicht  weniger  müfsten  aus 
den  i^aufgefetzen  der  adligen  Familien,  aus  dea 
verfchiedenen  deutfchen  Ritterreobten  nnft  den  £rb> 
landesvergleiehen  die  Schickfale  dea  Inftftati  und 
die  Fortbildung  der  Rechtsanßchten  entwickelt  wer- 
den. Fflr  diele  Vorarbeiten  ift  noch  nicht  hiorei- 
clitn  r  ^eforgt,  und  es  1  (  Ii  y  der  Vergleicbung  dßt 
Si^hritien  Ober  Famit.  Fi  j.  nur  zu  oft  zu  bedaiiarq^ 
dafs  durch  allgemeines  Räfonaemeatt  dttl«b  Her* 
aiozieben  jpoIiiiCeber  Gründe  and  nageeigaeter  An. 
'wendaDg  des  rOnrireban  Reebts  fo  viele  Verwirrung 
der  Annchten  berbeygefahrt  worden  ift,  während 
die  biftorifche  Entwickeluog  der  Natur  des  Inftituls 
die  heften  Auffchloffe  eegebeo  haben  würde. '  Der 
Vf.  der  vorliegenden  Schrift  liefert  mancba  ioteref- 
fante  biftorifche  Betrachtung,  einainaffibrilcbehirtor. 
Darftellune  lag  freylich  aulser  feinem  Plane,  überall 
aber  ift  tiefes  Eingehen  in  die  Rechtsquellen  erücht- 
lich.  —  In  AnfeMung  des  Gegenftandes  der  Famil. 
Fid.  erklärt  ficb  der  Vf.  S.  35.  gegen  die  Annahme 
von  Fam.  Fid.  von  blofsen  Kapitalien,  weil  dabey 
das  OatdvariDOgao  zn  uaßeber  und  wechfelnd  fey. 
Nimmt  Wien  ab«r  an,  dafs  z.  B.  «in  Kapital  in  eine 
Bank  gelegt  ift  und  dafs  der  zeitliche  i  l  :  nmiü. 
beßtzer  nur  die  Ziofen  geoiefst,  während  das  Kapi- 
tal I  n  n  aafkiiBdbpr  erlUirt  ift ,  Ii»  febsiat  dnab  dem 
^i*)  Bs*    ^,  ^ 
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Bec.  ein  GeUßdeicommifs  mit  grofow  Sicherheit 
befteben  zu  köoned,  '—  Bey  der  Fra^e«  zu  werfen 
Vortbeil  ein  Farn.  Fidefeominife*  eriricbtet  werden 
kann,  erklärt  ficb  der  Vf.  (S.  39)  dafar,  dafs  nur 
zum  Vortbeil  adeliger  Familien  das  Fideicominifs 
l»ebehen  könne  uml  foll.  Sehr  wichtig  wird  aber 
Iii«  Frag«»  welche  VerhÜtoitfa  bty  dca  von  Bor* 
gern  nnd  Emern  erriebteteo  PamiL  Fideie.  datr*» 
ten?  Es  ift  nach  der  Entftehurg  Her  Fainil.  ftdde» 
räch  dem  Umftande,  dafs  üe  eine  vom  gemeinen 
Rechte  ganz  abweichende ,  die  Rechte  Dritter  viel- 
fach veiietzende  lex  perpetua  fOr  alle  l-amilien- 

Slieder  entfaalteni  und  daher  nur  ein  Ausflufs 
er  dem  Adel  zagcftandeoen  Autonomie  fiRd»  fo 
vrle  nach  dem  Inhalte  der  Erblandes  vergi'n che  and 
alterer  Privilegien  z.  B.  in  Meklenburg,  als  ent- 
schieden anzufehen,  dafs  nur  dem  Adel  diefs  Hecht 
der  Stiftung  eines  Fam.  Pideic.  mit  dem  Chara* 
cter  der  AusfchUeCfung.dc^  WsiIWf  uod.  einer  Erb- 
folge nach  dem  Wllleli  des  Stifurrt  xnftebe ;  allein 
•S  ift  eben  fo  eewifs,  dafs  Bürger  und  bauern 
gleichfalls  zum  ßeften  ihrer  Nachkommen  Fidei- 
con-.ri.i["fe  heltellen  künne« ;  allein  wenn  ße  es 
thua,  fo  ift  die  Folge,  dafs  folche  Fideicommiffe 
ganz  nach  den  Gruodfätzen  des  römifoben  Rechts 
zu  beurtbcilcn  find,  latnrafiiat  Ift  der  von  Vf. 
anitgetbeflte  Reehtsfall,  in  welcbem  dtt  Reieli»- 
fcamoiergericht  igoi  wirklich  narh  dem  Vortrage 
des  Vfs.  als  Referenten  den  eben  aufgcftellten  Satz 
beftäiigte.  Im  Abfchnitt  II.  durchgeht  der  Vf.  S.41. 
die  verfcbiedenco  Arten  der  FamiJ.  Fideicommiffe 
z.  B.  Primogenititr»  Ma}or«tt(n.  A«  und  verweUt 
(S'  47.)  bey  der  Frage:  ob  bey.  zweifelhafter  Ad- 
Ordnung  die  Vermnthung  des  preufsifchen  und 
öfterreichifrlifn  GefetzbucTis  für  die  Primogenitur 
fich  annehmen  iaffe,  und  ob  gefetzlich  beftiinmt 
werden  foJlt  dafs  bey  künftig  zu  errichtenden  Fam. 
FidefcnrnmifTca  nifr  die  Erftgebnrtsfolgen  Statt  fia- 
den  könne?  Der  Vf.  beftnt  mit  «  Derzeugenden 
GrOnden  die  erfte  Frage,  und  erklärt  fich  auch 
legislativ  für  die  Primogenitur.  —  Man  mufs  be- 
dauern, dafs  der  Vf.  nicht  tiefer  in  die  Materie 
der  äucceffion  in  Faro.  Fideie,  eingegangen  ift. 
IS0  bitte  die  Natur  diefer  Succeffioo  als  einer  fuc- 
€^10  ßagidmrl*  geböris  hervorgehoben  werden 
fönen?  fo  nitte  Ober  das  Socceffionsrecht  der  durch 
Tiaclifolgende  Ehe  legitimirten  mehr  pefagt  werden 
ioWcn.  Ueber  die  weibliche  SucceiGon  hat  ficb 
der  Vf.  S.  56.  zwar  kurz»  aber  fehr  richtig  er- 
klärt«  in  (o  feroe  er  «tmimmt*  dafs  nach  Erlöfcbung 
des  Mennsfttmms  das  Fldeieommifi  vom  letzten 
Befitzer  mit  Aflocf.aleigenfchaft  auf  die  weiblichen 
Nachkommen  nbergehe,  und  im  Falle  einer  aus- 
drflcklichen  Verordnung  des  Stifters,  ilafs  räch 
dem  erlofchenen  Mannsftamm  das  Fideicommifs 
mit  fortdauerndem  ßdeicommiffarifchen  Verbände 
«Ibergeheii  foll»  •«  unter  den  weiblichen  AbkÖmm- 
Itogen  bey  der  Lineal»  und  Erftgebnrtsfotge  mit 

Vorzug   rfi*r  rrnnnlicbL'n  Nachkommen  es  bleibe. 

Hier  bitte  der  Vf.  auch  auf  Pieiffers  (in  leioe« 


verm.  Auffitzen  S.  60  -  84)  fcharffionlge  Bemer^ 
kmgiBn  aber  diefeo  .Punkt  Mflckficht  nehmen  fol- 
len.  Auch  wire  es  in  der  ganzen  Lehre  not). wen- 
dig gewefen,  fcharf  die  Lchensfucceffion  von  der 
Succeffion  in  Fam.  Fideie  zu  trennen  . und  die  ün- 
terfchiede  beider  zu  zeigen  («orAber  In  neuerer 
Zeit  (ehr  gut  yollgri^f  in  feinen  veriR.  Abband* 
Itingen  8.  106.  gehandelt  hat).  Bey  den  Rechten 
des  Fideicommifsbefitzers  lu  d  der  Anwärter  nimmt 
der  Vf.  h.  67.  an,  dafs  das  Kigefithura  des  Fidei- 
commifsvermögens  zwilchen  allen  Anwärtern  und 
dem  jedesmaiigen  Fideicommifsinhaber  getheiit  ift; 
in  diefer  Vorausfetzung  werden  fehr  vollftindig 
und  kiir  die  befondern  Rechte  der  Anwirter  und 
defl  Ftdeieommirsbefitwra  dargeftcUt.  (S.  6g  —  go} 
Ree.  kann  aber  mit  diefer  freylich  fehr  gevrünli« 
cheo  und  durch  Landesgefetze  beflätigten  Meynung 
nicht  einveritandeo  feyn.  Man  weiCs,  wie  viel 
Verwirrung  fohon  die  Unterfcbeidung  des  Ober- 
und  '  Notzeigenthnm  'erzeogt  hat ,  angewendet  auf 
die  Familienndeicommiffe  aber  marlu  fie  die  gründ- 
liche Eioficht  in  die  Natur  des  Fam.  Fideie.  fäft  ua- 
inöglich;  was  foll  das  für  eine  Art  von  Eigentbo» 
me  levii,  he j  welchem  der  angebliche  Eigeutblnilr 
auch  i<ein  im  Eigenthume  liegendes  Recht  hat  z.B. 
devA%4MVÜW|  j^|r,Pi«pofitiao  Ober  dir  Subftanz? 
Wie  Kinn  tean  voff  einem  Oherelgeothume  der  A» 
Wärter  fprechen;  da  jeder  nur  eventuelle  Hecht»| 
und  keiner  irgend  eine  Befuguifs  bat,  feine  Rejib^ 
an  andere  zu  übertragen?  Bey. der  Aufbebung  det 
Fam.  Fideicom^ffa  wird  «ueh  die  Asficht  fehr 

Eractifeh,  SolW'dtBht  u  fjt^f»»  Meinung :  daft 
eym  Fm.  Fideie.  gar  Niemand  ein  wahres  Eigei^ 
thum  hat,  irgend  etwas  Wahres  feyn?  Nur  4aria|« 
dafs  Pfeiffer  (in  den  verm.  Auffälzen  S.  7.) 
Staat  als  interimiftifclien  Eigentbilmer  betiraohtat« 
seht  er  zu  weit;  am  eiofachften  Mtfehcidet die AnUi 
logie  des  Verbiltüiffee  bey  Stammgatero ,  aus  wel- 
chen die  Fam.  FldeleommllTe  hervorgegangen  ßnd; 
die' ungeeienele  Anwendung  der  römifchen  Rechts- 
begriffe z.  B.  vom  Eigenthume  auf  deutfche^völlig 
eigenthQmlich  ausgebildete  Rechtsinftitute  känS. 
nur  in  der  Recbtsabung  Nacbtbeile  haben;  fo  wer 
nig  man  auf  den  d«ntrehen  BaehhendeIvucluitiMf 
de»  Meierrecbt  und  dergl.  rOmifche';  Recht  anwen- 
den kann,  eben  fo  wenig  (bitte  man  bey  Faroilien- 
fuleicommirren  ihre  rein  deutfche  Natur  verken» 
nen.  —  Das  Recht  des  Fideicommifsbefitzers  zur 
Verwandlung,  Verpachtung  oder  "irrSnftwrnne 
wickelt  der  Verf.  ^  74-81  fehr  gnt;lS*S 
•ni.daff  der  Verfufserer,  weil  ihm  die>x«';7fi<» 
rel  vend.  et  trad.  eijTgegenftehen  würde,  kein  Wi- 
derrufsrecht der  Veräulserung  habe;  die  Natur  der 
der  Singularfucceffion  nimmt  der  Vf.  S.  8I  richtig 
zur  Entfcheidung  der  Frage  an:  ob  der  von  den 
Aeltern  gefetzlich  Enterbte  als. FidetaMwuÄan wer- 
ter auch  von  dem  Fideicommifs  tnagefchloifeo  faj, 
We  Frage  Uber  das  Recht  Schulden  auf  das  Fidä« 
commifs  zu  maclien,  wird  VorzOgU^  mit  Rückficht 
auf  neuere  Oefetzgebupg  b9iiitirofite^S.i^--8A 
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Es  ift  zu'bedluern,  dafs  der  Verf.  die  treiflicba 
Abhandlung  Gärtnert  in  Pratubevera's  Maleria.* 
li«o  dtr  0<fet«liu«d*  in  Oe/ierrflli^  U,  fUL  Nr.  LVi 
3>  t99  Dicht- ^ckuint  bat.  r-  In  <ttr  Lebiv-TOfl  der 
AufJdfung  des  Ftdeicomniiffes  erklärt  Cch  d«r  Vf. 
S.  103  fflr  das  Recht  der  Auffaebuag  mit  Eiover« 
ftäadnifs  aller  Intereireoten ,  uad  er  giebt  den  na- 
fcüurU  kein  Aecbt  der  Retooatiott  tUtvt  folob«a 
Veriotteraag;  allerdings  (preefaea  für  dt*  Meioanf 
des  Vf.  grofse  Autoritäten;  zu  den  vum  Vf.  an- 
gefahrten Schriftfteliern  S-  loj  hätte  vorzüglich 
oocb  Gönner  in  feinen  Hechtsfällen  und  in  den 
Beyträgen  zur  Jurisprudenz  der  Ueutfcbeo  aoge« 
führt  werden  können,  auch  hat  da«  Cammerge- 
richt öfters  diefe  Anficht  ausgefproefara»  aliaia  tbeila 
ungeeignete  An  «Sendung  des  römifeban  Raehts,  daf* 
fea  Analogie  gar  nicht  pafst ,  un^  der  Lehnrecbts* 

frundfätze,  theils allgemeine  Haiiuunenients  Ober  das 
jcenthumsrecbt  der  Anwärter  haben  die  Aus* 
Icbliersung  der  Nacbeebornen  von  der  Revocation  - 
erzeugt«  und  Wejtphät  Grflnde  erbahaa  durch  die 
Inductiooen  Pfeifers  und  Vollgrafs  eine  grofse  Be- 
ftStigunp.  Betrichte  man  nur  die  Compendien  und 
l^;  t  heiisfain  :i:  [u  n  ger  ,  und  man  wirdficli  balJ  über- 
zeugen 9  dafs  üe  gewöhnlich  von  dem  Hevocations- 
neDta  bej  Lehen  -  und  Stammgü(ern  fprechen,  un* 
gjttekUt  di«  Natur  beider  böchft  var{«lit«d«a  iki 
WM  fall  durah  ainen  fogenannt«»  Curator  RMrolrii» 
Torum  geholfen  werden,  welchen  man  zuws^ilnn  bey 
der  Veräufserung  aurftellt;  feine  Aufftelluuji  i.t  eine 
zwecklofe  Formalität,  wie  diefs  auch  in  neuerer  Zeit 
anerkannt  ift.  (Kapf  Hartenberg.  HechtslprOcbe 
S.  13).  —  Dar  Vf.  ainmt  auch  S.  10$  an,  dafs  der 
letzte  ßefitzer,  wann  er  keiaa  Nacbkommeo  k^at»  das 
ireye  Hecht  der  DlfpoStion  Ober  das  Fideicommifof 
wie  Ober  freyes  Eieeothum  hsi ,  es  liätten  hier  man- 
che Fragen  noch  berQhit  werden  foUeo,  z.  B.  ob 
diefs  Recht  auch  durch  Akt  unter  Lebenden  dem 
letzten  BeGtzer  zuftabe.  Babauptat  maa  diaüti  io 
Irigt  man  billig:  vralehe  Varbfitnffre  tretaa  afa» 
^enn  es  iJem  Brfit/fr  r!och  nach  ifcr  Alfpnatinn  ein- 
fällt, wieJer  2,u  btirJthen,  i.inil  wean  er  eiji  Kirid  er. 
xeugt?  Der  EcijktaientwLi rf  j ft  nach  den  bisher  ange 
fahrten  Anfichten  des  Vfs-  geliefert,  uud  zeichnest 
ficb  durch  Deutlichkeit  und  Volirtindiekrit  «Di* 
Die  ganze  Schrift  ift  ein  Tardiaafilififaer  Svjtng  n 
einer  richtigen  Lehre,  und  die  efnseftreuten  Bernes 

kuncen  bewcif'T]  ilberall  if«n  ehpn  U^i  \vi rFpn fr h af tl irh 

l^ehui^eteo  als  praclUch  gewandten  GelcbäAsaMJio» 

■  •  .  ;  .  *  ■ 

UfttMy  h.  Kanlfuf«  n.  Aroibruftar:  fadr»  ^  Aaim 

Straufs  :  Schrifit»  VO»  ML  ÄMO»  If^ßü^ 
2816.  192  S.  8.  .... 

IMeT*  Samailang  fobdnt  «wir  eigen  miebtftf  Iren 

den  auf  demTitelblatte genannten Wienerfchen  H  urh 
Itlndlern»  die  durch  ähnliche  AbdrQcke  um  die 
Varbrcitnng  dar  tfmtf(difi)]itirttivfiGhdaifnrifbf> 


fleifsiga  Värdiieaft  la  machen  bamübt  find;  unter* 
voiamen  za  fejn.  Anob  wird  Ba  wirklieh  noch  oa^ 

tcr  einem  zweyten  Schi!  'p  ,,der  Meitlerwerke  deut* 
fcber  Uichter'und  l'i  L.laiUüu.  Zwölftes  Bändeben" 
ausgegrh'  ri,  Uj  in  lelicn  die  wenigen  dem  Fache 
der  fchönen  Kunft  angehörigen  üchrifleo  des  ver* 
evHgten  vortreffllehea-Leifewitz  bisher  nicht  zufamr 
nangadruekt  «rarent  aod  ndi  die  Ausgaben  feiaf^ 
laliua  voB  Taraat,  der  ihm  wftaalieb  Fortdaaar 
feines  Namens  bey  der  Nachwelt  fiebern  wird«  tU* 
gemaeb  feltner  zu  werden  anfangen ,  fo  verdient 
auch  diefe  Sammlung,  follten  auch  die  Herausgeber 
weniger  dazu  berufen  gewafen  fejn,  um  des  lobaltes 
willen  Nennung  In  unfern  BÜttern.  Sie  umfafst 
nach  einer  kurzen  aus  andern  öffentliehaaNaefaricb« 
ten  gezognen  anziehenden  Biographie  des  altMenleli 
und  Scbriftfteller  gleich  acht ungs würdigen  Leife- 
yiiiU  (g«b.  175a.  3  May  zu  Hannover,  geft.  1806 
loten  Sept.  als  geheimer  Jatkftrath  zu  BriunAshweig« 
WO  air  ficb  alaOefehihsmaaa  aad  tbitiger  Menfcben* 
frebad  >  befonders  durch  elae  neue  darcb  eine  be* 
fondere  Darftellung  r  TRD4)  bekannte  Organifimng 
des  Armenwefens,  uniterbliche  Verdienite  erwor- 
ben hat)  ein  Todtenopfer ,  den  Manen  des  deut- 
foAien  Maunes  und  Dichters  bey  feiner  Gedichtniff 
leyer  dargebracht  durch  Ol.  Klingemann  (einen  Ver» 
wandten  von  Leifewitz).  Es  ift  fchooiniUingeniaaat 
Theater  Tb.  II.  gedruckt,  ein  dramatilbher Preloj 
eigentlich  vor  der  AuFf  "irung  des  Julius  von  Ta- 
rcnt,  und  des  Oefeyerten  wie  des  Feyernden  gleich 
würdig.  Dann  finden  wir  die  Leifewiizifchen  Wer- 
ke I.  Julias  ron  Tarent  (S.  1  —  158  )  —  Magesauch 
wahr  feffl,  dtfs  diefe  Tragoedie  nach  ihrer  Brfotaaii» 
nuiig  bfy  ■'err:  Publikum  und  auf  den  Tbeatent« 
es  fich  bis  Jufilen  i:eLnii'8n  Tag  erhielt,  aberfchltzt 
ward,  mag  fie  immer  in  dt  r  Anbii^,e  und  in  manchen 
Situationen  zu  viel  üefpanntcs,  ücwaltfames  haben, 
and  mögen  die  Vorwürfe  gegrQndet  feyo,  die  man 

Sär  Koftoarkeit  des  Aa«druckes  fchoa  aeoiacht  halt 
er  wirklich  Tiellrieht  In  Folge  einer  Naebahmnag 
ähnlichrn  Stils  in  der  Leffingfchen  Emllfa  Galotö 
oft  gefchraubter  und  writziger  ilt,  als  es  ficb  mit  der 
Wahrheit  der  Leidenfchaft  yertrSgt  —  immer  bleiben 
im  Oanzea  und.  Einzeliien  ein  fo  feiner  ancb  hoher 
'Orifr  der  Gompofittoa  ai|d  fe  maoehä  glänzende 
Schönheiten  und  echt  geniale  ZOge  zurOckt  data 
diefs  Trauerfplel,  zumal  als  Erftlingsverfuch  etnes 
jungerj  Uichter^;  .'u  gruf^nn  Er\vartnn,c,en  nocli  vol- 
lendeterer mehr  gereizter  dratnalifcbef  Erzeugnifl« 
berechtlgtiB.  Zu  bedaoera  Ilt  rilerdiaeSt  dafs  diefe 
«liohk  crwlt  wurdea;  Mteft  nun  die  iTrfachc  da^^on 
*lB  'def  bahiflBtta»-  «beh^la  der  fcbitta  Biographie 
entbaltaen  Anekdote  liegen,  Leifewitz  habe  ßch 
durch  den  VorzuK,  den  bey  der  Scbröderfchea 
Preisaufgabe  die  Klingerfchen  Zwillinge  erhalten, 
'ia  tief  gekrinkt  gefohlt;  die  wir  ungern  glanbenida 
tfch  nur  eta  Zweifel  aa  dem  urfprDnglicfien  BernEi 
des  Dichters  zum  Dramatifchen  begründete;  oder 
waren  JLs«  fpitere  AmtsverfaSltniffe  und  feine  hypo» 

dwodriiiDbt  SttoMnum  und  KrtoMteMmt  Stchald, 

dal« 
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Ails  er  jetzt  der  Schaubahn«  fein  treffliches  Talent 
ganzenttog;  wie  es  fey,  diefe  Eine  F'rüdüctmn  t  r. 
4i«Dt  lo  der  deutfcbeo  Literatur  nicht  vergeflen  zu 
wird«Dt'  fobbo  neb  wecen  der  Wirkuogan»  die  fi« 
berTorbraohte.  Uoverkenobar  z.  B.  ilt  tnoii  dir 
EiRflafs  «lerfelbe»  auf  Hie  Entwicklung  de«  berrti* 
eben  Schillerfcben  Genius,  (cbon  in  den  Riubero» 
in  «inigeo  feiner  frühern  Gadicbte  und  in  einem  an- 
eefkDgeoen  pbilofopb.  Ronuo  Julius  (in  Briefen) 
wovon  dif  ebtnaU  su  Stattgard  «fobitpao«  WOir 
tembergirdi«  -  iUpartoriiiin  Brachftflelw  «rtblk» 
^twr  miiB  noeb  la  der  Braut  von  Meffina. 

Was  in  der  gegenwSrtlasD  Sammlnog  auf  den 

Jolias  von  Tarent  folgt,  Gncfein  paar  Dialogen,  ehe- 
mals ins  1  M  it  ,  vü  wir  nicht  irren,  auch  1775 
in  «len  Boje'ichcn  Almanach  etngerflckt.  Der  Fürß 
uod  der  Ceijtf  der  Kmmmerherr  oder  der  Befuch  uni 
fillit$tri/ach4  uqd:  die  Pfändung.  Beide  bit  auch 
Efehenbdrg  als  Mufter  guier  Dialoge  ia  feibvBoyfpiel- 
fammlung  Vi.  S.  172.  mit  Recht  aufgenommen,  üle 
letzte  SiJoatjon  vorzüglich  ift  wegen  der  ergreifen- 
den Wahrheit  in  der  Schilderung,  zumal  wenn  man 
fieb  in  gewiffe  Gegenden  Üeuticblands ,  die  der  Vf. 
vor  Aogeo  gehabt  zu  haben  fcheiDt»  hineindenkt  — 
wiewolil  wir  der  Hoffnung  leben  9  ein  liberaler  Zeit- 

f reift  habe  auch  dort  jetzt  alte  Mifsbriuche  afage« 
chafft,  die  nur  Itränkungen  der  erften  Menfehe»- 
rectite  find,  vollkommen  wflrdig.  Ferner  findea 
wir  noch  die  vortreffliche  fatiriicbe  Rede  in  einer 
Ci^felifelu/t  vom  eelehrtM  voU  lumCtifchen  Witzes, 
die  ebeafnis  zuvor  im  Muleain  und  im  FOlleboro. 
fchen  Lehrbüche  t<fr  H^re  ttfamkeit  als  Mieter  fati- 
rifcber  Schreibarl  abgedruckt  war.  Wir  erioAera 
4ins  noch,  dafs  man,  weil  Tie  ohne  den  Namen  des 
IVf*.  waHk  gedruckt  ward,  lange  Lichtenberg  för 
ihn»  Ufbaber  bielt«  Allerdings,  ehrenhaft  fQr  den 
Urbeber;  aber  nib«T6  OAd  fehirftr«  V«rg|aicliang 
mufste  doch  bald  auf  einen  UatarfoUad  in  dar  Art 
und  Weife  der  beiii en  a usgezeichneten Mlnner fcbli«- 
fgen  ialfeo.  Die  Kaketea- find  bey  Leifew.  eben  fo 
fein  aber  kanftlicher  noch,  dflnkt  uns,  gearbeitet, 
ifie  mahnea  an  ibnlicbt  f  ulgurationea  im  iuJius  voo 
tarent,  onr  daft,  am  obna  Bild  zu  reden ,  dat  tu- 

ffefpitZte,    Artithftifchr    aur'i  Gh'»'  rte  ({p5;  VV!»??"! 

fcier  in  diefer  Uaie  sor  Gel'dirler  a  wolil,  cia  i:t;e 
-.Thorheit,  was  fie  auch  fich  äntiern  ir.  i^  m  Karbe 
•tiad  Ge(4alt,  uneusfterblicb  ift,  trifft  vieles  in  die- 
i§&r  Rede  noch  beute  eben  fo,  als  wäre  fie  erft  ga* 
-ftern  gebakan  wocdan)  wdt  nabr  an  Stümt  Stel» 
»la  ift.  r  •  '        •    '  , 

'<^*>:>Dea  Seblofs  bildet  eine  Nachricht  von  L^Smgt 
'Tode  an  Lichtenberg  gericbUt  and  i*  daliaa  Ma|pl> 
zin  zuvor  abgedrackt.  —  SiBlldi»  wOidfga.Worta 


=4« 


der  FrrShIunp.  Ein  Verluft  fflr  anfre  Literatur  Ilt 
es  allerriniKS,  dafs  ein  fo  reicb  nod  feinbegabtes  vor- 
Irefflicbes  Talent,  durch  was  hnmer  fQr  Umflinda 
naa  verbindert  wurde,  uns  Mehreres  mitzntfiailea« 
vro  dar  jlloeere  Nachwuchs  nnfr^T  Schrlfiftellerwelt 
nur  ger  Zu  f reygebie  ift  gegen  d.i?  Publikum.  Auch 
ift  ZU  bedauern,  dafs  iHire.vit^  d 
Plan,  wo«  Oefchichte  des  drevfsigjibrigen  Krieges. 
ZU  fchreiben,  wieder  aufgab.    Warao  doch  dt«  trafil^ 

liohften  Zuraflungaa  fehoD  dactt  gemiebt,  ond  dl« 
Miefafte  SaMmlitng  lUar  rfililii  gehörigen  Schriften, 
wie  man  weifs,  von  dem  Vf.  angelegt.  Ja  am  h  das 
daron  fertig  gewordene  —  Jeruialem  machte  begie- 
rig darauf,  mufste  dem  letzten  Willen  des  Verflor» 
benen  zufolge  verbrannt  werden.  War  mftQbta  aiclit 
fu  viel  Anderes  auf  dem  imnar  mehr  leb  «Dblalbii^ 
den  Papiamrtgeihi  nnfrer  Llicratnrdafftr  UacebaBl 

KIR'CaBNOBSCSiCBTB.  . 

Hamburg,  gedr  h.  Langhoffs  Wittwe:  Erjier  B». 
rieht  des  evaaeeli/cheu  MJfiontvereimt  m  Hämm 
bürg.  Entftehung  —  Fortgang.  M^tmelmt 
yerfammtmg  dea  a8.  Nor.  i«sa.  41  &  »$23. 
gr.g. 

Diefer  Titel  fagt  bcy  feiner  affectirten  Kürzt 
ganz  etwas  anderes  aus,  aU  was  die  Scfarlft  gieb% 
ond  pafst  nur  auf  Nr.  III.  der  filnf  Attflfetee,  dü 

auf  cliefen  drittehalb  Bor<-n  7L1  Ipfpn  fintf.  Es  End 
nSmlich  fortrSg^,  die  b^y  der  er/ccn  allgemeinen 
l'rrr.  d.  M.  {'.  zu  N.  gehalten  würden.  Die  He. 
dcnden  waren  die  Herren  Paftoren  Strauch,  ffl/fc» 
rer  und  Hübbe  und  ein  junger  Mann,  Namen« 
Wul^,  dar  nacb  Bmfiel  mr  dortigen  Mifßonsfckule 
abging.  Herr  Stram^  eröffnet  die  Verfammlung 
mit  einer  Anrede  und  befchliefst  fie  mit  einem 
Gebete.  Hr.  Fahrer  trägt  gefcbichtliche  Thalia., 
eben  zofammen,   um  den  Gang,  Umfang  und  9^ 

«en  des  ev.  MiJJlonswerkes  auseinander  zu  fctteik 
Ir.  mUe  berichtet  Ober  die  Entftehung  «nd  cft 
Utherigen  Lüftungen  des  Hamb.  M.  l' .  und  ent« 
litst  am  Eftde  diefes  Berichts  den  angeheodcil 
MiTinnar  inii  Frm jti n uiig'-.T  und  SegenswOnfchen* 
Hr.  Wuijf  bezeugt  feine  Dankbarkeit  gegen  den 
Verein  und  feine  Vorfltze  fflr  die  Zukunft.  SSÄmt* 
liehe  Herren' fprecbeo  fich,  wie  natürlich,  zum 
Vortheil  der  MffBonsgpfelIfcbaften,  aber  fie  fpre- 
cVicn  firh  atirh  tvit.  Tlieil,  was  fif  nicht  folltrn. 
fo  auf,  ab  oh  man  oh.ie  einer  folcfaen  Gefelifcbaft 
beizutreten,  k  m  Chrift  feyn  könne.  Wir  vrolJea 
fie  in  ihrer  Mcjnung  nicht  ftören,  obgleich  wiK 
des  Glaubens  leben,  dafs  #or 'der' Hand  noeb  aar 
«tal  im. lieben  Vaterlande  felhft  far  die  FOrdeimw 
de«  «cAren  Cbrlftenthums  zu  tbun  fej. 
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ABZNEYOELAfrRTHBIT« 

'  LoNOOiri  A  Tremdft  on  Difiafet  <if  the  aervous 

/V  O-n.  Psr»  the  firft  coinprißng  convulfive  and 
maniacdl  ailuctioBS  by  J,  u  Prichard.  Late  of 
Trioitv  College,  Oxford;  fellow  of  tlie  Linneaa 
«ad  Weroeriaa  ^cieties  etc.  Pbjficiaa  to  St. 
Petei^s  Hcfpital  ud  llwBdftail  Infirnury.  iSsa. 
4S5S.  8*  (u  SbO 

Der  d|treh  Mas  mthropologifcben  Schriften  be- 
reifi  mhntiJichft  bekaonta  Vf.  ift  zejin  Jahre 
iasg  Arzt  aa  einem  grofsen  Londner  Hospital  ge- 
weien;  dasRefulUt  ffinier  fiber  dje  Nervf;iikrankhei- 
t»n  gemacbtea  Erfahrungetl  legt  er  dem  Publice  in 
di«f«r  iSehrift  vor,  deren  rorllegender  Erfter  ßand 
Hie  convuifivifchen  Krankheiten  ttod  OeÜMzenrllfc» 
tu/Igen  ( convulßve  eiffectlont  and  ifMaia)  ätttkllt} 
ein"  folj^t  nder  loll  der  Hyfterie,  CWiM  ODlt  <1«D 
cornatofen  Zufällen  gewidmet  werden. 

Der  vorliegende  Band  ift  in  zehn  Capitel  ge- 
thf-ilt,  deren  ipbalt  wir  unfero  Lefern  fo  volirtän. 
dig ,  als  möglich  mitzotlleilffB  vtrTacheo  wollen. 

Gap.  i.  Phyßologirche  Betrachtung  d'^r  Perrich, 
tungen  des  i^ervenjyßems.  Sect.  i.  Mit  Recht 
fchudert  der  Vf.  die  Schwierigkeiten  iliefer  phyfio- 
loelCchea  Unterfuchungen  als  (ehr  grufs;  aber  jeder 
Dvulfoha  PbTfiolog  möchte  wohl  dem  Vf.  Unrecht 

Sben»  wenn  er  meint,  die  Anatomie  bibe  daroh 
e  Zergliederung  des  Nervenfyftcm»  noch  gar  kein 
Licht  ober  die  Verrichtungen  deffelben  verbreitet; 
aber  frevDch  find  ihm  auch  die  Arbeiten  nicht  Eng- 
lifcber  Anatomen ,   vorzOglich  die  fchönen  Unter- 
fuchtingen  vnUn  tre£fUchen  Tremranus^  unbekaont 
geblieben.  —  Seeths.  Auf  tÄthologifchen  Erfch«!- 
nun,  rn  narli  Verletzungen  des  Gehirns  u.  f.  w.  zeigt 
der  Vf. ,  dafs  Empfindung,  Wahrnehmung  und  Ge- 
dächtoifs  von  der  Struktur  des  Gehirns  abhängig 
find.  Warum  ging  deoa  aber  der  Vf.  nicht  weiter, 
nod  foeIrtftnnziimHtelii,  welche  Seelenfähiekeiten 
bey  der  Verletzung  bpftimmter  Tfaeile  des  U«hiras 
leiden?  Die  Bemerkungen,  welche  der  Vf.  mdÄt 
Ober  Ideei  a  lornt:  n  ,  Einbildungskrart,  Verftand 
und  Vernunft  find  (ehr  unbefriedigend.  -    Sect.  3 
•ntbält  Unterfuchungen  über  Affekle,  Neigungen, 
Leidenfcbaften,   den  WiUeo;   4ie  indeffen  wohl 
auch  wenige  deutfeh«  Wer  befriedigen  dflrfteo.  — 
Sect.  4.  fatst  der  Vf.  die  Befultate  feiner  Unter- 
foofaangen  zufammeo:  er  glaubt,  daU  bey  den  See* 
Af4Mk 81 91» ALZ.  i8»3.  / 


lenverrichtungen  organifche  (chemifche  und  mecha 


nifche)  Veränderungen  i 


1 1  rn 


vorgehen;  aber 


er  glaubt,  dafs  wir  nicht  im  Stande  wire«,  xiimt. 
[chsiden,  ob  ein  Schwingen  ftrafferFafem,  «ina 
Zufammenziebung  von  Fa^rn,  eine  Abfonderung 
eines  Nervenfaftes ,  oder  eine  Leitung  etnes  el.-.k- 
trifchen  Fluldums  erfolge  !! !  Die  on^anilchein  Ver. 
ricbtungen  (Abfondemne,  thierifche  Wärme  u.  f. w.) 
-find  nach  dem  Vf.  unabniiigig  von  den  Verriehtun' 

En  det  Gehirn«.   Diefes  ganze  erfte  Capitel  wird 
h  «roU  fehwerlfeh  dan  Beyfall  irgend  eines  Deut.' 
fchen  Phynoln^cri  erwerben. 

Gap.  II.  Paiholngifehe  Verficht  der  Krankhet' 
teitt  welche  das  Nervenfyftem  treffen.  (S.  56  —  85.) 
Wir  geben  die  Grundfätze  von  danea  der  Vf.  aa«i> 
geht,  mit  deffen  eigenen  Worten:  Da  wtr  dl»  Uuo» 
rfe  der  Proeejfet  durch  die,  die  das  Nervenfyjtem 
»ufammenfettenden  Thellei  die  ihnen  abertragenen 
l^errichtuugen  ausütten,  durchaas  nicht  f^nnpri,  und 
daher  nicht  wiffen,  worin  die  gewöhnliche  t  ge  fän- 
de Thatlgkeh  diefer  Orgameit/tehtt  fo  werden  wir 
•auch  nie  im  Stande  feyn,  wu  Hna  b^immt»  und 
itttttOehB  Forftellung  zu  machen  von  den  FerSnit- 
rungen  und  Abweichungen  vom  gefunden  Zuftanric^ 
welche  die  Krankheiten  des  Nfrvf^rilyftems  cönjcUui- 
rfn.  /;  t  if:  für  unr.  unrwglirh  ,  difi  nd'-hice  U.' Uiche 
difjer  Krankheiten  zu  entdecken.  Alles »  was  wir 
thun  können  f  könntt.  man  vergleichen  mit  den  tdp- 

ä^fidiM  «ad  un/lieAerit  Varjiishtnt,  wakfta  ein  Künß' 
r  nueAe»  würde,  der  et  tinterniOimet  eine  mtt- 
fchlne  auszzibeffern,   cifrfin  Mfi-hani-^'nug  er  nicht 
kennte.     Wir  milljen  uns  darauf  bejchrdnken,  die 
That fachen,  welche  unr  die  Zergliederung  liefer tt 
forgfähig  sii  fammeln ,  und  fte  mit  den  voll/iändig 
und  genau  bemerkten  .Symptomen^  ttnd  der  Gefchich- 
te  der  Krankheiten,  fo  wie  mit  den  Refultaten  der 
Verfuehe  ihrer  Behandlung  zu  vergleichen.  Unjer 
Perfahren  mufs^   mit  einem.  Worte,  gröfstentheüs, 
auf  empirifche  Gruadfdtze  eebaut  feyn."   Die  ^uel. 
leo,  welche  uns  bey  dieler  Unterfncbnng  zu  Ga> 
böte  ftehen,  bringt  der  Vf.  unter  3  Abtbeilunge«: 
f)  die  pathologtrche  Anatomie;  3)  die  Beobech« 
tung  des  gegenf'^itrrrn  Pin'ltiffes  diefer  Krankhei.k 
ten   und  der  Krankheiten  .irufrer  Vcrnchtun_^en, 
3)  die  Beobachtung  der  Wirkung  der  Mittel,  wel- 
che nützen  od»r  fcbaden.    Sect.  2.  In  diefem  Ab- 
(teilte  fpricbt  der  Vf.  von  der  Verwandfchaft  und 
dem  Zulammen  hange  verfebiadcnar  Kranldteitaa 
des  Nervenfjftem«.    Ein«  fslchu  V«r«a»tfdi«ft 

_  ««I 
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seiet  ficb  zuifcben  Apoplexie  und  Epilepfie,  die 
•  «in«  diererKrankheitearirfgt  oft  aof  die  andre,  bei. 

de  gftien  in  einander  über.  Ehen  fo  finJ  Apoplexie 
«nd  Manie  mit  einander  verwand,  Manie  und  tpi- 
lepfiCt  tpilepfie  und  .■  chwinde] ,  V'eiistaii/,  Scli.af- 
^endeln,  und  Hjllerie.  Die  patiiolugttckie  Anato- 
mie zeigt,  dafs  aUen  dielen  Kranliheilen  oft  Sbo- 
]iche  Verletzungen  zum  Giunde  liegen.  Seet.  3« 
Von  dem  ZiiftanJi«  des  GeUhiyhtlAa  des  GebirnS 
in  verfchiedeiien  Krankheiten  diefer  Claffe.  Ab- 
weichungen des  (Jefäf^fyftems  vom  normalen  Zu- 
itande  werden  in  verfdiieJenen  diefer  Kranivheiten 
jbiufig  beobeeblet»  entweder  werden  die  üefafse  im 
Znthiod«  der  EntzAndung  gefunden ,  oder  In  dem 
Zuftande,  den  wir  die  eilu'-hete  Gefäfsthätigkeit 
i}ncreafed  vufcular  acfio/j)  neniien ,  oder  in  denn  Zu- 
itande  einfaciier  Congeftion.  Der  Vf.  giebt  nun 
den  Zultand  an,  in  welchem  man  das  Gefa[s(yftein 
nach  dem  Tode  in  Apoplektifchen ,  in  an  Hydro, 
«ephahis  Leidenden  u.  f.  w.  gefunden  hat*  Dar* 
felbe  glaubt,  da  man  in  mehrcm  dfefer  Krankhef. 
ten  jene  Abnormitäten  des  Gc.^'af.sfvftems  des  Ge- 
hirns gefundfn  habe,  fo  (ey  man  beiechligt,  anzu- 
nehmen, daTs  III  allen  derfelbe  Zuftand  zugegen 
feyn  werde.  Daher  jüebt  es  auch»  naeb  deip  Vf*i 
•wenige  Fllle  diefer  Krankbeiten,  ta  denen  Abtei, 
tiii  .!  «If  s  I'jIliIps  von  drm  Kopfe  und  Blutentziehufl- 
g«o  nicht  asigeiti^l  fevn  foDtenü    Der  Vf.  nimmt 

-m«  dafs  die  melirflen  diefer  Nervenkrankheiten 
mir  dem  Grade  der  ftatt  Bndenden  Di  sor^anifation 
aac3i  von  einander  verfcbieden  wären.  Nur  am  En- 
de des  Abfcbnlttes  macbt  «r  die  Bemerkung,  daf* 
vielleicht  \^?)  die  verfchiedene  Art  der  Geffllstbittg. 
lieit  einen  Unterfrliit  i  in  (liefen  Krankheiten  be- 

,  erflndeo  könne,  dats  ejne  venöfe  Congeftiun  andere 

Zufälle  hervorbringen  möge,  als  eine  EntzQndung ! ! 

'2>Mk.  4-  In  diefein .  Abfebnitte  wendet  Beb  der  V{. 

-zn  der  Betracbtung  der  Verwandfebaft  und  dec 
■Zufammenhangs  Ii  r  N'Tvr;l;raiikheiten  mit  den 
Krankheilen  der  Mt-pru  iuUüonsvernchtungen.  Der 
Zufammenhanp  der  l^rankheiten  des  Nervenfyftems 

.mit  Krankheiten  der  Eingeweide,    befooders  des 

■XJnterleibes,  ift  Von  alten  Zeiten  her  bekannt;  es 
fterhen  Perfonen  an  der  Apoplexie,  oder  mitEpi* 
Jopfie  btihaftet  u.  f.  w.,  in  deren  Gehirn  ficb  keine 
Spur  einer  Abweichung  voijn  gefunden  Zuftande 
findet;  doch  meint  der  Vf.  diefe  Fälle  wären  eis 

'Seltene,  wenig  bekannte  Ausnahmen  von  der  Re- 

'  gel  zu  betrachten,  und  im.  Allgemeinen  könne  man 

•annebmen,  dati  immer  (?)  organifebe  FeUer  Im 
"Neivenfyfteme  zugegen  wärer;  docV.  n-mmt  er  an, 
dafs  diefe  die  Folgen  einer  fehJerlialieii  Befcbaffen- 

beit  von  Eingeweiden  fevn  künnen.  Unter  diefen 
£ingewelden  führt  der  Vf.  auch  das  Her£  auf,  def- 

fen  anomaler  Zoftand  nach  feinen  eigenen  Beohach. 

tun|!<>n  ebenfalli  Urfach«  von  Nervnakxankbeiteii 

fevn  kann. 

Csp.lll.  AUgenifinf  Bf-fchreibung  dpr  FpU/r  fe. 
(Si  S6 —  1 13')  Sect.  t.  Dehnition  und  oofoio^ilclie 
DifliiictioM«  dar  E|iilc|ifi«.  Et  wtrdaa  dit  Ot&üf 


tioneo  von  Sauvages  t  Cullem  und  onremi^.  Huf-^ 
mann  beigebracht,  und  der  de$  letzteren  der  Vor. 

Zug  gegeben.  Die  Ep  l.-pfie  zeigt  ficb  unter  fo  ver. 
fchiedenen  Formen,  dati  es  der  Vf.  nuthwenJig 
findet,  diefe  wenigftens  unter  j  Abtbeilungen  za 
bringen:  i)  die  gewöhnlichfte  Form,  die  er  auck 
die  convulGvifcbeEpilepfi  !  nennt,  kann,  nach  liun» 
de&nirt  werden  „eine  Krankheit,  welche  Jich  im 
ptStttlehen  AnflXltm  zeigt,  in  äenpn  rin  ganzlicher 

o:-^pr  lhf}!u'flß-r  Verluß  der  E-t pfir.dung  und  de* 
BfWujscjfyis ,  und  eine  allgemeine  convuJfi»i/che 
Bewegung  der  der  Willkür  unterworfenem  Muskeim 
zugegen  find."  a)  die  weniger  bdufi|ga.  odertnt^ 
nusartige  Form  unterfebeldet  Seh  dareb  plfildicht 
Aiif.ille  von  Scblaffucht  (coma),  oder  Verluft  von 
Empfindung  und  ßewufstfevn,  ohne  Convulfioneo, 
aber  mit  einem  tonilciien  Rrampf  der  der  WillkOr 
unterworfenen  Muskeln,  indem  der  ganze  Körpac 
während  des  Anfalles  (tarr  und  nnblegfam  wutt. 

Zu  dielen  kömmt  noch  eine  dritte  Form,  in  weU 
eber  die  Anfillevon  C!»»ui,  zuweilen  plötzlich  ein. 
tretend,  zuweilen  von  Schwindel  angekündigt,  von 
keinen  Krämpfen  begleitet  find;  fondern  daSjgamo 
Muskelfyflem  bleibt  erfchlafft.    Sect.  2.  BalämU 
bung  derJtrankheit.    Die  gewöhnüobao Symptome, 
and  die  Ausgänge  der  EpilepSe  werden  genau  und 
vollfländig  angegeben.    Sect.  3.  BtCn     kur.jreo  Ober 
die  l'athologie  der  Epilepfi«.     ,,Di^  unmittelbare 
Vrfache  f.'nri     i! fptijchen  /Infallt,  oder  diejenige 
phyfifuhe  i'eiandfrung.  Welche  (tu  eimtr  durch  Präi' 
dispofttion   vorbertiteten  Con/titutUmt  tder  dtirek 
die  Einwirkung  krankhafter  äinjlqffr)  dem  dnfatle 
ummittetbar  vorangeht,   und  denfelben  veranlafst, 
fcheint  df/n  yerfaffer  ein  wllfrnau.rilches  Eindrin- 
gen des  Bluts  in  aie  Gefäfte  des  Gehirns,   odT  eine 
widernacür.  \  he  yollhrit  eines   Theils  des  Gf/dß- 
Mtems  die/es  Organs  zu/eyn."  (S.  loi.)  Folcenda 
Grande  fprechen  nach  dem  Vf.  für  diefe  Anficht: 
die  Verwandfchaft ,  un  i  der  öftere  gegen  fe  il u;e 
Uebergang  der  Epilepftf  ,  uud  lolcher  Nervenkrank- 
heiten,   von  deuei.    vir  ueftimrat  wjffen ,    dafs  fie 
mit  Störungen  in  der  Circuiation  des  Bluts  im  Ge. 
hirn  verbünd«»  fipd ;  3)  eine  Vergleicbuog  der  Vm. 
.Xtände,  twn  «dcbu  wir  wiffen,  d-ifs  Ce  frhr  f^ft 
epileplifcbe  Aoßlld  verurfachen;  die  aber  voa  der 
Art  lind,  dafs  fie  eine  krankhafte  Pietiiora  im  Ge- 
hirn verurfachen.  (Diefes  wird  mjt  Beyfpielen  be- 
legt).    31  Die  Erfcheinungen  währenddes  Paroxys- 
mus  felbft  find  von  der  Art,  da(s  fie  apl  einen  Aa. 
drang  des  Blnla  na«h  dem  Kopfb  blnweifen.  (Das 
aufget.iebene  Geßcht,  Sclilagen  der  Caruil 'ph  ,  er- 
weiterie  Pupillen  u.  f.  w  ).    4)  Die  Folgen  der  Ept- 
lepfir.   fiM^ohl  wahrend  des  Lebens  <ier  Kranken» 
als  wie  die  nach  dem  Tode  in  dem  Leiobnamega. 
fundenen,    führen  zu  einem  ähnliebon  SeblWln. 
In  einem .Aob'anga  tbeilt  der  Vf.  4  Krankheitsee- 
fcbiehten  mit,  in  denen  der  Keichhaften,  an  wel« 
c^eni  d;e  Palienlen  Iitlr>n,   dje  EpilppGc  herbey^e- 
f.ihrt  zu  haben  fcheint  (nagh  der  Meinung  des  Vf«. 
diurnb  «in«  Im  C«bira  ■piO«pd«Mfletbora). 

,ku>»  , 

Digitized  by  UoOQl 


Ma«.  3S.  MlflZ  18«^ 


l>  nr  mitgetheilte  tierin  Fall  dOrfte  inderfen,  wie  es 
dem  HöC.  fcheint,  wohi  aucbauf  Bronchitis  fcblis- 
Jseo  laffen. 

Gap.  iV.  4ügtamla»  B^ehrtibimg  der  yerräckt- 
Mt.  (S.  IIa  —  T40.)   Seet.  1.  Karze  Befchreibung 

diefer  Krankheit.  Sehr  knr,'  und  unbefriedigend. 
Sect.  2.  Beinerkuiigen  ub.T  uje  Erfcheinangen  und 
das  VVeTen  iler  Verrücktheit,  tiect.  3.  Eintlip.;  1  n |t 
der  VerracktbeiU  Üeide  Abkhnitte  üod  keines 
VoUftändigen  Auszugs  fähig;  fie  enthalten  gar  man- 
che fcbarfOnnige  Bemerkung:  eber  im  Ganzen  find 
die  abgehandelten  Gegenftinde  auf  keine  Weife  be> 
fiiedigend  behandelt.  —  Sect.  4.  Uebet  die  Patbo« 
Jogie  (die  kraukhaüea  Veränderungen)  des  Gehirns 
In  der  Verrücktheit.  Wird  nur  mit  wenigen  Wor- 
ten berflbrt,  und  auf  die  folgenden  Capitel  ver« 
«iefea. 

Cap.  y.  l''h:=r  FrUrpf.f  und  Manie.,  welche  von 
Störungen  m  ueu  l  'ei  m-hiungm  der  Gebärmutter 
herrühren.  {S.  14I  —214  )     Sect.  i.  Uemerkun- 

«en  über  die  Pathologie  derjenigen  Nervenkrank- 
eilen,  welche  mit  dem  Zuitande-  der  Verrichtun> 
gen  der  Gebärmutter  in  Verbindung  ftehaii..Seet>  %, 
Befchreibung  der  von  einem  kranKbalian  Zutbnrfn 
der  Gebärmutter  abhängenden  KpilepGe.  Die  Krank- 
heit befällt  befonders  blonde  Madchen,  von  iariBui- 
sifchem  Temperament,  gegen  die  Zeit  des  crlten 
Ausbrocbs  der  Meoftruationi  zuweilen  aber  auch 
in  fpäteren  Perioden  des  Lebens ,  wenn  die  Menfes 
uDitr  irockt  werden.  Sect.  3.  enthält  15  Krank- 
h'euijgcfchicbten  von  epUepfia  uterina,  deren  Be- 
band'iung  zugleich  genau  angegeben  wird,  und  den 
unglücklich  abgelaufenen  tailen  ift  die  Leienenöff- 
iiung  beygefügt.  Sect.  4.  Von  der  Behandlung  der 
epilepßa  uterina,  Ift  die  Menftruatton  ginziich  nn» 
terdrückt,  lo  ift  Ableitung  des  Blots  vom  Kopfe 
die  erfte  Indicatjun,  iliefe  wird  erfüllt  di;r.-Ii  A-!rr- 
Jaffeo,  zugleich  emphehlt  der  Vf.  die  An  v.MiJu  ig 
-1»«rmer  Halbbäder,  und  reizende  Klyftiere,  zu  de- 
nen der  Vf.eüie  Unze  Terpentinöl  und  eine  Unze 
Bieiansdl  empfiehlt.  (Olefs  Mittel  mäclite  indeifen 
2u  aligemein  empfohlen  feyn ,  möglich,  dafs  es  bey 
den  banden,  fcblaffen  Engländerinnen  häufigeren, 
weodbar  ift,  als  wie  hey  unfern  Deutfchen;  diefe 
Verlobiedenbeit  der  Hnghfchen  und  Deutfchen  Con- 
ftltutionen  wird  gewöhnlich  von  Deutfchen  Lefera 
7a  wenig  berOckfichtigt.  Die  eben  gemachte  Be^ 
»lerkung  möchte  auch  in  Betreff  der  von  dem  Vf. 
zum  innern  Gehrauch  empfohlenen  emmmagogh 
gelten,  unter  denen  Her  Vf.  Jas  Terpentinül  oben 
an  ftellt.  Zuweilen  fah  iler  Vf.,  befonders  nach 
dem  Blutlaffen,  eine  Krankheit  der  unteren  £.\tre- 
mitäten  entftebeo,  ^tTHw  phleemotia  dolens  glich, 
zuweilen  Rheumatismen,  oder  HaHlausrchlage;  di^ 
fe  Krankheiten  mil.ierten  das  HauptQbel;  daher 
emp6.  hlt  der  Vf.  auch  k  u:  "  Gefchware,  Haar- 
feile,  Fontonelleo,  die  er  befonders  auf  das  os 
/acrumv»  legen  empfiehlt:  bey  reizbaren  Con[titu 
tioneu  wnrde  in(rrrfen  diefes,  nach  des  Ree.  dafür 
halten,  em  fehr  gewagtes  Mittel  feyn.  Itt  W  MW» 


ftruation  nicht  ganz  unterdrdckt,  fonrfern  nur  zu 
fchwach,  fo  mülien  natürlich  «lildere  Mittel  augo» 
wendet  wrrden.  Sect.  5.  Seelenfturungen ,  welche 
mit  den  Zuftanden  der  Verricbtoogen  der  Gebär» 
mutter  in  Verbindung  ftehen.  Mit  4  KrankbeilSE«F 
(obiehten.  Sect.  6.  Von  dem  Wefen  und  der  Be- 
handlung der  mania  uterina.  Die  Behandlung  ift 
der  der  /-  7j  u/eri/ia  ähnlich ,  ur.  1  der  Ree.  hat 
auch  diefelben  Bemerkungen  zu  machen,  die  er 
dort  machte.  Sect.  7.  Maala  puerperaUs  mit  zwey 
Krankheitsgefehicbten.  Sect.  8<  Von  den  Seele» 
ftörungen,  welehe  in  dem  Allnr  «intnteo«  in  wek 
ührm  die  Catamecien  aufhOroa  inAlebtn«  Mit  } 
lwräiikheitsg«fchichten. 

Cip.  VI.  ^on  der  EpHrpfw  und  den  SeelenßS- 
rungen,  welche  durch  Mruyia/'r  entfteheat  oder 
durch  Ueber tragung  euier  krankhaftem  Thättgkelt 
vom  andern  Thailgu  attfätu  Gehirtt,  (S.  ais  341«) 
Sect.  I.  Allgemeine  Bemerkungen.  Sect.  9.  Me< 
ijfL.fe  auf  das  Gehirn  nach  der  Heilung  alter  Ge- 
iclnvürej  und  nach  dem  Verfchwinden  von  Exan- 
themen.  Nebft  einer  Krankengefchichte,  in  der 
delirutm  fogleich  auf  UnterdrQckung  des  Mafero. 
ansfcblags  Folgte.  Der  Abfcbnitt  enthält  nichts 
Neues.  Sect.  3.  Mctaftafen  der  Gicht,  des  Rheu- 
matismus und  der  Entzündung  der  ferüfen  Häute 
riJch  dem  Kopfe,    weUln^  Mamc  unil  Curivullunien 

erregen.  IVlit  einer  ICrankengefchichte  und  Lei- 
ohenttffnnng.'.  Der  Vf.  fah  auch  Veitstanz  auf  ei« 
nen  verfebwnndnnnn  «cnten  Rheumatismus  folgen. 
Seet.  4.  Metaftafen  von  Waffetfoehten  (dropficeJ' 
Jnflammation)  auf  das  Gehirn  ,  welche  ConvuIGo« 
oeo  und  Manie  zur  Folj»e  haben.  Mit  einer  Kran« 
kengefchichte  und  Leicnenoffnung.  Sect.  5.  Me«  ' 
tafutifche  Krankheiten  des  Gehirns,  weiche  auf  die 
Ausrottung  von  Oefdiiwalfteo  folgen.  Sect.  6.  An« 
dere  Thauaehen«  welche  die  Pathologie  tdiefer 
Fälle  erläutern.  In  diefem  Abfchnitte  tbeilt  der  Vf. 
t  elun  (ei  ,  eii  ige  intereffante  Fälle  mit,  in  denen 
die  Gejlteszerrüttung  durch  andere  Krankheiten) 
welche  entftanden ,  gehoben  wurde.  Sect.  7.  Oe> 
ber  die  Behandlung  der  durch  Metaftafe  «ntuandn« 
nen  Manie  nnd  Epilepfie. 

Cap.  VI!  U'^bcr  Epllepfe  tind  Man'f,  Weichs 
von  einem  kr ankhaften  Zujiands  des  Darmkanals 
herrühren.  (S.  242  —  322.)  Sect.  i  Einleilnng. 
Die  genannten  Krankheiten  folien  vorzOelich  luiLtfig 
bey  cbronifcher  Entzündung  des  Darmkatia:.-:  beo« 
buchtet  werden.  Seet.  2.  Befehreibung  und  Patho- 
logie der  mnnfa  enterleai  ^  ilt  diefes,  nachdem 
Vf.,  eine  der  hjun^ften  Formen,  unter  der  fich  die 
Geifteszerrüttun^  zeigt.  Die  die  Krankheit  cha« 
raklerifirenden  Svmptome  giebt  der  Vf.  weitlauflig 
nach  (einen  Beot>acntungen  an.  Sect.  3.  Bsfcbrei- 
hang  der  EpUtpj^  auerica.  Sect.  IV.  Behandlttng  ^ 
der  Epihpfia  enteriea.  Beide  Abfchnitte  enthalten 
im  Ganzen  wenig  Neues  ;  Terpentinöl  ift  auch  hi*r 
ein  Lirlilingsmittel  des  ^T;,,  und  er  rmpfielt  auch' 
biet  oft  febr  heilig  reizende  Mittel  wohl  zu  fear. 
S«wk.  i*  EnlbaU  17  Bwbi«ht»ngeii  von'  MfüJepßä 
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0nt«riem.  Sect.  6.  Behandlung  der  manla  enterica, 
Sect.  7.  Neun  Krankengefchichten  von  an  mania 
enterica  LaMend«»»  n«b&  .  «inigea  LeichcDöff- 
ntiDgen. 

Caji.  VIII.  Falle  von  Epüepß^  und  Manie^  fn 
Verbindung  mit  Krankheiten  der  Leber  und  anderer 
Uaterleibseingeweide.  (S.  333  —  344  )  '^''tt.  i.  Epi- 
l«n&e  ia  Vcrbindoiig  mit  Krankheit  der  Let>er  u. 
f.  w.  Der  Vf.  beobachtete  Epilepfie  mehrmals  ia 
VerbinHiinr:  mit  Lebcrieiden,  und  Mittel,  die  das 
Leberleideu  entfernten,  heilten  aoeh  zugleich  die 
Epilepfie-  Seciis  Krankengefcliicbit n  werden  mit- 
getbeiit.  Sect.  3.  Manie  in  Verbindung  mit  Krank- 
neUcn  der  Leber,  Milz.    TadiCs  und  Cheyne's  An- 

Bibeo  ▼on  der  Hinfigkeit  der  LeberiAfdui  b«y 
eskranken  Sndet  der  VT.  ftbertrleben. 
Cap.  IX.  Manie  und  Epilepfie  erregt  durch  die 
unmitteUtare  Einwirkung  fckädUcher  tinßOffe  auf 
das  Gehirn  und  Nervenfyfiem,   (S.  345  —  384^ 
Sect.  I.  £ioleitiiof.   Sect.  a.  Verwundungen  als 
Vrfiieheii  obiger  Krtokbeitea.   Mit  4  Krankheits- 
gcfchichten.    Sect.  3.   Krankheiten  des  Gehirns, 
die  P'piiepfie  und  Manie  zur  Folge  haben,  erregt 
durch  r.livrjfche  Einflfllfe,  welche  unmittelbar  aut 
das  Gehirn  und  Nerrenfyftem  wirken.    Diele  Ein- 
flafTe  find  nach  dem  Vf. :  l)  die  Entwickelung  Ton 
OefehwflJfMiia  vanOgUdi  iluropbalöfer  Ait.  «nd 
vooehronifebeäBntzllBdaDgenhnGefafarnt  9)Knuilb 
'hafte  Veränderungen  der  Struktur  des  Gehirns  oh- 
ne (krophulöfe  Diathefe;  3)  Verfchiedene  fchäd- 
'      '  u.i. 


Kflhe  Stoffe,  wie  Gifte 


w. ,  die  mit  den  Nab- 


'npjBtniittelo  geoolfeo  werden,  fiefonders  rechnet 
diw'Vf.  dahin  den  n  reicblicben  Oranfii  des  Weii^ 

und  ric;  Branntweins;  4)  Wo  eine  erofse  natOrll- 
che  Anlage  zu  den  bemerkten  Krankneiten  vorhan- 
den ift,  werden  fie  auch  IVlion  ilurcii  eine  zu  reich- 
liche, zu  nahrhafte  Diät  erre&t.  5)  Endlich  ift  äu- 
'fwre  Hitve  oft  eine  Urfache  der  erwähnten  Knnlu 
heiteo.  Sechs  lehrreiche  J£nuikeogefcbicbten  die- 
nen zam  Beleg  des  GefSEten.  Sect.  4.  Behandlung 
der  in  Hrm  letzten  Abfcnnjtt  hefcliriebenen  Fälle. 
Die  Behandlung  mufs  natürlich  in  fo  verfcbiedenen 
FUIen  fehr  verichieden  feyn ,  im  Allgemeinen  em- 
ifidilteberder  Vf.  immer Blntentziehttogen,  und  be* 
londei^  eitch  kOnftiiebe  OefehwUre.  Seel.  $,  Von ' 
den  Nervenkrankheiten,  vrelrlie  von  Gpm'ith'^he. 
wegungen  erreat  werden.  Sect.  6.  Behandlung  und 
Beyfpiele  der  letztgeoiontan  Arten  von  EfffefAe 
und  Nlanie. 

Cap.  X.  f^on  tocalen  Cimmi^onen,  oder  der  par- 
tUllt»  EpUegfiä,  <S.  3SS  ^  39^)  .fioihält  wenig 
Meoes. 

Cap.  XI.  Uehpr  cnnvulfivifches Zittern.  (S.393  — 
aog.)  Blutlallen,  abfütirende  Mittel ,  China,  kalte 
tfebergiefsungen  werden  vorzBglich  oni|ifolilni  ge. 
gen  diefes  Uebel. 

Cap.  XII.  Vva  dem  Schlafufandfln  Bk- 
Arf'^  (J*-  399  —  4a50  Sect.  i.  Erfcbeinungen  und 
"PIMhologie  des  gewöhnJichen  Scblafwandeics.  Im 


Schlafwandeln  befindet  fieh«  nach  dem  Vf.,  das 
Gehirn  immer  in  einem  kranken  Zuftaode,  und  die* 
(er  foU  der  fiailepfie  lehr  nahe  flehen.  Die  Erfcbei« 
nnngen  des  SebufwaBd^nt  werden  an  die  Arfdial- 

Hungen  des  Traums  und  des  Alpdrückens  ange- 
reibet.  Schlafwandler  werden  leicht  epileptifcn. 
Sect.  a.  Von  der  Ekftafe.  Ekftafe  nennt  d-^r  \'F. 
einen  dem  Schlafwandeln  ganz  Shnlichen  Zulund, 
der  aber  wibrend  des  Watmens  eintritt.  Auch  die 
FUftaTp  fTfht  1?!cht  in  Epilejpfie  aber.  Der  Vf.  be^ 
trachtet  Iii;  als  ein  Mittelghed  zwifchen  Epilepfi« 
und  Manie.  Ks;!  Paar  fehr  intereffante,  von  •  «fem 
Vf.  beobachtete  l^aiie  werden  mitgetbeilt.  Sect.  3. 
Von  der  Pathologie  und  der  Behandlung  des  Sohlar« 
wandalat  «nd  der  Ekftafe.  Nebft  einigen  Baj« 
fjflelen. 

Allenthalben  verrSth  6ch  io  diefer  Schrift  ein 
grOndlich  gebildeter,  genai»  beobachtender ,  fcb^rf. 
Enniger  und  vielerfahrener,  praktifcher  Arzt;  die 
Schrifl  enthSlt  ein  reiches  Materialt  for  jeden  fcOnf* 
tigen  Sebrifkfteller  Uber  Nerrenkiankbeilen  nnanti 
behrlicli;  dieTc?  ift  i'edoch  nicht  immer  ^chörip  ver- 
arbeitet, und  in  ihrer  f^egenwärtigen  Geflalt  mochi« 
ilie  Srhrift  wohl  fchvvcrlich  dem  Deutfclien  ir/t- 
Ucben  Fublico  fo  Zulagen  ,  dafs  eine  Ueberfelzung 
der  ganzen  Schrift  anzurathen  wire,  aber  AuszOgn 
daraus  wOrdan  gewifil  ehiam  |edian  Antn  wilUuM» 
men  fejn.  «  ^ 

rUOIOERWISSlirtCBArTBN.  * 

'  Parchim  ,  gedr.  b.  Zimmermann:  JMt  fraf^ 

ten-Tavfe  in  LtAx.  1833.  31  S.  g. 

Titi;!  uodMutlo  laflen  eine  Befchreibung  dermit 
der  Profelyten  -  Taufe  in  L.  verbunden  gewefenett 
Fejerliclikeiten  und  der  dadurch  bej  den  Zuhörern 
hewirilten Eindrflcke,  etwa  von  einem  Augenzeugen^ 
•rwarten.  Statt  deil^  finden  fich  hier  die  bey Jener 
Handlunggebaltenen  Reden  felbft,  die  ihrem  Vf.  den 
Hrn  Prapofitus  Schmidt  zu  L.  allerdings  zu  grofser 
Ehre  gereichen  und  den  erfreulichen  Beweis  geben, 
dafs  es  im  lieben  Vaterlande,  felbft  in  weniger  be- 
rObmten  Städten  und  Flecken,  noch  immer  an  wfif* 
digen  Retigionslehrero  nicht  fehlt,  dinJmOeHledes 
vernDnfUgen  Chriftenthumsihr  irirbtigp^  Amt  zn  füh- 
ren wiffcn,  fo  wie  denn  diefe  ProrelyTeutaufe  zugleich 
cioenBetvels  VOO  derhurranen  (jefiniiung  des  Grofs- 
lierzogs  zu  Meklen*hnrg-  Schwerin  abgiebt,  der,  da 
der  Profeiyt  dflrftig  war,  die  Koften  des  Coterriehts  u. 
f,  W«  fibernahm.  Wie  eindringend  tmd  rßhrend  Obri- 
Kens  die  Reden  auch  ahgefa&t  find,  «nd  wiefichere.^ 
fich  auch  annehmen  läfst,  dafsdie  dadurch  bewirk:  ^ 
Rührung  aligemein  und  ungetbeilt  werde  geweCen 
feyn,  fo  fcheint  dennoch  das  vorgefetze  Motto:  the 
Ufkop  baptized  themandeverytyeMwMämtdmIth 
ieart.  Percy  Pulp.  Jnecd.  in  derWihl  varfUdt«  Wftt 
des  Vfii,  dgenea  Zartf^Bhl  wold  Uehi  tlngflidien 
wird. 
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OISCHlCaiTE. 

l)  BamierG,  b.  Verf.:  Die  Burg  Streiibfrg,  ge- 
fcbichtlich  dareeftelll  von  Faul  Oeßerretcker 
G.  Archivar  a.T.  w.,  mit  i  Kopf.  lj|l9*  VlU  n. 

77  S.  (Stibfcr.  Pr.  54  Kr  ) 

a)  Ebe^daf.■.  Die  Burg  Aeudeck^  gefchicbtlicb 
dargeftellt  von  Paul  Oefterreicher  u.  f.  w.«  mit 
.      iKupf.  1819    XVI,  46,  u.  XXiV  Ö.  8. 

Ebenda/. :  Die  zwey  Burgen  Tttchars/eld ,  von 
Paul  Of  fterreiektr  tt.  f.  W.»  m.  1  K.  l8ao>  VIII 
64  u.  9j  S.  8. 
4^  Sbendaß:  Kunde  d^r  Druckfchri/ten  von  mlten 
Bürgen  und  Srhlör'  -n.  f.rj'te  Lieferung,  her- 
ausgfgebsn  v.  Paul  Oejter reicher.  l^iO.  g. 

5)  Ebenda/. :  Frarüuß^mt  oitr  Pkamhnheülgen 
im  (Mtermainkreife  des  Königreichs  Bayern.  Eio 
gcfehiebüicbar  Abrilsi^tn.i  K.jtooPmJ  Q^ter- 

6)  Eb.-ndaf.:  Der  Reichtherr  Gottfried  v.  SdMf- 
felberg.  Ein  gefchichtücher  Abrifs.  Mit  den ö«- 

■ '-  fchlecntstafela  der  Reichsherren  v.  Schlfiffel- 
tnurg  ond  W«ifcbeofeld,  von  Paul  CMierrtieher 
n.  r  w.  mi.     Bog.  in  F«L  n.  i  K. 

y)  Ebenda/.:  Die  AUenhurg  bey  Bambergs  Ge- 
fchicbtlicb dargeftellt.  Erße  Abtheiluns,  von 
Paul  Oeßerreicher  u.  f.  w.  1821.  VllI  und 
69  S  K.  (Dazu  cehört  noch)  Urkuudan Samm- 
lung zur  ge/chichtllchen  Darßelluag  der  Alten» 

'.  hure  bey  Bamberg,  Mit  t  K.  Babenberg  1493. 
vorfteUeAci.  igai.  XXXXS.  8-  (SubXcr.  ^reK 

;     4»  Kr.) 

g)  Ebendaf.  imComptolr  dv<.  Fr 5 nk.  Merkurs:  Der 
erße  täay  auf  der  AUenburg ,  voa  Patd  O^ßef 
:MieJh«r.         i  Bog.  «.  (6Kr.) 

EiiLAMa£K,  b.  Kunfrmann  :  Inhalt  einiger  noch 
'    ..aidu  bekannten  Ge/etze  des  ehemaligen  deut- 
'  jKkeu  Iieich's.    ISlit  Bemerkungen  heraasgege« 

ben  V.  Pa'jl  Oeßerreicher ,  u.  f.       1809. 3aS.  8. 

loX  fiAwsEftö,  b.  Verf.:  Beitrage  tur  Gejehieht*, 

Je  grörser  die  Wicbtigkait  tt,  tii  Wttkllffr  vMe 
deuilclie  Borget»  wibreod  des  Mittdalters  durch 
ihren  poiitifcben^nftafs  «uf  ihre  aUIeitigeo  Uincc* 
ImmimI  gelangteo ,  defto  angcne'  


blikum  durch  die  AokQndigung  flberrafcbt,  dafs  snt 
den  btyeiifehca  Archive»  möglich/t  voUßändiee  Be- 
fehrcibniigaa  mehrerer  wicbtieen  Barsen  ertoigea 

wArdea.  Eio  gflnftiges  Vorurrheil  fnrlirn.  0.  wur- 
de noch  durch  die  ^lotorietät  geweckt,  da(s  die  von 
Preufsen  Ii inter.affenen  Hefte  in  denfi  Archive  zu  l'laf. 
Tenburg  mit  den  gefcbichtlichen  Materiaiiea  der 
unfterbücbea  Archivare  Spiefs  und  Lange  dafelbfk^ 
in  des  ABehhrs«GoBf4nraioriiiiB  m  Bwnherg  ge- 
braoht,  tm<l  TOD  mifenn  Vf;  bcotttKt  worden  wareri. 

In  wie  weit  cüs  Hoffnungen  und  Fr^vartun^i'n  ifes 
Publikums  erfüllt  wurden,  wird  ficb  im  Verfolg  die- 
fer  Anzeige  kund  geben. 

Nr>  I*  In  dar  Vorrede  b^jrOiulet  der-  Vfi-die 
eate  WM  fefae»  Oegebfleinies  dadoreh,  .«  deCR'elle 
fi'.Trpen  entweder  unmittelbar  oder  mittelbar  etnh 
i^ande  worin  fie  liegen,  geboren,  und  gewohnlidll 
von  Her/rippn  ,  rkf^rafen  ,  (.iraten  und  Heichfe» 
freyen  beielien  wurden,  nach  deren  Ausfterben  die* 
leiben  zum  Tbelle  an  Stifter  ood  Klöfter  gelangten, 
woher  fie  zuletzt  mit  dem  :grofsbeTZO«l.  L^andesge. 
biete  wieder  gereinigt  wordea.f  Srholit  deher  durch 
die  fn-fr  liit-hte  aller  (?!)  Burgen  grofseo  Theils  die 
Geicbichte  des  ganzen  Landes  zu  umftffeo,  ond  viel« 
'leiebt  gar  7a  erfetzen,  wenn  mehrere  Gelehrte  ia 
gm«  B&ftn  fich  mit  ihm  vereinigen.  Er  rerfj^iloht 
vorerft  »  Bargen  gefoliielitlldi  darzoftellen.  —  Hr 
leirpt  den  Namen  Streitberg  von  Streitigirh-fin  und 
Berg  ab,  vor  A!terä  foli  CS  Buhet  geheifsen  lubeO, 
Er  glaubt  drfiwegen  fogar  annehmen  7li  können, 
dafs  Karl  von  {i'.)  Streitbubel  1109 Glied  des  Befitz. 
ftammes  war,  obgleich  er  nur  die  Edlen  von-SehloC 
ielb«n;  tkdie  erfien  EiceBthfflfliir  derBwfganfabnHi, 
Ton  Waltber  von  (?  I )  Streftberg;  ms  dem  Jahr  1 194  ■ 

niclits  nl  .  tien  Namen  nnfßnden,  und  die  Streitberg 
Dur  als  Dienftmänoer  der  Schlüffelberg  ihren  Namea 
gewinnen  laffen  kenn.  Die  tritt  fiebere  Nachricht 
■Kdebt  fleh  aus  «inem  Darlehen  des  Bamberger  BÜ 
fenoblevptddvOD  Egloffftein  an  Heinrich  von  Streit« 

berg,  im  J.  1545,  wodurch  diefer  Dienftmann  des 
Bistnums  v.urJf,  Zuvenallh^  ilt  dar  vorn  K.  Lud. 
wig  IV.  1144.  ppfi ) Ff cti^  HLirptneden  /wifrlmn  Kon« 
rad  von  ScblQ^eiberg  und  einem  von  btreitberg,  die 
Ahtretuog  felaM  Bargtbeiles  von  Seiten  des  letztev 
ren  an  erncren  1347,  und  nach  deffenTode  1349  die 
Theilung  der  Burg  zwifeben  Bambers  und  Wort.' 
bufg,  wovon  1350  Tch  n  ein  Theil  wiener  an  Rjanng 
von  Stretberg  verliehen  wurde.  Im  Verlaufe  eines 
itbnehntet  TMkllftMl  «Mkr*»  0|i«d«r  dN  ütsm. 

(a)  ^, 
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nen*  «leswefsn  will  er  io  gefonderten  Heften  feine 
t  Ltteratvrqaellen  mit  (faAcbb  feiebtmi)  Urtheilmk 
dazu  aufzählen.  (Wir  bedaaem,  daf»ii«rVf.  sieht 
•iomal  eines  der  bibUographifclitB  Werk«  keniit, 
WOtlo  er  fo  viele  ihm  dienliche  DmekfcbriftMl  flb«r 
Burgen  hätte  finden  können.) 

Nr.  s>  Keiner  der  bisher  von  unferm  Vf.  behtn. 
Mtea  O^aoftände  hat  fo  fortdauerndes  Intereffe 
for  das  ganze  Publikum,  als  der  Wallfarthsort  Frau- 
kenthal  (oder  Vierzehnheiligen).  Er  glaubt,  ohne 
Gründe  anzufahren,  dafs  der  Ort  oder  Hof  im  i4tea 
Jahrhunderte  Eigenthum  des  Bifchofs  von  Bamberg 
gewefen  fey,  welcher  ihn  mit  Menichen  befetzt, 
und  dem  Marfehall  Wolfram  von  Kunftatt  zu  Lehen 
seeeben  habe,  welcher  ihn  1344  KlofterLaog- 
beim  verkaufte.  Im  J.  1450  foU  die  erfte  Kapelle, 
unter  Abtretung  des  Zehnds  an  die.  Pfarrey  Staffek 
ftein,  gebaut  worden  feyn,  ohne  dafs  die  Abtey 
eiwas  daza  gab,  und  docli  foil  Bamberg  die  Aufftel- 
ImiK  «inet  luÄfterlichenrroprtes  zu£eftanden  baben. 
iMj.  ifU  wurde  fi«  verwOfteU  Ob  und  wann  fi« 
TO«  dem  Klofter  wieder  bergeftdlt  wurde,  weift 
der  Vf.  nicht.  Dafs  aber  die  jetzige  Kirche  von  ihr 
in  einem  Zeiträume  von  40  Jahren  erbaut  und  aus- 
«ftattet  wurde ,  giebt  er  zu.  (Auffallend  ift,  dafs 
auch  nidit  eine  der  vielen  Ober  Frankentbai  feit  300 
Jahren  erfebicaencD  Druckfchriften,  worin  fo  viele 
hier  Obergangene  und  für  das  Publikum  intereffante 
Thalfachen  aufgezählt  find,  angeführt  worden  ift.) 

Nr.  6.  erzählt  der  Vf.  vom  Reichsherrn  Gott, 
fried  von  Schluffelberg,  dafs  er  /weymal  verehe« 
licht  gewelen  (ey,  mehrere  Schweftero  und  Schwi. 
rer  gehabt  bebe,  welche  Wenk  und  andere  Scbrilll 
.'teller  nicht  angeben.  Dadurch  glaubte  er  eine  er- 
(cböpfende  Darftellung  der  Lebensverbältniffe  def. 
feibea  geliefert  zu  haben,  und  nun  zu  deffea  Be. 
§tiangaD,  Handlungen  und  Lebensende  übergehen 
■n  kann*"-  Die  Befitzungen  deffelben  waren  die 
Burgen  Senftenber^  Neideok,  GArsweinfteia»  Stir* 
berg  bey  NOroberg*  und  Prozeldeta  bey  wertbelni, 
ganz  Oller  zum  Theile,  mit  vielen  Zugehörungen. 
ÜOVer  den  befonders  aufj^efilhrteo  Handlungen  ift 
^ gf l^jHM  äiä  ehemaligen  Nünnenklofters  Schlaf. 
Mm*  weMaenn^ir  aber  blofs  aus  einem  Qrabb 
ftdne  difeibft,  niebt  aut  Dokumenten,  bewelfen 
kann.  ZumSchluffe  folgen  6  Gefchlechstafeln  aller 
Reichsherren  von  SchloTfelberg,  welche  von  den 
bisherigen  fehr  abwemhen.  Der  Vf.  läf^t  uns  liaf. 
tfen*  datt  e^die  Heweile  davon  in  der  ausfübriicben 
Oefebtebte  dieTes  Gefchlechtes  einft  liefern  werde. 
Je  verfchiedener  die  tobwinn  A#i{iMnittg«n  der 
Schriftfteller  Ober  die  SebiatTdbers«  waren,  defibo 
begieriger  mag  das  Publikum  auf  die  urkundliche 
Arbeit  des  Vfs.  werden,  da  er  in  vorliegender  Schrift 
Vfw  feinem  frühem  Vorhaben  die  über  den  namli. 
^M»  0«|W>IUn4  beKeitt  «richieoeiien  Druckfchrif. 
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cen  .verber  niobt  zn  lefen,  abgewiebeB  nni  itt^ 
feüe  atfH  lÜmtniyeBt»  titohttefc  auageftaiMt  kit. 

■    ■  SCHÖNE  KÜNSTE. 

Brunh.   b.  Tnfsler:    Zweyhundere  Hyperbeln ' 
auf  Herrn  Wählt  ungeheure  Nafe,  in  erbaw 
liehe  hochdeutfche  Reime  gebracht   von  Frie- 
drich Hophthahnos  y  der  fieben  freyen  KQnÜe 
Magifter,  «14  S.  16. 
2ur  Hälfte,  wie  auch  der  Titel  noch  angiebt, 
waren  diefe  Hyperbeln  fchon  gedruckt.  (S.  A. L.  Z. 
igia.  Nr. 97.)  Die  neu  hinzugekommenen  fteben  ih- 
ren älteren  Brüdern  an  Komus  nichts  nach.  Mao 
weifs,  es  find  fämmtlicb  Abkömmlinge  oder  Uren< 
kelchen  jenei  berahmten  griechifchen  Nafen  •  Epi- 

Semms,  dat  Lelfing  nach  feiner  Weife  mit  eigei^ 
ümlicher  Wendung  fo  verdolmetfcbt:  . 
O  ailcr  Na(eo  N«['I  mca  möcbu  fchwöMn» 
Dm  Ohr  ktaa  C«  nicht  Icbaaubra  böran. 

Aber  man  mufs  den  Reicbtbiun  der  Variatioa«« 
and  der  maoicbfaltigften  Beziebungen  auf  denfek 

bigen  Stoff  bewundern.  Wollte  man  fagen,  der 
Verf.  der  unter  dem  Namen  Hophtbaimos  hier  nu^ 
wenigen  wird  verborgen  feyn,  hätte  Cch  gefcha;. 
det,  dafs  er  zuviel  der  Epigramme  binterei^iaBder 
«nf  gleichen  Gegenftaod  zumal  mitgetbeilt»  woM 
zu  viel  Warze,  zu  gleicher  Zeit  geoolfen,  nicht  gut 
bekomme,  fo  könnte  man  ja  doch  auch  andern 
Epigrammenfammiungen  diefs  vorwerfen,  und  hat 
es  auch  fchon  öfterer  getban ,  wenn  ße  fchon  auch 
die  reicbfte  Abwechfeuing  der  Gegenftände  haben; 
llUeitt  et  gjU  in  ei«em  wie  dem  AndfCA  .£aU«  die 
Antwort:  Wer  eine  Dofe'Bolongaro  vor  Geh  "hat, 
wird  feiner  kleinen  oder  grofseb  Nafe  nicht  zu- 
muthen,  die  Dofe  auf  einmal  auszufchniipfen,  fon« 
dem  Prife  für  Priefe  nehmen,  und  fo  möchten  wif 
auch  hier  die  Befolgung  diefet  Ratbet  empfehle^ 
Voran  ift  das  ergetzliche  KerrikatnrUldnift  Set 
jngeblichen  Herrn  Wahls,  der  in  einer  eigenen 
lauoifcben  Vorrede  als  Stahlfabrikant  in  Ilayti  auf- 
geführt wird,  mit  der  wirklich  fehr  refpectabeln 
Nafe  des  Inhabers  fchaugeftellt.  Sieftebtin  derXb^ 
der  abenteuerlichen  Nafe  des  berQbmten  Reifen^pq^ 
der  vom  Vorgebirge  der  Na(fn  ber  vor  danThor'eo  von 
Augsburg  ankam  (S.  den  Schwank  nach  ffa/en 
Slawki'n  bergius  de  Naßs  Im  Triftram  Shandy  — 
the  Ufe  and  opinions  Toi.  III.  änd  1^.  ( yiean^) 
(189  ^se  )  geringftea  nichts  nach.  Was  im,  Erat- 
mos'fehea  Diajog.ttber  dei^  I$lutzen  derjgrpfsen  N«- 
(enfS.  cbend.  Triftr.  Sh.  S.  iif  .  V0I.UE).  Parapbi* 

Susfafit:  f,nihll  me  poenket  hujus  itajß"  und  Codes 
arauT  antwortet :  ,.nec  eft  cur  poe/iUeat,  glauben 
wir,  kann  der  Vf.  mit  Grund  auch  für  (it  Ii  auf  feine 
Nafenepißramme  anwendep,  befonders  da  wiiß 
die  Latemer  das  Wort  t^opilcb  gtHußQd^$a^ 
ßne  nafo  v^fabt  fifl^  .       .1  | 
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ALLGEMEINE^   LITl^RATüR-,  ^JSIT  tJ.N 


Märx  fSaS» 


•  1. 1      txt.  .-.i^  .  •  • 

•  ßy  Bamhbc,  b.  d.  Verf.:  Di«  Bmf§  SmtAtrg" 

»on  Faui  Oefterreicher  ü.  f.  w.  , 

'  a)  Eienda/i:  Die  Burg  Nfiudeck  —  -too  ändern/. 

.  g)  Ebenda/.:   Die  zW«Jf  ' Bärgm  TikÜB^t^d 

von  Eb«ndemJ'.  u.  L  j.  * 


■ .  l  ■ 


•  '  . '•  ••  I 
—    •      i  • 


4)  Ebeikdaf. :  Kmät  Ar  TkaekJ^hrl/tm  »M  < 

Burgen  und  ScMöJfgra  —  too  ßtendemf,  u.  f.  w. 

5)  Mbtndaf.:  Frankantfuä  oder  yivathnheUigen  — 
von  ^fkmäem/.  tit>  f.  w. 

'.  /elber g  —  von  Ebtndemf.  u.  f.  w.  , 

'  7)  Ebenda/.:  Die  Altenburg  bey  Bamberg  —  too 
Bbendimj:  a.  £  w.    -  • 

9)  EÄ^n^ayr  im  Compt.  de<;  fränk.  Merkur'; :  Derer- 
fteBAay  auf  der  Aitenburg  von  Ebendem/  u.f.  w. 

•       nnjiMOiN,  b.  KoaftiiiraB :  Inkti»  einiger  notA 

nicht  bekannten  Gefetze  des  ehemal,  dfmtfrhm 
Reiches  —  »ob  Ebendem/.  u.  f.  w. 

'  to)  BMI»nO|  b.  d^y«rf.:  Beiträge  zur  Ge/chieh' 
\^   Ü-^  ton  Demf,  o.  L  w. 

(B^eUnfi  der  tm  vtr^m         ^getraaSeiuu  Me^H^lem.} 

Nr.  V>  ,      *ctiden  fchon  vor  mehreren  Jabrm  il^lf 
Berchreibung  der  Aitenburg,  tn  'derni 

Befuch  die  Reilenden  durch  den  fränkifeneii  Mtokair 
fchoa  fo  oft  eingeladen  worden,  erfchienen  iK,  war 
man  um  (9  melir  zur  Erwartung  berechtigt,  dafs  der 
Vf.  eine  in  jeder  Hinficht  befriedigende  Belehrung 
4ber  die  vertaältniffe  dierer  Burg  iierero  wOrde.  Mit 
TJaterdrOpkung  einigecBemcrknng^n  Ober  das  Kupfer 
uajl  idelfea  Quellen  geh^n  wir  loglÜch  zu  der  Ab- 
bän^ong  felbft  aber.  In  dfer  Vorrede  fagt  der  Vf. , 
dtfs.  ri»J!bko(?imen  ,des  aivgefehenen  Grafenge. 
££lflqb^  von  Babenberg  die  NttrJursffchaft  Oeftef' 
.Moh  erlangt  haben  yö//«*»  (a»W4nrf-elR0cfbbtehtiri 
fcy-rcher  daran  zweifelte).  —  Ferner,  K.  Tleinrichr 
II.  habe  die  Altenburg  feinerGemalilin  zumWittume 
gegeben;  fie  ahfcr  nacoher  nebft  der  von  ihm  erbau- 
t#p Sudt.ziain  Sitae  eines  Bisth^'nfs' gemacht,  vrel- 
cbrai|Icl1ir«iK>Hi«n£Bb.  X^rtd  doch  ficht  in  det* 
erften  hier  wieder  abgedruckten  Urkunde  vom 
arften  Jun.o?«:  quoddam  juris  no/trl  prodiumi  e*- 
'  £irf  AM.  MLmird,  L.2, 


tinuem  videlicee  PaftiaberU:-  di  zu  diefec  Zdk  K. 
Hetiircich  IL  arft  oabarMB  war,  fo  kann  er  Bain<i 
bers  nicht  gebaut  nabaa.>'.—    Im  Einginge  dar 

Abhandlung  felbft  behauptet  der  Vf.,  dafs  der  Na« 
me  Alteaburg,  weil  er  ihn  vor  1351  tuoht  gefanden 
habe » >  eioht  esifti  rte.—  Dafsder  Nama  &t  meuea 
Barg  Tbr  daaa-  tjgbtm  Jäkth*  <niofat.lMlMiiot  igewefea 
fay,  wM  -dtafa  lalbftin  afilar üilcwda  «bn  i  »54  noctt 
nicht  genannt  wurde.  Auch  findet  er  in  den  ütr- 
ruhen  der  Barger  am  Ende  des  I2ten  Jahrb.  eafl 
eine  Veranlaffuog,  die  Wohnung  des  üifohofil.BiMl 
der  Domherrn  zu  befeftigen»  woraus  die  «aOT* 
Burg  entftand.  Indem  er  aar  Bafdiraibong  da« 
Gaues  Vblkfeid  flbergeht,  worin  die  Stadt  Bam> 
berg  liegt  ,  identifieirt  er  die  Namen  der  Kednitz 
( Radiantia )  mit  jenem  der  Hegnitz  ( Regni/tut ); 
berichtet  weitläufig- deo  Streit  froherer  Sciirtftftel« 
l»r  über  die  UrcMMpde*  Nordgaues,  übeSr  idi« 
arkundliche  BaMolnra'  «la«  Watdas  Speffart  und 
Speinshart,  womit  er  dl»  arft^  30  Seiten ,  als  dl« 
Hälfte  der  Schrift  ausfüllt.  Daraaf  kommt  er  erft 
auf  das  Jahr  90a  zurOck,  in  welchem  alle  Chro> 
niften  die  liure  BabeaberB  als  Sitz  des  Markgrafen 
Adalbert  b«z4Uohn«9,»  UWebtr  tiielift  fainar  Bum 
Theres  906  entbanptat  ward».  Sban'  fo'  b»hdbnil« 
er  »nt  den  gleichzeitigen,  von  uriferm  Vf.  fehr 
▼erächtlich  feinen  Urkunden  nachgefetzen ,  einftim« 
»igen  Cbroniflen,  dafs  der  grfangene  König  Btfl 
tengar  in  die  Burg  Babenberg  964  gebracht  wdr« 
tfsB^  oildo'dafelbft  geworben  fey.  -  Etidlieh  enMlnil 
i^ÜUe  973  erfolgte  Sebenkune  d«s>  feit  Adelberts 
Tode  verwalteten  kJiiferlichen  K'arttmergn'tes  Babeni 
berg  als  rine«;  Priratgiites ,  an  den  Herzog  Hezzild 
von  Bayern;  nur  glaubt  er  unter  dem  Worte  Cfl 
vitas  nichts  als  die  Burg,  oder  aid' darinftofsend^i 
kleines  Dorf  am  FuTse  dakBequa,  «bar  kafaiaf  Stadl 
Verftehen  zu  dflrfen,  wrfeba  TehMehthln  eirft  vbib' 
K.  Heinrich  II.  erha-it  ( Tfatt  erweitert)  worden  feyn 
foll;  diefer  .fchenkte  feiner  Gemahlin  Kunegund 
looa  da»  Ott  pat^a^berg  als  Wittum ;  er  70g  ficfi 
<tahin  1004  naöh  dem  Siege  ab«r  den  Oftfrinki* 
li^bea  MarkgraTe^"  AezzIIb  imr  Fd^av-flat  FdIVaa 
Marli  Geburt  zurOck,  yiad  ftfste  1005  den  Ent. 
fchlufs,  daffelbe  7um  Sitze  des  Bisthnms  zu  erhe. 
ben.  Am  Schlaffe  folgen  noch  19  grr/stentheils 
fchon  abgedruckte  Urkunden  yom  J.  973  bis  1467, 
wovon  aber  keine  als  die  crfte  zum  Texte  diefav 
Abhandlung  paffet;  folglich  maffeo  die  Obrigan  biV 
dem  Lelen  der  aichfta«  AbbiodJong  erft  «^lifaip 

'  •  Digitlzcci  b 
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dlB.Ntn9er  darein' zu  Ycrwudeln»  amr  einen  cktio- 
nalM  p^rifor  zu  erhalten.  — 

-    'Ga(p.  4-  Von  den  VerhiltntfTeA ,  Proportionen 
imd  ProgreffioneH.  —   Difs  die  Smnme  einer  aritlv 

sMtiCcben  ProgralfiaB  —  [aa-f  («»1)4^  ?  fey; 

Idtet  dei'Vr.  ivtciaam  blofsen  Beyrpiele  ab,  ohne 

es  allgemein  zu  beweifen.  Eben  fo  find  die  Verän- 
(lermigen  der  geömetrifchen  Proportionen  alle  ohne. 
Beweis  hingeftellt,  fo  auch  d|e  Formel  für  die  Sum- 
me der  geömetrifchen  Progfe^Gonen.  Die  äbtigen 
tMj  den  ProgreffioaeA  vorKomnenden  Ifonurfa  wer> 
den  nur  zum  Theil  entwickelt.  — 

Cap.  5.  AlJaenpeine  BetracbUuigen  Ober  P^teq«. 
zen  uoo  die  He4ayBluig.niU  ibneii.  .Hier  kommt  dap: 
yf._4uf  die  Potafzea.nim  ^aiiv»  gabjoocben«a. 
Exponenten.  Der  allgraieine  Begriff  vom  Potenziren 
Wird  muii  -tienlitHi  undetitlieH, '  fe  audgedrOcktr- 
,i-durc|t.  Setzen  und  ZMfaaamenf^tzeQ  von  gleicbenj 
Factoren  ein  Product  bilden  auf  eben  die  Art,  yvim^ 
der  Exponent  dunob  Zuhmmenfetzen  der  Einheit 
als  Thetl  entftaiiden  tft.*^   Diefe  Erklirvung  ( ? )  be. 
darf  nun  (§  a(S.)  wieder  einer  Erklärung,  worauf 
dann  die  Regeln  der  Potenzenrecbnung  onne  genU- 

Sfenden  Beweis  ihrer  Richtigkeit  folgen.  S.  158 
lebt  „die  Heciinung  mit  Boteanea.iuni.  Mr-io  w- 
Arn  Statt  finden ,  als  niaa.  rilib  pofillMaiQMiMn 
lu  thun  hat."  (??-). 

Cap.  6.  Von  den  Logarithmen  und  ihrem  Ge- 
brauche.   Hr.  Mahlert  ftelU  wie  es  noch  gewÄho-' 
lieb  ii^  den  ElcmenUrbachern  eefchiehr,  die  Loga- 
Tithaido  als' eSneiirlttimetirehe' Reihe  dar,  wo  dann, 
die  zugehörigen  Zahlen  als  eine  geometrirche  Reihe 
anzufeilen  find.     Die  Interpolation  der  Glieder  in 
beiden  Reihen  lehrt  der  Verf.,  wie  gewöhniicb,i 
durch  Auffuchung  des  arithmetischen  Mittels  in  der 
einen  md  des  geometrif«hen  Mittels  in  der  andern 
Reihe  zwifchen  jeden  zwey  einander  zuntcbft  lie< 
genden  Gliedern  vo.  nehmen.    Bey  diefer  Berecb« 
nung  habe  man,  fagt  Ilr.  M.,  Zwar  fowohl  fOr  das 
arithmetifche  als  geometrifche  JVlittel  10  OeciJuaU 
ftelle'n  anfgefucbt,  i,ber  die  letttfn  3  als  unzuver. 


die  der  Zahlen  vdn  10000  bis  3oo»ooo  auf  V4'Dee!2 
maiftellen  mit .5.  DjfCerenxreihea.ttn 'berechnen !  7-^ 
Dolsdie  ChanuiteBUilik.dM  UgaiitlMmibr  aable« 
unter  10  im  BriggfdMii  iSyfttnet.  Mall  h^f  iMi^ 
Hr.  M.  (S.165.)  foaus:  ,',Die  einfachen  ZiffkM 
haben  il«  Potenzen  von  10  betrachtet  zum  Elxponee* 
ten  o  Ganze ;yiff  [wer?  die  Zahlen  unter  loYj  find 
alfo  nur  echte  BrOcbe."  igi  a,  IT.  fehlt  der 

Vf.  Tirfa4(it  gegen  die  veb  tfidv>itt  -des  Visnede  etir 

ächaBigainnMB  Gnsodfätzej  indem  er  nach  For- 
aiaU4n  derZifls  >  aof  Ziosrechnang  leclinen  lehrt, 
deren  Richtigkeit  er  gar  nicht  bewieien  hat.  Es 
wird  dort  auch  unter  andern  „ein  «ersiii/Mdcr* 
Pmßtor  (ßc)  auf  die  Peteai  der  eiMbeaea  AwaMf 
Jahre  erhoben." 

Cap,  7.  Von  den  quadratifchcn  Gleichangen;- 
gfebt  eine  von  dem  gewöhnlichen  Spfachgebrauche 
abwekhende  Erklärung  dei^  reüken  quadratifebeic 
Olteichüng,  die  indefs  hingehen  itoag. —  Die-ftr 


Ulsia  weggelaffen.  t",.  El*«  anderfe  Berechnungsart" 
der  Logarithaieb  kanhte  alTo  Hr.  M.  nicht?  Kannte 
er  eine  andere  bequemere,  fo  hätte  er  ihrer,  wenn 
er  Ge  auch  hier  nicht  wohl  vortragen  konnte,  doch 
billiger  Weife  erwähnen  follen.  Und  die  achte  De- 
cyni^ftelle  der  berechneten  XiOgarithmen  j&  feiner 
nUpuag  nact  föhöh  unzuTerlSRig?  Wie  fchlecht 
würde  es  dann  um  die  grnfseo  Tafeln  Sharp'Sf 
Slurwin's,  Wol/ram's,  yega's  flehen,  und  wie  uo-^ 
rhtz  wäre  das  erft  in  der  neueften^eU  ausgeführte, 
Üntern^binen  der  Franzofea  die  logarithm^n  der 
AUaa  Toa'i  bi«  10009,  anf '19  Peoindftelleq,  und 

'        tu.'    I  i.i  ■  iiiTl 


ßüehte  'elLeemeiee  ^Annofa^  qäkdtStffcher  Glei- 
ehad^iio  ^rA'iilelit  törgetragen.*  An  Verftöfsen 
wider  die  deutfche  Sprachlehre  fehlt  es  in  Hiefei« 
Buche  nicht,  indeffen  find  fo  auffallende  Fehler 
doch  nicht  häufig  wie  (S.  §5):  „Es  kann  keine 
aritbitietifcbaOperation  gedacht  w^rdeh,  ohne  »letu^ 
zugleich  eine  rweyte  jener  gerade  entgegengefetztre^ 
anzunehmen"  was  eera  He  das  6  egehtheil  vaa^  ddBA^ 
ausfagt,  was  der  Vi.  ausdrOcKen  will.  •  •  • 
•'   /       ■  •      .     ;  ;  . 

'  '    V*    SCBdNB  R6N8Tfe.  '    '  ' 

LispNiTz.  b.  Kutilmey:  Das  Jaßd/chloß  AImm 
i'^i -aMad  Wallys  GmrteH.    Zwey  &ajdkltta§eB  vop 
t  >■  der  VmrJ»ffMrln  dv  Pflegetöchter  n.  f.  w.  ifaa^ 
«99  S.  8.  i 

Ree.  mufs  der  ^wevten  diefer  Erzählung  onbe. 
dingt  den  Vorzug  vor  aer  erften  ertheilen,  obwohl 

die  Unwahrfcheinlichkeit  in  Verkettung  der  üm- 
ft.inde  darin  noch  gröfser  ift.   Sie  bewegt  Geh  leich- 
ter und  g^w^dter,  und  regt  die  Empfindung  man. 
nichfaltiger.  an.'  Die  Vfn*  —  dafs  e$  ebed  eine  Ver«' 
fafferln  Ift.  hätte  R^fc.,  ancÜ  wenn'e« nf elit  rffaf  dem* 
Titel  ftande,  daraus  erfehen,  dafs'fie  Elwiren  nic^it' 
blofs  fchlefhthio  den  Mantel  fondern  den  blaßgrau- 
feidenen  Mantel  ahlegen  läffet,  —   die  Vfn.  befitzt 
das  Talent  glücklicher  Er&adone  und  anmuthiger  ~ 
DarCtellung:  .doch  ift  Se  niebt  ^ey  von  ndtcblein^ 
P^unk  mit.  werf enr,  und  Tucht  durch  AÜftänfüng' 
und  l^rerliq^Kelt;  der  Bey  Worte  ein  eO  Reiz  zu  g^* 
Winnen,  der  nicht  gefallen  kann,  weil  er  nicht  na»  t 
tftrlicl^.ift.  .^Mn  esz.B.  heifst:  „  Bey  diefem  Wot^- 
te  zitterte. aer  .Schn^erz  wie    '    '  •    <•    •  -  «•     »  -^^ 


e  ein  fcharfer  Lufth'auc^^ 


um  die  aarte  Rofe  lhr4s  Mundes,"  ia  ift dietti 'Bild' 

■  -1  .  .  -."H  I.-".    ni  ••  •    .•V,:.'  ,«•*.., 
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Mars 


f..    n«.'  r  Mt^DRÖCS01lteR'r&'  » 

'  Äamm,  im  Ver!,  der  Schultz- Wundermann'fchen 
" ,  •  JJuchJl.: ,/.  W.  Meigen'syy/tematifche  BefchreU 
"  'haifffjkr  bekannten  EurbpOUchen  zwnflagell- 
'"'  •  Men  tufikten.  Diitter  Thtil  mit  If  £H»|crt»> 
"•■»  fein.  I8aa.  3^  u.  416  S,  g. 


.S  ift  bhr  erfreuUeh  dea  verhlltnifsniäfsig  ra- 
fehea  Portgang  diefw  klaffifchea  Werks  aber 
■^ae  noch  fo  wenig  geaeteel^  «Bd  Mkiaatc  Ord« 
jpnv  lorekten  zu  beooeirkMl*  Da  der  Vorlie. 
MMuTheHdie  Farailiea  EnpUIaei  Tachydromiae, 
Jfißatae,  Scratiomydae  und  Syrphici  enthalt,  fo  hlei- 
bea  jetzt  nur  noch  die  DoUchopodes,  Conopfariae, 
JUvfStiäfs  und  Eprahofeidea  Obrig,  fo  dafs  das'  W^rk 
«iltdvn.nIdiftm  XiMil«  selefaJoffen  feyo  tnd  ein 
Mmniger  fOofker  Thdl  nur  noch  die  Nachträge 
»on  neuen  Arten  liefern  wird.  Da  wie  wir  fehen 
der  Verlag  jetzt  von  einer  ß-.ichriandlung  Obernom- 
nien  ift,  fo  wird  auofa  für  .  Verbreitung  beffer^e* 
fbut  werden  können »  wid  Mb  aiif  llBiDaft'mll 
mrt»  n  beforgen  feyn,  da&:dat  Wdrkdnis  StMkeil 
gawllia>  wie  CS  leider  öfter  hey  fo  koftbarcK  Un- 
tMMhmungen  der  Fall  ift.  Die  Liebe  und  «ler 
Fleifs,  womit  der  Vf.  auch  (liefen  dritten  Theil 
iMartteitet  hat,  ift  unverkenmbir.  Die  Gattungs> 
■Dffrkmale  find  in  den  Abbildungen  trefflich  aus* 
eisaofil«<|ifat8t  Was  in  ROok&dM  auf  Vei^feUKl» 
tignng  loir.  Oattuogen  hin-  und  vc*}ed«r  z#  bemcir. 
kcQ  Teyn  darf^e,  will  Ree.  hey  der  AufzShlune 
der  leiniKelned  Gattungen  felbft  anfahren  r  fie  find 
•aaientlicbfoleeade  Zehnte  Familie:  Empldlae. 
GaRiui£76.  Hitvm  iwUrleheklat  fioh  von  En^,hkoSM 
dwpeh  d«a  viel  kOnam  diek«n  Rflffolirad  eine  fohrl. 
ger  laTifenJe  Queerader  der  Flilgelfpit/e ;  bey  den 
rvlaunclien  der  meiften  find  die  Vorderferfen  kol- 
big.  31  Arten,  bei  Zweyen  die  Vorderferfen  nicht 
kS^g»  bey  einer  Art  kennt  der  Vf.  noch  das 
B||fai9«)»en.  nicht.  77.  Braehyftoma,  2  Arten  wor- 
unter baccha  veßotäojk  F.  78<  GÜma  mit  kngcL« 
föcmigen  Endglieder  der  Fahler,  welches  mit  dem 
zweyten  gleichfam  in  eins  ^urarrimeDfliefst.  79. 
Empis  47  Arten,  go.  Rhamphomyia  37  Arten,  da 
fÖh  diwe  Gattung  von  Bmpis  durchaus  in  nichts 
«nterfcheidet»  a)s  dtfa  i«  ksibe  Queeradee  aa  dar 
nogelfpitze  und  einen  kortera' SpitzengrflM  dar 
Fahler  hat,  fo  hätte  fie  nur  eine  Unterabtheilung 
der  Tprigen  bilden  fpllen.    Elfte  Fawiiiit  :  Tm- 


•ehyinmdBti  gf.  Hemeroiromia  begreift  die  T.ichy- 
dromien  mit  verlängerten  HflFten  der  vurJen'iea 
Füfse,  wo  Schenkel  und  Schienen  eine  Art  Fan£. 
7ange  bilden,    o  Arten,    worunter  melanoeephafa 
Hr,  In  den  Flogeladern  Endet  ficb  faft  bey  allea 
•fM%m  Vaifdiiadenheit;  deran  der  Vf.  acht  ge. 
zeichnet  hat.   ga-  Tachydromla  54  Arten,  b»  y  de- 
nen die  Fingeladern  gleich,  in"  den  Fühlern  liinge- 
gen  und  Taftern  einige  Verfcbiedenheit,  die  m 
zwey  Unterabtheilungen  Anlafs  giebt.   gj.  Drap^ 
litt  anfser  linfenförmigem  EndgÜede  der  Fahler 
und  am  Ende  ftärkerem  Aufwartsgebogenfeyn  der 
zwey  erften  FIflgeladern  kein  Unterfchied  der  eiii- 
2igen  i  bis  i  Linien  grofser  Art,  fo  dafs  Ge  wolü 
hätte  mögen  mit  Tanhydromia  vereinigt  werden, 
wo  die  FVbtMf  Tab.  23.  F.  ig.  auch  fchon  fchr 
nahe  kommen.    Zwölfte  Familie:  Inflatae; 
84.  Cyrtut,  eine  ktt  äeroeera  gibhm  Fbr.   85.  Acro- 
cera.  $  Arten,  vrorunXcr  fienops  orbiculus F.  86. 
HO  ps.  s  Arten.    D  r  ey  zehnte  Familie:  Utraiio- 
mydaf.    87.  Pachygafter.  \  Art.  Ree.  wQrde  docl| 
den  kflrzem  Namen  Fapp6  den  Latreille  /chon 
Im  .Old^  4rM/^' iHtf.- graben  hatte,  vorge^ogca 
haben,    gg.  Sargut.  lo  Arten  unter  drey  Abthei- 
lungen,  L  ohne  Tafter,  a)  Ocellen  auf  der  Siira 
das  vorderffe  entfernt,  7  B.  S.  cuprariut,  b)  Ocel- 
len .-ftif  dem  Scheitel  und  in  gleicher  Entfernung;- 
II.  mit  Taftern  die  Augen  der  Männchen  znram. 
menftofsendt  ».  B.  5.  politus.  ^89.  Nemotelus  6  Ar- 
ten.        Cnifllaria  CEphIppium  Latr.)  Iiieheraucli 
Nemotelus  vlllofusF.  4  Arten.   91.  Oxycera.  10  Ar- 
ten ,   wovon  aber  pardalina  gewifs  mit  /onrioj'm 
Wied.,  die  der  Vf.  mit  einem  Kreuze  bezeichnet^ 
«Ifo  nicht  gefehen  bat,  ains  ifti    Sonft  gehöre« 
blaher!  Ütratiomyt  trBlneata'  nnd  hypoteon.  9a. 
Stratiomys.  35  Arten,  \robey  zu  bemerken  ift,  dafs 
der  Vf.  die  Gattung  Odontomyia.  feines  frQherea 
Werks  mit  Recht  hat  eingehen  laffen,  da  fie  blofs 
auf  minderer  Länge  des  erften  FohlergUades  und 
fchlankerem  Roffel  beruhete,  welches  hier  ona  tu 
einer  Unterebtheilnng  Veranlaffune  giebt  T/er- 
»ehnte  Familie:  Syrphict.    Diefe  fchwieiige 
Familie  fcheint  dem  Ree.  bis  auf  einige  Gattungen« 
welche  nur  Unterabtheilungen  hatten  bilden  foi* 
Jen,  fehr  gut  bearbeitet,  mit  den  Namen  giabt  as 
freylich  wieder  feit  Lm^U  and  Ftdlin  Umände. 
Tungen,  die  aber  ttaeb  dem,  wsi  In  der  Einlet. 
tung  zum  erften  Theile  S.  XVI  gefagt  ift,  hin- 
länglich  gerechtfertigt  fcheinen.  Oer  Marne  6Vr. 
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Shus  ift  nämlich  jetzt  der  Fabricifchen  Gattung 
^MM  Syft.  Antliat.  beTgelegt,  weil  vun  den  2Jvr- 
phm  der  foArkj/i^  £MOiR0'«j'<*  fyßfmatiea  1^, 
die  meiften  Arten  ra  rfiefer  Gattung  gehören.  Di» » 
vrcnigen  Arten  hingecen,  weiche  Fabr.  im  Syß, 
Antliatorum  mit  liem  Namen  S/z'/jAuj  aelaffen  bat, 
fchon  längft  von  Geo/froy  und  ÜchA/üfi'r  (hon.  in- 
Ject,  Ratubom.J  unter  .der  Beoennuog  Volucellot 
welche  euch  Latnillm  daftlr  angenommen  bat,  auf- 
geführt waren.  9^.  Callicera  eine  Art,  Hafs  Fairl^ 
ciut  üe  noch  im  !^yß-  Antl.  als  Bibio  aenea  aufge- 
führt, ift  faft  unbegreiflich;  er  hat  fiewahrrchem- 
lich  nicht  wieder  cefeheo,  nachdem  er  fie  zuerft 
Wehrieb..  94.  Crnn  3  Arten,  wonmtar  F«br.  C. 
ctovlcornis  aber  mit  dem  Triviainamen  eonogfoL 
dfs,  da  es  Mutca  conopfoldes  Litt.  Ift.  95.  Allero- 
d'-n.  4  Arien,  diefs  lit  .las  Genus  .^phritis  Latr,y 
welches  tabrklus  mit  feinen  .Mulioneo  der  fulgea« 
den  MfligenfebeD  Ckttwig,  «ufanuaeswirfL  .96. 
Ckrjßeaxum*  9  Arlra.  97.  P/arug,  i  Art»  an«h 
IMlnelu»  hat  diefe  Galtnng ,  fpricht  ihr  aber  mit 
Unrecht  die  Kinnliarken  (Jftae  nxteriores)  ab, 
^g.  Paragus.  14  Arten,  worunter  Mulio  bkolor  F. 
vnri  P'piia  albi/roiis  und  tib'ialis  Fallen,  99.  Asc'm. 
jo  Arten,  darunter  Merodon  podugrietu  f.  d^«  et^ 
was  Ingtidie  dritte' Fohlerghed,  das  eingedrÖekM 
ebene  iinteo  vorftehende  h\pnfcnmn  der  vorn  ver- 
«iii;iL-  Hinterleib  und  die  verdickten  unten  fia- 
cheli^i'i)  Ilinterfchenkel  uiiterfcheiden  die  Ualtung 
leicht  von  Merodon,  wo  überdiefs  noch  ein  brei- 
ter Zahn  der  Hinterfcbcnkal  $eh  ßadel.  .loOk 
Spheglna.  i  Arten,  fie  ontei'iiBfMid«!.  Qeb  nur  we> 
Big  und  bStte  können  ,  n^it  dw  Torisen  vereinigt 
eine  Unterabtheilung  bilden.  101.  Baccha.  g  Ar. 
ten.  loa.  Bumerus.  la  Arten,  worunter  Erißaiis 
tricolor  and  micant  Fabr.  und  Pipiza  ßrigata  FalL 
Di«  PjpiM  iMUraüt  FalL  hält  der  Vf.  doch  zwei, 
felnd  nir  Moen  Am.  grandlt.  103.  Xyloia  iVaher 
vom  Vf.  unter  dem  Nam  '  V.'.  uj  aufgeführt; 
•wir  hätten  fie  lieber  als  L  jiieraöttieiiung  »on  Mite- 
Jia  mit  verdickten  Hinterfobenliein  zu  fehen  ge- 
WAnfcbt,  denn  diefs  ift  da^e^zise  ftandbafle  Kenn, 
«dohea.'  19  Arten,  worunter  />i/ileM,  iwa 
<nicht  wie  rabr.  als  Druckfehler  hat  rara)  S/krod^ 
J'emoratus  F.  (Syrph.  valgus  Pans.)  Scaeva  ßorum^ 
Slil.  nentorum,  ß^nis,  pigra,  volvulus ,  fylvarum 
nnd  J'hereva  Sibia.  Fabr.  104.  Milefia.  16  Ar- 
ten, worunter  auch  Bri/ialu  /ulminansy  berberinut 
Ar.  105.  i^i^aä.  39  ArtM.  I>ie  Gattung  bm  Fal- 
iim  tXpt.  8uec.  gebildet.  Die  Fobler  zetgcii  «in« 
twiefache  Verfcliiedenheit  entweder  mit  eyruoUero 
oder  länglichem  Endgliede.  Die  meiften  Arten  ii)*< 
ben  gelbe  oder  rothe  etwas  durchfcbeineode  Flek,- 
liao  am  Hinterleib«,  wozn  Srifial.  noetUucm  Rj  no« 
'  t«r  den  einfarbigen  ftehcb  Briß.  btgtJbria  und 
virens  Fabr.,  letztere  von  Fallen  als  Pip-  campt ftrit 
eufgefilbrt.  106.  Pßlota,  eine  einzige  Art,  die  ficb 
nur  durch  das  hypo'ioma  von  Pipiza  unterfcheidet, 
itnd  bis  weiter  wphl  hätte  mit  dielen  ««rtnindea 
bleiben  nflf  •■•  le^'.  HUmgim  F,,  a  Actn.  io|» 


Brachyopa,  6  Arten.  Sie  waren  bisher  von  FaftAt 
znr  Vorij^enTQatlung  gezählt,  Ton  der  fie  fich  4ber 
nicht  allein' durch  behaarte  FahlerborCt«,  fonderm 
•neb  dnreb  Tiel  weniger  Torragendet  an«  am  Bad« 

ppftut7tes  Hypoßom  iind  Verfchiedenheit  der  Mund» 
theilc  aus/.eici]nen.  Bracht  conica  {Musca  c.  Panz.) 
ift  FalUns  Rhingla  teßacea  ,  auch  Musca  arcuata 
'Tanz,  gehört  als  eigne  Art  bieher;  dagegen  iü  Ot- 
xinU  o/MW  Ar.  obwohl  offenbar  zur  Sjrpbiden-Fa» 
roilie  gehörig,  pnter  di<^r  Gattung  nur  mit  Zwei- 
fel aufgeführt.  109.  Chryfogaßer.  14  Arten.  Died 
find  die  kleineren  Syrphiden,  deren  Weibchen  eine 
an. beiden  Neiten  queerfaltige  Stirn  haben,  bey  al« 
len  ift  der  Hinterleib  entweder  ganz  oder  doch  ana 
^ande  met^Utfch ;  Tafter  länger  als  die  l,«fze.  la 
din  FflIhUi'n  und  Flageladern  ift  eine  zwiefaeb«  V«|w 
fchiedeuluit.  Erißaiis  metallicut ,  coemltrriorum 
F.  viduatut  Lin.  und  nobilis  Fall,  gehören  hieber. 
Die  Eodignng  der  Trivialnamen  hätte  foUen  mitiB« 
Jffb^eyn.  zip.  SjKphtt».  96  Acten 9  aafMr  d«o'  Ui^ 
her  eenörigen  Arten  der  Pibrleifeheo<%itttmg<S'eM" 

»<j  (l'hymiajri  und  ßorum  F.  geh  irrn  nicht  dazu) 
kuuimen  auch  viele  Eußali* •  Ai^'^n  liifiier,  näm- 
lich:   ruficornis      OfftracntS  auralus    (cani  -ularit 

JPant.)  ater  uqd  lügri/»  ein»  und  dielclb«  Artfy^ 
yiabilis  PaA%.)  ßm^tirkUi  /W«r»M,  /urenimv^fln^ 

mis^  glaucus  F. ,  tVrner  MUefia  eoito/if^a  oodmKjiMm 
Samniiliclie  Artt  n  zeichnen  ficb  durch  elrt?  ffcfaBä» 
ge  Fiihlerborfte ,  einen  H(»cker  des  HypiiHoms  «MbA 
einfache  dilnnr  beine  <ius.  Üie  erften  34  Arten  ll^ 
ben  ein  kreisrundes  letztes  Fühler^liad,  und  "«iB 
3tirq  .Qr^ticben  di'obt  Ober  xlen  Fühlern.  Bej 
dem  ift  ddS  letMe  Eehlerglied  linpliclirnnd  ,•  ind«a 
Flügelade.rn  findet  fich  kein  erheblirher  rnterfchied. 
Hl'.  jPrlK^cera  l'Xfgg.  Zwej  Arien  mit  ausge/cich» 
neier  FtthUrbildung,  nänlleil  das  Endglied  faft  tel> 
larförrotgmit  diek«r  Itanaar  diHygiiedrlger  üorfte  an 
der  SpMsaodcr  vfolmalMraD  d«r  oSeran  «It^dtes  Bad- 
randes«  tia.  ^erie«Mr)da.4ArtM,  worunter  5>rpitatf 
happanuHt^  und  imiffkmHi,  die  ron  dr  Gffr  als  M> 
/«/»/iteiiuiirLabgcbildete  Art  ift  etwas  gröfser  und  hat 
br«iteK«iQtaerbinden  des  Hinterleibs^  Wallen  hat  6e 
^tfphm^orealis  gttäuKi  117;  TVopAfie.  a  Arten. 
Iw^jÄM»  FAbler-wieJVi^VCwra,  aber  die  Borftvwitt 
gewöhnliche  dünn ,  lang,  unhefiedert.  Hypoftt>«i 
k.elfüriiiig,  Hinti-rrclienkel  verdickt,  unten  an  def 
bpitze  mit  einem  Zahne.  Diefe  Gattung  hätte  io^. 
merhi'n  können  als  Untebabtheilung  von  der  folgaii 
de» aufgeführt  werden..  >l|4.  Mer^ddi»»  37  Art«», 
letzt M  FOhM^ied  iSagllMi  oder  «lÜptifch ,  Angw 
behaart,  Hinterfcfaenkel  verdickt  mit  einem 
Hieher  geboren  auch  EriftalU  /Varcijfh /fr rUgUHUPi 
fimwcanty  einer fus^,  nifianehvlicui ;  funf;^l$' '^9tS 
Aßiefimnutmmt  F.'  VtS'  Helopihilttt.  g  Atmii^'*i>**^ 
tes'  Fthlei'glied  tiUerfOimig ,  Au^n  tnekt/  Hi  nter^ 
fchenkel  verdickt,  webrlnc.  Unfergeficht  (Hypo^ 
fcitma)  kegelförmig  Rhinoia  lineata  und  mufcarl0 
F,  eine  und  dietelhe  Art;  oder  f»ft  fenkrfrlit 
£rUi.  penduluf,  trivittatuSy  /rutetoram  und  ver/i* 
#.  (bald«  latzter«  zu  derfeiben  Art  gehörig)« 
.1  .u  "  It^ifi  1-  «.Di« 
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Die  Augen  find  in  bei-jjr,  c^fcWechiern  an  derSHfh 
getrennt.  I16.  MaUuca.  3  Arten,  worunter  Erift* 
^uclformU  F.  und  Syrphus  megiUiformis  Fall.  Letr^ 
«es  Fttblerdied  faft  vitreckismit  nackter  Borfte  auf 
<<fer  Mi«te,  Utttergcfiebt  andnBgiJ  baaris;  Augen  in 
beiden  Gefchlecbtern  getrennt.  117.  Eriftalu.  si 
Arten.  Letxtes  Fohlerglied  tellerffttmig,  Borfte 
twckt  oder  gefit  Mfrt ,  Augen  haarig,  Kldgel  Iiin--- 
{gen  Mckt»  «ufser  bey  ß  flormu  Lin.,  der  fonft 
MrcMds-rcdlit  biapabl.  fliebaii gehören \B.  fepul- 
TTrafhy  aemeutt  tenaxt  erwifarum,  intriomrius  (wo- 
von Syrpk.  bombyllformU  P.  das  MSfinehvD  Ift)  «#• 
morum,  arbufcorur^i ,  ravicinctus  und  rupium  Fall. 
ai8.  yolucella.  6  Arten.  Sjrphut  bombylanst  mj/ta- 
mtUucens ,  inflatu*  inantt  {atamria  SchrmkJ 


ERBAUUNG  SS  CHRIFTBN. 

t)  K0M8TANS,  b.  Wallis :  itfuM,  4*r  gBuUch» 
KUtderfreund.    Ein  Angebinde  gater  Aeltem 

für  gute  Kinder,  bevm  Austritt  aus  der  Schu- 
le, von  J.  H.  V.  Wejfenberg.  1820.  54  8- 


^yEbmdaf.  :  Johamiui,  der 
•■  Uerra'  und  Ertöfere^ 
Igat.  6»  S.  ki.  g. 


Forläufer  unjers 


g)  Ebenda/  :  Oai  heiltge  AbeHdmM.  Bin  An- 
geMtd*  für  dh  Jugead ,  TOB  /•  A  Vw  WeJJeU' 

Das  Aenfeere  diefer  drey  Jugendfchriften  eines 


lebold,  disa  rranniM  Tbgpndfinnes  der  ffinder  tsw 
vertraut.  <  Uel>er  euch  werden  ihre  Engel  ror  Ootk 

Weil*  rufen,  wenn  durch  eure  Schuld,  durch  eure 
FahrUfg^keit  oder  euer  Beyfptel  eines  diefer  Klei* 
nen  zu  Urunde  geht.  Von  euch  wird  fie  der  gött- 
liche Kinderfrennd  am  grofsen  Oaricbtstage  iar(lcl&> 
fodern.  Wie  ein  i^lsgebirg  wird  eadb  dort  das  B*- 
vvu!"stfeyn  eures  Leichtfinns  das  Herz  erdrücken; 
ihr  werdet  vergeblich  nach  Worten  ringen,  um  üic 
Schuld  auf  die  arge  Welt  zu  walzen,  die  euer  Ab- 
gott gewefen:  mit  abgewandtem  Angefichte  werd^ 
fnr  verzweifund  verftummen**  u.  f.  w.  Schön  auf* 
geführt  hat  der  Vf.  den  Gedanken,  dafs  der  Kinder- 
önn  feinen  Getreuen  täglich  neue  Fefte  gebe,  deren 
Freuden  wenig  koften,  dji?  J;»  tu.  Heue  zuri  ckl.if 
fen,  fondern  das  Herz  aufheitern  und  die  Lebens* 
kraft  erhöben,  weil  die  Liebe  die  Seele  diefer  Fre^* 
<tea  fey.  Eben  fo  gtifohickt  ift  der  Inhelt  der  Fari^ 
Im!  rom  Tetlomen  Sohne  in  die  ErRiahnnn;;  'de* 
Verfs.  einfT^p  H  Ilten.  Den  Befchlafs  diefp'  SchriFt- 
chens  macht  ein  gefühlvolles  Lied.  Hat  nun  gleich 
der  würdige  Vf.  nicht  fchuleerecbt  demonftrirt ,  fo 
hat  er  doch  in  gefablvoUcr  Rede  deo  iUiidem  Liebo 
zu  Jefn,  dem  göttlicbeö  Kinderfreande -eiogeioM^ 
den  reinen  Kinderßno  nach  Verdienft  gepriefen,  vot 
dem  damit  ttreiteoden  Weltfinne  gewarnt,  und  auf 
die  der  JugenifArbtettd«»  OeEüiraa  mitf^mfa^dlL 
liiogewleCeD. 

a)  Die  tweyte  Schrift  ift  mit  einem  ttM9n«ä 

Titelkupffr  riärb  flaidn  R^nl.  geftnctipn  von  F.ft' 
lingfr,  den  Johannis  den  Täu/fr  vorlteilend  ,  und 
mit  einer  feingeftochenen  Vignette  von  L//»r  geziert. 


mit  Recht  geachteten  Vis-  itt  febr  gefcbmaekvoU;    An  der  Spitse  dar  Scbrift  itebt  «in  geba^^ 

Kupfer,  Vignetten,  Druck  und  Papier  maoba»  "'^  *  "~  ^ 

Veri?gi;r  Rhre,  aberauch  durch  ihren  Inhalt  eignen 
ficb-diafe  Kleinen  Scbrifi«n  zu  eioer  febr  nOt/lichen 
«od  enipfflfaJenswenhen  Lektare  für  die  Jugend. 
Wir  woflen  voo  Inder  befonders  reden.  Die  erfte 
Schrift  ift  mit  dem  febftoen  Gbfiftnskopfe,  nach 
Dannecker^s  koloffalem  Standhtlde  geziert,  und  die 
der  Spitze  der  Schrift  fteheode  Vignette,  wwiche 
Vorftellt,  wie  er  die  Kinder  Jegnpt ,  ift  von 
Altarblatt  entlehnt.  Voran  flehen  einige 
treffeod«  Bemerkungen  aber  die  kOnftlerifchen 
Darfiellungpn  von  Jefii  unter  Kindern  oder  neben 
J^harilaff n  ,  über  den  dem  hintmelfehen  fo  nalia 
verwandicn  Kinderfinn  u  f  ^v.  Die  Schrift  felbft 
ü  eia  geilt  -  und  gcmüthvoJler  Commentar  ober 
Mattlk'aK,  I  fg..  vergl.  »U  Mark.  9.  33  k-  »J*^ 
fu  eignes  Beyfpipl,  <eM  ganzes  Leben  voll  holier 
Einfalt  war  die  niiiweydeutige  Auslegung  feiner 
Worte",  ''ie  Parallele  zwifchen  dem  Kindesfina 
und  Wehfinn  enthi.lt  manche  kräftige  Stelle  ;  man. 
cbes  gediegene  Wort,  insbefondere  von  A eitern, 
den  oatürUeben  Pfiegem  der  Unfchuid  ihrer  Kinder 
m  beherzlRen  !•  Unter  andern  apoftrophirt  der  Vf. 
S.  19  Jri  die  Afltern  un  \  ].chrpr  f. «Igendermaaueo: 
Eurer  Sorge  ili  die  Püege  und  Bewahrung  der Ub* 
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dfdit  def  Vis.,  und  der  Anfang  der  Schrift  n^nt 

mentirt  ernft  und  nactidruck-^voM  die  Vif^nette,  auf 
der  eine  weibliche  CJcfialt,  mit  ailfin  Zauhpr  aufblil-  - 
hender  ju^endlif^i^r  Scli^nheit  L'^'climüi/kt  — Salo* 
m*,der»erabfcüeuungswürdjgen  //^ro^iiaj  loohter  — 
Torgefleilt  ift,  wie  iie  aof  einer  Schaffei  das  Haupt 
des  muth vollen  Propheten trigt.  Beherzignngswertnb 
Wahrheiten  legt  der  Vf.  dem  weiblichen  Herze  nahe. 
Sobald  '  .n  Mädchen  feine  Unbefangenheit  virtuK'n,  < 
fobald  die  Eitelkeit  fieh  feines  ganzen  Mertens  bd. 
mSchtigt  hat,  und  es  diefem  Götzen  alles  zu  opferft 
baroit  ift,  fobald  wird  dadurch  anob  fein  OewiCTea 
um  Schweigen  gebracht,  und  es  ift  mm  <a  allem 
Böfen  fähig.    Der  Cifthauch  der  Eitelkeit  vermag 
auch  das  Befte  zu  verderben!    S.  13  in  der  Anzner» 
kung,  erzählt  der  Vf.  die  merkwürdige  Todesart 
der  obeo  erwibnten  Salome.      Als  fie  zur  Winters- 
zeit (Iber  einen  Flufs  ging,  der  gefroren  war,  brach 
"däs  Eis  unter  ihr,  und  die  EisftQcke  fchnitten  ihr 
den  Kopf  ab.    Ntcephorutt  hiß.  L.  I.  c.  ao."  Die 
Heradias  wunlfi  in  der  Folge  mit  ile  n  Herodes  vom 
Kaifer  Kajus  nach  Lyon  in  Frankreich  verwiefcn. 
Jofeph.  antiq.  lud-    Der  muthmaafsliche  Gemillbsxtt* 
fund  des  Herwtes  beym  Anblicke  des  abgehatianen 
Hauf  U  det  Mbnaa  Wäbrbaitspredjgers  Murnnt» 

^    wird  f 
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wird  aait  ]«bMdift«n  Färb«»  (pfcbildert.  Einig« 
geMwbtUcb«  Onmlttda  werden  «w  dem  Jofrphyt 
eoUebnt.    Wenn  es  jedoch  unter  andern  ai 
heifst:  „Xeia  Operngtfane  m-  f.  w.  hebe  die  Angft 
des  Herodes  im  befcU wichtigen  vermocht",  fo  ift 
^liefs  ein  kleiner  Anaohronismus,  da  bekaootlicb 
die  Oper  zu  des  Herodet  Zeit  noch  gar  nieht  «sl* 
(tirte,  unr!  Jiefc  Schaurpicigattung  erft  gegen  das 
Ende  des  i5ieu  Jahrhunderts  nach  Chrüti  Geburt 
in  Italien  ihren  Anfang  ivibm.    Angelo  Politiano 
(I454~I594)  fcheint  den  erften  Verl'ucb  eines  mtft» 
tilM>ii£cben  8cbaorpiels  in  feinem  Or/So  gemadlk  IS 
haben.   Treffend  wird  der  Cbarakter  dif  JWfanHMf 
gefchildert,  und  mit  Nachdruck  redst  der  Vf.  VOB 
der  grufsen  Wirkfamkeit  feines  Lehramtes.  Unter 
andern  fagt  er  S.  3S  von  ihm:  „Haben  feine  feuri- 
oeo  Worte  aocb  in  mancher  Bruft  nicht  gleich  «ine 
UipwaUung  bflwirkt|io]UefseB  fie  doeb  in  ihr  «inta 
Stedbel  zurOek*  der  dem  Gewirfca  kau«  Ruh«  uad 
kein  E^i'.Mil;  :        .1  III  i'nr  n  liubfp.    W'ip  fehr  be- 
fcbämt  Juhiiaues  >^--  i.;a;^Llilien  Wari^tfchrcyer , 
die  ftets  für  jedes  Lafter  ein  weiches  Kopflüueat 
Iflr  ieden  Zweifel  »der  Vorwurf  des  Oewmeas  ei- 
B«D Schlaftrank  in B«x«itlehift^ haben !  Xtiaer  eine 
von  ihm ,  ohne  wenigCteos  eine  Mahnung  zur  otC 
ferung  in  ficb  zu  verlpüren"  u.  f.  w.   S.  50  heifst 
es:  „Hohn  und  Läfterung  waren  g^wuLinlich  die 
Ehrenkrinze,  womit  fcblaftruDkeoe  Machthaber 
und  die  Schaar  ihrer  feigen  Söldlinge  die  vonOott 
Berufenen  empfinganj  Verfolguncan  die  Fenaiyxia« 
be ,  die  ihr  VerdiMfk^,  wie  «Antari«»  Gold  hcwCh- 
ren  mi  f'rte".    Her  würdige  Vf.  befchlieftt  feine  er- 
hebenden )'>eii  achtungen  rau  folgenden  Worten: 
ewige  Liebe!   Wer  vermag  deine  Wege  xu 
argrindan?  De«  Blut  der  Herolde  delMr  Waifr 
beR  Ift  die  Ausbat»  welcher  auf  Erden  orit  hirnnt* 

lifcher  S  cliönlieit  und  Kraft  dein  I'eic-h  Rntblöht«^ 

das  üeicb  der  üere^htigkeit  und  des  Jrriedeosl" 


3)  Das  Titelkapfer,  du  Mh  AbeaimMt  nuk 
Leoiu  da  Hnci, :  geftoch««.  .T.  I^*  ift  zwar  cut 
ausgefahrt,  ftellt  aber  nar  lefam  und  feebs  AftmA 
vor,  was  uns  nicht  gefällt  *,  die  beiden  Vignetten  iod 
nicht  Obel  geratben.  Auf  eine  fionvolle  Art  fahrt 
diür  Verf.  feine  jungen  Lefer  auf  die  Bedeutung  des 
«»■nMttfpreehlieli- erhabenen  und  gcheimniCsvollca 
^ttmdmaUt'*  hin,  »»bey  deffea  Aleordnung  Jefn« 

uns  alle,  als  Rrfltier  und  FretmrJe  im  ALige  hatte; 
welclies  wii  dalicr  noch  ]ei?i  b^ii-üiftic;  mit  dankba» 
rer  l'ijlirung  und  Andaciit  ahkali-pn  (ieyern),  zum 
itf^  erneuei^n  Aodtni^en  an  lernen  Tod,  durch 


l    Num.  35.  MARZ  igaj.  t%9 

den  er  das  Opfer  der  anb«enn«reilaa  Liebe  zu  usf 
Itefiegehe,  eis  ein  Knnvolles  Merkmal  feuivr  fort- 

dauetn^ten  wahrm  und  voilkomrr. e.ien  ,   i.  .<.i  it  he- 
feli^entlen  Vereinigung  nui  aus,  als  eut  Ucuatiivu]- 
les  üaitmal  der  Bruderliebe  unfterblicUcr  VVefen**. 
Schön  und  rührend  ift  die  weitem  Auafabrong  diew 
fer  Ideen,  um  In  mehr  bitten  wir  den  dann  wickk 
mifsy.uifeittpnden  Aurrir.trk  vom  heil.  Abeodpial» 
als  einer  „Wegzehrung  /un  künftige  Lflmt^,  (aocfai 
S.  63  beifst  das  heil.  Abendmal  geradezu  die  heiliget 
W§g*ehrung;)  weggewünfchtt  d«  ieideri  unter  Ka. 
ihouken  und  Proteltanten  diefe  beil.  Handlung  nocb 
in  der  Stunde  des  Todes  ffon  fingftlichan  SondexA 
vorgenommen,  als  tin^Uaiettm /Or  den  Himmel  um 
ge[e!)en  xrird,  das  alle  vorhergegangene  Scindrn  wie 
mit  Zaubermacbt  hinwegnehmtsn  tcEnne.  (Auf«dec« 
felben  Seite  17  ift  auch  ftatt:  Zweien,  die  «r  b«t 
segnet«,  «u  ieCen:  Zi«>eie«»  4«mb  «r  beg^at«.) 
Die  V«n«tsang  der  Hauptfaaas  nneh  ^rfedUne« 
dip  eingeflochtenen  Ce'^p räche,  befondfrs  die  Stell« 
aus  einer  Rede  des  beruhiuten  Chryfojtamut,  gebea 
der  Erzählung  und  den  Betrachtungen  frifcbes  Le» 
ben.  Auch  bereitet  dieBede  desChryfoftomus  zun» 
wQrdigen  Genufte  des  beil.  Abendmahls  trcfflicl* 
vor.    Eben  f&  rilhrend  ifr  die  eingeflochtene  Erzähm 
lung  vüQ  der  Bekelintng  des  Phamos  und  (einer 
Tochter  Ftliütas  zum  Cliriftentlnjine.    Gerne  xtT" 
giebt  mvA  demV'f.  den  kleinen  Anachronisaius,  dala 
er  die  Kinder  des  Bafilius  eine  bildliche  Darftelluog 
des  heil.  Abendmahls  im  SpaifiBfaal  der  Mönch«  1^ 
trachten  und  von  ÜÄioMftMmr  erklären  läfst,  woxtt 
das  Urbild  das  heil.  Abendmahl  dfs  Lfon.  da  Vinci 
ift.    Die  fegensreichen  VVirkungea  des  iieil.Abeod« 
mahls  in  dem  frommen  Oemathe  werden  fo  treffe 
lieh<  und  rflhreod  entwickelt»  dn£s  jeder  Prat«(t«il 
dtefe 'Stellen  mit  eben  d«r  Erbammg,  wie  d«r  Ka- 
tholik, lefen  kann.      Ein  gefOhlvoUer  Gefang  be^ 
(chlieffit  die(e  empieiiienswertbe  kleine  ScbrÜt. 
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lO  ftUfsnueiMi  gttfr.  h.  Hairtnun^:  Erße  Fort- 
Auung  der  kurzen  Nachrichten  lUe  Erbfolge' 
nrdnuttg  im  Herutgl.  Hanfe  Sacl^fea  btr^end, 

ayCoiOFG,  b.  Ahl:  Uneerfuchung  Uber  die  Na- 
tur der  Nachfolge  der  Seitenverwandcen  in 
*      dem  herzogl.  Haufe  Üachfen  Oberhaupt,  und 
in  dem  kenagl.  Süafßn-  (kak^ßken  Gefammt- 
,1uu/e  lnsHI»iiden.  iSa«.  XXXIla.'337&  8*' 

a)  bJCSMAO,  b.  Voigt:   Kurte  Nachrichten  und 
'..Entwicitelung  d»  GrOmd»  fOr  die  UMol-Brih 
'folge  in  Stämmem  fo  dem  HrrsofUeM»  aattfi 
'.'  .  Sachfen.    Mit  einem  Aohaoge.  ^  Ein  wichtiger 
S#M#fteM.  •  Recab  dar.  aeuara  Z«it.  i8aj. 

Nr.  I.  ift  die  Fortfetzan^  iftr  In  dlsTw  Bllttflni 
(Erginz.Bl.  igaa.  Nr.  135.)  angezeigten  Schrift: 
Mtme  Naohrhehttn  u.  f.  w.  Nr.  a  aber  entbJJt  gegen 
liM  «ffk«  Scbrift  eioe  ausfahriiche  Vertheidigun^ 
des  SatiMt  dib  Üto  fichfelc«  aiob  Sttomeo  (Li- 
nealfuccefSoo)  MwoM  dtnWWWl  HwIlwiMea  i« 

Snzen  Haufe  Sachfen  ansemrelTea,  als  auch  durch 
B  nmereo  und  neuefteo  Verträge  ia  dem  Oefammt- 
iMvfoSMUeo  Gotha  ceretzlicb  eingefOhrt  Tey;  und 
dtab  VM  ^imve  Erbfuga  oaeb  der  Nfihe  des  Ora- 
das  fo  damfalbeflf  alebft  dia  Rade  feyn  könne.  Da 
in  der  Anzeige  der  erften  Üchrift  der  StMd  der 
firaitigea  Frage  von  einem  andern  Mitatbaitar-  g«h 
■iMod  dargMgt  worden  ift;  fo  befchrinken  wir 
^^t^^  Mrattfi  aioa  kurze  Anzeige  des  Inhalts 
4ut  natntan  Scbrlftan  Aber  diefelbe  zu  geben ;  und 
einige  Bemerkungen  Obar  dia  Waila,  wia^lhra  Var* 
iaWer  den  Oegeoftand  bebaarfalt  liabao,;  Monio- 

^•*Nr.  I.  —  Die  Fortfetzung  der  kurzen  Nach- 
tUkun  —  ift  TOB  gröfserem  (Jntfiiag  als  das  Schrift- 
cheo,  welches  fie  ferllatzt  Mbft.   Dar  Vi.  fcbeint 
eefühlt  n  haben,  dsbdar  bs  dam  erftaa  yoa  ibm 
«machte  Verfuch,   die  Ungflltigkelt  das  im  Oe- 
Fammthaufe  Gotha  am  ag.  Julius  179t.  errichteten 
Vertrags  zu  beweifen,   mifslungeo,    und  dafs  ein 
fiilohar  Beweis  von  ihm  nur  mangelhaft  oder  ei* 
HMtteb  gar  nicbt  gafabrt  worden  war,  weil  ba> 
MÜsode  Thatfachen  darin  ginzlich  fiiMtaa;  .  tr 

MOolitr  daher  io  dar  SortfaUung  gsra^'Ü  M- 

.  *f  AM.  ML  mttä^  L»  Z»  IMJ*  ■ 


^    aHtan  iBahtigaD  Arbeit  vargefleiia 

Etai'wird  tnaa  dean.aHflrUoharssails  arwrow,.  

Thatfioban  angefahrt  m  fiadaa,  aot  daaan  Seh 

«rgiebt,  dafs  die  in  den  früheren  dem  Vertrage  . 
von  1791  zur  Grundlage  dienenden  VertrJgeo  en^ 
baltenen  AoordonngeD  wegen  der  Erbfolge  als  eo* 
vMMaaoaimaD  odar  abfaiivJart  batracbtai  wardaii 
sntflio.  '  Ddair  dar-  ganda  tBawaiagmnd  dat  Vfi; 
beruht  einzig  auf  dem  Satze:  dafs  der  Vertrag  von 
1791  ficb  auf  ein  Unding  ftQtze,  und  dafs  er  wirk.  ^ 
lieh  eine  neue  der  allgeletzlichen  widerfprecheoda 
Ordnung  einfahre,  indeoi  er'doch  betrOglich  dia 
irrige  Vorausfetzung  hinflril#i  die  in  ihm  feftgai 
(ftzte  Ordanttf  fay  nicht  aaa,,  iopdern  nur  dtt 
febon  frabar  baftobanda  Bfca^afets  beftitigend; 
dafs  alfo  der  neue  Vertrag  fehon  am  deswillen  un- 
goitig,  ia  null  und  nichtig  fey;  dafs  er  aber  ferner 
auch  darum  nicbt  geltan^Öaoav  weil  ihm  die  kai> 
feffUoha  AeftillKu««  maogala;  «od  dafs  ar  aadliah 
tonbafondan^VWB  aan  jetzigea  Herzoga  rttm  Ma^ 
nineen  nidit  narkennt  zu  w«rcien  brauche,  weil 
die/er  bey  daffan  Erriobtuag  noch  nicht  geboren 

Sewefen  fey,  und  fein  Vater,  der  mitpaciFcirend* 
«noal^a  Hanog  Georg  untarlafTen  haha,  dia  Als* 
/bmum  f«i«H  Hanfes  durch- Vormandfchaftsbaftal- 
fung  vertrlMa-  SV  lafülBt   ond  fie  durch  Einwilli» 
gung  in  ibram  Naman,  zur  kOnftigen  Anfrecfathal> 
tuog  des  Vertrags  zu  binden. 

Mao  fucht  indeffen  in  diafer  Fortfetzung  ver* 

Gebens  nach  folcben  neuen  Thatüiehaaf  au  oabaO 
er  Beweis,  data  In  dam  Vavtraga  von  1791  ciM 
Neuerung  hege,  entnommen  wardcn  fcOnnte.  Dar 
Vf.  hat  lieh  vielmehr  hier,   fo  wie  in  der  erften 
Schrift,  mit  dem  zwar  nicht  ungewöhnlichen  aber 
in  der  Tbat  armfeligen  fachwaitenfchen  Kunft« 
grifTe  zu  helfen  ecfucht,  dafs  er  den  Haunlumlkaad. 
M  der  ganzen  faktifcheo  Lage  der  Santa  ^  dia. 
beftimmten  Vorfchriften  der  Theilungs  ■  und  Erb» 
foliereceffe  ton  den  Jahren  1680  ond  i6ät  u.  f.  w. 
welche  gleich  bey  der  erften  Entftehung  der  Ne-  - 
b^nlinien  dea  Uaufes  Gotha,  die  Lineal- Erbfolge 
bach  Stimmen  zwifchen  ihnen  feftfetzen  —  ver« 
fchweigt  oder  verkannt.  Sollte  er  dabaj  jar  niebt 
bedacht  haben,  daft  dlefar  einriga  üfflffand,  fa . 
wie  er  aufgedeckt  wird,  fogleich  feine  ganzeSchlufs« 
folge  umwirft;  und  dafs  der  Vertrag  von  17QI,  fo- 
htid  ar  nichts  weiter  gethan  hat*    als  ein  bereits 
vo#hlDdattas  Hausgefeiri  walcbca  Cohoo  dia  Kai- 
ftrlidM  iafkitiguog  aMM  hatM»  arat««»  mid 
N  (•)  "Mb*  , ,  , 
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»oehmalt  iMftitigMi  Dicht  ancb  nocbmais  vem 
XilCBr  hellidgt  za  «psrdao  brauchte;  aiikb'ibf«  fo 

«Mig  von  den  tut  Zeit  feiner  Erriebtuttg  noch 
lilcht  gebornen  Prinzen  des  Hanfes  angefochten 
Virer.ten  Uann,  da  er  ihre  verfaffungsmifsigen  Ver. 
liältnifra  in  keinem  Stflcke  ändert«  folglich  ibraa 
Rechten  nicht  prijudicirt.  Ueberdiefs  befand  fioh 
io  dam  Zaitpiutkle  da»  AhÜBhlufl««  diaÜM  Vtrtr^' 
im  Hanf*  Meinlngen  idflht  tiaml  ehi  NmfiUmmg 
(Kind  in  Mutterleibe);  auf  alle  kfloftig  geboren 
werdende  Priuzen  eines  Haufes  wird  man  aber  die 
Befagnib»  di«  Hausgefetze,  die  ron  ibreo  Vorfabi- 
ven  errichtet  worden  find,  anzufechten  oder  amta* 
ilofsAo  doch  wohl  nicht  ausdehnen  wollen?  - 

Was  «tttbiit  ab«r  afgaatliab  diafa  Forlfatmss, 
waa»  Sm  ittä  vacUbtaD  Baweffa  nielrt  aatliilt/ 
Eiae  fophiAifcb  >  nboliftifche  Entwickeluog,  oder 
'Vielmehr  Verwiekehing  von  nicbts  zur  Sache  beitra- 
genden Uroftlnden,  die  theils  aus  den  Vertragshand- 
iangafl  von  1791  folbft»  theüt  aas  liieren  VornUle»« 
tbctis  aas  nicht  hialwr  gefaörigaa  Oaf«UftaUan> 
kanbdafao,  ainleil^aa  AeBÜNntogan  tu  £  w<  Ingft« 
lieh  znfammangefucht  find»  und  die  Nfldlit<t  eines 
geniu  auf  dia  beftehende  Hausverfaffung  gaerQn' 
aeten»  von  hinlinghcb  legitimirten  BevoTlmäcntig- 
len  gefchloffencn ,  und  vod  allaa  ihren  CoamMtten. 


gehabt  hätte,  an  Untarftatnag  feiner  Meynong 
vi«Ia,  tarn  TheÜ  (Mir 'ttntTernt  liegende  Orflnde 
nerbeyzuholen ,  da  die  entfclieidenderen  ihm  fo  na- 
he lagen;  und  da  durch  UeberfuJIuDg  der  Dedu. 
ction  mit  AusfOhrimgen,  walche  der  eigentlich 
vorliegenden  Frage  bejnahe  fraend  find,  dariaMia« 
PlWet,  auf  welchen  es  bey  EotCDhafdau  dar  Fni- 
ga  ainaellteh  and  allein  ankommt ,  zu  fehr  umhflllt 


taa  in  dar  lagaUtaa  Forap  raiüeyrttft  V«rtr^  dar-   Mcclilaa  alter  Stamnesglieder  an  dm  feil 


Betraebten  wir  aber  diefe  Schrift  als  ein« 
—  unabhäoßic  von  Zeitereigniffen  und  Partevaa- 
fichten  —  verlucbte  rechtliche  und  hiftorifcha  üar- 
fteJlung  der  Orundfatze  der  Erbfolge  unter  Seltta- 
vwa^andleo  im  Haafa.  Sa9hfen ;  fo  mflfTen  wir  6e 
lar  aioa  Intarafhnta  and  gelungene  Arbeit  eridi. 
rea,  bej  welcher  der  Vf.  wahre  Grandlichkait'wMl 
grofsen  Scharffinn  an  den  lag  gelegt  hat. 

Nach  rorausgefchickten  Betrachtungen  über 
den  eieentliehen  Charakter  der  deutfcbaa  Erblok«, 
entwickelt  er  aus  der  früheren  GefcbieVa  dts  EMo» 
Qwd<*tM»-  welche  fich  aus  de» 
wirklfaii  VQfigakOBMSeoen  Theilungen  und  Exbfal- 
lan  ergeben.  Er  bemüht  fich  dabey  vorzflglich  'zu 
zeigen,  dals  das  Princip  der  Gradual  Erbfolge  «dt 
dem  im  Haufe  Sacbfen  bis  in  febr  fpäta  Zaifta 
herab  anfretbl  erhaJtanaa  Gruadfatse  einer  Oemein- 
^haft  der  Bebtzvngenj  and  daa  völlig  gJefcbe« 


tbaa.loUa«.  Dar' Vf.  fnebt  felna  aad  MaarSasba 

Schwäche  bald  durch  gelehrte  aber  Obelpaffende 
Gitate,  bald  durch  barocke  an  Unfinn  grenzende 
Sätze  zu  verft ecken,  wie  z.  B.  S.  g.  „dafs  die 
Suae^/j&a  Unealü  in  Stirpes  das  Princip  der  Gra- 
flual-Arbfo^  ia  icb  eAtbalta."  Er  fucbt  die  Ba- 
jiiflii  i  mwirw»  and  ftcUt  fogar  Unwahrheiten 
alt  Tbatftehan^uf,'  wla  S.  19«  wo  er, behauptet: 

die  Coburgifcbe  Ratification  des  VeitlfgS  v.  1791. 
ftj  erft  mehrere  Jahre  nach  Errichtung  deffeJben 
arfolgt;  da  doch  aus  dem  der  Schrift  Kr.  2.  bey- 

iefOeten  wörtlichen  Abdruck  diefer  Cobnrgifbhen 
iatincations  .Urkunde  üch  ergiebt»  dafs  na  vom 
7.  Deccmbar  deftelben  Jahres  dalirt  ift«   Er  oiaaait 
auch  dia  Varleamdung  mit  zu  Hfllfe,  uad  befchn!« 
digt  die  Bevollmächtigten ,  die  den  Vertrag  fchluf- 
iea,   der  Simulation,   alfo  des  Betrugs  (weifen? 
vermuthlich  ihrer  Höfa  und  MiaifterifD^!)   ja  er 
lifst  icb  durch  fein»  ia  dar  Fortlataaag  :a«eb  wa> 
aiger  aJa  ia  dar  arftoa  Scbzlfk  varbergcaa-Bfttac» 
keit  und  Heftigkeit  fogar  zu  unanftandiger  Verun- 
glimpfung des  ruhmvollen  Andenkens  des  Her- 
zogs Georg  von  Meiniogen  hinreifsen;    und  zeigt 
ftbarbaupt  dpichgebeods  feine  Unfifaigkeit  eine 
ItaalwaalilUche  Dedu<aioo  sn  fcbr^aa. 

Nc  dia  Scbcift  daa  Oaga«rt  «akboat  fieh 
dagegen  dureb  aina  fahr  grOnolldia  ICatwiakaJaag 
.  Bircs  Oegenftandes  eben  io  vortheilbaft  aus,  als 
durch  ruhige,  aoftändige  und  vrOrdige  Schreibart. 
Betrachteten  wir  Ge  biois  als  Pjrtejfchrift,  und 
als  Widerlegung  der  erften  Scbhit  des  Vffi.  von 
Na.  I.  fo>  wdrden  wir  Ge  etwas  %u  weitläoftig  fin« 
4a»»  aa4  al>Mh»n>.  4»t».  ikc  VL  «ba^'^t.  u^Uug 


■1^   .  .  -  V — --o-          —  —  "'tiben  ganz- 

V        «5^1!!!*?  man  dahjw-  m  jenen  frÄ- 

^'^.^?*'**»  *"  wirkliche  und  voUkamma- 

ne  Theilungen  der  Sächfifchen  Lande  nr  nicfat» 
fondern  nur  Abfonderungen  ia  Aof^huac  der  Nu- 
tzung ftatt  fanden,  und  bü  ia  dia  ataare  Zeit  her- 
f  L  ^J".*"  "fieng.  >neo  Oraadfatz  durch  wirk» 
liehe  Theilungen,  Primogenitur- ConfVitutionen  aad 
dergl.  zn  modificiren,  ohne  Um  doch  aufzufeben  ^ 
dafs  man  da  ganz  vergebens  «seh  Beweifen  far  dto 
Gaiugkeit  des  Pnncips  ^der  Oiiadaal  •  Hahlblge  im 
Haufe  Sacbfen,  .a  aach  aar  aiaah  AadeutSngeo 
von  derfelbaa:foabaa  werde.  Ueberaus  fchar^n? 
?J!  fi  "^fc"  Wftorifehen  Wahrheit  angemef- 
lea  findeo  wir  die  Erläuterung,  welche  der  vl.  Ober 
den  Erbanfail  der  Coburg .  Eife.aehifche«  Laada 
im  J  i6i8.  und  aber  die  zwifchen  dam  BmuZ' 
der  Linien  Weimar  uod  Altaaban  Jm  voasM^aiH 
abredete  »nglaiche  Theilung  ASAnfSS,  g^^^^ 

»V»  aia  Ia  diafar  Thailuag  eine  Spur  daa  Priom 
cips  der  Gradaaiaibfe%a  ta  fiadaa,  arft  D«2St 

geglaubt  haben.  »  mmmr 

Weniger  bat  uns  die  Art  befriedigt»  Je  ^fi 
eher  der  5^f,5cbOhjr  diafiitceefSon  iJ  die  Lande 
der  im  J.Vl(fs.  eriofabanaa  AltcnburRifchen  Linie 
iafcjWk-  War  ift  es  wohl  nicht  b.LeiMn^^i 

«»*«•■  übrig  gebliebenen  Linien  WeK 

mar  und  Gotha  Geh  über  das  Erbfolge  -  Princip 
nich  fogleich  vereinigen  konntaa,  da(»der  Herzog 
Hrnft  L  wtk  Gotha  allerdings  da»  Owdaal- PrinciS 

Sltaad.sH.ia9chaB  faahte,  und  »h  ndohft^_r  Aanat 
?  &^.^S!^  i°  Anfprucb  nahm,*rou 

WeiaMrikfaa  lüäla»  StoiUaaal^foMÜ 

•c-*.  •-'•'•'•cfigiiiiedbyCÖogle 


Naai.3«.   MAAZ  Haj. 


^«rtbeidlJgehrf,  die  Hälfte  fodart«;  f?iif<!  man  bi»r- 
aaf  die  ftreitiji«  Hälfte  def  Anfalls  durch  Vergleich 
\tt  »Wey  gleiche  Theile  theilte;  und  da[<;  eoHlirh 
WijÜlM  cl«ii  danaUgen  beiden  Hauptlioien  Wei- 
■MW  nad  Otfdit  Iben  di*  Priocip  der  Oradual' 
Erbfolge  hej  Succeffionen ,  welche  diefen  beidm 
Lioicfi  kOofkig  von  aufsea  anfallen  würdea,  doreh 
.  -     .   WBTdfc 


SCHWAB  KÜNSTE 


Dagegen  ift  Nichts  einzuwenden;  aber  es  bleibt 
«bcn  fo  factifch  «usMmacht,  dafs  diefer  Vettrag 
^alelürdle  beiden  Haaptlinien  gegeneinander  bin- 
det t  eine  jede  «iaaalo«  derfelbeo  in  demjeoigeo , 
was  fie  in  ihrer  iaoerw  Verfaffong  annebmen  woll- 
te ,  nicht  befchränken  konnte;  und  dafs  jede  der 
beiden  Hauptlinien  die  Erbfolge  ihrer  Glieder  un« 
fer  ßcb,  oder  der  etwa  aus  ibr  enifprint];pnden  Sei« 
t«AUai<a  unter  fiob,  nach  jedent  andern  und  belie- 
Umb  Prindp  zu  beftlromen  befugt  war.  Diefes  bat 
tSsh  jede  derftlben  in  der  Folge  wirlcUch  lud  ü&mti' 
lick  gethao,  ohne  dabey  ron  der  wid«ni  d«a  «lin- 
daften  Widcrlpnich  zu  rrfaliren;  namentiico  die 
Uwe  Gotha  in  den  1680  und  gi.  u.  f.  w.  errichteten 
Vartrlgen,  auf  welchen  die  ganze  VerfafTuDg  des 
Kaufes  diefei  Namans  und  feine  jetzt  noch  befie- 
hende  Erbfolge  Ordnung  beruht.  —  Diefer  Mey 
BonK  pflichtet  auch  Ii  r  Vf.  tön  Nf.  a.  bey,  und  fel- 


VD  Jebauptung,  dats  in  diefen  Verträgen  die  Lineal- 
arbfolcc  nach  Stämmen  auf^öc*/ic/i  f eltgeletzt  fey, 
darfta %on  laiaafli  Oagoer  (chwerlicb  widerlegt  wer- 
den können.  DeHowabr  aba»  nflffen  wir  uns  wbIp 
dern,  dafs  d^r  Vf.,  nachdem  ez  diafo  BahattptpBg 
mit  den  erfoderlidien  üeweisgranHan  OBtamOm 
vnd  mit  Beftimmtheit  ausgefprochen  hat,  in  der 
VokmU'S.  VUi.  das  Princip  der  Linealerbfelce  im 
OaranimdMliii  SaekfaB  Ootba  nur  ein  /cAon  läneß 
mls  ungrfchriehm»  Rteht  geUtmdes  Ge- 
wohaheiis  -  Recht  mttnnif  wm  m  wanig- 
ftens  für  diefes  ll^v,  nicht  5ft,  welebes  e«  zum  «e- 
kbriebanea  Rechte  erhoben  hat,  und  was  es  für 
daa  gai»ze  HiBt  (Weimar  in  Gotha)  nicht  mehr  ift, 
iSaS  der  Vertrag  von  167a  aufgehoben  hat. 

•  In  Nr.  3.  findet  man,  was  der  undetrtfehe  Titel 
■leht  errathen  Üfst,  aufser  H,n  m  k.rzer,  Vorwarl, 
di«  erfte  Schrift  „Kunt  Nachr^htea  betreffend, 
•Inen  Auszug  .mR  C  B.  ito  WenAer^  Afediia.. 
de  Succ.  lin.  in  ßirpes  In  domo  OfMKAi»  MBaB 
Medittut.  Wetzlar  1769.),  dann  doaa  A««w«g 
Mu  0trk.  Gruners  Vorrede  zu  feieer  Oefchichte 
fa^HP  Cafimirs  Herzogs  zu  Sacbfcn ,  und  zuletzt 
aiaaBAaSzuK  eus  dem  Vtriraa  von  1791.  Da  der 
Vf  oder  Redaotaae  diaiv  Sobriftcbens  emmai  fo 
kefcheiden  gewefen  ift,  den  dariiv  abgednidtta. 
fremdeti  Avbeii*>n  nlrhts^  von  dem5^eioigen  bayioga^ 
hätte  erVoW  gethan,  ftatt  der  mangelhaf- 
laB  Epitome  de«  Vertrags,  lieber  emen  wönlu  horv 
Abdruck  davon  zu  geben,  denn  er  wufst.  wohl 
noch  nicht,  dafa  dlefe«  von  dem  Vf.  »on  ^r  2. 
frh  1  rn  war;  d^r  in  den  Beylagen  zuerft  «nen  df- 
ientlichaD  Abdruckt  diti»  Ve*Uags  neUefert 


STUTTaanTa« Tübingen:  Palnatoke.  ßaTrauw» 
fpMwwOMtnfchlager.  ig  19.  160  S.  8* 
Da  die   merkwürdige  Begebenheit  ir.it  fem 
Apfai  dan  Oeftiar  dem  SehwaisMr  TaU  von  dem 
Haupra  fafaMt  Sohnaa  b«rDnt«mifh1ilaft«»lMC»k]| 
ein  Ereignifs,  dem  dit  holrftifcben  Kantone  ihfB 
Freyheit»  und  unireLjtcra:;jr  das  unit  erbliche  Denk» 
mal  des  Schiller'fchen  Genies,    (.t^  Drama  Teil  Zl> 
danken  bat  —  einige  Jahrbunderte  früher  auch  in 
Dlaaaaaik«  fay  at  ia  ainer  Art  Vorbildes ,  oder  wat 
es  immer  mit  folchaa  TMrwaodten  hiftorifobaoSagaa 
fOr  eine  Befchaffenheit  haben  mag ,  iich  fol!  va^v^  ' 
gen  haben;  fo  begeifterte  eben  diefer  Umftand  dea 
Vf.  der  gegenwärtigen  Tragödie ,  Geh  ebenfalls  an 
dem  gleichen  Stoffe  der  f^am  Vatcrlande  einhei- 
latfohaa  Sag ea  diafatariMi  1»  aacfachen.  Indeifea 
arararta  man  hiarkataa  ingftlieha  Nacbahmang  tob  ■ 
Schillern.    Der  urTprOngHche  aus  andern Produelio^ 
nen  fchon  hinlänglich  bekannte,  eines  eigenen  krlf* 
tigen  Leben  =;  ficii  erfreuende  Charakter  des  Däi»i- 
fcben  Dichters  l*fst  fchon  voraus  diefes  nicht  beior- 
gen.  Aber  auch  der  Stoff  der  gefohichlUcheu  Ue» 
berlieferung  felbft,  wie  ihn  Oehlenfchllger  vot  Scb, 
hatte  und  befolgte,  ift  an  fich  fcbon^ fo  Mfcbaffaa^ 
dafs  er  eine  gan.'.  verfchiedene  Ur-haadlung  TOO  dem^ 
Schiiier  (chen  erfoderte.         Sceac  mit  den»  Apfefr 
den  Palnatoke  —  längft  als  miehUger  llelil  und  Jarl 
in  Fokatnt  Wit^Mei  itXw^  «MOagaoftand  eifer*. 
filehtiger  Befergaifa  for  daa  fabwaebaa  Alten,  durchi 
Bruder-  und  V^erwandtenmordauf  DänemarksThBOft 
arbobancD  Harald  Blauzahn  —  aut  ii^ral  Is  Befehl 
vom  Haupte  feines  Sohnas  Palmir  glücklich  hemn» 
taaichiefst,  ift  hier  nur  etoeNebeofocne  und  fogleich. 
«atar  die  Expofitioatfoaaaa  des  erfteo  Aktes  ver» 
legt  ;  indefs  fie  motivirt  mit  dem  fia  bacl«iMadM| 
Gut  den  weitern  Gang,  fo  wie  die  VerwWÜaag oad 
Kntwicklung  der  intereffanten  FabtJ  ,  ct.  i-  die  Ver- 
fchwörung  Palnatok'S  mit  mehreren  ürofsen  gcgea 
Harald,  wohey  am  Ende  doch  der  grofsartige  Held, 
akiar  (vieUaiebt  «Mhr  jeeHfehen)  Schuld^  d^«  <lbec 
ihm  laftct,  erliegt.  —  Wir  gJaubenr  da  varmatlH. 
lieh  wenigen  unker  Lafer  das  Drama,  vrovan  wil^ 
reden,  unbekannt  feyn  wird,  nieht  natlug  zu  ha^ 
beo  einen  Auszeg  deffeiben  hier  mit/utheilen.  Dai 

eise  Qaog  und  Verlauf  der  rafch  fich  bewesenden 
tfdlung  ift  anziehend,  der  Eatwaif  ifes  Oaozen 
meift  gnt,  nur  im  Verfolge  AAlst  asaa  anf  Sitattto* 
neu  uci  d  Charaktere,,  die  mehr  abftofsand  als  anlo* 
ckend  feyn  dürften  und  doch  gerade  niobt  nothwen* 
dig  h!?Hnet  fcbeinen  von  der  Oefammtanordnung 
ani  1.  r  Hauptkataftrnphe  des  Stacks.  80  ift  det 
an*  Tolia  aaanaaada  Cbarakttf  Bat  da«  Dkkao» 
Sefawibar  dSt  Palnatoke,  offeabal'  flbartriabaa  aad 

die  ruirdifch  -  bSrenbafte  Natnr  deffeiben  wird  nur 
wenig t-r  Zulagen,  da  fie  la  weit  über  das  Maafs-def 
Schönheit  hinausfchweift;  fo  wenig,  als  die  erfla 
Seena  im  zweytnw  Akte,  wo  eben  diefer  Buf  dao 
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«off»  gMeMtmiumSeb«»»  aI»lptfsb«fltZOebt%* 

gang  f-'ii"  iVinfn  den  Jahren  voreÜenHpn  Hp|.:)>-n  'ir  r.ft 
xutn  zvvevtea  blocke  des  Fen(ters  auf  diebtralse  bin- 
'  hi  oluM'idafii  fi«h  dl«rtr  bafobiiliftt*  &  47. 


■m  IIu  fälUiM. 

Bue. 

Ei  wwunt  nicbt  g*rl 

8r  k«an  veU  mehr  vemagea.   Dier»i  Spial      ,  • 
HalM>  wit  öHm  (cboa  gßftib.  Ei#Uli 
Wi*  «Im  IUim  ioraMi  m(  dl»  Bau»  «.  L  w. 

"Zwar  erklärt  die  Ter  Zug  allenlingS,  wi«  thtn 
'dtefer  Bue  leinen  heften  Freund,  Painatoke,  d«r  ihn 
i^oo  Stvend't  Ermordung  zurQcklialten  will,  in  der 
jloUen  Wnth  <d«r  Streiter  -  «der  BeTeiUrwatb)  ntt 
^ntnal'MfiUt  ond  oi«d«rftOfit,  nod  fe  dtt  Wtdt* 
ceuc  des  Scbickfal";  oder  d?r  Vorfehang?  (dcoo  dem 
heidnifcben  Schiekjai  hat  doch  der  Vf.  chriftikhe 
Augen  eineefetzt)  wird,  wodurch  Haralds,  des  alten 
Sfiojf  e«  Tod  MTicbr  wird.  Ailerdiogs  batu  Paloc 
Hbfce  dteftn  m  faiMm  OewifTiii.  Er  hatte  ib«  im 
l(öoigspiIlarte  niedergafchofTen ,  aber  erft  bitter  ge> 
reizt  nach  dreynaligen  niedertricbtigeo  Angrif^a 
lie-i  Kuniges  auf  iei/i  eigenes  Leben;  uodfalt  iriuch- 
ten  wir  fageo,  die  poetilche  Gerechtiskeit  geht  hier 
«twas  tu  weit,  was  der  Vf.  aocb  geniblt  zu  babea 
ücheiot»  «od  danuB  wob  Einen  Schuldßedtm  darin 
«rkanftehe,  dafs  der  flbemicbtiee  Krieger  dec  fter« 
bencten  Königet  Antrag  auf  Zwevkampf,  raalir 
doch  aus  Edelmutb  als  anderer  HOckficht  nicht  an. 
nahm.  — >  Wir  bergen  nicht,  dafs  uns  die  ganze  Ka- 
Mftropbe  etwas  zn  ceweltCam  berb^ygefabrt  febei«t> 
tmi,  wes  den  TodTaiaetoke's  durch  feinen  9nmm 
tetriFft,  durch  die  »ien^icbt  noch  f^ewaltfamef 
bereiifndea  MHtel  wenig  entfchuliijf^t  mrd. 

Auch  i[t  der  Charakter  des  alten  Haralds  r?och 
gar  zu  niedrig  fchlecht,  fcbwacb  ,  ja  erbirmlich  ge* 
zeichnet,  als  dafs  man  Mitleiden  mit  feinem  verdien^ 
tea  Tode  beben  kenn.  Der  Jange  MooflioiK  ibtÄm» 
^rs  8. 117  —  las.)  ftellt  Aid  in  einer  fdenen  ftm* 

jnerlichkeit  dar,  daf?  wir  froh  find,  ihn  durcli  de» 
'rOftigeB  flScbers  F^lnatoke's  Ankunft  —  auf  die 
fkite  gefcbafft  zu  fehen.  Eine  der  fcbönften  See* 
üen  m  die  vor  dem  Schlansentburm  ond  der  Cbn> 
fakter dMOenngnifsvogteeberrllcfa  gezeichnet.  Der 
Cooflikt  de^  Chriftentonms  mit  dem  Heiderfthum 
macht  das  Stack  |;l«ichfaUs  anziehend ;  rur  warfch- 
ten  wir  (iitf^'n  lifft i tiimtef  dorchgeffil) r t .  L>er  Bi- 
ichoff  l'oppa  Kr  ein  heillofer  Pfaffe,  an  deffen  Intri- 
^nen«  da  ne  zum  Stfieke  gebftrent  man  doeb  niebt 
«ungerA  TbeiLnimmt;  anr  wanrobtn  man,  da  er  mit 
•item  dritten  Akte  ganz  verfebwindet,  doch  nach 
dwni  Zufar.; itipinhanga  des  Ganzen  gerräfs,  FrwJh. 
nung  von  ilitn.  Der  Gebrauch  der  nurdilcben  My- 
«bologie  wird  den  gelehrten  NordJindern  wohl  noch 
btÜK  bebageib  eU  unaDeutMieii.  Die  Sprache  felbft 


«8t 

fft  lebendig,  oft  einfach,  und  verliert  lob  mit  Rccbt 
reiten  ins  Rhetonfche.  Nur  der  Ausdruck  und 
die  Jamben  foJIten  jener  mehr  dentfeh,  diefe  rhyth- 
milUi  belfer  feyn.  Hier  nur  «in«  Pkobe:  S.  so. 
WO  Palnatoke  an  Tborwald  fagte:  ^ 

„Ich  ktno  »  «Br«n  Hun.lc  TVi^l!  ni'  ht  ne» 

Z«  dicfen  Bund  gj,6n  reime  Krieg*tfi«k«, 
g".J«*  N««ur  mir  nicht     \  crlrhied«  hat 
Sie  liN  eutau  Ga^B  aiug«ip*ea«t. 

^dr«  MthduM  dtaltH  beOat»  Thrilr 
Ä«««  gab  Ml  VMg«liur^  c  i  der  Uimmtl 
&a  iMiiM  Hm,  dn  Kudtm  That  tu  fühian 
und  fdUueo,  und  von  diirm  S«Maf  U 


Jcicbt  wire  daa  Fehlerhafte  b{«r  m  tadm 


3t  B.  Ich  k»an    ^ 

Eio  (oichrr  Bund  niil  feltxi»   


8rt  •Ufferpend«!  ihre  fiitni  0»b»o 
Wohl  roiDch'  anibebrcu  —  — 
Doch  »um  Entg'oJt'  rs\:   pib  d«« 
Eid  treu»  Hetz,  .u»  b^--,  dtt  ' 
^  ileiftfühlcod  kbläju  — .  _ 


▼BHHncaTB  scHaiFTKir. 

P-^P  rs,  b.LepeÜt:  L'aßrologue  parißen  ou  Im Mk 
thieu  Laeatbergh  r^ßrm4  i  l'olage  des  babitana 
de  ia  Franee;  eonteoant  un  dtafogne  entre  nn 
Neologue. paradoxologuc  1; ,  r i G  [ogac^t  Aftrok» 
gne;  ITiiftorique  des  Jouze  mois  de  l'annie,  dea 
predictions  ii  rles  fciences ,  Ja  litterature et  lee 
ertsi  des  "  tjcesdiverfesliirkebibliotbeqoesjes 
voitures,  ksxenf eigne« de«  feereta  fnr  l'^conomie 
oomeitl^ue,  des  obfervatinns  meteoroliques-  1< 
repenfeitout;  desremarques furlenorabreSem 
et  für  Ia  converfation  ;  le  journaldeia  libr^Aiii 
pour  1833,  des  meianges,  anecdotes  etc.  l'bora« 
icnpedeigrandsetdespetitstheatres;  J'all««  des 
Veuresou  une  joara^aaox  champs-Elvfis,  non- 
▼eJle  •necdotigonoaMjie  dans  leSpriJiction«  de 
isaa,  orn«  de  Jgurej  Mr  J.  IL  L.  ponr  l'^mdl 
1823.  la.        ,  ■ 

Uu.?»'"  f"*'!!*  gj««»«,«»«r  hnge  Tftel  deuüich.  Den 
leieblen  fpottenden  franz.  \f;t.  v.rxnifst  man  nicht, 
«ehtdie  verderbteHauptftadt  mit  vielen  MüfsiÄen.*iifa 

wegen  ihrer  NK-htbefcbäftiguDgBüfesthun.otCÄw 
wollen.  Emige  nfltzJich.l£enntoiffe rerbreitet  zitgle  "b 
diefer  Almanacb.  Ein  ihnlicberfördie  a  eröfsten  Stid 
jjDjjjtfcblandak^^^ 

Mndlerff  eenlatido  werden,  wem  ein  van  der  Velde  ibö 
bs^rbmete,  nur  nunste  .  s  kein Dichterlingphne WitZ 
T  «l^ne  Weltkenntnis  ieyn.  Auf  jedenjali  mOfste 
ai  er  das  Theater  einen  weit  kleinem  Ranm  einoeh- 
men.  Wenn  der  Deutfche  den  A„.lÄ„  ~  n"ct  hmt 
[^«[»'«"»^^Sl^eff««.  nur  mit ModificationenS^ 
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6X8CBICHTB. 

Stockholm,  b.  Haeggftrütn:  SkantUnavt/ka  For- 
ntiderns  Hiettt-faeor  u.f.  w.  (Helden Tagen  der 
dundinavilcfaen  Vorzeit ; )  zur  Unterhaltung  der 
lehwedifcbeo  Jugend,  oacb  islündiCchen  HanH- 
felirjftaD»  «Jt  hmorifchen  Erlioterun^en ,  l>er- 
•nSBMCbwi  von  Jüh.  G.  l.iJjfgren.  Er/c^^r  Tlieil. 
iSlSrLVUl  u.  33H  6.  Z^weyter  TheU.  1819. 
XXXII  tt.  }I4  «.  1*  S.  8.  6  Tblr.) 


|eb«r  die  Erfcbeinung  diefer  Schrift,  welche  ficli. 


I  J  eb«r  die  Erfcbeinung  , 

nach  des  Ree.  Anucht,  weniger  zur  untcrnaJ 
tenden  Lefune  für  die  Jugend,  dg  vielin«br.zaai  Un« 
terrichtf  far  den  bejahrteren  Üefchicblsförfcher,  b«» 
furnlers  tur  Jen  Freund  der  alt en  Gefcii i rht cij^nct, 
«rklart  licb  der  Herausgeber  111  dem  Vorworte  zum 
Ilten  Th.  ungefähr  fo:  Die  Schwierigkeiten ,  wel- 
che ihn  von  dar  HwAofligaba  bätteo  abbalten  kdn* 
nen ,  feyen  ib»  befclnat;  nioht  nur  in  der  Spradb« 
der  ürfchnften,  in  deren  Varianten,  in  dem  ÜeniuS 
4U>d  den  bitten  der  entflohenen  Zeit;  fond^rn  zu- 
^eicb  in  dem  Publicum,  für  welches  diefer  Verfuch 
«ofiagÜch  beftinunt  gewefen,  hätten  fich  ibm  Hta- 
dernilfe  gezeigt.   S«it  etwa  einem  halben  labrbun- 
derte  habe  die  nähere  KenntniCs  der  Literatur  no4 
des  Lebens  der  Altvordern  je  mehr  und  mehr  Jll 
Schweden  6ch  verloren,  obn.'  ilafs  die  edeln  Be- 
«BfibiiogeOt  die  man  nun  feit  einem  Jahrzebend  auf 
d)8  Wiederbelebung  der  Liebe  zur  Erinnerung  der 
nor;^ilVh?p  Vorzeit  gewendet  habe*  den  vorgelstz- 
ten  Zweck  vü'  lic  erreicht  hätten.   Der  Miphten  e*. 
nes  Ueberfei .     s ,   die  Urfchrift  nicht  nur  ihrem 
Sinne,  fondern  eben  fowohf  ihrer  Form  nach,  ge- 
treu wiederzugeben,  erinnerte  ßch  Hr.  L.;  zwei- 
felnd aber,  ob  es  woblMtbao  iey.   bej  einer  all. 
zugenauen  NaohblldottgdesOrigfaiaUOJUir  zu  lau. 
f«i,  nicht  verftanden,  oder  wenigftens  von  den  Le« 
lern ,  f  <ir  weiche  man  vorzflglich  arbeite ,  nicht  ge- 
llUrie  gefafst  zu  werden:   hielt  er's  für  geratbener, 
nim>iifi.«fr  «ioe  Ueberfetzung  zu  gehen  ,  welcbe« 
obfie  «Btre»  zu  feyn,  dennoch  die  t^eybeit  niebt 
»erfchmähet ,  die  alte  Sage  in  einer  Trecht  vofM- 
führen,  die  von  dem  modernen  Gewände  bey  «U 
nem  des  arcbäilchen  Stiles  unge  ■  <  ImienLefer  nicht 
febr  «bweicbt.    Sobald  die  bcluvierigkeiten, 
^ebe  bisher  dar  Hennsgabe  des  isländifcbeo  Tex- 
tis  im  Wege  funden,  beleitigt  feyo  werden,  rer- 
fpricht  der  Vf.  diefe  mit  einer  wottg/tttmm  U» 
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baffalZtll^  nr  bejtleiten  und  dabey  die  Bedarfniffe 
der  SViffenfebaftsliebe  und  der  gelebrten  f  orfcbung 
zu  berBekficbtlgeo.    Die  Vorliegende  hlng«>gen  fit 

dazu  beftiimnt,     durch  das  Irtpn'ff?,   ^^•cl^Ii^s-  fie 
beym  grufscrn  Publicum  wecken  kaaa,   zac  üüie- 
huii^  eines  mehr  all^'emeinen  Sinnes  für  die  eiiifa- 
che  Gröise  der  nordifcbea  Vorwelt  beyzutragen.t 
Mit  dießr  Beftimmung  der  Schrift  ift  Kec.  mebc 
einverftanden ,  alsmitd^r,  welche  der  Titel  zu  ei> 
kennen  giebt.    Wirklich  findet  man  weder  in  die. 
fem  Vorworte,  1     1;  in  der  ausführlichen  Einlei- 
tung, noch  in  der  dem  2ten  Th.  vorgefet^ten  Apo. 
logie  gegen  einige  von  dem  dänifchen  Gelehrten, 
JftoS.ltask,  ihm  gemadite  Einwurfe»  irgeod  ein* 
Bemerkung  daraber,  in  wiefern  der  Vf.  mit  einer 
Siihnft,  wiediefe,  der /ugend  befonders  nQtzIich 
zu  werden  glaubt?    Auch  möchte  es  ihm  (chwer 
werden,  darzuthua,  dafs  dergleichen  Erzählungen 
aus  dem  Altertbume  der  Jugeiul  —  er  müfste  denn 
darunter  ansfebUefsender  wdfe  die  ftudierendea 
Jünglinge  verftehn  —   eine  gefunde  Nahrung  für 
Kopf  unrt  Herz  gewährten.    Ueberall  läfst  fleh  ge. 
gen  die  von  Hrn.  L.  befolgte  Uebfrfetzerfreyheitt 
die  nach  gerade  immer  allgemeiner  fcheintüebrauob 
werden  zu  wol  en,  gar  vieles  fagen.   Hier  nur,  ia 
Beziehung  auf  die  Heldeogefchichten  der  nordifcbea 
Vorzeit,  diefes:  hat  man  Eine  folche  Gerchicbtsev* 
Zähluiu^  gelefen,  fu  hat  man  (gleich  den  Romanen 
der  frucbtbarften  Homanenfcbrdber  heutiger  Zeit) 
fi«  faft  AU*  gdefen ;  immer  wieder  diefelhen  Dab» 
ikeUungen  ?on  Fehden,  Raufereye»,  Mordplaoeot 
VerftSrnmelnngen ,  Todfchlägen,  Banketen,  Hma« 
penausleerungen ,  wochenlangen  Gelagen,  Aben- 
teuern,   Gefpenfter  -  und    Geiftererlclieinungen , 
Hexereyen   und   aller  Art  Wunderbegebenheiten 
u.  f.  w.   So  wichtig  nun  auch  diefe  Sagen  in  sm> 
derm  Betrachte  find,  indem  fie  t.  B.  den  Gefchtchts* 
forfcher  in  die  Zeiten  des  grauen  Alterlhums  fab. 
ren,  ihn  mit  dem  Geifte,  der  eigenthOmlichen 
Denk-  und  Sinnesart,    den  Sitten   und  Gebräu- 
eben» den  Lieblingsbefchäftigungen ,  den  Unter- 
BehniUlgea  und  l!htteD  der  Altvordern  bekannl 
miehM«  «od  idier  diafet  viele  Fingerzdge  «nr  ^ 
KenntoiTt  der  alten  VateriandceeTcMebte,  tar  Auf. 
kläruog  aber  manche  Runen,  Figuren  u.  a.  Denk- 
mäler des  Alterthums,  zom  Verftandnifs  vieler  ans 
ihm  berrahrender  Benennungen  von  Ländern,  Or- 
ten und  Plätzen»  von  PerConea  and  ihren  Beftlm- 
mnngen  afldVfrliÜtolffn  im  Ttrwandt&bifilleheia 
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und  gröfsern  Gefellfchaftsleben-und  dergl.  ihm  ge- 
ben Können;  und  fo  nüth  .vKn  J  g  es  auch  in  tliefer 
Binficbt  ift,  fich  nicht  nur  tnit  wenig  etazeloen  die- 
fer  Sagen ,  fondera  mit  recht  vielen ,  wo  möglich, 
irit  a  '. fln,  deren  man  habhaft  werden  kann,  bekannt 
EU  machen,  fie  «nter  einander  zu  vergleichen,  die 
Eine  zur  Erläuterung  ,  Ergänzung  und  Berichtigung 
der  Andern  zu  benutzen,  und  To,  fo  weit  es  ge- 
fchehen  kann,  zur  Anfchauung  der  Vor  weit,  wie 
fie  war,  ein  CanzM  za  bildto,  od«r  aia  üfllfsmltt«! 
zu  verfchaffen ,  wcichti  tof  dm  gereehten  Daok 
der  Mit  und  Nachwelt  gegen  den  oder  dir  ,  wi  lche 
diefes  Verdicnft  ficb  erwerben,  Anfprucu  machen 
liönnte:  fo  wenig  glaubt  doch  Ree,  dafs  diefcs  Ziel 
•ttf  dem  Weg«  erreidtbu  ilt,  dca  man  feit  einigen 
JabR«b«nden  betraten  bat  und  noch  imnier  ver- 
folgt. Die  grofse  Menge  diefer  gedruckten  und 
Oberfetzten  Sagen  macht  es  zuvcrläffig  nicht  aus; 
für  das  grofse  Publicum,  d.  h.  für  uia'  VoJlv  gcliürra 
fie,  und  würden  fie  mit  noch  fo  vielen  hihoriicheo, 
ctymologifehen  u.  a.  gelehrten  Aom^kungen  ber- 
aii'Tj^egpben,  nicht,  am  wenigften  für  deaminder)^h■ 
^3geI.  1  heil  deffelben :  g«nug,  dafs  diefer  die  Ein« 
cder  die  Andere  derreiben,  wenn  fie  fonft  unfchul- 
dig  und  unanhäodig,  dabey  belehrend  und  unter- 
hwead,  und  fo  eingerichtet  find,  dafs  fiä  ihm  ein 
«nigermaabao  bafciadigendes  ttiid  von  den  Eigen. 
tbQmlicbkeiteD  der  Vorwdt,  und  von  dwi  Vorzogen 
feines  Zeira'rer  ;  vor  jedem  früheren  eeben ,  lieTet. 
Der  letzte  und  tiüchlte  Zweck  denelben:  Licht 
Aber  das  Altertbom,  Ober  die  alte  Vatcrlandsge- 
tchidit«,  nndabac  ^di«  cinfaobeOrd^  der  Vor- 
W«lt,**  wie  fieh  der  Varl,  aosdrltekt,  su  verbreHan, 
Wörde,  rarh  tIrs  Ree. DafOrhalten,  viel  Ikherer,  da- 
bey auch  Sur  Volk  und  Jugend  gefahrlofer,  dadurch 
erreicht,  dafs  etwa  die  Regierungen  der  nordifcljen 
Staaten  da,  wo  äch  die  Schatze  zur  Aufklärung  der 
■ordifchen  Vorzeit  bandfchrifllieb  und  in  altfkandi- 
■avifcher  Spraeba  vorfinden ,  eine  Anzabl  tflcbti. 

!;er,  mit  den  erfbderlichen  Sprach-,  Sacb-  undGe* 
chicbtskL  ni  ilnirfen  vcr f-  h e  u r  ,  vorurtheilsfreyet 
Männer  dazu  beauftragten,  jene  Sciiitze  aufzufucben, 
«  fie  zu  dem  angegebenen  Zwecke  zu  benul^'en  und 
die  Hafiiltate  ihrer  NachforfohoDgtn  in  der  vatar- 
llndlfeben  Spnracbe,  popallr  und  onterbahend,  ndk 
kurzer  Hiinvt  lfung  zwar  auf  die  Quftllen  ,  wnraurf 
fie  gefchöpft,  jedoch  völlig  entkleidet  ton  Jtu  tabel- 
baften  und  albernen  Erzählungen,  dieibneazum  Ve- 
lükel  dienen  md  daran  Vff.  wobl  ebac  alles  ge- 

5 laubt bitten*  alt  dafs  nM»  fie  naeh  vielen  Jahrhun- 
crten  hen-orfuchen  und  dem  Volk«  und  den  Kin- 
dern zum  üeftcn  geben  Wörde,  dc«>  Publicum  mit- 
zutheilen.  Welchen  Gewinn  dürfte  J  uan  !]i  ii  davo« 
für  Gefchichte  und  Archäulogie  überhaupt,  und  fQr 
die  Verbreitung  richtiger  Kenntniffe  des  Aiterthumc 
«od  feiner  Eigenheiten  felbft  anter  dem  Volke  ins- 
befondere  venprechen!  und  welchem  NachtheÜe  in 
Hinficht  der  b.rhaltune  des  Aheri7],nuben';  und  (i-^r 
Wunderfucht,  der  Hohneit  und  des  Verderbens  der 
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berbleibfel  de$  Alterthums  aber  wabr  und  treu  der 
Sache  nach,  crafs  und  grell  den  Ideen  nach ,  fo  un. 

f;efchliffen  und  ruho,  wie  die  isländifchen  Hand» 
chrifte»  fie  geben ,  jedoch  in  ein  modernes  Oawaiid 

Sekleidet,  mit  Redensarten  und  Sprichwörtern  der 
eutigen  Welt  vermifcht,  unter  diem  Schutzmantel 
einer  fogeoannten  Ueberfetzerfreyheit  dem  grofsen 
Publicum  als  eine  belehrende  und  angenehme  Lek- 
türe mitzutheilen :  das  kommt  dem  Ree.  nngefähr 
fio  vor«  als  woUta  Sinar  feinen  Gäften  ein  Ctaricbl 
Eicheln»  mit  einer  feinen  nnd  pikanten  Sau^  anl>«> 
reitet  vorfetzen,  meynend  die  önverdaulichkeit  je. 
ner  wOrde  bey  der  SchmackUaftigkeiL  voa  uie[ec 
nichts  zu  bedeuten  beben.  Aber  die  Eichel  wird 
dem  Magen  heutiger  Gifte  nicht  zufagea«  wie  man 
fie  auch  aobereltet;  tiod  eben  fo  wenig  wird  eine 

Sage,  die  allenthalhen  d  e  Spuren  eme?  frühem 
Zeitalters  an  Geh  trägt,  durch  ilic:  i\unlt  und  .Mühe, 
*iie  der  freye  Uebeifctzer  darauf  wendet,  fie  für  Le- 
fer  heutiger  Zeit  angenehm  und  weaiaar  anitöl'tig 
ta  machen«  das  Geuhriiehe  nnd  Schidliche  veriie. 
nn,  welches  fie  ihrer  Natur  nach  für  diefe  hat.  Es 
Wire  doch  der  Unterfuchung  werth ,  ob  nicht  die 

e  jetzt  wieder  ihr  bOfes 
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Wunderfucht , 

Spiel  treibt,  und  nicht  etwa  nur  in  Süddeutfc 
unter  dem  Schilde  eines  Fürften  von  Hahenloätvmd 
feines.  Gelten  iäartim  MUhai,  fondnu  tmA  im 
Norden  htt  allenthalben  ihren  verderblfehan  Ein- 

flufs  zeigt,  einen  bedeutenden  Vorfchub  durch  die 
unfägUche  Mühe  erhält,  die  man  ficii  eben  ona 
giebt,  dem  Volke  0 od  den  Kindern  fo  viele  Won. 
dergefchichten,  wie  mfigiich,  in  di«  Hiode  zu  biio> 
^o.  Schon  die  Hexen-  und  OefpenfterronaMi  nnd 
Schaufpiele,  ob  man  gleich  vorau&fetzen  kann ,  je- 
der weds,  dafs  hier  Alles  erdichtet  ift  —  wieviele 

p!  <  und  Herzen  verderben  fie  nicht!  Aber  viel 
nacbtheiiiger  maffen  in  diefem  Betrachte  Sagen  der 
Vorzeit  feyn,  von  denen  es  bekannt  ift,  dafa  Wal» 
heit  und  Gefchichte  ihnen  zum  Grunde  Üegl,  und 
die  gleichwohl  mit  den  unirerdaniicLIien  Kabeln 
und  Mährchen  allenthalben  durcliflorhten  find  ! 

Der  Inhalt  diefer  beiden  ihejie  ift  kürzlich  fol- 

t ender:  In  der  ßnleitung  zum  iften  Tb.  führt  der 
'f.  feine  Lefer  in  das  9te  Jahrhundert,  wo  die  vie- 
len fetbftftSodigen  kleinen  Ref^enten  von  Norwegern 
fich  genOtbiet  fahen,  iler  f  iipi  iTcbaft 
Harald  Hir/ae^r  ficb  zu  unterwerten  und  wo  eine 
Menge  ihrer  n-eyfinnigen  Anhänger,  um  der  Frem- 
deoberrfDhaft  fich  zn  entziehen ,  ihra<2aflaoht  nach 
Jrland  nahmen,  ffier  regte  fieh  eben  damals  al/g«. 
mein  der  Sinn  fflr  Gefchichte  und  Dicbtkunft,  der 
fich  in  fo  vielen  aus  jener  Zeit  berrübrendeo  Sagen 
und  Liedern  ausfpricht,  worin  gleich  bey  der  ersten 
Bekanntfcbaft  mit  der  Sabreihekunft  die  Theten 
nnd  das  OeTelirebaftsleben  deir  vaterlSndKeInn  Alt- 
vordern den  Hauptg^enftand  ausmachten.  Bald 
frttnmte.T,  m  dirfen  Ton  der  Ein«;ebornen  die  nor- 
wegenfchen  Auswanderer  ein ,  verfertigten  eigne 
Sagen  und  Lieder  und  nahnun  den  StoS  daxn  äu» 
vttMJindilcben  Oafchichte.  Oer  VK 
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«iaokt  «At  i»  Wtrtli  der  Rio«!  imd  dir  Aadera 
tteffrilkMiiififlwIllilm,  zeigt,  mtlohcs  Liobtfie,  fo 

wie  flberhaupt  die  islSndifche  Literat iir  nber  die  sh- 
nordifehe  Oefcbiehta  vei'breitet  haben  und  noch 
verbreiten  können  ,  handelt  von  den  bisherigen  Be- 
nohangen«  die(«  Ueberbicibfel  des  Alteithnms  adt- 
felft  der  PrefTe  und  guter  UeberfBtxvngan  «Ug«in«t> 

n^r  bek^nnr   7n    machen,    und  giebt  den  ganzen 
Sriiati  lier  lil^ndifchen  LUer.ilur,   fo  wie  folcher 
auf  der  kön.  Bihljoti-.eit     1  vStockholm  aufbeml)rt 
wird,  in  folgende«  XlLAblbeliuDgen:  i)  Dlemjthi- 
Jehen  Ge/äitge  iit  dem  fogenannten  Fornyrdalag ,  de- 
ren meifte  aus  Saemtutds  Edda  bekannt  find ;  3)  Die 
Uländifchen  Ge/eeze;   3)  Die  tkeils  annalifti/chent 
ekeils  rene^ogifchen  Aufzeichnungen  von  Islands 
erfter  AnbauuDg,  von  gemffenausgezeicbneten  Män- 
aero  nDter  denColonittea»  fW  merk vrilrd igen  Per- 
Xonc»  flMar  ihno  Nicbkvnimni;  4)  Hykorifok*  Ua- 
dtr,  wtleb«  di«  fsllndifehen  Singvr  dra  Fwften  w 
Ehren  erfchallen  lijüen,  an  deren  Hofe  fie  mit  Ach- 
tung lind  Wohlwollen  autgenommen  vnirden;  5)  M- 
fcc/  iichf  Sagen  von  Begebeobeiten ,  welche  auuer> 
halD  isiaad  fich  zugetrag«»  und  an  dtMD  AnaUndar 
I  heil  E^nomnMa  faal»ta,  t.  B.  Siitnro  Sturlejbn» 
Heims  Arlngla,    obgleich  nirht   d\r  Slifffi^  ,  aber 
doch  wegen  ihrer  vortretnicbea  Uji Ittilung  und 
ihrem  eclithiftorilchen  Geilte,  die  vorzfljjücliüe  in 
ihrer  Art;  6)  DU  Ltgfnden  der  römijch -kathoii- 
Jchen  Geißli(Mk$Uf  die  zum  Theile  in  das  Isländi- 
feba  Qbanetzt,  zum  Theile  auf  Island  felbft  verfafst 
worden  und  bey  der  Vorliebe  des  Volkes  zn  allem 
Wiinilf;  hären  den  fchneliften  Eingang  famien  ,  7) 
Diejenigen  Sagen,  weiche  die  Isländer  bey  ibrer 
durch  das  Chnftenlhum  erleicbtarta^  nähern  Be. 
lUAiiifcbaft  mit  dem  Qbnsan  Europa^oii  da  mit  bar* 
Sberbracbten,  fie  naturMl^rten  unrf'dnreh  eigen« 
originelle  Produkte  vermehrten  and  die  unftreitig 
den  reicbften  Sctucht  m  der  Goldgrube  der  isian- 
difcben  Literatur  darhictan.    Dahin  gehört  a)  der 
aagliCcbe  Romaooyklns,  vom  König  Artus  ff.t  b) 
dar  dautfebe  Romancykliia,  c  B.  das  l'n^thmg§it- 
lied,  d»';  Heldenbuch  o.  f.  w. ,  c)  der  franzöfifche, 
von  Kuri  dem  Grofsen  11.  f.  w.,  rt)  der  italienifnhe, 
von /''''ß 'j u.  a.  m.    Üie  folgenden  Nu-nern  be- 
treffen Geeenfunde  aus  der  kathoiijchen  Glaubens- 
tehret  c.  B.  das  bekaoota  iMium ,  (Jommeiitare  und 
AoaiOg»         älteriy  litenriCeben  Schätzen,  wie 
Saarro  Sturte/ons  Edday  kurze  Novellen,  zafam- 
mcDgezogen  aus  längeren  Rplaiionen ,  gnatnntAe- 
v^ntyr ,  die  isländifcne  Bibeiilberfetzung  n.  t.  An- 
darhts-  und  Gefanghücher  in  Luthers  Geifte  «.  f.  W. 
CS.  I  -  XXXlll).  Ea.folgt  biaraof  ein  absfohrlicbaa 
Verzaiehairs  (Immtlielier  isländifehni  Handfchrtf. 
ten  ,  wplrhe  auf  der  Stockliolmer  köo.  Bibliothek 
aiilbe wahrt  werden,  unter  diefeii  Rubriken:  Mytht« 
fche  Lieder;  Gefetze;  Sagen  von  Island,  den  Or- 
ken- imd  Färrinfeln,  Grönland  j  biftorifcba  Liadar; 
Sagao,  batrefFend  die  Gefchichte  iron  Skaadfnavian ; 
Legenden;  Komantifc!'.f  S  i  n  n,  Tind  Z'vnr  rn^lifche, 
deuifcba»  irunöHtohe^  lUixexuiche,  oordiicbe^  Li»> 
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',der  aus  fpitara«  Zeiten ;  •Cdnuaantatoren  und  Exe- 
geten;  Abantaaer;  Raiigionsfefarlfken;  Excerpte 
Ufi  !  i  L>ndifohe  Sammlungen  von  Ueberfetzern  und 
Aniiquarien  (S.  XXXI V  — LVlll).  iMit  dieleitt 
Ver/eichniffe  hat  fich  Hr.  Uljegren,  jetzt  Profeftot 
and  Bibliothekar  in  Stockholm»  aia  wahres  Vel'« 
dienft  um  jeden  Reifenden  erworben,  dar  etwa  dia>^  ^ 
fe  Stadt  hauptfächlich  defswegrn  bpfuebt,  um  den 
ReJchthum  an  isländifchen  Han  Uchnften  ,  welchen 
dl«  dortige  Bibliothek  bei'tzt,  zu  benutzen,  und  der 
hier  einen  fiebern  LeitFadea  zu  feinem  Ziele  ßadet. 
Auch  begegnet,  wie  Ree.  fo  eben  in  einer  neueo, 
Schweden  betreffenden  Schrift  ausdrflckJich  ange- 
merkk-fieht,  ,,  jeder  Reifende  Hey  diefem  würdigen 
Gelehrten  und  feltenen  Bibliotlu  k  1  r  einer  Freund- 
lichkelt  and  Sorgfalt,  welche  man  leider!  nicht 
allezeit  antrifft."  Der  Vf.  läfst  hierauf  von  S.  1  — > 
303  die  Uebarfetzung  der  Saga  von  Hiroff  Sturi9g' 
fon,  tfooA  Gair^e  //ro(^  genannt,  in  60  Abfehnittatt 
folgen ,  Uber  deren  Werth  als  Volksbuch  oder  gar 
als  Kioderfcbrift  betrachtet,  Ree.  (eine  Meynung 
oben  fchon  geäufsert  hat.  Er  fetzt  nur  noch  hinzu, 
dafs  UiQiin  dielar  M^nang  die  verftädlicbe,  ;flie. 
ffrand«,  febfloe  rebwedtrehe  Sprache,  woiin  Hr. 

L.  dip  Sape  mitth^üt,  nicht  hat  wankend  machen 
ku{»nen.  Es  kommen  Scenen  däiin  vor,  die  der 
Jugend  nicht  anders  als  ar)fti>fsig  feyn  können, 
und  andere,  die  das  Volk  notiiwendig  in  feinem 
Glauben  an  die  Einwirkung  buC^r  i^dtr  guter  Gel. 
fter  auf  den  Menfchen  nnd  feine  Unternehmungen' 
beftärken  mnffen.  Und  wenn  man  jener  und  die- 
fem hundert  Mal  fagt:  gerade  in  der  iJarftellung 
folcher  Scenea  j|>efteht  das  Kriterium  des  hohen 
Alterthums  der  |pnsaa  Saga,  und  man  mufs  es- 
damit  nicht  1b  gana«  nabmaD:  dadurch  wird  kei- 
nes wegeii  v«rhindert,  daft  nicht  die  Pbantate 
mit  uireineii  Bildern  und  der  Verftand  mit  den' 
albernften  V'nrftellungea  erfüllt  wird;  der  Scha- 
den Ift  unvermeidlich  und  insgemein  unerfetz- 
iich.  Um  den  Sino  »,Sar  die  aiafaohe  Grdfs« 
der  nordffchen  Vorwelt  zu  hieben;  data  giabt  aa  ^ 
andere  ^lit'*»'  ffir  die  Jugend  und  felhrt  w.r  den 
gröfsern  Ii  l-iI  des  Volkes."  Defshalb  hat  aber 
c!»e  Ueherfc' ■■: ti ffirft  für  Gelehrte,  denen  die 
isländifchen  Handfchriften  auf  der  köo.  Bibliotiiek 
nicht  immer  zugänglich  ^nd,  und  flir  andere  gis- 
bildete  Freunde  des  Alterthums,  dennoch  ihren 
entfcbiedenen  Werth ;  auf  welchen  Ree.  gleichfalls 
oben  fchon  hingedeutet  hat.  .  Diefer  Werth  wird 
nicht  wenig  erhöht  durch  die  gehaltvollen  Anmer- 
klingen,  womit  der  Vf.  die  Üeberfetzung  von  S. 
90j  "^ff.  an  begleitet.  Sie  6nd  dem  gräfsefien  Thei- 
le  naeh  Mftorifchen,  xinn  Tbeile  auch  geographi- 
friien,  ftllener  etymologifchen  Inhaltes  und  wer- 
den jungen  Studierenden,  welche  die  Gefchichte 
des  ahen  Nordens,  die  Sitten  und  Gebräuche,  die 
Befchäftigungen«  die  Lebensart,  die  freund  •  und 
feindrchaftUcben  VerhtitnifTe  der  alten  Skandma. 
vier  7u-n  G^  'enftande  ihres  Studiums  machen,  dia 
tuiiten  Dienlte  ieiTten.   Ree.  bat  fcjoer  Seits  diefa 
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Effliuterutteen ,  die,  in  fofern  6e  zur  Aufklämng 
'<ier  Oefchicbte  dienen  ,  fall  aiienthalhea  durch  Hm- 
iveifungen  «af  echte  und  guta^oflUeo,  «oriM  fia 
der  Vf'  t<;eCche^ft  htt,  unterftatzt  find,  fo  befriedi- 
ve:\d  und  /um  Th eile  fo  lehrreich  gefunden,  dafs 
c$  iürihn  der  Enlichuliliguog  über  die  Ausführlich- 
keit derCelben,  inrtem  6e  faft  die  Hälfte  der  Schrift 
fallen,  siebt  bedurft  häue.    Der  Vf.  beabfichtigt 
dabe\,  weerfagt,  „die  Belehrung  derer,  weldie 
in  un'fere  alten  Sitten  weniger  bcwan.iert  find";  er 
hofft  zugleich,  wenn  ein  hinlänglicher  Ahfatz.  die 
Fortfeizung  d'efer  Arbeit  erleicl;t  Hl  t ,       s  liirch  in 
den  SUod  gefetzt  zu  werden,   ein  eiiugermaafsen 
T«lebhlltlgec  Repertoriam  fOr  die  nordifene  Archäo- 
logie 2u  liefern,  und,  feinem  Zwecke  gemifs,  defto 
mehr  Licht  Ober  diefen  Theil  der  nordirchen  Ao. 
tiquitäten  zu  verbreiten,  je  mehr  das  Lefcn  der  An. 
merkttuseo  durch  die  angenehme  Veranlaffung,  wel- 
che die  sägen  felbft  dazu  gebeD^  erleichtert  und  all- 
cenicin  werden  foU."   Unter  der  Meog»  dieCer  £r. 
lauteningen  hebt  Ree.  nur  Bn«  der  korzerm  mit 
v.eii  fi"  di  ■  Art,  wie  der  Vf.  za  Werke  geht,  be- 
zeichnet, und  zugleich  zu  einem  klaren  Beweife 
ditlitt  dafs  derwitzige  MupSus  in  Weimar  fchon 
vor  1000  Jahren ,  wenn  er  damaia  gelebt  und  (eine 
Beobechtongen  angeftellt  hätte,  S/tmmMatnpkjr' 
fiognamißhen  Reifen  gpfundcn  h.-rhfn  ^vfirde.  Im 
30«  Cap.  S.  104  wird  nimlich  erijlni  ,   dafs  die  Kü- 
nigstochter  [ngeborg,  da  fie  unter  Rolfs  fch  atzen- 
der Beg^MtuDg  Gardarike  (oder  Holm  gar  das 
Hobngerdifobe  Reich,  jenes  uralte  Königreich  im 
Often  der  fkandinavifchen  Halbiolel)  f«riie£i»  die. 
len '  ihren  Reifebegleiter  gegen  den  geflhriiehen 
Wilhelntt  alsdu  f-  r  firti  7u  ihnen  gefelue  unrf /fo?/ 
ihm  unvorfichtiger  Weile  trauete,  mit  den  Wortea 
gewarnt  habe:  „er  tut  ein  bsfet^  widerliches  An- 
geficht"  fes  efaft  iWR/yn>  vuitumfrmumj  „vaA 
wird  dir  gewife  «bei  lohnen. *  Hiertn  giebt  Hr.  L. 
S.  254  r  folgende  hiflorifche  Erklärung:  „Die 
Kuoit,  aus  den  GefichtS7Ügen  der  Menfchen  auf  de- 
ten  Chirakter ,  Sinnesart  und  Stand  zu  fcLliLdsen, 
-war  bey  den  alten  Nordländern  fehr  im  Gebrauche; 
find,  ohne  mich  fibrigens  hier  in  irgend  einephy- 
fiognomifche  Unterfuchung  einzalaileo«  will  ich 
nur  als  hiftorifch  gewift  anmerken,  daf»  untere 
Vorfahren  in  ilirlcm  Harachte  oft  einen  vorzilgU- 
rhen  Scharf finn  bewieien  liaben."  (Aus  den  Schrif- 
ten der  dänifchen  Gelehrten  Thorlacius  und  Engel- 
ftöft  werden  Beweife  angi^brt).    «»Der  Totaloba- 
rakter  der  GefichtszOge,  wonach  man  feine  Vennii* 
thunpcn  oder  Schhifsfolper-jna;pn  irsrlite,  wurde 
Vßrbr«gd  oder  Svlpur  genannt.   Dals  auch  1'  rauen- 


als  Mannsperfonen,  diefe  Kuoft  fehr  t^elt  Iriebeoi 
zeigt  uns  die  Gefcbicbte  en  mehreren  Orten.  Die 
Prinzeffin  4^  oder  £fk  pAefte  mit  dem  Liebte  in 
der  Hand  die  Aogen  der  angekoimtieaeii  Gifte 

genau  zu  betrachten,  um  fli  er  Sitrin  uni  Ver- 
hallen derfdben  urtheiien  zu  können.  Die  Ge. 
fchichtfchreiber  fahren  auch  an,  dafs  fie  aus  dta 
blofsen  Gefiobt$za^o  eines  jeden  HeiKunft  mtd 
Temperament  za  bereefanen  veffftand.  Oin  Fri» 
zeffin  SvanhvUa  betraebi«-te  r^n  Ragnor  mit  ei» 
nem  forfchenden  Blicke  und  iufsert  (-nach  def 
Saxo  Grammaticus  Zeugniffe,  Libr.  1  u.  a.)  „liir 
Urtheil  in  folgenden  Worten:  dafs  du  ein  Königf* 
zweig  und  kein  Sklavenabkömmling  bift,  verrtth 
mir  dein  firablender,  Blick.  Deine  Geftalt  zeatf 
von  deiner  hohen  Geburt,  und  das  Feuer,  wd- 
ches  aus  deinen  Augen  blitzt,  ift  ler  Wieder- 
fchein  voa  deinem  dir  angebornea  Gianze;  uod 
niemals  kann  der  ton  geringer  Geburt  feya,  aus 
deffan  Bticke  aiwi»  fo.KdlM  nod  Gro£»ea  benw 
leuehtet.  Nein!  idn  fo '  nlnnliehit  nnd  «dUt 
Ausfeilen  verkündigt  des  innere  Wefeos  Hoheit. 
Dein  Geßcht  bQrgt  fOr  deinen  guten  Stamm  j  dei- 
ne Geburt  giebt  tich  euf  deiner  Stime  zu  crkee- 
nen;  dein  Stand  levebtet  aus  der  Maj^tät  her- 
vor, walebe  fiob  «ber  dein  Angeßeht  varbrdtaft" 
u.  f.  w.  Soviel  ift  TvoVil  pinleuchtend ,  dafs  der 
gute  Lavater  nn  a.fen  Norden  keine  fo  muthwilii- 
gen  Gegner  Inner  Phyfiognomik  petunder  haben 
würde >  als  er  fich  zu  feiner  Zeit  gefallen  lallen 
rnnfirte.  Bey  wdtem  die  meiften  der  übrigen  Er* 
Uoteriingen  find  von  wichtigerem  Inhalte  und  we- 
fentlk^erm  Gewinne  fOr  Gefchichte  und  Archio. 

4Di0  r»rt/*tamm$  /•Igt^l 
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Stockhoi  m,  b.  Haeggftrdm:  Skand'inaivs^a  Far- 
nliderns  Hjetttfagor  —  voo  Joh.  G.  Utygr^n. 
n.f,  w. 


|)em  zwyei'n  Theile  ift  eJne  lang«  V«rtlirtdiguog 

■*  yr,.,-.,  ,  tarfelnde  Anzeigendes  iftenTheiles, 
welche  teil  in  der  Sventk  Literatur  Tidning  f.  1X19. 
Nr.  9.  und  Nr.  14  —  16.  beBoden,  vorg^retzt.  Ree. 
ohne  fich  in  diele  Fehden  (wrevoti  die  Eioe  einem 
Hrn  Ä.  1».  S.,  die  Andere  dem  oben  berObrten  Prof. 
Rath  la  Kopenhnt;e#  gili')  felbfl  einzumifchen ,  be- 
merkt  nur  aus  dieier  Antikritik^  was  der  Vf.  crce,en 
den  »om  Prof.  Rask  ihm  gemachter-  Vnrv.urt  ir  r 
VovoMftftndliLlteit  (einer  In  der  Einleitung  geeeb«- 
neu  üeberfieht  der-  attf  dtr  kAn.  Bibüotfiek  ta 
Sfockbf.lm  hpfindlichen  islSmlifchen  Literattf  M» 
feiner  Rdchtfertifjuns?  S  XIV.  fagt.    Es  fehlMi  «fm- 


Mch  darin  r. 


afi'V 


•rhfr   Ii  ^er  Di'ini  ■'rhpr 


Smraeh^  gefchriebcnen  Arbeiten  gelehrter  isländi- 
fehter  Phjlolojjen"  a.  „die  ökonomi/chen  gntruck- 
ten  Aufßtvi  auf  Dänifrh"  (eber  gerede,  weil  fic 
nicht  original  Isldnd'fch  gefehrieben  find,  liefefie 
Hr  L.  weg);  J     Vcu^nliiunp-n ,  gedruckte  Ting* 
ktker.,   Gerichts- oder  UefetiUiicbßr'*  (in  welchem 
Lesde,  fragt  Hr.  L.,  werden  dergleichen  Literalien 
zo  dem  l]Unf«ig  dtr  Utrratur  ger«cboet?  Ver- 
BintWloh  anrila*  wo  die  Briefe  befobeidener  MäH. 
eben  aufgefangen  und  in  LefebOchern  ciogefobrt 
werden);  4.  „ wiffenl"clijf;lirlie ,  oder  LehrbQcher, 
dem  gröfseften  ThcUe  nach  rv/ -ft;/^^en "  (wel- 
eb«  lifo  fich  felbft  von  der  Originaltiipratur  aus- 
fehUefsen);    5.  „hiftorifche  Arbeiten'»  (die  aber 
alle,  To  weit  fis  auf  IttSndißh  ge£cbrieben  find,  in 
der  getadelten  Üeberficht  ihren  Platz  geKioden  be- 
ben).   Ucbrigens  erl.a  t  Hr  Rask  von  dem  Vf  Ha^ 
ZeugDifs,  dals  er  „in  Allem,,  wa«  die  gramnüt!- 
Iti^if^  und  Lexikographifohe  Kenntoifs  der  nit 
fkandinavifcben  ^pncbe  b«r«brt,  ein  MeifUr  ley, 
mit  welchem  ficb  nar  wenig        lebende  Oelebf. 
te  meffen  können,   wogegen  er,  2ur  Beftatiguog 
der  alten  Sentenz:  non  onmia  poffumut  omnes ,  in 
4m  •blta»  Zweigen  der  Lüeratur  keine  Autorität 
lube  naoS««  M*  diefer  feiner  Anzeige  zu  fchlie- 
ften,  locbfebwerilch  je  erlangen  werde."  (S.  IV.)  — 
In  f-inem  Vorwort  S.  XIX.  ff.  handelt  der  Vf.  fOB 
den  bisherigen  Ausgaben  der  in  dielem  " 


getheilten  Sage  von  Oeni»  Odd.  Die  von  Rudbedk 
befurgte  Aouube  (1697.)  ift  jem  feiten.  Einen 
Aiuzug  aut  dfeTer  Sage  gab  Bidrner  auf  Lateinifch 

heraus  (174 herOhmte  Suh.-n  rtdu!  in  feiner 
ddnifchea  GefchiclUi^voii  einem  Oervar  Qdd^  dem 
älteren ,  der  fchon  rat  Anfange  des  5ten  Jahrb.  o. 
Chr.  lebte  (Bd.  i.^^S.  319.  f.) ,  ond  von  dem  fpitera, 
rfenen  Leb*n  in  das  fte  ond  den  Anfiing  des  10  Jahrb. 
fällt  und  der  mit  dem  in  der  rufsifchen  Oefchicbte  ' 
fo  lierflhmteD  Olpg  diefelbe  Perfonen  gewefen  feyn 
foll.    Per  Letzte  iffs,  von  welchem  die  vorliegende 
Sage,  die  zwar,  gleich  der  von  Rotft  romanlifirt 
ift,  welcher  aber  doch  unleugbar  mehrere  liifto> 
rifche  Pakte  zum  Gründe  Üeeen ,  handelt.    Der  Vf. 
hat  fich  hey  feinef  fcbwed.  Ueherfetzung  hauptfSch- 
Iirij  an   dit-  Redaktion  des  Ti' wt'lche  Prof. 
Raik  in  feinem  itländifchen  Lpjrbuche  hat  ahdru- 
cken  laffen,  gehalten:  doeb  verftattete  es  ihm  feitt 
Zutritt  ta  d^  Handfohrifken  (elbft,  diefe  Redaktion 
Ritt  dem  Grandtexte  tu  vergleichen;   wo  er  dann 
auf  pine  Menge,    zum  Tbeil  nicht  unbedeutender 
Ah^veichungeo  ftiefs,   die  er  8.  XXXII.  ff.  au& 
deckt.    Dem  Ree.  fteht  der  Zugang  zu  den  Hand» 
fchnfteo  nicht  «o;  er  darf  es  aber  einem  fo  wür- 
digen und  verdienten  Gelehrten,  wie  Hr.  X«  Ift, 
auf  fein  Wort  glauben,  dafs  die  beyjrebrachten  Ver»  , 
fchiedenheiten  forgfältig  und  treu  mitgetheilt  6ndt 
un  i  dl  PI  es  erhöbt  natOrlich  den  Werth  feiner  eige* 
neo  Ueberfetzuog.    Die  Sage  felbfl,  welche  S.  I 
217.  in  43  Capo.  mitgetheilt  wird,  ift  nicht  aller- 
dings fo  abeotheiterlloh  und  wondervoll,  a]s  die 
von  Ro!ft  eignet  fieh  doch  aber  eben  fo  wenig  ,  als' 
diefe,    zu  einer  blofsen  Ju.^endfchrifr ;    oli  U?.  :h 
gleich  im  Schwedifcben  mit  L«ichtigkeit  und  An- 
nehmlichkeit lefen  Ufst.   Ree.  hebt  mr  Probe  das 
softe  Cap.«  als  Eins  der  Karzefteot  ans.  „Odds 
Fahn  mmeh  Seku»ä«t.**  „  Gegen  den  Herbft  fcblug 
Hjalmar  dem  Oid  e-nen  Zug  nach  Schweden  vor, 
und  diefes  nahm  er  an;  aber  Asmund^  Cudmund 
u  nd  Sigurd  fuhren  mit  ihrer  Wann ichaft  gegen  Nor- 
den nach  Rafaifta  und  ladeten  Tie  ein,,  jm  Frflh.  ' 
lisg*  g%«>  Often^  am  Fiuffe  mit  ihnen  xvfammen 
atu  kommen.    Hjalmar  und  Odd  kamen  nun  nach 
Schweden,  und  darauf  an  des  Kunigs  Ingitids  Uof : 
wo  lie  prächtig  empfangen   wurden  und  lii'^h  den 
Winter  ober  aufhielten.    Hier  ben-ies  man  fo  viele 
Achtung  für  Oddt  Verftand  und  Unternelimungeo, 
al«  keiner  trov  geringY  Herkunft  jemals  dafelbft 
mnSimHux,  IQiMr  Iohmkto  Odd  3  Stidte.*' 

'  W  (Nach  V.  I 
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(Nach  einer  Variante:  Ein  knne  Zeit  war  Odddt. 
felbft  gewefen,  fo  gab  ibrn  der  König  a  Städte  und 
S  grofse  Hüfe  dazu.)  ,,Def  König  hatte  eine  Toch- 
ter, welche  Ingebore  hiefs  (.man  lagt,  fie  war)  EibS 
der  lieblichCtea  M|doben  ond  ifk-teft  aUen  Tbcileo- 
wacker  und  brav.  Ehift  fedefv  OM  den  f^Jlmar 
fo  an  :  warum  begehrlt  du  nicht  die  Königstochter? 
leb  fehe,  dafs  ihr  euch  wohl  für  einander  fcbicket" 
ißti  «ter  hig  faller  vil  tüljammtn,  dafs  euere  Nd. 

Engeii  mit  aiaMder  flbeminftiauaaii).  ^Ujaimar 
et:  ieh  babe  fie  begehrt;  aber  der  irOni{(  will  fie 
mit  kekiem  Manne  von  geringer  Gebtirt  verbeira- 
tbea"  (der  den  Königsnamen  nicht  führt).  »So 
WoUeo-wir»  fpraeh  Odd,  im  Sommer  uofere  Leute 
tiiJeimneozieheB  and  dem  Könige  zwiey  VeiroliliM 
cor  Wahl  lafTen:  entweder,  crfoU  fieh  mit  uoefeiiw» 
gen,  oder,  er  foll  feine  Tochter  Ingfborg  mit  dir 
verheiraüi&o.  Das  wjil  ich  durchaus  nicht,  erwie« 
dert  Hjalmari  ich  habe  hier  lange  im  Frieden  ge. 
lebt". (viel  Gutes  genoffen).  —  „Nun.  blieben  6a 
den'  Winter  Aber  dafelbft."  Befondart  anaiaband 
fiadct  Ree.  das  4lte  Cap.  welches  in  7t  aehtftrophen 
langen  Verfen  unter  der  Auffchrift  Odds  Lettenp- 
l'red  eine  zufammengedTängte  Ueberficht  von  Odds 
Tliateo.uad  Schick?al«n  eotliälk  und  worin  die  im 
3|te0  Ctif.  mit  den  Worten:  uOM  ift  nun  nach 
dain  gelottfen  ^anda, galBomme»;  anrichtet  fein« 
Fahrt  nach  dem  ier^t«;  hier  legt  er  alle  feine  Klei, 
der  ab.  felbft  fein  koftbares  Hemd"  (ßiorta,  J'ubu 
cula,  Unterkleidung),  und  entledigt  6cb  aller  fei- 
ner iCuftbarkeiten:  worauf  er  gen  Offen  zu  Hrm 
ASeora  nach  Syrien  fich  wendet,  mit  CeiDam  Pieil* 
kAeher  anf  ' dem  RQefeen'*  korz  befebriabene  JIrni» 
fatems  Fahrt  im  56  u.  Syften  Verfe  fn  dareeftellt 
wird:  ^,  Hierauf  eile  ich  —  fetn  vom  Streit gftOm' 
mel  —  zu  Jüchen  die  grofse  »  Jorfalas  S'adt  {Jeru- 
falem):  -  /tandha/t  enifchlolVm  —  zufahren,  dm^ 
hin  —  fobald  ich  {ernte  —  Cbrljio  *u  diemea. 
ferne  von  Griechenland  —  li^ti  UshMtch  dm  —  Jam 
dornt  Flu/s  —  über  micA  ßröme».  —  SpOt&rhim 
taugte  —  wie  jedermann  toelfs  —  nicht /chlechter» 
als  froher  -  das  käft  liehe  Hemd."  (S.  an.)  Audi 
diefe  Sage  tut  der  Vf.  mit  vielen ,  zum  Tlieiie  recht 
iRtaraCTaa^A»  ADmerknagaa  begleitet,  dia.ftbao 
dia  Denkart,  die  Sitten  vnd  gewöhnlleliflen  Ba* 
fchäftieuagen  der  alten  Skandinavier  manche  fchätz- 
bare  Erläuterung  geben  i  fie  find  aber  zu  ausführ- 
lieh  fv.  S.  ai8  —  313O«  a!s  dafs  die  Eine  oder  die 
Andere  hier  voliftändig  mitgetbeilt  werden  icdonte. 
Nar  im  Aaszuge  ftehe  hier  dea  Vfs.  Bemeikang 
llbär  den  Sinn  des  Wortes  f^iking,  weil  folches  nicht 
feiten  in  deutfchen  Ueberfetzungen  entweder  ohne 
Grund  beyhnhahen  ,  oder  auch  wohl  unrichtig  au»> 
gelegt  und  umfchrieben  wird,  „l^iking  bedeutet 
nicht  eigentlich  SeerOuber,  oder  ehrvergefsene  Frie- 
denaftAbrer;  ob  as  gleich  sieht  an  leugnen  ift,  daCi 
das  Wort  auch  kt  diefer  harten  Bedentung  vor«' 
jedoch  nicht  in  Aen  älteften  Z^i- 
Der  «rfte  Sinn  deffelben  ift  /Crie. 


kommt :  welches 
ten  der  Fall.  ift. 
ftr,  foo 


daft  tnM  im  Norden  anfiag^  SdMa  * 

und  i'ich  zur  See  zu  fchlageil,  erhielt  das  Wort  die 
Bedeutung  Üeekriegert  Seeleute.  So  lange  der 
Norden  unter  feine  vielen  und  kleinen  Herrfcher 
geheilt  war 9  war  wohl  die  See  das  gevöhBÜohCta» 
-wo  nicht  dat-  afgeniHcba  SchlaehtfeTd  und  di« 
kings/ärder  (SeekriegszOge)  gehörten  zu  den  ebreo- 
voLen  Befchaftigunzeu  der  jungen  Helden,  weil  fie 
dadurch  die  friedlichen  Mitbürger  befchatzten.  Dz. 
her  ift  auch  I^Um  in  dar  Sddn  ein  Ehrentitel  fac 
des  Sigurd  FoftHnime  und  des  Helge  Hundisbane 
Krieger.  Seitdem' aber  im  Norden  gröfsere  Reiche 
entftanden ,  wurden  die  Fikinger  theils  gefi^hrlicfa 
für  deren  Verbindung,  infufern  ihr  Beltand,  Iis 
fie  zu  einiger  Feftigkeit  gedieben  waren,  von  den 
Heeren  derfelben  gefährdet  wurde;  theils aberflfl& 
fig,  weil  mehrere  lUeioere  Staaten  zu  Einem  grofsea 
zufammenfchmolzen ,  und  alle  Einwohner  derfelbea 
aus  Fremdlingen  und  Feinden  Mitbürger  und  Freua- 
de wurden,  wie  auch  die  unter  uogle>cbe  kleinere 
Regierungen  vertheilten  vielen  (traitIgeB  VmhiJl 
nif^  nun  mehc  vareiaigl  wordeo,  um  einem  eiotl» 

fen  ganeen  Reiebe  Stinte  zn  gehen.  König  HarmU 
firfager ,  der  FOrfl  Erich  und  König  Oiof,  <ler  Hei. 
lige,  verboten  daher  im  Noriien  die  Seekriegszüge 
{yUdmg^fiU^ler)  und  erklärten  die  Wikinger  fOr  friedt 
Ipi;  djefa  wurdao  fpitechio  als  gewaktbitisa  Land« 
friadaiwftafarar  batraebtet  und  mit  iedem-  .■Hidem 

Käuber  und  Miffethäter  in  Eine  IVilie  f»efte!U." 
(S.  304.)  (So  ging  es  damals,  wie  es  noch  immer 
geht;  was  urfprünglich  einen  unfchiildigen  ,  gerecäi- 
teo  und  woiilthoeaden  Zweck  hatte  und  in  feinet. 
«rClan  Entftahung  heHfam  war,  das  artete  zum  Tbait 
wohl  durch  Mifsbrauch  der  Kräfte  und  Mittel,  znm 
Theil  aber  auch  unleugbar  durch  Veränderung  dtt 
Slaatsverfaffung,  in  etwas  Gefährliches ,  üefetzwi- 
driges  und-  Verderbliches  aus ! )  Der  Schlufs  diefes 
Thalia  enthält  noch  unter  belooderm  Titel^  die  Sa. 
ge  von  Jariamm  undHerman  S  i  6a.,  wofiof 
91 63  —  76.  ertlotemda  AamM^ungen  fo^een.  Vaa- 
dlefer  Sage  ift  keine  fraharaUeberfetzung  bekannt; 
nach  einer  andern  Haodfebrift  aber,  als  deren  der. 
Vf.  fich  bedianla,  heifst  fie  auch  Sage  voa  Thorbar f 
JUgrpi  abrigaat  gilt  von  ihrer  Beftimmung  datfetiMk« 
waa:  ww  den  aadifo  'Erzühlnngen  gebet  wordeo» 
Jedem  der  beiden  Bände  ift  ein  Ichüne«;  Titelknpfer 
vorgelelzt.  Das  /um  iten  B.  ftelit  die  innere  B^. 
fcbaffenbeit  eines  Gaitzimmers  dar,  wie  die  aitoer- 
difebea  Kdnige  dergleichen  hatten.  Die  nSbera  Sa« 
fchreibang  davon  findet  fidl  8.  341.  In  einem  firiw 
eben  königlichen  Gaftzimmer,  Wektlojhififor  gß» 
oannt,  nnterfchied  man  vor  etwa  goo  Jahren  zweyt 
oberfte  Pläi/e  zur  i\echten  und  Linken,  »ndu^gtt. 
f&t  den  König  und  die  Königin,  welches  bequeme. 
SaflU  waren;  den  Mfinnerfitz  auf  der  obem  und> 
■atan  Baak;  den  fÜBtsfchemel,  die  Plätze  Ahr  da», 
Firanaazlmfliar  aaf  der  obem  und  d^en  Gageoftflcki 
auf  der  niedern  Bank;  den  Querfchämel  oder.die 
Giebelbank;  die  Kopfkaffen  filr  bedeutende  Perfo-. 
a«*{  T9aMi«Miaai^B*kln|la9aMbi««i'C>^  As*. 

,  fser 
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fser  «Jn««!  prßfseren  Tifcho,  auf  welchem  die  Mahl- 
««itftaadf  findet  man  auch,  dafs  ein  kleinerer  Tifch 
aa^edeekt  wnrd»,.  «nf  welchen  die  Getrtok« 

und  da^ll  c;eliöriE;rn  Gefäfse  gefetzt  wurden.  — 
Ilen  aten  ii  l.  /.leri  ein  Kupfer,  wpiclies  die  innere 
Btilchatfenhfit  eines  A ilta^<i7im iners  ,  wie  man  fie 
im  loten  /ahrhunderte  auf  Island  hatte,  darCteili. 
Zufolge  der  Befchreibung  S.  314.  befand  fich  io 
demfelben  a.  die  Feuerfteli*  nitten  auf  dam  Aefi- 
riche  des  Fufsbodens,  b  —  «  die  obere  und  nie- 
tiere  Hnnk,  jede  mit  ihrem  ausgezeichneten ,  oder 
oherden,  Platze; /.  Scbimel  oder  Vorfilze;  g.  Of- 
fene Bette  zu  beiden  Seiten  hinter  den  Banken ; 
A.  Sehämel,  oder  niadriga  Bänka  tot  daaBattao; 
L  toekreddur  y  oder  Bette,  welche  mit  Thoren  vtT- 
fchloffen  werden  konnten ;  neben  dfn  ßt-tten 
aufgehängte  Waffen;  /.  SeitenthOren  und  M.  Wind, 
löcher  oder  Faofter.  —  Mit  diafar  Aotciga 
bindeo  vir : 

4 

Ko?Tx:i\GtK,  h.  V'-yp  ■  Könnt  IIS  Ihnfr  Krahfi 
^<^S'^7  p/ter  istandske  HaandjKrtj'ter  fordansket 
mfd  Anmaerkniagfr  og  militaer  antiquariske 
4Ptaaäiimtfr  (Sa^e  v.  Hroif  ILtalUb  nach 
itLHandrchr.); 

Nordiske  Ka^^mpe-  Hiftorier  (Nordifcbe  Helden- 
Uefcliiclit.  n)  u.  f.  w.  Erftet  Tliail.  Von  Carl 
QuJJiian  Rqf»,  Sekund  -  Lieutenant,  Lehrer 
b.  d.  k.  Landkadettenakadeime  u.  l.  w.  igai. 
IV  a.  19a  S.  t.  (1  Xklr.} 

In  DSnPTTinrk  ift  man  bekanntlich  noch  weit  thä- 
tJger  diifiir  .'icforgt ,  die  Sagen  der  isländjfchen  Ver- 
weh zur  aüjjem'inen  Kunde  der  .Mit\v°it  zu  bringen, 
ab  felbft  iii  Sobwedeo;  gewiffermaafsen  haben  die 
Schriftftalhr  beidei'  Lünder  io  diefem  Betrachte  mit 
einander  ge^verhfelt:  Indem  der  F.ifer;fnr  die  Ver- 
breitung  jener  Sagen,  welcher  in  Schweden  zu 
Anfani;  des-  iRten  JaFiri-.nnfieris  fo  v.e'.e  befeelte, 
jetzt  {forten  fehj  abgenommen  hat,  dagegen  er  in 
Dänemark' feit- Anfang  dea  I9ten  Jahrhund,  mit 
Wfime  und  Lebhaftigkeit  eriMclit  ifc  WorObar  . 
fich  aber  Ree.  in  Beziehung  auf  Dlnamark  fahr 
freiit,  das  ift,  dafs  man  hier  bey  den  Ueberfetzun. 
ceo  diefer  ehrWordipen  Denkmale  des  Aiterlbums 
Kefocj  Wrges  die  Ahficht  hat,  diefelben  rur  ailge- 
»einan  Vo&slektOra,  oder  gar  mr  Xinderlektnre, 
zu  imehren ,  dafs  raan  vlalinehr,  welche»  der  einzige 
Ternünftige  Zweck  ift,  der  dadurch  erreicht  wer- 
den  kann,  der  Wlffenfchah  damit  djcnen,  die  vater- 
lütdSfcba  Oefchrcbte  fo  hoch ,  wie  müt^licli ,  in  das 
Aluitbnm  liinauf  varfolgen,  die  Mit- und  Nach- 
weh  mit  den  Slttan  mid  Oewehoheiten ,  den  Ein» 
richtnogen,  Unternehmungen  und  BefchSfUguD^n 
der  nordifchen  Altvordern  bekannt  machen  will. 
M('>ffen  Gruad^vig ,  und  v.  pr.  f^r  andere,  fich  die 
Milne  geben,  die  neue  Menfchenwelt,  wenn  Ree. 
fich  fo  au$drackeu  darf ,  zu  veraltern ,  odar  ihr  dia 
WndarCMbt,  daa  OarpanitargiaalMa  «.  a.  Thor. 
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heiten  und  Untugenden  der  Aken  gleichfam  einzu* 
impfen;  womit  dann  daa  Gutaf  dta  AadÜabkait ia 
Wort  und  Tbat«  was-fleihnan  aUardi««  ablaniaii 

kann,  (rhr  (heuer  erkauft  wird:  fo  ift  da?  Hoch 
bey  keit.eni  der  wirklicl»  (teiehrteü  und  heüdenkea. 
r.ra  !  F.jfohichtsforfclier  in  Dänemark  lier  Fall,  dia 
V  Irru  lir  bey  ihren  Arbeiten  von  einem  rühmliche, 
ren  Standpuakte  ausgehen  und  das  richtige  Ziel 
nicht  ans  den  Augen  verlieren.  Trefflich  angelegt 
itnd  bisher  »usgefohrt  ift  in  diefer  Hinficbt  z.  B.  de« 
geleliiirn  P  Mülirr  z-i  K.  peohacen  feit  1817  io 
mehreren  Bänden  erichienene  ÜagaolbUothek ,  med 
Anmaerknlager  oe  ütdiedrnde  äfhiondllnger,  Ree. « 
dar  fich  nur  duräi  abachänfle  Arbaiitn  und  dardi 
dia  Erwigune,  dafs  dtefa  gahiftraieha  Sobrif^,  6m 
fie  ins  Deulu;he  flberfetzt  zu  werden  angefangen, 
auch  fchon  io  andern  kritifehen  Blättern  beurtheitt 
worden  ift,  too  einer  Anzeige  derfeiben  in  diefea 
BÜttam  iMt  abbaitaa  Jailan»  beraft  ficb  nur«,  mal 
Hewelfe  da»  rfebtigan  GaSehtspoaklea,  aus  wdk 
chem  diefer  erbte  \rrhn()Ingi»  derpleiohen  Arbeite« 
betrachtet,  auf  die  dem  iten  Ttieile  vorgefetzteo 
Abhandlungen  deffelben  über  di(f  Uländifcne  Land- 
ökonomie i  Befchreibung  eines  Uläadlfiäten  Opfer' 
h<uifn;  von  den  Gaßgeboten  der  Altem  t  W  Amt 
BegräbnififeyerlichkeUen  f  aberähSUacWVi«>t.mt 
Auch  Hr  Lieutenant /to/o,  der  mit  fatsan  MiliUlni 
dienfte  r!  :i  Dienft  der  Wi (Ten fehaften  löblich  ver. 
bindet  und  daher  auch  die  Ehre  geniefst,  zweyae 

{»elebrter  Gefellfchaften ,  der  Fyenichen  und  der  ij- 
Indlfchan  Litarar.QefaUfchaftaii,  Mitgliad  zu  hjn, 
fcbeint  in  die  llelhe  dar  befr«ni  SohrifMtallar  dia> 
F  i  rhes  treten  zu  wollen.  Er  erklärt  fich  in  dem 
foru;  Ute  zu  djefer  Schrift  über  die  Herau  ^jhf  der- 
feiben auf  folgende  Art:  ,,Ein  liebliches  Denkmal 
von  den  glänzenden  Tbaten  der  Altvordern  und  der 
Oröfse  de#  Königes,  der  ror  mehr,  als  1000  Win- 
tern den  Li>/re -lliron  zierte,  ift  die  Saga  von  König 
Ural/  und  feinen  Helden.  Hat  6e  gleich  nicht  dia 
ftrengfte  hiftorifrhe  Wahrheit  in  den  firizelnen  Zfl- 

t>eo  der  Begebenheiten;  för  die  unumftöfslicheürund« 
Bge  der  Haopterzählung  finden  6cb  doch  faft  immer 
foraohanda  bawaiCa;  »od  felbft  der  abentanariioba 
Anftirieb,  walebar  der  ErKihlong  geeebea  Üt,  Wort« 
fich  der  OaiCt  des  alten  Nordens  doch  io  unverltenn-  ^ 
barer  Geftalt  offenbaret,  fpricht  uns  freundlich  an : 
denn  er  zaubert  uns  gleichfam,  gehnllt  in  den 
Schieier  der  Vorzeit,  mit  Geift-und  Herz  oomittak 
bar  hin  in  das  Alter  der  Begebenheiten  fdbft.  Nw 
ftellt  aber  'i?  Sa^?  unferern  Blicke  kräftig  zengenda- 
Denkmalf  d.ir  von  dtn  priinklofen  l'ugeoden  dat- 
V-.i  r  t.i  U  r  h-n  ,  von  ihrem  e/ien  Liriif-,  rr.'il  he  ,  ihrer  faU 
feofeltea  Treue:  darum  verdient  he  es  aoch  voll- 
koaaaaD«  bl  der  Sprache  der  Mitwelt  vorgetragen  ■ 
zu  werden;  ond  diefer  Arbeit  habe  ich  mico»  naoh 
eingefchränictem  Vermögen,  unterzogen**  11.  f.  w. 
Ah  riir  iifchen  Sinn  fdrsOrofse  u  nt  Fd!e  zu  wecken, 
überzeugt,  dafs  mit  diefem  Sinne  und  wahrem  Spb- 
lenadel  gamaianOttige  Handluneen  im  Frieden,  Het- 
daatbatan  iA  Kffkiga«  iaaiga  Tcaaa  luid  Liebe  zu 

.C^^Wid  by  Google 


ERüANZUNüSöLÄTTER   Nnm.  33.   APRIL  1843. 


30s 

König  und  VattrlAsd  verbimdan  find:  dteb  erklärt 
Hr.  R  f&r  d»  böchft«  Ziel  feiner  WOofch«  und  Be> 

ftrebLiiige  n  bey  feiner  Arbeit.  Wie  weit  der  Vf.  fei- 
nen angetretenen  Weg  verfolgen,  bis  zu  welcher 
Zahl  von  Bänden  er  Uine  Arbeit  anwaclifen  lallen, 
Bttd  wtlcb«  von  der  Menge  isUndifcher  Sagen  er 
lioch  Aittbetlea  «dllt  davon  fagt  er  in  der  Vorrede 
nichts.  Haf^;  aber  die  Ueberfet/ung  fliefsend  und 
nicht  unangenehm  7itlefcnift:  diefs  möge  eine  Stelle 

beweifen  ,    welr:iie    I'iec.   rblirh'hrli  aushebt,  weil 

fie einen  von  den  wenigen  Umfünden  aus  Hrol/sLt- 
Im«  betrifft,  deren  Holberg  in  feiner  dän.  Gefchich- 
te  Erwähnung  thut,  obgleich  diefer  die  Sjicbn  ganz 
anders  erzählt,  als  iie  in  der  isländ.  Händfclirjft, 
deren  Hr  R.  fich  bedient  hat,  dargeftellt  ift.  „Cap. 
4a.  Voggir  giebt  dem  König  Hrolf  den  Bevnamen 
Öie  KAnietn  Trfa  gine  nun  dem  K.  Wolf 
■ntgpglA  md «nmng  ihn  freuodlicb;  anci} nahmdec 
Kftnig  ihren  Gmu  wohl  auf.  Sie  bafabl  „  {biKvrdrB- 
de,  ein  zu  moderner  Ausdruck  fOr  eine  fo  alte  Sa- 

f;ey'  eioemManne,  ihnen  aufzuwarten  und  alle  müg- 
iche  Hälfe  ihnen  zu  leiften.  Als  er  aber  vor  Hrolf 
kanii  brach  er :  diefer  Mann  ift  maeer  von  Oelicht 
«nd  «tlH  etwas  Rmikü  „(KroA»;  flr  R.  ilberretst 
diefes  Wort:  NicheaHtfi^Iirhi's)^'  in  feinem  Angn- 
fichlei  ift  der  euerltün!-;  ■  ürr  K  Hrof/^agie  hier. 
aufCi  Einen  Namen  haft  du  mir  pepeluTi,  der  mir 
ftet«  anhängen  wird;  {„/aefces  vrdmiß)"  aber  was 
giebft  da  mir  zum  Namengehlnde"^  (JrNavnqfa^ße, 
allenfalls:  Pathengercbenke)?  nf^i^g^w  fo  biefa 
er,  antwortete:  Dazu  habe  Ich  ear  nlimtt.  Indem 
ich  ein  armer  Mann  bin.  Da  nahm  der  KSnig  das 
Wort:  So  ift  die  Reibe,  Andern  zu  geben,  an  dem 
der  Mittel  dazu  hat;  worauf  er  einen  goldenen  Ring 
«00  feiner  Hai|d.  nahm  )ind  ibn  dem  .Manne  gab. 
Diefer  fagts:  mAehteft  du  der  Gtacktiehfte  von  allen 
Männern  werden ^  D?.%  ift  ja  das  gröfsefte  Kleinod! 
Da  der  Konig  fahr,  wie  hoch  er  den  Ring  fchitzte. 
tagte  er:  darf:!)  Weniges  wiri.l  l'ößgiir  vergnOgt. 
Vöggör,  indem  er  den  einen  Fufs  auf  die  Bank  ftellp 
te,  Tprach:  diefs  feierliche  CelQbde  thue  ich  hier, 
dafs,  wenn  ich  länger  lebe,  als  du»,  und  duvo&< 
Menfcben  beßMt  werden  foliteit,  ich  dieb  rfehen 
werde.  Der  ^nig  erwiederte:  das  ift  fehön  von 
dir;  aber  es  giebt  Andere,  denen  in  diefer  Hinficht 
nicht  fo  zu  trauen  ift,  als  dir.  So  viel  fahen  6e 
data  diefer  Mann ,  brav  und  tren  in  iiem  Wenigen 
mr»  was  er  venwHihte;  aber  fiemevnten,  99  wf 
auch  nijr  Weniges ,  was  er  nusrii-htrn  Kflnne  ;  drnn 
dem  Scheine  nacl»  war  er  r.ur  tn\  geringer  Bartch 
fy{Karl,  Kerl)."  Nun  verbargen  fie  nicht  länger 
ihren  Namen  vor  ihm  und  fpbickten  fich  darauf  an 
in  fcblafflo}  indnm  fia«daehten»  dafi  fitöhiinBn» 
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denken  in  der  Herberge»  welob«  die  KSnigfn  ib- 
n*n  anwic«,  ihm  Lagerftilte  nehmen  konnten. ' 
ii.f.  w. 

{Def  B*fcklu/t  f9lgt,) 

ftfiMISCITE  LtTERATüS. 

TCitNOSK,  h.  Oiiin  ler:  Q.  Horatii  Flacci  opert 
curavit  Augujcus  Pau.'y,  1823.  a6l  S-  g.  • 

Die  gegenwärtige  Handausgabe,  blofser  Tert 
ohne  alle  Anmerltungen,  ift  nach  der  Idi-rzbaren 
Vanderburgifchen  beforgt  worden.  Bekanntlich  bat 
Vanderburg  tg  ParJfer  end.,  deren  5  dem  toten 
Jahrhunderte,  einer  dem  iiten  angehören,  für 
feine  Bearbeitung  rerglichen  und  wenn  fchon,  wia 
er  felbft  fagt,  die  VaDjnt en  A  isbeute  gering  wir, 
fo  mufste  ihn  docii  ger^iie  dieie  Uebereinkunft  fä 
guter  Handfchriften ,  die  bisher  nicht  verglich« 
waruB,  snit  andern  üiii^ft  verglicheaeo  und  den  Ant> 

fiben  die  ihnen  gelu.^t,  in  darUebnraeugungvoa 
er  Cote  der  altern  Textrecenfionen  gegen  dieBenb 
ieyifchen,  Cuninghamfchen,  SanadonTcnen u.a.  fonft 
auch  noch  fo  fchätzbare  Eraendationsverfuche  gröfl« 
teniheiJs  bcftiti|>en«  Der  fovgfälüge  Herauaaabne 
hat  jedoch  nieht  aberall  dan  VaiaderburgfchenTcil 
angenommen  nnrl  r!ie  Abweichungen  zum  Thei!  ia 
der  Vorrede  (^S.  4  —  6.)  angegeben,  Bfygcgebea 
find  diefpr  filr  die  Schulen  fehr  empfehlungswer* 
theo  Ausgabe  aufser  der  alten  i^ta  Hortuii  ein  co»  ' 
fpectus  rtiftrieorum  Horat  fxftftnatum  und  am  Schlaf' 
fe  die  beiden  unechten  ilor.  Oden  ad  Julium  Fl»* 
und  ad  llbrum  fuumy  die  in  einigen  cod.  am  Ende 
des  erft?n  Biiches  fich  finden,  fo  wie  nccb  ein/A* 
dex  ad.  chronologlcut  mit  muthmafslich  beftimmea« 
der  Abtheilung  derjenigen  von  denen  fich  keine  be  • 
ftimmie  Zeit  naebweifen  lifst ;  und  ein  irndt^oda^ 
rum,  fermanum,  epiftotarum,  alphabe^UM.  Der 
Druck  ift  deutlich,  das  Papier  gut,  nur  vielleicht 
etwas  zu  prou.  Unter  den  am  Ende  bemerkten 
Druckfehlern  vermiffen  wir  doch  nocli  einige  ilie 

nicht  angezeigt  wurden  ».  B.  S.  ad  7.  V*6f*dktn 

NEUE  AUFLAGE. 

Leipzig,  bey  Hahn:  Francis^  '^ff '  Rotomm» 
gtinfis  de  praeclpuit  gra^Mf  nKtfooly  Idfofif^ 

mu  lihrr.  C  im  animariverfioniVfu^  Thnrici  Mno. 
g^V^fni.  Jiiannii  Carolt  ZfUtiLi  et  (jodojtcdi 
Hfrmanni.     hilitio  t^rtia  a-.iftior  et  eitienda- 

tior.  1822.  XXXVI  und  1010  S.  g.  (3  Xblr) 
di«  llcennf.  A,  L.  Z.  tSlS«  Nr.  50.) 
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OESCBICHTK 
KoFBMHAonr,  b.  Pom:  Könning  Hroff  KraAt$ 
Saga,  t^T  UlrnnMÜi  Haandfkrifter  n.  f.  w. 
Au  Ii  uniar  dem  Titel: 

NorditkeKaemfm-Hißorler — MoaC.CKRt^a  u.  f.  w. 


\n  du  *rlSat«nidm  mnd  tttsraritebui  AmDerkan- 
gm  8.  ifi  f.  anif  S.  Y54  f.  wflri!»  «t,  -am  V«r. 

wechfelung  ru  verboten ,  nicht  (tberflaflig  gewefen 
feyn,  wenn  der  Verf.  auf  die  V'erfchiedeoheit  «wl- 
fcben  diefem  Hrol/  Krake,  und  jenem  Hollo  y  Rolf 
«der  Hrotfy  Gitnge  getiinnt,  vreicheo  der  Scbwede» 
Br,  LOJegren  betrbeitet  hat,  kurz  hingedeutet bit« 
te.  Der  Letcte  ift  bekanntlich  detfelbe,  welcher 
im  gten  Jthrbon<4«rte  den  Kflni;;  Carl,  den  ßnflll' 
tigfn^  von  Frankreic  h  Z'vaiij:,  ihm  die  Provinz /Vm» 

yirien  abzutreten ,  welche  denn  nacb  ihm  un*l  fei- 
nem normannifcben  Heere  den  Namen  Normandia , 
•rbieh.  fjcbrigeas  fdlst  Hr.  Rafit  I0  feioea  Erbt». ' 
tenmj^en  mabrvnfhelle  Hr.  fVof  F.  t,  Maifer,  tr«|. 

chiT  in  feiner  Sagablbtiothrk  das  Leben  des  H'vlf 
Krake  ia  den  Scmufs  des  6ten  und  den  Anfang  des 
^9tm  lihrfaundertes,  die  Entftehang  der  Sage  von 
mn.  In  ihrer  gegeowinigeo  G^talt  aber  »»rft  in  das 
I4te  lebrhnndert  Mlen  Mfst.  Von  der  S^re  felbft 
^■'iTd  ,  nir-h  MüHfr  angefnhrt,  dnTs  fie  aus  ?(jllig  utj- 
gien  iurt  I  lieltati  ;ithf-!!«n  ziifamni  f^n  gefetzt  fev, 
dafs  von  iHih'fr'n  7.  B.  'ii'""  Krz.ahliitig  '.'on  Biarkf 
Wils  eine  Fabel,  Hie  von  Svipdag  wahrfcheinlicli  er- 
dlÄtetv  die  von  Hjalte  ohne  Zweifel  eine  alte  Sage, 
alles  das  UebrieA  aber  nrfptihiglich  auf  fehr  aito 
Denkmale,  welche  in  einem  fpitern  Zeitalter  aus* 
gefcIiriT  I"-t  worden,  gT,rin[Iei  fey.  Maller  be- 
nutzte zu  feiner  Bibliothek  den  lat.  Text  von  B/ör- 
ner,  in  weichem  fich  aber  Dich  feiner  Bemerkung, 
viele  Zofatza  beBoden»  dia  der  Fedar  «ine«  (pit«r«ii 
Abfehreibert  anwUlkarUeb  «ntrehhlpft  find.  Auf 
einige  diefer  Ahweichonffen  und  Z af atze  macht  Hi^. 
Ra/n ,  der  bey  feiner  ifeberfelzung  nicht  die  von 
^örnrr ,  -ort  lern  vielmehr  das  Manufkrlpt  Nr.  9. 
an«  der  Arnae-  Magnaean liehen  Sämmlitng  in  Folio 
ZttmOrond  legte,  S.  156  f.  aufmerkfan.  Bey  der 
Benennung  der  auf  dem  Titel  verfprochenen  mll't' 
Mrl/cÄ-antiquarifchcn  Abbandinngeo  (S.  164  ff.) 
fcbeint  der  Vf  .m-lir  feinen  eignen  Stand,  als  ibj 
EigeothOmliche  der  Sache  berOckficbtigt  ZP  haben; 
denn  Satul  und  FtdtaneeU  TO«  *  ' 
JfrgAM,  HL  mrJLL^Z  igs|. 


ner  nefcbarfenheit ,  hohe«  Alter  und  wahrfeheiif. 
licliem  Urfprunge  hier  gehandelt  wird,  find  eben  fo 
"wenig  jetzt  blols  zum  Militlr»  «dar  zur  Armatur 


gebtöaa  G^eafUnde  aU  d««»  «ai  nao  beatiges  Ta. 
ges  M(«f4tr  nennt ,  in  dem  Zdtthar,  «»•  welchem 

man  den  erften  Gebrauch  derfelben  kennt,  der  Sa-  * 
chn  oder  der  Ceftalt  nach  ftatt  fand.  Für  das  febr 
buhe  Alter  dcil  Sattels  borgt  obrigens  fchon  d«t 
Uinftaad»  dab  dat  Wort,  welohaa  4ia  S«ab«  bo> 
■«efohnet  fift  in  allan  «nrapSiCBfaen  SprtelMm  (dar 
Vf.  fOhrt  ihrer  Ig  an)  den  Selbftlantern  nach,  fo 
verfchieden  auch  die  durch  die  Ausiprache  verln. 
derten  -Mitlauter  find,  fich  fo  fehr  innlich  ift;  a. 
B.  Sddel,  Saddle,  Satal,  Sattel,  Sitl,  öentbol,  SO- 
thul  n.  f.  w.  Mit  Recht  wird  es  van  Saede,  > 
des,  Sitzen,  Sitz  u.  f.  w.  abgeleitet ;  aber  unrichtig 
bedient  fich  Luther  3.  Mof.  15,  9.  diefes  Wortea: 
„und  der  (arauf  er  reitet,  wird  unrein  we*. 

den;"  denn  a^io  beifst  eben  {9  wenig,  als  i^/tr» 
wtnt  eia  Settd,  'foodeni  nnr  eine  zum  Retten  ga> 
lldrige  Sache,  etwa  eine  Pfffrdfdfckr.  Von  den 
Terfirn  weifs  man  ^uerft,  dafs  fie  fich  der  Reite- 
decken bedienten,  au^  denen  dann  nach  und  nach 
das  gewordep  zu  (eyo  fcbeint,  was  man  nachhet 
Sattel  naont«.  Ntmuhe,  Maater t  Beckmann^  P.  B, 
Müller  n.  a.  Cstzen  dia  Zeit  d«r  alimliigan  Aue. 
bildting  oder  Verindentng  der  Decken  in  Sättal 
zwifchen  das  6te  und  4te  Jahrhundert  vor  Chrifto. 
Der  Letztgenannte  fand  felbft  auf  einem  der  bei« 
den  im  tyten  und  igten  Jahrhundert  in  DSaemark 
aMgagrabeaoa  bekanntan  goldenen  Horn«  d«n  6«t> 
tal  abgflblidat;  er  febllaiSl  danus  auf  daa  frsb> 
kaitigen  Gebrauch  defTelbcn  in  Spanien ,  wohin 
An  die  den  Perfern  fo  nahe  wohnenrlen  Phönicier 
zuerft  pebrachl  haben  iiM^fMi  In  Nnr  den  ,  wo 
nicht  etwa  nur  aus  dem  loten  Jaiirhundert  des  Oe> 
brauche«  der  Sittel  lifüifige  Erwähnung  gefehieht« 
fondern,  wo  in  Orabhageln  gefundene  Altertha> 
mer  auf  eine  weit  altere  Bekanntfchaft  mit  den« 
felben  unverkennbar  hindeuten,  liahen  nach  dent 
Verf.  die  /f/>«  den  Sattel  zuerft  eingefahrt,  untl 
diefa  haben  ihn  den  Perfern  zu  verdanken.  Der 
Verf.  belegt  in  diefer  Abhaadlang  fo  wia  io  d«t 
folgenden  Ober  d«n  Oabnöch  xmd  das  Alter  der .  ' 
Fulsanpipln,  feine  Vermulhungen  und  Behauptun. 
gen  all  ritha  ben  mit  Stellen  aus  hierhin  gehöri- 
gen Sf  lir:tipn,  und  beweifet  hiermit  eine  für  el« 
neaMilitir  felteaeo«  aber  defto  Tflbmlicbere  Kennt, 
■tb  dar  ahaa'ODd  mvwi  IdttiMu.-  ' 
Q  Ca)  SR  D 
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B1IDBS8CHABIBV1I0. 

XoVtXHAGSN,  b.  itQu%ich:  Bemoerkninger  paa 
«m  Rtife  i  Nwrmmndiet  i  ^feeraaret  1819-  4/ 
(B«inerka0gen  auf  «iner  Beile  m  der  Nucmad- 
die  jni  H«rbfte  »Rit).  Von;)  /7.  f.  /,  EJtrupt  Dr. 
d.  Pfaiiofupliie  u.  ^iitgiled  d.ökudin  Liter.  Oa« 
feJireb.  igSA«  XVI  a.  ife  S.  B,  C«  TUr.  SgGr.) 

Eine  kleine,  aber  gebahreiche  SchriTt,  die  Ree. 
io  du  DcBtfcbe,  oder  was  vielleicht  noch  beiier 
wflre,  in  du  Fnaießfcbe  oberfetzt  zu  febeo  wüo- 
fchcn  müchte,  damit  ihr  Inhalt,  der  eia«  mebrfei- 
Uge  luliorifchkritifche  Unterfucbung  verdient  und 
•rfodert«  in  feiner  ganzen  Ausfobrltchkeit  allge- 
meiner bekannt  wQrde,  als  es  fonft  mui^icb  ift. 
Schade,  dafs  dem  Vf.,  der  feine  Reite  nach  der 
Norman  die  von  IialiM  MH  uiteUie  Md  die  Ba. 
fcbreibung  dertelben  au  Ihiri«  ansirbeitet»  (S.  IIL), 
diefcbwedifcbeScfarifl  :  Ginge Hrol/s  Saga^  Stock* 
iiolm  iKi8  von  Litj''gren,  und  in  derfelben  die  bi- 
ftonrche  Anmerkung  mm  5ten  Cap.  b.  216  —  332 
im  iftCD  Theile,  bey  feiner  Arbeit  unbekannt  ge- 
blJebeo  zu  fevn  fcheint ;  er  bätte  hier  ohne  Zweilei 
!N'lanrh€s  gefuntien,  w.is  ihm  den  Weg  bey  feineo 
r^acljfoiIciuHigeii  eiltichlert  und  ihn  fein  vorge- 
Itecktes  Zn^l  init  grülserer  bicherbeit  zu  fin  len  in 
den  Stand  gefetzt  haben  würde.  Ueber  den  Ce* 
ficbtspankt,  woraus  Hr.  Dr-  £•  die  Normandie  bey 
^iner  Reife  dahin  beliacbtete»  eriüört  er  ficb  ia 
der  Bnle'uung  ungefähr  fo:  „Diefeia  poUltfdvff 
Hinficht  bem«  !  kt  nswerthefie  Provinz  der  fraatoft. 
ichen  Monarchie  hat  zwar  viele  Cefchicbtsrcbrel> 
ber,  z.B.  einen  Dumoul'm  gefunden;  aber  keiner 
.batxBcbtala  die  iUarc  Cefohicbt«  derfelben  aus  dem 
iCefielitspankt,  weleber  dfa  Bewohner  des  Nordtitt 
am  meiftcn  irTcrcff;!?.  Wt-niger  wie  die  Gefch-chfc 
eines  ;'k,inil:njvi(cl)eii  üuiotutJilandes ,  als  wje  die 
eines  Rt? dislehen«;  v»urde  ße  angefehen;  und  be- 
TObite  man  jene  Seite,  fo  berathfchlagte  man  ficb 
Hiebt  aebörig  mit  dea  nordifcbeo  Gefchichtsba- 
cbern.^  Der  Vf.,  ohne  die  inJiodifcben  Cbroni- 
Icen  zu  Oberfehen,  benat7te  zur  Berichtigung  der 
irrthamer,  die  fie  ertlia  ten,  feine  Kenntnifs  der 
j^ltnordifchen  Gefcbichte:  wovon  die  S.  135  ff.  hin- 
«mikfacten  Anmerkungen  viele  befriedigende  fiele- 

«antbalten.  Uebr^ens  war  ihm  die  Gafehicbta 
rNomandte»  wie  er  fagt,  ein  Feld,  woraof  er 
aur  ans  Liebe  zu  feinem  Vaterlande  hofpitirte;  el. 
Ve  Reifebefcbreibung  fchien  ihm  aber  ein  bequemem 
Iblittel  zo  fcyn ,  einzelne  Winke  hinzuwerfen,  die, 
ohne  ein  Ganzes  zu  bilden,  doch  zur  Auffoderung 
idr  andere  dienen  können,  «m  mit  noch  reiferer 
>  rnrlit  die  Gegenden  zu  befuchen,  die  mit  dem  Nor» 
den  in  fo  en  per  Verbindung  ftehen.  Um  feine  fkan« 
dinavifchep  ILIhi  rn  ler  (in  Schweden  und  Norwe- 

Ke)  darüber  zufrieden  zu  ftelteo»  dafs  er  in  dem 
nga  fainrr  Unterfocbungen  fo  oft  Dänemark  be> 
rührt,  und  Schweden  und  Norw^im  febainbarvoi> 
beygefat,  jdia  qp«h,  wla  anhebe j|J«faben>  «bcnfo 
grauoa  AhUmII  9m  4Mi  aomSBBlfcghaB  ZDs«a  Mcb 


Fraokreleb  gehabt  haben ,  als  DSnemark fo  eat> 

wickelt  er  in  der  Einleitung  kürzlich  die  Gründe 
zu  feiner  Ueberzeugung,  dafs  der  Hauptfciiwarm 
der  franzö&fchea  Normiooer  von  keinen  andern  KO- 
fteo,  tüs  deo  dinifebea  aoigenogen  fej.  (Der  Vf. 
feheini  liier  wie  überall ,  awileben  des  oeiaea  VSA' 
Hr,[f's,  dem  Aettem  und  dem  Jüngern^  nicht  zji 
ui.lcrlchcuien.    Ucr  jüngere,  der  ein  Sohn  Rogn- 
valds  und  der  Hild,  des  altern  Kol/s  Tüchler  war, 
hat  ohne  Zweifel  bey  feinen  ZO^en  nach  Frankreicii 
fu  viele,  wo  nicht  noch  mehrere  Oinea  unter  fei- 
nen Leuten  gehabt,  als  Norweger;  und  daher  die 
Namen  und  andern  Spuren  danifcher  Coloriiften , 
die  der  Vf  falt  alleniltalben  in  der  Ni  r  11  .  uhe  ge- 
funden hat:  der  ältere /{o// hingegen,  der  dem  er* 
Zug  aaobFrankreich  machte,  hatte  wohl  h»mg¥ 
iicbiicb  owr  aorwagifcba.aad  tcbwodifcha  Kij^jar 
ia  feinem  Gefolge ;  'und  da  er  felbft  efa  Nonaeaa 
war,  und  zwar  der  Erftc,  Jen  man  m  Krankreich 
kennen  leinte  und  dem  man  iSeuJtrien  abtrat:  fb 
erhielt  diefe  Provinz  nach  ihm  den  Namen  /Vor» 
mandie.    Doch  verdient  der  GegMifiaod»  wie  g*> 
fagt ,  eine  forgfältigere  Profnag).    Zar  Entfcha^ 
guDg  dafür,  dafs  der  V^f.  hauptficblich  feinen  Lands- 
leuten,  den  Danen  den  Vurzug,  Frankreich  zuerft 
heitngefucht  zu  haben,  zufcbreibt,  räun)t  er  willig 
ein,  dafs  der  gröfaefteTbeii  der  ökaBdinavier»  we£> 
che  in  jeneo  Xtaftas  Sobottland«  Irland  und  tLöb- 
land  befucht^Bt  *u»  Norwegen  und  Schweden  ge> 
kommen  fey.   Der  Obrige  Inhalt  der  Einleitung  be^ 
ftebt  nun  ui  AuMZOgen ,    tliejis   aus  altnordilchen 

Chroniken,  die  der  Hypoihele  des  Vis.  mehr  oder 
weniger  Wabrfeheiolicbkeit  geben,  the|baot  Stel- 
len, Iwfilcbo  iB  Bor^äaaifchoa  Cbianiken  vob  Aejf 
und  feiner  Golöeie  haarfein.   Auch  dfe  «irlen  Ort». 

nimen,  welche  mit  ßj»  i>.!(»r  mit  Torp,  Trup  zü- 
lammengefetzt  find,  laflen  allerdings  eher  vermO- 
then,  dafs  Ge  danitchrn,  als  dafs  fie  noruegifcheo 
Urfprungs  find,  z.B.  Tourn^n^  Ltmgbut  Ciitorpt 
TorfuiUe  u.  f.  w.  In  9  tbeilt  bfcravf  Br.  E.  die 
verfchiedenen  Beobachtungen  mit,  di?  er  a  iF  fr-:n?r 
zu  dem  angegebenen  Zwecke  veranfta  .eu  u  zu 
machen  Gelegen 1 1 1  j t  f  ind,  Heifa  vuii  Paris  nach 
JiQuen%  S.  I  —  6.  Aufenthalt  in  dieler  normanoi- 
fchen  Hauptftadt  felbfl,  5.  7  ~-  39.  Reife  von  Routn 
aach  Cdeoi  S.  19— 46*  Aufenthalt  dafelbft,  S.  64 
und  Auswanderungen  fn  ihre  Umgebungen,  S.  64  — 

Rl.     BayeUX  UwA  rftfi'en  näcllfte  Umreluintim,  S, 

^1  tf.   Reife  von  Cäen  nach  Rouen  aber  IJoafleur, 
99  —  105.  _Wanderungeo  in  Fa^f  de  Cmift  S. 


S 


105  —  las.  Ra4treife  von  Routm  «acb  P^rir,  S. 
139  ff«  Hee.hsibt  einige  Stellen  aas,  in  der  Hoff- 
nung, fie  werden  unfern  Lefern  nicht  un willk dit;. 
men  feyn  und  dazu  dienen,  fie  für  den  .Mangel  des 
Ganzen  bis  ße  diefes  etwa  in  einer  deulfclieo  oder 
franzüCfcheu  Ueberfetzung  im  Zufammeohang  lefea 
können,  zu  enticbädigen.  „  Ich  hatte  nicht  fohald 
den  Fufs  in  4iß  ü/ormandie  gefetzt,  als  ich  at^rh  an- 
fing, GÜeiehbeitea  zwifchen  ihr  und  dem  Norden 
BBd  dtJBanlaidit  fiabt»  tmaMn  f«. 
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li«o  will,  fo  ciitde«kt6  ich  recht;  oft  die  Natur  tob 
Seeland  auf  den  weitem  Fliehen  und  die  von  Jittt' 
land  auf  ilen  Hn^'^eln.  Die  Rle-nen  /\rili;jiTMi  fjnd 
ich  nirgends.  Die  Bauerobäufer  beli  i)  len  aus 
Fachwerk,  geklebt  mit  Lehm  und  gedeckt  mit 
Strob.  —  Noch  bamarfct«  icb  oiobts  £ieaatham. 
Uel)ft«''vi«lwenifer  etwa«  Nordlfohea  In  den  Phy« 
fiosoomien  und  Kleidertrachten  der  Bauern,  So- 


tafiUKlte  Ubtm  fo  wn^  Kirebeo  in  4tr  Normans 
die,  daft  man  aiitdar  raformirtao  CoofirtoriaUUr- 

rhe  in  Calvados,  die  ihn.'n  Hauptfuz  ia  Caem  bat, 
alle  Reformirte  des  benachbarteu  Ucpartementi  Or- 
ne  vereinigte.  Doch  haben  6e  der  Sache  ntellTlels 
QaukMUMgeooUen,  die  fich  «berKatbotikaa  www» 
weil  es  der  Staat  Co  will.  ^  !■>  Gefprflofae  aoalt' 
firte  Ich  rien  Glauben  von  e!nigen  Normäanern ;  ue 


bafd  ich  auf  die  andere  Seae  des  Simplon  kam  ,    kennen  weder  Calvins  Katechismus,  noch  die  A«g$- 


fahe  icb  die  Arbeit »burfcbe  in  ihre  langen  heil- 
blaqen,  linnenen  Qberkittei»  die  ga«rübniicb  aber 
Sdüilter  und  Bruft  weift  darcbbroelien  find,  geklei- 
det. —  In  Dudo!  Zpitei!  war  d^r  pnn7C  Strich  Zwi- 
lchen dem  Epiflui-'.  unJ  Rt^aen  aui  W.ilJ  Lewachfen 
jxn  l  voll  von  Räu:)ern.  Dafs  das  niclii  melir  jit, 
war  das  Einzige,  was  icb  gewahr  wurde;  wie  auch, 
dafs  Ronen  eine  häfslich  gebauete  alle  Stadt,  ilire 
Lage  aber  auf  beiden  Seiten  der  Leine  vortbeilbaft 
vnd  fchön  iCt."  S.  5.  „Noch  habe  ich  keine  Sudt 
g*  ft  lin  ,  deren  Aenfseres  mich  fo  in  das  Mittelalter 
verletzt  hat,  als  Huuen.  Bey  jedem  Schritte  ftuf&t 
nan  auf  ein  Gebäude,  das  ein  halbes  Jahrtaafend 
«■ferindart  cebheban  ift«  «dar  auf  Rninan,  dia 
4ta  Stiinneo  dar  neueren  Zelt  getrotzt  haben.  Dft 
Domkirche  ift  in  architeklonifcher,  vrie  in  hifto. 
rifcher  Hinficht  das  fehens  wen  hefte  Denkmal  der 
Stadt.  Auf  ihrer  Stelle  feil  fchon  i  n  J.  360  (?)  ei. 
ae  Kirche  gewefen  und  diefe  tm  J.  633  erweitert 
worden  feyn ;  und  noch  zeigt  man  einen  rierfeitt- 

fen  Thurm  als  das  Ueberhleibfel  diefer  Kirche, 
ia  Bvff  fiie  Normandie  erhielt,  nannte  ihm  der 
Erzbifchof  franco  diefen  der  Jungfrau  Maria  pp- 
weiheten  Tempel  als  einen  der  vorzu^lirhfteo  in 
feinem  La«d«.  In  deo  7  Tagen,  wo  er  die  Tanf* 
kleitiopg  trogt  opferte  er  aii  jedem  Kioer  der  7'er> 
ften  Kirchen  der  Normandie  reiche  Gaben ;  erft  aft 
giiMi  Tjge,  wo  er  die  Taofkleider  ahselegt  Tiatte, 
theiite  (ir  fein  Lanii  unter  feinen  Gefährten.'*  (S. 
Ii).  Die  Aulfrhrift, '  welche  man  fünft  aaf  JWilaf 
•dier  Ao(/«  Grabmal  las»  fingfoan;! 

Rollo  ferus,  /ortlty  quem  gent  Normannisa  portis 
Invocat  articufn ,  \hic  jac^t  \in  tumuto'*  etc. 
Ans  einer  viiii  Vu  Mr:rf}lfr  aufbewahrten  Hainf- 
jchrift  in  feiner  Neujtria  pia  S.  200  theilt  der  Vf. 
eine  Erzfblung  mit,  die  einen  FOrften  fchildert, 
„in  deffen  Adern  rein  nordifches  Blut  flofs."  Dar 
Herzog  AicWd,  /{o//r  Enkel,!  bemerkte  etoft  a«l!> 
einem  Fenfter  fein-js  Palbftea  in  t'^kamp  eine  KIo- 
fterkirehe  am  Fufse  der  Burg.  Auf  feine  Frage: 
tvas  das  fflr  eine  Kirche  fej?  bedeutete  man  ihn :  es 
fe«  die  von.  (einem  Vater  erbaoete  DrejvinlfkeUt- 
hrcke,  DleThrfnen  rolltea  fhm  llt>«r  'äie  reihen 
Wangen  um!  den  weifsen  Bart.  Nach  Isnt-pm 
Schweigen  und  Knpifchrttteln  rief  er  endiicii  aus; 
„wie  geziemt  ßcb's ,  dafs  ein  M-nfcb  ein  fo  präch 
tiges  Haus,  aber  Gott  eine  foiche  Hatte  bewohnt  ?" 
Si^leich.wnrde  die  Erbauung  einer  der  anfehnlich- 
ften  Kirchen  im  ganzen  llerzogthume  an  der  Stelle 
jener  Klofierkircoe  angefangen  (S.  16).   Oto  Pro» 


burgifclic  Cürifclhüii  ,  und  doch  waren  wir  ganz  eX« 
nig.  Die  Bauern  liangen  ooch  ein  wenig  am  alten 
kuboiifeben  Aberglauben,  nähert  man  fich  aber 
den  iMkitera  Volksiüaffeo :  fo  bekommt  die  Reli. 
gion  Ihre  heidnifclie  Beteotung  vom  Gefetze  des 
Gf  wirft  ns  i/  i,  lind  der  Nachfolger  des  Proteftan« 
tismus  ilt  der  Jadjifferentismus**  (S.  5a).  In  Ctiti$  , 
faha  ich  Bauernburfche  und  Bauernmidchen  mit  gel- 
baiB  Haan  omI  blauem.  Auei  tnnier  den  Letmo 
wirkiieh  ^Inasnd«  SeiiAnbcitea.  In  fttis  und  den 
fQdlichen  Europa  ifl  es  feltener ,  Frauenzimmer  mit 
feiner  weifser  Haut,  mit  der  nördlichen  gebogenen 
Stirn  und  der  Habichtsnafe  zu  finden:  hier  war  es 
häufig.  Das  Frauenzimmer  zeichnet  fich  befooderf 
dbren  jenen  Koofputz  ans,  welohen  man  in  den  noP» 
maonifcben  ColtflmegemäJden  unter  der  Benennung 
Cäuckoifrs  {von  der  Landfchaft  Caux)  abgebildet 
ficht.  Uerfelbe  ift  eine  foiche  Auszeichnung  der 
nornnannifcben  Mädchen  vom  Bauerofunde,  dafs 
man  fie  zu  ^ris  nichft  ihrer  Sprache  am  meiften 
kieran  erkennt,  in  jler  Unter.  Normandie  swi» 
fehea  C«l«i  ond  Ab>«»»  ift  diefer  Kopfputz  am  all. 
pernejnfien  v.r\d  er  heifst  Corntite\  auch  bat  er  in 
der  That  das  Anfehn  eines  langes  Hornes.  Ich  er> 
kmere  mich  nicht,  irgendwo  einen  ähnlichen  Kopf, 
lebasqok  gafehe«  «u  bah««* "  S.  «9  -t  ( Ut  gleiob 
dielk^pfkekleidong  der  Baiitmmidolien  enf  oer  In» 

f?l  Amiirh  nicht  fo  koftbar,  al?  er  e5  in  Hpt  Nor- 
inaridielevn  mag,  fu  wjrtl  man  dorh  hpvm  Anblick 
delleltien,  .'umalBn  in  einijer  L 1:  it  er  n  ü  11  g  ,  an  ein 
hinten  überliegeodes  Horn ,  an  eine  Cornettt  un. 
willkOrlicb  erinnert.  —  Eben  fo  ruft  die  weifse 
Hantferke  der  weiblicben  Abkömmlinge  der  allen 
Norninner  die  blendend  weifse  Farbe  der  Norwe. 
gerinnen,  befooders  aus  derOeget^d  von  Dronthjem 
dem  Ree.  in  das  Andenken.  Diefe  Farbe  verliert 
{ich  bekanntlich  je  weiter  man  nach  Soden  kommt, 
fo  d»U  kierin  dai  norweglleh«  und  fchwedifeh« 
Ftranemiininar  daa  dinlfeba  «od  deotfebe»  diefet 
aber  das  franzöfifche  tind  italienifche  merklich  über- 
trifft. Sollten  die  in  der  Verpleichung  weifseren 
Frauenzimmer  in  der  Normandie  gegen  die  Obrigen 
Franzöfinneo  nicht  auch  einen  Grund  ihrer  Abftai». 
mnng  aus  Norwegen  entlialten?)  ,»Znm  SchlufTn 
mufs  ich  rcrt  Cäen  bemerken,  dafs  ich  nirgends  fo 
viele  Bettler  angetroffen  habe,  als  hier,  mitten  in 
d:e['e:n  in  du  ft  r  i  fult-n,  ti.f  f'\i;nf  t  en  und  übrigens  Avolil 
regierten  Lande.  Sie  zeigen  fich  unter  rien  ver- 
fchiedenften  Geftalten.  Es  könnte  ein  intereffantes 
Studium  for  einen  fcbarfEmoigen  Reifenden  werden» 
£uxopa*<  Baltlar  sb  beebachteii  «ad  sn  befdmlkra ; 
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«H«  mifüliliiliwinn  Axttä  lind  fioireiehen  BMtlerw 
Bianlervfl  wOrdi»  Stoff  ganog  hfcrzn  gabea."  (S. 
63).       Die  Einwohner  der  Normandie  hangen  viel, 
laicht  mehr  aq  tlten  Formen  und  find  finniger  und 
ftgadhtfttrv  als  alln  übrige  Franzofen.    M^n  enn- 
■tur*  fidt  MS  der  OeCotuebt«  der  Revolution  des 
WidartaodM,  den  Roaea  leiftat«  gagen  das ,  -m» 
Im  gefetZEebenden  Körper  vorging;  dafs  es  Laro- 
cheßiucault  •  Liaacourtt  Plan  war^  Ltutwig  XVI. 
nach  Ronen  zuführen;  dafs  Rouen  der  ZuHuchts> 
«rt  für  die  war,  «reiche  bey  d«r  Ankunft  der  rafen> 
An  Marfeillaner  nach  RMi'llsttung  fucfaten;  tiaü 
nur  forohtcrlicfa«  DrohmigMi  die  EiDwaiwar  van 
Ronen  bewegen  konntra,  dem  WlDän  dar  PstMiK 
fich  zu  fagen,  als  der  uoglflckliche  König  fufpen. 
dirt  und  in  den  Tempeltburm  gefetzt  wurde:  dafs 
die  vom  Convente  profkribirten  Girondiften  Schutz 
ond  Hftlfa  ia  GsBa  fandan:  daft  Ouvlott«  CTdt», 
«ralefta  rian  Dolob  Biete  olia«  Uabarlecimg  amtfF« 
von  CaCn  ausging  u.  f.  w.   Karz,  ftehen  die  Nor. 
mandier  den  andern  Franzofen  an  Feoar,  Leichtig. 
keit  uttd  Beweglichkeit  nach:  fo  erfetsen  fie  diefes 
dmrcb  ainea  bdban  Grad  janar  Bafbaaeiibait,  Stin 
ka  ond  Avwhoar,  waleha  woU  fpllar,  abar  iah«» 
rer  zum  Ziele  fohrt."  (S.  76).  BembikaDSwarth 
find  die  Aeufserungen  eines  Normandiers  tibar  Am» 
naparte.   Er  hatte  ihn  zu  verfchiedenen  Zeiten  be- 
obachtet« war  ein  Vertrauter  des  Generals  CamAr» 
m»  dar  dem  B.  nach  and  von  Eiba  folgte,  and  Jtaa» 
te  in  dem  Nationalmafeiim  die  arrofse  sammlungvoa 
iVero- köpfen  von  Smeeat  honnongsvollem  Zöglin. 
ge  bis  zum  Tyrannen  und  Mörder;  und  er  ,,war 
Oberrafcht  durch  die  Gleichheit  in  und  die  ähnliche 
Eotwiekelung  von  beiden  Phy6ognom)en.  Buonm. 
imrm  Xoftf  «rar  fabr  ffiA-,  alt  IflogUag  batta  ar 
«Ina  webfgar  fallai%  Soni,  abar  ala  mrabigaa  Am 
niemals  fahe'er  gerade  aus;  eben  «Is  ob  er  ein  23el 
fuchen,  oder  feinen  'Zweck,   wenn  er  es  gefunden, 
<rerbergen  wollte.    Im  J.  1807  war  fein  A/erokopf 

Si  «osgebiMet,  die  Mienen  finfterer,  das  Auge 
\  Vbar  tagleieh  fo  (tier,  dafs  nur  wenige  ver. 
teti ,  ihm  ceradc  hiaem  im  fabaa.  Nacli  dcit 
Rflckkebr  von  Etba  hatte  fiefa  in  allen  feinen  Ga- 
flobttatt^en  das  Mif^trauen  mit  dem  Rauhen  gepaa. 
rat.  —  Ehre  und  Hochmuth  mehr  als  Ergebenheit, 
riafcn  nach  der  ROckkehr  von  £i/6adie  alten  Krieeer 
znrflck  zuSf.  Fabna.  ladarScbkoht  bay  WtMrM 
hatte  fein  Mirstranen  den  bOabftan  Orad-arraiebt'* 
«.  f.  w.  (S.  119).  Ein  anderer  Normann  fagte  noch 
inj.  1819  *u  dem  Vf.:  „  Die  Ddn««  und  Sachfen 
lad  nofdraPraanda;  nie  werden  wir  ihrer  vergef- 
fan»  wir  i^aitan  nur  auf  Haeba  f&r  fie  und  ans 
falM^.**  mDc«  Buenmparte  traga  leb  Im  Henaa; 
mein  Leib  ift  roll  von  Wunden :  abeY  er  hat  Raum 
mehreren  foi  ihn  und  fOr  leinen  Sohn"  (S.  117). 

..  --.1..,-  ■  ■  ^  »Ii-«: 


NV/Mm^eter  Mit/iMbiu^nach  auf  das  Jahr 
1833,  heraosgageben  rOB  JoA.  ßmt,  RMdfm 
ft84  S.  (Pr.  16  Gr.).  ^  '  ^ 

Wa*  wif  von  den  Poefien  des  Hm.  /.  B.  Rof4' 
feau  halten,  haben  wir  in  Nr.  47.  S.  375  der  dieb. 
jährigen  Literatur- Zeitung  bereits  ausgeijprochcs; 
und  fnr  dtefes  Unheil  zeugt  aoeh  diefer  fogenaas. 
la  MoteaabMAnacb,  intofam  er  Poefien  des  Her. 
aasgebart  aMhilt.  Von  den  BevtrSgen  feinef 
Mitarbeiter  fin  l  die  meiften  ziemlich  gerathen  und 
nicht  ganz  zu  verwerfen;  von  feinen  eigenen  kA» 
oen  wir  diefes  aber  nicht  fagen.  Er  itt  matt  Ü 
(einen  Ausdrflckan,  abbrevirt  allerwirts,  um  aar 
du  Sylbaamaafs  an  enwingen ,  und  bedient  lieh 
zam  Reimen  Wörter,  die  nicht  paffen  und  oft 
keinen  Sinn  geben.  Im  folgenden  theilen  wir  d> 
»Ha  Bayfpial«  arit 

S-  i: 

Blumun  Ith  f.)  ich  G«  vcrpflrgca, 
,  Sir  der  Blumea  Köm^tn/i, 

Und  meio  Hm  ta  baneni  Schlicta 

FiUir  kb  keksa  and  mglUkm. 

S.  19: 

Drajrin«!  \tj  gelceaet,  Snnd'  da«  Ginckatj 
W«  der  Ltcbfren  Lipp'  auf  maion  ruhia. 
Mich  dutcbvofi'  «B  bnlif  (üb  G^ßmtkt.  — 

S.  43: 

Mit  »trrrrn  Ciauk0lm 
Aul  di«(ra  Glockaa 
Si«  MMlOCkc«. 
Will  ich  nkli  ftbaäkcla. 

Dw  PHIliKaf  «adiat  tOMUk, 
Ukd  fräklidi  macht  dar  IVäm, 


 wir*  icb  bM  dw  LiaMnn. 

WU  frSkirdi  wotft*  ich  faya. 
ypt  Jihran  keoot'  icH't  h<b«i| 
Da  labt'  ick  «n  dem  Rhaia  — 
ühm  hab'  ich  kainan  Frühliag«.. 

Nan  hab'  ich  keinea  W'tia. 
Und  hin'  ich  beid»«  wieder,  . 
Mein  Liebchen  ftad'  ich  nitt 
DarchMt'  ich  alte  Laa 
W«  Rar  iab  MtMf 


S. 


301: 


Enig,  ewig  loll  flo  wSbrea, 


Ig  loll 

Muriernd  eTficb  den  (cheaaa 
Meine  Uaba  an  dar  A«Ara» 


Diefe  Pichen  mAgen  unferUrtbeil  und  den  Wunfeh 
raohtfartifM,  dif»  £br.  R.  ftkia  Zeit  bailer,  aU.taa 
Siebeaa  taaraadiii'  a4ga* 
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JESmosBivo,  gedr.  in  der  Hartungrchaa  Ro(* 

ßuchdruckerey:  Hephäftion  odtr  Anfangsgrün- 
de der  grieohij'cfien ,  römijchen  und  deutfchen 
f^nhunji  von  F.  A.  Gotthold,  Director  de« 
f^iciUeifilMaoU^iiins  zu  Köoigstilarg  ia  Pnulfo. 

#»8.  fr  '..  » 

Eia  kleioMt  «btr  gehaltreiches  and  empfehleni- 
werthes  BAehleio«  d«ITaD.Aaitigt  Rw.  sieht 
fo  lange  wOrde  aafsefohobM  ImImo,  Wir«  «r  nicht 
fdMo  darch  den  Vf.  felbrt  veranUrst  worden»  der 
Ja  der  Vorrede  ein  Urtbeil  Ober  diefe  beiden  Lehr 
C<ogB>  wenigfteni  Ober  ibre  Anordnung  und  Voll- 
jSlärthiliillf  hit  tßm  firfcb«iaen  des  dritten  zu  v«r- 
MMMbitlM.  A«r  dtefen  aber  bat  Ree.  bia 
jetzt  vergebens  gawartet«  und  befchrinkt  fioh  da« 
Aar  far  jetzt  auf  Angabe  des  Inhalts  and  einig* 
Bemerkangen  Ober  die  von  Hrn  ü.  aufgefteilten 
CrMdätu  und  deren  Oarltellang  felbft»  welche 
»Mb  Mm  «igener  AeufteruOf  ihet  Mtth  faboft 
jflgit  willfciMnaien  fayn  wardM» 

•  Oeber  den  Nutzen  und  As  Wieliligkel»  dar 
Verskunft  fnr  den  Gebildeten  Oberhaupt,  insbe- 
loadera  aber  als  Lehrgegenftand  auf  Gelchrten- 
lebalen  ift  bey  verTtän  'igen  SchnlmSnoero  wolil  nur 
mbt»  ütiniM»  Wird  aber  das  BedOrfnifs  des  Un- 
terrichts In  dar  Verskunft  allgemein  gefohlt»  fo 
vermilfen  i^ewifs  riele,  trotz  mancher  brauchbaren 
Hülfsmittel,  nie  je  lorh  famtntlich  mehr  den  fyft*« 
inatifcben  Zorammenhaog,  als  die  metbodijcbe 
Stufenfolge  berOckficbtigen»  ein  zweekmäfsig  ge< 
ordnetet  anhUfebes  LeUrbMb  der  Verskunft»  das 
vom  Leiebiern  Zun  SeiiwrerarMi  vom  fiinfaebea 
zum  Verwickelten  fortfehreHeod  t  als  Lehfadan 
bey«n  Unterricht  dienen  könne.  Ein  folches  pun 
beebfichtigte  der  Vf.,  und  hat  nach  unferm  Er« 
sneffen  bis  zu  dem  hier  vorgefteckten  Ziele  feinen 
2^e«fc  im  Omem  g^lcblioh  arreioht.  Das  Boeh* 
l«hi  Üt  von  den  Vt  belUnmt.  dM  Sebolesn  falbfk 
}n  die  Hinde  gegeben  zu  werden«  an  Ihnen  das 
allenthalben,  befonders  aber  bey  diefem  OMen- 
ftMde,  unzuv*rläf6ge  Nachfchreiben.  wie  dem  Leh- 
eafser  der  eigenen  Aasarbettuog  eines  Lehr> 
I»  die  Zeit  und  Mttb«  des  üictiraM  ts  erfpa- 


f«n.  Der  erfte  Lehrgang i  welcher  nnr  die  Vor* 
hnreitung  enthalt,  wird,  wl«  im  VCM^ataiM 


Qttartmor  «lo«  OyrnntBamt,  ft  Mbft  für  Qointai 

ner  nicht  zo  fchwer  feyn.  Der  zweyte  wird  hin- 
reichen, Tertianer  und  Secundaner  in  der  deut- 
fchen Verskunft  zu  Oben.  —  Der  dritte  Lehrgang 
wird«  nach  einer  die  Grandbegriffe  der  Verskaoft 
entwickelnden  Einleitang,  too  den  Versnaaltafn  and 
Strophen  ^er  Griechen,  RAmer  uOd  Deaticben 
handeln,  und  ift  im  Ganzen  ffir  Prima  and  Seeon« 
da  beftimmt.  —  Ree.  hSlt  es  jedoch  nicht  fOr 
ratbfam,  in  den  untern  Gymna6al- Claffen,  nament* 
lieh  Quarta  oder  gar  Quinta,  durch  eipe  hefonde- 
n  Untwriobtsftande  ha  der  Versknnfk  andern  für 
disfe  Schulftafo  idebllgarn  LebtgegenfMndu  Zelt 
zu  entziehen.  Es  fcheintihm  zweckmilsiger ,  wena 
in  jenen  Klaffen  beym  grammatifchen  Unterricht 
die  der  Verskunft  zu  Gründe  zu  legenden  richtigen 
baariffe  von  Wortbildang,  Acoeotnation  u.  f.  w.  hey- 
sebraebt,  nnd  dM  rbytbmifch«  Oefohl  durch  Let 
^n  oder  Reeitiren  ran  Oediohten  praktifch  gebil- 
det wird,  der  theoretifohe  Unterricht  in  der  Me- 
trik aber  den  beiden  obern  Klaffen  vorbeheltea 
bleibt,  oder  doch  auf  keinen  Fall  frfihert  als  ia 
Tertia  beginnt,  wo  das  Lefen  eines  oder  dM  M» 
dem  latsMifeben  Diebters  fcbon  dno  gtnmtrf 
Kenntntfs  dts  Motrifehen  nöthlg  macht.  üehtf« 
gens  kann  Ree.  mit  Ueberzeugung  dem  Vf.  das 
Zeugnifs  geben,  dafs  er  fich  Qherail  als.  einöchti- 
gen,  feinhörenden  Metriker,  ja  in  den  eingeftreu- 
ten  Probevsrfen  hier  und  da  felbft  als  Dichter 
zeigt.  Wie  hubfch  gedacht  and  anmnthig  aasga(> 
drückt  ift  z.B.  folgendes  kleine  Epigramm  (S.  si)t 

Imtntr  ta  wanilrln  ilUin  .'  lirt  rinfc  cirr  Hrxam«ter  kUgmd 

Echo  töniA  (urück  :  Immer  zu  windela  lilria 
XJad,  *(Mi  dar  Nymphe  beiebit, ,  nstu^l  «r  lieh  lelbCt  d«a 

Gefabiten. 

Zmtijmtl  Iprecbrod  da*  Woit:  Immer  tu  wajidrlo  «ileio ! 

Oer  »rfte  mUr  MrferelSM^  hthrgane  handelt 

l.  von  echtdeut/cheat  fremden  und  gemi/chtea  Wöf 
teriit  von  U'urzelwOrtera,  abgeleiteten  und  xufammMt- 
ge/etzten  Wörtern  und  Ihren  Bf/tandtheilen,  Hier 
wOnfchten  wir  den  Unterfcbied  zwifcbeo  Deriva« 
tloo  und  Flexion  heftinsmter  angegabM  m  fobsn; 
und  S.  j.  hiebe  es  ftslS:  |.Naeh61ben  —  vamigß 
deren  Subftantiire  gebildet  worden",  wohl  riebti« 
;er:  vermittelft  deren,  oder  durch  welche  u.  f.  w« 
i.  yoa  der  Betonung.   Sehr  (afslkh  wird  der  Be* 

Sri  ff  des  Sylbentones  erlAutert.  Mut  bitte  gleich 
ier  (f  ni.)  boaeerkt  waodM  MIen*  defs  im  iltvt- 
~     IstoMil  too  ttmmMki  kma»  wird.  !• 
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VertnMtuvsen,  weleb«  ahm  ff»  jnftglieb  als  erfolg- 

reirh  fin(< ;  4)  nicht  Ucbereinfliirmong  io  allen  ihren 
ArJiciiicii  uf^ci  Mevnungeo,    wohl  »ber  fefte  Kio- 
trachtda.  wo  es  iltr  üauptfacbe gilt."    Bey  <ler  ge 
»au  vuCanixneabangendeo,   durcbgehends  bibüich 
kcgrflndetea  Ausfahrung  der  einielnan  Theile  i(t 
«a  aicbt  laicht«  «lareb  i&shabvM  tinsaliMr  Stallau 
des  gediegenen  Oaoxeii  dta  Darftelloag  rfeffelbta  ni- 
htr  ZM  bezeichnen.   Doch  mag  Folf^eniles  wenigftens 
kier  riatz  finden.     Nachdem  der  Vf.  gezeigt  hat, 
«sie  äufseres  Wohl  eine«  Volks  aucb  voo  Innen  her- 
jMit  au  XchaiEbp  fej«  fatti  «r         hivsa:  »Und  in 
^  Thal,  wf«  kftwit*iiSii»  ohrifti.  Vertreter  e{Mt 
chrifll  Volkes  heifsen,  wenn  es  ihnpn  nicht  vorzOg- 
lich  4Mn  ßcftlückung  deffclhen  durcli  iiuliclic-  Ver- 
edlung zu  ihun  wäre,  wenn  fie  ti:clit  in  dfiw  l^inne 
cleffen  wirken  wollten  1  waicher  fpracli     1  rächtet 
am  erften  nach  dem  Rrich<  Oottet  und  mch  feiner 
Oerecbt^keit.  —  Dan  naooen  wir  («ibft  einen  Va- 
befcmnemn ,  welcher  voo  Ihnen  begehrt,  daTs  fia  ia 
tiefer  bf  Jringten  Zelt  der  Hottedes  Armen  Debar- 
CuTs,  der  feiernden  Hand  Verdlenft.  dem  gefanke- 
Ein  Handel  oeuea  Leben»  dem  unergiebigen  Acker- 
bao  Lohn  imd  S«£n  nit  micbligem  Arma  «nfAbraii 
vn4  cMa  QaeUtfB  dw  Elaodet*  welehM  «n»  mtt  an- 
dern VAlkern  gleiehmäfsiff  drocket,  mit  EirimWin« 
int  verrtocfeo  foUeo.     Aber  das  werden  üie  noa 
oicht  als  Thorhatt  aareobDco«  dafs  wir  der  Zi^er> 
üobt  fiodf  ht  dem  Laufe  ihftr  roahrjäbrigeo  Wirk- 
fankait  di«  Macht  der  SittMloil|lMlk,  der  OMeh. 
cOhigkeit  gegen  Religioo  and  Gottesfnrcbl,  des 
ilaoges  zu  üppigen  und  lafterhaften  Ausfchweifuo* 
.grn  in  uniVer  Mitte  kra:tic;  gebrnclien  und  Kirchen 
•nd  öchulea ,  welcbe  cfin/tiichen  SioD  und  Wandel 
I packen,  pflagcB  nod  bdehen  loUea*  dorcblhre  edcl- 
•■latbige  iJaterftatiMg  deojeiiiaB  Kaflata  «af  di« 
GaefiOüier  gegeben  n  Teho,  wcieherdlefi»  AnlMteB 

Ca  «nfehltebaren  KliMroiIitn  jedes  cViriftlirhen  Stia- 
tes  aucht.  An  Aoiafs  dazu  wird  es  ihnen  nicht 
fehlen.  Ünfer  erhabener  Ffirft  und  feine  treaao 
•^ilhe  werden  Ihoen  wihrend  Ihrer  Thätigkeit  .aia»* 
«llerley  Wanfche  mitzatheilen  haben,  welche  Beb 
auf  eine  beflere  £rziehunguDferer  Jugend ,  auf  eine 
heffore  Gefittung  uoferer  Uienftbotao,  auf  eine  bef- 
{erc  Gefidlt  tinfrar  ehlichao  Verhältn)0e,  auf  eine 
tieiiere  i  eyer  uofiBrer  heiligen  Tage,  aof  eine  bef« 
Cire  Einnditung  uofers  kircblieheo  Oemeiowefena 
«ad  aof  eine  grAndlkshaAbliiaJlaag  vieler  Mtfabriaf 
«ha  aad  f]n«fdouogco  beilebea,  welabe  «In  cbilfif 
Jicbea  Volk  nicht  unter  ficli  Juldeo  darf,  wenn  es 
nor  einiecrmafsen  bürgeriich  giuckhcli  ieyn  will." 
^S>a(>)  W^ch^r  Vaterlaodtfreund  möchte  nicht  fo 
«debn  Streben  den  fegensraicheo  £rfolg  und  di« 
jllaaniciofte  Naeheiferoog  wUlrfcbaw»  iosbefpndere 

«Mh  Ia  äu  £Uai«ht*  dA  4m  masMttk^hn  Otfi- 


pi|rkfit  und  Selnaalfarey  nft  tatUadifebaR  Ersaug. 

nilun,  Jie  wie  ein  unheilbarer  Krebsfehaden  phj- 
filch  und  moraltfch  an  dem  Marke  des  gefammteo 
c^^uliclien  Voiks  zehrt,  flberjll  nach  Kräften  gewel.rt 
\\'erde.  Zumv^cbluffe  fügen  wir  noch  folgende  Aeo. 
fserungaoa  dem  letzten  l'heile  bej:  —  „da  vorzO^ 
lieh,  wo  es  gilt,  Hiefem  Vataiiande  dia  Qrtmälmgt 
feiner  ganzem  Wohlfahrt  uAd  fomit  fela  b^igfta» 
(mmI  ^röfsteü  Gut  zu  bewahren,  die  Verfaf^yng^ 
weiciie  ihm  fein  grofsberziger  Fürit  und  Herr  gab,« 
dS)  hüffeo  wir,  werden  Sie  Alle  fflr  Einen  und  Ei* 
■er  fOs  Alle  ftehao,  da  wird  «ia  adlar  UawiUcSi« 
All«  «V  «ntfebloffeneni  Widerllaada  c^aa  dlejeal' 

jren  trf  ihrn  ,  welche  A\c  \\  ofalthaten  rierfelbcn  ra 
beeinträclttigen  od««  nur  zu  Terdicbiip,en  ge.i.?igj 
fejn  dürften,  da  wird  jf^der  Mund,  welcher  m  Ihrer 
.Mitte  zu  fprecben  berufen  iit,  das  Schwert  des  Cei- 
ftel  bandbabeo,  am  folcbem  Frevel  kräftig  zu  web* 
ren  u^  dem  fcböoftea  Vermichtoilfe  Karl  Aagaffa 
an  die  o^cb  angeboroeo  Gefchlediter  feinea  ^efc> 
liehen  VolkM  vaU^  OnTaalMXbailMit  w  arbällM.* 
CS««-;.  . 


'  I 


iRZHSTPtLAHIkTRIIT« 


BKRtfii,  b.  'ebrtllfaBl:  e  /.  Mkria»  1km 

Sehuflwundm  In  den  ExtrmUäten  und  die  da- 
durch bedingten  verfehle drn^n  Operatiomen  der 
•  Amputation  und.  deren  l\ achbfhandlung {  ICS 
dem  £nglifchen  mit  Anmerkungen  ron  Dr.  G. 
Spangemberg  t  ILönigL  HaanAtcrfcher  Ober> 
Staabs.  Cbirurs  «•  t  «w  Mit  4  KapfaataMa. 
1^1«  8> 

Ree.  zeigte  den  fnbalt  diefes  kl afSfehen  Werks 
4bar  Amputatiöami  bereite  in  der  Gniadfpraebe  ia 
dar  A;  L.  Z.  Brgfoc.'BI.'Nro.  64.  iSai*  mfr  dem  g««' 

bohrenden  Lobe  an  nod  freut  ficb  gegpnv^Srtip  auch 
diefer  U(>berfetzong  mit  gleichem  Luhe  erwihnen 
zu  dfirfen.  Sie  ift  treu,  fliefsend  nnd  mit  treffli* 
eben  iiterarifchen  und  hiftorifcheo  JNoÜteii  «ad 
m-aktifchen  Bemerkungen,  cu  wdefaea  dam  Hrn. 
Uebcrfetzer  die  letzten  KeldzOge  in  Deutr<-h!»nd 
and  den  Niederlanden  rielfache  Gelegenheit  pjlen, 
Terfehcn,  fo  dafs  £e  das  Orieinalwerk  en  b^r.inch* 
harkeit  obertrifft.  Die  deutfcfien  Wundärzte  erhal- 
ten daher  in  ihr  ein  Werk  ober  Amputationen,  wel* 
cb«c  Rae.  ieb  sieht  (dwat  fflr  das  Jehrrcichfte  aad 
VottlUadfgf^adar  fibardiafttn  Oegenftand  vdrfküRca 
Beuern  Werlte  7u  erklären.  Druck  und  Papier  tra- 
gen zur  pröfsern  Empfehlune  deffelben  bey,  wel* 
ches  horieotiicb  bald  in  den  Binden  einet  jeden  ge- 
bildeten deatfobao  Waadantaa  üm  und  ohne  Zwei- 
fel feiataSrwartBaiaB  Mfoltwi  MM&a  aot^nchaa 
wif d. 
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.  CoiLSMZ,  b.  Heriot:  Tojchenbuch  für  Rheifirel- 
Jendt,  Hiftoritob,  topograpbifch  uod  poelifch 
b«arbeit«t  «on  W.  Smet$.  Mit  «inar  Karte. 
IV  v.  134  S.  gr.  19.  X  t  n<  «4  Kr.) 

Ijie  Rplze  der  fetiOneatVitar  im  Rfaefo  find  fehdn 
''-^  fo  oft  befchrieben  und  zart  aasgemahlt  worden, 
dafs  man  bey  fo  vielen  Vorgängern  mit  Recht  er- 
"warten  darf,  dafs  ein  neuer  Verfuch  der  Art  wenig* 
fteos  das  Vorhandene  henaUen  und  das  Neuefte  der- 
ftelJeo  werde.  Hr.S.  feheint  aber  blob  <ib«rall  nar 
feiner  P'.iantdfie  gefolgt  zu  feyn  ,  und  das  Hiftorirche 
und  'l't  po  raphifche  nicht  t'eft  im  Auge  behalten 
7u  haben.  Djefs  Tafchen buch  zerfällt  in  3  Ahthei- 
luD^en.    Erfiere  enthält  die  Einleitung  vom  Urfprun- 

5e  dee  Rt^einftromes  bis  nach  Maynz  (S.  1  —  10)» 
ie  zweyte  die  Rheinreife  von  Mevns  hü  Doffeidorf 
(S.  10—  116);  und  die  dritte  behandeti  den  Linf 
des  Rheins  von  Driffrldorf  bis  zu  feinen  M  Indungen 
rS.  116— II h),  und  hierauf  folgen  Beyla^en,  ent- 
i-jdlteri  1  Lieder  auf  den  Rhein,  die  Weinlefe ,  den 
Rbeiowein  n.  f.  w.«  die  niemand  vermifst  habeQ 
wOrde,  wenn  fie  angedruckt  gebliebeM wireit.  Oleieb 
fn  der  Einleitung  vfr^r^t  frhon  der  Verf.,  dafs  er 
verfprach,  nur  das  O;  1  uu>.ifre,  Merk wdrdigfte  und 
allgemein  Nni/lictifte  im  enpen  Räume  liefern  zu 
wollen,  denn  weit  ausholend  läfst  er  kaum  ahnen, 
dafs  er  von  den  Quellen  des  Rheins  fpreche,  und 
die  detaillirte  Aufzählung  aller  Orte  and  Städlehm 
die  der  Rhein  im  Schweizerlande  begrfifst,  die  Be> 
leichniing  aller  k'^in.  n  r*,-i..  iffpr  und  Bäche  die  er 
anfninimt,  das  Vervveilpn  beym  Anfchauen  alter 
Tluirn-e,  zerfallener  Burgen  u.  f.  w.,  deuten  auf 
einen  Mufsftah  der  nicht  »a  einem  Tarchenbaebn 
pafst,  das  ich  doreh  Karze  md  Oediei^eahelt  eM- 

zeichnPD  foll.  —  Endlich  errpicht  er  den  Bodenfee, 
und  hier  lernen  wir,  dats  die  Stidi  Conftanz  das 
linke  Rheinufer  verlaffen  habe  und  fich,  ^ie  Hr.  S. 
l^hrt,  in  der  Mitte  des  See's  befinde;  als  das  Merk. 
Wtlrdii^fte  von  Schafhaufen  abtrieigt  er  uns  einege. 
wiffe  Glocke,  ihres  Motto  vr«§ea,  und  verichweigt 
lieber  den  Namen  des  deutfchen  Tncitw*  der  hier 
geboren  wurtie,  iin-  i  deffen  Bihllothek  nnd  Mfcpte. 
die  nicht  unbedeutende  Stadtbibliotfaek  befitzt.  Die 
Befohfeibung  des  Rheinfalls  bey  Laufen  ift  indefren 
poetifch  und  febön,  and  fo  ermodcnd  auch  zuweilen 
das  Didactifeha'dem  Leder  wird,  fo  «nwluwibiff 


find  doch  de«      Verdlenfte  In  dtefem  Feld«.  We# 

n'-er  rnn-hfp  ihm  wohl  auf  fein  Wort  glanScn,  dafe 
cijs  üori"  Liilei  -  Angft  die  Hauptftadt  der  Hjnracher 
v.ir,  nni  von  Attila  zerftört  worcien  ley-'  Hr,  . 
fcheint  nicht  zu  wiffea,  dafs  man  den  bagen  des 
fchweizer  Volkes  nicht  vollen  Glaaben  beymelTe* 
dürfe t  da  6e  bekanntlich  aJie  Verwllftnugen  in  ib* 
rem  Lande  dem  Parfte«  der  Hannen  fo'wie  alle  ihr« 
Thrirme  und  Schanzen  dem  Cäfar  and  ihre  religiö^ 
fen  Anftalten  Carl  d.  G.  zufchreiben.  Gleiches  tnurf 
ja  auch  die  Trierer,  die  alle  Gebäude  fßr  VYerkA 
Cooftaniios  d.  O.  ausgeben»  de^gteiclien  die  PeKer« 
die  alte  Riiinen  Alexander  d.  O.  zur  Laft  legen.  Vom. 
Strasburg  lernt  der  Reifende  nnr  den  Mönfter  und 
feinen  Thurm  kennen.  Aber  v.  jr  irn  verfchweigt 
Hr.  S.  fo  viele  andre  ausgezeichiiPie  {jifrifute? 
Merkwürdigkeiten,  die  Strasburg  einen  Namen  ge« 
bcii ,  und  fuhrt  nicht  einmal  dit  tiarrttcbe  Grabmal 
dcsMarfohaUa  vooSacbfen  wenn  «r  «•  doch  der 
Msbe  Werth  hielt,  kaum  vorher  in  SeMetiftadt  dea 
Grabmals  von  l'eatus  Rhenanus  Erwähnung  711  ilnm? 
Wir  müffen  überhaupt  tadeln,  dafs  die  Erinnerung 
an  die  Vergangenheit  und  das  hiftorifch  Wichtige 
ganz,  ohne  Auswabi  gcfchehen  ift,  nnd  dafs  der  Vf. 
das  Wichtige  and  Kitereffante  von  dem  geringer 
Merkwürdigen  gar  nicht  s;eh5r!g  unterfchieden  hat- 
So  verdiente  gtwifs  der  Dr)m  in  Speyer  eine  ehren« 
vf)Iic  Krwahnung,  wo  8  Kaifer  und  3  Kaiferinnen 
ruhen,  mit  deren  N'amen  die  Gefchichte  fo  merkwflr« 
dige  Zeiten  ins  Andenken  zurückruft.  —  Audi 
Mannheim  behandelt  der  Vf.  äufserft  oberflächlich. 
Der  Reifende  lernt  zwar,  dafs  die  Brautkammer  int 

Srhlofs  dflicac  bedeutungsvoll  (!)  einj:f'rl(  htet  ift,  . 
aber  von  der  70,000  Bd.  Itarken  Bibliothek,  von  der 
Antiquen' Sammlung  u.  f.  w.  erfährt  er  kein  Wort,  -m 
£ben  fo  fchnell  fliegt  er  an  Worms  vor  bey  1  das  a« 
crofsen  Erinnerungen  fo  reichen  Stoff  darUetet* 
Hier  war  es  i'a ,  wo  der  berfihmte  Rpich^tan;  gehalten 
wurde,  der  den  Landfrieden  von  1495  vorbereitete, 
wodurch  L.'eutfcl]lj,nd  zur  gl  ,Srk  lieh  eii  innern  Rii'ie 
und  den  wahren  Wohlftand gelangte  j  hier  wurde  ja  . 
zwifehen  dem  Kaifer  Heinrieh  V.  und  dem  Papikv 
liM  ienet  berOhmte  fo  genannte  Wormfer  Cnneor- 
dkl  iber  die  Inveftitnr  der  Bifchofe  abgefchiof- 
fen«  wodurch  dem  unfeligen  Streite  zwifclien  dem 
Papfteund  den  Kaifem  ein  Ende  gemacht  wurde.  — 
Schnell  bringt  uns  nun  der  Verf.  nach  Maynz,  doch 
erft  ergreift  ino  Angft  nnd  Schrecken  aber  die  groia  , 
aoe«Iegt««iInori!brafNa»  d«rto-Mh«  ihnMdeuint, 
§(•)  dafs  , 
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dafa  er  6eb  einer  Feftung  nah«,  d.i.,  „dem  Damme 
gegen  Men/chenetgennuet ,  Mnnfchen/eind/fl'gktU 
mid  Wutk."  So  wafsleo  wir  alfo,  wie  eine  Feltung 
«u  d*finir<a  hy.  „  GtelA  Kerkern  für  die  MOrder 
eines  itruderge/ckigdkti,  gmufäMU  den  Ipitfimahetir 
den  dmx  kole^/ale  MaMiermerk  me  Thor»  vtut  GStti 
ge  in  die  Stadt  hinein,  dumpf  und  fahre ckUch  hallt 
jeder  Tritt  de*  Gej'chreckten  an  den  abgelaffeaen 
Brücken  und  moosumbrämten  Gewölben  zurück, 
«r  ifi  endlich  In  die  Stadt  elngefchritten  t  nachdem 
ihm  an  den  verjehkdemen  Zwngtverkem  (!)  ete> 
»ein  die  Söldner  der  verfchtednen  l^erbündeten  int 
Auge  ßelen}"  fo  fcbildert  der  Verf.  feinen  Eintritt 
in  diaStadtMayn?,  er  fOhlt  6ch  beengt,  alles  eileh 
ihn  aa«  uad  wie  ein  milzfachtiger  vod  Spleen  ge- 
plagter Eoglfiider  fiebt  er  Alles  in  fchwarzer  Farbe. 
Aber  wann  jnfiülra  ibn  dena  dia  BaubfoUdfl« 

beffer,  deren  nuineD  •rinitTlirte«a  in  Auge iabl^   wtrke  (Re  Oefehiehte  fpriebt.  Dnreh  Evtrop's  VII. 


bea?  Eben  To  ftre!tlg  ift  todi  fledidl«XrBodaog  der 

Paich  lruckerkLHjft.  Ha's  maa  io  Maynz  ooch  das 
Haus  zeige,  wo  das  «rüe  üucb  gedruckt  worden  feya 
foll,  wird  doch  niemand  far  einenBeweltt  dabaoob 
.hi«r  die  Buchdrucker  kauft  «rfiiodea  (ey  wordM» 
■nncbsicn.  Www  ömi  Kr.  S.  4nif  di«  Wieder  Eon- 
grefsacte  in  Betreff  der  freyen  Schiffahrt  auf  dcrm 
Rhein  und  auf  die  namentliche  Aufhebanj;  i!et  Sta- 
pelrechte von  Maynz  und  (>  jIh  un  i  ilie  uiclitigen 
,rolgeD  davon  für  den  Handel  aufmerkUm  eemacht 
bitte,  wOrde  er  ficb  sewifs  kein  geringes  Verdienft 
erworheti  haben.  —  Uie Meinung  dee  Vfs.  Ober  den 
Eichelflein,  dereinUeberreft  derFeftungswerke  und 
niclit  ein  Dcril  tna)  des  Drufus  feyo  ft  ll,  fcheint  w«. 
nie  liaUbar,  denn  man  darf  nur  in  die  Zeit  zurflciu 
geben,  wenn  diefe  PeftuOfSwerk*  angelegt  wordetti 
vitd  leit  wie  lange  fefacn  roa  "  '  "  ~ 


aodwu'.py  f  r  rergifst,  dafs  von  da  aus  Mord,  Kaub, 
Ungerechtigkeit,  Druck  und  Knecbtfebafi  für  den 
finedUchen  Wanderer  oder  induftriöfen  Kaufmann 
•H^eng,  oad  dafi  eben  in  Maynz  und  unter  den  gro« 
faen  Dynaftea  dea  Rbelnftmms  der  Barbarey  jener 

Zeit  enTgepengearbeitet,  und  durch  krnftigeMitte!  Aer 
Segen  und  das  Glück  der  Rheinbewuhner  verbreitet 
wvirile'  V'.el  Un  walires  und  Fill'rhes  berichtet  nun 
Hr.  S.  von  Maynz.  Uupaliend  für  ein  kurios  Ta- 
fchenbncb  ifl  die  Anführung  von  Maynz  Erbauung 
dureh  Nians  oder  Magus.  Nicht  t48a  fondern  1476 
wurde  die  Uaiver6tät  vom  ChurfOrften  Diether  von 
Ifenbiirg  geftiftet.  DieBrQckc  beftfibt  nicht  aus  t  ift 
100  foadern  nur  aus  47  Pontons.  Dergleichen  Feh» 
1er  find  doch  gar  zu  auffallend.  Nur  jene  Stnraw 
ind  eng,  die  tunicbft  am  Rbeina  ficb  befinden;  war 
wollte  aber  wobl  die  TbferiDarktftlraSia,  Weiber^ 

firlenffrafse,  vorderp  Präfenrftrafse,  die  grofse 
leiche  M.  f.  w.,  eng  uiiJ  fciimutzig  nennen?  Der 
freyen  Plätze  vühlt  Maynz  gegen  37  und  zu  den  aa> 
geführten  3,  hatten  noch  der  neue  Fruchtmarkt, Heu* 
flMlfct,  Schlofsplatz ,  Manfterplata  u.  f.  w.,  binso* 
geffigt  werden  können,  Nicht  90,000  fondern  95000* 
und  mit  Einfebbifs  der  Truppen,  31SC0  Einwohner 

gälilt  die  Stadt.  Hoclift  rrlir.sm  klmp.t  der  Satz: 
fydurch  die  Erfindung  des  Pulvers  u.  f.  w.  iß  Maynt 
iefondert  berühmt,"  Der  Vf.  neaynt  doch  wohl 
Scbiefnnlver,  allein  ifit  ihm  denn  g^r  nicht  der 
Streit  bekannt,  der  Aber  dlefe  Erfindung  geführt 
wird?  Sohon  Ro^cr  Racon  foll  es  js  im  ijten  Jahr- 
hundert gekannt  liabcn,  uud  weit  früher  foll  es  ja 
fcboQ  den  Chinefen  und  Indiern  bekannt  gewefen 
feyn.  Auch  bey  den  Ruffen  kömmt  es  fcnon  im 
Ijten  Jahrh.  vor.  Freylieh  lernen  wir  aus  den  Ur« 
künden  des  Rbeingaa's,  dafs  1344  auf  der  Bur^  F.h. 
renfels  bey  Bingen  des  erften  Feuerfchützen  /' ignis 
fugiuarhi.i )  in  Dentfrliland  Erwähnung  gefchieht, 
und  »usßrow  AniraL  'i'rcv.  II.  355.  erfehen  wir,  dafs 
der  Ertbifchof  Werner  rnsi  einem  neuen  Bela« 
gernnilgarith  von  Erz,  Üomberden  genannt.  Ober. 
wtMbdagMt  habe,  dient  dteftvieDeiebl  den  Verf. 
iGnin^i  " 


13.  Worte  i^ui  (Drufus)  apud  Moßuittiarurn  mon'u- 
mentum  habet  und  durch  die  Bauart  erhalt  daüeibe. 
eher  alle  Wahrfcheinlichkeit  eines  römifchen  Deal& 
naU  far  ficb.  Neben  Frananiob's  Grabmale  eerdienf 
ten  wobl  aneh  das  der  Eairerin  Paftrada,  der  On- 
mahlin  Carls  d.  G.,  und  die  metallenen  Thoren  der 
Domkirche  eine  ehrenvolle  Erwähnung.  Letztere 
find  freyUch  nicht  von  der  An  wn-  die  in  der  Caihe- 

dralkirche  in  Florenz  oder  in  Petersburg  in  der  Ka. 
fanifchen  Mutter  Gottes  Kirche  oder  wie  ;ene  Kord 
funcfcheo  Thoren  in  der  Kirche  der  heil.  Öopbia 
zu  Grofs- Novgorod,  aber  doch  hiftorifch  merkwflr* 

dig  wegen  des  IIIS  dm  Mj\nzer  !5i1rgprn  ertheil- 

ten  Freyheitsbriefe«,  der  darauf  eingegraben  ift. 
Die  fielen  Deokmiler  aus  der  Römer  Zeit,  die 
Mma  mit  Trier  und  Gttln  fo  febr  vor  allein  aadem 
Städten  Deatfchlanda  anizeiobnen,  werden  mit  Sifik 

fchweigcn  nbergangen,  und  der  Freund  des  Alter, 
thums  erfihrt  es  nicht,  dafs  hier  dn^  Humen  eines 
römifchen  Aquadiicts,  und  einer  r^jiudclien  Heer, 
ftralse  noch  ücbtbar  find,  und  dafs  der  Begräbnifs» 

ftlatz  der  Legionen  fcbon  fiele  iotereflente  Grab? 
teine  geliefert  hat. 

Von  Maynr  fflhrt  uns  Hr.  S.  nach  Wiesbeden, 
wo  er  c!t  m  Kurfaale  die  Ehre  erzeigt,  ihn  Kurpal- 
laft  zu  nennen,  ihn  auch  vom  (Land)  Baumeuter 
Zais  errichten  läfst,  dnbay  aber  den  Hrn.  v.  VVan« 

Senheim  aus  Weimar  vaniiat,  dar  do^  den  Plan 
■2u  gemacht  hat.  —  meder  •  Ingelheim  wnrdt 
von  den  Franzofen  1689  vom  Grunde  aus  zerftört.  — 
Vom  Johannisberg«  und  deffen  frühem  Schickfaleo, 
von  dem  jährlichen  Ertrage  und  andern  ftatiftifchea 
MerkwOrdigkeiten  erfährt  der  Lefer  kein  Wort^ 
dagegen  lieft  er  00«  klingendem  Bächlein ,  Btumeom 
kränzen  die  die  Natur  auf  die  Triften  Warf,  dick' 
bu/chigen  Eichenwäldern ,  fchimmernden  Rebhü- 
geln di"  fich  fjrü'iüig  dem  treibenden  Sonnenftrah- 
7e  entgrgenheben,  und  dergl.  geziertes  mehr  als  er 
wünfcht.  —  Die  Eioleitung -zur  Befchreibung  voa 
fiingen  Hallt  f  Seiten.  DasRoppertsklofter  bot  dem 
VS.  eine  febfine  Oel^enbeii  fj^  den  grofsen  Ver» 
""'"^  *      *"       ,  Acker  und 

Wein. 


MajB»  di^foKrfiitdnn  fiiffnfclMMiy  dianfta»  4w  JUaftar  um  Aüfklinii^, 

Digitized  by  Google 


|3f  Num.  41.  jA 

,Weinban  am  Rheine,  fo  wie  tod  dem  Verfalle  d<»r 
^^rcbeczucht,  dem  Haffe  der  Ritter  des  NllNfMiü 
jtegeo  alles.  Möncbifcbe  u.  f.  w.  za  fprecliea»  wovM 
"des  Ckronlcon  Spanh^hn.  ad  attnum  1499  ein  foanerk» 
■Wü  Tl']  j:;es  Bpy  Ipi  el  liefert.  —  in^insiiauren  mit  ffi- 

nein  edlea  Uewichl'e,  entgeht  der  Äufrnerkfamkeit 
des  Hrn.  S.,  dasegen  feuelt  feine  Blicke  ftets  das 
alte  G«mäu«r  tvmumur  odac  serftortir  bargm  und 
Baalinditflr.  Wie  koiftite  mr  alier  die  feiMD  fblileif* 
den  Herzen  gewifr  fo  rheuere  Sage  »om  fteilen  Ke- 
derich  oberbalb  Lorcli  unberührt  laffeo,  und  fo 
unwahr  von  Bacharach  berichten,  daTs  Iiier  ein 
fo  vortrefflicher  Wein  wschfc,  dafs  Fepft  Pins 
IL  und  Kaifer  Wenzel  keinen  andern  gewollt 
bitten!  S>  foheint  nicht  zu  wiffen,  dafs  die  ed* 
len  Rheingauer  Weine,  die  grofst •  itheils  aus  Ba> 
charach,  das  im  Mittelalter  der  Sijpi  lplaiz  für  die 
Rbeineauer  Wei^e  war,  verfcbicl<t  wurden,  untec 
dem  N'ameo  BaoAorecAer  Weine  bekannt  warM« 
|>ie  AfaleHiiof  des  Nefli«iit  Aiehtfe«h  von  AaceU  ans 
rtfan  getvilk  Boiivon  den  MOaehe«  her.  —  Wir  eiw 
fuliirri  ferner,  dafs  vor  200  Jahren  eine  Pfalzgräfin 
wirkljcii  in  der  mitten  im  Rheine  befindlichen  Pfalz« 
liurg  niedergekommen  fey.  Aber  keine  Gefcbicbte 
Istf  faicrton  ein  Wort,  und  Ree  weift  nidit»  wor. 
«w  der  Vf.  dtefe  ErzSblung  gründet;  denn  das  keitm 

%  Schuh  linf^p  lind  4  FuFs  breite  Ka-nmerlpTn  ,  wTiS 
als  Wochfiiziinmer  gezeigt  wird,   iit  filr  eine  Ptjli- 

Sifin,  die  iRi  Kange  der  Herzogin  gleich  kam  und 
e  Gräfia  weit  flbertraf»  doch  gar  zu  unanltan. 
dig.  —  Auch  die  Stfß  vom  Scfaloffe  Guteofels 
erzählt  der  Verf.  ganz  gulrnnthig  nach,  und  mfl 
daber  aus :  H 

durcA  Gutenfett  war  dtr  Rhtintoü 
9on  CauA  gffichcrter",  er  bedenkt  aber  nicht ,  dafs 
Riehard  1969  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  ge. 
gen  die  Abfchaffung  der  Rheinzölle  und  deren 
fabiieoitlioke  Mifebrioobe  dfe  krifUgdss  Maafsre. 
■da  a«1nn.  —  OfterweTel  keifst  iiicbt  Poecelia^ 
w  den  Urlainden,  fondern  F?C(*/fa ,  in  tabula  Peu- 
iing^r,  l'oinviu,  in  Rabani  Martyrolog,  Wafaüay 
im  ItlnfrariQ  l':n!o'rt.  Sa':  1:0  ü.  [.  w.  —  Den  be- 
deuteodeo  äaim  -  Fang  zwifchen  Oberwefeiund  St. 
Goar,  der  im  Mittelalter  fo  hiufig  Gelegenheit  zu 
Strahifkeitw  zwifchen  den  grofsen  Dynaften  gab, 
al»ef|;eht  derVf.mftStilTfehweigen.  Doohlleo. 
mßfsie  ein  zweyles  Buch  fchreiheii,  wenn  er  die 
bier  fich  voründeodeoIrrthUmer  und  Mängel  berieb« 
tigen  und  ergin zen  wollte.  Befonders  mangelbaft 
find  die  DarueUangeo  von  Coblenz,  Bona,  Göla» 
Darrdilorf ,  Aaebea,  BMMrfeld,  Detsbnrg  und  den 

in  Holland  gelegenen  .Stärften  ,  dir  rfpr  Vr-rf.  nur 
im  Fluge  berührt,  kaum  ;i<>nrit  i:nd  vuu  denen  er 
ofk  aufser  dem  Namen  nitiits  7ü  fagen  weifs.  — 
Einzelne  Darftellungen  find  allerdings  dem  Verf. 
eeglOckt,  fie  verrathen  poptifcbes  Gefahl  und  Be* 
Kanntfcbaft  mit  der  ideuifchen  Sprache,  (ndere 
hingccen  6od  fchwfllfH^,  hart,  g^zi^rt,  »erwirrt, 
v,'ii^  <|jpfs  gleich  a-.!";  )i  ri  er'i.-i  Zoi'en  der  Vor- 
recie  tieutlicb  thervorgcbt.  —  Die  beigefügte  un- 
bedeataada  Ktttta  Hk  eina  Cppto  dms.  tttw  bduoib. 
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ten  Laozerfcbea  Stromksrte  ilcs  Paiaias,  «ad  xfli«^  • 
aitt  ficb  durch  Niebts  xa  ibrem  V«rtbeUa  au«. 
Ree.  glaubt  wobl  nun  nicht  weiter  auf  die  Entbehr. 

lichkeit  diefes  Tafebenbuches  aufmerkfatn  rnacben 
zu  niiifren,  Qber  das  wohl  .mch  (chon  «He  Zeit  ge- 
richtet  haben  mag;  er  wOnfcht  nur,  dafs  derglel* 
eben  Leitfaden  hty  ton  aller  Taertnj  das  Factt 
febe  rein  aad  wehr  darftcllen  und  es  dem  OefMila 
iedes  RMfendeta  fdbft  aberhtfTen  mdchten.  ob  elf 

hier  mit  dem  Autor  weinen  und  kfatgea«  Otlat  inll 
feja  und  heiter  fcberzen  foUe.  '     ^  ** 

■  ARtMBTOILAHRTBBIT. 

Paris:  Recueil  de  memolrts  de  medeeUut  chL 
rurg'tf  et  Phnrnucie  mUitairett  redigd /aus 
furveillane»  db  eonf&U  de  fanfet  Jnv  Four- 
nier-Petemj  etc.  Tom.  XII.  igaa.  8« 

;  Voea  TSpta.  i  ^  1 1  Ift  ia  dei*  A.  L.  Z.  x8n  Nr  aj 
■ad  9«.  der  Erg.  Bl«  Beriebt -erftattet.  Anra  dlafer 

Ban  f  jcrchnet  beb  dorcb  di»-  ReicVihalligkeit  feinet 
Inhalts  aus.  Er  entbSlt  folgende  Abliandlungen : 
1)  Unterfuchungen  und  Bemerkungen  über  die  na- 
türlichen B^tamdthMe  4m  itiittrmlwojfart  au  fiour- 
homie-'let' Bmim* ven  Ath1(nm${S.  l^te^).  -lEine 
felw  genatie  Aoalyfe  diefe^:  herOhmten  Mineratwaf- 
fers,  die  die  früher  bekjmiti  n ,  namentlich  die  von 
Bf  zu  und  Soic  zuletzt  angeftcüte  als  unrichtig  nach- 
weift. Hr.  /tthenas  entdeckte  Eifen  in  diefem 
Waffer,  welches  nach  Ibas  beftebt  ans:  Koblenfao* 
rem  Gas  Oijteoo  Grammen,  koblenfanrem  Eifen  ■ 
0,03135,  fehwefelfanrem  Magnefia  0,35775.  fcbwe«' 
felfaurem  Kalk  1,02-50,  hyiirorblorfaure  MagneGa 
0,13915,  hydrochlorfaurcm Kalk  0,81075,  hydroch» 
lorianrem  Natrum 4,76325,  Verluft  0,02650 Grammen 
im  Litre.  —  a)  Ihpogrmßl^eke  NotU  über  dmi  ferf 
Barrau»  und  das  ThS  vom  Grefmaudan  von  Uufbu 
(S  60— 7t)  >-  Ein  Fort  an  der  Grenze  von  Sa^ 
voien,  9  l.ieucs  von  Grenoble.  Den  eodemifchefli 
Kropf  behandelte  der  Vf.  giflcklich  mit  Jode.  — 
a)  Phyfijckmedicu^frke  Topographie  der  Stadt  Pfalu 
iurg,  von  CA  er  oa.  (S.  79 — 134.).  Ein  dankens* 
wertberRMtreg  zarVervolIftändigang  der  medicini- 
febeo  OefeKlebte  Frankreichs.  Auch  hier  ift  der 
Kropf  endemifch ,  und  viele  St  l  laten  cle-r  Garnifon 
bekommet^  ihn;  auch  hier  wurde  gegen  denfelbeo 
die  Jode  mit  Vortheil  gebraucht.—  4)  Ueherßcht  dtt 
For/älle  in  der  MruÜchea  Clinik  des  MUUdr.  I/». 
terriehesf^itaU  a«  ISIS»  bn  9Km*en  Senufiet  dee 
Jahres  1820  von  /.  T.  F.  ^aidy  (S.  134 — 163.).  Der 
Vf.  behandelte  in  den  erften  fecbs  Monaten  des  Jahrs 
1820,  384  Kranke,  das  VerbSitnifs  der  Todten  zo 
den  Geheilten  war  wie  i  :  lg.  Unter  den  Krank- 
heiten zeichnen  Sch  viele  EotzBadangen  des  Darm- 
kanals (nach  Brouffait)  aus,  die  hefonders  durch 
örtliche  Bfutentziehungen  behandelt  wurden.  Bey 
heftigen  Schüier.^ii:  brauchte  der  Verf.  Extr.  La- 
otucae  vir.  ftait  des  Ojpiums.  Unter  4  Regimentern 
liiii  dia  Bahr  aar  in  «iaaai,  «ad  sw»r  aauamai  vor. 

Der 
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Der  Vf.  wöofcht,  daTs  man  in  den  franzößrchen 
Hospitälern  eine  tragbare  Badewanne  eiitrichten 
Aöge  um  Kranke  in  ilirem  Saale  baden  ta  können, 
finß,io  d«a.P;(ea(«ifohen  Hospitälern  fahon  längft  der 
Fallrift.  ^  5)  Beobachtung  einer  b»/oaderen'  BU- 
dung  dft  Thorax  in  einem  an  der  Schwladfuchi 
yerftorbenen %  von  Teaieres.  (  S.  163—167.)  Das 
Brultbein  war  fehr  kurz,  und  deswegen  tiie  Bruft- 
faöle.  fehr  wenig  ausgebildet.  —  6)  Beobtichtung 
i^^.B09rganTfaeiqp  der  rechtem  tlmge  und  Ent- 
Mämdiimk  umd  Vereitfrung  det  Herwntk  »Voa  ikin> 
ySwBft«!.  (S.  167— 177.).  —  7)  Beobaehtang  einer 
penetrirfndfn  Brujftwunde t  von  Gama.  (S.  177 
bis  H(8  ^  81  Beobachtung  eines  Aneurysma  s  dfr 
Arteria  cruralii,  bey  welchem  die  arteria  iliaca  ex- 
terna jiDterbunden  werden  mufste,  von  Trafcour. 
|f.S.  itB— 205.)  Lief  tödlich  ab.  —  9).  Beobach- 
tung ünes  Beinfrafses  an  der  tuberofytujifSs  ffchii, 
von  B«%r.  CS.ros  —  209.}—  10)  ffiwMeltiiii;  «f> 
met  ^teofieanpns  des.  rechten  Ellenbpgeagileaksyvoti 
X)e«w4ktjC$.  409  -  au.).  Unbedeutend. ~  10)^ 
9lteaiitung  etner  Wunde  des  Magens,  ron  Tandif, 
(S.8I3— sat.)«  fiineiebr  bedetttcnd«  Vsrwnadung 
dm  Mageos  wurde  durch  die  aufineriifiinei  (treng 
Utiphlo^irtifcbe  Behandlung  des  V'fs.  sIOcklich  ge- 
heilt. —  Ii)  Beobachtung  eines  fremden  Karpers, 
welcher  17  Monate  im  Gehirn  liegen  blifb,  vun 
^inck.  CS.asi— fjl.)  Ein  Soldat  wurde  bey  einem 
Manöver  an  der  linken  3eUe  des  Kopfs  verwundet» 
mit  Bruch  der  SchidelkuocbcD,  Wodurehdie  Schüfe« 
wunde  bewirkt  worden,  war  anbekaoot.  Nach  der 
Heilung  blieb  eine  Fiftelöffnungauf  dem  linken  Schei- 
telbeine. Der  Kranke  befand  lieb  mehrere  Monate 
lang  wohl  j  endlich  traten  aber  SchmerMD«iOt  und 
dann  epilepUrobeAofeUh  denen  eiuetfure  •gjMeptkm 
foranging.  Nach  nielürem  Unterfoehimgen  Ober, 
zeugte  man  Geh,  dafs  ein  in  einer  Kapfei  eingefchlof- 
fener  fremder  Körper  in  deiu  Gehirn  liege.  Die  Tre- 

Eiatioji  wurde  gemacht,  die  harte  Hirnhaut  durch- 
nitten*  und  es  zeiste  fleh  der  fremde  Körper 
ll.tief  imOeVirn.  Der  Vf.  wagte  es  aber  nicht  ihn 
niiS2ozwhN),  und  der  Kranke  ftarb  bald  darauf.  Iii 
dem  linken  vorderen  Hirnlappen  fand  man  einen  Kie^ 
fe.rteif)  in  einem  Balge.  DerVf.(ifl  offenbarzu  ängft- 
lich  gewefen,  und  hat  die  Operation  zu  (pat  ge- 
macht —  13)  Beobachtung  einer  yerrenkung  des 
Sfärualemdes  det  reckten  sdtlüßübeAnt  nüt  Bruch 
det  Oberam^Ht  derfeWen  Sebat  von  Cellnrt, 
(S.  231  —239.)  Glücklich  geheilt.  —  13)  Beobach- 
tung einer  geheilten  Gel  ftetzerrüteung ,  von  Gafti. 
(S .  a  39  —  344  )  —  14)  Beobachtung  der  Wirkungen  det 
Hungert,  von  Egroa,  (S.  244—361.)  Der  Vf. 
mufste  bey  demAufüande  derNegcri«  ^  Domingo 
die  sröfsien  Gefahren  ausfteben,  und  die  fohreek- 
Ikhlfeo  Entbehrungen  ertragen,  dte  1ha  z»  wieder- 
holten Malen  in  Venuchune  brachten  feinen  Camera- 
den  abzufchlachten  und  ficb  von  feinem  Fleifcbe  zu 
njhren,  bis  er  endlich  gerettet  wurde,  —  15)  ^'*/'« 
Jf^tn  um  den  Saft  aus  den  Marret/chartigen  Pßaa- 
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zeA  zu  erhatten ,  von  Gallni}fr.  (S.  ä(5t  —  2^5.) 
Man  foU  die  gpqueHcliten  i*flinzen  mit  wenigem  VVaf- 
fer  etwas  erwärmiin  und  dann  auspreffen.  —  16)  Be- 
merkungen Ober  diu  hydriodefaure  Kall,  die  Hydrid' 
dejcLttre  X  und  ein^  dreyfach^  Verbindung  von  Jodg^ 
WmfJ'erftqffy  und  KohleoJiqfA  ntlt/i  Angabe  einet  IVr» 
/ahrens,  dlefe-drey fache  Verbindung  augenbliekneh 
zu  erhalten  vom  Prof.  Serullas  In  Metz.  [S. 
bis  301.)  Aus  feinen  (Jnterfuchungen  zieht  der  Vf. 
die  Hefultate :  1)  d»fi  die  Verbindungen  den  Jode  mit 
Potaffium  o«eb  den  Meowlrtic  gewühoHohen  Bat 
reitungsartea  onreiA  «10«  Aft  nie  Ohiwre-,  fehwe. 
felfaure,  und  zum  Theil  jodefaure  Verbindungpn  ent- 
halten ,  2)  dafs  man  kßnftig  zur  Uereitung  des  liydncKf- 
fauren  Potaffium';  das  Verfahren  anwenden  müfs.  Hie 
Jode  mit  Aikofaul  von  95*  la  bebandeln,  und  das  Po» 
tafOum  mil'Antimonivm  zu  emalgamtren,  da  rficCet 
Verfahred  wenieftefll  eben  fn  wohlfeil  ift,  als  wie  die 
bisher  gewöhniicbeir,  iind  l^in  'Tollkommen  reines 
Prodnct  giebt;  3)  dafs  es  eine  von  <)pr  Faradayfchen  in 
mehrerer  Hinncht  verlchiedene  Tnpleverbindung 
von  Jode,  WafferftofF,  und  Kohlenftuff  gebe,  welche 
man  leieht  erhilti  wenn  man  Potaffium  in  ein'e  Aofr 
lofung  der  Jode  in  Alkohol  wirft ;  4)  dafs  die  Bnf. 
ftehungdiefer  Verbindung  heweift,  dafs  das  Potaffium 
nicht  allein  auf  das  Waffer  des  Alkohol':,  fonilcrn  auf 
den  Alkohol  feibft  wirkt,  dafs  alfo  das  l'otaffuim  kein 
Mittel  iftt  abfolulen  Aikohol  zu  erhalten  u.  f.  w.  — • 
17)  (f^berdlf  dmwendung  von  Bädern  von  K«lk/ehm9> 
/elteber  gegen  dat  Hnfiu>eh  von  '  den  Aeruen  deg 
Hospitals  tu  Colmar.  (  S.  304.)  —  m)  Bemerkuneen 
aber  dieAnwendung  der foan  if  'hen  Fl'e^enpfiafter  bey 
der  Behandlung  der  Raje ,  von  R  o  uf  i  eau.  ^  S.  305.) 
fieftiounung  der  Fälle,  in  welchen  die  Anwendung 
eines  fpenikheoFliegenpflarierat  eis  rothmeehaodet 
Mittel,  auf  denSHs  der-Nnfe  folhft  Indidrril^;  he* 

fonders  empfiehlt  der  Vf.  tltef»»i  Verfahren  h«»y  f»hr 
phlegmaiilchen  Menfchen.  Uf  ••y  Beobachtungen  wer- 
den als  Beweife  des  guten  Erfolgs  diefes  Verfahrens 
angeführt.  —  19)  Beobachtung  einer  Necrnfe  der  Tl- 
bia  u.  f.  w.,  von  Latour,  (ä.317  -  330  )  30)  Be- 
obatihtung  einet  eingektemtnten  Bruekt,  von  Meu- 
nier.  (8.325.)  ai)  BetAaektwig  einer  Gangren  de* 
Hautorgans,  voa  Mouli  [S.  3?«.)  Die  befchrie- 
bene  Krankheit,  an  welcher  ein  Kegimentshuffcbmidt 
am  Kten  Tage  ftarb,  war  offenbar  nichts  anders,  alt 
der  Carbunkel  C puftuln  matignaj.  —  ea)  Beabitek' 
tttng  eines  faß  pldislkhfm  Todti  durch  Lungmfiidk» 
und  eine  Herzkrankheit,  von  Demfelben.  (S.  343  ) 
Tuberkel  des  Herzbeutels  und  Verwachfung  deffel- 
ben  mit  dem  Hirzen.  —  23)  Beobachtung  einer  fehr 
großen  Gefchwuift  auf  der  linken  Seite  der  Bruft^ 
von  JUamn-rt.  (S.  346.)  Exftirpation  eines  grofscn 
Steatoms,  welche  den  Tod  des  Kranken  na^  fleh' 
zog.  —  24)  Biographie  IHM  Feuquet,  von  D*tg«» 
nettes.  (S.  362.)  —  ^s^i  A  udouar  ds  Bericht 
Uber  die  Epidemie  det  gelben  Fiebert  im  Jahr  Igsl« 
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XClW,  bey  Du  Mont- Schauberg:  Peter  Anton 
'      foak  und  /eine  Vertheldlgert  zar  Hechtferti- 

Sang  der  0«ff€otlichkeit  d«r  0«ricfate  und 
er  Oefcfawornen  ■  Anrtalt,   gcwDrdint  voo 
Johann  Pakt  Brewtr,  Profeffor  M  DOUaldorf. 

Ea  wire  zu  »erwuodern  gewefen,  wenn  der  Verf. 
in  diefer  Sache  füll  gcfchwiegen  hätte,  durch 
wsIaIm  («iii  St««kco|iferd  fo  fcbwer  angegriffen, 
üd  xlnälleh  MlgeneiB  da«  Aabalt  a  pofteriori  fOr 
Mfihrlich  erkannt  wurde,  die  {eaer a.^iori  xa  «f^ 
Sieben  üch  hatte  angelegen  feyn  lafTeo.  Eotwader 
der  Verf.  mnfste,  wenn  auch  nicht  ausdrOcklich , 
«ioeb  ftiilfchweigend  bekannea,  dafs  feine  abrpre> 
«iMade  Weisheit  Seifenblafaa  gewefen  wiren,  oder 
ar  jnubte  dartbiw,  dab  mn  aariehtigerwtife  dea 
Antfeben  Proerfs  feioaa  frflbarah  Lobprejfvngen 
■Blgegenftelle.  Dafs  der  Einwand:  man  dürfe  vun 
^Svn  einzelneo  Falle  keine  allgemeine  Fulger une 
Ü^oat,  hteff  Aiebt  Stich. halte,  konnte  dem  Vt. 
•tefat  aalMbaa;  dafrdic  Uriacbe  d«t  Erfolget  niebt 
ia  dam  Wefca  der  dadareh  huSdMttM  aaftettiM 

JlifciMinrichtun^ ,  fon  tfrn  nur  in  der  Art  ihrer 
Aosfflbrung  beruhe,  konnte  derfeJbe  eben  fo  we- 
nig zugeben,  weil  er  fie  gerade  in  diefer  beftehen- 
dao  Art  lobgepriefen  hatte,  und  weil  die  Beforgnift 
aOxnealM  lag,  daHi  wenn  einmal  Unterfuohnogea 
Uber  die  Mingel  der  Art  auCi  Tapet  liiaMn,  dlefa 
anvarmeidlich  tiefer  in  die  Sacbe  eindriogen  möeb« 
ten.  Es  blieb  alfo  nur  Obrig,  geradezu  in  Abrede 
■B  (teilen,  dafs  durch  Fonks  Verurlheilung  die  Ge- 
fahwornen- Anftalt  gebrechlich  erfchienen  fey,  und 
vielmehr  daa  gaiada  Oagaotbeil  xo  babaaptea.  Dia 
Erörterung  llbvr  fmkx  Sebald  oder  UafebaM  l(t 
ihm  daher  nur  Nebenfache;  die  Hauptfache  hin- 
gegen ift  die  Rechtfertigung  der  Jury,  welche  er 
otasa  dea  Erweis,  dafs  diefelbe  auch  in  diefer  merk. 
Wtirdigea  Sacbe  ibreo  saozen  Ruhm  bewährt  babat 
Hiebt  darchlDbffaa  zu  können  anerkannt  bat.  Kr 
vertiieint,  „dafs  diefer  Proeefg  felbft  den  onnm- 
ftOfsUchften  Beweit  liefere,  wi«  fehr  bey  Beurthei. 
laag  von  Criminalfällen  ein  zufällig  aus  den  Befferen 
daa  Volk«  zufammengefetztes  Gericht  allen  beflln« 
dIgaD  lUabtercollegieo  vorzuziehen  fey."  (Man 
nOge  hier  zufällig  aaf  4ia  fiefferea  oder  anf  dia  Zo* 
(ammaafetzaag  katfahaiM  ia  «M  attt.  fPHÜllM 
»f«Mt.  m.mrdLl>.Z,  IIS}* 


ntffea,  <fafs  der  ZoFall  in  ernften  Dlagan,  «ia 
die  Rechtspflege  ift,  nicbt  feia  Sfiel  traibea  mfigb») 
•„Der  Ausfpruch  der  GeTchworneo,  fihrt  der  vP. 
fort,' verdient  ein  gröfseres  Zutrauen,  als  der  eines 
■beftindigen  Gerichtshofes,  aus  demfeiben  Grunde, 
4llia  welchem  dar  BtCbhlufs  einer  Ständeverfamis« 
Jaog  den  Vooag  vor  de«  dar  Mioifter  und  ihrer 
■Mitoe  verdient.       Dareh  diä  beMndige  Erneut- 
rung  der  Oefchwornen  wird  der  Eifer  zum  Guten 
immer  rege  erhalten,  und  beftimmte  Fehler  können 
unmöglich  Wurzel  faffen."    Das  Letztere  ift  nicht 
einmal  wahr;  dcna  Obfenraaiea  bilden  fich  io 
waabfeladen  Konporatiooea  abaa  fo  «t  ans,  altfh 
ftetigan.    Den  Beweis  hiervon  liefern  die  alten 
Hechte  aller  deutfchen  Völker,  dis  ganz  und  gar 
eine  Sammlung  von  Übfervanzen  find.    Allein  die 
arfte  Uäilta  des  Satzes  heifst  nichts  andres,  als  Ge- 
fcbaroroa  find  gewifTeobafler,  treuer  and  gereell. 
tar,  all  fttadiga  Riebter.  Da  indeffeo  es  ein  be- 
kanntet Oefeti  tft,  dafa  jede  Kraft  dnrch  Uebung 
zunehme,  fo  follte  man  meinen,  dafs  fowohl  von 
äeiten  der  Fähigkeit  als  der  Bereitwilligkeit  g«. 
recht zn  richten,  die  fortgefetzte  Uebuneden  ftän. 
4lige«  Riebtero  mobt  xaai  Naebtbail,  aocn  der  Maa- 
g^  der'Uebabg  dea  Oefebvroraea  «am  Vortbett  g«. 
reichen  könne.   Allein  der  Vf.  erklärt  fich  weiter: 
,,  Die  Irrthümer  einer  Jury  find  durchaus  ungefähr- 
lich, indem  diejenige,  weiche  üe  begangen,  fogieich 
verfcbwindet  und  keine  (?)  Spur  hinter  fich  zurflck> 
lifst;   Ift  eine  Jury  z.  B.  in  einem  Falle  zu  nacbich« 
tig  gewefen;  fo  erhebt  fich  die  öffentliche  Meinun]| 
fogieich  und  wirkt  auf  die  nachfolgende  Jorr  ein. 
Aber  welches  Mittel  giebt  es,  um  aas  einem  Jnfti«- 
coUegium  die  durch  Schlendrian  eingerifsnen  Feh- 
ler XB  varbaDnea?   Kein  anderes,  al^  die  Einwir- 
kaaa  voB  obeoi  wodurch  das  ßcharCtaUoterpfaiid 
darrr^heft,  die  üaabbSngigkeit  der  Gerlebte  ge- 
fäbfvlat  wird."    Durch  Reformationen  einc;efchli- 
eheaar  Mifsbräuche  leidet  indeffen  die  Unabhängig, 
kcit  der  Gerichtshöfe  aof  keine  Weife;  fondern  not 
durch  Einwirkungen  aaf  deren  Ab(tiinnians-ia  dea 
dacelaeo  PtUeo.    Wenn  die  öfr^tltche<MehMii|| 
fbr  den  Aaafpralob  der  Gefchwornea  befkiinmend 
feyn  kann  nad  ift;  fo  find  jene  ■van  diefer  abhängig. 
Die  Abhängigkeit  der  Gerichtsh(ife  vom  Volke  ift 
aber  ein  noch  weit  gröfseres  Gebel,  als  deren  Ab- 
hängigkeit von  der  Regierung.    Vdllfsfreyheit  b» 
itaht  Biebt  daria,  dafa  getoaeba«  «aa' daa  Volk 
«Nbl  «14.  MlMi^)  - 
T(a> 
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•flnfl^erwtife  wOnrcben  folite.  Ujitar  allea  r>  ran- 
neo  US  der  furcht barite,  laiuieohafteft«,  vtrblen. 
detfte  und  graufamfte  die  Volksmaffe.  Die  Gerech- 
tigkeit  der  Volksineinung  unterwerfen,  heifst  auf 
ie  Verzicht  ihun.  (Jle u  li  ..  obl  geheht  der  Vf.  ua. 
«fDWOoden,.  dafs  die  Verfetzuag  Fonkt  in  den  An. 
jilagtrtaad»  nachdem  er  zweyroal  fretgef pro  oben 
worden  war  (S.  IIS)»  lediglich  ein  Triuniph  ge* 
wefcn  fey  >  den  die  Volksmeinupg  Ober  die  Cinficnt 
der  Gericbtsbüfe  davon  getragen  habe»  „indem  rtis 
Richter  eilen  roufsten,  die  öffentliche  Meinung  zu 
^erfübnen  und  auch  den  gröfseren  Sflnder  zur  Re- 
dienlcbaft  zufordeca,  nachdem  der  «on  ihm.  nvt- 
jBhft«  HCfer  tenirtbeilt  worden  war,  Raekfiehten 
diefer  Art  flherwanden  aJ5e  Zweifel  und  Bedenk- 
Ücbkeiten  der  Richter.  "  Das  ifl  Gereehtigkeits- 
pBege?  In  di-r  1  li^^t  [teht  der  Vf.  ofit-nher -ig , 
daU  die  neuen  Anzeigen,  welche  feit  der  xweyien 
•.Trejfprechung  Fonkt  zum  Vorfebdagekoniinen  wa- 
ma^'  ««ualloh  ainiga  .Aeuf«arnageB  fainei  Migd« 
•nttd'dat 'Anfinden  etaei  Rirts,  von  de« -auf  keine 

TiV'fife  IM  ermitteln  war,   wem  er  gehörte,  in  riem 
.Srunnen  des  NacliLars ,  nicht  von  der  Art  waren, 
,ibn  verdichtiger  zu  machen,  als  er  zur  Zeit  feiner 
.yreyfprechung  gewefen  war,  und  dafi  feine  deo- 
•mook  erfolgte  ArreÜnmg  nur  allein  ele'nin  Opfer 
^nzufeben  ley,  das  von  der  hcrrfrhcndan  Meinung 
«rzwungen  wurde.    Jjiä  Pfocelsordminp  befagt  aber 
int  keijiem  Worte,  dafs  diefe  Stimm  e  von  (Irr  J-i 
{ti£  beachtet  werden  dürfe.    Siegeftaitet  einen  Frey- 
gefprochnen  nur  wegen  neuer,  an  fick  erheblicher 
Anzeigen  von  Neuem  aazufeditan«.  und  verheilet 

*  ihm  aufierdem  Siekerbeit  Warea  Mer  kcfne  neuen 
tfifftigen  Anzeigen  vorhanden,  twie  mae  das  Ver- 
jähren vor  dem  Gefetze  befteheo?   Nack  dem  Vf. 
4lber  ift  daffelbe  gerechtfertiget,  weil  es  das  Volk 
•WolUe;  und  die  beiden  erften  Frajfprechnngen  Aad 
derom  tadelnswert  h  und  von  weniger  Woraa«  eb 
die  nachherige  Vernrtheihing,  weil  diefelben  die 
fchon  damals  fämmtJjcij  vorhandenen  GriTicJe,  um 
dereniwiJIen  Eonk  in  der  öffentlichen  M^  nunf^  fiir 
fohuidie  geachtet  wurde,  nicht  eitimai  fOr  hinrei- 
.cbeod  hielten,  einen  nahen  Verdacht  gegen  ihn  zo 
,kegraa«|«a;.  Aiefe  £>klirung  de»  Vfs  iu  von  der 
^r$8teB.Wfobtigk«lt>  Sl«  zeigt  fonnenklar,  woraof 
#5  der  Vf.  und  mit  ihm  die  Verfe-iiter  <^er  Jury  ab. 
'gefehen  haben.    Die  Souveränität  des  Volks  ift  es, 
welche  fis  damit  erzielen.    Denn  weffeo  Botmftfsig. 
keit  die  Gerichtshöfe  cin«t  Landes  untergeben  fin^ 
deffen  Untertbanen  find  die  Kingefefsnen.  Demo» 
kralie  in. ihrer  gröfsien  Gewalt  und  Unumfchränkt 
:heit,,ift  es,  was  durch  d;ere  Art  der  Gerichtspflepe 
-beabzwerki  wird.     Weil  aber  Hip   unumfclu  a  n  kie 
iGe weit  nirgends  leichter  ihr  W«fen  treiben  kann, 
,weilrd«rDe^otienna>ni^ends  beffer  verkappt  «of. 
treten  km»,,  als  tmtap  der  ttUlle  der  demokreti- 
fehen  Börmen;  fo  fifcht- man- Oheral)  die  Anhänger 

def  ahfoluten  Ce'Völt  umd  ,>pt  Demokratie  ßcli  in 
dei^'  bob«  .tM>d  in  «ier  Beförderung  der  hxry  die 

"OfMmm».  ..w»>iihB4irfti»c»itej<fcy^id&iiifc 
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drun^n  habe,  i(t  fcjlon^jd^r  ginxen  Form  feiner 
Oarftelluog  abzimcRBeo.  Stets  haben  Demagogen 
ihren  üegealtaod  mit  Zeloteneifer  verfolgt ;  Itets 
haben  fie  auf  diejenigen  gefchimpft  tind  gefclimaliL, 

die  ihreti  Ahfichten  ;u  .ieii  Weg  I  raten;    Itets  haben 

fie  fiatt  mit  nacbterneo  Gründen  «uf  den  Verftandza 
wirken,  die  LeideofiebafteDt  die  Eigenliebe  uad  die 
Eitelkeit  des  Volke«  an  entflammen  uad  zo  gewia« 
nen  gefnebt.  Tiraden,  wieS.  lo?:  „noch  nie  ift 

din  Stimme  der  wahre»  Unfchulif  vor  einpm  Ge. 
£cluvurnen  -  Gerichte  unerhurt  verfcholien,"  kom- 
men 7.U  Dutzenden  vor.  Alle  hingegen,  die  andrer 
Meinung  gewefen  find,  als  der  V7.  werden  entwe- 
der von  Seiten  ibret  Kopfes  oder  Herzens  grSbHdi 
gefchmäbt.  7,achariae  nndet  keineGoade;  (S.  176) 
und  Benzenberg  foll  nur  die  Maske  des  unparteyi- 
feilen  U  richterl'tattcrs  vorgenommen  haben,  >  jj^) 
um  als  ein  heimlicher  Veribeidiger  Foaks  unter  che- 
fem  Titel  die  Gefchvvornen  und  das  Publicum  za 
tiufcbea.  Wir  aberkCTen  es  dam  Beleidigten,  dt^ 
fea  Vorwnrf  vor  Oavieiit  oder  vor  den  *  Pnblicikai 
a  jfz.inehmen  ,  aber  wir  können  untres  Ort^s  nicht 
umhin,  es  für  eine  Verleumdung  und  Petulanz  za 
erklären,  wenn  der  Vf.  (,S^  »84)  behauptet:  „4Bm 
UaiUfcbe  Lit.  Zeit,  bat  &ch  mit  der  Vertbaidi|^ag 
diefes  Meuchelmörders  befleckt.  Sie  fahrt  nnm 
allein  durcbays  falfebe  Thatfachen  ru  feiner  Ver- 
tbeidigungan ;  fondern  £egiebt  noch  fu  ziemlich  deut- 
lich zu  verftehen,  wie  es  doch  niditfo  ganz  unmöc» 
lieh  fey,  dafs  die  Unterfuchungsbeamten  den  iA. 
maehef  m  feinem  Geftandniffe  verleitet  bitten.  Ifk 
ns.der  Redaotioo  diefer  Zeitung  unbekannt,  dafs 
die  pfaeinifeben  Unterfuchungsbeamten  auch  königl. 

Ereuftjfc  !ie  Beamte  fßod,  und  dafs  die  rheiniff-hea 
ierichtsttöfe  auch  im  Namen  des  Königes  von  Freu« 
fsen  Recht  fprechen?"  Dafa  doch  alle  Demagogen 
die  Freybeit,  die  fie  iUr  ficb  «erlangen «  nie  Andren 
gAnaan  woUni !  Dafs  He,  wo  Ca  den  Oftraefnnnt 
nicht  in  Bewegung  fetzen  könn*»n,  ft  Lh  immer  die 
Gewalt  anrufen,  denjenigen  den  iViund  zu  Iciilieisen, 
dertii  K»-ilpn  ihm:n  ärgerlich  find ,  fo  ungebärdig  fie 
ficii  t  enebmeo,  wenn  ihnen  der  roindefta  Zwaof 
auferlegt  wird.  Die  Redaetion  weifs,  daAr  «t  Itt 
Freufsen,  wie  in  jedem  aufgeklärten  LanHf  f-rlaabt 
ift,  ein  gefittetes  Urtheil  Ober  alle  Staatseinncbtun- 
cen  atiszufprechen.  Sie  weifs  noch  mehr,  dafs  eS 
keine  Form  der  Rechtspflege  giebt,  die  nicht  gfr 
mifsbraucht  werden  könnte;  noch  dafs  es  mAgltek 
ift,.  alle  fticbter  aiaes  Landes  von  Pflichtverletsan* 
«en  ahsuhalten.   iENe  Behauptung,  dafi  ans  enge- 

mhrten  Gründen  ir^en  i  em  Prucefs  nicht  richtig 
entfchieden  fey,  nmi  dafs  dann  Fehler  oder  Ung«. 
bOrniffe  vortrknrnir  en  find,  kann  um  deswillen 
nur  von  dem  für  ftrafbar  ausgegeben  werden,  der 
auf  veniOnfiige  GrOnde  nur  dnreb.  den-Bttttei  an  enl> 
fvovt^  verftebb  Dafs  eine  der  von  uns  angeführ- 
ten  Thatfachen  unrichtig  fey,  foU  der  Verl  e  u  rndf  ndo 
Vf  heweifen.  Unwahr  ift  es,  dafs  es  unlre  A  iicfit 
gewefen  fev,  den  /oaA  zu  vertbeidigen.  Wtr  ba> 
■M.liitaiew  awdiAaUieb.  MUtt  «id^  «rUiraa 
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kmAmßbu'ihsi  wüt  die  Saolie  kdncsWegf  fohMi 
Ib  ■ufg«klS'ct  finden»'  um  darflb-  r  einen  eadlioben 

Ausfpruch  thun  zu  können  j  dafs  vielmehr  eine 
weitere,  aber  grüodUcbere  und  vorwurfsfreyere 
Unterfucbung  derfelben  im  höchrteo  Grade  drin- 
gend erfcheioe»  damit  entweder  die  d«r  Jtiftizver« 
Wiltuog  gemaohfen  AafetiuJdieungen  ratkrtftetr 

oder  die  Schuld  des  von  ihr  V'erfolgten  ins  klare 
Lieht  gefet£t  ,  Vierde.  Wir  beltreiten  auf  keioe 
Weife,  dafs  gegen  Fonk  VerdachtgrQnde  vorhan- 
den God,  namentUcb  feine  Berufung  auf  Kox  zu 
einer  Zeit,  wo  ihm  fchon  bekanat  war',  dafs  die- 
ser feine  AasfteO  widorn^en  hatte,  obgleich  die 
Zeugen,  welcDO  dlcfs' bekunden ,  wegen  ihrer 
Verhäitniffe  und  unverholnen  Lehienfchaftlichkeit 
höebft  verdächtig  find;  ferner  die  Bemüliuneen 
des  Advocaten  Llaifeft  und  des  Adam  Hamacher, 
des  letzteren  4Ubl  zu  heweifen.  Allein  diefe  we> 
»igen»  mir  entfernten  Anzeigen  find' Hob  imfrar 
mit  zwey  ürtheilen  der  Appellatronshöfe  Oberein- 
ftimmenolen  üeberzeugiing  nicht  hinreichend  zur 
Verfetzung  in  den  Aiiklagefiand,  aefchvveige  denn 
zur  Verurtheilung.  Ob  ronk  in  rolge  einer  wei- 
teren Unterfucbung  zur  Verartheihuig  reif  wer- 
den werde«  oder  nicht,  kümmert  uns  nicht»  Do- 
bedingt  aber  erklären  whr ,  dafs  nach  der  iettleen 
Laee  der  Sache,  deffen  Verurtbeiluog  nach  den 
Gefetzen  des  richtigen  Denken«  i^od  der  materiel* 
len  Gerechtigkeit  auf  keine  Wkife  uns  gerechtfer« 
tigar  erfebeiot»  vielmehr  di^ageo  «otTcUedM  vor« 
fkSbt;  Eben  (o  wenig  haben  whr  imfre  Anfiobt 
ober  das  obgewaltet»  Verfaliren  blofs  angedeutet» 
fondern  wir  haben  geradezu  geäufsert,  dafs,  da 
eine  Menge-  unleugbarer  Unregelmäffeickeiten  und 
Verfköfse  gegen  da»  Gefbtz  in  diefem  rrocefte  be- 
sangen worein ,  da  fiDr  dIafe'Hbndlnogsweife  noeh 
keine  glaubhaften  Bewegongtgrltaide  ermittelt  «ror« 
den  find,  dl  dlefe  HiindluBgeo  la  ihrer  Verbin* 
dung  einen  fehr  erheblichen  Verdacht  gesen  die 
Pfiicbttreue  der  Beamten  und  gegen  die  Frevbeit 
4et  Ham«cAf/-fchen  Geftändnifles  zu  Wege  brin- 
gm^  nod  da  endlieb  der  Wido^nf  diafcs  Oeftind* 
irfffer  nnr  didbreh'  entkriftet'  werden  kann,  wenn 
alle  ftlr  denfeiben  angeführte  Umftände  v^Itlg  wi- 
derlegt werden,  ein  auf  folche  Unregebnifsigkei- 
ten  gebaotes  Verfahren  nicht  for  legal,  und  ein 
dadurch  herausgebrachtes  Gefkändnifs  nicht  für 
glaabwflrdlg  zu  halten  fej,  folglich  der  Beweit 
der  Schuld  der  Angeldagten  erft  noch  anf  andre 
Weife  gefnhrr  werden  moffe,  bevor  deren  Verur- 
theilung  mit  B'-ftande  Rechtens  atisgefprochen  wer- 
den könne.  Die  vorgefallnen  Gefetzübertretungen 
leugnet  der  Vf.'  felbft  nicht,  obgleich  er  nicht  al- 
le, (öodcrn  nur*  einige  davon  anfahrt:  So  leicht 
aber  dlefetbes'M  MtiehuKtigen  oder  de  farfo  oft- 
bedeutend  ana^lgeben,  als  der  Vf  thut,  vermögen 
wir  nicht.  ffs  Wflrde  zu  weit  fnhren,  alle  diefe 
Klle  hier  zu  wiederholen.  Bevfpielsweife  gennge 
et,  die  Venheidigui^skunft  des  Vh.  dtorch  fol- 
gende Stelle      fadere  CSi  s8).  »>Otr  Slut». 


APRIL  igajV JJ4, 

teAennfor  (der  N]B;  9r.  v.  Sandt  niefit  einmal' war)' 
darf '  eigentlieb  den  Angeklagten  nur  auf  ft-lTcher 
That,  oder  wenn  er  durch  uffentliches  Nachrufun 
verfolgt  wird,  verhaften  lallen.  Herr  v.  äandt 
glaubte,  dafs  nach  Entdeckung  der  Leiche,  (4  Wo-' 
eben  nach  dem  Tode)  da  die^agp  derfelben  noch' 
kenntheh  Waren  und'idnige  Wnifden  0a«H  binteten, 
das  Verbrechen  als  ganz  frifch  begangen  anzuneh- 
men fey. "  Welch  eine  Dreiitiijkejl  gehört  dazu, 
folche  Dinge  in  die  Weit  hinein  zu  fchreiben  !  Abef 
Unwiffeobeit  und  Aaniaafsuog  find  imraer  treue 
Gefährten.  .     .    '  ' 

Man  wfinfe  felir  irtiiu  wiunfnui  glaubte;  der 
Verf.  bibe  eof  den  GrdDd'^eegiiA  rollftändigen' 
und  getreuen  ActenauszugeiT  feine  Rechtfertigung* 
unternammen.  Iva  Gegentbeil  ift  die,  von  einer  im* 
Voraus  erklärten  An  ■  und  AbGcht  geleitete  Aus- 
führung dae.Thema.,  welche;  nnr  hin  «ntf  'wieder 
'  dureh  eiftielne,  libeiflens  aus  dem  ZabrnmeiiKenge' 

feriffene  und*  |naogelhafte  Anfnbrtineett  evs  dei^ 
'ruzefsgefchichte  belegt  wird,  wie  folche  eben  in* 
den  Plan  des  Vf9.  pafsfen,  und  wobey  Alles  flber- 
gangert- wird»  was  für  denfelben  fchädlicb,  oder' 
wenigftena  nicbt  brauchbar  war.  Das  Ganze  ift  ehi' 
Roman  y  waleben  die  Phantafin  dnl'VCr;  aof  Veran-- 
laffung  dtei  FoniKehen  PfvcilTev  «iifimmengeretzt' 

hat,   bey  weitem  mit  weniger  hiftorifcher  Treue,' 
als  Schiliers  Maria  Stum  oder  Kptzebu's  Uuffiten' 
Tor  NaumburK.   Selbft  die  einzefa'en  Vorginge  dMl| 
Drama  find  oft  (o  eotftellt,  dafs  fle  aieht  wiwer  »t* 
erkennen  fad;   Der  Vf.  verfiebert  zwar,  wie  «ti* 
erwarten  war,  dsfs  er  mit  aller  ihm  möglichen  Ru-- 
he  und  Unparteylichkeir  zu  Werke  gehen  werde;' 
Gleichwohl  nimmt  er  fchon  in  der  Einleitung  ent^ 
fchieden  l'artey,  und  gleich  im  Anfange  feiner  Dar.' 
ftellung,  wo  von  dem  Gelchäftsverhältniffe  zwifcheO' 
fMk  und  Coeneit  die  Rede  ifr,  findet  nlan  Steli- 
len,  wie  fblgende:  „Dlefer  fhhaldbewttfste  BÖfe.' 
wicht  zwang  ßch ,  öffentlich  die  unanftändige  Be-  . 
gegoung  Cornens  zu  ertragen,  um  Geh  bey  dunkler' 
Nacht  durch  Meuchelmord  zu  rieben."   Die  Schuld' 
Foak»  fteht  alfo  von  vorne  herein  feit,  und  es  ift^ 
dem  Vt.  nof  darum-  ra*  thun,  alle  Theten  ta  huu- 
mein  and  fo  zufamnienzuftellen ,  dafs  fie  eine  B&i 
ftStigung  diefei  Thema- abgeben ,  nicht  aber  durch 
nCtchterne  Prüfung  erft  ausfinrlig  zu  machen,  was 
erwiefen  oder  wenijgftens  wahrfcheinlich  gemacht 
worden  fey.  Weiebie  Farbe  daher  alle  Einkleiduai 
gen  des  Vn,  mg/Ui  maffen',  bedarf  keiner  Schllde^- 
rurfg.    Die  Im  Sodetfteeontiraete  ton  Pank  flberi- 

nommene  Ve^fliehtnng,  die  Fonds  zum  Gefchäftb' 
anzufchafFen,  flberfetzt  er  z.  B.  dahin,  folche  aus 
eignem  Vermögen  herzugeben;  und  oltgleich  defC- 
felbe  in  das  Gefchift  bereits  16733- Tblr.  g^fteekt 
hatte;  1b  folt'dbeh  fefn*Unvermögen  dieeirf?fge-OK 
fache  der  ffatt  gefundenen  Finanznnth'geivefen  fpyn. 
Dafs  <S'f;/rrfl</er  folche  <liirch  Nichtlieferung  von  Waa. 
ren  und  durch  feine  Verfchwendiine  der  Caifengel« 
der,  worin  der  Vf.  keinen  Betrüg  zu  finden  vennag, 

leinen- 
Gom« 
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Gotnpagnon  In,  di«  Befbrgnib.  varrctit  habe,  bey 

dem  Gefchäfte  um  das  Seinige  zu  komnen  ,  wjrJ 
verfcbwiegen.  Actenwielng  ift  es,  daf*  Schi  öder 
die  an  fich  genommenen  Felder  berechnet  lialit-, 
denn  fein«  Bücher  rauisien  erfi  nachgetragen  wer- 
denv  und  der  daraus  fich  ergebend«  Beftand  war 
von  ihm  vergriffen.  Das  Berechnen  würde  aber 
auch  noch  nicht  die  Veruntreuung  aufbeben.  Nach 
dem  Vf.  foil  Fonk  alkia  gefliffentlich  die  Abrech- 
nnpg  verzögert,  Schröder  hingegen  immer  darauf 
Mdningen.  h<Lben ,  obgleich  vielniebr  aus  der  io  den 
AotMIDcfindlinban  Uorrefpondenz  erhellet,  dafs 
beide  Tbeile  ihre  eontractmäfsigen  Verpflictitungen 
afeht  gehörig  erfüllt  haben,  dafs  aber  Fonk  durch 
SWej  Beftimmungsgrflnde  geleitet  wurde,  einmal 
das  einträgliche  Gefcbift  nicht  aufzugeben,  und 
nvMttns  uch  doch  gegen  SchrOdert  Malverfationen 
lu decken.  Ihm  ift  es  eine  ausgemachte  Thatfache 
^  g),  dafs  Foak  den  SduHfUr  nach  Cöln  locken 
wolleu,  um  ihn  zu  betragen.  Das  abgedrofchene 
und  in  feiner  ganzen  Blöfse  längft  anerkannte  Vor- 
geben von  Verfälfchungen  der  Fonkichta  Bücher 
vnd  iutendirtem  Betruee  wird  auch  hier  wieder 
aufgewärmt,  und  unendlich  oft  wiederholt,  doob  «v« 

f;enfcheinlich  nur,  damit  es  dttreh  di«  Wiederho« 
ung  endlich  haften  bleibe,  und  weil  das  innere 
Getühl  Tagte,  dafs  aufserdem  gar  keine  Urlache 
des  Mordes  fichtbar  fey.  Denn  fo  gern  man  Hafs 
nnd  Rache  zomjäfivsg^ngsgrunde  geglommen  hat; 
Ib  konnta  nian  ften  inäit  verbergen,  dab  zu  einer 
roörderifchen  Rache  keine  Veranlaffung  exiftirte. 
Der  Mord  mufs  alfo  in  der  Abßcht  gefchetien 
feyn,  um  Zeit  7ur  Hilcherverfälfchung  7u  gewin- 
nen.  Aus  der  Müghphkeit  der  Nichiübereinftim 


Beweis  aut  einem  rorgegehnen  Betrug»  fahren 

Wullen;  fo  mifs  jeder  venuinttige  Menfcb  ftiaetL 
wie  es  mit  diefem  Betrüge  ftehe,  und  deffen  Er- 
weis verlangen,  weil  kein  Verbrechen  zu  präfi^ 
miren  ift.   JNun  Ifi  aber  nicht  daf  Mindefte  bey. 

febracht  worden,  wai  dfefeb  Beweis  lieferte;  denn 
iofse  Möglichkeiten  oder  Befchulifigungen  find 
kein  Beweis.  Aus  den  Buchern  des  Fonk  und 
üchrOder  hat  fich  foi^ar  das  Gegeniheil  ergeben. 
Die  Glaubwürdigkeit  diefer  BOcher  Üt  fflr  di«  Sa» 
che  ganz  gleichgAltig^  weil  der  Abfebtnb  der  Ab- 
rechnung nicht  blofs  aus  den  Büchern,  fondern  in 
Folge  der  gegeufeiligen  Anerkenntniffe  und  Aus- 
fteliungen  gegen  die  vorgelegten  Rechnungen  ge- 
fertiget worden  ift.  Alieio  die  Beichuidiguag  liw 
Unrichtigkeit  io  Fonks  BOcbern  gehört  zo  den 
boahaftelten  Vcrleumdnngen.  dt  diele  Bücher  ;m 
Laufe  des  ProeefTet  eihZr  Abtnraus  genauen  und 
peinlichen  Unterfuchung  unterworfen  worden  find, 
und  rechtskräftig  feltiteht  ,  dals  pur  in  dem 
BrouilJon  aus  unIchuJdiger  Urfacbe  einige  2Sablea 
verändert,  aber  nicht  in  die  eigentÜcbcn  Bdcher 
Obertragen  worden  find,  dafs  Rmer  da*  Haupt- 
buch nicht  zu  den  he  weifen  den  HandluDgsbflcbern 
gehöre,  aber  auch  hiervon  ahgefehen,  dafnit 
nichts  vorgenommen  fey,  was  Verdacht  erregen 
könnte,  und  dafs  nirgends  eine  Spur  einfif  n^tu* 
npmmenen  Verfälfchung  zu  entdecken  jgewcfctt 
fey.  In  «^«lohem  Lichte  erfcheiot  ein  FUferent, 
der  einen  folebrn  Omftand  verfcbweigt,  und  dreift 
das  Oegentheil  behdnpiet?  fS.  J4K)  Ks  kommt  in. 
Helfen  kaum  ein  L'mftand  vor,  der  nicht  eotftelit 
vorgetragen  wäre.  So  wird  bey  der  Aufßnduog 
der  Leiclie  CS.  a6)  nicht  vergeffen»  ^^  bemerken. 


nmag  des  Hauptbuches  mit  den  andern  Büchern  dafs  die  Brirflafche  fehlte,  dbgleich  nicht  abzufe! 
(&49)t  die  Niemand  beftreitep. kann,  folgert  der  hen  ift,  woher  damals  fchon  nach  diefer  Briefu 
Vf.  die  Wirklichkeit,  welche  Fon* '  bewogen  ba-    fpbe  zu  fragen,  Veranlaffung  war.  und  diefe  Nach' 


be,  die  Einficbt  feines  Hauptbuches  zu  verwei- 
gern, obgleich  es  ganz  klar  ift,  dafs  diefe  Wei- 

ßrnng  io  der  Vorausfetzung  gefchah,  das  Ver- 
Igen  der  Offenlegung  gefchehn  blofs  aus  Chi. 
kane..  Da  da«  Rdnitat  der  fehledsriehtertioben 
.  Abrechnungen  ganz  zu  Ounftcn  des  Fonk  ausge- 
fallen ift;  fo  wendet  der  Vf.  dagegen  ein:  (S,  44) 
„man  mOffe  diefen  Ziffernkrieg  bey  einer  TJnter- 
fucbooc,  von  deren  Ausgang  Freyheit  und  Leben 

-tL»     T   I  I7_  _:_fi    J-_   .l-.-i;  


frage  uns  vnn  Anfarg  an  fehr  ftutzig  gemacht  hat. 
Denn  gerade  diefe  Briefrafche  war. die  erfte  Angel, 
um  welche  fich  die  Anklage  gegen  Font  drehte,  die 
aber  nicht  Stich  hielt  und  fich  in  der  Folge  als 

f|ani  unbrauchbar  zeigte,  da  Geh  nichts  entdecken 
ipfs,  was  in  diefer  Talche  feyn  und  zur  Ermordung 
ihres  ßefitzers  bewegen  konnte.  (S.  63)  Di«  Qn< 
ruhe  eines  Menfchen,  der  ziemlich  üffentlieh  elnai 
Mordes  bezflchüget  wird»  weifs  der  Vf.  nicht  an- 


abbingt.  umgehen.      Er  wirft  den  Vertheidieero  ,  ders  zu  erkUreo,  als  dafs  fie  der  Ausdruck  einet 

Fonks  vor:  „dafs  fie  «Ue  Beweife  (einer  Schuld  böfen  Gewiffens  fey.  (S.  32)   Ja  der  letztere  finnt 

für  nichts  gelten  laffen  wollen,  bevor  nian  in  def-  dem  erfiereo  fogar  an,  dafs  er  hätte  die  gerichtliche 

fen  Büchern  die  Ziffern  nachgewiefen  habe,   aus  UnterfucHuiig  gegen  fich  in  Gang  bringen  foilea 

denen  erhelle,  wie  viel  ihm  das  Verbrechen  wohl  und  folgert  aus  diefer  Unterlaffuog  ebeoAUs  das  Ba^ 

Werth  gewefen  fey."    Diefer  giftige  Witz,   der  r'ufttfeyo  der  Schuld.  (S.  57)  Wenn  docTdem  Vf. 

sogleich  den  Angeklagten  und  Jeine  Verth^idiger  .gcfiilig  g^wefen  wSre,  anzuzeigen,  wie  es  Foak 

fteehen  foU,  verritb  den  Wolf  fm  Sebaafkpelzo  vohl  bitte  anfangen  follen,  feinem  Rath 


und  ereiebt,  wie  es  mit  der  MoralitSt  hebe,  de 
reo  ficn  der  Vf.  fo  überlaut  rühmt.  Wären  Be- 
weife des  begangenen  Mordes  vorhanden;  fo  kä- 
me es  auf  die  Bewegungsgründe  dj}zu  nicht  wei* 
ter  ao.  Da  aber  keine  directen  Beweife  vorhan. 
4«B  Sadt  (opdfn  di«  ,^^kV|||«^,  idpeo  kÖfilUichen 


,  -  D   .  — .—...e  zu  genü- 
gen; WOrde  nicht  jeder  Richter,  zu  dem  er  ge- 
kommen wire,  ihm  geaatwortetobaben:  weua  Sin 
^^{3L"'lf'°"'^''^'S  wifTen,  fo  Wirten  Sie  es  ab,  wnia 
4jClnfUf.t  die  von  Amttwagen  in  der  Sache  vor. 
f^henmnfs.  Si«  i»nda<fon  für 
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.(Mtfchiu/t  ä»r  im  vortgtn  Stück  »kgakr^duaum  tttetmfitmj 

I  las  Treiben  des  G«oer«]procur«tor8  bis  zur  Ar- 
retiruog  Fonts  erzlbit  der  Vi.  (S.  41)  alto: 
«ot/i4«d  ei»'ki«itt«r  Confliet  üwikben  die£eia 
MMw,  kf§  «odlleh  der  Vtrbafts. Befehl  «rief. 

Xen  wurde."  Di?  Arreürangsgefchichte  Hanta- 
4!h^rs  im  Kömpciien  kitet  «r  mit  den  Worten  ein: 
^Jiamacher  befjnil  ficK  an  dein  Abend^e)  üieCes 
,T«ge«:fl|iit  ekwtm .  eewiffen  Lefen  u.  f.  w.  io  dev- 
lUbMirWaiAMMAkai**  Dafs  er  d^hia  eelucKX 
iWordeo,  dafs  die  Qbrige  GefelKchaft  abiehtliefa 
fioh  da  zarammeagefcinden,  dtfs  die  Gensdarinei^ 
ioftrairt  wt  rrifn,  find  Unaftiode,  die  er  iiru  rr  rt. 
JSfser,  der  in  der  Sache  eine  io  wichlige  Kuile 
ipielt,  befand  fich  zufällig  im  Arrefthaufe  (S.  55)« 
jtM»  uüblignut  den  Htamashir  dart  tuCammca  : S. 
tfi),  kam  zoraUts  mittfan  in  dit  diehft»  Verbind ong 
«nJ  I).•^'^i»ete  iha  dano  wieder  zufällig  in':  Cnmi- 
juigetaiignifs,  wo  er  wahrfrhaniich  auch  nxiiiUg, 
■Wie  die  Oefaogen Wärter  berichtet  haben,  faft  mehr 
nm  faaen  h«tle-  aU  &a.  Eben-  Co.  aufMlig  war  et, 
dU«  limmäefmr  im  CaebAt  geretct  .worde.  Ob- 

ßeich  er  fel^ft  fich  verrchiedeotlish  Aber  feine  t)e- 
indlung  und  Kntbehrunyen  befchwert  hat;  fo 
verfichert  doch  der  Vf.,  idi'.  es  ihm  rJ.ifeMjfi  recht 
wohl  gegapeen  fey.  ,»Ihm  ilt  e«  im  mmdeiten 
•iebt  ^weiWbaft  (S.  73),  dafs  Fwk  auf  Hanuu 
tker*  Widerruf  mit  eingewirkt.  beb«t  obfchon  der 
Weg,  durch  w«lcben  die  Mittbdlaneen  gingen, 
Docb  n;r^it  vuüig  bekanet  ift"  —  foU  neifsen,  völ- 
lig unijfl.annt  ift.  Der  Rinwurf,  dafs  Coeaen 
hbcMt  uDwabrfeheinlieb  noch  des  Abends  10  Uhr 
TU  Fonk.  gtgung«  br«  ift  iß^9$i  M  bay  '«üen  B«. 
weifen  die  Wir!  habe»«  db»  Gmmm  witUiob  wi 
l»iiA  gegangen  fcy,  fehr  fohwacb ,  und  gleicht 
dem  Zweifä  einea  Menfohen,  der  mctit  glauben 
will,  dafs  derjenige,  den  er  vor  ficb  ficht  wirk- 
lldi  da  fey»  weil  ar  nkht  weifs,  aa  welchen^ 
Zwecke  er  gtktrnimen  fey."  Bis  jetzt  haben  wir 
nooh  nicht  einen  einzigen  Beweis  erfahren,  daCs 
Coenen  zu  fank  gegangen  fey.  Wenn  er  freylich 
dort  todtgefchlagen  wonlsu  ift,    mufs  er   woiw  <la 

Kefieo  fevn.    All<*in  ieoes  wtffen  wir  nicht  und 


fiige  verdiohtig  ift  imd  voller  inneren  Unwahr- 
(cheijklichkeiten,  zu  welchen  vortflgüch  der  iiäokt* 
liehe  Gang  lo  Fonk  gehört.  Wer  ia  diafem  Cir« 
kal  mit  dam  Vf.  fich  liarnm  drehen  kann,  mit 
4ana  Ift  ab«r  dia  Saab«  nicht  weiter  zu  reden 
und  wer  fähig  ift,  einen  Satz  zu  I  ti reiben,  wie 
den  (S.  131;;  „  durch  Hfl/7iaeA«/j  üeftjindoiff  wani 
dasieoige,  was  durch  das  Gutachten  dar  Aartta 
nur  böchlt  w^rfdaaialioh  ganaabt  war,  znr  vo!. 
lendeten  Gewibbtit,*'  der  murs  weder  einen  be. 

?rili  von  dem,  was  Pf!iilo  prindpil,  noch  was 
orput  delicti  ift.  Laben.  Mao  tieht,  dafs  dia 
fixe  Idee,  wsiche  den  Verf.  ganz  und  gar  ha. 
herrscht ,  und  am  die  er  fich  awig  ^ebt.  der  Ge 
.das**  ift:  dafa  des  Kiefer  IbaMcfter  OrftSndnifs 
.•MgfVarht  wabr  fey,  und  zur  UeberföhrunK  Fonkt 
binrateband.  Beides  behauptet  er  auch  mit  dar 
ren  Worten.  Di^  erfte  Frage  indeffen,  ob  Ober- 
haupt ein  Verbrechen,  und  namentlich  ein  Mord 
begangen  worden  fey,  welche  zur  Oewifsheit  ee. 
bracht  werden  ma(s,  bevor  überall  von  einem  Ori- 
mioal-ProeeflTa  dia  Rade  feyn  kann,  hält  der  Vf 
felbft  für  unentfcbieden,  ond  er  bekennt,  dafs  4t 
fo  wenig  als  die  Gefchwornen,  im  Sunda  cawb. 
fen  wäre,  eiozufeben,  welche  von  den  Vordeli 
Afbfen  vertheidigten  irxüicban  Meinungen  dia 
richtige  fey,  folgUch  ob  die  Wanden  an  Com w 
Leiche  im  l,r-btn  ad-^r  nach  dem  nute  rugefOgt 
worden,  ili  lüiche  tü  Jtlich  feyen  oder  nicht,  und 
ob  Cornfn  ermordet  fey  oder  otebt?  Gleiehwobl 
lautet  der  Ausfpruch  der  Jnryi  „Coenen  ift  er- 
inordet!"  Diefe  furchtbare  Baftimmung  einer  An- 
galaganbait,  ober  welche  man  kein  Urtheil  fälieh 
20*  Ktanan  eiogeftehen  muf«:,  und  dennoch  die 
AnwendiinR  der  M  iiel  vera  v  umt,  wodurch  möe- 
liehe  ü«wifshejt  zu  cr  jangen  wäre,  ift  aioar  dw 
hauptfächlichften   Beltmmungseraode  uofraa  Dr 

*!Är*t'L***"  ^•'^H  i-^y  D«s  zTeifeib 
wm  bafdialdana  ZarOekhahen  feines  Urtheiles  in 
Dinn:en,  die  man  nicht  ganz  (iberGeht,  ift  nur  dem 
Weilen  eigen;  je  onwiffender  und  unverftSndiaer 
derMenfoh  ift,  defto  mehr  d  lt  er  tcb  fllr  lififf 
über  Alles  abmfpracbea.  Der  .Vf.  ertahlt,  „daft 
unter  den  Aerzten,  wdeba  dem  Hm.  ».  Walther 
widerfnrachen,  fich  einige  fanden,  dii»  mit  den 
Orandfätzen  der  gerichtlichen  Ar^Bevk»odc  völlic 
vertraut,  dabey  aber  in  der  Kunft,  ihre  Üriindada^ 
«uftellea  nod  sn  aotwickeln,  ihm  aberlacao  wn> 
'"ü"(a)*"*^  j|UtoiilöbtdibOciiiid«filJl»h.  fott. 
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(fern  die  Art  ihm  Tortr«|M,  aidtdle  Saehe,  fon* 

dem  die  l'erfc>nlicbk*lt  derer,  die  fie  behandelten, 
hat  die  Ueberzeugung  der  Richter  geleitet.  Was 
wir  an  der  Jury  ausgeletzt  haben,  dals  die  Qualität 
der  Saefaen  noter  der  Form  der  Behandlung  erliege 
und  aot  dem  Geficbte  verfclminde,  beftätigtet  der 
Vf  hier  fe  hlt  Iiideffen  tröftet  er  fich  damit,  da{s 
ijiclit»  Juiauf  ani<omiTie,  die  Tödllichkeit  der  Wun- 
den und  ihren  Caufaherband  mit  dem  darauf  tifült- 
ten  Tode  zur  ausgemachten  Gewilsbeit  zu  bringen. 
„Die  Puncte,  wornber  der  Oefchworne  nur  Re- 
«heofcbaft  und  Gewifsheit  verlangt,  Hnd  nach  ihm, 
l)  hat  der  Thäter  in  bAfer  Abficht  gricldä^tal  3) 
bat  er  mit  einem  lebeosgefahrüchen  Werltzeuge  ge- 
fcblagen?  3)  ift  der  Tod  wirklich  erfolgt?  Stehen 
diefe  Puncto  feft,  fo  nennen  die  Gefchwornen  die 
That  einen  Mord»  nnbekamatcrt'*  am  alles  Uebri- 
ge.  Wcott  et  wm  Utk,  daHi  die  Ocfcbwornen  To 
iirtheilen,  fo  ift  es  auch  gewif=r,  dafs  ihr  Urtheil 
kein  »ernüoftiges  und  gerechtes  icy,  fo  gewifs  es 
ift,  dafs  der,  der  die  bprOnge  in  diefem  Urtheile 
Sicht  auf  den  erften  Rlick  gewahr  wird  und  davor 
erbebt,  nicht  Bflcber  (chreiben,  fondem  vor  alten 
Dini:;e[i  I  oii;k  ftudieren  feilte.,  Vollkommeo  w^ir 
ift  CS  ,  S  l  u  ,,  dafs  fich  Vieles  fchriftlioh  aasf Uh- 
ren Ijfle,  Hds,  wsun  es  mündlich  tu r  t.i ii Fe n Men- 
Icben  behauptet  wird,  «ine  fchJechte  Wirkung  her- 
VOrb^ringt."  Je  gediegener,  gründlicher  und  eelehr- 
ter  ein  Vortrac  Ober  irgend  einen  sweifelhafteo 
Recbispdoct  iß,  defto  fcBvrieriger  wird  e«  feyo, 
ihn  dem  Ohre  gefSlii^  zu  macfn  fi .  K  ftn  unentbehr- 
licher wird  die  fchriftliche  AbtaiTung.  Dtihalb  ift 
eben  unfre  Meinung,  dafs  da  die  Juftiz  nicht  darum 
'^begt  wird  *  den  Riehtem  einen  Obreofcbmaut 
und  dem  Pttblienm  ein  Sdianfptel  «o  gaben ,  fen- 
dern  um  grflndiich  7ti  rrifern,  wahr  und  recht 
ift,  das  fciiriflliche  Vei  !j  Ii  r  i-ii  ilr  ni  mündlichen  vor- 
zuziehen fey.  Aber  auch  uir  gel-.eiut  ift  jener  Satz 
richtig«  Es  kann  milndlich  vie;  albernes  Zeug  ge- 
fchwatzt  werden,  ohne  dafs  feine  Albernheit  im 
Fluffe  der  Rede  bemerkt  wird,  detfeo  Wahrneb. 
snung  unausbleiblich  ift,  wenn  die  Rede  der  Schrift 
übt  i^e-  ;n  wird.  Den  Thalbeftaud  dergeftalt  ohne 
weitere  Prüfung  für  zusgemacht  annehmend,  ift  der 
,Vf.  in  Anfehung  des  Erweifes  der  That  mit  uns  dar- 
in «invorftanden,  daQ|  nicht  ein  oinziget  dirocteiBe. 
wetsmlttel  gegen  Fnik  vorgekommen  fey  -x  alt  das 
Uamacheriche  GeFtändnifs  ,  von  de:r.  er  in7"»)fchen 
der  Meinung  ift,  dafs  es  für  (ich  allem  voiikummen 
ausreiche.  „Der  innere  Zufammenhang  des  Oe- 
iliodoiffe«!  die  Art,  wie  Hamacher  es  ablegte,  un. 
ter  Tbrf  nen  imd  Verwanfehungen  gegen  Foitk  bOr. 
gen  för  die  Wahrheit  des  Ganzen."  Auch  fOr  die 
Wahrheit  der  Verßcherung  der  Florentinerin  bOrg. 
ten  >hre  Thranen.  \  lelleicht  flän  U'  ps  fonnrli  um 
Fenk  beffer,  wenn  er  fich  hülle  tum  Weinen  beque- 
men Wüllen.  Die  Thrinen  des  'anf  jeden  Fall,  er 
möge  die  Walirheit  gefagt  haben  oder  nicht,  in  fei. 
Dem  Gewiffen  ^eängfteten  Hammk»  bürgen  inzwi. 
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Vorrpiegelungea  erzeugter  IM».  IMe  giRM'Brtlh* 
lung  dt-,  Vfs.  von  der  uefchichtf  dipfes  Geftändoif- 
fes  lil  iJai  lim  grundfalfch  ,  weil  er  Ailes,  was  vor- 
her zwifchen  und  nach  der  Ablegung  deffciben  vor. 
gefallen ,  und  fflr  die  Wardiguog  der  Freybeit  und 
Aufrichtigkeit  deffelben  von  der  höchftien  Beden- 
tuDg  ift,  aus  der  Erzählung  (elbft  wegläfst,  nar  fpä- 
terhin  einiges  davon  aofflnrend,  um  es  zu  entkm- 
ten.  So  erfcheint  bey  dem  Vf.  diefts  Gcfijndnifs 
allerdings  als  ein«  aberlegte  und  freye  Handlung, 
^▼oeegen,  wenn  Alles  chronologifch  znfammenge- 
fteUtwird,  lfaM«dNlr  ftei«  im  Schwanken,  Uago* 
wifcheft,  Aogft  aiad  Arebt  effcheint,  und  («dne 
Ausfagen  alle  Zuverl'fß^^^Ei^  verl'f  ren.  Dafs  die- 
felben  in  einzelnen  Uroftanden  erwiefen  falfch  ftnd, 
kann  der  Vf.  auch  nicht  leugnen ,  hat  aber  von  Hm. 
Hartmmmn  gelernt  (S.  04)  ,  (deirea  SobrÜt  und  1^ 
fclbft,  den  naben  OatftWtwnvaodtea,  er  mit  Lob^- 
erhebungen  Oberf-h  uf^t,'^  if.ifs  es  um  die  Hand« 
habung  der  Gere^  liti,  kr  t  fch.echt  Itehea  würde, 
wenn  wegen  irgend  f  :;i(  s  nicht  gehörig  aufgeklär- 
ten Umfuodea  oder  eines  kleinen  Irrthumes,  der 
■mlljMtorgebinfen  ift,  ein  Geftändnift  (bgleieh  nns 
-verworfen  werden  foUte."  Vergeffend  indelTeo, 
dafa  in  Bezug  auf  Fonk  dtefes  Geftändnifs  nur  ein 
Zeugntfs  ift,  ruh  »r  bey  den  F»n*fchen  Migden, 
welche  nicht  harten  zugefieben  wollen,  dafs  fie  in 
(MaUfchaft  eines  Handlnog||dit|lers  des  Hm. 
vnyx  die  Reife  nach  Trier  gemacht  bitten ,  waa 
doch  gewffs  auch  dn  Nebciinniftand  iti,  ans:  (S. 
'53^  „Was  nun  aus  den  Ausfagen  diefer  offenbar 
ertappten  Lügnerinnen  zu  FoA/(xGunften  tolgeo  foll, 
ift  fcbwer  einzufehen.  **  Der  Ehefrau  dea  letztem 
iafst  er  alle  Oerecbtidceit  wiedorfitbren,  termaint 
aber,  dab  deren  BMbevnmf  der  Uofefanld  ihm 

Mannes   eine   fphr   zu  p^t^^hTl)■^iEe^de  Selbfttto- 
fcliung  fejn   kuniu'.     Allr;in  fie  betheuert  nicht 
blofs  die  Unfclull,    fonlern    bezeugt  beftimmte 
Thatfachen,  die  mit  der  Schuld  unverftäglich  findk 
Wenn  der  Vf.  (S.  150)  fagt:  „Mit  Weishdt  verord. 
<nen  dio  Gefetze,  um  die  meafchliohe  Ti-^enH  nicht 
auf  eine  10  fchwere  Probe  zu  ftellen,  da  Ts  die  nach, 
ften  AnpehTjiigen  .[e^  Angeklagten  mrlit  aJs  Zeugen 
vernommen  werden  können;  To  fagt  er  einmal  et- 
was Unrichtiges  ^  denn  das  OeÜBtC  Vtrbiatat  nnr 
deren  Nöthlgunc  cum  Zeugnlffe,  -  nnd'zweyteot 
^wMerfprteht  er  fleh  felbft,  da  die  Aufftellnng  gefetz- 
li-hpT     -  'eisregeln  ihm  Oberhaupt  ,fa^  tlKjrichtefte 
Begirriien  zu  feyn  fcheint.   Bedarf  die  l  ugend  der 
.VerwancHan  eines  Wichter«,  fo  find  auch  alle  an- 
dren  Fälle  gereebtfertiget,  in  denen  die  Oofatxa  veft. 
(baten,  dats  nieKh  dnrob'VaUe^  de«  RenciÜB  ttad 
des  Kopfes  der  Zeugen  und  der  Richter  Fehler  im 
Reweife  entfpringen.     Doch  di  r  Vf.  zeigt  durch 
Alk":,   was  er  fchreiht,   dafs  er  nicht  die  allermin- 
defte  klare  Vorfteilung  von  dem'  l>abe,  waa  ein« \ 
£eweisthoori«  fey  und  was  dazu  gehöre.    Uftmll»  ' 
Jicb bitt0-«r  fonft  (8.  193}  behaupten  kennen,  dafs 
in  eMMti»  der*  Beweis  ellemal  vorzubereiten  fey. 


I^an  l»mig>  ab  f«io.gagcit Jiwft  c^jinb  oowahrn  ^4Hid  fUb.  tfai  andarweitig  erwinCM«  Xfatt  daroech 
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deanbefa  nicht  erwiefen  zu  achten  fey,   wenn  fie 
nicht  durch  Zeugen  erw-rt-fen  wOrde.     Dafs  aber, 
wena  auch  die  Leiche  am  Tage  nach  CAneni  Ver* 
fcbwindcn  in  fomkt  Fackkammer  gefaadto  wordea 
ttnd  HammcJurt  OdTtSadaift  binzagekonimen  wir«, 
dadurch  inimar  noch  nfebt  erwiefeo  Teyn  würde, 
daüs  Fonk  der  Mörder  fey  ,  das  zu  begreifen ,  dazu 
gehört  wahrlich  wenig  V'erltaxid.  Die  beiden  Haupt- 
cründe  für  die  GlaubwOrdigkeit  des  Mamac^^rfchea 
GtltindoidM  lotst  der  Vf,  duiD,  dab  Ftmk  fioh  xam 
Verthtid^er  fehiw  Kofon  «nffgtworfeD  b«be,  And 
dafs  daffelbe  durch  die  Ausfagen  des  Bauern  Adam 
Hamacher  beftätiget  worden  fey.  Sonderbar  kommt 
uns  die  Frage  Tor.  (S.  I0l)>  woher         die  Tbat- 
lacbeo  wiffeo  konnte ,  aus  denen  er  folgert  y  dafs 
HummAtr  dnrehHrn.  v.  Sande  zu  feinem  Gefkind* 
niffe  Tcrleitet  worden  fey  ?  Waren  diefe  Tbatfachen 
etwa  nicht  aeteokundig  r  konnten  üe  dem  Defenfor 
uobekannt  bleiben?  war  diefer  etwa  nicht  befugt, 
weitere  Erkundiuiogen  darüber  anzuftelJen?  Aber, 
SMllit  der  Vf.»  Oft.  Niemand  mehr  als  Fonkf  wenn 
er  oolebnldig  «tr,  toa.Hamachers  Lüg*a  abeneofl 
leya  mofste,  fo  durfte  er  diefem  abfcheuliehan  LOg. 
aer  auch  nicht  glauben ,  als  diefer  den  Generalpro« 
carator  für  den  Urheber  feiner  Lagen  ausgab;  er 
hätte  fich  alfo  mit  Hrn.  «.  Sandt  verbinden  roüffen, 
VOi  Hamacher» M  OberfOhreo»  daf«  «r  der  alleinige 
Mfirderfoy»  idditniit  diem  letztero »  vm  jenen  ei* 
nes  fchrecklichen  Verbrechens  zu  zeihen.  Diefs 
Räfonnement  ift  uns,  wir  geftehen  es  gern,  zu  fu- 
biim.    Fürs  erfte  begreifen  wir  nicht,  wie  Fonk  häU 
te^uf  den  Gedanken  kommen  folien,  feinen  Kofer 
flllMr  Tbat  aberfahren  zu  wollen»  «OD  der  er  ge- 
wifs  wttfste,  dafs  er  fie  in  der  angegelMnea  Art 
nicht  begangen  haben  konnte,  und  keine  Spur  hat- 
te,  dafs  fie  auf  andre  Art  von  ihm  verQbt  worden 
fey.    Sodann  ift  von  einer  Verbindung  zwifchen 
Fonk  und  Hamacher  zu  onTrer  Kenotnifs  nichts  ge- 
JuflUBfn}  noch  will  nat  «ialauohtan»  daCi  der  er«, 
fier«  dem  letzteren  bliddeo  Glauben  fo  feiaer  Kn- 
{cbuldigung  des  Hrn.  v.  Sande  beygpmeffcn  habe. 
Im  Gegeotheil  find  es  eine  Menge  verfchiedeoer  un- 
4eugbarer  Thatfacheo,  -aus  denen  er  den  Schlufs 
^eit,  dafs  Hamachers  Geftändnifs  falfch  fey,  fei. 
ae  Angabe  aber  die  Enlftebung  deffelben  hingegen 
währrfcbeinlich  gegründet.    Ob  diefer  Schlufs  roll, 
kommen  richtig  fey  oder  nicht,  ift  altioris  Indagi- 
nls.    Allein  (jffenhar  fol^t  daraus,  dafs  er  unnch- 
tig  Cey,  noch  nicht,  dafs  Fonk  der  Mörder  feyn 
aMIIIia.   Wenn  ein  falfober  Schlufs  diefe  Folge  hät- 
te» fo  wOrde  unftreitic  der  Vf.,  um  daa  ebaa  ia 
Rede  Itehenden  Schluffes  willen,  die  Aowendoag 
auf  ficb  felbft  leiden  mOffen.    Bisher  hat  man  dem 
Hrn.  Advocat  Aldenhoven  vuraeworfen,  dafs  er  zu 
Guuften  Fonkt  den  Kofer  niom.fo' Yertheidiget  hät- 
te, wie  ea  n^ögjUph  gewefea  wir«..  Der  Vt.  findet 
vmgtkehrt  eiaaa  Beweit  der  Schuld  Amir  darin, 
dafs  fein  Advocat  den  Kofer  yfitheidiget  habe.  Mao 
Bebt«  dafs  wie  auch  Foak  lid.<d/»in  mochte,  es  der 
am,  dia  dBBMiihi»  WAMOrdav  ai  ItannialH.  »fr 


fehfeden  waren,  nirht  an  Witz  gebracb,  «ns  feiner 
Handlungsweii'e  Gift  zu  faugen.    Ausgemacht  abeS 
Würde  Hr.  Aldenhoven  fich  gegen  Fonk  fo  fehr ,  als 
gegea  Hamacher  und  Obarbanpt  gegen  die  Juftis 
«•nfladicct  haben,  waoa  er  den  Widerruf  Ham^. 
ehert  nicht  ihit  allen  den  Orflnden ,  die  ihm  diefer 
und  die  Acten  an  die  Hand  gaben,   und  m:t  allem 
Fieifse  hätte  vertheidigen  wollen.    Der  Erfolg  ftand 
nicht  in  feiner  Hand.    Wenn  gleich  es  ihm  nicht 
«ntgehan  koonta*  wia  viel  Xieidenlebaften  er  durch 
faina  AnafUmuc  in  Hamifoh  bringen  würde,  w^f 
von  diisv.  SandeTch»  und  Hartmanttliche  Schrift  n. 
f.  w.  Zeugnifs  geben;  fo  hatte  er  darum  noch  nicht 
Urfache  zu  fürchten  ,  das  Feld  zu  verlieren.  Sein 
Hauptfehler  befteht  vielmehr  darin,  nach  unferm 
Krmeffea,  dafs  er  eine  zu  hohe  Meinung  von  der 
Jury  hatte,  und  fich  zu  fehr  auf  deren  Uubcfangen* 
heit  und  Selierffinn  verlieft,  woraber-er  verabfäumt 
hat^  die  beiden  Hauptpräjudicialf ragen  vorher  int 
Aeine  zu  bringen :  i)  ob  darTbatbelund  feftftehe? 
8)  obbeyden  vorgaiUlneaOefatcwidrigkeiten  nicht 
diu  pai«  Vatfabraa  ta  eaf&ren  oder  doch  die  Ba* 
antaa,  denen  fie  zur  Caft  fielen,  davon  zu  removl- 
ren  wären?   Der  Vf.  ift,   foviel  uns  bekannt,  der      _  * 
erfte,  der  aufiein  bald  widerrufnes  Geftaodnifs  des 
Adam  Hamacher  vom  a3rten  Jely  1817'  irgend  eia  . 
Gewicht  legt,  da  es  notoriCoh  ift«  däia,  dMm  derteU 
ha  im  GefSngniffe  todt  kraalc  and  wäliaDnnig  ge- 
worden ift;  da  er  felbft  angiebt ,  dafs  er  diefe  Aus- 
lage gethao  habe,  weil  man  ihm  zugefetzt  habe,  eiri 
Geftandnifs  zu  machen;  und  da  endhch  diefe  Aus. 
fage,  nach  der ifdam  feinen  Karren!  am  Tage  quae/t» 
einem  unbekannten  Manne  geliehen  und  von  die« 
fem  gehört  haben,  will,  er  habe  ein  Fafs  von  Cöta 
an  den  Rhein, b^y  Mablbeim  gefahren,  jeden  fallt 
eine  Lüge  ift.  Man  kann  nicht  umhin  zu  bemerkei^ 
wie  fehr  diefs  ganze  Geftandnifs  nach  Suggeftionen 
fchmeckt,  die  von  einer  guten  Juftiz  verabfcheut 
werden.  *  UabrigaDt  kaaa  diefer  Adam  Hamacher^ 
farade  darum,  «fafl  er  ..fich  als  fia  vaznverläfBgeif 
und  Iflgenhafter  Menfch  gezeigt  hat,  weder  für  noch 
wider  den  Angeklagten  ein  geltender  Beweiszeuge 
feyn.    Am  alier wenigften  können  feine  angeblichei^' 
aufser  gericbtlicbea  Gefländniffe  etwas  entXcheidea^ 
theils  weil  fie  insgefammt  zweydeutig  find  und  dljt 
Auslegung  zulaffen  ,    dafs  er  den  Fragern  die  That^ 
fache  zugefunden,  um  mit  defto  grAfserem  Nach- 
drucke ihnen  begreiflieb  ZU  machen,  dafs  ihn  ruchtt 
deftu  weniger  kein  Vorwurf  treffe,  theils  weil  di^ 
Zeugen,  die  fie  bekunden,  auf  eine  Art  darin  va* 
lürt  haben ,  die  ihre  Olaubwardiokeit  zweifelhaft 
aiaoht.  Weder  das  eine,  noch  ilas  andere  ange^ 
zeigt  zu  haben,  ift  unredlich  von  dem  Vf.  gehan- 
delt ,  wrlcher  treu  zu  berichten  verfprocbeo  hat. 
Wie  wir  immer  der  Meinung  eewefen  find,  daft  1 
die  allzqfifrigtn  Vcrtheidigar -l^MAttihBi  .am  mei* 
^ten  gefehadec  haben;  fo  mdent»  Tielleleht  ihm 
Niemand  mehr  netzen  als  der  Vf ,  indem  au«;  fei- 
ufif  Kepti4ffi:tüuag  des  Ausfpruches  der  Jury  am 

lIlirdiHtliahliwr  fiiniwiiBlirj  er  au 

-^^    recht. 

-    Digilized  by  Google 


I4|  BROANZüNOSBLXTTIA  q*n.  4}>  APRIL  itsf.  tu 

reehrfertfren  fey,  uM  «of  Wdieh«  UngereiMheT» 

ten  der  Verfuch  dazu  fuhrt.  Was  nicht  zu  be- 
zwerfeJd  ilt,  »^tf  g«*"'^  vele  Gefchworne  eoeo 
(o  dertfottOfart  bibao  werden,  als  d«r  Vf.,  und 
dafs  nan  toa.  ihm  in  eonereto  und  im.  mbjira^ 
eto  lernen  kann,  auf  weleba  Art  die  OaTcharor. 
nen  in  der  Regel  ihre  ürtheile  machen.  Denn, 
fich  über  Herrn  Benzenberg  luftig  machend,  der 
liie  eioreloen  Beftandtbeile  des  Procefles  zerglie- 
dert \Mt  nm  die  Beftändigkeit  eines  jeden  ein- 
teln  zu  prüfen  nnd  nor  aoa  den  bewSbrten  fein 
Endurtheil  zu  ziehen,  lehrt  er  (S.  14s)«  dafa  „dia 
GefcbworneM  nicht  aus  den  einzelnen  Uraftänden, 
foodern  daraus,  wie  ficb  diefe  Umftände  wechfel- 
laitig  ttotarftatzen  und  zu  einem  Ganzen  verbin» 
dan*  die  Wahrheit  des  Ganzen  beurtheilen.**  Ei- 
ne wichtige  Thatfacha  mflOa  frajUcb  faftltabaa} 
die  Obrigen  Umftände,  waan  fb  Bor  mit  Jaoar  fa 
einem  natarlichen  Zufammenhange  ftehen,  brauch- 
ten eben  nicht  aafser  allaan  Zweifel  zu  fejn.  „  Ei- 
ne foleha  Thatfacha  mm-,  dia  unabhängig  von  al- 
len frOheifan  Varmathuiigaii  marfohttuerlich  fafu 
fteht,  bildet  in  diefam  ProeaRa  Hamaelker«  Oe. 
ftändnifs;  denn  Hamacher  felbft  gefteht  noch  jetit,' 
dafs  er  daffelbe  wirklich  abgelegt  habe."  Mio 
lache  nicht!  eher  traare  man,  dafs  ein  Profeffor 
dar  Andn  mtarriehfea»  foU,  fokh  Zeog  (cbrei- 
Ban  kömita.  mW«  dat  Oafat«  dia  Uaberzeugung 
der  Richter  nicht  an  beftimmte  GrOnde  gefeifeit 
hat,  fährt  er  fort  (S.  179).  «s  ohne  allen 

Natzan,  die  Gründe  fflr  diefe  Ueberzcugung  aus- 

Siraebaa  zo  laifao.  Die  Oefchwomen,  wenn  man 
a  dan  ▼atvfllelilate»  worden  ihr  Unheil  nicht 
Bach  Frey  er  Ueberzengnag,  niohl  aadi  dan  GrOo« 
den,  deren  Gewicht  6a  fohltaff,  fondaro  naalf 
denjenigen,  die  fie  in  Worte  zu  frffen  verftän- 
den»  einrichten. *•  Da  eben  ßl«  es.  Wer  fonft 
radan  kamli  mols  aach  jeden  Gedanken,  zu  wel- 
ehern  er  dni^  GrOada  balUrnnt  wird,  dia  ar  ar* 
Kennt,  laieltt  Itf  Worten  aatdrflokaa  kOmian. 
Dahingegen  können  Gefnhle  blofs  befchrieben 
Verden,  und  oft  fehlt  das  Vergleichungsmittel. 
Cefchworne,  die  hingeriffen  von  irgend  einem 
Eindntckat  fich  dem  dadurch  erweckten  Gefahle 
Übarlaffan,  empfinden  nun  alle«  Uebrige  in  dem 
Colorit  des  herrfchemlen  Gefühles,  und  find  des- 
halb aufser  Stande,   die  Gründe  ihrer  Eotfchlie- 

{guug.  anzugeben.  Ein  dadurch  erzeugter  Ans- 
pruch ift  aber  kein  Urtheil,  noch  eine  Ueberzeu- 
gung,  fondem  das  Begehrnifs  eines  erregten  Af- 
fectf<;,  obgleich  weil  der  Afiaet  dia  Aufmerkfam- 
•  keit  ganz  befchSftiget,  as  dao  Lautäo  gerade  fo 
vorkommt,  als  wären  fie  überzeugt.  Daher  wif- 
ien  fie  nicht  einmal  anzugeben,  was  Ueberzeugune 
fev,  nnd  »ermeinen  (S.  173):  „fie  lafle  fich,  weil 
Bell  das  was  fie  ift,  nur  filblaa  uöd  flieht  :bafehrei- 

ben  laffe,  nicht' an  gewMTa  Oafataa  ■tedan.*'  Un^^  dar  flbarefaikdimRaD.    Diä  VemaKfr  In  ftwar  ol» 

'diefer  gefetzlofa  Wille  follFreyheit  feyn?  Vernunft,  jectiven  Erkenntnifs  nöthiget  zur  Eintracht; '  abal 
Fravbnt,  Gefetz  fcbliefsen  eine  dasaBdraHCin.  Ein  .  die  Subjectifitit  der  SinDii<;hkeit  eaUwavt  dia  Ma» 
Wids»  ^VxtMrili  datM'MhlMÜ«ii-<MNa*-  fclM»  «od  vtrM«l|M  te- Serail  • 
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«Ichtat  odar  Irorglebt,  in  Gafüs  te  Iah  n  tragaa 

aber  ei  nicht  erkennen  zu  iv  j  uieu,  ilt  Willkür. 
Wiitkiir  aber  und  Gerechtigkeit  ichiielsen  eioaodec 
aus.  Eine  Juftiz,  welche  ihre  Urtneilc  darch  des 
Oefabl  dietirca  lälst,  nnd  nicht  abor  dia-  or&ada 
darf albaiB  ftranga  RechanCehaft  bilt,  «t  Mna  Jvftia. 

Süllen  wir  dem  VF.  einen  guten  Rath  get>en,  fe 
möge  er  Geh  lagen  laffen ,  dais  es  Obel  kangt,  von 
iicn  felber  zu  laeen  (^S.  138)-'  „Min  habe  ficti  einzig 
den  ftrengen  W iffenfcbalten  gewidmet,  und  ver- 
trauend, dafs  die  Betrachtung  dar  awigan  Gnüatze 
der  Natar  den  Uaift  furk  mache ,  werda  nmn  anch 
in  den  Oefatzen  und  Einrichtuagen  der  Meofcbca 
das  Zweckmälsigere  und  Beffere  nicht  verkennen 
wenn  man  die  Gefetze,  nach  welchen  der  deoKeudc 
Oeift  fich  riabtan  mnfs,  um  fich  feJbft  zu  erkennen, 
fo  waoig  kannti  dafa  auf  }adar  Sail*  dagara  Va» 
ftOfin  vorkomman.  Mflga  dar  Varf.  vor  aBaa  alK 
dern  fich  befleifsigen,  Seelenkunde  und  Logik  (ich 
ancueigne« ,  damit  es  ihm  immer  gegenwärtig 
fey,  dafs  widerfprechende  Merkmale  och  nicht  la 
«Mtaa  BMTiff  varatokMo  laifen,  dafa  Urthaila  aarMi 
dar  VarOnduog  von  Bagriffan  gaUidat  wardoa  kd» 
nen,  dafs  die  dchlQffe  durch  Sprünge,  Petidottes 
principü  und  Cirkel  fehlerhaft  werden,  eedlicfa 
dafs  die  Wahrheit  und  Gewifsbeit  eine«  zufammen- 

gef atzten  Ganzen  nur  einzig  nnd  allain  aus  dar  Waiie> 
eit  und  Gewifsheit  aller  hinar  ThaÜa  iph  behai^ 
ten  laffe,  folglich  jeder  Richtar,  dar  von  dar  Wahr» 
heit  feines  Urtheiles  fich  felbft  überzeugen  will, 
dalfelhe  zergliedern  und  die  Gründe  einzeln  prüfea 
mufs.  Dann  wird  er  auch  einfeben,  weich  ein  gr»- 
fser  Unterfchied  zwifchen  dem  gefunden  und  nalfli^ 
Jiobea  Verftande  fey,  dafs  dar oaturliche  Verfund 
gar  hinSg  ungeiund  ift,  und  da^s  es  Anmaafsuog 
genannt  werden  aüffe,  immer  von  dem  geiunJea 
IVlenfcheBverltande  der  Utrlchworaen  zu  fprechen, 
wo  nur  von  ihrem  natürlicKen  Verftande  dia  Rede 
feyn  foÜta.  Dar  gaibiga  Manfcb  mula  fo  ant  arh 
geaan  lertoan  als  dar  pbyfifcba,  und  ^aaar  iarat  et 
nur  durch  Uebunj;  wie  rlieffr;  aber  die  Fehltritte 
des  erfteren  find  hduhger  und  dauern  länger  als  die 
des  letzteren.  Der  Grund  hiervon  ift,  dals  die  Denk« 
kraft  im  Menfcben  mit  dem  finnliohen  firkanotniC^ 
vermOgan  vereiniget  ift,  daCs^  baida  nach  fohr  va» 
fcbiedenen  Gefetzen  zu  Werke  gehen,  dafs  aber  voa 
Natur  die  letztere  ftirker  ift  als  die  erftere,  und  dafs 
ciliar!;  vnii  jener  alfo  mit  furtgeriffen  wird,  fo  lange 
fie  durch  furtgefetzte  Uebung  noch  nicht  erftarkt 
ift,  ficb  von  jener  losmaotaan  mld  ihren  eignen  G»- 
fetzen  frev  folgen  liann,  vMMi  odrdadurotl  roftgUok 
ift,  dafs  fie  di«  Oefetza  baldar  Galftestbitigkeiteä 

f;enBu  kennen  lernt  und  mit  Freyheit  dieienigen  be- 
olgt,  auf  deren  Beobachtung  es  ankommt.  Mit 
Lauten  dierichtig  denken*  ift  gut  zu  dilnutiren,  nnd 
aa  iiana.niabt  langa  danam»  fo  mOffaa  ia  mSk 
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E  R  0  A  N  Z  ü  N  G  S  B  L  A  T  T  E  A 
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KRIEGS  WISS  ENSCH  A  FT. 

4muif»iad.RtaircbulbaeblLii  AUgtm^afMWtritr' 
'  hteh  der  Krifgsbaukunfi,  wdemt  dl«  tbcored* 
{cht  und  pr^iktifcha  Uarftellaog  aller  Gruad- 
Cltze  und  Le>iri>n  des  Feftungsbaues ,  des  An- 
griffs  und  der  Vt  rtlu  )digung  befeftigter  Ort^ 
und  des  Mioenkriegs  eatbftli.  Von  J.O.  v.  Hiner» 
X8IS  -  i7>  3  ttiM*  te  8  Mit  XXVI  Kiipf«rM> 


V(  tn  WArterboeb  der  Fortificatioa ,  ibalich  dem 
'-^  der  ArtiUerie  nod  nach  giaicbcn.  Orundfittzta 
rerfafst,   «rar  fcbon  Ungft  efo  la  Dcntfcbland  all- 

gemi-in  gefühltes  Bediirfnifs,  welchem  der  VT.  nach 
den  letzten  Kriegsiabren  auf  eine  grufstentheiis 
fWlf^nde  Art  tDUlf*  ~  Darfelbe  tisch  feiner 
pnmn  A«isd«hflm|  vsd  fdato  «toMlneo  Artik«la 
Brartbefl«n  ni  wollen,  twflrd«  w  weit  fUhna»  imii 
dem  Zwecke  diefcf  Blätter  entgegen  feyn.  Ree, 
der  es  aufmerkfam  riurrtigelefen  hat,  hält  es  fOr 
sweckmafsiger ,  fein  Urtiieil  im  Allgemeinen  au'?. 
n^rochen«  iiod  nur  auffailende  oteMeo  aozu- 
Klbrnn« 

Der  ifte  Baad  da«  Wdrterbaebt  catbilt  dl« 
BucViitahen  A  bis  E  nebft  Vit  KupfcrtaffBls,  wd* 

ehe  cur  Verdeutlichung  der  abgehandelten  Artikel 
wefentlich  noibwendig  find.  Unter  <lje  vorzOelicb 
und  ausföhrlich  bearbeiteten  Artikel  des  Buchrta. 


A  rchrinen  dem  Ree.  folgend«  zu  geböreo. 
Ab/thtdety  Ab/teektn  der  F^ftungeut  obwohl  di«f«r 

Artikel  n:it  711  vielen  B^trii  h i u [i^?n  Ober  die  Aus- 
wahl des  Platzes  vernulclit  lit,  Ansriff  der  Fe- 
Jiungea,  Auftritt  Ausrüftung  der  Feßungen,  v.o- 
b«y  jedocb  der  franz.  Ausdruck  fehlt,  welchen 
dar  Vf.  bey  den  Qbrigen  Artikeln  gröfstentheils 
bcygefetzt  bat.  Zu  den  minder  floi&g  bearbeitt- 
ten  gehören:  Abdachung ^  wo  1«  der  Beteicbnung 
der  Büchlt jheri  i.',f!---lilt  iTt,  was  dem  Anfänger  da? 
Studium  (ehr  erichwert.  Dem  Artikel :  .Ja /ag«>n 
der  Arbeiten  fehlt  der  fran;öfirche  Kunftausdruck» 
•neb  find  «nlweder  die  ikicbftabca  in  der  Figur 
oder  fm  Texte  fehtkrheft.  Der  Artlkd:  Aufzug- 
brücken  itt  zu  kurz  bearheitst  und  ohne  Abbildung 
dem  angehenden  lui^enieur  nicht  wohl  verftlndlich. 
In  den  Artikeln  Üu^,  bedeckter  KV^,  FlefeUigung, 
Jtelagerungsentwurf ,  Belagerungszu- 


ßandt  Behagumgt  Bo/chung,  BeUwerkt  ßrt^wehr, 
net  der  Vf.  leine  Belefenheit  fowobl  als  auch  einen 
Schatz  eigener  Kenntniffe  zu  entwickeln  G.'fgtto- 
beit  genommen,  lo  den  Berechnungen  haben  wir 
der  biußgen  Fehler  wegen  nicbt  oherall  folgen 
kAnnop»  nod  de  dem  erftea  Band  kein  OrncKleb> 
Jerverzelobnfft  «neebiagt  fitt  fo  ift  fehwer  tn  bo> 
ftlrrmpn ,  auf  wefren  Rechnung  diefe  Fehler  ge- 
fcbrieben  wi  r  lcn  mütien.  Im  ü  ift  befonders  gut 
bearbeitet:  Capanninen%  CUadmlle,  Contregarke , 
Couronement t  wobej  jedoch  die  deutfcbe  EikJi» 
ffoflg  fehlt;  bey  d«m  Artikel  Courtine  kommt  «Im 
Bereebaang  vori  wo  öftere  kleine  BochfUbeo  «n 
der  Stelle  der  grofsen  fteben,  wodurch  die  Reeb> 
nung  wo  nicht  unmögliclj ,  dc,c\\  Iclir  t-rfchwert 
wird.  Im  D  verdienen  hriimders  herausgehoben 
zu  werden«  die  Artikel:  Dar\m,  welchem  fehr  grtlnd» 
lieh«  Berechnungen,  über  Höbet  Stirke  nod  Ab* 
daehnng  angehängt  lind.  Defilement%  wobeyebei^ 
mals  die  deuirrlif  Frklärung  unterblieben  ift.  Da'; 
Wort  Deprejjtonstojfette  fcbeint  in  diefem  Wör- 
lerbucbe  nicht  an  feiner  Stelle  zu  fejn,  da  es 
der  Artillerie  angehört.  Der  Artikel  Druckku- 
gel  i(t  zu  kurz  behandelt.  Im  £  findet  Reo. 
den  Artikel  Eindringen  der  Kugeln  und  Granatem 
in  trde^  Stein  und  Holz,  nach  den  heutigen  Ver« 
flu  hrn  Jer  Artillerie  etwas  un vollftändig.  yon  deo 
Hauptentfernungen  auf  iso  —  300  Schritte,  ift  gar 
nichts  gefegt;  und  doch  kann  nur  hieraus  di« 
Wirknag  des  Oetcbatzet  zum  Brefcbe  •  Scbiefse» 
entnommen  werden.   Die  Angaben  Ober  dm  Art! 

.pfkmafsieer  unter  dfn  hnrondero 


siger  unie 
Buht-n.,    iSi'gelt    angeführt  wirrden. 


kel  ^rfen,  wirrri  7;v( 
Rubriken, 

Sf-hr  _i.;üt  hearbcitet  ift  derArtikel:  Erä  Abiiur'hr.ni  _ 
weniger  gut  der:  Erdarten  i  vollftäodig  der  Erdboit,. 
Wie  der  riame  Evrard  de  Bar  ie  üuc  al«  ftehender 
befonderer  Artikel  hierher  kam»  will  Ree.  oiebt 
recht  einleuchten.  Der  Artikel :  Exercterhaut  Ift 
uberßafsig,  indem  heutzutage  auch  im  Wial«r  d«ff 
Soldat  recht  gut  im  Freyen  ceabt  wird. 

ater  Band.  F  bis  2*  3'^  Helten  mit  11  Kupfer- 
tafeln.   Die  Artikel:  Flank»  und  futtermauern  find 

{;ut  ausgeführt«  nar  ffnd  In  den  Berechnuncea  des 
etztern  Artikeln  ent-xerlcr  Druck  oder  Recnnungif- 
fehler,  welche  dem  Gans  des  Kalküls  durchaus 
nicht  zu  folgen  gefkatteotlb  «inl  x.  Ii»  8*  34.  d«c 
Ausdruck: 


n       Iph*  .T»agß.Co$ß—\ßfh»  . Tang /3 ■  Sin j8—gft. Seeg 
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wttt-^l^^j—^  ift*  Ia  folgend«  TifwioddU 
j»c,d:.o-/-Taiigi8>- Jl^l^s  «rat  fUc. 

auT  keinerlfnr  Weife  erhalten  kann.  S«hr  vollftin- 
dig  und  mit  Benutzang  aller  neuern  Erfindungen  ift 
der  Artikel :  Cfgenmmen  bearbeitet.  Gleiches  gilt 
VCQ  den  Clobet  de  Comprtjjßant  nnd  dem  Graben» 
Üeber  die  Artikel :  halbe  KeUe  und  Slulim^fjer  giebt 
i!pr  Vf.  zu  viele  Formeln,  dagegen  zu  v  em,-  Er- 
klärung. Der  Artikel  Holt  m  dem  Zweck  ent- 
fprechenil;  in  der  Hauptfacbe  bezieht  ficU  cier  Vf. 
auf  fe.n  Wörterbuch  der  Artillerie.  Ob  in  dem 
Artikel  Uofpitäler  ^  die  Aufzählung  des  verfehle* 
dMien  da(eib{t  far  Kr«f>ke  oötbigea  Gwriths  noth- 
wendig  war,  ftellc  lUc.  dabin,  weil  Cormontaigne 
in  feinem  Memorial  pour  hs  dt  fenfe  det  places 
deffelben  auch  erwähnt;  waiirfcbeinlich  ift  indef- 
fen ,  dafs  auch  er  dielen  Bedarf  nach  der  Anga- 
be eines  Arates  feftfeute,  und  .fo  bleibt  man  lie* 
ber  nöthigenfalls  hey  der  Qaelln  leiblt.  Auf  feden 
Fall  hätte,  Behufs  eines  allgemeinen  Ueherfchlags, 
der  Koflenhelrag  der  verfcniedpnen  Artikel  ange- 
gb-bfii  Irvn  lollen.  In  flem  Artikel  Ingfniftir , 
wäre  eiiie  Aufzählung  der  clc-mleJben  in  uiilürer 
Zeit  DÖtbigen  Kenntniffe  um  fa  mehr  vvOnfchenS- 
wcrtb  gewefen,  da  der  Vf.  fie  wohl  am  cijgner 
Srfabriing  am  voHltinHigden  geben  konnte*  U«ber 

irreguläre  Befefeigurtg  äufsert  fich  der  Vf.  ffl  r 
richtig,  und  es  wara  zu  wAnfciit^n,  (iafs  feine  An- 
fichten  bi;lon(ler,<;  von  den  pe.laiitifchen  ingenieu. 
ren,  deren  di^fes  Fach  fo  viele  befitxti  gcwOrdiaj^ 
werden  mdchten.  Der  Artikel  Ktff>fmmU0t  ift  vell- 
fUmlie  abgehandelt;  nicht  gleiches  läf.^t  fich  von 
den  Kafernen  fagen.     Der  Artikel  Koßenanjchtag 

f,iebt  eine  i'emlirtir  l'f-ljp rficht ■  deffeo , .  vts^  Her 
ngeuleur  dabej  zu  berückfichtigen  hat,  ohne  zu 
feär  ins  Detail  zu  geben.  Mit  befonderer  Umficht 
And  din  Aitiluli  Ladm  Mae»»  Ladungen  äar 
MUumy  nnd  weiter  onttn  der  Artikel  Mtme  beer* 
bcitct.  Der  Vf  hat  dabej  die  neueflen  Verfuche 
der  Franzofen  beruckfichtigt,  wer  jedoch  nicht  fahr 
geübt  im  Kalkül  ift,  dorfte  ihm  in  den  langwierigen 
iufserft  complicirten  Formeln,  die  indeffea  otcbt 
-wohl  kürzer  gegeben  werden  können ,  nicht  leicht 
folgen.  —  Oer  Boohfliba  N»  enthält  keinen  wich* 
tigen  Artikel.  Im  P  find  die  Artikel  Palli/adert 
und  Parallelen  fehr  gut  bearhei'-f       Noch  ift  in 

J leicher  Eigenfchaft  der  ArJikel  Polygon  Winkel, 
^often  und  Proßl  der  Feßungswerke  zu  erwähnen. 
Per  Buchttabe  Q  enthält  nur  a  uobedeateode  Ar« 
tikcl  und  mit  diefen  fcbiiefst  Seb  der  ate  Band. 

in.  LW.  R  bis  Z  266  und  X  Kupfertafeln. 
Die  Arlikel  Ravelin,  Rikoßhell  Batterien,  Rofi- 
Werke,  Rundung  der  Contrescarpe  i:iri  leiu  be 
friedigend  ,  obwohl  üch  in  den  Berechnungen,  na. 
meatlich  S.  34.  mehrere  Druck  -  oder  Rechenfeh- 
ler cingcfcUichca  haben.  Der  Artikel  Säulen- 
Qeinungem  fehalnt  «Jcfat  Id  •!»  WActexbuch  der 


Kriegsbaukunft  zu  gehören.  Degegen  6ad  dieAr* 
ttkeJ  Schhfsßha/ten  und  Syhteußen  fehr  eelungen 
zu  nennen.  Onter  dem  Artikel  Schrift/tefler  führt 
der  Vf.  aUe  diejenigen  Autoren  auf,  welche  Ober 
die  Kiiecrbauknnft   4;efrhrleben   haben;  dprcb 

kritifche  Winke  hätte  >-s  fehr  gewinnen  körnpr.  - 
Bey  Gelegenheit  des  Atukels:  Suhußweut'n  Ugi 
dtr  Vf.;  man  könne  gegen  ein  6  Fufs  hohes  Ziel 
bej  fonft  gOnftieen  Umftänden  auf  500  bis  600 
Schritte  I  der  Kugeln  als  treffend  anfehen.  Hier 
hatte  follen  die  Breite  des  Zieles  angegeben  fejn, 
denn  gegen  ein  6  Fufs  hohe»  Ziel  obne  Breiten 
füllt  die  Wahrfchcinliclikrit  des  Treffens  viel  ge« 
ringer  aus.  Der  Artikel  Strebepfeiler  ifl'  uno 
fend  bearbeitet,  und  mit  verfchiedtnaarlBtOTeflw- 
teo  Tabellen,  die  aas  der  Erfabmaj;  ec  noiimen 
find,  verfebeD.  Die  Formeln  fBr  die ' veHefaied» 
nen  Erdarten  find  gleichfalls  von  Nutren.  Ueber 
Tenaillen  -  oder  Zangenwerke  hat  <ter  Vf.  ailts 
bejgebracht,  was  die  Neuern  daroher  gefa^  ba> 
ben.  Minder  befriedigend  find  die  Artikel:  Todte 
Winkel,  Toijt^t  bearbeitet,  wo  es  an  den  nölbigea 
Erklärungen  fehlt.  Bej  dem  Arlikel  überhokem  dar 
feftungswerke  vernrrifst  Ree,  die  nöthigen  Erkli* 
ru'jjgfn.  I>  !j-i.r'i.pn  enthält  der  Artikel:  Vmfeuig 
des  i'vtjcons,  ejne  gelchiciitÜcheTa  t>elle  Ober  di« 
Anweniiung  Her  ftumpfen  und  fpitzen  Bull  werke» 
nnd  der  Zangenwerke.  Die  yertheidigung  d^r  J» 
ftungen  Ht  (*nr  ab!>fObrtieh  bcbaarielt;  und 'es  wi* 
r  e  /u  wüiifrhen,  '<af«  jeder  C'MiimJnilant ,  erfocier- 
liehen  Falls  Hie  R»-^»»ln  de\  Vis.  ftreng  erfüllen 
möchte.  S.  336  flehen  melirere  Artikel  ohne 
Angab«  der  francöfifchen  Namen«  Ausfahrtick 
Snd  di«  Angabe«  aber  Ziegel  oder  Bakfteitt«,  moA 
fchätzhar  die  Anfflhrung  derjenigen  Werke,  wo 
man  ficb  in  den  Details  darflber  Raths  erholen 
kann. 

Heym  SchlufTo  diefer  Anzeige  kann  Ree.  nicht 
umhin,  fein  Bedauern  darOber  anzudeuten,  dais 
der  Vf.  die  Feldhefeftigung  in  dieftm  WArtnrboehn 

f[lntBch  nnberüeUlebtigt  gelaffen  hat.  Wfre  die- 
e  mit  in  daffelbe  aufgenommen,  fo  könnte  man 
das  vorliesende  Wörterbuch  der  KriegsbaukunU 
ilo  lidatn  Ongwlkaiid  trTehapfandM  Werk  aaw o. 


lt£CUTSGELAHIlTHEtT. 

Nauubc«g,  b.  Wild:  Mtmdlümg  über  di4  üiBe 
ßhweigend»  Wätfnsetrktärung  bey  recHtmhtm 
Gefch^/tea  1  mit  Beziehung  auf  >iie  in  Deutfcb- 
land  recipirten  fretnilen,  ingieicUen  aaf  die 
Preufsifchen  und  königi.  Särnßfchen  Rechte; 
von  D.  d.  S.  Korl,  köo  Preufs.  Oberlandef> 
geriehtaratba  tn  Naumburg.  1817.  VI  nnd  78 

Zur  Berichtigung  der  Begriffe  in  Hiefer  Rechts* 
materl«  wird  diefe  Schnft  onftreitig  weCaMÜdl 
bejt ragen,  obgleich  ße  weder  diefefbe  ganz  er. 
Icböpft,  «och  in  allea  Theilea  gebiUiget  werden 
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Itana.  Der  Vf.  hat  aber  das  Verdieaft,  die  Kenn- 
Mioban  uod  MerkriMia  dar  üiUfcbweigeiidao  WU> 
lAnserktirnogeai  dautUehar  geinacbtt   and  fdn« 

AuseioanHerletzung  durch  eine  Menge  meirtentbsi!; 
C«hr  paffeoder  Beyfpiele  aus  dfn  üdfet^ebongen 
.belegt  zu  haben.  Dagegen  fcbadet  es,  daTs  er  in 
dar  BagriCfaLantwickelung  nicht  bis  auf  die  erften 
filvmana  «acOckgegaogeo  ift,  und  das  Ganze  nicht 
in  einer  ftreoe  logifchen  Ordnung  bebandelt  bat, 
wodurch  in  die  Ausführunt»  felbft  einige  Unbe« 
ftimmtheit,  DunkeliiMi  üuA  ni  riihtigUeit  gel<om- 
Bien  ift.  Zuförderfl  uolericUeidet  er  ganz  richtig, 
die  geretzlicbeo  .BtlUiiiiiiVtlg«,  denen  man  fich 
frejwtlUg  odwr  «■answilebbar  unurwirft,  nm  dar 
ft.  W.,  uod  'raahaet  au  ded  erftareo  nicht  VMt  dia 
ini  §  3  1.  angefahrten,  aus  dem  Gefetze  felbft  ent- 
fpringenden,  Kechtsverhaltnirfe,  foodern  auch  die 
gd'etzUcb  beftiramten  Folgen  abgegebener  oder  un- 
fariaf^aer  WillenserklSrungea ,  wovon  er  bey  mch- 
raran  fOalegcliilieiten  Ueyfpiele  angiebt.  De  feda 
Wiltenserklirung  die  AeuTserung  einer  Willensbe. 
ftinimung  ift»  ■  lo  raufs  die  letztere  immer  der  er. 
ftaren  vorausgehen,  und  die  Exifteoz  diefer,  äU 
Dan  äufseriich  erkennbare  Thatlachei  dnrcb  jene 
«rwiefea  werden.  Wo  diefe  Oewilaheit  miagaltk 
felbft.  waM  fia  wabrtobaiaUeb  uad  baj  aioam  vac^ 
oaoiftigei»  Maolabaa  forattSiufatsaa  ift^  llfst  Seh 
doch  nicht  behaupten,  dafs  irgend  eine  Aeufse- 
itiag  oder  Handlung  deffelhen  im  CaufaUZafam* 
Manhiliga  mit  einer  Beftimmung  feines  Willens 
fii^baB  mAfbi)  .dafs  fie  folgUab  aia«  üillfcbwa^gaad« 
WiUantarlcllmag  ia  fiob  avtbalta.  Hiatiii  baraht 
der  wRfentliche  ünterfchied  der  abgegebenen  und 
vermutheten  VVill«nserklärung,  von  <lenen  die  er- 
ftere  wiederum  entwe'Irr  tme  ausdrOcklieha  oder 
ftillfoh weisende  feyo  kaoo.  Es  ift  defshaib  uaricb- 
tig  die  rtiilfcbweigende  und  vermutheia  W.«  a|f 
Unterabtheilungen ,  der  aiiadrHokliobas  «ntgaf«« 
zu  ftellenj  ($•  ao.)  fondara  dla.  blofa  varnnrathata 
nnd  abgegebene  W.  machen  eine  Cintheilung.<;ftufe, 
und  die  ausdracklicbe  und  (üüicbweigende  find 
Glieder  einer  Unterabtbeilung  der  abgegebenen  VV. 
Am  dar  Notbweodigkeit  der  Gewifsheit  des  Da- 
ftjrat  alaar  WilleasDefkimmane  folgt  denn  vo» 
felbft,  daTs  eine  ftillfchweigenJe  Willenserkiärung 
allemal  zugleich  beftimmt  teyn  mufs,  (S.  17)  wo» 
gegen  die  Oewifsheit  und  Beftimmjheit  "ney  einer 
ausdrOckliohen  Willenserklärung  getrennte  Eiger* 
febaften  find.  Denn  nur  aus  der  oeftimir.theit  des 
Gawollten  ift  mil^  Gawifshait  das,  durch  Schlöffe 
erft  ZV  folgernde  und  heraoscübringende ,  Üafcjti 
einer  Willensfit.riim:!  1  nt;  7  j  erkennen.  Sehr  fcbön 
giebt  der  Vf.  d^a  oharaktefiftifehen  Unterfchied 
zwifchen  der  ausdrückhcben  und  ftiilfclivi  ei,-  1,  <  [» 
WülanBerklimag  dahin  ao,  (S-  3.)  dafs  die  erftere 
«amittdbart  die  letztara  nur  erft  vermitteKt  eines 
Scblt-.ffes  ab  Zweck  einer  äufserlichen  Handlung 
des  Erklärenden  erkennbar  fey,  woraus  von  felbft 
folgt,  dafs  die  eine,  .vie  die  amlre,  fowohl  durch- 

Worta»  al#.4urQh  Zei^ep  .wftd  HaädlungeM  abga- 


gaben  werden  klnn.  (S.  g.)  Denn  msA  fpricbt 
•lobt  bloi«  nait  WortaBi  und  kann  auf  der  ander» 
Heft«-  aber  Etwas  fehweigen,  obgleich  man  von 

etwi-  damit  in  Verbindung  Stehenden  redet.  Die 
§.  3.  aufgeftellten  Kegeln  für  die-Folgerung  der  ft. 
W.  dürften  noch  nicht  voliftäodig  feyn,  da  der  Vf. 
(ö.  o  fqo.)  felbft  mehrere  Bajfpiale  anfahrt»  lür 
welche  be  nicht  aasreicbao*  inid  ea  mflebtett  wohl 
noch  die  Regeln  hinzukommen:  dafs  in  dem  Gan- 
zen der  TheÜ,  uod  in  dem  Gröfseren  das  Gerin- 
gere derfelben  Art,  mit  eingefchlolTen  fey;  ferner 
dafs  die  gefetzlich  oder  nach  dem  gewöbniicheo 
Laufe  der  Natur  anklebenden  Umfrände  nnd  Na. 
baaverhäkniffa  von  einer  Sache  nicht  zu  trenne« 
find.  Logifch  nnriehtlg  ift  die  an«  folgende  Bim 
theÜunf;  der  ft.  W.  bey  einfelliaien  und  doppelTei- 
tlgen  Handlungen,  mit  der  Unterabiheilung  der 
letzteren  in  lolche,  welche  durch  blofses  Duldein 
oder  durch  befoodre  Handtuagen»  vollbracht  wer»  < 
den;  Denn  einmal  ift  dea  blorte  Daldan  an  fich 
noch  gar  keine  ft.  W. ;  and  ziveytens  werden  nicht 
blofs  zweyfeitige,  fondern  aucli  einfeitige  Kechtj- 
gfifcliafte,  und  gerade  di>:  l.'t?.tern  melir  als  'fie 
erftereo,  dUreh  Stillfchweigen  roltzogen.  Ia  die- 
Jbr  anciebtigen  Eintheiluogli^  der  urund  za  den 
weiter  unriebtigen  BehavMuBgen »  dab  es  flbarall 
dhiea  weraatliebea  Untmfehted  maebe»  ob  der  Dnh 
deode  perfönlich  gegenwärtig  bey  einer  unternom» 
menen  Kechtsverletzung  f«v',  oder  nicht;  dafs  Je. 
dermaon  feine  Rechte  wanrnehmen  oder  dulden 
mOffe»  fein  Stilifchweigen  für  eine  erklirte  Aufge* 
bung  feines  Rechtes  und  fOr  eine  Blnsrillieung  !• 
das  ihm  widerfprechende  Ani^nn^n  ausgelegt  tu 
feben.  Endlich  kommt  das  tit  lifchweigen  nicht 
blofs  bey  der  Beei inrächtigung  f<  lit  n  iielteliender 
Rechte  hi  Betracht,  fondero  auch  in  wiefern  ea 
Veraalaffung  zur  Entftehung  und  Debernehmung 
■euer  Verpfliehtunge«  feyn  k&iae.  Ana  der  «Uge. 
metaen  Raehtsregel:  daft  Nfemaad,  tier ffw  feinem 
Hechte  Gebrauch  macht,  dem  Andern  fflr  die  Fol" 
gen  verantwortlich  fey,  dafern  er  nicht  abfichtlicb 
einen  nachtheihgeren  Gebrauch  erwihlt,  als  die 
Ausi^buog  des  Rechts  eriodert,  folgt  ganz  von  felbft» 
daft  JiHlarmann  reden  oder  fchweigen,  folglich 
auch  einer  Rechtsbeeinträchtigung  wiilerfprechaa 
oder  fie  dulden  kann,  ohne  damirch  in  feinem 
Rechtszuftande  etwas  zu  verändern,  oder  einen 
Andern  zu  berechtigen,  fein  Stilifchweigen  für  Ein« 
wiiligung  zu  nehmen,  dafern  nicht  der  letztere 
fcboa  ein  Recht  befafSi  von  Jenem  Red  uod  Ant- 
wort m'  verlangen;  oder  defarn  Her  Erftere  «ieb't 
durch  fein  ötillTchweigen  andre  Pflichten  verletzte, 
«>der  demjenigen  entgegen  handelte,  was  im  Ge- 
iftze  für  die  Abficht  einer  Handlur!g  oder  Erklä- 
rung ausgefprochen  ift.  Das  blofse  Stilifchwei- 
gen oder  Dolden  ift  daher  gar  keine  Willeoserklä- 
rung; es  begrflndet  wohl  die  Entftehung  der  Ono/E; 
poßelTto  einer  Anmaafsung  ,  keinesweges  entblft  es 
die  BegrAndun;^.  des  Eirentiiuines  n  -s  angemaafsten 
ftecbtet*     £r(t  dadurch,  da(»  des  StiUfebwei||en 
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«taaattitiveHandlQSSi  d.  h.  «IteUattrUftuag  «low. 
Pfliebt  wird,  kommt  <t  in  «II«  Kattgori«  d«r  II-  W.;' 

Qur  wer  reden  konnte  und  mufstet  und  dennoch 
Jehwcigt»  muls  für  eiowilligend  angefehen  werdtn, 
fVle^M  A.L.B>  ^.  6i>  !■  c.  ausilrOcklich  Tagt.  Dia 
yimiatfaiiOK»  dafs  Niemand  .ftillfchweigen  werde» 
weaa      iiiebt  (eioe  Abficht  fey,  einzuwilligeo', 
(S-  41  )  iTt  nicht  aHgemein  richtig,  ift  jedenhUl  oiiT 
eine  Fraejumtio  hominis,  ntc  juris;  und  würde  da- 
her  nur  einer  verinutbeten,  nicht  einer  ft.  W.  Raum 
eaben.   Aus  der  perfönlicheo  Gegenwart  des  Ueein- 
träcbtigten  folgt  nur  die  Gewilsheit  der  WifFenrcbaft 
der  Beeiiilxiebtigaogi  ktinMwecs  dM  Oaf«jo  ic^ 
geod  «loer  dadareli  eraeiigteo  willedtbaftimmuBg« 
Verbunden  zu  reden  i(t  aber  ein  Jeder,  wenn  es  auf 
Ata  WiderTpruch  gegen  eine  praefumtlo  juris  an- 
kommt« fo  wie  wenn  fein  Stillfchweigen  der  Ver* 
•fliehtuDg  eines  lechirchaffeaeo  Maooet  entgegen- 
frafen  «rOrde,  indem  dadareb Andre  getiafobtwer« 
den  worden»  d.  b.  indem  er  d«roh  l«to«  oeigative 
Handlune  einen  Uetrue  begehea  wUrde*  «robey  je. 
doch  zwiTchen  der  bloiseo  Nichtaufhebung  derliu. 
(cbung  eines  Andern  >  und  zwifchen  der  Veranlaß 
liiog  und  Bedfirkung  derfelben ,  fey  es  eocb  nur  we- 

Sea  IehnkUg«rUabea^bobtea ,  wobl  aa  i|Dtar(eb«i- 
ea  Uribc  DfeCi  orbdrcbt  «faa  wdt  geoamm 
Auseinanderfetzung ,  als  die  vorliegende  i^;  nicht 
minder  verlangt  die  fchwierige  Lehre  von  der  Ttill- 
fchweigenden  Entfagung  der  Einwendungen,  die 

tS>64>)  nur  ganz  obenhin  berührt  ift»  eine  genaue 
Irtrternng.  Zu  des  OefchSften,  welche  dureb  It. 
W.  nicht  vollzogen  werden  kdaneo»  (S.  58.)  wflU 
das  Oeretz  daza  namentlicb  eine  aotdrOckJiebe  Er- 


3f« 


Klärung  erfodert,  (  A.  L.R.  $■  60.  1.  c.)  gehören  alle 
«Ueienigen,  deren  Gültigkeit  von  einer  beftiromtvor 
getchriebenen  Form  abbiDeie  ift,  jedocb  wiederum 

mit  Unterfcheidung  der  bK»M  uoTr'"  

der  ganz  uogOltigeo  ~  '  * 


.  HgUlRC  SPAACBKUNDI. 

Warschau,  bey  den  Piariften:  0  Jfzyia  dattmych 
Prusakom  rotblor  dzieia  Profejjora  UtUera  przez 
»     8am,  Sanprm.  Lfadlr.  igaa.  iitf  S.  g. 

Diefe  wichtige Sfchrift  über  die  Sprache  der  alten 
Praulaeo  ift  der  befondere  Abdruck  einer  Abband* 
lang,  walolia  der  gelehrte  Rector  des  Warfebauer  Lj* 
^iiini  Sanael  Gottl.  Linde  in  der  Verfammloag  dar 
WarfelMaer  Ocfellf.  der  Freaade  der  Wifbafcbaftea 
den  36.  No V  1 83 1  vorgeleren.  5ie  ift  dem  Hrn.  l'roferror 
Vater  mit  dem  Motto  dedicirt:  diverfum  fencire  duos 
de  rebus  iisdent,  incolumi  licuit  Jemper  amicitia, 
denn  dieVeranlalTung  dazu  ift  JoA.  Sev.  ^arrr'j  Schrift: 
diaSpraebaderaltenPreorsenu.f.  w.  (ALZ  igsi.Nr. 
94)  Linde  vergleicht  fehrgenau  diedrmaltpreofsifcben 
Catechismen,  zwey  von  1545«  deo  dritten  von  AM 
Will  is6l,  wovon  nur  noch  ein  Exemplar  in  Königs- 
beücKiftirt  und  zeigt:  dafi  wir  von  der  aitpreubi» 
I  apw^dwia  wtwg  Danfcmilar  Obf^g  haon,  ato 


daft  wir  ganz  genao.fo»  ihr  «ntarriefatat  fayo  kfto» 
tan.  Reo.  fetzt  hinzu :  deb  boy  maachaa  alten  ani. 

geftorbenen  Sprachen  doch  immer  noch  eine  Tradi* 
tion  ührig  bleibt,  Hie  fich  durch  mOndllrhen  Ünterricbt 
fortpflanzt.  So  i't  PS  tier  Fall  im  Hebräifchen,  Oriechi- 
(eben  und  Lateinifchen.  Anders  bey  dem  zwifcheo. 
I|97  bis  1561  ausgeftorbenen  altpreusifcbeo»  wovoa 
auch  nicht  die  geriagflaan««dlicb«Tradliifl»va«di( 
Ausfprache,  von  der  Porbi  aad Orantmattlt  Qbrig 
blieben  und  auch  von  den  Lebenden  gar  nicht  mehr 
mündlich  empfangen  oder  gefucht  werden  kann.  Es 
ift  alfo  eioe  lehr  mifsliebe  ^che  darüber  zo  ortbcir 
leo>  denooeb  vardieMo  beide Gelebrta^ar«r  und  Ii» 
de  allen  Dank«  dafa  fie  aadi  fnit  den  wenigen  Frag» 
menten  der  Sprache  fo  viel  haben  lelften  können.  Du 
Hefoltat  von  LmJe's  ünterfuchung  ift:  das  Aitprw 
fsifche  ift  nicht  eiuerley  weder  mit  dem  Preufsifcb« 
Lithauifcheo  •  noch  mit  dem  Foinifch  Litbauiichen, 
noch  mitdemKuriücheD  noebLeltifoben-,  eioeScbw» 
iter  dieiar  Spracbeo  llk  ea,  aber  keine  Toebter.  'Mit 
dem  8fa wifcbea  ih  mehr  Verwandtfebaft,  dff  nrit  deai 
Deutfchen.  Eine  Maffe  Wörter  jus  dem  Latein  fehoa 
früh  mit  der  Sprache  amalgamirt  ift  aueb  darin.  Am 
Ende(S  1 15.)  legtHr.Unde:  bitte  derVf.  derScbrift: 
diei^aebe  der  alteoPnaitena.  f.w.  aiekt  befler 
theo ,  (einem  mlebrten  nad  fo  arthfaniea  Waika  1» 
ber  folgenden  Titel  zu  geben?  ,,  Analyfe  des  preulsi* 
fchen  Citechismus  ,  welchen  Abel  Will  herausgege* 
beo  1561  mit  Bemerkungen  überden  Bau  der  Sprache 
der  alten  Preubeo."  Ree.  meyoti  dafs  aueb  Vater't 
mehr  verfbreebeader  Titd  nfebta  ror  Sache  tbut, 
denn  die  Bedingung,  dafs  man  nicbta  mehr  leiftea 
kann,  als  fo  weit  die  Materialen  langen  1  liegt  in  der 
Sache  (elbft.  Aber  allerdings  ift  es  wahr,  was  Linda 
weiter  fsgt:  »Aber  auch  unter  diefem  Titel  war  el 
rum  Pflicht,  aHe  drey  Katechismen  eenau  zu  Vergleioham 
and   alle  Maebiieblea  dea  Granau*  Pritartaa  and  des  m» 


▼erglaieblieliea  Rertknoeb,  Lilieathala  a.£  w.  tu  b» 

nutzen,  ferner  was  Mosvidius  und  V'ilentus  (Ober 
das  Ltthauifche)  gefchrieben  und  alle  Spuren  der 
Oefchicbte  und  des  geheimen  Archivs  in  Königsberg. 
Sodann  (wkr  ea  euch  PAicbt)  auf  die  Epoelie  Prem» 
faeav  ww  dem  Gbrlflentbam  Hfldcfebt  tm  nehmea» 
um  fagen  zu  können,  dafs  man  alles  gefammelt  bat, 
was  uns  über  die  ausgeftorheoe  Sprache  der  alten 
Prcufsen  belehren  kann."  Ree.  hat  gegen  diele  ho- 
hen  Foderuneen  nichts  einzuwenden,  nur  mufs  er 
bemerken,  dais  zu  ihrer  ErfoUung  viel  Zeit  und  Glück 
durcban«  aAthbtiej«  and  dabnor  beide  Vaier  andLia* 
dehlarmit  itteBabngebHieheR  and  fleh  ctn  blelbendat 
Verdienft  erworben,  fey  es,  dafs  fie  felbft  diefe  Fode- 
ruogen  erfsUen  wollen  oder  es  andern  flberlaffen  es 
zu  thun.  Aber  bey  Brechuns  der  erften  Bahn  al- 
les  diefes  zu  leiftea,  gebt  wobfflber  die  Krifte  eines 
Menfeben*  wean  ernieht  fela  gaocea Leben  dato  aa^ 
opfern  will  und  die  Gelegenheit  ihn  begflnftigt,  das  zu 
finden,  was  er  braucht,  denn  auch  die  gröfste  Anftren* 
guog  und  das  glflcklichfte  Genie  würde  vergebens  fu- 
eben»  waa  nur  OlBck  und  Zufall  nicht  auf  einmal»  foo* 
deraouri 
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^LANGCN.  b.Palmu.Eake:  Handbuch  derj^taats- 

Wirtkfchcj^tslehre.  Von  Joh.  Friedr.  Eufebius 
Lotz^  Herz.  vSaciifen  Coburg.  Re^ierungsralhe 
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Mit  ditrem  Theile^fcWWCrtlibh  du  werdieoftH- 
dhe  Werk  des  Vfe.V  d*(M»1>eMB  «ffttB  Thei- 

le  in  diefen  Blättern  (A.L.Z.iSji.  Nr.296.  297.01111 
Igaa.  ErgäBzbl.  Nr.  94.  93.)  angi-rei^^t  finrf.  Vtr 
-^teinwflrtkge  B«r|d  enthält,  dem  Pl-me  ^(eiUrlben  gC- 
'wk,  die  L*hre  voH  der  Confumtion  der  Unter, 
'^d'zerfallt  iir  fcwey  HauptaWchnltte^  wovon  der 
'eine  die  Privat-,    der  anJerc  die  öffentliche  Cop- 
Ifumtion  alihandelt,  alles  unter  dem  EiriflufTe  d« 
Staats.  ■  Der  Abfchnitt  ober  die  Privat- Cor. kimtion 
Ift  nur  ktt«.    MögllchftP  Freyheit  hey  aerfelben 
Wli'd  eidbfohleo,  and  di%  Luxusgefetze  werden,  fo 
wie  öi.erhaiipt  jede  Befchränkaiüt  der 
'»la  iinzweckmStsig  verworfen.    Ree.  mflcme  felwt 
deib  Gedanken  nicht  bi-ytreten,  der  S.  31  geäufsert 
wird,  dafs  nimKch  die  Regierung  der  VerlcHwcn- 
■  dnngdii^^'OefelÄ'fteiieni»  ind  dafs  ihr  Eingfci- 
feo  da  eintreten  foUe»'  «wo  die  Sinnlichkeit  fich  von 
der  Herrfchaft  de«  Verftendes  losretftt  und-alleia 
ihr  heillüfes  Spiel  treibt."    Der  Staat  kann  die 
'iVIenfeh^n  nicht  zwingen  vprnOi.ftig  und  verftändig 
""zo  handeln»  diehfa  liegt  aufser  den  Grenzen  feiner 
Macbt .  ^  «ad  adäMh  icü  .'er.  fich  diefes  Ziel  nidht 
vorfc./ei.  '^lkuarivlrd  t*d*«^<Wfcrt.   das  deTg^i- 
■j:h«'n  Berrhränlumgen  anordnen  Win,  io  Oefabr  ge- 
halben,  ganz  hetprogenc  Handlungen  7a  verbieten, 
(wovon  diefelbe  Handlung  von  dem  einen  begangen, 
uöter  das  Oefetz  Mfst^  aber  von  einem  andern  ^e- 

*  Sanaeo'.  ^cV  durchaus  plpHt  zum  Verbot  eieriet. 

veenuoft  verrätb ,  kann  hey  dem  andern  fehr  %ÖW 
*''verfl3ndig  ^nd  »rlaubt  feyn.  Insbefondefe  wird  S. 
"  90  ein  fixcurs  über  die  Confumtion  des  Holzes  «e- 
leben,  ond  das  Einmifchen  der  ReRlenmTK  In  die 
Privatforftwirthfchaft  geprflft.  Der  VP.Jtimmt  ijU 
denen  Schriftftellern  zuVarfimen  ,   wtelehe  l^dejM- 

•  fchräflkMOg  der  freyen  Wal  lnut  nng  für  aherfllilBg 
"oBd  im!»ngemeineh  fflr  fcliädlich  erklären. 

^    ■  0jj»H8UBtftück  von  der  öffentlichen  Confumtion 
fBlIt  den  Rrgfsteo  TheU  diefes  B"dM  ■«»  »f 'l'^' 
'  greift  alleOruodlehMntftrFlMnxirifliHÜBlttftUfljBb. 


-  •        ■  I  ,•>...•  •     •.'I .  , 
Der  Anfanr  wird  mit  dir  Zergliederung  des  W« 
fens  der  öffentlichen  Confumtion  gemacht,  und  da- 
'hey  der  immer  nocli  hier  und  ila  herrfchende  Irr- 
thoin  widerlegt,  eis  ob  der  öffentliche  Aufwand  ein 
'Volk  releber  meelMn  köme.  ^  Es  wird  gezeigt,  dafe 
'jeder  öffentliche  Aufwand  Tiplmchr  dem  Volke 
was  koft«,  und  Was  der  Staat  verthut  dem  Voli<a 
entzogen  werde,  und  de^alb  die  Richtigkeit  des 
'  Oi'onafatzes  erwiefen  und  eerechtfertiget,  dafs  alle 
-'O^iitiiebeii  Zwecke  mit  io*  wenig  Koften  als  mdr. 
lieh  erreicht  werden  folleo,  und  d«fs  infooderbeit 
hey  den  entbefarliehen  tot  eilen  Dingen  aberlegt 
werden  mOffe,  ob  nicht  durch  deren  Reahfirugg 
'  das  Unentbehrliche  oder  das  weniger  Eott)ehrlio4ie 
des  Volks  felbft  itigegriffen  werden  mOffe.  Wtl» 
,ohe  S<ibmertgkelt«a  «a  aber  habe»  di«  Proportioii 
der  'Uffeiptlieben  GottfaiHtioa  ta  daan  relaeo  VoIMn 
einknmmen  tu  heftimmen,  und  hierflber  ein»  Rb> 
gel  anzugeben  ,  wird  S.  f  a  u.  f.  w.  erörtert. 

Hierauf  werden  die  Quellen  des  r'iffentlichen  Ein- 
'  koBuaens  oaeb  der  i;8wöh.nlicben  Ordnans,  oäm» 
'lieh' die  JffonialiKi*«  R^all^n  und  Abgaben  betraeh« 
tet.  —    lo' Anfehune  der  Domainen  rathet  der  Vf. 
unter  den  fef^lgen  UmftSnden  der  civilifirten  Staa- 
ten zur  Veraufserung  ans  den  bekannten  OrQnden, 
weil  fie  der  Regierung  ein  dem  öffentlichen  wid^r« 
''ftrebendes'Priratintereffe  geben,  und  in  ihren  HIb> 
'  den  weniger'prodadreb  als  wenn  fie  PrivateiMB- 
''thunr  ffnd.    Selbft  d!^  &rhTer))achtaog  -  oder  Erb> 
■'zirjsverlejhung  mit  allen  den  vorfichtigen  Mndifioa- 
•  titröen,  unter  welchen  fie  z.  B.  in  v.  Jakobs  Finanz- 
wlffenfchaft  vorgefchlagen  wird,  verwirf!  er,  und 
lifjft  fie  alleofalla  aufM  Interimiftifehac-Mittalfal. 
ten,  din''naeh  und  naeti  tar  gtdzliobanVeri'ollMraaff  • 
yu  gelangen,    weil  das  volle  Privateigenthum  doch 
Tortbeilhafter  auf  die  Benutzung  folcher  Güter  wir«  " 
'  ke()  mflffe ,  als  jeder  befehrSnkte  Belitz.   Blofs  di« 
-'S^atsfotf^A  wili'l^  in  dbi  Staatshänden  fo  lange 
''bt-hstteh  wirren ,  al«  rioeh- nicht  genug  Prirat  -  C:tpi.  • 
tale  vorhanden  find,  um  deren  Bewirthfchafiung 
ohne  den  übrigen  nflt/.lichen  Gewerben  Abbruch  zu 
'  thun.    Derfelbige  Grund  würde  aber  auch  gegen 
'  die  Veräufseroog  der  Domainen- LSndereyen  unter 
-'gleltjhen  UmnSnaea  fprechen.    Die  Veräufserung 
derfelben  aber  gegen  eineti  Camsn  oder  eine-Ke^te 
'  hebt  denfelben,   und  fcheint  den  Vortheil  der  bef- 
feren  Benutzung  fowohl  der  Aecker  als  der  VV  Ider 
froher  zu  erreichen  ^  und  dabej  bleibt  ja  die  Ablö-  ^ 
w  föne  des  CiflMf  bav  ftelMMhm  WoUMaade  fanmer 
YC«)  «och 
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noch  roöBÜcb,  wenn  der  Üebergani  ins  »oU«  PA 
vateigeatbnm  tat  Mbtilhafkn  g*fnndtd  Wßidw. 

Dl«  Regtttieat  inwiefern  fie  als  Rainzmiltel  oder 
dt  Methoden  betrachtet  werden,  dem  .Staat»  «» 
Sinkomtnen  zu  f erfchaffen ,  werden  gäntÜdr  Wlt 
<worfen.  Nur  diejenigen,  welche  durch  höhere 
'Zwecke  geboten  werden,  laffeo  fich  durch  diefe 
mcbtfertieen-.    Wenn  jedoch  der  Vf.  die  Betreibung 

«•wUbr  G«««ffhn  dureb- da«. Staat  dadurch,  gerecht, 
ertigt  Mit,  wann  PiltaUaf  noeli  nicht  Capital  und 
Cefchicklichkeit  genug  haben,  daffelbe  2u  batrei. 
beo  und  es  doch  gut  fey,  dafs  ein  (olches  Gewerbe 

CMaben  werde;  (o  icheint  dem  Ree.  diefe  Be< 
■ptaaft  fo  Vielau  Eiqfchrinkungeo  zu  uaterliegen, 
i^auiauna  Ml  gans  nichtig  aricheint.    Denn  da 


äie  Regierung  dirCapitalieo^  welch«  fia  xu  SMnif 
%ung  iolclier  G«werbe  nöthig  bat,  do«b  aU  d«n 
Bänden  des  Volks  nehmen  raufs;  fo  mufs  die  Pro- 

•^netioodaaVolka gerade  um  fo  viel  gefcbwicht  wer- 
4aB,ala  janaCapitale  in  feiner  Uand  möglich  gemacht 
liätten.  Ift  es  nun  richtig,  daXa Capital«  inPrivathän- 
<lenbe(fer  wuchern  als  in  den  HSnd«nd«r  Regierung, 
-weno  fie  einem  von  von  beiden  auf  Gewerbe  verwandt 
•werden;  fo  ift  offenbar,  dafsider  iNaüooalreichthum 
anehrgewachfeD  feyn  würde,  wenn  die  Capitale,  wel- 
che die  Regierung^  Batreibttog  «Ines  Gewerbes  aijs 
Trirathändan  fammelt,  ia  iaMHßnu  geblieben  and 
Ton  diefen  angewandt  worden  wSreu.  Möchte  im- 
jnar  das  Product,  welches  die  Reaierung  durch  ihre 

.«Oawerhe  hervorbringen  will  nicht  im  Lande  her- 
«oraabncbt  worden  layo !  diePrivatinduftrie  würde 
teiti«a«B  CapMalta  Mittel  gefehafft  haben,  es  wohl- 
feiler im  Auslande  zu  kauten  als  es  der  Regierang 

.  zu  ftehen  kommt.  Reiobeo  z.  ß  die  Privatcapitale 
»och  nicht  bin,  den  Bergbau  zu  treiben;  fo  ift  es 

«•wif«  far  daa  Land  vorthailbafter.  dafs  er  vors  er- 
»  aoeh  ll«g«n  bleibt ,  und  die  Nation  <ias  produ. 
.  cirt,  wa'  ihr  mehr  einbringt  ala  d«r  Bergbau,  als 
.  dafs  die  Regierung  den  Nationalgewarbcn  ■ein  Capi. 
^entzieht,  um  daffelbe  auf  den  weniger  vorlheil- 
.  .hafton  Bacgbaa  anzulegen.   Auch  Icheint  dem  Ree. 
*  Um  JHhaiirtuffg  etwas  Schielendes  in  fich  zu  fcblie- 
.  bmtf  diw  MUiob«  Gewerbe,  .v^a  Privatleuten  juir 
'  akht  betrieben  fevn  worden,  wenn  6e  der  Hof 
'  nicht  betriebe,  und  es  doch  t^ut  fürs  Land  fev,  dafs 
, fie  getrieben  wOrden.    Wenn  der  Hof  daffelbe  Ca- 
g  jritdan  Privatleute  liehe,  das  ihm  eine  dergleichen 
nodnetioa  kältet«  u^d  ihnen  zugleich  den  Dehit 
icherte,  foMdc»««  ksinen  Zweifel,  dafs  der  Pri- 
vatmann  die  Waare  noch  wohlfeiler  liefern  wOrde» 
■  als  fie  dem  Hofe  zu  ftehen  kommt.   Und  warüm 
foUle  er  dann  die  Protiuction  nicht  Cbernehmen? 
Aus  freyer  Hand  würde  z.  B.  freylich  kein  Privat- 
anann  die  Gobelins- Manufsctur  errichtet  haben. 

aber  der  Hof  von  Ver^Uea  einem  Saehver- 
ftändigen  das  fiegeben,  wa»  dicf«  Manafaetur  ibm 
koftet,  und  ihm  zugleich  diefeiben  Preife  und  den- 
falben  Debit  gefiebert,  den  üe  er  verfchafTt  hat; 
fo  «flc4«  Ml  wöhl  aiMt  w^KX^oMniluiii»! 


gafnnden  habni.  Wann  da«  PoNaftak  dureb  «In 

V\nts  Reich  eingeführt  werden  fo!!,  worin  nocb 
rovinzen  find  ,  in  welchen  die  Kuften  des  regel- 
anSfsigen  Ganges  der  Poften  nicht  herausgebracht 
werden  können  j  fojtönnen  frejlieh  fijvatJLentf  die 
Pollen  in  feleliM  Ptovinna  iiieK  ■nt«ni«fainan. 
Wenn  aber  die  Reeierung  die  Veranftaitong  trife, 
dafs  aus  den  UeberfchQffeo  des  Verpachtungsgeldu 
der  Polten  in  frequenten  Provinzen,  ZufchOife  ao 
die  Unternehmer  derfelben  in  den  nnbevölkertea 
Tbeiles  an  den  BSindeftrodernden  ertbcUt  Wflrdea; 
fo  k&nntaa  aneb  .in  eioem  feieben  Lande  die  Poftao. 
ftalten  in  Privatblnde  vortheilhafk  gebracht  werdeo. 

Am  ausfahrlichften  Itfst  fich  der  VF.  über  di« 
Lehre  von  den  Abgaben  und  Staattlaßfn  aus  (9. 
144  —  441).    Nachdem  von  deren  Nothwendigkeit 
•«od  Quellen  iaur  «IJganaiBM  f^biadelt,  nno  ja> 
zeigt  ttt,  dab  aiebts  ala  daa  rdn«  B{idiomm«n  Cä 
zum  richtigen  Maafsftabe  eigne  und  nur  durch  iha 
eine  müglicbfte  Gleichheit  in  die  Vertheiluog  ge- 
bracht werden  könne,  wird     i))  erwiefen,  fufl 
die  Steuer  jedes  reine  Einkommen  treffen  mOffe, 
ea  möge  ein  urfpranglichna  9d«r  abgeleitetes  fejo, 
es  möge  von  den  fogenannten  productiven  oder  fte- 
rilen  Ulaffen  gezogen  werden.    Nach  diefen  richti- 
gen Behauptungen  Ut  es  auffallend,  dafs  der  Vf.  ia 
einer  Note  S.  167  andeutet,  dafs  er  jedoch  Capita- 
-liften  und  Staatsbeamten  inwiefern  ihr  Einkommen 
autZinfen  und  Befoldungen  beftebt,  ausnehme,  und 
S.  369,  wo  von  den  Abgaben  auf  Erwerb  geredet 
wird,  in  der  Tbat  die  Nothwendigkeit  der  Abga- 
benfreyheit  nicht  nur  für  die  Befoldungen  und  Capi- 
talzinfen,  fondern  fogar  far  die  Landreote.au  «rwcl> 
fen  focht.    Sein  Hauptgrund  in  Anfabung  der  «r. 
fkeren  ift,  weil  der  Pächter  fchoo  die  GrundfteMr 
.  bezahle  und  der  Grundherr  alfo  doppelt  zahlen  wür« 
de,  wenn  er  auch  noch  von  feiner  Fachtreate  Ab- 
gaben bezahlen  follte.    Allein  hierin  liegt  ein  ganz- 
.  Jiober  Mifsverftand,  dann  «Ine  Qmndfteuer  ift  und 
.toll  fildm  anders  als  Oroodrantaaftener  feyn;  fia 
trifft  allemal  die  Rente,  es  mag  fie  der  Pächter  oder 
der  Grundherr  bezahlen.  Depn  im  erften  Falle  hch- 
.  tet  der  Pärhter  daa  Pachtgeld  darnach  ein.  Ueber» 
.^harnst  ift  der  Begriff  des  abg^lfifeten  Eiako^oßM», 
im  Uegenfatz  des  tu-fprOngUeht»  S.  469  In  elneaa 
unrichtigen  Sinne  cebraucht,  welches  von  der  S. 
161  unvoilftändlg  gegebenen  Erörterung  der  Begrif- 
fe des  ur/pränelichfn  und  abg^ffitefn  Einkommens 
herzurühren  fcheint.    Der  Grund  diefer  Eintbeiluag 
li«gt  nämlich  nicht  in  der  Perfon  des  Erheben,  WO 
^  Ihn  4er  Vfi  fucbt,  fondern  in  der  Quflle.  woraus  e| 
flieist  und  In  den  Ur/achen,  welche  diefej  Fliefsea 
fördern,  und  denen  de!,lMlb  di« Producta  eigenthflm- 
lich  zukommen.    Demnach  ift  fuwohl  die  Grund- 
rente als  der  Pärhter  -  und  Capitalgewionft  als  das 
Arbeitslohn,  weicbca  der  Aekerarbeiter  «rbüt  ei« 
urrprangliffhet  Einkommeti;-  w^lfiü'daflh'lff«  Ver- 
eütung  dffür  erhalten,  dals  fie  die  Ackerproducte 
.  haben  hervorbringen  helfen.    Der  Umftaod,  dafs 

dir  fUbXi^  M».  dorcb  j«a«  7hijl9«|w«r  fin^b. 
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«ea  Prsdact  vorfchaftweire  oder  unmittelbar  ver- 
i^ailt»  macht  ihr  Einkommen  nicht  zum  abgeleite- 
tMn,         ÜfaftiUMlt  dUfs  der  Pächter  die  Product« 
ISnimtltdi  «infamaMlt,  macht  6e  nicht  zu  feinem  it- 
«igen  Einkommen.    Der  Grundherr,  der  Capi- 
aft  und  die  Arbeiter  haben  ihren  Antheil  des  ur- 
-roinglicbeo  Einkommens  des  Bodens  fchon  in  dem 
.aocn  vom  Pächter  gezahlten  Oelde  vorfcbul'sweife 
•mpfangen,  und  OberlafCen  nun  dem  Pächter  ihraa 
Antheil  als  ErfaU  des  >b«M  gälailiMm  Vorfcbuires 
deffelbeii.    Wenn  zehn  Bauern'  ein  KflmmelfMd  b«. 
bellen,  und  am  Ende  das  erzielte  Product  unter  fich 
ihniieo»  fo  ziehen  6e  Ihr  urfprüngliches  Einkommen 
pmnittdbir*  Sobüffe  einer  unter  ihnen  den  äbrigen 
ihren  zu  ■rmrt^ndeo  Antheil  vor,  und  nibme  da» 
für  die  gaioze  Aerntede«  Kommeb  en  8eb  ;*  wir«  det- 
halh  dis  Einkommen  der  Obrigen  ein  weniger  ur- 
iftfOngUcbes  gewereo?   Sie  haben  ja  wirklich  ihren 
jj^nmel  nur  vo^fchufsweife  eingenommen.  Wenn 
|3M|B4lia^  uffKAAgllicben  Erzeuger  von  ihren  fo 
MwADiienen  tt^oM  oder  deren  Werthe  Dienfle 
bezahlen,  erft  dann  enthebt  fOr  die  Dienftthuer  ein 
abgeleitetes  Einkommen ,  denn  ihre  Dienfte  beben 
^W&U  dif  Product  noch  den  Werth  deffelbe»  er- 
\mgm  halfen.    So  wenig  man  Tagen  i^a,  da£s 
SolQvÜiierr,  der  einen  Verwalter  auf  Celn  Oot 
t,  und  diefen  Beb  alle  Einnahmen  bereehnen 
alle  Qelder  von  ihm  auszahlen  Ififs't,  denMlb, 
L  der  Verwalter  der  erffe  und  er  nur  der  zweyte 
juudehmer  ift»  nur  ein  wom  Einkommen  des  Ver- 
walter abgeleitetes  Einkommen  habe;  fo  wenig  ift 
auch  das  Einkommen  des  Grundbeim  Ton  dem  Ein» 
kommen  feines  Picl^ters  ahqeleitet.  «—  Dbf  Orond, 
iurch  die  Befreyung  derCapita  iften  in  AhfehnnE 
"    "pn  gerechtfertigt  wird,  bcftebt  darin ,  dafs 
^euer  auf  die  Borgenden  wälzen,  dnd  ßn 
web  höhere  Zinsen  erfetzea  laffäh  wt)rden. 
der  Zlnsfofs  wird  nur  durch  das  Verhältnifs 
-aS  Angehw  t.;  und  der  Nachfrage  der  Ca^^ale  bf- 
ftimmt,   und  der  Capitalift  hat  es  nicht  m  feiner 
Ofiwalt  die  Zinfen  um  deswül-  n  zu  fteis«rn,  wenn 
Ihm  ein*  Abgabe  aufgefegt  wird-  er  könnte  diefes 
iSur,  wenttdieCaplufarfadorcb  vehnindert  Wörden. 
'Venn  aber  die  Abgabe  dielll  Folge  bitt«,  few«»»!« 
-Je  feblerb.fi  angelegt  feyn."  tfn  alldü^r  OrdlKf» 
jdie  Zinfen  zu  verfchonen  befteht  allerdings,  wie 
^äuch  der  Vf,  anführt,  in  den  Schwierigkeiten  die 
'  Capitale  a«  erforfchen.  Allein  diefer  fodert  nur  auf, 
,^uel  »  eiftqnen  j|iefc  Schtrierigkeiten  «o  flher- 
Iwinden;  >i«  Steueiffttifm ,  dls  ans  VertweiAuj^g 
^^e"es  zii  können  ,  d^.?^  iWjf  Ute, 

er  unvollkommen.  ' '         »  <     i  c 

UBbea  Ib  unzureichend  fcheinen  dem  Ree.  ine 
^7rani«fObrte*  OrOndea  für  die  Steuerfreyheit 
BefoldDagenr  der  Staetsbeamfea  zu  fejn,  ob 
jene  Gründe  gleich  von  den  Staatsbeamten  ffi« 
wichtig  gehalten  werden.     Der  Staat,  fagt  nmn 
i^ärolich,   wird  Hoch  in  dem  Falle,  dafs  er  die 
^-Saamten  beiteuert,  ihnen  fo  viel  geben  mQffeo, 
dBfti»dlaaiM«i  «0«  itewMaUiiag  itUm  Mo? 
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neu.    Er  zahlt  ihnen  alfo  um  fo  viell  weniger  alt 

die  auf  fie  fallende  Steuer  betragen  Wörde,  ond  er 
erfpart  die  Koften  des  Hin  -  und  Herzahlens.  Die- 
Argument  wOrdtt  bBodlg  feyn,  wenn  wirklich 
alle  Befolduncen  Sinz  genau  nach  dem  Werthe  dec  . 
erfoderlichen  GelchieRIlebkeiten  vnd  Dienfte  d* 
Beamten  eingerichtet  wären,  oder  eingerichtet  wer- 
den könnten.  Aliein  jeder  weifs  ja,  dafs  dicDienft- 
einnahmen  in  allen  Staaten  nach  ganz  andern  Re- 
itfJa  ^h  forjnil{rö»  als  nach  den  wirklichen  Ver. 
B{eiiftc&  nnd  Oefchiekliehkelten.  Was  för  Contra, 
fte  würden  fich  ergeben,  wenn  ein  Bifchof  von  Ir» 
land,  der  feine  I800O  Pfund  Sterling  jährlich  als  B». 
foldung  erhält,  freyausgehen  foll,  während  fein  Se-  • 
kretär,  dem  er  150  Pfund  bezahlt  und  der  vielleicht 
mehr  Verftand,  mehr  Ein5cht  hat  und  dem  öffent» 
liphen  Wefen  grOliEere  Dienfte  leiftet,  ,^efteuert  wer>  -  . 
den  (oU.  Ein  R-ofeffor  in  O'kford,  der  feine  teöo 
Pfund  jährlich  zieht,  foll  frey  feyn,  wahrend  der 
Privatlehrer  dafelbft,  der  ftatt  feiner  die  Studenten 
müblam  unterrichtet  und  vielleicht  mehr  Gefchick- 
liphkaitan  zum  Frofeffor  befilzt  >  ala  der  FfrOadner* 
von  tdneik  faniBf'  Tevdlenten  Sehinfngen  eine  Abgi- 
be  zahlen  follc.  Tlnd  ift  es  in  andern  Ländern  an- 
ders? Warum  foll  der  Dorfpfarrer,  welcher  2000 
Thlr.  einnimmt  oder  gar  der  catholifche  Bifchof,  der 
laooo  Thlr.  jflhrlicb  empfängt  und  difär  nicht  mehr 
diu^'als  fein  College,  der  Geb  mit  306  TUlr.  begolU 
gen  muls,fteuerfrey  feyn?  nnd  warum  foll  der  Manf*  '  < 
der  dem  Cemeinwefen  eben  fo  wicl>tigp  üienfls  la^ 
ftet,  als  jener  Pfarrer  oder  Bifchof,  und  mit  weit  mehr 
Arbeit  von  gleicher  oder  wohl  noch  befferer  Quafität, 
h/t^am  500  Thlr.  jährlich  erwirbt,  Abgaben  zahlen; 
d)iml(  der  Pfrandner  defto  herrllobar  leben  könne? 

Es-fdietnf  daher  gerechter  nnd  httliger  an  fayät 
dafs  alle  Staatsglieder  ohne  Unterfofaied  nach  dem 
Maafse  ihres  'reinen  feiinkommens  befteuert  wer- 
den ^  fie  mögen  ihr  Qnkoiilmen  ans  einer  Quelle 
ziehen»  aua  wekher  et  (ay*  M»  maebt  auch  einen  . 
gär  zu  Übeln  Eindruck  auf  das  Volk«  wann  -et  Geht, 
dafs  der  gefchickte  fleifsfge  Oewerbsmann,  der  alle 
feine  Kräfte  anflrengt  um  fich  fein  Brot  zu  erwer- 

'  hen,  hart  befteueri  ift,  wjhrenii  der  mit  viel  leich. 

'tarai'Arbeit  Beamte,  der  weder  mehr  Verftand  noch 

'tb^Kenntnfffe  befitzt  als  er,  von  allen  öffenltteheil 
Koften  verfchont  bleibt.  Liefse  fich  die  Steuer  aneh 
wirklich  durch  Abmeffnng  der  BefolHungen  aoselei* 
chen;  fo  wilrde  es  doch  Ichon  um  jenes  böfen  Ein- 

'  drucks  willen  beffer  feyn ,  auf  diefen  geringen  Vcmt- 
thtsil  Verzicht  7.u  leiften,  und  dfla  Beamten  gleichea 
"^Steüern  wie  alle  Obrigen  Bfirgnr  an  flnMrwarfeB»- 

"  Im  1  j^ten  $.  fetzt  der  Vf.  den  OnterfeMed  «wl* 
fchen  directen  und  indirecten  Steuern  auscinaiuljT, 
und  erkürt  ßch  für  die  erfteren.    Gegen  die  letzte- 

..ren  wird  alles  zufamraengefiellt,  was  gegen  fie  ga> 
Ugi  worden  ift  and  gefegt  werden  kann.  Da  Ree* 
dfefelben  unter  den  üntnanden,  unter  welebM  fleh 

jetzt  unfre  meiften  Staaten  finden,    fOr  imentbehr- 
lieh  hiilt  und  glaubt,   dafs  fie  auf  eine  folohe  Art 
na  tiBf«daht«t  wudm  könan»  dafs 
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.rili«  neiften  der  Vorwürfe,  welche  ihnen  Remü?ht  (fei  hat  gemacht,  dafs  die  Octroi  tnfge!io%en  ond 

«rardra    weafallen,  und  dafs  ße  iliren  Wirkungen  ftatt  .ieripthen    eine   F.inkofhmenfVluer  eingeführt 

nach  einer  QjiRQ|Oineo(kea«r  ö»be  gebracht  wet  w«!nletj  mufste     Die  Klage  Qhcr  i^en  L>Tuck  der- 

den  können    mid  W  dl«  Ortode'dleftr  Meinbng  ib  'felbfh  von  Armen  und  Reichen  ift  allgemein-  es  Ht 

feiner  Staatsflaanzwirrenfchaft  dargelegt  hat;  foObef.  ndT  ^in  Sehneil  Mch  ctier  WiederherlWlB^^ 

läfst  er  billig  die  Entlcheidung  über  das  für  und  ge-  OctroJ Und  fchon  viele  Binrehlirtea  dernnlis  DiUl 

{en    andern.    Nur  einige  Bemerkungen  erlaubt  er  Her  Gememdc  find  abgewngen,  'üm  die  Wiederher- 

o«oeii  einiee.  ffewöbnlieh  eeiten  die  indirecten  ftellun^  der  ir.direcien  Stener  ?u  bewirken.  Ree. 

sSufrf  Sber&fnrgebrachtfn*oprf»Ofn  Vfer'f.'fa  Mfi  nach  'aUeA  Paüs,  di^'  er  <rbn  Englind  h.K  Ober, 

ihrer  canzen  StjrU?  v  Tt^etragpnen  Örtindfe.    M|t>  zeo^t,  dals  eine  Verwandlung  der  indirecttn  Steuern 

«acht  nämiich'i  )  iii  r>  uniirerten  SteuerH'qliifetli^ü'lJt  Indiridte  Horf  dj^relheWirküng'hii^o^brtrtgen  wa<. 

rpacDtDami.ci  .i>_^       ^.^l,,hurigsköften.    iJ.efls  'de,  und  diefes  wir.I  u.  allen  LJ.idern  dW  Fall  iVsvtr. 

t  jogefegteh  indirecten  'wo  d^V  fteuerhjre  Eii.koinnien  mit  30  ja  vielleicht 

en  die  ErhehunesUoften  '50  Proceift  befteuert  wer  ten  müfste,  ürti  die  ^anz^ 

;ife  8  jetzt  nur  6  Procent ;  Summe  zu  erheben ,  «reiche  fie  i«tzt  durch  rfiefe- 

Einkommenfteuer  wflr.  mifchten  Steuern"  liehen.  '  I^or  Wo  cfer  d]rtcte-^j|> 

^de^ewUSviCI  u<iner  t\\  neuen  kominen,  wenn  man  trj^  gering  ?ii  Teyn  hraiich't,'  um  ffi*  Öffen<li1|:' 

LiiJ^aUrlifltMi  Erneuerung  der  Rallen  bezahlen  luU,  Köllen  zu  befireiien,^  wj/d  die  dirccl^  StekrtiF 

lIlBdttll  dm  noch  in  Rechnung  bringt,  w  aidie  Bör-  •inLf  recleii  vorgezog^.iir^r.len.  '  Ah^^^^ 


4ten  Vcffwii'f  zü'ßrofst^^  !•  rlKburigsköften.    iJiefSs  'de,  und  diefes  wjr  l  in  allen  Landern  der  Fall  iVsVtr, 

■  fite  »bar  nnr- Von  fchkcht  jogelegteh  indirecten  'wo' d^V  fteuerhjre  Einkommen  mit  30  ja  vielleictt 
•Steaeni.  In  England  machen  ■  -  .-a™-^  k„r.„..„»                  •'  -       -  ^ 

desZoUesnurs,  undder  Accil-  „,  ,    ,    -   i^»-!-.^  _i 

die  Erhebung  em-r  einzigen  Einkommenfteuer  wflr.  milchten  Steuern  liehen.    r«ar  Wo  cTer  fflrecte 

dexewifs  »icn'<'l'er  zustehen  kommen,  wenn  man  trj^  gering  zu  feyn  hraiich't,  um  f?l6  TOentlitni 

Rnüpn  bezahlen  luU.  Köllen  zu  befireiien.  wjfd  die  dirccl^  StekrtiF  HJ 

  , wi'errg- 

^rn  zp^  erh«*l1ln ,  wirTfjtofc 

!  gewoauHtai'B"*^  >"^"*  »  mf"  *«>uti=i<><|ef«nnrlMb*W'j^eni|  god^cht. '  W<3|l 

TcbU«  Bebracht  wir.! ;  es  trifft  alfo  der  Vorwurf  der  aber  die  Erfahrung  leBrt,  #ie  ße  wirklich  tB«r, 

■  tu  hohen  ErhehunK.kaileu  die  inJirecte  B*-fte«e-  dafs  fchon  bey  den  iet^Tj'^A'  J[emtfecn'  dIrÖöttfB 
imoB  nlobt  <llß«ni^'" '  lunilern  nur  die  iir.vnllknm-  Steuern  Jährlich  ;  gewdiiilu  h  J  davon  im  nie 
«e« Betteuerung  diefer  Art;  a)  dafs  der,ü,.Gtlliqb.  .bfyzpirerieDden  ««^^1«"!»«  Wölben.' 

ikeitdes  VoIIib  durch  Gelegenheit  zum  S«lf!eic>»b>p.  ,rte  oft  ♦  |a  \  betragen  ;^jWaS  würd^  fTT^ 

•del  und  Contr^hande  (ielegenheit  gegeben  j»er(^,  wenn  die  ganze  Summe  der  jet«  «rhoWlIeir  fOTl. 

eilt  Eleichfalls  nur  von  einer  fchlechtcn  Beftea^ning  reden  Bijfteueruog  npcH'der  «lireMen  zuaelegt  wr. 

düefer  Art     wenn  nämlich  die  Hebefaize  fo  hoth  den  fol  te?    -    Diefes  find  unfrreitlg  kubeachtende 

-  '-          "        .    .   L  .  „i:  .._  (  jriin  le,  welche  machen ,  dafs  alle  Einwürfe  gegen 

i!ie  indirecten  Steuern  noch  keinen  Kxntxatn  die 


rfiod,  Haff  fia^daa^eioffr&e  des  Contrebandirens  un- 
terhalte» kÖlineB.   Sind  die  Sätze  niedrig  und  die   ^    

Wahl  der  zu  befteuernden  ConfumtioosarUk^^^t  Pr|^  Ji(,eifnenden  Finanzminifter  haben  beftimmen 

getroffen-  fo  wird  diefes  Uebel  febf  •  »efininaiirt  k^Aflen*  an  eine  gänzliche  Reductinn  alle^  indinft* 

und  kann  nicht  in  Betrachtung  kommen  ;  3)  wird  teu  Steuern  zu  denken.  -    Auch  wilrde  das  remW' 

hehMiriletii-^f^*  das  Volk  eine  Abneigung  gegen  ne  Vulk,  wenn  die  indirecten  Steuern  verltin<% 

die  iBdiwwfc»  Befteuerung  habe,   und  die  directe  angelegt  üjid,  durch  Verwandlurig  derfeJben  In  «• 

.unhedinat  vorziehe.    Piefes  mufs  Ree.  n^ch  aU^n  n«  dirpcte  gar  keine  Erleichlerune  erhalten  Deffll 

feinen  Erfahrunpen  peradezn  leugnen.    A>»ne1gung  gefetzt,  d»s  Einkommen  eines  Tagelöhners  fey  ü» 

VonSteaern,  welche  Arten  es  auch  ftyn,  hatlicy-  befcLaffen ,„dafs  man  fein  ften' r'ures  Eiiik<immett 

-iieh.  inder.  'Wenn   es  aber  darauf  ankommt   zu  nur.  zu .  ao  Thaler  anfchlagen  könnte,   und  es  fey 

•■«BtfeoaideOt  'Welche  Art  vorzuziehen  fey,  wenn  Prmcip  des  Fiuan/niinifteriums  jc  I'rdc.  vom 'reinen 

doch  eine  feyo  foll;  fo  faUenjßew.U*  d^e  Reiften  .ftn|^ammen  e^vied^^^ 

Stimmen  fftf  die  indirecten  feuern  aus.,  \lp^,t|er  .Tagelöhner  mit  4  ^Hk.MiShrlich  befteuert  werden 

Stadt  wo  Ree.  lebt,  wurden  .^onft  die  Commupfll-  nv'T^'''"'       möchte  diefes  cfiVectf  öder '  indiretStt 

-    -  *    ■     •                — :        — — r«-«"^»"»«-  'gefcliehen.     Fuhrt  der  Finanzminifter  eine  inA» 

recte  Steuer  ein  ,  durch  welclie  der  Tagelöhner 
ruedr  ^is  4.  Thir,  beytragen  mufs ;   fo  verdient  er 


ikoften  durch   eine  Ociroi  indiracte  zufammenge^ 
-bnobt;  es  war  keine  Waare  ober  2  Proceni  be- 
-  fkmnrt.         nur  \  odeBigar^  Proc.,  .und  doch 
.icemen  daduröh  bey  eiijerHIaivÖlknning  v«i  etwa 
jacooo  Krpfen  pefien  lOoooThlr.,  in  einigen  Jahren*  ^ 
wo  der  üetreideliandel  lebhaft  war,  gar  einige  t»a-  . 
.  fend  Thaler  IT ebr  zufammen,  ond  we  i(tj  über    bedachtfamlieit  d«r«r,  wiIeB4^,<|^^i{t(^i 
.dints  Belteunnmi^ffn       B«(cbw«dft  ,?ernoM»     e^*«».'tÄ#««f,;.    voitibl  hn  t!-,'  j<v*»- 

.  ■    '  ,  .    .    -  .-■(.•  i.i  j  -1  !  >  •'■  , 

j   ■         .  .  •      •  ('•♦•:•!.  ••'•.«  i  fis.'i   J/i«      .  '         •     .11,:  |. 

•   •  it  '  .'.1  tuliK«  ••  •  e  Ai'.t.  rt«'.  i 

■.  '        .  '     '  '     •*••■.!  .«  •       I  .  ,fu' M  .n:        ;  •  ».•.•. 

>■      «      .  -l  rit  t  V  .'. •.  .n.^t     ;  411  iiu.iiibv  -i  »nüfc  ril<.u;  •'•  .<»  » 
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STAATSWISSBNSC  HAFTEN. 

IN,  b«T  Palm  H.  £nke:  Hmndbiteh  der 
rtkfckaftil^f.   Vm  Joh.  FHed.  Mit- 
JteUus  Lott  u  f.  w. 
fB^ftktt^  d*r  Im  vrif9H  Stück  »igeircckinen  /Ucaajioa  ) 

■  m  i36Cten  geht  rUe  Abhandlang  nher  die  «io- 
^  Mla«n  äteuera  an.  Der  Anfang  wird  mit  der 
Sruadfteuer  gemacht.  Was  der  Vt.  darOber  fagt, 
larduwt  dM  gröUta  Aufvacrkramkeit;  es  ift  nichts 
was  b«y  dltlw  wiebligca  Materie  Erwägung  ver. 
dient,  flberfehen  worden.  Mit  Recht  wird  dar- 
auf gedrungen,  dafs  nur  der  reine  Ertrag  der 
Grundhücke   zum    Maafsftabe   ilirer  BefteuHrting 

genommen  werden  folle,   und  erwieien,    dals  die 
iteuer  6ch  mit  demfelhen   auch  veriodern  mOf- 
I«.   Dia  üronde  far  di*  OnvtrSadMliehktit  dtr 
Grundfteaer  werden,  naeb  dei  Ree.  Mtinang, 
richtig  gewill  iliget  und  das  Unzureichende  in  den- 
£aibea  grfliuilicii  gezeigt.     Nur  fchemt    es,  dals 
CbeiU    der   Begriff  des   remen  Krtra^s   mclit  gjnz 
fiU  gehalten,  theils  die  Beurtheiiung  deÜelben  ia 
n  «Ige  Schranken  gebannt  ift.   Der  Hr.  Vf.  hat 
■imlicb  den  rtineo  fftrag  «mit  der  GffundrMit«  Ar 
identilch  geDomnen.    El  beftslit  ibtr  dar  rata« 
Ertrag  in  dem  (Jeberfobuffe  der  nothwendigen  Kö- 
llen der  Erzeugung  des  auf  einem  GrundfiOcke 
Jtswwnenen   Products  ^    diefer  aber    VA\\.  umlu 
■fws.  tfwn  Gtondberrn  zu.    In  America  zieht  der 
XrtariUr  dm'grOftten  Theil  davon,  indem  der 
Antheil ,  den  er  tob  den  Producte  aU  Lohn  «r* 
hih,   die  Summe  weit  Dberfteigt,  die  zur  ErbaU 
»Linf;  ft-Jücr  und  fHinct   Kjtniiie  Arbeitskraft  noth- 
wendi^  lit.    in  rrt^rulien  Ländern  zieht  der  Un> 
femehmer  einen  griil'^ern  Tbeil  als  der  Grundherr 
«Bd  der  Arbaiter.    Wenn  daher  in  (oloban  Li** 
4mm  dar  ArtiÄittlolm  dar  Aekararbeiter  ood  dar 
Untercphm  r  hefteuert  wird;  fo  trifft  diefe  Steuer 
io  der   I  liat  den  reinen  Ertrag  der  Ländereyen, 
•od  die  SteuerregulirunR  mufs  d, iiier  am  ii  in  fo!- 
oImii  Lindern  den  reinen  Ertrag  auf  dielen  Wegen 
iwifaeben.   Wenn  man  aber  die  Grundfteuer  auch 
ütir  auf  dia  Laadren ta  (daa  Tbail  das  raioan  Er- 
trags, dea  dar  Ornadbarr  zialir)  befehrlakaB  w)lt; 
fb  würde  doch  die  Erforfchuri:  delf.*lhen  urend 
liehe  Weitlinftigkeiten  verurfachen,  wenn  man  die 
Raote  jedes  einzelnen  Urunliiucks  in  ippcie  er- 
fbrfchen  wollte,  lud  doch  wOrde  saaji  nicht  eu 
,  ErgOitM,  A.  wr^  £»Z  lUh 


dem  erwflnfcbten  Ziele,  nimlich  der  gröfseri» 
Gleicbbeit  der  Befteueruog  gelangen.  Die  Clad 
feneintheilnng  der  Felder  und  die  EinfchJlzunf 
der  einzelnen  in  diefelben  durch  faehrerftind^a^ 
mit  der  Localitlt  bekannte  MiDDer  ift  das  ai? 
aiga  Mittal«  in  foloba  Sehitzungen  die  m<igliclifte 
Oawifsheit  nnd  die  nothwendige  Einfachheit  za 
bringen.  Dafs  fowobl  der  Ertrag  als  die  Steuer, 
quota  in  den  Produeten  beftimmt  werden  foll,  die 
der  Boden  Eawöhnlich  erzeugt,  obgleich  die  Ab- 
ipba  aaf  Odd  reducirt  oud  darin  gaieiftet  «erdaai 
moTa«  ift  ala  rlchtigea  I^ioelp  vom  Vf.  angeaoni. 
men  und  die  Nothweiidiekeil  davon  gnlniilich  er- 
wiefen.  Da  es  aber  docfi  fcliwerhch  die  Meinung 
kann,  dals  die  ji-li  s.'i.aligen  Jahrespreife  die 
üeldfumme  der  Ahgabe  beftimmen  ;  fo  hatten  wir 
gewünfcht,  der  Vf.  hätte  &ch  ober  die  Methode 
arkllrt,  wia  dia  Durcbfobnittspraifa  gefunden  wer. 
den  follan,  welche  fülr  die  Periode  von  einer  Re- 
vifion  zur  anrfprn  angenommen  verrfen  foUen. 
Das  Pro*ilern  dahey  ift:  zu  finden,  dafs  die  Sunt* 
jTt"  der  Abgahi^n,  welche  in  einem  beftimmteB 
Zeiträume  z.  B.  lo  Jahren  bezahlt  wirdt  der  Sum- 
me der  wirklichen  in  den  vorhergehaadan  lo  Jab- 
ras  ftatt  gafaodeaan  Praifa  glaiob  kommt.  Dafs 
abf  ein  voIlIVliidiges  Kadafter  zur  guten  Regulirung 
der  Grundfteuer  von  mehreren  ein  zu  grofser 
Werth  gefetzt  worden  ift,  und  6ch  eine  gute 
Grunrirtpuerregulirung  auch  ohne  daflolbe 'errA 
eben  läfst,  wird  grOndlich  bewiefen.  ' 

Der  ijjfte  handelt  von  der  ÖeWtrh^tmitr, 
Soviel  Waiiraa  und  Jiicbtwes  Rae.  auch  in  dem. 
felben  gefuadea  hat;  fo  lebeinen  Ihm  doch  viele 
Vorfchlige  des  Vfs.  diefe  Art  von  Si ui  r  iv.  ord- 
nen, theils  auf  zu  feinen  Betrachtungen  zu  bero* 
hen,  dereo  Anwendung  nicht  auf  das  Praktifcba 
berechnet  ift,  theils  fcheinea  ihm  auch  manche 
Vorfchläge  nicht  durch  hinreieheade  Gfdade  ge- 
rechtfertieet  werden"  zu  können. 

Der  Verf.  theilt  die  Gewerbe  Oberhaupt  zum 
Bfiiuf  ifi-r  Steuervertli Hilij ri L'  in  tü?  pro.'ucirenden 
oder  fulche,  die  materielle  ü  iter  liefern  und  io 
die  dienftthuende,  und  beurtheilt  beide  nach  verw 
febiedenen  Croodfitzeo.  Das  reine  Eiokommaa 
der  arfterea  befteht  nadi  Ihm,  aas  dem  Ueber- 
fchnffe  der  Goter,  welcher  bleibt,  nachdem  die 
Erzeaijnngskofren  von  der  rohen  Maffe  abgezogea 
oder  vergi'i) ("t  find.     Djefer  T.'flifrichufs  hi'Iet  Jen 

Maafsftab  zur  Vaxtbeiiung  der  fietteuerung  dar  Ge«' 
Z(i),  wer. 
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werbe,  jedoch  foll  mt  nlebt  Im  Gdde,  fondem  in 
dtn  GOtern  felbh,  wie  bey  deo  Ackerproducteo  ge> 
fuebt  werden.  Ree.  gefteht,  dzh  er  den  Vortheil 
in  der  Keducirung  oder  Schätzung  des  reinen  Er- 
trags der  Kunftgewerbe,  nacb  dem  UeberrcbuUa 
der  Productentnaffe  Ober  die  Erzeueungskoften 
riebt  finden  kann,  den  der  Vf.  darin  hicht.  Dafs 
bey  der  Ausmittelang  der  Bodenrente  und  der  dar- 
auf gelegten  Steuer  auf  die  Prociuctenmaffe  Kuck- 
ficht eenammen,  und  der  Werth  beider  nacb  den 
Durcnfchnittspreifen  derfelben  auf  eine  bcfiimmte 
Zahl  Jahr«  gefacht  wird,  ift  hanptfächiieh  ticabalb 
nothwendig,  weil  der  jedesmalige  Prds  diefer  Pro- 
Huctp  ^tigleich  in  fo  lioV.em  Maafse  von  der  Natur 
auliüogt,  dafs  die  menfcbiiche  VVilll<.iir  das  Schwan- 
ken defirl  K  ii  von  einem  Jahre  zum  andern  nicht 
verbaten  kaoo.  Ganz  anders  ilt  diefes  bey  Kunft- 
«dd  Manufacturproduoten,  wo  die  Maffe  der  Er. 
zeugoiffe  hauptjuchlich  durch  die  Willkür  der  Men- 
fchen  beftimmt  wird,  und  diefe  die  Regulirung  des 
Vortheüs  der  Producenlen  felir  in  ihrer  Gewalt  hat. 
Kennt  man  daher  bey  dieCon  Gewerben,  das  auf  üe 
iDgelegte  Capital,  den  Zinsfufs  und  den  regelmäfsi- 
gea  Capitalgewinafti  (o  bat  maa  alle  Data  deo  Ge- 
werbsgewlnnll  fo  fieher  ta  berecbnen ,  als  es  zor 
Bpftimmung  einer  mäfsigen  üewerbsfteuer  nüthig 
jft.  Denn  der  Capitalgewinnft  ift  6ch  in  allen  Ar- 
tf'n  von  Gewerbi  ri  !□  ziemlich  gleich,  und  wo  fich 
ein  Unterfclii^d  zeigt,  da  röbrt  er  nur  von  den  ver- 
fchiedeoen  Arten  und  Graden  der  Gefchicklichkeit 
der  Unternehmer  ber.  Dann  gehört  aber  das  Mebr 
oder  Weniger  nieM  dem  Cspilalgewinnfte  an ,  fon- 
dem mufs  als  Arbeit?  -  oder  Induftrielohn  betrach- 
tet werden.  —  Die  Methode,  den  Gewinnft  nach 
dem  Umfan;;e  des  wirkfamen  Capitales  und  des  In- 
duftrieiobnes  zu  fchätzen,  ift  auch  viel  einfacher, 
als  die  complieirte  und  fcbwierige  Erforfchung  der 
Producte  und  des  daraus  zuberechneten  Geldertra- 
ges. Bey  dem  Fioanzwefen  aber  ift  alles  za  ver. 
melden,  wozu  eine  grofse  Gefchickliclik  er .  Wif- 
fenfchaft  und  Genauigkeit  in  einer  grof«en  Anzakil 
von  Beamten  erfodert  wird.  Die  Fralfia  dar  Manu* 
facturfacben  haben  nicht  nur  ein«  »ial  gruftere  und 
dauerbafkere  Gleichförmigkeit  als  die  der  Natorpro- 
ducte;  foodern  ße  find  auch  r:ar  niclit  einmal  Ung- 
l^ch,  um  den  Gewerbs^ewin n  zu  limlen.  l^eriu  es 
kann  fiv.  Müijulacturilt  !;i-y  11:1;  Jrigen  und  fallenden 
Preiien  oft  einen  grüfseren  Gewinn  haben,  als  bey 
höheren  und  fteigenden,  da  das  Fallen  und  Steigen 
der  Preife  biofig  von  Umltändeo  abbSngtt  di«  den 
Uateraehniergewfnnft  nieht  berObren,  oder  wobl 
iMf  die  entgeeeoeefetzte  Wirkung  auf  ihn  haben. 

Völlig  unfiöcntbar  fcheint  dem  Ree,  die  Unier- 
fcheiduog  und  Heriickfichtigung  der  Quelle  des 
Einkommens  bey  der  Befteuerung  zu  feyn,  ob  es 
rämlich  ein  urfprQngliches  oder  abgeleitetes  fey. 
Der  Staat,  fo  fcheiat  esibm,  hat  fich  blofs  darum 
zu  bekflmmern,  was  ein  Menfch  for  ein  Einkorn- 
men  habe,  woher  er  e,  liil  e,  kj  1  ,  jhnn  in  RiSck- 

bcht  auf  die  Befteueruog  ganz  gieicb^altig  feyo. 
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vidu.im  aber  die  nothmea^en  Bedilrfftifk  feir>«s 
Standes  übrig  bat^  das  nnd  das  allein  6ehi  er  ta 
reines  Einkommea  an.  Kat  alfo  ein  reicher  Mano 
80009  'i'baler  jährliebe  AeveaOeo«  nod  gefteht  « 
ihm  aoQO  davon  ztt  feinen  nothwendigen  Autkosi* 
men  zu,  fo  wird  er  die  (Ihrigen  igoco  befteuem; 
giebt  diefer  reiche  Mann  feinem  Sohne  4000  )äll^ 
liehe  Kevenfleo  auf  der  I  niv  erluat,  und  rechnet  der 
Staat  500  Thlr.  als  hinreichendes  Auskommen  ffii 
einen  Studenten ;  fo  wird  er  3500  noch  einmal  be> 
itenem  ,  DobekOmmeTt»  ob  der  Ötadent  fein  Jabiw 

feld  fetts  eignen  Gotera  oder  eos  dem  Benlel  feie« 
'aters  zieht,  genug  er  hat  ein  rrir.c^  Hinkomm?» 
für  fich,  u.  f.  \v.  lieber  die  Mi-iau.i^  5.  269,  dill 
gewiffe  Arten  des  (abgeleiteten )  Einkommens  mita^ 
ien  Abgaben  zu  verfcbonen,  haben  wir  fchoa  obea 
unfer  Ürtheil  ausgefprochen.  Sie  beruht  in  Aof«> 
hung  der  Staatsdiener  hauptfacblicb  asf  der  Mi^ 
nung,  als  ob  der  Gehalt  nach  den  mothmen^Rg» 
üedürfnilTen  eir  t;^  ji  ?eri  Beamten  abgeroeffen  wer. 
de,  und  als  ob  es  in  der  ü«!walt  der  letzterei»  ft* 
he ,  um  der  Abgabe  willen  jedesmal  einen  höheres 
Cebalc  vom  Staate  so  erzwingen.  Beide  Vonoi» 
fetzongen  feheineo  dem  Ree.  anrichrig  za  feyn. 

Wenn  Ri^c.  nicht  i^anz  in  die  Methoden  einftim- 
men  kann,  we.che  der  Vf.  zur  Ausmittelung  des 
re  .iieis  KiiikuiniTienS  der  Indiviiluen  in  V  >  rfchllg 
bringt;  fo  i(t  er  mit  ihm  in  defto  mehreren  Puok- 
ten  der  Critik  einig,  welclie  139  —  ^-  144 '"g'* 
fitell t  w i  rd.  Nur  in  die Beartbeilniy|der UaBSflteair» 
die  139  verworfen  wird,  kann  er  niebt  mlteie^ 
geben.  Denn  dafs  der  Mietbzins  dnrcb  die  Befteae-  | 
rung  der  Häufer  erhöhet  und  alfo  zuletzt  von  dtfl 
Miethern  getragen  werde,  ift  nur  in  einem  fehr  b«-  ' 
fchr2nktem  Sinoe  richtig.    Nur  inwiefern  die  Ab* 

frabe  auf  Verminderung  der  Käufer  oder  Wobeie 
egenhelten  wirkt,  bat  fie  Einflufs  auf  Erböhongw 
Miethnreife.  Wo  aber  diefes,  wie  häufig,  ofobt 
da  afncirt  fic  den  Miethzins  ganz  und  gar  nieli» 
Wenn  man  die  Häufer  in  einer  in  Stillffand  oitt 
gar  in  Abnahme  gerathenen  Staiü  auch  noch  To 
boeb  belegt,  der  Uaoswirtb  würde  nicht  einen 
Heller  Mietbe-far  fein  Haus  mehr  empfangen ;  eed  • 
wenn  man  inl.nip7i[^  und  Hamburg  die  IläufergN*'  ; 
lieh  von  den  Ah^afjen  befreyete;  die  Miethen  WÖ^ 
den  deshalb  nicht  nie  Ifii^er  gehen.  .iLer  j  rnani 
fiin  Haus  felbft  bewohne  oder  es  vermielhe,  ist  i" 
Anfebnng  der  Befteueronesfihigkeit  voUkonunve 
eineriey.  Denn  was  der  Uansbefilser  als  Mietbe 
fOr  feine  Wohnaog  beiaUen  mQfiEte«  wenn  erie  st* 
nem  fremden  Haufe  wohnte,  erfpart  er  in  fei«** 
eignen  Uaufe  oder  zahlt  die  Einnahme  tind  Au??** 
be  des  Miethzinfes  an  fich  felbft.  —  Es  werden  Hie 
Raucbfaogy-,  Fenfter-,  ThUrrnfteuer,  *e  Vieb- 
Rener,  Oeriebtsfoorteln,  Stempel-  und  Einregiftri. 
rungsgebflhren,  Erbfcbaftsfteoera,  AbzugSjeelder, 
Kopf,  und  Perfonenfteuern  nach  richtigen  Prinei-_ 
pien  RewOrdigpt.  Auch  an  den  indirecten  Steeern 
wird  vieles  mit  guten  CrflndeA  gerügt , 


Digitized  by  Google 


3«» 


Uumi  46.  '  APRILt  Igt}. 


Bce.  d«r'V«rw»rflielilMlt  allvr  ImKraelm  Stenern 

otcht  hevftimmen  kann,  f!a  ff  ''a^tr  ^ält,  dafs  fich 
deren  Ktti  -ir  varmeiHcn  iailen.  Lim  üarbjrpy  t^er 
Ki:i(;  lariiriingslafl  wird  auch  hier  S.  geahndet. 
Endlich  wird  doch  die  veroflnftige  Eiuficbt  bU  su 
den  Behörden  gelangen,  in  d«rM  0«W8lt  die  Ab> 
fftbaffiiag  der  Uiibilde  tiflgt. 

Ueber  die  Minel  zur  Deckung  •arserordent1i> 
cVier  Staaiptu-  lürfnifTe  —  Erhühunj^  der  Abgaben, 
StaatskhäU,  Atiticipationen,  öffentliche.';  Schulden- 
wefen,  Uber  lilgiingsfonds,  Calien-  unJ  Hecbnungs« 
wefea  liefet  tnen  ö.  387  bis  zu  Ende  intercffante  Be. 
tnidilangeot  welche  im  allgemeinen  die  Kefultate 
der  aufgeklärteren  SebnltfteU«r  ftbwr  diele  Gcs«iu 
frände  bekriftieen. 

Auf  diefe  Weife  ift  alfo  ein  Werk  vollendet,  das 
der  deutfchen  Nation  Ehre  macht  und  von  Nieinan- 
den  ungelefen  bleiben  darf,  der  über  die  wichtig- 
{tan  öf&ntiicheo  later«a«a  all  SebxiMteller  mvitt— 
tta  wiU. 


ARZNEYGELAHRTUBIT. 

OöWBLDOitr,  b.  Aroz  n.  Comp.:  ViMAiiMg« 
Sammlung  officbuUer  P/Uunen,  —  ltfr««U«> 

frrijnp;.  —  hünfte  Lieferung.  —  Sech/te  Lie- 
ferung. —   Siebente  Lieferung,  igas.  gr.  Fol. 

Im  Laufe  des  Jahres  igsa  find  wiederum  vier 
Lieferungen  diefer  oM  cjn eilen  Pflanzen  erfohienen. 
(Vgl.  A.  L.  Z.  1832.  Erg.  Bl.  Nr.  38.  S.  300.)  Da- 
mrch  ift  die  Annbl  der  bis  jetzt  heraiisgekomrae» 
nen  Abbildungen  auf  168  geftiMen ;  die  nicht  weni- 
ger als  echt  und  zwanzig  Tbaler  koften;  ein  uner- 
hörter Preis  für  ein  Werk  diefer  Art,  das  zunäcbft 
für  Apotheker  befiimmt  ift  und  auch  die  allerge- 
tneinfien  officineden  Gewächfe  mit  abbildet  und  be- 
{abreibt.   Diefs  fey  hier  anr  mit  BeiujEaaf  das  dem 
Diel  iyeygefügte  Wort  yott/etiuUgt!!  Sammlung 
gefagt ,   was  freylich  noch  auf  eine  nicht  unbedeu- 
tende Menge  neuer  Hefte  detitet.    Die  vorliegendea 
woiii  ii  wir  einzeln  durchreichen,    f'ierfe  Lieferung : 
7_j.  äicea  rofea  lÄnn.  die  Abart  mit  dunkelrotber 
Blume.    Bey  dem  erften  Synonym  Althaea  rofea 
mnfste  CavaaU»  ztigefetzt  werden«  da  fonft  die  He- 
nenattng  unverfttndlleh  Ift.  — >  74.  Jagtant  regia 
h.  —     75.  Carduus  Marianuj  L.   —  71^' 
paluftre  I».    Viel  zu  elegant,  \yahrfcl»eiiilic;i  iwcji 
einem   cultirirten  Exemplar,     Wie  elcrivl  ift  ruclit 
der  roftfarbige  Filz  auf  der  untern  Fläche  der  Blat- 
ter ceralhen.   Kurz,  eine  fohleehte  Abbildnng.  .—. 
77.  Sapoamfia  ttfficinalit  L.  —    jit,  Supharbi»  .Xe-  ' 
thyrU  L.  —    79  Arbutus  Uv»  ürß  L  beifat  auf 
Itilienilch  Uva  ä'orjb  oder  auch  Uva  orfina.  Der 
hier  angegebene  Nalime  Corbezzolo  wird  in  Italien 
dem  Arbutut  Vnedo  beygelegt.    SieJifi  Targivni- 
Toztttti  ißitimioai60»attiehe.  firtnM  igi  3-  Tom»  II . 
p.  )7gk  e»n  Biieli,  d*s  rOckfidittieb  der  italienifetien 
l'iiin^pn^pnprttitir (^f>n    die  HTawi^geh^  r  tmhedetili. 
Lck  iii  ^urox  befulgen  gönnten.  —  ^o.  Hjitetiaum. 


per^rmtmlt  t.  Wartim  Ift  daa  Gharakteriftifcbe  dar 

Art,  nämlich  die  durchficlitig  punklirlfti  Blätter  (/b- 
/ia  pellucido  punctata)  in  der  Aobildutig  nicht  ein- 
mal angedüulet?  —  lnu!a  Helenium  L.  Die 
Abbildung  gehurt  zu  den  beiiern.  —   82.  Polygo- 
num-  Butorta  L    Die  Blumen -Aebre  hätte  einzela 
jrenröfsert  dargeftelJt  werden  füllen ,  dcei»  fo  ift  «T 
eieot  mögUcb ,  Geli  von  dem  Bau  derfelben  cineir 
rirbtigen  Betriff  zu  verfchafien.  —    83-  Salvia  t>f- 
JlciaaiLt  L.    Dje  Darfteilung  des  ftigenthOmlicheii 
Staubfjdenritze« ,  worin  bekanntlich  mit  das  Koim- 
zeichen  der  Gattung  lie|^,  ift  verfebitr  —  84-  So- 
lanum Dulcamara  C  nieht  iuleamara.  Die  PBiozv 
heiJat  aaeti nicht  auf  Italienirch  Solatro  dolce  amartt^ 
fondern  Erba  vUina  oder  Corallint.  —    85-  Flcur 
Carica  L.     \)\it  Abbildung  ift  gut  gerathen,  mit 
Ausnahme  der  der  Länge  nach  durchfchnittenen, 
vöBig  undeutlichen  Frucht.  —    g6.  Conium  macUf 
latum  L.  Sehr  fcbieobt.  —   8-^.  Pinu»  Abies  L.  " 
M*  Pieur  emuuteafit  L       89-  Pruout  /pino/a  L. 
Hier  ift  die  Flora  danica  als  Flor.  Dan.  richtig  c!- 
tirt,  anderwärts  ift  dem  Titel  des  Buches  bald  der 
rs'anie  Pauli,  bald  Oeder  vorgerctzt ,  woraus  Anfän- 
ger uud  wohl  auch  «naocher  Apotheker  verleitet 
wird  zu  glauben,  dafs  es  drey  verfehiedene  Kupfen 
werke  flbar  die  dlniCche  Flora  giebt.  —  90.  Ti//« 
europaea  L.   Unter  diefer  Auffchrift  ßnd  ahgebtU 
det  r.  platyphyllos  Scopol,  u.  7'.  microphylla ,  die 
uns  Joch  nicht  blofse  Varietäten  zu  feyn  fcheiüeii. 
Die  l  olia  axiilis  venarum  pUoßitteiJü  hätten  in  der 
Abbildung  nicht  lefaie»  foUan.  —    94»  Cei-eMitie 
SUiqua  L.  Die  trockene  Pniobt  fleht  Ä«yllülr  gaos 
anders  ans  als  fie  hier  ah;-;r'-,ilrlrT  ift.  ~   t,2.  Aborut 

Calamus  L.  —     93.  'Itucnum  it'lamm  L.  —  94^ 
Lactucu  viro/a  L.   f-orskael  mufs  forsk<il  gefcbrie» 
ben  werden.         Pyrui  C}donia  L.   An  dem  Zwei*, 
ge  hängt  eine  Frucht  von  der  Birnquitte,  daneben 
ftehet  eine  Frucht  von  der  Apfeiguitte  abgebil- 
det. —    96.  Origamon  wutgare  L»  —    FOttßt»  tA» 
ferung:   07.  L:iurus  Ca/fia  L.  —   9g.  SpigfUa  Art. 
thelmia  L.  Schlecht,   die  Blüthen  ganz  undeut- 
lich. —    99  Morus  nigra  L.  Die  Blätter  gut,  die 
Frächte  nicht  befanders.  —     loo-  Thuja  articuta^ 
ta  L.  Sehr  fchl#clit.  —  101.  Wmus  camp'/cris  L.  — 
loa.  Spifaaa  üimaria  L,  Sehr  mitteJmalsig«  Die 
BlQtUen  ganz  verfehlt.  Wer  vermag  wohf  aes  der 
rHifeferli  n  AbbÜduKg  die  eigenthümliche  Geflalt  der 
iiiätter  zu  entrathfehi ?  —    103.  Maina  rotundifolta 
L.  —    104.  Alihaea  f/fuiaatu  Im  —    105.  Prunus 
Cerofus  L.  nicht  cera/us,  wie  im  Text  ftehet.  — 
106-  Prunus  domeßica  L,  —    107.  /htcuUls  HippO' 
eajiauum  L     Die  Abbildung  ift  faubr>r,    die  lilu>' 
minirting  gut.  —     log.  Conuallaria  Prtlyr^ünatum 
L.  [licht  p'itjgonatum  wie  uiUcr  der  .A  I  ;      mj^  £;e- 
iv^^unebe«  ift.  —    109.  Laurus  nobilis  L    Line  ver- 
fehhe  Abbildung;  wir  wgUen  nur  an  das  Steife,  Le- 
derartige  der  Blätter  eripnara»  die  tueir  erlebefiient. 
als  gehörten  ße  uiuj  der  ganze  Zweig  tu  einen» 
krautartigen  Gewäcl  f",   _     no.   /a;t\/.;/j  t  Vütf 
ideaaL. nieht  i'deea.   ^culecbij  vicits  ids^lilut  i.U. 

-  die 
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J(\e  Wur7°'n  tind  di«  Punkte  a«f  der  Unterflache  der 
R  Itter     Sie  gleieben  hi« Bl«t»»ropfen,  die  von  den 

wt^i  EUt.  verwifche  nicht  d.e  Farbe  die  l  mnCfo 

Jur  RlfuM'    die  in  der  Nitur  lehr  heftimmt^rraM 

din-  diefer  gemeinen  Pflanze  entfpricht  der  Betchre,- 
iTol  n  ch"  Auch  hätte  wohl  die  im  Text  erwah... 
tXrU^  m\t  abRebUdet  werden  können.  .13. 

5id  d  elÜi.wV»Wn  derFruc.^i  ^^        nicht  mit 
"ernckfichHget  worden?  -   liö-  Rubus  I^eus  L, 
u-  j^-«,         ii-?uRdll8>  Agave  amerlcanei  L. 

t^t^Xl  a.e  im  Sommer 

£n  ?lA  Vürften  von  Salm -Dyck  auf  d.m  bchlotte 
Drei  SbW bat.  Dief.  erbebt  bc.des  zur  erfteo 
Ji  '   1-^,1«  Werke«,  denn  hier  hat  man  doch  nnm<il 

Indern  Schnjten  «»»>«'r%r^;  W^«el 
Plaue  ftehet  die  ganze  PA^"";  J'L^?fT./^lS^ 


Aconitum  P^apftlus  L.  (?)  wozu  Heichenbui  h's  J. 
re<'tum  tab  XL  f.  !•  pezoß«»n  wird.  —  134-  AcaaSf- 
tum  tau'inum  L.  von  Heickemback  bcffer  taurerieim 

Benannt.   -     IJ*.  ^accteteM  Myreillut    —  Ijit 
J^uTticum  Levißicum  L.  —    137.  HorkiU  — Ciye 
r/u  L.  —     138.  yaleriana  offi^ikalis  L.  —  »J9. 
Gfum  hibar:um  L      Scniiprijar,  dafs  gprarie  dal 
Hauptkennieichen  florei  rrecei  hier  io  Flores  ff»' 
duH  rerwaodelt  worden  ift.  —    140-  Gentiaaa  Oe* 
tmaHHm  L.  im  Text  iod  jnnz  twecknSCug  die  fit> 
len  oeuem  Nanen  diefer  ni««it  mit  aafgtfOhrt 
141.  Lhhofp^rmum  nfficinal«  L.  —    14J.  Sijjm' 
brium  Naj'turtium  L.  —    143.  Lytkrum  Salicvi» 
L.  —    144  Finut  Larix  L.  —  SifbfntfLxtfemag: 
145.  Thea  viridis  L   —     146.  Thea  Bohea  L.  — 
147.  Thea  firicta  Hayn».    B^y  tinni  eine  Varittit 
der  vorbcrMheadea.   Die  dref  AbhildnoMn  im 
Theeftaude  ntid  rekiUeh  in  oeonm.  Der  Tot  ia» 
fse  Geh  i.ach  CaftipIioDi's  WerUe  noch  rehrvermdb» 
ren.  —    148.  Cc/fea  arabica  L.    Nichts  uodcotli* 
cheres  als  die  Analyfe  diefer  jedermann  bei^anotea 
Fmcbt.  Auch  £na  mehrere  Scbnften  nicht  aiift> 


(Ke  weit  iMtfera  Abbildungen  des  EdFaini 
Amomum  Zerumhet  L.  ~  I5ai> 


149. 


den  tino  «»•w»"  o,   1^     ,     eine  geöff-    liefern.  —   

•nf  derwdero  elo  e'»«»?"  .         abiebil-    ifmomum  ZingiberL.  Schm^nz  ob/  bot.  foll  beifsee 

oeteBlumenkrooe  ood  eioe  B^^^^^^^  _  Cr,  .^a /ac,. 

det.  oder  CVcima  /o«ga  L     Eine  zweyte  Abb.WaDg 

find  mit  Liebe  gearbeii«.        »^^-^  ,^i,at  die  Um.  hätte  den  HabUut  der  ganzen  Pflan/en  «riinnliebea 

^«^^•.u^   liTirwKc^t  -    MO  Palypodium  fiDUea,  dann  Jlau|ittb«U«  hier  eioieln «hne  Zdiin- 

Ciir«  derfelben  ganz  vcrw.ictu.  ,  rtjoh.„g  (lari;efteAt  i&ad.  Wm  helfet  eine  umgtk- 

«D  wenres  *BrrDiiu.  „.i»r«nthejls  «er-    nicht,  können  aber  verfichern ,  .Ij:  >  die  von  C•^t^ 

6lioni  a.  a  ü.  gegelx-nf.'  Aiiliildupj/  und  üeCcbrd- 
ang  der  Curcuma  der  hier  gelieferten  weit  vorn- 
ifetien  fey.  —  15a.  Strychnos  /VWar  yomtca  L.  — 
15^  Sium  Ninß  C  von  den  Neuem  bekanntlieh  all 
bLlse  Varietät  zu  Sium  'Sifarum ^^gezogen.  —  IJ4« 


y«er#  <e  ^f»      r      ^  Auch  des  hnchft 

,704  m  4to)^»««  *V-;„  .„pfehlen  wir  den  Her- 


ßubnn  Gmlbanum  L.  —  155.  Tamarindus  indka 
L.  "Ztüt  Abbildung  des  Saamens  war  mehr  als  bin. 
reichender  Platz.  Der  Text  in  Cafrigliom's  Werk 
ift  trefflich  eusgcarbaitet.  —  156.  Ca/Ss  Snuai" 
^  157.  Tri^ötlmm Mtäiunu ^eMitL  ndt Bad« 
von  Perfoon  vom  Klee  getrennt  onter  derBeociuioBg 
MelUotus  offtcinaVu.  —  -    •  • 

L.   —     159.  E'yigium 


15R.  Cyckorium  Intybu* 

let  and,  neuen  in  ucr  -     .3^  -  ■  t  -  -  campejtre  L    SchJecht  aus- 

»^.v...,.-'      ...                  Rhammu  franeuia  L»  geführt,  was  bey  eioer  lo  gemeinen  Pflanze  doppelt 

That  zu  gar  nichts.  —   "5-  "               HeraiM».  «tadelt  zn  werden  verdient.  —    160.  Rumfx  Act- 

Di.  fchlecbte  Analyre  ve  an'afst  »«  dte  He««ga.  g««  ^  _         Ck^poäum  f«W  L.  Die  1^ 

*^i'"^l"K!It'r  eben  der  Analy^           gröfse*  7a.  m»  Farbe bekledfft,  «allig  »kentliJ.. 

wnd  Fnichttbale.  eben       -^"i;^^^^           hoffen,  der  Menge  der  vcrhnndnnm  Schriften  Ober  pharma- 

als  fie  in  der  Natur  ««^'^Sat  '^^^^  eentifcheVt.n.k  hatte  i.r  Vt.  des  unter  del.  Abbil 
I\  ur  mufs  alsdann  der  I^ia^istiao^gw»«^  ^^»^^^^^^ 


Nur  mufs  alsdann  der  düngen  aufgeführten  Ha  uih  d!  pharm.  Bot. geoannl 

werden,  wie  es  bey  der  ^1«.^^^^^  ter^deo  mflW  -    x(>2.  Ruhik  »inctoruml.  Dje 

JIt.—  ^  a  Anolallit^lrven  Abge.  B1««.«b  faik  ■■kenntlich.  -  167.  Onoaii  Miioft  L- 
ftj!SfSr.ttr  die  Jore  phoLaeo,  im  te^t  aber  die 

gut  getroffen.  Au^'J').  ^i^bt 
i??'^'      ."^  S&fy^m  vulgare  L.  - 


Blumen  faß  ankenntlicb.  —  163.  Onoau /i>i»of*  ^^ 
Schiecht.—  164.  SeMo/aSucci/a  L  viabtßeci- 
fa,  vfit  im  Text  ftehet.  —  165.  Ti^acfltaw  Ä»r* 
dium  L.  —  ihh,  Dracocephalum  MoJdiivlcaL  v^* 
Blumen  gänzlich  verfehlt.  -  167.  Maim  jyltefaj* 
L.  —  168  Papaver  fomnifenim  L.  Km  Querdurcb* 
fflhaltt  ticr  Kapfat  bitto  dngatalU  Wtdta  ioilta. 
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Altona,  b.  Ilammerich:  Paterländlfr.he  Waldbe» 
richic  nebft  Bt'irk.-n  in  d'f  al! gr (•i'-in"  Uülder. 
kimde  und  in  die  Gejchichte  und  Literatur  der 
For/twirehßskgftt  heraasgegcbeo  von  Augi^fi 
Niemann.  Zufeyttr  Band.  1  —  4 Stack.  ig3E 
«nd  igaa»  zufaminen  664 S.  g.  (4 Fl.  4^  Kr.) 

I  Jer  erfte  Banrl  ift  A.L.  Z.  igii  Nr.  213.  von  cioem 
andern,  feitdem  verftorbnen  Mitarbeil  tr  cin^c- 
zeigt.  V  in  lieiefTi  s«;i-y?en  Banile  «ntfialt  d;is  -r.^e 
Stück:  I.  l^ntrrtändijche  IValdberichte.  i)  Baum- 
plStze  In  Dörfern,  a)  Die ' Schwanen jagd  im  Amte 
Cismar^  Eia«  fdten«  und  eicase  Art  vaa  JagdvMw 
^ngen.  3)  Hottv^fHokhing  m  den  ämntetmneiu- 
'  "      'f.    Diefer  Aoffatz  enthsk  nichts 


Gut 


u  n  d  fjo 


Neues.  4)  Hoizungen  d^s  Amts  Trittau.  Diefe 
find  von  ziemlich  grofsem  Umfanee,  in  dem  gröfsten 
Th«il  dsrldbeo  (kebeodeo  Uoteruunea  üerecbtf«iii« 
tn  W<Äd*  -  Wciehholx  -  und  Maftnut^ung  zu.  Diah 

hindert  ihre  reg#>lRi§rs)ge  Bewirthfchafiung  hi-^  fnl. 
che  abgefunden  find  ,  wobey  aber  auch  ein  gi  olsar 
Tbeil  tfir  Waldflache  aufgeopfert  werden  mufs. 
Ueberhaupt  vraren  ond  find  die  Waldungen  in  den 
Herzogthfimern  Schleswig  und  Holftein  mit  fehr  vie> 
len  Gerechtfamen  der  Uaterth»ii«a  belaftet,  die 
grdfstentheils  abgelöfst  find'  and  es  nach  und  nach 
\'.  t-rrlen.  Tli^  Areal  wird  aber  dadurch  fr-!.r  gefchtnä- 
lert  und  die  Waldungen  zum  Theil  aulscr  Verbin- 
diBflg  mit  einander  gebracht,  indelTen  licfse  fich  ohne 
^Mm  AblöCung  nie  eine  ordnungsiaifsigs  Forftwlrttu 
felmfk  IMirtn.  5)  Merfn»QrMfftiittn  veteflämdljikar 

Waldvegetation.  Aitf-er  mehreren  3ii<!:^p7'pichnet 
{tarken  Eichen  wird  h,er  ai^ch  einer  mcrKw  ir  li^en 
HOlff  von  j  Fufs  Stammumfang  erwähnt.  6)  L'-i' t 
dat  yorkommen,  die  Natur  und  Behandlung  der 
Buche.  7)  Forße  der  Gra/fchafc  Fryfenborg  tn  jQt- 
land.  Diefe  Graffchaft  die  «iaen  Flächeninhalt  von  H  □ 
Meilen  umfafst,  hat  9150  Tonnen  ar  40000  Ellen 
Waldungen.  Der  durcb  eine  fchlerht--  l! •  handtung 
der  Waldungen  derfeibeo  drohende  Rmn  ,  wurde  in 
der  neueften  Zeit  durch  eine  zweckmäfsigere  Be- 
wtrthfcbaftunK  £iobalt  geihan  und  bedeutenda  Ei- 
cken .  ood  P»dalholz  -  Anfaatao  auf  Aden  WaldfU- 
ehen  vorgenommen  Dt  HaUwuch*;  in  diffi^n  Wat 
düngen,  worin  Buchen  und  Eichen  den  Häuptbeudiul 
aufmachen,  ift  vorzflglich,  wozu  der  faft  aller  Or- 
ten l  —4  Fafs  tiefe  uammerdeoboden  bejtrSgt,  in* 
Jff Aw. Bi.9itrA,  LZ,  jgaj. 


rlie 


emals  wahrgenommene  Befc^ädigung 
SchifFswurm ,  werden  lAantliai  be» 


dem  das  fo  fcbädliche  Laubreeben  hier  fo  wie  Aber« 
batipt  in  den  Waldpagen  diefes  Landes  nicht  im  Ge< 
brauch  ond  eine  g^nz  unbekannte  Nutzung  ift  ond 
darin  woM  «!n  Orand  mebr  zn  dem  allenthalben  (6 

voringlichera  Holzwuchfe  liegen  mag.  g)  yermifch. 
te  Nachrichten.  II.  Die  ßiicke  in  die  allgemeine 
WälderkuHde  enthalten ,  aufser  mehreren  ans  Reife* 
befcbreibvogen  «ntlehntea  Bemerksngan  aber  dis 
Wälder  vnd  Bavnzneht  in  Sebotttand  und  dfeTar« 
key,  eine-n  fchätzbaren  Aiiffatz  d?<^  Hp-3usg.:  übet 
den  ScfiUfoau  im  yerhAltnifs  zur  Wuidkuliur.  Diefa 
auch  in  dem  folgenden  Slücke  fortgefetzte  Abhanc^ 
lung  enthält  fehr  intereflante  ^iach^lchten  über  dia 
von  verfehiedenen  Nationen  zum  SchifFbau  angewen» 
deten  Holzarten,  und  befonders  wird  der  bekannten 
rigifchen  Maßen  gedacht.  Ueber  die  geringe  Daner 
der  in  den  neuern  Zeiten  erbauten  SchiffR  und 
öfterer  als  eheti 
derfelben  vom 

fonders  von  den  Englindern  dagegen  ange«rendeta 
Mittel  angegeben,   ^fterdem  werden  hier  Verglei- 

chungen  des  Vorraths  und  Verbrauchs  an  Schiffhau- 
holz von  verfcbicdenen  Ländern,  befonders  von  Eng> 
landangefte]  !,  wor-in;  für  alle l -ander  das  Refuhat  her- 
vorgeht, dafs  das  Scbiffbauboiz  von  Jahr  zu  Jahr 
abnimmt  und  dafs  in  manchen  Ländern  nur  noch  ebi 
Vorrath  far  wenige  Jahre  vorhanden  ift. 

Xweytes  Stück.  I.  t^atertändifrhe  Waldberichte, 
1)  lieber  Holzdiebßähle ,  ihre  Entßehur^  ,  Abiveh- 
rung  und  Verhütung.  Der  Vf.  fchildert  die  Nach- 
theile  derfelben  fOr  den  Waldbeftand,  den  Forftb^ 
iuntcn,  die  Landbewnhner  und  fdr  die  Holzdieb* 
felbfV  add  fdgert  bteraua  dieNothwendigkeitauf  dto 
Abwrehrung  und  Verhütung  des  Hnlsdiebftahls  ernft- 
lieh  bedacht  zu  feyn.  Die  Urfachen  der  Holzdiebe- 
reyen  fucht  er  zunScIift  und  vorzi^glich  in  der  Holw 
theurungf  wovon  er  die  verfchiedenen  GrQade  ent» 
wickelt  und  Mittel  angiebt,  wie  dem  abzuhelfen  itt, 
Nebeii  der  Entfernung  der  Urfachen  des  Holzdieb- 
ftahls,  will  er  anch  die  Veraolaffung  dazu  entfernt 
wiffen.  Diefe  fucht  er  in  offenen  uneingefriedigten 
Holzungen,  in  dem  Holzverkauf  auf  dem  Stamme» 
in  der  Anfiedelung  in  der  Nähe  der  Holzuneen* 
AoEser  der  W^riUimang  der  EntftehunffiMirfaohaift 
ift  aber  aueh  nbeb  eine  nnermOdete  Ai^eht  und- 
f'renger  Dienfteifer  von  Seiten  der  Furftbedientea 
iiothwendig.  In  letzterer  Hiuficlit  entwickelt  der 
Verf.  alle  die  Krfoderniffe  welche  zu  einer  guten  ond 
ftrengeo  Aufficbt  fotfobl  ia  Uinfiebt  der  ürftfse  und 
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Lgg«  dfs  AufßehtsdiftrikUlt  ■!>  du  luffeben- 
den  Perfonale*  Tcrianet  werden  kOnnAn.   9)  IMt 

di«  Sgltenh^t  der  ll  ^zdhbfi&hle  In  den  Forft^n 
d«r  Baronie  Brahetroiirburg  und  deren  Urfachen. 
Diefe  liegen  in  den  reiclien  Hülzvorrath  und  den 
abrigea  zweckmärsigeo  AofUiteo  zur  Verhioderung 
dcmlbeo.  Sie  find  To  feiten,  dafs  z.  B.  in  Jabren 
nur  im  Ganzen  drry  unbedeutende  Frevel  ftatt  fzn- 
den.  3  Uf^fficht  der  in  den  HertogthOmgrn /Schles- 
wig- Holf  rifi  und  Laurriburg  obUcften  Fadenmaafie. 
4)  J)i*  Ameije  als  irevlerin  im  For/te  aij  der  Thac 
kttrifffen.  -Einmal  zeigten  6eh  die  Ämeifen  in  einem 
ungefähr  40)3hrigen  Ficblenbefuod  in  foleber  Men- 
ge um  die  einiäbri<;en  Triebe  und  am  ganzen  Staat» 

me,  ftr/"  vii  'p  Stltrirne  rrkranktrn  und  ftarben. 
Sodann  wurilen  ii«:  auch  la  einem  jungen  5  -  loKufs 
bobcn  Buchen- An  wachs  umi  felbft  auf  alten  Buchen 
in  Colcher  Menge  angetroffen,  dafs  erftere  im  zwey- 
tea^abre  ganz,  letztere  aber  an  ihren  Aeften  abftar. 
ben.  Alfo  ein  fchädliches  Wald .  Inf^t  mehr  deres 
Bit  jedem  Jahre  5ch  zeigen.  5)  Holtuagen  det 
Graß  Bernßorffchen  Lehnßuih}  Woter/^rfHm  Her. 
Mogthum  Lau^aburg.  6  /ieugniß  für  die  frühere 
ßeUfoldung  Utomdt»  7)  Merkwürdigkeiten  vaterlätt- 

S]feker  WaldmgttmUon.  g;  Friedritihtburgw  ivr/)w 
mrlltt.  Diefe  Abtbeiiong  umfalat  die  Netorb«. 
fcnreib'jng  deffelhpn  und  enthält  manche  lehrreiche 
Bcnisi kuü^en,  be  onders  über  das  Nachwachfen  des 
Torfs.  Die  AiiZeiLjp  neuer  Schriften  uti  I  ii)c  Li-tir 
anftait  in  Kiel  befcnliefscn  diefe  erfte  HauiJtahthei- 
lung.  11.  S)h  Blicke  in  die  allgemeine  Wälderkun- 
de  geben  nnter  anddl-oeine  Ueberfieht  von  den  Wald* 
blumen  nnd  WSldem  der  pyrenSifeben  Halbinfel» 
.voii  Sicilien  linJ  Canada  /.ufanimenpf^ftpllt  aus  Reife- 
bcfcbreibungen  iU«  fdr  die  Forftgeographie  immer 
von  Intereffe  find.  Die  Brucbfiaclte  zur' Befchrei- 
bung  der  Fnifte  der  Stadt  Lübek  xeugeo  von  elnvr 
febr  nveeknilsigen  Forftverfaffong  and  Porftwirth. 
Ichaft.  Einige  Recenfionen  und  die  Nachrieh  von 
der  Köni^l.  Forftlehranflalt  in  Kael,  machen  den 
.^icbli'^^  iliefci  f-Ifftes  au^;- 

Drittes  Stück.    1.  Vaterl&ndijche  Waldbericht».. 
;!)  Kurzgefaftt«  Nachrichten  über  die  Beiiiirth/cki^ 
nmg  dM>  fiehägt-  Jn>  Sckinwißfchen  Jäger. 

Wt*iß9r  -  I^ftrlet.  Was  der  85i«hrige  tieynahe  50 
;  Jahre  auf  diefen  Poftpn  jjpftan  lenp  O'  erfui  Itbeamte 
für  die  Kultur  und  benut/ung  der  \\  aiiiungen ,  (o 
wie  filr  die  Befl°erftpUung  der  Unterfurftbeamten  und 
.dafür,  dafs  diefe  Stellen  mit  tiefferen  Subjecten  aJa 
CcOher  gefchehen»  befelzt  wurden,  gethan  bat,  wird 
bier  «00  ibm  felbft  angegeben  und  bewaift«  dafs 
.  diefer  im  Dienft  ergranete  Forftbeamte  nfdt  der  Zeit 
forlgefcbritten  i;n  i  nic'üt  wie  es  gewöhnlich  bey  dor- 
gleieben  alten  Korftmännem  der  Fall  ift,  fteben  ge- 
MlebOB  ift.  9)  Berichtigungen,  Bemerkungen  und  ZU' 
äümwudtm  tr/un  Bamde  der  vaterlOndt/chen  WtUd. 
MrlelkMk  Dief«  (chllxberen  Berichtigungen  find  von 
denfelben  Verf  tfes  vorher^^ehenden  Auffatzes  und 
bewaifen  die  Luft  und  Liebe  welche  diefer  alte  Forfu 
fenmt«  o(mIi  tat  Ua  Aoh  wuA  üiIbm  Airaf  Jnt, 


a)  Ueker  den  Vmfmg  des  im  Remdthufgfr  Forft  fieut 
ßndemduH  Rsrfimmwu  d»r  Blk  -  Heidetheeren. 

Die  jrmern  Landhewohnpr  !rr  Umgegend  liatien  iin 
»'-  ommer  iH2i  für  mit  K rl  1  ubmsfcheinen  gefammelle 
Heidelbeeren  426'  I  lu r  eine<>nommen.  4)  Alter- 
thümlicke  Nachriihten  von  WAldtrn  und  Wild,  5} 
MerkmOrdigMtm  patfrtdndy^itr  Baumvegetation. 
Hier  werden  mehrern  Eiebe«  von  ao  Fufs  und  dra. 
ber  im  Umfang  und  einer  verbiltnifsmafsigen  Hube; 
ein  Weif  ^orn  ron  4  Fufs  4  Zoll  Umfang  und  35  Fufs 
Höhe  und  eine  Hülfe  gZoii  Durchmeffer  und  jo  Knfs 
hoch  angefahrt  6)  Bemerkungen tur  vaterländijchen 
Vöge/kunde.  Sehr  iAtereHante  Naebriebten  aber  ei- 
nige Vdgei  von  Boh,  fdr  /VWunuMRr  Werk  beflimmt. 
7)  Gframirflte  Nachrichten  über  das  Vorkommen  und 
die  l'erb)  eitung  des  Haar  -  und  Feder UfUdes  in  DA- 
nrnntk,  Schleswig,  Holßein  und  Lauenburg,  ^>ie 
dienen  vorzit^hch  7ur  Uericbiiguog  der  von  dem 
Herauf«,  in  feiner  Forfiftatiftik  darilber  gegebenen 
Maebriebtea.  Der  WildCuuid  im  Frejen  llt  wenig  bn- 
deatend,  und  hat  feitdem  die  Waldangen  lerftaebelr, 
die  Bevölkerung  mehr  zugt-notimen  und  in  der 
Landwiftlifchaft  grüfsere  Fori IcUrille  gemacht  wur- 
den, febr  abgenommen.  Das  meifte  Wüd  ift 
enf  Tbiergirteo  befcbrinkt.  Damm,  und  RebwUd 
kommt  am  hltifigfiea ,  Edelwild  weniger  and  feiten 
vor.  $)  Friedrichiburger  Forftdiftrikt  ^Forffet/ung). 
Difle  Anrbeilung  begreift  die  Vert.ilTun^  und  V'cr- 
w-i,';iiie  ileffelhcn  Oif  hier  getci'fne  Darfiellung 
der  Üieuft-  und  tteluldungs ■  VerhajtnitTe  der  Unter« 
furftheamteot  läfst  eine  beffere  und  zkveckmiifs^ere 
£jnriehtong,  niebt  blofs  bier,  fondero  aueh  in  gaot 
Dinemark,  wo  im  Ganzen  genommen  diefeihea 
Verhält  niffe  ftatt  finden  ,  fehr  wOnfchen.  Ungejtb- 
tet  der  grofsen  Sctiivieri^keUea  und  \V'e>tlauttigkei> 
ten  welche  bey  der  Beftrafung  der  Forfifrevler  ftatt 
finden,  werden  dennoch  verhütoifsmäfsig  wenige 
Frwvel  begangen.  9)  Fermtfektm  Naehrickttm  xom 
Wäldern,  Räumen  und  Baumzucht.  Interef  fante  Bey. 
träge  zur  forftlirhen  Vaterlaodskunde.  11.  Blicke  In 
die  .'iH^fmfiine  Wälderkunde,  1)  Ueber  den  Zuftand 
der  H  üldufiefn  in  Norwegen.  An  dasStrotbin^.  üer 
,Vf.  giebt  ah  Haupturfacbe  des  fcbleehtee;  ZwtaiidM 
iwd  der  Aboaiime  der  PriTatwalduneen  M«  dab 
folehe  in  Anfehung  derHauungen  nicht  anter  einer 
Forftaufficht  flehen,  was  wohl  allerdings  viel  dazu 
heytragen  mag.  a)  Würtembergi/ohes  Forßwefen, 
DiVfer  Auffatz  enthält  im  Auszüge  dasjenige  waa 
fchon  aus  andern  Schriften  bekannt  ift,  nämliob  bia 
zu  (ier  neueften  Fnr(rori>aniration  im  Jahr  iSftS« 
.3)  Forfiwi/ieafahtiftliche  Biidungtanftmlten  im  prew 
ftljhhen  Staat.  Die  in  diefer  HinGcbt  in  den  preufsi- 
fchen  Staaten  beftehenJen  unJ  hii-r  kurz  angegel:!?- 
oen  Einrichtungen,  köaiieo  als  beyfpiel  für  analere 
deutfche  Staaten  empfohlen  werden.  4)  Fermifchtm 
^hrkdUMt  und  i<iaehweifimgem.  Zum  Tbeil  fttc 
den  Forftwtrth  InterefTante  Neebriebte«  ana  frt mdoa 
Ländern,  'die  aus  gnl^'^ern  dem  Forftmanne  feiten  zu 
ifeficbte  kommendpn  Schriften  enUebnt  worden  find. 
S)  ÜMMMar»  In  Sagbmd,  Hi«  «ptrd««  awbrer» 
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VerTmlMr«iMliiit,  dW  RtBatbiwe'ntett  Eaglaad  zu 

l)rin^en  und  dort  pinheimifch  zu  machen,  die  aber 
zum  i  heil  nicht  gelungen  find.  6)  Nachtrag  tu  d^m 
im /Irchiv  der  dfutj'uhen  Landwlrthfthaft  mitgfth^il- 
tea  Nachrichten  von  dem  Lehnt  von  Langem 
fmd  90 n  Zantkitrg,  7)  'J^m  Bvttyn.  Dielm 
Sngläader  ift  durch  leine  im  Jahr  1664  erfehienene 
Senrift:  Stlvity  -als  das  erTte  Werk  ober  Baamzucht 
und  Waldbau  fowolil  als  auch  durch  fein  eigenes Be- 
mOhen  Eichen  in  England  an2uziehen,  berühmt  ge> 
worden.  8)  yerzeichniß  der  im  Jahr  \%n  erfcM^ 
F^rJ^chrffitm  9)  iSAnigiidu  ferfiMvmmfink 

yieries  Stück.  T.  Vaterlandifche  Watdberichte. 
j)  yrr/uch  einrr  land  ■  und  forltwirthj'chaftlichen 
ße/chrribung  des  Lindauer  Hrgereiierberittt  im 
Jlmte  Gottorft  Diefe  au.sfahriiche  Uefchreibani  ift 
ein  fcbätzbarer  Beitrag  zur  Forftrtatiftik  d«t  Her» 
SOfthoms  Schleswig,  a)  Beytrtge  %ur  Forßbtfekr^ 
jbung  de*  tmeyten  Kronenburger  torß  ■  und  Jagd- 
Mftrikts  in  Seeland.  Diefe  fcli.ir/hare  Abhandlung 
edebtztierft  eine  aJJgemeine  Anliclit  iler  Bewaldung 
SMliads,  fodann  eine  befondere  Anficht  der  Bewal- 
äuag  «od  Fo((lv*rCa(fuQg  Nordrieiandii  endlich 
,werdra  Neefatrig«  xor  fcenerellen  Bsfehrtibong  des 
atPn  Krt)nenKurger  Difirikts  und  Nutizen  fflr  die  fpe- 
cieilero  Dirtrikisbefchreibungen  ^elivfert.  Wenn  auf 
diefe  Art  nach  und  nach  von  allen  Forftdifirikten 
nad  veotleneo  deräaehe  und  den  VerhültnlifeD  gaaz 
kondfacn  Minntnit-  BefebreihuDgen  geliefert  wer- 
den ;  lo  werden  dadurch  tn*kurzer  Zeit  alle  LOcken 
in  der  hurflftatillik  der  Danilchen  Staaten  ,  die  der 
wür.lige  Vf.  anfanghch  nicht  fo  volift.indi^  als  er 
es  w'iulchte  lietero,  indem  er  nur  beym  Ali>>emei- 
aen  ftehen  bleibeo  aod  lieb  niebk  io  das  Befondere 
pinkln«!!  koante,  MtgefWIt  «raidm  und  djeb  Werk 
als  ein  Mufter  fOr  ähnitebe  Arbeiten  aiffgeftellt 
werden  können.  3)  Ueber  den  Ffldfr ifdpn.  Der 
Herausg.  rechtfertigt  die  Awfnalime  dieles  eigentlich 
nicht  hierher  gehörigen  Auffatzes,  mit  dem  nahen 
|iilcr«ff«  diefer  Angelegenheit  aach  für  die  Porft- 
wirthiebaft.  4)  Gefammeltt  Brfnhrungen  Oker  dü 
Ausdauer  des  abendländi/'chen  Ptatanus  in  unferm 
Klima.  Üiefelhfn  Erfahrungen,  welche  Ober  das 
Abftehen  des  .ib>-n>llän difchen  Platanus  in  Däne, 
mark  und  Holftein  im  Frühjabr  ixai,  gemacht  wur. 
den,  hat  man  anob  ztt  derMban  Z»it  im  fiBdIiebeo 
Dcutfchlande  wahrgenommen.  DerHeraasg.  glaubt, 
dafs  diefe  Erfcheinung  nicht  fowohl  in  der  Strenge 
des  Forftes,  als  in  der  Art  der  Winterkälle  zu 
fachen  fey.  Es  wäre  wQnfchenswerth ,  wenn  von 
BotMlikcrn  aber  diefe  Erfcheinung  nähere  Unterfu- 
ebofina  aogeftellt,  und  die  sam  Grunde  liegendea 
Ürfaehen  bekannt  gemaebt  würden.  Frledekikg' 
hurger  Fnr/rHiftrikt.  ( Fortfetzung Diefe  Abthei- 
lung  der  Befciireibung  eothfilt  die  Forfibewirthfchaf' 
tang  deffelben.  Ueber  die  Bewirthfcbafhingsart  der 
Uoehwalditngen  nn-i  Ober  die  Kulturen  macht  der 
'Vf..fRhr  wichtige  Bemerkungen.  6)  yernüßhte  Nadi^ 
latanlbBtf  NoUufrMn  aadcm  Sciwifta» 


gelogen.   7)  Neuerrkktettr  /orft-  und  Imdwlrth- 
ß  haftlicher  Lefeverein  im  Hol/Mnlßhen  AmhaU, 
des  frhieswig    holßeini/chen  Forßdißrlktt.  Dfafef 
von  den  vürgefetzten   üherforftbeamten  errichtete 
Verein,  um  die  Uoterforlttieanaten  immer  mehr  aus- 
zubilden, vnrdiwBt  mr  Nachahmung  alteotbalbes 
empfohlen  zu  werden.   8)  Beförderungen  mnd  F«r- 
Änderungen  im  Forfi '  und  Jaedperfonal  im  Jahr 
I8ai.  Es  waren  nicht  weniger  als  23  characteriftirte 
Hofjägermeifter  und  30  Jjgdiunker  in  dem  Jahre 
Ig3t  in  Dänemark  vorhanden  !  —     II.  Blicke  in  die 
mUmemtUu  Wdtderkunde.   1)  Bruehßacke  zur  Kun- 
d#  de«  Pofftwtftnt  te  FmnAreie*.  X)ie  hier  zufam- 
m  entert  eilten  Njcbrichten  Uber  denZuftand  des  Forft« 
wefens  von  der  frOhern  Zeil  her,  find  um  fo  interef- 
fanter  als  bisher  von  dem  Forftwefen  in  Frankreich 
noch  febr  wenig  bekannt  war.   3)  ftäume  und  Wal- 
dar  in  Brb/^an.    Ein  Auszug  aus  John  Luccot's  Be- 
merkungen Ober  BraBlien  wäTtrend  einet  lojibrlgeA 
Aufcni  balts  von  igog  -  1818.    Def  Üeberflnfe  aa 
Waldungen  ift  fo  grofs ,  dafs  oft  Wälder  von  halben 
□  MeUen  grofs  verbrennen,  ohne  dafs  man  darauf 
achtet.    3)  Nacliricht  von  de»  Htümgen  der  Stadt 
Hamburg.    Si«  find  von  kaiotm  grouao  Umfang, 
allein  in  einem  recht  guten  Znftande.   4)  Bamat' 

<ungen  über  Meklenburg  aus  dem  Schreiben  elnaa 
ol/teini/chen  Forßmannet  auf  der  Durchreiß.  Der 
"Verf.  fcheint,  mit  unrecht,  es  zu  tadeln,  dafs  man 
hier  einen  Zufammenhaog  der  Waldflächen  durcb 
Anbau  datwlfeben  Hegender  OrOnde  zu  bewirken 
fucht.  Sonft  meint  er  habe  in  manchen  StOckeA 
da.«  Fiirliwefen  hier  Vorzüge  vor  dem  in  Holftein.— 
5)  Dafiamel.  Eine  ausfilhrliche  Lebensbefcbreibung 
diefes  befonders  durch  [eine  Schriften,  um  dieForft- 
wiffenfehaft  und  die  Verbefferung  des  Forftwefent 
Oberhaupt  fo  fahr  verdienten  Maonaa.  6)  ^ermlßh' 
te  Naekrhkient  Bemerkungen  und  Ifae^weif ungern 
7)  /Inzeige  neuer  Schrißen.  8)  yerxeichnlfsderner- 
aus gekommenen  Schriften  für  for/tmänner  und 
9  Die  kbnigh  Forßlehranßalt  zu  JM  niMba»  dw 
Scbiufs  diefes  3ten  Bandes  aus. 

Möge  diefe  lehrreiche  Sammlung  noch  langv 
fertgefetzt  und  der  wOrdige  Herausgeber  dazu  ferner 
mit  fo  zweckmäfsigeB  Beytri^  ala  a»  biaber  g*> 
fchehen  ift,  uoterirotzt  werden.  WflnfcbeDSWnrtll 
wäre  es .  wenn  in  andern  deutfcheo  Lindern  iho» 
liebe  Berichte  gefammelt  und  herausgegeben  wOr- 
der.die  Beartfeiter  der  fchon  längft  entbehrten  ForlW 
futiftik  der  dnatfebMi  Sutten  worden  dadnidi 
fchätzbere  MatariBÜM  •rhalteD,  «od,  flbtrl 

Furftwiffenfchaft 
wecdea.  — 


ir  ATiri  On  CHTOffTK. 

ZÖRiCH,  b.  Orell,  Fnfslv  u.  Comp.:  Ftora  hefve. 
tica  exhibens  plantas  Helvetiae  phaneroeamas. 
£di*ionem  primam  emtit  Jeki  etodol/  Suter 
Med.  ffcPbU.  Dom,  climvodidifc.«!  aunt 
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Jch.  Ufig^tfr^hweiler  Merl.  Doct.  PI.  S.  L. 
b.  MÜCCCXXII.  Vol.  1.  CXXll  und  40«  S. 
Vol.  U.  504  S.  iS. 

Auel»  unter  dfm  Titel; 

lielvfifti  F/ora  enü.aliend  die  Phanerogamifchen 
Gewächfe  Helvetiens.  Zuerft  bearbeitet  von 
Joh.  Rudorf  Suter  Med.  et  Phil.  Uociür,  vcr- 
metirt  hena*g*geben  von  Joh.  Hegetjchwei- 
l  ^  r  Med.  Doct.  M.  G.  G.  M.  £«odeheil< 
Zwtjtes  Bdrtdchen. 

In  feiann  Archiv  für  die  Botanik  III.  S.  i8$>blt~ 
der  verft.  Römer  ausfohrlicb  dargethaor  wie  unzu- 
verläfsig  Suler's  Hora  Mwtlea  fey;   ein  Urtheii, 
dem  Hi'c.  nach  einem  mehrjährigen  Gebrauche  des 
Buches  im  Lande  felbft  aus  voller  Ueberzeugunabev- 
trsten  mufs.  Hienachwäre  durch  eine krililclicoica» 
tung  der  äuterfcbeo  Schrift  fchon  viel  gcwoniMpworw 
den  denn  dadarch  mofstep  die  gerügten  Fehler  der» 
felben  verfchwinden  undgleich  eitig  die  etwannigen 
Bereicherungen  aufgezeicnnet  werden,  die,  nach Ver- 
bttfeTonswuizig  Janren,  ficb gleich fam  von  felMtdem 
neuen  Herausc.  «ufdrangen.   Diefs  aberrteigt  wobl 
keinesweges  die  Fodemngen,  die  man  an  denfelbeo 
zu  machen  bprpchlif^el  war.  Folgende  Mittel  hätten 
ihn  ßcber  das  Ziti  prreirhen  laflen.    i)  Mufste  jene 
fehr  weitläuft  ige  Rnirfche  Recenfion  Punct  tut]'  unct 
beachtet  oder  widerlegt  werden.  3)  Damit  hing  die 
Identitit  der  Hailerfchen  Numern  zufammen.  Sie 
aufser  Zweifel  zu  ftellent  wiird  ohnehin  fikr  eioeo  je- 
den Florenfchreiber  der  Srhwd«  erfte  und  onerlaTslI- 
che  l'flicVit  h.ei5jf  n.  \\  eiifie  zu  allen  ZeiTt  n  rlie  Grand- 
lage eineiCülcheii  kVerkes  ausmachen  dürften.  3)  Wä- 
re es  nöthig  geweTen,  die  einhelmircheD  Herbarien 
von  Haller,  Haller  dem  Sohoe»  ta  Cktmtdt  Bouehimt 
de  Candotlty  ChaUI^tt  GotNOa,  Admer  u.  m.  A.  tu 
vergleichen  und  nicht,  wie  das  hier  fo  cft  »^rcheheD, 
Pflanzen  auf  daa  blofseZeugnifs  von  fogenaiHiten  Pflan> 
MdtrAdlern  aufzunehmen.     Ree.  glaubt  fugar,  dafs 
weder  Schlei  rh  er  nuch  Thomas  noch  irgend  ei- 
nen Pflaaaenhändl  er  diefes  Gelichters  nennen  durfte. 
4)  War  ein  erOndUches  Studium  der  Scfarifteo  nöthig, 
die  leil  Haller  über  die  fcbweizerifeheo  Pflanzen  in 
nicht  geringer  Anzahl  erfchienen  Gnd.   Diefes  Stu 
(bnm  durfte  (ich  aber  nicht  blofs  auf  einige  gröfsere 
Werke  berchränken,  die  in  der  Emltiitung  p.  XCUI. 
genannt  find,  fondero  AUea,  auch  daa  Klelnlte»  ov- 
faffeo,  was,  fey  w  ab  eigene  Schrift  oder  ata  blor«* 

Ahhandlune.  Notiz  v.  f  irprn  l.vo  gedruckt  wor- 
den  ift.  5  Dadurch  h^tte  min  insiiefondere  eine  Be- 
richtigung der  Standörter  berheygefolirt,  deren  wohl 
keine  Flora  mehr  bedarf  als  eerade  die  belvetifche. 
Hier  finH  fie  erftritentfaeirs  aua  Haller  eodehnt,  oft  un- 
richiif^  aSgeTchrieben  und  wie  zufammengewürfelt. 
Sie  j^ewaiiren  keinerleyArt  von  geographifcher  Uc- 
berfichl.  Aiirli  hdUe  Jein  l'pecieJlen  Standort  (f- 

desmal  der  Fmder  (jenannt  werden  lolien,  wie  Roth 
und  Schräder  es  thaten.  Diefs  ifl  die  einzige  Weife» 
(1p  «nnfi  werthlofe  AiiRabe  zu  bwlaubigeD.  WareD. 
GeftAk  die  Fehler  der  vqr^en  Auflage  .v«r- 


fchwunden,  und  das  Fehlende  ergluitt  fo  Uleh  noch 

die  fyftematif  che  Anordnung  desOanten  Obri^  Di» 
fe  war  indeffen  durch  die  Fürifchritte  der  Wiffen- 
fcbaft  felbft  gegeben.  Auftailend  ift  es  daben,  dab 
der  alte  Test  gleicbfam  wörtlich  wieder  abgedraefcl 
worden,  heynahe,  ohne  ROekfieht  «of  den  jetzigm 
Stand  der  Botanik.'  So  fteheo,  vm  nur  ofn1|^e  weeige 
Beyfpiele  anzuführen,  ^hJa.Jnfwnp,  1  m patum  ooch 
in  der  SyngeneGe,  fo  finti  d  e  Gnfer,  die  Dolden  0. 
m.  A.  noch  in  den  alten GattuDC'"  verttipilt.  in  wird 
uoch  immer  eine  und  diefelbe  PiUoze  einmal  I.  p.  94. 
ala  Lmppago  raetmofa  und  II.  p.  374.  als  Cenehna 
raeemofus  aufgeführt.  Auch  fup^rota Para/io« aebit 
vielen  andern,  die  Suter  verwechfelt  hatte,  ftehea 
noch  hl'  r  In  !em,  dem  zweyca  B.mrff^  S.  ^i^r  ange- 
hängten dppendix Lad  FlorAC  hetveticae  edit.  J'ecua- 
dam  puetore  Editore  find  viele  im  Buche  genaonte 
Pflanteh  mit  dem  deUtaur  belegt,  endere  aoa  den 
dorehans  unsaverlife(gen  Schteienerfehen  Katt logen 

entlehnt,  ja  fogar  einige  ganz,  zweifelhafte  im  i  ejni- 

Se  befindlich,  die  bis  jetzt  noch  Niemand  m  der 
ichweiz  gefunden  hat.  Dafs  ein  folciier  Appendii 
den  Oebrauch  des  fo  äudserft  fehlerhaften  Textes  febr 
erfehwert,  bedarF  wohl  kaum  eUies  Beweires.  Aii«k 
vermif^t  man  einen  Index  Synonymorum  vtnd  Atax^ 
der  crittn  Auflage  11.  S.  318.  gegebenen  eigeDthüm* 

l'.eilieFolpe  ((rr  Hallertcheo 


nach 

Kumern.  Endlich  verunftaltct  eine  Anzahl  tob 
I)ruckfehlern,-die  bey  weitem  nicht  alle  indeiafechs 
Seilen  langen  £rr<ua  bemerkt  find,  ein  foftniediidiM 
und  des  TafcbenForroatf  wegen  nif  Eaccnrtem*  ^ 
quemcs  Buch.  Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf 
daffeibe,  fo  fcheint  es  uns  in  feiner  jetzigen  Geftatt 
eine  beynahe  durchgängig  verfehlte  Arbeit  zu  feyo. 
Die  Kunde  der  fehweiser  PAansen  ift  durch  fie  aiefat 
um  tioeo  Sehritt  «reifer  geMrdert,  \t  man  kMatefu 
gen,  dafs  mit  ihr  die  Ungewifsheit  und  die  Zweif« 
uch  eher  vermehrt  iiatten.  Hec.  ift  weit  entfernt  die 
Schuld  aBeio  dem  Hrn.  Hi  get!c}i  v *  der  beymefff« 
zu  woUen,  deffen  Befcheidenheit  Anerkennung  Ttf* 
dient.  Nach  feiner  Ueberzeugung  findet  er  es  tiv> 
mehr  jetzt  noch  gar  nicht  an  der  Zeit,  eine  tB^ 
meine  Flora  der  Schweiz  berauszugeben.  DfefewW 
erf:  eintretet),  wenn  mjn  mehrere. Spezialfloren  er* 
hält,  wie  z.  B.  die  ilagenbachfche  von  Bafel.  VYie 
viel  Kantone  beGtzen  (ehon  eigene  Werlte  Ober  ibre 
Pflaoien?  Shid  nicht  manche  fift  wie  uubekaoets 
Linder  In  hotenlfeber  RflekBebl  zu  betraebteD? 
gieht  noch  eine  M en;^e  Thäler  in  der  Schweit» 
noch  niemals  ein  Botaniker  betrat,  gefchweige  J*"» 
durchfucbte.  Auch  überfteigt  jedenfalls  eine  Flor» 
der  gefammteo  Schweiz  die  Kräfte  eines  Eiazel"'"' 
Nor  ein  vateriindifcher  Verein,  etwa  die  allgemein« 
Cchweizerifche  Gefelifchaft  för  die  gefammten  Nain'"- 
wtffenfchaften ,  mat;  fich  dem  Riefenwerke  mit  ß'* 
fo;^  unterziehen.  Vdr  jct/t  k  einen  wir  alfo  ooca 
immer  mit  Sprengel  ^Gefchichte  der  Botanik)  t«i*^ 
„Auch  die  Flora  Helvetiens  hat  nach  HaWr  M** 
wOrdigen  Baacbaiter  gaCunden. " 
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BiftUK,  b.  Oetiipigke:  BerVintfches  Jahrbuch  für 
die  Pkarmadf  mnd  für.  die  damit  vermaadtta 
Wiffenfchaften.  —  Vifr  und  Wainlgfier  J<br> 

gang.  Erjtr  AbtbeÜung.  Herausgegeben  voo 
Dr.  (j,  n.  Stnfrzp,  Privatdocenten  an  der  Uni- 
verfität  zu  H  Iii  ,  V  rfteher  der  Apntheke  und 
d«r  Medicamenten- Expedition  des  Waif«obau- 
fM  dafalbft«  Mitgl.  mehr.  g*l«lirt«a  OefelUbh. 

Aurh  untar  dam  Titel: 

ßeutfidies  Jahrbuch  für  di»  Pkarmade,  Neun' 
ier  Band  «r/le  AbtbeiJang  iga».  3Ul  u.  275 
S.  $i  m.  eioar  Plaoieoplatt*.  (t  TUr»  b  gr>) 

D e  HofFnungen,  TD  weTeh«D  dar  Btrntg,  die* 
Ier  Z-iüchrift  berechtii^ri» ,  haben  (ich  errotlt» 
unJ  (lurrh  ()ie  neue  Ahrhfiluog  derrelhen  in  zwey 
Jahreshälfi  en  ,  wie  Ree.  in  der  Anzeiga  des  vorigen 
Bjndes  Erg.  ßl.  i«2j  No.  69)  erwähnte  ift  eine  fehr 
Cwcckmif^ige  Einrichtung  getroffen,  durch  welch« 
nita  dax  Jahrbueb  fchneller  wie  4oaft,  den  Kreis 
feiner  htter'vo»  den  neuen  Oegenftinden  der  Che- 
mie  und  Pharmacie  in  KenntniTs  fetzen  kann.  Üie 
Darlegung  des  Inhaltes  wird  beutkuoden  wie  furg- 
fältig  der  Herausg.  bmlHMt' ift ,  das  in  da.«  Jahr* 
buch  aufzunabmaat  wovon  «ao  fiob  reelien  Ma« 
Isen  fOr  die  Wlffienfebaf^  verf|»r«eben  darf. 

I.  Mhandlung^n.  Abhandlungen  die l^erhSlt- 
niffe  und  Pflichten  üt  AüQthek»r  im  bärgerlich^a 

Lfib'n  bftrt-jn'rid..      hin   U'uillih  Z-ur   '^-hf^rzigung  b^y 

der  Ausarbeitung  der  n^u  zu  erwartenden  preufsi' 
{chen  Apothekertaxe.  Die  Wieblig^it  und  der 
MotMD  eioer  gefettlieben  Arzaaitaxe  noterJiegl  kei> 
aem  Zweifel.    Eben  Co  wenig  der  Riehtlgkett  der' 

Anficht;  (fj'"^  durch  den  Gewinn  welrhm  die  'T2\f^ 
▼orfchreibi,  der  Apothtkpr  indirekt  beloldet  wer- 
de vom  Staate.  Es  ift  aifo  befücntnt  von  der  grö> 
(seftee  Wichtigkeit  far  diefe  ganze  KlafTe  der  Staats- 
diaoer, dafs  zur  Taxe  Grundfätze  angenommen 
werden  1  deren  Befolgung  bey  allem  Wechfel  der 
Prejfe  dem  Apotheker  fein  Eiukommeo  ßchere;  fo 
dafs  'T  turht  fürcliteii  darf,  durch  Handelsconjim- 
cturen  leinen  biiligeu  uod  rechtmifsigen  äotd  ge- 
fchmälert  zu  feben.  '  Die  Orundfätze  der  Preufs. 
Taxe  wird  jedermaon  bdiig  ßadao  und  in  den  erfteo 
Jabren  Ibr^r  Einfahr ung  konntet^  die  Apotheker 
damit  zufrieden  f>vn;  aber  aU  in  tliTi  let/leren 
Zeiten  fo  viel  Uroguen  io  aufserordeatlich  im  Preife  - 


fanken,  wurde  der  Nutzen,  welcher  Geh  nach  dem 
Ankaufs  ■  Preif^e  richtet  fo  gefchmSlert,    dafs  g«-« 
wifs  —  fo  iit  Ree.  (felhft  Apotheker)  Oberzeugt  ^ 
dem   Apotheker  wenig  oder  niebia  Obrig  bliebt- 
Oer  Vf.  rfilh  daher,  und  Ree.  ift  g.in^  diefer  Mei- 
nung, die  Vorfchtäge  »on  Geiger,  Hßnle  und  Ra- 
ten, den  Nut7>vi  mf  das  ümvicht  zu  lernen,  ohne 
HOckGcht  auf  den  Einkaufspreis  vor  allen  genau 
zu  berflckfichtisen.   Die  genannten  Herren ,  fo  wie 
karzlieb  noch  ot«imei^  haben  hierülMr  werihvolle 
Vorarbtiten  geliefert  deren  BerQckfiebtiguog  ge* 
wifs  der  Wunfcb  aller  Apotheker  ift,  welche  der 
neuen  Preufs.  Taxe  mit  Erwartung  entgegen  fehea. 
B.    Abhandlungen    naturge/chichtlichen  Inhaltt»* 
lieber  die  Naedem  der  Alten  t  vom  Herrn  (roMktt 
Sarengel  in  Halle:  Nebjk  ttner  Tafel.  Unter  dem 
Namen  der  ^'arden  wurden  fchon  im  Alterthum 
verfchiedene  Pflanzen  begriffen.    Der  gelehrte  Bo- 
taniker, unterJtiU^t  durch  fein-  iJ  i  fjfrende  Sprach» 
künde,  bezeichnet  die  Indifcbe  iNartI«  als  Valeriana 
Jatamanfi  (nach  W.  Jones  wiehft  fio  io  -Japan  und 
Bot«n«  iMid  twird  dortiataflnMfijgeooooQ;  die  Berg« 
oarde  als  Falerimna  tuteroflt  Lkmf  die  Celtifehe, 
welch?  mit  der  Kretifchen  einerley  war,  ift  die  fa- 
leruina  Celrira.    Auf  der  Kupfertatel  ift  die  yaleria- 
na  Jatamanfi  abgebildet.    H.  6\  zeigt  dafs  Dlo/io- 
rides  die  Paleriana  Saiiunca  Allion,  ferwecbfelt 
habe«  wenn  er  fagt,  die  ce]tifche  Narde  waehÜBaof 
den  ligurifchen  Alpen  und  werde  voo  den  Einge- 
borenen «Aiovy^m  gen  innt.    C.  Abhandlungen  che- 
mifch  -  pkarmaceutli'  h-  n    Inhaltes,    t/r n  /o- 
dine  mit  befond^rer  Uerückßchtigung  ihrer  ^'erbia-. 
düngen ,  welche  bis  jetzt  in  der  Arzneikunde  a»eaw 
avoiw  loerdeitt  vom  Herauieeber.  Itine  lehrreidio 
Oeber6ebt  and  Zafammenfkellitng  desjenigen,  wel» 
fhes  dem  Apotheker  über  diefe  merkwürdige  Sub- 
ftanz  zu  wiffen  nötiiigift,   wobey  Ree.  befomlers 
auf  den  Vortheil  der  Darftellung  der  Hydrojodin- 
fäiire  aufmerkfam  macht,  welche  der  Vf.  tMfebreilM^ 
man  lAfe  nämlich  Jodin  in  Waffer,  laiTo  durch  dio 
liePe  AuflÖfung  Hydrothionfäure  ftrOmeo,  bis  Ge 
entfärbt  ift,  Gitrire  Ge,  um  den  atxgefchtedenea 
Si-hwefel  abzufonrlern,  Inftt  In  ,\,t  i  iii'figkeit  wie. 
der  Jodin  auf,  behamleie  he  auf.«  neue  mit  ächwo* 
fei  u.  f.  w.,  wodurch  man  das  Unangenehme ,  woU 
«bat  die  Biidung  vod  Scbwcfeljodin  oaeh  dar  jn> 
wtthnliiken  MeHiodd  mit  ffeh  fobrt,  trerneidet. 
Sehr  fchoell  und  Ifirht  nrfolgt  die  Darfrcllung  der 
Hydroiodiafiurfl  auch  nach  dem  Vertabren  wel 
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dMl  karzlicb  Brandes  üs  feinem  Arabive  mitge- 
tlicitt  bat.  a)  Die  Chinarinden  und  Uiret  Bnft<ind- 
theile,  fo  wie  die  einiger  ihrer  Surrogate  nach  den 
neuern  Unterfuchungea  dargeJielU,  vom  Herausge- 
ber. Die  wichtige  Arbeit  der  Herreo  Pelletier  und 
Caveatou  Ober  di«  Cbinariadeo »  und  die  fcbOnen 
Erfolge  wddM  die  Entdeckung  des  Cencbooius  und 
Cblnius,  (der  Cbia«Ucaloide)batten,  fioden  die  Le- 
fer  hier  auf  eine  belehrencfe  Weife  zufammenffe* 
ftellt.  3)  Ueber  die  l^erunr Einigung  mehrerer  ^ß- 
cinellen  weinfteinfauren  Salze  mit  weinfieinfaurem 
Siolkt  vom  Herrn  6.  L.  Hornemann.  Hg  H.  fand 
dals  die  wefanfteinfaures  Salze  1  als  neMtrelet  weia* 
fteiaiiiiirei  Kali,  Stignettfaiz»  Tartani«  «mmo- 
niatus  und  boraxatus  eine  bemerkliebe  Menge  wein- 
fteinfauren Kalk  enthalten  können»  befonders  wenn 
die  Löfungen  concentrirt  und  kocbeod  mit  dem 
«eia&eüifiuireo  Kalk  io  BerabraDftwwjMi»  daü 
aber  dercröfste  Tbtil  beym  Vei^dilBDea  der  LOfqn» 
gen  mit  Waffer  wieder  abfchcide.  4)  Chemi/che>  Un- 
terfuchung  der  Sennesblätter  von  den  Herren  J.  L, 
Laffaigne  und  H.  Femulle  (Auszug  einer  Abband!« 
in  d.  Annales  de  Chimie  et  de  Phyfique  T.  XVI.). 
Qie  Vff.  fanden  io  den  Seanesblättern  erflnes  Pflan- 
aaabarz,  fettaa  Qal»  flOebtige»  üel,  Eyweifs,  Ca. 
tbartln,  gelben  Farbeftoff ,  Schleim ,  Aepfelfaure, 
aepfel-  uiui  wein  teinfauren  Kalk  und  ellj^^raures 
RaJL  Das  Catiiarün  i[t  der  eigentlich  wirkfameBe- 
ftandtheil ,  und  eine  üubftanz  welche  nach  ihrem, 
chemilcbeo  Verbiadnogawertb«  mehr  ÜMcei:  Natur 
zu  (bjo  febobt»  ladtiO!  Ii«  «alt  Bleiosidal.iieh  ver- 
bindet und  damit  elneiO  iplAslichen  Niederfnhlag 
bildet)   auch  durch  GalUpfeltinctur  wird  dit^felbe 

fefälit.  5)  Qhemij'chp  U'Uerfuchung  des fchwarzen 
Vefferst  aom.  Htrra  PtUetier.  H  Oer/teäe  ent- 
deckte im  neffer  eine  aigandianilicheSubftanz,  das 
Piß^riut  von  welche»  «r  fagte,  dafa  diefelbe  aika« 
lifobe  EJgenfcbaften  befitze,  dal^auquelin  bey  fei- 
ner Ünterfachung  tier  Cubeben  (zu  einer  mit  dem 
Pfeifer  gleichen  Gdttuog  gehörig)  kein  Alkaicid 
laodi  fo  unterwarf  Hr.  r.  den  Pfeffer  einer  nenSB, 
Unterfucbang  durcb  «celcbe  das  Refultat.  be^or<t, 

{;ing,  data  der  PCaffar  aUerdings  eine  eigeitthOm- 
iche  Subfianz,  das  Piperin,  enthalte,  dafs  diefes 
aber  kein  Alkaloid  fey,  und  ßch  darfteilen  laiie, 
wenn  man  das  geiftige  Extrakt  des  Pfeffers  mit  Waf- 
fer auskocht  und  den  Rackftand  in  Weingeift  lüft» 
eus  welchem  das  P/;>eri/2  krjftaliiiirt.  Aufser  dem 
Fiferln  fand  H.  P,  im  Pfyfftr  oocb  ein  fettes  fchar- 
fei  Oel.  ein  Itberifehes  Oel,  Oummi,  Fxtractiv^ 
ftoff»  BafTorin,  Stärkmebl,  Pllanzenfafer ,  Acpfel- 
I*.  VYcinfteinffiurei  H,  Poutet  zu  Marfeilla»  weicher 
Gleichzeitig  den  Pfeffer  opterfuebte»  erhielt  die- 
ielben  Refultate.  6).  Uattf/u^ng  der  gelben 


U  MHi  Hemy  imd  Ctventon  rAuszug  aat 
dem  Journ.  d.  PItarmac.  igat  Avril.)  Dia  genann- 
ten Cl>emiker  fanden  in  der  Gentiaowurzei»  Gentia- 
eine  vo^elleimartige  Materie,  fette  Materie, 
Zucker  ,  üummi,  eine  unkrjftaiiifir bare.  Siiir«»  gel* 
bnüirhaada  MM«cift  tt«4-^l«c*        -    -  - 


der  «virkfame  bittere  Beftandtheil  tf  er  Wurzel.  Die. 
fer  Bef^andtheil  lift  aromatifcb  hiilei  ,  wirkt  niciit 
alkalifch  und  nicl.t  fjurer,  ifi  löslich  in  Alkohol 
und  Aether  fo  wie  in  Säuren.  7)  Vnterfuohumgim 
avkfttifchea  Pdncips  dtf  ßhiffanen  Naeitfy^ 
MM.  Solanum  ulgrum.  Im  Deifoffrs,  Apotlukw 
n  Befancon.  Dnreh  die  Unterfuchung  des  Saftai 
der  Beeren  diefer  Pflanze  erhielt  H.  D.  ein  neuei 
Alkaloid,  welches  er  ä'o/A/iin  nannte,  welches  fcboa 
in  der  geringften  Menge  einen  ftarken  Reiz  iniHaUl 
bewirkt.  Es  wird  darg eftdlt  auf  dl«  bey  Oeaia» 
nung  de&  Alkaloid«  bakanntt  Wetfa,  A  unKtHdi 
in  kaltem  Waffer,  löslich  in  Sedendem  un  J  io  Wqa- 
geift,  mit  den  Säuren  bildet  es  neutrale äaUe.  ^ueli 
in  den  Blättern,  Stielen  und  Heeren  von  Sola/im 
Dulcamarm  fan<l  H.  D.  das  Solanin.  Oerzac^rifS 
Gefchmack  diefer  letaeren  Pflanz«  rftkrt  fon  ^n« 
Mpjvdara  zuckerigen  Materie  her,  welche  mit  den 
Qlyeyrrbitfal  Aebniiohkeit  bat  und  Dulcarua  gt 
nannt  ift.  P/uf/  hat  ebenfalls,  in  neueren  Zeiten 
die  Bitterfafsftengel  unterfucht,  und  auch  dieb 
Subftanz,  weiche  er  Plcra* gfreiaai ffWW»,  beoidf^ 
aber  nicbt  daa  AUialoid.  ^  jßA; 

U.  JakntttOeki  i»  MuigfieH  tktimm^ 
in  der  Chemie  und  Botanik  vom  Herausgeber.  S. 
IIJ — all.  In  diefem  Berichte  giebt  der  Vf.  TOij 
allen  wichtigen  Entdeckimgen  und  Bericbtigu<>i<| 
im  Gebiete  genannter  Wiffenfchaften,  M 
die  Pbarmacie  ber-lhren,  in  gzdriagVBl  KOXzeJlaeil-. 
riebt.  Wir,  wOfsten  nicht  dafs  etwas' WefeotÄcheik 
aberfehen  wire  und  glauben,  dafs  jeder  Lefex  de», 
Jahrbuches  denfclben  mit  dem  VergnOgen  lef«% 
wenle,  wie  Ree.  III.  Verfügungen  Rönigl.  Preuftk, 
fchpn  Medfcini^fijSrdmf  das  Apochekerwffe^  btr 
treffend.  (^.  313,-830.).  Vf.  Brief aut^eeuMi 
vermm^  Pißphr^fUt,  {ß.  »34  -  aj^r).  %M' 

DteHUen  IPeriet  aimtyu  AUMlung,  Mit  eina» 
■ildnifs  des  Medicinalraths  und  Ritters  Dr. 
Piiemaan  in  Merieburs  und  einer  Tafel  i% 
SMwinalu  XU  n..'a7fl».  (z  TlÜE.ö'gri) 

I.  Abhandlungen.   A.  Abhandlungen  die  pkax- 
maceutißhen  Gefetzbücher  betreffend.  Hi/iorijiM 
Anzeige  der  erften  National -Pharmakopöe  für  di^ 
nordemerikanifchen  FrejüeMtn.    Fm^  Herr»  Rf^ 
gierungs-MedicinalrmMj}.  Pnemviß  in  Merfeburg» 
Bis  zum  Ende  des  X  igao  hatten  die  nordamefiK*. 
nifcben  Freyftaaten  noch  keine  Nationalpbarcnaco. 
pCd.    Diefem  wufen  tliclien  Mangel  ift  jetzt  abgeU«- 
fen  durch  die  Veranfultung  einer  folcben,  wfvpo, 
der  verdiente  H.  Dr.  Nlemiim  Nachricht  ertbeiiU. 
Sie  ift  lUD     intmefCanteri  da  H.  N.  eilte  Met^a, 
ikgenftfnd«  daraut  anffefabrt  bat,  welche  mia. 
in  einer  europäifchen  FharmS'sopoS  nicht  fim^et. 
ri.  Abhandlungen  phjfikaiifchen  Inhalts.  Darßel^ 
lung  der  vom  Herrn  Profeffor  Öer/tä^  entdeck^ 
ten  P.utw\rkung  dergrfchhffeaenga^ifoh^Sdm. 
l%aHfdieAlagflftflade(.  Vom  Herr^  Appfkekf^f.h 
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JtMtt  i»  MükflgMbtrm.  (8.  »i^  eg.).   Ha«  ftbr  b»- 
Ddft  «Mt  laTiUeli«  DarfttUung  fttr  w« 

Jahrbuchs  dem  Vf.  Dank  «rirfco  werden. 


raldM  aib 


G.  Mhenäbiagen  ckemifch  •  pharmaceuiifbken  In- 
halts, i)  Verjuche  zur  Bf/timmufjg  der  Löslichkeie 
^MjetutttlfelfaureA  Kaliumaxydes  in  U'a{/ler.  Vom 
Dr.  Üudolph  Brandts  uad  Herrn  K  F.  firn. 
am  lilorthoru.  IMß  •Utar  im  Sitim» 
Dia  Art  «ad  Weife  wla  Tom  Herrn  Dr. 
Brandes  feit  einiger  Zeit  die  Verfuche  aber  die  Lös» 
Itchkeit  der  Körper  in  W^ader  behandelt  werden* 
.Dod  die  geiuiue  oerQckficbtigung  der  Temoeratar« 
¥arhäitiUua  be;  diefeo  Verfufibaa  vardiant  aUa  AuK 
aBirklimkait.  Ks  ergieht  B<fk  biaaaaa  daaltteli,  wi« 
grobe  CJnttrfchiede  durch  die  Warme  in  den  Lö- 
tuagscapacitäten  hervorgebracht  werden  ,  und  daCs 
was  fehr  fonderbar  ift,  die  Wirmezunahme  wena 
fift  auch  in  der  Hegel  die  L&fungscapacität  erhöbet» 
doch  bey  gewiGTeo  TemperaturaA  dicfalbe  wiedania 
ial^wjUbt>  Dia  VarfBekti  abar  da«  rohwafelCuwa. 
ftdl  Migient  dafi  dlafat  Sab  lAallobar  ift  in  Waffer 
als  die  frQheren  Angaben  xeigaii.  9)  Ueber  das 
Zinkoxyd,  yom  Herrn  äpotheken  F.  P.  Dulk  ia  /Cä* 
niffskerg.  Hr.  D.  bemarkt,  dal«  sor  Darftalluag 
4ßk  TinkAxydas  die  AnwaodungaiiiarffaiiMa  kk/wm 
nlÜBuMa  Zioklörung  zu  banotaaB  fay»  data  aba» 

auch,  wenn  cli -fc  vollkommen  rein  Tey,  das  mit 
derfelben  dargriitellte  ZinkoxyJ  nach  dem  üiüben 
salblicli  erfcheinan  könne.  3)  Anatycifche  Unter' 
äc4(M£  der  Simaruba.  Rinde  {Quajfia-Simaruba L). 
K0m  fn^a  Moria  (Aaszug  aus  dem  Journal  de 
ikmrmncie  iga«  Fai^cia«.)  H.  M.  fand  ia  dar  Sl* 
sparoba  •  RJada  ala«r  harzige  ;Materiet  aatharirohaa; 
beazoeartig  rieobaadaa  Oer,  effigfaures  Kali,  Am- 
qvvoiakfalzi  AepfelBorat  GallSpfelfäure,  Ulmin  Fa- 
ißt»  aioig*  Salze  und  Quaffin,  die  eJeenthamlich 
bilMna  Sirikftao«,  walcba  ft«b  1»  dar  diiaffia  bafia-> 
K*.  «trdan  fsniar  noch  aiitgathdlt  4)  dte  Dia^ 
terfuchuag  der  Turbithwurzel  (Convolruius  Tur- 
petbum)  von  Herrn  Boutron  ■  Charlards ,  5)  die  Un- 
tv/uchwig  der  weifsen  Canneel  -  Rinde  von  den 
iier'ren  fetroz  und  Robinet,  6)  Callaud's  Verfak- 
ren  zur  Scheidung  des  Chinins  von  Cinchonln.,  7) 
die  wichsig«  MufuUung  aber  die  JSntfarJmwkr^n 
der  Kohlen ,  naefi  den  gekrüiuen  Preit/chri/ten  vo» 
Bu/iy,  Payen  und  Desfojfe.  %.  u,  9)  Robiquet's  Ver. 
fache  über  das  Jehw^eljdure  Chinin  und  das ßüch- 
tige  Oel  der  bUi9r»  iißüdeln  und  ip)  Veber  die 


liebe  Preiaaiifgaba  fOt  aogabaada  Amtbakar.  aia> 
Denlunal  des  Verearigtan»  s»  daHoa  QrOoduog 
Buckolzems  Verehrer,  lasbefbndere  die  Apotheker 
Deutfehlands  eiageladea  werden  von  Rud.  Brande» 
und  WUh.  Meißner.  Möge  die  fchöae  Abficht  der 
beiden  Sichaier  des  rerewigtea  BuokoU,  tbitig* 
TbeiJnabnie  6oden. 

Wie  «ilAlebaa»  dab  dar  Han 
Jaag«  adt  dir  fbftÜMnag  dfafei  M 


ViimiSCBTt  aCBRIFTBir. 

Schmalkalden,  b.  Varohagen:  ColdkOrner  für 
jeden  Gebildeten.  Ein  ßeytrag  tur  prakiifqhen 
LebentpUtoJbphiet  von  Dr.  C  d.  Rofe.  Ein. 
Weiboachtt- tt.  Nauiabrcgalchenk  far  AU  und 

,  Jung«  Mann  und  Frau,  lang  Im  g  und  Midp 
eben,   (ohne  Jahrszahl.)  VII!  u.  34p  S.  8« 

Dtc  iahoa  duiob  ibaUeba  Sammloagaa  bau- 
kasnto  Vf.  «dü  daveb  diafa  aane  „  die  Oedanken- 

und  Empfindungea  erheben,  das  Herz  weich  und 
empfänglich  far  jedes  edle  üefohl  machen,  die  Sit* 
tan  ■oildarn,  Munterkeit  tud  frohe  Lauaa^arwa» 
efcoa«  «ad  dia  galaUlgaa  Tiigaad«i  baföcdaRi  halr. 
fMk*^  Oat  alias  abar  hottiac  »dofda  aiaaSaaio»- 
lung  von  kpneen  Sätaaa  ooeb  Art  der  Alten'*  eher 
erreichen  zu  können,  «,als  durch  eine  zufammsn«- 
hängende  moraiifche  Schrift."  Sein  Uuch  loll  da- 
rum t^keia  Syrtem"  aber  doch  „eine  Moralphilo*' 
fophie  far  aUe  Stände  feyn",  und  „daa  iMOtigam« 
Oaift  und  üpn  vacdacbaoden  Romanaa  antgagao« 
arbaltaa!*  Au«  dlaton  Oefiohtspunktan  \TflnTobt) 
der  Vf.  feine  Schrift  gewürdigt  zu  fehen;  und  da- 

f|egea  läffit  ßch  nichts  einwenden,   zumal,   da  er 
icli  befchcklet,  dadtircb  „die  Sttliche  Umbildung! 
dar  Menfehen,  das  grofaa  BadOriaifii  dar  ZaU,"  b«n 
ISrdarn  zu  wollen.    Abai'  waira  ffefe  aneb  dar  A«^ 
nabma*  dafs  durch  kurze  Sprache  diefer  Zweck; 
beffar  erreicht  werden  könne,  als  durch  eine  zu- 
fammenhängende  moralifcbe  Schrift,  walalM  doch. 
auch  in  das  anmuthige  Gewand  der  Eraiblungga* 
kleidet  feyn  kann,    nichts  entgegenftellan  Kalla»- 
(o  mftebte  doch  aa.  der  Auswahl  und  Anordnung 
des  fa.diali»ai  Bneba  Befindlichen  Manches  zu  ta- 
deln feyo»    Der  Lefer  findet  hier  zwar  einen  gro' 
fsen  Reichtbam  von  SittenfprQchen,  Lebeoa.-  und 
lUugbeitsregeln,  Erfabroagsfitren  u.  f.  ar.^  flbor 


feränderufigen,  it/^ehpia  elfter  Mifthußg  oaa  AaUn  «Ua  OagaofUnda  des  innaro  imd  iubara  ^a^aftnad 
Jublimatj  Ratkwafßn;  und  Mfthn/a/k^ßeiur  mtfte^    wirkao«»  über  Religion, 


hen.  yam  Herrn  Apotheker  Grifchow  in  Seaven 
hagen.  Eine  ausfahrlichere  Anzeige  vergönnt  un% 
der  Raum  nicht.  II.  Jahresbericht  der  wichcig/tea 
Entdeckungen  in  der  Chemie  und.  Botanik,  yam. 
Herautgeber  (Portfetzun^  des  in  dar  erftan  Abthei- 
lang  abubrocbanan)  (S.  15g  —  040).  Labrreicb 
andaimalTead  bej  gedrängter  Xiria.  III.  Verfth 

gunßpn  König!.  Prfufs.  Ali-diclnalktkOrdtn,  dasApti- 
thekerwejfn  betreffend.  IV.  Baehafkumilt ,  und  di» 
Aaaafga  dar  ßmkot^/d^  Arj^iivf »  at«  aiaa 


rügend  and  Lebaar 

gl:1ck,^  and  anter  dielen  viel  Treffliches,  Wah- 
res, Oedacbtes ,  Anfprechendes^  aber  damit  ver- 
hinJet  Hi  h  auch  eine  Menge  von  unwahren  und 
halbwahren,  mehr  fteclienden  und  glinaaodaa- all 
aberzeugend ea,  von  triviale»,  alltigliefaaa- and ba> 
dautuagfloliaa  Aoifpraabao..  Von  viden  derfelben 
bereift  man  nlebt»  wia  dar  Zweck  daa  Vfs.  da. 
durch  befördert  werden  To!!;  denn  auch  „Munter- 
itoit  nnd  frohe  Laune"  zu  erwecken  find  fia  nicht 
gaaig.aau  Dibia  gjriiOMi»  alo»  pofiv  Aaoabl 
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imn  Wm-ffrV'^Pn  Bemerkungen  Ober  da«  v?r{bliche 
üt-rrlil.  ht ,  und  die  eliplirhrn  Verhaltniffe :  z.  B. 
^  i««r  Ehe  wird  ofl  liiio  lekul)  gefpielt  ,  aber  dem 
Manne  fin  l  gewühnlich  die  Aagen  verbuhft«n**od*r: 
W«iber  im  Spiele  fiod,  da  ilt  Wi.ierfpnich !" 
Auf  der  aadern  Seit«  Ift  des  eigentlich  höhere  im 
M-nfrhen,  Teine  fcliünTte  Heftirnmong  und  feine 
ffc1ii;ne  Hoffnung  zu  wenig  berOckfichtitt,  und  ailo 
fftr  die  KrbetMing  d«r  Gedanken  und  üefiible,  die 
-doch  der  Vf.  f.'iiifn  Obrigen  Ziwecken  Toranftellt, 
«kht  B' mit!  g<?nchen.  Di«  Hanptfiebliehrte,  was 
Wt.  an  itieieni  Buche  7ii  lavl«-In  hat,  tft  aJfo  </je  gtf' 
rittge  Sorgfalt  in  der  Auswahl.  Man  mufs  die  Gold- 
körrifr  unter  diefen  Ooldkörnern  noch  Tuchen,  denn 
es  i/t  nif  ht  Alles  Oold ,  was  da  glänzet.  Oiefem 
üe'i  1  «ärf  vielleicht  abzuhelfen  geweren,  wena 
lier  Vf.  aufser  den  öchriftftellern  ,  aus  denen  er  ge- 
fchfipft,  Mtid  die  wohl  billig,  wenn  nicht  unter  ih- 
ren VVorleii,  dorh  in  Pinem  Kegifter,  hätten  ange- 
zeigt werden  foiien,  auch  noch  andere  beoutzl  häl« 
t*.  Da  felbft  Kotzebue  feinen  Beytrag  geliefert, 
möchte  wobl  Jean  faul  mit  feiper  grofsen  Polle, 
l^nd  unter  den  dramatifehen  Sebriflftellern  der  (e  n- 
tcntenreicbe  SchlUer  nicht  ru  ferne  geflanden  ha- 
ben, 'üebrigens  wird  auch  die  Anordnung  des  Gan- 
zen dem  Oebrnu  h  Its  Buches  fehr  binderlich  feyn. 
J9iemand  i(t  im  Stande  hiatereioaoder  cjaa  ADzabl 
Yon  Sitienfpröchen,  bedeutend  und  unbedeotend, 
SV  lefcn  und  tu  beherzigen.  Wfire  aber  Alles  in 
beniniinte  Fieber  gefondert,  wären  die  einzelnen 
■OegenftJnde  gehörig  von  einander  gefchieden,  fo 
lifitte  diefs  die  Ueberficht  erleichtert,  uod  Jeder 
liönnte  dann  nach  feinem  Bedorfnifs  und  fainer 
Sttomvog,  wac  ibin  garada  nothtbut,  auffuchen. 
Dm  hitta  den  Warth  und  dfa  Brauchbarkeit  des 
Baches  erhöht.  So  wie  es  vor  uns  liegt  fehle  ihm 
noch  fehr  viel,  om  ein  Hau«-  und  Herzensbucb  zu 
werden,  was  c  fcyn  könnte,  wenn  es  die  Quintef. 
fenz  von  allem  den»,  was  Ober  die  wichtigften  An- 
geleeenheiten  des  Meorohao  bevrllchec  eedacfat  und 
l^iiriabaaKt»  cathialit.  ^ 

ERBAUUNGSSCRRIFTEN. 

""»"'y^T**'^*»  Hermannfcben  Buchh.: 

Wi»  foU  martj  nach  den  b'ukerigen  Er/aktun' 
«n ,  die  angeblichen  Wunder $hateh  der  Muet» 
Zeit  beurth^ilea,  und  wie /oll  man  fiaklmRaekr 
Acht  derfelben  werhatuni  Eine  Predigt  Oben 

,  Eor.  3,  n.  von  C  Bade»  IQreheoratbe  und  Pfae. 
rer  zu  Mottgen  im  rarftaaibiun  Haoao.  igaj. 

|6  d.  (. 

DI«  aagablictien  Wuoderknren  des  bekannten 
Furßen  von  Hok^nlvh,,  der  im  Sommer  des  Jahres 
f^2/  ^^^^raeksMou  auffcblu«,  ia 


3l4. 

anlafsten  deofel  hen  zu  die/er  Zeitgamibe«  nnd  wobt, 
geitinganen  Predigt.  Tanfeade  von  Hfitfefucheodfa 
(irönnten  nach  den»  \Vui,.iriihaler  hin,  und  manch» 
behaupteten,  der  Fi  i  It  iliue  eben  fo  Wunder,  viieJe- 
fu.^,  und  ?.vvar  in  noch  gioiserer  Anzahl.  Der  Vf. 
iieiä  den  eriten  Haufch  vorüber  gehen  j  auchoictesip 
n«  einzige  Kur  war  von  Dauer,  —  alle  Krankta« 
den  filof  zum  Kirohfpiele  des  Vf.  gehörigen  Dörfera 
tind  der  ganzen  l^mgegend  bliebe»  unjeheih,  -  jetzt 
crft  hielt  es  der  Relitjiunslehrer  für  zweckmafsig.  die 
Sache  zum  üegenftando  einer  öffentlichen  £jdrt» 
rung  zu  machen,  und  wir  mOffen  ihm  da«  Zeage^ 
geben,  dals  ar  feioe Aufgabe  in  Anfehung  des  Haup(- 

gedankensond  der  r«eh|reniirsen  Ausfohrung  gluck- 
chgelöfst  habe.  Der  Text  i  Kor.  i  ^  ifi  fehr  wohl 
gewählt:  „So  wird  eines  jeglichen  VV^rk  offeobar 
werden,  der  Fat  wird's  klar  machen."  Der  Vf.  be- 
antwortet  die  auf  dem  Titel  angegebene  Fragemitdta 
Worten  des  erwfbnten  Textet,  und  zeigt  feioee  Za. 
»prwrn,  um  iRneudasUrtheil  zu  erh  hiem»  i)wor. 
■lif  8e bcy  den  vorliejeenden  Erfahrungen  vornehmlieli 
zu  achten  hätten,  und  um  ihr  V erhalten  zuleiten,  giebt 
erihnen  3)  einige  Vortchrifteo,  wacfieiaGamibMt 
derfelben  ihun  loilten.  Wenn noo gleich  ThesMaad 
Theile  viaileicht  etwas  kOrzer  und  deutlicher  hM» 
ausgedrOekt  feyn  können,  fo  ilt  ilage^en  dieAujfBb. 
runp  deffd  mehr  7.1  ".  hfin.  Die  Parallele  zwiichentlem 
Charakter  Jefu  un  f  demder  Wuodertbäter  derneoern 
Zeit  ift  treffend,  die  befchränkte  Kraft  des  Wunder- 
thäters,  die  wirklich«  Befcbaffeoheit  der  einzelaea 
Tbatfaehen  nnd  die  Palgen  derangebiichen  Wunder, 
knren  machen  einen  traurigen  Kontraft  mit  den  Woo- 
dern Jefu.  Die  Ze  i  hat  über  Jefum  gerichtet,  » 
feiner  Ehre.  Der  1  ag,  die  Erfabmng  fo  Tieler 
Jahrhunderte  hat  es  klargemacht,  von  w«le|)arArt 
^in  W  erk  war.  DJ«  gewaltigen  Wirkuagta  d(t 
Cbriltenthums  zeugen  für  ftrinen  Stift-  r.  Von  wahrer 
M^oraiklueheit  zeugen  die  Vcrhiliur.es regeln,  wel- 
che der  Vf.  im  aten  Thede  ßibt.  Gut  ift  unter  an- 
dern der  Gedanke  ausgeführt,  dafs  von  dem  Aul> 
fehen,  das  die  angehlicben  Wunder  desTUrfteof. 
HoheiilolM  erregt  faabaii,  für  die  evangelifche  Ki^ 
md  noch  wanigM-  fflr  die  Ehre  Jefu  nichts  za 
rarchten  fev.  Als  eine  Pr  if.p  I,  -.  V'nrtrap«;,  fet?ea 
wirnocii  iie  fcböne  Srhiuisitelle  diefer  Predis;tbier. 
her:  Ta  einzig  und  unerreicht  ftehft  du  da,  da 
Göttlicher ;  bis  za  deiner  Orölse  erhebt  fich  keio 
fterblicher  Menfch.  Do  warft  ein  Prophet,  mf  nbüf 
too/ihaten  nnd  Worten,  vor  Gott  und  allem  Volk. 
DIA  preifet  der  Erdkreis,  und,  fo  lange  er  ftehet, 
wird  dein  Rühtn  ai  F  rjpin|p[bea  erfchallen.  Dein 
grofses  Werk  hat  die  Zeit  fchon  enthOUt/ osd  fie 
wird  es  immer  mehr  an*«  Licht  bringen,  auebreitea 
nnd  verherrtidiao.   Himmel  und  Erde  wcr^frr  vr. 

fehen,  abw  diia  Wort  uad  deioaEhre  wirdbi» 
ent**  — 


Digitized  by  Google  | 


«  k  O  A- n'z'         G  S  B  L  A  T  T  E  R 


«OK 


ÄJL- i;^  <f,  EM  E  I  N  K  N  LITERATUR  •  ZEITUNG 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

^    Lamtomfl,  b.  Hkrold  a.  Wahlftab:  AfcMCf 
«    liftMfl/&ft«r  Jrdkfa  oder  B^} träge  wmrallföeigim 
Kenntmlft  des  Königreichs  Hannover  wie  es  war 
tmd  Iß.    Begründet  von  G.  H.  G.  Spiele  weil. 
'  '  Stadtfecretatr  und  Juftiz  -Canzley-  Procuratorza 
'  Zelle,  fortgefetzt  von  £rir/^  Spangmiergf  Dr. 
-     der  Rechte  und  köoigl.  Oroisbr.  HaAiwvvrfohea 
'    Hof  •  und  CaniliTTMne  in  der  Juftiz .  Canzley 
I    «aZaUa.  Urfit  and  smwyter  Baod,  in  4  Heften. 

IJer  verevyigU  Spiel  begano  im  J.  1819  dieHeraus- 
gibe  eiees  vaterlAndifchen  Archivs^,  fio  um  fo 
aiebr  xa^rßbniendes  Untemebmep,  cja  es  dem  Lfp- 
4akfcildaia  Kraut'g  und  /acobi,'s  Anoaien  1 795  ^uj^^^r.' 
tea,  an  einer  folchen  ZeitCohrift  gefeblt  halte,'  i^nd 
dai^^pnöverir^be  M'^&^HK»^  obgleich  manche'  ver- 
dieeftJiche  Auffälz«  entnaltend,  diefem  Mangel  nicht 
ibbelfeo  koonta.   i>giti  ftarb  am  jtcn  Februar  igji 
in.|«{tea  L^ebeiujfbra,  xufn,  tiefen  Schmerze  Aller 
dit  imiiidibiK  kanntan  uad  vMfnitst  von  jadfa»  Freun« 
da.dwVatarlawks.   V/at  in  itim  war«  was  wir  aq 
ihm  verloren,  hat  in  diefer  Zeitfebrift  fein  Biograph 
deoLefern  dargelegt.    Der  in  der  literarifchen  Welt 
ansgezeiphnete  ilofrath  Spangenberc,  Ijis  dahin  fchon 
thätiger  Mitarbeiter  ao  apiels  Archiv,  bat  Hch  ein 
aetiet  Verdianft  dnceh  dloia  Fortfetzung  erworben, 
aa^la.danklMrarTa  erkennen,  davor  aoderor deutr 
fohanLAndam  du  Königreich  Hannover  fß  lehr  in 
Wirken  und  Sinn  für  Vaterlandskunde  UfidOefchich. 
^zprOck  war  und  es  Noth  ift,  ein  erwachendes  Ge> 
fohl  dafdr-^u  nähren.  —   Wir  finden  im  ifi^n  B^nde 
Nr.  a.  a|na^ri|cbncbt  Ober  den  Feidzug  der  Braun* 
f«hw.  Laiieb.Trappen  ioMorea  1685  —  89.  nach  cfer 
Haodfcbrift  einet  Matarpf|Beie|r$ ,  der  zum  Officier 
befördert  ward,  mit  einer  tiiftociCchen  Einleftung 
4be^  die  Veraulaffung  der  Expedition.  Aus  der  näm- 
Ueheu  Haj^dfchrift  hatte,  fchon  v.  Wijjel  in  feiner  Ge- 
(oiuobte  der  Braunfchw.  Ijlneb.  Truppen  gefchöpft. 
Pte  Söbi^adai  ^arxoes  Georg  hatten  uch  ihunar  alt 
thitige  Praanda  von-JCqMredig  gezeigt.   Emdt  Angöft 
»erlor,  ^wey  Sühne  in  dielem  Türkenkriet^e;  be- 
foaders  zeichnete  fem   Prinz  Maximilian  fich  aus. 
liöcbft  intereffant  fin  l  hei<}n  Jers  fQr  unTere  Tage  die 
Naebriditen  Uber  diefen  ^rieg».  vorzQ^cb  Qb^r  die 


die  5000  Mann  framößftiher  HülFstruppen  tnr  Ar" 
mee  uad  wie  konnte  Atnen  damals  noch  14000  Hiuf 
fer  gexihlt  haben?  Nr.  3.  Nachricht  yoo  der  Lehr» 
«nfialt  und  den  Gafetzan  der  JobanMafphule  in  LA« 
neburg  1570,  dureh'Dr.  JtoMrmUJiiI,  wichtig  fdrCul* 
tiir  und  Sillenjjefchichte.  Nr.  4.  Nachrichten  von 
Amt  und  Stadt  Gifhorn  durch  Hrn.  Amtmann  voo. 
Uslar  (f.  Band  IV.  des  Spielfchen  Archivs).  GiC 
born  wurde  bis  14)8  zu  Braanfchweig  garechneta 
auf  kurze  Zeit,  bis  1549  war  hierein  eigener  Hof. 
Mao  findet  hier  Notizen  Ober  den  dreyCScjShrteaa 
und  Ober  den  fiebenjährigen  I^^ieg,  Ober  Senilis  Zog 
und  Davoufts  Zeit,  ferner  Ober  die  Herzogin  Clara, 
die  hier  für  Kranke  ein  fehr  beliebtes  Kräuterbier 
ftiftete,  welches  erft  in  diefem  Jahrhundert  als  nn* 
wirkraqn  und  fcbädlicb,  verboten  wurde.  Ueber  dte 
nämliche  Herzogin  bandelt  Hoffmann  von  FallarSf 
leben  in  dem  Autfat^^e  Nr.  iq.  —  Nr.  4.  Oeber  dia 
tnufterhafte  Armenanftalt  in  Zelle,  t830  wieder  hen 
geftellt.  Nr.  5.  Hr.  K'inkharde  (iber  die  Eimbecker 
in  Erfurt.  Es  beftand  wegen  der  eeiftlicben  Vei^ 
bältni'fle  immer  eine  fehr  genaue  Verbindung  mit 
Erfurf,'  vpekba  boha  Schule  befondüg  von  ded 
Domeapittilaren  befneht  waril,  wIe'Wolf  rderan  300 

im  Ivaure  rön  zwey  J^br1unif^r^^en  anführt.  Der  Auf. 
falz  ift  Beytrag  zurCultur  und  Keformationsgefchicli- 
te'.    Nr.  6.  Es  beftand  nar  eine  Wafferfirafse  in  Oft- 
friesland  zwifcheo  Aurich  und  Emden  und  raehrQt% 
EntwOrfe^zur  Verbefferuog  gerielhen  ins  StoekeAi 
Von  eineffi  jeut  durch  den  Ja^dXcbaftliebeo  Saara»  • 
tair  IhefiAg  ne^  angeregten  Plan,  der  nicht  illeta 
eine  Verbindung  der  Ems  und  Nordfee,  fondern 
auch  des  Innern  bezweckt,  liefert  der  Herausg.  Hf. 
Hofr.  Spangenberg  y  eine  Nachricht  und 'verwerfet 
auf  .eine  igai  zuElmden  daröher  erfchienene  Schrift. 
Nr.  8.  Hr.  Dr.'  v.  Duae  giebt  Nachträge  zu  den-firfl* 
heren  Aufffitzen  Ober  Eitorfs  LaodesconfUtntionen, 
worüber  auch  aoclfeine  nShei^  Notl«  voh  anderer 
Hand  Bd.  a.  S.  405.  folgt.    Eftorfs  Werk  entftanÄ 
in  der  Zeit,  da  die  letzten  Spuren  der  Gewalt  des 
Bifchofs  von  Verden,   namentlich  BefVitigung  delr 
FröpAa  zu  fiardowjk  nnd  St.  Johannis  ond'des  Abtjl 
fen  St.  Mtehadfs  im  LOneburgifchen,  naterdrflckt 
wurden.   Der  Abt  oder  Landhofmeifter  zil  St.  Mt- 
cluelis  erlangte  erft  16«  dieErlanboifszu  helrathen. 
Nr. 9.  /?ofi?rmii/id  theilt  Lebensnachrichten  von  Job. 
Georg  Bpefingmit,  einem  Märker,  froher  bey  der 
UniverSttt  ialUtl»  ntar Friedrich IV.  (nicht  Chri. 
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fOMB  IV.)  Miffionair  ia  Taaa««bw»  ia  .4erififti-  ^Mamio  voo  l4cbt«ib(BM janri  Forft«v  i.  4.  i«|dl 
feben  ZeR  tum  Prarfiger  finBraimfoliBn  beterd%it  "  *  -..a^  _Är_  jt 

(ftarb  I7as)f  wo  feine  Nachkommen  noch  hlOhcn. 


Nr.  10.  Hr.  Maneke  giebl  eine  Gefcbichle  des  Amts 
Nfuba'us,  einen  wichtigen  Ueytrag  Zlir  Lauenharg)' 

-  febenGefchichte.  Aus  einer Verbioduna de«  dortrefi- 
direnden  Herzues  Franz  Carl  von  Laueobarg  (f  1649) 
nitciDem  Wafdiinidcbeii,  entfprofs  eineNachkom. 
aaenfcbaft,  wdebc  Beb  i^on Rautenkranz  nannte,  in 
erfter  Generation  aber  fchon  das  von  ahWpc  und 
nöcb  jetzt  einen  Meierhof  dafelbrt  zu  Darchau  be- 
filxt.  Nr-  II.  Geh.  Rath  v.  SpUcker  tbtr  ein  «Itet 
Echteding  zu  Neuftadt  am  Rabraberf«,  •ia.Bntfag 
zurCefchichtedes  polizeylicben  Wefent.  In  denMv 
fcellen  Nr.  la.  finden  wir  den  Entwurf  einer  Pre- 
digerchronik von  Paftor  Schlager  angezeigt,  wozu 
der  verftorbene  Hauptmann  von  Ramdohr  nebft  ei<. 
nem  Predieer  im  Göttingifcbeo  Jange  jetamroelt  hai. 
Nr.  I«.  Ueber  das  Meiardiog  bey  Wittenburg'  im 
Hombargifebw  von  ObercommiflSr  Weßfeld,  nebft 
Cfemerkdllgen  Qb«r  dieeinftige  Zweckmäfsiekeit  ;.nd 
ief7igeUjj?uläfsigkeit  des  Nlejcrwefens,  da  die  Rech- 

.  Ce  der  Interelfenten  auch  obue  diefe  Inflitute  ge6- 
^hert  find  und  ihr  Fortbefteben  aar  der  Vereinig- 

^byna  der  LaDdesverFalTang  biodarlicb  feyo  wOrd«. 

-TVsrVerf.  ftarb  zu  Weende  bey  OÄttibiten  am  a^ea 
Wärz  d.  J.)  Nr.  17.  Ueb«r  Münzrecht  der  Stadt 
Verden  von  Hr.  v.Spllcker^  vergleichen  mitBd  a.- 
n.  35.  Nr.  iH  Hr. //o^^rna/in  von  Fallersleben  theilt 
oun  das  (Vaterl.  Archiv.  B<l.  3.  n  ig.  befprocihene) 
GeJicbt  der  Draosfelder  Ualenjaed  mit,  welches 
&cb  au^  «iiia  F^bdiB,  des  H^r|oga  Erich  mit  den  Göt. 
^fttdcn,.  wagen  der  angelegteoZoIle  vom  J.  139^  ba; 
Zient.  Nr.  19.  Chronik  von  Göttipgen' ipat  —  1X22. 
Nr.  20.  Taheliarifche  Ueberßchl der  bis  1821  gefche- 
*!<Pf»4|Verlljej]ufi^en  und  Veckoppe!ungen.  Nr.  ai. 
Df.  ö--Ä/jrj  ttbsr  die  jjjiigin.Preniha,  in  der  ^be 
^  K reifes  M.«ppen  aufgedeckte  RömlCehb  Brbek'a, 
IBlt  Bemerkungen  nber  GermauicusZiTge.  DieVer- 
ninthung  wird  au<:gerpfdcben,  dafs  die  Orte  Suftrum, 
Walchum  und  D  rfnm  rümifchcf)  Urrjjrunj!;«  find, 
1111,1  dafs  auch  ;nn^i  h.i'i)  der  hannuverifchen  Grenze 
«i^e  ForifÄzurig  des  VVt-;ks  unter  der  Erde  feyd 
n^ffe.  £jDe  Abbildufig  der  Urentber  Brack«  wird 
imM  Bande  gelielart.  Nr,      üeber  dFe  Meier. 

" -varfauang  in  Herzberg,  dem  j^rüfsten  Amte  im  Fiir- 
fienthnm  Grubenhaben,  wo  fich  das  MeiKrwt-fen 
im  Allgemeinen  febr  verluren  hat.  Es  nellen  liier 
l+Uneburgifche  ÜFdnungen  von  1.618  ^nd  Herkom- 
men, Eine  •Jgentb9fnhche  Laft.ift  die  Einquartiet 
«|MUlKiMt«rey;  ,die  Abmeiernog  iit  durch  kein« 
MCHbiriH^nvBt ,  aber  die  Sitte'  kennt  keine  Beyl 
fpide.  slv,  a».  Der  thätige  und  vielfeitige  Hprausg. 
befert'etne  Skizze  einer  Fauna  Gvettlngßnßs ,  /ür 
Walob«  dfTfelbe  während  feiaer  Studienjahre  von 
Mn,'-  6  Cebr  fleilsig  geUmi^elt  haue.  Dtirch  ein 
fviiUJges  Ve^feba^  iTtlin  der,/o^{t  To  »oDrtandSgen 
Litltat«r,iAiuinejtbP4iwAu^f>frl*')^«>^  Fed«rbiifcii. 
JPMfpM  In  dto  Gdttin^cr  Cewilfero  u.  f.  w.  CQi>iüijg. 


?  S/  Fl 7 a)L  )  akte  mW auf^efiifcrt.   Da  dic'Tldwt 

genannt  find,  waloll«  nur  feilen  vorkommen,  fo 
hatte  bey  den  Fifchen  erwibnt  werden  dürfen,  da{| 
siweilea  in  der  Lerne  Store  gefangen  wurden^d 
CGütting.  gelehrte  Beyträge  I76g.  jtei  aCQok'S.-lg.)^ 
Nr.  34.  GeCohichte  des  1646  gegraadatan  Ulridu 
Gymaafioms  zu  Aurich.  Nr.  as-  Als  1819  eioeUai. 
ver^Stskirche  gegründet  werden  follle,  kam  die 
Francisk arter  ■  und  NtctWaikirehe  in  Vorfchlag.  Er- • 
fteje  ward  abgebrochen,  und  man  fand  hier  oieGri- 
bei*  mabrerer  fOrftlichen  Perfonen  und  mehrere  AI- 1 
taftlAiiiart  dia  Harr  RegieruMraab-'^üameaitKA 
hk»r  bafehraMit.  S.  335.  fiada»  wir  die  Notiz, 
das  fpringende  Pferd  im  Braunfchweig-  Lilneburgi- 
fchen  H  appen  fey  erft  nach  itti<)  binficbtlicb  Laueo- 
bargs  aufgenommen.  Im  Lauen burgifeh^o  Wappea 
kommt  kahl  Pferd  vor,  die  Mainuo^as  fey  da|  Alt 
Sichfifeha  Wappaa ,  ift  iSngft  widerlegt, .  pbaR  bk 
da#  Mitta  des  Utan  Jahrhunderts  6i»det  man  (kl 
Pferd  fcbon  in  Grubaabaganrcbea  Siagela*  f.Scbiidl 
7u  Mufer  S.  30.  Nr,  flg.  A— ajg»  ?B»  fiiidfrdii» 
fchen  Schriften. 

,  ''Zmejter  Band.  Nr.  1.  'itarmmunT  UafkH^ 
Lfebbn  des  r7s:  verfiorbaaaa  Predigers  EraftObana 

von  Brinken  7u  Gr.  SchwOlpftedt,  eirieni  Gönrkg- 
fchen  Gute.  Brmken  erfand  mehrere  Inftrnmfnt» 
duricb  welche  er  die  Meeresläng««  befinrirppn  zu 
können  glaubte,  ein  trauriees  und  belehrend»;.  B^f• 
fpiel  eines  in  fruchtlof^n  Beftr^bungen  und  fteieia 
Irrtbum  Verlorenen  Meatcbikilebens.'  Nr.  a.  .ttü*! 
rieb  Bri^nV  Prediger  Ai  Emden,  prfter HHbrinltiiä 
in  Oflfriesland,  ein  Aiiffatz  des  Dr.  üirierinann%  01« 
fo  fchatzSarer,  da  weni^  Nachrichten  von' dlefeM 
Manne  bekannt  und  dtefelhenr  Tbhw^r  ■^t^htfH^it* 
waren.  Nr- !•  Von  i><M>/>/W>  Erinn^rbn^  aiitffa 
Denkitta|a',  'wa}9bier.l|ifö^bvom  Röntg  Radbod  vorbie* 
den  zu  feyo  febainen.  —  di«fer Krmig  fyfl'/ufrft  öf- 
fentliche Heerwege  angelegt  haben,  for  deren  Un- 
terhaltung die  Einwohner  dann  Sorge  tragen  muff- 
ttOf  Vor,  feiner  Zeit  gab  es  nur  bey  d^n  bewohniert 
Doirfiiril  IjfMwege,  die  unhewöhnten  (;i>^enden 
nn  MftlMafilS^'.\  £iD  Tolcber  H 
wahndldiTlicbTl*r!tbdribberWeg  im  ^M«UmM 
Auch  der  Hüge!  Rabhplsbry  und  das  Dorf  RajAliöil 
fcheioen  ihre  Beucnnunp  von  Radbod  zu  filbreo. 
Nr.  4.'  Juftizwefcn  der  Stadt  titixithude  von  Hrei 
StadtfecretdLr  Af«>)>r.  ErzähJ&iig  pdd  Erflbteiva^ 
eines  irnerlttli^rdWen  Cri^illi^Sftu^  g^  iMm 
Zeiten  det  erzbirdDöfliehe^  Herrrchan.  in  wehttmi^ 
die  Stadt ExemtioA  von  deb  eWbifchöflichenGerlÄi 
ten  verlangte  i  ein  wichtiges  Document  der  OM* 
macht  geiftlicher  WablherMHini;;^  uo^  BegfllnfUgDaif 
des  dagegen  geübten  Wideii^adin  durch  den  Maifer. 
lich^n^  Hot  Von  Reichsufm^nitf BaMWf  da»  Stadl 
wari^a-dleBÄde.  Nr.  5.  Hf.-  fällimntfi^liMkff 
von  Fottgerhw  liefert  die  Befchrefcung  urttf  AbWi« 
dang  ainas  in '  Ofünesiaad,  g^iütdeitea .  fahr  ^  «U«^ 
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Leichnam^.    Nr.  6-  Hi';  t.  Spltok^f»  maetit  auf  d)<i  fche  PrinzefRnnen  ffewefe'n  feyn  Tnflffen.   Der  Sag« 

üroTivm-te  in  Calpiiberg  aufinerkfjni,  die  his  um  die  nach,  follcn  die  drey  Scliweltern  ,    die  im  geifili- 

Mifte  des  I7teii  Jahrhunders  heflAndrn.    Es  (cbein»  chen  Stande  verftarbeb ,  Töchter  eine«:  Prinzen  AU 

d»fs  etwas  mehr  als  blolser  Titel  gevvefvn  üa  feyn ,  berts  nnd  einer  Mutter  von  dunkler  Herkunft  Rewe. 

obgleich  keine  folcb«  Vorrecht«  me  beydsm  Cellei*  fe«  feyn,  ihr  väterlicher  Grofsviter  wird  als  Oefter«^. 

Gcofsvb^ta -«efuaden  werden  «iid  nur  di«  ünterard-  reichifcher  CavaHerre  -  General  genannt.  Vielleicht 

Dung  de«  Vogts  7.u  Langenhagen  als  etwas  Unee-  war  dicfs  eine  Nacbkommenfchafl  des  Printen  Max» 

wöhalichas  erfcheint.    Nr.  7.  Moneckt^  Kuode  des  Wilhelm,  Sohn  Ernft  Augufts,  geboren  1666,  d*>rj 

Aberglaubens  in  Lßneburg.    Nr.  K.  Einige  UpytrSge  nachdem  feine  UnzrufrieJenheitimit  dem  PrimogenU^ 

tf^s  (Jefchichle  das  Amts  und' der  Stadt  Kienbur^^  tilV-Oefene  die  bekannte  Molkfche  Verfchwftrunj^ 

VOD  Hrn.  Cammct  fecretair  •  ß»»i»tM.  '  Das  mi^gei  1693  veranlafsf  hatte  fBefch.  Lnneb.  Annalen  Jahrg^  • 

^Mälte  Epitaphium  <»«s  hStMei». Grafen  vqa^  Hoya  ent^  j'.  S.  165.^,  kathohfch  ward,  in  kaifeTliciie'Dienft*t 

tefa«idet  diei5ireiifra;|jÄ  über  dvffen  T6d<'sjahr(i5«i.)  ^We*,'  und  1^36  als  General  Feldmarfchal  Lieutenant 

Nr.  9.  Erinnerung  an  den' Luneburgifchtn  Maler  iSaf%,    N'r.  20.  Ge/chichte  und  Verfaffong  des  1595' 

George  Brandt  im  ijten  Jahrhundert  von  Hrn. Cicorg  zu  Osnabrück  gegründeten  evangclifchen  Gymn*»;- 

thäke.         16.  Hr.  Paf<<ir  ScA/a^er  git(bt  ein|l  Kit-  främi.     Nr.  21.  Vom  Lüneburgifchen  Wendlan  ie.  • 

ein«*  -  und  Sphurgefchicjä^e 'von  >fflnd6b,' fort^efetzt  Rfhte  fetHfljatfge /.ufammehfteUiiDg  deffen,  was  ober 

hr.^t-  In  der  afteren'  reit  folgt  rfef  Vf.  Wilh^erocJ  diefs  rnerkwilritige  Ueberi  leibfefdef  Slavlfcben  Zeit- 

»  fehr  und  wflnligt  Fabeln,, die ^ifoniers  von  VVolf  und  Nation  zu  fag<»p  ift.  Nr.  la.  ».  üi/ar  Ober  filtert' 

widerlegt  worrfen  End,  eihir  zu  erofseo  Aufmei'W^  Rechtspflege  in  Gifhorn.    Nr.  a;-  Gerichtsverwal- 

fmkeit,  z.  B.  Ober  den  OftpruhgTfer  dtadt  Göttin.'  ter  Danrfhbi'rg's  Skizze  der  Gefchichte  von  Haileln, 

gerti-tort-rfem  Ritter  fialtlliiTr  vcrti  Pharman(Jen,''  viiii\  fortft  den  Herzogen  von  Lanenburg  gehörig.  Das 

Götzen  Sluffo.    Der  Gau  Goottiti^  war  nlfchr  hier  ,  Lahd  Hadeln  *ird  als  eigene  Hannöverifche  Provinz 

fondcm  in  der  Graffrhaft  Hallermund.  Schlacht  bey  Jnlt  ip  Jtiftiz    und  Adminiftrationsfachen  blofs  Han- 

Sievershaufen,  unweit. //unflop^/- ,  ift  eine  nicht  paf-  nftyei'fc^ien  Cöjlegien  untergeordnet  dargcff^llt,  da- 

lende  Be/eichnung.  Die  fparere  Z^it,  befonders  die  gViiPn  TpVirhr  aber  da,  Refrrrpt  vom  aaften  Jul.  I«l6, 
derRefpripatJoo,,ift  v«»di«MAiJ(ch  r»|rgefieü»wNr'.-li.  \  PpeUationen  an  dieSt^der  Juftizkanz- 

Lehen  des  Stalthaltere  b'rit^rich  Siphen^  VOtv'ÄV'in-  i  ^      >  \  1  un  wurden.    lL>\t.Uadelerlol6ßia  des  Dr.' 

terfteit,   geboren  1603,  der  fein  fchon  unter  den  B.''(Bi)deidka'u)  irj6'i(l  nicht  benützt.    Dafs  die  Erb-" 

MiHntffSngern  bekanntet  Ger«hf<?<:ht,  aus  S^hWaben  v^rbrfidrrung  mit  der  fichfifcben  Flcr^ogin  zu  Lau. 

hiehnr  verj^flahzte.    Nr.  t  j   Lauf  der-' WisNt- "mit  ei-  «-nfri/^  lffio  ^elchroffen  fey',' fcheint  mehr  als  Drutk. 

I  'e-  Nr.  ij.  Das  Hiil/enbetTe  Wh  einetn Stein.  f<-blfr  zu  feyn,   wenigftens  fin.lct  man  diefc  irrige 

dl.    i  ,      RiD'höt'Wl  vi'ichlftfes  Ä1le^t*iöVri  hri  Amt«!  Angahe 'fh  mchfpr.'n  Gefchlchtsbflchern.   Ijgq  wufJ^' 

BederkeQi''Busfrittr-^.ei^'KfiH>lin«fth^r_  ti^bterung;  de  tnit  dfe>  rhen  Herzogin  zu  Län^burg ^th 

Es  beftehi  aus  dr.«fgroft>^Bfe<n?rt,  deren  jeider  auf  ErbV(«rr;Iq/ci,  .in  l  f  ide  Ei^hvetbroderung  getchloffenj,' 

dreyar.detn  in'Kön^  fttne«  TifV^e^  tTihtl' 'um  Hiefd  \Vddafch  der' törtehürgifcHe  SuccefBbnsTlreit  been-- 

herum  liegen   im  Jäncfigfen  Vierecke  33  Steine.  AtS  watd  f  der '  Vertrag  mit  (fen  Lauenburgifchen 

Hociift  wabrfcheJnljch  drente  die'^tälte  zum  Opfern^  Asl^aniep  ift  .von  iifin^  dem  Ani(?ngsjahrc  jenes  Krie. 

vielleicht  zugleich  r.un»  Gerichte.    Nabe  dabey,IieJt  ge^,  in  welchem  rfi<  Lauenfcurcifchen  Askanier,  ge-^ 

die  Pipinshurg  und  die  Hrtrf«nJtitte.  'N^ere'Nach,  gen  ihre  Stammvettern  zu  Wittenberg  auftreten, 

»Irbten  werdÄ^S:  404.  gegebert.    'I<*r,.'V4.  S^hi' vet':  Äl-;  ii4.  U«?beHirI,t  ,1,  r  Qefel?gehupg  (i8ai— i«aa 

dienfilich  ift  etft  Auszug  derVei-Handlurrgen  in  ilrit-  ^fbili  Sodiigenftere.     Nr.  25.  Uehf-r  Verdens  Reichs- 

I    ter  Sitzung  der  Sfä«deverfamnijungi  Der  Punctivi^  f^yliflt   vom  Hrn..  Senator   /yan«*ucft<».  Mofef 

gen  der  ExenitiÖnJ'n  Ift  »durch  ein  land^vs^ierrlirb^  fägt  5.';|o»:    ,,Verd*n  ga!t  vormals  für  Reichsftadt 

Refcript  vom^Titi'il  Jan.   igaa  entfchierten.    Die  ünd' wirÄ^irt  Reiohsmatricul  -  Anfchlag  gefunden, 

C^undUMier  bMragt  gi*tfen  1^  Million  Thsler,  'dl«  auch' ift  defshalb  '^in  fiscalifcher Protsefsbeym  Reirh«.^ 

PerfonenfteUer  6',  die  Einkomnienfteijer  60— 700ÖO  kammergericht  Anhängig."    SoUeidt  dagegen  fagt 

Thaler  jihrlifch,         Indirecti/n' Stenern  reichlich  S.  ^85^:  „V^den  fcy>ieR?ichsf>adt,  fondern  höch. 

I  Million'.'  Nr.' 15.  In  den  MiscelFen  finden  Wir  dai  ftens  cil;itaj  mixia  d.  )a.  eine  nj.tJit  völlig  «nterwor 

Andenken  des'Samuel'Ghritfian  Pape  erneut,  det*  fene  Mufiicipalfladt   gewefen,"^  •  Er  richtet  feine 

iBi**  im4?ft^ti  Jahre  alS  Prediger  In^  J.ande  Hadelp  Gi finde  allein  ge;;en  die  ftey,  .yogt  abjjedruckten  Ür. 
fterb.  Feü^ue  gob  iHai  feiaeOedichie  ticVnn^.  Nr  Künden,  \io  fie  [einer  finfichX  widerfprechen , 
»»d  17.  lieber  die  feit  theoOct.  1821  i  V  nimmt  er  IrrthOmer  an  oder  befchuldigt  die  R^'ichs- 
änderungen  ThderVerflffirhg  (te!rlJniyer(it.,i5^0r)r}»ts  (iiiiiley  ung1?t-_ech'ter  Anfprflche.  Zu  Scheidts  Zeit 
und  über  die  Badeanftalt  in  Gdtringeri  von  Hrn.  Ratli  war  die  Sache  noch  inimer  practifch  und  die  Stadt 
Offtfrley.  Nr.  lo,  v.  Spilcker  nbet  ein  fooderbaa»»  Ugte-damals  norh  vielen  Werth  auf  ihre  unter  den 
Denkmal  in  BrdiTel,  weiches  dreyer  1774,  1767  Bifchofen  genoff^nen  Freyheit.  AU  das  Bisihum  er- 
Dod  1770  dort  verftorbenen  Schweften  gedenkt,  richtet  ward,  6eif ehe  der  Bifchof  mit  ff inem  Capitel 
dM  dem Namea  und  Wappen  nach,  Braunfchweigi-    fiel»  fndlich  an,  und  es  enlftandeo  zwey  Bcf'and 
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theOe  Orts-  Das  Süderende  uinfalste  .ooebrer« 
J«brhan tiefte  blofs  die  geiftiicUen.  Wohnungen  und 
ward  auch  villa  epUcopalU  genannt.  Auf  dielen 
Theil  allein  bezieben  fich  die  Oitpoitcben  Scben. 
Uungen  und  die  Gerecbtfainen  aus  der  Biilingifcben 
Zeit.  1180  gingen  Heinrich  des.I<uwen^obfi^rfch- 
te  im  0«i  Sturmi  auf  die  Askanier  Ober,  allein  diefe 
konnten  bey  dem  precaren  Befilze  und  der  fcbon 
flau  Eitdenden  Concurrenz  bifcbüflicher  Ilobeits- 
rechte  keinen  unmittelbaren  Nutzen  i^arun  zieben.. 
Mit  diciem  Wechfcl  hängt  die  Gerechfame  der  Gra- 
fen von  Hcya  auf  die  krumme  Graffcbaft  zufammen, 
(worunter  ein  Freygericht,  nicht  aber  ein  Vehmj;e< 
riebt  zu  vcrftehen  m,  wie  denn  auch  die  bifchüf- 
liche  Burg  Rotenburg  nicht  den  Namen  von  einem 
Verfuche  des  B.  Rudolfs  1195  haben  \vy;d,  hi,?r, 
eine  Burg  zur  Ausdbung  des  BluLbanns  aazv^g(UlM 
fondern  von  der  RodaMwiefe).  Das  NoJctende 
(lärkte  Gchdurck  Hund  mit  Bremen 'und  durch  Ringr 
xoauero,  blieb  lagi^euUal,  ,9U<die  Bj;emer  das  Sa- 
derende  abbrannten,  gab  ficQ  lijo  eigene  ,Sta^it^, 
In  einer  1405  von  König  Ruprecht  aus^efpro.qhtyi^q 
Acht  wird  Verden  als  "Rejchsfl'adt  geiunot.  ,Dic 
Stadt  fchlofs  bald  nachher  Bondniffe  ^it  den 
Herzogen  von  ßraunfchweig,  ja  to^ar  ,  Bitcho^ 
und  Capitel  gipgert  1449  ein  Bandnifs  mit  der 
Stadt  ein.  iSTacblier  fink  zwar  Verdens  Anfe: 
heo,  befonders  fet'tdem  die  Bifchö£e gewöhnlich  meh- 
rere Stifte  aufserdem  erhielten.  1521  wurde  Verden 
neben  dem  Bisthume  als  reichsfrey  angefchlagKn. 
Der  Anfchlagwar  aber  fo  boch>  dal»  die  Stadt  fich 
demfelben  zu  entziehen  fuchte,  welches. auf  der 
andern  Seite  der  Bifghof  zu  n^tzeq' vei;rtand.  So 
antftand  «^cr  Reichsprocefs,   in  welcoem  der 

Bifchof  behauptete,  die  Stadt  feit  Menichengedeo. 
Vtn  auf  Reichstagen  vertreten  zu  haben.  Während 
ties  Proceffes  veramte  die  Stadt  im'n^er  mehr,  fie 
nahm  Appellation  an  die  Reichsgeri'chto  an,  he* 
föchte  aber  die  Landtage,  wollt«  weder  thre  Un. 
miltelbarUeit  ' aufgellen,  noch  diefelbe  durch  Zab- 
Ipng.der  vielen  ROckftände  befeftigfn,,  dieficbj6j;» 
auf  26358 Gulden  beUefen.  Bey  fo  bc wandten  UrnTt^n- 
dtn  erkannte  Verden  im  dreyfTigjährigen  Kriege 
die  Exemtion  von  der  Matrieul  aa,  und  huldigte 
dem  Bifchofe,  benutzte  aber  wiederuin  ein  Schwer 
difches  Einladungsr^hreibcn  an  den  WVflpliä|if<;hen 
Unterhandlungen  Theil  zu  nehmen welches  aus 
Feindfclickeit  dpr  Schweden  geged  den  Dänjfche^ 
Rifchof  FriettrJch  gerchafa.  Als  das  Stift  Schwe, 
difch  ward,  war  Wider  ip  Frieden,  noch  fpater, 
von  der  Reidisfrriyheit'  die  Rede.  Die  Verfuche  de« 
Reicii-sfiscak  den  Ej^^mtfönsprocefs  fortzufetzen, 
blieben  erfolglos.  —  fto  ift  in  diefer  hüchft  ver- 
dienftlichen  Abhandlung  Mofers  Anfeheo  wirklich 
ge^en  Scheidt  ^«rechtfertigt,  von  dem  oft  gilt,  was 
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Jofaannf »  AflOller  itn'  fOrftenbütide  g^en  Gefchioht- 
fohrsiber  ond  Staitsoiänner  (ngt.  die  ihre  Beftiin> 
mung  vergeffen ,  um  den  Reohtsbcyftand  ihrer  Par> 
tey  /u  mafben,  Nr.  a6.  Leben  des  deutfchen  Con* 
dottiere  Georg  vonHdlle  aus  dem  i6ten  Jahrhundert* 
von  einetQ  NachkoraaMO  beschrieben.  Nn-»7.  .Voa 
dem  fcbon  fehr  belebten  Hiddinger  Bade  im  A.  Ro- 
tenburg. Nr.  30.  Im  Necrolog  finden  .wir  die  Namen 
Fiorillo,  Ofiander,  Stiiver  (geboren  zu  Verden),, 
Herfcliel  und  v.  Ramdohr  (der  1833.  a6ften  Jul.  ai» 
Freufsifcber  Gefaodtei*  zu  Neapel  ftarb.].  Nr.  31, 
Die  Ajizei^  von  34  vaterlandifchen  Schriften^ 
Nr.  33.  Den  Schlufs  bilden  dd^c«llea  und  Berieb. 
tJgungea  früherer  Auffätze. 

Diefe  Anzeige  wirif  genagen,   Keqotnifc  von 

der  Abficht  in  den  Leiftunfcn  diefer  ^eitfchriCt  zu. 

f;eben,  die  nicht  aliein  für  H.mnover,  funiJeraaucli 
Qr  ^as  Obr/ge  Peutfchlanijl  und  insbefooderf  /Ar 
die.  angrenzenden  Länder,  voi^  Intfr.elfe  Xeyi^  wird, 
luia  die,  mit  deii  ^l^nnern  n<iber  bekannt  macht, 
yitUh^  der>,  Vf rpi^rj^p,  ^erau-^g^ber  in  leiaea  ^a^io> 
tifcnea  Bepijlnungen  unterfiotzen.  I  - 

'<  .      •     -  'M  ,  -  .  ..  . 

SC^p.NE  KÜNSTE. 

Mäödäiürg,  h.  'Rubaeh:»A'ej/cAe«  Tön  Karoline 

Ein  edler  ZyrecH^^t  di«fe  Lieder  dem  grö« 
fsern  Publikym.in  die  Hand  gegeben,  nicht  die 
dunkelyyJie .  .^nm^fsung  manqher  Dichlor.  imkI 
Dicl^erinr^,  j^r  ijeuern  Zeit ; ,  ge^Q^lvc^ie  b0« 
fc^^id^ft  Vfp.,.  hat  darip  ,die  Empfi^dungBO  ihres 
bald  froh^  baid  fchnifr^.lich  bewsgieu  Innern  aus» 
e.rprDclien  ^  und  xf^enp  fie  gerade  picht  von  hoher 
icliterifcber.  Vollendung  7eugen,  fo  ift  doch  an 
denreiben.  eine  glückliche  Gabe  der  Erfindung  und 
Be/.eicliupflgj,,  ynd  «ipe,  nicht  geringe  Gcwandbeit 
iö  dem.ö^räi^lie  4^.  Sprache  unverkennbar. 
Mehr^er^.  der^eli>en  fcbliefsen  fich  an  Begebenhei- 
tea  der,  jfiogft  v^nrichenen  groCsen  Zeit  an, 
und  athmej.1  vaferlindifcho  Gefühle,  welche  der 
druifchen  Jungfra,u.ro  fph^n  arijubeoi  damit  geben 
|land  in  }^snd  diie  Hu^  üguogen  der  Freuodichaft 
und  YArehruag  it^  dup  ;Mctarn.  Verhaliniffeo,.dp» 
Lebens;  uud^.  der.  Luhern  Jtrhehung  des  Her. 
Mnfi,(;lq[{cl^,Cl*ubejUnd  Hoffnung  iffc  nicht  weniger 
«ioe  \vprdige  ,Spia.che  gegeben.  Wir  empfehlen 
diefe  Sammlung  glcichempf^qdenden  Seelen,  -dS- 
mit  Ge  Gell,  .'9  ,ihren  rctuinera  Stunden  darin  wie- 
derfinden uq.cI  ^ch  erquicken  an  dem  reioen  un4 
natnrlichcpj  Ergufs  eines  edeln  Herzens.  Es  find 
eigentliche  ^cm*<?«. -iiet«.  birfdieideneii ,  Ciinigea, 
zartduftenden  Blatheo. 
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'HnwKCWtR,  h.  Hahn-  Des  heiligen  Ahinimahls 
urfpr ün gliche ,  bedeutjame  und  würdige  Feyer^ 
d«rg»fielit  Ton  6e.  Al#m.'  R»perti,  Dr.  def 
1%wL«  (Hatiikm.  äMUtmokhi  Bretten  and 


I 


I  jie  Jbej  pjiflegeDheit  des  Refürmationsjubelfertes 
Iq  Aoregang  gebrachte  Vereinigung  der  bei» 
den  proteRentJfehe'n  Htuptparteyeo  ha^te  dfa  Auf- 
mcrkfim'ken  des  th'eol.  Puuiikums  auch  tyieier  auf 
die  beiden  Haup'tunterfcheidungslehren  derfelben 
>e!eokt,  lind  el  war  Je  Ober  tue  jetzige  Stellung 
JarMbflii'  Viil  geredet  und  gefchriebeo.  Diere  Uo- 
UffoelioaMn  Wiren  iDd«f(en  jnehr  dogmatirchj  and 
fo  niufs  dann  eine  Schrift,  welch^  Mch  ohne  im 
dögmatirbticr  öiuficht  der  einen  oder  Indern  Par. 
tey  ganz  beyzulretfn,  ihren  wichtigen  Gegenftand 
dat  AbanJmihl ,  mehr  vom  hiftonfclien  Standpunct 
tot  mit  gelehrter  Forfchung  beleuchtet,  ein  er- 
Irwtichet  Gefch^ok  für  alle  feyn,  welche  ficb  far 
wl(reofebaftIiche  UUfitfodiifiigm  d«r  Art  iotercf; 

in  der  Vorrede  tagt  der  Vf. ,  er         €cb  «W 

-  -  abe  diefer  Schrift  veranlafst  gefühlt,  weil 


nicht,  wie  de  Wette  u.  e.  da«  Itraelitifohe  Volk 
vor  und  nach  dem  Exil,  fondern  nenne  die  in  Pa- 
Urtina  wohnenden  Israeliten 'f/if£^<Mr,  die  Aiuwfc^ 
tigep  iber-(and  iueb..dM  Profeljrtea)  Jmde*i  -titm 
BBZ«ieh|iang2.weleb*  nielit  gaai  paffejHt  fern  ftnSnh'' 
te),  welobe  PerCnnen  zum  Erien  des  Paffah  bereoh« 
tigt  waren,  und  ftellt  g.  die  rerfchiedaoen Mejr^ 
nungen  Aber  den  Anfang  des  Pafi'alifeltes  and  Paf. 
fahmahles  auf,  worauf  er  dann  §.  9.  die  Mahlzeit 
ien  der  Hel^räer  Ol^arbaupt  {and  10.  4t9  FUMtl 
mahl  fetbft  (cbildert.  finvor  d«r  Vt.  am»  n  4m 
eigentUeh«»  Darft^nag  d«»  Ittiten  Paffabanfel* 
Jelu  felbft  foctfchreitet,  upterfucht  er  ($.  ii),'^wld> 
viel  i'afiabfefte  Jefu  Lebrperiode  umfaffe?  gfcbfl 
13  die  Beecbenheiteo  aus  Jefu  Leben,  welche 
dem  letzten  Paffahfef|e.  mofic^ft  vorhergingen  iind 
folgten,  vergleicht ,dlia  biUiliDpentNacbriohten  Aber 
die  Zubereitttogaa  «a  dktpfl)  Mahle  ($  13^4.  >und 
ftellt  $.  i4.CBeDtt  verfflhiedae^Meynttncea  AfaeKdea' 
Tag  auf,  an  welchem  Jefus  das  PaTfah  gehalten 
haben  könne,  wobey  er  Qcb  )«docb  endlich  fai  die 
gewöhnliche  eotfcheidet.  .nJcfus  habe  zugleich  mit' 
eilen  Juden  am  14.  Nifan  ,(Do«nerftags )  das  Paf* 
bhlamny  in  Oefellfchiifl  üaiaar  Janger  aavoflea.» 
Mun  folgt  ($.  15.)  ein«  «nafilbrlinb*  PrOMai  aild 
Vergleifhung  alter  biblif^fp  ^dle^»  Ifta  anf  tl*« 


V  den  Oeganfiand  und  die  Entfcheidung  aber  di^ 
T«rt^ndM«il  Mgliclien  AoGchten  deff^ben  nich^ 
fo  ToUkwMa«  Ife  erUdlgt  bahn,  wie.  d««fs  »»in 
nnd  wieder  bebaa^tat  III.  IMa  Inbaltianzeige  (S. 

IX— XII)  geht  dann  fehr  genau  in  die  Einzeinbei- 
taa  der  abgehandelten  Gegenftinde  ein,  nnd  macht, 
fo  ein  fonft  wOnfcbenswcrthef  Regitter  der  Sachen 
nnd  Sohriftltellen  eioigermafien  entbehrlich.  Die 
Athandluug  felbft  (S.  1  —  214)  umfafst  in  20  Pa- 

durch  dis  Paffahmahl  veranlafst  fey,  und  mithin 
aaa  diefem  zum  Tlieil  erklärt  werden  mOffe,  fo  re- 
dst «f  (•  «•  »On  dein  Orfprung  und  der  Anordnung, 
i-  a.  «OB  dam  Nam«n  des  Paffahfeftes,  fchildert  ^. 
4.  dia  mar»  und  *en«re  Arr  der  Paffahfeyer  (vor 
vnd  nach  der  Zerftörung.Jenifalema).  f.  5s  di^  Aas» 
wähl  und  das  ScblacbteA  der  PalTablinimar;  bgL 
dann  $.  6.  und  $.  7.  unter  der  verbindenden  Aut- 
febrifl:  PaJJahmahl  der  Hebräer  undJuden^  (welche 
WiaaUMMW  er  mdefs  nicht  erliutert,  fo  dafs 
man  aar  vaimtbwi  kann,  ar  tarfieh«  darunter 


AbeTidmabl  Bezug  haben,)  inditT  nich  einem  Vnr-* 
wort  aber  den  Plan  Jefu  und  feine  damalige  Oe< 
mOtha^n^lWUigt  die  von  dem  Vf.  auf  den  Gegen« 
üiM^d  iexipgnen  Stalin,  aus  den  vier  HTangelietf 
ab«rlatat.^od  in  dw  ik^^nerknogen  erüutert  wea^» 
den.  Im  t^tan  Pftigr.  wOCt  dar -Vf.  noobiMboM 
ders  dia  Barlehia  dar  Sehrfh  ftbar  dag  badaatfUmW 
Austheilea  und  GenieCsen  des  Brotes  und  VV'eJor 
bey  diefem Paffahmaiil  Jefu,  wohey  er  feiblt  (S.  1^6.) 
fich  dafar  entfcbeidet,  dafs  MaKhlttS  allein  den' 
Kicbtiaan  upd,  rffUftiodigaa  Text  ^eber  uroranf  «(< 
dpan^l.  17.  xtt  aiaaf  Parftallang  des  tiefererf  Sinml 
>ener  Worte«  Ip  wi^/dlafer  ihm.arfohaiait«  ftbai^ 
gebt,  eine  Anficht  „deren  Eigeatbaodlebkatt  «oel» 
eloige  prüfende  Worte  fodero  wird.  Ira  igten  Pa^ 
ragrapb  hat  er  fic  durch  mannigfache  OrOnde  za 
vartbeidigen  gefucht,  worauf  er  $  19.  die  MejJ 
■mögen  anderer  Theologen  beleuchtet,  und  $.  «k* 
V^ÖqfehPjWiid  Voi(fehläge  Aber. eine  zwedcnoifsjMi' 
AbtM^tanlsfiHrar  f ortr^  OieCem  Handtiheile  der 
Sehrifi  CpHlienen  6eb^.  «17  —  )66  4ie  A&ni«r> 
kuogen  hintereinander  fortlawfeoa  en,  eine  Ella>' 
ricbtnng,  iraioh«  für  daa  Lefer  ihr  Uobaonaaiaa 
D(2  ^ 
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kät,  daHurch  indafs  «iaiger  MubM  «oticboMig^ 
wird»  dab  naoehe  diefer  Erklirungen  fioh  aa  Ex* 
carfcn  aber  einielne  Otfgeoftände  ausdebnenv  w«fs- 
kalb  denn  auch  der  Vf.  in  der  erwähnten  Inhaltsaa- 
zeige  dit  wichtigHen  derfelben  hervorgehoben  hai. 

Wena  ntio  der  Vf.  io  der  yorrede.  feirt  Vferji 
dfe  Ftnebt  cioei  vieljibrigan  nnd  u)|j*(trciigtca 


Nacbdvnkcnt  otoatt  io  itt  unt  laiabt  kl 

den,  dils  er  damit  niebt  xu  viel  fagl,  indeir  er  deo 
durch  diefen  Ausdruck  erregten  Aiifoderungen  nicht 
nur  auf  jadcr  Seite  durcb  tatne  vertraotisliekirnt- 
fchaft  mit  der  bchriftforfcbung  fntfpricbt,  fundera 
mich  Dicht  feitra  feine  B«J«ienbeit  in  den  Scbrirten 
dier  Talmudiften<und  Rabbin««  (Ö>JI  tf.)  der  Kir- 
ckeatiUT  (S,  m  t)  dar  Reforfnitofiti  (S  f.) 
vnd  neorrn  T lieologen  (S  188  ff  *)  treiflicli  bei  rki>n- 
dctf.  SSvine  Gegner  beftreittt  *r  lieti  mit  beicheide- 
aer  Wflrde,  und  war  feinan  Anbchtt'n  auch  nicht 
bajMfliakm»  'wtnl  Ihm  doch  den  bcbarffinn  und 
rfialMfebti  «M«air«rieftHlieidigtv  nicht  abfpra. 
eben.  Kurz  diefe  Schrift  murs  in  vieler  Hinfirbt, 
kisbefttiidre  aber  in  hiftonfch  kntifcher  und  aiiti- 
qwarifchcr,  .Us  It.ten-ffe  der  Thn  logen  in  Arfpruch 
»il>inci>  und  befriedigen,  und  fchon  die  Wichtigkeit 
4tai  Gegeoftandea  und  df«  V)eireitigkeit  feiner  De 
^MM^woc  tffiad  aiotelf«!  «rniiikair  WOnfcbeoswMlbet 
»iflt  jMUv  dad  wieder  in  ^älekrffikvn^e  AbsfOhr* 
Hchkatt  derDarft^llung  fiberfehn  lafffn.  UnteY  dem 
janigcn*  wobey  Ree.  indefs  einigen  Anftofs  getun- 
«tettiDat,  benierkt  er  zanf  cbft  folgendes  : 
'at  W«Mi  atwW; ■9»io4-(itn  i^tan  Paragr^  von  Jefu 
hgttf  Ai;,hal>«  ifan  entfahluft  gaMst»  lein  Tcbuldlo- 
fMh  Laban  feinam  «««ifaAia'Prana  und 'Weri^a,  der' 
Sa«bd-Obf»«a  «bd  McnfcMkaft *aDFzftdi»Rrh>  1  >o 
ifk  diefs  atlerdin*fr«*»o»»l.n«M'iu  bezweifeln  t  defto- 
mahr  wird  imm  aber'Bfeitaiikea  tragen,  dem  Vf.  bej* 
ztiftimman,  wea^n  ^i'ayf  *der  folgandao  Siehe  behau- 
fMtSiJafM-babf  faib«  Anforitabvac  torbcrgtfwui^ti 
«tMMdiali  fcy'fDi'  ibto  l*lblb^«lDa/dSr%rlftieften  Be! 
sabSgangsgiOnde  gewefVn;  —  dem  iledürch  fchefnt 
an  fiok  ohde  I>toth  in  unadfMsbare  ächwrerrekeiten 
au  ve^wickdfl.  INijclit  zir  etwabnen-,  riafs  Manche 
di»cb>  nifcht  ohne  Gm nd,  fragen  könnten:  Woher 
«MÜ»  dnrJif.^  ifafa  Jefus'  diafe 'Ueb«r«eugi)Bg  ga> 
WN»tMil'AclB>inlt  derialben  getröftat  bttia?-.  fo 
Wrftll  tweh  dfafa^AniiabiAa*  mehrere  fcMvar  zu  15^ 
iMlIf  Zweifel  erregt,  von  denen  wir  nur  einige  in- 
tioran  woilen.  i>olfle  es  mit  der  Wahrheit  undGri^ 
desiCiMraiiters  Mu  baftehen  kennen  ,  dafs  er  tu 
.  6iMd  Jüngerfl  «on  daa  ibm  bevorftebaadiak)  Laidcn 
ä^toa  «im^mHktg^J^gf1^Mt  VaMr  Vadifta,  werin  ar 

Zibla».  aa  warda-  aoM  '  atfcW  roh  der  Erde'  fcfaei«' 
n?^-8«llla  bicht  fain  Sterben  fof'die  Wahrheit  «a 
^^rtti  variieren,  wenn  er  wufste,  er  werde  nach 
karätam  Grabesfpblammer  wieder  auf  Iirden  wan 
4wi?<Und  dana:  wufste  er  feine  AoferfrelitiRg  vor-' 
iMf^    :  ibatta  «ridaaa-  ksiAan  Ifli^arii  Mob  diefe^' 
*Wilbltail^aaf  adrf-rttbt ?  hVgeW        ar'^Katte  (fa 
iDjkrthbm  •^elafferr,—  fo  «Ist  ^^ch'•aa»  Wdifwofhl' 
vaH  faiiMaLwbe  zu  ikaan  -vcraifiab«;iwitf'io  köniita' 
'i  .1.  t-      a..ii  4     «i}«mW  f..  I 


•r  felbft  Dicht  da«  AbaodmabI  al«  aia  Ocdlebtoib» 
inabl  firiaff  l^tt  betrachtet  wifTea  wnUaa)  —  ff 
g'ea  wirr  tr  tiMta  ea  Ifaneo  Önenbart ;  —  wia  find  Ctf 

dann  To  muthlo«,  und  halten  nach  der  Kreuzigung 
alles  fOr  r<;rloren^  und  glauben  fein  Erftehen  nirlii, 
bis  Qeitin  lehieod.arbJfckcnK deri^f.  Ai  vi<*ItD 
aadaro  btellaa'CriBar  Scbrift  mit  cababreodar  V«»- 
■iakt  aaarfcairaf ,  wiafiekwiarig  as  foy,  aas  daaWa^ 
ten  der  !»chriftfteUer  des  N.T.  mit  Sicherheit  htr* 
auszubringen,  was  Jefus  wirklich  gefagt  und  gi 
TTieyDt  haben  möge,  io  ift  e<  auffalleiiv' ,  J afs  er  g< 
rade  hier  nur  bucbftitilieb.^fgafafste  Aeufseruogea 
Jafu  baygebracbt  &(itfat>' 

Iakd«rUabar(etxuai<Bll»E  aoffdac  Jaiala  Padali^ 
mabl  -Jafu  Bezug  babaodar  Staliep  (S  109  —  iag-)i 
welche  zuwaiica  paraphrJtdch  iffr  und.uureh  dia 
Aomerkungan'  'J4v<  »%>-^iiM.)  fftitiit  e^ 
I.iutert  wirdf  batjlar.Vf-  jra«  gieiGblan  >za  .einem 
Ganzen  zn  varaioao  gafaebt.  .fkfhff^^  W  dmt  Vt- 
barfatzung  hin  «nd  wieder  oia  eiafaeba  Kraft  daf 
Originals  durch  die  Un>rchceibung  ge'cbwfcbt ,  a.ä 
ä  IIS  «iSohalil  iptielfeii  Ju  las  den  Uiffen  genoliea 
hatte,  ging  er  weg,  wie  (al<i)  Icliun  liie  iSacht  ange^ 
^rorben  war  (>fV  it  wjf).  116.  J.  h.^IV,  ia,  In 
meines  Vaters  Haufe  iiod  viel  VVbIinwt|;,ep«  "V^ir^ 
das  ^Hcb  aicht»,  fb  babe  ich, euch  i^k<-Ug%:  ieb  gaha 
Miitav^biliaStltte  ziibereiten;*'aacn  zuweilen  darcb 
Moderwfiruiig  z.  B  S.  114.  ^'^acbdem  Jefup  di**. 
elagt  hatte,  bptheu>rt«  er  reyerlirh,  von  tiefer 
raurigkeit  änd  von  Schauer  durchd^uneaa  U.  f-^' 
S.fi$.  117.  Aulicbjolta  Ober  meine  3acbe.  $.  .1SK 
meia  ^chi^kfal  nlhart  lieli 'ffiiifr  ,Ent«vick^iMfi 
S.  136.  haben  nnt  Ueberzeugung  anrrkanotj"  — :' 
u.  f.  w.  Auch  maiicUe  neue  Erklärungen  einzaloct 
Stellen  .die  {ich  ttoter  andern  a^f|fehr  willkOrlicbe 
VerfctzungKn  eiAzeln^r  Vcrfa  ftiltzen  (vergl.  Aoau 
aaj.  329  23^.  zffO.)  .n:|öch|e»  |cj)werJiob'^^ 
fiodaa.  Ree.  w'en.iet  fich  jetzt  zu  dem  Bfiufimif» 
ftaiidades  ganzen  Werkes,  nämli^b  zu  der,  vriadW 
Vf.  felbft  fagt,  ni  ht  neuen,  aber  eig^nthfimliob  c(a^ 
geftelliri.  Erklärung  der  Einfet7ung(worte  des  Ab«ld^ 
ihahis ,  wie  man  fie  gewöhnlicb.ncpnt.  AWr  frtiW 
die  ei^iteol Wortes,  des  XhjM'r*  j*«>*  !•  tPiW"»^ 
^o«  Probe  feiner  Vbrtragsweife  gaben.  S.  i}9-  bj(t 
er:  ,,die  ÖeifJnken,  die  Jpfus  Jurfh  feine  he. 'eoll»» 
m«o  Handlungen  uml  Worte  ausfprechen  und  feioen 
LebrjOnperD  beym  Scheiden  tief  einprägen  wojl^e» 
waren  diefa:'   '  -.-^ 

ra,  und 

vai>ra«darreirhe,  fo  theile  irh  mich  euch  /el6ft  mit, 
und  ihr  nen/net  mich  giri'  hjom  in  eui  1>  aq/ ,  (0  v«r- 
finniiche  ich  da  lurch  <4en  V\  unfch  uad  die  ^^t'th^ 
wendigkeit,  dafj;  wir  ganz  eips  werden.. und  einaa 
Leib  ttod  aiflc  Sa^ia«  die  inatgiia.  L£,airtiM  uod  mo* 
rallfeba)  Oamdhlcbpft  hilH«n$  ^eoo  T»«re.  diefas, 
*  'ucb  reiche  {tunriKmc  fic'"prt)cfi'n ,  indem 
Jefu.^  mit  einen  Finder  »uf  jei'es  ÜTodftnik  und  deo 


inpern  Deym  dcbeideo  tief  einprägen  wollte» 
^lefa:  In.fem  ich  CHC^'dieffSMcke  flau PÄ* 
l?!?^»«««"»  mät  dM  WTorteiK  Aa^>f«r*> 
nd  den  Kelch  mit  den  VVorten  r.tr«  mSr*« 


«Mi 


Wein  Zeigte)  icri  r»  gotfix.wtu  to  mlfi^nw,  iC)  gleich- 
^ittiDeia  LeibiiadiiiW^p  Ullit,  me^oe  l>Uu«^  ich  feit>ft|. 
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mein  loh  tntin  Gel/i  und  Sbin.  Indem  ich  cdcIi 
den  Kelch  mit  den  Worten  itberreicb^,  wirrt  i(  mv. 
nu  watrtt*  fo  rufe  ich  «tch  eivtaniVieidfutigfH?) 
ttmd  für  touch  alle  Hochwichtiges  zu}  denn  nvrti 
dicfcs,  was  ich  euch  jetst  ru  trink^u  gab«,  (das  tmt- 
f»  ebenfalls  irntTttmc  geCigt)  ift  mein  BJut,  durch 
ifffenGtnujk  ich  und  mein  Geift  eu^b  mitaetheilt, 
•a<l  eise  geiftige  OtoneSnfchaftt  von  «••tcncr  fich 
lifflner  von  eucsh  autfcUliefien  darf'(Tiar«      m^rtm  wuf- 

k()  verfirmbildet  wird;  'r«  ift  ferotr  Blut,  mit  dem, 
Ii 'deinen  "Vergiersong,  ich  dem  neuen  Bund«  der 
Liebe  (aWi^  ifm&i/*^)  Wen  ihr  -nun  fcbliefsen  Ibllt, 
tind  an  dem  Alle  fheti  nehmen  müfleo  (viara  ii 
•Mw' ratn«« )- die -Sanctioo  und  Weib«  gid)eo  will; 
es  ift  endiicfa  Blat)|  weichet  ich  bald  au«  Liebe  za 
tt>cfa  Mid^B  d«b  iMenfche«  V«rgi«bien>iirer<ifl'(TergK 
lob         I^O'^'B^'^ih''        (rttrt  ^Ü'^nilHv 
«nd  in»t  o«d  durcfa  ttwch  vi^le  (die  jOtiifcha  Nation 
und  die  ganze  Menf^hbeit)' hiebt  v«n  einer  laiblichen 
Rncohtichaft,    wie  einft  eure  Vorfahren  in  diefoa 
Fefita|ao ,  fondern  to«  «toer  tMt  foUmpflicbereo» 
drOckeederen  und  traarigeren,   der  g«ifHg«n  und 
moralifcbeB  ^claverej ,  von  der  Herrfehaft  des  Irr- 
tbiiow,:  dea  (Jn^iaabens  und  der  Sünde,  befrejl 
werrien»-  und  daoo  Oott  and  mich,  dat  Wahre  und 
Oute  )(e(in«n,  lieben  und  fcbitzeo  terneit."  Wie  viei 
«ad  mascbcrlej  d«r  Vf.  hier  in  die  wenigen  Wort« 
iefu  (den  er  ja  felbCt  fagen  liCst,  fie  fejen  vieldeutig) 
btncinirigt,  li^gt  vor  Äugen.    Nicht  auf  alles  Ein- 
leloc  können  wir  unt  eiolaffen,  z.  B.  nirht  auf  di« 
dm  biblifcheo  Spraohgifbraueh  völlig  widerftreitcn- 
de.Aonahm«,  daft  »mtmf  itcc^ifnif  lieh  auf  den  neuen 
Trccodfchaft^bund  unter  den  Apoftdn  beU«he,  da£« 
*Pt9i(  rmv  m^pnmv  Befrevung  von  Irrthflmera  b«' 
Michoe  — ;  aur  die  beiden  Hauptpunctefry  es  erlaabt« ' 
>ah(r  SV  betrachten,  nämlich  was  vun  der  Uttutung 
der  M'orte  Jufu  tind  von  der  Wirkung  d«B  Abend^ 
naU«  gefegt  wird.    Der  Vf.  behauptet  eine  iVlittbei^' 
lang  der  moraiifahen  Perfonlichkeit  Jefo  im  Abend*' 
ntbl;r^  uoH  uagearbtat  feiner  Aeufserung:  ,vihf- 
Behmet  miah  giffich/am  in  euch  auf."  wilf  er  Hot4lV 
*ie  Aua  allafn  ^brigrn  erhellt,  dafü  liefe  Vi>rei(>)gun^ 
der  nioraiifchcD  Perlon  Jefu  'mit  'em  Kmpfinger  «ler 
Symbole  wirklich  und  augenblickhch-,  indem  das' 
Ahentimahl  gvnoffen  wird,   bewirkt  werde.  Dafs- 
dir  Vif.  ^.  lg.  (S.  140.)  diefen  von  ihm  g»>fundenert- 
Snui  etuen  g^ifti^eo  oder  fymbolifch  •  moralifchen, 
oder  mjfiiCch  -  allegorifcbftn  genannt  wiffen  will^ 
Iiöanit  nur.  dem  Beianganen  ein  Vorurtheil  g<*^«n 
dtafi^  Aolicht  geben    doch  glaubt  R  -c  wed^r  leinert- 
Oraod^D  noch  der  Sache  feHWt  gai'Z  b«vftimm>>n  zu' 
l^fieiW    Was  di^  Vfs.  OrOode  b«tril/t-.  fn  findet 
ßch  hier  i».  14^  die  Ueinarkuog  angfwanJl,  ilafs, 
wie  Im  ftebr.  «»OJ  und         «uoh  C'iir  ^^rj'on 
fteht,  To  «uoh  im  Chaldäifohen,  .«iyHfch^n,  (Kab- 
bimfchen)  rpj,  rmi,  in  der  i^iriiHcben  Bedeutung 
»orkomme,    und  m  damit  parallel  fey;  wefshaib 
denn  Jefus,   w»»nn  er  fagte:    Min  'ina  und  'tn  «in 
darunter  feioe  (moralifche)  Fcrföidichkejt  verltanden 


Jiaben  kSkne.  A^er,  nur  d}e  MSgUchkeit  wird  da» 
durch  ausgemacht,  da  in  (fiüfem  Argument  nicbti- 
weiter  liegt,  alsi  die  Analogie  der  Sprache  verffat« 
tet,  bey  den  Worten  Jefu  jenen  Sinn  zu  vermuthen, 
der.docb  dnrrh  »ndere  Umftände  fo  fehr  zweifelhaft 

f;emacht  wird.      Wenn  S.  146^  gefagt  wird,  dafs 
jrmbolilche  Handlungen  im  Geift  des  Orients  find, 
fo  folgt  daraas  doch  nicht,  dafs  der  Sinn  diefer  (ym- 
bolifraen  Handlung  kein  andrf  r  feyn  könne,  als  der, 
welchen  d*r  Vf.  hier  findet;  dennoch  behauptet  er 
S.  145.  ohne  weitern  Beweis,  dafs  gerade  dieler  nur 
vorliege.    S.  153.  beruft  fich  der  Vf.  auf  die  Anficht 
des  Apolteis' Paulus,  als  mit  der  feinigen  Obereia» 
ftimmend,  gefteht  aber,  dafs  man  an  diefer  Identi» 
tat  zweifeln  künne,  dt9,  auch  wenn  fie  unumfiöfs- 
lieh  erwiefen  wSre,  in  einer  wiß'fttjchttftlichen  Un- 
terfuchung ,  wo  keine  Autoritit  gelten  darf,  eben 
fo  wenig  als  die  Anficht  der  iltaften  Kirche (S.  155.) 
oder  unferer  (dfr  Lutherl(cben)  Kircbenlchre,  oder 
Luthers  felhft  (S.  163-)  etwas  fOr  die  Wahrheit  jener 
Dcotung  bewiefe\- Zumal  da  fo  viele  der  angefohrteji 
Kirchenlehrer  und  Luther  felbft  fich  oft  dunkel  und> 
inconleqitent ,  und  eben  fo  oft  g^gm  den  Vf.  als  für 
ihn  erkürt  haben.  Am  rneiiten  möchte  aber  der  Vf^- 
leiner  Anficht  dadurch  (chaden,  dals  er  fie  S.  143 f.> 
mit  der  bekannten ,  von  Keftner  aufgeftellten  Hypo« 
thefe  vom  Agapenbunde  in  Verbii»dung  fetzt,  indem 
er  von  der  Aelinlichkeit  der  mylrilchen  Tenden» 
diefes  vorgeblichen  Bundes  mit  manchen  Aeufserunv 
gen  bey  J^rhannes  die  (ehr  unwahrfcheinliclie  Behau* 
ptung  herleitet,  Johannes  habe  fich  nicht  nur  aoi: 
meiften  den  Charakter  Jefu  und  feine  Art  zu  redeai 
zu  eigen  gemacht  (S  145),  (ohdern  durch  die  Agapf; 
habe  fich  auch  die  rirbtige  Anficht  vom  AbendmdhlJk 
weiche  der  Vf.  dem  Johannes  zufchreibt,  unter  >lea 
errten  Chriflen  erhallen.  Diefc  Demonftration  möch« ' 
te  aber  woM  mit  d«r,  von  den  fcliarffionigften  Kri* 
tikern  als  ganz  unhiflorifch  'daFgeI\ellten  Hypoth^fe 
von  der  Agape  zugleich  fallen.   Indefs  fleht  bey  dem  , 
Vf.  damit  auch  derGedanke  in  Verbindung,  welchen* 
er       141.  äufsert,  daf.s  die  ganze  Einfetzung  deS- 
Abendmahls  nacb  dem  Oeift  der  vpn  Johannes  auf« 
hrvvahrten  Abfchi'e 'sredep  Jefu  zu  beurtheücn,  und' 
eben  fo  myftifrh  allegurifch  aufzufaffen  fej.  Hier* 
leuchtet  aber  von  felbft  ei'n.'dafs  der  Vf.  dädorch 
nur  den  fflr  feine  Anficht  gewinnt,  welcher  früher 
fchon  die  Meynung  mit  ihm  theilte,  dafs  JobaoneSr. 
im  Oegenfatz  der  andern  Evangeliften ,  Jefom  undl 
feinen  Charakter  am  rlrhtigflen  (myltifch)  gefchiH 
d«>rt  habe,  was  ufter  andern  ja  fchnn  die  LSnge  der?' 
(nieht  iHcht  nlchziifrbreibenHi'n)  Reifen  Jefii,<  und) 
die  d«m  Johanne*  eigpnthnmWöhen  Wendungen  dare- 
in um  fo  ^•vfifi'lhafter  machen«  da  Johannes  vondemi 
Abendmahl  felbft  gan?:  fchweigt. 

Ree.  mufs  gefiehen,  dafs  er  hier  weniger  hypo«* 
thetilrhe,  und  dagegen  andre  CrOnde  ervrarlet  hitt^ 
t»;  nimlich  fniche,  die  a\is  der  Lape  und  dem  Ga*- ' 
milthszuftande  Jefu  an  jenem  verbäti^n)rsvo)!<^n  Abeo*' 
de,  welche  der  Vf.  S.  loi  f.  To  treffend  gefchildert 
bat,  entlehnt  wären.    Doch  fcheint  es,  als  fey  fei' 

nem 
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dtrin  niehrGrOade  widftraU  für  iholieg^iti 
~  vveU  aber  der  Raum  nicht  erlaubt ,  dief«' Vtrm»- 
thaog  hier  zw  begrOmlen  ,  fo  berahrt  Ree.  nur  noch 
karitoliMcl«  Hauptfchwierigkeitea  bev  der  Aa£cht 
4mVf»T  Oer  Vf.  tadelt  es,  S.  191  ft.  dar«  Vwlen 
du  Abandai»lil«iaWjM  Gadfebtufsinahi  des  (ter- 
Kenrfm  WeltheitMd«  ttj.    Du  mag  d«r  PaUifeyo» 
und  aucU  L'adel  verdienen,  aber  dagcj^en  ift  es  auoh 
dam  Vf.,  wena-fnaa  Dicht  eineo  doppelten  o>ler  gar 
dnvficheii  Sina  der  fogeoannteo  Kipfetaungsir.ort« 
«noeboiea  will,  TorzaMrecfea.  d«(t  «^b-.fMaar  Aa* 
fuM  dabey  g«ot  aad  gar  oiaht,  .iwnrTMa  Mo  dto 
Rede  feyn  kann.    Wenn  Jefus  unter  Teinem  Leibe 
nad  Blute  nicht  diefe  CelbTt,  (ondern  feine  moralifche 
P«rf4«ilicbkeit  «errtanden  wiffen.  wolU«,  fo  deutete 
•r  damit  gar  nicht  auf  feine  ftahe  bevorfteheode  Auf- 
epferiaoc  mn.  und  konnte  diafes  leyarlicbe  fytab** 
libbe  Mihi  auch  zu  («dar  •adaraZait  mit  feiaa« 
Jaagepfl  bähen.   Unter  dan  UmModeaUbar»  wo  er 
es  jetzt  hielt,  da  ar  doch  (auch  nach  Johaoaaa)  von 
faineoi  nahen  Hingänge,  tu  ihnen  geredet  hatte,  ift 
'  doeb  Wohl  atebta  «rahrfcheinlicber,  «Is  dafs  fia  eher 
MdkÄm»  ateiai»>die.tla(ianiBa  myfttCche  Allegoii« 
dbi-Vfo1daelitMi.i«on  kaiae  Erklärung  Jefu  fia  «w« 
«nUfstab   Ferner:   der  Vf.  glaubt  (S.  167  ff-)  eine 
Deutung  des  Abendmahls  gefunden  zu  haben,  wel> 
cke  diaiain  mehr  Wörde  und  Wichtigkeit  eebe,  als 
^ngia  BUULaa.aio  blofses  Gedächtoifsmani  denkt. 
2lMl0blltiBifN*awiireylich  die  object'we  Wahrheit 
dar  DeataDf  «rvflafMi.  werden  könoeo;  aber  «ach 
davon  abgeftho,  fe  hlt  d«t  Vf..oirfctoda  AtmMk 
worin  jea«  liöb«r«  ff tid*  «id  VVirkluakalt 
kfaj. 


dar  2u  ceoau -^ifeiHniflltt  w«aa  '^n'änfmtg- 


gezeigt ,  worin  jea«  1 
SB  faMlian  r 


..  .  tOESCHICUTE. 

■astLAO,  b.  Grafs,  Barth  u.  C:  Chronoleglfchtt 
Tefchenbuch  oder  Erinnerungen  an  die  merk- 
Hrürdig/ien  Begebenheiten  aller  ZgUeUf  fortae- 
fetzi  bii  Anfang  May  igai/von/  C  Ü.  Ceijer^ 
Archidiaconus  u.  Senior  an  der  Haupt*  n.  Pfarr- 
,  *'  kirche  zu  St.  Bernhardin  So  Breslau.  Zwevte 
völlig  umgearbeitete  »od  Ye^ihebrte  AwgaMi 
(ohneJabrz.)  VII  u.  276  S.  12.  (»p  Or.) 

>  Die  erfke  Auflage  erfchien  iSis-  und  war  nur  134 
S.'liarilB.  (S.  ALZ.  igi6.  N.  is6.)  Ree.  bat  jene  Auf- 
hjaiMoht  :iar.iiaod,uod  betrachtet  diefe  neue  ohne 
ySmififlbt  mrf  jene.  Bekanntlich  ift  ea  ungeneia' 
(Awtairig*  die  iltem  Beeabaobeitaa  ^ec  Zeit  oacb 
gaiaSrif  >alnzareibeB  und  oey  der  Ungeheuern  Menge 
derfelben  in  oen  neuem  Zeiten  die  richtige  Wahl  zu 

tnüaBt  dafs  die  unbedeutendem,  die  kein  welthl'      _ 

ftorl/^*  loterefTe  haben,  nicht  den  wichtieern  de»  fichtapuniu''bey  fo  einer  Arbeit  fefttr- 
"  U-.-I- «rit       u  «U  dal*  er,  die  oOtziicba,  saahraq] 


_  der  Erde 

mit  ^ffti4  g.'GRr. raogegebait  wird;  dehn  oeidKwäcaa 
wulil  in  eine  Kategorie  zu  bringen.  DäiTt'lbe  wArdc 
mit  der  gtafia»  Un^rfehwemmung  der  Kall  feyn,  di« 
infs  Jabr  joon.  aagefetzt  ift.  Gdt  diefe  (temerkuMC 
yöii»/<ifciawiifamfcri(i'*ob  auch  öftere  mtim^SmekA 
MAfiamilmriem'  SolwIvt^S.  37  uatcr  d,.j/*i^dia 
Kirtf>6riui^  g^gen  die  Macht  der  POpJke  hk  1188  *a^^ 
gelet/t.  Üjelsift  ab«r  oif aitbar  anbeltitemt ;  deondlM 
K6rT)er  hatten  ^ar  f/«denPapf»genÖtbigr^  aut  ihntf 
Stadt  an  oMtdattbeai»  a#enBjer  ibaiett  doa  fioheia  Ü 
bdrgwMiaii  Bn^heit  re«bea  •woHm."  Kb«n  fo  fiai 
die  1157  angegebeoeki  Leipziger Meffen' u%tT ali  Märk- 
te zu  bezeicbneot)  -Erft  r466  wtirdeh  fie  dazu  vom 
Kaifer  orhob*nn  n^i/oU  inaoci-nWUl.  dimiierefoki^ 
66eri^a£^aAry»jihM*g«gründ«tthabea.  AVi^^flasti 
deateO  t(t,  veiiteltt  Bec  nicht,  daidle  nafM'folMI 
faMJaiBhkMdart«e«Li'wdtbche  FüHi^r  (teifelbea'aa» 
gafelfü  «eedan'lOmMen«  die  Krier«  geführt,  ^näSA 
angeUgt  hatten  u.  f. d  Dagegen  Kosate  gefegt  waii 
de»,  er  erweiterte  bis  zur  Ujigebühr,  die gelftllobs 
Mafcbt,  was  beyweiterti  nicht  hffaöUermCmMoiaB 
iaa«B«Bz  lV.faa|->haiaarkt «werden  kAin.  Eben  ib 
ttbt  ■  Soll  /dfo  ^rOMan^  •  det  Bü  rgerfiandes  ge^t 
nicht  aafs  Jahr  tjjo  anfetzen.  9090  — >  1*95  nittee 
die  Leipziger  Bürger  fchon  den  Mark'graf  Dietrich 
aus  .fer  Stadt  gei3gt.  Kher  würde  die  Uracdung 
Bargerftandec^ia  dieZeit  Heinriche  L  an  fteiiea^a» 
Daa  MzlirAfteJiiiwfofiaiazid  in  ainea-Kifig-gärpffft 
wurde«  als  «r->l40»  bay  Ancyra  gefcblagen  wtri^ 
hoante  wbhf  /aban  fo  wie  die  erpe  Apotheke  in  Lüpt' 
1409».  wagbleibea.»  Ift  das  iaiztere  ein  nur  einigen 
laafaan  weithiftocifchea  Krdgnifs?  Wenn  S.  65-  ge* 
(Hgt  wird ,  Leo  TL  habe  deiL  Grund  zur  Peterskirche 
OS13)  gelegt«  foBatnodaiaf  ftataa :  te  Mfw 
pn  ^i^ralr.  Darin  fliM  Petarildreber  wlfHirta  fclio* 
Fange.  Die  Erwähnung  der  reichen  ii/^^er«  in  Äugt' 
bürg  im  Jahr  isio  ift  erfilicb  vriilkarlich  auf  dielet 
Jahr  vei  wiefen  und  liätte  dann  auch  die  Erwihnaor 
der  fall  gleichzeitigen  reichen iCaafJenteinCiraaniaa« 
pautig  bedingen  foUen.  Ei»  Krakauer  Borger  ba> 
Wirtha0  am  jene  Zeit  ^KAnige  nnd<eioeoKaiMr«al> 
befohoMKIe  fie  ntit  500000  Oblden.  In  der  fleii«>l 
ften  Zeit. »erdienten  wolU  ntae  Edicte  aber  Abg*^ 
benwefen ,  wie  z.  B.  daa  vom  aj^Safttbr.  1810  f-  f»' 
io  Preofsen,  derBnad  ateat ThMtwr^  (ia  Petersburg 
iSio,)  der  üebergang  Thilamaiwi n  diol ¥tgH«i9%Lg 
ten  bej  der  Menge  von  BegebvAaitatt.-alf  WMffl! 
wichtig,  keine  Erwähnung,  da  fonft  a/7e  ähnlicbeO'  ^ 
Dinge  aufgenommeo.  werden  mufsten.  —  Ree.  macht 
abrigens  diefe  Beoierkaagen  mehr  um  dam  Vf.  bey 

einer  etwaigen  neuen  Auflage  zu  Mig«%  irie  der.Oe^' 

 ...  .     ,    .      ......        .  ^  j^y^ 


Beide  Khpgea  hat  8o«hd«r  Vf.   «U  däls  er,  die  notziich«,  mahfam  aasgearbaUtfe 
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.OESCHmUT^.  .    V'  :.:r. 

■    1er  TOnieS^  Kar/i  m  fCr,eg«rn  und  andern 

•  Bc«nU»  uimI  Perfoneo ,  welche  zur  Zeit  diefes 

•  inT^Ulsland  gefangen  genommen,  \n 

•  Suis.  Vgl 8.  XXl V  u.  ^02  S,  Zii;^wr  jo.  fett- 
-  tw).  jaiwiul.,  V**  S.  grif.  «4«». 

I'i    _■    •,•11  ■  , 

0  der  VorMde  zo' dheftr  rfem  Rronprilii:eoVtf>pÄ 
fran*  Oscar  (iev»idm«ten  Schrift  (Bd  i.)  Il«ila( 
«i:  „dSn  Zeitalter  Rarh  dei  Am*-«  g«ie«t_  M. 
nft  W  Erhebung  defletben  zur  SelbftTtand.gkeit 
«nd  den  Heldeotb«!«!»  der  Vorteit, 
terd»e«ten  VergeffeiA«it  di.  Hdrfeo.  welch* am-« 
Äar/»  XIL  Fahnen  focht««,  »»^TOrtMiah^ 
einen  Schatten  iuf  unter«  bIcIiR«!  WIMif««  «■ 
werfen,  luno  man  doch  Tagen:  eine  folche  Liebe 
ta  Könte,  V«erl«od  und  fcbre,  welche  /Car/^  XU. 
Krieger*  nwr  Art«  mOhfamen  Hddeuth.ten ,  ,h. 

len  beichte,  ift  ÄcHher  el«  ^•^•^'iji- 
tenheit  gewefcn."  Das  Letzte  »«^"»"»"•f^V,!; 
«biriom6D.  aber  euch  hiD7uliigeD  :  Der  Meofeh  9» 
SJSriind  bldbtfolche|auch  al.  M.l.ta:r.  Wenn 

äbef¥rf«hru^gen.  wie  fie  ditfi  ^.^'^^'"J^- 
rem  n«nlhi^e^  Könige  »«macBt,  ,^lo«  EindrOcke 
aal  fi.  hinterlaffen,  nichtl  te  d«  SttiMWlOg  ihr« 
bitft  und  der  Nation ,  welcher  6«  •iiRehört«,  W 

Märt  hätten:  fo  mOfsten  6e  ihre  Mcnfchlirhke.t 
SMiet  haben.   Auch  Napoleon  fand  bekannt. 

SSTaih  WM«  fcBn'^*'"'  "*^'^*"^^''?!.""^ 

furchtbar»  *T»*e««««L^i??!7lr  A  ^H^l 
in  Rufsland  %hdna^  dwIlOcVkAr  flb«r  f !•  ««jj* 

«ba  einen  grofsen  Thei!        M.HtiJri  und  alle 

tVmeo.    die   ihm  bisher  gehuldigt  hatten,  »efc. 

ftlBtint  ^  aus  Urfachen,  welche  wenigstens  ihnen 

•leltt  tu  Lalt  fielen.    Mit  Recht  fetrt  aber  der  Vf. 

StoTorT^iinr«*  Jahrbflcher  haben  das  Andenke,, 

.n  K^rh  Xll  Siege  und  ISail^M^^  f^?:!^^^! 
und  ganz  Europa  Tiat  Ober  ejii  lillrj«lltf«rt 
Überlegene  Tapferkeit  der  Schweden  unter  feiner 
ABfUhriras  b«wond*i*i  ab«r  NieiBtadJuaitte  bi^ 


W*  «md  Niernaod  veilyagt«  ^'Wi^«n,  die  ^äAif« 

würdigen  riam«;n  der  Krieger,  welche  durcli  ihren 
,Mutb  und  ihre  Beharrlichkeit  zu  leinen  biegen  bey- 
trugen;  welche  ap  diefen  merkwürdigen  Kriegsbe- 
.geheiüieitioa  thfttig^  Theil  pahmen;  und  weich« 
•culctct  dai  für  Rriega^r  hifihtefte  aller  Scbickfal« 
.hatten,   hty  Pultaiva,  bey  in  D/uoer/xrom,  den 
Feftungen  von  Ließand  ynd  finnlaad  eefaogen  g«- 
nommeo  Und  nach,  Sibirien  in  eine  Ichwere  und 
langwierige  <G«faoe«nfcbaft  .al^gefahr^  zt^  werden. 
Gleich  uobriuant  find  uns  die  weniger  ungiQcklf- 
:ch«n  Su-elterrgeWielw», .  welch*  mit  ihrem  je^«h. 
ten  Könige  6ch  geoöthiget  fahen,  vor  der  feindli- 
chen Uebcritiacht  iii  Hi«  Türkei  zu  fluchten;  und 
eben  [0  wenig  KenntuiCs  hatten  wir  hisher  von  den 
Helden,   welche. «uf  4pm  l^antvpfpljitze  fielen  5 
tliriti4l«o.W«ff«o  i»  «lac^«n<<  ebrei^Tollra.^ 
de«>ft«rb0a<'*  Dis  Andtnkn  /uiall«  die(«,  ,lp>^^. 
es  dem  Vf.  unter  nicht  ungOnftigen  Urnftänden  mOg- 
lieh  war,   zu  ftiften  und  zu  wecken ;  biopraphifche 
Nachrichten  von  ihnen,   in  fo  fern  es  der  AbftanJ 
eines  Zeitraumes  von  too  Jahren  zuliefs,  zu  Cam- 
(mein;  bierinit  eine  Gallerie  der  Helden  Kmrlt  XII, 
für  die  Nachwelt  aufzuftelleo/imd  iaiUi«h  aitWB 
Beytrag  cur  älteren  Kriegseefchidite  der  Schweden, 
zu  liefern;  diefes  ift  der  Zweck  des  Vfs.  hey  feinfr 
flhrigens  ganz  anfpruch.ofen  Arbeit.    Der  Inhalt 
der  Schrift  heCteht  alfo  in  Folgendem :   Rine  von 
Wahrheüaliebeand  Unparteylichkeit  /.eugende  SchU- 
demng  des  Königes  Kafl  XII.  und  deffen  Hegiermij|^ 
welche  aus  G.  A.  SV/u>erftolpes  lehrbuäf  «r 
Jchwedlfchen  Gefchichte  Norrköpping  u.  S*ocJfcftofl»i 
igii  _  igi3.  3  Theile  entlehnt  ift,   eröffnet  (S. 

I  53.)  das  Ganze.    Die  Schrift  felbft  zerfallt  fo- 

dann  in  folgende  3  HauftabtheUangea :  I.  To/z  den 
in  Rufsland  ge/angtm  gfmummBng»,  iV Verzeich, 
nifs  der  49  Regimenter  und  Korpt,  mit  ihren  CbeEi« 
woraus  die  Armee  am  Hauptfcljl.irhitag  bey  Pu/«a* 
tl/a,  den  aS  Jun.  I709  beltanci  und  die  am  |  Jul.  am 
Dniper  gefangen  genommen  wurde.  Hier  ftöfstman 
anf  manche  bisher  unbekannt  gewefene  Umftände» 
welehifiber  den  unglacklichen  Ausgang  der  Haupt, 
fchlacht  vieles  Licht  verbreiten.  Das  Venafehj^ 
ift  aus  des  ehemaligen  RittmeiVlert  B.  Bauttma^ 
terlaffenen  Aufzeichnungen  entlehnt  und  mit  An- 
merkunRpn  aus  Nordbergt  bekannter  G»ßhichtg  K- 
Karls  XII.  vermehrt,  a)  Sämmtllche  in  Rufsland 
in  Oefangenfchaft  nerathene  Generain,  Officiere 
en  allen  CMaditf »  Teldprediger  md  GhrilbMfntett, 
S  (i> 
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Rt^enMweife  lufgertellt;  uod  zwar  von  ig  Csnl- 
iMter^gimeottro,  34  Drlgoäer-.  und  jjntJßnljgjrUt) 


n|dnwttnw  wie  Meb  von  der  Admiralität.  3)  Die 
oSniBgtnca  tob  der  k6n.  FeldkaDzler»  dem  Krie^ii. 
^ofirtDlfliriater  der  fehwed.  0«fcncUf»baft  in  ^iOosj 
haw,  den  Hof-  und  Sfallettts,  den  ^ein-  ond  t^elt* 
lieben  Beamten  von  den  ätadt-  und  L»adetais  in 
Lieflaod  und  Finnland,  nebft  aber  100  Frauun, 
Wittwen  «ad  Tflchtero  cefangeoer  Officiere  a.^. 
DieBFimiBoer.  DteTe  Almi«ilHng  enthält  aileia  abeg 
3400  Perfonen,  begleitet  profsenlheils  mit  kurzen 
biograpbifchen  und  geneaJogifchen'BemefkiiBgeii. 
Bif  illen  vaterianditchen  uiJd  einem  Theile  ven 
den' geworbenen  Regimentern  werden  ihre  Chefs, 
ihre  Kriegsverricbtoogen,  Unteniehmungen  und 
Verlufte  während  des  Krieges  von  1700  bto  171t* 
hin?ugefagt,  welche  bisher  ganz  oder  «MB  Tbail» 
unbekannt  waren.  Hiernait  fchliefst  der  er/if  Band. 
^Im  zwryien  erhält  man  die  beiden  andern  Baupt- 
'abtlrellungen  folgenden  Inhaltes:  II.  Von  üentn^ 
mldÜM  J&rl  den  JlLatff /tiner  fluekt  WMiPaitaM» 
•  MtBer  |Tb9  begi^kettm.  Es  warM'VHafei;  3.  Ge- 
nerale, 7  Oberften,  lo  Obcrftlieatenaets  «dd'«hen 
fo  viel  Majors,  40  Rittmeifier  und  Capitains,  3  Tra- 
banten, !2  L.eutenanis,  j  Gornetle  und  Fähndrichs, 
,39  Civilbeamten ,  19  Hof-  und  Keldprediger*  3  Un- 
terofSelir  und  30  Soldaten.  Mit  Ausnahme  der 
LMtten  tbeih  Hr.  JLvoa  aUcn  abrigen  die  Namco 
tfntf' mehr 'oder  weniger  tneflihlrUehe  biograpbiMke 
Nachrichten  mit.  III.  yon  dfinen,  wehhe  vom  J. 
1700  bis  1718  Tod  der  Ehre  auf  dam  Karnpf- 

ptaiie  /ändert.    Es  waren  diefes  ülierhanpt :   g  Ue- 
Sfrale,  t  A<)mirale,  11  Oberften,  6  (alle)  üenc- 
Ftkdjvtinten,  ag  ObtrnUeMteoaBts,  31  Ma)ora,-|i9 
Ritt^eifter  und  Capititne,   17  LelbtreUiotcB ,  <  93 
Lieutenants,  Cornelte  Jartd 'Fihndrleh«,  nebffg  Ci- 
vilbeamten.    Uie  Zahl' der  geblfebeneo  UnterofB- 
ciere.  Gemeinen  und  Pferde  ilt  nicht  bemerkt  ^  ihre 
'Cröfse  iäfst  ficb  aber  fehon  aot  obigem  Verzeicb» 
ailfe  eboehmen.   Von  jenen  ift  eines  jeden  Tag  nnd 
■Ort,  we  er  den  Tod  ftod*  angegeben,  voovielaa 
derfelhen  auch  andere Libensumftände.    Diefe  letz- 
te Ahtheilung  giebtderVf.  fflr  die  unvoMftä  rKiigl  IC, 
befonder«;  in  Anfehung  der  Perfonen  von  den  ge- 
ringem Militairgraden,  an;  von  den  beiden  erften 
liemerkt  er,  dafs  in  ihnen  nur  fehr  wenig  dabin  ee* 
börige  Perfonen  fehlen.  Die  Quellen,  worantfir. 
•'Ii.  febOpfte,  <tnd  theila  des  obenerwihnten  BmrtkoU 
'JEnnes's,  des  Vfs.  väterlicher  Orofsyaler,  während 
C.feiner  13  jährigen  Gefangenfchaft  in  Siberien  ge- 
'  fammelte  .Nachrichten  (viele  andere  feiner  AuFzeicb- 
•iVnngen  w&hrend  dea  Krieges  ond  der  Gefangen. 
'ÜBban  find  letderf  baM  na<«  fehiem  Tode  in  einer 
Feuersbrunft  vernichtet  worden);   theils  des  Feld- 
tnarrchallü  Gr.  C.  G.  Rehnftfofds  dem  fehwed. 
Kripgskolleginm  17UJ  nbergebene  Ver/eichniffc  der 
fchw'-d.  Kriegsgefangenen  in  Rufsland,  vermehrt 
anit  Zugaben,   biographifehen,  hiftorifeben  u.  ge- 
•ealoiEifeheB  BemarkaBgen  aosiVbriier«/ Gefchicb- 
fa  KTKarlt  X//.}  iMk  dto  falnM.  adligen  r 


trikel,  Stjfrnmamt,  RehUndfrs'u.  t.Schrihttt,  wie 
a<|ch  >mmref|  eLizfljpe.'l^etiensbefcbreibungea  be. 
rühm'ter  Tchwed.'  Krieger.  "Als  Beylagen  lind  im 
W90  Bd.  S.  335.  f.  eutbaiteo:  Das  Verzeicboifs  der 
Qf&ciere  voip  $\clippenfchen  Cavallerieregimente, 
•eorf  17^4  -  ijoQ-,  nM>ft!d«lti  Foj-z^IntKfeaer'bd. 
riere  der  _l..an(iskrona  -  Cumpagnie  von  demfelbea 
ITenmiente,  im  7.  17C8  und  1709.  Ferner:  Aus- 
zöge aus  den  eigenbändigen  LebensbefcbreibungeD 
. ^rTfnhiedenar .  verdienter-jiod  brrabmter  fcbw«L 
Officiere,  des  ObriflUeut.  0.  M.  Krebs ^  des  (}ai| 
ralmajors  G.  /I.  .Piptry  .des'lEruvincialpräfekte^' 
jGrafen  A'.  ßpnt/^,  n^hft  einigen  andern  die  für 
ochw<>(ien  fo  unalucklicbe  Zeit  vui)  1700  bis  l^. 
betreffcoden  Oukumenten.    Sämhit))bbe'  nach  der 


ifxlafOfa  ^cl^^cbt;  bcy  PuUa»a  ift  t7ahnfljaa(MMi,d 
Geratbanen  wArden  g  Tage  fpätl^r  j'Abtfaeilaa}'P 

Sen  nach  d'-n  Sia  Iten  TfchernißoWl  ^oV^nod 
eo  umlie.^enden  Orlen  abaefilnH,  Vola"di  bnchts 
man  ße  pach  Moskau,  wi  fi<-  am  2a  Deel  17c 
T^iflfnpWnzuijLe  ,  des  Xso^*  bey wqh  "  ' 
]Qia  3te  u.  4te  Bey:«|!^ji[get>in'  Wer  dii 
xttg  lipd  die  SpJUl'erelen,,  däneVdie  braven '1 
den  dabey  ficn  äusgefetzt'  faben ,  mancne  bem» 
keoswertiie  Nachricht.    So  erzählt  z.  B.O  M.  Krek 
(der  von  feinem  iSten  Lebensjahre  an  geiiient  hitti 
4n  feiner  Biograpbie  S.  ajl.  f.  -  „Am  jten  Fi 
nach  unferer  AaKinrft  ia  m»fl[*ft  vvar  der  Xriuif ^ 
•tag  mit  alleisfebtieedi-OaliMiganen.. .  N^ieh  Rang  m 
Ordnung  eingelheiit  gingen  erft  Hie  Gemeinen, 
dann  die  Unterofficiere,  nun  die  Olßciere  oacb  itv 
ren  Graden,   zuletzt  die  Oberften  und,  Gcacrals» 
Alsdann  fulgte  die  Artillerie  mit  allen  iiDsiabgeao» 
menen  Teophäen.   Der, Marfcb  ging  durch  eioigf 
Ehrenpfortio<(7 -Triumphbogen)  wel^lie  geziert  wfr 
ren  mit  ahfpielenden  Bildern  und  Devif<-n  zur  Ehr« 
der  Sieper,  zur  Verhöimung  der  BeBegien.  üotef 
aadern  fah  man  auch  einen  Löwen,  der,  gefeflelt«!] 
an  feinen  4  Fflfsen  mit  eifetnen  Ketten,  vo(?  eineia 
Ruffen  gefflbrt  wurde.  Diefe  Zeipbnnng  tu4 
TorzOglichften  Beyfall  vieler  RafTf«  ond  onter  i' 
auch  eines  Flolländers,  welcher  h«v  iinferm  Dl 
zug  dicht  neben  dem  Lieutenant  P/eiff  vom  Tai 
fchen  Regimente  ging  und  ihn  fragte :  ob  «r  ^o)"« 
fähe,  wie  die  Ruffen  dem  Lo^rfo  nitgei^ielh '  ~ 
ten?  and  waS  ar  davon  denket  ,Dm  fahaicbf 
Jloh«  aBtwwtata.der  Schwede;  aber  es  gi^^J. 
doeb,  daft  der  liOwe.Wenigftens  noch  Etwas,  . 
und  ungefeffelt  hat.    Neugierig  fragte  der  Hol/i»^ 
der,  was  das  denn  wäre?  und  erhielt  zur  Antwort; 
^er  Schwanz,  mit  welchem  er  die  |laffao  nocbiif^ 
-snar  auf  das  Maul 'fcblagen  k6nna  —  woraef,  ' 
der  Rollioder  befebSmt  veHJaTs  ^  Nach,  eines 
nats  Aufentbalte  in  Mositaw  wurden  die  Of^arf  V 
hundertweife  ebeefahrt  unti  in  die  Städte  das  Goa**)., 
vernements  von  Arcbangel,  Kafan  und  Aftrakaozeiv'l 
ftreut,  wo  fie  bis  in  den  Apr.  1711.  bliebeo  e»4' 
nun,   in  Folge  efnei  Fluchtverfucbcs  (der  iö -deft-^- 
gtaaBeylai^  Msfabrlich  befchriebeo  wird),,grdüir'^ 
«M.Uiilg.Mali  Sibailitt  ga(cMt^  JN^^b  U 
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ioilrA  Itiinea . «Hein  gegen  8  »  900  OfQoiere,  mit 
mehreren  Lieflindifchen  Bauern.  Auf  der  Grafen 
fiehnffijold  vod  Piper  hi^^ühTen  ,  malitea  die  Feld- 
pre(iigt;jr  lUeiiweifif  bey  .f.^leii  uleiben,  um  ihre  Re- 
lig^oqsf  nge^e^euliciteri  belurgeo.  Di^  Generale 
und  bü^'ereo  Officiere,  Ui*  melirenth«|Uia  Motkaw 
|eb)ieb«n  waren«  ivürden  1712  aafd«s  C*art  Befehl 
eslleibt  wx>rden  leyn,  weoo  ojclit  der  Gouverneur 
ibr^r  Cch  angenommen  hätte.  —  Die  rufsifche  Löli- 
pqnf  w{ir  für,  diefe  Ung  Uckliclien  To  gering,  dafs 
iillKrUffiAiec«  durch  ilierley.  Uagdcrbeilen  und  Kün. 
ite|1lM'  Lei)cii  fririeo  iaar$ten,  weisbalb  Ibocn  die 
upwi{f<^dea  Ruffea  in  Siberien  maoclie  Kenntniffe 
und  Oefcliickrichkeileo  zu  verdanken  hatten.  Am 
Ichliinmften  waren  Untcrufficiere  und  Gemeine 
dsnui;  Ge  wurden  zu  deo  (chwerften  Arbeiten  ia 
jlM.v>iberircbm  B<irg«v«rkeD  und  bey  der  Anlegung 
yoi\  Peffrsburg  »ngebalten:  fp,  dal*  dia  meift^ 
V90  jbpeh  elepd  umkamen,  oder,  nm  ihr  Elentf 

Me^korzen,  die  griechifche  Religion  annahmen 
,^0  jrufsifche  Dienfte  fringen,  fSichl  völlig  600 
0  kamen  beym  rieJensfchlufTe  1731.  von  deo 
aed»b,M«j»|.,  di«  fich  noch  im  Jabre  J711  io  Ruff. 
ludCziirftrcn)  bcfphdtn,  Ift' Ar  Vaterland  torOckf 
Aäi  ^jefland  und  Ingermannland  wur  den  ftherdiefs 
l^püliche  Gattinnen  lind  Kin  ler,  adeligen  und  bOr- 
jerliphen  Standes,  di-r  in  iti  n  FeffiiDgen  j;efdngen 
||Ui95njn)en en  OFliciere  und  Beamten  mit  nach  Si- 
5mia  g^^Cfbleppt:  fo  Jafs  die  Kinder  und  Enkel 
^qjlMben,  während  der  langwierigen  Oefbngenfch«ft 
io  den  Siberifchen  Wnfipneyen  iii  der'initleidswar. 
tligfltn  Unwiffenbeit ,  Siiti-nlorij^keif 'und  Hiilfsbc- 
djlrftigkeit  aufwuchfen.    ihrer  nahm  Ftrh  der  edle 

S«ofcl)!pnEr,eMnd,'|Capitain  Cure  hfd^'ik 
irMch  f  bj,,  intfejp  unter fiützl  von  bra 
dierrp  Qorf  Orficieren^  1713  eine  Schule  in  TobuUk 
antt-ete  und  fie  mit  guten  Lehrern  auB  dem  PredJ» 
er  und  Müiiarftande  verfahe.  D^r'Vf.  rOhoit  da. 
y  die  Uoterftüt/ung,  deren  Geh  Wreech^  mitt^lft 
änei  Brief wechfels,  von  Seilen  de.s  berohmten  Dr. 
^«nArin  Halle  und  des  Paftors  Dr.  Mtcba'illt  in 
AfduuiaeJ ,  an  Geld  und  Bachern  zu  erfreuen  hatte. 
4adi  enÜerwlrts  in  I^ufsland  und  fn  DentfchJand 
gelieliahen  Sammlungen  zum  Beften  der  7um  ün- 
laniohle  imChriftenlhum,  Sittenlehre,  Sprachen  u. 
(hW. Mtini inten  Schule  zu  Tobolsk  :  und  man  Geht 
Vpuritt»  'dab  milde  SemmlunKen ,  dergleichen  jetzt 
Utfjnnd  da  in  Devtfchlandu.KW.  zum  Vortheile  der 
BoelQcklichen  Griechen  mit  Mwanfcbtem  Erfolge 
Mfchehen,  nichts  in  der  GeTehlchfe^fe  ganz  nner- 
barte$  find  und  clafs  vor  hundert  Jahren  ähnliche 
Sammlungen  zum  Befien  einer  Nation,  felbft  wäh- 
rend Ge  aoi^  mit  Rufsland  in  offenbarem  Kriege 
kble,  ohM  IrgMid  einen  Verdacht  zu  «rregen.  «e. 
tibehB  dnrftoaT  Im  J.  1717-  befanden  CcKnidlaftK 
Schule  fchon     Knaben  und  17  Madohen. 

Hat  nun  gleich  diefe  bogenreiche  Schrift  haupt- 
fichlich  für  die  Nation,  weicher  die  Riieger,  zu 
deren £bre fi«  tecfafot  i(t,  aogehörien,  ein  Intereffe: 
f»ilk  Mk  Mib  fMai  fOBilinnl«htlt0  jiieuup 


von 
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intereffant  für  das  grofse  Publikum. de«  Auslandes; 
befonders  auch  um  defswillen,  weil  KufslMia'das» 
was  ihm  in  den  erfieu  ao  Jahren  des  igten  Jabr*. 
hunderts  begegnete,  in  oiaohem  BaUichte  auf  ein« 
ähnliche  Wnitn  in  den  «rften  40'7ahr«n  des  I9ten' 
Jahrhunderts  wieder  erfuhr  und  weil  es  damals, 
wie  jetzt,  feine  Reitung  njcbh  feiner  Tapferkeit, 
vor/.nglich  der  Unklugheit  und  Tollkdhnheit  feiner 
beiden  Feiode  und  Ümftäadea,  die  es  oichtfelbft 
beroejrahrte ,  tu  verdanken  hatte  fis  mOcbte  Seh-  ■ 
der  Mühe  lohnen,   swifcben  den  Begebenheiten 
beider  Zeitperioden  in  ihrer  Veranlaffung,  ihrer 
Befchaffcnheit  und  ihrem  Erfolge  eine  Pjral!->tc  /u 
ziehen;  und  man  wHrde,  bey  allen  unleugbaren  und 
welentlichen   Verfchicdenheiten ,   doch  auch  auf 
manche  aberrafchende  AehnJiohkeit  ftobeo:  es  ift 
aber  hier  nicht  der  Ort  dazn.  —  Mit  Uebergebung 
von  allen  den  Taufenden ,  deren  Namen  hier  a^i^ 
gezeichnet  find,  obgleich  von  ihnen  insgemein  nicht 
viel  mehr  erzählt  wird,  als  entweder  ihr  Tod  auf 
tiem  »Ide,   oder  ihre  viel  jährige  Gefangenfchaft, 
oder  ihre  Flacht  lak'dtnl  Köniee  nach  der  TOrkey, 
varweilt  Rae.  nvr  her  wenig  Einzelnen  derfelbeo, 
die  fieh  durch  ihre  Perfoii,  oder  ihre  Schickfale, 
oder  ihre  Verdienfte  und  in  anderer  RackGcht  be> 
fonrfers    3u<^zeichneten.     Ans   der  „  unbe/angeatm 
Zeichnung  von  Karl  XII.  und  d^fft-n  iicgieruttg^  WOH 
we.cher  der  ifte  Bd.  eröffnet  wird,  UehebMreiB 
Tbeil  der  Charakterirtik  des  Königs.  Onvei^Üin* 
bar  haiti»  er  Oeoie,  einen  tiefen  Verfund ,  eihe  no- 
gemeine  Sinoesftfrke,  einen  Muth,  der  an  Ver. 
we^^enheit  grenzte,    eine  Kraft  nnd  Wirkfamkeit, 
vor  welcher  alle  Hinderniffe  fchwanden.  Seine 
offene  Natur  zeigte  ftets  zwey  Haupteigenfehaffeen : 
Wohlwollen  und  Redlichkeit.  Die  erfte  M|MeKd^ 
te  Geh  zur  Vaterlandsliebe,   die  letzte  ivurUh' <fi| 
höchfte  Regel  feiner  Politik,'  von  welcher  er  iße-  ' 
inals  wich.    Streng  gegen  Geh  felbft,  liefs  er  auch 
von  feinen  Foderuqgen  an  andere  nichts  nach;  Hin- 
derniffe und  Schwierigkeiten  verdoppelten  nur  fei- 
ne Kräfte  zu  deren  Befiegnng.   KOrper  und  Sfieia 
ftanden  bey  ihm  in  harmoeifchem  Vereioii.  — 
Seihftfllndig  itf  Hat  Wortes  hflehftei'  Bedeotung, 
liefs  er  Cch,  iim  fiberwnnden  zu  wercfen,  brechen, 
aber  nicht  beugen. *•    (Nach  einer  entlegenen  Infel, 
um  Ruhe  zu  l.ahen,  liitte  er  fich  fchwerlich  führen 
laffen).    „Aber  er  war  fchwer  zu  brechen;  denn 
fein  Genie  zeigte  ihm  fo  viele  Mittel ,  als  feine  Sü> 
dern  Anlagen  ILrtfte  an  ihrer  Anwendung  ihm 
ien.  Immer  zn'm  Anfserordratlteheif  angetriebei(![^ 
war  ihm  die  Regel  der  Mirtelftralse  insgemein  r.u 
hefchrankt;  und  wo  er  felbfr  handeln  konnte,  fand 
r.r  a!li:s  nachgiebig  gegen  feinen  feften  und  unhieg» 
fainen  Willen  a.  f.  w.  —    Bey  dieüsft- feinen  Vor« 
hildern  (ßujtav  Adolph  und  Alexamltr  d.  Gr.)  ent* 
deckie  er  ein  Ideal  von  Seelengröfse,  gegrandat  auf 
Ihre  Erhebung;  ober  alles  ei^tene  fnlereffe;  und  weil 
er  Geh  im  ansiv^' hnleften  Umfange  feinen  Begriff 
von  Gerechtigkeit  gefchaffen  hatte;  fo  hielt  er  fich 
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t\a  et  pereat  mundus  u.  f.  w.  S.  47.  (f.  Genaue 
Nachricht  von  dem  oben  berührten  Verfuche  zur 
Flucht  liefet  man,  aufser  in  der  jten  Beylage,  auch 
S.  9a.  f.  D9r  Urbobcr  des  PUnai  wir  Korporal  im 
Mtt.  LalbtnbtatahkVrM  imd  biafii  JUk  iVMr.  MM. 
Üeber  150  fchweri.  Qnöicre  und  3  jpBM  deutfche 
Dragoncrregimeiuer  hatfeo  fich  zur  flaebt  durch 
d>«  vkl'-aine  nach  Poien  ,  \vu  ße  ;rur  fchwad*  Armee 
Doler  dem  Genertl  Marfchal  ftofseo  wollten,  ver- 
einigt. Der  Plan  war  fo  klug  auscidtebt*  Zeit  und 
UmUfinde  fo  gOnftig,  die  rufs.  Beiatzuneen  in  Kqfmn 
Swiäthski,  wo  Röhl  und  die  meiften  Schweden  in 
Cefangenfchaft  waren,  fo  gering;  dafs  an  deffen 
Oelingen  l<aum  zu  zweifpla  war.    Aber  ein  fchwed. 


bensjahre  bekleidete  er  fchon  einen  Dienft  bey  der 
rufsifchen  Cahzley  zu  Wolo£äa\  nachher  diente  er 
abwechfelod  beym  fchwedifcben -uod  frinzaßfebai 
Militair,  wund«  175S  Obdr^GoiiimaBdidt  ta  De»* 
tlg  und  (Virb  diMbft  hn  6q  Lebeasfibr«?  als  Frey, 
lierr,  Commandeur  He«;  Schwertorrfeha  and  Gene« 
ralmajor.  Auch  als  Schriftfteller  hat  er  fich  durcb 
fein  Dlctlonnalrr  Militalre und  ein  Kriegt •  Ingiemiemr» 
und  Artillerielexiko»  tortbeilbsft  be^iabot  gemaelit. 
(S.  380.)  Eine  ander«  Fmeitt  ioA  ebbd  diefer  Schiu 
le  war  der  ausgebreitete  und  manrichfache  Segen?^ 
welchen  der  Felrfprediger  Anders  WeJ'termann  ftif- 
tete.  Er  maciite  nämlich  1714  aus  SotUfftffh^godiki 
wo  er  feine  Gefangenfcbah  litte»,  eigends.eine  Raife 


Adjutant,  Namens  firi/it.  veifleth  treulos  den  Tag    nach  Archangel  um  dea  Direktor  der  Schale  imd 


Sr  .dcx  Ausfabruog^  dea'aitien  Plan  ea  den  rufs. 
»mnaadanten -von  StPÜMttt.    Die  Knate  brach- 

to'dic  Officiere  bald  zum  BekenntmTs  und  die  Folge 
war,  dafs  lo  von  Rühls  Kameraden  erfchoffen,  er 
und  fein  Miturheber  Kurfei!  in  Ketten  in  ein  unter- 
irdiCches  Gefäognifs  ge warfen  und  Taufende  der 
Miwed.  Gefangenen  nach  Siberien  verwiefep  wtir> 
den.  Rühl  aber&aBd  fetp  liartes  9  jibriges  Oefäng- 
nifs,  meift  bey  Wiffer  nhd  Brod,  Kam  lyaa  aus  der 
Gofjngeiifchaft  und  ftarb  zuletzt  in  F/n/i/<indaU Ober- 

fler  der  AdeUfahne  1740  im  66ften  Lebensjahre.  —  ,      

Dtr  Trabantenprediger  GOrmn  Nordberg  lebte  von    den  Namen  Ulljencram  an  nahmen, '^''wir*d7^-M 
1709.—  i7>SjL  wo  er.auagewacbfelt  warde,  zu  Afo/*    |3IS*  ▼^'''^^orbene  Reiobsrath,  G ruf  Johann  LlllUn* 
Jknr  i»  dw  OaimgeDiebalt  Er«,  der  aiigleieb  daa  emas.  (S.  393.).  Georg  BogUlmt  Frtjhen 
Feldconfifloriuro  dirigirte,  trug  Alles  dazu  bev,  dah    Hnlfteln,  ohne  Zweifel  zu  der  Familie  d 


fijk  felbft  keoitea  zu  lernen  ,'  Wui'de  nun  Lehrer  der 
Kinder  ife»  mCRrehen  Gouverneurs  und  erwarb  fich, 

von  diefem  dazu  in  den  Stand  gefetzt,  folclie  los^ 

Sezeichnete  Verdienfte  um  feine'  Mitge^ngeaeiL 
afs  ihm  nach  der  ftsekk^hr  Ins  Vaterlajid'däi'p» 
cierkorps  einen  grofaeii  Silb«r)»okal,Jnzim'Ätt 
den  Wappen  undNam'en  t&mmtiiehwOnelt^,  xam 
Denkmal  ihrer  Dankbarkeit  und  FreuiulfchaFt  »er- 
ehrte.  Er  Harb,  67  Jahre  alt,  als  Probft  und  Dr. 
d.  Theol.  1739  /n  Gf/le.  Einer  feiner  Söhne,  die 
nachher  in  den  Freyherrnftand  erhoHMi  wurdeilinid 


rr  Stai!  de 
es  Icbwe- 


dic  Schweden  freyen  Gottesdienft  nach  den  Grund-  difchen  Gefandten  in  Paris,  gleiches  Namens, 

fätzen  ihrer  Landesconfeffion  Qbten;   wobey  ilineu  hörig,  der  bis  179g  der  Gatte  der  frffTlHwnHinid 

rulsifcber  Seiu  keine  Hin^dcrmffe  in^den  Wegjgelegt  Schriftfiellerin  neuerer  Zeit  war,  lebte  nw  1904-^ 

j-_    o-iu/v  j:-  .               r-L    j  n  ^^^^            Oefiingenrcbaft ,   hatte  fldi'MSreflä 


wurdest,  Selbft  die  4  jährlichen  fchwed.  Bulstage, 
der  'JCcxtjrom  G|ateB  ReknJiJiMmMd nach  def- 
'  fcn, AusweehfelooKt  vod  den  ilteften  üeneralen,  ge. 

Vr|}>lt  wurde,  hielten  fie  ungeftört.  Nordberg  leb- 
te nachher  als  Prediger  zu  Stockholm,  war  bey  den 
fchwed.  Reichstagen  Sprecher  feines  Standes  und 
erhielt  173 1  den  Auftrag,  Karls  Xll.  Gefchichte  aussn* 
arbeiten,  welche  1740  in  3  Thlcn  Fol.  zuerft  erfchien 
and  als  klattfeb  ins  Deutfche  u.  Franz.  Oberfetzt 
waräik  Krftarb,  67  J.  alt.  1744.  (S.  100.  f.)  Als 
BeyMal  von  den  guten  Frachten ,  welche  die  von 
Dr*  Franke  und  Siichailis  z«  Archangel  ^eftiftete 
Schule  fOr  die  Kinder  der  gefangenen  fchwed.  Offi* 
<!iere  bervorbracbtet  verdient  die  kurze  Gefchichte 
des  StiefTobnes  von  dem  fk'e^crm  ibut  Sparte, 
^roena  Joe.  Eggert  ausgezogen  zu  werden.  Diefer 
wurde  als  4  jibriges  Kind,  nebft  feiner  Mutter,  ge- 
fangen nach  Archangel  gef Ohrt,  wo  erRuffifch,  ua- 
teiniCcb«  Fraozö&fcb,  Italienifeb,.  nebft  der  Rechen. 
If ft  Mid  iimmln\»  a.tw.  laif.  Inii6MnLa. 


diefer  , in  Afo/ftat&  verheirathet,  verlohte  fich  aber, 
nachdem  er  ansgewechfelt  worden  und  noch  eio( 
Cerchdftsreife  nach  Bernder  zu  feinem  Kdnige  pt- 
macht  hatte,  in  Schweden  mit  einem  andern  frtij^ 

Sila.  Das  Schickfal  fügte  es  aber,  dafsMatOtf- 
n  ioswifebea  auch  Rufsland  verlaffen  konnte  uod 
an  demfelben  Tace  bey  Ihm  eintraf,  wo  er  eben 
zum  aten  Mahle  Geh  knpulircn  Jaffen  wollte.  vSie 
fchenkte  ihm  ihre  altern  Rechte  keine^wegei,  leb- 
te noch  49  Jahre  mit  ihm  in  der  Ehe  und  ftarb  ^7^^ 
Jetzt  erneuerten  fich  bey  ihm  die  Oeffible  def  af- 
ten  Liebe  zu  jenem  PrSuIein,  welches' er  als  75 
dbrigar  Oreis  helraihete  und  bis  zu  feinem  Tc.de 
behielt.  Er  ftarb  1763  ah  GeneralfeldmarfchaU  zu 
Malmöe.  (S.  6a6.)  f  iJ  e  Jahreszahlen  find  hier,  wie 
in  andern  Eciahlungen,  oft  verdruckt  upd  kfl» 
nen  nur  ans  der  dem  aten  Bd.  angebSngtafI  V«" 
beffemacilifte  berichtigt  werden).        ^  ■ 
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•  GSKCHIOHTE. 

SroCKBötM,  b.  Direla.  P.  Sohm:  Shgh'aphisllpi 
r  '  Minnen  af  Konuhg  Karl  Xlls  Krlga^e',  fant  u. 
•  •  '/.  1»,  MM  Bila^or  ^.  B.  A.  &tn^s  u.^^.  w. 

ij$^(Juiis/i'4»' tm  vorißen  Stück  Aig«tr9ch0IMIf  tt,ecei{fion.) 

D.  i'-     ,  1   n-i.  ■  ■    . .  '  •  ii  "i.iH 

en  itut  Badd  «röffaet  der  Verf.  mit  tioer  im 
Kurz«!  sezogenen  Knihlnng  der  Abenteufip^ 
welchtf"  der  JWnig  mit  feiner  Beeieitung  vom  Vagä 
der  verlornen  Schlacht  bey  Puuawa  d^n  ig.  Juni 
1709*  bis  zu  der  XagenaBoten  Cal^al'ufuei  ^mA  d*r 
FJucbt  des  Königes  «0«  dem  tarkifoheo  LtÜSebM^ 
Tlmufta/ch  bef  JiInMjitfM/  in  J.:  1713  befliotfv '  Ne< 
ben  den  UflJfaoAittcln,  deren  ficb-Hr.  f.  fchon  beyih 
iften  fiande' bedient  hatte,  benutzte  derlelbe  noo()( 
die  TOD  dem  ?ormaiigen  üenerai -  Lieutenant  C.  S  Ot 

kmUqm  . Im  BtiuM*  rft^  nebft  itaderii  wtnutikvMaR 

gen  PerConen  ihm  mitgetheilten  Auflclärungen,  de. 
reo  -Bahlpeiohes  Veneichnifs  am  SdfaiuCfe  des  Btai 
des  S.  463  f.  abgAlruckt  ift.  Unter  ibnsn  nUmu  er 
befonders  die  Beyträge  des  Bifcbofs  Fr.  Mömert 
Oberften  Stilhammert  Wtgtatr'vmd  «iniger  Pröpfte, 
welche  -Atih  Sür  diefe  Schrift  befonders  intereffirten. 
Blofs  dttfch  des  Commandeurs  v.  Hdkswal/f  Gnfäl- 
jjgkftit  erhiflt  er  aus  den  Ilegiftraturen  deritriegs- 
exepedition  die  Nactuici^Un  über  njcbt  weniger,  als 
joo  hierher  gebürfg« P^nbnen.  UelifigeDC  if|L,(iiefa 
St*  AbtbeilttBS- der  gpnim  Sohrift  b«rMtt  vortiia  In 
fellwMMlifeber  Spraefi«  crffthlinea,:  nlmlldh  «u  Jörn- 
kiping  igoi  unter  dem  Titel  Svtnskfrna  i  Bender. 
Der '  Vf.  fabe  fich  aber  durch  ob^e  Mittheilangen 
Aaa  in  den  Stand  gefetzt,  fein  VVerk  mit  ^ehr  als 
90  KograpUeff  zu  berekihtnt  snd  iiber<ücfs  mehre* 
ra  bisher  ttabekaliiitgewarenen  NadirfeliteB  binnt 
2u  fügen;  fo,  dafs  die  g^nte  hier  vorkotnmende  Oe. 
feUfchaft  Karls  XU.  in  Bender  aus  na  üfficieren, 
a8  Ci»ilbeamten  ,  20  Geiftlichen  ,  3  L' merofficieren, 
fO -Soldaten  und  3  Officianten  befteht.  Nür  von 
i%«fo*««  lAramro  Grade  gtaobt  der  Vf. ,  dafs  de. 
reo  mehrere  gewefto  r  aber  welche  a#>«Mr  keiM 
Nachrichten  habe  erhalten k&noen.  AoflkftdMnoben 
(chon  angegebenen  Inhalte  der  zwey  Abtbeilungen, 
welche  dielen  Band  ausmachen,  erhält  inen  hier', 
aueb  «oeh  als  Zngabe  zu  der  im  iftcn  Bande  aufge-; 
fMUten  Lifte  der  is  aaMtMl  gehogsMa  Sobwedeol 

ädle  Angabe  «Ist  Vwfaftiria  Iswunclir,  weh>b«iä 
shwedeo  ia.deai  lottgc&tztin ' 
B$g*n», BU  9urA.L.Z,  igsj. 


in  den  J.ijü**^»?«)  WÜlt.  <Er  beftand  in  s  Liniea. 
fehiffiea,  Ö  Frcntttra^  »Aodirclnff,  5  Briggs  und 
•^dsm  kleiaenlikhrzeiigen,  g  Gdeeren:  welche  20, 
fammen  343  Kanonen  und  igs  kleineres  GefohOtze 
fahrten,  a)  Die  Xamen  und  Schickfale  voo.  4  Ar. 
«Mlerie-  Regimeets ■  Chab«  welche,  wihrend  diefes 
'■Meges  gegen  Rafatoii  dlsidisB.  if«..  aij>.>a3a). 
A»ob|  diefem  Bande  fefelt  .es,  meben  vielen  blofseo 
Mamenregiftern  und  trocknen  Angaben  der  Scbick- 
ialc,  von  Karls XII.  UnglQcksgefihrten,  nicht  an  einL 
Keinen  Aufuicfauungen',  welclie  fflcjeden  -FtuamA 
der  G^ebiehte  diefes  iHibicgfamei^  EÖaint  aüilet 
hend^nd..  Dabin  gehftrt>Uie  kuree Gefchicbte  des 
»sfpredigers  Peter  Brenner,  S.  117  ff.  Er  vrac 
»och  in»  I.  Febr.  471^  in  feiner  vor  dem  Könige 
hakenea  Predigt  durch  den  Anfall  onterbnM^S 
arordeo^  ^welchen  die  TOfked  auf  die  yniTnhBiwiiii 
taii/4iDd-.die:Wiihtottac:tfes  K6iif|^.io  Bender  tba. 
Msf  NaobfahisriUwkehrMelr Schweden  wurde 
er  Propft  und  machte  J1717  dem  Feidma  rfchall,  Gr. 
C.  G.  Mörner  zu.  Medevi  die  Anrcigo  von  geheimeä 
Unterhandlungen,  welche  mehrere  fchvredtfeh« 
Orofse  des  Reiches  wSbrsod  das  S^imt»  Anw^ 
feoheit  in  der  Tari^ev  but  tfto  Feliidea  Soliwadeiis 
•epfloaen  hfittea.  Aber  weder  Mörmer,  noch  der 
Prinz  FrJedrlcA  ».  H^ea ,  welcher  auch  tu  MedeH 
war,  wollte  Keontnils  von  der 'nü/Jt/ZicAM  Anzeige 
oebmen;  zu  einer  fehrlftlichen  wollte  Brenner  60a 
0ieht  Terftehn.  Uip  Scher  zu  gehen,  folgte  dr  de« 
KtaiMMoh  NorwMSAjbia  ia  die  Gegend  von  Fr«. 
4fBhMd  «iiA^.ttb9riieferte  ihad  perfdniich  efn  Me» 
morial,  begleitet  von  verfrhieileoen  cij^enhäncJigea 
Briefen  fchwedifcher  Grofsen,  aas  deren  Inhalt  jiim 
Uniicherheit  des  Koniges  erhellte.  Diefer  gah  ab« 
alle  Papiere  in  die  Hände  des  inzwifcbea  auobin 
Nofwegen  an||ekommeneo  Gr.  MarneKt  mit  den  Wor. 
ten:  „es  ift  jetzt  nicht  die  Zeit'dazu,  dergleichea 
«u  uAterfuchen,  das  mufs  bis  in  die  Friedenszieitaa  ' 
verfchoben  werden."  Diefer  durcbfah  die  Briefay 
erkannte  die  Handfchrift  eines  jeden,  uod'gab  '&r«m 
nern  Alles  zurück ,  atit  dem  Befehle  das  Königes; 
fich  JciDit  wiadtr  ■  sadi  .Sobwedeo  zu  ^fosen« 
^'BaU  hddihar  haU  «»  doeh  der  König  geratbeit, 
mehrere  hohe  Reichsbeamten  von  ihren  Stellen  zm 
entlaffelk;  worüber  der  Reichsrath  Axel  Horn  hdeth 
Bchft  erfchrack :  dfijfen  Sorgea  aber  durch  dee  K9- 
mg««  Im  e^iäufen  Tmgea  einiMjgftmU»  Ted  ge, 
Ms»  ■mmäm.r  Gleiob  auf  deip  aMtai  AeicBs. 
«s^  t  i7»f>  miß44  fl»  k/aif^JfKfsk  mmmer  be. 
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fehuldiget 


er  habe  Karin  XII.  di«  Reiehsr&the,  Gr. 


hjclm,  n«blt  dem  StMUhkrellf  D.  N.  A/rtSr,  iJt 


,  Lappri!  Lappri!  (Kleiiugkeh! 
•f  ynnut  Sic  MajeCtät  Ibrcn 


ilhe  gefiunfe  gegen  den  König  angezeigt.  Man  mach! 
t^ibm  (leo  Pr^cefs,  vmurtlieiltt ilm  „  wegen  ^rief. 


find  fort!"  ,.Hi, 

iUeiui^keit !  -f  vv^rsw  apc  Aiajeltit  Ibrcii  ««ta 
Fiil»  aut'  lifn  SatlelRnopF  fi«ib,  mit  der  HaM  <• 


Hälfte  iJes  Kuf<ihlattes  bezeichnete,   und  fortfuhr: 
^icb  ha.he  L^te.g^^iien  ,   welche  ihren  Fufs  bis 
irech^el»  Init  Rufsland     ziftn  Tod«,  und- er  f)jrt>-    Hiermit»  Verlmkn  liauen  ;  da  iie  aber  deA-SlMfelauS- 
«ut  dem  uffeotliebeo  Richtplatz  den  4.  Jul.  1*19  deo  ^ftofftrn,  kuimten  fie  damit  eben  fo  gut  gehen,  all 
Tod  des  Märtyrers ;  indem  (elbft  deffeh  vor^euli*   TOrh«rT^  '  Der'^nnig  fngte  nao  deo  Oberfteo: 


che  Correfpon'denz  mit  Ruf'sland,  wie  der  \ft.  8. 
119  bemerkt,  dem  Könige  nicht  oachljia.!»;  ftryn 
konnte,  weil  fie  in  die  Zeh  fiel,  wo  frhon  di-:  Fne- 
dmwitiiritrt""— ff'"  mre»,''  ^Mü  (eheot 

SeiehveeMei  Bitm^  4mn  Mtaig«  ^«m1M| 
lebeint  «an  nicht  föHfcbtiger  gewefen  «»  Um»«'«» 
ait  den  offenen  Verhandlungen,  wrobey  man- fcno* 
«uf  dem  Heichatage  1714  die  Thronentfeti/mK  det 
Kdarik«  A^HaHicb  corfchlng.  Nach  fies  Kuniget 
lUkcMicbr^efe^b  durgkitbe»  freylich  nicht  mehr 
«ffentiich ;  aber  beärolich«:(hnlri«lir  IbadsA  fleicl»* 
wohl  im  äüUea  ftaü,  bitAMnBptwwIreiiiat  nwi» 
Begiarudgaform  von  T.  Gyllpnkri'uez  und  dem  [.in- 
4l«»wrWefer  unter  dftlArv  Horn  (be- 

'  ^bllMMwerth ,  dafs  die  Namen  Hör»  und  Mibbint 
•nch  in  der  Gafohiclite  <i«r  fimocdniig  GuJtavt  llL 
Wkanntlich  ^  Wfrfc«PWrt>  ««tritt;  tt»d  ckki 
Verfchworung  ahneten  »He,  welclte  ihre»  König« 
•TfMben  waren"  CS.  »ao).  Unter  Anfflhraing  von 
gm*t  Rikthiftwiay  Tb,  f.  und  Nya  Pofien  itii  1  ix 
46 1.  {(^li«i>tdorjVl.  fti««  £<i»biung<mit  den  Wofv 
tent  „(He BwhrlÄ»!»««^ Aktion  geg«»  Itrenm»* 
und  er  wurde  als' Verrätber  tum  Tode  terortheiit 
«oo  eben  denen,  welrbe  mit <d«n  Feinden  des. Re& 
thet  gegen  ihren  König  felbft  einen  verrätherifchen 
Bli«flaecM«>  §«tahr4  hatten- "  (Wie  Manches  tiesa 
jBfHViy^lmraen  Off  cMchte  ßrnntfri  bericbtigeiund 
tu  pi^öfserer  Oewlfshelr^fti»erl  «Mrdeb,  was  Vei^ 
tmire^  Hühs,  (der  letet«  in  iyBitfkMcktfS^mPifmii 
Th.  5.  S.  601  f.)  u.  a.  auslfndilrhp  Gpfchifhtfchrei. 
k«r  Ober  Schweden  Ton  dem  an  Karl  XII.  gelchehe. 
MB- Moni*  UnvoüftSn'^ige«  nnd  Zu  ezdt-iiiig<><i  Ts. 
mut\y  A08  def  4te«  Beylage  air  diefem  Band« 
lAl  «t»  «ine^ett«  «m,  weldte  ile  ein  Viein« 
Jtytrig  wir  Charakteriftik  des  Kftnl^es  bemerke««« 
Werth  ifti  Sie  ift  aus  des  Generalmajors  G-  A.  FU 
rnffS  kurzer  LebensbeTrhreibung  entlehnt  und  lan» 
M  im  Aowuge  fo :  „  Ich  liefs  mich  bej  m  Anzug* 

EiRM  Puftamtti^in^aeo  Kaftwagen  tragen,  indcoi 
h  auf  keinen  Fofa  (die  tt  b«M»  «frarn  iMtt«) 
treten  konnte.  Der  Kdnig  bvmwrktvin  der  Reibt 
Ton  Wagen  den  Meinigen  und  fragt»  den  Oberft 
^pp^grPn :  wer  in  diefem  Wag^n  He«  ?  und  er- 
MtU  zur  Antwort:  „es  ift  der  ungl8ckl»ch«Fihn. 
Mch  Piper,  «rvlclier  (eine  fafM  erfror«»  hat." 
Der  Künlg'rltt^^flmr'^MHl  ^^'deB  KdarfiMeliU 
•b  ich  fcbüefe?  Aof  die  Antwort:  dafs  ich  noch 
eben  gewacht  habe ,  kam  der  König  ganz  dicht  ao 
den  Wagen  und  fragte  mit*:  „wie  ftebt  es  mit 
Bock?"  {(odk  rMM  ffchleohr;  deavteb  kann  auf 
kaiamiTM^-ivMtin'*'  *,  Ift  denn  von  Cuern  Fflfsen 


wa7  fagt  der  Feldfch  eer  von  ihm  ?**  ,,  Er  meint, 
ddls  er  cüi(t  feine  Föfse  wieder  werde  braucbci|^ 
Itiinnen."  üb  er  wohl  noch  wird  fpringen  kön. 
neu?"  „Er  wird'Gott  danken,'  wenn  er  jemals 
Ifird^i^^  ifecoep;  aber  an  df^  Spriogen  if t  aicbt 
'Ifetüpr  za1de^lK#i0.'*  Im  forlrfiteo  fagte  der  KAtig 
aoeh  2a  (Jem.Ob«rit^p.\  °,^|s  jft^  ^ch^M'A  f4r  >be; 
denn  er  ift  noch  fo  jung**  (S.  380  ff.).  Auch  dia 
S.  41^  u.  f.  w.  erzihlien  Begebenheiten  des  Volon« 
tir*Capitäns  Haas  Dumky  an  dem  damaligen  bcf^ 
aogliab.Cehlnfilöbeb  Uofru.  f.  w.  Sali  ■Mt-iM 
Inlenfl«.  •  Alf  i(ijihrigen  JOngling  wonl«  «r  M 
Opf*r  der  Verführuns;  von  Seiten  feiner  eigenea 
Fürftm!  Ucberbaiipt  enthalten  beide  Uaede,  ne. 
bcn  einer  .Menge  imckener  ^amenliften,  doch 
mob  Vieles ,  welcbas  iQr  den  Frmmd  der  G«> 
feUetees  von  HwfrhiDd  vmA  8efcwrt«to  fa««« 
Zeiten  anzteh^ud  lit  und  manrbes  Licht,  aber  (le* 

frenftinde  rertireitet,  die  noch  gar  febr  der  Be> 
euohttmg  hedflrfen.  Durch  ein  genaue»  Naam* 
ynd  Sa^rcgiftejr,  worin  mit  'il«ben|abd«g^det 
|l«b«»diiige  «uf  das  Wicbtigft«  d««-  «Uiiit«*  d«* 
ganzen  Sebrifc  hingewiefen  wor  len 'wräre,  wfinil 
d«r>  OobraiMh  dfrfeibea  «rieiditctft  'W«rd«B  leya« 

(  •.  !•  —  .  •        »  . 

•  T^txfiGtv,  gedrurkt  h.  Honf^r  de  rOrme,*on(l 
tu  luben  fr-y  dem  Vfrf.;  ^chUl^ra  I  ied  von  def 
Gtncke,  '  uhk  -^rhuba  ts  O^^k.^te  f  ürit^ngn^ 
im  IlttebtifitHf.t^err^  ab^^rjeftt  fbt»  J.  ß.  iSiietkam- 
narr*  FCRter  in  OppeDDrailar.  49  S.  g. 

■Et  find  in  aauenen  Zeitaii  mahrarii  Varfiidw'g» 

Warden  f  «inzi>.iie  poetifche«  ftrAfsera  oJef 
Meinara  Erztobjeniffe  unferer  belfern  Dichter  hi  lA« 
mifcfaer  Versatt  nachzubilden.  Solch»«  immer  et- 
was niifsliche  K.tmpfe  6od  rorzOplirh  dann  zu  biili* 
gens  wenn  der  Uuternehmer  nicht  nur  die  geh&ri> 
la  Oefebicklicbkait  «ad  Gawaodthatt  dazu  MaA 
bminm  fafna  .Wahl  a«di  Iblelie  OdgiAiftftndb  ti#, 
wo  die  Schwierigkeit  wegen  gröfserer  Verwandt- 
fchaft  des  deutfcben  Genius  der  in  ^liefer  weht  mit 
dem  der  rüailfebenSpra.  he  ceringer  und  die  Arbeit 
fonach  dankbar««  ift^  Ur.  ta»!  iah  hcfoBdara  Ja 
dam  «rftbaühlatogr  dam  Schttlarfehto  liMwmM 
Glocke  einen  Stoff  aitserfehen,  der  k« 
leicht  war ,  xUmal  da  er  firh  das  Gefchaft 
noch  zu  erfcbweren  (ehien,  dafit.  er  .£eh  es  zuf 
Aufgabe. macbtac«  daffclb«  beiuhntlioh  oft  Abwecb* 
feinde  Metram  nirlttiianp,  ^Sood^talrmmtk  die  Reim» 
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deo.   Ab^  A«a  inivt^  hat  tf.  4i  lOdin  bt;  di«. 

femStilrke  namentlich  die  eiuzigiricbfij-c  AuffalTung 
war,  ferner  6ache  auch  am  b-jfien  geralheu :  .die 
Turlreffliche  SchlJlerfche  Compolition  ,  von  ihrem 
Geuenftande  «o»  «Ile  Kreil«  dM  Lebcas  durchtau. 
fen  J ,  und  an  dttfclhwi  ««  d«r  d«»  Vf.  «IgtflthflBfe 
Icli.n  Macht  der  Rede  die  •rhebendft««  MMicfw 
tr«ifendlien  Empfindungen  knApfend,  eben  daiMT 
■Beb  der  Maiini^bJtigkeit  derScenen,  an  denen  wir 
■oMbw  »sfObrt  werden  zufp^en,  I  on  und  Form 
l«t»V«r^rt  wie  der  DIktioo  feJbft  ftfttsrs  abwech 
Jelnd, 'Wörde  in  jeder. anderen  Vertait»  Diftiehen 
X,  B.  oder  was  immer'för  einen  lyrifche«  Metrum 
altes  verloren  haben  und  bey  der  geOhieften  Sprach- 
Jtuoft,  fb  behandelt,  nur  ein  fchullohliches  Äarcr- 
«bium  frili  geworden  feyn.  Lebendickeit  und  ein 
nicht  unkräftiRer  Wlderfcjielo  und  Nachhall  der 
Farben  und  Anklang«  diefei  fjitfdtea  Oe(aBg«« 
konnte  nur  erwartet  werden  durch  die  getrolfcne 
Wahl,  befonders  da  diefe  an  die  beffero  lateini- 
fthfla  'MdAcbtgeßnge  und  die  grofsartige  Form 
des  flltett  Klrebeoftfls  mahneDd«  Reimforui  der 
SeWHfcrfebeo  »arftellung  arti^iftei»  «id  um'Jö 
eher  zufagr,  als  fie  dem  Verf.,  wie  fchon  (das 
JAotto  vi^s  voco,  mortuos  phngo,  /ulgara  franko, 
««orwriieb  herein  zeigt,  und  die  AusfObnina  ihnU 
weife  und  im  Ganzen  heweifr,  bey  fe.ner  ganzen 
Bebaodlunji  als  eine  Art  •  Mufterbfld  »orgefchwebt 
m  (eyn  fci.eint.  Zum  GlOrRe  dflnn  auch  diä 
VebeUetzunt;  nach  einer  folcheo  richtigen,  aber 
ftreoMrn  Norm  in  Hän  le  gefallen,  die  der  bcbwie. 
Mimt  «iW«r  Wcheu  Arhtit  yoUkommen  gewach- 
f£  waren.  Mit  Sinn,  Oeift .  Gefnhl  untfgrflnd- 
lieber  Rpnrtnifs  ('«t  lateinilchen  Spracbe,  fo  datS 
Die  auf  K^.fien  drrMb.-n  oder  gaf  des  PiWbians, 
Wie  es  Freylich  oft  in  M  .nchsgpfange  i<?r  Fall  ift, 
AallHre  Sonorität  iierausg^'hohen  wäre  hat  der 
li-'feto*- A-ufgabe  faft  bis  zur  Muflerhaftigkeit 
geiaft.    Man  vergleiche  nur  fchon  den  Eingang! 

Jtumohllda  inhatrtl         Trlt  prm.u»«  i«  «•«  Bf«'«". 
h>,n,il„io  coc.iU.  S.rh.  d.«Pef<-.  I^"!£^*M«> 

Jl <Mi  drtft^-   Doch  d«  Segen  kontmi  »oo  oben. 

Nicht  leicht  Wir  e»  belonder«  da  »  ^«{«'^V^^ 
manche  terhnlfcbe  AosdrOeke  und  liD  •UeMtell 
gewollter  ehrbarer  Handwerksmeiftertoe  '»«  De»»^ 
fi^c»  «orberrfcbt.  Auch  folche  Schwierigkeiteo 
w!ibl*.4M  Vr.  goffMlkkt  SH  befiegen: 

..  o*n.' 
•IVL»  imm  «tfrMlMM.  '      DiM"»»  Slihc»»^  Ijoch  ich  «II. 

^dlmm,  mmurtmm,         W.,d.  .um  G,.  f,  «.ns  I^fc.  • 

i^üJiür^  ■»'»  ««■•  C-milfh,     .  . 


Daft  Ir  diefer  Strophe  oiebt  aHes  glaldi  bacbftib. 
Iich  ausgedruckt  ift,  wie  2.  B.  —  zum  Gu/fr 

f^y  -  P'Of»  mir  diu  Gemifch^  wo  der  liegriff 
Getnijch  im  Lateinifchen  ganz  f<*hll  —  diefes  wird 


iMin  UiiJiger  bey  einer  fulchea  Cum^AtieD  tadeln. 
Vornehmlich  geiangeo  aber  di«  r«ia  fpclifcbeD 
StaUen  dam.  Vf.,  auch  dicienigen«  «v  wia.M  h»j 


Scb.  häufig  der  Fall  Ift,  der  ReS«]rieDM«a  In  den 
lyriTchen  übergeht  o*ler  umgekehrt  Wir  Uünnfn 
uus  nicht  entbrechen,  mit  einer  län^rea.  Steile 
diefer  Art  die  Anzeige  zu  febUebta.  £•  ilt  dift 
)«Bev  (^gas  (a§l«icb  tolgeMie.- 

Ihm  mtkgrmm»  «ma  m»-  9mm  we  dai  Huaafa  irfa  4«b  Zw« 

nttff  tra 
Mifcetur,  mttt  tmm  pe>  W«  imkat  ficK  »hlfilJini  ptar» 

iußo,  teo. 

Egrrgi*  rc«  ecn/bnmnt.  Da  giabt  M  ciaen  lutto  Klaaf. 

Mint  fotäiu  JimAUa  f«<  Dium  firüü,  wer  beb  ewig  bindet 

jurtnt, 

Eaptorenc,  mort  an  con-  Ob  lieh  dt*  Her«  tam  Hrr<fn  fia- 
fplrent ;  del  I 

vaifo«  ü/«!«  ermciitnt.  DurWthn  ilt  korit.  die  rtni  ift  lio^ 

6rria  ■  ident  inJpOi^mtHm  Liablich  in  der  Biatitr  L  r>rk*a 

CvnUt  numtimtia,  ■  SR>*lt  dt  iftotbauliche  Krina« 

Ca»  /»Meie  MaMM.  Wm»  dl»  kfllte  KJtäMaglo^aB  * 

rmm 

Foetint  ad  folemnia.  La^M  kn       Fe(iet  GttM. 

i^M  ifuadAium  frfti%m.lmM%.  Ack !  akM  bakaM-  (cbOali«  feile 
I  *rni  oeuduni  ditt,         BeHto  a«c|i  dae  Latwa-Maiu 

Cinf,ulo  Joluio  cajtae.       Mit  i«  Gfiftel.  mit  Milffi» 
fugiuHt  Immgimm^s         llatbft  dar  TdiÜM  Wabe  aeiaiNy 
^*)im4  dffnvM,  We  LeWaehhih  Rirfitb 

jtmor  r^fidMtt  •  Di«  Lifb«  mitf*  hiribaa, 

Flojwlut  mmrettt  Die  bluina  Twblübl, 

elMt  M  «teaial*  Die  Fmdit  mul(  ircibcK 

/a  «/^mim««  Drr  Mano  muti  hinaaä 

V  ro  ruendum,  lo'i  leiqditcbe  Leb«n, 

Soie'ltr  tenätndum  MuU  wirken  «od  flrebM 

Ut  piantet,  fabtlertmrt       Und  pfl»n>rn  und  rchitl(% 
Atackinetuf,  praedttHf,      Etliftrn,  rinSco, 
fonu'iam  fatip^rt,  Mu(,  neticu  und  WAftriii 

Otiar  uufit  udfpi'el.  !)«•  Glück  7u  eij«((fn. 

/^j/ic  coiijinii  copin  lorga    D»  luomri  lirth'7  di»  onFodlitKe 

ionorum,  Qthr, 
Expttnlur  divitiU  fpatia    Ei  iüllt  fich  der  .<>ppicher  mit  iiö(l> 

domOruiH,  lieber  Habe, 

Rmmpinumr  kotrt»,  Die  RäBiaa  ira«hfcn.  et  ^^at  8tb 

g*mt  m*dmk  da»  Jua*  ' 

ant»f^  rtgiuu  '  *'     ^  Oai  driaach  F^'ec  "       •  ' 
ftrsemiidm  k&rm,  .         Dia  aflaiidfi  ■aarfraa^  • 
Natormm  mmter,  IN»  Multae  dw  Kio4ai^ 

Prmdwnt  dvm^tcm  IM  kerrrcbel  weife 

Prmta/t  tmi^trtm,  hm  hiueiicbrn  Krri'e, 

PUgtmf  tnfinumi^  '  tJbd  Mtret  dir  Madrben, 
Pmarm»  pr»klkmU  ,  tiad  wahret  Hrn  Knabea» 

Im^teta  ferie  '  Und  repet  oiin' Ende 

tJtUir  Opera»,  •  t    •  'Dif  flei'«t||en  Hand«, 

JUtifl'"*  fovet  Und  mebft  diu  Grwina 

Varta  rl  proi'idft.  Mir  <"'l/iend»ni  Sinn 

£t  bonii  f'i^rantia  fcrl.    Und  füHf.e  raii  Sthii?'"  Jie  •lufieo- 

'  r.ia  rrpirt.  den  \^»>\ett, 

Ihtfoi/ite  in  JtriJuio  fin'    Und  drehl  um  die  fr  hnurrende  Spin 

mina  tortfuet,  tlr]   drn  l*»deo. 

Hilieiqu»  lanae,  {inac^n-    Lud  fsrnmelt  im  reinlih  gegläu«' 

dida  t-rj  Srbfein 

Rfgonit  f/i  mrcui»  nitida.    Die    rcbimmeiode    Welle  . 


rthfieiftee  tai«. 
EtMmmtt,  muM  pröfunt.   Und  fngei  ram  GiiM«-^a  Claaa 

•MMfiiMi  jM«i>  «od  dMiScklMaMr, 

4mr*% 
XBw  a|0liM  ia^enk 
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■  Ktnm  ctn  ps»r  Finzelnheiten  möchte  man  In  die* 
lor  iana«o  gar  ojcht  leicliten  SteJie  aodert  Mitge*' 
tfrvdtt  wailielMn.  Aach  ifr  das  MdCrten  bis'«oF  d.' 

tainder  bsdeotend«  Zeilen  gleich  gphjHen.  —i 
Weniger  hattiM  das  nach  derfelben  Norm  üDerfetz- 
te  Schubarlfclie  GeiliclU  die  Fürftrngrufc  angefpro- 
chen,  wiewohl  die  forgfä  tige  Bearbeituos  eben- 
felis  viel  Gutes  hat.  Vieleicht  liegt  di«  Scmrid  im 
0rtiUiie  fdUt.  Dm  Gedieht  «ebort  zwar  zu  deo 
lMff«reii  da»  gefftTollea  wtt  siefit  genug  ausgebilde- 
iim  VflTftorbenen  Dichters ,  der  das  freylich  nicht 
fgknz  «ingewöholiche  Gcfchick  hatte  in  feinen  Poefi- 
ren  oft,  wo  er  Einfachheit  anftrebte  (einzelne  in  die- 
t»  Art.  iii«  iu  dca  VoikstoQ  eioftimmeo,  find  treff- 
lich) u  matt«  widSro^ihm  rfatEiribabBe  anlag,  zu 
Tcliwülftig  zu  werden:  allein  was  fie  ßch  auch  durch 
Kraft  uoil  Lebendi;;keit  auszeichnet  diefe  Ode,  von 
Sehwulft  und  einiger  zu  grellen  Ausmahlung  z.  B. 
ia  den  Strophen :  „Da  lugen  Schädel,  Nuiiiß  die 
Umd  herabßffaultt  Vertrocknet  und  yterfchrumpft" 
u.  t  m.  ift  fie  doeh  afelit  fioz  £rejz«fprecfaen.  Es 
il^  «rabr,  der  Vf.  bat  di«  cu  srellen  ^Parben  etwas 
abceblafst,  und  das  Ueberkräftige  da  und  dort  ge- 
imidert>  aber  ob  die  £ißeokbainliebktit  des  Orici. 
nah  «loht  dMEMln  wSu,  So  i(k  i.  B.  MgnSii 
Strophe: 

Eotfrtzon  picVi  i»n  Wtodfcr  him  ain  Baaie 

GeufiT  Scbiuer  über  (cioa  Hiui, 


-«iU«r  fo^iegebea: 


JumUiu  -»Ufr  ftmtt  pmmore 


efw  - 


4VO  wir  uns  ohnehin  in  die  Conftmction  der  ge« 

K*  rrten  Worte  nicht  finden  köaoea,  aaeb  drOk. 
I  die  beiden  letzten  Verfe  des  Bild  dee  Vh,  mar 
Icj^wacb  aua;  ibalich«  Bemerkungen  wird  man  öf- 
ters maeben  kflniiea.  —  Wir  wünfcbten,  der  ce. 
ndte  Vf.  verfuchte  fich  ayob  U  «fa^faa  flfl|ftg- 


wa 


(eben  .lyriücbea  f  oeüeea. 

r 

ARZNBTGELAHRTHBIT.  . 

MCkckcn,  bey  Zäsgl:    Vniverfal .  Repertorium 
zu  den  Jahrgängen  1801,  1802,   1803,  1804, 
1805;  l«o6,   1807,  i«o8,  1809,  igio,  1811, 
•  f|t3,  1813.  1814.  1815.  I8i6,  1817,  1818. 
I8I9*  i8ao  und  zu  den  SrgOmungsbaitdm  F 
'     tu  jx/r  (einfchlajfit)  der  metüda^eh.Mr». 
\    ßlfishtn  Zeitung.    Herausgegeben  von  Dr.  Jo- 
AM«  Nepomkk  ArA«r».   Jbrfier  and  zuteyter 


Band  tgai.'Xir».  t^*'i^  a.  493  -1869  fortl 
Seit.  Ju  tj.  .Preis  8  Gulden  rbelitffall); .  - 

Die  medipiAiircfaL.  chirargifebe  Zeitung,  welche 
■  '790  bis  jetzt  ununterbrochen  fortgefeut  wird,- 
enthalt  eine  fo  grolsc  Mdffe  von  naturwiflenfchafu 
liehen  und  medicipilch - chtrurgifchea  lÄsjnefjkaa« 
gen  und  Notizen,  dab  ße  dem  Arzte,  ujaal  ia 
kleinen  StaJten  und  aaf  dem  Lande,  beyoahe  un. 
entbehrlich  ift.  wenn, er  aaders  mit  der  Wiffeii. 
fobaft  und  Kuafl  fortzufchreiteo  Willen  und  ße. 
dOrfnifs  fflhit.  Das  bändereiohe  W  erk  darfje  ab^ 
ungeachtet  i«s  bey  jedem  Jahrgänge  hrfindlidhlB 
lÄhaitsverztichoiKes,  wenig  NuUen  bringen,  wenn 
tbm  nicbt  Renffturlan  beygegeben  wären,  wodurck 
das  rfaobXacben  in  diefer  kleinen  Bibliothek  er. 
leiebtert  wflrde.  (m  J.  1795  nb  defshalb  der  Te^ 
ftorbene  Herausgeber,  Hr.  Hpff.  HartenkemuSOk 
bürg  ,  das  erfte  Univerfal  -  Repertorium  hetm. 
welches  auf  ga«  Seiten  die  Jahrgänge  1790  bis  «> 
fehl.  1294  aalbilt,  welchem  im  Jahre  i8oi  dat 
xweyte  ,UniTerfal.  Repertorium  über  die  Jahrgän« 
179s  bis  einfchl.  iRoo  und  fiber  die  v;ie^  tjtim 
Ergänzungsbände  auf  681  Seiten  folgte,  Seib^m 
ward  der  VVuafch  zur  Fortfetziinj^  die(ef  Werkt 
oft  geäulsert,  bi«M,  d^r  jeuige  Herausgeber,  Hr 
GuberoiaJwth  £Ar*ar*  10  Insbruck  unterTuhm.  dea 
4nbalt  roo  ao  Jahrgänge-j  und  eben  fo  fielen  Er- 
ainzungsbänden  in  zwey  Binden ,  die  nicht  »iel 
ftarker,  als  die  beiden  frühem  Kcperlorien  finiJ 
zufammenzudrängen.  Ein  folcbes  mit  fo  auffalle», 
der  UnejgennQlzigkeit  unteroommcnes  Werk  rer. 
dieot  jewifs,voo  den  zahlreichen  Leffrn  der  med- 
cur.  Zeitung  mit  dpm  grüfsien  Danke  aufpcnom. 
Iliail  zu  werden,  und  Ree.  wflrde  fich  um  ß  mehr 
mnen,  durch  diefe  Anzeige  etwas  zur  Schadiflfc 
baltujiß  des  Hrn.  Herausgebers  beytragen  uHS 
nen  ,  je  zweekmSisiger  jeder  gelehrte  Arzt  die  En. 
nchfung,  binfichtlich  dfs  Gebrauchs  diefes  Werks. 

f"i,     rr'!**-  r-^^  alphabeü: 

Kf«  Angezeigte  Schriften,  II.*^Nenig. 

kw^en  upd  7Avar  A  Pre.sfraÄen,  B.  Aoftalten»  Ein- 
ncblungen,  Krncbtungen.  Nachrichten  und  V^ord. 

m  AnOorderang«!,  Beantwortungen,  Bitten,  Öoi 
cn«W  aad  Mllrungen;,  D.  Entdeckungen.  W 
düngen  und  Verbefferungen,  E.  MedicfiJfciwwii 
chlrurgifche  Vorlefungen,  F.  Befördernogeo!  Be- 

g:.,^5»"P'''^''j.  /'.  Antikritiken .  Benchtigungeo, 
ErtoDaraagea,  -Erklärungen,  Streitigkeiten ,^ar. 
nungen  u.J.  w..  K  Eigene  AuffStze  oÄd  Bwtai. 
Uingen,  L.  Anekdoten.  Der  uveyta  mit  rielK 
Sorgfalt  und  Mühe  bearbaiUto  Baad  SfltW 
abgehandelte  MtleriM, 
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it»'.M'. .»'  •  #•  «I- .     •  •      »i    ..t^  ,'.  ,>i  »1«     \.  ■  ,  . 
<  THTfOLOGlE.  ,  ' 

■'  Halle,  Waifenhau<;htichh.:  Populäre  und  prak' 
tißhe  Theoloßfe,  oder  Mpthhdik  tini'MtUerU- 
lißn  das  ehrlßll  hf-n  VolktunterricKt^''     *  " 

^  Aufb  unirr  drin  Titel:  ^  ^.^ 

'n4hmMmck  für  chriftlichg  Religiom^hnr.  £rftlar 
,it  I..  TlMiL  .Voa  Jk  Aug,  Herrn.  Nimtyer.  Sgckße 
:..         tkMtMMto  AuIUgfl.  iga^  LiViOk  te». 

•'"iflptfflw  .»    »,    .1 1.  I  r .  f  ■ 

•WVJ  Aaztige  der  imu^MIi' Aafh|||f  «tfcCll 
'•A-' trcffliobM,  «rftbrend  des  tangM'ZaitrMiais  Tou 
HtMAt  aM  30  JshrMi  in  -vMrftitn  Ufeih»' bekannt  ge- 

Niftrdenen   und  freundlicli  auf^cnonllweneA  Buches 
*M&n  es  naiflrticb  wede^      ^in«  OofUvUang  (eines 
^BtiaiU  and  feiner  filnrtohtusg  ,  'n«cb  ^aucb  um  ir. 
j^fM*'«»«  Bmpfehkaig  tv  tMi»  fijA^  -wi«  fahr^dta. 
IMMM  ihm  auüfc  MbAhn.-  1b  \rt(^t*Mir»  tisfl«-  Bi(l. 
'pfeUlane  in  fielt  lelber  und  in  feinem  hoben«  von 
illfen   iJnparteyilchen   langlt  auerkannten  Werth, 
denn  ei  bat  Feit  feiner  erlten  Erfcheinung  (1791)  in 
febflell  auf  einandergefolgten  und  ftets  vertoefferteo 
MHi^  (17^4.        1799*  1805O  Victlfaebe»  Nutzen 
ÜM  grofaea  SMknla  efaie«  atott  iMreehnenden 
'^^('g«  gi^^l^  «nil  auf  «Ii»  Benrderuog  einita- 
wordigen  lind  rweekmillteaa  FnhVtinc;  des  chrift- 
licben  Lehramtes  höcbftwohltliatig  eingewirkt,  wie 
dien  Ree.  für  feinen  Fheil  recht  denkbar  bekennt» 
litafl«  daveh  dlefes-  Bo«^.  eistet  tuerlt  erfehied, 
i«:  'Sto  ZWMit  irad  «•  WBhte  diiti     »aelMM  F«li- 
'»Bg  (eines  damalt  noch  nicht  Ife«ifc'ati|^retenen 
'Asitw  nicht  nur  krSftig  angeregt,  Ibniiern  darüber 
•nch  recht  gründlich  belehrt  worden  tu  feyn.  Um 
fo  herzlicher  freuet  er  fich  auch  diefer  neueflen, 
ibermaJs  notfawendig  gewordenen  Auflage,  «#eil  er 
duia  nnr  deii  Beweis      finSMt  lAeint,  wie  werth 
dWM  Bcteh  fb(t  und  feUt  ieAiewiAmtsgenoffen  ce- 
♦Wden'  und  geblieben  und  wie  brauchbar  für  fei- 
ttCh  Zweck  es  mOffe  Anerkannt  worden  feyn.  Das 
konnte  zwar   auch  kaum   anders  erfolgen  bey 
der  Umficht,  mit  welcher  der  ehrwürdige  Verf.  in 
der  Scheidung  des  Wefentlichen  von  dem  Aufser- 
^«ntlieb^o  in  der  Reli^onswirfeDfebaft  verfuhr» 
«>y       treffliohen  Anleitung ,  die  er  ih  der  Vlä- 
™odik  (fljit  der  jn  Ausgabe  zweckmSfsig  Ton  den 
Materialien  völlig  gelrennt)  inr  Behandlung  der  Re- 
ligions Wahrheiten  ertheilte,  bey  der  lichtvollen  Dar* 
itdlong  derMaurtaUta  fdbfl.  ^ad.foc  aUmili» 
J^^,BL  wmrA.  L  i|t|. 
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gen  bey  der  unerfchfltte^lic^  ■'n  Feftigkeit,  womit 
er  feit  Beginn  diefas  Werkes  feinen  Grundfätzen. 
oboe  fiob  weder  durcli  die  wechfelnden  Lehnnei- 
aungaof  aocb  durch  manche  wohlbekannte  Macht, 
aatloiaaa-«  dia  'der  Zeitgeift  und  das  Z«itverhiltnlil 
gabahr,  darin  auch  nur  im  geringften  waakeod  flBft« 
ehea  20  laffen,  getreu  ceblieben  ifr,  und  bajdam 
milden  und  fchonenden  Geift,  den  er  gegen  Anders- 
denkende, wiewohl  diefe  lieb  oft  bitter  und  kran- 
-kend  gtnog  ausfprachea.   Seh  ftets  zu  bewahren 
'wuffta.  -Shaa  diat«  Faftigkait  mit  Milde  gepaart, 
'iMaiarltaa  wir  daan  avdb  in  diafer  neuen  Anagabe» 
-und  bemerken  fie  mit  einer  um  fo  gröfseren  Freude, 
da  die  feit  der  letzten,  igos  erfebienenen  Aufhtge 
in  der  theologifchen  Welt  eotftandenen  Bewegungen 
fo  manche  andre,    aocb  berühmte  und  verdlenia 
-Minner  wiikUell  ta  «biem  heillofen  Schwaokea, 
aadra  IrfaMMa.witdav  m  äfaia»  Art  Ta»hit(erm  U«. 
-muth  gabtaeht  tait,  baidai  lawift  tu  niebt  geringem 
Nachtheil  der  Wiffenfchaft  und  ihrer  Bearbeitung 
nicht  nur,  fondern  auch  der  praktifcbeo  Religion 
felbft.   Je  herzlicher  die  Verehrung  ift,  zu  welcher 
6ch  gegen  den  trefHichen  Vf.  dadurch  Ree.  erweckt 
fnhlt,  iiad'^  mehr  er  glfubt,  dafs  es  von  Nutzen 
iWyn  könne  angeheada  Theologen  darauf  aiifiniaik> 
fam  zu  machen ,  um  fo  weniger  kaaa  er  es  Sah  var. 
fagen,    einen  Blick  auf  Hie  nächft  vorhergehende 
Auflage  -von  1805  zurück  zu  werfen  und  die  Erwar- 
tungen«  mit  welchen  der  Vf.  jene  fchlofs,  verglei- 
ehend  asit  dan  treflendaa  nad  böchft  beherzigangs. 
wartben  Mmarktaagaa  «ifamaiaimiftellen ,  wefena 
in  der  Einleitung  «n  gegetiwirtieer  Auflage  als  aot> 
dcne  Worte  zu  Tefen  find.   Im  Jahre  1805  nSmlieh 
üherüefs  fich  der  Vf.  als  er  die  damalige  Auflage 
beendigte,  fchöhen  Hoffnuhgen  und  Ausftchten 
eine  mehrare  Reinigung  der  Religion;  und  gewifs 
thelltao  mit  ihm  äa«  dieCa  baitern  ErwartungMi 
%m  Vabefangene,       tvr  diaTideliäh  dar  Zek  mit 
.regem  Sinn  und  freyem  Geifte  merkten,  und  dib 
Nacht  nicht  ahnen  konnten,  die  bald  hereinbrecbeo 
follte  und  wirklich  hereiogebrocNen  ift.   Schön  und 
erhebend  —  Ree«  glaubt  den  Lefem  durch  Anfah> 
rung  der  eigenaa  Worte  das  Vfs.  einen  Dienft  tm 
erweifen  —  lautet  aa  f.  agf*  S.  514  Cf*  damall« 
gen  Auflage:  „das  Baftraben,  fmmarnAahran  el> 
ner  Religioosarkenntnifi  zu  wachfen ,  je  allgemei. 
ner  es  wird,  defto  frohere  Ausfichten  eröffnet  es 
in  die  Zukunft,  und  daher  möffen  fowohl  Jie  Leb- 
rar  dar  ReBakui»  als  afla  —  bafoaders  geabtwe  . 
0(3)  Chö. 
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Chriftea  nicht  toade  werden,  noablsflig  daran  zu 
arbeiten,  dafs  das  Reich  Go:tet,  das  Reick  der 
WahrhäUt  Ti$g«md  und  wahrer  GlOckfeligkeU  im. 
tner  »ahr  zti  uos  komm«.  Es  fehlt  dazu  nicht  aa 
HoffoangsgrOndea.  Der  religlfi/m  Seutngei/tx  der 
Jahrhunderte  die  AnerkeAnung  defren»  worauf«« 
ejgenilich  in  der  Rehgion  ankommt,  aufgehalten 
hat,  vcrfcbwiodet  doch  immer  mehr.  —  (Er  ift 
leider  gar  michtig  wieder  aufgelebt,  ungeachtet  aU 
l«s  UnioiiawabM.)  M*a  cmfarat  ficb  mfl.j8W. 
IrgariicfaM  SdbägeUbtk  uod  ron  der  todten  For» 
welntheologle"  (man  ift  mehr  wie  jemals  1833  darin 
i>efangen),  „weiche,  wenn  6cb  gleich  auch  daran 
manche  Kräfte  des  menfchlichen  (Jeiftes  geObt  ha« 
bao,  doch  weit  mehr  gefohadei  hat ,  als  ue  für  das 
PnktUehe  notziich  gawordan  ift.  Es  ift  alfo  Kuff- 
•■ojl»  dafs  iish.dte  ^atraBaim  Uiaardao  oaob  und 
iiacfi''«iitar  Ihren  cinan  ffirtea  Taraiofgao  wer« 
<ien.  —  Die  Angriffe  des  LeicHt/miu  und  der  Spät- 
terey  finden  fchon  jetzt  weniger  Bejfall"  (wenn  nur 
jslcht  Andachteley  und  FrOmmelry  an  ihre  Stell«  ge* 
.treten  wären!),  „weil  des.  Anlaffc«  «zum  öpotta« 
^OD  Seiten  der  Varthaidigar  d«r  Heligioii.wenig«r." 
^idar  füM  mUi  aanajar  viel !)  „gagabeo  wird.  — 
v^baumrarigefsliebe  ZeitbegebenkeHgm  haben grofae 
Kräfte  in  dem  Mcnfchen  entwickelt"  (6e  babenaber 
•auch  manches  Gemath  in  einen  Zuftand  der  Ver 
"wirrunp;  hinemgefObrt,  der  einen  traurigen  Ueber- 
«ang  SU  EslMmen-varaalalat  bat  i ) . und  wf nuflaicb 
lobradUiaher  Mibbmeb  daraus  aotfundea  iit,  To 
-€ad.  doeh  auch  unaustilgbare  Keime  grofser  uQd 
'VielumfafTander  Wahrheiten  dadurch  ausg^ftreut, 
iiAchrtfchidliche ,  der  Moralität  und  Glncklejigkeit 
gleich  gefährliche  aber  fahr  verjährte  Vorurtneile 
4lb«r  Menfcbenwertb  und  Menfcb«nbtftimmung  ip 
•ihren  tiefftan  Oraada.arfeb(|ttart .  iioil  ip  4ei:  wm- 
■andaafl  Sttmmong  zeigt  Sah  afoa  Tenäm»  tum  m2k^ 

r€n  n.  SUm  Guten  ^  fo  wie  eine  Verachtung  de<;  Ei- 
MBnUtzes,  der  Unterdrückung  und  der  Geiftes- 
fclaverey  —  An  der  Erziehung  wird  thäfig  fortge- 
arbeitet.  —  Die  Federungen  an  den  Stand  der  rfe- 
■JlgioHslehrer  werden  ftrenger,  und  wenn  ihnvan 
.ieioar  Erbaliaoguiid  feinaai  Anfebaa  atwai  ÜafI» 
UBarllfsIiebar.  jDurvh  daa  •Das  mtifs  dia  ScAltzvog 
des  Geiftes  einer  Religion"  (fie  hat  fich  leider  gar 
fehr  in  ftarre  Buchjiäblerey  verwandelt)  ,,  gewin- 
nen, die  auf  alle  dicfe  Zwecke  hinwirkt,  wenn 
auch  ihre  Holle"  (diefe  ift's  eben,  die  jetzt  wieder 
alles  gilt)  „far  viele  iinner  mehr  rerlieren  foll. 
.la»"  ~  -r  3o  dtt  Vf..iMas-.<MMt'Cbgpmifdaaiala 
pit  ihn  Tide  Olaiebgefinnta.  Wla  viel  ond  wie 
trenig  von  diefen  HoiTnungen  und  Ausfichien  in  Er- 
fallung  gegangen  oder  vielmehr  ausgeblieben  ift  und 
£ch  gar  anders  geftaltet  hat,  ift  in  den  eiogeklam- 
merten  Worten  oben  fchon  angedeutet  worden. 
Xba«  diefem  an  firh  fehr  unerfreulichen  Üfnftande, 
da£s  „  auf  dem  Oebieta  dar  tl^aokigifehen  W>freii. 
labsft  ^ar  manebes  zum  Tbell  febr  Unerwartete 
fich  ereignet  bat,"  verdanken  wir  jedoch  etwas  fehr 
Erffeuiicbes,  näinliob  di«  tieff^icba  Eii^tuo^  oüt 


welcher  der  wftrdig«  Nlemeyer  die  gegenwärtige 
Atiflage  ausgeftattet  hat,  uod  die  waTirlicb  keiner 
ungelefen'uoa  nnbeber  iget  nffeo  da^,  der  durch 

>fo  mandies  unreife  Uitheil,  daa  ober  die  hier  ba« 
^rpchcnen  Gagfnftftnda  gefallet  wird«  ftch  nicht 
wiH  irre  leiten '  laffen.  Befagte  EiniMtnng  fahrt, 
auf  dafs  der  Lefer  fo(;leich  wiffe,  was  er  in  ihr  la 
fuclien  hat,  die  Aunchrit't:  Ueber  die  Beßimmung 
umit  ätm  Öebrmueh  diefer  S<:hrift  t  aebj't  offnen  Aeit' 

Jltngg^t^JBjffü  dllÜUßdiimg  und  den  gegenwärtigem 
Stand  dfrThtologU.  Diefe  offnen  Aenfserungsa 
heginnen  auf  S.  XVIll.  and  ziehen  üeh  bts  zu  S. 
XLVI.  hin,  wiewobj  auchdas  Vorbergahehda,  im- 
nieiiilicb  die  ausgcieichnet  fchöne  Zueignupgt. 
fchrift  an  den  Herrn  önferintendenten  und  Ober« 
prediger  zu  Pirna i  O.  Jfreht  —  zuelelcb  Glflck* 
wttntcbnnfrfahraiba«  an  deCfen  Jubalfaiar  —  und 

-tfäv  NaekMgaiMla^  daa  den  «igentOaha»  Gaieh». 
punkt,  aus  welchem  die  Schrift  zu  betnchtea, 
näher  angiebt,  mit  ihneu,  als  in  denifeliien  üeilt 
und  zu  demfelben  Zweck  gearbeitet ,  fehr  nahezu» 
fammenbängt.  An  der  Hand  der  Gefchichte,  di^ 
{er  trauen  und  fiebern  FAbreria,  verfolgt  dar. Vf. 
den  <iang.  .dan  dia  .AatbUdnn«  dac  RaUgioaii» 
Theotogia  and  den  diefa  bafSondart  in  dte  leüMfi 
Derennirn  nahm.  ,,  Kine  dreytache  Auffaffung  dH 
Cbrdteiitbums  fand  feit  der  rrften  Ausbreitung  def> 
feiben  fiatt,  nämlich  entweder  mit  dem  yerfiaodt 
oder  mit  den»  Oejtihl  oder  mit  Beiden  ,  ,tHgl^ljk' 
Sohon  fian^M-uad  Jahannet^  wi«  verlcbiaden  in«r 
Behandlung  der  ebriftlichen  l.ehre?  der  EifitjdtU|»> 
lehrter  Grleoken  und  Römer  in  die  chriflliehe  w^ 
che  und  der  Gebrauch,  den  diefe  von  den  IJeefl 
oder  wenigTlens  Formen  ihrer  Philofopbie  u.  i.  w. 
bey  dem  Lehrvortraga  und  bey  4^1;  ScbrifterkläruoS 
.machen»  lail>4eo  Orumi  z^ir  g^krtei^  Tlmii^i 
4fiA%9  davon  ift  eine  gedoppelt»  fJUarwri  ^  dümj^ 
puläreund  die  wilTen/cka/tlichet  felbft  nachapofK* 
Andeutujig  1  Kur.  3,  «.  u  a.  Gut,  wenn  es  da  bey 
gebliehen  wäre.  So  aber  folit'  es  nicht  feyn.  D'* 
Oe/chichte  det  chrißl.  hehrbegrifft  zeigt,  in  wi* 
kOnfUich-  aufgefnbrte  uod  ansgefchmncjkte  X«brg«> 
biiHiai  dia  wi^u;h«  l^ebrqidMQhiliAwth.  nmgeWr. 
tat  ward.  ,  Vn»  tmn  Tbell  r«br  vnklara  Tbeängto 
der  Kirchenväter,  die  Dekrete  der  Concilien,  "is 
Dialektik  der  Scholaßiker  verdrängte  das  Sludiuxa 
der  heiligen  Urkunde.  Noch  ein  GlOck^  dafs  ia 
allen  Perioden  neben  der  Schultheologie  fich  eio« 
dam  Celahl  wohMipiaode  Myßik  erbieh  v  4i«(«r  ^  ' 
fich  in  die.'Armf*  war  durch  jene  fich  ft^\  ^^0^ 
diget  fand. ,  Die  Reformatoren  ftibrteo  ^e  bpflilll 
Lehrmethode  herbey,  abfun  'ernd  von  dem,  *M 
der  Scholmpcik  angehört,  daKjeaige,  was  Mlit 
frommt.    Bald  ward  aber  dea  Mufters  wi«der  var« 

Seffen.  Die  ßergifche  €oneordlenformel  infoadar. 
e|t  öf^ofl  der  rebolaftifchan  Dogmaük  abvr^ 
däfi  Eiivtang.  ^pgmer  und  feüf^  i^rennde,,  dw 
lieben '  Lehr begriff  getreu,  wirken  indefs  wobUb^ 
tig,  wenn  gleich  in  einf r  gevviffen  Einfcilijjküit,  ji^' 
(las  ^c«H(i{cha  CbrUtanthuaL  hu, .  Zwaf  arhait  ^ 
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poch  in  viel<!h  Predigten  der  fttire:  DogwltisniUS 
iud  ß€r  i/^»f  i"t  {lifi  (ogeoaniiic  reUie  Lekn^.  Doch 
«r|rd  '4>«  tJ«t)«rsotigui)g  n^ich  und  nach  aUgeniviDei^ 
4»ts  far  d^B  J|igiM^taAil>VoJk.&uoleiTK;4it  du  M«^ 

(clKine  Period«  begiMI  mit  tä»Hi*im'.,  (pSt«r  mit 
Sfifdding^  ZollUiifart  Hrfty  Hefmtv ,  Koppe  y  N9ß 
feit,  Mprus ;  aber  Jer  hakrdtifche  Leiobifian  ver\ 
dirjat  di«  ^ut^  äAclie,  und  mancher  H«c,  in  d.-iA 
iN^fqh^  Bthl,  hürmi  erbittert  f(«g^a-die  kireUidi« 
C^ah«i|^^  tMgMifl^fbi  dafsMMSiiB^ 

Mi«  IMifairBMi  gewatMM  bMi|43Mibr  WiMOTf^ 
nnd  felbft  in-folehen  Lehrba«b«r«»  dit'ii»  Alin» 
neioeo  noch  den  Charakter  der  kirBbücbnrllefib% 
gUu(Mgkeit  behaiipten,  wird  doch  von  dsaen,  di« 
Too  folcbci:  Gefahr  beb  einTcbAehtern  iaflen,  die 
aJte  Stsoigf  fckmeralioh  vwpilttt.  Di«  PerMe  dM 


4*tmT.  «mfiMdeoefi  5tr«iMdtflK  ««M  . 
Utertjps  M  dem  Gegeoft«ad.W<8ttMl|a#<SfttrilMl 

Äcb,  .Mancheriey  Urlteh«nitr«gao  dä^u  b«y,  diCi 
dia  Zweifel  an  aller  pofitiven  FMiglon  inniner  (i«rr- 
Icbeoder  werden  tind  der  kalt  prüfende  Verjiaiui 
Abw-dco  (r/autM.  «in  immer  cröCaeret  Ueberge- 
WiekterkSlt^  jtfKflowedlcOüBa  Olauhemscommtß 
ßom»  helfea.4agi*ceo  bieiits ,  >  treefeUtauaern  die 
iSaofaa  -vielaaehr.  Aber  was  >«n«  niohl  «ermögeo, 
.wirkt  die  Notb  der  Zeit;  unter  den  erfcbätteroden 
Smhtnhelt^a  der  Zeit  entwickelt  fich  ein  oeuec 
Tlttliatotf  T  -''-r  .  nur  leider  nicht  ebne  nebe  V«r- 
ImMMiiii.  CAi&mUi»MRAekk«br>n^cdiMra*/lo*M 
UkrSegrkff  omI  4e«  allKi  AMMeA^M  AmMt  fingt 
sr  als  Rückkehr  zur  Relisiort  felbft  zu  gelten. 
Selbft  gelehrte  Theologen  ,  trülierbin  anderer  MbI- 
nur.g  und  andern  Bedrebens,  fucben  durch  PbiJo- 
fopLtme,  Symbole,  Mythen  retlen>- was  abf dem 
-^r|;e  der  S^weisfdbniAe  nicht 8»7ette»ift.  '  Au«1i 
•die.oeneftcn  pMlofophiiahRBi6Qbal«»w|riiliD  Ah 
hrtey'«tM  GhubmSr  W80B' «nah 'Atobt  tfftllibill^ 
torität  der  Schrift,  doch  «p  die  Ahndung  und  an 
die  unmitcelbart-  Cottesidee.  Das  einzig  wahre  und 
kalthmre  upd  mdgiiche  KantifcheSjUem  weicht  ilcm, 
nu  fickU,  SühaHimgt  frie/t  u.  a.  JSÜnsl^  Hettbmr<et 
tiad  UMMyv^trkOaden.  .  Dafio  )edoob  JuMuiieb  <4i«- 
fe  phUQrQ^er«Bd«ii:  D9gBk*tifc«k-  ObeTei»*  datoiU» 
IckrtftUchen  ürhmiem'desCMfte^lhumr-, <«ric«Udb 
was  fich  für  Of/enharumg  siebt,  an  der  Vernunft 
und  m)t  Anwettdting  der  VwDiinft  geproft  werden 
miilfe,  einige,  ohne  Geb  za  «ioer  befoodern  phi- 
lofQplHMM»-^«hiil«  zu  .bdkaiiBMiv  mit  den  Aus- 
birflcbea  il«t  i|^«mlaa»  duroh  Nabbdairkeii.  afM-. 
deteo  Menfehenverriande*  tmd  mit  d«n-  ErltBRU»- 
geo,  die  Jedermann  in  machen  fähig  i(V,  6eh  bc- 
En  i(;en  1  (Rationoliit^n  ;  andre  die  den  Namen  des 
Äa/jona/iimu*  verbitten,"  alles,  was  in  den  A/ffi- 
iolen  der  Ki'<.he  enthalten  ift,  felb'ft  das  Oeheim- 
albfqUft«  als  abereinftiOMDead  mir  der  emlgfm 

■mI varthciUi^end.  .i    >).  '  . 

IRpfidiiiva  der  hochverdiente  Vf.  von  S.  XXXIII. 
•a  obcf  «IIa  die(«  ErfoheiBBJigeo  «rkUiri,^^ 


drt  fcig<tnt6dt  kWnftn  Adsztig;  nWtnte&eWUo; 
ein«n  lolcHetf  in  geben  fchon  dtmitt  emnaweiH  W«ll 
das  lebrneicheWort  aufmerkfam  von  Allen  g»»* 
Iffetl  ?u  werden  verdient,  die  für  den  gegenwSrtt. 
^en  ZuIWrtd  der  Theologie  Beb  intefeffiron.  Um 
itideffen  einen  Vorgeäuf«  za  bwrttan^mögeo.  *uef 
c*ntgeatisgeiiAbeh«a»enenfb1gto.  S.XXXW:  M<M 
geflehe  often,  dafs  ich  am  aüervrenigften  jene  ^it^f* 
/d*e  Göltet  7U  faffen,  oder  irgend  einen  Begriff  4lr 
fhit^or  verbinden  vermag,  wodurch  mafi  in  die  Tief 
fen  d«#  Gottheit  enizadringeo ,  die  innerften  Ver. 
hkltnilf«  derfelben  zu  ergrQndbn,  1«  felbrt  alle  My* 
Herifen  der'ehriftlichen  Religion,  Dreyeinigkeit  «nd 
Manfehwerdung ,  difc  ganze  DSmonoloeie,  aait  Auf- 
erftebung  «nd  Weltgericht  daraus  wiTfenfchaftlich 
zu  deduciren  verfacht,  und  erft  rfarwm  auch  die  h. 
S.  als  göttl.  Offenb.  anerkennen  will ,  well  fie  eben 
diefr  l»hi^<  >8ol^e  An^iahuog  md(s  bejMb  Jeden 
llitt^fiN^'gebeihieqSchMrerflltrenj  t|bi>  die  bibir. 
fflR*b  Aii*,rprftche  fo  wahr  nnd  wArdig  VoO  jelMC 
gefunden  hat,  „dafs  Oolt  niemand  gefeheW  IfcÄ» 
be  u.  f.  w.  Daher  auch  der  crofse  Oottfiefandt« 
ReMe  Offenb.  matanhyfifcker  Währheliea  ton  dem 
Wf/en.  Grottett  fondem  nur  das  ««fMlMI  wtt 
tei^<  mtebbllpb«  VerHind  fafifen,  wbraW  dMH«r« 
Froift  frtiar'Ruhe'ftttöpfeti,  und  der  gSttK  Wi!le  äl« 
die  R  rliirrhnur  des  Lebens  erkannt  v*erf<pn  kann,** 
S.  XXXIX.  über  die 'Einigung  zwlfchen  dem  f^a- 
t'ronbiismtis  utid  dem  kirchliehen  Dogmatismen 
,i  Ift  denn  am  Eod«  an  (fiefar  Efnigung  fo  (ehr  viel 
gelegen?  Wmd  «t  fo'boeh  iviehtlir r* ,  die  ^r« 
und  Weife,  wi^  den  Menfchen  vpn  jener  reinere  Re. 
llji>ionsbegriffc  zugekommen  find,  genau  zu  erkeni 
nen  und  za  beftinimen,  wflr<le  nicht  die  alles  lei. 
lende  Vorf^hung  dafür  geforgt  haben,  auch  die  Me«. 
fbhfeU  darfrber  irt  einer  noch  höheren  und  veruehtn* 
AftbamSif  ii%eke  iii  flie  menfdiKche  za  belehren,  dii 
4(rih  'Msilitfr  Mner  verfchiedenen  Deutung  nnd  AnfL 
f^ffung  aii<;gefetzt  ift,  indem  fie  nur  in  fmnikhen 
Bildern  von  Oberfinalichen  Dingen  reden  kann?**ii, 
f.  w,  —  Wie  eerecht  und  zugleich  w;e  hnman 
VF.  Andersdenkende  beurtheut,  «ift  S.  ^L.  ff.m. 
lafbo^  und  e9  wird  Reo.  fcTiwAr,  ^f«  febäM'Stjtn» 
Äfciit  hieher  zu  fetzen ;  aber  fie  ift  zu  auifilhrficb 
Wntf  rsf.  r  ßch,  ohne  Verlnff  fdr  den  L*fer  nicht 
wohl  abkflrzen.  Gar  Manches  hat  fich  auch  Rec.au» 
dem  Buche  felbft  notirtj  mufs  fich  abfr  begnntr« 
auf  die  Seiten  41.  47. 944<8'  109»  tyt  tvßr  i<f^ 
i69>  1.96 ;  199  ^  MI.  'S05.  910.*  932.  393.  7Ö4.  als  ' 
-fo)eh'e  l!u  ^erwetfen;-  die  itfter  zeitgemäfve  0«{r 
friinde  rT<"h  offen  und  weifp  erkl-iren  und  der  Bljner- 
■/Igu/ig  Bri;('I)pnder  TheoJcgen  vorzügHch  würdi 
find  ;  (leren  es  aber  aiifserd^m  noch  gar  viel«'l 

nicht  minder  batnerkeasvrertb«  giebu.  ' . 

'  adifistoitf  EiTffaATüm  • 

•  HAi)*MAR,'  in  A  n.  gel.  Burh!l. :  Cnrnf!}'  JVepotti 
Wae  eaiceHentium  in^eratatum  mm  nntir  fe- 
B0IU»  Lanbteia  vanSitvann,  CRiiarii. 

Fifclieri 
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Ree««  4l*4«i,V«rf8  fcbriftfteUenrcQw 
'VrtitKMieimgen Programmen  und  eiaemPaar  gf^. 
fs«rn  SohrffWn  ninreichend  erkannt  zu  hab^,g^^t»; 
te,  iriuete  öch,  wie  über  ein  gutes  Omen, Jieji^ 
•Wicke,>fiM$  ^iiuneos  freikrrr  von  Li^kffjifiift.^ 

fifiji>aTMale«o  .hspttogeo.  ,  Hec.  m  ##it|ifRWW.  W 
hier  und  rfa' -wohl  ausgefprocheneii  Meinv.ng,  n!«! 
ftn^a  praktifcbe  Scbulmiinner  weniger  berufen  iMt 
BcMa&§abektafrifcberSctinfiliellLT ;  vielmeb^giaubt 
«grv-dafi-lQ  iiv>«die  reinwirfenfcbafiiuchen,  zui^aüf^ 
tifalietV'AusgabAQ  ^utücbrt  in(lieSpliäre^d«rUniver% 
liHgiKtilHi^  q*|d  Acad^iker  gebörig,  fo  diebeTteii 
SdivlMüfbeo  kljlfrirch«r  SchriftftelUr,  unter  glei. 
■ohc»  eiler'mir  ä^oiicliea  Bedingungen,  ni:-:      , m 
«f{t«n  ««#1  ocliulmia^ern  gelierart  wer(ien  konoent 
Ahtt  4ur  unerlaCsliclen  Bedingung  fetzen  wir  tüctt^ 
«ige.  Jlefintxiifs,  beftimmten  Zwepk»  w^e.IkUI^ 
^gaüg  W}d,  aberbaupt  jene  wabr*  .virßuf  djime^mn 
«MlctwAbeo  der  bocbebrf^t^  V9nii j(  tttollt^M-,  e«- 
{i^eo«r  Mid  ihres.  Arntet  nichtiger  SflimlmlnDcv 
ih.  ,  Vi/o  dier«  Bedingungen  fehlen,  d^  ift  es  auf  jf- 
de«  J^'aJl  iiefrec^  die  Zeit  einzig  dem  prfktifcbefi  B^s- 
nlfeM.vvidiqep  und.da  durcbkFleils  und  Tr^ue  |iacl| 
IILcäftan^tz^ich  zu  f ejo.    Diefen  R^th. muff. A«c. 
^^•ff  inUcht  gemifs  auch  dem  Beforger  diefer  AuSr 
gflbe  des  Com,  iVf/Ni«  gebep,  da  ficb  ^n.f  jeder 
iwied«rbolt  und  maonicbfaltii;  eine  Töllige  UntOch- 
tigkeit        diefer  Art  von  Wirkf^mkeit  üfff.-nbart, 
nit^eilfU  «jber  &ewei(e  grQndÜcber,  fey  ««  eramma* 
]ildie^i«d«r  )iiftori^be|-  oder  kritifcber  l£enntoi(s 

fttändig«  AiiJiwmnl  sar  Erreiehnos  cbfs  b«ftiamit«it 

%,y>ftcSiti  giebt.  Diefes  ftrenge  Urthail  nShigt  R<>c. 
4iefe  Aufgabe  des  ^epot  etwas  näher  zu  cbarakterir 
ftren  »nd  t  ine  binreicbeode  Aaulil  bMrti£NMifrJQ#> 
^|uel«  »pzufahren.     .  .,  "  ' 

,  ,  Auf.das  DedicaUonsblaU  fpigt  —  ohqe  Ang^ 

ElibrauUtefi  .Quellen  oder  Halfsmittel  —  auf  «iner 
b4»aeiite,ai^«iag(^rer  Auszug  aus/,  yoff.  daHiß. 
%  L,  li-t  Jfjkric.  Bibliot^.  Lai.  F,  i6,  «vier  wohl 
«igenlUch  aHS  den  .Vorreden  7.ur  Heudogehrchenund 
andern  Ausgaben,  über  das  Lehen  und  die  Schriften 
jias  Com.  ,Nfi  dem  in  einer  Parenthefe  das  Praerio- 
men  Caius  beigelegt  wird.  Sonft  giebt  kein  Vorwort 
.  4f»yfs  die  Veraolaffuog  zur  Herausgabe  oder  irgea4 
«iMii  Maafsftab  zur  Beutheilung  an.  Es  folgen  mam 
fogliiich  Praffaelo  Corneliana  und  dann  (ohne  Sum- 
^narien  und  Abtheilung  derCapitel)  die  einzelnen 
^Idherrn  in  gewohnlicher  Ordnung.  Der  Text  ift 
nur  hioBOd  wieder  durch  einige  der  im  Buche  äufserft 
taWfflhihfln  und  nirgends  angezeigten  Druckfehler 
VOB  dem  gewöbnUchea  jBtUSMvu.'  Aaab  ein  oder 
«iaftar  itegifter  venoiCttRM^  I|U|llMxSehoUuHwa* 


Äirii.<«Mr|^4if»««iNMA»yiA#W«fllgfMft»1n  der  Art 
»sHiAn— ihVniitf I«  d»  fM|uini<if»  um Vfs  -  MM«i 
M*g*Mbiiftt^^n  müffen  Rw.^'Wil)  di«  f)eMterkUl{l 
gvb  zuin  iftanOap.  die  A1ii<«iiiy*T  wtjrtlicbmtttkeileil 
mit  der-Verfiofaerun^,  d*(s  iliettrfhf  n,  ?ftfnBeft*ng  ' 
hnfen»  was  da«f»  AMgabe  rnihilt:  mögen  diteLefi 
J«Ü  d»wa>'4hr  ^igwilf  Vrtbtii  Wide«.-  ^  r:^fm 

Pifffbilitatm  ^)>gl<frta  ^nmji  prtipefr  Codruntt 
Fell.  I,  9.  äjmk^^ßterot.   4.  M»ät^ftlä^  U»- 

ft^-  ittr'ifi'mM  inMlUgitf  Ham\/iwt  et«ltbtf.  ~  f. 

!^''t,  ttiii^ipcii.tr'-noi-    ■    Vi   U>i/ i 4 «•  r d « k< m  tüsi»- 

in*j9r,  oraculLfi:  tripodr- nuntiä"'.  —  Sic  cd^ta  ab 
idpoU,  PythJo  --  wel.MiWrkn  iirw'%^hwiii  onjuh^.  ^ 
}l.  Oracut.  aborr.(4U  «re)  auicurrTquod  in<-ft  flH«i 
firativ.  r-n.  1».  Alem«»ff|  iGVufci  (iy  Marit  ittfutm^ 

ßa^  TrwtkUi^'ä  riti!iti,i,  in  qimidlrtKut  aclet  contrk 
altera;» •advtrfam  tenere  i.'  <•.  oppofita^ffedicUur.  1— 
Aq^ilones  obvü  (.'!)  Tacu.  (i  fj  XI,  54.'V^  l^tn  i- 
r  d  n  4  i. .     MetCkerjQitefi  imcolai  ^rnm^pmairtm  pn^ 

9iil1^mmfm.W^».  ASariumä^m^d»;  •eurrt' 
W9t  .»1«-'if*i»^f<Mw»)'+fe>6an«.T  dB«,  wagt  durcb- 
4US  nicht,  ein  Wort  hm/uzufagen  oder  ndch  eiaige 
der  vielsn.vuii  ijim  angezeichneten  Stellen  anzofttfr. 
ren  I  —  Leidrr  mufj  aber  Ree.  noch  der  fchlechtea 
uutul  uf  t  bochk  fehler  hailea  eigenen  ofi*r  ahRefcbriebi> « 
Ben  l.*()i)it6t  dAs  Vbit«del*dei^biitoi^  .Man  dentab 
^■ÜMit^,  n(^^94taiat^lda  i$0H  futruni  mUm 
aCjrtt^V  TH  -iCtiH  W'  t.tlrsMii«^  qui  quoque  fnä- 
iiumfui  he-ri  port<»batU")u.'ßm.  ««  ift^wahrlich  fch*. 
de,  dafs  V'jelcauch  gar  zu  w«ni|^Mtlheiuf  elhenridl. 
tigen  «nd  guten  Uteia>fehe»-Stil  verwende«', 
Schade  freilich ,  dafs  Maaohei  fdb£t(^ebi,.df 
die  £>irectioo  Lateinifebtr 'Schii)«»<tB««flMttet  ifty 
«loi«bMi«ffaraafllMliSak&Baeafeh8(a«n.<—  Neben 
dtefar^AlMMitaiCKhlar  Naohllfflgkattveigt  6ch  beim 
Vf.endlich  noch  eine  unzeitige  Eitelkeit  in  Prodaei. 
rung  üriechifcher  Phrafen,  und  eine  höobft  tadeint» 
werthe  Art  zu  citiron.  Kurz  —  der  Vf.  mag  einaeb» 
tungswürdiger  Mann,  trau  tmd  ütktHäin  faiaeoa  Amt« 
feyn;  «ber  diefer  AM.«w«fiiMltllefii!rWlrk^^ 
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MATHEMATIK. 


'  ^ÖMIOStBf  G» jji  ^.  Univerf.  H|>cbli* :  .^äßrcnarnifche 
ßeobadftimgen  au/ der  Kö^j^khen  Univerfuüts. 
$ternwßftf  m  £6u^ff>erg\  yöa  F.  W.  BeJ/ely 
Prof.  der  ADtronomie  ^  Ritter  v^m  üaoflebrog 
u.  f.  w.    Fünfte  Abtheilung,         i.  Jan.  bis 

\  '.  Dec.  i^t^  XyiUS.  £ixUeit.'«^^  103  }i(29^ 
.  ipFbl«  {4Tb^.  ■•  ,  nti  f  t 

<  S^ndaf.  ?>■•-  Aftronomirche  Beohaditnbgeo  iraf  An 
K.üi>iv.  Sternw.  in  Königsberg,  von  F.  W.  Bef- 
filf  «.  f.  w.  Sechße  Abiheilunpr,  vom  i.  Jan. 
1(19  bit  auD«c.  i830  XXIV  S.  £iol«tt.  uod  174 
8.  isai.  hl  Fol.  (sf  Tb,>  .  • 

.«   •  .1  •  •»    •  • 

Die  vierte  AbtfaeMting  4er  ibUtstaam  Bcobieli» 
tungen,  die  der  VT.  feit  1814  ohne  bedeatea- 
de  ünterorechüneeii  tüf  der  neuen  Sterowarta  in 
KAa<|(tberg  engeRslIt,  und  in  ihrer  urrpranglicbeo 
Geftalt  öff entlieh  bekannt  gemacht  hat,  ift  A.  L.  Z. 

Erg  Bl.  No.  99.  angereiht  wordeo. -  Ree.  be- 
fchrinkt  6ch  riarauf,  hi«r  einiges  ans  den  lebrrei* 
eben  Einleitungen ,  die  dei[  Vf.  den  neu  er(cbien«a«a 
Abtheilungen  vorangefchickt  hat,  auszuheben, 

fdn/M  AbeheUuag ;  ßeobv^httittgeu  des  J.  tiH. 
Kim  •««eevmoiiatlielie  KrsDkbitft  mt  Aftronomea 
breefats  die  Beobacbtatigeii  mf  «iniieZtit  tnaiStiU* 
ftande;  gleichzeitig  rlAtet«  ftirlter  Starm*  A  . 
den  Aufsenfeiten  der  Sternwarte  Verheerungen  an, 
ohne  jedoch  an  den  Inftrumenten  etwas  zu  befchärli- 
MD.  Der  Vf.  bringt  in  Erisoerung,  dafs  er  feinen 
Gaaviebaii  Kreis  vom  Anfang  an,  und  das  Mittage- 
fNhrahr  vom  iJ.Mirx  iHt6  an  vor  den  Sonnepftrab* 
In  forgfDtig  gefchirillt  lube«  dbd  onirfMlt  diin|Mid 
ihnliche  Vorficht  auoh  andern  Af^onemeiU  Znm 
Beweis,  wie  fchä  Ilich  die  Unterlaffung  diefer  Vor- 
fichtsmaafsregel  den  Beobachtungen  telbft  werden 
k6nae,  ftlUtarelgene,  zu  dlefem  Zwitcke  ausdrack' 
'lleblai  i>  l8l9'Mfaft«ilte  Erfahrungen  an.  An  drej 
Tmo  dtt  MilBonits-batce  er*  1  bis  vAMnOten  vor 
der  Berührung  des  erften  Fadens' die  Paehliiap)fft 
das  Mittagsrohrs  geöffnet,  and  bis  zur  voUeadeien 
feebfteo  Berührung  da«;  In'^truinent  der  Sortne  ao$- 
gefettt;  dia  Pfeiler  blieben  im  Schalten.  Die  Ve^ 
cleiehuag  mit  den  foigeoden  und  vorhergeiienden 
Tagao,  wo  dn  Inftromtot  batebirmt  war,  gab  ti^ 
B«n  Fetiler  la  der  CulmtaitkmtzBll  «m  —  ci",si  voo 
»o",66  und  —  o",74.  oder  einen  Fehler  von  —  10" 
hl  der  Rntafeei^imi  der  Sonne.  Wean  auch  onter 


veränderten  üroftindea  diefer  Fehler  6cb  indero 
mufsi  fo  ift  do^b  fo  viel  klar,  dafs  Rectafctnß^* 
Beobacbtuneen  in'  de«  SooMbftrableo  keinen  Aa> 
fpruch  auf  Sicberbelt'mieheil  kSnnen.  'Noob  ftir- 
ker  wirkten  diefe  Strahlen  auf  den  i{reis.  Das  Biel- 
loth  blieb  immer  unruhig,  und  fichthär  verfclioben 
fich  die  Theilftriche  unter  den  Mikrofkopen.  Der 
Fehler  dar  Summ«  der  Aagaben  bej  den  M^krolko* 
f  e»  wer  em  siMay  — ^  uod  -w  ioiV|'  god  io  dA- 
eotgegaigefetzten  Lage  des  Kreifes  -|-6,"o  und  -J- 7,9. 
die  Collimation  änderte  fich  nicht;  (<ie  Zenitdiitanz 
fand  fleh  um  5"  Zu  klein.  Am  May  gab  die  drit» 
te  und  vierte  BeobaebtuDg  den  enormen  Unterfebied 
von'40":  auch  am  33«  Ma;  ftieg  der  Fehler  derSom» 
«lO  beider  AblefooM»  4üt>  iiif  oad  ind'  der 
M1er(ftoZen1tdi^t1»f»aaf«ii''/  Der  VfirlifitiA 
fflr  wdnfchenswerth,  wenn  ausgemittelt  werdeh 
könnte,  welche  Maaf»regeln  etwa  in  Greenwich  In 
frilhern  Zeiten  zur  Sicberftellung  der  Werkzeuge  vOr 
den  Sonneoltrafalen  genommen  worden  fejo  mAelf> 
ten?  (Beobticbtungen  'mit  nnd'ohne  Scbirni  werden 
alfo  wohl  kOnftig  mit  Udterfofaied  gebraucht  und 
genau  gefondert  werden  mflffeii,  wenn  man  unfere 
Sonnentafeln  grflndlieb  verbeffern,  nnd  ihnen  nicht 
Anomaiieen  aufdringen  will,  aus  denen  die  Theorie 
vergebens  ftrebkn  wQrde  fich  loszuwickeln).  Dllr 
Vf.  meibt  fsroer  aof  einen  Fehler  des  Objeetivod* 
•IkromHitfs  'lo  •Maeni'  Oollöbdfriien  Aequatored 
und  auf  die  Folgen  deffelben  aufmpr]<fjm;  der  Eiii« 
fliifs  folcber  Fehler,  die  vielleicht  auch  bey  anderh 
ähnlichen  Werkzeugen  fich  finden  mögen,  fcheiot 
bisher  noch  nicht  zur  Sprache  gekommen  zu  feyn. 
Sucht  man  den  Puoct  der  Scale,  wo  beide  Bilaer 
60h  deoken,  (o  Uigt  er  leb'  In  vcrfebiedte  LagOb 
der  Durehfebninsllnle  der  Obfeetivbilften  verfeme, 
den  ;  diefs  kann  von  der  Lege  diefer  iJnie  ppgen  das 
Ohjectivglas,  uod  von  einer  UnregeLmäfsigkeit  des 
letztern  nerrQhren.  Der  Vf.  liefs,  um  den  Gang  des 
Fehler«  to.  beobechten,  auch,  um  den  Oebraoeh 
dM'  Iblmmiebti  welter  ansniddioen ,  nach 
Vorfehlag,  ah»  ObjectivraBde  de«  Femrohrs  einen 
Rln^'anbriftgeo  j  om  daran  ctte  Orebnng  der  Torgfc. 
fchohenen  durchfchnittenen  ühjective  zu  mefm: 
mit  riiefem  Kreifa  laffen  Geh  die  Winkel  der  Durch- 
fchnittslinie  mit  dem  Declinationskreife  des  Inftm- 
mbntt*'  und  fo  die  Verbeilerungen  beftimmen,  weL 
'olle  die  gemeffelien  Kolferqungen  fodero.  VleUdeht 
hat  Bugge  (wie  der  Vf.  vermuthet)  das  Axenveis 
blitnifs  desSeturos  defa wegen  Xo  fehlerhaft  uod  von 

HO) 


jd  by  Google 


BE0XNZÜN6S8L£;rTIE  ZUR  A.  U  Z- 


BtlkimimnMB  nat  abwalcliend  gefBadM»  io  fSoff  lahren  Tom  Vf.  bcobaebt«!,  wflH«  für  dto 

weil  ihmein  fibnlicher  Frbler  Teines  Obidrtlvc  unbt-  Mitte  de»  J.  r^ig'folg.eii;  :inHtlere Schiefe  r=  3 j*  37' 

kennt  blieb.  —  In  der  Einleitung  theilt  der  Vf.  noch  47",  56.    Bi>y  itttr  B-'rechnung  diefer  zebenSolftitiaa 

die  von  ihm  neubeftimmten  gpra  fen  Auffteia[iingen  liegt  dbrigens  die  Formel  lutn  Grun  le;  —  ^  ',  977 

dtr.26  ii'uptfterne  für  1815,  eipe  koftbareYrMcbt  .colK.      0''>p88  cof.  »&-4<«'V9|o.oof  aS.  jpol^  Jea 

««M  lBlif  Beobachtungsjahren,  mit,  nebft  den  fihf  <ufftgi|jfcnd«a  Bai^BB  umd(^4SnM§$yHt*mmh 


lieb«»  wn  d«r  Priedjioo  berrOlunuidM  AasdtnuK  sciebii«!. 

Jen,  der  Siealnfoderung,  dem  wabrfebeioliclieli        'Sfet^  AbtMJung ;  ßtttmLlUimgmi  im i§n  Mt- 

ehler  des  Unterfcbiegts  zwifchen  Athair  und  jcifem  rfffl  IRIQ  und  i)<33-    Durch  einen  zufälligen  GrunJ 

der  Obrigen  Siernet  und  dem  Fehler  der.  abfoluten  bnJen  Bcb.in  diefer  Abiheilung  z\v«y  Jahrgänge  voo 

nectafcenGooen ,  endlich  mitBt>yfagung  der  Uitte-  Beobachtungen  vereinigt.     Im  J.  1819  wurde 

■rwatOy.dit  in  Vergleichuag  mit  dicfem' Muen  G«  jieuer  Meridiankreis  erwartet.    Die  Vort»ereituageo 

Vilig  bcy-  Mm/kelyjie  fdf  'igosiund  bey  Pia*tl  fAr  siir  AufVtellang  des  neuen  Inftroments  verurfaeblni» 

I805  und  iKoo  Geh  finden  —  Die  Pc4höbe  der  KO'  dafs  mit  Ende  May's  defTelbea  Jabrr  die  Beobaeh* 

«igsberger  Sternwarte  hat  durch  Argejander's  Be-  tnngen  cingefteilt  werden  miifsten.    /enfes  kam  aber 

rechnung  aller  vorher  noch  nicht  berechneten  Sier-  doch  nicht  vor  Ende  November'e  in  Kflhfgsberg  an, 
jie,  die  bey  der  Culmination  über  und  unter  dem  .     .   .    ^    ..  . 

fole  von  Vf.  beobachtet  worden  waren,  eine  neue 


Bjittiti|[uog  erbalteo:  48  folcher  Steciie  (tabto.iia 
Mittel  Hi«  Polböbe  54'  42'  49"  47'   Btide  Gulmta». 

tionen  von  J4  an-tern  Sternen  hatten  49,"7i  g'»ge 
ben,  Polarfternculmioationen  50",33  Z«nitdift<in/.en 
4as  Pularfternt' foo  jö'OraJen  $o",38  und  S90  Soo* 
4ian6uiminationen  49  ^stf.     Ein«  ieiteue  UeD<*rem 
iUflMHung,  deren  wohl  wenig  an  (ere  Breitenbeüim 
mungea  heb  rahmen  dOrftea»  uod.aroruaah  ibaPol- 
Jiöbe  zu^  54°  4S'  50 '  angenommen,  von  dar  W*bT heil 
.«(lur  wenig  fich  entffsrnen  tvann.  -  In  [tuxt^ii  Fundant, 
.jlßrgfki  pro  1755. b«t«e  der  Vf.  angrfahit,  dafs  ia 
Jl^ajU^'ß  Verzeiebaiffe  67  .Stfroa  lieh  finden,  die  fonft 
«Iiigaad<«ndar««roi  als  in  Kflnig/s  b^rg,  b«ob«cbt  et  mof 
dum  iadto  A«t  da«  Baobaabiungen  iie«  Vtt.  hat  oim 
JUfMtt»der  die  Oerter  ienor  Sierne  fahr  gMiau  ba* 
raennet,  und  mit  den  Bradley(<:hen  Pußtionen  vet* 
^licUirn.  Bekanntlich  haben  die  Hrjdle)Tcben  Stern- 
^rtor  aoch  far  un$  noch  einen  antfchiedenen  Wertb.— 
^9jnc  im  J.  igiK  aagel^ellta  PularfterfibeobaeliX«fB** 
vargliucbt  der  Vf.  mit  den  £rab«r:VQa.fbiii4kiisgear« 
rb^itan  Tafeln ;  dann  fbeill  ler-tlBiim*  ligKabao  O^' 
"brauch  äufsprft  bequem  eiogericntete  Tafel  fOr  die 
j'chein^aren  K«rtalcenfionen  der  36  Hauptfterne  mit; 
,fie  ift  hit  lU-s  fiirtgeführt,  und  enthaJf  für  das  Mo- 
jnent  der  Culmi/tation  alles  kurz  zufammengedräng^ 
■yMS  zur  fohneJIen- Beftimmung  des  mitttero  und 
icbeinbaraa  ürtatfOr  jeden  Stern  mit  Kackfichtauf 
PrIeelKon,  Abarration,  und  die  zweyfaobe  Nnta> 
tion  auf  jeilen  Tag  erFoderlich  ilt ;  für  den  mittlem 
Ort  der  Sterne  finil  kleine  Verbefffrungen  der  An. 


Mba  derjenigen  Tafei,  di«  der  Vf.  in  der  erften  Ab 
pMÜttOj  bekannt  majchla,  |t«yg*{&et.  Ks  frbailt 
4^»  falbft»  wf»  bhr  dnceb  fblöba  TaMn  Rf«b 


o»  dia  dana  antobenden  Artronomepi  alle  Augen- 
cke  imrkomman,  abga^Orzt  werden.  Der  Vf. 
'liefst  die  Bemerkungen,  welche  er  den  Beobaeh* 
igan  felbft  vorangefcbickt,  mitiUn  im  J.  von 
~  baobachtetan  Solftitien.    Da$  Summerlbiftte 


nnd  konnte,  da  einige  wefentliche  Ttieii«  erft  aacb* 
geliefert  wurden,  nicht  vor  dem  22.  Febr.  igis.  gfr 
braucht  weHan*,  tdodutb  ainaLOcka  «bn  yMtml* 
tan  in  dan  BeobaebtunMn  antftali't.-  0«rn»a4 

r/rf/'an ♦rcij  fei btt,  ein  Meiff rrfttick  von  Rfichi^n^gAt 
un(,  wie  der  V't.  hgt,  da/u  geniicht,  die  VViffea« 
fchaft  Lu  erweitern,  ift  eine  imfchat/.bare  Arquifi* 
tiun,  welche  die  Sternwarte  drr  Liberalität  der  K, 
Preufs  Kegierung  verdankt,  ein  Werkzeug«  tNM 
dem  ficb,  in  da«  Htndan  ainas  iolebao  A(tronoaN% 
f  mfgei  «rwartan  Iffät.  Das  Inftmmiknr  ImI  dia'g» 
ditppelte  Ue'limmung,  theil«  als  Miltagsfernrobr, 
tbfils  alu  HöhenmeUer  zu  dienen;  Rectafcan6onra 
and  0»rlinationen  der  Sterne  laffen  (ich  mit  glei* 
«bar  VollkomoMnliait  damit  baobaehten-    Der  Vt. 

E'ebt  aina.filr  Eannar  liiaraieliande  allgemeine  Ba> 
hraibung  des  Werkzeugs,  fo  wie  der  Mitral,  dit 
ar -angewandt  hat,  um  jeden  etwa  möglichen  Fehler 
defTelb  ea  £u  entdecken  und  zu  verbelTern ;  Ree.  bt- 

iinflgt  4ieh ,  hier  nur  einige  davon  anzufilhreo.  Vu 
nftrument  fiebt>  eben  fo,  wie  ein  Mittagsfernrohr, 
sarUeben  xwcy  PfaUern.  Dia  boriwntala  A3M,witi 
darob  aina  feMna  Waffarwaga  mit  der  gröf»Mn  tf 
cherheit  nivellirt.  Auf  diefer  Axe  find  die  beiden 
Hüften  des  ffiofFufs  langen  Fernrohrs  angefchraubt, 
and  mit  einem  Hebelapparat  g'gen  Biegung  gefiebert. 
Das  Farnrobr  hat  4«,  a  Pac  Linien  Oeffnung,  aad 
Tier  OMtaM;.  im  Breanpvnai  find  fflnf  boriaantd« 
lind  sway  vartioala  Fidan»  noV  9"  von  ainander  ent* 
farnt.  Die  Umlegung  (denn-anab  diafen  wirlitigen 
Vortheil  befilzt  das  Inftrument)  gefchieht  durobeine 
eben  fo  einfache  als  üchere,  an  der  CoUimatioo  oiclitl 
inderndan  Vunricbtune,  vermöge  welcher  die  0» 
oengawiebta  Ibra  Wimnng  bereits  luffarnt  w**** 
«•»nffatfaaph.AldH  da«  Lager  bcrobren.  2m 
be^unciruffgee  'dient  der  am  einen  Ende  der  Axebe* 
faltigla  .gegoltene  Kreis  von  dre^  K(if<i  Durchmrfler 
von  3  zu  3  Minuten  auf  .Silber  getheilt.  Der  Aihi- 
dadeakrais  ift  an  demfelben  Ende  der  Axe  aoge- 
braehr,  fo  dafs  diefe  durch  defTeo  Centrum  darrb< 


glitt  mit  das  oImu  ancefuhrteo  Poihöhe  der  Stern  .ftbti  ^ctrl«».  in  ainar  Ebaaa  mit  dam  Haupikfailk 

«arta,^  dia.  miniere  Srhiefe  dar  jlcliptik,  a}°  27*  vier  minien,  dia  nnmitlellMr  nm  fsaay  nstwagr Sa- 

45",  7s  f'l''  den  21    Juti  das  Wintarlplltiz  gab  13"  cgndea  tbeil-'n;    er  tragt  frrner  ei.ie  VVaff»*rwaj;e, 

ßi'  4i!'t  2!^  i4^,  dea  2U.  Dac^  Ai^jnJ^fjttv^UUiw».  mü-aiaac  la  Ltnieo  getiieiltan  Scala  uir^Abmaliuug 
•ji                                                           i  •  •!   •     V      •       .  .. 


^yiu^cd  by  Google 


dtttVntniurangen  rferlleriseBnittg«;  «In  Mirfiifr* 

ker  von  feinem  C°"lri)m  agfgebenrfer  Amti,  und 
eine  Stelifehrauhe  an  deni(«lben  bf^feiiigpo  ilm  an 
den  P/eiler  ui;^  Itn  un  verrQckteo  Stand  der  Walfer- 
wage  tn  fiebern.    Aof  eine  kunfiBnnige  Art  iit  da» 
fftr  geforgt ,  dafs  aaf  die  Pr^ripherie  beider  Kreife  gar 
keine  Kraft  wirkt«  «In  Umftapd,  der  für  eine  we- 
fentHcha  VerMttTvmg  gelten  k  ann  t  und  mancHe  be* 
deutende  Febler  vermeiden  hiift.    Olf  Hi  Itur brung 
derFSden  ge(cbieht  durch  die  am  einen  Ende  durch- 
bohrte  Axe,  und  iSfst  £ch,  vrie  es  Noth  thot,  fchwl- 
dtmot  oder  vMrfitrkan.  Wma  iodaft  ivirkltoh  fefaoil 
tf^ÜnMtr  iIIm  iii5gli«be  gcthin  batt«,  «aa  if*m 
Werkz^t'f  r  die  gröfste  Feftigkeit  und  UnverJnder 
Ikhkeit  zu  ^-ebpn;  fo  wetteiferte  mit  ihm  der  Aftru 
riu-v ,  hpy  'J'-r  Aiitrtt-!lun]^  rieffelben  zurr,  namliciien 
ZwecUe  mitzuwirken.    Eben  fo  blieb  auch  der  Vf. 
d^rm  feinen  Grandfitzen  getreu,   dafs  er  e«  nicht 
fOt  aberiafsig  talelr»  «n  auch  noch  Ib  fekr  «olleod«» 
fet  Inftramanti  wenn  andart  gnta  Baobaebtangan 
damit  gemacht  u  rrrfen  foüen ,    einer  genauen  und 
(trengeo  l'rüfung  zu  unterwerfen.    In  Heziehung  auf 
den  neuen  Meridiankreis  findet  eme  gedoppelte  PrA« 
fuäg  ftatt,  theils  über  die  Curve,  welche  die  Abfe- 
bcBfÜni«  an  der  Himmelskugel  befchreibt»  theils 
Iber  die  Punrte  diefer  Curve,  welche  verfchiedeneo 
Polar'  o'<er  Zenitabftin  <en  entfprechen.    Nur  den 
-arften  TIh-l'.,  die  Pn  'ung  nämlirli,  welrlie  die  ge 
ndtn  Auifteigungen  betrifft,    konnte  der  Vf.  hev 
Beraafgaba'dieles  Bandes  beeof'igen,  und  wirklich 
flMbt  ar  «oeb»  faioar  Reetafeanfioneo  fchoo  ßßoz 

fal  aarficbart  tn  ttjn»  Waa  mtt  jenem  «rrtan  fW*. 
!  der  Prflhing  zuummenhänet ,  ift'  i)  Bfjeimmung 
der  PergtBßgfUngen  Diefe  Beft  inmung  crOndete 
■der Vf.  auf  das  Pnncip  des  Rdirsdei  ctu n  l>)ridrre- 
■t^rs;  nur  bediente  er  fich,  um  den  Uurchnn-Ker  des 
BiMes  der  Objecti^einfaffung  zu  melfen,  der  Thal- 
kuigeo.  daa  Kraifaa.  Öo  fand  «r  dia  Vergrdfsarna* 
fn  dar  viar  Oenlara  das  Fernrobrt  am  Meridian* 
Kreife  (56,  107,  I29  und.ijla.  Mt-ift  mit  ier  ler/Tm 
Verprölseruog  wurden  indels  die  Beobachtungen  an- 

!;«(tellt.  a)  Woßfrwage  a€r  horitontmlfti  Axf.  I^ie- 
t^^bt  farvtne  Aeo  <ara(>g  der'LafibUfe  von  1  Par. 
LMa  ahiei»  Avafoblag  to«  9",  164.  3)  Figur  der 
tafifnt.  Die  Umtegting* zeigte  eine  kfcla«  Abwei- 
chong  der  Z<pf*-n  von  der  rec »"l nifif«ig«n  Oeftait, 
woraus  ein  waluft  Im  lif  r  Ft-lil«^r  von  o",  343 
dl«  Niveilirong  «(er  Ax"  entlt»-iit,  dem  ficb  aber 
durch  wie'1erlK>ltes  Niv<»lliren  hege{8n<*n  fafst  4)  Un- 
•frändtrltohkn*  änt  in/tnanMU  wäk>*m4  der  Ürt- 
ikttag.  Ein»  Hoher  «robra«<fa  -A«*-laraog  bat  Fimd 
bej  >lein  Ore^nwir-lit^r  Mittagsferorobre  bemerkt. 
Ute  Unierluchuiig  hj\  ind*»f«  nicht  g«^ringe  Schwie- 
'igkfii,  vv^nn  auf  h  kleine  befiändige  Feliler  erkanat 
»n.l  l»xicbtigt  werden  füllen,  io  der  Voraosfetzung, 
diK  dIa  aus  ainer  'fcdchen  Verindarung  des  InTiru- 
nnta  aatfprlogaadaa  Abweichungen  vom  Meridian 
im  |rr«r«Hii  Kraife  eor  fich  pehen ,  giebt  <fer  Vf  Kori 
''"'n,  um '^ie  Ahweirhurm'-<>  in  eri|gei;pn;;.-fi  t/Jen 
^»i/m  Uea  kreife»  nach  Ultao  und  Welten  zu  U«- 


Mmmen.  Ofe  eine  diefer  Ab  vre  tcUtingen  baftimmt' 
FT  tiiernarh  flurch  ein  ,  das  er  auch  (oolt  mit 

Vortheil  anzuwenden  gewohnt  ifi»  und  das  er  Obef» 
baupt  den  Aftronomen  zu  hlufigaraM  Gebrauch  e«i-- 

Efiatüti  nimlieb  durch  Varglaiobang  daa  von  aisar 
lori«ental«bena  reilaetirten  BiMa«  daa  Fobpftarni 
mit  dem  direct  cefehenen  13  l  ie.     Zur  Auffindung 
einer  andern  Gattung  vun  Kertafcenrionsfeblern ,  ili« 
fich  ilj,iiirr4i  \f  rr.itnen,  wenn  die  geraden  Aufftei« 
gungen  der  Fixitcrne  .iurcb  die  Cuimioation  fowohl 
Ober  als  unter  dem  Pole,  und  io  der  einen  fo«obl 
ai|  in  der  andarn  Lsg»  des  inftrument^  beftimmt 
wenfaiit  dienta  dam  Vf.  als  Vorbereitung.   5)  Wt 
l^prhpjTerung  der  Durchgangszr'u  durch  d^n  mifttfra 
tadeu.    Die  Abweichung  üe»  Itiftrun.ent«;  vom  l'tda 
findet  der  Vf.  dtirch  Beobachtungende«  l'olörfrf ms;, 
da  aber  in  gewiifen  Jahrszeiten  eine  von  den  Cutmi> 
nationen  diefesbienis  niobt  bequem  beobachtet  «ver»- 
dan  kann,  fo  argioxta  er  diele  LOcKe  durch'  eioas- 
cwaytan  dem  Pole  fehr  nahe  ftebenden  Stsrn ,  der 
etwa  6Stunden  vor  unil  narli  jenem  culrr; i iti rt,  durch 
i  im  kleinen  Bären,  für  welchen öVbve  bereits  eig«> 
ne  Tafeln  berechnet  hat.     Di^  Coüimatioa  kan« 
duroh  Umlagnng  da»  Inftraniants  entweder  am  Ma* 
ridianieiehent  oder  aoi  Beobaebtoogen  der  beiden 
Polarfterne  abgeleitet  werden;  da  aTier  dia  erfteAie» 
thode  kein  febr  genaues  Refultat  pah;    die  *weyfa' 
V  ilt'rZeit  foderndr^n  Umlf('nr,'  |i  rufte  Schwierig» 
KtJitn  1»  t ,  fo  verfiel  der  Vf.  aut  <ir.e  dritte  Metlio- 
de,  hey  dr-r  alle  wShrend  zwajer  Perioden  beobarf»« 
taten  Abweicbnogaa  dar  Aita  voeo  Uoritonta,  des- 
laittlern  Padasa  vomZeiehan,  vnd  des  laftranaaM 
vom  Pole  zürammengenummen  werden.    6)  IWr|u 
liehe  Beobachtungen  pon  5?«  Orcumpolarßeriten,  St« 
find  alle  von  /tr gftandfr  redurirt.     Eine  Tafel  giebt 
die  H«c(aicenfionen  jener  bterne  für  igao,  fammt 
den  Abweichungen  vom  Mittel  in  den  obern  and 
MM  Culminaiionao  fowofai  ia  der  «filidsaa  alr  weit'  . 
liehen  Lage  dai  Inftrnmeatt»  wXt  BeHsarhung  dar 
Ai  7Dhl  der  Beobachtungen  in  jeder  Lage,  und  des 
wahrlctieiolicben  Fehlers  der  Rertafeennon  eines  je. 
den  Sterns  fßr  die  obere  und  untere  Culminttion. 
Die  einzelnen  Bcrbacbtaagefl  fflr  denXelben  Stera 
ftiirmen  traffltab  niHvinaadar  dbcrain;  Unterfchieda- 
auch  nur  von  1  See.  im  Bogen  find  eine  Seltaabalt. 
Alles  berechtigt  daher  zu  dem  Scbluffe,-  dafk  dia 
Abweichung  A '1  Ti  I^c  ;i    1 1 1  le  ■  von  einem  Kr  eile, 

wenn  je  «ine  Matt  tinviet ,  zu  klein  ift,  um  aus  den 
Beohachtuneen  erkannt  zu  werden,  und  dafs  alfo« 
als  Mittag s^rnrohr.  betrachtet*,  das  loftrnneot  das 
iwfaecfte  J(>irtet,  was  maa  thtn  anmntban  kann.  7} 
Lage  des  Meridianteirkens-  Die  einzelnen  Refiauih 
te  der  Abweicliung  diefes  Zeichen»  vom  MeridiaO' 
in  verfcbiedenen  Perioden  bat  der  Vf.  auch  defsw^ 
gen  namentlich  angeführt,  infofern  iie  zur  Beaoth 
'wuriung  der  Fra^ie,  ob  die  Drebungi^dxe  der  Erde 
mit  einer  Hauptaxe  zufammenfMltt  beytragen  kön- 
nen. Der  Vf.  findet,  dafa  der  Winkel- der  bei'ten 
Avrn  f  ]ne  Vierielfecunde  nicht  überff  hreiieo  dOrf 
le.   Uer  Vf.  fcbliel&t  uodi  mit  eiuij^eo  ailgemelnan 
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Vorptunfl^ 

£.•.<  iUi'^.».  .öii  .'>Kit*e  wo  E.  K«r]  VI.  «ö«  Fidf 
ht'rf»  winUf t'wttril«,  w»r-6«  kMit ;  Chi '<ii«lcr  Zeit 

6-1- r  h,-;t  h  fii  !'  fo  ffVi  it^-rU  d-ils  .Iii  N 
weil  jätu*^<;r  ill,  al":  ili-'  A.Utatil,  ui.  i  . 
letztere  arv  allen  Bi  quemlirbkciten  für  ila-sLplJcn,  fC» 
-«len-innrreii  Handel  und  iitr  (UebctiiUtiihrt  nochtvett 
AbeMrifft.  ü  eätadt  hat  jetat  jyCäfschen»  178  Ott 
fen,  und  30  FlalM.  Unfer  Vf.  befchreibt  diefe  (kf 
aenftäiide  in  einmn  einzigen  Alphabet,  welches  mit 
Conerada  dell<'  Acqutf  beginnt,  und  mit  Contracid  ne' 
Vauxhail  eadigt.  V'on  jeder  ciozelnen  Ga(fe  iietert 
«r  die  Eatftehung ,  Erweiterung  und  den  neueftaa 
Zii(t«A(ii  b«{cl»«ibt  dia  j«  iMl«r  tiig«»d«a  lÜrdM»! 
loftifaH,  MottttiMat«  undPdlift«  mit  «IIcb  lafebrif- 
|en,  fü-^t  gejegentiich,  wie  bey  der  Börfe,  Domkir- 
cbe,  J.;fii;?f>n  Kirche  u.  I.  w.  ffen  (»efchichtlicbM 
Wertli  tiiiirn,  unlerfucht  mülilnri  die  rümifchai 
Deokmäler  und  die  rinztilnen  Aiure  jeder  Kifcbt> 
(Von  letzteren  übirgeht  er  blufs  die  GemSlde,  d»- 


rtwtoiifciinf«t€fcgr  il«tt  von  lüm  WtUKhteten  On 

■des  Pols  auf  df-in  Aeq  istor,  OtMrrfen«r.  f«bA  gleich* 
-föriTi^e  lUiu.ut  ■  triiiirlt,  fo  wie  mit  «nderr  |>Pak- 
•mi!h?ii  auf  'ias  iiL-ue  luftruiLeot  liiji  h<?zip!ieii  fm 
'0einerkun|;cA.  Üer  Eiuleitung  aiigctiaogt  l>»d  dte 
Abon  «rwihnten  Tafeln  fflr  den  «Stern  i  im  klei- 
>«ea  UdrMi,  iafoftro  erjü«  zwejier  P«Uurft«ro  Die^* 
fte  l«i{t«t>  <• ' 

I     ,  ERDCESCBnElBUNG. 

Trifst,  gerfr.  'b.  Wdf;  Perierafia  d^IP  orlgine 

dei  nomi   irripoßi  alle  andronf ,     -nniraäf  e 
\,piqaze  di  Trieft ,    che  fi^rmr  puo  d'aggiunta 
i  '  -imtfa  ^onica  del  P.  Irer.eo  di^üa  Croce  pubbil« 
«aU  nell*  anno  Igog  da  Ant.  Crmte) ,  Palrizio 
',    Trieftino,     elfettivo   Segretarin    e  Direttore 
delloffitio  di  Spe  litura  rtelHrnp.  Reg.  Giudizio 
^.     c^yico  provinciale.  XII  u.  398  S.  4.  (4  Fl.) 

»»'•Oho« -Vorrede  beginnt  das  Werk  «ach  dem  'Fi-  ^ 

lel  Togieicb  mit  dar  Inbalu.Ai»«ige:  mit  aiaar  Ta*  siaicsh  mahrara  tafar  icbätzbira fiah dalalttft hrfnitaaij 
belle  der  Namen«  G^borti-  and  Sterbezeit,  wd  Ti"  fuDofainal  wabt  dar  Vf.  «twaf<eint  waa  nan.lri« 
tel  der  17  Regeated  vom  Herzoge  Leopold  im  J.  13S6  nicht  erwartet;  fo  z.  B.  nimmt  er,  aus  dem  Falle  ei- 
a«  bis  auf  K.  Franz  l.;  mit  dem  Verzeicbniffe  der  be- 
kannten 81  Bifchöfc  TOO  Hjacinth  1.  im  J.  50  nach 
Ctlribi Gaourk  bisaaf  uofer«  Zeit;  und  eodiicb  mit 
llam  Vartatcbotfla  dar  bakanoten  56  Kapital  oe,  Prifi* 
dcDtrn  und  Gouverneors  in  TriaTt  v.J.  I38|  bia  zo 
onfi  rer  Zeit,  (TadelswOrdig  fiada»wir,  dafs  er  die 
Gewalthaber  der  fr^niöfifcheo  Zwilchen -Rf£;ierunj^ 
hier  mit  StlÜfchweigen  Qberging.)  In  der  Kinieitung 
cur  kurzen  Gefc'nicltte  der  Stadt  entfchuldigt  fich  der 
VCt  <<afs  er  ficb  auf  diagafchichtliche  Vorarbeit  fai- 
«ab  Mitbareers,  Irtneut  della  Croce  Ober  dia  Eatft» 
bung  der  Namen  aller  alten  Gäsihpn,  Gaffen  und 
Plitz«  berufen  könne.  Er  glaubt,  die  Stadt  Trieft 
f«v  fchoB  im  J.  1934  nach  Erfchaffung  der  Welt,  %t% 
jalira  naeb  der  Sündfluth,  1364  vorKom'sEibauiing» 
ttnd  3tll  vor  ChrifU  Gebart  gebaut  wordan.  Ueber 
die  Ableitaog  des  Narnena  rrii;/rk»aflta  ar  nocbaicbt 
mit  ficb  einig  werden;  «9  foll  anabbingie  bianrUn* 
terjochang  durch  die  Römer  p;pi,vef-n  ieyn,  welche 
es  befefligten »  unter  Kaiier  Uciavidn  AuguJtus  mit 
"Mauern  amgaben,  und  zur  Militär  Kolonie  erhoben. 
•AttUa  ftfebarta  es  ein ;  nachher  nahmen  es  die  Pa> 
Viarcbaa  von  Aqoileia  in  Befitz.  K.  Lothar  I.  'ero- 
berte und  trat  ea  an  den  Bifchof  Johann  II.  ab,  daffao 
14achfolger  daffelbeao  die  Gemeinde  wieder  Tarkaaf- 
te,  wodurch  die  frühere  I'n^bhängigkeit  hergeftellt 
wurde.  Allein  von  den  Venezianern  ftels  geneckt,  un- 
terwarf     biadt  fich  endlich  dem  Haufe  Oefterreicb. 


Trieft  bat  l«boatf  dat  dritte'  Wapan.  Dar  Profpaet 
^  at«lt  Ih  aia  Aflipliilbaitar  j^fia  Uagt  alMo;  in 


ner  Krge!  auf  das  Jefuiten  ■  Kollegium  bej  dem  Ue- 
herfalle  der  repub  ikarnlchen  Franzofen«  Veraalaf- 
fang  alle  feindlichen  Emfüila  feit  300  JabUfo  <e  e^ 
aihlen,  und  fogar  die  Oevifen  rbejzufOgen,  wafelia 
in  den  Illuminationen  für  die  Wled>>rhe'freytingtroa 
den  Franzofen  zu  Ip'en  waren.  —  So  eröffnet  er  die 
H»;  feil  TL', 11  ■!  ,T  lit-r  Cj-iirada  comm'rriaic  mit  elaefli 
Sonett  auf  (len  irieiter  Ilaodel,  mit  den  Patenlea 
K.  Karls  VI.  in  teutfcher,  lateinifohcr  und  italieai* 
{eher  5praebe»  mit  den  InftruotioacB  tat  die  Itn» 
«■BBd^nten  und  Heamten  der  beiden  Freihafen  Triai 
und  Fiunie  »n  allen  H^nTdrungf  n  7u  Handelsleoteo, 
Manufactun itfji ,  KuniiliTn  unil  aoctern  Rerfoncn, 
mit  den  verfehle  ienen  Tanflen,  und  endlieh  mit  den 
K.  K.  Dekreten  des  vorigen  Jahrhunderts  fAr  deo 
Handel.  So  fOgt  er  aur  Contrttda  delt  O/pitale  eine 
HaltaB  iataiaiCabar  UrkandaB  von»  J.  848  an  hiaf»; 
fo  folgt  der  Cmttrtda  del  Taue  eine  ftatiftifcbe  B*> 
fchrfihuog  d-jr  zum  Triefter  G«biete  gehörigen  I* 
Urtichafieii ;  fo  verbindet  er  mit  der  Galfe  ofld  deiB 
Platze  Tauner ,  wegen  deren  Abftammung  von  der 
Patricier  Familie  gkiebe»  Namonc,  dle'GefaUjlfeCa 
aller  noch  lebeodeoTrlallar  PMi1efar>niinlliaa*  «v- 
bey  der  Vf.  der  feinigen  mit  ungemeiner  Befcheidee- 
beit  blofs  erwihnt.  Dem  erflndlichen  Werke  geht 
«ichts  Wefentlicbes  ab,  als  fjn  fcboner  tiru-Jrifs 
und  eine  vollftindige  alphabetifche  Inhalts  Anzeige, 
damit  man  durch  erfteren  die  vielfach  durcbkreot- 
ton  OafCia  6ah  «orftaUaa»  wid  aniuairt  latataiar  die 
wBObbliaitigBr  ... 
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CdTTiMQiN»  ,b.  Vaadenböck;  Deutfche  Staats  • 
.w4.  ^kt^g4i/[ehühte,.  V^JM  £ri$4rUh  Siek' 

lief  rorHegtinfti«  "Band'  iXAgt  mit  det  Klrcheaver- 
MfTerung  An  und  'febKeftt  mit  der  Stiftung 
det  «feMtelifiahdü^.  "Dfe  rchriftllchea  HQlfsmIt. 
Hl  flir  die  Oefchicbt^  dieTes  Zeitraums  ftfeheö  mit 
deiiett'aM  deji  frah«ren  Zeiten  in'ümgekebrtetn  Ver- 
hiltoift.  Die  fammtlichen  '  deutfchen  Gerchichtf» 
bOcber  md  Urkandenfammluneeo,  aus  den  Zeitei^ 

Mir  voi"U«>  kUgetiAara  tirMAif^eD  Luft  iEn'»Mr1l^ 

ben  ndd  trx  lefen/find  nicBt  To  zahlreich',  dar<;  fie 
nicht  ron  «incfti  fleifsigen  GefchichUforfcher  durcb» 
gefehen'tv^Ätltli. könnten,  um  Beweltftelleo  darauf 
tu  üotoebm«a«  ond^um  AbfcbrdtMD  vorziiftreicb«ni 
rter  lefind  'riigTeieBTö  lOftkefahÜft,  dafs  die  Blrüelil 
fl&cke  kflnfMi  ch  verbunden  werden  raflffen,  unri  we. 
fehtFidie  Umftände  fclbft  bey  den  grofsten  und  wjch- 
ti;;ften  Bcgei)ftnhe!ten  fich  nur  aus^ufimmenftellung 
ODd  Vemeiebui^^  erRennen  la(fen.  Es  ih  dagegen 
Tdllig  bilniOglid^^  daff  irgend  dn  Mann  alles  durch* 
Icheit  kaMn,  was  uns  die  drej  letzten  Jahrbun^eii« 
n»(r1bri»^0efchieb>e  in  Deutfehland  rchriftlich  bin- 
tfrlaffen  haben,  wenn  er  aucli  Tag  und  Nacht  in  ei- 
nem fort  bis  in  fein  fpäleftes  Alftr  läfe.  Kaum  würde 
er  rinrcb  die  Reicbstag^verbandlungen,  die  Stfeit* 
lehiiftM«  vo4  alle  das  aUgemeio«  deotfcb«  Staat«^ 
tMMMtt^DdeBalbdf'kb,mi»en',  ih  ntter*s  SisbrilL 
ten  allein  fchon  eine  heträchtliche  BücherfammJung 
machen.  Käme  er  noch  durch,  fo  gelangte  er  an 
üe  grofsen  Berge  der  Verordnungen  m  den  einzel- 
DcnLaadea,  and  keines  derfelben  weifs  recht,  wie 
Ti^etMl;  Aarserdem  mOfste  ernoöhdureb  die 
Larideitf.  und  Stadtarcbife ,  durch  die  Landfchaft:. 
liehen  Papiere,  die  Acten  der  Gerichts  -  und  Ver- 
waltungsbehörden, um  dann  endlich  mit  einigen 
hunderttaufend  kleinen  und  grofsen  hiftorjfcl:i^ea 
Schriften  ficb  abzugeben.  Es  ift  alfo  nicht  niöglicbf 
d^  ciBOefchlebts^hreiber  diefesZeltra'am^  fusdeo 
Qeelinifofeböpre,  wie  eres  noth wendig  thun  mufs, 
wenn  er  die  griechifche  oder  römifche  Zeit,  oder 
«'«  Mittelalter  fchildcrn  will.  Wohl  liefsen  fich  bief 
^'nrfchllge  geben,  Uber  die  Vorbereitung  der  nöthi^ 
aen  Materialieot  bcfooder«  durch  CehaUeq^  bey  grt^ 
»ea  BlbUothekeo ,  fte  würden  üs  tbtr  lUtr.w  ^ 
fahren.        •  •  .. 

Srgänz.  BL  zur  A.  L  Z,  igaj. 
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Die  Lefef  folbo  nun  den  Vf.  Aber  den  Plan  fei; 
Mr  Arbeit,  and  AhÄr  die  befprbcbenften  Sachen 


f^bft  hören ,  oho«  dabej  dören  Meinungen  des  Rec^ 
geftört  zu  werde«, ^w^9^i,W  auch  nur: Be|ftll|b«ciif 
gungen  waren.  ,^ 

Der  Vf.  bat  fieb  beedoh^  dnrdi  Itneihge  Aufwihl 

der  reiohhaHieeo  Materialien  welche  die  Queliaa  dar» 
bieten,  die  Aasfabning  dem  urfnrünguclien  Piaa. 
gecrtu  zu  erhalten  j  liur'folche  Tttatfaehen  aosan* 
Meh«*«,'  itt-wdete*  fiel»  dl«  lUetatttiff  enfpridtt« 
der  die  bodtaligeweire  dir  jtdeMtfdf^  ZeüfbIgM 
und  fo  ebs  Bild  zu  entwerfen,  aus  welchem  fich  ie 
ftOckfioht  aller  Verhfiltntffe  unfers  gefellfchaftlichea 
ZnTtlndek  erkennen  läftt,  wie  fie  ihr^  gegenwärtige 
CMtalt«rlwk^n  babee^  Bier  det  «eiiefteH  Zteit  fak 
dem  Weft|ibtmoheo  FHMles  lt»iidka-der«&ihdtcMi 
)eftt  geltetiden  Rechts  nicht  Wohl  in  eine  folebd^»» 
beilficht  gebra<^t  werden .  wie  G3  bey  ddn  ffflherli 
•Perioden  entworfen  ift,  ohne  In  das  Gehit  ein«rdogw 
matifchen  Darfieliung  hinOber  zu  fchweifen,  und 
flen  Umfang  diefes  Buchs  Qbermifsig  auszudehnen; 
Dnr  Zweck  deffelben'  ift'v  zur  Crnndlage  der'Dact 
ftellung  des  heutigen  Rechts  zu  dienen,  diefeni  g» 
rrwfs  füllte  nicht  der  Inhalt  des  Letzteren  felbft,  fon- 
dem  der  Inbegriff  der  Thatfachen  zufammengeftelit 
werden,  an  welche  die  Theorie  des  heutigert neebtl 
Ihre  Lehrfitze  itoknUpfen  amfs,  die  fie,  da  es  sl» 
«Iflttfe  nvr  der  BrSitening  dee- LetsM^n  ^If,  nieU 
erft  entwickeln  kann ,  oMt^'^iA  Ik  atfteMchtsga» 
fehichte  zu  verliere».     •*  »•'  "  i  '        :  « 

Jn  einem  betrleiifÜeiieinLThelle  <&s'iRDdnelie4 

Deutfchlands  verloren  felbft  die  gröf&eren  Territo. 
rien  durch  die  Entftehung  der  Reichsritterfcbaft  ihr 
ren  Landadelt  während  Im  nördlichen  delfen  Ver^« 
^indung  mit  dem  Landeshem  ood. dem- Lande  fich 
mehr  befeftigte.  Noch  bis  znEade  diefes Zrftraiimt 
15  7  —  1648  blieb  die  Ritterfchaft  allenthalben  der 
altern  Sitte  in  Lehensweiie  und  Verwaltung  ihres 
Eigentbums  getreu;  ihr  Ritterdienft  wurde  felbft 
während  des  dreykigjährigen  Krieges  noch  zuweileB 
greiftet,  und  bey  allen  öffentlichen  EinrichtiUlgM . 
oo^b  auf  ihre  VerpiUcbtung  dazu  Raokfi«^, genom- 
men. Sie  betrachtete  infonderheit  den  Kriegsdienft 
fortwährend  als  ihren  eigentlichen  Beruf,  fprach  es 
daher  als  ein  Recht  an,  nach  alter  Sitte^  in  Zeiten  wo 
ihr  tlitterdienft  und  Reiterdienft  entbehrt  werden 
k<{nnte»  fremde  Dieaft  fochen  zu  dOrfen  nod  he* 
interb  jfich  weolntr  na  dto  SleBea  m  BaA  wd  in 
den  Gerlditeadii  Leödcväb  vptdem,  da  man  jetzt 
I  (3)  -  ^  y  .  Jjiu 


^  IBOXlfZVlIOSJlLjL'FT.Il  JL  U  Z,  ^ 

Ib  der  Rsgol  0«Mrte  tu  jtnen  FunetioaM  ftrba|^    narwtbrenden  Leiftungen  galt  hingegen  for  kein 

M*werd\nt^auf7.Hg^  SST^^^MU^l^fliStl^Äoadfrtlelt^  «Hit 

blieb  daher  unrerändert,  fo  viel  6cli  auch  Icnf!  m  auch  zu  voliltändijjr-in  Kigentlium  befeffen  wrJeu 
dco  sefellfchaftlicben  VerhaltnifleD  anders  ^efiaitet  können  kiu  f  Ilf;rmeiiie5  ficheres  Kenozeicben  des 
Itttt«!  I^eoiger  war  Jiefes  bey.'dei^  ÜOrßgtJ'tkDiU^  «orbehalteneti  Oöetd^ilhaiBS  anzMgelMn, -war  maii 
der  Fall.  Freylieh  durfte  disfcn  in  der  Betreibung  wcderim  Stande »  aocb  koonte  man  da*  MeterieUe 
feines  borgerlichen  OeweTb««  kri»  lllHtaifelfgite»  dkl  (leiu  Otfir*.  oftd  üntereigenttiliweT  «afteiieadea 
Adele  oder  des  Landesherro  felbft  beeinträchtigKn^  Rechte  nach  der  Natur  des  Lehens  oder  der  Etnphy. 
der  Stand  der  Gelehrten,  deren  Einflufs  auf  tri«:  Be-  teule  beurtheilen^  fofern  Geb  nicht  zeieen  liefe,  >laJS 
tlernns  de«  Landes  fortWihrend"ftWg",1rtTä!tMTTrftitftr  *"<Iiroörff'ä!s'WaTireXeh>n  oder  nach  den  Regeln  der 
«ornebppUch eM.den Einwohnern  der  Stfdte,  und  in  EmpbyteufeTerlieheif  f|erden.9ionhfchwierigerwur> 
den  'ikndfehaftUeben  Corpo^atla)pnB  gib  der ' neich>  de  es  aus  römifcbeDlnrrituten eio^T  beorie  ab^uieiie** 
tbucn  von  jenen,  ihren  Abeeordneten  das  Gewiriit',  wo  es 'dü^  BeortbeilNng  dbr  Laftenund  G^e^litfame 
das  fich  der  Adel  durch  tefteres  Aoeioanderfcbüe-  galt,  die  demÖefammteigebthäai  <7er Ueineinefl, 
feen  der  Einzelnen  und  feinen  grofscrn  Eii  I1l:''s  auf  denHofrecitten,  d(^rVog1ey,  und  aus  der  Landeshoheit 
den  Hof  xn  feritebaffen  wufste.  Allein  die  belbft.  entftandcn  waren.  Dalsfie  wie  SfnitutrtnmMAtn^ 
ittiHliglkeitd«e4l|d«tf6hec| :Giarporatioiten  litt ichoa  recbügten ^^d^^M^'i  ran  i f i uc^«««af, jf< 
daroh  den  erwekertea  Ufiffaag  der  landeibarxÜcheb    fitzfc  Obernpgeo»  wii'r.deiels  entlcbjfdi^A'^ 

"      dieAnnehVeher«  dafs'dle^auf  «i|tem4lnui 

tende  VerpBichtung  etwas  7u  gehen  oder  zu  thuo 
überhaupt  nichts  als  ei^ie  eigeotbüjnlichdeutfche  Art 
von  Dienftberkeit  fey*  fcheint  erf|  dem  folgende^ 
Zeitraonie  eaztigehören.  —  Dija.jMerkaif^jlajiErb 
Ichen^'  ^nnd  des  Staininlfhens  (ifi  jnneoa  ia|^e'diif 
xSbhh  die  Schulden  de*  Vaters  nbernthmen,  abei? 
nicht  in  diefem)  wurden  fehr  vrfcbiet^eo  und  lediÄ* 
lieh  nach  ilen  vor^efafslen  Bftjriffen  des  Schriflftel» 
lers  «iigeeeben,  undpaTsten  auf  die  invdeodew;fcb<a 
llcbnbrielen  vorkommenden  Formeiii  §ar  nicht,  wdl 
mau  ...bevor. dlefa  «eva  Waisbeit  im  i6ten  Jahrtan«»' 
dert  den  Vafallen  kandgelban  wurde,  in  deo  Lebea»; 
hüfen  von  ilem  gaalaa  Untr-rrrhicde  nicht«;  eewufst 
hatte.  Als  die  Jurifienfie  wirklich  in  die  Praxis  Ober« 
zutragen  verfuobieSi  erklärten  in  vielen  Ländern  |^e- 
lj^iehe,BefUmniiBgea  den  }v>bo  Ur^  dia.3^uldea 
des  Vaters  m  Karten  trerbtinden.  Oiine  alten  Z«* 

fei  war  diefs  frhon  entfchhd^n^  Gineohnh^U .  iodelB 
man  die  Lehnsfulge  die  fich  von  der  Succefßoo  ia 
das  echte  Eigenthum  nie  unterfcKiedeo  hatte,  («jt 


denai 


Cefetzgcbung  und  die  vermehrte  Tbätigkelt  der  Aa- 

tieruog,  die  ihren  Hath  zu  einer  Obrigkeit  herab- 
Mxia,  w/el<^0jiü«  ^ee  vom  Laadeshocm.  angeurd- 
jale  Iiiodf  lldWVrrin  aagefeben  wurde,  die  iich  fei> 
■aa  Polizcyanoedniiagi«  t«bed£ngl^atHr  witffan  t  ai 
wat-  eine  Ausnahm»  we«ia:i>a«k  aiMcM#>SMdte  iH 
ahe.freyere  Verhiltalfs  behaupteten,  die  dil>€r 
auch  den  PubUciften  als  eine  Mitteigattung  zwifchen 
Reichs.  undLandftidten  «alten.  Oeberdem  drohte 
elH  VitfiaNifNW|.d9e  l&rii^fyfteBts  alUa  Stödten  mit 
riaai  iVaiteft  det  Beobtt  der  SelbftveMbeidiauag, 
4iMMiMrpit  Hülfe  der  neten  BefeAignngsart,  cUeba- 
fönders  feit  den  Niederiandifehen  Kriegen  fehr 
fchnelle  Fortfchritle  machte,  deren  Kofteo  aber  die 
Seifte  der.  meilten  Städte  aberftiegen^,  und  nur  mit 
aafalralebbn  Jabftungen  durfte  man  hoffen  dem  ge- 
fibteren,  kriegskundigen  Feindar  m-iffidarflch«»» 
wodurch  von  felbft  «He  Lendftädte' dem  .l•Mla«ber^ 
liehen  Befat7ungsrecht  onterworff n  wurden,  ob  es 
gleich  vor  dem  dreyfsigjäbriiien  Krieg«  noch  nicht 
augeUbt  wnrde,  weil  es  noch  keine  flehende  Heere  ^ 

9d>>  DiaRe«biMnSeqbfiD4lcrfn  acbteefilgeatbwm  ei.    der  Anwend^Dg  ^er  römifch^n  Suce^^^fu^anfM 


■ein  Andernzufteod,  waren  in  Danifehlendi  viel 

Sichfaltiger  als  die  Formen  derfelben,  welche  das  rö- 
rtTche  Recht  als  felbftftändige ,  gerrcnnte  Beftand- 
|h eile  des  Eigenthums  kannte;  dennoch  mnfsten  die 
Ibtatem  snr  Baurtbeitana  aller  vorkommenden  Fälle 
«Dsrelebea.  — '  Seboa  AaQloflaloren  begriffen  alle 
VomEigenthum  getrennte  Nat<inigiBracbtc«dianteht  in 
die  römifchen  Formen  derServitoten  paffen  wollten, 
anter  den  Namen  des  getherlten  Eipenthoms,  wovon 
fie  auch  im  römifchen  Recht  felbfl  Beyfoiele  an/u- 
treffen  ghüibiei).  Als  Characteriitilche  dabcy 
Biji Illusion  dhB Jnriftctfbay  dem Uotereigenthümitr, 
A^ser  dem  Vtadfeatftmsredit,  die  Befugnifs  einer 
i^Jchränltrn  Difpofition  Aber  die  Sache  lelbfV,  und 
in  der  Rpp,et  auch  das  Erbliche  des  Verhältnlffes, 
bej  dem  Oberpigenthnmer  aber  das  fOr  gewiffe  Fälle 
Twbebaltene  Recht  desHackfalis  der  .Sache  nament 
BÄ-wSterfedernicht  erfOU^Bbdiiigun^ea  des 
«am OihMHieTf Agenden  Vertrags,  mit  der  Vindiea;. 
.  |h»b     dMa  nilei  die.  bla^ayer^aidjM^n^  « 


au^  die  Erbfolge  pherbeupt  nolbwendig',  ja<ier.L^ 
ren Erbfolge  gleich  ftellen  mtifstptaind  vor  rlecnittM) 
Jahr  hiindert  von  einer  Lehnsfolge  der  |Seitenverwaiiw^ 
fen  und  ihrer  Eigenthümlichkcit  nach,  Longobarkii* 
fcbem  Lebiirecht  nichts  wufMe.  Jana  CaCatzgebuOr 
gen  baban  auch  wohl  das  meifte  bajpgetngiMi  eia4| 
riehtigarea,Bnf  dif  daaiUabfaBefUnwnanailed^^ 
gobardifeben  Lehnreehts  gegr<ladetMi  'nieorinKif' 

Sang  zu  verfchaffen,  die  zur  eemeinen  ^Ieinungwu^ 
e  und  erft  in  der  neueften  Zeit  zwar  beftritteo,aba( 
nicht  widerlegt  ift.  —  Zu  dem urfprQnglichen  deel* 
fc^en  Ritterfkanda  kam  durch  Standaserhebuns  eine 
hebe  Glaf^e  von  PerTonen,  welehemit  jenem  Reiche 
Rechte  anfprach,  ohne  durch  ritterliche  Lebensart 
und  Grundeip»nthum  'uglpicli  die  politifcbeo  Eigefl« 
fclldft^•rl  /u  tipfit/cn,  weiche  aus  jenen  eotftanden  wa* 
fen.  üorl)  /i'igten  fich  die  Nachtheile  davon  erftiif, 
folgenden  Zeitraum,  al<i  d^  Rülerdienft  ganz  ai» 
bört«  und  der  zahlreiche  neue  A  fich  ugieicli  ia 
ttto  Aentw  almüin^te,  wekhe  bi&itMde 


Dibitiz 


Igle 


Charaktfr  eines  (turcb  die  Natur  der  Verliä'tmfff^ 
bU«ietenStaodes  wriort^und  ficli  in  eine  privii^ßiree 
C/aJfi  verwandebe^  deren  Vorrechte  dem  karger- 
h^mtttf  Mi$  etwas  DrOekttfide»«rfofaeiii«ii  mafate,  weH 
fall  AaiMtt  S^fnvonOfß  die  firifmoCt,  kate  mtfik 
rer  Grund   als  perfonJiche  BegOnftigung  an^rtipn 
lief»;  in  rtiefem  ZeitHiim ,  worin  der  gelehrte  A  lel 
ndch  feine  Bedeutung  bt hanpiete,  erlchien  lerlJn. 
terfotued  der  .StänJe'noch  nicht  fo  (charf  abgelchnit- 
teo."  Eiü  ibiiJiches  Mif.sverbällaifs  entfiand  durch 
dieSMbeihingder  TTttalciM  bohM»  Adel«  en  Perr»- 
■enV  welche  kein«  rtfcbtnnmittelbar«  Befitianpen 
hetleB«  und  die  Verwirrung  dir  [,r!iri'  von  len 
bcirathen,  welche  man  feit  diefer  Fenode  wahr- 
ainantf  halte  wobi  gröfstentheils  ihren  Grund  in 
iitf iWfäihliiOlMMi«  ■  Paa  ahm  Oroodiais,  dab  dar 
BarraaUfcnd-nad  dURlbetoa  Um  voo  dsr-EbaotifMig. 
keit  ahhim^en,  nameotlirh  die  Succeffion  im  Tcrri- 
torio  durch  Gehurt  nur  dem  zu Theil  werde,  deffen 
beide  Aeltern  immerfrey  gewefen,  beftrilten  7war 
IahatflBi^aD.im  i6ten  Jabrh.,  alJein  eine  Lehre, 
walehar-daa-Harkommeo  des  Herrenftandea  fo  ent> 
fchieden  entgegenftand,  bitte  diefes  niemals  erfehüt. 
tern  können,  wenn  oicbt  ^ene  Titel,  die  Perfonea 
fum  IdndCifBgeo  Adel  *u  Theil  wunien,  liif  Gren- 
zen verwifcbt  hätten«  welche  diefen  vom  Herren» 
IhMde  fo  heftimmt  gabldadan  batteil. 

Fflr  dto  LaadaiMrr«B  war  durch  daa  waftphABir 
fohan  FriaHen  zwar  atgentUelr  kain  neoaa  Recht  erw* 
worSen  worden  ,  ahur  der  Sinn  in  welchem  man  tjy 
Uert!eKrä'M>ie  anerkennen  liefs,  bezeichnete  deiro 
deuiiir  hrr  die  Entwiekelungsftnfe  auf  wacher  Beb 
die  L^Bdesbubah  belaad,  von  der  fie  nun  in  dew 
fTfi/stTM  tämt^m  allmihlig  zur  vollftäodigen  Ua- 
abluingigkeit  ^\>>tr^ing.  Das  ßilndnifsrecht,  auf  wel- 
ches man  eben  darum  ein  fogrofses  Gewicht  jj«lcgt 
halte,  beiiüi.'ten  nlle  prufsnrn  Käichsflände  ßch  Sub. 
StUen  von  den  europäifchen  Machten  zu  verfchaffeo« 
dfaÜlr-ihr«  Kriege  Haifsvölker  Cuebten  und  jene 
«MfUaakaiaLea-llMU ^ar  Laft  tranas  balfafl»  waloh» 
dielJnterhaltung  efates  ft^hmden  Heers  varanbfsla» 

Die  Truppen  iie.s  jojiitiri^en  KriPijfS  wurden  der 
Stamm,  im  welchem  nach  und  nach  immer  neue 
Regimenter  hinzukamen.  Zar  Vermehrung  diente 
TmU»  Warbaag,  tbaüs  Aosbahuag,  dar  maa  vor 
imn  ÄnfiuisidasJlHaii  JakriMiadarta  kaioa  regalaii« 
Tfip;?  Finricntung  zu  geben  wagte;  fie  war  mehr  eine 
gfwaJilame  Werbung  die  anter  di»nn  V'orwancie  ge- 
rechlfertigt  wurde,  dafs  nur  Perfonen  ein^efiellt 
Warden,  die  dem  Gewerbe  entbehrlich  feyen,  Kö- 
ni/E  Friederirh  Wilhelm  I.  ron  pMuffen  wies  1733 
»erft  die  gefairimte  dienftfahi^a  d'laaAfcbaft  .(mir 
Aufnahme  d<>r  bAherrn  Stände )  den  Raatmantem 
7iir  !•  r^a n ^uti t;  111.  Neben  diefen  ftebenden  Trup- 
pen wurde  in  vielen  Lindern  auch  noch  eine Lanti> 
milix  eingerichtet.  Der  Ritterdlenft  kam  dnrch  die 
ReUerreclaaantar  man  da«  Enda  des  iTten  iabrit 
gani.aiiffcr  CMwaaeB,  tand  df*  Stra*ifr«yH«k  d*a 


tfianian,  dafs  die  Steuerfreyen  fich  den  indirecte« 
St  uern  nidit  ganz  entziehen  konnten;  hie  und  d« 
wurde  auch  fflr  den  Rofsdienlt  ein  Aequivalent  Obefw 
Bommen  oder  ein  l-ehnscanoo.  Deffen  ungeaabtat 
wvrd«  dia  Unglaiebhait  da»  Verhäitniffe«  folebcr 
IxtRitriaa  und  der  oontribnabeln  Un«crthanen  mit 
jorlem  Jahrzehenl  Bröfscr.  Zu  Beytr,  ;;pn  für  die  IJn- 
trriiialtung  desMilitairs  waren  zwar  die  Unterthanen 
I  cht  mehr  fchuldig  als  die  B^miiumgen  dfS 
HeiebMafet2e#mjt  fieb  braditaB;  m  wn  aber  ein« 
aaMrItche  Pol^  der  «iia(rf1i5iileli»n  Kriege,  daf» 
immer  mehr  'I  riipprn  p;?haJten  wurilfln.  '\tjF  rfir-f« 
Weife  wurde  PS  Ja  her  \\e\t  mehr  Gj^genitand  eitief 
freyen  Verejeichs  -:wilchen  Landesherrn  iittd  Staa* 
den,  was  ciie  letzteren  abernehmen  follien,  wobav 
at  fo  umimIm  Mittel  gab  beträchdicbe  Verwilliguii. 

8aa  zu  amDfen,  dafs  felbft  wo  die  La  nrfftJnda  nocib 
iraaJtv  Baoantung  hatten»  die  Orofse  de^  Müitair» 
banptfich lieh  von  dem  knegsluftigiMt  Smn  dps  La«- 
desherrn  abhing.  Djefe  Bedeatnng  zu  behaupten» 
wurde  aber  den  Landftändea  fehr  fchwer,  weil  fiel» 
viele  Umftimta  veraMriftais:  da»  Gkarakter  der  R«- 
gierunge»  in  dan  meUlen  LtadaM  dafpotifch  zt» 
macl>en,  wenn  er  anch  der-ParfiJoUshktlt  -dät  Rtb 
geutao  jgar  oicbt  eigen  war»        •  ,      ■  * 

ARZNEYGE!.  AHRTHEFT. 

WfEN ,  in  Gomm.  b.  Heubner:  Abhandlung  über 
die  kräfiigeftfiAgre  und  fchneUe  Wirkung  der 
üeberaleßtMgem  oder  der  ßäder  von  kaltem 
oder  tauVßmrmeiir  Waffer  ^  tn  Faul-y  Nerven 

'  Oal/',  Brenn  und  Scharlach firb^rn ,  d^n  Ma^ 
fern ,  und  einigen  andern  langwierigen  Krank- 
heicen.  Durch  eine  Sammlung  von  eigenen 
und  mehreren  taufend  £rfahran«it  barO^ntar 
Aerzte  beftStiget:  Von  jntoh  frgttek  ^  k.  Ii. 
wirklichem  Hof  •  Medieus,  Mitglied«  r^er  mo» 
dicinifchen  FacaltSt  ood  &}cietat ,  auch  öenior  . 
al«  einer  tir; er  Decan  derfelben,  ||30»  VI  imt^ 
8948.  H     (  I  Thlr.  16  Gr.) 

So  dankbar  wir  es  auch  anerkennen  müffenr 
wenn  ein  aher,  in  der  Praxis  ergrauter  .Arzt  (einir 
feit  vielen  Jahren  Ober  ein  ml  diflalba  Miltal  g% 
machte  Erfabruncea  öffentKidi  bekaimt  aueklTr  fo- 

hält  es  Ree-  doch  fflr  beffer,  wenn  ein  folcher  alter 
Practiker  den  Schatz  feiner  Er/aiarungen  allein,  clma 
(le  mit  dri\rn  von  einipcn  taufend  AnJeren  ziifana- 
Rienzumirciienr  niederlegt;  auf  diefe  Art  hat  er 
mehr  Gelegenheltr  in  feinem  eigenthflinliehoi 
liiebt«  zir  zeigeaf  omii  kana  fo-  reine  Etfahrmtga» 
«ad  Behauptongen  niebt  latolil  mir  denen  Anderer 
verwechfeln,  und  endlich  entgeht  man  auch  fcvviel- 
filiigen  Wiederholungen.  Daf»  die  vorliegend» 
Schrift  der  eben  erwähnte  Tadel  trifft,  ift  febo» 
ans  dem  Titel  derfelben  za  erfabaa,  rnid-dieCs  nacb 
um  delto  mehr,  d»  die  mHftaii  von  den  Verf.  an» 
gffnlirtcn  BpvfpicJe  aus  dem  .TlVf^jrf  ln  hcUawntew 
Weck«  von  Curele  enliehat  üad,  wu  füghch  hätte 

OB- 
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«MtffclfIbealcöMeti,  da  Sek  «cTi  W«rtl!gewlii  Ni 
liro  fländen  aller  wiffenfchaftlirlien  Aerzte  twfin- 
dH.  Äeßebl  *ber  einmal  eio  V\erk  grofstentlieils 
<WI !f>fti4»^laimnfcB -  To  ift  es  nicht  mehr  als  billig, 
AtMiU^QatiymmurMwhaSt  angeführt  &ad  ;  all«ia 
«Mb  Ikteon  lot  3«  Vf.  gtMdl,  detm  nur  IdtM 
fiadf-x  jnan  ein  citirtes  Buch,  und  ifl  das  ja  dwr 
^jil^  Co  *tt  «s  oocii  obendrein  gemeiniglich  ein  völ-* 
|ig  tbekaimtes ;  geoAue  Citate  aus  ieltenen  Werken, 
j— ilihi  ■iiiündifrhrn ,  fehlen  ganz.  «Endlich  wir« 


kmimt'  iM'.älfnt  Thcdrim  'irfehta-ffr,  ^umi  6tk 

man  finh  blofs  von  drr  Erfahrung  ail*in  leiten  iaf< 
fen  muis.  Diels  hatte  er  aber  ohne  jeiken  Hück* 
blick  t^n  fu  gut  durchführen  können.  In  det 
ö.  347  aogeeebnen  Folgerumg  ä0r  ai^fgeftelUm  Sj* 


'ansegeben  hat ;  fo 
Zmlithmenhane  H« 


tagt  er  witer  wadwut  «,0* 
TAthmenhang  Her  nicMten  Urfacben ,  die  Var. 

änderung  in  dem  Organismus  nach  den  kalten  He*' 
giefsungen ,  die  darauf  folgende  Hülfe ,  ift  <ans  ebw 


4>t'  jlfjHtflhtnrltrit  dMar  Schrift  gewif»  um  Vi«lei  10  unbeKannt,  als  bey  andern  Arsnajmittsln.  **•  Siek 
«^böht  worden,  wun  es  dem  Verf.  gefiUIig  fMrei    Uoft  auf  di«  rbaMM«*ibfi[te.«oMM,  wUtmuttUL 

'     tig,  allrin  ebon  fo  wanig  darf  dar  ittieMUa' int 

alleTh  eorie  verbannen ,  und  blofs  der  anfcbanlieli 
daftehenden  Erfahrung  huldigen,  6e  ift  es  zwar,  wel> 
ehe  die  vorzOcliche  Führerin  des  Arztes  durch  dai 
Labyrinth  derKrankheätaa  StwumuiiyäUiitm  kiimitUt 
Uaber  ergreift  er  gawifs  iknmmä,  waaa<  llimiA 
Ton  der  andern  Salt*  aiaa  vamtaftige  Theorie  n> 
Ifichelt.  Wollten  «dr  all*Theorie,  uoJ  mithin  allef 
Streben  nach  höherer,  ^eifti^er  Ausbildung  verdim. 
meo,  (o  würde  unfre  Wiffenfcbaft  bald  zum.  Hand« 
werit  haimb  finkcn,  und  das  wieder  werden,  w« 
iewar,  ebaie  fiekaBEdaaOiriiJ,  Mf  dMitfMl 
ftebt,  eraporfebwiilg.'  -  ■ 

S.  367  führt  der  Vf.  Regeln  und  GrunJ/itze 
über  die  yalle ,  wo  die  kalten  oder  lauwarmem  ßf 
giefsungen  die  KrmnkheiteH  fchnell  heilen  ,  und  Vlf 
Sefe  fnüglbihui  Heiiontkode  aatiiMwadeia  1^%  " 


§ea  wäre,  «in  Regifter  binzusufagen ,  was  afn  fd 
«totbwenci^ger  war,  da  fo  viele  Namen  und  Tbat- 
^hobeo  darin  vorkommen,  die  man  fogar  «icbt 
«■finden  kann,  da  niebt«Unnal  «hi.IiihaltSfartafaA* 

0iü  vorhandeo  ift.    •  > '    :     «-  ' 

r-  Von  S.  I  ~  «j<  baiuWt  Äar  Vf.  mmiamN» 
ttem  des  kalten  und  warmen  Wafjers  in  den  9er4 
fi:hi»denea  Arten  ven  Fiebern  ^  und  führt  für  feine 
Jllainung  eine  Menge  Beyfpiele  aus  den  Schriften 
von  Wriehtt  Cwrrto,  Dinudah^  Gregory,  Mar- 
(ekail,  Farghfimrt  Simpfont  Gamez,  Rober tfon, 
ISrmndLt,  Hubertus,  MßUmt,  Horn,  ReHfe,  HUdM^ 
(brand,  Hahn  an,  meiftensKrankeagefoÜebteai  di« 
ihrer  J^atur  nach  keines  Auszugs  fäbiß  find.  — 
S.  136.  kommt  der  Vf.  zum  Scharlachßeber und 
'  «iebt  erft  eine  kurze  Befcbreibung  der  Symptome 

Snd.  ^  Varlaull  daffelbao.    Er  nimmt  fanf  Pa-       ^       _   _. 

«;l9daa  an,'  Binüleh  1)  vom  Umfange  dea  üabal»  -Erfolg  auch  bierü  gi«(steatfaada>dao  Vorfebmei 
befinden«  bis  zum  Ausbruche  des  Fiebers;  a)  vom    ^  ^  *-  "  ^  -.-^ 

2ü»bruebe  des  Fiebers  bis  zum  Ausbruche  des 
"fimpthems;  3)  vom  Verblaffen  des  Exanthems  bis 
^zr  Ab(bhui>pung  der  überbaut;  4")  von  der  Ab- 
lehuppung  qis  zur  Periode  der  Anfchwellung,  und 
fxidüch  5)  die  Wafferfucht.  Die  letztaii  baidw  Pa* 

rioden  kann  Ree.  durchaus  nicht  anaebiheo;  denn  teriln  Parfodan  dar  hitilg( 
^e  gehören  eigentlich  nicht  zum  regehnafsigen  Ver-  Abkühlungen  nie  mehr  fofebDaU, als ia  den  erftareai 
lat^  des  Scharlachs;  das  Auftreten  derlelben  ift  weil dieSymjptome  fenon  mehrMniebgegrifren,Dod 
Dur  eine  Kegelwidrigkeit«  afaM  zum  GlOck  felteoe    die  fämmtlichen  Organe  in  gröban^Miticiiien  geto» 

'  '  "  "  '  gen  haben.  WokakeaegiaiyiiB§aBaoge»aigt  6»4tt» 
gen  aUeReiMÜtal  nMitt;  wo  aber  laomnii«  Wßk 
oderWafchungen  mit  Waffer oder  Effig  arpezeigifind, 
werden  leichte,  floohtige  Heizoiittel  allerdings  voa 
guter  Wirkung  feyn.  Ob  man  6ch«a  den  Abkohlua- 

fen  Brunnen,  oder Flufswaffert,  mit  oder  oImm Sali» 
edient,  ift  oaeh  dem  Vf.  eineriey.  DeoSoMafs  dM 
Warkee  machen  aadUob  aioige.  naebträgliche  eiga* 
Erhbrungeo  Ober  dia  IcakaB  Wafcbongen  im  Schar» 
lacbfieber;  der  Vf.  führt  hier  eine  fehr  intereffanH 
diefem  Abfchnitt,  fo  wie  in  den  folgenden  Ober    Krankengefchicbte  an,  die  aber  keines  Auszugs  fähig 


Currie  s.  Es  giebt  naab  ihm  kein  hitziges  Fieber, 
wo  die  Uebergiefsungen  mit  kaltem  Waffer  nicht  mit 
voller  Sicherheit  gebraucht  werden  könnten,  weaa 
nur  anhaltende  troekne  Hitze  der  Haut,  inneres  bai> 


Ktl^l^LranKbcit;  ebaa  fo  wenig  al|  auf  dia  Mafern 
1  un^fefiwladlacbt  folgen  mnfs,  eben  fo  wenig 

mufs  auch,  auf  Scharlach  Wafferfucht  folgen.  Sie 
gehört  alfo  gar  nicht  hieher,  und  diefs  um  fo  we- 
niger, da  doch  gewifs  Niemand  auf  den  Einfall 
UbBMliaB  wird,  fic  durch  Begiefsungea  von  kaltem 
Wafftf'Mlen  in  wollen.  So  wie  in  dem  vorigen 
XapHel  der  Verf.  auber  den  felbft  erlebten  oad  aoii 
Ibm  erzShlten  Fillen  eine  Menge  Beyfpiele  von  an- 
dern Aerzten  anführte,  fo  thut  er  es  auch  hier  in 


Mhnie,  Weckfidßeier  and  Mafern 
*    S.  aa6  fifldan  wir  «hian  Radtbiiek  auf  Sy/teme, 
THeoHeea  «nd  IM.  MteOiedem  von  Pythagora»  aa 

bis  auf  Brown  herab;  diefer  Rückblick  ilt  aber 
bisweilen  fo  kurz,  dafs  er  eben  durch  feine  Kürze 
«ndeutlich  wird.  Der  Vf.  hätte  wohl  beffer  ge. 
tbaa«  wann  ar  iba  j^nx  weggelaffen  bitte,  da  er 


ift.  —  Neueren  Erfahroaceo  zufolge  bedient  man  ficfl 

C'  zt  auch  der  kalten  BegieCwngaa  baym  Ortauf  oad 
yOpiumvergiftungeo ;  aoah  batman  gefandeoi'dib 

das  Trinken,  die  Umfcbläge  und  Klyftire  von  kalten 
WaÜer  bey  Unterleibsentzflndungen  gute  Dienft* 
tbun.    Gewundert  bat  fich  Ree,  dafs  der  Vf. 
keiner  Sylbe  des  ausgezeichneten  Natzeat  i 


■o  «aL_ 

bloG  dazu  za  dienen  gefchienen  ha.    den  die  kalten  BegieCrangen  bej  dag 
dab  «f  Vit  allaa  8j-   waffeilMtat  dar  JÜMlac  |fiidlutik. 
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"^RIttimoem,  b.  Vaadeoböck:  Deutfche  Staais- 
ftom  o.  t  w..  .1 
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•j*  ■» 


Mit  dam  leUftaikViMtil  dM  tfftan  Jahrbamfcftt 
begint  die  Eiowirknag  dar  Theorien  t  dü 
£ch  fdioB  feit  lineerer  Zeit  Ober  die  Bedeutung  des 
Sitaats  und  des  poBlire«  Rechts  gebildet  hatten »  auf 
^  Oafatt^ilwog  •bac  «lUr  Qf/MMiBd»  das  ftffant. 
SohfeB  flBdl  IvM  I  mIm»  '  Düren  iBMicliMlay  R^. 
TolutioDen»  wekb«  den  eefellfchafklicbeoiZaftsnd 
ieit  der  Reformatioä  betrotfeo  hatten,  war  auch  die 
Richtung  derErörtoroageo  über  die  Natur  des  Staats 
«od  des  Reobtt  balütamt  worden.  Jene  RevolutioM« 
«paraadarch  •■■«  Reaetfoo  herbeygefflbrt' worden, 
welche  das  Fe(thalten  der  oberrten  Gewalthaber  auf 
verjährten  Mtfsbräuohen  geeen  beffere  Einftrht  ilnd 
veränderte  Natur  der  Verhältniffe  hervorrief;  die 
1  iaoer  Revolntionen  wurden  daher  bey  Un* 

 .di« -keinen  höhern  Standnookt  so  ge- 

^ßl»miikynUUmii.lmt  waiohaai  fi«  aiM»  wieder  «or 
«it dttmwhMfeainar ndorti Zdt asCebienen,  Reodo 
to  wie  die  Eintiobtungen,  welche  man  umgeitoben 
hatte,  der  EigtatbQmlichkeit  einer  frühern  Periode 
angehört  hatten,  lediglich  als  das  Refulut  fteigen- 
dvrKiofiflbtder  mOndig  gewordenen  Menfehbeit  md 
«b>dM  .Work  völlig  freier  Wahl  betiacblet),  «d  dar' 
mao  fich  ans.  GrOnden  dar  Vemnaft  baCdnoit  hab««. 
Dicfs  fahrte  von  felbft  auf  «fon  Griindfati,  dafi  iltat 
Recht  und  mithin  auch  der  Staat  ein  Product  reiner 
Willkür  fey;  doch  neigten  üch  allmihlig  die  mei- 
ften  zu  der  Anficht»  dals  der  Staat  durch  einen  Ver- 
txig «atfiMli«»  vcnaittolb  daffea  da^i  Volk  die  haebfto 
OesNltiabertngo.  DioIiauMtunp  des  gefeUfali«ft< 
liehen  Zuftandes,  mithin  kucb  das  Dafeyu  eines  po- 
fitiven  Rechts  betrachtete  man  lediglich  als  ein  Fro- 
duot  der  WillkOr  der  hüchften  Gewalt,  ohne  zu  be. 
denken,  dafs  efo  Staat  ohne  ein  hiitorifcb  gegebo^ 
nes  nnd  folglich  von  jenen  Willkür  onabfailaeigca 
RMfat,  obae  «in»  biftoiifab  mukmm  VarfufiMg. 
nkkt  gedacht  werdeir  kanfl.    bmb  dämm  worde 
aaeh  di«  Noth wendigkeit  einer  Vefänderung  des  Be- 
ft^henden  weit  wenigsr  auf  unmittelbar  empfunde- 
nas,  dnrch  Veränderung  der  individuellen  Verhält- 
nifft  daa  Staats  berbeygefahrtes  BedOxfoifs  eegrOa* 
dM,  dl  ilmiifa  dafs  durch  dteVaKMMft'MEft  " 


geln  gegebeo  feyen,  na^h  «rddiait  fall*  MlMaifldbftt 

GefelTfcliaft  eingerichtet  werden  fflUffe,  weirihrZa- 
ftand  fonft  nicht  vernuoftgemäfs  fey.'  Diefe  Rfgelo 
feilten  aber  ganz  allgemein  für  jede  bQrgerlicha  Oe-^ 
taUfcbaft  die  oämlichen  feyn,  indem'die  Bildner  dla^ 
fa»  Theorien  intmer  vergafsao,  datt  IttfMbft'bd^ 
tfiur  Bagrfliidung  ihrer  Regald  voa  aitMoa  gigabaaäv 
Zbftantte  ausgegangen  <«raren,  den  ii»  abtfr  -damaa^ 
fOr  einen  allgemeinen  Tynus  der  bOrgerlicben  Oa^ 
felUcbaft  hielten,  weil  fieino  nicht  von  einer  in  dac 
Erfahrung  febpn  wirkUeb  vorband«fl«(dAdf vidualitif 
abftraUflaii.  odar  dab  diefs  defftn  oagaaehteC  AM! 
watfa  dar  Fall  gawaCaa  fey,  fidb^^vmtgftena 'WaM 
bewufst  waren.  Diefe -Anßchtpn  iii(VeVten  fich  ia 
Deutfciiland  befooders  io  der  GeftaH,  Wtjlche  di» 
Philofophie  des  Rechte  unter  deniNsAienr  des  Natur« 
•echis  annahm.  Za  den  prakfifchen  Maximen  ga« 
bOrte  vornahmtteH,'  dafs  der'Staartioe  von  der  bAobi» 
ften  Gewalt  eingerichtete  Mafcbiiitffev,  und  der  VoU>' 
k'omrnenfte  der,  w£ldb«r  als  etnahOcIiTreinfsohe  Ma» 
fcbinedurcheineböcbfteOewaltbewegt  werde.Ueber 
dierechteEinridbtungderr  letztern  felbft  war  man  nicfaV 
etnig;  die  welcbefflr  die  Vertheidiget' liberaler  Grandr 
tttaajeltaa'wollc^,  daehtM  Sah  aloa  Thaikuig  dar 
obaraan  CMwkll'aaeb^ea  vavfaldadaoan  Porman  ill- 
rerThftigkeit  m&güch,  und  io  einer  monarcbifchen 
Verfaffung  die  Geletzgebung  von  der  vollziebendea 
Gewalt  abgefondeit  die  fie  als  PrSrogative  des  Ra> 
ganten  betrachtet  wifTeo  wiDUteo;  fo  data  dia  Vac^ 
waltong  der  dFfantlielMn  Oafebifta  ^na  «Uaia  te  daäi 
HSnHen  der  Raf^aitmg  nnd  ihrer  fiaaoaiatt-vrirat» 
die  dareh  keine  bey  Inren  BefohlOffen  oder  deraa 
Ansfölirung  mitwirkende Thätigkelt  befonderer  Cor« 

{»orationen  gehemmt  wQrde.  V^rfchiedenartige  Ver«' 
affung  einzelner  Tbeile  des  Staats  und  alle  Unter»' 
fcheidung  der  varfaUadaoanClaffandas  Volkt  dank* 
eipentbamlioha  RdelnsvafMOltnirfa  ind  Raalil»  mt* 
fcnienen  als  Gebrechen,  und  in  dem  vollkommen- 
ften  Staate  mufsten  die  Unterthanen  nur  der  Zahl' 
nach  in  Betratet  kommen  und  niemals  nach  Indivt 
dnalititen.  Einerley  Gefetze  für  einen  Staat  dnfali' 
dMn  ausgefprochenen  Willen  der  höobftan 'Oawalt»  > 
wobey  diaBeybebaltung  das  Beftabaodan  dia  latcte 
Rflekficbt  fern  mdfste,  galten  alt*  erfta  Betttngvng 
eines  erträglichen  Kechtszuftandes.  Man  braact 
markte  vorläufig  alles  was  aus  fraberen  Z«ten  hei^ 
ftarrmte,  mit  dem  Namen  des  Feodalfvftems.  Daa 
AufEaUendfU  fcbaiat  cn  (en ,  dafi  diafe  AafiahleB. 

in 


441» 

'io  der  ftreagflen  GoitfeqDfoz  ohM  •U«  Scfaomiag 

ange^N  <-ntlet  wurden,  f^i^  Ajpfctjigei'  bf ^«0,  dafs 
ibncn  /u  Anfang  des  I9ten  JanrhiuiderU  "beynahe 
sügemein  ,<;ehulJigt  wurde.    Wenige  fahen  ein  ,  wie 

lo. 

    — ""^^ 

hoMeo  Theurien  ao  deffan  Stelle  aDffbhrÄS'  wolUT, 
konnte  nur  durch  die  neuen  individuellen  VrrhJlt- 
Biiff«,  die  ßch  dann  bilden  piufstenj^.wjrJOttie.  Hc* 
rfmtong  erhalten ,  welche  die  böchhe  Gewalt  eben 

Beg«bMP«itcn«  f ufl  wtohao  fia  Beb.  «ötf»idi«iM  muk^ 
ta0,  /u  behrrrfchen  vermochtei  W«nn  auch.idüe 
.Tubig  furtfcltreiteade  Entwickehing  der  deutfcbei« 
'Ver^rtuPgep  (ait  Errichtung  des  'teitt(obeB  Bundes« 
l4a..difti^hMftM-.&ar^ie  bfit;^a«iite«;  werden  daaf^ 
4tii4l«rWailMl  4»9  HerrOlhM^  6ch  nicht  hindam 
Man  werde,  die ^virMichaii  iRaobt«  ihrer  Völker 
Mluerkfnnen  t  fo  darf  fioh  doch  der  unbefangege 
Beobarhter  nicht  verbergen,  dafs  die  nachtli(;ilit>en 
Velgen' der  Verbreitung  tr{^c«nXeb«r  pqliii(cher  üf» 
ftame  Mch  geraumer  Zeit  Bcblbar  bleiben  werd«a« 
j|tee  allgeinein«  Gd^zgebung  i  fiOr  DeuifehJaDd  «NM 
d»(!  zwayten  Hälfte  d<eail(teii  Jlhrhii«cler»s,  va«' 
VQea  der  danialigen  VerbiltniCTe  des  Reichs  fcbon 
Bi^/.iBciir- .«utsnlhrbar;  die  LanHesgeletzgebung 
jMU|l9»aber  Hhafüiefa  d^to  nQtzlicher  werden,  fm 
gtmimr  fia  Jicli.,i|i^aklt.Mrdja  .I««aoiMn>iiGbkf(. 
^tao  des  pariiedlftallMliitwfeUicliMa'BiQektei'BiKl 
in  gröfseren  Ländern  die  Verfdhiadenbejt  desKrctits 
•uszogleichen  im  Stande  war.  Von  den  Vortheilen, 
mtldiia  auf  diefcin  Wege  zu  erreichen  ftanden  ,  ^ing 
•liaR  lA  d.arB«:form  de«  borgarlicbeo  Bechttfdie  in 
9r#iiflaii!l)«»djOertreich  wnteraoqMi^en.  /ipieJoa  varkM 
Ken ,  weii)  «naa  Ce(at2boc}ier  teiäLan  dar  gangbaMM» 
Theorie,  der  Gefet/ßebung  verfaffeaf  zu  mflflan 

Slaubte,  wrlvhe  tp\\  Aufhabung^er  GDlritikeit  der 
ishertgeo  Rech>fiq)>eile4) ,  alles  grllende  Recht  aus* 
l^liefsTicb  in  (ich  faiffco  ttiMTfo*  •Das  nreuffifcb« 
(«»dCMM  .«i«i«tN4»  bey  ^n^Uutn  loSm^lut  fei. 
mtn  uJiak  flvrwar.  Tbaoiia  tfe»4{«n<im^^  Raehttf^ 
ohne  Riickficht  auf  die  vorhan'lenen  Provinzial- 
tachle.  Ueberdiefs  hob  das  Pubbkationspatent  die 
ala  gemeinrechtlirh  bntracliteien  RfcUt'q"?Ilfn  auf, 
nsd  gab  dadurch  dem  Richter  ein«  fehr  ausfobrJiche 
Cefetzgebung  in  die  HSnd«»:  obae  ihm  hifturifche 
Büifsmittel  der  Interpretation  za  iaffea.-  Oer  Gnutd» 
fatz  der  franz.  CivilgpfetHgebuo«»  dafs  Tie  filr  InRfi 
tnte,  welche  G«  berühre,  da«  allein  geltende  Gefetz 
foy,  fand  b«y  den  h(<rrrchenden  Au&chteti  hefnn« 
i(Mfi  Beyfdil .  und>  wurde  aweb  bey  demjneneo  öfter- 
r^ohifcbeBGefatzbadi-bafoigt;  -iKbaa  darum  konnte 
dielea:  a«ah  «tn-  elften  TbaM  rferdMkvle  dea  borg^ 
lieben  Rechts  umfaffen,  und  wTirde  «ach  der  Mei- 
»Wlg  der  Juri flen ,  welche  eine  (5efet>p»bun|;  diefer 
An  fflr  aothwAndig  hielten,-  befond-rs  »autlich  Hio 
QrMdl^e  bey  Bearhert«ui9ifolcVrr^)«relzhi1r>lier  zu 
«faPilata.   E^Wft  ^%dtk  aber  ,fehweriit-h  hez^v«^elo. 


■lelflM  Redil*  Manien  fn  kUtottwi ! 

wohl  entb<hr|«ve^dc£^kWntf.  wenn  man  nicht  eU 
nen  Verfall  der  Rechts  wjffentcTiaf  herbeyfübren  will, 
welcher  viel  nachtheiliger  werden  mufs^  als  diaUa» 
ficherhejt  de(  j^^cbts.  jiiui  dM  JU|iZ|iiiingiichiticaitjd<| 
vorhandaneo'defäliKlel  BaftKmSagfi  üifcrCT 
lallitute  des  Rechts,  welche  fich  allerdings  zumal 
bichlleftftrTchütierungen  der  letzten  Zeit  nicbt  ia 
AhrriA  ftellen  laffen ,  während  ohne  6cb  jener  Ge- 
f^hr  auSuCuieUco,  dem  eiueo  wie  dem  andern  jeair 
Gebrectien  durch  wirkliche  organifche  einzelne  0» 
fetze  und  dnrcb  dA  ifitit<dk^Adia|  der  wichtigft« 
G^nireeerfe^.dae  gemeinen  Reditfebfo  /q  «t^üa. 
ifg  als  du^cb  neue  pefct/.bQcher  abgeholfen  werdn 
kann.  Auch  die  rran^ötifclie  Gerichtsverfaffung  füll- 
te für  ein  Mufter  gellen.    Zum  Glilck  ift  es|  uaref. 

beotibar«  daf»  bav  iiam  fratia»#i<«c«it  rfMiAikllir 

Seradft  die  Tbfitigliett  etebofat,  weMw  ftrai  iM 
te  >deiitfeheo  Gcietzgabuhgc»  «lereeuifren  Zeit  nit 
fi^tbarfteO)  Erfolge  Ober  lallen  forden,  unddieVo^ 
thcile  ieaes  Verfahrens  frIhR  nur  in  'Her  gewlnurc^ 
eben  Stellung  der  •bacbwalter  ||>fueht  wavdan^MI« 
Mn,  an  welchen  es  auctt  feine  eifrigftbn  AobitMC 
IcAinden}  dadnacb  .icbeiiit.  wtetaMi«.  ■!■>  albii 
*afBH*9iiifiBbliefMta|.:dM  0Mb  «Mban  gewuiiiai 
mit  fremden  Formen !  7ji  vertaafobed,  7ieml!clräbf(ai 
wandet ,  und  die  Fxaga  auf  welobcro-Weg«  dar 
tebe  Proeeb  von  Qherflnisiyem  Oebw<b  dHrOrtt» 
befreit  und.eifli^fiBatliebaa^ecMiwIkmndefiiHM 
«rärtigen  BaCebafranbeit  dae  KmM-Mfmmim 
Bedeatuag  erhalten  könne,  zu  einem  Ge^tvflani) 
befonnener  Unterfucliung  geworden  zu  f^yrf,  »M 
welcher  fioh  die  deurfrhe  Juftiz  nlitht  zu  iebmea 
braucht.  Mit  noch  gröfsere bl  Eifer  upy  deMi'Cri 
nänalverlahrca  die  Anna bme  defeEtufiditWngwf  jjil 


iBncriM  nrelcbe  feiCidek  Re W»lfcar!«ttr  dcwt  eaglb 
febeki  fteeht,  jedoeb  in  wefeiitlfell«afSinkter>  veri«/ 
dert,  auf  franz.  Boden  verpflanzt  worden.  Seffern 
man  das  Princip  verwarf,  daf«  nnvollftin.iiger  He> 
«•eis  ein  vernrthnlende»- Erkenntnifs  zur  Folge  hf 
ben  böivie«.  nnditeteK.AnefhcnnMig'«l«r  Xillllp 
beitribdiaeenfr  Bmaeife^M '•fbeBi<«AWMbeiiiNM^ 
ten  Umfange,  die  fiibjecf ive  Ueherzpu^ang  desBicb. 
ters  an  Hie  iSielle  eines  förmlichen  Ueweifet  fetzte, 
wohcy  dif  Nothwend i)<k  eil  der  Angahe  der  GrOnde 
der       n  nur  ait  eine  fehwacbe  Sicherheit  des  Dt- 
tbeils  gelten  kann »  fbbR» «ran  «Hv  Gefahr  der^aiw 
«fah{kiog  dea  AieblMntail)adkit<4Ar  AlilcHttn  desCid. 
belfera,  wdrbaider  allnii«Mrebc  Prncef«  #eMkh 
van  einander  getrennt  faaUe;   DiefeS  luftitut  Tm  Cflg- 
lifchen  Recht  erhalten,  wie  io  viele  andere  die  wir 
in^  thörichten  Wahn  und  fkkffffcher  Verebrnng  dea' 
rdmifrhen  Recbta.«arwa«fai  b«beD,  ftau  fieMiU* 
nüfs  fortTuMMa*'v^b»i^'<UorteiM:ferfttdar»d(ia> 
ftah  bekoraraaii  and  war  heyiiah  allein  an  die  Stelle 
der  dhrigan  sdlrer^d  'Bvwei<m!ttel  getroten.  Es 
kann  keinen  Zweifel  lei>len,  daf*:  tft  'U-<i<  Ucwels  ia 
Eflgland  feft«  Haliang  gietit,  etvert  f«  <«^\*ifs  ift'ahef» 
dafs  es  iu  Fraokfaidli  mit  eioert»<nqüiillerifclien  Ver. ' 


^yiu^cd  by  Google 


Wart.        MAT  x|a|. 
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wnd  TrfiKBcltkdt  wvft  faiater  fieb  Ufat,  und  nicht 
MlM  iv  stoScbaalBltl  «uwrtak,  wodiir«b  nun  flb«r- 
«Mtaa-  «•  Seotm*  aoF  «te«r  wirkliclNtt 

ionern  Ueberceu^ung  der  Oefchwornen beruhe,  de- 
ren Stciie  eine  Mehrheit  der  Stimmen  nach  dem 
Gcift  des  loftituts  überhaupt  nie  vertrpten  kann. 
War  noveraittwortÜch«!  Leichtfino  kann  rathen 
tim  tMum  dMivAft  auf  deutfchen  Boden  zu  ver- 
wäd  war  vo»  i(l«r  i(fothivwidi|k«it  der 
{iehwqmen  fpricht,  follte  wenigftens'wiliefi ,  dafi 
ihr  Ausfprucb  nur  ein  Bewpismittel  ift,  und  die 
Bedeutung  defTelben  im  enghfcben  Sinn  zu  erklä- 
, Stand«  (eyBt  was  noch  keine  der  phanta- 
^fin^clfx^qg^  dacfibtf  ia  Ptiitfehland  ge> 


r;  bt-Hilfalwr:  Nmp^Uom  in  der  Ftrhm- 

,  1^  Aazeiee  des  erßen  Xbeils  in  der  Allg.  Lit.  Z. 
l8a«.Dtr.<3P7..TcblDCp  fragend:  wiS Napoleon  gewirkt 
Iwbea  würde,  wenn  erltatt  eines  Kaifers  ri'nen  ebr- 
ttfh»»»  auE  fich  gemacht  hätte.    Die  Lefer  foi- 

ll|o ..yit.^ern  tff «1  THeile  eine  Erklaruog  vuo  ihm 
Mlbtt  in  diefem  Bezug  haben,  worin  fie  folgenden 
Kettenfeblofs  erkennen  werden :  Ich  handelte  nach 
lind  unter  d«nt  Cljf*rz  dw^  NeUimotb««ndlgkeit, 
was  iebthat,  eKobien  mirdottiwendig,  nndiMfretlft 
«od  nicht  fchlecht,  weil  man  nun  tbun  darf»  was 
BMi'ftiebt  utiterltfffen  kenffi  und  weH  nur  fchlecht 
Ift,  wer  dumm  ift,  od«r  was  Schaden  bringt,  ohne 
alt^MtWlMiMIg  *rfcaiiliit  Ui  feYn.  Denn  in  der  Er> 
limAiillti  Mr  ftiMMOlliweiicfigkeit  Kegt  dl«  Riebt. 
Mlkirlind  der  Maafsftiib  nnrerer  Handlonsen;  und 
«tea  fi*  treibt  man  ßch  wild  und  blind  umher,  und 
lahät  fidi  wider  das  nnvermeidliche  Schickfal  auf; 
ftMan  arird  fagen ,  dafs  ich  den  hdchftpn  Gipfel  er« 
MagiP  batm ;  mait  pour  y  arrivert  II  commU  b^m- 
toup  df^lmtfs.  Die  Sache  ift,  dab^idi'  Immer  nrit 
der  Meioiing  dek  gröften  Hüufenv  und  d^fiegebtiiH 
halten  geg'ng«"  march^   tnujnurs  tivec 

P^fMim  df  cing  ou  Jir.  miUions  tfhomm^t.  Wozu 
^lvV«rbrecbeii?  leb  hahe  mir  immer  wenig  ans  der 
Mebniig  einzelner  Menfehen  gemacht,  aber  viel  aus 
dcrMalnung  des  P^ikanüi.  Und  dann  bin  ich  ta' 
fehr  Fatalift,  und  habe  die  Menfehea  xn  fahr  tar. 
acbtet,  um  zu  Verbrechen  meine  Zaflnähf  n  oahi 
I,  \im  ihre  Verfuch«  zu  vereildn.  —  Die  Nach- 
t  wird  mir  Gerechtigkeit  wiederfabren  iaffen. 
wt^d  dia  Wahrheit  erfihreo,  and  das  Oute, 


we«  ich  B«|Weii.- Wrd  mit  deo  FaMarn,  tfla  loh  ba. 
gingen,  ▼ei'g!t!eli*Si  wrtvteo.  Ich  filt'ehta  niehfdiif  Ha* 

fiiltit.  Wäre  ich  glöcklich  Ejewefen,  ich  wäre  mit 
dem  Ruhme  des  gröf«ten  Mannes  geftorben;  aber 
auch  uneifcklich,  werde  ich  immer  noch  als  ein 
aafserordemlicher  Mann  betrachtet  werden.  —  Mein 
Ehrgeiz  war  grofs,  ich  gebe  es  itn.  aber  er  war  ?<m» 
kihei'Natur  und  durch  die Ereigniffe-tli» durch  dl* 
Meifiiuig  grober  Malfeo  veranUfst.  —   Donk  dla' 


Stimme  des  Volks  an  die  Spitze  geftellt,  war  es 
mein  QnuuUaU  den  Talenten  eioa  Iraja  t^hfHft 
aa  atflllbaii,  ohne  Anfahaa  dar  Oatart  iwd  desVer. 

KiAgaos,  und  diefes  Syftem  der  Gleichheit  ift  der 
Grund,  dafs  ihre  Oligarchen  mich  halfen.  Wenn 
jemals  die  Politik  einen  Mann  berechtigte,  ein  Ver- 
bre(;heo  zu  begehen  and  andere  M  ermorden,  fo  ba> 
reehtigte  6e  nicbFerdlaand  luddiaBottrboavon  fel- 

MT  AHnilto  all  i«  in  Fraakfaiah  imm,  so  tödten  

njMeiioh  alHO  Haog  ta  Vetbreehcn  gehabt,  ich 
wäre  jetzt  nicht  hier.  Gäbe  es  noch  einen  franzüG- 
fcben  Bourbon,  wenn  ich  in  ihre  Ermordung 'gewil* 
ligt  hatte?  Ich  verfagte  nicht  allein  m«ioe  £io\i^ilIi- 

{;ung,  fondern  verbot  es  ausdraeklioh r  aiacn  Var* 
uch  diefer-Art  zu  machen.  —  Niemand  alatabfalbft 
lehadate  mir  jemals,  iob  darf  fageo  ,  ich  allein  war 
mein  eigener  i'eiod ;  meine  eigenen  Entwürfe,  die 
Expedition  nach  Moskau  und  die  Unfälle,  die  Geh 
dort  ereigneten,  waren  die  Urfacheo  meines  Falles. 
Ich  kann  jedoch  tagen,  <(aCs  diejenigen,  die  Geh  mir 
■klit  «ndariaiatan.  glatckmitflHrabaxaioftimmien, 
aUamahia  HiM  UU^tan  «nd  fieh  to  «lies  fcbmieg. 
ten  (das  haat§aiade  von  dem  Kaiferwerden)  mir  an» 
roeiften  feindeten  und  meine  grüfsten Feinde  waren; 
well  ft«  mich  (iurch  die  Leiciiti(;keit  der  Eroberun- 
gen die  &a  dartbaien,  zu  weit  zn  gebeq  antrieben^ 
Sie  waren  grOfsere  Feincto,  als  die|ieAigen ,  wala^ 
Rlaka  -pagasi  mich'  (cbmiadalan ,  waM  die  legtet» 
mich  tar  meiaar  Hut  (eyn  liefsa»^  und  mich  vorßchl 
tiger  machten^  —  Ich  war  damals  ein  zu  mächtiger 
Mann,  alsdafs..ein  Anderer  aj«  ieb  felbft  ro^  hä^ 
ta  fobaden  können.  —  Ein  Masfalk  kiM  CailMHK 
Sehictcfiüa  nicht  aalgeben. "v.         ^  ^ 

Miti  »dar  Laadaag  in  England  fdMiari*ä  «M& 
Ernft  gwwefen  zu  feyn.  Zwej  Flotten  feilten  oaq|!^ 
Weftindieo  fege  In ,  aber  fchneil  zurOckkonnmeo, 
die  Sperre  von  Ferrol  aofheben,  und  mit  den  dor- 
tigen Schiffen  nach  Breft  gehen,  um  dann.  70  Li* 
nienfcbifTe  ftark  den  Canal  zd  fäubern  und  900,000; 
Mann  ia  Baglaad  zä  Jaadaa. :  Mit  diafan  gmlaaliK* 
ta  Na)»aleo«  voa  GbaCham  Mniiiita  viar  Tagta  fa 

Londen  zu  feyn ,  wo  er  einen  Freyftaat,  die  Auf- 
hebung des  Adels  ,  und  die  VertheiJung  feiner  Gü- 
ter verkfindi^en ,    die  Peitfcbe  bey  dem  Heer  ab. 
fchaffen,   und  den  Seeleuten  grofse  Verfprechen 
maehen  wollte.    IndaraB)e6tz  ifcr  Hanptftadt,  der 
Baakr  dar^  Reicht  homer  «ad  dar  lliafBfa  nU  Bol. 
fe'^el*  MlfsvargnOgten  «ad  des'IHibel«,  aneh  ein^, 
Irfänififchen  Aufftandes  hoffte  er  cl.is  Land  zu  über^ 
wähigen.  —    Er  tadelt  die  Engländer,    dafs  ii^- 
Alexandrien  nicht  behalten  haben.    In  Aagypten, 
-Wellie  ar  zway  Schiffsgnben  siehaa'.la0'<9n*  &wr 
ainaa  Toa'dem  rothen  Meer«  ia  diea'Nil  ba^f-  Kair«^ 
nnd  den  andern  ins  ■  MittelÜndifehe.   Die  Arbeits. 
7.e1t  ward  auf  9  Jahr.   Die  Ausgabe  auf  iR  Millio.. 
n^n  Franken   l)erfc!inet.     Der  niedrigfte  VV'atT'»r-. 
ftand  cfes  rotben  Mfcres  ift  24'  höher  als  im  Alit- 
telmeer)  aad  der  horhfte  30  Kufs.  —  Weiterhin 
fariahl  dt-  ¥da  dea»  #lana,  da»  er  fshibl  ha h  p  , 
■nr'ltaUaairaha  laihdt  la'«i»>9äifift  M  v«ratat|'ei. 
•     • •  -    •  .  Er 
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flSf  ijÄiwptet  Xord  Whitworih  f^y  mit  der  Art, 
«irit  er  ihn  bey  dem  ^blchiede  behandelt,  wobl 
-Tufri<:<Jen  geweifen,  iiab«  (ich  auch  gagmi  andere 
^adtwlte  fo  geaofsert,  und  ihnen  nacbxier  Bekaoiit- 
iaUuSbtngMOU  iener  Unterredung  in  England,  «nf 
^ie  i^rage/  -«b  Napolaoo  ia  Wutli  geratheo,  nod 
^  ieioe  Itnifafang  oder  der  Bericht  wahr  fey,  ge- 
jlpitwnrtet :   Er  wiTfe  nicht  was  er  darauf  axitwor. 

foHe;  aber  der  Bericht  fey  auch  wahr  —  die 
«ienglifchea  MinfTter,  Cagte  Napoleon  femer,  ma- 
4eh«i«i«  die  TbatUchM  iiduiuiti  Ii«  IwbM  iM> 
biliar  tm  ttU  «iMr  ITiifwfvcbBaf  tob  Sattra  tf«t 
ftedffMnts  eitle  Menge  Documente  in  dea  Archi- 
^•o«  die  fie  auf  zu  weilen  bereit  find,  aus  welchen 
ifnui  ^cfalorfe  zieht  und  Entfcheidongen  macht. 
Auf  dieC*  Weife  können  die  Minifter  obileioh  der 
Inbirit  dcf  Dokumente  falfcfa  ift,  vom  dem  Parla> 
«nente  det  Vecf&Kchung  siebt  «^«kUgt  werdeD 
weil  li0  offioieU  vorgelegt  iponieo  fina;  aad  dt 
j>ublikum  und  da*  ParlemeDt  -find  zufrieden  g«^ 
ikellt.  —  lo  keinem  aadem  Minifterium  giebt  e« 
to  «ial  fflachiavelismus ,  weil  fie  fo  viel  zu  vertbei- 
.digM  öod  manch«  wichtige  Punkte  geeen  du  flbri* 
«  Europa  tu  varfcwlUo  habe«,  «od  wail  Ii«  g«> 
Dötbigt  find,  Beb  mit  der  Nation  in  Erklirunge« 
-eiozufaffen.  Zu  Paris  will  er  indefs  einen  ganzen 
JApparat  zur  Verfilfcbung  von  Papieren  nach  fei- 
JUlckkebr  von  Elba  vorgefunden  haben.  Bl** 
JlMM  dle  ^Leitung  des  Cauzeo,  ein  Priefter  die  Aua« 
fflhnuiff.  Man  sttg^ jdie  Fabrikataoa  aiai^Baft 


daa 


ich  ^viln^chte  fie  zur  Gruodlafa  «Ad  StQtzt  im 
Morahtat  zu  machen,  «ad  ihr  aUbft  dw  äcbwiuut 
über  die  menfcbiichen  Oefete»  »ahaaarf  aa  Mkn, 
JUsr  AlaaCeh  bedarf  etwa»  Wunderbares.  Es  ift  brf. 
Cer  für  ihn  diefes  in  der  Religion  zu  fuchea,  all 
bey  Mariemoifelle  Normand.  Ueberdieft  ift  die 
Religion  ein  grofser  Troft  und  eine  ZuEaehtte 
diejenigen,  weiche  fie  befitten,  oad  kete  Miilik 
kann  iuaa,  waa.aa  Ja.I^aaa^lMM  AuMUdS 

MATVaOKSCiilCUTB«  '  . 

.  VUO»  b.  (^dva:  ton/pectm  fimgonim  «sculenttt 
55*»  P»  daeipfmm  anni  igao  Pragae  p» 
Wle»  9e»ae6amttir.  Momentum  topograpbieom; 
Programma  in  coUegia  medicinaepublicae  pfini 
feftieftris  in  UniverSute  Caralo  •  Ffl^MMha 

^erW»  ietMru  igao  ImPrmt  zu  Markte  n. 
«rncAs  wurden.  Eine  topographifche  Notiz  Iii 
Frogramm  zur  Eröffnung  der  Vorlefongen  «bar 
Staatsarzne^kundean  der  Karl. Ferdinands. Uni. 
verfitat  imäcbuijabre  iMf,  veifditvaa  jLHaar 
Kromkholzt  Dr. MM.  uinT  FtalMfaiw'  iMc 
40      gr.  8.  •  I.  ,  v*^' 

mJaIÄS*?*  '**J?  J^J"«*  «  lateinifcW 
Jm4  Mfahar  Spcaehei  Er  Jluft  in  gefpaltenen  Co. 

■euan  in  oaan  einen  etwas  gefairt ,  wovon  in  dAman^ 

«od  auf  Talleyraad  am  fchlimmrten  7u  fprechen,  dem  nichts  fteht;  deffen  ungMchtat  kann  imb  Im 

•velcher  als  der  allzeit  fertiee  Rathgeber  zu  fchlech-  Wefentlichen  den  einen  als  ^  üebarfalann«^aL 

■ten  Streichen  bis  zum  Meuchelmorde  wider  die  dem  betrachten.   Aufser  der  dsaatUchuilfJ^^^ 

Bourbons  erfcheint-   und  7ugleich  Jicherlich.    So  buog  von  vier  und  dreyfsia  bekannten  Arten  aoVdm 

Mttet  er  Denon  zu  Titche,  weil  Napoleon  ihn  oft  Gattungen  Agaricux  (14),  Boletut  ciIZ^^ZVa 

bev  6chfiaht,  «nd  rfth  fainar  Fi^.  dielen  ba-  HelvelL  {2)7 HydnL%TMorchlf^; 

roUtenHelfewIa«  antaizaiefanan.  Sie  kennt  kei-  4ar(a),  Werden  bey  ieder  derfrih^n  S--™ 
Den  andern  Reifenden  als  Robinfon,    hält  Oenoa 
4laf0r,  und  erkundigt  fich  n-^h  feinem  Freytag. 


linden. 


Kr  ift  aafviala 


trmu  _ 

Napoleon  verBcherte  auch,  daiis  er  mit  Betracb' 
«ungen  Ober  die  Fohrune  des  fiebeoiihrigen  Krie- 
ees  von  Friedrich  II.  Ben  befchäütigat  nod  w<Äl 
davon  s  bis  6  0«tafUnda  lahralhao  werde.  Ea 
gab  Morgen ,  wo  er  fehon  mn  a  Uhr  an  die  Ar. 
heimging*  un^l  er  gewöhnte  fich  leferlicher  zu  fchrei- 
Jien.  l^rüher  blieben  die  Worte  halb  im  Laut,  ond 
die  Gefohflfubriefe  fagte  er  4  bis  5  Secretlraa  nf 
^MnaMn  /di«  Feder.  Nun  follen  die  i^dmc  warn 
SeMafk  etwas  bOreo,  das  Bs  gewite  wSabt  oaditt. 
4fet  4iaben.  Der  VeaC  traf  ihn,  dafs  er  im  Neuen 
-Teftamente  lat,  und  beaeagte  darüber  feine  Ver. 
wunderung.  Napoleon  lachte:  «,  Ich  bin  weit  da- 
■yon  eotferot,  ein  Atbejft  zu  feyn.  Trotz  aller  Un- 
«erechtigkeiten  und  BetrDgereyen  der  Religion«, 
fdhper  .  die  ewigfortpvedigte,  da£i  ihr  Aalok  sieht 
«on  dicfer  Wek  ift.  «ifld  dnek  äüea  argMifaa,  ivaa 
£e  Beb  anmafsen  können,  tliat  ich,  feit  der  Zeit, 


^  rr     'I  derfelben  einige  Svaoav- 

nan,  die  beffern  Abbildungen,  der  Name  hl  Ä 
fcher,  italienifcber  und  böbmifcherSpracbe  aogeire. 
ben,  fowieeadlJchBemerkangcn  Ober  den  natflrli- 

«reftblSÄÄf  V"^^'""  der  befch ri  i 
nen  abhataM  Soliwimme  auf  dem  Markte  zu  Prar 

VerPs  Zweck  nicht  fevn  könnt«.,  Hi.  M-L.-i^"g^ 


men;  diejenigen,  welche  Schwämme  zu  geniefsaa 
SJ^fl"«  VerwechfeJungen  zaß^h«J 

dem  künfttgeo Bearbeiter  einer  medicSiifchenTonS 

^'"f^'lr  "u  P'^P^*"^'  vonÄihman  ainanB.,SS 
und  endhch  feinen  Zuhöre«  aiaeo  UtS^nhi 
dem  fchwierigan  Studio  dar  tigliJh  fia  „™b^S2 

ikallte  Behauptong  als  wären  die  Schwämme  der  fa 
wanigften  bearbeitete  TheU  krypto««if^„Su; 
ucM   ,  zeo,    fchemt  uns  nicht  ricbUa  unä  rnhZT 
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•••  ■feg:  ' '  ■  " 

'ps  jft  ein  «tfr«tiHiclÄ«'Öllfelwiilt,-  dkb'Sr 

dem  LiterarifcUen  PuhHcum  mit  diefer  neuen 
^Ausgabe  feioes  deutCcben  Virgils  nwchi.    Eben  fo 
wie  feine  neue  Uebe^wteitune  des  Horaz,   die  zu 
lÜichtr  Zeit  •rfcbiMa'r  «in'Tchönfer  Beweis  ift  von 
IStVfV^YVftMfef  MrabUsg  Bhdi  Vollendung  tew«: 
fchon  von  voiMie  henern  fo  multerbaft  gelungen«A, 
oad  daher  auch  mit  allgemeinem BeyfalJe  aufgenom. 
nuneo  Verdeutfchungen  ,  fo  ift  es  auch  diefo,  und 
dadurch  ein  ntcbehmungswerlhe*  Zeichen  der  Ach- 
tuDß  geseii  das'PttbHcii«  Mgltk*,  - die  «w  heften 
io  der  leider!  jetzt  fclt«i«ik  j^tr^M.der  Scbrift. 
ftelier  gegen  fich  felbft'ünd  In  der  Anwendnng  in* 
«ier«rneaet«r  Veile  ihrer  (was  inimfer  für  weither) 
ErMvgnKfe  fich  kiind  thut.    Den  Werth  der  Vofs'. 
•UMIi<UilMrC«lV>U)g  des  Virgils  im  allgemeinen  kd«- 
»eo  wk  hl»K  foraiiifeUMi.  wid.  «•  Ut  «uch  a»  (eiw 
Zeit  in  diefen  Blltterii  rftfon  ReehnifBliaft  g«g*h«n 
Vörden.    Jet/l  liegt  uns  hauptfächlich  nur  ob..  vom 
.Verhäitni^«  der  neuen  Ausgabe  zu  den  altern  nnd 
fMI  dir  Art  un<l  Weife  der  Veränderungen,  die  Jp- 
MMMimD»  io  derKiarze  zu  rjede^.  Man  wdrdeGch 
mmeMa,  mit  mim  g^n^ivwolli^  diefe  feyea 
iarjllehtigund  minder  bedeatend:Vlidmehr.  wie 
*rlt  ei  als  das  Krgehnlf«  einer  hfelWoAfofRfältigen 
Vergleichung  können  Reirun  vtrM-.'jm.  greifen  ße, 
das  Vf.  immer  eröfsere  Vervolikommung  feiner 
Tbaorio  der  Üefierfetzungskuoft  felbft,   die  wir 
ihm  doch  als  Ordbder  durch  Lebri?  wftd  Tbat  vor- 
zOglich  danken  i  nuA  äthn  anf'feiiT  VBlkTVben  Wiit 
dur  eigenen  Regel  die  Thal  fclbft  in  UebereinftiOT- 
mung  zu  bringen ,   fchön  beurkundend ,  öberall 
durch  das  Ganze.   Nicht  leicht  wini  man  auch  nur 
Eine' Seite  durchlefen  wo  man  nicht  mehrern  Ver- 
teilerttngen,  und  zwar  nicht  tiur  ib  Beziehung  ein. 
S^tim  AusdrOcke  und  Wendungen,  fondirn  oft  it«l. 
leflWfftTe  in  Hinficht  des  ganzen  poetitchen  Perlo. 
denbaues  begegnen  dürfte. 

Im  allgemeinen  betreffen  diefe  Veränderungen 
noch  gröfsere  Richtigkeit  und  BeftiwmtlMltitlllrlUMNt 


'lebendigere  Kraft  oder  Feinheit  auch  in  Stellung  dar 
".'VVorte  und  der  rbytbmifchen  Füfse,  fo  wieoochgrö. 
Isere  Rundung  und  Glätte  des  Stils,  um  jeden  et- 
Wauigen  Ahffn^  411  der  berrlieheo  MiiA|ldes  Vir- 
eilifcnen  Venbaae*  zu  erfetBen  und  das  Nachbild 
10  immer  dem  Urbilde  ühnlicher  und  feiner  wfl^> 
diger  zu  machen.    Es  wird  am  gerathenften  feyfi« 
wenn  wir  aus  den  verfchiedenen  Virgiifchen  6^. 
dichten,  da  jec^es  nach  der  Natur  feines  Stoffe*  (et  • 
ne  eigene  Weife  hat  and  erfodert,  Pk^beo  hier  entf.  . 
heben.    Schon  in  der  erften  Idylle  finden  fich  fol- 
gende.    V.  j.  not  patriae  fines  et  dulcia  linqulmut 
arvaf   nos  paCriam  fugimus  —  wo  die  aire  Ausgabe 
ha^   Wir  4er  Heimat  Bezirk  und  lieblicha  Fluram, 
perlafl^ad»^ Uflr  ßiehn  Heimat  und  Laf^:  lieft  nwz 
di^  nene:   Wir  det  f^aterbezirig  tmwitffbgß:flfiriiß 
verlaßend,  'wir  ßiehn  väterltdk  Laiu!—  Per 
Oruod  der  Aehderung  fcheint  fn'dei'  frflhcr  meRr 
rümifchen  Umftellung  der  Conftruction ,   die  dort 
ancb  einige  Undeutlichkeit  zuläfst  und  vielleiclÄ 
_eucb' darin  zu  liegen,  dafs  Vofs  das  Wort  Heimmt 
Tehiir  jetzt  für  einen  SlräiideiiS  erkennt;  wenigrteipt 
'braocnt  er  auch  einmal  das  abgeleitete  Bejwort  hei- 
matUch  Ii.  25.  nicht  als  Daktjlos,  fondern  als  Pa. 

limbacobius  o  .  V ,  $.  formofam  refonare  — 

Jytvat  —  wo  die  frühere  Ausgabe  liatte:  lehrft  das 

GehOl»  nachhalten  dle/ckOae  GefiaU  AmarytUs  

lefen  wie  jetzt  filr  zicMif er»  de  eine  Q^ßi^  nioltt 


m  wie  jetzt 
hgthdu  we 


.  tittingenam  werden  kena ,  ofaaehia  «och  du  .Wort: 

^e/fa/<  nicht  im  Texte  vorkommt ,  alfo:     ,  ■; 

wLduft«  wie  (chM  Amarrllial  mit  Uall^  aanreiM»  Wa 
Wild«."  . , 

V.  7.  fOr:  „denn  /orthin  Iß  jener  ein  Gott  mir^  — 
narmjue  erit  ille  mihi  femper  deus  —  denn  mir  feym 
wird  jener  ein  Gott  fcetx,  V.  8-  liszeichnenJer  und 
deutbcber  jetzt  fär  hefprengen  {imbuet  aram  <tgn,HM^ 
btpurpern.  Im  14.  V.  ift  der  Hiatus  in  .de^n  Zufaoh 
^  menftofse  zwever  e  ZipUllnge  eben  geblieben.  Vi(ir 
hätten  ihn  doch  gehoben  gewOnfcht,  d^  er  im  Aus» 
gange  zumal  dem  Ohre  läftig  wird.  —  Im  24.  V. 
ift  die  jetzige,  Stellung  der  Worte  in  dem  Hcxame. 
ter:  doch  Jo  weit  hä  jene  vor  andern  Städcm  atu 
Haupf  mufi  beffer  und  peetUehniidertfcher«  «Is  ia 
der  rrOhtfren  Ausgabe:  ■ 

D«ch  le  w«it  b«b  |«ae  dat  Uaapt  vor  anderen  Stillten 

wo  die  Wotr^|bl(a  von  derprgliBitchen  Rede  fich  ger 
Biebt  cntfesiit.  V.  sg«  ift  beObr  kraftloferen  jetzt 
«fetzt  far  du  «fe«All|t  «MM^IüWit  der  Begriff 


yiu^cd  by  Google 
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iners  ift  richtiger  ans^draekt.  V.  30.  dum  me  (?•-  FS|«i  htUan 
iatea  tenebat  ift  das  alte  ^a^/e^l  nQpbygs*)    .'I  J 

«■wr  i«tzt  in/pfihifU  umgeCeUt.  V.  aa.  c«ra  /»eeu/i  | 
•benfills  bertimmter  und         ftMtfdt:  üorgf/mr'S 
SpVjßut.  ft.       Spargutt.   V.  34,.  —  pingßäs . 2^  _r 
rtfM»^  premerttur  c«/#iM  iirM  beff«r  jetzt:  rfocfrjw 


WW  Farrea  n  Piic*  » 


Vaiam  «a 
via  evIaHMV  le*  lalaMÜikfaMiffifli 


t. 


MJt^ gtßf^mtOfi:  Esirinhrig,  dafs  wir  «uchtns  der  Aentide  einigt 
ft.  _  dönkl'ß  Sradt  d^r  -  das  pronömen  pcffrff,  5'°'»''?  »on  VerbeXferung«  liefern  Wir  «äbltt 
m^in  könnt/ ..cht  wohl  fehlen;  auch  ift  c^fr"  b/u  «oig.  Veife .M  dem  erften  Gefange:  ^  

i^r.^  ^'^f>-  mirobjr,  quid  maefta  d^t%  /l^arylüt 
^eufit  jgJf^unden'  ich  doch.,  wie.  rftf  bitter  ver- 


rerh  in  mrhore  poma  ft.  und  w^m  hnngftt  das  Obftaa 
Jeinen  Räumen  du  lirfseß ^  was  amphibol>fcl»  aus- 
■  ce^lruckt  war,  ricbii^er  nun:  un  l  wm  kangfn  du 
'liefse/t  das  Ohft  an  j^gll^hem  Fruehtbuüm.  V.  40. 
^'imja  ha^c  arhußa  votfdb^kt'deMichtr.'fvttt'i  viid 
•^IMjUu  Ri-beng^hO/z  dir  ft.  und  ßlbß  dtt^  B 
■^ttm^rhifs.  V.  43.  Quid  /dl  i-rrmf  n^qu^  f^rvhio 
ll-^b  it :    Was  zu  thun?   l\'i.-ht  könnt''  ich 
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teÜo  pa/fut,  dum  eoad^ret  urbem  ^  Inf^rretqu» 
Lotio  —  in  der  älteren  Aaspahe  tSberfetct:  t^ielauch 

grämt  :lSk»f3Uif^  du  amrimb.  »ld  traurig  d.'G.  JT:  t"r  ^.r^^rJ''/  ''''       -  'Ilf.Ä 

5  .  .:-<»k  A      '8m  A  I»        Jr-..t  -  r  *  endlich  Lattum  (jöiter  fntpßng.  —    riacb  d» 

du  rieMA-  ^  »»         cut  pendere  fua  paie-  ^  VerdeaifelM«j|  kuaote  .«anhabe« .   es  baba 

.■oeh  i^r  k«la  ranig|l0fer  Kult  vor  Ankunft  der  Tro- 

.jer  in  den  Bezirken  Latuims  grberrfcht:  Diefs  ib 
aber  der  Stn^  des  D.cliters  nicht:  Er  wM  fageai 
%vie  auch  Heyne  fchoii  richtig  paraphrafirt — In/er- 
ret  pfmates  Troja  adveetos  -  bis  er  feine  OdtM 
einft>iirte  in  La.tipm:  Ulli  for  l«(iai».«ir,}ettt  ams 
der  neuen  Ausgabe : 

Vitt  auch  trug  m  im  Kampf,    bi»  dia  Stadk  ar  pimdtCi 

widlVel«    .    .  .  , 

Göittf  io  I>aiium  iührl«.  T  ~       '     ,,,  « 

Vom8~  II  V.  Af'/a  mIM  «ai^.MMMf« 
•A^fcw  ira<>f  finden  wir  den  ganxi^a  poetifcben  Pf> 
•foden  umgeändert:   Vorher  war  die  SteVs  ga> 
■gpben: 

MaT«,  daa  OraUa  Urfacba  MrkSii<!a  mir,  wWcbaa-j 
••■»I  lalatw|(  (afaiaa4af  JUkiifin  ScKm««,  dai't  ti 

dutcb  Uobril 

^  gl»  dm  Maullea  dar  Miaa«/.  und  fe  an 

•    ■    ■  '       OrtnaUt     •  ii  *'  fi 

«CiUgnr.lHhrle  barüg  in  fai'»U»baa 


kf- i'a  au*         Knechtj'chaft.  l'oeiilcher 

^gtellto«!  '^  der  frohere  Heximeter;  -~  ich  konnte 
m^Mcfh  iiif  der  Knechtfchaft  heratug^M*  Auch 
Wd  itn  fg  41.  V;  die  tarn  praefhufs  jSM  nach  Sinn 
'<B|d  Khytbmus  beffcr  hervorgehoben  .durch  f  jh  ntJt 

\eiüf»ltende  Götter  denn  frflber  durch:  yb.j 

^rtigß.  V.45. 
indelt  nun  in: 


Weidft  wie  foä/i  dte  Riader  iimg«. 
weidet  wie  enmalt.  V.  49.  dei  tu' 
''wörtliche  Ferfiieht  (oidtt  ungewohntere  Wei  t*>)  _ 
^^Ittmbkmt  pMidd '— '  IH'  befTer  jetzt  durch  bffchw^rt 
gegeben.    V .  (>%.  congfßum  cffplte  culmenU  Gip  fel 
jetrt  Obdach  (mit  Raten  bekleidetes)  V.  70.  Impius 


karc  tarn  culta  novaila  mONT  haMU:  di'^Je  fo  ft'if    Das  etwas  UabehcHfliche  und  Sehlepfettds  derJtiz> 
Ji^e  tiraeh\  hat  itumjer  verrucht^  Krufger  ft.teu  -ten  Verfe  bafoiidars  ih  .ona  gpknbm  dnuk  Bälgmiß 
'     •  ■  -  -  AfladcniDgM; 


ßttt  der  frevelnde  Krieger.  V.  7».  irirr  üaglOektl 
ches  Falk  tt.  vtafer ^zerrOtted's  —  produtit mifprns. 
V.  75.  befTer  in  umgrüaetar  ft,  in  umlaubetef  Höle 
{viridi  in  antra)  V.  77*  AB»  MM*(I.  Bllltliier<eMAM 


1*        •!  . 

wilchaa 


.  .  Per  Ueberfetzung  des  Virgjlfchen  Gedichts  «i^r 
HI^'dBau  hatte  Vofs  offenbar  früher  Ichoö  die  gröfs. 
"le  liebe  und  Sorgfalt  zugewendet,  d«fs  man  glao- 
*:liwt^follte ,  er  würde  nur  wenig  jetll  naehzifbeirern 
^Mfmdea  halwa;  deonocb  sitt,  was  w  ir  uhen  im 
;'  JJIg«iMhWl»V«i  der  neuen  Ueber^arheitinig  .icr  Ver- 
'-■iftlrtfBhane  der  Virgilfchen  Ge.fichie  fjuten,  auch 

•'"Wn  diefer. 


Kräokuiu  CrM.aamine  wo mmtme  fliririA*» 
fo/,  dbtretum  gei^ömAacii/lii'lKAdtM'AlAttMW' 
^"^ihtn  ft)  dieKübic^a'rfizU^  d»Silo^''^^^ 

Unheil,   ,.iM  T 


tieh 
des 


£e  ii«o  fräoMiaflaa  tfaaf.'fa  n^>  m>  ardaUvo  dt  lV*l>fC> 
riagia  nU  Zmag  l/mpat*flt  —fi  8a  grata  däU  Um» 
iHt.t<«a  SMia«  dw' Zefaaat 

Gegen  die  Ueberfetzung  des  Wortes  impu/erftkül» 
te  vielleicht  Eiurede  gemdcnt  werJeu,  als' oh  fie 
plegnaftifeb  Wäre:   Im  Ganzen  hat  ah<>r  die  Stelle 


mw^ljl.  ^  he>.nngen  ui\%  hier  nur  die  fünf  axi  HuuJua«uo>l.Wobiiaut  auch  in  Rilrkficht  auf  «fte 

Y«f«  des  EinpangM  nach  den  verfchipdehaii  Am»-  VersabfchoTtle  eewoniieo.    Im  14.  V  find  dÜe"  Wer« 

b«|zufetzeninit  WegjlßOwgde»  Te«ifc  —  ... 

N.  Ansg.  •  A:  A,- 


WUf  mit  Oadaifaa  äaaireldrr  «rüraaiv  —    —  — .  » 


.Kim  «na 
däftr.'e  Wieinaa;'<iii»*^ 
bMlk.a.««;«^'; 


te  Studlltque  afpftrima  bel/i  nun  gfjehpn:  ved  H 
Krii-gsan/tr^rtgungen  trozif;  It.      fnibrannttu  Gt- 
fi  hätc^-n  des  iCtifgrs.   Vom  16  —  21  V.  findet  man I* 
—  ,  jedem  Verle  faft  fchon  wieder  Aenderiingeo,  Ide 
"    '•      ^-  «(h«  »mu  tt,hier  war  der  Herrfeherin  Ra/Mig^ 

Irocf,      RrV  ruhete  jener  ()aoo)  dZe  Jld>«f : 

aa  daa  uimtMam       V  a    ^  Qa^^Uuflg  ia  ^er  a..A.  fttTfiader* 

^yiu^cd  by  Google 
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„Hut  du  0«rp«aa;    i»U  hUi  Oblicnfchait  ühnm  it^ 

Völkern, 

Abrr  pin  fem»»  (iefdilfrht.  «u»  Ifoitchem  Blate  (t•'•i^»^ 
il< -'-Ii-  Ii-  ,  vienV  rinli  ua^antM  di«  lyhfctiM  Burfliäb'B; 
Do<ther  lUnuasad««  Volk,  weithetrriitieni!  ,   und  AaU  dm 

Komm«  m  LibjM  Stars:  To  icU  et  die  äpmdel  dcrPvcta« 

Die  alte  Ausgabe  lieft: 

Hier  das  Gefpann;  daft  dort  Gehoi  atu geht  den 
WKkern  {hoc  regnum  dea  gentibus  ejj'e  —  tendUaue 
fimtqu»  —  was  bertimmter  und  nachdrflckUcluir 
^lUrcb  die  neue  UeberlelZMng  gegebeD  jft:) 

0#ra  WTMlIaidideaGWcbick,  fcbon  iaM  katnihC  >pi 

DmH  h«  TKratnm  ein  Gefchiccht  —      —  •» 

||«b«  lieb  vioR,  am  in  Schutt  di«  tytifolM  VeA*  ■■  Rimmi 
Peitbtr     —       —       —  — .  —      —  — 

Til(*  «iaft  L)b|ii  Macht:       ~.    —       —  — 

Auch  fom  ao  —  33  V.  fiodco  &eb  «rieder  oiobt  aa- 
iMÜnlwd«  VcrlMtniDgea: 

A.A. 

Hm^Üm  «Um  «otbridni,  «laSnn. 

le  ilo  ,     ntt  TOIt 

WU^  JlslUft  d«r  Üinterwuih  ua-l 
de«  borbcA  Achii 
I«. 

U«bH  tli«,Fliit«   Toa  Litimn  fm. 

und    tttl«  4«r 
Mir«. 
MOcIciiHk,  «akh. 
fanrai«  alUG*» 


N.  A. 

—  warf  ibar  di«  Hai 
Ii»  dk  Gm», 

Waa  «Mr  der  Danaer- 

waih  nichblieb 
uad  dem  — 
Da(«  ü»  «ob  Lat^im  iu- 
aafi«lnatei— "i* 

«aUekfal 
a  Ba 

durch  — 


lalM> 
fagc  0«  nnliar 


Mit  diefen  Belegen  wird  es  genug  feyo,  um  zu 
zeigeo  wie  forgfvltig  der  Vf.  bay  diefer  neuen  Ue- 
.lMmbfütVQgJlo«r«ir  VK  W*rK«  ga^npn.  Dafi  er 
tracnlifclie  VMtRirM  in  d«ii'Hexani«t«m  Boeb  Key* 

behält,  auch  einfjlbige  Worte  wie  ffin,  mF'm  als 
miltelzeitig  ge?,Qn  tüe  ftrengeren  Regeln  die  au  iera 
bierio,  litierfch  ?..  B.  jetzt  wollen  aufgeftellt  wiT- 
,  fan,  ohne  B^^denken  gebraucht«  wiewohl /fUier,mei' 
wr  äls-Pyrrichien  jetit  oiobt  nltlir»  wu  zuvor  ti> 
«i^einale  der  Fall  war,  'wro  ihm  «agaweodct  wer- 
deo,  fonilern  als  Trochaeen  —^.darQber  wird  mit 
d'm  iteHlirhen  Veteran,  dem  die  Verskunft  w'iB 
die  gefammte  aiterthQmJicbe  u.  a.  Literatur  fo  Vie- 
les dankt»  niemanii  rechleo  wollen,  der  die  Ueber- 
xengaoj  mit  uns  theilt»  das  (o  fcbwierige  Ueb«r> 
fMnrgefehift  fnftfTe  ohne  Nofh  nicht  noch  dvreh 
Aahäuiuiig  neuer  Gefeiye  immer  mehr  erfchwert 
■Werden,  was  am  Ende  nur  jh  rmch  Itciferen  Nach, 
bii.longvn  aU  wir  bereits  ron  manchen  die  Ober- 
Iriebeode  Streoig»  anhretiendenr  VwalfcttBltieni  be* 
iteiB».  niid«  2«U  ÜIimb  «Osd«.. 


OCKOirOMTC 

# 

1^  Prag,  h.Calve  ^/'•jb^rhiune^n  unii  Jt^/a^trtuf 
gen  über  die  trk^nntnijs  uad  Cur  der  Darm. 
swwBffdrwg  rftr  ilfirJi,.  filr.BfMrdsiiat*|,Citr. 


igao.  44  S.  8.  '" 

a  >  Ai.TEN6vn;G,  jr.  Lit  CotDpt.:  Lehrbuch  der 
knntnift  und  Cur  der  Sauel-  und  Gefrhirfä- 
drucke  von  Dem/elben.  igaj.  LX  u.  i]h  ^  Ei- 
Mit  dem  B«Um(I«  des  V«i&  .oBd- aiser  Seibis 
'  biograpbie. 

3)  Fbendaf.:  Thierßr i.c"icht!  Krankhe'ttsgffch'ich' 
ten,  odex  Bervr&g»  für  die Jpwieiie  Therapie  ua^ 
Chirurgie  der  Thiwmvum^.^  ÜM^ßUmi'- 
I  Bdobo  ittjk  9. 

Wir  fsKsD-bler  meKrere  Schriften  des  ßeifsigeit 
Visrfs  sufammtD* 

t;  •  j;.r_»  <s«iMiaümii^_. 

ein  ifti- 


Nr.  I.   Man  kann  Von  diefer  Sa|MlMH||bbt  fa«- 

pen,  dafs  Ce  eben  fo  lichtvoll  fey  al^^^Äwi 

l)ie  Zeu  hen  der  Darm ei  t : unduDg  füllen  ganz  mit 


denen  der  liolik  übereinkommen,  die  Kolik  loll 
immer  dar  Darmentzündung  voransgel  n  Wie  it,« 
manfisjumooterfclieiden?  dief^  findet  man  in  dt  4» 
Sitche  nicht  ang^^eben.  ob  gleich  der  VP.  auf  oai 
dreyfsig  jährige  Praxis  delfen  Werth  gröndan  iwU, 
Hille  er  die  angegebenen  SviOptome  der  of>*>^ 
leibskranKheU,  worunter  felbft  ein  hvpokrahfcVjts 
Geficht  verzeichnet  ift.  gehörig  ftudir^,  fo  wurd^ 
«r  den  Unterfchied  gefurtden  haben.  'Bar  Oreofc 
iitinkt,  wenn  die  Kolik  in  EntsOinlunB  dtes  Uan* 
kanals  Obergeht,  welchen  er  nicht  Wr  eri»itiibM 
hält,  ift  wohl  aufz-ufinden.  Chronifcber  BoUtHt« 
düngen  follen  bey  Pferden  uicbt  vorkommen*  ™*'^ 
SO  mnfs  man  zweifeln.  Dafs  oft  eine  reizende  Cur- 
mathoda  bldss  Kolikaa  su  Daraientzandungen  um« 
wandeU.  ift  eine  fahr  richtige  Bemerkung.  Da» 
jede  Kolik,  di».  Ober  24  Stunden  anhält,  eotXÜBd- 
lich  werde,  kann  nicht  bcwiefeo  werden.  W»«* 
planmäfsig  ift  es,  wenn  der  Vf.  lehrt,  daf-;  das 
Laioöi  ein  vorzügliches  Mittel  fey,  und  dann  innzu- 
fatst  „zugleich  verfäumemandas  Aderiaffeo  aicbt. 
Der  AderTafs  ift  ja  das  Haupimittel,  waoo  di«'*»«- 
jtündung  nicht  mehr  zweifelhaft  Ift.  f!J* 
denkt  auch  der  Üarmert  i'  idung  nach  ArfeniK. 
Diefe  kummt  gcvvifs  feiten  vor,  wenn  man  fich  er- 
innert,  dafs  Pferde  diefes  üift  in  ziemlicher  Menge 
ohne  Nachlheü.varlcbiucken  können.  Zu  der  glOak. 
liehen  RepoStioo  aiass  eingeklemmten  Brdcbsnach. 
;,  r  a  ngegebenen  Art  ift  dam  VatarilÄrtlfÄ  wwqK 
zu  wilufcnen.  ''" 

Bey  der  Schrift  Nr.  2  liegt  eine  Feihe  von  He. 
obtcblHogan  feil  fafl  vierzig  Jahren  zum  Grunde. 
Um  das  Buch  fo  weil  auszudt  !  ,  Jl*  wir  «8  vor- 
finden ,  belehrt  der  Vf.  erfl  die  Lefer  Aber  den  Bau 
.irr  SatteU  der  Kumte,  nnrf  derSielswige.  BeyEr- 
richtung  einer  r.-ileiiden  Ilartme  im  Kftnigreicb 
öacbfen  1H06,  «te  der  Vf.  hinitchls  der  Befchlming 
das  Pahrens  und  des  Reitens  zu  organifiren  hatte, 
waren  im  Anfange  fo  wie  auch  bey  der  FufsartiHe. 
rie,  bcym  Belagerungsgefcblltz,  den  Munitionswa- 
gen und  dem  ganze»  Armeefuhrwefeo  all*  Koi»4a 
hoch  und  naci>  tcutfeber  Art  «baut  Ms*  Sih  dia 
waoigft«nFfsr<re  parOskt.  In  aAaCaiii]^«!  tji). 
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tkfA  lind  1815  wurde  eine  Art  englffcher  Kumte,  g.  Geburt sTiOlflfche  Operation  bey  der  HOtiltinllfV 

'  ^teqdirf*  bey  der  Artillerie  eingeführt,  d«fn>t  der  V"'-^  K,jlbes  und  dem  Ausfall  des  Tragefackinm,. 

ManD  die  F'uft  tiefer  fObren  konnte  und  1  die  ge-  Tbierajrzt  Bre'uling  in  Naunhof  bey  CrofseoMn. 

dnickteo  Ztigpfe#tf« -auohten  ftft  die  Mefamti  der  o,  Ueilwilbare  Lähmung  nach  Epilepfie  bey  eiDea 


■iaHi(Un  und  verletitten  Pferde  ana.   Die  Art  und 

JüVeiCe.*  wie  der  Vf.  lehrt  die  Settel  aufauklopfeu, 
jui^aieen«  den  Druck  mit  Strohcylindern  zu  ver- 
tküten,  ift  befonders  zu  beobaohten-,  ebenfo^d 
Kegeln  beV  der  Befehlrrun^  (thf  zwtckmiisig. 
überhaupt  Ift'ata'ein  Vortue  diefer^^phiift  aimi* 
ieliD,  da{s  fie  mehr  zeigt,  wie  .^«r  SaKd< «n 4  G«- 
jiehirrdruck^u  verhüten  als  wie  e^  zu  heilen  ift. 
U^er  dendwUmiUeln  werden  befonders  angegeben 
f,4la«  kl^iij^;^ar,  vorzflglich  mit  Thon  ondLehm, 
«in  iraP^MSgcftochener  Kaf^n  3.  eia  Aiifb-ich 
•MtftiauchenFchlamm ,  4.  Ktfchblz ,  5.  E(pg,  ^ 
OooUrdfches  Waffer  u.  f.  f.   Es  dürfte  hier  der  Sal- 
miak mit  Effig  noch  anzufahren  feyn.  Nachher 
.^rd  die  Behandlung  des  etwa  fchon  entftaodenea 
^AbfeeKsa  .and  GefchwUrs  gelehrt,  fo  wie  noch  das 


Pf6rtle,vomCurfebmied  Webtr.  iQ.Ueber  die  Klauen. 

feucHe  der  Schaafe  vom  Thierarzt  Wtlde.  ii< 
Schreiben  des  Tbierarztes  Weidet  die  Kiauenfea- 
che  der  Schaafe  betreffend.  12.  Von  einer  in  NaiiA. 
und  benachbarten  Ortfobaften  au  gebrochenei 
an  -  und  A4«aJIaao|i»  Witec  Riad.- noi 

afvieh,  vom  P^fioiitr>Tlilelarzt  HBrnnam^ 
ij.  \^on  einer  längere  Zeit  verkannten  Stichwnadi 
bey  einem  kranken  Pferde  rom  Thierartt  JTeW. 
14.  Von  einer  Stichwunde  durch  die  Beueeflecbfe 
diet  linl^ea  .Vorderfchenkela  bey  eioem  Foble«  voe 
jrfäfR^'  15.  Von  der  Behandlung  einer  verahetaa 
Klauenfeuche  auf  der  gräfl.  Einfiedelfchea  Schäferd 
zu  Bertlielsdorf  fon  dem/.  i6.  Ktwas  Aber  die  Ver- 
Jkt^wQg  d^r  Uürner  hey  dem  Rindvieh.  Varzaglioh 
merkwQrdig  find  Nr.  10  und  11.    Der  Thieractf 


^iMfelma^ey  Verhärtungen  dem  Brandfchorfe  und  Weide  fetzt  die  anfteckende  Natur  der  fpanifcDM 
4w«klCtäfthten  Gefcbwolu.  Die  Sdi^iftiflin  alleir  Klaneofeuche  anfser  aUem  Ziaeifel.  Höchft  beaeb. 
Blnficht  «t  empfebleb.'  Die  ven'lflBnt''R.''iF.  T.ab.    tungswerth  ift -esr         dle-lmpfang  des  Krank- 

gtef»fste  Gefchichte feines  Lebens  wird  man  mit  Ver. 

eTgeo  iefen.  Reine  Neigurtg  zu  feiner  WiCfenfchSf^ 
ihn  ftets  belebt,  und  fein  AnJenkCn  wird  bey 
HaH  VaMiiBiCtntea  nicht  verlöichen.  —  Es  bitica 
tadedit  ba|f'  den  Haaiitperioden  feines  Leb«nt  'IU^ 


heftsftoffs  nur  an  den  Klauen  der  Schaafe  haftet, 
fo  dafs  alfo  einp  Verwapdtfcnaft  mancher  Tbi<c> 
ftoffe  zu  gewiffen  Organen  wohl  nicbt  zu  bezwo* 
fahl  fajn  durfte,  welches  apeh.  Ar  die  Pbyfinlogis 
felfrSwftftitie  Ift,  'und  vön  ntaem  Aaen  Bewttk  gim, 


■Jahre  genauer  angegeben  werden  folleii,  anoh  Wr«    dafs  die  pathologifcben  Erfcheinuogen  auch  zur  Er. 


■mifstman  ungern  das  Geburtsjahr.  (1770.) 
•  Es  ift  eine  glückliche  Idee,  welcne  H.  v.  T.  in 
(M^,  3.  ausfahrt,  nimlich  einzelne  Krankheitsge» 
^Ibbichten  den  Tbiarirzten  vcrzuleg;en;  denn  mtr 
«nittelft  liolcher,  wenn  fir  guCjmeben  fyuti  kada 
idie  Veterinärpathologie  mTifInniifthatt  aarf  übl^ 
•fang  ^wiuoan.  Da  .  es  den  VeterinSrä'rzten  daran 
'Uagen:  mnfs.,  den  Inhalt  folcher  Sammlungen  zeitig 
^Mtinen  j;« lernen,  fu  laffen  wir  ihn  mit  einigen  An- 
•jnsluiagan  begleitet  folgen,  i.  Heilung  einer  Maft. 
JSrotaarreifsang  vom  Thierarzt  Böhme  in  Dahle  bey 
-Ofchatz.  Fall  einer  wahren  Notbzucbt  durch  einen 
Oehfen. bey  einem  jungen  Binde,  a.  Operation  ei- 
-Mes  Nabelbruchs  bey  einem  Stiere  von  demfelben.  3. 
■ffarnrflhrenlteinfchnitt  bey  einem  Ochfen  von  dem/. 


klärang  von  den  naturgaasäCsen  oraaaifchaa.  Ybitil' 
"kaitHilMnqtztwerdeB-köMMB.  '  -^'HImHI 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 


KÖNiotBSRG,  gedr.  b.  Härtung:  Ohjervationm 
oeeonomico  •  politlcarum   in,  AefchlaU  Dialt- 
gum ,  qui  Eryxlas  inf cribitur.  Pars  L  Diffcrt., 
quam  —  publ.  def.  auctor  CmreUu  Henriau 
^  Hag*H n. f.  w.  f gas. 36S.  Airtll.  09 8.  . 

Zwey  Dirrrrtatianen ,  welche  der  Hsrr  Regit- 
rtingsralh  und  I'rofeilor  Hagen  bey  Aufnahme  ia  die 
philofophifche  Faculrit  und  Ueberoahme  der  ihai 
abertragenen  ordentlichen  Profnf{ur  derStaatswifdi- 


^4..  Operation  und  Heilung  einer  Zahnfiftel  bey  ei-    fcbaft,  dem  Herkommen  gemlft vertbeidiirt  hat. 


Dem  fünfjährigen  Pferde  vom  Curfcbmied  IFeter  in 
-Kiitt*hdprniiz  beyliöban»  Der  CorTehniiA'd'ff'ftor 

Üefs  ficH,  eine  Art  englifchen  SclilQffel  fchmiedcn, 
4Bron)it  er  den  fchadhaften  Zahn,    nach  einem  ge- 
nmachten  Einfchnitt  in  riei>  Hininrkicfer  entfernte. 
•'S.  Itpokengefchichte  eines  Hauers,  bey  welchem 
(^«•  Wanden  nach  der  Caftration  brandig  geworden 
;  waren  vom  Thierarzt  WUde  in  Schönfeld  bei  Leip- 
zig. 6  Krankengefcblchl«  eines  Pferdes,  das  an 
einem  panz  befondcrn  Krampf  der  HaismiisUeln  litt, 
■unm  demß    Dampfbäder  aus  crpfsen  Kübeln  mit 
f  |b«faaipanilBkokt  hoben  den  Krampf.^    7.  Erfah- 
■^i^nngen  Ober  die  Trabekrankbeit  bey  den  Scbaafaa 


Naebdem  der  Vf.  im  erften  Tbeile  die  Begriffe 
Wfl 'GOMTit,  von  ihrer  Entfiehungs .  und  ihrer 
werbungtart ,  fo  wie  Ge  in  unfern  Tagen  entwickelt 
worden  find,  theils  hiftorifch  tbeilskritifcliauteiaaa- 
der  gefetzt  hat,  —  worin  er  eben  fo  vinlCeaatatfl 
dwneveraaSdirtFiBir,ala«l|n«tNadidenkeo  zeigt, - 
geht  er  imiwiitaBTlMttawilbfnem^igentlicbenOe- 
genrtande,  dem  ohmamManten  Dialog  des  Acfchines 
fiher,  und  zeigt  mit  rSbmlicherSprachkenntnifsund 
Oelphrfamkeif,  was  diefer  und  andere  AUe  lieh  für 
Begriffe  von  Gütern ,  fteicbtbume  a.  f.  w.  gwiaellt 
haben.  Aus  den  Unterfachangen  dMVIb.r' 
'Art  voo  Kenotniffen  der  Alten  ergfabilB^ 
•otftr  vas  nichts  zu  lernen  ift.  ' 


yiu^cd  by  Google 
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l'.  'i't  *  '      '  ■    ■■' J  ' 


u  ilni  ii  tfc 


'  J  <MB|ltCii  *fip  ,,j),  A'iWftg;  jS7i»^tVen  d^l  Prot 
I  ..  JMrtiKi.    ,U^b«rMit^\  fifid    9^i,n   von  f/-j>. 

6^/-'Wrrt*<OeWr«tt!ünV'hi^erlen  von  eiaer  be- 

!*W»li  den»  .  »»'»etvtülj  i/faft«  Ijenriit,  dritl  •ri»j»r« 
Bbtii  leicUtf n,iMufi^  !n«piilch'«faki>tdf.ünld 

find,  jA^  i.(twi«ocUi  <Bni  fckien'  Erhfcitei'artg'^iioh 
iS(A  lA  i^FOti.iir^Cm'feinfhdet  tind  ibacn  f«hoa 
9P4^^i:UoM(^'.<iabe-xura  .Opfer  tgebracM  hat.'  Die» 
U<>ifO04ii:.?M<rKto  diei£rcla4bUR!ben  Ele^ireri  desTii 
Ml  Oece"  ,U«b«ftra  ;ung  «r  im  ].  mit' 
ilMU^  gUfcli^ariiro  J.  iRot  gab  er  die  Uebers 
fftnS.lterslM4*«'>»r«lll)PrnpeUcifcbett  filrgiaea  ,  dt/t 
JSVmm*$t^')i^^i^ ^^^^mrii^  nt^am^  v/U 
wV{h{^At^0i^4»miitSkjSbmnf^  tn  einer  «»MMhiftM 

f\^\}fiftt\iiMu\jf,.  \  D«it 'A'/)fang  >rfcbif:n  »iirh  itil 
It&J,  liii  Ifiti  f-r  tias  efffe  Birch  riberfet/t  heraus* 
cab.  L<Mv«  frLi,^v»  'c  mm  fcioe-el-piir  he  Miife  und 
Iiuii^a;.a9f  imu^r  2u  fttiniHieii^  deoa  nun  zag«^ 
iiia  die.^f«(t«<o,Mufeii  dar^OeCefah^te  ad,  ja«! t«& 
»f#ti|;tetiw«g«in«.>B««eji«  4eiiier  UebeffctstbnÄ 
Kmft,li|/«i(lt»m.verde«tMitcHTaeiWk  und  SalldKl 
Die  ruhige  und  friedliche  Zeit,  Hie  ipnen  ftnridf4 
fcben  Kr^^g<ii«bren.,  in  welchen  (eine  heitere  leich- 
te Ma(e  veritummte«  fol»;te,  und  den  •-rnften  vüi» 
Kümm^  uo4  ^arg«fi  uptdoUeKrten  Sion  wieder 
crhciteru,,  fabrtft»Ui»  W%mftg:itancW<,  nnd  tmk 
Nai|^.hMttoii.»ivda«  imtertm  Imiefii 
V>r  svenjwne^  neue  AatgMbe  den  erften  Theiles^ 
der  nur  ^iff  Budi  der  F.legieen  enthielt,  ni>tli«C)Mi* 
dig  gewordon<r  •  Uahtr  fetzte  er  nun  r<>ine  Arheitl 
fort^und  vqgllfi^MMfl  »oob  i\m  zweite  Bucbi .  Diefo 


Ulli  t  i  li 


I   .    ,   ,if*n  !•.><>••  fit  doi-  L^  .i 


1   ^  ^ 


•V 

t 


Ueberfetfirog  itß  V^  Bpehecidflr.EiMieAaMiMM» 
an  Rade  aogabflogten  Corn''lia  ift  nun  ]etzta)s  Ztfiel^' 
Ii  faht^fwehne  tind  VtVbeff^rte  Au'catje  erfchie- 
■en.  "WeVuin  aber  auf^dem  Titel  nicht  bemerkt 
iMinle,  d»r<:  es  nur  die  üälfie  der  Prop*Tzifche« 
iüegieea»  alfo  nur  der  erfte  TbeU  fev,  wfltm  irit* 
■M  aiefai  XKjVidM«. •    •     •         -i-^  >"  • 

ikg§m,Ml.mirJULZ  ifai* 


\  Wir  rinJen^alU^-hier,  Diir  ate.zvvay  erlten  ISilcnei 
jiebft  dek  letzten,  def  ^vjierleQ <  Bu^ neu  verj 
deiUf«ht,.^it^lnhaJt%4iizeigen  Terfe^aiftl^Qd 


dsiÄr»  v.,vt*r-  bem^rW;  fcl^t  in.der  yorreJe,  daHl 
§^  JlVaiizig  Jahren  d'^  ^l£'^ßyi'>^^?^A'>^'>e  '^.C  Al* 
Ifua  nach  £u  hil  len  Kra[($(p[,  |^9rjti^^|ttp  gcpiacW  b«« 


bfk» ,  t»pd  >*«f&. .  WWflft»W»>/R'')"i  fcflher« 
^      ..  j  .  ^     r   »yergltche»  ma^ 

'la's  ihm  djefa 
iMfr-n ,  uiui  <^a(ll| 


CßfnttUß       4»r  letzt  erCoi^oayien'  »  maa 

(li^  .Uebiariaqgfng  erhalu;a  wer.le.  'la's  ihm  dieftl 


fit^rt/qbrittf  nicht  fremd  pebUe  j«;» 
|^«gafwcht  habe  ^eu.  gru.sen  MriTlcrn,  etwjs  <i^^f>^ 
Lera*9^  "iiStl^^/J^V^t^ch^yUert^^i  Jipii  .nern  Vers- 
}fiii  jt4aia  M#i  dif,<<»i«fäa«/4||p«ffuni<  der  Vers. 
Vc^>]A'urteinfohnitte.  und  def  .vern:y^derte  Gebraiush 
clafi|  .all'  U  lauft  elf  Trorhuu&  gert^chnet  werdoh,  weil 
■Our  (ladurrh  dem  .V'erle  \V\'!il!j'it  und  HarniDni»*, 
wnd  wo  e.s  gilt,  Sl^fK^p,  und  ^fd/v^t^/Tbeil  wird. 
Es  fcheMit  ;ii^cb  It«.  t(a<^  ^V,  J(;^F(^^rcb^|ie'1a  der 
dw«ffiieo,,Vor«k.iM»|'V  «fur,  kv^me;^t^k|a;^ecl^^ 
it9  yerfes fet,2en^,  indem  ei:  fberj^c^JuiejV^yt^r; 
fetsi^ägen  der  Wörti;c»  welciie  ßfiji  «iiyge.  Mei/tei^ 
prUubt  :bätten,  fu?  ipracU  viilaf  jerWä^^,  jTpfffich 
WixT  enxha^Xft^  zu  bj/>^o  y*rJ^cl)*C^  ,;jJ3taJ^  jich  denn 
at.*T  wirJvUch  ,der  tJeberretaer  /•  ^ao«  rcMi  ron  ai- 
n«|-  rolohfM- 

folgende  Verle  gegen   . .  .    . :  „ .  5 

"   li»'U>,S  Scbl<chlengpwül!l   un<l    i^ti  Mulh  «rill  fingtS 


ch  rder  tIebürfetÄer  ^e  ran«  rcM«,  van  ei- 
■^Wj9\if'«V<te'ir4f»"lÄH  .Sprache  zu- 


r,  (.  AtMf 


n-jTirj-T-j».    du  auB. 

^  au«  Milac  M  4«A  S«^  mir  ^  uotMf(^ 

Blickt'. CO  Bod#«.  j 

In  erft«igL:«iA.^«iiteB  «diaCeK-VerCe  .fii|d,,;«t^ 
rieche  TrennMigM  «bbingiger  0eaitiv«n  vo^ 
ibmlf  f 6e.  ■  cegieMirfan; .aWbfta^ayen.  Von  gans 
•adrer  Afh,  wM  jniVi  hi$t  Qefahi  ,lj(brea,.wird^ 
weu»  «ftioftb«!  OaMtir  «Hir,  löft>Ay!k-.J|^jJ^  4|{ 

'  .  TT-^.V-^j»  i    .|ail*»g««i  Mid«b«i  i 

gegen  welche  Stellang  fieh  unfer  GefObl  ' Mefli 
fträubt.  Was  foUen  wir  aber  von  der  Stellung  der 
Wörter  im  dritten  Verfe  fagen,  die  gewifs  fedes  era- 
pÄpdlicbe  deutfche  Ohr  beleiiüet?  Solche  \Vörter- 
Ulftinf^en  und  Verfe tzunaea ' loJIte  üt.p.Str.  Immkt. 
M  (D  '  hi. 


y  Google 


gROANZÜliaMfiJLTXBS -«ÜR  A,  %,  9k 


bio  den  kOtiasrn  V»ni^oU\»n  at^rl^Can«  FOadftv,  dft^t^nde  .dnr«b  Atn,^hLJtkt^  tnoat»  n8g«B mah 
ntB  «r  fagt,  dafs  6e  dei^leicbeo' wi^|ttt  tu  damtf   di^e  elegifchen  Df«ht^  dilr  MooMr  iah  flM  foj^b« 


•diteteo.   Jeder  trage  da  leine  SchulcL 

;  IRfeiidir«l^ii^A«^yoried«ii|(jB^1^^^ 
Trochäus  ia  deumlien  Bexamatwro  Itnd  im  eriteo 

Abfchnitte  des  PenUmeters  -•«•  vwfneideiif 

halt'  ich  gegen  den  Genius  «ofrer  Sprache.  Jedoch 
giebt  er  zugleich  /o  erkennen,  dafs  er  es  ftir  un- 
recht bähe  Itjn  dem  Spondens-ginch  ■m  4}rt«cheii.* 
Zalälfie  findet  er  iba  in  dan  natiichchen  gemeinen 
Äeufs7r^iT.j»*A  VJei''Sfcäir.i '  ffrm^'Gitt;'^iUier  f.- 

koldeJm^^Mädchi-n  —  der  ^.li.-n  i-  r  'arhheit,  ft 
f^lbft  djer  Ricluigkeit  des  Ausdrorks  nahe  tre- 
fto^ftbFd«.  Wit  ftimmeh  dieWr  Meitiong  gänzlich 
1j6y,^nn'd  «Mfcfi  wohl  begierig  zu  hörani' >!C  Ö^i 
fein(^e  rfir  rrochSen  ii^  da<Jtjfiff?hen  S^«lAM(|«i 
^ne  zutrauficHen  Aefbrserurigen  riiitSpdrtdkW  odw 
Dactylcn  ausdrilcki»n  vrtlrJen,  ohne  dii  EinfacM 
'  Natürliche  m  JiefftÖreö.  —  •Di^t'gen  finiih 
'  aber  auch,  dafs  der  Trochle  noch  immer  aath 
'den  beJUl^  Verskönftlern  oft  da  gebraucM 
„ifde,  Wd  WWiftit^ere  Spohdee  odet  der  l^tefitA 
ÄDchtile  üaetVl  Hern  Verfe  mehr  Kraft  odefr'in«hr 

ttle  f;eben,  tfem  Auidruckii^  aber  nicht«  «n  fcw** 
(dfarhheit  fchj  leii  würde.  G«'gen  fokhenMlfs- 
trauch  kämpfte  (chon  vor  ein  paer  Jahren  F  A.  Wolf 
4hl  indem  uns  in  feinen  Analektett  die  hiaidert 
<rften  Verfa  dar  HaitoaHfehfeo  Od^CT*  olwa  Tni> 
6bSan  dbetfcitij^V  da9  aMr  Vtttfdn  fogaC  ««  Bb- 
Cchnilfi'dei'ÖÄils'*B'^eben  bemöht  wir/  So 
^a^nte  er  den  CWjffews- Bogen  gtOcklich,  den  An* 
gere  VJbr  Ihtjt  zu  tbJöoen  umfgnft  beftiOlit  wsr«n: 
Wir  MtltAn  äiber  fthr  gi^Wnt^^t,  flaf*  Hr.v.  Sttl 
ifia'  foliiti^'inafte  Trdchaen  üti^felb^r  Uebe^fetzang 
'  n  hälfe,  "da  eyihm  ja  in  (ö  «Äa'lwaWert V«m 
wirklich  geloüittk  i{l,^biM;fc^fMliUfr^^ 

(■  t-~u  : '  ■ .  «..-k:,.!  •  .p  -   ,, . 
fährt'«? in  der  Vorrede  fort,  habe 


verlügt  hälfe, 
len 

tan  aricheinen 

j     ■  ,\  \-;  •:  •■ 

irffim?*^" 

gr«»ntB  M4jfflW3tirr^iwiskMa(l)<ar  HafÖTtbi^ef^eli. 
tet  hätten  ;  es  Falle  ntal*6b  dar  Abfchoitt  dcUalben 

fih%  hinter  rla«:  EäJe  ein»  W»I^<S •  rtoi-'«»«!^ 
Ausnalime  liabe  er  Grh  in  <ter  lt'l7.f.>n  Elf^gie  Cor- 
n^tia  trtaäbt,  wo  er  in  tiftn^Wort*.  Stif/mutTfr  Jie 
SHie  Syl(*  *ifeh-deri  ftirfobaUt  rrfmut.  S\>Uteo 
ficB ,  wis'  wj*  Mfch« '  nifÜSa ;  uiwirWteb  grof »e  Vart* 
IrOhftleV-  erlab WU',  alnftä9fte'«d«r  Mtr  PrftArnte*« 
alifammwi^r*t^e  Wörter  durch-  dlwArtfahtiitt  .1«? 
Pentjmeters  zu  trennen,  fo  r^hl^n  fie^e^r» aiie  g«. 
(un  Ic  und  »erpönftige  Mehxhe  und  «erregen  dem 
Aurer  dea  Verfe«  Lachet\;  erlauben  ßc  es  fi<-h  aber 
Itt  Wörtern,  die  mit  5»vbrtanti»en  odej:  Adj«rtlven 
2urammengefetzVfiftÄ^  f*1»*«i^;r  "^chtij  da|r«^g«r^ 
nnJ  k<inoei>  es  diwrwelrt  iftfftbiM'gcn,  wenn  Hr; 
V  S<r  in  jenem  vVort»*  einen  Einfchriiit  ziiliefs,  o  lei" 


'^reunung  nie  erlaubt  haben. 

So  faiir  wir-irniAllgeiinehiea  diefar  aauea  Uebefr 
fttzdn>^nfei'ir  gimti  BeiWil  -MittiWM  iMl  Btt& 
eip  .^ünfiiL.£{;!eugnifs  der  noch  frifeliaa  labcodi- 
gen  l^ute  das  Vfs.  halten,  fo  kdonaa  wfr  «s  daA 

nicht  verbergen,  dafs  uns  in  einem  dicbtehfchea 
Weck««.  da>.aa.durchant  anf  Wotiilaut  hineioarbei. 
ten  mufs,  um  Jen  L^-ferzu  erfreuen,  einige  Miff» 
klänge  unaogeneUm  bs^gnatlfiiid;  z.  B.  i,  lo,  lo» 
entßieh*nd:  i,  a,^8  und  (ifter  L«/r;  l,  5,  5.  feu'rg 

«hdmre^aiBlderwl^.  «SA  mufin  ^Kikläbgea 
rechnert  wir  Meh^aiilf  MNfeiAHrfoT^^hHf  «finMbigs 
W<>rtef ,  die  ift»i«ö)jif>!h  abrcb  'das-  fort^aafchidW  tM* 
zenile  GehilpF  dem  Ohre  behagsb  kMiliHS'  -Da^llI 
wird  IchwerJich  folgender  Vers  vrohl  gefallen : 

-•1     I  f  •        £««i««>A;  «rM  «urli^n^«  «1^  tait  4*1«  Rfl 

Wu  4if  Ptag»«e(riff|^J  ob  *wiBlm-*m>'OiU 
giUali^dmra«  ricttti«l|^aM  f*^^'  {o««MlB^«m| 
nach  {«iiiarEiiiBeht^  daCs  er  die  UcbtirfdtaaiD|^  grAftE 
taoi'Theils'  mit  daa  £rkhitei»gen  dar  beffem  A\t9i 
leger  Bbereinftimmmd  oeftindMi  habe,  unt^  IdFs  dial 
Anrnb^lumtgeii  foganfco<li.bara  Beiirigeiztir  £rHl 
roüg  ifdiafoa  Oicfaters  «ntbaheo.    DatiHt  4ber'I# 

Dat  mt  Mobt,  äah  der  Hr.  Uabaaf^  «idte/dtan  ac  

mitTeiiMd  Vorgängern  6ch  geirrtbiW  DlafllSwttiB 
llafUg  dantitfaun  biaCse  fich  in  efne  Ktrlttfc  dar  Ausi 
lagVDgan!  das  Propertins  einJarTen*,  "W^  eiiM  R*i 
mmüä  nicht  wohl  cu  thun  befugt>iftt  ^tAh  fieblcM  ' 
ikBas  •baurthkilea  wiU.  Wotlcaa  ^Ixi  fe.  gl«lcH 
bar  da«  erften  (a«ba^  Vwffen-  ifir<awftatt  Bl«ef6ii0 
lMHiklii<aiifiu§aa4i  <  fe.  wil>(fäo>'''Mr  as  ttdaln  raUi 
H^.  «.  Str:  im  af(kaal^Verfo  fiiff  amgelaffetf,  '  yt^ 
cht«  döch  dkr  Sinn  auäzadrflck«n  fodert.  Im'zWfcj» 
ten  Verfe  fpricht  Hr.  i».  Sir.  nilr  Wn  eiriteCupido^ 
da  ^r>ch  Fropertiut  dierMebr.'shl'^  hultts  CufiOUUi 
äat  kmt.  Im  vierta»-  Verl«  (aa^^l^rofMaMiBS:  Anloi^ 
demtttbi^a  n&U  Mcta  sdh  Flhad.lnV^'fonft 
«AMi«b%nricAMiMj  Haufi^  «ilMar."  EM«^rander# 
MferMlh  d)«4?ebbrfatcitb^|>«flrtJi^d  Heb  drofcken^ 
ddn  Fnfs  fettta  «r  imrififlgend  auf.?  Hjiipt.  Und 
en.liicli  im  faebstaa  V«f*f«  aberfetzr  Hr.  v.  Str.  et 
nulh  viiMre  ean^iUa  aMhyana  pälUk^H  Rath  zti 
OTr/4maA«,  dsdocb^iuT/a  «M/fitt*  -«IMMlIiif 
kan  zii  RtttiJ<  Lupwip;  a^-arwicfW' bitvttMMm? 
Qhna  Uaberlagttng;  aifbafoitnao,  thr>richt,  in  d^r^  ~ 
Tag-  binain  leibStn.-  Der  Dichttr  fapt:  Freiheit  im' 
Liethen,  Liehe,  die  an  keine  Einzelne  g»»bonden  ift 
macht  glrirklicher, '  ats  das  Lieben  Iteufctaar  Mjlitj 
«Msf '«rafcbe  uurraiUaba  nieiireir«M«d)ink'.  - 

.  ..D(>ajb  ,da$  fin4  Uelnj^keitan  gtgto  da«  ivlal« 
Sflbüo«  and, Out«»  JIMS  finb  fonft ioiafofair  XJeber« 
i#t<tuig  und  4nidatliABtnarkangen  daiii  Lefer  .Urt  • 

bietet.  Möchte  es  dem  Herrn  Uebeifctier  recht 
bald  nefalien,  den  zweitaa  Jkbtilioigßu  mH>M[*o^ 
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U^d-ftln  fd'ttiWeh  teil  Üoir  fbllft^ 

'  VSivMlSCHTE  SCHRIFTEN. 
Omvmd,   b..  B4t«r:.  '  iY«(f  Nationalehromlk  ,der 

Pähls  Chronik  h«t  zwar  nur  wenig  Correfpon» 
deo/f 'und  eioB  wahre  iVa/tona/chrnnik  i(t  das  Blatt 
MichZ/Ä«  fltf'wttlig'ans  Mittel  -  unri  NorddeatfchlanJ, 
daaegeh  mehr  «nsländifcbes  im  Fache  d«r  V«r<k 
nlsoogsan  geJegeoheiteif  eolhält;  doch  Uefeiti««!«! 
lef^nswerihes.  Alles  für  Deutfcbland  a/fote  gMl» 
neie  heben  wir  heraus,  und  litten  grofsentb«lw 
W^lg» '  Waa  eigentlich  m  die.  Nationalchronik  nirht 
■«lidlif.  Das  Re(ultat  der  Raapt.Mittbeiiungea 
d^'Cbriinik  ift,  dafs  ins 'innere  Suatslebea  ia 
BiüMo  'dtk  Vexfaffiwg  nnr  Unsfam  «iodriagt.  dafp 
in  Wortembarg  das  Leben  der  verfafTung  febooBetit- 
tNiter  iftf  uad  in  Baden  an  einigen  Staatsdienern 
beioü^cha  Gegner  zu  haben  fchemt.  Wir  durcb- 
laofeo  alle  Hefte:  Nr.  i.  Ernft  der  Zeit,  neben 
maodieiti  UnridiüÄa  die  VoiksCtiminang  aufser 
Deittfdilafid  batf'eflniid;  TVo.  «.  aini|e3  ober  lllf- 
tien.  N0.3  U.  4.  einen  gedachten  Anflatt  Itber  BaV 
ero.  daü  es  alsZwifcheomacht  grofser3taaten ,  fich 
nitM  mit  einem  diefer  Staaten  zar  ÜnterdrOckung 
jdas  asdem  gabra^eben  laflen  mufs,    die  Erweite- 
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Anpli  f§K  JUrokM«'  Sehulerr  und  ailerkattd  Notft 
giAoilal«.'*  Di«  wiehti^e  Fräße  ift,  wie  datirt  Nev> 

wörtenoberg  feine  proteftanfifclien  Kirchen?  Neu. 
„  Oelterreich  and  das  gelehrte  Deutfehland"  (mit 
vieler  Namenwitzeley)   «Die  Erziehnngsanftalt  za 
Keil  hau  bei  RudolfUdt.^  N«.  |».  „  ToMlwenS  Uoi. 
verGtat.-  No.  11.  „KabMlmiUteatlonao''  (fiefiod 
bajden  rielea örtlichen  \*5chenrlichen  Nachrichte« 
■berftOffig,    ihachen  aber  im  nörviliche»  D«utfch» 
]and,  wo  Patronen,    Rilierthüm  und  Fürlten  &ch 
das  katholifche  Kircbeoeot  aneigneten,  Kpneo  be> 
träohtUcben  Thkil  des  PfarreinknimneBü  aa$^  wÜU 
aha«  naajicha,  aber  oiebt  alle  PfarrjMMtbehrea 
kAanaa.  Uabrigeu  Saht  Ree.  in  fonSPItleinig^ 
kalten  keine  HerabwOrrüf^ng  d«  Predigfrftandes. 
Nö;  IV  „Hälfe  in  der  Steuernotli ,  Görrea"  Erlao» 
per  Studenten  .  Unrbhen."     N'o.  14.  „Profeffo^  , 
I  roxler"  (etwas  aberTpinnt  ift  der  Maoor  aber  aa 
ift  eih  S7ni|NCMft  de»  24ütg«»k«a.  daft  Ihn  «erhiearw 
mr  Regieradgctfngeltart,  mk-Hlittfrs  G^sMr,  des 
ISandrt  ver^e^:)  Tf«.  15.  „das  monarchitche  Prin- 
cip"     die hai-rfche Nationalbank"  (d-r  Vf.  fchreibt 
dagegen,   fie  fi-I  durch,  Jiefs  ßcb  aber  allerdiagl 
fehr  z^rreckmiffig  erganflSreo,  nnf  iiiiiftteBe*fnm 
Hefa  ein  gute*  Mtffte^  aiehtttnj  No.  i^.  „  «»av  iMcM 
diafleVDlflMoneii?'»«  CHiNi/v.  Oeete  wird  eflMge» 
.gehalten)  ,,  dentfcher  Bnnid*'  ein  bemefkeniwerlher 
elngeftrt  iter  Auffatz;  „  Beri«htrgnng  eines  Mifster. 
ftSndniffc^  in  der  baierfchen  Kammer"  (cingefandt* 
feiten  find  in  diefer  Cliroaik  die  Eilir«ndangea  der 
fchlechterc  Theil )   No.  17,  dto  detftfekbnlikndftlai 


riuig  des  anmiea  Üabiats  fchelot  uns  nicht  «rede   ,   

ein  weifps  Streb*n  ia  fejB  Jited  db  fiafia .(dIoIM  de,  ffWir  wabr  Ift,  dafs  jetzt  das  Volk,  nicht  die 
i^wifcbenltiateo  UnabkäM^l^kU  iton  'd»-Poltm  Wef    alteI^8ardF«ibkft'R«pi'I(^ntation  bedarf.)  No.  18,  ,,fHe 

griyfsertin  StacUen  tu  erfcnOiterri.  No.  5.  pyt^  das  proteftantlfehl»  Kirchi^"  (Viel  ^edarb!!";  Iif-.;!  in  d«m 
Treiben  der  Ligo^ianär,  ein  intereffanter' Anffatz,    ^  "  •  '  -  _ 

Aber  (ua  (}elabr  der  Herftellune  ^er  calmar'fchen 
li^on  auicb  diaDalekarlier,  «atebe  dea  Ktooprio. 
SSTvHedrlflb  töpDSaeiikarit  Vorb  'Kronprüiztti^ 
von  Schweden  ai^riefen,   durch  den  14 
naafch  einer  Au'to'cratie,  Ober  die  wahre  Unich* 
des  K&tfatZes  ioA  Wien  (i<58.1)  durch  die  Polen  un- 
ter  Jobana  Sobieskj.  Nationaler  ift  die  kleine  Ab-  ^ 
haadbmg  „flbar<dte  Peißen   der  Einführung  der  ' 
Laadcätb».  in  Rhai^baiero."  6.  „ein  W^rt 

über  die  Klöfter.*  Noi  y.'  „nber  <«as  wflrremSergi- 
fche  Adelsltatul  und  fromm«  VVonfcfie  aus  Baifrn." 
C^ie  ftelicii'^den  gutmutbigen,  Monarchen  im  trhiin- 
Uyab  UctitQ  dar.)   Auch  erfahren  wir,  dafs  Brh  ein 


Aufi'afz,  abAr  e^  ift  noch  nicht  an  der  Zeit  voa  der 
Befchrinkmifdar  landen  herrlichen  bifrhöflichen  Ge^ 

Salt  un^  dam  BadArfAifs  dar  Oen^ralfyaode  za 
iden).  Ifo.  19.  „das  Reebt  des  Einzelnen  "  No* 
ao.  ,.  frfeen  Aber  das  Steoerwefeii "  (der  Vf.  will 
eine  P-rfonen-  und  Vermögen.tftieuer  nrganißrt  wif- 
fen.  (So  wie  der  Aaffatz  rorJiegt,  ift  er  nicht  reif 
gcnujf  zar  BerookHehtignng),  Notbwabf  eegei 
Prankreichs  flanJeI9t>i^J^ncknngen  rdf«  lllagMi>6iMl 
Währ»  aber'-bl  Dar^iftadt  und  dnrch  Retörfione« 
dacbher,  ^oHa  d#r  Verbift  dem  kleinen  dr  jtfchen 
Lan  l-igfntlium  nicht  erre'/;t,  uns  will  die  Siüzhar- 
keil  der  blofsen Schein-  Hache,  die  ßch  nicht  durch- 
führen iäfst,  nicht  einleuchten,  wir  werden  »her 
Ilicht  tadeln,  wenn  ein  grofsiir  0«nie1n6aa  dar  Ra* 
fdr^iienten  z.  B.'-  dem  Tragen  alter  SeldcniWaared 
entfagt  hätte.)  Nn.  i  i'.  „  rfas  Recht  der  Wbttfaffchari 
Kirchendiener  nnd  Jiieendlehrtr "  „  PinanTWefail 
fn  conriirnfionellpn  Staaten."  No,  ja.  „  Kirchen* 
rechtliche  Bemerkungen  eines  (^thoiiken^  (Ei« 


„.Ober  die  Kirrhenfcheu ,  Aber  das  deürtche  Abga- 
benvFefen,   Ober  LiiS^-cUs  Verfall."    Nb.  9.  „Ober 

Irland  in  welchem  ^%  dt-s  (»rund-  und  !|  des  be-  ^    ^  

we{(liche«  Eigenthums  Proteftanten  geböre««-   t)ie  ■■de»  baflia.AuflÜUe).''  No.  a}.  „  die  40»  PrOTSbei* 

Verwaltung  in  der  Hand  der  dortigen  ProteCtanten  mar."   No.  94-  „d^s  poJitifche  Syftem  von  Europa, 

Ift  dte  barharifchfte  in  ganz  Europa.    Beffer  mid  die  alten  Verfaffongen "  (In  Lattich  nannte  man  .lie 

menfcblicher  behandelt  die  oftin  liiche  Compacnie  Stjnde,  /e  /"^«t  du  payt.)    ^'o.  35.  „der  deutfche 

lUe  Hindus  als  das  Mutterland  Irland.  No.  10.  „aber  Bund  (n|it  manchem  wahren  Wort.)  Der  Artikel 

das  «ortembeiijbhe.  Xirabeo^,  dn  Hanaf  Gbsl.  „Rsgub**  enthdtalG*».dleSclutteiiMto  diafet  Fsei' 

ftaats. 
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ftaats,  der  einen  fteten  wQlhepden  Hafs  gegen  V«- 
oedlgs  ÜiigarcUie  behaupteie.    „  Üie  Schweden  ein 
Vor&ld  lür  die  deulfcbep  PrutettaBien,  da  das  Epis- 
copat  mit  derSualsgewalt  dort  nicht  verbunden  ift." 
(bchwedenhat  kein  Obercoiiüftorium,  den  Er?bifchof 
ernennt  iltr  König  aus  3  von  lümnilJicheo  CopfiftOr 
rien  der  Bdchufe  ihm  vgrgefchiagenen  Subjeqten. 
Zu  den  BiJcbofen  raachen  c^ie  Propfta  upd  P^ttoren 
den  VorfcbUg.    Man  kpnnt  nur  die  allgemeina 
Beichte.    Sehr  bfid^olungsroll  find  dort  »ile.  Kir, 
cheoceremonien.  (Der  ArOkel, würde  eher  lo  die 
Chronik  gehören,  wenn  er  die  Einfahrungsmög- 
lichkeit  der  IcliwedifchenKiccIiengefeUein  Deulfch- 
land  nacbgewiefen  halte.)    No.  26.  „  Landgericbts- 
affeWore«  uod  Juftiz  in  Baiern."    fio.  27.  „Noch 
mehr  vopi'deutfchen  Bunde."    No.a«.  „die Schrei- 
.  her  in  Maiern,,  (das  Schreiber  -  oder  Uandlanger- 
urwefen  in  den  Verwaltuneskanzleien  bedarf  «ij^er 
E.inlchränkung)  und  ihr  V'erhiltnifs  zu  den  Land- 
Rerichtsaffeffor«n'"  .aucii  anderswo  zu  bchcrTJgen, 
No.  29,  „Dankfagung  der  Rentenirer  für  die  Er* 
findung  der  wnrtcmbcrgfcbea  Leibrentenbank  (hebt, 
bar  aus  -pactevifcher  Feder).    No.  30.  „Waldeck' 
ans  dem  erften  Adref^buch  VValdecks  von  i8aa 
Refcköpfi,    »Z^lge  z"  ein«™   SiltengemäUje  der 
Bewohner  des  Herzoglhufni- Krain"  (das  freilich 
fehr  uoexfreulich  ift,   und  unter  andern  erzählt, 
dafs  ia  der  Gegend  von  Fiume  unter  etwa  30,000 
Menfchen.   das   vcnerifche  Uebel  allgemein  wü- 
thele,   bis  man  vor  4  Jahren  Spitäler  errichten 
niufste  um  alUnihlig  die  ganz?  .iortige  Bevölkerung 
durchzucuriren.    Etwas  ähnliches  ^nnUckte  man 
bey  Gelegenheit  der  Confcription  in  deu  bremilchen 
Mooren  nicht  weU  von  Ulienthai  zu  franz.  Zeit, 
doch  hatten  die  vielen  Behafteten  noch  N^fen  un< 
Ohren,  die  dem  Krainer  fchon  fehlen  feilen.  Die 
bremVche  l'räfcklur  traf  fchnell  Heilunpsmaafsre- 
sein  und  die  reftaurirtc  Regierung  Hannovers  fand 
in  diolem  Erdenwinkel  eine  aefundere  Menfchbeit 
wieder,  als  fie  folcbe  bey  der  fjranz.  Occupation  ver- 
laffen  hatte.    No.  Ji.  „  Bücke  in  die  Zeit  und  Ober 
den  letzten  bairifchen  Landlag."    WiphUge  Uinge 
wurden  da  erörtert,  die  aber  der  LandfaKsabrchte»4 
mit  Süllfchweigen  überging.    (Der  Auffatz  ift  ei- 
per  der  fehr  gulgeralhenen.)    Laute  aus  dem  Leben 
eines  chriftlichen  Denkers  (fiel  zu  rhelorifch).  No. 
aa.  „die  preofsifchen  Helden."  No.  33.  „  reutfch. 
bnd ,   die  Hanfeftädte  und  die  freie  Stadt  Frank- 
furt"  die  Betricbfamkeit  in  letzterer  kämpft  mit 
manchen  Hindernilfen  mehr  als  in  den  Schwefter- 
(Udtan.   No.  34  M'lie  Richiungspuncle  der  neue. 
Uta  Politik,    noch  mehr  Ober  die  Volksnoth  ib 
Peutfchland  und  deren  Abhülfe,  der  Kaifcr  Alexan. 
4er  nach  von  Gadern."    No.  35-  "* 


Baiern.  (eivie  Stiroraa  der  Caffand«),,  J^ff-^ 
„  Wilrtembcrgfchc  LeibrentenVank"  der  den.AuK 
f^t^.Nv.  t9.irijDdUch  widerlegt.  No.  37.  „derFIftt 
Alexander' von  Hohenlohe."  Cwieder  e;n  Auffatz, 
der  feine  VVunderkraft  beweifen  foll).  No.  38.  „dlt 
Kirche  und  Jah.-' y^lfntin  Andr^me^  die  Centralun. 
tfrliichunHScommiÜion  in  iMarnz."  No.  39.  ,^Eber. 
lur.i.  "emer  Herzog  von  Wav-lemberg,  diH*'lfca, 
Milnfingcr  -  Vertrag  mit  feinem  Volke  fchlob. 
Erinnerung  an  die  Unircrfitat  Allorf."  N^.  40.  nd>« 
BurgHoheiwoUern''  der  Scherz  einem  Juden  in  dM 
Mund  gelegt,  er  rcfpectira  die  Land  -  und  WalTefi 
iTiichte,  aber  die  crlle  Geldmacht  bleibe  das  Hiaf 
Roll»f«hild,  wird  manchem  ein  Lächeln  abnüthig«i% 
Luther^  Nachkömmlinge,  „der Congrcfs."  No.4(^ 
^.derHediborger;  Anrede  an  .Ue  lirenjifche  Bürgtfc 
fchaft  durch^  Senator  Smidti  bey  der  Einföhri^i* 
^6%  Bürgermeiters  j-fVoß/ie."  No.  43.  „die  acaJfi 
mirqhe  Juaand  in  Deutfqliland,  die  StaatsVu«^«,^* 
(lier  maucTieiierichUgnngen  bcJarf.)  No.  44.  „dS|| 
Wellerburg  "  auf  der  Rudolphs^y.  Halisburg  Gem»j 
lin  Gräfin  v.  Hohenberg  gehören  wurde.  No.  4J. 
„die  I'lUnzfchule  des  Prieflerthums. "  Von  38  ka- 
tholifchen  in  Tübingen  neu  hin^ugekom  manen  Co»- 
victoriften war  qur  einer  ein  Suhn  eines  flono. 
ratioren;  das  erklart  Geh  alier  durch  das  C'ili>i»t 
und  durch  die  verlornen  Sinecurt-n  in  der  Kaih. 
deutfrhen  Kirche.  N0.46. .,,  der  confi'ilution eile Gfilt 
in  Baiern."  No.  47.  „ nhier  die  oft  •  upd  welUnJilche 
Cxnluieniale  Haa.del<icpfrpagnie."  (Alles  kommt 
darauf  an,  JietVrn  dip  Aclionaire .  felbft  die  Wsj- 
ren  fOr  das  Ausland  ,  und  herrfcht^' Eh rliriik»  ! 
beim.  En  kauf?  .—  .  fo'nft  vvinl  fie  aot^l-^eiien). 
No.  4H>  „uon  #^em^ Hechle  der  In^crv^ntUik"  Rü- 
kaonuich  (uf^p. E^and, Ober  die  Q.  s 
Zugs  wider  Neapel  andere  Apnchteo  aK  <  • 
Preufscn  und  RufRland.  Was  aber  Sar 
langt:  fo  hatte  üefterreich  «nftreitig "  dau.jdi  JJ! 
Reclit  der  Intervention,  weil  die  InftirgentVn  felbft 
nach  ihrer  Verjagung  cefi3n<len,  dafs  fie  0»-fterreicli 
angreifen  und  Neapel  Bf)  ftanJ  leifien  wollten.  — 
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Halle,  in  cfer  VVaifi'nhan«  •  Buchh.:  Savt^^B 
AvxßxTte  KwfoB.  Xfinophontis  rfi»  Cyri  fxpfwji 
tiortf  commentarii  in  uTum  fcliolarum  rscogno- 
vit  et  indice  copiofo  inftruidt  Guil.  Lange  ^  pHi- 
lofophiaeDoctor  et  Profeffor,  acadeifiiae  blhlio- 
thecarius  et  fcholae  in  orphanotropheo  latinie 
eollega.  Editio  t»rtia  auctior  et  emendatior. 
Cum  animadverfionibus  et  taliula  geographica. 
I823.  XVI  u.  45a  S.  8.  (S.di;  RecenuErgänij 
Bl.  1830.  Nr.  ji.)^ 
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.-  l)  Vekona,  b.  d.  typogr.  Socißtät :  De/criztione 
f   i^dij^tfona  e  della  fua  Provincia   (lial  Conte 

•  '.,\'QftHnihtifi'  da  Perßcfi).  Parte  prima  t  fecoda^ 
«l.<if<><H^PP«A<U<:«*  igaa— aa*  VI  n.  ad^Si*  XX VI 
.  .  11^948  a>  8.   (14  Urs). 

•  a)  BMnrfo/.,  b  Giuliari :  RelaüonedegH  ffcavamfn- 
f     »I  fattl  neW  Anßteatro  M  yeroma  l'aonu  1818 

'  prefenttta  «IIa  Gommiffiooe  al  pabltco  Ornato 
da  Bart.  C.  GiuUarl  Membro  aeUa  oiadafiAia.' 
iRig.  |a  S.  8.  mit  r  Kupf. ' 

'  ^  Ebenda/,  b.  d.  tyDoer.  SocIetSt:  Relationr  de-  , 
g/i  ^fivj  /<u<i  Mit  Ättßteatra  di  yeroam  i^*aoQ 
i8>9  prefeotata  aUa  Commilliüiia  al  pabU.  Or. 

^'  jnato  da  Üirt^  C  (riullorl  ate.  i|ai.'39     V.  mit 

"*  2  Kupf. 

•  4)  Ekfndtf.,  b.Bireftl:  JMta  ortglit*  delPAmfitea- 

tro  di  Verona  (da  Savf-rio  dalla  Ro/a  Piotellure 
I  .  di  pjtiiwa/  it^i.  lou  ä.  13.  m.  iKupk.  (iLire. 
a  '  AfoCao^) .  - 

goao'TalMran  unftf  rfarH^^ 

fctiaft  Her  Körner  die  Aufmcrkfamkelt  von  gan< 
Europa  auf  fioli  geznppn ;  aui"h  im  M5t»elalr<»r ,  und 
währen:!  der  letzen  J.ibrbunilerte  hKlia[jpt-4p  p«;  noch 

KIs«;  AnfprOche ;  und  obekicli  es  in  jetler  Hinficht 
rtlele  feiner  frflhertiiiVoringe  verloren  hat,  be- 
Mah  efl-4oeb  an  reioMi  PaUiftaDt  Kirehan«  Kuoft» 
arM'AllerthaAift^anirfiAinijea  noeh  fo-^cl  Werth, 
•  dafs  Mofff  i  Jurrh'  fein*  Hetohreibung  unter  dem  Ti- 
tel:  Verütra  Uluftratav  die  eelehrle  Welt  in  vStaunen 
verfettte.  Jenes  kofthare  VVerk  fowohl,  als  der  dar- 
aus I771  in  2  Oolavbänden  gefertigte  Auszug,  iTt  in 
PrtvitUndea  felteo  geworden;  und  während  des 
ft-aazößfclien  Krieges  an^Uefer  ^rolMD  Sudt  fo  viel 
tiingeftaUet'  worden ,  dafs  jeder  Eiii||^weibta,  vn» 
i&lMr  30  Jahre  iie  nicht  mehr  fah,  kaum  die  nämliche 
•a  Cnden  glaabcn  würde.  Es  war  daher  ein  fehr  ver- 
dleoftliohaa  Oaiernebman  des  Vfs.  von  N.  i.  Verona 
«aab  (eiaam  gaeMwirtigeD  litararifcbeo  und  artifti- 
feheaVerlilltfime  genan  tu  befebraibcn.  Der  glack- 
licbe  ZiiFa;i ,  dafs  ein  eufoplifeber  Cpagrab  dafalbft 

Selialten  wurde,    erwarb  dem  Vf.  noA  ela  bafen^ 
eres  Venlienft.    Wir  dürfen  uns  deswegen  nm  fo 
aber  erlauben,  etwas  ausführlicher  von  dem  Werke 
XU  fprechen,  als  wir  uns  durcb  perfönliche  Anwe- 
faabeit  dafaibft  zw  flbanaiigaa  OaUgaabait  batteo« 
Stfßaa,  m,%mA,t>X,  iBa3* 


ta  wieweit  derfelbe  der  Wahrheit  treu  gewefea  ift 
Bedauern  mQflen  wir  nur,  dafs  er  einer  ganz  fooder« 
baren  Ordaung  in  der'Befcbreibnng  gefolgt  ift,  wel> 
aber  weder  ein  Eiabebnileber«  noeb 'weniger' ate 
Pi<«nKter  ana  aignani  AatfMatbcobaehteo  kina.  -j 
Tfoch  mehr  «hef  ift  a»  Baiauern ,  daf«  er  die  politi- 
fohen  Rinrichtungfn  dir  Stadt  und  Umgebung  ia 
dcrFmleUjng  nur  kurz  heröhri  hat. 

ia  der  Vorrede  wendet  er  ßch  an  feine  MitbQr» 
ger,.  tiveieben  er  Wahrheit  verfpricht.  Als  Beweg» 
glrund  faiaar  Arbalt  giabt  ar  deo  IVIangel  eines  wah- 
tan  Wagwdiina  aa,  zn  defren  Erfatze  ihn  Patriotis* 
■im  ermunterte,  fo  fchmerzlich  ihm  auch  die  Eria« 
netung^  vieler  Monumente  war,  auf  welche  die  fpi» 
tefte Nachwelt  noch  hätte  ftulz  feyn  können.  Ueber 
feine  nicht  gefällige  Schreibart  entfchuldigt  er  fich 
nach  Möglichkeit.  -  Oegen  Vorurth>ile  und  onge-' 
grOndete  Meynnngeo,-  wie  fie  fich  durch  Tradition, 
und  fible  Kritik  der  SchriftUeller  verbreiten ,  fuchte 
er  fi'ih  7»  verwahren.  In  der  Einleitung  verbreitet  er 
firh  über  Verona's  Länge,  Breite  und  Temperatur,' 
giebt  die  Uurchrehnitlszahl  der  heitern,  neblichtea 
nnd  regRigtenTage,  de»  Umfang  und  Fliehen  •  In« 
balt  dar  Sttdt,  dia  Zahl  dar  Einwohner  Im  Jahre 
1820 

fsigkeit   

14,  ilas  Bisthum  in  334  Pfarreyen  eingetheilt;  dar 
hilchof  n-it  feinen  13  iJomberren  fleht  unter  dairf 
Patriarchen  von  Venedig.  Eine  kaiferilche  Getn« 
ttiitißao»  eine  Pravioataltarwaltang,  ein  Gemeinde* 
Rath,  eine  Mnnidpalitit,  «Inaerft«  nbd  eine  oberlte 
Inftanz  der  Civil-  und  Crlminal  -  Angelegenheiten, 
eine  Finanzkammer,  ein  Armen  P/Iegfchafts-Ratb 
und  eint"  Handlungs-  Kammer  Gnd  die  Behörden  de^ 
Stadt;  Prätoren  und  Uiftricts- Commiffäre  verwaJ» 
ten  dieProvin«.  Der  Seiden- und  Weinbau  wird  i^bKfc 
io  betviabco,'i*ia«r  iaja  faUla«  daiswegan  ift  auoK 
•darHMldclMeb#;|MfllviIaaetlA    r  ... 

f^e  eigentliche  Befchreibuog  des  auf  dem  recl^ 
ten  Ktfchufer  liegenden  gröfsern  Tlieiles  der  Stadt 
beginnt  mit  der  Kirche  der  heil.  Anaftafia,  der§p 
Urfprung,  gothifche  Bauart,  Verzierungen,  Altiia 
und  ailfeitige  Gemälde  mit  Meiftern  aufgei^Rüt-wet^ 
den»  Das  barrilche  Portal  ift  durch  ein  geätztes 
Blatt  Tarflonltebt,  wie  aRs  flbrige  35  Abbilduo/^en 
geSlzet  find.  Die  varzni^lichen  Gemälde  fin  I  von 
Danefcy  Cutanea,  Caro.  n,  Ce/ßs ,  Liberale,  ToreU 
II,  Brujaforzi,  Maro,  talonetco,  OrbeetO,  Ridotfif 

eiotfii»i  auch  mehreca  groUa  AUdhanar  «nnrbeii 
X  CD  fieh 


auf  45.680  an,  und  klagt  Ober  die  Unregelmä- 
eit  der  Ichlechten  Strafsen.    Die  Stadt  ift  io 
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Feh  hier  Ruhm.    Daf  zunachft  befindliche  Lyceom 
irt  ein  Bauwerk  des  i  Jt^n  Jahrhunderts,  zählt  unge> 
fihr  500  Studenten,  wovon  170 — lito  zugleich  Koft- 
[äoger  6nd;  diefes  Convict  wurde  erTt  1807  von  der 
.ranzöBfcben  Regierung  gertiftet.    Unt«r  der  jetzi' 
gen  Regiaruog  kam  das  Lehramt  der  Religion  an 
die  Stelle  des  Lehramtes  de»  öffentlichen  Hechts, 
nod  der  Unterricht  der  franzößfcbca  wurde  durch 
den  Unterricht  .in  der  deuifchen  un  I  grierhifchen 
Sprache  verdrängt.  —    Die  damit  verbundene  St. 
Peterskirche  hat  kei 'e  befondere  Kunftwerke.  — 
^wifchen  diefer  und  der  Domkirche  find  rhe  Pallift« 
Emili,  Rotari,  Manuelli,   und  die  Wohnung  iler 
Aecoliti.      Die  Dumkirche  flammt  fchoii  auf  dem 
eten  Jahrhunderte;    ihre   vorztJulicbfte"  0-mälile 
fcrwl  von  Baleftra,  Giolfiao,  Burato,  Giulio  Hoinano^ 
Hidoifi,  Farinati;  von  Aufsen  ficht  man  noch  alte 
Bildhauer  ■  Arbeiten.  —     MScltlt  (feffelben  ifl  das 
Militär  Spital  in  das  ehemalige  Kloftrr  des  heil  Gel- 
ftes  verfetzt  worden,    wie  jenes  Her  Benedikti 'pr- 
Nonnen  in  ein  Armen •Veifurguiig»  Haus,  won^it 
cia  Arbeitshaus  verbordri»  ifl ,  verw.indelt  wurtle; 
um  hei'le  machte  der  Kitter  ^.  Cia/.flla  m  ilen  letz- 
ten Jahren  Beb  befonders  ver  ier  •,.    l)dS  benachbar 
te  Borger- Spital  im  Anloni  Kittftcr  ift  gleuhfais 
•in  Werk  der  franiößlchen  h'ginung,    \vc/i  -er 
jetzige  Kaiffc  noch  das  Silveltet   Kloftrr  für  dirH>*r 
ftelliing  eines  Weiber  Spitals  Icheukle.  -     tr  i  al- 
dana  hat  in  der  Nahe  wahreitd  <ier  Ic-l/un  J  ihre 
eine  Gallerie  von  mehr  als  4C0  der  v<  rz<  ^•lirh'tt'n 
Veronefer  Gemälde  aufgehellt.  —    £)a.s  nt-ue  Thor, 
deffen  maffivc  Form  durch  eine  Abbil<june  verfinn- 
bebt  ifl,  hat  Hommicheli  errichtet.  —    Die  Mid- 
che»  Erziehungs- Aiiftalt  ift  die  letzte  S'ifiuni:  der 
Franzofen ,    für  deren  Unterweifung  in  Religion, 
franzöfifcher  und  iiaJienifcher  Sprache,  Scliönlrlirei> 
benr  Mufik,  und  weiblichen  Arbeit,  wofOr  lährlich 
4co  Liren,  nebft  joo  L.  Eintritts- Gebbhron  entrich- 
tet werden.  —    Die  Dreyeinigkeits  Kirche  hat  alte 
Fresko- Gemäldev  —    Der  nahe  Garten  Gazola  war 
1794  derZ i  flurhtsort  des  jetzigen  K.  Luilwigs  Will, 
von  Frankreich.  —    Das  ehemalige  Kapuziner  Klo- 
der   ift  in  eine  Beherbergung  der  Pontoniers  ver> 
Ifaadelt  —  Das  Waifenhaus  im  ehemaligen  Hlolter 
der  Franziskaner  -  Nonnen  ift  in  einem  Ichlecliten 
Zuftande.  —    Im  Pallafje  Veritas  find  Münzen  und 
AlterlhUmer  gefammelt. —    Das  Theaiiner  Klofier 
Ift  in  Privateigenthum  von  Gefchäftimannern  Oher- 
segangen.  —    Die  Kirrhe  des  heil.  Lukas  hat  gute 
Gemälde  mehrerer  aller  Meifter;  an  dieielba  (löfst 
das  G«biude  der  Mufelli,    aus  welchem  einft  um 
92,000  Dukaten   12z  vortreffliche  Gemiide  nach 
England  gefendet  werden  Tollten,  welche  im  Meere 
zu  Grunde  giengen.  —    Der  offne  Platz  Bra  mag 
urfpriinglich  von  Prodium  abgeleitet  norden  fejn; 
er  dient  jetzt  zum  Waffenplatze,  und  i(t  ringsheium 
vom  Amphitheater,    Antiken  -  Kabinet ,    von  der 
KUtipt-wache  und  vom  Palazzo  umgeben ,    weicht- r 
lelztt're  nach  feinem  Aeuf<i«rn  und  Innern  befchrie- 
hau.  Ut*    Vom.  Antiken  KabineL  lind  dia  vor£0|Jichi 


ften  Gegeaftinde  aufgezShlt.    Die  irfle  Beftimmnog 

der  filarmanifehen  Uefellichaft  wurde  leider  in  d«r 
Folge  nicht  erfollt,  obgleich  die  fran^öfifche  Heeii* 
rung  auch  die  Vereinigung  derfelben  mit  dem  Atbe« 
nium  ioa  J.  18 lO  angeordnet  hatte.  —  Die  PalUfta 
Ottotlni^  Gugliemti,  m\t  der  darin  befindlichen  Sth 
cieta  Iftteraria,  Guaßavera,  B^vilacqua-  Laei/e  ood 
Atcenago  find  vor  dem  Amphitheater  befchriebca« 
welches  zwifchen  dem  Texte,  nach  feiner  Anßcbt 
und  nach  dem  Orundrifie,  abgebildet  iFt;  aber  dii 
Höblungen  und  erlte  Beftimmung  der  Wafferleitui* 
gen  deffelben,  «»eiche  in  den  letzten  Jahren  forgfil*  ' 
tig  unterfacht  und  aosgebeffert  wurden«  ift  der  aa< 
ter  den  Gelehrten  herrfchende  Streit  auch  dureli 
diefes  Werk  noch  nicht  heygelegt  worden.—  Di* 
Kirche  des  beil.  Niculaus  hat  gute  Gemilde  von  /V#» 
tl ,  Orbetto ,  Bafrtttt  Brentano ,  Baleßra  n.  a  :  luch 
gute  Bildbauer  Arbeiten.  Unter  den  bepaebbartea 
Pallifien  GuQfhnti^  Giambonl^  Ortiy  Maffti-  eed 
Ridolfi  ift  letzterer  nach  feinem  mannichfaltigea 
Vorzüge  gewflr  'igt.  Die  Kirche  de«  heil.  Petert  ia 
Cornario  hat  zwar  eini^je  Gemitde  von  GioIßnOt 
Maro,  und  BrufafortL,  aber  Qbrigens  blos  neuere.  — 
Die  der  R/ippinl,  genannt  Fermo  in  Braida,  zeich- 
net ftrh  dorcb  mehrere  alte  aus  —  Die  innere  As* 
gana  ift  ein  fo  vartr>>flliches  OebSude  mit  bob«A 
Säulen  und  oftnenen  Gängen,  dafs  wenige  ändert 
Zi>  Igebäude  ndi  ihm  v"rj;l!rhen  wenlen  können.— 
Die  gröfsere  Kirche  r'*"S  heil.  Fermo  ilt  von  febr  ho- 
hem Aller  und  enthält  viele  O'-mülde  aas  den  erlua 
Zeiten  'er  Kunft.  Z  B.  von  Stfpham  aas  Znk,  v. 
Pifanetlo,  B^nagtio,  Monßgnorl  a.  a.  —  Zunicbül 
dieler  find  die  ralläfte  unn  Simndungen  von  dW/a 
Törr^,  Palmerintf  GianfiUppi,  Sagromcfo  aad 
Imfpina,  und  das  alte  Löwen -Thor,  defien  Bauart 
und  Infcbriflen  die  Gelehrten  fchon  vielfach  befcbif* 
tigten.  _  Die  ftidtifche  Bibliothek  exiftirt  erft 
Jahre  in  dem  Ojmnafialgehfude  nicbft  der  Kirche 
St.  Sebafiian.  —  Die  Kirche  der  Maria  dtUaScaiM 
ift  der  Begribnifsort  berQbmter  Gelehrten,  u od  cot« 
halt  fehr  alte  Gemälde;  ihr  zuoächfl  wohnen  die  in* 
den.  —  Atn  Gemüfe  Markt  ift  das  Gericht  erll« 
luftanz,  ein  fehr  hoher  rhnrm  v.  J.  iirs«  das  Bandr  , 
luDgs  Gebiud»^  ein  Springbrunnen  mit  einer  akea 
Statue,  welche  im  Jahre  x%o  dahin  verfetzt  wurJe, 
die  Pallilte  Majfri  und  PelhgtinU  —  Am  PUlz« 
de'  Signori  ift  die  vortreffliche  ftädtifche  Gemäid-?* 
Sammlung,  welche  chronolrgifch  geordnet,  fehr 
viele  einheimifche  MeifterwerRe  enthält,  und  aol 
den  aufgehobenen  Kirchen  und  Klöftern  vorzflglich 
bereichert  wurde,  —  in  den  beiden  öffentlichao  P^l- 
iälten  dafelbft  find  die  meiften  ftädtifcben  Behörde« 
mit  dem  Oberappellations  Gerichte»  zurächft  luch 
der  botanifcheOarlen,  Fifchmarki,  und  das Scbla^hl» 
haus.  —  Sehr  merkwOrdie  find  die  Gräber  der  Sc^ 
Jiger  und  die  Naturalien -Sammlung  d«  herflbroieo 
J.  B.  Cazoloy  mitdtrren  Krwühnung  der  Hauptinhalt 
diefe.»  eriten.  Bandes  Geh  (<  hliefat.  Di«  zuletzt  uocb 
brygefitgten.  70  Noten  härten-  am  ^ehörif{eo  0*W 
^eicb  uiiui  dan  TejU  gefetzt  werden  foiuiot 
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4m  9»  ia>jptlhlil<i  Kapfav  aturtaolMAB  AhbÜrfMi- 
•ria  fibd  aaflbrdea  bweiU  efwribntm  noch  di«  Prt»< 
q)ecte  der  Thora  und  mehr«r»  PaMlfte«  der  Hof 
räum  d«t  ZoiJbmfes«  dar  PUu  d(K  Sigmorl  aad  di« 


•  D«r  s*r«Tte  Baad  umhttt  all«  MartMrflrdiglMi- 
tan  (taa  StadttMzirkaii  auf  dem  linken  Ettsbafer  fb- 
wobl  ala  dar  ganzen  Provinz.  Oer  Vf.  beginnt  mit 
der  oaoen  BrOeke,  welche  1539  njoh  Sammicheiis 
ZeiohiMing  «rbant,  ua  \  igoa  tur  Grcnae  zwifchea 
dem  öfterreicbifchen  Kaifertoooie  and  der  italieni. 
ialMnilafabltli.JlMftinmtwaailaa>flmBu  MMMutMk 
«■m  PaNaika  Phrtm  dmlla  warfa.aoagaaaMMWr 
te  Oemilde  von  Brußforul  fich  befinJen,  an  walii 
eben  Campofcriai's  Wohnung  und  vortreffliche  Büi 
cberfammlung  Geh  anfchliefst  Die  Kireba.daa  beiU 
Tboniae  emtidlt  mehrere  fehr  alta  Oemilda.  0ia 
Brfloke  dtlt»  naai  Ht  ein  Werk  CrißpMi's.  hä  Pal» 
lafta  fmmß»£*  ktagt  aia  aagahlichet  Oaaillda  «oa 
Alliraeht  BMr¥^  nniea  fehr  fchöaao  Kopferftfebaa. 
—  Die  4  Kircben  d«>a  beil.  Franz  v.  Paula,  der  heil. 
Maria  dflla  i^toria  nunna  epenchlm,  und  des  beil. 
Chriftoph«  'wunifn  tinifr  iler  fraazdüfcheo  Regie- 
wag  zu  Milttär-  Ha.iafmff«a  aiaflaciabtat«  «ad  latt 
daib  aueh  dai  Uirzfeid  tileira«ili  toawlantn  «ar* 
wendet.  Der  Palia't  Gbitiari  «nibilt  nebf^  einer 
«ortrefflieben  Bibliothek  auch  rurleich  die  befte 
Oruekerej.  -  üif  Kirihe  des  heil.  Paul  am  Märzfei' 
da  feböne  Gemälde  von  Paul  ^croncA*,  ßrufaforsit 
litrtMaH.,  Hidoifi.  -  Von  bubem  Werthe  find  jea«^ 
«•Mit  f^^tafiaar  iaa  Pallaft*  gawAaatfaato-^baiaftafr 
tatfiad..«  Ifr  gfetebwoM  S.  Mai  bi  dief  ParääVa  aar 
eine  Filialkirclie ;  fo  findet  man  doch  GrabTiäler  be- 
rObrnter  Adännrr,  kniib^re  Gemälde  und  Bddbauer« 
Arbeiten.  —  Das  Bifchofsihor  «vurde  lehön  1530 
voo' Smamnicheli  erbaut.  Die  Kirch«  der  bcH.  T« 
fimim  biatat  dem  Kunftforfcher  ^ar  oiehts  dar;  da. 
Mnaia  dar  Taaifal  dar  beil.  Almwariii  und  Qfl/ui, 
MIebar  OamiMa  Ta0  Sddlf#»  Momfigmori,  Belltno^ 
Stephan  aus  Zw'io ,  Ra  fa,  Moro^  i'arinatl  nn  <  ao 
dera  alten  Meiftern  «ntüäli  AoKi^ezeiohn'tt  bn<i 
diB<OaU*rieea  fia/6i  un  <  Giufti.  üat  btfchöflieba 
MaftaiAana  bat  icioe  Eniftehnog  dem  Kircbanralba 
ta  Triaat  te  vardanken.  Der  Taaipd  dar  bett. 
ICBrIe  -te  Organa  macht  fchon  grofcen  Rln<(rock 
dnrefa Höhe  und  Ifmfang,  noch  mehr  aber  durcb 
feine  vielen  Kunftfchät/e  von  Bittoni,  Haieft ra,  Bren- 
tano, Gioißno,  farinati,  firufafor%l^  und  andern. 
Durch  AUelr  ift  die  Kirche  des  beil.  Jobanaea  im' 
Thale  merkwttrdig.  ..üa&aha  Thaat«r4rar  nur  iad> 

£en  dar.Naababmoniii  det  ARipbitbeatara  InVPraiTent. 
MaHigel  der  beil.  Peter  ond  Felix  ntit  >\en  Kiretien 

r[?e1ehes  Namens  6nd  als  militärifche  Stflt7puncte  im 
etztrn  Rnetje  nichtig  gev^or  {»-n.  Dier^)tephans> 
Kirche  zeichnet  fiob  dur<-h  ibreo  Urfprung  im  i iten 
iaha4la*l«tta  and  dorob  KHolt  UenknijlepaUr^  Ze^ 
«■tt  ••a]KW«lt;iaabBiabar  derT«hApal  ila».'lieik 
0»or|R  InAnAla,  -MitiAaaular  lebaafliäiiiftfcu  -flg. 
■aiita  T.  Ftad  Vtnm^  fiah.  bl&udat».^  IMfBtfial.- 


4^J«4^oaMa  worda  darob  ainan  glocIUicben  Zafali^ 
von  dar  SUrWruogtwith  der  Franzolen  gerettet. 
Die  Befehreihung  der  Provinz  ift  durdr  alaj 

fcoaue  Karte,  weiche  am  gten  Febr.  igtA  «irf  Beiahi 
er  Regierung  «rfcbien,  fehr  verftäodHch  gemacht.. 
Unfer  Vf.  eröffnet  Uiw  Wanderung  gege»  SQdoft 
bMdem  Pefthaaf«  auj  *|fcart  fchöoe  runde  Kir* 
eha  St  Maria  tlella  Päe«  xa,  welche  im  lauten  Kria» 

5e  den  Generalen  ölters  zun>Standorta  diente,  rtinW 
afs  fie  befchä  «igt  A  ur^e.  Nicht  weit  davon  erhebt 
fi^h  auf  der  Seite  ler  Ooldberg  in  gerader  Hichtung, 
aber  an  der  Landftralaa^nd  die  wirmen  Bä  ler  von 
C«/di«ro  au  befuchen.  Baiaubernd  ift  das  Ihal  U- 
lai»  blatar  «aalabaai  fififami  Qabirge  Geb  erhebeor 
welche  nur  zuweilen  durch  bawoQpte  S.ehluchtea' 
unterbrochen  werden,  io  denen  harrlicba  Vilteff  w 
letreffeo  find.  Das  einzijje  nicht  untcrbrocfineT"»! 
zieht  fich  längs  Her  Tyroler  Strafse  nenen  der  Ftfch 
aber  Bellmio  gegen  R^vpr^dohin,  jenfeits  derfelben 
iik  dar  Oarda^See  mit  (ainae  Cpböaan  Villen  Döf 
ftirn  ond  Flecken.  Za  PoitM«  wafda  aacb  dem 
Wiedererwachen  der  Wiffenfchaften  der  erfte  bot*- 
nifch«  Oarten  angelegt.  Das  :iantuario  dflla  p. 
della  Corona  Ift  alaa  Kapelle,  wohiu  man  fall  Qber 

KStufao  CO  ftateaa  bat.  Auf  dem  Berge  Baldo 
man  alaa  vnrtrafflieba  Auafiebt  abav  die  ga  ze 
Länge  das  Oerda  Sees.  Affi  itt  dar  paU«tok«adjr 
Aufenthalt  onferes  Vfe.»  wo  nebwi  »ortreffliche«, 
Anftalten  für  Literatur  uml  Kimft  3i<c.h  Hie  höclifl« 
Induftrie  io  feiner  Seiden  Fabrik  füll  boHet.  Der 
Oarda-See  ift  17^  Stundfrn  hoit  unvl  7  breit;  ijer 
dHt  daa  Saa-.&apitaiaa  itt  aa  ««(/ry^'»^ 


Iiaf«*r  ead^at'Sebiora  da  IbkM-ilt:  ntj^t, 

un  i  Sermlot»*  find  die  Orenzorta  gefcen'Sadeo ,  ui 
deswegen  im  fraozOfifchen  Kriege  fehr  berithmt  ga« 
worden. 

Von. hier  dorchftreift  unfer  Vf.  erft  den  frucht. 
MHiiaBd  fumpfigen  Theil  dea  fadlicheq  VeroneQyr 
OaMetas4aber  da»  darabPatureba  bcrübiat  gavvp» 
dene  Paftrengo,  daaa  Chütmy  S.,£iieiar,  Ptlhfia^ 
ca ,  Grezzan-,  Pavegliano,  Bnvoinne,  CaftagnarOt 
LemnagOt  Cologna^.  Areole  und  Zevio.  Vierzehn 
gaaltta  Abbildungen. merkwOrdiger  Gegeoftände  die* 
kaa  aar  VarfinoHcbung.  Wie  am  {icalufle  de»,  ei^ 
flan>  Baadäa  viel«  ^k>ten  hiftorifab  •  »ntiqparifebail 
inhalta  ft^MB«  fti  ift  auab'  dar  iwayta  fowohl-  am 
finde  der  Siadt  al»Pro*ln«z  BaTobreibanf^  reichlich 
damit  auageftattet.  Zuletzt  folgt  noch  eio  fogenaniv 
tes  Inhalts- Verzeicltmfii  beider  Blind«  unter  denf 
Titel  coff  piu  nofMrAtkmimv  ml^Ua  protiOf 
ttm  aAnfo  dfl  viagitatore,.  iä  dha aiadicbca-  (bpdeff> 
'baran-Ordnung ,  als  das  gania'WarICk    ;  , 

Nachdem  beide  Bän/Te  geraume  Z*it  erfcHieneÖ 
waren,  wurde  der  Vf.  von  mehreren  Frei^tden  auf 
verfchiedane  IrrthQmer  aufmerk(am  gemacbr.  Voa 
WabrheiHlietie  durchilrungen  zeigte  er  diefe  hin- ei- 
*am'Naebtr4ge an,  lieferte  zugleirh  ein  Verzeichi\ilf 
^eF  vielen  wirttariidtaa  iOamilde  ib»- P4ll«(^^2afr 
■matgos  <Und. f  (tflt»— ahnlii- Wipifr  gniW»a>'aBtf  «au» 
ftja^Ufaai  Ragjftar  flbar  di»  gpoir  Wark  bey ,  wo 
'        '     .  "  durch 
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uod  ohne  weichet  ain'Mchfr  mühilMirvtim  W  <h»    leyiTwKrdteiti  iKhiliu:di>  WiWiwg  de*  Otgead,  ^ 

rtfo  gewefeo  wSre-  Es  ift  zu  hoffen,  dafs  der  Vf.  fich  von  dem'  benaebbarten  Fkirtelgehirge  gej; 
djjfch  (ein  felblt  gefühltes  BedOrfni/s  eines  Regilter« 
auch  auf  den  Gedanken  komhtt,  dafis  die  BefcbreS^ 
tuiog  feiner  Vaterftadt »  um  eine  angenehmere  and 
.  nJUdJcbere'  LectOre  wvtfdnAV  «Vm  fjIäMIlMi 
Focai  arbiltan  mOffe.  >  .>  y.  . 


Bt/ehlu/s   folgt.")  '-' 

■      •    ■<         :  i  . 

)  IPlaiKBOT«,  b.  0-.  VerfafTer :  TaßrkitAuthßH^^tW^ 

,  „  iff  d«/-  vaterlündifcheii  Gefehlckte  ntk  ßntift^ 
.    Jchen  Notizen,    ziielelch  SehgmatUmut  vom 
Ob*r  •  Mainkreife.    (Von  J.  G.  Heinritz  ^  Kegle« 
.  jruDgf-RegÜtraior.)  tSaj.  i8öS.  g.  Mit4Üüpf. 
<^eia>  AbdcAGkw>'and'  iStmanaiiiL 

Der  VF.  uDteriief«)  feine  Lefer  dareb  eine  Vor- 
rnde  oder  Einleitnng  tod  der  Veraniiffnag  zu  die* 
fem  Bdcbe  zb  unterrichteo ;   ftatt  deffen  iCetxte  er 
blofs  auf  die  Kebrftita:  «fden  gotigea  Beförderern, 
meines  froheren  Untefneliment  dankbar  gewicTmet." 
Der  Inhalt  befcbiftigt  fich  mit  CharakterzOgen  und 
Aockdotea  von  des  hiefigen(?)  LaDdMilt«rea  £<lr<i 
ilea  9.  f<  w.  Dana  folgen  gedrängt»  Lobknden-Mf 
die  Markgrafen  Chriftiaa,    Chriit.  Ernft,  Georg 
.Wilhelm«   Georg  Friedrich  Karl,  Friedrich,  Frie- 
dtlch  Chriftlan ,  umi  Weren  üerrablinnen.     Dafs  alle 
nie^li  bötblgen  Zaiilen  in  die  Noten  geworfen  wur-' 
oen'f  mnebte  andeutlich  und  unfcbi«iO>cl>  le^n.  -f» 
D4r  7wme  AbfcMn  bat  die  UcbMlcbcift«  wUnrnr 
rer  VornWe«  Stttnn*/  W«tfei«>.C.       luntev  wel* 
eher  die  folgenden  Rubnken  vorkommen:  Bücher 
der  A'ten,  Volumina,  (Hollen),  bciirift,  Schrift- 
Ikab»  Buchftab ,  locunabel,  Papier,  Schreibfedero» 
SiegehvacbSk  K»tt,  (Uegelerde»  SiegeUadt,  W-apan» 
Tint^,  «ale*d**»  «IflcneAit  «an:Kriti^<dni^rw»lli 
^bi'iften,  Gertcbti  -PMitcy^  (w^rivArde  untet  diär 
fet  Huhrik  fticble  el8J„die  Worte:  Ein'  VVoft«..«ib 
IVlaiin,  fag'e         hey  Verträgen,  und  keiner  brach 
«llefes"  fucben!},    einen  BitcK  auf  die  Zeiten  de« 
Nnffncbts,  Landgericht  B.i(vermothlicb  Burggräf- 
ffdie^Y  Nornbtrg,  Hoffiriobiii  lliuar>«Lahmidifr 
«ebt,  lb(id«rbar«  AbeaMn  «tas  dem  i.«h«lt<.V«» 
band'',  Lehens  Heimfall,  die  ^eftpliilifbbenj Gericbr 
i.e.  GcHchtS' Onbrauch ,  Sobae>^er{utfh,  Criminalr 
fäntfJ'Ex^NHMfoo'Xur  Eintreibting  der  Gefälle,  Geift- 
I)cm' ili'^bfaläTe-,  fondcrbere  £rao)«nieinte..der 
Kanzlev  in  Baireuth,  frevcp  I  runk  b^y  Amttgefebifr 
Ten,  Höfc1ifc<ni  OefehNUB» «dWdla ». TaiokiSider in 
di(s,Kdcfae',  GefebenlmrfeiirRaili  (nder  kaan  laiüMi 
Sttefel  Telrtra;;en")  Advncalui-'Gebflbren,  Sbhret- 
ber-Loho,  Kirchnn  Polizey,  Handwerks- Gebriu- 
che  4>  L        —    Nach  CMtem  kurzen  Alphabet  a>t- 

deatfebte  AuadrOeke  folgt  »  aaiMnkliKictuui  froher 
Mit  MwM-— wnaaa»  ■•bteSlaiiinifi'  ~* 


Urft 

fich 

haireutfa  eritreckt,  ausreuteteo,  wd  ßoierreut)ii! 
anbauten.  Auch  von  freundfchaftÜfibeaEinverftänd^ 
nilfen  der  baireutbifchen  Fürfteo  mit  den  Baierfchea 
babbn^wir  vieiiBeyfpide.  Fotdi4bier  beygefDgte 
StAmnttaiei  dea  Baieriteben  F«f4tatoha«fc»  von  Ott» 
dcan  Wattdebaobar^bis  «nf  anfeiw -Safte«  wird  die 
Publikum  dem  Vf.  fehr  verbokiden  (e^n.  Uer  bio^ra» 
•bifchen  Notiz  K.  Ludwigs  de«  fiaiern  bätu  wohl 
MwefOgt' werden  foUett»  dafe  «r  ihit  dem  pipftii. 
ohla-liaikiB«  baUgumm,'-^  Oaiabiahttiabe*Oaaife 
tiH«digka|ma.<Wi  deii>Orlfeh«ll«a  das  Obw^Maia- 
kreifesv  den  GeCchiftsäiännern  zugleich  neues  ccia* 
pendiAfes  Adreffe-  Handbuch.  Vvm  üersoge  Ot* 
tö  II.  von  Meran  wird  das  alle  Mihrchen  wiederhoir, 
dafs  er  äuf  dem  bchloffe  Niefter  erftocfaen  wordea 
fey,  fiatt  dafs  er  entweder  dafelbft>»  oder  im  allaa 
Schlöffe  (der  -}att^cn.Pfarrlüffcbi«  MkftaUald 
ganz  ruhig  geftonbca  ift.  AuflUlend  lM«lift«B  nia* 
che  Mängel  und  Fehler  imPerfonal  Status  vor,  weno 
man  in  Ii rwägung  zieht,  dafs  der  Vt.  die  <^uf  lle  feirift 
zu  bewachen  bat.  Dafs  K  Heinrich  II.  die  Stadt 
Bamber«  crtt  ^<M|^t  habe,  dai«  erft  im  13.  Jabrbnap 
dcrte  kiMiiMllI  dar  Stadt  eioa-iMM  Borg  auf  da* 
DombafC'Orricbto»  worden  fey^  and.dua.dkca» 
fprongbche«  Bewoboar-Banibergs  cit*i  TbeileBdaBa 
waren,  find  Neuigkeiten.  Die  Veränderungen  iia 
Pcrfonale  des  Appellaiioos- Gericht«  und  des  P/ia> 
fterbaufcs  bitten  in  einem  Nachtrags  diafea  BBchclt 
wio  In  Ibrft  Bavfonalä,  faboit  aMaaafgtkSifn.M» 
«f«.>  Drr  horgbfMiffilAdMtMMk  tHTobaiftlAf 
re  todt  ,  Kilnell  heifst  nicht  Kflndell ;  auch  diie  prale> 
tilche»  ;  A' rzte  Ur.  Steinlein  und  Feutk  fiod  Irhon 
viele  Jalire  entfernt,  erfterer  als  i'hyficu^  zuilollfeid, 
letzterer  als  practifcher  Arzt  der  Juden  zw^Mtb. 
tDatar  den  Stiftungs.AdminKtratoren  fehlt  derBiU* 
«Brito«lfter.U«ttfafctcr.'  Unter  dap  ProfefToreaidÜ 
abilM^bifoliea-'ftectfaw'fbha  Doraeb,  dagegedJnd 
hier  n-rig  Prof.  Steinruck  un<l  Hufcher  aufgefolirtSi 
WvIcheidocU  beide  am  Gjmna&um  iind.  Dntar  deo 
Bibliothekaren  kommt  Wunder  noefa  tror»  iMtlÜhab 
vor  i  Jahren-  amm  Pfarren lerneont  worden  Ifkyiia«' 
gen  fehlen  die  ciwev' Sekretire  Reinhard  ond  Eder. 
aobr  wiBkoMmcn  fioriid^m  Pul>ltkan»  di^'ana  offieiab 
ier i^oalhp  liMsendeo<  kurzen  ftatütifcben  Nodtea 
.von  ^llev^Octfcbaften  )^es  Land,  und  HerrfehaftS' 
Oeriebta  des  iranzen  Kreife^  ,  womit  man  bhher  fo 
cebeim' (jivieien  ift  —  ein  Artikel,  weleb^  an'dtr 
%ituidaiiGanMo-biKe  fteban  foilcn.  -ZbanbcblaA 
ift  doalr  dio^  Vaband  d«ro««eB  Forik^OifaitifadaB 
•ngahlbgti-  Oaf»  ein  l^cnl  oAd-Perfonal-Reglfinr. 
wie  im  ferfthercn  (ich  fand ,  iaafeb  diefem  Buche  fehr 
dienlich '"gew^fen  wflre,  mfg  federn  einleuchtf: ■ 
Möclite  d^er  Vf.  unfece  wohlmeinenden  Krinneran- 
gen  bebcrcisen,  i3e  nurais  Beweis  unferer  Aclitinif 
anMmii,  jiMhleiner  Baba  m nabig'  iartfchf«ita»a  Md 
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ERDBtSGHRElBU.NO. 

O  Verona,  b.  d.  tjpogr.  Societät:  DefcriztiaM 
dl  Ferona  e  delU  ßm^f^wOm^  —  Parft  prima 

e  jeconda  etc. 

a)  EbeadoT.fb.  Giiiliari:  Rflat'ione  d«gli  «feavamett 
'•  *  til/attl  neir  Anßteairo  di  ^groitu  V$noo  Igtg 


prerentata  da  Bart.  C.  Giuliarietc. 


3)  Ebenda/.,  b.  d.  typogr.  Societät :  Relation«  de- 
gli  fcavi  facti  nell'  Anfiteacro  di  f^erona  1*4000 
1819  prefe.itata  da  Bart.  C.  Ciuliari  etc. 

4)  Ebendt^.,  h.  Biferti:  Deila  origine  deil  An ßtea- 
tro  di  Verona  (da  Samrio  datta  Rqfa  ProfoTfor« 
di  Pittur«)  titt         -  • 

ß^ifdUi^t  der  tm  vortgtn  Stick  atgeirothenf  Itrcanßoa.) 

NT.   a  —  3    find  7wey   umfländhche  I$ericl)fe, 
welclie  ober  die  igig  —  19  im  A tnphitlicjter 

!;erchehenen  Nachgrabungen,  der  ttädtilclieo  Ver> 
nerungs  •  Comniiffion  yo|n  GrafjRi  GUillarl  als 
'"{gljed  derrelbeo*  vorgdagt  ward».'  ti- nahdi  die- 
6hgrabungen  !n  OelelfIchWft  TOn  tudwIg'TirPs 
za  und  Job.  Barh'ipri  vor.  Die  Wafferleitungen  find 
giswöhnlich  4  Veronefer  Schuhe  6  Zoll  hreii,  und 
6  Schuh«  8  hoch,    haben  \n  der  Arena  aina 

VartiafuBgt  und  ziehen  ficb  unter  den  Bogen  Srier 
Sils*>4ao  Ampltilheatarv  herum.  Aas  diefen  Ba- 
richten  gabt  horvor*  dals  die  kaifcrlieb. königliche 
Delegatioa»  dia  ftfdtlfehe  Verfcb6oarungs  Com- 
ittilBoa,  der  Gemeincfe  Kath  und  der  PodeftS  vua 

Släch  gnter  Oefionung  fflr  die  Wiederherfteliun 
es  Ampbitbaaters  beieelt,  die  Erhaltone  eines 
wtebtigan  Mootmiants  dam  klaioUcbeo  vortliaU« 
«DRogen,  welcher  der  ftldtifebao  Kaflaan«  dao  dem» 
felben  nachtheiligen  Kramburien  zukamen,  welclie 
bis  dahin,  in  mehreren  1  heilen  des  Amphitheaters 
fich  befanden.  Die  den  beiden  Berichten  ant^e- 
bibg^tcn  drey  fcböneo  Rupferftiche  dienen:  a)  zur 
Vertanlichung  aliw  inneren  und  uatarirdiMiad 
Thalia  dMtlMnt  wi«  nM  &•  Im  Jabro  igi?»  i|.  19 
•     *  ■  t.  ' b)  Dafc 


galarot  nod  aafgcnoimnan  bat. 
zweyte  und  dritte  Kupferftirh  erklärt  die  Denk- 
mäler, welche  man  theiU  bey  dem  Aufgraben  hier 
und  da  entdeckt,  theils  aus  dem  Pallafte  FIflif» 
"tonte  1 818  jniliienkt  erhalten  hat. 

Nr.  ^l  \M  \L  Tagt  in  der  Vorrede  zu  feinen 
Milbttgani»  Idafs  er  dia  laogaa- Winter- Abende 
'  Mi  imallaoB  Niohforlcben  Ooar  doo  Urfpraog  da« 


Amphitbaatara  ga«vii|||^ika,  srail  •$  dat  ' 
tigrte  Dankmal  Ibrar^MR  fay.    Er  baba 


viel« 

Hinderniffe  gefunden,  doch  fey  fein  Mutb  deswe- 
gen nicht  eriofchen.    Marco  Guarnacci  habe  in  fei- 
nem  zu  Rom   in  lirey  Qiiarlhänden  erfcliienenen 
Werke  delle  Origini  Italiche  behauptet,   das  Am- 
pbilbaaCar  zu  Verona  fey  kein  rümijches,  fondero 
üo  atruscifcbea  Werk,  ood  diafeMeioung  duvel» 
Battahung  auf  viala  alte  atraseirehe  Dankmälai; 
wahrfcheinlich  zu  niachen  gefucht.    Kr  beweift  aus 
Strabo,    (^uintilian  und  riinius,   däls   ciie  Kultur 
der  Etrusker  4  -  500  Jahrhunderte  \or  Hum^r  fi.itt 
fand.   £s  iftgawifs,  dafs  die  Römer  von  den  Etrus« 
kam  dia  Oftttar,   Wabrfager,    Opfer  •  Pefte  und 
Triofnpbzaga,  Toga»'  dat  SkbUd»  dia  Adlar»  aila 
Kflnfte,  und  fogar  dia  BoehJtabeo  aotlabatan.  Ea 
ift  gewifs,    AaU  Tarquinius  Prifcus  zur  Erbauung 
des  Tempels  des  Jupitprs  und  des  Cirkus  aus  Etru« 
rien  Haumeifter  nach  Rom  kommen  iiefs;  fogar  ia 
Sohaufpielen  ahmten  die  Römer  blofs  die  Etruakec  - 
nach.   Es  Ift  eewifs,  dafs  die  erfteo  Ampbithaatar 
zu  Capua,  Caffino,  Voiterra,  Florenz,  Lucca  voa 
den  Etruskern  fflr  öffentliche  Wettkämpfe  erbaut 
wurden;  —    dafs  }eno  in  Spanien,  Griechenland, 
Paliftina  und  Alexandrien  vor  jenem  zu  Rom  exi- 
flirten;  —   dafs  diefea  zur  Zalt  dar  Verbiaduag 
init  der  atrorplicban  Raglantng*  io  df f.  Perioda  de« 
dar  Raglaning  dar  Kaller  erbaut  «rar» 
weil  der  Luxus  dy^l/etflteren  den 
Aufwand  für  ein  fo  koltfpieÜEes  Biiuwe'rk  unmögi 
lieh  gemacht  hätte,    ünfer  Vf.  durchgeht  die  ver- 
fehiedenea  Meynungen  der  ilteften  Schriftfkällec 
bis  auf  den  neueften  da  Perfico.,   und  zeigt,  daCl 
man  durch  alle  ttira  WldarfprOoha  noch  oicbt  wum 
2^ele  gelangt  ift.    Dfa  >TorzOg|iebftan'  ramlf«bai< 
und  eioheimifchen  Schriftfteller  behaupten,  daft 
die  Etrusker  nicht  allein  den  Bezirk  von  Verona 
bis  an  den  Po  inne  hatten,  fondern  auch  die  erftea 
BegrOnder  diefer  Stadt  waren,    wo  fie  oacb  dai9 
Siofalie  der  Gallier  die  Arena  prbaotaiU  ,Daf«  dia 
atroUfohan  S»ciiriftfteller  nicbu  davon  aririUMitaBa 
airtkrirtat  dta  Hypothefe  ear  nlebt»  indsaa  aoeh 
wichtig«  Thaten  anderer  Nationen  von  ihren  ei- 
genen Gefchichtfcbreibern    unerwähnt  cebiiebea 
Bnd.    Das  Stillfchweigen  der  römifcben  läist  fcblie- 
fsea,  dalt  das  Amphitheater  von  keioem  Kaifer  ziL 
SeUnifi^iaiao  benutzt  worden  ift,  uad  dafs  die  Bü«, 
ober,  «rorio  davon  Erwihnupg  von  gletcb^t^aA 
SebriftfteUara  gafebahaa  kmaota,  sa  Oraada  g/fi 
0(D  fan- 


Freyhefr*, 

den  feyn  mufs. 
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flogen  find.  Latztere  erwlhnt«n  foIelMr  and  noeb 
Jeinerer  Bau^verke  nur  dann,  wenn  irgend  eine 
VeranJaffung  zum  Lobe  der  Hömer  daraus  zu  ent- 
oebmen  war.  Weder  eine  MOnze,  noch  eine  Stein  • 
labhrjft  wurde  bis  jetzt  bekannt«  weleh*  tut  «in« 
Mitwirkung  eines  römifcheii  Kaifers  zur  An»«  fol- 
gern liefse.  Es  bleibt  alfo  nichts  anders  flbrig,  als 
den  Etrufkern  die  Ehre  der  Erbauung  einzurSu» 
men.  Ein  fMroerer  Beweis  ift  noch  aus  den  gro 
fsen  Steinmaffen  und  niaffiven  Bogen  zu  entneb* 
mSB»  welche  Bauart  oubihoen  eigen  war.  Auf 
4v  mina  Salto  la^MMHiM«  K.  Gallifaüi  im 
i.  »to,  di«  nArdlielMm^MHFMiir  auf  dat  Onta» 
feines  Kelches  aufzuhalten  fuchte;  von  diefer  Zeit 
ih  erft  die  Infchrift  im  Thore  del  Borfari ,  wel- 
ches zuTeriäffig  auch  viel  früher  exiftirte.  In  fpä- 
tern  Zeiten  wird  erft  liej  Gelegenheit  eines  Braa« 
des  oder  Erdbebens  das  Amphitheater  erwibot. 
Wir«  diffelbe  tod  dnem  («iiisr  Vorilafer  arlMiit 
wordtn,  fo  wQrdt  «r  «S  gewlfs  «dMcr  fasitafksl« 
len  gefucht  haben,  wie  amlem  Kaifer  ein  Gleiches 

Jethan  haben.    Vielmehr  ift  anzunehmen,  dafs  im 
.  471.  oder  474  nach  Roms  Erbauung,   als  die 
Etrufker  befiegt  waren,  diefes  Werk  zerftört  ward«« 
Obgleich  nach  Urkunden  des  DoBikapitelfeh«tf 
Areldvs  fcboa  In •ijtflii  Jahrliiuidart«  Befehl  ««§ «• 
hn  war«  daffelb«  so  iitfterh«lteBt  fo  blieb  esdocli 
Im  verwahrloften  Zuftande  bis  auf  ^tie  neueften  Zei- 
ttOf    und  von  innen  waren  mehr  als  zwey  Stufen 
tnit  Sand  und  Schul;t  zugedeckt.    Alles  diefes  wur» 
de  in  den  letzten  Jahren  bafeittgt;  di«  44  Tbicr' 
lager,  welche  in  W««r»a-MM«siM  ali«r  Art  v«i<> 
tranidclt  waren,  find  ausgerfiiint;  dl«  Haupt-  und 
flehen  •  Stlegfen  find  wieder  «aglAglich.     Es  gab 
eine  Zeit,   in  welcher  vom  Papfte  harte  Kirchen- 
ftrafen  jenen  angedrohet  waren,   welche  Geh  dem 
]ll«d«mib«D  baufälliger  Werke  widerfetzen  woH- 
im;  taut  wnadcre  neb  daher  nicht «  dafs  uofar« 
V«riil«m  das  Anipbitb«at«r  niebt  -anterliieltea» 
Jbndern  an  den  AufsentbaUen  fogar  einfallen  lie* 
fcen.    Dafs  daffelbe  jemals  zo  Thierhetzen  gedient 
habe,    ift  auf  keine  Art  zu  heweifen  ,    wolil  aber 
wurde  es  im  Mittelalter  zu  Zweikimpffn  bcnaitzlä 
Bs  ptr  blofs  zaVolki- Verfamarivag««  Wf  Mufti* 
ädu/m  nrfj^rfln^h  b«fklauqt,  naa  mag  «s  aaeh 
MAir  Erfindoog  oder  iraoh  feioef  Banart*  oder 
sach  feiner  Verzierung  betrachten.  Rückfichtlich 
der  Erfindung  ift  keine  Form  denkbar,   als  die  in 
«üffteigender  Höhe  erweiterte  dliptifche,  in  welcher 
feder  Zufchauer  alles  fehen  kann,  ohne  von  eioanl 
Andern  befchrSnkt  od^  gehindert  zu  werden.  Im 
Itatreff  d«r  Bauart  'MMinct  «a  6eh  durch  nnzer* 
'^biteTeftigkeit,  DAtf'dareh' RJumlichkeit  fo  ans« 
dBm  ladflrmann  ab  und  zugehen  kann,   ohne  den 
Andern  Itn  Geringften  zn  beläftigen,  und  dafs  das 
Öanze  eine  aufserordentliche  Menfchen  -  Menge  in 
•inem  kleinen  Raum«  fafst.  7a  Bogen  ftehantoar 
mit  dem'innaren  Kreif«  onteft  Ih  Verbindung,  abea 
fb  viele  oben,   und  Ii  Stiegen  bieten  GelegeDheit 
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mfl  Reinlicfakeit  oad  DauerbafHgkeit  ift  ftreog  rer. 
buoden.  Endlich  di«  einfache  iufsere  Verzierung 
liegt  darin,  dafs  das  Ganze  aus  nichts  als  Pfeilero 
und  Bogen  befteht«  welches  di«  herrfcbeoda  Bannt 
dar  fitrorter  war.  fpiter  di«  tofksaifcb«  mmst, 
aaeh  w«leh«r  tm  folgenden  nodifidct  wMdsa. 
Wenn  nach  einftimmiger  Ausfage  aller  Baukundi- 

f;en  die  Idee  des  Amphitheaters  nur  von  ElruQteni 
tammen  kann,  fo  ift  nicht  zu  zweifeln,  dafs  lie 
auch  von  denfelben  ausgefabrt  ward^  .  Hittea  di* 
römifchen  Kaller  daffdiM  wniolltct»  odflff  alaa  I» 
dcatsade  Vccheflanug  awr  daran  worgeoommtni 
fo  wirdcn  Ihr«  0«fchiehtrebreiber  davon  nicht  ga- 
fflfawiagen  haben. 

Cebrigens  ift  diefer  Difcorfo  Ober  das  Amphi- 
theater wegen  des  engen  Druckes  nnd  Mangelt 
an  Abtheilungeo  zwar  lehr  «fffliQdood  m  l«(iM>dii 
•infach  blähend«  und  rein  fli«fs«od«  Sebfdbvt 
anf«rs  Pro/eßore  äi  Mvfica  abertrifft  jedoch  jeni 
der  beiden  Vorgänger  Glambattifca  da  Pirfica  nnJ 
Giuliarl  in  der  Bcfchreibung  Veronas  iwlgcmtio, 
wodurch  das  Unangenehme  ^es  ununterbrocheaco 
T«ztoB  wflaicbtweire  wl«i«r  b«rcltiat  whd.' 

STAATSWISSENSCHAFTEN.  . 

Leipzio,  b.  Hartmann:  Das  Verfahren  bty  tettl 
gung  dtr  Ertragsanfchläge  über  Lar.dgüttr', 
nebfl  dazu  gehörigen  technifchen  Nutzungen, 
durch  Beyfpiele  erliutert.  Zweyter  Theil  der 
Anleitung  zur  Fertigung  der  Ertragsanfcbligt 
Ober  LMdgat«r.  Von  &i^av  twn  F/«<ot0,  kfioid. 
.    flchf;  0«h.  noapi'RaUl«.  igaa,  HKS  n.  au» 

Das  Verdienft,  welches  6ch  d«r  Vf.  daiabdia 
Ausarbeitung  feiner  Taxpriacipien  erworbe«  hiti 
nnd  walehaa  auch  von  feinem  Landesherrn  iazwi- 
fetten  durch  Beförderung  geehrt  worden  ift,  bat  di« 
A.  L.  Z.  des  v.  J.  Nr.-Ji.  der  Erg.  Bl.  gebührend  a^e^ 
kannt.  Hatte  derfelbe  fräberhin  nur  dieX^rundfiU* 
felbft  feftzuftellen. gefucht;  Jh.üdbrtxr  aan'Mwb 
zur  Vera«atliohnng,«in-Moft««  «at  nraetlbfaeaM 
Wendung,  darfelbah.'  thU  hierbei  fene  OrandOM 
Oberall  der  vorgenommenen  Abfchäizung  zum  Oroo- 
de  gelegt  worden  find  ,  verfteht  licli  von  felbft,  Der 
Vf.  l.at  zwar  S.  VI.  der  Vorrede  angeführt,  d als  et 
in  dem  Aohange  diefes  aten  Theiles  einen  kieioea 
NaehtMg  von  Zufätzen  und  Berichtigungen  dsifd; 


„  ^,  ^"'n  fa«  n«thig  gehalten  habe",-  eed  lai 
»«Mnlfctto»  Inheltsveraeichniffes  ift  derfelbe ««<* 
mit  der  Seitenzahl  334  angezeigt.  Allein  mit  eb«» 
diefer  Seite  befchhefst  das  Buch,  und  der  Nachtrag 
fehlt,  was  fehr  zu  beJauern  ift.  Die  im  Aobaogfl 
befindlichen  zwey  mehrjährigen  Scbifkrerrmiftar 
von  könighehen  Stammfchüfereyen  in  atohnwy  W 
eine  felir  aiig«an|iiti«  Zugabe.  Dfli»  gelieferte  Ao« 
fchlag  felbft  Ift 'Iii  dem  meifienJBetrjIchte.febr  brauch- 
bar.   Er  enthält  nicht 


,  .    ,        ^  j  r»  -         .       r.,       ,  .   nur  die  fammtlichen  Pofitio- 

ium  be^acmen  Ah-  nnd  Zugange  darj  Eioiachheit    aeo  der  Acker-^f  und« der  rerfohjed«oen.Actan  voa 
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Vieliwirthfchaft ,  einrcbliefsiicb  einer  grotsen  Teich, 
tvirthfchaft,  fondero  «uch  di«  gewöhnlich  mit  der 
Lsndwirtbfchift  verbuBdtMn  Oewerb«  der  Branerey, 
Bnai«M«lnbretiiier«T,  und  Zi«g«^l-  'und  KalkbreA* 
nerey.  Bin  Mahl»,  Oel*  ond  SchneidafnAbJen- An« 
icfalag  iCt  befonders  bejgefdgt-  ^>o  wie  diber  däd 
anfgmtelite  Beyfpvei  feinM  Umfanges  wegen  fchätz- 
bar  ifti  fo  gilt  daffelbe  auch  in  Betreff  der  üebaod- 
laog  MbCt,  oeronders  dämm,  weil  die  ToUftiodigen 
Iaf5niMti»nmghaiding»B  und  di«  ymUbM^pm 
BcrMbnuDgeo,  die  der  Fertigung  d«t  Aafoblagit 
Torangebeo  roaffen  und  auf  deren  Qriuid  er  zufam- 
^enzufetzen  ift,  hier  geliefert  find.  Dadurch  ge- 
winnt diefe  Anleitung  (ehr  viel  vor  andern  ihtaliehen 
Moftsrn*  -bey  denen  die  loformation  weggelaffen 
^vordab  III.  Dtba  mit  tiäe^  tagt  det  VF.,  daf^  da 
Mi.'9ln''riffifreotti^^i^'rhhioi  nnt  Rechnung  ohne 
BUSge  g«Iief^rt*W6rden \f«y.  önter^  den  voranzu- 
fchickenden  Berecbnu^geA  vermtfst  Reb.  fedoch  eine 
detafltirte  Eitaittelänr'tiat  Wejide- Fntter-£rtrage9. 
wofOr  weder  der-obArMdhlicheOeberfchlag  (S;  t^M 
aoeb  dn  in  der  TuMVll  eaibdtaat  Verndobatfd 
«fbr  t/bkhttfnn  g9hm  Imkm,  Srft'dadrtvh  wtnM 
in  Oervifslwt  gefetzt  worden  feyn,  wie  viel  Vl«/h  aaf 
der  W'cide'Zu  ernähren  litt,  und  es  iTt  diefe  Berech« 
Auiig  la-eineoi  Muftei^anTchlage  um  fo  uneatbebrU« 
iber,  fe  fob'virietiger  fie,  zumai' mit  Einritdiaunf 
Mr-'Atflnr-i'^oepe);,  Bradb"  und  Saatweide,  ifr. 

^iHteMbir  l%eilm»  bw  dtt  Vll^ie  Ueb«r6cbc  di- 
dbreltv  eaMhwert  4  daFt^e^'»tHlM•lt1eftgebA11jgc  Dinge 
getrennt  hat,  z.  B.  die  Zinfen  des  im  Superinventa« 
rio  TteeitisnäenKaplialks,  wob«;  diaZabl  450 Tbl r.  S< 
I45cinDruek{ehier  ift,  und  54obeiften  (oll) der  Hepa< 
«Mbriib(l(iD<»  de«  DeMüMsmid«» '  Had  der  Kofi  i 
#M«b»  ibleh«  aar  b«f  Vw>^HjyHbMtd«nm  Wirtb. 
IbbfftBzwel^e,  fondern  fogar  bey  <edter  Viehart  be; 
fonders  in  Anfatz  gebracht  Ond,  Der  dabey  im  Auge 
g^tbte  Zweck  ift  offenbar  gewefen,  auf  diefe  Weife 
Sin  Netto*  £rtrag  jeder  einzelnen  Wirthfcbaftiru- 
tarMt'MfWaiitteln.  Aileirt  d)efvAb6cbt  ift  nicht  z» 
erfatebkai'  :BlM  l«adwicfbfchaft  ift-  do  Oaozes^ 
#öba7  «l0fe«llefn'Mdeni  bOlfre4eb«  Hand*  laMet  y 
mtd  oft  nur  betrieben  Wird,  um  einem  andern  Wirtli* 
ftbaftszwtige  tu  Holfa  zu  kommen.  Es  ift  gaffii 
dldab'gOhin  #0  dar endlfohe Ertrag  geWoftaen  wtrd) 
«r  äm  betog^M  wird.  Am  der  ft'MMvay  uod 
Bra—Wrey  t.  B.  «^rd  Bier  und  Bbfiiit,  THfter  äfid 
SpQlieht  fnr  die  Wirthfchaft  gewonnen,  Vrovegen 
das  Oeftode  unJ  da*  Hofegefpann  for  diefelbe  Arbei- 
ten TaniciTtenmQffei».  B«5  ^er  Viehnutzung  \h 
Stroh',  Ueberkebr,  Klee,  Gmnfutter,  t^artoffoln 
aad  Raben  1  weiche  der  Aeker  für  duffelbe  IHSfert« 
dMB  Ailfcar  )ib>bt  •o'Qtttia.gefiBbriabetl  woird«tt;!wm> 
am  dead  däf  (MMHb«  4bt  tbf  raiB«m.Khi^e 
Fnttet  Verbraucht  wiMI#*odfr<«ar  OefinJebeköfti- 

ßang  bnd  zum  Deptltat?'Kt  ift  efa  Andres,  einen 
utzang$anfcht%  eines  Gutes  zu  machen,  wobey 
ein  «roNer"  Vortbeii  in  der  VtfrtbMlaoff  dar  Arbeit« 
hl  cfim'Voniithd  dMi*  HedtliTniffa  MjnlSeMfkfelAaiii 
praUi  md  te  der  BaMteg-  dte  #bgli%#i*4lt  m 


derwärl'?  keinen  Werth  haben,  befteht,  und  eia 
AnJres,  durch  fpecieile  Aiifcblige  den  NettO-Er> 
trag  einzelner  Rubriken  zu  ermitteln,  am  zu  beurr 
theilen ,  ob  fie  fertzufatiea  fiad  *  oder  ea  belTar  ifit« 
6e  einsebea  za  Uffen,  oder  weil  fie  abgefondert  baik 
wirthfehaftet  \v)erden  follen.  Im  erfteren  Falle  muff 
der  Anfi'hlag  mit  der  Wirthfchaft  in  natura  genau 
Qbereinliimmea;  es  mufs  alfo,  was  ianatfira  in  der 
Wirthfchaft  verbraeeht  wird,  nirgeadt  ia  Gelde  an- 
vJaUU.  Ssmät/m^  voa^j^lea^leiebaamigaa  Artikela 
illgeaieiatdHwweifin^iMr  gefertiget  und  derea  Br. 
gebnifä  in  Einnahme  und  Ausgabe  gebracht  werden, 
z.  B.  von  allem  Getreide  zu  Zinfen,  Deputaten,  Koft 
und  Futter»  Es  ift  alsdaan  leicht,  bey  der  fpeciel- 
lea  Veranlchlaguog  der  «inielaea  Rubriken,  nach- 
träfilicfa  in  einer  Mmerkuag  anzufahren,  was  far 
dieieihen  aaderwirts  bereits  in  Naturalien  Geh  ant 

faAftzt  findet,  folebergeltalt  alfo  auch  den  Netto« 
irtrag -jeder  einzelnen  nachzuweifeb.  Die  Wieder- 
holuaig  aiazeleer  Aofatzpofteo  fahrt  «ufserdem  zu- 
weileK  za  ReobnuogsirnbOaMrn,  wäe  z.  B.  8-  149, 
«l*as  baifsen  ioUtli:  dar  Brutto- Ertrag  der  fSoh|r 
faiayirift    .  «    1402tbl.33gr.9pf ;  die ga> 

mefnfehaftl.  Unkoften  find;  197  -  8  •  :  ,folgIitfl| 
des  8eh£fera  Antbeil  top  laos  '-  is  9' 
Ält  ^V  »i  .  ' .  .  .  I90thj.i3gr,7pf.,  woge- 
gegeh  der  Verf.  demfelben  141fhl.23gr.3pf.  befon- 
ders  in  Einnahme,  und  .  19  •  17  •  7  •  wieder 
fnAusgabeftellt,  mitbin  auf  i22ttil.  5gl.7PK  "  feftt 
toho  berecbnat*  Die iUcbtigkeit  einer  fqnoagegeii 
den  erfteo  Theil  diefet  Werkes  gemacbtea  Beinefw 
kung,  legt  fich  hier  n-.in  recht  klar  vor  Augen  ,  und 
begründet  die  vviclitij>lte  Ausftpilung  geg  -o  riiefes 
Taxationsverfahren.  Der  Vf.  fingt  nämlich  feine 
Operation  damit  an,  zu  berechnen,  wie  viel  bey 
einer  aogeoonlmenen  Bfi^virtbfebaftangsmethode  an 
f|at(arvorräthen  aller  Art  gewOauen  werde,  and 
wie  triel  Dünger  davon  abfalle,  der  denn  auf  das 
Feld  vertheilt  und  darnach  deffen  Tragbarkeit  er- 
mittelt w?ird.  So  bekommt  er  hier  z.  B.  auf  den 
Acker  ig  zweyfpännige  Fuder  Mift,  ohne  weiter  zo 
unterfucheo ,  ob  nach  der  verlÜiiadeoen  Befcbaffo» 
heit  des  Bödens  fowobJ«  •!•  der'ca  bauenden  Frtlefa« 
te,  folcnes  hinreiche  oder  des  Guten  zu  viel  fey« 
iind  wobey  es  ganz  willkQrlicb  ift,  dafs  in  ripr  Bra- 
che  5  Acker  mit  Hafer,  14  Acker  zu  Karioffeln, 
Kraut  und  Raben,  und  3t  Acker  zu  reiner  Brache 
verwendet  werden.  Üeberhaupt  fetzt  der  ganze  An» 
fchlag  voicana»  daf«  der  bisher  luttgefandene  Wirtb- 
fcb^flsbetriAb  Im  Wefenttloben  unverSadert  fortge. 
JSpt^t  werde,  ohne  in  die  Unferfuchung  feiner  Zweck- 
mafsigkeit  einzugehen;  bey  welchen  jedoch  die  vor- 
handene Oreyfeluerwirthfchaftgrofse  Zweifel  erregt, 
fQr  deren  Beybehaltung  keine  aosrelcbe^den  OrQnda 
erßchtlich  find.  Um  deswillen  If^  denn  auch  da« 
Hauptbeftreben  der  Information  dahin  gerichtet, 
die  bisherigen  Refultate  der  Wirthfchaftsfiihrong  in 
Erfahrung  zu  bringen,  und  diefe  fir.  1  rnt j.'ti  nihcils 
I^c^jqa  für  iien  An^blag  felbft  nsnommea.  Auf  die 


Eimftftelong  der  B«re1nf(lBo1i«ilt  mAm'  BUimt  felbft« 

VoU  Mf  die  Folgerung  der  hierJarch  bedingten  He* 
ihltsjangsarten  ift  weniger  geachtet  worden.  Key  ei« 
mm  Pachlanfchlage  kann  jenes  Verfahren  in  dem 
Falle  richtig  und  löblich  feyn«  wem»  nimlich  die 
Fortfetzung  des  bisherigen  WirthfchafUbetriebes 
bereits  «Mgefprocben  ift  uod  dem  Peebter  ur  Pfliebt 
gemeeht  werden  foll.  Bej  irineo»  AoMihife  btn  ge- 
gen zur  Erforfchunr^  des  wahren  VVerthes  (eines 
Lendgutes  ift  daffelüe  immer  felilorhaft.  Dann  die^ 
fer  foll  nicht  angeben;  wie  viel  es  bey  irgend  eiqer 
belJebigeo  Be«rirtbfcbafl|n|yi[B bringe,  fofideni  walk 
et  bey  der  iweckmlltlMlmiBottuofl  «Myi-fa  jla 
entbeUenen  Productiontkrift  iiaebhaKigCtt  erti'agea 
vermöge.  Die  erfte  Frage  bler  .ift  alfo:  wie  ift  der 
Boden  am  vortbeilhafteften  zu  benotxent  alsDrefch* 
oder  befaamte  Weide,  oder  als  Acker,  oder  ais  bei- 
des in  Verbindung?  Im  letttern  Fall«  ift  das  Ver^ 
hiMiifs  beider  BeoauoAfMrten  feftnftelleo,  d«tti> 
alefafrabef'  n^eleh  lo  aateiftfcMfed-^  ob  dit  iUfcer* 
Und  nach  der  oefchaffenheit  des  Bodens  so  Zeiten 
brach  liegen  mOffe  oder  nicht?  Ift  endlicb  noch 
iusgenaacnt  worden,  zu  welchen  Fruchtarten  und 
n  welober  Frocbtfoige  der  Boden  am  taugttthften 
ift:  fo  lifst  fidi  nao  die  Quantität  des  DangerbedQrf- 
nifles  und  des  Arbeltsviehes  berechnen,  wodorcb 
eiomal  die  Anzahl  des  Nutzviehes,  und  zugleich  die 
Men^e  det  juf  dem  Lande  zu  erbauenden  Futters, 

Seeau  beftimmt  wird.  Auf  diefe  Weife  bekommt 
er  ganze  Anfcblag  einen  feftea  und  fdr  immer  be. 
fiiaffigeo  Oriund.  Nicbt$  defto  webigcr  cltubt  der 
•Vf.,  Teisen  Pacbtenfcblag  blor«  deaaren  In  einen 
Werthsanfchlag  umwandfln  zu  können,  d.ifs  er  die 
Zinfen  des  auf  die  F.rrichtung  tler  noch  fehlenden 
oder  fchadhaften  Gebäude  zu  rerwemlendcn,  und 
des  auf  die  Anfchaffung  des  bereits  im  Gute  vorben. 
«fenen  Vieli-  und  FeldlnreAarii ,  wozu  er  gani  rieli« 
tig  auch  den  Teicbbefatx  recboet«  bereits  verwen- 
deten Capitales,  noeb  vom  Ertragsanfcbtage  abrech- 
aet,  und  dann  erft  denfelbea  zu  Capital  brir.gt. 
Beides  enthält  einen  offenbaren  Widerfpruch.  Die 
Gebäude  gehören  fo  gut  zum  Inventarium,  als  Vieh, 
jScbiff  und  Gefcbirr;  uod  beide  kOoQcn  als  Zubehör 
nr  Haupt  fache  nicb)  in  verfcbiedenem  VerbSltntfTe 
fteben.  Dafs  auch  Saat  und  Brodtun?  zum  Invfen- 
tario  gehöre,  darin  ftimmt  Ree.  dem  Vf.  ganz  bey, 
obgleich  dagegen  nicht  ganz  unerhebliche  F.inwen. 
düngen  zu  machen  find.  (S.  173).  Wenn  aber  diefe 
jbey  der  Veranfchlagung  vorausgefetzt  werden  mOt 
leBa  fo  mnls  duffelbe  euch  bevm  abrigea  Inveata? 
ftoro  Stsn  fiadea.  Der  VF.  will  (S.  173.)  den  Werth 
des  Bodens  aad  det  Wirthfchaftsinventarii  unter- 
.fchiedeo  wifTea»  nnd'thut  daran  wohl,  weil  es  in 
jnancben  Fallen,  z.  B.  heym  Grundfteuer-Catafter, 
aöthig  ift,  die  reine  Bodenrente  zu  wif(en.  Dar^m 
handelt  es  (ich  aber  nicht  bev  einer  Kiuf- Werths - 
Taxe.  Diefe  (6U  afcbt  den  rohen  Ertrag  des  Bodens 
ohne  Cultur,  fondero  feinen  Ertrag  bey  gehöriger 
Cultur  angeben,  \vob»?y  das  üafeyn  alles  deffen,  was 
^  Cultor  »btbi/^Ut,  vora«isgefetzt  werden  mofSf 


m 
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gefehen  wird.  Der  Werth  des  ganzen  Wirthfchafu- 
inventarii  an  üebäu  leti,  Vieh,  Oefcbirr  und  Saat,  ift 
»Ifo  ein  Periineii7  des  Boilens  und  unter  deffen  Kauf* 
werthe  einbegriffen.  Nur  das  Superinventarium  ift 
Oegenfta.nd  einer  abgefooderten  WertbCBhfltzuog,  fe 
wie  umgel^brt  die-Aofcfaeffttagslaoben  alier  febice* 
denlnventarienftflcke  natOriieb  von  dem,  anter  Vo^ 
ausfetzung  ihres  Dafeyns  ermittelten,  nach  dem  Er- 
trage berechneten,  WentbeabgeXogea  werdeoflnOilMi 

■  : ..  '.  f  :  ■         ij.fl  -  • 

•  An7NeTGELAHRTHBIT. 

f '^i«Oliu«MVji8ifa4do&;.  i^oMf ftoHeke  Intonu  al 
. ,  tVo  eareermte  di  IWaaa  deffonmo  1 9 1 7  cpn  alc» 

2.]  ae  con^derazioni  full'u/b  debagnl  freddi  neltif» 
e  fui  modo  ond'effo  G  comm^qica  d«4  «l^ttoriia 
.  .D^edicioa  Giofiambcuißa         -  *f .T'^^f*^" 

.'  iPenaftaolMide'iypbesi  welcher  tei7iovcrfehie« 

(tettenGegcnden  Italiens  und  in  defe- rVähe  von  Verool 
berrfehte,idrane  auch  in  dieOefäogniffe  diefer  Stadt. 
Die  beiden  Vff.  tbeiin,  da  Jade»  Auftrae  erhalten  bal^ 
tea,  diekr4ol(en  Gefangenen  zu  behen«flMio  vorüt» 
headatSobctfl  ihre  Beobeebtuogen  mit»^ud  Uefa« 
ztaglekh  eiaeo  fchitzbarao  Ileytrag  an  derAnwendang 
des  kalten  Wbffers  bey  diefem  Fieber.  Die  Krankheit 
wurde.vorzOglich  in  den  Gafingeifli^n  entwickelt,  weil 
ii«  von  vielen  aufgegjriffeeea VageboiidBa  ftberfülU  wa- 
ren. Sie-brach  im  Jaauir  «uf  -(lykl'icadigle  iMkAufuft« 
Die  Hälfte  der  OeCangeoeOL  trkr4lilUei,  Ml  l^if) 
Von  30jftarben>64iiaM-ri/artNaelÄftnkftifiten.  Bg, 
156  zeigte  Geh  das  gewöhnliche  RKanihem,  h^y  iyW« 
rern  mit  wahren  Fetecbieo. Dir?  Vtf  gebraucbteoJdÄ 
die  BegiefsungenmitkaUfiii  Wal,,  r,  fondera.bolagtea 
zu  giricber  Zeit  zwar,  abervior-i)  n ach  .und  naab  Arne 
■adlMwalHiU  Urvft  un<(,U«>terleib  mit  fwbvfaebir 
{amnMaMl«tl*fi  Aadeiieaen  XOohern,  weiobAie  kdiat 
aaebwenl  mit  Eis  gemifchtes  Waffer  getaucht  warae. 
Bey  fchwächlicheo  eJ«r  fclien  fehr  entkrlftetcn wurde 
lauwarmes  Wafler  aufgelegte  fo  wie  andern,  WO  dar 
böcblte  Grad  Kälte  nioht  anMWigt fobieo.  bMs  MM 
Waffe«  aeygrofserö«bwi(MNb-SiÖ^I»sl|oei(Mi^ 
iM^  bey  FciKkeln,  bejdam  AmtftKtKmBktAtütmt^ 
Uiees)auf  der  Haut  widerratbdnße  die  kalten  Utrfchli- 

fe.  Vorzüglich  rahmen  fie  folche  im  erften  Sta Jiodet 
iebers.  Oft  erfolgtenachder  Anwendung  ein  erl^cb» 
terndes  Nafenbluteo,  auch  ein  woblthätiger  Scbwtiiii 
Auch  innerlich  wurde  neben  drm  GetM-auche  Jyj^ 
Anffsbläge  kaltes^awdpitEisgiyBDifehtes  Wnffüiipi» 
Oetrf  nk  gegeben.  UaAretUg  laffen  Scheie  voaBwi 
undFracaftortrit  Nt|tzengabraucbtenkditeaüin(cU^ 
g«  bey  dem  contagiftfen  Typhtrs  in  der  Privatprani 
befler  anbringen  als  kalx".  ilegiefsungea.  Die  Kraeitcn 
bleiben  dab^y  in  ihreqi  Kette  uod dietiehaadiunei^er» 
{elben  verliert  den  Ai^ftricb  yon  Robbeit  nnd,fWCt9> 
]^lettlepAb(ebniU  wird  noob(aus4ik^def;^Afttzb  . 
wie  aOtblg  es  fey,  dea  vonMacquari  veffgeiol^ufBea 
Unterfchird  zwi(chen  contagiülen  uad;iiaMttaiatuuMn 
KraatiüiiejteAfiii^ieftzuiMltea.  <  .     „j  |..„.  ^ 
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filbiniAlJULDUi,  b.  Varnbagen:  Pharmaceutifche 
ßSonatsbldtter.  Herausgegeben  von  Th.  (j.  Fr, 
Varahagea..    Erfter  und  zweyttf  Baad,  luai« 

Da  der  Heraiugeber  dierer  MonatsbUtter  glaubte» 
'  dafa 'die  Tendenz  der  bisherigen  pharmacaa- 
tUkban-Zeilfohriftaa  zu  weaic  fOr  da«  ptaktifbb« 
L«b«n  baiabnatf  «ad  dtft  dmfslbtn«  d«r  «lata 
mehr  daflBiforn  weoigart  eina  gewilTe  Popnlari« 
tat  abgeli^r^^  welche  grada  fQr  die  Pbarmacie  nö- 
thij;  fey,  To  unternahm  darfelbe  um  riierem  ver- 
meintlichen Mangel  abzuhelfen  die  Herausgabe  die- 
far  neunn  Zeifcicbrift.  Ree.  gaft»ht,  daft  erla  die«' 
Iir:Ma(^^bt  «ndararMajiiang'Kt^  dena  dr  hUt- 
at'graiiiprar  Mo« 'dar  aotganfolMatcii  SaMen  d«r 
deotfchen  pharrriaceutifchen  Zeitfohriften  ,  cfafs  kei- 
ne derlelben  blofs  der  Praxis  octer  dem  lucrativen 
Tbetle  der  Pharmyia  fröhnt,  Tondern  dafs  ße 
ttmiatlieb  dabin  (trabaD,  ihre  Lefer  eban  fewoM 
Mtf  »«iMilaAigatt  ia  Ktoatolfa  xa  -fatmn,  wat  fflr 
dlh-ThacnB,  ats  auah  ivon  <fem  wMa  for  di«  Praxis 
dar  'Pharmacieh  von  Wichtigkeit  Kt.  Nor  Toiche 
SUtfAhriften  können  auch  wahrhaft  nQtzen;  denn 
<Ha  Pbarmacia  ift  ja  Ueinecweges  eine  far  iich  ab- 
gaftfaloffaM  Kunft'odcf -Winanfcbafl,  Tondern  nur 
3«r  .aagaarandta  Tball  -aMbmar  aadtear  Wi(faa- 
fUMfren  zo  ttnam  beMmmtaff  Zwäoka.  FAebt  •!<•' 
lein  in  dem  practifchen-  TheiJe  feiner  Kunft  mufs 
daher  der  Fharmaceut  ftets  fortfchraiten ,  foniern 
aoob'ini  tiieoretifchen ,  wenn  er  ganz  das  leiften 
IMW«  was  das  Publicam  zu  fordern  berechtigt  ift. 
Waa  nun  die  Aatfiabrune  das  gedachten  Plans  be- 
trifft* fo  leaobiät  «lleMlagf  a«s  denrOaozen  ein 
lebenswertber  Elfer  fierrar«  die  maneberlej  Oe- 
brechen,  warm  xlia  Plrarmaeie  leidet,  mit  Frey- 
inatbigkeit  aafzofacfaea*  ood  Vorfchlige  zu  ihrer 
Vatwnaroitg  an  die  Haad  zu  geben,  aber  diefes 
ift  teboB  fo  oil  behandelt  t  dafs  das  Mit- 
Tbeile  nor  eine  Wiader- 

ind 

grandlfehe  wjuenicttaiiiicae  Annanaiungen  finden 
fieta  afcr  fpaflRn  vor.  Erfreulich  war  es  daher, 
dais  der  Heraoegeber  fiob  entfchlofs,  dieRedaction 
irotn  3ten  Bande  an,  den  Herren  Arendef,  DuMrnil 
wmd  WbfiRg  sa  Obargabant  dia  fia-aiab  elnam  febr 
varbriUnaa  wmI  watortaa  9km  igtiümmi  vi»: 


gwbalha  - Tttm  grobao  Tbeile  nor  eine  Wiede 
KOlong  fchon  früher  gelhaner  Vorfchlige  ift,  ur 
crandliehe  wiU'enfcbaftlicbe  Abhandlungen  find« 


wo  an   fia  auch  nüoh  den  jten  Titel:    Archiv  des 

Hec.-geht  jetzt  za  der  Beurtheihidg  der  wiebtJ^»i 
raa  CMginal  Abhandiungeä  Ober,  «dalib  in'daa' 
«wtjrton  Hra.  I^änht^tm-  redtgtcNä  Bhilnr  ant- 
bUten  find. 

Gfdanken    über    dns    pharmactutirrhe  Frzie- 
hungswejen.      Diefer  Aaffatz  enthält  reciit  »ule 
Bemerkungen,  die  zwar  gröfstentheils  fchon  oR  er* 
6rterr^  aber  nacb  immer  nieht  biolingliteb  gevvOr. ' 
digt  worden  find.  Oaftraitfg  hll  aber  der  Vf.  das  * 
Ziel,    welches  dar  Lehrberr  bey  der  Au'ibil.lung 
feines  Zöglings  vor  Augen  haben  füll,  zu  kurz  jre- 
fteckt;    denn  nach  ihm  hat  er  feiner  Pflicht  voll»* 
kommen  genügt,  wenn  er  den  Zöglingen  einen  lieb*' 
tigao  Bagriff  feines  Bernfs,  und  die.Sienenta  der 
pbarmaeeailfehea  Cbemi«  and  der  Botanik  theore- 
tHeb  ond"  pradtllbh  bajrg«braeht  hat.   -Bfofs  mit 
diefen  Kenntniffera  verfehen  ift  der  AusgcJernta 
noch  kein  brauchbarer  OehOlfe,   biü  zu  welchem 
Zeitpuncle  doch  die  Lehre  danern  follte,  und  mtM' 
kann  auch  von  ejner  4  bis  sjihrigen  Lehrzeit  eloa 

Eröfsera  Autbttdnng  mrt  Recht  erwarten,  ohne  deni' 
ebrhfei*rn  za  vrofse  Pflichten  a  in->i;nn  zu  wollen. 
•  Zwey  Aurntze  befchlftfgen  fich  mit  der  Fragei 
oh  es  Recht        von  den  /{poth/^kern  Qewerb^fttutf' 
zu  erhebend,    und  verneinen  diefelbe.     Oer  eine 
tadelt  befonders  das  Preufsifchc  Gewerberteuerge»' 
fatZt  woroacb  die  Apotheker»  fo  lange  Ge  fich  bloKs 
aaP  Verfertigiint»  von  frzttfeb  den  Tatienten  vWr-' 
OTilnetfln        iicamenlen  befchränken,  von  i^t  Cie- 
w^rbefteuer  frey  bleiben,  fi«  ilerfelben  jedoch  un- 
t?rlieger>,    in  fofern  fie  Präparate  anders  als  auf' 
Recepte  abfetzen,  oder  Proguerien,  Oele  u*.f.  w.,' 
wie  gewöhnlieh  der  Fall  Ift,  verkaufen ,  und  dafs 
dIa  Oewerbefteuer  dann  nach  dem  gefammten  Oe«'. 
werbe,  das  eigentliche  Apothekergefchlft  alfo  mit-' 
gerechnet,    abgemeffen  werrle.     Rr  zieht  daram' 
den  Schlufb*,   dafs  im  Preufs.  Staate  keiner  ange-i 
hellt  fey,  der  die  Pharmacie  gehörig  vertrete,  und, 
bemerkt,  dafs  diefes  zur  Zeit  de«  feL  Rafi  im! 
Preablfebeii  Im  AifPUoheb' Beb  befindende  Fai;h. 

E'  tzl  verwelke,  da  es  fo  v?">;nig  gepflegt  wOrde.** 
ee.  fallt  es  fflr  unnöthig,  dicf.;  wahrheitsvvidriri 
gen  und  falfchen  Schiaffe  urnffäTliich  zu  widerle» 
gen,  da  das  Oegentheil  klar  am  Tage  liegt;  aber' 
die  Frage:  ob  es  gerecht  fwr  die  Apotheker  mit  ' 
Oewerbaftttteritu  belegao,  wfll  darfelbe  hier  nälier  * 
prOMku  -Dia m.  Brite  AftflltwiMben  ganz  aber 
'  <J)  fehen  ' 
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fehea»  daff«  da  dar  Apotheker  nach  einer  fertge-  mit  htfondfrer  Berüe^ichtiguag  der  Taddei/chea 
fetzten  Taxe  verkaufen  mufs,  es  blufs  auf  die  Ue-  l^erfuche.  ^uerft  erwüiint  Hi*.  Vf.  feine  Verfucbe 
«fjt.vorturg  der  Frage  ankommt,  ob  bey  der  Eni-  Ober  die  Zerfetzung  der  KupferverbinduDgd  'Ti't* 
werfung  der  Taxe  auf  die  Gewerbefteuvr  l\Qciii*  talft  FflanzeokOrper ,  welche  derfelbe  in  Troroms« 
ficht  acnp^men  ift?  denn  ift  4i[efcs  dec  Fall;,  fo  dorffs  Tafchenbucb  JAbroang  igii  fcboa^itgetlieilt 
liiahct  4IW'  AfotkdCtt  Xtiat  Xi«#«rb*ft«Mr  «b«a'  Ca    hat.  Oie  VarAtdM»  dm^iMckfiltaerfublirotf  iMeh 

f;ttt  wiader  voa  frinan  Knnden  «inj  wfe  dlcfat  dar  KlelMr  lu  zerfatCMi)  wiren  oho«  ErfoJe,  and  ai  ift 
reye  Gewerbsmann  von  feinen  Abnehmern  thut.  daher  noch  fehr  bezweifeln,  ob  der  Kleber  wirk* 
Bey  der  Preufsifehen  Arzneyt^xe  i[i  aber  darauf  lieh  ein  Oegengitt  des  äubiimats  fej«  wie  Taddei  be* 
Bflckficht  genommen  word<Mi,   denn  im  Preufsi»  bauptet. 

|ch«D  ifk  aioa  Gawerbefteeer^  wenn  auch  uatar  ao-  Dar  Aaffatz,  Beiträge  %ur  yerbeQerung  der 
dam  Naman,  fcboo  feit  mger  Zeit  rorlUadMitf  pkmrmmeeiuUcIwi  fwtiy^  ift  Mcb  fär  6cb  abga* 

der  die  Apotbcker  ftets  mit  unterworfen  w«)rao>9  druckt;  im  Bncbbandel  zu  haben.  Er  ift  linftrei^^ 
und  wie  die  der  Preufs.  Arzneytaxe  im  Auszuge  iTOn  einem  Mahne  verfafst,  der  das  gewerbliche  Vi^- 
beygegebene  Denkfchrift  zeigt,  find  fämmtlicHe  hSitnifs  des  Apothekers  genau  kennt ,  und  Ober  die« 
Mabenkoften,  worunter  aucb  die  Gewerbefteuer  ge*  fes  auch  in  der  Regel  richtig  und  unbefangen  urtheiit 
Mrti  mit  in  Rechnung  gebracht  worden.  Aoftatt  Weit  weniEer  treffend ,  ja  oft  ganz  iifi^fiod  dage- 
a}ib  '4ti*  die  Anotbeker  im  Franlitifebea  aiA  Kaeht  gen  feine  Urtbaile  aber  udaf«  stneatHi  die  «i^ 
feilten  fieh  n  beklagen,  wftrdea  es  eher  die  flhri*^  fesfiBlMfUieheB  Verhlliniflia'ih«  ApetMemt  «]^*' 

§en  Stände  wegen  der  dem  Apotheker  zugeftan-    halb  auch  Kec.  länger  dabey  vCrwelian  zo  mAOts 
enen  BegQnftigung  haben,    nach  welcher  er  in     glaubt.    Einverftandcn  ift  Ree.  mit  dem  Vf.  fowoM 
dem  Falle  von  der  Gewerbefteuer  bafrayt  feyn  foll,    Uber  die  Schwierigkeiten,  welche  fich  der  medici* 
wenn  er  ficb  auf  den  Verkauf  blofs  von  ärztlich    nifchen  Polizey,  wenn  man  keio«>tjrai^HiLM>^.' 
verordneten  ArsMejeD'  befcbrinkt.   Da  aber  die-    regeln  empfeblea  will,  entgegenfteUca^||HMlMi^ 
fer  hier  angeoomnaa«  Fall  bey  Privatapotbekaa,  Ober,  da fs  auch  die  obere  Leitung  der  pharmaceefiT 
wohl  nie  (iatt  findet«  fo  iit  er  unerbebUcn.      .    .  fcben  Angelegenheiten  in  dar  Regel  nicht  vonAer» 
Von  Hrn.  Apoth.  WUting  in  Höxter  rubren    tan,  fondern  nur  von  ausgazeichneten  IMiarmaceu* 
folgende  vier  Abhandlungen  bar.   Pharmaceuti/ch-    tcn  gut  geführt  werden  könne.    Er  tadelt  auch  mit 
ehmijehe  Unter/uckung  des  Inhaltet  vom  Magen    demfelben  die  leidenfchaftlichen  und  bitterttROgeai 
iuid  den  Biageweidea  eiaat  pl9tzüeh  werjifirbemw   ibleherangebUebcr  Gebrechen  der  Medicfa^Mfi^ 
Oen/ekmi.  Es  fand  fieh  Brediwefalkeia  iott  der    die  oecb  wre«  eigentlichen  Sinne  nfchtt  wän^Pr 
aber  nicht  böslich  beygebracht,  fondem  vom  Arz-    zwecken,  als  eine  Erweiterut..'  des  \Virkt!n{;<;krri- 
te  dem  Kranken  kurz  vor  dem  Abfterben,   ohne    fes  des  Apothekers  zum  Nachilieiic  andi  rer  Hcrufs- 
Wililung  zu  verurfachen,  gereicht  war.    Das  Cha-    genoffen,  denn  diefelbe  Gerechtigkeit  und  Billjgkeif, 
maeleon  minerale  zeigte  iicb  auch  hier  als  einPrü-    welche  der  Apotheker  fOr  &ch  in  Anfpruch  nimmt» 
fun^smittel ,  das  nur  mit  grofser  UroGcht  zu  ge-    mufs  er  auch  andern  gewihren.  —  UeberdieÄi* 
Inratteben  ift;  denn  die  f  eprflfte  Fiaffigkeit  gab  da>>  fimg  der  Apotheker  Nid  ober  die  Abhängigkeit»  Je 
mit  einen  folehen  Niederieblag,  elf  wann  Arfenlk    «eleberderiaProfcadeTomPrOfer  fteht,  und'wai« 
vorbanden  fey ,  deffen  gänzliclje  Abwefenlieit  durch     eben  grofsei^Spielraum  der  Letzlere  halje,  um  fei»' 
die  andern  Keaeentien  erwiefen  wurde,    ^fr/uche    nar  INachGcht  oder  Strenge  freien  Lauf  zu  laffeni 
üb  fr  die  Entdeckung  der  Echtheit  des  Olivenöls  oder    bringt  der  Vf.  fefar  gute  fiemerkengen  bey;  aber 
des  entgegengrjetuen  Falles,  ob  nämlich  eineßey',  darin  irrt  er  unftreitig»  wenn  er  |daabt*-da(s.di«iM'. 
mychung  irgend  einte  andern  Saamenb/s  Jiatt  fin-    durch  ein  üefetzi  weichet  genan  MMmmt»  wat-|e>i 
dtii  mit  Hindeutung  auf  dit  Patneffehe  Unter/ifi  der  bev  der  PrOfong  von  Rechtswegen  wiffeo  feilet. 
ehung.   Sie  beftStigen  im  Allgemeinen  die  Poutet--  verhindert  werden  könne.   Die  Phsrmacie  ift  kaio« 
fchen  Erfalirunc'n,  ujid  vrrvollftändlgen  dieTelben     fo  abgefcblofrene  Kunft,  dafs  eine  folche  beftimmta 
in  mehrfacher  Rückiicht.    Nach  Ree.  Erfahrungen     und  dabey  zweckmäfsige  Vorfchrift  möglich  wäre.- 
ift  das  Poutetfche  Prafunssmittel  nur  mit  Voriicht    Immer  wird  diefelbe,  wie  diefet  auch  bey  dem  von; 
und  ftcts nur  vergleichend  anzuwenden,  denn  meh*,  dem  Vf.  gegebenen  ihifrnilft  rinfnitlgpn  VnfhWiy 
rtfre  NebisaiimQfind»»  namentlich  das  Alt-.r  dar  Oele»:  der  fiall  ill,  aar  im  AMgemriien  ilfeetottl.  laiHlü 
h«i>en  einen  grofsen  Einflufs  auf  den  Erfolg,  und;  können,  und  fo  allerdings  noch  der  Gunit  oder  ^M** 
lAinnen  leicht  zu  falfchen  Schlaffen  die  Veranlaf--   Haffe  des  Prüfers  ein  ^pielraurrl  bleiben;  aber  aiec 
fung  geben.     Ueberficht  der  Erklärungen,  die  Bil'     allgemeine  Vorfchr  ft  i;srr:bcr  folhe  billig  jedeApo- 
dütfg  des  Aethers  betrf£f^endt  netiü  üeriürners  neue-    tbekerordouoc  enthalten,   die  auf  VoUftfndigkstf ' 
ften  Beobachtungen  über  die  Scfiwefelweinfäifre. ,  Anfpruch  machen  will.   Das  befte  Mittel  geaenlDil^ 
Diefe  Verfnclie  über  die  Schwefel  wein  fioren  hgu  tpylidbkeik  beftdtt  Ja  der  OeffentliAeit  <^  Prfl* 
Hr.  W.  fpätar  ooeh  weiter  fortgefetct«  nod  in  Xid^  fnng,  die  der  Vf.  anoh  empBehlt;  denn  Gedient  al> 
nen  Bevtrjgen  zur  pfaarmaceutiich'en  und  analyti.    lerdings  drm  Prüfenden  zum  Schutz  gegen  die  Will- 
fcben  Chemje  mitgetbeilt.    l^rr  die  iiiawirkufig^,  ^es  Prüfers,  diafen  letzteren  zur  AecbtferU> 

orgßttifiikarjgArm  mf^-MetaHffkmri  fWH  mm^^tmUn^  nder  fümkm  BaiilMiiffifci»-» 
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geo  des  erfteren»  und  alltn  «tiefenden  Birufsge- 
noCTsn  iNoi  Alaaftflab«,  was  man  als  gfefetzliches  Er- 
fordernUs  zu  leiften  habet  um  in  diefan  Lande  als 
A|}Otbeker  die  Erljubnifs  zur  Ausübung  feines  ße 
rufs  zu  erlangen*  Im  Preufsifclien  Gnd  bis  jetzt  nur 
dru  Staatsprüfungen  der  Apotheker  öffentlich,  riebt 
aber  die  Prflfungen,  Welche  von  den  Prcvinzial- 
Medicioal  •  Cullegien  Torgenoaiaien  werden.  Den 
erftereo  unterliegen  gefetzlich  our  diejenigen,  wel- 
che Apotheken  in  den  gröfsereo  StSdten  aberneb- 
men  >  den.  letzteren  |  die  Apotheker  der  kleioero 
Städte  und  die  Provifören.  Ks  iTt  gewifs  wünfcbeos- 
werth,  dafs  auch  die  letzteren  öffertlicli  vorgenom- 
men werden.  —  Uebei'  die  Vorrechte  der  Apothe- 
ker äufsert  tich  der  Vf.  mit  vieler  Belonnenfaeit,  und 
tadelt  die  unrichtigen  und  übertriebenen  Vorftellun- 
gen,  die  mMchc  Apotheker  davon  haben «  die  auf 
nichts  wenlfcr  deuten  als  auf  den  Orundfätz,  die 
Apotheken  wären  zum  Beften  deri  Apotheker  Tor- 
baiiden.  £r  empfiehlt  daher  ebenfowolil  die  Anle- 
gung neuer  Apotheken  an  Orten,  deren  Einwohner* 
zahl  und  Hejchlhum  frtih  beträchtlich  vermehrt  bat, 
als  die  allmihlige  Einziehung  einer  oder  mehrerer 
an  folchen  Orten,  wo  das  Oegentheil  ftattfindet. 
Ree,  der  eine  grufse  Anzahl  von  Apotheken  genau 
zu  beobachten Uelegenheit  gehabt  bat,  fand  in  der 
Kegei,  dafs  die  Apotheken,  welche  a  bis  5  Perfo- 
nen  hinl^yUcb  befcbäftigen ,  die  beften  waren. 
Bey  den  ||pK>eren  findet  in  der  Regel  eine  Kargheit 
Inder  ganzen  Ausftattung  ftatt,  die  auf  manche  Art 
verderblich  einwirkt,  und  bev  den  gröfseren  eine 
fabrikmälsige  Betreibung  der  Gefchäfte,  die  andere 
Unvollkommenheiten  in  ihrem  Gefolge  bat.  Der  in 
folchen  Apotheken  oft  vorkommende  erofse  Drang 
der  Gefchäfte  bewirkt,  dafs  folche  Arbeiten  die 
Aufmerkfamkeit  und  eine  geraume  Zeit  zu  ihrer  Be- 
forgang  erfodern,  wie  Dispeniirpulver ,  Sublimat« 
pillen  u.  f.  w.  mit  Uebereilung  verfertigt,  und  dafs 
oor  die  einfacheren  pharmaceutifcben  ^ubireitun* 
gen  felbft  bereitet,  hingegen  die  eine  weitläuftigere 
Behandlung  erfodernden  chemifchcn  Präparate  aus 
Fabriken  angekauft  werden.  Hiezu  kommt  noch, 
dafs  die  dann  anceftellteo  Perfonen  gewöhnlich  fo 
mit  Arbelten  überhäuft  find,  dals  es  ihnen  an  Zeit 
und  Kraft  zum  weiteren  Fortfehreiten  in  ihrer  Kuoft 
gebricht,  und  folche  Apotheken  dadurch  zu  Pflanz-.. 
Icholeo  gewöhnlicher  Routiniers  werden.  So  fehr 
alfo  die  IVledicinal  -  Colleglen  die  Einrichtung  zu 
kleiner  Apotheken  verhindern  mQfTen,  eben  fo  fehr 
mOffen  fie  aucb  dabin  lireben  die  Vermehrung  von 
I  Apotheken  dort  eintreten  zu  laffen,  wo  das  allge- 
meine Hefte  es  verlangt.  —  Ueber  die  Einrichtung 
einer  Pharmacopöe  hegt  der  Vf.  eine  ganz  irrige 
Meyoung;  denn  nach  den  gethanen  Vorfchlägen  und 
dem  beigefügten  Mufter  wOrde  es  ein  weitläuftiges 
und  gefcbwäizigfes  Lehrbuch  der  Pharmacie  feyn. 
Pharma  copöen  follen  blofs  gefetzlich  die  £igejifcba£-. 
ten  beftlmmeo,  welche  ein  rohes  oder  zubereitetes 
Arieney  mittel  haben  mufs,  um  zum  Arzeneygebrao- 
cbe  zugeialfeo  zu  werden»  und  von  dem  letzteren  zu- 
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tleich  die  Art  der  Zubereitung  kurz  angeben.  Jed«' 
rklärung  des  Vorganges  ift  da  am  unrechten  Ortei' 
und  muls  den  Hand  -  und  LehrbOchern  vorbehalren 
bleiben.  Bis  jetzt  hat  aber  nach  Ree.  Meynong  kei- 
ne der  bisherigen  Pharmacopöen  die  naturhiftori- 
fchen,  phyOkaiifchen  nnd  chemifchen  Eigenfchafteo 
jedes  rohen  oder  zubereiteten  Arzneymittels,  wo- 
hin auch  die  PrOfung  mit  Reagentien  gehört,  genU- 

f;end  angegeben,  was  doch,  wenn  man  fie  als  Ge- 
elzbflchcr,  welche  die  Güte  jedes  einzelnen  Arzney- 
mittels feft  (teilen  follen,    betrachtet,  unerlsrslicll 
ift.        Aach  rOckfichtlich  der  Entwerfung  einer 
Arzneytfxe  begt  Ree.  eine  ganz  andere  Meynung 
wie  der  Vf.,  der  fie  auf  den  Durchfcbnitt  der  hishe* 
rigen  Preife  begrandet  haben  will;  denn  diefes  biefse  • 
die    biiherigen   Unvollkommenheiten  verewige©.' 
Hünle,  Geiger  und  Rhaten  haben  diefe  Materie  fo  ' 
gut  behandelt,  dafs  die  Entwerfung  einer  auf  feftea 
Grundfitzen  beruhenden  Faxe  ausführbar  ift.  — 
Mit  Recht  verlangt  der  Vf.,  dafs  die  Vifitationen  der 
Apotheken  einen  gcfetzlichen  Charakter  annehmen  ' 
follen,  und  dafs  alle  Willkflr  bey  derfelben  verbannt 
werde;  denn  es  ift  allerdings  wahr,  dafs  Gunft  oder 
Hafs  auf  den  Erfolg  derfelben  bisher  fehr  einzuwir- 
ken vermochten.  Uiefen  ift  aber  nach  Ree.  Meynung 
recht  gut  abzuhelfen;  denn  ipvenn,  wie derfelbe  oben 
verlangt  hat,  die  PharmacojpOe  gefetzlieh  dje  Eigen, 
fchaften  jedes  einzelnen  Arzneymittels  feftgeftellt 
hat,  fo  kann  felbft  Ober  die  relative  Gflto  derjenigen 
Mittel,  worOber  In  der  Wiffenfchaft  noch  Zweifel 
obwaltet,  kein  Streit  ftattfinden,  da  die  Pharmaco- 
pöe als  Gefetzbuch  entfcbeidet.    Ueber  die  Einrich- 
tung und  den  Gefchäftsgang  einer  Apotheke  aber« 
fo  wie  Ober  die  Art  wie  die  Vifitation  derfelben  vor^ 
genommen,  und  wie  weit  dabey  die  Befugniffe  der 
Vifiiatoren  geben,  laffen  ficb  recht  gut  beftimmta 
Vorfchriften  geben,   die  jede  WillkCr  abwehren. 
So  lange  ein  Apotheker  noch  unverdächtig  ift,  mufs 
nach  der  Anficht  des  Ree.  die  Vifitation  Dch  auf  die' 
zu t  dem  Apothekergefchafte  beftimmten  verfchlede- 
nen  Räume  und  die  darin  aufbewahrten  Mittel  be- 
fchränken,  dem»  jede  weiter  gehende  Unterfucbung 
jedes  Eindringen  in  die  Privatverbältniffe  des  Apo- 
thekers,  z.  B.  feines  Vermögenszüftaodes ,  feiner 
Correfpöndenz  mit  Handelshflufern  u.  f.  w.  kann  erft 
bey  einer  wirklichen  fiskalifchen  Unterfucbung,  was 
eine  Apotheken  -  Vifitation  nicht  ift,  ftatthoden. 
Unftreitig  hat  der  Ausdruck  Vifitation  zu  mancher 
irrigen  Anficht  derfaiben  Anlafs  gegeben,   und  es 
wäre  daher  wohl  gut,  wenn  man  den  fcbon  häufig 
angewandten  Ausdruck  Revifion  in  Zukunft  beftSn- 
dig  dafOr  gebrauchte.  Das  Recht  aber  wegen  fchwe- 
renund  begründeten  Verdachte  einafiscalilche  Unter- 
fucbung gigen  den  Apotheker  zu  erkennen ,  darf 
nie  ein  Einzelner  haben,  fondern  es  kann  nur  den 
höheren  Collegien  zuftehen,  und  gegen  die  Einlei- 
.tung  derfelben  mflffcn  dem  Apotheker  die  gcfetzli- 
chen, auch  andern  StaatsbOrgern  in  gleichen  Fällen 
offen  celaffenen  Wege  zur  Benutzung  frey  flehen. 
Hat  ficb  der  Verdacht  bej  einer  Revifion  der  Apo- 
theke 
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tb«fc«  ergebco,  fo  kann  die  fiscalifche  [Jq\9f{tiitjitiag, . 
dar  Unjurteylichkeit  wegen,  auch  oipht.fJur^lTciif-': 
JiJWi^frlbaM  gdei^t  werden»  imfAf^.öi»  9f flmkf\', 
|iM||ipa..f^  Q«Qz  unrii^igj&iliifichf^  fm  <l«r  Vl^  r 
vop  den  fii»tjnn>  cf^n  dn  grandl|ebes  $tM|pni  der 
Wirfenfchaften,  worauf  die  Pharaiacie  beruhet ,  für 
den  Apoibeker  habe,   die  daher  zu  rühren  fclici- 
nen,  dafs  er  erandiVfl^S  Studium  mit  einer  faden 
Liebhaberej  far  di^d!oder  jenen  einzelnen  Thed 
•üiac  VVtff«Qfpli«ft yrwiaM|k> ..  Ganz  falfch  find  dif  . 
A#ilfMniiig«nt  (Mb  et  iianKbfehiichen  Geide  lägr,  . 
daCs  fo  wie  die  Ausbildung^  im  Wiffen  /imalime ,  der 
Trieb  zur  Vollbringung  des  Kunmus  in  Abneltmen 
gerathe;  dafs  dasjenige ,  was  eine  ganj^bare  Ajmike- 
M  voocbenaifchen  Präparaten  inm^^ßip^iihre  bedürfe» 
«0«  «iMin  feabten  Arbejter  «Mt  J«4  oötigeo  Eii^- 
rkhtoQgiii^.'rarliBhe«  in.ii^.Tjfffi  tp«rf«rtigt.w«K((«Av 
k&ipUt  lo  wifr  aaeb  di»^  dift  «in  Apotheker,  dfr 
nicht  die        '     •  Theorie  der  VVifreofchaft  haba» 
mitttfUt  einer  grolsen  ^ecbamfchen  j Fertigkeit  ein 
febr  brauchbarer,  nur  nicht  ein  volirtändiger,  Apo- 
theker fey,  während  dem  der  gercbickteü«  Tbeorf 
tiKer  mehr  zur  Plage  als  zum  NutzeD  «ioes  Gefchäf* 
tc«  diene»  dtDiu«id}  lUo.  Meynung  ift  der  ei«e  fo 
unbrauchbar  wie  der  mdere.   Höchft  rchidliob  ßni 
aber  folcbe  Aeufserungeni  deon  fie  werdeo  von  Jer 
Trägheit  zum  Deckmantel  benutzt,  um  der  Unbe- 
quemlichkeit des  Nachdenkeos  und  Forfchens  aber- 
bpbeo  w  f«yD-   EiArei|,ig  ift  aucb  we«  der  eiaa 
grofce  Wabriieit  nennt,  dafs  ein  geCcbioktfr  R«c^ 
ptarius  die  Hauptperfop  io.den  Geichäfteo  der  Apo- 
theke fey,  denn  er  ift  es  nicht  mehr  als  der  Uete- 
tarius.    Hat  jener  einen  bedeutenderen  Einflufs  auf 
jercantililchen  1  heil,  fo  hat  ihn  der  letztere 
der  inneren  Gote  der  Pr2paratOt  ,  MitRecbt 
ifißffi  «ber^  d.er  Vf.  dar^iuf,   der  tteceptur.niebl? 
W««b«iftk«it     S^ben,  ^nd  nicht  ^^  frqbai«Lebf^ 
linge  dabey  anzuff eilen  ^  aber  4w|'gMplM  SflVgfall'. 
»erlangt  auch  die  De^fectur. 

Aufser  den  vorficheml  beurtheilten  OriginaU 
Auirätzen  God  noch  einige  io  diefen  a  Bänden  est- 
halten,  die  ^ber  Sachen  betreffen  ,  die  fnhon  fo  oft. 

»re 
Beb 


d «ti^ r er.od e r  f^e n c <;  S 1  u  Ii  u  m  ! e ;  c I . t  a u s f 0 1 1  e n  m j g, 
bwMren  kann;  *r<nn  es  vur  allem  clabey  aufrichtigst 
Z8ftng4beo  und  auf  eine  lilonncrsG  'Auswahl  der 

rft  d« 


-   -itfprocben "haben.    Auf  d^n  Syuuurw- 

nismus  ift  fchnn   ier  Anlage  nach  kr  inc  Rückficht' 
genommen,  fomlcrn  nur  je  f»»smal  in  fechs  Hauptfpal« 
ten  wichtige  Ereigniffe  aus  6  Zeiträumen  untereinaa«'' • 
der  gefteltt.  ^dam  —  Noah  —  Mofes  —  Äonmlnti • ' 
"  "    *'  r7?!?"f»"«-  lyibey  lirrfcRat^;^ 


CfX^i  -  Alexander 

ero^.gröfVtp'rth'erifiiT   

z'w^ef  te  Hauj^^fpÜt«  gefit  z.  B.  Noah  bis  MoTes  (1532) 
und  ilofn  rffht  die  TVloIaifrlu'  Staasvcrfarfung  zwi. 
fcheniSoound  1 900.' Vieie.Facta  lind  uhne  Zahlen  und  " 


p>nz  unbefti  mm  langegeben  z»  B^BmporkammunirdMf ' 
Schi/fahrt  (fic).   ^och  verwimer  WHHlCbnMO*' 


löjjie  im  r>ten  Z^iifaum.  Wo  neeh  dfenreiRiVem  and ' 

Teutonenkr»ege;(ij4?)  die  Calilinariff he  Verfchwö- 
rung  (64  —  62)  dann  Syllas,  Marius  und  Cinnisbör-^ 
gerkri^ge  (gg  —  ^i)  dann  dj-;  ifie  Triumvirat  (50?) 
dann  dat  ate  i'+ö?)  und  darauf  erft  die Jlfcialifch«* 
Schlacht (45 ?f folgt;  Ordnung  iindZahlÄpnjitr 
AnTJDgCr  rchOn  belfer  w  iffen  nnufs.  Den  gnechilcheo ' 
Wanf«n  wirdbalddieEn[luogin,<w.baldin  us  gegeben' 

chontben  und  Dfenu-lteaes.  Trrr-r-TP  -n-r  *t  U. 


PCfctit  vid  hcff.. 


r  gpfits 
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Baien  und.Medjpinalordnunäen,  der^  Prüfung  der 
Rvofnfioo  Ifanf  Qifdlen  vorbeba^tMiibMiwi 

•  jMcHltito,  b.  Riegel  uJ  Wiefsner:  Tpbiftle  die 

*  idf»  aUgemeiag  WeUpp/chlchte.  ASm  Ä^/^uf- 
'  ^  fmng  ä.  W?Wäi>f  Chri/d  -  "Zar  erfteir  «Ii. 
.'-  genieliien,Utkberfiebt  der  inerkwOrdi'^rt?n  B«>ge< 

benheiteo  aasifer ehen  Oefch.  entworfen  von  Carl 
JMaäriA  MMdketfet.  »tat.  VlBbi-  frol.  iinii 


_  _     j  in  der  »weiiteaTahellg. 

Die  Abfch-oitre  Hn  1 ;  C^rifius  blf^tHeodoßirtuS'l-i 
Nlubaniej'bj;!  Karl  dem  Gr.  -  Gregor  V!l  un.l  0  jijfrl. 
▼OfiBouinoo  -  Columb  und  Luther  —  Franz  I,  Alex.  I.* 
Fr.  Willh.lII  tgjs.  djrn  n:  rh  neucfte  Ereigniffe  bit' 
lS:o.  Die  Kirrlinnvi-rfainmlung  zu  .NicSa  wird  126» 
K.  lle  nrich  I  9:0  -  930,  der  KTteinbunJ  i^uc  aace-, 
fetzt.  Vom  Kti^g  i8i3  ift  aar  i^jcbt  die  Rede^  3a.' 
gegen  heifst  es  bey  1813":  „Neuer  Krieg  ^rankreidis' 
qiimeillsed  ;ilnd  Rufsland.  ünglückfichci:  Feldzuc 
iftf  mnzofen  nach  Rufsland.  Moskaus  ürand.  Rücit- 
zog  der  Franzöfen  aus  r,uM.):),f.  Auflöliin«  d«» 
Kbeinhundes.  Der  Wiener  Congrefs  wird  erSfi:' 
net"!!!  und  jgis  durch  die  Schlacht  vohfhhMOa' 
den  vvird  Napöleon's  Herrfchaft  «in Ende  getaiacbtl  — 

5Iir?i'j^^  ^T"_fi''f-V*"*  *"''*  Cvon  ihrer 

'  veifertigt.  Durch 

gewyje  Reichs* 

grundgefetze  gegeben  und  befonders  weaea'dnr 
Chur  oderWahlfOrftenA    "  «*»  ow 


Cmfel  den  Nam^n  fohrentn  wir  I  1 
dleTelbe  werden  vom  K.  Karl  IV 

bcfo  „ 

nähere  üttüaumä^ 
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ftllBGS  WISSENSCHAFT. 

FaaiSi  b.Btdltli«:  for«  militalre  de  U  Graft- 
'  df^BnUtglMi  O'^pi^t  membre  de  l'in- 

ftitut  dsTraiMe  eto.  Ton»  IL >(Etii4lM  •t  'ir»' 
vaox.)  a74S.  gr.  4. 


1*. 
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£i]{g9r  lof  Korten  der  Regterung  Ge;betbacber  ftir  d|e 
k»pkea\  $oI(^atea  angefchafft.  3te9  Kapitel.  To». 
den  Ehren  -  Belohnungen.  Im  erften  li^nde  Gnd 
die  Gddbelobnuiiguii  angefahrt  wordeo  ,  mit  denen 
die  enj^lilche  Hegierung  freygebiger  ift ,  als  jede  an- 
dere.  iiier  w^rd  der  bhren  •  Belohnungen  erwähnt, 
^ngUbd  befitzt  aur  einen  Militairorden ,  der  zu^ei^- 
cfaier  Zeit  «{nc|i  dri^dca  iTt,  <—  danBatboll^ 
Von  1815  f^P  man  nur  fahr  waafg  Dakoradoaaa  def. 
felben  im  englifchen  Heere;  im  J.  igi6  dagegen 
zählte  er  68  militainfche  und  13  Civil- Grofskreuze, 
196  Commandeurs,  und  520  Compagnofli.  Der  eng« 
lifcbe  Soldat  ^00  keine  andere  Auszeichnung  foc 
{«iod  Tapfarknt  erhalten ,  als  3  Fabnen  kreuzw«U(% 
auf  den  rechten  Aermcl  geflickt.  Das  Schlinuna^ 
dielaj;  Einrichtung  ift  jedoch,  dafs  jeder  Korpschafl 
nach  Willkflr  dieles  Zeichen  dem  Soldaten  abnelv* 
mea  kann.  Für  die  Scitlacht  bey  WaterloQr  trägt  je«, 
der  englifche  Soldat,  der  diefelbe  mitmachte»  ein« 

w   -  filbarne  Medaille,  am  rotben  Band,  Welche  Nach* 

EJnbildungskräft  als  der  franzofifefaa  babä«  -vmf  mit  ^mung  der  ruf6fohen  Madaillan  dem  Vf.  nicht, 
wepiae*  Omßcht ,  als  diefer,  der  Gefahr  entgggen  gefällt.  ^ts)i.AyMt\.  Strafen  und  körptrUchtZf^eh' 
ffeWff«!  die  mprahfche  Kraft  in  den  engliCcnenHee»  tigwfgen.  Erfcbiefsen  und  Hängen  find  die  Todei« 
ren  durch  keinen  ÜnglQcksfall  zu  zerftören.  Nach  hrafen,  welche  in  dem^nghfchen  Heere  eingefjhit 
<<f  1» BtT"f rknitg*"»  \vdcba  dax.Y^«  an  Ort  und  Stelle  find.  Mit  erfterer  Todesart  werden  Defertion,  See« 
2a  Btaehan  Gwlegeaheik  hatia«  hierrfcht  unter  den  lenverkauf,  Empörung,  mit  letzterer  Spione  beftraflk. 
eneirrdien  Truppen  immer  noch  das  liafter  das  Die  kftrpadieban  i^Qehfiganieii  beftahen  in  Bioker« 
Trunks  und  um  diefe  Behanptung.in  belegen«  fahrt'  kanug,  reitfohaahlahan  umTlnBrandmarkao.  Saht 
er  mehrere  Ueyfpiele  aus  dem  fpanifchcn  Feldzuge    leichte  Vergehen  werden  mit  Peitfchenbieben  be. 


In  Nr.  tao.  der  A.  t.  2.  i^aa.  haba»  wir  den  ißM 
Band  diefes  intereffanten  Werks  angezeigt  und 
banrtheilt.  Wir  geben  hier  von  dem  2cen  Bande, 
«a  welchem  jetzt  erft  die  voUftäpdigen  Rupfer  er- 
fchienen  find ,  eine  Anzeige  nebft  unfercc  Anficht 
darüber.  Dar  tweyta  Band  ift  in  6  BOcher  getbeUt» 
deren  iedes'6  Kapitel  anthilt,  Daa  «rlka3ne;b  haA- 
delt  »on  der  moralifcluMi  Kraft  der  Armea  und  «war 
balohreibt  das  ifte  Kapiiei  den  Charakter  de»  engl i- 
fchao  Stldateo.  Diefer,  meint  der  Vf.,  fey  nach 
d«a  fraag^Ccben  der  tbätigfte  in  ganz  Ejiropa,  und 
an  AnsSH^  den  Franzofen  vorzv>i«ken«  Dadurch, 
dafs  derfritifche  SoWat  «iue  mindar  hawa|^ciiia 


an,  wo  Wellingtön  genöthigt  war,  Corpsbefchle  da- 
Ceeen  zu  erlaffen.  Die  Officiere  find  in  neuern  Zei- 
ten Ton  demfelben  zuraekgakomman.  ates  Kapitel. 
Religiö/e  Begriffe  tmd  C^cin^tia.  Es  ift  auffallend, 
dafs  die  Kn£;Utuler  bey  ihrem  ragan  Sinn«  fOr  Reil, 
cion,  ßch  fo  wenig  daraus  machen ,  den  den  König 
und  Vaterlande  geleifteten  Eid  der  Treue  durch  De- 
larlion  zu  brechen ,  obeleich  von  Seiten  der  Regie- 
rane  alles  gethan  wurde,  um  im  Innern  der  ReRi- 
meoter  die  Religion  aufrecht  zu  halten.  Die  den 
Brigaden  beygegebnen  Capläne  wtcdaa  mit  der 


hteii,  und 


Kirche  vorgefchriebenen  üoitesdienft  verric 


'lederBefehls  haber  eines  Corp»  mufs  bey  einem  Gar- 
nifonswechfel  ein  Zmiü  von  dem  vornehmficn 
Geiftlicheo  darflb«  ich  ansfidlaa  hdeo,  dafs  die 


ftraft,  und  es  kann  den  englifchen  Heeren  nicht  zur 
Khre  gereichen,  wenn  fie  beynahe  unter  allen  euro« 
päi($hen  Heeren  die  einzigen  ßnd,  welche  heutzu» 
ttgp  durch  körperliche  Zflchliguegen  die  Disciplia 
in  •rhaU.an  fochan.  In  den  Si^mngaa  das  Unter» 
hanfes  kam  diafar  Oagaalkaod  Oftars  ntr  Sprache, 
allein  fonderbarer  weife  fand  er  feine  Verthcidiger, 
welche  ungeftraft  die  Meinung  aufzuftclien  wagen 
durften,  ohne  körperliche  Züchtigungen  würde  das 
englifche  Heer  nimmermehr  das  geleiftet  haben,  was 
CS  in  den  letzten  Knegsjahren  leiftete!  5tes  Kapital. 
h/ur»  tfiuuuMMchf  Korß$*  Diejnta  Mannst 
zu  cht  in  dan  engliieaen  Haaren  will  dar  Vf.  In  dac 

Ungeheuern  Klntf  finden ,  welclie  zwifchen  dem  Of- 
ficier  und  ile.i>  Unierotii-i-T  uiul  ^^vi^chen  dem  Un- 
teroflicier  und  i'.ein  Sol  Jaleo  herrfcht.  Ree.  felbft 
hat  indeffen  durch  eine  Reihe  von  Dienftjabren  die 
Erfahrung  gemacht,  dafs  gerade  diefe  Kluft  nur  nach« 


unter  feinem  Befehl  flehenden  Truppen  demGottas-,  tbeilig  «nf  die  DiscipUn  wirkt;  denn  die  erfte  FoU 
dieoft  beygewobot  haben.  In  den  Spitälern  irecdttt  g^.  wale|M  fie  ^»thwendl|erw«Ui  hft ,  ift ,  daift^m 
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Vorgefetzteo  llirt  Untergebenen  pie  k«nn^n  krnen,, 

und  d.i!ier  auch  die  leiititn  keiive  Lrel»  utvB  ICeir« 
Vertrauen  zu  eiftern  haben  können.  Auf  ilie  Lei- 
ItuDg  der  Ehrenbezeugungen,  welche  der  Unierpe- 


fraa.^.3tes  Kapitel,  ^nlgliefftt  Mttttalf-J/yt.  D«t 

kßnighche  MÜitlir  -  Afyl,  .'Eine  F.r/iol  iingsanfult 
für  verwifte  Unterofficiers  •  und  Sohlate nkinder  be- 
ftehl  feit  iHoi  in  der  iNjlie  des  lovalidenhaufes  bey 
fcigltf^ftniy^ifetztcn-'fcbtUdig  öft,  :  wind  n)itr)lei:    Qhejfe»    ^niJ;  i()tv  eiithieit:es»w«bfl;teiqK  es  feir^eok 
SWifßnliM^li  ätreAge  gehalt%t^ ;  die  lle^im^iit^  Ptie^en  ReJu/aiörten'«yll\ten'hifte,  Sse'KnibeM^uKf 

fchtciben   diti  kleUlften   notaile  Arnttalhmn  urtr^m^A       ^y^  M  Llnhmn  M^l^hmrAimU    befioden    fioh' Xtt  Soilt^ 

^  ■      iwW  äh 


ih  Dienften  ift;  una«adh  ptan  und  der  InfelQirvnt,  veraiUafst,  ^ 
Üne  eoctifche  ScUikiwM^  SMde^;  dre  ii6i\iia  ßfsd  WiaMa  %rä 
TWÜtttrShee  rtit-'G*wfeRri    fferfen  <  aaf5ent)mfrterf'a«(!'Bt«'lhil-4t«'"; 


heditnmen  harle  Strafen  Im  ünterlaffuogsfall.  .Jedes 
Jahr  wird  dem  cominaii  Ii reiuleii  Coneral  ein  aiisfülir- 
licher  Bericht  von  allen  Korps  über'Ä^'orrfehritte 
in  der  Disciplin  einBereicli|,  in  welenVl  die  befon- 

tfUfgenhrtfitodt  6te9>  ^■i^niMuH^ssiteht  dek  rfrMv 

l„  />;rf/j  Vrrhiilrn'nTrn  zu  den  Bstgfrn.  '  In*  Äiiffrr 
Be/iehung  verilisTit  Jas  englifcfce  Heer  jedehi  »rtdpr^j 
euröpiifchen  als  Mufter  aufgeftPÜt  zu  werden.  D.t 
ebghfc^e  Soldat,  fo  wie  auch  der  üfhcier  trägt  die 
Vt^ttti  nur-T'ö'  l«nge  er  ih  Dienften  ift;  untfaadh 

a*\  afrentlieh>l*«WB*f'll8l» 

Kolben  H'  fpe<5t  ^)L■rfcllaTFen.  Dei*  Vf.  fah  ganze  Com^ 
pacn»'-n  au'  '(em  Wege  durch  Loni^on  den  ß^irgcrn 
auf-tier  btrafse  d  iff  h  T>enniMiL^  der  Gllecf^r  anS- 
«peit^AD.  £rft  mit  dem  Friedensrichter  an  der  Spit?.^ 
Arlifit  dl»b8wilfoiM«'  Macht,  den  AitfrAhrern  gegen- 
llber,  Gewicht'^  eine  Stubde  nachdem' dife  A^fruhri 
bill  verlefen  ift,  itt  es  Ihr  erlaubt  die  Vetifrthtl 
mit  Gewalt  aus  einander  zu  treiben,  und  es  verdient 
Be\iunderang ,  mit  welcher  Kuhe  und  Gelaffenheit 
rfie  Truppen  iVährend  diefer  Zeit  die  Schmähungen 
und  tbatlicben  Angriffe  des  gereizten  Röbels  ertra- 
gen olirfe  Inf gerlflgft«rf  liaflhre  VertBeidigung"  zu 
denken.  Anders  indeffen  als  im  Mutterland,  ift  das 
Betragen  der  englifrlx-n  Truppen  in  den  Cölonied 
dndFfn  Felndeslani):  iurh  liaben  Tie  (irli  trotz  cfes  Na- 
tteifalhafffs  gegen  ilie  Fran/olen  in  iFen  Jelzlen  Krie- 
eeh  mit  vieler  MTifsfenng  betragen. 

U.Bueh.MaUi^yr^^ulea.  i ftes Kapitel. /l». 
fiimfnts/ckulen.  Um  der  Tapferftdt  und  dem  gbtet| 
Benehmen  der  SoM.itcn  neue  Aufmunterungzu  verlei- 
hen, hat  die  enplifche  Regierung  zur  Krzlehung  der 
Soldatenkinder  Hegime'ntsfchiilen  errichtet.  Die  Me- 
tliodedesgegenfeiti^enUnterrichts,  ton  Bell  und  Lan- 
tafter  felbft  angeordnet,  ift  ih  denfelben  eingefithrt. 


hanppton  in  einV  ähnlichen  Anftalt  noch  400  Kna» ; 
ben.  Diefe  Kinder  werden  hier  mit  aller  Sorgfalt 
aöf  K oft err "der Staats  Trrogen.  Sic  werden  im  4ten 
Jahr  aufgenon^mep^  Jiod .  verlaffep  das.lnflitut  im 
I4tca ,  nacbdcM  fikl«fbh Ibhif ttbenP  a£d  d^cboei. 
te-'ftdUr  8vh«ltttrcStni«llrlt-«fttAitf|ifil»«o<.  ^ 

ihrem  A»i<;tritt  fteht  ek  ihnen  frey  di^  niililairifoM 
oder  die  biirqerliclte.  LauftTuba  »u  ergreifen.  '  Ge- 

wolinlich  z)eliL-n  fii-  irrüere  vor.  Der  itofteubelrag , 
den  das  ganze  Ktabüffement  zu  Cheltea,  Souiham- 


^ld|uiiejepigef 


^-erHcn,  ftei;^t  iShrÜch^ cuvai  auf  912000- Franken. 
Nach  Verhai'.nifs  der  Wölilth.itigkeit  diefer  F.inrich- 
frtTig  eine'onhed'.niTende'Surtitne.  1  Köll  en,  wel- 
che den  Ankauf  und  Aufbau  der  (^akäjj^^  verar- 
fachten',  heläuft  f5ch  auf  2561006 FranlMP^itei  Ka-' 
dttd.  i^atr-CoilixiuiTf.  'Dief^*woi^  1^90  In  Her 
ilbllelit  cVrfcÜtet,  tfichtige  Linien  •  Öffidfere^uod-ge. 
fchickfe  Officierc  desOeneralftaabes  darin  zu'hilden. 
Es  zerf.ilt  ?n  das  Senior- Departement,  iAjelchiem 
nur  GeneraJftabs-Officiei'e  gebildet  wer<f9||f  upd  in 
das  Junior  ■  pepartement,  in  welches  jOngere^Zög- 
finie  aufgenonimen  werden.  In  letzter 
Söhne  von  activen,  gebliebehen  und  gel^orhllfenOFi 
flciren  Adflgen'  und  Borgerlicnen  im  ij  his  r4Tihu  ^ 
re  auf.  Die  Väter' bezahlen  eine  ihren  VermögetiJ- 
verhältniffen  angemeffene  Summe.  Ein  fehlerfrever 
gefbnder  Körper  und  eine  gewifse  Maffe  von  Ele- 
mentarklin'ntnfffea  i^d  unerljfslicbe  Bedingqna^ 
zur  Attfnihm«.-  'WerMe1i''drey)ährigem'Uotqrne{it 
in  dem  Examen  nicht  befteht,  wird(7.ijrOckj;?friidet. 
Im  J.  181^  befanden  fich  in  diefem  Junior-  Depar- 
tement 330  Zöglinge.  Der  Gef.iinmtaufwand,  dcR 
djefös  Inltitut  veranlafete,  beitrug  46431  |Tuod  Sltr- 
llng.   In  dem  Senior  -  D(?p4rtetnjeht .fdllen  d)e.OfÄ> 


Ein  Ser^eitt  Ift  bey  jedent  Regim^ht  mit  der  A  ufficht  der nr.,  welche  lutai  Oeneralftjibk'diebf^  benimmt  -fiod 

«nd  dem'  ünterrihht  über  rfle  Schalen '  beauftragt,  deo  wffTcnfebafltllichen  Tliefl  der  Ktiegskunft*  ei1(>y.' 

Hinficlitlich  df.s  Irt/.tern  fteht  er  unter  der  Lcitimg  nen.    Es  fteht  unter  der  Leitung'des  Oljerftcn  IIo- 

de«  Regimenlska[ilnns     !m  Jahr  i  s;  1 1  wurden  allein  ward  Douglas.    Um  in  diefes  Inftitul  aufgenommen 

Bey  dem  fchottifchf  ti  Regiment  iin  Lauf  von  2  zu  werden,  nuifs  der  ("lau Üdat  21  Jahre  altfevn,  3" 

reo  SooKinder  gehiidet,  die  fpäter  als  Unlerofüciere  Jahre  in  einem  Regiment  gedient  haben,  ni^'vpai 

Iii  die  Linie  Vertheilt  worden.   Im  J.'  ittis  erliefs  die  fclfienStaHsofficjeren  Zeugniffe  Teihef  gaten'Aufftll^ 

Regierung  einen  BriftU  iM  f|inmtlichd .  Gointaie*^  rabgppjd  feiner £eai)tni(fe  T>efbdnge'n;  Worauf  ai^ 

deurs,  worin  dieTen  befofidetvS^örgMt'aef  dlefeRe»  d«naerteht'desll^%ti'rfffehdenllegiment«chefs  die  Ktt 


Piment  lr;ui:pn  zu  verwenden  empfohIeD  Ward.  Es 
■war  in  diefem  Befehl  die  Abfirlit  ilerReglerun»  aus- 

Sldrflckt,  jedem  braven  S.)!iljten  die  beruhigende 
tisfeM  zn  eröffnen ,  feine  Kinder  zu  I reuen  Unter- 
tHttaeri'iliid  gblent3hriften  erzogen  zu  fehen.  Auch 
fhr  Nfideheh  btofteltt^eliiWaReb'ei  loftHut  be 


Kegjttieat« 


«•fer  4m  ■AbBbIiI 


nigliche  Einwilligung  erfolgt.  Der  fehr  zweckmä- 
fsig  aiij;eordnete  Curfus  denert  in  diefem  Inftitut  af 
Jahre,  und  fflr  diejenigen,  welche  Heb  befoaders  aus»' 
zeichnen,  zu  grOfserer  VervollUommnuOÄ'a  XAtTfl^' 
Im  Jihr  |g\9  befinden  fich  3-  Ofliciere'ift  dem  S** 
bei^jedem  nior •  Departeweti^.  per  Koffen'^uf.vand  rJ^Telb^W 


idit  einer  ffftten^dm«  Mief  llehiD  diefem JBllr,'oaeb  Abiüi  von  soGLunc^i^ 
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OMolta«,!  tuf  3953  mitf(f*Sternng.  4tes  Kt- 

pitM.   Practifche  Schuh  des  mUituirijchen  Genie 
Corps  zu  Cfiathnm.    DiereScbule  wurde  im  J.  1  gl) 
errichtet.    Der  durch  ih«brere  SciH-iftert  bekannte 
UbI-Kt  Patley  i(t  ihrOirector.   DieMUitfM,  welche 
hier  ihre  Ausbildung  erlulttot  fierf'fif  Goin|MKaied- 
AinfiMliellt  URd  Tlehen  unter  rfen  Befehlen  von  Oenie 
Oraaeren.  DieZeit  wHclie  auf  JieArheiten  verwen- 
det wird,   ilt  lirhr  zweckmäfsig  fiiii^etheilt.  Som- 
mers fangen  diefe  um  6f  Uhr,  Wui'prs  vm  7;  Uhr 
an.    Bis  94  Wmr  wfrd  Utiterrieht  ert.it ilt,  die  übrie* 
ZeiiMfArbeiten  iä  FritVeir  -togebraebti  ieriet  mi 
ljtlMf»fTtBn{e<j6r^ftMeVnt  aunrer  LfcfM  tfiKf-Stehfel. 
bei^  Geometrie,  Zeichnen  u:ul  Aufnehmet),  Arith-' 
metik,  ftnd  eiuiiich  die  Anfani;sgrönde  der  FortilU 
eation.   Der  gröfsere  Theil  diefes  Unterrichts  wird 
nacti  Ä*//  •  Laneafi^rt  Methode  gelehrt.   Die  Lebt 
re  aber  de»  Angriff  und  die  V^beidigung  fefteV 
BkAie<«^d  an  rebr'gtorscoModdlen 'gezeigt.  Eben- 
dhOMNlf^luch  hiiiSchtlieh  ^s'BrBekenwefens  der 
Fall.  'Es  befindet  ßch  zu  Chatham  durch  die  Frey- 
gebi^keit  de.i  Ordonanzdepartemeats  eine  (ehr  fchö- 
ae  BtbüotUyc,  welche-towohlOHUüeire  als  auchUn. 
tero(6«ieräHb  Geoieoiwps  so  Baimtsen  die  £rlaitb> 
«fft  bAenif^iifii  C«er«n«a  fft-8oin»eft''ttnd  Win:, 
tors'ln  der  Woche  ein  Tag  beftimmt.    An  diefem 
Tag«  werden  zugleich  auch  dis  Uebungen  der  Sa- 
l»eurs  und  Mineurs  vorgenommen,  wozu  zwifchM 
deolla)(efneD  und  derMedwraj  eio  weites  Feld  ao|^ 
wiefen^fiFUeher  diefen  Plaa  werden  von  den  Ptoer* 
tonieren  Brflcken  g'efohlagen.    Anfangs  wird  alles 
langfam  betrieben ;  fpäler,   wenn  die  Leute  mehr 
geObtfijR,  ßefchoiieo  diefe  Arbeiten  mit  der  groTst 
inögliftkrten  Genauigkeit,  uad  in  der  kürzcüen  Zeit. 
$l«S  Kapitel.  Coqffrvatorium  der  Artillerie.  Das  zu 
WcK^wick  be&)dIiehe,CoDfervatorinin  der  Artillerie 
kenn  als  eine  Sämmlank  von  Modellen  und  eis  eine 
practifche  Schule  der  Manöuver  der  Ariillerie  be- 
trachtet werden.  Seit  die  ältere  Sammlung  von  Mo- 
dellen durch  eine  Feuersbrunft  zerftörl  wnrde,  hat 
fich  diefes  Inftitut  noch  nicht  recht  wieder  erhoblen 
können.    Die  Truppeh  der  Artillerie  lernen  hier 
von  befpnders  za  diefein  ^^v^ecke  angeftellten  Ser. 
genten  diejenigen  Ai'beiten  i  Welche  man  in  der  Ar- 
tillerie mit  dem  Namen  Manoeuvres  df  forcp  be- 
zeichnet.   Auffallend  i(t  es  dabey,  dafs  dieOfficiere 
an  diefen  Arbeiten  aaf  keinerl^y  Weife  Tbeil  neh< 
UMatvieliAehr  fich  einzig  und  allein  daraaf  befcbrän: 
Vm't  Ihr»  Truppen  enr  (fen  Platk  'trad  von  demfeK 
ben  wieder  irt  die  Kaferne  zu  fahren.    Der  flenöral 
Congreve  ift  Diredor  diefer  Anftalt.    6tes  Kapitel. 
K('i/iigl.  /jr-7ii"":!f  drr  AttiU^r'.r  und  des  GfnifU-ff' 
Jens.    Diefe  belteht  feit  1776,  hat  fich  aber  feitlier 
nach  folgendem  Verhällnifs  vermehrt.  Im  Jahr  1776 
be&ndeo-Gch  4S  Züglioe^n  derfelben.    Im  1.1786 
fo;  Im  J.  1796.  90;  im  J.  1806.  TR)?.   Der  gegenwÄr. 
tige  Gouverneur  (!i<*f"r  Acadernie  ru  WoolwirK  it 
der  gelehrte  General  William  Mudge.   Die  Zögling'« 
kommen  im)  i4ten  bis  i6teo  Jahr  in  diefelbe,  un  { 
werden  vom  Adel»  von  den  erden  bürgerlichen  Stäa 


m 

den  tihd  atw  dem  Ofl^ciercorps  genommen.  OeC'<VII 
fte  Jahr  bringen  fie   mit  Vort/ereitungsarbciten,  ^] 
wer  nach  V^rflufs  derfelba«»  beftebt,  wi^  iriecX^a^ 
at^enommeo ,  und  geht  in  die  höhere  StBkUniOfta«^ 
in  dieCer  bilde«  die' ZOglifl^  4 -Klaffen  iadenen  ße 
4'Jetrre  raMbdn*.   Fftrieden  derfelben  zahlt  der  Staat 
etwa  3  Franire'a,'  Womit  fie  ihre  BedUrlmife  zu  be, 
ftreiten  haben.   Aof  diefer  Schule  wird  die  Mal h^, 
mafik,  Phvfik,  Ciiemie,  die  Fartificolipn,  alle  A^t 
ten  der  2eMhaia»g«leUre,  PrenzoBfchtldbetFübrtMi 
ifer  WeVfts,  •«nd<^  'renxen  gelehvtf.  -  Die  Z^lin- 
^wet-den  amal  Im  Jjhr  je  auf  4  Wochen  hetirl.iub^. 
Am  CifSd^'-rles  Jahrs  )ft  Kxjtnen  ober  aiie  Thfiile  de« 
genofft^ne^n  Unterricht«. 

YU.  Bueh.  ExercierQbungtn.  iCtes  Kepjtel.  ^o«» 
Exerciren  täterhaupt :  Reift rey.   Die  im  k  1793  fdr 
die  rDftMeH«»Mkl«796  fOridlefUtterey  eingefabrten 
tIe'gyertiWitf  I»  MMNi>dl>fnth»tHOTiAerMi  Kriege  bey. 
behalten^.    Zu  den  Uebungen  im  Frühjahr  wenleo 
auf  jeden  Heiter  lo  fcharfe  Patfonen^  .joibUnde,  7 
Feeerfteine;  uod  im  Spat  jähr  ao  blinde  Patrorfen, 
1  Feuerfteia  abge|Tebeii.   Üejr  Verf.  Mebt  bey  d^efec 
Gelegenheit  febr  intereffante  VerXuohe  aber  die  Ge. 
fehevIndigkAit,  die  Angriffs- uad  Widerftandskraf^ 
der  Reiterey,  Infanterie  uod  Actillerie  an,  von  die- 
nen fnwohl  die  Art,  wie  fie  angeftellt  wunltri,  als 
auch  die  Refuitaie  bekannt  gemacht  zu  werden  vf-r- 
ilieöteni.  iates  Kapitel.  £»ereieräbuttg«a  der  Infar^ 
tertfe.  Diefe  werden  vrie.es  iebeint,  noch  uacb  d^r 
•Iten.  Methode  betrieben,'  Indem  der..I\el<rut  na«^ 
abgemeffenen  Pflücken  Scliriite  mirljen  lernt,  und 
das  Tempo  mit  einem  tr;>r baren   i'eudel  hellimnit. 
wird.    Auch  ift  es  \i\  cletj  llei^lements  aus Jr  lcUich 
verboten  auf  dem  i^xercierplats  60b. «u  Erhaltung 
des  Takts  der  Mufik  eu  bedieneo.  •  Die  Stellung  des 
englifchee  Soldaten  ift  «bequem  ndd«8weflicrv  In 
der  Regel  füll  er  j  Mann  hoch  (tefien-;  vliing  ai^er 
fielit  ninn  it;e  ennlirf  l-.e  InfaiUetie  nur  in  3  Gliedern, 
was  leducli  Jurcii  int  Vürlreffji4;[ies  Feuer,  das  dem 
der  Franzofen  weir  vorzuziehen  ift,  ertfchuldigt  wird. 
Folgendes  ift  der  Maoitionsverbrauch  der  eoglifabef 
lldfiuiteria  im  Fi^edeA: 

"  >  .  Linieft  lnf.  leichte  Jof.  Scb^lawt 
Schärfe  Patronen  -  «  50    h.  ".  .  60 

blinde  -  -  -  -70--  60  -1-  — 
Feuerfteine  -  -  -  3  -  -  3  *  -  '  3  '■' 
Ihr  gutes  Feuer' verdanken  die  Engländer  haupt* 
ftehlioh  ihrer  vortrefflichen  Munition  und,  ihren  Igu-i 
ten  G^ehren.'  3tes  Kepitel.  MtuJmiere.  Der  eng. 
lifche  Kaliber  ift  gröfter  als  der  :franzüfifche,  gleic^ii« 
wohl  ift  das  ennIiTche  Gewehr  nicht  fchwerer.  Im 
deffen  fi  h.  int  nach  einer  Ver-Ieicluing  iler  franz^G^ 
fchen  Artillerieobriften  Cotty  das  franzufifcbe  Ge. 
wehr  den  Vorzug  vor  dem  englifchen  zu  verdiene»; 
Das  englifcbe  Fiintenpulver  gleicht^an  Feinheit  und 
Knft  noferm-lsgripdlver,  die  gante  AnFertigung,der 
Infanterie  -  Patronen^pfchielil  mit  einer  (jenauifr.- 
keit,  von  dermnn  auswärts  keinen  Hefirifl  hat.  L'm 
das  immrr  .v.ihrrnde  I'otzen  der  Gei 
den,  wodurch  Hld  zo 


6' 

.anre 


zu  vermei-, 


Grunde  gerichtet  werden , 
haben 
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Iridüli  dl«  Bngliodar  diefelb«o  f<^wvi  «4«of«n  Uf- 
fai,  was  in  mebral«  eintr  Beziebiiog  von  Vorth«il 
Kt.  Der  engUrcbe  Soldat  bat  kein«»  Sib«l,  weil 

man  diare  Waffe  in  den  neueften  Kriegen  fQr  über, 
flaffig  gefunden  bat.  Die  Unterofficiere  tragen  Pi- 
ken aiittatt  der  Gewehre.  Die  Proben,  welcna  die 
englitchtalnCaatarie WaCfaa  aiisxu£t«liflii  faalMBt  «ha 
fie  angeaomnwii  w«M«o»  fiod  oirnadi  fchirfar  nod 
genauer  angeordnet,  als  in  EnglaM  ^Sie  werden  m 
dielem  Beijuf  mit  doppelter  Ladui^|f*iini!  2  Kugeln, 
-|a * befonders  biezu  erbauten  Häuern  .  ogefeuert, 
M  Stunden  darauf  unterfucht,  und  alle  nur  im  ge- 
migften  befchädigteo ,  zerbrocben.  4tes  Kapitel. 
Pon  der  Lieferung  der  Waffen.  Di»  Art  d«r  An. 
febaffung  und  Einlieferung  der  WafFen  ward  in 
England  erft  feit  1799  durch  ein  Reglement  feft- 
gelft/t.  —  Im  Jabr  1817  wurde  eine  Commiffion 
beauftragt ,  der  Kammer  der  Gemeinen  einen  Be- 
rlilptabar  den  Vorrath  an  WafEea  daniilafta.  Du 
Haoptralhhat  war  folg«nd«a:  ., 

AaHamStfttaa. 


Gewehrain Bjje«St.«d.  74l^y^^„9oojfi,St^i, 

KaniUaar  '  •  •  -  •  14000  •  loject  -  - 
ll&dMM  .  .     -  .  36000  .  <lpoo   *  f 

86tooo  i,g3ä3eoIT.St8rl. 

Das  Torräthige  Pulver  wurdfe  auf  3302300  Pfund 
Sterling  berechnet.   England,  das  Waffendepot  des 
Oontlo«nts«  hatte  vom  Jabr  1803  bis  I8I6  fuftod« 
Vdrfobofr«  ao  Waffen  getban: 
- '  den  V«rbMd«tan  .... 
den  rbf«littafsigen  Trupp«n 
der  regelmSfsigen  IVliliz  • 
•   der  Lokal  -  Miliz  ... 


den  irey willigen 
d«r  Manu  • 


34988a 
59405 
151969 

30758j 


,  3,3277l5Pf.St«rl. 

Dief«;  giebt  einen  Bu;riff  von  den  unermafsU^ 
eben  Koften  in  welche  England  durch  die  letclaa 
Kriegsjahre  geftürzt  wurde,  stcs  Capjtel.  ^on  der 
At^fbewahrungt  dem  Verbrauch  und  der  Verferti- 
gimg  des  Puwert.   Die  Mittelzabi  des  Verbrauchs 


zu  WdtlNRB.   Der  !grt|fl«ra*ThaU:  d««  PuIvefW- 

darfs  wird  durch  Privatfabriken  geliefert.  Daj  «iig. 
lifcbe  Pulver  befteht  aus  75  Theileii  Salpeter,  15 
Theilen  Schwefel,  und  10  Theilen  Kohle.  D.« 
Zubereitung  der  Kohle  vermittelet  der  Ii)  draulifcbea 
Preffe  ift  der  in  Frankreich  und  Deutichland  üUi. 
chfo  Method«  mit  vorzuziehaa.  Zur  Erzielung 
alpr  ian»en  Vanoirebiidg  der  3  Beftaniitheile  hat 
General  Congreve  eine  Mafcliioe  eifunjen,  aaf 
welche  er  ein  Patent  erhalten  bat.  Die  Befcbrei< 
bunz  dlefer  Mafchine  wird  von  dein  Vf.  m\x» 
tbeilt.  —  Um  das  Pulver  vor  Feucb^|M|ü)«yIeT 
AufbewabroBg  und  bejm  TransportcHicherfl, 
wird  aa  in  kupferne  Fälfer  eingefpun  kt.  6te$l[j. 

fiitel.  Congrevl/che  Brandraketen.  Seit  1813  be- 
lebt  in  der  englifciien  Armee  eine  lUkcten  -  Bit- 
terie  zu  Pferd,  von  deren  Wirkung  jedoch  Ree 
der  jenen  Fei dzue  mitmachte,  nicbts^h||kanot  wut. 
He.  Der  Vf.  befchrcibl  .dio  Anfertigung  der  Coo. 
greveMMO  Raketen,  ibr«n  Gebrauch,  und  die  Be- 
dienung derfelben  als  Gefchütz,  Kr  theilt  ferner 
Ober  den  verfchiedenen  Satz  einige  TabSKi  mit, 
die  nicht  unintereffant,  doch  auch  nic^t  neu  üad, 
denn  bekanntlich  .worden  io  SacbfaMbd  Oeftir.' 
reich  fchon  feit  nahraren  JabranilUadiaaada 
Verfuche  hierOber  gemacht.  Dafs  Qbrigens  ditle 
Art  von  Raketen  lange  vor  der  Erfindung  des  Ge- 
nerals  Congreve  bekannt  war,  und  bey  Lering». 
patnam  fog^r  .von  den  In  diem  gegen 
g»lNr«ii«ht  wurden ,  ift  iängft  bakaoatTIV^^ 

'  BIBLISCHE  LITIA4TQB.  M  ^ 

SCHLUwlO,  imTimbftummen.Inftitutt  KurzeAar 
wei/ungen  alterer  Gottesgelehrten  für  chritüick» 
Bibelte/er,  tvle fie  Lehre,  Ermunterung  und  Troji 
aut  der  Bibei ziehen  mögen,  igao.  (?)  73  S.  g. 
.  :  Wl«  di«r«  Itvrfsn  ADweifungen  in  dem  M,  M.C. 
von  1 833  als  neu  aufgeführt  werden  konnten,  ilt  ejo 
Rathfei.    Es  ift  aber  auch,  felbft  wenn  fie  lija 
wirklich  neu  feilten     '   '         *  " 
ihnen  gar  wenig ; 
Abdrdcke  von 


eilten  wieder  aufgelegt  feyo,  vo« 
g  zu  fagen.   Sie  eathStan  blob  die 
— -  „  ,        ^.  .  -  — 3»  D.  AI  Lii*A<>r»#  Vorreden  zum 

«0  Fttlver  in  den  nanarn  Krjeaeo  bis  igis  betrug  A.  und  N.  T.  wiaaacb  rur  Epiftel  an  die  Römer  1 
Uhrlteb  8«oce  Ceotnar..  Im  Jabr  1817  vrar  ein«  Joh.  Armie»  tnformatorium  bibUcum.  «-7  D  A. 
Maog«  von  394000  Centner  Pulver  in  den  engli-    Wn  (7frWd«  Erklärung  des  kleinen  Catechismui 


Mieo  Magazinen  vorräthig.    Diefes  Pulver  wurde  Lutlieri  in  auser.'efenen  Sprüchen  der  b  S  •  ferner 

«um  eröfsten  Nachlheil  deffelhen  auf  Pontons  auf-  deffen  rroftbnchlein  aus  der  b.S  verfaffet  und  od. 

bewahrt,  was  bey  jder  durchi^ngig  ökonomifcben  lieb  eben  deaelbao  Abthailnse  der  Pfalme'n  n,.^ 

Einrichtug  d««'oo8lif«b«»%M«Hals  »begraif.  So  gawifii  ««■  d^a  g.oann(SaSi„nerf^^^^^^ 

jicm  ift.  •     ■  —  -*  —  •      —    -  - 

Das  englifche  Palver  ift  aa  Kraft  dem  franzöS- 


fchen  vorzuziehen  F.s  unterf^beidet  fich  dadurch 
Von  dem  franiolilclien  ,  dafs  es  nicht,  wie  diefes, 
iBr  Waffen  dafielbe .  (ondern  /.weyerley ,  nam. 
Reh  grobkOmigtes  fOr  die  Artillerie,  und  feinkör* 
Bigtes  fOr  die  leichten  SchttfSwa.fen  ift.  Die  eng. 
Jifche  Rai^erang  befitzt  aar  9  fulvacfahriken,  die 
'sine  ztt  FaranbaiOt  di«  aadaKa.injIw  altei^  Abtey  fchen  war. 


^[^*if  Verdlcnfte  haben  und  «äP 

chrlWieba  Welt  dief  en  und  ähnlichen  Schriften  in  Ab. 
liciu  auFdie  BefurJ.^runp  eines  zweckmÄlaiae«  «ad 
fruchtbaren  Bibelgebrauchr  gar  Manches  zu  vecdü. 
ken  bar,  fo  läfst  fich  doch  fehr  zweifeln,  ob  oo«b  c» 
nnwärtig,  wo  fo  viele  brauchbare  und  vernanÄ- 
diaraAawaifitagea  so  j^ea  Zweck 
ein  neuer  AbdjoMl  dar  gn^tan^  j 


haiifdaafia^ 


A9t 

•ti.  ■•' 
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^Rts  ,  Sey  B'tAäfler:  Force  miliuUre  dß  ti  Grmi- 
,        de  •  Bretagne,  par  Ch,  Dupln  etc. 

^    (Befehlufi  itr  im  vorigen  Stück  mtgttrtektmmtKittn/lmmJl  ' 

tVt'BftßfM-wffchattweJat»^  lltes  und  ates  Kapitel. 
•  •         •  Peldartitlerte.  :DerVf.,  obgleicli  ein 

eiFrigiitf"ranzofe ,  räum*  doch  der  englifcnen  Artil- 
lerie OTVVorzug  vor  derFranz^Gfchen:  dn,  nod  fetzt 
denfelben in  die  Einfachheit  der  VomtbsftOek«« 
a)  in  dielW^licbkeit  febr  feboell  abzuprotzen,  3)  in 
zweckmäfsigeres  Riderwerk,  und  zweckmifsigeres 
Zuggefchirr,  das  erft  kfirzlich  nach  einem  neuenSr» 
lern dafelbft eingefafart wurde.  Zeichnungeo>  nacb et. 
tini*fllhreichendgrorsen  Maafsfrabe  dienen  dazu,  die. 
fe  VoVzäofidsT  «Bf^f eben  Artillerie  heraussubcben. 
Ans  ein^Vergleftfbung  geht  hervor,  dafs  der  engli. 
fche  6Pfunder  der  leichtefte  von  allen  europäifchen 
ifc.    I^^cufterZeit  wurde  dieler  Caliber  abgefchafft 
^und  dflPreitenden  Artillerie  QPfflnder  Kanonen  da« 
Vfhr  gegebedt  deren  rtöfsttt  Wirkftnfccit  ficb  io« 
.  btfoiUHr«  1b  der  -  Senlaebr  bey  Wateiloo  zeigte. 

Die  Bedienung  diefer  Gefchnt^e  r;ef-liieht  durch  9 
•Mann.    Die  ilbrige  !•  eldnrtiilprie  bedient  laPfflnder, 
▼bPfünder,  6Ptiinder,  3Pffintler,  und  die  5I  züllig« 
Haubitze,  deren  es  leichte  und  fcbwere  giebt.  Die» 
I     fe  bddfen  Kapitel  enthalten  intereffante  Aogiben 
tätiftT  die  Beftandtbeiie  der  englifcheo  Batterien  in 
patfoneller  und  «materieller  Hinficht,  Ober  die  La- 
dungen unJ  über  die  Zufammenfetzunc  der  Bat- 
lierien  und  Urigaden.    3tes  Kapitel.  Belagerungs- 
k    ^rtUlerie-    Zum   Belagerungsgefchfltz  gehört  bey 
'    dca  Eo^ändern  der  igPffloder  und  der  a4Pfaoder. 
XSm  die  liSnge  derfelben  in  Kalibern  zu  beftlmmen« 
Vörden  im  1.  1813  vor  Ciodad  ■  Rodrigo  Tehr  in- 
I     tdleffante  Verfuche  angeftellt,  deren  Refultate  der 
yerf.  febr  genau  in  Tabellen  mittheilt.   An  Wurf- 
igBfchatz  find  die  13  zöUigen ,  10  zölligen  und  g  zöl* 
tbm  MSrfer  eingefObrt,  deren  DimenfioneD,  in 
m<fla!l  und  F.ifen  ,  fo  wie  auch  ihr  Gewicht  in  Ta- 
hellen  angereben  find.     Die  Unterfucbung  diefer 
CefchfitzL-,    wc'im  fifi  aus  der  Gief.serey  kommen, 
wird  mit  iiufserftcr  Strenge  und  Genauigkeit  vorge- 
nommen, und  eine  Abweichung  von  einem  halben 
MUUntfitc^ilniareicbeod,  das  ganze  GeTcbH^  for 
▼emrerfliffll  anzuerkennen.  4tes  lÜpitel.  Neuf  w 
Woolittich  angefteUte  t^erfiuAe  mit  dem  ballißifchen ' 
Pendel,    Zu  den  zu  Woolwieh  angeltelUen  Verfu» 


eben  bat  der  englifcbe  Obrift  Miller  einen  neue« 
bnlliftifchen  Pendel  erfunden,  der  in  der  Anwen- 
dung allen  billigen  Poderurigen  entfpricbt.  Der  V£> 
giebt  in  diefem  Kapitel  aufser  der  Zeichnung,  auch 
•in«  nmftSndlicbe  fieCdmibnne  dsUalben  und  feinat 
Oebmcbs,  fo  wie  in«lirare  verfnebe,  dei^ui  e> 
felbfr  beywohnte.  Diefe  Verfucbe,  bey  denÄtf-ftet« 
mehrere  ausgezeichnete  Profefforen  der  Mathematik 
tugegenfind,  werden  mit  einer  bisher  unerbdrUtt 
Oewdffenbaftigkeit  und  Genanigknit  gtleitet,  «0-. 
durch'  der  beabfichtigte  Zweck  ailardfeig»  am  rieiH 
tigften  erreicht  wird.  Am  Ende  diefes  Kapitels, 
des  lehrreichften  des  ganzen  Bandes,  theilt  der 
Verf.  die  Metbode  mit,  nicli  weicher  die  Knglan- 
der  ihr  Pulver  probiren.  Auch  bierin  weichen  fie 
von  allto  enropCifehen  ArtfUerien  ab,  und  es  rar. 
dient  anerkannt  zu  Werden ,  dafs  die  Methode  det 
Siteren ,  nach  welcher  noch  allenthalben  das  Pulver 
probirt  wird,  ungleich  vurzuziehen  ift.  Eine  Zeich- 
nung der  Rinrichtung  der  Probe- Kanonen  rrläuteCt 
die  Tehr  crOndliche  Uefchreibung  zur  Gmflg^_  Jlai 
Kapitel.  MftraektuaMen  übardUaüt  ^f^^'^i^wttjk/f 
Peadtl  angiftttittHWfrfiuth*,  Nach  dem  derWmnn  ' 
Bemerkungen  Aber  die  Verfuche,  denen  er  bey- 
wohnte, aufgefetzt  und  ße  dem  l'rofefror  Gregory 
und  dem  General  Mudge  mitgetheilt  hatte  ^ .  o4,h- 
men  Geh  diefe  die  Mflhe,  feine  Anmerkunnijk^ 
widerlegen  und  an  berichtigen.  Der  Vf.  tbellt  iffik 
von  dielen  Männern  an  ihn  gefcbrlebenen  Briefe 
mit;  l'ec.  bemerkt  jedoch  bey  diefer  Gelegenheit, 
daT^;  il;"fe  nicht  hieher  pafsten ,  und  als  ein  wiffen- 
fchaftlicber  .Streit,  der  zu  keinem  Knd  -  Refultate 
fübrli  ftberbaupt  ficb  nicht  zur  l;iekanntmachung 


eigneten.  6te8  iCapitel.  Mejftmg  der  anfänglichem 
Ge/bhwindigkeit  t  vemäit^fi  des  Durchgangs  der 
Kugeln  durch  3  ßch  drtknut»  Scheiben.    Die  längft 


durch  Robins  erfundene  Mafeblne  zur  Meffung  der  - 
anfänglichen Gefchwindigkeit,  wurde  ihrer  mannig- 
fachen Mängel  wegen,  in  England  durch  eine  nenn 
zweckmäfsigere  erfetzt,  von  welcher  der  Vf.  ein*  V 

Zeichnung  und  eine  Befehreibuna  gielit.  Die  Ver- 
fuche welche  mit  diefer  neuen  Maushine  zu  Wool- 
wieh gemacht  \vuri!(-n,  graben  febr  efrnl^ende  Re« 
fultate;  und  es  jft  zu  erwarten,  dafs  man  auch  in 
andern  Artillerien  diefen  bis  jetzt  mit  Unrecht  ver-  • 
nachUfi^gtcii  Theil  der  Balliitik  cultivirea  werde. 
Die  Verfuche  mH  dfefen  Scheiben  und  die  mit 
deitJ  balliftifchen  Pcn;!e!  ergänzen  und  bewahrhei- 
ten ficb  gegenfeitig,  fo  dafe  diefe  beiden  Mafcbiiien  ^~ 

^f3>  .       .  •   .yu,.  ?i"^.y  Google 
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die  erfte  Oroodlage  bey  fintwerfong  aantt  richti. 
gar  Wurf,  und  Scbier8tab«Ile6  find.        .  , 

V.  Buch.  Arbeiten  in  den  Parks  und  Arfenahn 
der  Artillerie,  ites  Kapitel.  Artilleriepark  tu  Cha. 
tham.  Zu  Chatham  befindet  ßch  ein  Vorrath  von 
Waffen»  der  für  den  unmiUelbaren  Bedarf  des  Heers 
'  «ild  der  Marine  binreieht.  Befonders  zweckmäfsig 
jfl  die  Art  wie  die  Gewehre  auf  den  kleinftmüg- 
lieben  Raum,  unhefchadet  ibrer  Erhaltung  aufbe- 
wahrt werden.  Der  Vf.  befchreibt  7  wey  Mafchinen, 
die  in  keioem  Zeugbaus  fehlen  follten,  und  die 
VtrmAge  ihrer  Einhobheit  ood  der  geringeü  Korten 
die  Ge  verurfacben,  empfebleaswertb  Und.  Die 
eine  dient,  die  Kugeln  vom  Roft  zu  befreyen;  die 
andere  ift  ein  ilehezeug  von  eben  fo  einfacher  Erfin- 
dung als  kräftiger  Wirkung.  Die  Befcbreibuog  wird 
dur^  eine  Zeicbnung  erläutert.  Die  Verwaltung 
desilirks  xu  Cbaiham  wird  durch  einen  Gerde- 
Majof,  einen  Ibrpeetor,  einen  Haaptreeboangg^ 

fiilircr  und  einige  Commis  hcforgt,  welche  dem 
Staat  jährlich  1445  Pfund  Sterling  koften.  ates  Ka, 
piteL  Park  von  Portsmouth.  Diefer  Park  ift,  nach 
dMB  Zeughaus  too  Woolwicb  der  gröfsteuad  reich« 
He  in  EngUod.  Die  vorrSthigen  Gefcbatze  lieseo 
dafelbft  in  einer  Linie  auf  Unterlagen  von  gegoffe* 
nem  Elfen,  die  fo  glatt  find,  dafs  2  Mann  jedes  Ge- 
fchotz  vom  fchweruen  Caliber  handhaben  können. 
Die  Wände»  welche  das  Wurfgcfcbatz  von  demabri* 
■ea  Oefebats  trcnoea,  find  von  gego(fenem  Eifen» 
damit,  wenn  etwa  Feuer  auskomtot»  d«fI«U>e  fich 
Dicht  weiter  ausbreiten  kann. 

Alle  v(jrr..tliigen  Artikel  liegen  fo  bereit,  dafs 
n^  fie  fogleich  einfcbiffen  könnte.  In  dem  Saal 
mr  l^Wfektile  befindet  fich  ein  unermefslicher  Vor- 
nlHHon  Kugeln,  die  durch  blecherne  Kreuz«  auf 
die,iSpiegel  genagelt  find.  Di«  Pferde  .  Oefebir. 
re  find  Hl  FalTer  eingpjiackt.  Uie  Artikel  für 
das  Oeniecorps  find  bis  auf  die  Sturndeiteni  hin- 
aus vollfländig  vorräthig.  Nur  durch  die  gröfs- 
i»,  auch  bis  in  das  geriaafOgigfte  Detail  eindrin- 
gende Ordnung  war  es  den  Engländern  muglicb, 
im  Lauf  von  wenigen  Tagen  den  gröfsten  Foderun- 

f;en  an  Waffen  /u  genügen.   Die  Adminiftration  ge- 
chieht  durch  ein  ähnliches  I'erfonal,    wie  das  zu 
Chaiham,  das  jedoch  der  grofsern  Gcfcbäfte  wegen 
etwas  grfjfsere  Ausgaben  verurfacht.    jtes  KipneL 
-Ikrc  Jkughaus  zu  Woolwich.  Diefes  Zeughaus zer« 
fUIt  io  4  ilaupuweige:  i)  in  des  kOnigÜche  Labore» 
*'     torium;  a)  in  das  Wilitair-Crinfervator-tim,  wo  alle 
■Modelle  und  Zeichnungen  gefertii^t  werden;  in 
•   «die  Artillerie  -  In fpection,  welche  die  Ol)erauli::!;t 
Ober  alle  nach  Contracten  auswärts  gefertigten  Ar> 
tik^  des  Matarials  hat;  und  4)  in  das  Oepartemeot 
der  Laffeten  und  Waren.    Einen  Bef;rifi  von  der 
TbStigkeit  der  Wrrk.iätten  giebt  die  Angabe  des 
Vfc.»  dafs  in  den  letzten  Kriegen  jährlich  3400  Ach. 
und  ebwt  lo  viele  Paar  Räder  fOr  die  Artillerie 

Seltcfert  wardHb.    DieAusgaben,  welche  der  Stab 
iefer  4  Hauptr.weige  jährlich  veraolafst,  hetracea, 
i<^5  Pfund  Sterling.  Ant  d«r  topographifcbeif|tak 


,  UeMflMteit»  mit 
Jede  UMstenwaerf 


icbr«ilMiiigdietes  Etabliffements  geht  hervor,  dafs  die* 
fetHaterM üsfafer^rt ht  Earopa ift.  4tes  Kapitfl.  At' 

beitendet  2eughaufes  zu  Woolwich.  Bewegen  Je'Kräf' 
te.    Die  Bohrmalchioen  werden,    waa  in  England 
kaum  glaublich  ift, «•noch  nach  der  alten  .Metliode 
durch  nerde  in  Bewetiung  geletat.  Uagegeoklbai 
der  Verf.  in  den  Werkltaiten  der  Bölzarbeile^lleot. 
halben  die  hydraulifche  Preffe  von  der  Erfiudun| 
Branulis  auf  das  ßÄirefthfte  angewendet.    *Er  be- 
fchreibt  zueri't  die  hydraulifche  Preffe  nach  aii;n 
ihren  Maafsen  und^Taeilen,  uodgiebtMheee.-iane 
Zeichnung  dorfelbeii.   Hierauf  betahreibTlIjSBi e  An« 
Wendung  diefef  Preffe  auf  die  Anfertigung  des  M> 
vers  und  tuf  das  Ziitlmmenprefftn  volf  Föaira^ 
Kleidungsftticken  und  andern  elaflifclien  ArtilteTn, 
welche  von  den  Engländern  zu  Schifte  verfead^t  ■ 
werden.    Das  5te  Kapitel  befchreibt  die  Anwaa>^ 
Hdwr  hjdiMjiTcheifPrjBlfe  auf  du  AUloMpd« 
i6«n  oad  zoXaffeten  bfftiimmen  Holterf 
rennfttalft  der  Plaaning  -  Mafcbioe.   Obgle^a  diefe 
Mafcbine  bey  ihrem  ertten  Ankauf  etwas  k4M>ielig 
ift,  fo  bezahlt  fie  fich  dennoch  in  srofsen  Werkltat- 
ten  dureh  dl«  SehneUiglneit  und  G« 
der  fie  arbeitet,  in  kurzer  Zeit, 
vom  fchwerften  Kaliber  wird  rermittelft  derfelbea 
in      Minute  aufs  feiiil'te  abgeho>dt.   Der  Prus  eivc^ 
ner  von  dem  Erfinder  verfertigten hydraulifcbeirfPraIV 
fe  nebft  allen  dazu  gehörigen  Inftni.-nentu  und  dea. 
ZOT  Verftändigung  nothwendigen  Zeichmllbgen  be» 
tritat403  Pfd.  Sterling,  um  welche  diefelhe  von  den 
Erfinder  abgegeben  wird.    6tes  Kapitel,  tortßtzung 
Arbeiten  zu  Woolwich,    Hier  wird  vondhm  Vf. 
die  Anwendung  der  Dampfmafchinen  auf  alle  Dre^^ 
herarbeiten  befchrieben.    Gleiche  Anwendung  fin* 
det  diefe  Mafcbine  auf  alle  Sige- Arbeiten.  ^Ja- 
^erefTant  diefes  Kapitel  feinem  Inhalte  nach  ilr,'*fo 
fehlen  ihn  doch  die  fonftvon  dem  Vf.  überall  beyge,^ 
brachten  Zeichnungen  j  und  aus  der  Befcbreibung  W 
allein,  ift  der  T«ct»  xrin  dMtliel|<Vef«r  auch  ift, 
etwas  dunkel.  n  . 

VI.  Buch,  Arbeiten  dät  üeaiekorps.  iftifllK 
pitel.  De/enßv  -  Macht  von  England.  Eine  liandwkg 
in  England  ift,  fchon  nach  Lloyd's  AnGchten  mit 
bey  Plymouth  oder  Portsniunth  muj;Iich.  Der  Vt 
fahrt  in  diefem  Kapitel  Lloyd's  Betrachtungen  Ober 
diefen  Gegenftand  aus,  die'wohl  wegbleiben  kooa> 
teo»  da  diefer  Schriftfteller  dem  militairifcben  Publi- 
kum  längft  bekannt  ift.  Von  gröfserem  Intereffei^ 
der  Schlnfs  diefes  Kapitels,  wo  der  Vf.  nach  dso 
von  der  Regierung  bekannt  gemachten  iVIilitairi 
fämmtliche  feften  Plätze  in  England,  Irland 
SchoUland  mittbeilt,  und  die  Art  ihrer  Befefdi 
fiflcbtig  befebreibt.  fites  Kapitel.  Werte  von 
und  von  Chatham.  Diefe  beiden  Punkte  nebft  Ports- 
muth,  decken  London  von  Seiten  eines  franzöfi- 
fchen  At\gr\ih  am  meiften,  daher  befcbräokt  fich 
der  Vf.  auf  |die  BefcbreiboJig  -derl)iPjH|.  Dove|| 
welcnfs  nach  .^fer  Befehrefbung  (am '^Pen  bOT 
fftigtift,  kann  einer  zabirrichen  Armee  zum  Waffen« 
|dltz  dienen.   Chaiham  ift  eben  £o  reichlich  mit  Ca« 
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tet  werden  k<)iin.    ts  wire  zu  wflDfchen'gewefeo« , 
I     der  Verf.  halte  von  ^lelea  beidei\ wichtigen  PuD^ui 
Zeichoungcn  getibkünnen.   jtes  Kapitel.  Uutmr 
ßtahligßniff/its  uWfflVerke  von  PcrresmoutH.  Ports- 
aputh,  das  nur  etwa  700»  Einwohner  zählt,  ift  mit 
feftCD  VYer!..en  uni-eben.    Nflrdüch  von  l'ortsmouth 
li£at  cQe  ^t-^  I'ürtlea,  in  welcher  fich  ein  Seearte- 
ein  AAppriepark  und  ein  Magazin  von  Leben*» 
(n)tteJn(glPQdB».  .f^ortT»^  jft  mit  Werken  einge. 
fcbioffen,  die  Ritt  denen  von  Portsmuth  in  Verbin. 
duw  ftehen.    Eine  ^te  StaJt  Gosport  bildet  mit  den 
.  beicfen  erften  ein(>aiiees  und  hjngt  ^gleichfalls  durch 
>' Werke  mit  demfeiben  zufjmnjeii.    Die  Werke  die- 
'ttH»t  drej  feiten  Stüd^  Em^  wohl  mit  GeCciiätz 


,  das  10^  MiTeten  von  gegoffenem  £i< 

fen  liegt.  4tes  Kapitel.  Vertheidigung  der  Küßt».' 
Die  K^tenbjtterien ,  welche  eine  etwanige  Lan- 
dung flPnereitelii  boftimmt  find,  bäagen  durch  mit 
Scbierslcnarten  verfelieae  Mauern»  'durch  SobiUi* 
zen  und  d^reb  fefte  Cafernen  zufammen.  Im  Jahr 
1794  ftaunten  t^ie  Engländer  Ober  die  Vertheidi- 
fiuog  eines  auf  der  weftlichen  Küfte  von  Corfica 
erbauten  runilen  Thurms,  der  nur  mit  einem  Ge- 
Qtipiusgerartet,  zwey  Linienfchiife  zum  Schwei« 
ea  brachte,  ohne  felbft  viel  gelitten  zn  ha* 
Sogleich  fafsten  die  EngÜnder  den  Plan,  zur 
Vertheldigung  ihrer  Kaften  ihnliche  Thiirme  za 
erbauen,  denen  Ge  ,  nacli  jf-ner  Corficariirchen  Kü- 


fte  den^amen  Marteilo  bevjegten.    Der  Verf.  be- 
j^breibt  diafa  Tharme  nach  inren  Maafsen,  .und^ 

{i^bt  eina  cnnane  Zeiehnuog  dcrfelbaa»  Xo  dab*  f»  •■tattwii.  ww  «•  «n«»  Aiiuaug  uoucj^ 
ma^daduren  In  den  Stand  gefetzt  ift,  nach  der>    kOnne,  Et  find  die  Oegeniltinde  gemeint,  \v\ 
felWV  ein  Modrll  /u  einem  ähnlichen  Thurm  zu     Art.  15.  der  B.  U.  benennt,  die  auf  die  Rhein 
||auen.    5tes  Kapitel.   Ueber  die  Kafematten  und 
rulvermagaiinc.    Um  das  Eindringen  der  Feuch> 
tigke^n  die  Kafematten  zu  verhindern,  wirdd«l 
Gewiflp  in  England,  da,  wo  ea  nAthig  ift,  immer 
roi|«Biey  aberzogen.   Die  neueften  Kafematten  zu 
Dover,   deren  Maafse  der  V^f.  miltheilt,  haben 
paraboljfclie  Gewülbc.    Die  Pulvermagazine',  deren 
Maafse  gleichfalls  angegeben  find,  haben,  eine  ga- 
ngere Brdt»  ab  din  franzöfifcben ,  dagegen  Sa; 


8'  fst,  erfetzen  ein  grofses  englifolies  Ponlonfchiff. 
er  Vet  F.  tlieilt  die  Art  ihrt-r  V'ei  biri.lung  zu  ei- 
ner Brücke  mit,  und  nach  Verfuohen,  die  auf  der 
Scheide  eemacht  wurden,  hat  «in«  foldi«  BrOtk» 
•inen  TOJlkonimen  befpanaieo  und  «atfezOftniM 
94PA}nder  getragen.  '  ^ 

Den  Schlufs  diefes  Bandes  macht  eine  Erklä- 
rung der  in  dem  Atlas  angehängten  fch^lp  gezeicli» 
aetm  Kupfer,  die  in  X  TAla  ba&e^n. 

RECHTS  GEL AHATHEIT. 
Framktukt  am  Main,  b.  Bofelli:  Repertorium  mt 
den  yerhandluugen  d*r  ätift/ehen  Bundesver- 
Jammlung  u.  f.wr.  ven  <^di»voi»  Meyer^  ürofsher. 
zogl.  Meckl.  Legationsfeeretair.   Drittes  Hm» 
Viertes  yLih,  igaa.  ajg  — SS8  S. 

Es  mufs  nun}  wohl  gerade  herausgefa^t  winUn  , 

was  die  frühere  Anzeige  NV.  lAS.  der  M\g.  uPZ. 
y.  I83I  nur  andeutete,  dafs  diefes  Repertorium  ein 
Mufter  fey,  wie  es  nicht  feyn  folle:  verwirrend 
ftatt  wiffenfchaftlicb  ZU  ordnen,  Hauptfacben  ober- 
behend,  ausfbbriicli  in  Nebenfaehen,  feyerlich  bey 
pen  gewühnlichrtcn  Gi^Tchift' formen ,  fehlerhaft, 
und  dazu  die  Spraclie  unlu holfen  ,  barbarifcb!  Von 
der  unwiffenfrhafllichen  EinthciJung,  von  der  Ver- 
wirrung  find  fchon  in  der  früheren  Anzeige  Beweifei 
gegeben.  In  dem  vorliegenden  dritten  Heft  werden 
die  Lefer  mit  Erftaunen  einen  n  Anhang  zu  I  Bund 
nach  Innen"  finden,  und  weder  einen  deutfchen 
Bund  nach  Innen  kennen,  weil  er  ja  eben  in  und 
aber  ganz  Deuifchland  beftcht,  und  nicht  auswärts 
wie  etwa  die  fpanifcbe  Regentfchaft,  noch  werden 
fie  errathen,  wie  es  einen  Anhang  dabey'Ml^ 

zOHe 

180^  angewiefenen  Renten,  ftatt  deren  aber  von  dem 
Elsaetherzoll  die  Rede  ift;  die  damaligen  Verfügn«. 

I^sn  aber  das  Schulden wefen,  und  die  PenSepei 
.... 


ferner  die  dem  Bundestage  aufgetragene  Be 


ober  die  Verforgurg   der  Oberrheinifchen 


liehen  fie  ans  mehrern  paarweifen  Schwibbögen, 
die  genaue  Verbindung  mit  einander  haben.  Bey 
d«p  Bau  diefer  Magazine  wird  zur  Vermeidung 
aller  Gefahr  weder  Eifen  noch  Stahl  verbraucht. 


eröfserer  Sicherheit  ift  jedes  Magazin  mit  ei< 
i  hohen  dicken  Jfcier  nmzoge«*    6tes  lUpiteL 


den  Pontons.  Die  EnglSnder  benutzen  als  Po» 

tons:  i)  Kühne  von  G!ec!i;  2)  gewöhnliche  Fäffer; 
und  3)  cylindrafciie  Füf.'er,  welche  fich  an  jedem, 
tn:fe  konifch  zufpitzen.  Die  lilecherneo  Pontons 
hi:,en  den  Nachtheil,  dafs  6e  in  Flaffen,  auf  wel. 
che  die  Flut  i^kt,  durch  das  Salzwaffer  fcbleu 
zu  ür4||[|e  flnchtet  werden.  Vorzagltch4|We 

S ihrer 


thuni 

GeiftJichen  ;  für  letztere  und  die  Kamir.  •;  gerichts- 
an^jehürigen  übernahm  der  Bundestag  die  1  eitung 
des  Caffeowefens.    Von  diefen  beiden  Gefchaften 
war  ab  befondern  Verwaltungsfacheo  des  Bundes« 
tMSS»  von  dem  Obrigen  als  Vermittelungsfachen 
oocr  Anstragsfachen  (  wie  theilweis  auch  gefchahe) 
zu  handeln,   und  follte  durchaus  ein  Anhang  ge* 
macht  werden;  fo  gehörte  das  Judenrecht  d;ihin, 
welches  Eichhorn  auch  in  feiner  Staats-  und  Ifecfals^- ' 
gefchiohte  als  Verhältoifs  von  Schotzverwandten^ 
und  von  noch  nicht  vOllig  verbOrgerten  LaftdesefHl 
wohnern  in  einer  Anmerkung  erörtert.    Das  Miil- 
tairwefen  ift  in  den  Bund  nach  auf<;en  gorailien,  ob- 
gleich er  mit  aller  Welt  in  tiefem  Frieden  l-  bt,  und 
Niemanden  in  feiner  Ruhe  ftdren,  fondern  lieh  nur 
vertheidicen  will,  auch  fflr  den  möglieiien  Fall  de* 
Kriegszuuandes  nur  einige  allgemeine  Befirmmun. « 


Flut 

1  itirei^Rgemeinen  AnwendungilSnJ  die  Fafs-  |^eo  gemacht  liat»  wibräod  die  Militairverfaffung 
lekan,  7  Piäv,  deren  jedes  einen  Kabik  M6trtt  ^|J||fudes  in  die  VerhftaUCe  der  Staaten  »oter« 
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einander,  der  Regierungen  mit  den  Ständen,  und 
der  Bundeslande  überhaupt  tief  eingreift.  Zu;den 
Hauptfachen  io  den  Verhandlungen  der  Bundestage 
gehören  doch  wohl  die  Grflntie  für  die  verfchiede- 
nen  Meinungen.    Das  Wefentlicbe  davon  aus/.uhe- 
bed,  die  gegeneinander  gerichteten  Spitzen  klar  zu 
halten,  und  die  Gruppen  der  geeenfeitigen  Anhän- 
ger zu  zeigen,  ift  eine  de(to  fckwerere  Kunft,  je 
fcUnftlicber  die  Verhandlungen  geführt  werden,  je- 
mehr  fie  Geh  dialectifch  verwickeln  ,  und  )e  häufiger 
Scheinmeinungen  der  Wiilensmeinung  Einleitung 
und  Vorbereitung  oder  Frift  und  Ruhe  geben.  Wie 
fchwer  ward  es  nicht  bey  den  lamifländifchen  Ver- 
h^dluogen  den  Praßdcnten  das  Kefultat  in  Frag- 
fätzen  richtig  aufzugliedern.     Der  Vf.  bat  diefa 
Schwierigkeit  ohne  Mühe  befeitigt,   er  verweift 
die  Lefer  auf  die  Bundesprotukolle,  da  mögen  fie 
nachlefen,  z.  B.  die  meilterhaftefte  Arbeit  welche 
an  den  Bundestag  gelangt  ift:  Martin's  Vorftellung 
Ober  das  Rheinpfälzifche  Schuldenwefeo;  und  den 
Hauptbericht,  die  Grundlage  der  Kriegsverfaffung, 
von  welchem  nur  das  AUgemeinfte  angefahrt  wor- 
den, ohne  Erläuterungen  aus  feinen  Anlagen ,  wo- 
rauf es  ankam.     Wo  nicht  wörtlich  abgelchriebett 
ift,  bleiben  die  Sachen  gewöhnlich  dunkel,  und 
.  ihr  Geift,  felbft  die  beftändiga  Uebereinftimmung 
von  Preuffen  mit  Oeftreich  immer.    Dagegen  er- 
zählt  der  Vf.  den  Lefern  jedesmahl  die  Kintheilun^, 
wonach  er  feine  Erzählung  machen  will,  fßhrt  je- 
den  Defchlufs  Ober  die  Annahme  eines  auswärtigaa 
Gefandtcn  wörtlich  an,  auch  bey  dem  franzöfifchen, 
dafs  ilie  Abfchrift  feines  Begfaubigungsfchreibens 
verlefen  worden.    Bey  diefer  oiplomatifchen  Genan- 
igkeit  he(;egnet  ihm  dennoch,  dafs  er  Weftphalen 
,  jait  Franl<,reich  verwechfelt,  indem  er  die  Kurheffi- 
■  fchen  Koilerungen  an  Waldeck,  worauf  Frankreich 
Zahlung  empfangen  hatte,   zu  den  „AnfprOcben 
und  Vt'.t'iodlichkeiten  aus  dem  Königreich  Weft- 
phalen" rechnet,  welches  damit  nicht  das  mindefte 
u  thun  hatte.    Die  unbeholfene  Sprache  erinnert 
den  Reichscanzleyftil,  wie  die  Lefer  gleich  «aus 
den  Anf.'ngsworten  fehen  werden,  die  fjch  auf  die 
oben  angefahrten  Reichsfachen  in  dem  Art.  15.  der 
B.U.  beziehen  :     Der  deutfche  Bund  hat  Geh  einzel- 
ner (das  fchielt  fchon)  Rechtsverhältniffe,  welche 
der  Verfaffung  und  dem  politifchen  Zuftande  (ift 
der  poUtifche  Zuftand  d»r  Gej^enfatz  der  Verfaffung, 
fo  bildet  er  keine  Rechtsverhriltniffe ;  und  ift  er  es 
nicht,' fo  wird  aus  a//?n  Rechtsverhältniffen  wider 
die  einzelnen  ein  bedenklicher  Gegenfatz)  Deutfch- 
landes  in  den  letzt  verfloffenen  Zeüten  (die  laufen 
ins  Ungewiffe  hin angehörten,  theiis  ausdrflcklich 
fchon  in  der  Bimdciacte ,  theiis  fpäterhin  im  Laufe 
der  crften  VerhacrJlungen  (nur  in  den  erften  Ver- 


an- 


gen  t 
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handiongen  u»(f  dann  nicht  weiter?)  bey  der  B 
desverfamtnluag jjMngenommen  (der  Ged an kipf trieb 
füll  wahrfcheinliBr  die  MifsJeutung  Vermeiden  ,  der 
Band  habe  der  einzelnen  Rechiiverhältmffe  Geh  btj 
derBunJesverfammlung  angenornjn^ ;  er  kann  aber 
felbft  noch  äreer  gemifsdeutet  >|^Ben  )  undJbi  die- 
ler llinficht  (  was  fQr  eine?)  ziPwinften  efHTelner 
Unierlhanen  und  vonJIlaffen  derfelbcn  Verft»giji 
;etroffen  ,  um  Ce^r  das  io  Umfchwunge  der 
reigniffe  erlittene  Unrecht  ( r'iidLic!i  kommt 
der  Vf.  Hier  Sache  etwas  näher^  aber  wer  gelitteo, 
und  wodurch,  bleibt  fein  Geheimnifs^  fchadios  zu 
halten  (das  ift  unrichtig,  der  Bund  hat  nicht 
los  gehalten,  fondern  nur  daralif  eingewirkt)^ 
daffelbe  wenigftens  zu  mildern."  Auch  (ioexi!  ^ 
tial ,  vorhypotneciren ,  und  dergleichen  barbarifcfce 
Wörter  menr,  fallen  dem  Vf.  zur  Laft. 

Io  die  Bundesverhandlungen  fich  einzufaffen, 
bleibt  der  ferneren  Anzeige  der  Bundes  -  Protokolle 
vorbehalten,  weil  letztere  dabey  doch  a^h  hier 
zum  Grunde  gelegt  werden  raafsten,  um^Wher  lu 
gehen. 

NüRNi£RG,  b.  Bauer  u. Raspe:  Hugonis  Donelli 
Commentarii  de  jure  civilL  Editio  Jextat  quaia  . 
poft  obitum  Joann.  Chriftophori  König, 
Altorf.  quondam  Prof.  celeberr.  continuifit  1^ 
Carolas  Bücher  t  au^uft.  Bavar.  regi  ab  aulj^ 
conf.  et  Prof.  p.  o.  m  academ.  Frid.  Alex.  Er- 
langenPi.  yolumen  quintum.  XXlV  uiid 

4K1  S.  8-   Mit  Doueau's  Bildnifs. 

Dafs  die  von  dem  fei.  König  veranftaltete  neo^ 
Ausgabe  von  Doneau's  herrlichen  Commentariea, 
durch  deffen  Tod  ins  Stocken  gerieth,  ift  vo^Uen 
Civiiiften  fchmerzlich  beklagt,  und  diefes  fo 
mehr,  da  jene  Ausgabe  alle  gerechten  und  billi^e^ 
Wflnfche  befriedigte,  wie  folches  auch  in  Hinncht 
der  frflhern  Thcile  durch  einen  andern  RMcnfeop 
ten  in  dicfen  Blättern  (Jahrg.  1806.  Nr. '•7  Er. 
ganz.  Bl.  1811.  Nr.  85.)  bezeugt  worden  ilt  #Ir. 
Hofr.  Bucher  hat  fich  daher  ein  fehr  grofses  Ver. 
dienft  dadurch  erworben,  dafs  er  ficti  zor  Kort- 
fetzung  diefes  gemeinnntzigen  Unternehmens  ent- 
fchloffan  hat,  und  es  ift  weiter  nichts  zu  wünfchen, 
als  dafs  daffelbe  eben  fo  trefflich  beendet  werde« 
möge,  als  die  vorliegende  Fortfetzung  begonnen 
bat.  Der  Plan  ift,  wia  billig,  derfelbe  geblieMpi; 
die  Vorrede  des  jetzigen  Herausgebers  giebt  «l 
aber  die  nöthige  Kunde,  f o  i|ie  eine  kurze  Sk: 
des  von  Donean  in  diefem  Werke  befolgten 
ftems;  das  Ganze  foll  dermaafsen  beendet  ■ 
den^  dafs  etwa  noch  vier  bis  fünf  Bände  nachfol- 
gen folieo. 
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datoo  des  Predigtamts  uod  Ftir  Stidt-  u.Land. 
Prediger  in  der  protefuntifclien  Kirche;  abuh 
nfst  und  bis  auf  die  neueften  Zeiten  fortgefCWl 
von  Wilhelm  Dauid  Fuhrmann ^  wrang.  Frediger 
aaJIamin  in  der  Oraffchaft  Mark.  ^/t*r  Band. 
I8t8>  S90  S.  Süßajtm  Bandet  •rße  Hätfte, 
]Mi9*    6  S.  SBm0]f$9  Hitfb.  igti.  1054  S.  g. 


chon  frOber  Cl80{)  Herr  FrediMr  Fukniifmi 
'        AmlOnrng  wwwnmtnyi  der'gen  Tkeetagb 


de»  der  Karze  wc»eo,  abergangen;  nur  im  F^c(lt|^- 
.iBeh  -bfA  Hr.  7.  uiweileo  eine  Aüaahme  gemiekt. 
DM  Stirke  tnid  der  Lideimreii  der  Bacher,'  der 
Charakter  oder  das  etwa  fchoa  erfolgte  Todesjalic 
ihrer VerfafTer,  Utaogegebea,  uadeinSach-,  Auto* 
red .  vod  Sehriftwwgifttt  .tffc  dapi  WfldM  mm-' 

%afs  derVff.  Bbenll  vleinef&  b«tvle(eD,  tXtf.  • 

leng^bar,  und  man  wflrde  ungerecht  Teyn,  wenn  man 
4m  Bach  nach  Ndffelt  und  Simon,  nach  Niemeyec 
«ad  Wagoitz,  nach  Erfch,  Degen  und  Winer  fat, 
Tfiilig  Oberflaffig  erklären  wollte.  Die  Niemeyer.' 
Waenitzifche  Bibliothek  gebtour  bis  igio,  das  Oee- 
geolefa«  Jehrbacb  flbarfpringjMito  Jahre  igio  bis  igiC 
vnd  der  in  erften  und  zweytw  Bindeben  deffelbÄ 


befindliche  Blick  auf  die  deatfche  theologlfche  Lite- 
ratur  von  1811  — 15>  fo  frhirf  und  fchön  er  auch  ift. 


•Wtuäjmnderit  d«n  Candida ten  des  Predigtami t  und 
den  Keligionslehrern  in  den  Städten  und  auf  dem 

't'mnde  iverr-ntlLh  nothwendigea  und  geprüft  nüt^  füllt  nicht  die  Lücke  vollftändig  aus»  und  Erfch  und 
ÜcA/Mk  aacher,  nebft  einem  Anhange  (1803),  her-  Winer  würdigen  die  Bücher  nicht  näher.  Was  Ree. 
am.  DastorliegendelfatdiucJkift  eine,  nach  einem  -  - 
verinderten  Plen^  dbeh  mitiketdr  BefrflekficIttigBDg 
ftpder  geaanmen  Wen  gemaeUte  Üäiarbdtwig«  und 
sogleich  eine  durch  die  neuefte  Literatur  bewirkte 
gqpsitemng  und  Fortfetzune  (biV  ig  19  und  im  letz. 
filSlicil  bis  igso)  iener  JütlelttuiB  und  ihres  An. 
Jnnjf,  und  entbih  im  ekßen  Thell  die  zu  den  Vor. 
'laglfai^wIflwMlTOf f flr  jim^^e'  Theologen  gehö- 
glM^llcher,  und  im  %weyten  Theit  die  der  einzcj* 
^faflkile  der  Tbe«ibgie.  Uebefill  iü  auch  hier, 
fnri^n  der  Anleitung  ^  der  Hauptinhalt  ondWertb 
ä^BOeber,  theils  nach  eigenen  Anflehten,  thells 
Mdb  Receofionen  in  Zeitfcbriftea,  die  e6iiknt|t  fii^d, 
•naicÄcn,  und  inpn  kanfi'ibielit  leugnen,  diUHr.  P. 
tftae«  tiAnlieb  guten  kritfftAlen  Taetf  bat,  ^md  dafs 
er  die  Vorznge  und  Mängel  der  auffefteilteÄ  Bachelr 
falk  Obenll  richtig  bcftimmte,  welches  er  Geh  da» 
^toeb  erleichterte,  dafs  er  mehrere  Kecenfioncn  un- 
Arneh  verglich ,  die  ahweichenden  Beurtbeiluogen 


eWander  ta  verfcbmelzen  fuebtet^nd  bflifig  nsr 
aushob,  yrvtinßk  Obereinftinim^s-t^  mt  M  fSb 


«leinfchaftlieb  an  dem  Brfebe  loftten^oder  tadelten. 
Auch  die  Auswahl  ift  im  Allgemeinen,  wenn  gleich 

jt  Qberali.  7iir  Zufriedenlifjt  gelroffim,  oh  fchou 
,  wie  jeder  Litcratttr  t'frn  gpfiehoa  wird,  einer 
fc^Wierigften  Pnnpte  feyn  möchte,  da  ci:e  Be. 
liffe  fo  verfchieden  ttna' und  jedes  Bucii  nach 
^rfcbiediMi^Nfiebtspaoettft  «|i|ttMt  Htkäta 
kann.   Wefke  von  SehrinftelleraHPIttthotifi 
Kirche,  find,  (o  wie  die  ganz  ins  t 
,ßl.  %urA.L.Z.  ilaj. 


an  dem  Bache,  und  namentlich  an  dem  Theile, 
der  die  tbeologifcben  Sebriften  aofl^ellt ,  tadeln  zu 
können  glaubt,  mOeUe  ungeßbr  folgendes  (ejn: 
1)  Uebergeht  Hr.  F.  f.ift  alle  ältere  Schriften .  auch 
die,  die  noch  gar  nicht  Oberfiüffig,  unbrauchbar  untf 
iinnQtz  geworden  find,  fondern  vielmehr  auch  für 
den  gegenwärtig  Studirenden,  Candidatmi  u^d 
Prediger  noch  immer  ein  bedeutendes  Iniereffe  iia> 
ben ,  und  in  mehr  als  einte  Hinfioht  wert  h  ii n d ,  von 
diefen  gekannt  und  ftodirt  tu  Werden,  mehr,  ate 
mancbe  der  hier  aufgeftellten  neuem.  Ree.  erinnert 
nur  an  Erasmus  und  an  fo  manche  andere  Männer 
ausderReformatioo.«-  und  auch  woblfpitern  Periode, 
als:  Camerarius,  Radinger,  Grotius  u.  m.  dereai 
Schriften»  wenigftens  mancbe,  woM  bitten  genannt! 
werden  können.  Es  Ward«  diefs  um,  fo  nOtzllcher 
sewefen  feyn,  dii  es  in  der  That  zu  nv^tmsr  Zeit 
Notb  thut,  auf  das  Gute,  das  in  jenen  SchrfraÜn. ent- 
halten ift,  und  fo  oft  undankbar  verkannt  wiii^,|iif. 
snerkfam  zo  machen.  Ree.  weifs  es  ans  denlmni; 
Mdl  fiainer  SteUong,  obliegenden  ProFungen 

I  fcnen  diefe  mit  den  Sttci'n,  nbeb 


Gindidatnn,  wie 

immer  acbtungswertheo  Werken  bekannt  find 
und  wie  fie  fo  manches  fOr  neu  halten,  w.is  fchon 
vor  ^00  Jahren  gedruckt  zu  lefen  iü.  Oder  ge- 
hörte es  in  den  Tiai^  des  V'erfaffers,  fie  gauz  zu 
übergeben,  fo  mofste  er  fieh  deutlicher  darober 

 ^  anafprechen»  oder  e» »gleith^in  Kdij»  in  feinem' 

fcheij^pandbncb  ^haa  her.  '-^MmSm  JHefbemerkfeft. 
ildle  gehen/mbitfer  Vocxede  zur  ^n«R9lf  veriri«i  er  in  Hin. 
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Vcrfuch  machen  will. 


ficht  auf  filtere  Schriften  feine  Lefer  auf  Walchs 
iheol.  Bibliothek.  Al^r  •»WöillB.ja  jetzt  diefe  An-, 
leitung,  nach  eiÄm  «rränderten  Phn  umgearbeitet 
herausgeben  und  fagle  fclbft  in  der  gegen wärligea, 
Vorrede,  dafs  er  zugleich  die  Abficht  gehabt,  feine 
Lel^r  jpii^! wichtigen  Wirken,  die  man  aui^  \v9hl 

Mietben  könnte,  bekannt  und  auch  auf  manche 
rcSrhr#lcn  aufmerUfam  zu  machen,  wie  er  den» 
auch  bii  •  ^-ilcn  ,  befonders,  wenn  fie  aufs  neue  her. 
ausgegeben  find,  z.B.  Turretin  de  intet prftaxlone 
S.  S.  f;elhan  hat.  Doch  vitITficht  glehr  e?  uns  Ufleö 
J^tjtlttrae  zu  dem  vurliegenden  Handbuch,  dec  alte« 
xe  Schritten  enthält  und  fie  beurtheilt,  ob  ihm  gleich 
'diefer  psachtrag  mehr  IMühe  machen  würde,  als 
4M  Bi^ch  felblt.  D.  Wahnitz  hat  uns  fchonr  längft, 
«kl  fülch  ^lritifchesV"erzeic^Bifs. älterer  theo].  Schrifr. 
ien.vci/&rocheri,  aber'lpdcr  fein  Verfprechcu  bis; 
iet|jipicht  erfüllt.  2)  Selbfl  Schrifteri  aus  neuerer 
Zolr^deren  .Studium  fich  dem  Candidaten  und  Pre- 
diger gar  fel.r  empfiqliU,  find  Oherganpen,  wie  z.B» 
die  I^rjflLerßeifchen  Verfufhe  über  Religion  und 
Dugcialik,  Duttehbpffir  Über  Orthodoxie  und  Pie- 
tiitmus,  ilie  Beyträge.ziim  Ternünfligen  Denken,  undf^ 
-viele  andere  fchälzbäie  3chriften,  die,  wenn  fie 
^pcfi  nicht  ganz  neu  micl»  doch  durch  ihre  i|)nen  in 

Jieuerer  Zeit  beygefilgten  Zufälze  ein  noch  grüfseres 
ntereffe  erhalten  hüben,  wie  z.B.  Burnet  de  fide 
9t  cfficiis  Chrifiianorum  ed.  Teller  u.  f.  yi.  Biswei- 
len hat  er  es  gethan,  wie  fchon  ben^er^t  worden  ift. 
Im  exegetifchen  Fach  hätte  ihm  in  diefer  und  In  der 


leicht  Oberzeugen  kaao.  «  J 
,kl«ine  .■\usfleJlungen,  die  (| 
neb 'kOjinle.      Aber  be* 


ef  füWl  "lehfMaBtt  machen -kOjinle.      A^cr  bet 
welchem  Buch,    befouders  bey  welchem  liteniv 
fc^in,  licfsea  lieh  nicht  dergleichen  Ausftellunci 
m^en  j[     ,  i.r  M  ; 

Recenfent  verbindet  mit  dieltfr  Ad 
■^ff^guCiliW»  JaJirbüchleias 


.  Düii 


izeige  (fie  dct 


Essen  u.uuissuRG,  b.  Bädeker:  Jahrbtchlein  dtt 
deutfchen  theologi/chen  Ltfefatar.  VeAfst  uid 
herausg^ehpn  von  /.  M.  D,  L.  Deegen.  Pal|br 
■  der  evangel.  Gemeinde  zu  Kettwig.  Erftes  'Biid- 
•  chen  igi9.  183  S.     Zweyies  BSndchen  i>i:c 
■  •  ■b^?  S.   Drittes  Bändchen  243  S.   l'lerte:  B^i- 
chen  j242  ,J>.  g. 

^fiP^ej-r  Piftor  Deegen  wol  le  mit  diefem  Bücbleitti» 
wie  eres  nennt,  unddeffen  Fut  ifcLzungen  eine  Chro- 
nik der  ocuefieo  theol.  Literatur  vom  JabraMbt  u 
u.  i^^.  liefern.  Ujef«  Chrbnik  foHte  alfJAirlicb 
eine  geqrdnett,  «lügUchfi  voJUtäodjge.  Ueber^cht^ 
nicht  nur  der  fämmliclien  im  L.tufe  eines  Jahrs  tfk 
fchienenen  theol.  Schriften,  lo  fern  fie  <letn  dtqP 
fchcn  Valerlande  und  den  Ländern  deutfcher  Zunge 
angehören,  fonJern  auch  (ier  von  der  KciliJ^b^, 
fie  gefälhcnUrt heile,  geben,  una  diefer  Ueb^ftbL 
zwar  durch  kurze  Andeutungen  über  den  Inhalt  una 
■\Verth  der  bedeHtehd'ei'n*\Verke,durch  VerRleiehung 


Ilster  Nr.  I.  angedeuteten  HinfichtRofepmtJllerslI^nd-  neuer  Schriften  mit  frühem  oder  gle^chzeiti^jen  Ba| 
l^y^ler  Literatur,  welch«<t<<och  Hr.  f.  kennt  und  arheitungen  deffelb'eo  GeEcnfiai>  ?e«,  durch  aisöi 
^HlHt-...  I...  T-v—r..  i..:r..-  fti eupte  Bemerkuf[gen  über  dt  '       '  ' 


KuciMler  1 

mm;. 


ie\  hat,  nützliche  Dienfte  luiftea  köniii^p, 
iTjiflen  aus  den  Jahren  17P5  %g-  betrifft,  Iq 
/ich  man.che  liier  nicht  Eenanulc  angezeigt  und 
rLcer>ßrt  in  dem  zu  Leipzig  bey  Göfchen  herausge- 
komraeoen  Repertorium  der  theol.  Literatur.  Da- 
*für  hätte  3)  wie  Ree.  fchon  bemerkt  hat,  fo  manche 
4Adere  Schrift  weggelaffea  weiden  können,  befon* 
Qt^s  aus  j^em  Predigtfach.    Mag  es  hjo,  da£s  der 


Icr  tlieo] 

tpratur  im^AJJ^ejneinen  u.  f.  w.  tu.  u  höbern  GraO^ 
voii  Intereffe  und  mehr  Brau<;hbaiivv;\t  »erfcbaffeiit 
als  ein  trockenes  Bücherregifter  haben  würde,  iKtV 
jedoch  auf  eine  kleine  Anzahl  von  Bogen  zufamme» 
drangen,  damit  auch  dem  Unbegaterten  der  AnkanT 
nipbt  fchwer  falle.  lo  de,r^Th|at  ein  lobenswerthe« 
Zveck,  den  der  Vf.  er^ieHe,.  and  wofür  pg  da» 


X  zunächft  für  Prediger  fchrleb,  und  dafs  er  diele    Dank  aller  ti\eyatoren  verdient.   Und  diefs  om  iie» 
ör.-.DgUchberückficbtigite,  und  ihnen  für  ihr  eigent-    fto  mehr,  .da  fich  das  Büfldein  an  Erfch  Literttu^ 
_  L       1-  I        I         n.     r  1.      .    .    f     der  TheoJpgie^  freyjich  nach  der  erften  AopplMt 

von  igi;^  ^denn  die  zweyte,  von  Bockel  fortgefetzf, 
jft  erft  im  Torigen  Jahr  erf<fhienen),  und  an  die  Niö- 
meye^-tVagnitzifche  predigerbibliothek  anfchhefsl, 
indem  es,^ie  V^lcke ,  die  zwifchen  diefer  und  dem 
I«.  Dann  wilrJe  ,eraüch  Raum  für^ne  Jahre  tkliö  cla  ^t,  .durch  die  dem  erften  und 
ilern  Schrifteo  gevvcnfleo  uaben,  und  .  • 

würde  vielleicht  nicht  einpial  fo  corpulent 


hohes  j^pch  nützlich  werden  wollte ,  fo  konnte  doch 
hier  bey  dem  allen  eine  Itrengere  Auswahl  ftatt  fin> 
neD,  da  Hr.  F.  nach  der  Vorrede  eine  autg^. 
y'iT'i.Vi"  ihcoI.  Literatur  geben  und  nur  die  ic'icA//^- 
'  i-nrcfßichften   und  r.ätzlich/ten  Schriften 


gewc.rtien  feyn.  piefe  Coifpulcuz  ift  auch  dadurch 
vcrxr.ehrt,  dafs  4)  der  Vf.  fich  in  feinen  Darftellun- 
gen  un^  j^ritiken  nicht  überall  der  edelo  Präcifion 
bfniffcn,  wenn  er  nucb  nicht,  wie  Law3tz  in  feiner 


ten  Bändiqhen  *orgeft(tzten  Blicke  auf  die  deudS« 
t^ieol.  Literatur  Tora  J.  ign  — «isaasfüllt,  wor^l 
erft  die  l^ritifche  Ueberficht  4«  deutfchen  theS 
Literatur  ^cs  J*hres  1816  und  dann  der  folgende« 
Jahre  bis  igai  folgt. 

Was  nun  zuerft  diefe  Blicke  beuiffi,  fo  leajtei 


E 'jüugraphie,  dipBÄcenrjpnen,  fo  wie  fit^  mit  ihrcq    ße  Geh  zwar  auf  Jahre  hin,  wo  für  die  Literatur^ 
iinhiit/.'n,  nichts  faxenden  Compl.'menlen  da  ftebn,    Deutfchland  eine  uiagünflige  W^terung  herrfchte 
wi,/t;ic  h  nbgefclirieben  hat.    Der  Inhalt  der  Bücher    wo  doch  gb^r  auch,   befonders  im  Äeolocifchen,* 
k.oüDte  (  :t  I-  !  -tit  weniger  Worten  dargeftellt  leyn,    von  «glem    damaligen    Beherr  fcher-^Ö^fchlanÄ 
ohne  dal  ,  was  zur  Sache  gehörte ,  verloren^weniger  beachteten   Fach  manches  19löne  Pro- 

g'^argeu  vv..i«,  wovon  ouui  fich,  wenn  man  eiaen^duct  hervorgebracht  wurde,  welches  alle  Achtung 


•Nam.  64.  -JUNIUS  iSaj- 


^  kuApita.  Herr  DeegM  eii^n'wrt^pM  an  diel«,  und 

nennt  UDd,i;eceDÜrt  im  erften  B'iaatÄ\en  die  in  cliefem 
Zeitraum  erft  hictieno  EiicylOopädien  und  .M*lhüiio- 
logien,  litcrai  ;.l!uii  Wt-rke,  kntifcl.e  Zeitichnltjn, 
Schriften  der  exegetifoben,iy[tt2mat]ichen  l  iieologle 
u.f.W>.  Im  zweycen  Bämlchen  dieScIinfteoder  prak« 
S|p:^ff)£|MC|iogi«.  Die UnbeUeüber  die  idfMi%llteö 
fiilcner  nnd  nilld  und  gedi  Ab  ,  tiod  enthalten  bald 
das  auf  eigene  An&cbt  und  Prflhnig  gcgrOndtüe  U;- 
tbeü  des  Htn.  Deegen,    bald, das  aus  forgfaitiger 
Verglei(#uag  der  vorbandaoen  ReeenEonen  entltaa« 
4m/l  Magyiocb  d^s  Venwichnifw  der  Scbriftea  dio^ 
(mfmitxaumk  aiebt  ganz  voUftladig  feyn,   fo  hit 
docli  Ree,  der  nicht  unbekannt  ift  mit  deffen  Lite- 
|r|M»r,  kein  sur  et%vas  bedeutendes  Bucb  vermifst. 
SEer  hält«  er  mancbos  feiner  Uobcdeutfamkeit  we- 
*  gco  geftrjchea  oder  ojcbt  «rwfibot.   Nur  die  Befik 
uioi  welcbed«r  Bl|«)i  auf  das  tufgeftellt«  Facb  aam 
die  fOr  daffelb«  {n  diefem  Zeitraum  gelieferten  Ar* 
beiten  giebt,  bätte  Ree.  gern  nocb  beitimmter  ange- 
deatf.t  gelefen.     Nöffelt  ift  in  leiner  Uilcherkiin  ld 
irn.  4^gt:mei9en,    vreno  auch  nicht  fdr  beftiinmts 
]«nfe  rühmlicb  vorangegangen  und  noeh  mehr  dw 
yer^K.  dtf  Revilioo  dvt  tbeol.  Litaratuct  In  dvt 
44item..  JLit«ratarzeiriing.    Recenfetft  'wttrde  durie 
.dUle  M^berriclit  beendet  beben;  dafQr  rchliefst  deit 
\t,  im  dem  Verzeicbnifs  der  vurzOgUcbften  Arbei- 
^tjf^-  v^lc^e  in  den  Jahren  igii  —  15  for  Theologis 
iHtdiMMB  wR«t«4i  Theil«  g«witkt  bAben»  und  wibi» 
iMa^/\nf{|»r9«ÜM»iilBi-ft«rb«a,  wtkbin  RelabardV 
Grifrifbaefa,  RofenmOller,  Mänfcher  u.  m.  gphüren, 
^M^ff  P'  twt  ^ie  Verdienfte  der  von  ihm  genannten 
^S^Mief  awari'kurz  ,  aber  richtig  (>enrCtrd)get. 
«;^L^r|it&  ffllgti<Ue.^Vi/cAe  Veberfioht  der  deuf 
/i4S^^htH>l.  Uteraho'.  .'im  fr/ieM  Bindeben  di«  des 
Jttires  1816,  im  st0Q««n  des  Jahres  1817,  im  driue» 
des  J.  lg  Ig,  im  inerten  des  J.  I8i9>   Ebi  zweckdien« 
^chKS  Heßißfr ,  fowohl  ein  fyftematifohes,  als  ein 
alpbattUxnes  der  genannten  und  uoeepai^nten  Ao> 
tütK^^'»  iiebfk  einer  tabellaifCehen'Ueberficfat  der 
MsMi^tktail.  SduifkOeRor,'  träleM  itt  dlbfea 
AAnm  ilin^  'V(^Iiaeit>rtlndert  fiabihi  öüer'  ^M^oi<> 
Ifen  find«  jedem  Bändchen  angehängt.    Bey  einigen 
Qip(torbe9en  fehlt  das  Alter,  welches  Geh  aber,  we- 
nigftfns  bey  manchen,  nach  dem  Meufel  oder  dem 
Fredisfrrjeiamal  wohl  bätte  angeben  laffen.  Docb- 
_mtm  freylicb  die  N*fizen  in  dem  letztem  fpS< 
^  Was  die  Klafliücatioa  derSehriAen  betrifft,^ 
diefe  rwar,  in  gewiffer  Hinficht,  fehr  will- 
Icdrlich  und  fa£t  ieitir  Literator  geht  dabey  feinen 
eigeMea  Gang«  -wenn  fie  denn  nur  logifcb  richtig  ge- 
ipa«^,  leiolit  aberfebbar  und  al(b  nicht  SU  fehr  zer^ 
fjpiittert,  nnd  jedem  filMb  dpcPJ«ts-  MgMriefea  jflV 
AToiÜn  esiMner  Haaptteddens  mehr  MhOvt.*  '1fr.  0C 
bat  dlefin  Foderuneen  faft  Oberall  GnPge  peleiftet. 
Xtoph  folltc  Ree-  '>c  i;eo>dnet  haben,  fo  wQrde  er 
T^ffiUeicht  den  abhandelnden  Schriften,  welche  Hr. 
i>.  mit  defTMUnriTeb-litencifchen  Abriften  in  Ei« 
MW  fbdi  safiaaBMoftiUl»  iia  ti|«ae9  Riob'  aog»- 


iriefsM,  ndd  ihm  die  CeberfcbriTt  ge|;eben  babeit:: 
Termifebte  tbeol.  Schriften,  Abhandlungen  undAiis-- 

zOge  aus  ältern  und  neuprn  theo).  Schriflpn  ,  \vo!'/ii 
denn  auch  die  Sammlungen  fammtlicher  Werke  pe- 
htiren.  Die  Stellung  diefes  Fachs  wäre  denn  vvi.l- 
kQrlich  gewesen.  De«i  erfteaFacb  bitte  Ree.  mir 
Krug  den  Titel:  PropideirtSfebe  Sebiiften  gegebesv 
und  die  birtorireb  .  Jiterarifchen  ^  nebft  den^thed. 
Eacyklopädieen  und  Metl>odologien  dlefen  unter- 
geordnet. Ins  xweyte  Fach  bätte  er,  falt  eben  for 
wie  Krug,  die  Schnfien  Ober  Religion  und  Theolo- 
gie Oberhaupt  geftellt,  und  wäre  dann  im  dritten^ 
Facb  2tt  den  eiaxcloen  Tbeil  en  der  Theologie* über« 
gegangen.  EflR#ln«  tfsehtrJge  von  einem  etwa  hier 
tind  da  nicht  genannten  Buche  7u  geben,  wflrde 
nicht  frommen ,  da  es  Rep.  nur  darum  la  tbun  gew^ 
fen,  das  Ganze  nach  feiner  EinrlcbtOOg«- 
£eiBeiB  Werth  zu  cberekterifif  en» 


PREOtOlftWiSSBITSCH  AFTER. 

,  OoTM»  b.  Beeker:  Neue  evmnli/che  RirchetKr 
agende.  Oder  was  zu  gründlicher  Verbetferuog 
de^  proteftantifchen  Cultus  in  der  Kirche  und  , 
.  ßir  die  Firche  billig  zu  diefer  Zeit  gefchehen 
ioUte.  Ein  «nt  jsebr)äbriger  Erfahninj  berror- 
eegangener  verfbeb  von  Georg  JakaktMi«^ 
ReuCsy  Pfarrer  zu  Cnltozf  bf»»  Oi«lia*-.l8M^ 
XVI  und  ao6  S. 

Es  ift  niebt  zu  lengneM,  dslit  dbr'VT.'  der  Torlll^ 

grnden  Agende  ein  Mann  iff,  der  von  demWunfchey 
imfern  Cultus  zu  heben  und  diefen  feinen  wabre» 
Zwecken  naher  zu  bringen,  darchdrunpen  ift;  aucÄ 
fehlt  es  ihm  gar  niclit  an  Einficht  und  Muth ,  aufzu- 
fuchen  und  /u  geben,  was  er  zur  Erreksbong  feines- 
Wonfebes.für  dienlich  halt.  Nur  fcbeint  t§,^^ 
eben  lo  ni  gehen,  wie  fo  vielen,  die  das  GvititW» 
len  und  fflr  deffen  Förderung  Wärme  {Q^it -^fi^ 
erwarten  oft  von  ihren  Anficht^a  undg«4***<}°*^ 
Ffaflen,  an  welchen  nicht  feltflii  dip  Phantafie  viele# 
Aotfaeihiümmt',  und  die  oft,  mir  deft^febtteUer  dt* 
iiuifl0'TarfDbtpibende''lbbflbe  tlUfvi  errefehM» 
sigantifoh  werden,  einzig  und  allein  das  wahrer 
Heil,  oder  ketten  diefes  an  jene,  prüfen  nicht 
immer  unbefangen  genug,  ob  fich  ancn  wohl 
was^d^eieht  att  ficb,  oderabgefebei^  vi»d«|L|n^ 
faappito  UttMbdra  fehr  gut  feyn'»Stfi«r»>«|»piF 
Ben  ausfahren  laffe,  unJ  beurtbeücn  von  wrap 
Standpancte  das  Ganze,  Hr.  Pfarrer  Rfufs  hat"^»' 
kotnmen  Recht,  wenn  er  beh^  utet,  dafs  !ie  Met^ 
fchen  eines  Colins  bedürfen  und  rwar 
mäfsen,  ihren  fiedürfniffen  angem^ 


!ie 

ics  reifgev 
Cj  und  ei«' 

SMS  Mohen,^inJhaen  Acbtirog  ein|lKl^Bpd  aicbf 
Wofc  dla^lwn^vrRUnFtv  ft)nHerfl'airt;h«IIPCJ(Bm«tlb 

snfpricht.  Aber,  wenn  er,  freylicb  mit  vielen,  be» 
fonders  feit  Salzmann,  glaubt,  dafs  diefes  (lat,  6«^ 
mflth  Aflfprechende  bauptfächlirb,  wenn  aoeh  nicht 
allcio,  in  den  SymboJen  uad  Sinnbildera  hege^  aiMt 
dOMh;  •inaGeriUd  nnitSiaiiUchJMifc  biIis  in  ^"^^ 
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effe  ziehende  Einrichtune  des  Cultus,  bewirkt  und 
befördert  werde,  fo  Icheiot  es  doch  Ree,  als 
Trenn  er  davon  zuviel  erwarte,  felbft  dann,  wenn 
das  Symbolifche  und  Bildliche  anch  nicht  io  eigent. 
liehe  Spielereyen  ausartet,  und  ftets  eine  Art  von 
Wörde  und  Einfachheit  behauptet.  Hr.  H.  verlangt 
£clbft  WQrde,  Einfacheit  und  Harmonie ,  und  erin- 
nert Geb  und  feine  Lefer  öfter  an  das:  Eft  modus  in 
rebutl  Aber  bey  dem  Allen  fcheint  doch  Ree.  man- 
ches, wenigftens  angrenzend  ans  Spielende,  auch 
manches  nach  den  von  ihm  gemachten  Erfahrungen  — 
die  vielleicht  weiter  reichen,  als  die,  auf  welche 
ficb  Hr.  R.  beruft  —  nicht  wohl  ausfahrbar,  und 
manche  Foderune  Oberfpannt  zu  feyn.  Oder  folU 
ten  nicht  die  venchiedeneo  Vafen,  Kränze,  Kro- 
nen, Rofen,  Transparente  u.  f.  w.  etwas  Spielendes 
mit  fich  fahren?  follten  nicht  die  oft  abwechfelnden 
Stimmen,  wo  Bafsfänger  and  Mädchen  mit  einan- 
der wechfeln  oder  nur  die  weibliche  Oemeinde  un- 
ter fanfter  Beyftimmung  der  männlichen  fingt  u.  m. 
Foderungen  enthalten,  die  gewifs  nur  an  wenigen 
Orten  ausfahrbar  feyn  möchten?  Will  der  Vf.  die 
Gemeinde  dazu  jedesmal  vorher  eiogeQbt  wiffen,  fo 
erinnert  diefs  nur  gar  zu  leicht  an  die  Theaterpro- 
ben  und  Einabungen  der  Sänger.  Auch  haben  wohl 
mehrere  der  übrigen  Ideen  manches  wider  fich  und 
betätigen  das  oben  vom  Ree.  gefällte  Urtheil ,  wie- 
wohl andere  der  Beachtung  fenr  werth  find,  wenn 
fie  auch  nicht  ganz  nen  feyn  follten.  Denn  man  fin- 
det die  meiften  in  liturgilchen  Schriften  angedeutet 
vnd  in  Wagnitz  leider  zu  frflh  gefchloffenem  liturei- 
fcbem  Journal  näher  geprOft.  Warum  Hr.  R.,  der 
doch  nicht  Qberall  das  Gewöhnliche  fagen  und  fo- 
dern  wollte,  bey  feinen  liturgifchen  vorfchlägen 
und  Eotwürfen  das  Neujahrifeft  nicht  mehr  berflck. 
fichtigt,  nicht  manche  Sonn  -  und  Fefttage  z.  B.  den 
aten  Oftertag,  das  Trinitatisfeft,  und  bey  gröfsera 
Gemeinden  mehrere  Sonntage,  zu  Tauffeften  ge* 
macht,  kann  fich  Ree.  nicht  voUkomiAen  erkürend 
FOr  den  Sologefang  des  Predigers  (wenn  er  nämlich 

f[ut  fingen  kann),  mit  fanfter  Begleitung  der  Orgel, 
tiir.mt  Ree.  gar  fehr,  und  hat  ihn  fcibit  bey  feyer- 
Ücben  C'plegenbeiten  eingeführt.  Weniger  hold  ift 
«r  den  ftilJen  Gebeten,  ob  er  gleich  wohl  weifs, 
dafs  es  ein  fehr  bedeutfames  Schweigen  giebt,  und 
deiT^vpgen  die  [dee  in  abßracto  fehr  Billiget  und  mit 
Jean  Patil  das:  „laffet  uns  beten"  und  dann  ein  dar. 
auf  folgendes  Schweigen ,  für  tief  eingreifend  hält. 
Aber  n:an  lerne  unfere  Gemeinden  nach  ihren  Be- 
ftandtheilen  kennen  —  fie  wiffen  Ccb  nicht  in  ftiiier 
Andacht  zu  befchäftigen.  ll't  doch  da»  ftill«  V.  U. 
anter  der  Predigt  auch  nur  ein  Nolhbebelf,  weil 
man  diefs  Gebet  nicht  zu  oft  wiederhüten  will.  Man 
(Iberläfst  es  aifo  dem  Zuhörer  ein  anderes  zweck* 
mMsigeres  zu  fubCtitiiiren  —  aber  in  der  Regel  fub- 
ftiltiiit  er  keios.  l^er  Prediger  bete  dafOr  lieber 
fel&It  laut  eiu  palfendes  Gebet,   Von  den  Gebelsfor- 


mein  ift  Hr.  R.  kein  Freund,  und  die  gefchriebenen 
Gebete  kommen  ihm  als  etwas  WiJerfinniges  vor. 
Aber  wenn  nur  die  Prediger  immer  gut  zu  bet«) 
wQfsten  I  —  Hr.  R.  konnte  defswegen  auch  aicbt 
umhin,  Gebete  aufzuftellen.  Doch  dann  will  er  fie 
nicht  aus  dem  Buche  hergelefen  wiffen.  Der  Pr^ 
diger  foU  fie  frcy  recitiren.  Gut,  wenn  ers  kina 
und  (ein  Gedächtnifs  es  zuiäfst!  Die  Abn^echfelung 
zwifchen  dem  betendflh  oder  fingenden  Liturgen 
und  der  Oemeinde,  hat  mehr  für  fich,  als  die  Äth 
wechfelung  zwifchen  dem  Liturgen  und  dem  Chor, 
theils  weil  die  Gemeinde  nur  feiten  deffen  Gei^og 
verfteht,  tbeilsweil  diefe  Befchäftigung  verlane^ip 
das  Mithandeln  ihre  Andacht  befordert  und  Dai^ 
(heils  weil  das  Chor,  befonders  in  Kirchen  tut  den 
platten  Lande,  gewöhnlich  fehr  fchlecbt  befetzt  ilb^ 
wie  das  auch  Hr.  R.  felbft  anerkennt.  Uebrigetu 
find  die  Gefänge  und  Verfe ,  welche  die  Agende  »or- 
fchreibt,  fehr  gut  gewählt.  Vornehmlich  hat  Hee. 
auch  die  mufikalifcne  Liturgie  am  Fefte  des  Vollen- 
deten gefallen,  fo  wie  auch  die  segebenen  Formula-' 
re  feinen  Beyfall  haben.  Nur  den  Variationen  def 
V.  U.  ift  er  nicht  hold.  Wilmfen  fagt  fehr  wahr: 
Weil  das  Gebet  von  Jefu  kommt,  fo  fcheint  es  dem 
Zuhörer,  als  wolle  der  Prediger  den  Heiland  eei« 
ftem  und  an  feinem  Werthe  etwas  verbeffern.  Die 
oatflrlichfte  Wirkung  eines  folchen  variirten.¥.  U. 
ift  die,  dafs  der  Zuhörec  aufhört  ein  Andachtigu 
zn  feyn  und  fich  in  einen  PrOfenden  und  Urthetlen- 
den  verwandelt,  dafs  alfo  nur  noch  fein  Verftind 
thätig  ift,  das  Gefahl  aber  in  Schlummer  finkt.  Aach 
bebagt  es  Ree.  nicht,  dafs  Hr.R.  das  „Unfer"  we^- 
läfst  und  es  mit:  Vater  im  Himmel  angehngen  wif- 
fen will.  Warum  nicht  lieber:  Vater  unfer  Aller 
•der :  Vater  von  uns  Allen ,  der  du  bift  im  HiomalT 
Pas  U«fer  ift  febr  bedeutend.  ^ 

;     •  .•  .w. 

.-       ■      ,  •       .  ■      ■   n,.    .  , 

.   .  •  ,  ,    AECHTSGELAfiRTHEIT«     ^  < 

itiPZtd,  b.  Sohring:  Db  PiAliciana  in  rJRglifH 
ne  ae  de  iuris  Romani  fententia,  uadt  Ub». 
ßdei  pojjejjör  fructux  conf umtos  fuo^  faciüf. 
Differtatio  quam  —  in  academia  Halenp  —  id 
fummos  honores  in  utroQue  jure  capeffcndos 
eruditorum  fubmittit  examini  FertL  TkeoMi- 
Bckenbergt  Nebra  — Saxo.  Igai.  Xu.  71  S«  t* 

Eise  wohlgerathene  Abhandlung,  die  «in« 
kommene  Monographie  über  die  PublicianifcheKl^ 
enthält.  Die  Entttehung,  fo  wie  die  Gründe  ti^fc 
feiben,  die  Veränderungen,  '#ttehe  fie  b«y  ttitt^ 
dertem  Rechtszuftande  erlitten,  die  EignnthQalieb» 
keiten  der  Klage  u.  f.  w.  werden  mitZuratheziebnog 
desneuentdeckten  Gajasgenauundforgfältig  befdiri^ 
ben  und  erörtert;  es  ift  zu  hoffen,  dafs  der  Vf.^nd 
dem  betretenen  Wege  fortfckreiten ,  nnd  ans  bald 
mehrere  Früchte  feines  Slndiuns  millliejilu  vrant^ 
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GESCHICHTE. 


/^^SCHAFrENBUKG:  Altenhümtr  und  Gejchichtejißi 
-aM-  «««r  ä«ta-  Unit 


;;auej  im  a//<>n  MaUieau,  ytjo  3.  W.  C^. 


'''^i>fcl^lchtf  uitd  Topographie  der  a!ten  Cra/fch^ 
* .uh4  (f'ent  0/iheim  und  der  Stadt  (?berniüwg  «rm 
*  :    Mdn,  voo  J.  W.^C.  Steiner.    Igat.  itj  |. 
;  ^äabrt  XU  S«iteA  T^rrerfe  iiodlolMlttMat^e. 

SJlrr 'i)[t'  Iii  «in  febr  fleifsiger  AltertboWt*'  und 
Gefcbicbtsforfchs^tdiefs  hat  er  di^rcb  feine  fclion 
im.  Drucke  bisriusgegeben*  Wprke  bei^iefep.  Diere 
ßpidt^  Qcfcfaicbt*  oq4.  ^clobreibung  der.Sudt  and 
•bi^H«g«n  A^tei  Seiii'efißadt  ioi  der  Grofcherzngl. 
HefT.  PrQvin«  iJUrkeaburg,  mit  3  Kupfern,  Afcha£ 
fcobiirg»  l8ao»  g.  —  b)  Gercbicbte  und  Topogra- 
phie ^&  Freig«riobtcWiJoauods  heim  ror  dem  Ber^ 
oder  Fr«iAeci9btsÄ^n«« ;  Gefcbicbte  der  Qtffieimt 
OriMb^oli  J0»f«l|r«lboog  der  -Schlaebt  bfy  O|t|h|- 
g$9»  .l743%«^^V»  Pi4M.  Arobaffenburg,  ii9». 
8;t^)endlicb  ,c)  dl»  obenbezeiohoete  Werk,  -r  ,  In 
«11^  dief^n  Werken  giebt  üch  der  Vf.  viele  Mühe« 
^ftikllicbtige  ausaulorfcben;  aileirv  es  (ebi«n  ibm^ 
Tefondars  for  di«  SltBres  Zeiten  gar  oft  die  ndtbigco 

E»  Kdliki  da«  Oelcfta«  n  bcnttlidleo«  •iullt«h  feb* 
n  wfc  auch  die  für  diefesFach  nötbigen  Vorkennt- 
'slSt*  Wir  b^fpbränken  uns  hier  auf,  feip  '^^eites 
ofannaogeieigtttS  Werk:  um)  hcmeril|M)..li||ir3-t1ffiP 
tMüdaria  Z9  rOgt^-gefundeo  babe(i. 

Sc  7>  Trmjäni  furtum  ift  kein  «cbtUteinifchef 
^     Wort,  (oodern  mnfa  heifs«p:  Xraj«pi  Vftd^m. '  Im 
Mittelalter  «vur«i«  das  «Ud«iMiJ«b».  Wort  Fttrt  tOt 
dum  eingefahrt ,   und  felbft  lateinifirt;   daher  fin- 
,      det  man  in  fpäterer  .Zeit  Trennfurt,  Franconofur- 
,      tum  und  Fjrankenlort,   Frankfurt.     Eine  feicbt? 

«le  dea  fdüffea  mp  Ueber fetzen  t  vorzQgiiob  der 
firtji    liMf  ^nirrtliob  bey  den  Rümern /^«iiiif 
(daber  ohne  Zweifel  noch  tdaa^Wort  du^cbuißdefOß 
bey-den  alten  Deutfchen  aber  Furt.    S.  li.  Die  Ei>- 
'      klärxing  iler  lufohrift  des  Volivfieiines  za  Obern^rg 
kBeiottauf  folgende  Art  richtiger  Ztt  fajo: 

'       *  JoVl  Optima  maximo.  \  '         '  •  '  !'•* 

'^Lucius  Petronius  " 

Roreailirus,  e  (e»Jt'-    -j-*-  :  j.   .  .. 

Srtam.  ftf  9ur  A,  L  Z,  ifi}* 
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i ,  fSMvm  fohk  lattMB  JM«u  fwHf0. 

■S.  12.  glaubt  Ree.  in  der  Erklärung  der  VotiWchrift 
':Ae(cuiapioSaiut)$  —  AeIculapk)Salutari(et)For1unae 
Sacruni  —  Sodann  ftaU:  curato  reeonvaiefcaktia^ 
mit  oben,  curatua  reconvalefceaclefea*  sfe  mmW. 
•fiodUflh  baite  «wb  Oftitil  gewifs  nicht  Oftiad 
S.  iiü;  Et  UM  VIV  SbiderSleinfcbrift  kann  neüek 
fit  fibi  vivius,  noch  viviis,  wie  binteo  in  derVerbef- 
fernng  der  Druckfehler  fleht,  gelefen  werden,  lon- 
dern  es  beifst  Vi  WS  (vivus,  oocb  lebend).  S.  all 
Dafs  im  der  Abfcbrift  von  der  iofobrift»  walcbe  //<'/riä 
(inider  AblwiidJtong  flbar  dM  -üta.  AHubafrenburg  nra 
entdeckten  röirifeben  Alterthflmer,  8.54)  zuerlt  j<s- 
liefert  hat,  bey  der  Legio  Will  allerdings  eiaSrhrci  b- 
feliler  vorgefallen,  und  die  Zahl  etwa  XVIH  oder 
XXU  feyn  foll,  glauben  wir,  aber  fürdie  eiifteLe- 
"giöo  fpricbt  die  Infchrift  zvdeutlicb,  als  dafs  mal^ 
•ine  andere  dafflr  aoaebanea  tUMtnte.  S.47.  Zu  denn 
grafsen  Maingaue  retflmel  der'Vf.-  bis  Untergauen 
den  Plumgau,  Rodgau,  Bachgau  und  Kiazichgau. 
Ree.  ilt  mit  ihm  in  Aidrhuog  des  letzteren  CJaue« 
Hiebt  einrerftanden.  Kremer,  in  dem  Rhein.  Frai>> 
zien,  ejid  Wenk  in  dem  iten  Bande  der  beffifoben  G» 
icbicbte,  ziblen  Ibn  zur  Wetterau,  und  wie  Ree. 
glaubt,  mit  Heebt.-  Wenn  auch  der  Rodeau  und  K3n- 
zichgau  (nach  einem  VifiiationsprotokclT  bey  Guden. 
1,  30^1  nur  ein  Kapitel  oder  Decanat  bildeten,  fo 
giebt  diefs  noch  lange  keinen  Beweis,  dafs  fie  immer 
furamrocn;  und  mithin  zum  grossen  A/ai/;faii  gehört 
baberi.  Mbeb  ilea £yaad«iregif tern  vtoo  WOrdtuuim 
(Oideefik  Mogeotfot«  ^Tt  I ,  p.  549  feq.)  macht  :d«r' 
ganz«  Maingati  nur  ein  Kapitel  aus,  mit  Narren  Afo«- 
«af,  und  es  wird  der  ganze  Archidiaconat  von  Afcbaf- 
fenburg  nur  in  zwey  Kapitel :  Montat  und  1  Hub  er  galt 
abgeth'iilt.  in  neueren  Zeiten ,  und  noch  jetzt,  ge- 
hört der  Kinziggau,  nämlich  di«  Pfarrei  frbvA4>im 
mit  lbrenFi|ialeniAe^«iiA£B|^.nicbt  la  deäRod- 
-gauer ,  fondem  «n  *das.Lobf  «rt  Landküpifeh  -  Hr.  St. 
Wint  nun  hieraus  felbft  einfehen  d,i Ii  ii;an  fich  auf 
die  alte  Kapitelseintheilung  nicht  überall  veilaffen  v 
kann,  weil  gar  mancherley  Veränderungen  damit 
▼orgegangen  find,  wie  der  gelehrte.  Wenk  ./ehr  gut 
eingeiebe»li«t.^  Bey  diefer  Geleganlieitllana  Reb. 
feine  Verwnndemng  darOi^ral&bLbc/gen,  dafü.Hrf. 
Geb.Batb  SiAmidt  zu  Giifsea  lindebaac  Aaffilbben  G4 
T  <}>  "  fcfiieh. 
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fcliichte,  II.  Band,   S.  408  )  behanujet,  die  Villa 
Hurltcn  (Hörrftein)  ufti  djs  ^Di(i'frtig^''l(ii  nffirflt) 
ttn  zum  Kinziggau  gereclinet  werden,  worin  ibm 
auch  Steiner  (in  der  Gefchichte  des  Freigericlite.-T, ' 
£>•  38»  f.)  gefolgt  i|k.  .-Man  baUiflf  <di«fe  iUeyoung 
nbr  einen  Grunil;  und  diefer  <ft  lehr  feic<tt, 'und j 
feibft  nach  üchmidt,  1.  c.  räthlelhqft.    In  einer  ür^ 
küfiile  vom  J.  101 1  heifst  es:    in  vilfa  volgp  dTcta 
Berhebuobingon  pro  riro  Suaninbacb  in  Ci4t> 
ziuguuvi  in  comitatuuntCD  ÄdtdbariL caiMtif  ,(WoU>..- 
Ulk.  liuch*  II  fi.  &  4t).    Man  bat  onter  dierem 
barbarifehen  B«rhabaoblagon  den  iQrl  Bertmeh  Im 
Freigerichte  verftanden,    und  daraus  gefchlofTen , 
d«(s  das  ganze  Fr^igericht  noch  zum  Kinziggaue  ge- 
höre.     Aber  es  ilt  noch  lange  nicht  be\vie(eo,  ja 
felbft  nicht  wabrfcheinlicb»  dafs  unter  Berbebuobin> 

Jon  der  Ort  Berbaob  m  MT Aabeh  f #yl  -Erftercs  g<» 
örte  zur  Orafrchaft  eines  Adaiber U,  der  als  Oral 
in  4er  Wetterau  Tattram  bekannt  \h.  Berbacb  aber 
•war  der  Stamm fitt  der  Grafen  von  Berbacht  welche 
im  Mäingau  die  AwtseTaSto-^MttOf  -und  nicht  in  der 
Wetleran»  nicht  im  Kiosl|jnn.'''Berhcbuobingo6 
ift  datfinach  ein  frflb  anM^naiBar  Ort«  der  iili 
KiAziggka  lag,  abar  nlübt  an'darBoMbortierrodel' 
Somborner  —  fondern  an  einer  andern  Bach,  die 
Sumrabach  genannt.  S-  59.  Der  Pfarrer  Severus., 
welcher  die  geiftliciie  Verfaffung  des  Mainzer  Etz- 
ftiftes  fehr,gut  kannte,  behauptet  mit  Reobt<,  die 
ineirtfen  Pfärreiea  des  Kapitels  Muotat  bStteo  iotra 
UimiMtmtem  «telafiae  Alcbaffeobnr|tBfia.  f«t«gta> 
Wenn  Steioer  Ibo  decfall«,  I.  e.  bari«lif}£8B'OTiH».Jb 
beweift  er,  dafs  er  von  der  altf n  Anr7uialMf..der 
ISiifter  im  Mainzer  Ertftifte  keine  1  i cht  ige  Begriffe 
hatte.    Üi(?  Imteonitat .  als  wovon  hier  al- 

lein die  Hede  ift,  kann  und  tnufs  im  verlohiedecen 
.Sinne  genommen  werden.  In  älteren /Zeiten  war 
der  Bezirk»  worin  die Stlftfliir«he faJibnit.deni.MQr 
aafterlttm  (dem  Wobngebltadtf  der  StiftsgelftliobtD 
in  Communi  viTentium)  lag,  und  welcher  ganz  gec 
JcliloKen  gewffen,  immunit  von  aller  weltlichen 
Gerichtsbarkeit ;  und  hiefs  daher  die  Immunitat  oder 
^ILl/ltat  im  engeren  Sinne.  Diefer  hnmuniUl&bezirk 
er  iiifit  Ticb  am  Ungflen  bey  dem  Peterltifie,  dem 
Ji.  Kreuzftirte  und  dem  Morisrufta  Im  Maiaz»  i^ej 
den  abrigen  hatten  die  'Stlft«gned«r-^folion  JHinet 
ihce  Wohnungen  anfserhalb  des  Monaftirrii  genom- 
men; es  wurneo  aber  füefe  Wohnungen  noch  immer 
«ur  lin munitat  gerechnet,  und  die  Stifter  hatten 
«ucb  fOr  diefelben  ihre  eignen  Pfarrer.  Mehrere 
MainaarStiflber  batta«  aber« ooeb  andere  und  weiter 
•ifgedehnte  inimunlt3ten.  Vom  Pe^erftifte  Qalttao^ 
•Beb  kennt  man  urkiindiicb  eine  Immdaltatem  dfotc» 
/en/J»/7j-iinil  a\np  campeftrem.  Hiervon  hat  Sewerur 
(in  Paroch/is  Mogunt.  p.  304-)  einen  Aufzug  der 
Grenzbefchr»  ihunt;  (»eliefert.  Vollftän.lig  ht  fitztRec. 
jdictelbe.  Zu  der  FeldmaoUt  gehörte  ein  eigenes 
Muatmtgtrkht y  wovon  Reo.  ebenfalls  eine  Urkunde 
de  ao.  136g  in  Hdnden  hat.  Uas.Siegti.aa  derlei» 
ben  bat  die  UmfdbrJ|tn+  Sigillum^kte/ Feiet 
Mtg.ai.jmäkimmMmpk .  üiiilMrdlbftigUitetVillcht 


allein  das  ganze Gartenf-1<  hev  Main/,  fondern  anob 

debntar  noeb  war., die  Immunität  de«  Sc.  yictörrtiilB 
%u  Weifl'enau,  bey  Mainz,  wie  Steiner,  aus  Joasid^ 
rX. -M.  T.  II,  ,5., '611»- richtig  4>«ra|ifkt^atM-^  Im 

i'lrit'ten  und  atfsg«dehfitefteh  Si^ite  Wird  die-TtifufcIn 
Immunität  für  die  geiftUcbe  JuriscUction  des  Arcb^ 
diakons  genommen,  wie  folches  namentbcb  der  Fall 
bey-dem  KollegiatTtifte  zu  A/chaffenburg  getpafaa  iHt* 
JUauc  4ie.  Immgipjtiy  <Nll£4;eL^iJij2ki  .Q^Dcbtsbarkeft . 
des  Propfta$  deffelben  Stiftes  geliörte  der  ganze 
MaineaUf  oder  dA  L/tadkiqikel  .iWua<a#,  im  weite« 
rten  Sinne,  wie  folcbes  bej  VVOrdtwein,  1.  c.,be- 
-zeicfanct  ift,  oder  abdi*  dir beidep Kapitel  (Dekaiiatoj 
Moptac  unji  Rodun  .(bey^Ouden.'l,  joS).,  AiiifJB* 
for  Anficht  %rbellet  mid,  dab  dar  VL^ob  derAdlu. 
IMÜdimllit  \MferMttfrtit  Id^Mitlbfalt^MtiKAi^ 
tigen  Begriffe  hat,  üöobQl£Qi)derbar  klingt  es  aber, 
^enn  Sehmiätt  1.  c.  p.  406,  fa^^t:  Der  ^ame.  Mort» 
'tat  Scheint  übrihens  von  einern  ^rte  herzurOhreo» 
'der  pud.  Laurcsh.  T.  Ii  p',  40.  Munitat  ganaoot 
wii'd.'*  —  An  der  cltirteH  Stelf^  Wirft  dl«  O^aoM 
dArMitbelftadterMark  udter'aadetU  aa  ({vdreum  in- 
lir  Grafcapht  et  Mumitut  (von  der  Eicbe  zwi^djl 
«*r  Groffchaft  und  AfuR/(i<~)' eezogen.  So  wenig 
'nun  erfteres  Wort  einen  Ort  bezeichnet,  fo  wenig 

f'  ilt  Buch  diefs  von  letzterm.  Das  Ganze  foll  fo  viel 
eifsen  :  Die  Grenz  lief  bey  jener  Eiche  vorbey* 
-welche  die  Graffchaft  <heut  zu  Tage  Krbacby  voa 
dar'  geiftlicbaa '  MuDtat  vauafehiad  od«r  dbfcböitt, 
Rlerant  fcbeint  tu  erhdleb,  «larrdaliNds  niclit  dfe 
gan7;e  Graffchaft  (Frbach)  zur  Muntat  gerechnet 
wurde.  S.  49  u.  f.  Die  Grenzei:  des  Burhgauet 
wcr.fen  von  dem  Vf.,  ohne  Noth,  zu  weit  ausge- 
dehnt. Mehreres  davon  gehört  gewifs  zum  Vium- 
gau  oder  dem  fpecleilen  Maingau.  Von  letltefMt 
^ilj  derfelba  gai^  oicbis  wiffto,  wie  er  Heb  inöker 
4leloht«fb'Dft^  da»"? reygt'flebnB  (S.  31)  beftiriMrift 
erklärt  hatte.  Ree.  fragt :  wohin  gehörten  deirn 
die  Stadt  Afchaffenburi»,  der  Speffar!  und  das  Land- 
gericht Klingenberg?  Etwa  in  den  l^lumgair?  Der 
Vf:  hat  zwar  lo  etwas  (in  der  Bacbgauer  iMfibbasi- 
bung,  S.  63,  not.  la)  Termttthet,  ab«r>cs  wit-d  «Whl 
ff iemand  feiod*  Meytoang  beyltimnien.  An  letztb«> 
telcbneter  Stella- ifot*  16  fagt  d^  Vf.:  Die  Gegend 
Von  Umftadt  iVtsHeföndere' wurde  Muniat  genannt." 
• —  Warum  insbffond're^  Nicht  die  Gegend  ron  üm^ 
ftadl  allein,  forn^ern  der  g«nteMai«igoa^urde  M\>if» 
tat  genannt  ,  wie  Solches  aus  dem  bereits  Gefagten 
erhellt.  Der  Schlofs,  welchen  Steiner  in  bemelcner 
Kote  ticfht,  ift  atlb  gewIfS  ufMtibtig.  8.  63.  „Dia 
Orjftvflnxiii  BeriaHty  welche  feft  deHi  Adfange  dci 
Ilten  Jahrhundert?  im  Klnzichgau  angpfeffen  ware^ 
u.  f.  w. —  fchreibt  der  Vf.  mit  U  nrecht :  der  Stamm« 
fi!z  <lierer  Grafen  lag  nicht  im  Kin7ig-  fonderm'im 
tflaiogao,  die  Grafen  von  Berbjch  kommen  alsOn* 
fen  im  J^eingnu  und  Bacbgau  öfters  vor,  oieoftte 
aber  alt  folcbe  im  Kiozichgaiif .  S.  6|  u.  f.  erfcbeinc 
die  Abftanmung  der  Grafen  von  Nit^gm  und  voa 
'M»iaek  TiUlig  «priebUg.    Erfiere  Qcafen  /tammen 

.  .V   *.    .  -  •       •  aicbfc 
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r'TOP  dem  Grafen  AAlbero-odrr  Adalbert  Op> 
persbofm»  lopdcrn  iroa  den.  Grafen  Berthold  in 
der.  VV*tteraa,'«w«loher  des  Niadcaatfeben  Grefeii 
Bicbberts  Toebter  zur  Gemafalia  Jiatre»  i2er  9er- 
horbene.  grofse  Üiploroaliker  Ditd'  Okfehicbtsfor. 
icher  Bodmann  zu  Main/,  hat  ilie  äadii;  beffer 
verrtaoden.  .Die  voa  ihm  {ia  feinem  hheingau| 
S<  576)  aufgeflellte  Nuringenfcbe  StannDlafel  iTt 
die  ubönUe.,uad  jrjditi^fta»^(Üe  man  b*^  Auf 


tliela  nufs  Reoi»  -tftr  Mntm  wmta-»  vervtfeibn.  — 
■Mit  deo  Grafen  «Oa  f^uringan  haben  die  Grafen 
yoo  Berbaeh  gtt  aiebtt  gemein.    Letztere  ftam- 

iBCD  aus  dem  Maingau.  Ihr  (bekannter)  Stamm- 
vater war  fermuthlich  der  Graf  Gerhard,  welcher 
tjjHltcn  Jehrbundert  Güter  zu  Ofthelm  aod  Btr- 
\jtmnlU^tM  Foldt  uüd  tu  ßibiakheim  dem  Klo» 
AnorltMh  fabeakt  (von  ^Bamürtf  Gerhard 
idt  h'  1040  ift  Ree.  oiebts  bekannt).  Er  jft  ver- 
atUich  der  oinaliebe,  der  im  J.  1013  als  Graf  im 
Maingau  vorkömmt.  Oeffen  Enkel  oder  Urenkel 
frer>  aller  Wabrfobeinlichkeit  nach  GerhardComes d« 
Bereabaclh  dmt  im  J.  iiog  unter  diefer  Benennung 
^feMat»  II43.  Ubi«  nod  eiaen.Bcttder  Heuf 
«M'bMt«.  MlHenr  hatta  wahrfebelalieh  aioa 
Tochter  Arnoldt  V4yivflieg«o6*re<  (Hanau)  zur  Ge- 
mahlin. Gedachte  BrOder  hettea  vermuthlich  auch 
zwey  Schweftem ,  wovon  die  eine  an  GerJtard  v. 

agenbauien  ( Hainhaufen},  die  andere  aber  an 
rhard  v-  Kälberau  vermählt  war;  denn  nur  hier. 
iU  Jiftt.fioh  der  Antheii  der  Herrn  t.  fippeafteia 
and  KälberM  aa  Berinehifeben  Gfltera  erklireo» 
welches  jedoch  nSher  darzuftellen  hier  der  Ort 
picht  ift.  Nur  dies  mufs  Kec.  noch  bemerken, 
dafs  Rupert ,  der  letzte  Graf  v.;ßerbjcb  eine  Udel- 
kUd  zur  Schwefter  halte,  welche  Uie  Gemahlin 
dßg  Grafen  Gerhards  v.  Nuriagen  wurde.  —  S. 
«A^fafift  durohiys  aiobt  zu  beweUea»>defs  (/m. 
flIFfeatale  vnttr  die  Qeriebtibarkei»  dar  OrafiMf 
^üerbacli  gehörte,  oder  dafs  diefe  Fuldifchen 
Vogte  dafeibit  waren.  UmftaHt  gehörte  auch  nicht 
zam-ißachgau ,  lomlern  zum  Plunigau  oder  fpeciel- 
Je^.J^lUioS'u-  ^   8<3>  von  Kleejiadt  vermu- 

tilit  wird;,  iit  unrjchtig.  Diefer  Ort  kam  •»• 
mdlndipberg  -  Faik^ttai&cher  aad  «iaht  aar 
Bai;liaab^her  ErbCeM*  aar  das  Haa»  Bppa^eiib 
Babehfiaujen  und  Dieburg  werden  von  dem  Verf: 
a^ch,  ?ucn  Üacbgau  gerechnet,  aber  eS  ift  keine 
Spur  eines  urkunaiialien  Bcweifes  dazu  vorhanden. 

Buchau  im  cngjpren  und  weiteren  Sinne»  . wie 
a^p,^gi  angegebefi  wird  »  ift  ohne  Beweis«  abaa 
fi>  waa  iS..  B&  ^rifials  von  der  Fuldifehaa  Ge^ 
tiebtsbarkelt  Ober  den  Bachgau  gefagt  wird.  Oer 

Bachgau  im  engeren  Sinne,  wovon  S.  9?.  die  Re- 
de  ift,  kann  wolil  nicLis  aoJers  feyn ,  als  der  ei- 
gentliche und  alte  Bacbgau;  ein  gröfserer  exiftirt 
doch  wohl  aui;  auf  drm  Papier,  ä.  iii.  wird  die 
Pfarrkirella.ni  BabenVaufea- uaffebtig  eine  St'ifts- 
iirche  genaaät.  S.  147.  9*  .WiiäMm  und 
Wildbana  köooea  faglieh  eebaa  eiaaadeT  bafta» 
k«a.  Ertkaraa  W«rk  nigt  vonDgUah  dl«  lagdga»' 


rechtigkeit,  letzteres  aber  die  Forftgerechtigkeit» 
meifteoa  verbuadea  mit  der  Jagdgereebtiakeit,  a^ 
Da«li  gehörten  nan  freylioh  aneb  die  For*tgcriable^ 

S.  198-  not.  g.   Ein  Dorf  Marienßatthaü/en  wiif 
hitr  der  Name  ausgeilrückt  wird,  bat  noch ,  nie 
exiftirt.    Hier  und  Tn  der  Urkunde  I.,  S.  3II  mufa 
es   beifsen:  Marienjialtt  Haufen ,   Dorndiel,  Ea 
waren  diefs  drey  Dörfer t'  >ve]che  iin  J.  1654 
kundlicb  noch  vorkommen;   Marienftadt  ift  in  def 
Folge  ausgegangen;  das  Dorf  Haufen  wurde  n»it 
Mömlingen  vereinigt,  der  Häuferhof,  bcy  lAadbeimit 
ift  davon  noch  Obrig.    Diefem  nach  hätte  der  Vf. 
das  Krag-  oder  Verwunderungszeichen   bey  den 
Worten:  dreyer  abgedachter  Dörfer  —  in  der  Ur- 
knnde»  8.  711.,  nicht  nöthig  gehabt.  —   S.  275. 
not.  la.  Dia .  Wtrthrimifehe  Stammtafel  könnte 
aoeh  welter  Tefbaffart,  und  höher  hinauf  getrier 
ben  werden.    Schon  im  J.  11 33  und  fo  weiter  bis 
1144  findet  man  einen  Grafen  Wolfram  v.  Wert- 
heim und  ftiner  Gem>jhlin  /Jdsla.    Ilire  ungenann«  - 
te  Toebter  war  an  Sibodo  von  Zimmern  verlieira- 
Ibat.    Eia  Diether  Gral  V.  W.  erfcheint  1(44^. 
1147.-  In  daa  J.  1165  a.  1173  arlbbeinen  die  ürfl* 
der  Wotfirmm  aad  SJUatlur  Cfrafen  t.  W.  ndt  ibrer 
Schwefter  Adela.     Weiters  findet  naa  114|  npd« 
1167  einen  Grafen  Gerhard  v.  W.  —    Dia  Öemah« 
lio  Boppos  IV.,   Alachildis  war  eine  Tochter  Gfir' 
hards  III.  v.  Eppenftein  und  deffen  Ocmalüm  F.Ii- 
fabetb,  Gräfin  v.  Naffau.     Die  Gemahhn  Rudo'/s 
T.*W.  war  gleiebfalla  eine  MtchtUd  oder  Matkildf, 
nvd  Sebweiter'  der  mlgen.  Sl«  kömmt  noch  bis 
ia85  vor.     Nach  ihrem  Tode  heiratbete  Rudolf 
Kunigunden,  eine  Tochter  des  Grafen  Ruperts  V» 
Durne  (Düren  oder  Walddilren). 

Ree.  könnte  feine  Bemerkungen  noch  viel  wei- 
ter ausdehnen,  allein  —  er  gleubt  fchon  genug 
bawiefeo  zu  bahea«  dafs  an  dem  aageseigten  Bu* 
die  aoeh  gar  Maiiebaa  varmifat  wird*  Uebrigens 
kann  man  dem  Vf.  das  Lob  nicht  verfageo,  daff. 
er  mit  vielem  h  ieifse  gefathmelt  und  gearbeitet  hat. 
Befonders  voüitanilig  ift  er  in  den  neueren  Zeiten, 
aad  iiaferi  viele  noch  völlig  unbekannte  Notizen, 
daher  taaa  aaeh  dem  zwanftaa  Bladcban  mit  Ves^ 
gallgaa  aatgegaa  ficht, 

BABAüUNOi89CBRIFTEN.  .  , 

LOksioRG,  b.  Herold  und  Wahlftab:  Predigten 
flA?r  epißolifche  Texte  vor  verfchiedenen  Cr«. 
meinden-  der  Stadt  Läbeck  gehalten  vod  M, 
'     Heinrich  Kunhardt*  Profattor  a,(ai)  OJ^pOttti' 
■'    fio.  1812.  iga  S.  g.     •     '  i  t. 

Der  Vf.,  ein  febr  verdienter  Schulmann,  aaeh 
als  philolopliifcher  Schrift fteller  nicht  unrQhmlich 
bekannt,  tritt  mit  diefen  Fredigten  in  einem  Fache 
liervor,  da«  doch,  auch  feine  frObbegunnenc  und 
iorgfältig  fortgefet'zte  Uehung  fodert,  wenn  darip 
etwas  in  feiner  Art  Vorzögliches  celeiftetl  werden 
'ftdl,  tud  floan  markt  aa  aUanUaga  diefea  VortrSgea 

bej. 


Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNOSBLÄTTAEiNl«.  6s.  'JUNIUS  tSaj* 


b«y«lleo  ihrem  fonfiigen  Werth  nar  zu  dfutlicb  an, 
d«U  fie  >D>  der  reder  eines  Mannes  geßoffen  üad, 
<fer  bisher  mehr  dem  Katheder  als  der  Kanzel  ange- 
hfirt  hat.    Haupttttte  z.  B.  iri*  d«r  am  Soaavi^«* 
minifc.  über  iTheff.  4.  1  —7  die  Unkumä»  dn ßBtt' 
liehen  IVe^^ens  oder  das  Nichcwiljen  vonGottt  als  das 
gröfste  Hindernijs  d-r  men/chlichen  Heiliguagt  find 
dem  ungebildeten  Zahonr  —  und  aus  folcben  belte- 
Jim  doch  noUogber  in  der  Mehrzahl  uoire  gewöhn- 
lichen Kirehm  Ao  litorieu  —  nicht  verftindlich. 
E hen  To  am  Sonnt.  Cant.  über  Jae.  1»  16  ff« :  .4m  ^«f^ 
trff/lichkeu  des  durch  das  Wort  der  Waiirhrii 
zeugten  oder  neugefchnjfenen  Menfchen.  äolchej 
theiis  io  philArophifcher ,  theils  in  bildlicher  Spra- 
ebs  «bkefabt«' Themen  fahren  gleichram  von  felbft 
den,  aaell  «o«  wil«ra  Vf.  nicht  vernoiedeoe»  Feh> 
|«r  herbey»  dafs  flatt  nun  cngleicfa  zu  der  aigeatlfc» 
eben  im  Hauptratz   angedeuteten  AbhaodUlH  *■> 
fchreitfn,  die  enlwodcr  philofopbifohen  oder  looh 
die  bildliRliön  Ausdrücke  weiiläuftig  erörtert  wer 
den  mBlien,  woraus  denn  fehr  unlogifch  ganze 
Hanptlheile  entrteheo,  die  im  Grunde  nichts  anders 
eis  Vorrede»  und.  Bioi^nfeB  zur  Haaptfaehe  üadi 
So  ift  es  tuüh  Wer.   Die  Predigt  Aber  die  ünktatde 
des  göttlichen  Wefens  v.  f.  w.  hat  bey  unferm  Vf.  foU 
cendeAbth.:  i)  Was  ifl  des  Menfchen  Heiligung? 
S)  Was  heifst  Unkunde  des  gültlichen  Wefcns?  3) 
Warum  kann  mit  derfelben  die  Heiligung  nicht  be- 
(tehen?   EbM  fo  in  der  Predigt  aber  die  Vortrfff- 
lichkeie  n.  f.  w.  i)  Was  heifst  durch  das  Wort  der 
Wahrheit  gezeugt  werden?  3)  Die  Vortreffllohkdt 
der  fo  gezeugten  Menfchen.     Offenbar  find  folche 
Biotbeil untren  lehr  ermüdende  Umwege,   die  fich 
lebrurohl  vermeiden  laffen,  wenn  man  in  einer  Hin- 
leituoc  den  Sinn  des  Textes  kurz  und  gut  erklärt. 
Die 'InldliebeB  AottlrOcke  und  ungewohnten  iie« 
densarten  deffelben  in  andre  fafslic^ere  und  jetzt 
gewöhnlichere  umfetzt,  und  den  fo  gefundenen  Satz 
dlme  weiteres  Bild  und  philufoplülchen  Anftrich 
tum  Hauptfatz  macht,  wodurch  viel  Zeit  und  Kaum 
•rfpart  wird,   fjeberdiefs  aber,  um  bej  der  erlten 
von  diefipn  beide»  Predigten  zu  verweilen»  foUle  M«* 
9.  dem  Noi  I.  billig  voraagegangeta  feyn,  fdMntdarV 
um  weil  die  Unkunde  u.  f.' W.  im  Them.i  offenbar 
als  der  H.uipigeJnnke  erfcheint,  an  welchen  das 
Uebrige  fich  anknüpft,  un  l  in  IS\)  3.  hatte  der  Vf. 
nicht  blofs  zo  zeigen,  dafs  die  Heiligung  mit  derUn- 
käadlk  nicht  Aif/}mm  kfiape»  (ondern,  was  er  ja  dem 
Thema  zu  folge  zeigaa  weUte,  dafs  jeoe^Uakonde 
das  liinderaljst  \*  i*och  dKu  das  gröfste  Hindl^ntfs 
diefer  Heiligung  f^y.    Wie  in  der  Anlage  zu  diefer 
Predigt  fo  ai  ch  in  der  Ausführung  kommt  manches 
vor,  das  entweder  an  Geb  oder  wenigftens  in  Kück- 
fiehf  auf  daa  Auditorium  einer  Statdkircbe  —  es '«vi 
re  d«nb'«  dafa-dia  Lobecker  Kirchen  darin  eine  Aua» 
nähme  maehlaa  ^  fehlerhaft  ift.    So  z.  B.  wird  im 
erften  Theiiclemlich  weitiäubig«.  was  doch  eigeoti 
Mch  abarflofßg»  dtrj|etba«/-idaif  dar  Jttaofeht  waml 
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fleich  zar  Heiligung  herafen.  Geh  dennoch  keiner 
ieiligkeit  rühmen  dürfe,  und  dann  gefract:  »Und 
die  Anroa&ung  des  uoverfchimteften  Dankais  Icoan« 
tn fo  waitgehnni  ich  den  Namen  eines  heiligen  Va* 
tan  dar  Chrllkenhelt  her  den  gröliftea  AoriMrflcben 
»dea  Eigennutzes  der  Selbft  ■  und  Herrfucfat  beyzalei 
gen?  Und  trOgenlche  Jefuiten  konnten  tieilige  Vi* 
ter  fich  nsnnen?"  —  Fragen,  die  auf  keinen  Flü 
hierher  gehören.  So  im  aten  Tb.:  „Wie?  fiealle 
(die  Heiden)  feilten  ▼o»  OoM  nicht  gewofst  babao? 
mm,  Auch  du  aiobt,  •tnfOichar  Sofliitat««  dar  da«^ 
dao  OtfUiaelMr  laartafi?  Anal»  dir  frcfk« 
Mark  Aurel,  der  du  mil  Jer  Vater  warft  deiner  Vdi- 
ker  u.  f.  w.  ?  Solche  Kbetoricationen  iind  in  Vor- 
trägen ans  Volk  gehalten^  wohl  geeisnet  ein  gewif- 
(esErltaunen  zu  erregen*  aber  zur  wahren  Erbaaasf 
ttagen  fie  doch  iMolg  bey. 

>  Wir  haben  uns  bey  dieCam  einzelnen  Vortnga 
fohon  zn  lange  tufgelialten ,  um,  uns  nXhar  anfiBi 
Wfirdisung  der  übrigen,  die  allerdings  meifteos  f«br 
viel  belfer  geratheo  nod,  einlaffen  zu  kunnen.  Wir 
begoagen  uns  daher  die  Haoptfitze  anzuführen.  Sis 
find  folgende:  1)  Sbw  dn  groIaM  Sweek  dar  Sc» 
dung  Jefu.  9)  Daff  Miidlleha  VaMifltnlfa  daa'Msa. 
fohen  zur  Gottheit.  4)  Der  Sieg  des  Glaubens  Ob« 
die  Welt.  6)  Vom  chriftiichen  Verhalten  bey  UB. 
erftjrlulilichen  Rathfchluffcn  Gottes.  7)  Ueber  dal 
Leben  im  Geifte  und  den  Wandel  des  Cbrifteo  ia 
foiebem  Leben.  .8)  Ueber  das  Vertrauen  des  Cbri* 
ften  auf  die  Mitwirkung  Gottes.  9}  Die  den  Tod  dsi 
Weltheilandes  begleitenden  Wunder.  10)  DesChri^ 
ftenthums  unverpängliche  Würde.  Wenn  nun  ia 
manchen  diefer  Vortrüge  allerdings  Aeufseruogeo 
vorkommen ,  die  mit  den  in  froheren  Söbrifteo  voa 
nnferm  Vf.  anfgefteiltea  philofophitobeo  AnficbMo 
sieht  io  BinklanK'  xa  bringen  feyn  lnOelllc»/<il%^ 
fabi'en  wir  ans  der  Zoeignungsfchrift  an  den  Hn; 
Dr.  Drä/ekm,  womit  der  vf.  diefe  Vorträge  begl^A 
hat,  dafs  ihm  „das  Hohe  und  Heilige  der  wanrhaTi 
fruchtbaren  Cbriftuslebre  von  jeher  theuer  e**^ 
(4n**  —  ferner,  dafs  „was  kein  Verftand- Aä  ge- 
tranaa  darl,  ala  bcgratflidb  dirznfteUen  ^  MeMf^ 
dem  In  Oeiliath  hiiinehm«Hfled  OlHoben  lieflik  Act' 
ben  könne,  und  dafs  /?>  (?)  der  fcheinbare  Widtr- 
fpruch  zu  Heben  fey,  in  welchem  die  Refuit^a- d^* 
Crübflei  —  dafür  alfo  erl(«Anl>'der  Vf.  *ts  eriit 
frühem  Sobriften  niederlegt!»?  fii.  mfr  dem  freai% 
gen  BakaaNtniffe  einer  wiradM%aren  göttl[eb«p¥«h 
«iftaltBOg  zum  Heil  der  SVTenfchheit  fteheii.'^'l^ 
M-Was  er  nicht  Abgreifen  kann ,  das  fucht  er  WM^ 
ftens  7u  ergreifen."  Habtat  filn!  mochte  man  hier 
dem  Vf.  zurufen.  Und  möge  er  fich  ja  haten,  h»- 
nra  Zuhörern  ein  blofse«  Ergreifen  ohne  klare  «W 
deutliche  Begriffe  zuzumuthe«!.  Din*  webte  ^ 
Iblehaa  fahrt,  teig«  ji  dia  Oefefadfta  aller  Zelt»  b 
wie  intbefondere  der  neu-'ften,  mit  ftirphiharen  Far- 
ben. Wie  lafige  aber 
lahoa  »vfertehans  t«  - 


^r«di^t  die  Gefcbicbte  laktor 
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"i)  Hammovkk,  b.  HahiiM  CoUfctiitnU  noukiliorum 
deeifionum  fupreml  tribunalit  appeiludonum 
Hq/jfo  •  Cof/ellßttif,  mde  ab  eju«,  cop£iitutioae 
«iiMiiatariini,..eud^  et  ttnitioa«' ßurckardl  Gui- 
;-.  n^lmi  P/^/«rihx\J,D.9H  llinM.iwdiaü  ooofi- 
•    fiarü  iim  «diMfkiXMM«  XVI.  ., 

^'Aavb'^alrr  dem  Titel: 

'AWm  Sammlung  bem^rkfnswerther  Ent/ehMdun- 
gm  duÖberapoeliatiotttgerichtt  su  Cäjjü^L  Her- 
«otgegebeD  u.  i.  y*.  Vierter  Baad.  igso.  184  S.  4. 


..  etc.        et  xe3]ri6ni  'p,  Birah^krß  Chr^ßt 

■  j  Tomus  XVI^.      ,  „  :..  ,       ,  . 
r  '  '  AMcfa.MMr  Mi /rUali.  c 

und  40t  S.  ilanptregift«iefih«r«|te  müßtänamna 
■ß^f  BSode  dMtx.  o««*D  Shntinhrog, 


Mit  diefen' 1>«t^:jir  t|äl|iaeh'*Ift  dl«  PoVtf«ftan]i. 
der  Canhrgi^jserfehfn  Deciftonen' ^faefdhlol- 
Sfio;  denn  das  letzte 'mft^etlieiUe  Erkenntrtif«  deS 
Caffelfcheh  OberaupelUt-on^fierichts  ift  voml.  jgi? 
«iatirt.  Ii»  ti«äl'  Reaaction  dci  l'elb^n  ift  in  fo  fern  eine 
V«)^»d«rttng  eineetreten,  dafs,  wah'rrc'iieinlich,  wc 
lt«Bderl«mj»orai'rt!iVerfei?«ngdesHrn.  OAK.f/W'r 
Ter  mc^\Mi^  V  HV.'CTAft.  puyfing  fidhVtf«« 
verwaifeteo  \Vdrks  aoßeoommen  hat'.  Der' Abfal« 
deffelben  muf^  nicht  erfreulic!»  gewcfen  feyn;  "dfnri 
abgerehe(\  davon,  däfs  die  vorige  VerldgO.ijrKÜ.ing 
das  üotfcimehineii  mit  dem  vierten  Bande  aufgegebeö 
bat»  ttöd  der  /ünßt  auf  Kofleit  des  jetzigen  Her. 
ausgebers  erfchjenen  ift,  fo  ift  *ucb  die  Anzahl  der 
mitgetheilten  Enirchcidungen  in  dem  /Ünftett  futiaf 
bedeutend  befchiänkt  wonJen.  Die  crften  t>i-»r  BäU- 
da  enthalten,  Eplfcheidiingen  aus  den  J.  1771  -1777; 
WOMg^der/iJn/w.  den  Zeitraum  von  17  i«i7, 
■nriiar  IQO  Saiten  miltheilt.  Nach  dem,  was  R-c 
Aber  die  AdUm  (tar Sammlung  in  Jen  Krgänzungsnl. 
1830.  Nr.  40  und  110.  bemerkt  bat»  lieb  &cb  diefjss 
xi(Ui>iich  gmvifs  vorausfehen  ;  er  diif  ietl  aber  «ueH 
bey  Beurtlicllung  der  vorliegen  len  Bunde,  da  der 
FltD  derfelben  uiclit  im  mindefien  verändert  worden 
ift,  auf  jene  allgemeinen  Bemerkungen  beziel)en,  und 
begnOgi  Geb  daher  dabey,  den  Ishalt  diefer  beidui- 
letzten  Bäodis  anzugeben:  1)  0ej  den  jurculütaitßlm 


litentt  ift  zuerft  der  Werth ;  der  abhanden  gebrach, 
ten  Sachen ,  nicht  im  allgemeinen ,  fondern  fpecifi. 
cirl  aozogebcfli»'  dann  kber  durch  den  Richter  odor 
SachverlMjidlge  ta  ermirsigen,  bevor  der  Schwü- 
retide  zu  dieT^m  Eide  zugelaff -n  werden  kann  sDea. 
|Oi4-),  2)  Kinder  kunnen ,  fo  lange  fie  noch  in  der 
väterlichi;!!  GKvValt  ftehen,  und  von  den  Aeltani  la 
allem  unterhalten  werden»  für  die  geleifteten  ofera» 
ar/f|^ciA/M.  keinen  Oefallenlohn  verlangen.  (Dec.  109.) 
3O  Bey  eioeni  Bauerlehen  darf  der  br  i  i.-rüclie  Erb. 
theiJ,  nTeht  gegen' des  Lehnsherrn  Willen,  durch 
eine  Verloofung  oJer  Li'~i;a':tin  unter  den  ßmmtli. 
cU«n,  Brüdern,  au<.gem)aeU  werden,  fondem  dia 
^rilder  milffen  ficli  mit  einer«  taxatioosmäfsigen  Ab- 
Üfidung  begnOeen  (Dec.  .110,)..  Jii  'Dvmlmüt  dir^ 
btiis,  jimul  prtnO'ptt  quo'ad  regalla  tu  feudum  cos. 
ceßh,  chracajum  expref/ae  rfjervationis ,  aut  fpe. 
clallt  obferuantlaf  1  jus  cumutativum  ratione  do- 
rninU  uCifLs ,  ex  tieulo  quidem  fupftrioritfttis  ter- 
ritoriatls ,  ßbi  arrogire  neqult,  (Dec.  m.}  FroviD.« 

clell  5)  Obligatio  /UlU^^»um  mi/imuu  rtfgiBdo- 
S^leecMia^  matrU  pro  auarta  parte  coatribuendi, 
örihuBtloiie  ecc/ffiaßtea  dt  anno  \-;66  ftablHta,  co- 
putativh^'/uppontt:  i^Ios  ecdefta  mafrf  uii  tarn  ad 
cultuvk  mAnum  ordÜnarium ,  vel  ri-r:is  cJicbus  domi' 
nlcis  vhl 'füppllcatlonum  di'bus  (monatlichen  Bet- 
tagen)  in  ea  peragendum,  quam  ad  aciut  minl/iem 
rialift  quoscunque  ibi  exefcendos  (Dec.  iia.y  l&fg.  ,• 
gleidhen :  i)  Coai^a  ienormk  orrfioa^iowif ,  oim  mrla^ 
aipt  bMtr^tiM  eUlAtU'tltmmunbmt  iiim^H  difkri- 
buiionl  ntedetur ,  nulh' ptrar/us ,  ne  immemorlalis 
qüldem  valere  poteji  praefcHptio  {Dtc.  iti.)  Defs« 
plpicii.'n:  7)' Derjenige,  weicher  einrn  ]\Ianifefta« 
tionseid  abzulegen  hat,  kann,  dp;n  Urnftänden  nach, 
aach'aagewief(hi'«verden,  zu  fchwuren,  dafs  er  nicht 
wifle,  wer  fonft  da«  Gefederte  in  Händen  habe,  oder 
wb roleber biogekommen  f«y  (Dec.  114.).  Hat 
^ine  Ehefniti  in  dgenen  Namen  Geld  aufgeliehen, 
lim  einen  Rcchnnngsdefect  ihres  Mannes  zu  decken, 
und  diMTifelbt-n  dadurch  feinen  Dienft  zu  erhalten» 
fo  kann  fiefich  nicht  auf  die  Authentica:  ß  qua  mit» 
Her  berufen  (Dec.  115.).  9)  Kinder,  denen  flar 
Vater Grondftfloka  tu  einem  befümmtenPreife  ango» 
raehffet  hat,  lad  nicht  gehalten,  folcbe  zudenkt, 
ben  .1n7un«hmen  (Dec.  116.)  10)  Ift  einem  Gläu- 
bi^er  ein  Lehn^ftflck  fpeciell .  das  übrige  Vermögen 
aber  generell  verpfändet,  fo  ift  er  auch  in  dem  (Än- 
cur(e'  aber  das  A^lodinm  eventuell  zu  clafSficiraa 
(Dec.  Jlf.)*''  uJ'Al  aAiIrcriv  praefumto  eaufam 
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iante  dhort'io  atque  roelibatus  unp^^ioBi(Dec.  Ilg.)* 
la)  Ovium  jus  in  liaffia  hd'regcMa'mlnhra^-riifer'  ■ 
tur;   htnc  absqw  concejfwne  aut' pojl'fffwnf  imme- 
meriali  privat is  haud  co'mpetU  (  Dec.  119.)  H 
plicae,  ia  priori  inftantia  atgUetae^  in  appellationis 
inftantii  non  admiuiauur  ^  nee  9»  btaeßcium  appel- 
tatioms  eft  exttmuadum  (Dee.  I90.)w  Prortoelell. 
14)  Pactum  mutuo;  in  viliorlbus  nummis  foluto, 
udjectum ,   de  illo  refiituendo  ia  ea  moneta ,  quaft 
i§mpora  reftitutionis  ßt  valitura,  tanaucim  faenfra- 
iitium  nmüut  hmbetur  momenti,    Quoad  negotla 
ituer/ubiato*  tt^ilg.exurotoommimlat  h.  eofu  älMr* 
fittUls  legum  utriusqüe  terfltorii»  ea  leXj  qudejure 
eommummaxime  eon/entit,  eß  applicanda.Xuec.i7l.) 
Provincicll.  15)  Haben  dieAeltefn,  bey  L\  bertragung 
der  Güter  an  ilireKioder.ucI^  einen  fogenamiif  n  Aus- 
zug, d.h. beftiauwtttEinkanftcvocbebalten,  lo können 
fie  lolfibeB  inntf  .vaHiuipfln ,  wenn  auch  dt«,  ^n^e^ 
QirDointeil  andeiV  wohin  verlegen,  undfibaniebt 
fcbuldig,  in  ^enes  Doniicil  zu  folgen.  (Dec.  122.)' 
16)  Quotifi  inier  viduam  vafalli  üefunctit  ejusque 
heredes  atque  fuccrfjorem  ffudalem  disceptacur  de 
ratbunda  ab  Ulis  feudi  pttjjejfione ,  cognitio  ud 
übtMi.rti  fita»  fpifeiatt  lictt  feudum  ab  alia  eague 
fxtera  curia  jeudmtl  ^pfndeat  (Deo.  ja^-^.  Pro- 
«inciell.    17)  Die  wietlerbohe  Beerdigung  eines  FaV 
iniliengliedes  io  der  Kirche,  beweifet  noch  nicht  dzi 
Dafejn  einer. F;jmi|ie»^ruflÜ3etc.,  '^^O*  Höclift  unbe- 
deutend. 18)  Cognitioincaufis  oühatharum  m,  qui  ju- 
rlsdictione  ciiäil  pmedUus  eft,  hine  is  '^tuf  t4[  roten- 
burgica  n/ßniäliBut  'domus  rotenburghme,  'eömpetlt. 
(Dec.  125.)  Provincicll.  i9)Der  Beweis  einer  Obfer- 
vanz  kann  nicht  durch  eine  auf  dasDafcyn  derfelben 
gerichltti' Eiilesifelation  geführt  werJpn  (Dec.  I26.}. 
flo)  Der  Käufer  mufs  von  der  Zeit,  dafs  er  den  iiefiiz 
der  «kinftsD Sache  erhielt,  Ziqfen  desKapfjpreiles 
bezanlen  .....  r.  .  »• 

wegen  m 

liSufer  nicht  geTchehen  konnte  ( Dec.  137.).  2\)^f' 
fignatio  bonorum  pareatalis y  qua  in  ui^um  iibero- 
rum  praedlumpitfErum  transfertur ,  pro  cafu  alie- 
MtlOBif«  re^mftfi  Tocum  daatls,  haberi  ii^uU.(D^ 
|98.>PiWBeidl'.  >3)  ^in  Vafall  kann  nicht  äitf  cMn 
heneficium  competentiae  Aafnuxch  machen,  wenn 
er  eine  BefolduDg  als  Staatscfiener  bat  (Uec.  129.). 
»3)  Auch  der  väterHche  GroXsvaler  .mufs  die.mieh- 
lichen  Enkel  des  Sohns  alimentiren,  wenn  er  refch 
er.  kann  aber  feinem  Sohne  das  daftlr  Ausaelegta 
in  Rechnung  bi<ipna'(J)«e..i|o,},,  04)  nom^gU 
fpeciest  ^uam  juUul  tm  auarmrotei^rgica  degei^ 
tes  principiffus  rotenburglc^  praeftare  fecundum  po' 
cta  domus  teaentur-,  txigi  tt^men  o  Jcholarum  mw 
gijirit  non  poteß.  (Dec.  lai.)  Provinciell.  25)  Cre- 
duort  ante  eaocur/um  jiuOctaliter  immijßitt  eo  dur 
Taute  n  poJ^Mone  eedere  haud  obligatufm  (J^eOf 
13a.)  Provinciell.  a6)  Legum  prohi^fOf,  ße  eredf' 
tor  ufurai  fortem  ßdperanees  acclpiai  t  teuft  quoque 
ceffionarium,  qui  ipfe  ufuras  rcßduas  cedantl  folvlt ; 
cehat  tarnen  illa  prohibitio  a  momento  actionis  ati- 


oben.  37  Die  Erzengang  von  Kiadara  ceroicbM 
das  gegenfri^^e  veriragsrnüfsi^e  Lobreeht  der  Ehe- 
gatten, fplblt  ,  wenn  in  itei  Kheftiftung  befagt  feyn 
lollte,  dafs  IvinHrrzeugen  niclu  die  Kheftiftung  bre- 
chen folle.  (Dec.  134.)  3a)  Der  agnatifche  L^bns- 
fslger  •  »ufs  da».  Wittfaum ,  wenn  Ar  ia  dcflen  -Vtt. 
fpreehen  eonfentift'hat,  dennoch  aoszafalcD,  weis 
gkich  an  einem  gefetzlicbeo  Fundamente  delfeU 
bfn,  nämlich  der  lllation  der  Mitgift,  und  derVer- 
Wendung  derfelben  in  dasLi  hn,  gchricl.t.  (Dec.  135.) 
29}  Judicia  domus  Rotenburgicae  a  cognitioae  Juptr 
eolttreverfiit  d4^  ohUgati^ofi^ad  re/e^m/iem  templo. 
rum  contribuendif  licet  UbM' /pht  p^gaiMt.^^jM' 
hpre,  emttque  ooHfiftofh  ^mititqu^»  thOitnrr.^iÜeL 
136  )  Provinciell.  30)  O^cietls  publicus  diivifflonen 
hfwfßam,  qua  reiento'/at^ris  inS^grot  ab^exenino 
qffieii  dlspenfaturf  injttur  fOtf^ua  accipere  dfbet. 

137«)*  3>i  Aa  öimjrutkadM  'Jummk^kpjfelit. 
M/t  ad  ßirüm  uuhum  -  yv^iiu»*)-  HitMi  iifimkrum 
httbita  ratione.  (Dec.  13«. )  Provinciell.  3a)  Von 
der  Verletzung  Ober  die  IlWte  und  der  Qewihrlei- 
ftung  beym  Pachtcontract.  (Dec.  1 39.)  33)  Difiti- 
butor  fortium  ( Lotteriecullect^ur ),  qui  pdrten 
pretii  accepii  et  de  reliqua  fidem  habult ,  fortet^ 
pero  poA  «g^HdU^.pn  kwske  ßdei  fbrtü  pomprtt 
In  tt/uetit  tuM'&de  pfüP^Umls  fomh^jknl^ieett 
nOn^rß  habendus;  cofivenlri  potiuS  ab'-^mtttrt,  ut 
fortem  ipß  tradat,  eruti  actione  poteß.  (DVct  140.) 
Provinciell.  34)  Dir  ii^ivr  FamUiae  bat  dasRecbt 
dar'-^ufbewäiirtiig  der  geneiafAba^obcn -Lebos- 
brief«  (Dee.  i4i->>  35)  Ueba«-.  aotjclpirten  iej- 
fchlaf  u.  f.  w.  (Dec.  143.).  j^)  Coaceffio  jurium 
regalium,  domui  rotenburgicae  a  principe  regelte 
ßapta,  /aculeaeemt  utf  iUorum  uju  privatos  eo  fflfi- 
dertt/es  excludendif  haud  tribuit.  (Dec.  143.)  rto- 

*He 

fern  die  K!j_;e  auf  Gewährleiftung  verj.iluftn  könne? 
(Dee.  145  )  39;  In  bonis  landßedeliacis ,  quae  co- 
ioao  ad  vitae  tempus  ita  quidem  4?^''  ßnt,  ut» 
pt^t  mortem  ejiu,  Aera^j^^  9'*'^'**,*  '"vejtitwee 
fepwatioaem  pateatUna»  ea»ieeiaSnir\  hl  oti 
renovatloti^  mute  Ute  '^fiium  «müturit.  '  iFori 
^Üegiätum  etrca  Mtia  equfftria  cohceßfurri.  Tot 
habere  non  pote/t,  fi  ea  per  In-^ationem  heredit^ 
riam  aut  jure  lant^fiedeliaco  In  rußic'um  futrint 
iranslattty  atque  de  hujus  juribus  Iis  orlatur.  (Dee- 
>4^']i  Provinciell./  40)  Steine  Mitgift  der  TodfatlK 
•VS  ^em  Leben  gegeben,  fo  kiabrt  folchi  bidiV  ^' 
dierzura  Leben  zurück,  falls  aiich  die  Tochter,  ib.'. 
ren  Ehemarin,  ohne  Kinder  mit  ihm  erzeugt  zu  ha» 
ben,  überlebt  hat.  (Dec.  147.)  4I)  t)omui  roten- 
burgicae non  corripetit  jus  ojfignandl  arbores  cee- 
Rendas  in  filvis  parochorum  atque  ecciefiarum,  nee 

fUHiendl  delicto /ar4>ftalia  ibi  commijj'a.  (  Dec.  I48.)- 
roTlncfell.   42)-  Exemtto  in/eripräm  domus  rrgek' 
tis  ofßcialium  a  jurudi  cionp  rotenbur gica  ad  per- 
fonam  atque  t^/hcium  Uhr  um  fß  adjiricta.  (Dec. 

Digitized  by  Geogle 


tanfteDSacfae  erhielt,  Ziqfen  desKapfjpreiles  viseiell.  37}  Biofse  archivalifighe  ^Ite  Copieen 
en,  weiw  gldc^  die^ezahloiut  dj^^^M^gektia  SÜfeifitOcbtig,  £^Ui  ihr  Inhalt  durch' andere, 
mangelnder  Sicberb«it  derfelDetf  an  den  var>    ftliide  tinterfratif  wird.  (Dec-  144.)  38)1» 


»nm,  M.  JUNIUS  igftj. 


kann  nnr  tliinn  gefedert  werde«,  wenn  eegrOnde. 
rer  \  erdaclit  vurlunden  ift,  dafs  das  Er1(enoinifs 
eludirt  werden  wcnJe.  (üec.  150.)  44)  In  wiefern 
der  Vater  feine  Töchter  ungleich  ausfteuern  könne? 
(Dec.  151.)  45)  Die  Klage  auf  Anerkennung  and 
AUipentatlon  eines  unehlichen  Kindes,  findet  ihre 
CrledigunC)  w^nn  der  Ehemann  der  Kligerin  inter- 
vfriiendo  behauptet,  er  felbft  fcy  Vater  deffelben. 
(Dec.  IS3<).  4^)  B^udienfte  können  aus  dem  Grun- 
de nicht  verweigert  werden,  weil  das  neuaufzubau- 
ende Gebäude  gröfser  vreidea  loJl»  «Js  das  ■bgv- 
brannte  froliere;  oderweildss  letttere  In  derBrend» 
raffp  y  ftaiiilen.  (Dec.  153  )  47)  Ein  Anlfhn  zum 
kann  anrh  vou  dem  mitfpielenden  Gläubiger 
eingeklagt  werilen,  falls  er  nur  das  dargeliehene 
GeM  feinem  Öchulilner  nicht  wieder  abgewQoneo 


hai:  (  Dec.  134  )  4H)  Die  Gi'uadßUe  des  R.  Recht« 
de  hit  ifuat  üt  fndignis  attferuntür^  finden  auch  bev 
def  vertragfsmärsigeit  Erbfolge  ftatt.  (Dec.  155.) 
4$)^lDie  OrOnde  zur  Ehcfchcjclung  fin  f  dem  Ermef- 
fen  drt  Richters  vorzOdich  anheinizuflelleq.  (Deo, 
49T  LUHmagißrl  fcholae  matrlt  lM^tratM( 
«t  ti  incdlU  religioal  cathoUcae  addietUt  t$i  re» 
f^ynitis,  lignum  pro  caltftclenda  fcholm  reete  per 
eünt.  (Dec.  157.)  Provinciell.  50)  Caujfae  com- 
rHerjQiates  vel  quac  in  commercium  inßuunt,  ad  ju- 
rUdictlonem  roienburgv  am  non  pertinent.  (Dec.  150.) 
Provioeiell.  51)  Von  Walddienften  und  deren  Ver< 
jiWMog.  (Dec.  159.)  gj)  Declaratio  e&ram  judlee 
äd  pf&MoHtati /actm  a  pmriibus  de  contractu  aUa- 
naaottU  immohiitum  ab  itHt  eelebraeo,  conßrmaito. 
nem  illiut  judlcialem,  ad  Validität em  contractus 
int^r  partes^  reddit  fuperftuam.  (Dec.  160.)  Pro- 
viacfciL  53)  Bey  dem  Verkauf  vun  Gemeindegrund* 
ftsdun  i(t  eine  Subbaftatioo  nicht  wefentlicb  erfo- 
dnVcfa.  (Dee^  161:)  54)  Phidleath  pertlneneiarum 
bbni  Landfirdflicl  per  pracfirlptionem  exclußt. 
(  Uec.  163  )  i'rovinciell.  55}  Fideijuffbr  judicatum 
Jblvi,  exceptionibus  quas  debitor  actori  opponere 
poU$Ufftf  non  emplius  admittitur.  (Dec.  163.) 
ffl),  Von  der  i»ervitut>  den  Rauch  des  Nach, 
bars   in  ftini-n  «afcooiebineac  (Dec.  164.) 

57)  fie^fpiel  der  OfMela  StgkA.  (Dec.  165  )  s8) 
tsoecmtio  onerum  publlcorum  non  ad  judlcet 
patrlmoniales ,  fed  ad  praefectos  a  ßimmo  impt' 
rante  conftUutöt  p^inet.  (Dec.  166.)  Provinciell. 
S9)  Ueber  den  Executivprocefs  im  Fürftentbum  Ha« 
oen.  <Dee.i67.}  60I  Ob  «mIi  bev  eiaem  referir* 
tea  Eide  die  GewiffeDvertretdOg  aaUffig  fey?  (Dec- 
168.)  61)  Vq^  der  Pflicht  des  Richter«  bey  He- 
ftj.tunung  der  Eidesformel  (Die  169  )  62)  Mw 
Ueri  imdotiMUt  divortio  a  marito  ob  ej^ut  adulte- 
rium  dtaretOt  qtuurta  part  bonorum  ejutd^m  ad- 
jfHf'ttmri.  (De<N  170.)  63)  Ueber  den  Beweis» 
wma.  tbn  ProdjgalititserklSrang  naehgefucht  wird. 
Dec.    171.)     64)    Cadunltma   boiu  .  Landfiede- 


Die  Regel,  quod  propriam  turpUudinem  confitentl 
in  prafjudicium  tertii  non  creäatur,  hndel  bey  ei. 
nem  eidlich  vernummenen  Zeuge»  nicht  ftatt. 
(Dec.  175.)  67)  Bejffpiel  «ioai  Klage  aus  einem 
nabeftinuntea  Vwfpreebcn.  (Deo.  176.)   68)  ^ctio^ 

ex  t^UmemtOI  contra  m,s,i(um  fuperßitem  tf/ta- 
trlch  Inftleuta^  per  excrpcionem  ex  pactis  dotalibus 
ßmplicibui  fumtam  eliditur,  nec  prodeß  actori  re- 
plica  Jraatae  a  reo  fidfi  confugatis.  (Dec.  177.) 
69)  Jede  procefshindernde  Eiureiw  Ib  fofort  zu  er- 
wetfe»,  obM  dab  ein  belferer  B«vrais .  auferiegit 
werden  kann.  (Dce.  17B.)  —  Was  bey  der  Re« 
cenfion  des  erften  und  zweyten  Bandes  gewilnfcht 
wurde,  die  Zugabe  eines  KegifterSr  ilt  zu  Ende 
dt-s  fün/cen,  den  ein  HauptrMdJUv  Ober  aUe /A<|/ 
Bände  befcbüeiat,  erfiUU. 


Köln,  b.  Bachem :  Unheil  der  Trler/chen  Rmtkt- 
(jßerathßhlagungs  ■  y  Kammer  vom  6ten  Jan. 

%9t  H*r  die  Handlungsbüchert  VM  F»  dL 
(  in  SflUa.  igsj.  70.  S.  gr.  g. 

Es. ift  fm  hBcbften  Grade  «a  ^mmnäwta*  dal]| 

dielies  Erkenntnifs,  mit  dem  dazu  gehörigen  Be- 
richte des  Unterfuchungsricliters ,  welches  foviel 
Liebt  über  das  Verliäituifs  zwifchen  Schröder  und 
Fonk,  Ober  die  GeTchafts-  und  Bacherfahrung  des 
letzurettf  wd  ober  die  Befchuldigung,  dep  erfte* 
»•B  -bctrogM  «nd  die  Bacher  oder  BeleMverfil^chfc 
zn  haben,  verbreitet,  sieht  iSngfi  gedruckt  imci 
dadurch  zur  allgemeinen  Kenntnifs  gebracht  wor- 
den i(t.  Denn  diefesUrtheii  enthält  die  belteRecht- 
fertieung  des  Angeklagten ,  und  ift  ein  unverwerfli-' 
cfaesDoeument.  Alle  Auiklüger  Fqfk»  mattum  im«et 
auf  die  Behauptung  zurOckkommen:  de^elbe  hahf 
eine  Drfache  zu  Cönens  Ermordung  haben  mOff^o, 
und  diefe  fey  keine  andre  gewefen,  als  dadurch 
die  Entdeckung  verQbler  BetrOgereyen  und  Fol- 
fchungen  zu  verhüten.  Mit  einer  Frechheit  foodec 
flkicben  ift  die  Exiftens  des  Betruges  und  der  FäJ- 
lebtuigt  die.Stiblitvertbeidigang  des  Hxa..v.  .San^l 
hier  Iriebt  xa  «rwUnen ,  fortgefetzt  von  «den  T^a» 
deo  du  Angefchuldigten,  als  ausgemacht,  behauntef 
worden,  felbft  nachdem  der  (Jogniod  diofea  Vor» 
gebens  fcbon  gericbtÜcb  dargethan  war,  wovon  die 
Sehrifteo  von  Stark,  Hartmano  und  Brewer,  Zeug» 
nifs  geben.  Befondera  batteSterk  diefe  Behauptung 
aufgeftellt,  in  der  doppelten  Eigenfchaft  aU  BevolC 
mSchtti;ter  Schröders  und  als  nichts  deftoweniger 
vom  Unterfuchungsrichter  Effertz  gebrauchter  ge- 
richtlicher Experte  diefeibe  zu  erweifen  fich  die 
sröfste  MOhai  gegeben ,  und  den  gelungeneo  Erfolg 
Maier  Aa(itr«wii^4ffentUcb  verkOodcl..  AyadffA 
vorUwendiB  KtkcnntniiTe  eilicll«t«'a«b  Alle»*  was 
ar  au^eftochen  bat,  nichtsfagende  Schikanen  gewe- 


/ici,  ob  rem  judicacam  fx^^lußi.  (Dec.  172.  )*  Pro-  fen  find,  wobey  ihm  entweder  felbft  Mangel  an 
vinciell.    65)  Zur  l.andi;eri(  htsor  li.ung  vom  aiftcn*"  Saclikennf  nifs  zur  Laft  fjUt ,  ovli-r  (<ie  V^orau^fetmng 


April  1786.  $.  6.  (Dec.  113.)  Provinciell.  66}  Zur 
BMOidming  foa  1784*  f  aB*  09,  (Dm.  174.}  i6> 


ftatt  findet,  er  habe  gemeint,  dafs  ihm  Jedermana 
■nC  üiia  Wort  gbuibw  taOSS»,   la  wtldiim  Licht» 

da» 
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chs  VerFabren  des  Hrn.  OeneraladvoeMen  von  Sandt 

•rfcheiiit,  ift  daraus  abTunehiren,  dafi  derfelbe  am 
teftm  Jan.  1817  )n  doi  F.jgeijAiaft  als  von  Sdirftder' 
erwählter  Schi'etlsrichter  das  Urtlicil  fprarli:  Fonks 
ReebnaDg  fey  nach  forgfäitiger  Prüfung  und  Ver- 
l^eichung  mit  deCIen  jittcbsro  richtig  befunden  und« 
Keine  Spur  tob  Betrug  oder  Unrichtigkeiten  «ot- 
deckt  worden;  und  dafs  ebenderfelbe  unmittelbar 
darauf,  in  der  Eißenfchaft  als  üeneraladvocat ,  den 
Antrag  machte,  den  Fonk  wegen  dringcmien  Ver- 
decbtf^  des  an  Schröder  verebten  Betruges  und  des- 
hm  M  Conen  begangenen  Mordes  zu  verhaften ; 
dafi  d«if(itt>e  femer,  nachdefn  Fook  dnrch  das  Er- 
keilntnifs  vom  aiften  Juny  18 18  von  der  Anklage 
diefes  Mordes  frey  gefprocVipn  worden  war,  weil 
das  Erkenntoifs  nicht  ausdrtirklicb  die  Nichtexiftenz 
des  Betruges  crklirt  baue,  eine  defsfalJGge  befon- 
dere  Denuneiaiioo  einbrecbtei  aber  erft  am  joftio 
Mirz  I819,  naeb  erfolgter  Ezeititioa,  den  zur  Ver. 
folguog  der  Unterfuchung  nothwendigen  Act  vor- 
suhm;  und  auch  alsdann  leiot  Befchuldigung  durch 
keine  beftifnmte  Angaben  begrOndete,  Tondern  le- 
digjicb  auf  eine  allgemeine  Beaugnahme  auf  die  fra- 
lieren  Unterfuchungsacten  ftotzte.  Um  nun»  was 
daran  fey  oder  nicht,  in  das  höcbfte  Liebt  und  aufser 
allem  Zweifel  zu  fetzen ,  unterzog  ficb  der  Richter 
der  Mohe,  aus  diefen  Acten  alle  und  jede  Anzeigen 
za  extrabireo,  welche  darin  irgendwo  Ober  angeb- 
lichen Betrug,  Fäir«hung  tdkt  UnrklHigkeMeii  in 
daaBodiero  oad  Rechnungen  vorkamen.  EawBf^ 
dea  darwi'41  Aoklagepuncte  gebildet,  und  deren 
Tbatbeftand  auf  das  genaufte  unterfucht,  worauf 
bey  40  die  Staatsbehürd»  felbft  die  Anfchuldigung, 
als  unftatthaft,  zurücknehmen  mufste.  Nurbfydem 
6ten  verfolgte  fie  ihren  Antrag«  welcher  eine  von 
Fonk,  jedoch  eift  nach  Gdo«M  Verfcb winden,  in 
fäinerSchaints .  Kladde  voigcnnnimMn  Vorfetznng 
Von  Zahlen  bey  6  Rechnongspoften  betraf;  und  b«j 
diefem  Puncte  konnte  unmöglich  anders  erkannt 
werden,  als  erkannt  worden  ift,  daTs  nämlich  die 
Anklage  ebenftjls  vOllig unftatthaft  fey,  indem  „die. 
las  BrouÜion  nrnidtt  zu  den,  einen  Beweis  abg^ 
Vafndenf  HandlunnbOebem  gehört,  aoeh  erwiewar 
worden  ih,  dafs  die  tugefetzten  Ziffern  in  keine« 
der  übrigen  Handlungsbaeher  abertragen  worden 
find,  in  denen  fich  vielmehr  der  echte  Betrag  un. 
verindert  notirt  findet,  alfo,  dafs  die  zugefetxten  Zif> 
fern  «ine  blofae  Privatnotiz  find ,  Toa  dec  alignidt 
dSn  Oebrandi  sMiMbt  Wordwi  ift,  t 


NATUnOESCHlCIlTE. 


KöNlG^Bcao,  b.  d.  Gehr.  Bomtriger:  Zwey  Wor- 
t^ltber  den  jettigen  Zuftaad  der  Naturge/chlch- 
*  f0»  VortdifB  Imj  fiffiditanf  ^et  aoologiildM» 

:  ;  '  •     •   •  I 

. ..  1 «    ■ 


Mnfemns  *n  RAnigsberg,  von  Dr.  C.  n&r, 
ordentlichem  Proleffor.  igta.  47  S.  4. 

Zu  einer  EröfTnongsrede,  far  das  grüfsere  Publi* 
kum  Königsberg behim mt ,  und  als  lolche  aucbga* 
hellen,  worden  diefe  Uogen  nachmals  filr  Freunde 
der  N.  G.  dem  Druck  überleben,  und  Jabey  vom 
Vf.  die  verdien'iiliche  Mühe  übernommen,  das  Ge. 
fagte  mit  Citaten  zu  belegen.  So  entftand  eine, 
auch  far  den  Eing,eweihetea  unterhaltende  DarftaL. 
lung,  w^nn  auch  manches  Wichtige,  und  daaaclwi 
Autoren  gefliffentlicb  oder  ungrfiineotlich  flbergin- 
gen  find.  Auch  hat  wohl  manche  hier  berührte  Siehe 
ihre  zwey  Seiten.  Der  grofse  Zuwachs  an  Spe- 
eles in  unfrer  Zeit,  den  oer Vf.  rflhmt,  ift  oftfehr 
zweydeutig;  wieviele Pflansenfvarietiteaeod  nicht  n 
Speeles  erbobea,  die  wieder  eingehen  werden.  Dab 
ficb  jede  Seite  von  Linne's  Sy/tema  naturae  jetzt 
in  700  Seiten  vergröfsert  habe,  ift  auch  Jefswegea 
nicht  ganz  genau  gefprocbeo,  weil  Linn^  in  jener 
Ausgabe  vieles  ihm  docli  bekannte  wegliefs,  «M 
die  ntneften  mit  aufgenommen  haben.  Allein  nm 
baren  wir  den  Redner,  wo  «r  nsrufk:  „Wasfed. 
fen  hundert  Riedgräfer,  wenn  man  (Iber  ihre  Be- 
nutzung nichts  angeben  kann?  Wozu  frommt  ef« 
eine  Fliege  mit  perlfarbenem  Steifsftecke  von  einer 
ähnlichen  mit  kreiteweifsem  Fleck  auf  dem£elbea 
edlen  Körpertheil  forgfam  zn  unterfcheiden?  — — 
So  woUte  Pyrrhos  zuerft  ein  Land  nach  dem  an. 
dern  erobern  ,  und  dann  ausruhen,  und  die  Länder 
durch  wohlthätige  Regierung  beglücken."  Nicht 
minder  zufrieden  find  wir  mit  dem  polemifcbea 
llrlheil  über  die  willkDrlichen  ui{<f  grenrenlofaa 
Namenfchmiede,  deren  Verfahren  gefcbüd^ 
und  mit  Beyfpiel  belegt  wird.  . 

Die  rweyte  Vorlelung  i't  mmJer  interaflkit, 
und  eotbält  nur  allgemeine  iietracbtungen.  4 

NEUE  AUFr.AGE. 
Bbrlih,  in  der  Maurer.  Buchh.:  Der  Ztnmet' 
und  Fenjeer-  Garten,   oder  kurze  und  dttttH- 
'  beliebteften  Blumra  und 

•  2aer(rfUazen  in  Zinfmem  «ftd  Fenftern  «leben  , 
pflegen  und  ilberwinfern  zu  können.  Nebft 
einer  Anweifung  zur  Blumentreiberey  und  la 
einer  (Cir  alle  Monate  ger^f  fneten  Behaodhng^ 
der  in  diefem  Werke  vorkommenden  Gewfek 

•  IB.  Vermehrt  durch  einen  Anhang:  Asrnl*' 
SUnjVn  Oier  dem  Stadtgarte '^^  ,  o-^^r  Anwailiffg 

•  nr  MAglichften  Benul^ung  der  iUume  hhiter 
nod  zwifchen  Gebäuden  in  Sü  ften.    Von  Carl 

•  .Faul  Baucht,  Kunftgäirtner  in  Bi^riln.  fBafte 
'  »arbeffette  und  vermehrte  Auflage,  igaa.  VIII 
'  y.f  399  S.  g.  (I  Tblr.)  fS.  die  Receof. 
dnr  mncyfm  «erb.      werm.  Aufl.  Ergänz.  Bl. 
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ERGÄ'NZüNGSBXÄT  TER 


ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZEITüNii 


Jania«  .  iSaS 


aTAATBWMSBMaCBArTIll. 

Prcyierg,  b.  Cratz  u.  Cerlach  :  Ueber  Folksnah- 
rune  und  die  Beyträge  des  unbebauten  Landes 
zu  Ihrer  unmittelbarem  Ftrmehrune.    Von  Jo- 

•  A^h  JSarl  ßayrhammerm  der  PhUoIk  DoctQr, 
^K.S.  W«u-OrdeMiUtt«r.  i|h.  115S.  4. 

J)w  V«fi£[«r  diatM  Werk»  ftarb  tor  dadea  Voi. 
*T  Indiiiig  im  Augtrfk  i83*<  Dar  Draefc  'wn  n 
BoMa  war  gaendrct,  ais  der  Tod  ihn  flbereilte.  — 

Eorfarcbtsrolle  ROckficbtea  —  Liebe  zu  diefem 
rSacblafs  des  Verewigten  beftirnmten  die  zurQckge- 
büabaoen  Freunde  das  Verltarbeoao ,  wo  itiöflich, 
das  aagalaagene  Werk,  aus  daa  TörgafaDilaaaD  Ma^ 
tarfaliaa  aJKT NoUcan  »1  argiaaea." 

Diafa  IVeanda  findan  eteea  genialen  Flug  in  den 
Ideen  des  Verftorb  enen,  und  glaiib6n>  dafs  die  Well 
dadiucofa«  dafi  ibtn  nicht  Zeit  gela(fen  wurde,  fein 
SyrtaMSB«toltalideO(  viel  eingebofst  bat.  Daffaiba 
Ukm.M/titgmi.  wia  .das  nobebaoata  Laad  zu  Xeinaai 
waltraa  Wartha  gälanga:  i)  als*  Bedingung  dar 
Wohnbarkeit  undCiiltur  iiberhaupl;  9)  als  Bedin- 
Cuog  der  nationalen  Froduction  im  Gegenfalz  des 
rationellen  Erwerbes.  Dann  follte  die  Vereinbar- 
ktil\  ailao  dielen  Wcrtb.Terb&ltni[feo  (?)  gezeigt 
watdao;  .  a>  mit  dem  niögliobft  grölsten  Holzertrag 
der  uocttltivirtaoWildar.  atfo  oait  dar.blolua  Walib 
Butning,  wia^efa  b)  mif  der  dgentlicha»  WaM-r 
ctiltur,  und  fchliefian  follte  die  ganze  Abhan  lhmg 
aiit.einer  Ctatiftifchen  Nachweifung  des  grofsen  Um- 
hiign»  weltbeo  das  unbebauate  Land  felbft  in  den 
au]tf|AUB*.iiBdan..aiifar«i  Waiubaib  aiiwaUk 
ipapr  And  Uanrit  dan  aaMmardialiaB.iiiid  gMitaoa 
theHs  unbenutzten  Tj>ad  rar  Dedbctian  eines  onabJ 
häogigaa  Ackerbaues  und  der  unenthehrliohften  Oe-J 
vjrarba  ans  dem  Continent  nachweifen.  Dabey  follte 
▼p»  danfilldbifCB  aller  janer  oben  erwähnten  VVerlb« 
vagbihaMta  a«f  die  Unabhingigkcit  des  Continent* 
und  namenUicb  dar  ScaoHbiavifehantMalbiafal  -Mi 
v  pn  der  Üröndungf  oder  VetmehrBWlgTdaa ^eaiaiad»? 
vernvigens  (fonciere  commune)  durch  die  dieaen- 
deo  Verbält^fa  der  naveräufserhch«a  Staats  wälder 
(par  l0t.  rmwkmiM  de»  forea  ia/epmirable,  de  l'tntä. 
HUät*  Cenmtunes  et  de  t£tmty  gafaaodalt  «terdftni 

.  Rm;i  tfuts,g«rtehaa,'  daw  ar  weder  in  diafea< 
Andeutungen  noch  in  dem  Probeftücke  der  Talente' 
desfVfs.  das  vor  ihn  liegt,  irgend  et«nis  gefunden 
hat,  was  ihm  der  B^daurung  wi 

ßf^at^Bl.  tut  A.  L.  Z.  1823. 


es  dem  Publicum  entzogen  worden  w2re,  nnd  er 
kann  daher  den  Gnnd  dai  grofaeo  ia:areffe,- ivoMfe 
fich  die  Freunde  beeflen»  deo  ierfe\)am  firaiia«ht 
der  WeU  vorzulesen  mir  in  der  filb|eetlvwi  AMf|ft|j|. 

lichkeit  an  denfelben  finden. 

Die  hier  vorliegende  Abhandlung  ift  eigentlich 
Qberfchneben:   {Jeher  die  allgemeine  Aufgabe  der 
Forftcültur  beftlmmt  veu  dem  pollt\fikem  Warthe  des 
Srtroß/t  der  unbebeueie»  Ländereyen,  —  Eine  De» 
dication  an  den  KSnig  von  Schweden,  40,  fage 
vier/ig  Seiten  lang,  ift  eine  etwas  ftarke Zumuthung 
an  einen  König.    Noch  dazu  wird  der  Künig  vpa 
Schweden  wohl  fcliwerlich  mehr  davon  verüeben, 
als  der  Ree*  und  disfer  hat  darin  nichts  aefunden» 
als  ein  roetaphylifches  Adam  Mollerifcb  -  Myftifchea 
Helldunkel»  aas  manche  unferer  Zeitgeauffen  für 
genialifch  oder' wohl  gar  prophetifch halten,  weil  fie 
nur  in»  Unverftändlichen  Kraft  und  Genie  zu  finden 
tauben.    Der  Vf.  gehört  zu  denen,  die  es  für  ein 
oglück  halten,  dals  Geh  der  Verftand  in  die  Ditü 
M  nKetit.    Die  imHoneUe  Wald  .  and  Landwirt hi 
fchift  wird  der  mrtmeiem  entgegengefetzt.  '  D« 
nun  dem  ratinneBCB  nnr  da<;  irrationale,   das  ver* 
nilaftigc  dem  unTernflnftigen  emgegeoftcht,  fo  mflfs. 
te    die    nationale  Wirtbichaft    die  unvernnof^ige 
feyn.  —    Da  nun  aber  doch  der  Vf.  unter  einer  ntt 
tionaten  Wirtbfchaft  keine  andere  verftanden  wUTed 
Will,  als  eine  folcbe,  die  aufi  Wohl  des  Volkes  be- 
raebftet  ift,  fo  begreift  man  nicht,  wie  fie  einer  mit 
Vernunft  betriebenen  (rationalen)  entgegengefetzt 
werden  kann,   und  wie  das  einr.ige  Princip,  wo- 
durch' diefer  Zweck  von  Menfchen  gefördert  und 
Stt'  erf^eiehen  ift,  zu  einem  Object  des  radels  und 
der  Ironie  wird.   Indeffen  i^  man  von  derSehulej 
7.0  weloberdef  Vf.  gehört,  fchon  gewohnt,  auf  das 
Verdeiben  unferer  Zeit,  auf  Aufklärung,  Licht 
und  Vernunft  fchimpfen  zu  hdren.     Nach  ihnen 
mufs  man,  um  im  Dunkeln  fehen  zu  lernen,  das 
Lieht  enalAfehen»  nnd  fo  wie  Tireßas  erft  blind  ge- 
aMehl  werden  MMlrte,  um  ein  Seher  zu  feyn,  fo 
NMift  man,  naeh  der Mevnung  diefer  Hevren,  die 
Vernunft  ablegen,    um  lieh  zu  einpm  Genie  ihrer 
Art      erheben.    Unterdelfexi  hat  diefeSchule  doch 
bisher  fich  den  Weg  hanntfächlirh  nur  in  das  Ober, 
finoliobe  nnd  mataph^n lebe  Feld  auf  diefe  Weife 
Mihnen  wollet* -'Der  Vr.  aber  wagt  einen  ganz  neuen 
Verfuob,  Ibdem  «r  nach  diefer  Methode  auch  die 
Irfndwirthfohelt  und»  die  Wald  •  Cultur  zur  griyfsten 
Hohe  der  VoHlEMiMilMi»  bxloeea-wiU.  Dieffe  foll 
X (J>  im 
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im  allgemeinen  darin  beftehen,  dafs  man  nicht,  wie  die 
dem  Vf.  fo  widrige  vernaiifti|c  (ratipnelk)  Wirlh- 
(cblift  ritfa^  dem  lande  durch  Arbeit  und  Fleifs 
fOkTiel  Prooakte  als  mögh'ch  abzugewinnen  fucbt, 
fbüdern  dah  man  da<;Land  muglicbft  uocplUvirt  jifs^ 
Vnd  die  FrOchte  benutzt,  die  es  freywillig* gieot.  — 
Die  Wilder  find  nach  iinferm  Vf.  dadurcli  verdorben 
worden,  dafs  man  die  üemeir  heitsrtcbte  der  Ilu- 
tune,  das  stmeiorame  Recht  HoU  far  (ehi  Be- 
dOrfnifs  zu  holen»  aufgebohea»  .Jui»  das  gelhaa. 
bat,  was  die  rationell  Waldwirthfchaft  gebot» 
u.  t.  w.;  dafs  man  das  Vieh  als  Mittel  angefehen 
bat,  den  Ertrag  zu  vermehren.  Die  fublime  Ma- 
lier des  Vfs.  Behauptungen  zu  beweifen,  mag  fol- 
f«ad«Stelit  *  dielieyditMC  Oticg «ahnt  «ag«Mraa4l 
yrirdt  dieoea: 

„Bey  diefen  einfachen  Bemerkungen,  (Ce  find 
Vichts  wenicer  als  einfach ,  fondern  durch  lauter 
metiphorifehe  AirtdrOcke,  gerade  wie  das,  was  wir 
hier  anfahren,  verdunkelt)  wird  es  jedem  denken*, 
den  Beobachter  klar,  (?)  wie  die  ganze  rationelle 
Cultur  ausgeht  von  dem  \V;il(ii:  durch  Tcrmehrle 
Arbeit  und  ihren  neuen  Vieiiftand  die  productiven 
Kräfte  des  unbebaueten  Landet  zu  erfetzen  —  dit 
ciaerfeits  als  Weid.  und  Brachland  rermiodcrk;  a«. 
dererfaita  als  Waldboden  von  jedem  outabferaa  und 
dienenden  Verhältniffen  (den  ServitotCD)  SU  d«tt 
Fluren  losgeriffeo  (purificirt)  wird."    '      •  '      '  * 

„Der  neue  Viehftand  fodert  nun  eleicb  jedem 
andern  Stmnde  neups  Land  zu  feinem  BeTtehen  ,  weil 
alle  Stande,  welche  in  der  i'hat  beftehen  follen,  auf 
lliebts  anderes  gefteltt  fevn  können,  und  daher  ih- 
mm  Grunde  nach  LMWände  find*  —  .  £s  mufate 
ihm  alfo  bev  jeder  Befenrlnkana  des  nobabaualeii 
Landes  grOistentheils  mit  Futterkrautern  bebauetes 
oder  Ackerland  eingeräumt  werden  ,  wodurch  nicht 
weniger  als  die  Hälfte  des  Servilutcnf rt  y t  n  Ackers 
in  die  Dufn/tbarkeit  des  neuen  Vieliftandes  Cibergiog. 
Dabey  hätte  deutlich  werden  foUen,  dafs  die  foge* 
aawMft  ralJonalle  Landwirthfebaft  bareita  eiütiiiMt ' 
Laad  als  ßnmdMingung  ihres  Beftebens  narau*' 
Jetzt  —  folglich  nicht  als  Landcultur  beftehen  kön- 
ne, fondern  eine  Art  Gartencuitur  fey,  welche  ei- 
nen weit  verbreiteten  Feldbau  eben  fo  wohl  als  un- 
befchrfinkte  Gartenrechte  zu  ihrer  Begründung  fo- 
dert; daher  denn  auch  ihr  Mufter,  die  logenannta 
cnglifche  Landwirthfobaft  in  keinem  Land«  bef^eht, 
fondern  in  yentr Stadt ^  welche  „Engtand"  heifst.** 
Solche  Wortwitzfpiclc  find  des  Vfs.  Begriffe.  Wie 
wird  fich  der  Monarcli  wundern,  wenn  er  durch 
den  Doctor  der  l'hilofophie  erfuhrt,  dafs  Eogiand 
kejo  Land»  fondern  eine  btpfae  Stadt  fay>  und  walk 
ehe  Belehronje  itt  uns  gewordaii«  dafowhr  hiarw. 
fsliren,  daf«:  Landftände  nicht  fevn  können,  wenn 
kein  Land  vorhanden  iftanf  dem  öe  ftelien  können! 
Um  uns  jedoch  nicht  das  Anfehen  zu  gefien  ,  ä!s  oh 
wir  die  Weisheit  des  Vfs.  entftellen  wollten,  mögen 
dia  Herausgeber  felbft  unfern  Lefern  den  Bericht  ab. 
(lattaat  «ru  ia  diaIar.Sehrift  xu  laafatn  ifi»  Sie  ge. 


ben  die  Hauptideen  und  die  Abficht  des  Werkchens 
milfolgcndeoAVOrtun  ati: 

„Der  Aiilafs  zu  diifnr  Schrift  ift  ein  Gottet- 
Urtheil.  Die  berühmte  (^uitur  naferer  Zeit  kann 
den  Segen  des  Himmels  nicht  ertfMgn.  iu*  ift  e^ 
Vluch  für  fie  ge^oi'den  ,  <^r2ibrad  RttnaHra^  ver- 
mindert, indem  er  ihre  Produkte  vermehrt."  An 
diefeni  unverkennbaren  Zuftande  erkennt  der  Vf.  die 
Völlige  Verkehrtheit  des  mercantilifirten  Ackerbaue;, 
.ji/u.llit  dan.aarüipdigap  gilt,  weil  feine  Meifter 
binlinglieb  anmafsend  waren  ihn  den  ratUmellmt  xn 
nennen.    (Auf  lo  iMorgen  erbauet  die'  Arbeit  von 

to  Erwachfenen  und  Kindern  600  Centner  folj^er 
■ebensmittel  auf  gut  cultivirteth  Lande,  die,  ta- 
cultivirt,  noch  nicht  hundert  Centner  fchlechtes 
VlaÜfutter  hervorbringen.  Von 'jenem  l^b^a  be> 
quem  60  bis  100  Meif|chebt  von  diefem.^aum'£i. 
ner,  und  das  letztere  ift  die  Wfrtlffchaft',  welcha 
diefe  Herren  anpreifen).  ,,  Vielnsehr  auf  den  i»»» 
mefb"  im  angeführten  Falle  (der  600  Centn»  gute 
Menfehennahrung  giebt)  „als  auf  den  gegebenen 
firtrag^'  <der  von  10  Moigen  100  Centaar  fchleehtec 
Viahrattar  nebt)  das  Boden  s  gegrOndet,  empfingt 
die  rationelle  Landwirthfchaft  ihre  Gefetze  von  den 
Marktpreifen  und  ihrem  Betriebskapital;"  (anver^ 
ftändlich);  „und  vernacbliffigt  den  Gebrauch  der 
Natorkrufte,  weil  fie  dadurch  in  ihrer  Difpoßtioo 
nnd  <aiTf  örtliche  Produetionen  and  BedlrfnHle  b^ 
fchrinkt  wUrde  -,  wäbrsad  fi«  aof  dia  Oewinnfta  des 
Weltnaarkts  fpeculiren  «nd  daher  «in  fdr  alleoiaM 
keinen  andern  als  den  Geldwerth,  alfo  den  Preis  ih- 
rer Produkte  vermehren  will<"  (Faden!  fagtdeV 
Landpriefter  von  Walufiald».  baydar^akhag  feoh< 
laa  Worten).  .  •  .  1  ■  t 

^Dia  vamaehläfligten  Nalnrkitfto  das  m/kH 
baueten  Landes  ftrebt  fie  bey  allen  ihren  Prodactio- 
nen  durch  Arbeit  und  einen  neuen  yiehßand  tt 
•r/Wzen"- (au  verftärken  ir^ufs  es  heifsen)  „der  von 
dem  Nutzen,  welchen  er  (ohaCfen  foU,  der  /Vun» 
friehftamd  hoiist.  Diafär  Krlatxdfk«b«r  «fmaglMi'«*- 

K all  die  Vauraaahnun  dar  Arbeiter  und.  des  Vieb. 
mdes  bereits  eulel^tm  Land  rji  ihrem  Untethalte 
vorausfetzen;"  (Ftulge!~)  ~  „folglich"  (?)  „d»» 
Refultae  ihrer  Ertragserhöhung  ddn  Ueberfcbnil 
an  Nahrungsmitteln,  welchen  fie  erzeugen  foiks«' 
febon  voT'iihrer  "'Hirrttirit  alu,  ihran'Fnmlilmllw" 
(proeh  nalmiaB."  (DievemOoftiga  Iaw<ldrlrthfehift 
begrOndet  dadurch  die  vollkommnere  Bearbeitung 
für  immer,  dafs  fie  die  (hiantität  iNabruogsmittd, 
welrliH  fla  anfan>;s  vom'^  vorhandenen  Vorraihe 
nimmt,  um  Arbeiter  und  Vieh  riw  tihs  lülg  moiiilb. 
ren,  nicht  nur  durchs  erzeogta  Prodso^  iArftsttsI^'' 
ia^dan  aaob  ans  diefer  MahrerzeiiiruDg  die  Vo^ 
lUiUla  ilC  rila  ItOnfitige  Zeiten  heftreit^t.  Ueb«- 
fchab  d«  i.  Capital ,  fetzt  freylfch  jede  vollkomme- 
ne Whthfcbaft  voraus.  —  Hier ioll  aber,  iritiwr' 
Seht,  die  Knnft  gelehrt  wefd*B>  Qhlia<Qmiiai  lall> 
kanuBen  an  wistbfehafleB). 

„Aber  wiaa  aadi  diaraErtrauerhdb'uneiBder 
TfattofigUoh,  fewflKd»«»  dar  JMnaMis  Volke 
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tjkmTm,  !hr«n  %tfifa  ÜftVerWilt  nidit  ertrrgli- 
tntchert:  'weil  dift  Prodoclfe   dtos '  Landbaues 
»fftidbreh  r^fiifcli  auf  di«  andern  Voll<i»klafrfh  Ober» 
.•MMtf t  feJkrvoUF  JbiMn:  duvth  'I  atit/^iüHiet  '(in-  tMa 
ft«ir«a)*  il1tnk\  d.  h.  1»M«tilt  «r«r#M  mABfrirt.'  Ndn 
mitfs  ;rtMr  di«fervon  den  andern  StSrx^en  ru  Iciften- 
;d»  Erl«t3>  (Preis)  der  Producte  d«?m  Autwknde  auf 
ihte  Hbn^orbha'gnng  (Pioductlon)  atig-  tr.eilen  leyn, 
folgtiofa ntit  deoiProdudtiODskorten,  die  er  tu  decken 
bar,  ßeige^t.^-  Et  ift  alfo  einleudht«nd,"  Üife 'die 
WatanBdoilMjrifehe  Proditetion  defto  tbeurer  wird; 
ytt  akabfOtMmmögen  an  die  Stelle  der  unbennt«* 
ten  und  uoentgeldJicben  Naturkrärte  dabey  in  An. 
Wvndailg  k'offltnt, -lädem  alle  Capiteifen  und  am 
böchftea  das  fogenannte  Betriebs -Capital  nicht  hlofs 
•ifttlfc  'Umdmt^  mh  peraiafi  weftfito  uHlffaji.* 
fDitfw  «iU.'fo  Wtft«ft  «MlirTftb  (b*«i^l1Wgttl&,**lM 
Hundert  Ackerleute  und  ViellhillM,*<dfe'e!ne  Qua- 
dratmeile  altein  bewohnen,  ah(f  k^n' oder  geringes 
Cajpital  befitren  ,  brinj;en  mit  der  Natur  durch  Hin- 
2«iaeung  mabfamer  Arbeit  fo  viel  Prodaot»  bervort 
dafrfa  fict)  in  Bred  mMl-Fktfeb  fatt  «tfca  oad  all«*: 
felis  Srmlich  klsldea  oifd  wohnen  können.  Drey- 
hundert  Ackei^hrate'»  Meren  Arbeit  durch  e.in  Capi- 
tal  und  gehörigen  Vlehftand   in  Bewej^ung  gefet/t 
wird,  bringen  für  looo  Perfonen  Nahrungsmilte], 
welche  auf  diefem  Räume  wohnen y  hervor;  wovon 
1) '  Sa  felbft  t  ^'ibrigen  700  iebea ;  aad  a)  tat  den 
iMbaflbbars.'  >4«lliheh  6«  den  ^ooNichtaeke^biaerdr 
g^cn ,  eine  Menge  KJeidungsTtürke,  Meuhlps,  Ge- 
rätbCdhaften  umi  andere  Bequemlichkeiten  und  Dien- 
fte  eaipfangen;  während  letztere  aufser  ihren  Er- 
iMaaattteiir  fOt  )<ü«  eingetaufebten  Ackerproducte, 
aMb>i«ifl»  MUtn||«'DblRr«ürßger  «Otflicbar  Dinca  wtnr- 
f^ftige»;  di«'^  jtejfbJifeitig  untfer  einander  oder  mit 
Aus)iirtderri'\>ertai4«*en.    Das  ift  nun  die  rationale 
Wjrtbfcha^,  «  Jlchc.  nr.fer  Vf.  fiir  das  gröfste  Uebel 
la  darWett  hait-^  und  die  er  mit  der  Numadenwirth- 
febift  jener  hundeV-t  zu  rertanfchen  anräth.    Er  er. 
VJgt  tMßt  dcCralltf  Kottaa^  diafbr  den  kanfUichea 
AckerA«kl!ifotf  di0  ^rttmdbVte'Arbeft  bezahlt  werden, 
allein  aus  den  vermehrten  Prodncten  deffelbcn  flie- 
fsen  nkld  eben  dadurch  mehr  iMenfclien  und  diefe 
banÜt«liäbreo',als  es  fonrt  gefcheben  kökinte,  wenn 
«fldins  dabef  aar  al)«n  OewerbflB  aad  ailam  Han^ 
dal  Fnyhdtfaiaffni  wird). 

.11%'»    fDtr  Sh/iktm/t 
i  u  .    btii  '  ♦••'>  •••».  •! 

.,.  ...    ^./.jj^ipfji^^i   KflNBTB.  '    '  • 

,  .         "  Ii:        '  I"  ■ 

*  ^aANKXUBT  a.  W.,  in  der  ITerrnnannfchen  Buchh. : 

*  Phaniafi^gft'nüldt!  von  Dr.  Georg  lidrüig.  Er' 
*'^er  ;Tb«iX  Mit  la  Kopf^.  Zweyacr.  Iliail. 
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,,Die  VerJagshandlunghatte  die  vier  erften  Jahr- 

fiBg•dcsTa^cmnbuchsCor^<•/{a  käuflich  an  6cli  ge- 
aehti  .iMtohifem  dMe  ver^iffen  worden,  fafste 
üe  den  Gedenken ,  die  Rapfer  dem  Publicum'  ia  'der 
Aasftattung  eines  neuen  literarifchen  ErzeugoiCfes 
aodari|«iUg  vorzulegen.   Zu  diefem  Zwecke  wur- 


den die  Platten  von  einem  gefchicKlen  iCdnM^r  (J. 
Felßng  in  IJarmftadt)  nochmals  bearbeitet  (woduroh 
fie  eben  nicht  gewonnen  haben!},  und  der  Vf.  wer 
Be>nah^,  diefen  PbantafiegemSldea  aia*  der  Abfiebi 
entfpYeeb'entfB  Rlebtaog  <«  geben."*       Ritla  Hr. 
D.  Hiefe  Notiz  dem  Buche  vorang^ffellt ,  ftatt  fie  all 
Nmchwor^  mitZutheilen,  fo  wufiie  wohl  Manclier,  • 
trotz  des  eleganten  Aeufseren  und  des  fauberen  Pa- 
piers und  Druckes  von  der  Lefung  eines  Uuches  abi 
cefchreAkt  worden  ferUf  das  biernaclr  als  eine  ba' 
fteUn^bnarbeit  zum  Bebnf  einer  Buchhändler  .Sp»i 
6nltlton  errehe?nt.    Dadurch  aber  wSre  dem  Vf.  ua> 
reclit  widerfahren,  dem  man  dasZcugnifs  nicht  vef« 
fagen  kann,  dafs  er  feine  Aufgabe  im  üaasea  s»» 
IcMt  und  ein  Buch  geliefert  bat ,  das  unter  den  zinU 
rakbea  aeueflten  Untarbiltuagsfohtiften  ataM  .afc» 
raavoHea  Platr'efaaiiDiat»  and;  Wattn  «aivcb  hfltn» 
ren  äfthetifchet)  Forderungen  nicht  ^arz  entfprec'tien 
follfe,   doch  ein  rflhmlicbes  ßeftreben  nach  Erhe- 
bung  über  das  Gewöhnliche,  Alltacliche  vernitb, 
das  io  unfern  Tagen ,  wo  fo  viele  Ronanfcbreibec 
Ibra  flDebtig  zufanmeogefelirlabanen  Pradaote  not 
auf  momantaoe  UnterbaltuBs  cdnes  beifshungrigea 
Leibbibiiotheken .  Publicums  berechnen ,  gewifs  An. 
erkennung  verdient.  —    Die  Idee  und  Anlage  des 
Buches,  ift  kürzlich  folgende:   Eine  deutfche  Üama 
{freyfrmit%  denn  der  Vf.  huldigt  der  in  unfern  neue» 
Aen  Romanan  £i(t  durebgäogig  berrfcbendea  Mode^ 
die  Begebeobeftea  nnrfndiii  hBharea  Kreife  der  fo* 
genannten  Tornehmen  Welt  zu  verlegen,  in  djnea 
doch  in  der  That  gerade  die  gröfste  Leere  tu  herr- 
fchen  pflegt;  und  fo  ahnet  man  auch  fehr  bald,  daft 
der  junge  Maler  Berthild  ein  verkappter  Gr*/  ift» 
vVodnron    eine  blfsHaha  Mesallieoea  verfaiadcrt. 
wird)  —  jene  Dame  alfo  begiebt  Geh  nach  einem  in^ 
Italien  zugebrachten  Winter  mit  ihrer  Tochter  auf 
ein  Landgut,  wo  fjch  mehrere  Bekannte  zu  ihr  ge- 
fellan,  um  den  Sommer  bey  ihr  zuzubringen.  Eine 
junge  GräBn,  die  liebenswardigfte  des  Kreifes,  bat 
ZttCSllig  mehrere  Jahrgfiaga  aiaes  baliebtea  Taldiea*' 
boebs  mitgebracht ,  aas  vvetehem  dHl  Kaofir «asgfri 
fchnitten  und  durchs  Loos  unter  die  Gelelifchaft  ver--  , 
theilt,  einem  Jeden   die  Pilicht  auferlegen,  zuiS 
Abendunterhaltung  eine  zu  dem  erhaltenen  BildiT. 

Äffende  Gefchicbte  zu  erzflblea.   Duroh  dietea  ffifr« 
n  werden  9  klaia^  Romina  ^ead  Mlbrebea  (41m 
erften,    5  im  zweyten  Theile)  an  einander  gereiht, 
und  dazwifchen  l.inft  nun  der  die  erzälilenden  Mit- 
glieder der  Gefellfcliaft  felbft  betreffende  Hauptro.. 
man  fort.  Aber  den  wir  zunächft  einiges  bemerken 
wollen.    Es  enthilt  dtrfelbe  zwar  keine  alltäglichen,  ' 
do<ib  ia  dcrAooMUiaawtltrcboo  ziemliehabgebraucb>< 
te  Motive  und  Verwtekelungen.  Die  Zeichnung  der  -. ' 
Charaktere  ift  theils  fchwach  und  unGeher,  ttieils 
grell  und  unwahr,  wie  der  Hof  organift  Ltfmm/e  (ein 
zu  deulliches  Nachbild  von  Ho/fmantft  KtelsttrX 
mit  deffiea  Erfcbeinea  plotzlicb  der  Hawor,  Aber, 
kelaaehiarf  fdhddhi'WimsHcftBftehet,  al^alsam- 
.fremder,  mit  dem  bis  dahin  herrfchenden  Tone 
ganz  dishamooixeader  Galt  in  die  GefeUfchaft  tritt; 
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und  de^  AAirf  uir,  der  alUu  iioW«it*»4:f<'€qMli^ 
wieder  einmal  A\e  lige  Caricatur  e)n«s  Hoftnannsi 
Kill'  blofser  LUcK^nbuisar  ili  der  Gber/orjtmeijiert 
dcr  galr  nici^  in  d»«  Gelchicbte  eingreift.  —  Di« 

^pnelM  ift«  befopderi  io  ^eo  liitrbar  gebörigaa  iiahung  aaf  den  Hauptromao  unveH^ambar.  Dia 
Partieeo  fch\TOlftig,  phvf  reipb  zo  f«]^»  pmakeDd    4l|dlt«p  .«•rfcfawioden  gar  zu  fpurlo»v  wmi  6m \Mm 

uhoe  Gefchinack ,  und  der  Oedtoke  on in  der  Fluth    würde  io  iboeo  (cbweriich  einen  ZvfaremenhM« 


wir4».iiwd4|l  dar  gten  (Theil  a.  S.ajiff.),  ndir 
GtJkhf^PßTt"  eine  recht  «Dmuthige  üÄrdlAodsCigei 
di«  uoitreitig  zu  den  gelungenften  gehijrt.  ift  die 


der  Worte  erfauit.  So  lautrt  gleich  der  Anfang  de« 
Buches:  „dieErde  hatte  den  icbiminernden  KiiCtall 
(HfjftaU)  de«  Winters  gefpcengt,  (,)  die  Flutbeo, 
«Mifeba  dtr  rachfacbtiga  Alte  im  letzten  Grimme  der 
abo^nnthigten  flucht  (aber  die  abgRoölhigte  FluclltJI 
to?  die  J>iegerin  flrömta,  waren  verlaufen,  andM 
(elbft  trat  ijervor,  eine  jugendliche  Braut,  ge- 
fehäflcktmit  luUigemürUnund  gUnzendeaUlumen" 
■«f.  Wi  >  H«rR  P.  könnte  recht  gut  fehreibcn, 
wenn  er  weniger  »orUffflj^  fchreibfo  woü^^  — 
Auch  das  Maifonnenaent»  dat  dnr  Vf.  VAnuk  Pm*!»- 
nen  hie  und  da  in  den  Mund  legt,  lei<let  an  einiget 
Breite,  zeugt  aber  duch  von  richtigen  AnGchlen, 
beftodar«  aber  Kunftgegrnddnde,  liefse  fich  gleich 
aber  manche  eiDSfflpe  Behauptung  ftreiten,  z.  B. 
wenn  (S.  7».  Th.  I-)  behauptet  vfird:  dafs  „die 
Kunft  der  Italiäner  (auch  Raplu^U)  nur  ein  Product 
der  in  ihnen  zur  lebendigften  Anfcbauung  igeword«- 
nen  Kunftwerke  des  Alterthums  fay." 

Viel  mehr  Gutes,  fowohi  in  UmGcht  apf  Crfin- 
dsngiind  Anlage,  als  auf  Darftellung,  Üfst  üchvon 
deolcleinen  Romanen  im  Roman  fagen,  die  gröfe. 
tcntheiis  unterhaltend  Bnd,  and  weniger  anSehwullk 
und  Putz  der  Sprache  leiden.  Nur  ir-ufs  im  Allge- 
meinen getadelt  werden ,  dafs  die  Uarrtellungsweife 
der  Erzlhier  zu  wenig  charakteriftifch  fnr  diefe  ilt, 
tHik  di«  meilkto  .diefer  Erzählungen  eben  fo  gut  von 
iedem  andern  Mitglied«  d«r  GeMIfcb^ft,  als  ron 
dem  vorgelragen  werden  köpotf  n ,  dem  der  Vf.  fie 
znfchreibt.  Alle  reden  fo  ziemlich  eip»  Sprafihe, 
die  des  Vfs.  —  Nur  LämmW's  Mabrtjb^n  „  R'uter 
Jjtutcelot  uadSch&a  ytUs"  (S.  157  —  211  des  att-n 
'FlMilt)  maoht  hier  eine  Ausnahrae,  indem  die 
Diction  darin  Otaf  di«  Maafs««  gf (ucbt  und  mit  Ge. 
walt  zum  Humor  binauFgciehraiibt  ifl,  DI«  Idee 
dlefes  Mährchens  worin  die  f^belliaftc  Ileldcnzeit 
Königs  Artus  nut  dem  lyten  Jahrhundert  in  ei- 
«ygetilichen  Conjtraft  tritt,   i[t  übrigens^  nicht 

 ond  hätte  dem  «ehteo  Humoriften  reipi^, 

Sitolf  zu  originellen  DatfteUungen  bieten  kOpp^i^. 
fMti  dafs  fie  dem  Vf.  unter  der  Hfnd  zu  einer  «h, 
wöhnlichen  Lebensgefchipbte  mH  «Hen  herköinrali- 
eken  Jntriguen  wird.  —    ^ima,   die  fentimeptale 
■  Xo«lit«t  dar  Fxeyfrau ,  die  in  dem  Haupt^opiane.  di^ 
HtfMta  ift,  erufroet  die  Reibe  der  Erzfbluiggo  m% 


mit  demfelben  entdecken,  machte  nicht  der  Vf. 
felblt  durch  die  GräiuL  (  Th.  3.  S.  313)  auf  eine  fol. 
che  „  ahnungsvolle  Uei^iehung''  «utmerkfam.  Ua. 
ter  dielen  zeichnen  wir  aus:  din.  I0*ifie  Fcam  arf 
Horneck  (Tb.  i.  8.89)»  ^ii»ifitk  MMrliebAirfklfr 
rende  Spukgefcbioble,  4$c  m  ffdodi  aicbt  V«. 
wahrfcheinliobkeiteo  fehlt;  ^r  Liebe  Schmerz  und 
Luft  (ThetI  a.  S:7gff.),  ein«  reeht  artige  Erzih. 
luqg  ohne  fehr  koiiftlicbe  Ajnltf«,, aber  angcneba 
liM«rJp«tMMA|i.»qd  SN»  «nihk,  bi«  auf.  dift  ftdnad« 
•|»«fftMl9Mli|d«  SpfMii«»  di«  für  di«  MkMH 
nicht  nötbig  war,  w«#it  fie  gleich  im  Mittelalter 
fpi«lt.  .Auch  SdmgerUeka  und  Weltluft  (TI1.  2. 
i>.  317  ff.)  ift  eine  kurze  und  einfache,  aber  rOh. 
rftBde  Q^fahi<4>tiei  w^  nm;  die  Sprache  dicfem 
Charakt^  angemeffe«;  aber  der  Vf.  OberbiatatM 
hier  in  geziertem  Ausdruck.  Verwickelter»  Teicha« 
an  Begebenheiten  u«>d  weiter  aosgefponnen  ift  ndar 
ßarnabit^  (Theil  i.  S.  173  —  243),  ein  Kornau  aus 
der  Zeit  des  Freyheiiskriege«  der  Spanier  gegen  die 
Franzofen  ,  der  befonder«  dem  HatM  Ztim  C^««i«<i 
baftea  reiehlieha  NabniM  «Mbi  di«  Sp«a««ng 
bis  zum  Scblafs  lebhtfk  erhSItt.jibiri'  k«ia«n  fo  auf», 
nehmen  Eindruck  hinterläfst ,  wie  die  genannten. 
Die  Offenbarung  dfs  Kreutes  (  l  heil  a.  S.  107  ff.) 
verfetzt  den  heier  in  Karlsd.  Cr. Zelt  untv.dieooeb 
beiijn^c^eo  Sachfen*  und  («UijiMi-'CiiwiMibildM 
l^iiiMlltOber  den  alt««  CöMeii<maft  <»iN)lf »1 
U{B,difl  rd^e.  Barbqres^  der.$itt«o,uo4rChar«la«Mi 
der  Mangel  an  IndividaaÜfirung  der  tetz^eren,  die 
bey  einer  (pichen  Vorftelhung  vpn  jeper  Zeit /rejliob 
unmäglicb  wird  ,  laliea  den  Lefer  kalt,  und  vemidi 
gen  ilun  nur  Wi  lerwiUep  auf  der.«i/ien>  itndMitllüd 

^^ld«re■ld«ca  Seil«»  «bcriMiM  Mlfi»rCb^lMiimA 

«itMuflöfsen.  ■  ^  •  i.Mlr 
B^y  allem,  wn^  R^c.  im  Einzelnen  auszuCiei)«« 
fand)  darf  er  duch  vt^rfichern,  da/s  gegien.wättjge« 
fi^yich  bey  einmaliger  i.ofung  angenebnie  ÜnterkaJ* 
tung  gewährt,  und  den  Vf.  "-fr  ¥r"'f-hf fjlmLMrf 
der  betretenep  Baltn  «rmunterm  M^e  er  Mir«*r 
Allem  nach  grOfserer  Gediegenheit  der  Sprache  «od 
Entfernung  alles  falfchen  ^ed^^^mucks  ftrebcn^ 
und  feinen  gebildeten  Kunftfinn  aych  dadurch  |^ 
währen,  difs  er  fich  nicht  Wieder  /^eiiei^'  ^deq 
läf9t,  mit  feinM'Talent  eine  Bnchhändl^^  '.  ^t««. 


ihrer  eigenen  GefqhicttU,  di»  .mitbin  ia  f«JMiN»i»t  lai^pn- zu  rintermit^a,  welche  dl^  dfjg«  Poblicämg«. 
Zufammenhang«  mit  detn  Ganren  ftehh    'Aneh  m.  babrend«  Aehtnng  Terletzt;  d«*ii  Hfe  Kupfer  beider 


der  4ttn  Erzahn.oj  rS.  263  ff-  <^-"^  i^ten  rheils\ 
iAclfriMe  und  ihre  Bel'chüizer ,"  eme  Sa*^»:,  wona 
da«  Todtenxeiflh  eine  Hauptrolle  Ipielt  ui.  I  auf  i  ine 
tlMriiab  vtaarU  W«tt«^4<^l4^nf|ii(>  krankluti  re>z- 


Bädds  find,  w'if  fif-  hier  erfcheinen,  gr(^stentbeil3 
waitre  Verlandigungen  an  der  Kjinlit,  u(kd-kä«««a) 
dem  Eindr^icke,  de»  Ifmttt  D^«  ÜMMUtgeOiM«: 
chen,  nur  Tchaden.     -r  ^  .  pi^iiAnbtiQNi«^^ 
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Frevcerg  ,  b.  Cratz  u.  Gerlacls :    U-^ber  Fol^isnak. 
rung  und  die  lieYträge  des  unbebauten  Landet 
zu  ihrer  unmittelbaren  yermehmngt   VflO  /o« 
feph  Karl  Bayrhammer  u,  f.  w. 
(BtfehUft  der  im  vorige»  Stück  abfebrochtnetuRteenßonJ 

Dieken  noch  viel  zuwenig  beachteten Umfund 
bebt  der  Vf.  befoaders  hervor«  um  zu  bewei« 
ien,  dafsdie  rationellen  Land-  andStaatSveirUieia»« 
gflfammt  befchäftigt  Gnd,  ihre  Rpchnungeo  ftets  ohäe 
Gaß  7i\  Ichliefsen  —  und  dafs  C)c':i  .'.t-r  Ucldertrag  des 
Ldodbaues  nicht  fteigcrn  iaüe,  bevor  das  Geidver< 
mögen  und  der  Gelderwerb  aller  übrigen  Stände 

ttoicduDibig  gefü^iBB  oder  dem  Landwirtho  durch 
[andelsTerbindniigen  mit  dem  Auslände  Gelegciw 
heit  ge,-;ebeii  ift,  lieh  den  erfoderJirhen  Erfatz  und 
Zins  für  einen  Utldaufwand  zu  verfchaffen.**  Der 
«BUkommene  Landbau  ift  ja  eine  Wirkung  des  Vor- 
baadcafejiU  derMHtel.  mehr  Arbeit  und  VorfcbOf- 
fe  fOr  dielLaBdpnKhMle  zu  bexeblen,  und  es  Köaiieo 
in  rinTn  I  sn  t?  nicht  mehr  Ackcrfrüehte  erzeugt 
vrerdeu ,  uii  Jas  \'(;lk  bezahlen  kann.  Daher  hat 
ein  Vulk  imrufr  ü>  viel  (jcld  (oder  welclic'-^  [''■e 
ift,  fe  viel  Kunftproducte,  Arbeit  oder  Üienlte, 
WVleho  die  verm»-hrle  Feldarbeit  V«rgOt«o),  dals 
-«a  nicht  nur  die  Ackerproducte,  fondera  noch  vi^ 
les  andere  7a  bezahlen  im  Stande  Kl.  (Wenn  aber 
der  Pi  tJs  i'tr  Ackerproducte  ober  den  Preis,  H  n 
gewiffe  Stande  durch  ihren  Fleifs  erfchwingen  kon- 
I,  in  die  Hohe  i^etriebon  wird;  fo  ift  nicht  die 


tmÜMell«  AdietxririhrchBft,  foodern  diaOe(etsj|% 
bang  daran  Schuld,  welche  dem  Aekerben  ein  Mb> 
UBpot  gegea  die  übripjcn  (lewerbe  Hebt). 

„Wie  fehr  aber  auch  diefes  Unternehmen 
durch  Naturgefelze  bcfc'.iränkt  und  über  menfchli. 
«iMes  Machwerk  erhaben  tey,  und  wie  viel  Elend 
•ioe  Regierung  durch  das  IVlercantilißren  der  Ur- 
eroduction  nber  die  Mehrzahl  des  Volls»  verlu-eit^ 
_  beurkundet  der  Vf.  auf  biftortrelie  Wel(e  durch 
die  empörenden  Wirkunf^en,  welche  der  gegenwär- 
tiffe  Zuftand  von  England  knnd  giebr.  In  diefem 
Mufterftaate  der  nttloneUen  Cultor,  {agt  er,  ift  es 
i«m Hedtliehftea  geworden,  dafs  ienet  onfelieeUo. 
t«mehmen  fn  kdnem  Stute  «t>f  die  Dsmer  gelineen 

—  feloft  dann  nicht,  wenn  di'!  der  Ge:  (Hp-rT  'mfr 
dieoftbar  gewordene  Regierung  bev  dem  Aiiisbrauch 
ihrer  gefetzlichen  Gftwalt  notccaatlT  ift  to«  di» 
£fgäiM.  Bi,MurA.L.  Z.  1813. 


unrntief^Iiclien  Kräften  des  WelthaadcUy  d«r  doit 
den  Tribut  aller  Welttheile  anhäuft  —'  vom  dem 
Haube  beider  Indien,  von  der  KnecbtTchaft  Moec 
halben  Bevftlkeniflg  —  «od  von  40  Milliorien  aus. 
«Srtfgen  Seleven.^  Diefe  Diatribe  entbik  nichts 
als  hoble  Declamation!  —  Dafs  die  Knglifche  Ro. 
gierung  einen  Fehler  begsogen  hat,  indem  finde« 
Ackerbau  zum  Monopol  gemacht,  feheo  jetzt  ell^ 
vernanfttge  Engländer  ein ,  nur  ift  es  fohwer ,  den 
Fehler  ohne  neuen  Scheden  gut  zu  maeheo.  Aber 
an  diefen  böfen  Folgen  ift  nicht  die  rationale  Land- 
wirtblchaFt  Schuld.  Diefe  hilft  ihn  vielmehr  verbef. 
fern,  in, km  lI:  ,  h;) che  fo  hohe  Pachtgelder,  M* 
nopoie  und  Gewiiuilte  ziehen,  1  Mt 'Alimireh i*f'**tt- 
den  Claffen  von  ihrem  UeberflH(r»4iBterftatzen  kSn. 
MB  und  maffen.  ■—  Und  diefe  leid^n^en  Claffen  find 
dennoch  glaeklieh  «u  fchitzen,  \v,  jui  m^a  die  Ar- 
beiter folcher  Länder  mit  jenen  .  -  rirleicht,  wo  des 
Verfaffers  aogepriefenes  Syfiem  herrfcht,  wo  man 
fleh  mehr  auf  die  freywilligen  produetiven  KrÜb 
U  der  Nato«  tls  «of  den  Fletls  der  Menfcbcn  ver- 
Ufst,  ofld  wo  ma«  des  Heil  des  Volks,  wie  der  Vf. 
anräth  von  den  Produclen  des  uoeultivirte n  Landes 
erwartet.  Der  fchlechtefte  Tagelöhner  in  England 
jiL  irrm.jr  rn  <  Ii  rin  Cröfus  gegen  den  jetzt  fogeoan«» 
teo  freyen  Eftben  oder  Leiten ,  obgleich  in  dem 
Lande  der  letzteren  das  Aokerfyftem,  welches  der 
Verf.  aopreifet,  in  vollkommner  Kraft  ift.  Noch 
vollkommner  herrfcht  es  in  Polen,  in  Gallizien, 
in  V).  I^rt  Theilen  von  Rufsland,  Und  doch  ver. 
geht  kein  Jahr,  wo  nicht  in  dem  einen  oder 
andern  Diftriot  diefer  Länder  die  bitterfi«  Ron* 

fersaotb  unter  den  arbeitenden  Qafreo  wathet. 
>er  irmfVe  engUfebe  Bettler  könnte  noch  zwey  bis 
drey  folcher  Elenden  von  feiner  Garderobe  klei- 
den, und  von  feinem  Tifche  ernähren,  wenn  «c 
gleich  keinen  Quadrat fuls  Land,  und  diefe  oft  ein« 
grofse  Fläche  uoeultivirte« L«nd  inne  haben.  Wenn 
der  Engländer  Ober  Noib  fohrnt;  fo  ift  es,  weil 
er  keinKindfleirch,  keinen  Porter,  keinen Genever 
bat;  wenn  aber  der  Bauer  in  des  Vfs.  gelobtem  Lan- 
de kla^t  ,  fo  gefchieht  es,  weil  er  nackt  und  blob 
^ebt,  und  nichts  als  Baumrinde  zu'  effen  bat. 

ZweylrrthOmer  follen  die  vermelolltch  falfchn 
fiftiooale  Theorie  der  Landivirthfchaft  iinterrtnt7en. 
Def  erde  «k:  "die  Vorausfelzunc,  dafs  der  Auf- 
V  rtnd  anf  die  Productioo  der  erften  Leben -Jirittd 
von  den  Confumenten  erftattet  werden  mOffe,"  — 

dircwMteaiawitaB,  i»U  duUnAmv»,  Ibhald 
*  U)  er 
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er  bvf  feinem  Anfirande  den  gewöbnliclien  Erfatz 

und  Zins  (in  den  Pfeifen  leiner' PruJucte )  nicht 
mehr  vorausßebt,  —  fo^leich  den  Laodbau  autge« 
Ilt.  lind  Cjpjtzi  uad  Arbeit  ZU  einem  inderfl Erwerb 
aAweoden  Kunne." 

„  Wenn  die  er/te  Vortusretziuig  W«br  wSre  (be- 
merkidcr  Vf.J;  lo  würden  Mangel  und  Entbehrun- 
r.'^n  anter  der  arbeitenden  Klaffe  am  felteaften 
ieyn;"  —  ( tJas  folgi  uic  I  i  ,  denn  da  die  arbeitende 
Klaffe  nur  2'heU  an  der  i'ruductioo  nimmt  ^  fo  talk 
Ifar  frejJieb  auch  nur  ein  Theil  des  Preifes  des  Pro- 
<hicts  Zill  und  wie  grofs  diefer  tty,  und  die  «otb^ 
Drendlgen  Bedingungen  ihrer  Portdauer  ttbe'rlreffeiv 
folie,  hängt  nur  von  (ier  Conmrrenz  itt  r  N-t  liruge 
und  des  Angebots  ihrer  Arbtu  ab.)  Dic  ^ui  ucn 
Ijendbau  verwendeten  Capitalien  wOrden  nicht  die 
aiedrigfteo  Ziofen  tragen,  und  namentlich  wOrde 
der  Ertrag  fOr  die  Prodaction  des  Hnlihaodels  oicbt 
fo  gering  feyn,  daf«:  fie  feihft  in  gfWfrb/fii  h'-n  Z.än> 
dfrn  gruf'-tenlhei]'!  der  Natur  übeilaffeii  werden 
niuls."  (Es  b-diaiipf«*»  ja  niemand,  ttafs  die  Corilu- 
tnenteo  einen  Ituhen  Preis  bezahlen  foilen,  wenn 
das  Product  deofelben  nicht  nothtvendig  zu  feiner 
Exiftenz  fodert.  Was  frejwiUig  und  obne  nrolae 
Koften  erzeagt  wird ,  dafür  bnihlt  der  Cnnfutnent 
auch  wenig  oder  nichts.  Brächie  ä\A^  Iii  Knte 
frevwillig  fo  viel  Nahrungsmittel  hervor,  aU  die  Eu- 
ropäer bedürfen;  fo  wflrden  fie  gar  nichts  dafür  zu 
bezahlen  brauchen.  Aber  eben  weil  der  Boden 
freywiHig  nfchlt  oder  -wenig  Nahrung  far  Mebfeben 
erzeus^ '  rnnffen  tfi?'  Conftimenlen  die  Arbeit  bezah- 
len, welche  notlug  »U,   iluen  Bedarf  hervor/tibrin- 

ten.  Mit  den  niedrigen  oder  hoben  Kapdal/infen 
et  diefer  Umftand  gar  keinen  Zufammeuiiang.) 
f,Elien  fu  würde  der  Landbau,  wenn  er  nach 
-der  zwejtfn  Annahme  eine  wUlkühriicht  Ucfelifif» 
tigung  wäre  —  nur  von  den  Einf2)t!gen  oder  deft 
,  Tf.  li  trn  betrieben  werden,  die  zu  einem  befferen 
Erwerb  entweder  nicht  befähiget  oder  nicht  be- 
Tecbtiget  wären:  —  dann  aber  mfifste  noch  Ober« 
dieis  die  Mehrzahl  im  Volke  ihr  OrundvermOgen 
aufgeben ,  und  mit  einem  andern  eertaofehen  kön> 
■nen,  ohne  bey  itirffm  t^'ntf rr»>hinpn  l^atfrfand 
'ZU  verlieren  —  uüd  zu  ti,ieiclier  Zeit,  man  weifs 
nicht  wo?  —  eine  ähnliche  An  ahl  Küufer  finden, 
welche  ßmmtlich  ober  den  rationellen  Zweck  des 
liaadbaues  unaufgeklärt  wären;  weil  fie  durch  die 
gleiclie  Aufklärung  von  diefem  GefcbäCte  gleiebralls 
nur  entfernt  werden  könnten."  (In  diefer  Stelle 
fcheint  uns  eine  völlige  Sinnlo[)r,U(it  7u  herrfchen. 
Denn  in  einem  freyen  Lande  ift  der  Vortheil  der 
"einzige  Bewegungsernnd  Land  zu  bebauen,  zu  km- 
fen  und  zu  .Terkenfen.  Und  da  das  Land  di^  noth- 
weniligen  LebensmIttelB  liefert;  fo  werden  dt«  Be- 
dürftigen,  denen  die  Gefrhicke  und  l.ufl  haben,  Land 
Zu  bauen  oder  zu  erwerben,  immer  den  Vortbeif 
gewähren  mflffen.  der  jene  dazu  antreibt  IJn  i 
wenn  der  eine  oder  der  andre  fejn»>n  Vonheil 
beym  Lendbiin -nieht  mehr  findet:  fo  werden  ftets 
nndcreforiiuilen  CejB«  wbMm  Neignug  dun  h«; 


ben  und  ihre  den  Werth  de«  Lindes  bezahlen  oder 
iiiin  fdr  ahdere  Arbeit,  trozo  er  belfere«  Cefdiick 

bat,  i'lat^  machen.)        '  , 

,,Durrl)  ddi  ilejfpiel  Englands,  ihres  Unrechts 
und  jhitir  Ohnmacht  überwiefen»  darftea  di^atifge. , 
klärten  Regierungen  untrer  Zeit  wohl  nielit  Ungar 
Anftand  nehmen,    die  Unahbängii  ktii  des  Land- 
baues  von  dem  Erwerb  dtr  Kriai/n:,:[il  durch  dea 
erweiterten  Gebrauch  der  unhcnutzicn  und  uneot- 
geldlich  gegebenen  Naturkratte,  zu  vermehren!" 
(alfo  wohl  durch  Veränderung  der  cultivirten  Fd> 
der  in  Aoger,  ürtche  und' Viehweiden,  in  hgd- 
ftrecken,  Schaaftriftcn  ä  taSta/forä?}"  deun  was 
ilt  natiirlicbitr  als  darauf  zu  denken,  wie  man  woU- 
feil   proJuciren  koi.nc,   wenn  es  unniüglicb  ift, 
theuer  zu  verkauten  —  und  der  Mehrzahl  des 
Volks  auf  dem  Cuntinent  eben  fo  unmöglich  den 
Erwerb  (das  Cewerbe)  des  Landbaue»  mit  einet« 
andern  eiotraj^Iictu; i en  zu  vorlaufchen."  filieres 
wird  fchon  von  feüdt  eilolgen,  wenn  es  an  L>ebit 
fehlt,  und  letztere'«  w  ird  immer  möglich  feyn;  fo* 
ba;d  jeder  feine  Betciuttiguugen  frey  focben  kasBr 
wo  und  wie  er  will.    Es  wird  aber  in  einem  frejen 
Lande  der  Laodban  gerade  am  wenicfieu  mit  Aibei* 
tern  Oberfalli  werden.)    „  Auf  diele  Einficht  "  (die 
aber  Wohl  fchwerhch  jemand  dafur  erkei.nivi  kj  ii) 
„gründet  der  Verf.  feine  aligemeine  Aufgabe  d« 
Furft-Cultur,  die  er  nach  dem  poiitifchen  Weitbe 
des  firtraes  der  unbebaueten  Ländereyen  tteftiotait.' 
Diefer  Cnltur  ift  es  eorbeltelten ,  die  ganze  ürpro> 
duction  und  namentlich  den  Ackerbau  wieder  uti- 
abhängiger  vom  Gelderwerij     (Kann  doch  nur  bei« 
fsen:  von  der  Kr/tupung  anderer  nfitzlicheo  Pro« 
ducte,  welche  die  den  Ackerbauern  aberflofl^cn 
Producte  vergOten      und  fo  entdeckt  6ch  das^^ 
fche  fogleiek)  „zu  machen-,  indrm  ße  die  unbe- 
Dolsten  Naturkrifte  **  (werden  denn  die  Naiurkrii 
te  bey  einem  vollkommenen  Ackcrlm  i  uva  nicht 
benutzt?)  ,,an  die  äteJie  des  Kapitalvermögens'' 
(das  ja  blofs  dient  die  rohen  Naturitrifke  zu  verftär- 
Ren,  wenn  es  nicht  ohne  Vernunft  angewandt  ivinQ 
^,in  Anwendung  bringt,  und  dadurch  die  KrMeond 
Ertragniffe  des  unliehauelon  L?.-  '-,  '  (der  .Inger 
und  Steppen)  ,,  wieder  zur  Gnu. ü.gi;  Jer  üodeo- 
cultur  erhält."' 

Wir  würden  uns  liey  diefem  GaÜmathias  nicht 
fo  lange  aufgehalten  haben ,  wenn  das  Buch  nicht 
ein  Beyfpiei  liefe/te,  wie  man  den  Unfino  metbo- 
difefa  vortragen  und  wie  man  6cb  bey  folchen ,  die 
6ch  an  den  Wortfcliall  halten,  den  Anfchein  voa 
Weisheil  erwerben  kann,  weil  man  das  Scbmähea 
auf  andere  zwar  verftändlich  fagt,  was  aber  an  die 
Stelle  der  vermeintlichen  Thorhett  treten  foll,  in 
eine  unTerAindliehe,  aber  eben  dadnreb  fieb  f(ricb- 
ten  K'ipfen  empfehlende  Myftik  hnllt. 

Die  Stände  des  Vaterlandes  des  Vfs.  (Bivern) 
i'tMifii  h?r  fein  Syftem  des  Ackerbaues  VI  ri^e  -ff  hat, 
haben  gar  keine  Notiz  davon  genommen,  wovoa 

des  Vfs  Eitelkeit  (S.  49)  die  Urfache  blofs  in  dem  Um. 

tead»  fia4rt  t  4eb  nnCec  Zeiiilter  aooh  sieht  fähig 
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iikt  di»  Vofftfl««  des  Vfs.  zu  wflrrfjgen,  «ri-r.Vr  r 
er  leb  d«an  fMr  fatirifcb^  ausial 
Ober  die  uodinkbaren  Ignoranten  fchültelt.  — 
Was  abrigens  auf  ilen  letzten  bogen  Ober  Kngland 
geurtti«ilt  wird,  beruhet  auf  demfelbeo  rohiefen 
UeäcittspuDcte,  welchen  die  5iinde  voo  Bayern 
oicbt'dec  Muh«  wtnb  fmdeo*  i«  bcMbiiB. 


MATHEMATIK. 

Bmlik»  b.  AOcker:  Gemeinnützigfs  Rechenbuch 
von  S.  Saefvt  KS«.  Prenff.  Ke^ieruogs-Üeu- 
lefjieeter.  Zwryu  untreriaderte  Ausg.  igsa. 
43H  S-  8. 

Diefes  Rechenbuch,  för  die  Anfänireriin  Rech- 
nen bedimmt,  trigt  die  ürun.t ti^gnl/e  und  allge- 
aieioen  Regeln  mit  grober  Klarheit,  AasAlbrlich- 
keit  und  beflimtntbeit  vor.  Die  Art  des  Vortrags 
lelbft  iit  lu,  wie  eio  Lehrer  mit  reinen  bchOlera  zu 
reden  pflegt,  wenn  er  ihre  AufmerkUmkeit  auf  den 
vorlif  k;.--ii.ien  (j.-jjenfuoil  feft  halten  \Vij  .  t  Hu  i 
desw«get)  aucii  mite  Zvvifcbeoreden  von  äeiteo  der 
Scbilli-r  vermieden.  NtcMtM  das  Alleemeine  in 
•iDer  EinlHituiig  vurausgegangen  ift,  folgt  d«t  Nn* 
itieriren«  wo  aufstr  ualerm  deeadifeben  Zableafy- 
ft-iii  iuch  das  «Ka  tifdie,  tetractifnlie  iinil  doJeca- 
difche  mit  ervväSfiit  '.virtl.  Eben  (o  itas  Nöthige  von 
den  röuiilchen  Ziffern,  wo  fflgiich  auch  der  Hin 
riebluog  und  Jes  Gebrauchs  des  Hechentifcbes  hat« 
ta  erwinnt  werden  kSaneo.  Zum  Gebreoeh  der  in 
diefem  Werke  vorkomoiendaii  Berecboongen  mit 
Itenanutefi  Zahlen,  find  der  Nnmeratron  einige  Ta- 
bellen vun  ilen  gebräiiciilirbrten  Mün2eii,  kNiaalsen 
und  Gewichten  angehängt  wordea.  Der  Vf.  hat  ü« 
nach  alphabetifcher  Onioung  der  Städte,  wo  fie  im 
Oebraucbe  bnd,  aufgefiellt  ood  aulssr  der  begue-. 
meit  UebrrBeht  die  fie  gawibreo,  dienen  fie  zugleich 
a!?  f^f^e  Uebnn^sbcyfpiele  in  den  l<erhiinng<'ti  init 
bendiiiiten  Zalilfii,  indem  fich  immer  aus  i!er  er- 
ftrn  Reihe  dii:  u'tf  .;l n  tjr^n  rlirien  lüifen,  wozu  auch 
eine  befondere  Aiileilu/ig  gegeben  wird.  Es  folgen 
Bea  die  einzelnen  Rechnungsarten  mit  UülfstäfeK 
eben  t«  B>  bej dar  Addition  eiit  ^uts  tu  iSter  u.  L  w> 
Dem  Lehrer  wenlen  gelegentlich  gute  Winke  ta 
Der  zweckmäfsigen  iMethade  beyin  Unterricht  und 
für  dl«  Einübung  der  Scliiiier  gegeben.  An  Bey- 
fpielen  ,  Rechnungsprohcn  und  pract)fchen  Vorthei- 
lea  bat  es  der  Vf.  eben  fo  wenig  fehlen  iaffen.  Zur 
Bearbeitung  des  Oadiehtolffes  und  der  Urtheilskrafk 
werden  die  fugeoennteo  arithmetifchen  Kun/tftück- 
ehen  als  zweekmifsig  empfohlen,  wodurch  zugleich 
die  zu  grofse  Trockenheit  vermieden  wird.  Es  be- 
fiodat  beb  daher  hinter  mehreren  Kapiteln  ein  yfn- 
hkatg  au  diefem  Behufe.  GleichergeUatt  ift  in  der 
Mmffttm  MthgUung  eine  Sammlung  von  Aufgaben 
enihaltflo,  tde  eine  ihnifehe  Abfieht  hat.  Am  En. 
d«  der  Subtraction  hat  der  Vf.  die  pewahnlichpn 
allgemeinen  Oruodfitze:  Gleiches  zu  Gleichem  o. 

f.  w.  elogaiebaltet,  £cj  der  Mtütiflicatteii  nttbl 


derVf  2-jf  pjnp  VerfrhiFtfenhflt  aufmerkfam,  dieficb 
bejzwtfy,  tilrgari/  IrtjctJhedeulf  fi'l  i»i'hall«neii  Aus« 
A t ackun  fi  fi  !  e t"  Z  B  ,  4  ift  2mal ß  ^  1  j  ,  j I s  2  ,  ^  tier 
nur  imal  i^r^er,  als  a.  —  Oder:  8)114  truijo  g' vjst 
als  2,  aber  nur  yna\  grOfier  als 2;  (.Indem  bter  >iie  2 
lelbft  noch  dexa  kommt).  £bea  fo  bcj.  der  Verklai* 
aereng.  Es  Itebt  dahin,  ob  dfef«  Verfohledenbcit 
•llgemein  anerkannt  werden  wird.  Bey  den  be  Ltün 
Factoreu  einer  iMultiplication  hätte  der Vf  mit  Küß- 
nett  den  benannten  Mulliplieand  und  den  unbe- 
oaooten  Multiplicator  fo  beftimmeo  können,  dala 
erfterer  als  eiue  Größe  und  letzterer  als  eine  Zahl 
anzufehen  fey.  Statt  eines  grojsun  Einmal  Eins,  iH 
es  dem  Vf  aus  von  ihm  an^'.'ii>''>enen  Urlachea  ge- 
nügend, wenn  man  blofs  die  Prodoete  aller  einzif- 
ferigen  Zahlen  mit  12.  16,  24,  25»  33  in  eine  Ta- 
fel bringt  und  diefe  dem  Gedächtnils  einprägt.  Es 
kommen  hier  auch  Anleffe  zum  Rechnen  im  Kopfe 
vor.  Im  Anhange  zur  Maltiplieatlon  werden  die 
Begriffe  von  Quadrat .  und  Hnhlkmaars  erliutert. 
B<*V  den  zur  Divifiun  gegebenen  Beyfpielen  kommen 
Fäfle  fOr  Auilolungen  voo  Aufgalj^-n  vo;  ,  die  oft 
im  gemeinen  Leben  und  Gelcbiit$kreile  wichtig 
find,  und  ihre  Anzahl  ift  daher  aeoh  gröf.ser,  als 
bey  den  frObereo  Hecbnunuerteo.  £io  Anhang 
zur  Dirifion  handelt  die  Lehre  roo  den  Deefinar 
hrUchen,  die  aus  dem  deca  tifchen  Zahlengclet?e 
hergeleitet  werden ,  kurz  und  bümlig  ab.  Von  ien 
allgemeinen  Eigenfchaiten  der  Zahlen  wird  im  6ten 
Kapitel  gebandelt.  Primzahlen,  zufammengefeute, 
gerade,  ungerade.  Theilharkeit  der  Zahlen;  An* 
deutungen  far  die  Eigenfchaften  der  Quadrat  zahlen; 
Erfindung  des  gröfsten  gemeinen  Thellers  zweyer 
Zahlen;  Kennzeiclien  für  die  Theilbarkeit  der  Zah- 
len. 7tes  Kdpiiel  von  ätn  Brüchen  Auch  hier  liufst 
man  auf  manche  nützliche  Bemerkung,  die  man  in 
den  gewöhnlichen  Aoleitengen  dleüar  Art  nicht  ba- 
det: z.  B.  dafs  bey  der  Dirlfion  mit  BiHehea«  «He- 
ina' eine  wahre  Jherlung  bezwe-'kt  wird,  weon  de> 
Üivilur  eine  g*nze  Z,jhl,  und  der  Dividend  ein Bruch 
ift;  dagegen  im  umgekehrten  Falle,  ^vo  I  r  Divifor 
ein  Bruch  ilt,  es  auf  die  Erfindung  eines  Exponen- 
ten ankommt,  wo  man  beftimmen  will,  wie  vielmal 
der  Utvifor  im  Olridend  enthaltend  fej  i  Am  £nd« 
auch  etwaf  von  gsbrochenen  Brtleheo,  wo  ainfgat 
Oberj  deren  Bedeutung  zugleich  mit  hätte  beyge« 
hfiiclit  werden  kunnen  gles  Kapitel  von  den  be- 
nannten Zahlen:  ihrer  Reduction,  wo  auch  noch 
einiges  nachgeholt  wird,  was  fonft  bey  der  Bruch- 
rechnung vorkommt.  Es  find  hier  wieder  TabcUeil 
undBeyfpiele  von  Bau-  und  Haueheltungsrecbnungaa 
beygefügt  und  rnsnch^rl-y  Vortheile  beym  praell- 
fchen  Rechnen  n  it;  tl n  ilt  üte.s  Kapitel',  Rege!  de 
tri.  Mit  Recht  erl^lärt  ßch  hier  der  Vf.  gegen  die 
vielen  flberlriebenen  KflnfteJeyen  der  fogenannten 
walfcben  Practik.  K.  MthHlung*  Aruhmctifche 
AußOfunge»,  Die  hier  vorkommenden  Auigaben 
find  denen,  welche  man  bey  den  algebraifrhen  Glei- 
chungen vom  erften  Grade  vorzutragen  pflegt,  fehr 
IhaJlcbj  bqr  d«c  AoilOfaBg  bedient  &k  der  Vf. 

aber 
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«her  oicht  der  gewöhnlichen  Methode  das  G^fuclile 
durch  aufgelöfie  Gleichunji  n  .-u  fioileu,  fündcrn 
brinet  d«»  Faeil  durch  eine  Art  von  Raifonnenient 
herauf.  Z«weil««  kommen  freylich  bierbey  auch 
»b^fifeheUmftände  ia  Betracht,  dj«  der  Vf.  nicht 
immer  beröckfichtigt  b»t.  Z.  B.  htj  der  45^«« 
Aofgabe.  «An  einem  vcH-'n  \\  enfaUe  berin^eo  fich 
sSpaad  (Zapien)  Lücber  vou  yerfclüeilencr  Grüfse: 
lvf%  des  ifte  könnte  der  Wein  in  2;  Jurch  das  2te 
io  2-  und  durch  das  31«  in  4  Stunden  abgeiapft 
werden.  Wl»  Tiel  Z«it  wir*!  tffo;  lerl,  wenn  alle 
-  Löcher  za^I^ich  geöffnet  werden?«  —  Sein  Fa- 
citgiebt  55, 'T  Mjs*"'^'^"  ^n.  Er  hat  aber  nicht  dar. 
enfnQcUficht  genommen,  ilals,  wenn  bey  dem  er- 
ften  offnen  Zapfenloch  allein,  ih  i  Minute  des 
Eanzeo  Wtlnt  aosflieCst,  nicht  mehr  fo  viel  auslau- 
fe, wird.. wenn  z«glNi^  Zf  *yte,  und  noch  we. 
ricer,  wenn  zuglMcb  dai  Dritte  offen  Ift;  indem 
dar  Druck  des  Weins  im  Faffe ,  bey  3  oder  3  Ooff- 
nongen  in  derfelheo  Zeit  irtehr  abnimmt,  als  wenn 
nur  tine  Oeffnong  vorhanden  iü,     hUn  n.  .;  te  J.t) 

Sluerfchoitta  dar  aioaelnen  Ocffniingen  adJiren  und 
•rauf  die  Aeehaung  ftelUn  ;  orJer  liey  des  Vfs.  Be- 
rechoang  vorausfetzen.  daXs  das  Fals  (o  laoga  Im* 
ftindis  voll  erhalten  würde,  Ws  To  Tiel  ala  es  la 
ßch  fafst,  a  .sgelaMfen  wäre.  Manche  Aufgaben 
find  »on  der  Art,  dafs  ße  nicht  hloia  aniliraeiifche 
Cflffofitftao  betreffen ,  fondem  auch  nützliche  All^ 

baf  «irkUcbeo  VorfäUea  fioden. 


klisft  Mark^  Ftl/fn  und  weftpbaWclt«fl  Dtftrik« 
te  Vi  t)  Attendorn^  Oinnbrii  ^  .  Paderborn ,  lira-  n- 
fthw^if;,  Jiildfsheim,  Herforäx  Htnnoper  und  Bre- 
men Probelttrk«.  Die  frlefifche  Mundart  zerfällt 
in  zwcv  Abtbatlnogan,  die  batMvtfekg  oder 
frleßfene  und  dia  mord/'riefi.fchgt  weleba  cwifewa 
der  Elbe  und'.£/rf<?r  im  Herzogthum  Schleswig  le^-J. 
Von  nieder/ichfi/chen  Mundarten  lernen  wir  (ii- 
Hamburgirchef  Magdebargifche  ,  rdhü^zi/ch', 
Cofilarifche  un  1  Halberftüdclfche  kennea.  Die 
Mundarten  ini  Ojen  der  Eibe  waren  wenig  ergic« 
big-  Did  Mark  liefert  nur  einen  Schwank,  Pom- 
mern  nur  Inrchriftan,  die  Inf«^!  Rügen  einige  Lit« 
der.  Den  Befchluf:!  machen  Hol/tein  und  Schiet- 
wig,  und  einen  Anhang  bilden  die  verderbten 
Mundarten,  das  Norimmerdtanlfche  Detüfcht.  iit 
JudendetufiA,  die  Gatmerjjfraent  und  e^/türojuf 
diftbtf  Scnottenfpielerdeut/ch. 

Wir  joÜeo  mit  Freuden  dem  (gelehrten  und 
fleifsiccn  Sammler  dipfes  Mufterlaals  unfern  Dank 
für  feine  verdienftvolle  A-hi-  t,  d;e  tmc;,  ■>■. "la 
auch,  wie  bey  jedem  crTtea  Verfuch  folcher  Art, 
io  Eiozälbaitoa  Äocb  manche  kleine  LücUe  und 
UovoUkflnniBMih«it  waanfoUan  und  «■  ergiaieft 
ift,  doch  im  Gaazan  einen  klaren  Uabarilwfc  4» 


DEUTSCHE  SPRACHK. 
BOMK,  beyBOfchler:  Mufterfaal  alhr  deutfchen 
MundartWt  cathaUand  Oadichte»  profaifcbe 
Aufffitze  nod  kleiBa  Lttftfpiale  in  da»  verfchia* 

denen  Mundarten  aufgefetit;  und  mit  kurzen 
Erläuterungen  ver f*;hcn ,  von  Dr.  Joh»  Gottl. 
Badlof,  ö7;enili<    -m  l'u  fr^r  r  in  der  philofo- 

«kifchen  FacuUät  an  der        igl.  Frauisifcben 
Ibaia-Önlverfitit  zu  B  r  n  u.  f.  w.  Zweyttr 
Band.  18M.  XU  u.  37t  5.  g. 

Der  erfte,  im  T  \9.2\  arfebiaoana  Band  der 
vorliegenden  Sanmü..  iit  von  einem  andern  Reo. 
hl  unfrer  AllRcm.  Lilt.atur-Zeitung  igaa-  No.  33. 
angezeigt  worden.  Der  £weyte,  welcher  das  reich- 
bauige  Werk  befchliefst,  enthält  MufterftOcke  aus 
folgenden  Mundarten :  ^^äiüfcha  Mundart i  (14 
Stocke,  maiftanibeila  Gndlebta)  Sehmeiterlf«^ 
Mundarten,  und  zwar  aus  dem  Jmmenthal,  Grau^ 
banden t  Mur teilt  Zürich,  luzern,  dem  Aareau, 
Sehmf häufen,  Bafel:  Alsdann  foleen  dio  verfchie* 
daoen  rheinlfiJun  Mnudartent  uncTzwar  zuerft  die 
com  obardantfcben  Sprachzweige  gehörigen  aus 
dem  Breirgau  and  dam  Eifnfti  dia  weßlißk  rhu- 
nijchen  Mundartmt  Zu  Trfffr,  Aehen,  Koln^  Bonn 
n.  f.  w.  1)1  ii  Ii  den  Ucbergang  zu  den  niedfrän::- 
fehea  Mundarten.  Zwifchen  dem  Rhein  und  dec 
Bbä  Uafiira  Dqß^dnf  nad  Abaj/aM»  dia  Ocaf 


ler  dcntfchen  Mundarten  giebt,  und 
blofs  in  Worten,  Formen  und  Bedeosarteo,  foa« 
dern  in  ihrem  innerften  Oeift  nnd  Wefen.  Da- 
durch ufltcrfdiaidet  fteb  dieCer  Mufinr/aal  von  «i- 
aam  frobarcn  Warka  dcffetlian  Vfa.  m«»  Sprache» 
der  Germanen^*  \n  welchem  nur  zwey  Oleicbnifl- 
reden  in  den  vprfchiedenen  Mundarten  nebeo  ein- 
an  U  r  c;<  fit  l'it  find.  In  folchen  üeberff  tzungiB 
kann  maa  nun  zwar  die  Struktur,  den  Klang  vod 
ftbarbaupt  die  äufsere  Form  einer  Mundart  erkeo* 
pafl»  niobt  aber  daa  CbaraktariUifcb«  ihraa  iaaa* 
ren  Oeiftaa,  io  dem  fieb  aban  dar  Geifk  das  VcOiSi 
der  6e  fpricht.abrpiegelt.  Dieter  lebt  nur  in  Sprich- 
wörtern, Liedern  und  Scherzipielen ,  die,  je  voltts- 
thamlicher,  defto  fchwerer  in  die  allgemeine  Schrift- 
fpraohe  aberzntragen  find.  Es  ift  zu  bedauern,  dadl 
Hr.  H.  aus  Mangel  originaler  Volksliedert  ladlla 
diefer  SamnUung  hier  und  da  zu  CJeberlatsiuigaa  aal 
dem  Hochdeutfchen  feine  Zuflucht  hat  nehmaaiiilfi 
feo.  Der  ,,  wie  das  Hochdeutfchf  rieht  im  Stands 
Ott  in  einer  UeberfeUuog  das  Gharakterilüfcbe  eine? 
mundartlichea  Stockes  ganz  wiederzugeben;  To  ift 
Mali  aiae  Mundart  nicht  leicht  dazu  geaigoat»  'iUb 
mit  ToUer  FTaybaft  'und  Behaglichkeit  In  aloarOS' 
berfetzung  au.<;  d'^m  Hochdeutfchen  zu  bewegea. 
Oewifs  wird  ein  N^ciiirjgsbändchen ,  das  uo(  v•^ 
heifsenwird,  alle  unfre  Wünfche  befriedigen»  ood 
bis  zu  Erfcbeinung  deifelben  halten  wir  mit  dem, 
was  wir  vermiffen,  zurOck.  Möge  der  tbälig« 
Sammler  aifiriga  UatarftauoJtg  in  allen  deutCcbsa 
Proviaien  finden,  fn  denen  noch  Klänge  aahMr 
mundartlicher  Vo!kspoefic  zu  crhufchen  11. id.  Deoo 
eine  Arbeit,  wie  die  leioige,  muU  ioimer  durcit  Jiebe» 
v«U«  Milwftkam  ViaUr  gMMS. 
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1819  gab  fl.  Pr.  B.  ein  Heldengedicht:  Her- 
mann 4erXherusker  (f.  A.  L.  Z.  igai.  Nr.  144 
ö*  t.y  hefans,  dnd  dtxu  «liieii  erkllraDden  Auffati 

Aber  .die  Religion  der  süten  Deutrehen.  Diefen 
jener  I^ec.  nur  angedeuteten)  Auffatz  bildet  das  vor. 
liegende  kleine  Schriftchen  als  belondern  Abdruck 
jener  Darfteilung,  und  der  Vf.  hatte  dabey  die  Abficht, 
theils  den  Lehrern  an  Gymnafieo  darin  einen  Leit- 
faden ztt  geben,  an  cfen  fia  die  wuüiuftigere  £1^ 
zSUune  derOfitterragen  desNordent  inreihen  kftnn» 
ttüf  theils  den  Sinn  für  die  Oermanirche  Vorwelt 
zur  Erweckung  der  Liebe  für's  Vaterland  zu  len- 
keo,  theils  auch  die  Wifsbegierde  der  Jugiend  durch 
Darfteliung  der  Hauptelemente  der  Religion  der 
Germanen  zu  befriedigen.  Er  wählte  gerade  diefen 
Theil  der  deutfchtn  Alterthumskunde,  weil  er  em 
nachiSfsigften  in  den  gewAbnlichen  Lehrbflchern  be> 
handelt  ift:  begnOgte  fich  aber,  eine  Art  SyTtem 
hinzuftellen,  wie  cnefs  fflr  ein  Lehrbuch  das  zweck- 
märsfte.ift,  und  die  Ausfahrung  dem  ITeifse  der 
Vortragenden  zU  Oberlenen.  ..fdr  dea,  "der  es  obnt 
Lehrer  gebraucht«  wollte  er  wenigftent  die  Quellen 
angeben,  wo  er  6ch  weiter  Raths  erholen  könnte, 
uad  zu  deren  Prüfung  er  jeden  ermuntert.  Denn 
„  taufenii  IrrthOmer  bemerkt  er  ganz  riclJtig,  fllefsen 
aus  blafsero  Nachfcbreibeo,  indem  der  erfte  Midver- 
ftud,'  die  mbn  folgenden  hcervorbriogt."  ' '  - 

Diefes  genilgt  Ober  die  Entftehung  und  den  Plan 
der  vorliegenden  kleinen,  aber  iiaGeazen  (chätzeoa* 
«Mftban  Schrift,  zur  detan  nlhann  Chanklarili- 

rang  wir  jetzt  Übergehen.' 

.  Stie  Zerfällt  in  2  Hauptabfchnitte.  Der  Ifte 
vinßilst  iBe  öötterlehre,  der  Ute  die  Ver'ehnAig 
disr  Götter  oder  den  Götterdienft.  Jener  ift  in  Ära« 
raphen  iiach  Röffi^s  Methode  efrtgetheilt ,  dtefar 
Iqu  fiiirch  Ueberfcnriften  in  kleinere  Kapitel  oder 
Auff.iize  giitheilt,  und  nur  das  erfte  Kanitel  ift  mit 
der  I.  bezeichnet,  ohne  dafs  die  andern  ourch  3,  3, 
4  u.  f.  w.  numerirt  wiren.  Es  zeigt  diefes  allerdings 
alnige  Eilfertigkeit  in  der  Darftdlang  das  StoflM 

jBrffAiS.  BL  Sur  A'  L  Z,  iSaj.  ' 


an,  allein  der  wahrhaft  Lernbegierige,  dem  es  mehr 
um  die  Sache  als  um  die  Form  zu  thon  ift,  wird  Geh 
dadurch  nicht  ftören  laffen.  Der  UVe  Haaptabfchnitt 
enthält  39  Paragraphen,  theils  mit  theils  onnaUeber.' 
fcbriften  des  Inhalts.  Zuerft  find      i.)  einige  Vor« 
erinnemagen  gegeben,  dafs  man  die  Darfteliung  der 
Religion  der  alten  üeutfchen  nach  verfchicdenen 
Zeitaltern,  worin  fie  fich  ausbildete  und  veränder- 
te,  fondern  müffe,   dafs  man   fchon  im  Voraus 
die  Naiturgottbeiten  den  Donneraott,  die  Srda  als 
^arfBnHebe  'OelHielt  gedaebt,  die  fla  1»afirnebtniA|B 
und  firh  mit  ihr  vermShleode  Sonne ,  die  Oottheiten 
des  Feuers  und  des  Mondes,  und  der  andern  üe- 
ftirne  als  d/e  vorntfhmften  Gottheilen  rier  üeutfchea 
annehmen  könne,  da  diefe  in  den  fruhefteii  Mytbo» 
logilia  überall  hervorragten.   Später  erft  entftanden 
Götter  aus  perfonifieirten  Begriffen  und' i^eiftigen 
Vorftellungen  (z.  B.  das  Krleses,  desFrledwis,  der 
Dichtkunft,  der  Weisheit,  der  Liebe  n.  f.  w.)  und 
örtliche  Gottheiten,  die  mcift  aus  Wohlthätem  de^ 
Völker  oder  einzelnen  Gegenden  hinanftiegen.  Nacn 
diefen  allceipeinea  Erinnerungen  geht  der  Vf. 
zu'dah  Ciatfirgottheiteii ,  welche  Cafar  den  Efant« 
feheii  gieht  fiber^  Sonney  Mond  und  Vnlliane«  d.  i. 
das  Elementarfeuer:  De'r  Dienft  der  Sonne  v^ar  in 
Perfien  befonders  herrfchend.    Die  Griechen  fpre> 
chen  von  einem  Hyperboreifchen  Apoll,  „  der  wohl 
nichts  anders  feyn  kann,  als  die  von  den  nordifcben 
Völkern  Verehrte  Sonne."  Der  Name  Helios  fcbalaft 
mit  hM  zofammen  zu  hängen.   Das  erofse  jShriieh« 
Feft  des  Hyperb.  Apolls,  Welches  Pindar  Ol.  3.  g. 
(foll  heifsen  3,  3».)  und  Pyf».  10,  47-  (+  47  -56.) 
andeutet,  fo^l  das  Juel  -  Feft  des  Norden«;  gewefen 
feyn;  allein  wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  man  Pferde  und 
'Eber  darauf  geopfert  habe:  fo  (timmt  wenigftens 
Pindars  Befehralbung  nicht  gianz  damit  Qbcrein,  ip. 
dem  dfeTaf  Heeatomban  von  Bfeln  CnUcmf?  tnn 
£umrifißa()  darauf  opfern  läfst.    Die  Vereliruog  des 
Mondes  war  nach  dem  Vf.  befonders  bey  den  Phöni- 
ciern  einheimifch,  was  wir  nicht  leugnen  wollen, 
Wenn  wir  auch  nicht  gern  annehmen  mochten,  ^Cs 
'der  deotfehe  NameduMben  Oftera  und  diefer'Von 
Aftatt«  abf  aleitot  gewefen  Stj.  Bey  dci,  A6i. 
tfo  war  dar  lifon'd  aäeb  mfonlldien  Gefchlechts  ein 
Deus  LtauUy  wie  in  der  Vor-  Odinifchen  Religion  der 
Mondgott  Freyer.    Von  dem  Feuerdiga/i  fagt  der 
Vf.  er  nahe  TorzOglich  in  den  Oeg^den,  (von)  wo 
die  Deutfchen  urfprOngliqh  aosgegabgan  wtran»  n.'ni. 
Jieh  «m  Csoasfos  gaherrlcht  und  huifpha  noeb  li«. 

Z(a)  ^  Wbft. 
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Weilten  (ollt«f  d^fs  «U^Lui««,  di«  dlefetBradefjiHr 

Terehrten,  Chriften ^w««n  wären.  $.9.  Die  Hertha 
.  oder  Herthas»  fo  wie  ihre  Verehrung  auf  der  Infula 
Herthae  wird  ebenfalls  febr  kurz:  behandelt.  Ihr 


felbft.  WentJ  er  aber  denCaiicaru»ni(J[it  d»r  wei- 
ten Be(!eutung  nimnit,  wunach  tfas  gan'zft  öehirge 
welches  ijch  von  dem  heutiges  Tages  fogenanntea 
^iiQpfu^  bis  zu  den  Quellmi  de«  lodos^  Oxus  und 
Juurtes  erfueckt* .  dna  HHafaRHywikd»  Iq  .b«>l  fcfti«[ät  M^liftoTi^.Ifictterlrtlc^.  Ade^ 
fcbrSnkt  er  den  Fenerdienft  offenber  lo  Ich»  «ad  Frflhlingrfeft.  Difir  diefe  Feirer  meofeUidi  WMt 
auch  fo  noch  mochte  diefer  Auidnidk  nik  war,  wie  der  Vf.  Tich  ausdracKt,  beweifet  «IlM  dlC 

getadelt  werden  können.  Un)üiapd  nicht,  dals  man  dieSclaven,  die  denDienft 

be^  der  Abwafchung  der  (njttin  hatten,  in  den  See 
Darauf  geht  der  Vf.  §.  j  — 11.  zu  den  Gottheiten  "H&rzte.   per  77»ui^  oder  Thuifto  (§.  10.)  dererd« 


Aber,  welebeTecitus  deoDeutfchen  giebt.  Er  fcbräokt 
mit  Recht  die  Meinung,  die  aus  einer  oft /niTsver' 
(tandenen  Stelle  desTacitus,  dafs  dieDeutfcben  ihre 
Gottheit  nicht  in  Tempeln  verehrten  und  in  menfch- 
lieber  Form  bildeten,  lehr  ein,  und  findet  in  dem  Mer- 
cur  (6.  5.)  den  Odiu  oder  Wodan,  im  Hercules  der 
P^tttuehta  de»  Hercules  O^mius  der  Gallier,  der  dort 
der  Oott  der  WoUredenheit  war ,  im  Mars  den  Tyr 
der  nordifchen  Mythologie.  Die  Ifis  des  Tacitus  ift 
die  Muth  (oder  Mutter)  oder  lüs  der  Aegvptcr, 
und  eins  mit  der  Hertb^  und  der  Luna  des  Cäfar.  — 
Zu  kühn  ift  wohl  dj$xQedanke,  dafs  die  Sagen  von  der 
Einwa^deniog  dcs^*feypt*Cultus,  den  Tacitus  nicht 
fxklSren  konnte  *  tindvon 


denen,  de«  Hercules  ^uod 
Ülyffet,  dadurch  begreiflich  wOrde,  wenn  man  mit 
Delille  Defale  in  feinem  Origine  du  monde  primUif 
annehme,  dafs  das  fcbwarze  Meer  ehemals  mit  dem 
nördUcben ,  wovon  das  deutfche  noch  do  Ueberreft 
fey»  zttbmmeogebengen  babje.  .  Dejrgleicben  Ideen 
Warden  HiftoriKer  lieber  Herrn  Bellenftädt  Oberlaf- 
fen,  auch  läfst  fich  eine  folcb«,  Fahrt  des  Odyffeus 
wenigftens  dadurch  widerlegen ,  dafs  fein  ocbiff 
no«h  zu  Procop's  Zeiten  (Procop.  d.  hello  GachLo 
ly,  14.J  auf  (.orcjra  der  lufei  der  Colypfo  gezeigt 
wnrde.  —    Es  war  von  Steinen  zufammeagefetzt, 

und  ein  folcbes  Schiff  lü£s^  fich,  nicht  fogleich  ver>   ß.ddtt,  oaf&  uatptm  dafOi^belten »  yerhsitoifs 
jTcblageD.   Um  jedoch  den  Seherz  nSebttn  weit  zuF  der'sit-eefmanifehen  l^eligion  nvni  tu  ^eitlinftt 

treiben,  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  diefe  Idee  nur  (Inr^pfteTlt,  und  es  wäre  zu  wiinfchen,  wenn 
/o  hinwirft,  ohne  Gewicht  darauf  v,u  legen,  und  Vs.,  bey  einer  neuen  Auflage  auch  die  Stellen  bÄ, 
felbft  erklärt ,  dafs  Geh  diefelbe  gefchichtFich  nicht  fer  citirte,  woraus  er  feine  Darftellung  gefchöPB 
erweifen  liefse,  dafs  er  ferner  in  feinem  ganzen  übri-,  Iuit,^^,Ln  allgemeinen  ift  diefes  zwar  die  Edda  felWl; 
gen  Werke  den  ruhigen  Ton  eines  grQndlicftplafi-  j^ugMaeh  nicht  in  jedem  einzelnen  Punkte,  defsbalb 
^benden  Gelehfteoi^cht  verl^fst,  und  keinesweges  jnO^tea  wir  ihn, an, iju; Versprechen  jo  (einer  Vor« 
.zo, denen  gel^ört,  welche  vagen  Hypotbefen  nur    rede  «m.fo  dringender  erinnern»  ie  mebHh  diefei 


feborne  Stammvater  dier  DeittXchen  >  ift  nach  des 
'fs.  wahrfcheinlicher  Meintihg  der  Thaak  der 
Aegypter,^'deir  Die  welchesi  Gflfaribeiy.deB^Arillni, 
fand.  F<i  fev  der  Name  des  h6cbft«n  Gottes  iiber. 
haupt.  Die  Tradition  dafs  von  fcinenSoho  Man  die 
Deutfchen  abftammten ,  ift  der  JOdifcben  von  der 
Schöpf,  aaalog.  Ais  höchfter  QoU  ib  ae  aaeb  der 
Wodan  oder  Odin-  Hier  fdiaiat  Seh  aber  der  Vf. 
felhft  zu  widerfpreobeo,  indem  er  vorher  den,  HeK 
cules  der  Deutfchen  zum  Wodan  machiel  ÜieSöbae 
des  .Mann,  von  denen  die  Herminonen,  Iftaevooeo 
und  lngaevoo«n  ihren  Namen  haben  follen,  nenOt 
der  Vf.  Herminon,  Iftaevonond  Ingaevon,  gewOb»' 
lieber  ift  es»  dafs  man  die  nordilchan  Naaiea  Hecv 
min.  Elften  und  I^e  dafar  nimmt,  doehwdieafOT 
uns  fihcr  eine  gen^ogifche  Tabelle  diefer  Art  nichj 
fireilen.  Mit  f.  i|.  ßogt  der  Vf.  an,  die  Periode  nach 
"^afitus  darzuftelleo^,  und  giebt  die  GrQode  derfoU 
ati^fk/Vwiodfptogtn  in  den  Germao.  Reliz.  Sr> 
Qeuieo  an.  Sie  waren  l)  Nähere  Bekanotfchan  nut 
Römern  und  Griechen  durch  Haiidel  und  Krieg;  t) 
Anfiedelungen  der  Römer  in  Deiitf-chland  lubb; 
3)  Dichterpbantafie;  4)  Einmifchuog  des  Chrifle»- 
thums;  5)  Komantifcbe  Abenteuer  .  ^es  Südens 
nach  Norden  übertragen.    Dann  id  die  Lehre  der 


^chjagen,  um  durch  aufgetifcTite  Unbegreiflichkei- 
ten Grauen  und  Erftaunen  in  den  Gemüthern  der 
Lefer  zu  erwecken.  Die  Doppelgoitheit  welche Ta- 
,dtus  Alcis  nennt,  behandelt  er  ki^rz  und  fahrt  mehr 
.(iie  bekannten  Meinungen  anderer^  darOber  an,  als 
'/iaff  er  feine  eigene  Ertuarogg  gl|bp»  Eigen  ift  ihm 
'i^ie  Meinung,  dafs  es  als  Singiilar  wabrfcbeinlich 
.collectiv ,, Zwilling"  bedeute.  Er  »ätte  noch  bemerken 
können,  dafi;  diefe  Gottheit  nicht  nur  auf  den  Tuo- 
.dernfchen  Florne  fondern  auch  als  kleine  Idole  un. 
ter  den  Kiieti  ifchen  AlterthOmeri^  als  Bröderpaar  dar* 

5efiellt  gefundea.»  'and  bey  Mafch  und  Woge  abgebil. 
ft  find.  Was  man  alles  daraus  gemacht  hat,  ift 
unelaublicb  So  bewies  Benjamin  Leunold  in  fe.iner 
dii)'  de  Lygiis  et  Quadis  Echr,i.  ismi  Jal/o  fufpectit 
Magdeb.  i;s7.aus  aemNameo  Alcis»  der  jft" 


nordifchen  Mythen  neue  Mythen  bineingetrigen 
werden  p^egen.  Den  Namen  Odin  hält  er  ($.  ifi  ) 
für  einen  allgemeinen  Namen,  der  den  Höchfteo  bt- 
deute.  Die  Afieo  des  Ptolemins^  (Bert,  Ed.  p^igoj 
-Jiltia»4ia  Suardeal  aui^baimiTanafs  iso  Nadibam* 
was  merk wOrdig  ift»  weil  -dik  dnasdoiMe  oaali'X» 
oitus  auch  im  n&rdL  Deutfcbland  vir°'u>*^'>  >  W^*^ 
zu  Pompcjus  Zeit  die  neuen  Eroberer  des  oörfflicben 
Euruua's  gezogen  fey  foilea.  Die  Aspoi^iaoer  wel- 
che Straboan  der  Paius  MimMsaehfo^ca  l^a'dera  z«^ 
fcfaen  Pbanagoria  und  Gorijppia  aip^e|z|,  neoot  der 
Vf.  Aspurgiaren  (S.  29.)  und  fi^hrt  die,^Ueo 
an,  wo  vorkommen.  Zu  Ptolemius  2eit  fia(H§ 
fjch  diefelben  dort  njcht  mehr,  fondern  weiter  b(Jr» 
lieh  zwifchen  der  Wplga  oder  Rha  -  Flufs.  ri"'id- 
£eos  i^ewinnt  man  fU^^j^  X^h^  ,^afa^^|yj|gj^ 


■^lyiu^cd  by  Google 


.iLhi  c.l}iVu\    ihiip»;^.  )jl7KIUS  itvp 
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Afa  •  Le^re,  w^ntoob  nur  feine  H^upttbficht  war, 
nur  ift  es  Schade,  tfafs  er  nicht  'auch  die  Hhetri- 
febCD' AUttiih(ini«r  dabey  benuti(t  baf,  da  .aus  diB> 
^U'^  Bildang  viMftr  nordifchen  Obtthtim,  «tf 

-"»^•Der  Ille  Hauptabfchnltt:  Gatt«dienft  oder  Ver- 
ehrung, handelt  züarft  von  den  Opfern.  Uer  Vf. 
itixet  das  Wort  walifafarteii'  (wks  eft  waldfi^rtaa 
fdhreibt)  davon  <b«)r»  ^af«  dieM  OvTarv  amdMite 
4M-gcmaUium'*^fM)S\  M  baliifMi"Hahiaii:8«- 
ÜMtM  iriinMki/-  Whr  boebtaanda«  WS»'  Ji^hr  »on 
tifallen  ableites,  als  von  UUild.-  Uwbec  dir  Altäi^ 
«af  Hageln  mit  Steingeheg«n  wird  manobe  iateref- 
fiOtc  Beitierkung  gemacht,  fo  wie  Ober  die  vex- 
lafaSedaoeil  'Artan  da*  Opfari  bay  (MMbraiint  Vdl> 

CdenMban .  £Mtf OpfrMiablla%iBiM«M  S/i6»4^a  an- 
ibrt.-  Def  Abei^ub«  vtfn  darfiqckvfaifayer  flirt- 
ahd  danas,  dar«  bayTodfatimabtanStiereuncHpeck-e 
den  Göttern  geopfert  w^rdto  ( Othiar  S.  Boni/'.  lat. 
,f- a.J..  Die  AbhaodluDe  Qbar  die  deutfchen  Prie- 
&Mjjy|Lr^..uQ(f  4b«r  PVuiden  63-72 
.jimRrmaai  gaHngen  ymninges,  fahr  genDg^tidf, 
nur  möchten  wir  darapsi  dafs  der  Priefter  rfer  Cn- 
.teo  Libys  vom  U^rnianious  im  Trjumphe  aufge- 
führt wurde,  die  vx>'li  andern  beftriitene  MeiotiDg 
des  V/s. ,  dafs  die  Priefter  einen  eigenen  Stand 
büdat  hätten,  noch  nicht  für  beg'raDdat~Mfett«d. 
Das  Kapitel  flbaf  .jJie  P)f;ttideii|  ift  nar  zur  Varglal. 
chung  »am  den'^  deutffhea  Priettern  aiheawabt,  da 
der  Vf.  djeje  (Jen.peuifcheh  abfpricht.  Die  Wahr- 
yä|f «n^.b^haqUplt  der  Vf.  ip  mehrern  Capiteln  uii- 
^  dan  Ueb'er(cbrirteii  Alrope ^(  S.  730.  V^lleda 
pdar  Vti^  uanna  (S.  75' )*  Aürinik 

YS.  75  — 78.).»  ^«ferlegung  (3-78  unq  T9')»  "o** 
«aricht  zoletzt  'poch  vop  den  Wthrfagirh'gaä  auVidaii 
Wiehern  and.S'chiiauben  der  weiften  Roffe  und  daV 
Zweykampf probe  als  dem  Gottesurtheile  (S.  80.; 
Aiie  diefe  Kapitel  liätteo,  wie  der  Vf.  felbft  ein- 
gaftebaa  wird»  f^bfbalf  U^iberficht  noch  badaa* 
t«nd  erwaitvt  wafdeii  )(ftoaani  aber, wir  nahman 
iritt  Bälde  an,  -  #aa  «r'iid!»  dabt  «od'  bolRao;  dafa 
er  uns  einf^  diefes  Fachwerk  Aoch  weiter  ausfOl- 
ieo  werde.  Al<;  einen  zu  der  Religion  gebörieen 
Gehrauch  han  !e]t  er  ciatin  von  dar  Leicbenbeltat- 
tnog,  in  welchem  Kapitel  er  die '▼'erähderteo  Ge. 
bräucha  fp' .vMrCcbiedenen  Zeiten  fahr  gut  fondert, 
tmd  flaaacnas/'^a^  fich  in  dea  alten  Otibato  indat» 
%«rtfh  i]a"es  ga«v|5bn)ifih  iCt,  erlilM.  '8»  'b'llt  ar 

Sevirifs  bait  Kecht  ,  die'Togenannien  'Streitbämmer, 
ie  inan  gewöhnlich  för  eine-  WafZa  der -alten  Deut-" 
fchen  ausgiebt,  (obeleich  kein  alter  Schriftfteller 
dafür  (priebt)  far  Tbara  Haromer,  fia  Fzufter?  , 
Oa^h»  Weoo  ar  abar  daraus,  dafs  im  Edicto 
Thmü  S.  CX.  die  Beraubung  )>aardigtar  Todtan 
verbQi^a  wird,  folgern  will,  dafs  die  Weftgolbaa 
ibra  Todtan  lolMa  imttr  Tkeodoilefa  aiaht  mabr 


rcrbnavat»  fondani  -fansdigt  haben;  fom  ««r 

bedenken,  dafs  hier  nicht  von  Gurhifchen  Gri. 
bern  fonHifn  von  denen  der  altern  F.inivohner  Ita* 
Ifens  di^'A^de  ift,.  wie  au.s  mehrern  Stellen  des 
Caffiodbr''debtU6h  tT\x*hX  'r€aßod.  Vor.  ep.  XUX. 
wH^ar^aii'^iiaalaiaoa  'emffutieiileKiiiu  d\et  Rad« 
ift)  nad'XV,  XXXIV  (wo  diä  ebtu»  moreuorum 
auoh  verkdaamen).  Dana  folgt  eib  .  Kapitel  über 
die.Barden,ioder  dieSfinger'bey  deaCelten  und  alten 
Dem  fchen  (S.  88  —  940»  deren  Gefchicb.te  bis  zu 
«n  Kreu^zflge«  fortgefpbrt  wird,  obeiei6h  'der 
■   "  ■   ■  ■       ;*läli    ■"  '   . 


%tpe  fidh  ini  MltlAbhOr' Verändert^;  ^Btff^ 
mw  Auilä^e  mtigt  der  Vf.  Kohs' ^fcbt  ' 
pkft,  ätr  io  leiner,  erft  nach  relaem  Tode 
gegebenen  Schrift:  ausfohrliche   Erläuterung  der 
10  erften  Kapitel  des  Tacitus,  treffliche  Unterfu- 

Siungen  Ober  diefea  Pi^okt  abaaftellt  bat.  Wie  daa 
füge  Vbik'  dar  Alfaik  djkiü  Kömmt,  den  laagaa 
uflrde^  flyiift«iaM3^ä,  ,  Priefter  und  BardaiH  dia 
iferVf.  urii  yorgefiShrt  hat,  mit  feinen  nächthchaä 
neckiendea  ll^igeh  gerade  711  befchlicr<;en ,  undun> 
ter  das  Kapitel  vom  GötttTdienfte  zu  kommen,  f«. 
he^  wir  nifht  recht  ein,  und  de^Kc"»  d'^^s  >^ 
ren  Platz  wohl  iß  Zukunft  verändern  werden,  ynt 
bey  ihrer  Baweaii«|ikai|  oidtf  tc^WfllfeLZtt  bewir- 
ken fayn  moft.  Doeb  foRte  es'«wi)|n|i|fNltf Wenn 
fie  ganz  verfchwinden  follten.  Nur  den  fchwerfäl- 
lii^en  Alp  mochtefn  wir  auch  aus  der  leichlfütsigen 
Gelelifchart  der  Elfen  verbannen.  I3as  filrchterli- 
cbe  WelteiidQ,  ,ein  Auffatz,  den  der  Vf.  zuleUt 
noch ,' oichtVx  ;iro/yri{> ,  foodern  ,,als  Mufter  einas 
gedrf ogiaa  labbaftaa Voitruws"  anaOatfatsMytben- 
gafcbiebta  dar  afianfen'ed '  Welt  (ater  Bd. '9.  910.) 
giebt  (S. 97>»|pp.),  hätten  wir  li*bier  in  de<;  Vfs. 
natürlicher  Sprache  und  mit  Angabe  der  Quellen 
(die  hier  gänzlich  fehlen)  gefcbildart  gefeben ,  als 
mit  den  Farben  eines  fremden  Pisfals,  da  es  in 
der  GefeUckte  mehr  auf  Xraua  nnA  Beweis  a^aof 
iMiiftraidM  Awamahhwip:  dat  Oat*afU(ndas '  99^ 
liodimt. 

t  . 

'  Wir  wünfchen,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  mogf, 
mit  Benut^aag  auch  der  neuen  und  neueften  l^nt- 
dackuogen,  'im  Fache  der  daatfchen  AiterihOmer 
iarSohlaGan,  derLanfitt,  dar  Mark,  MeekIeohürg|, 
Saobfen,  Weftphalen,  'rhOringeo,  deoRheingegen. 
den,  Böhmen,  Kranken,  Wirtemberg  und  Baoen^ 
befonders  nicht  ohne  RiU-klicht  auf  die  vielen  ncue^- 
Ireh  entdeckten  Götterbilder,  ieiaSyftem  wuter  aus- 
zubilden, Dnd>  wo  möglieb' aBaa  la^eb'^iiebr 
OitBMa  aa  balasan.  Er  hat  jeltt  Faha»  jfwnr  »icw 
l^ailM  abar  mWtfkmi  geliefert^  nnd  In  tfaoi  klafora 
Baailla  liegt  der  Keira  zu  vielem  Guten.  Darum 
kSrtnaif "  wir  nicht.s  thgn ,  als  ihn  zu  weitere^ 
Thätigkeit  ermuntern.  So  fchliefsen  v>ir  jiill 
feinen  Worten;  „Da  der  Trieb  einmal  rege  ift;  —  ^ 
fo  können  aus  diafam  fchönaft  SirebaD  bot  §ptM 
FrOabter  bacforkominea." 
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SfcHÖNB  KÖNStB  n«»  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

l)  Dres-Osn,  b.  Aroolcf:  Gedichte  ton  Richvd 
Roos.  Erltes  Bändchen.  ituo.  IV  ii.  300  8» 
Zweytes  Händchen,  igaj.  Vi  u.  336  S.  8- 

a)  LclPZiO,  b.  Hinrichs:  Buiue  >Suiajs,  gefaii> 
den  «nf  dem  Wege  der  Phanuiie  uni  Gefchich- 
te,  von  Richard  Rooa^  Srfift  Bimdüita.  igat. 
^     959  8.  iZuwyMt  Blnddien. -aji  S.  . 

D«(r  Vf.  cfiefv, Schriften ,  rülimlich  bekannt  ajs 
|l|ilybH%ir  an  mehrern  bclletriftifc^eA  Tagcsblät- 
 'vmd',  l«iirl;>acblein ,    im  Fache  ^  der^  leichtert) 


1 . . 
u-i 
I 


fcberzhaftj^n  ?oe)i^  und  geniflthlichMi  .Eniblnog, 
erfcheint  hier  Tor  6tm  GtKt  rtiit  «irt«r  de«-»-" 


mllMl 


6«be,  iiud  veidient  wohl,'dafs  diefellw 
»oipfangeo  und  aufgenommen  werde.  ^  -  ^  ' 
SiVas  xovörderft  r«r.  i.  die  Gedichte  betrifft,  ,f4 
woUao  wUtihn.^e))>It  darüber  hören,  i^enp  er  ficH 
la  eiver  Wdlehi;SfÜic^eqEpi(tclt  welclie  demilec'. 
durch  die  HeraolgfbiiK  dffC  A.  L»^Z.  au|fk'oii)mea 
tft,  ausfpricht:  ,,    ,  ",  ' 

Jln  den  Herrn  Recenjenten  meiner.  Gedichte» 

'•     -  I  ■'    .  .  i  Ji    •  •■•     .     .  •«•• 

•1'  .MkH  nAi  iefc  für  naaia  Liednbwb.  .1  • 
,      Um  «««i/iw»/*»«  Ricbterfpfuch;  —        .  " 
•     Km  —  f»"  •»  8iHi(!*»  «rrriclren  — 

WollH,  'unirkaitHter  Rlchttr  '  nicht  '  :  •  •  f 
•  •    M*i"   ^tltfttck  '/rherzmdrt    Oniicbl  -  •  .     *  ,. 

:.    Mit  Uutltm  hohen  SijU  »rrj;leich*B !  — 

KogVi  weniger  mich  uniera  Aicbtlcbcid  bnmgn 
D«f  ^etiB ,  di«  nur  toa  Krens  «od  LUbfit  fin|«a. 


mwoM  BrSW  dind  ttoa  wate  ' 
■f  ilw  fcWwM  L»jb«nM*iI«  ^      "  • 

!  Hl*  fattMÜm  Mk  «lefMi  . 

Nacli  diefeita  offenen,  befcheidcoen  und  fröhli- 
chen Bekenntnifs,  welches  durch  die  beiden  Vor. 
reden  noch  erläutert  wird,  bleibt  uns  eigentlich 
BiolltS  biDZOXnfOgen,  als  dais  wir  Alles  To  gefan. 
tferiulbeii,  «H«' der  Vf.  es  fdbft  inkuodiRt.  Demu 
diefe  Gedichte  find  leicbt«ra>  .  lymfohe  Erc>«ra«% 
sen  Schilderungen  verfohfsdMieri  doch  taf»;  im. 
ner  heiterer  Seeleozuftände  des  Dichter  s.  Sie  oeh- 
mto  oft  eine  epigtammatifche  oder  iatinfche  Wen- 
duos-  oft  aber  fchweifen  fie  in  das  Gebiet  des 
Naiv.'  Kindliekiei)  oder  Sanft  •  Röhrenden.  Sie  fiod, 
^«  der  Dichter  w  gefteht,  von  Schwächen  und 
Fehlern  in  Hinficht  de«  Vers  .nad  AciBiMiM 
Trey  auch  gegen  die  Wcbtigltei»  in  Gedaakea  nad 
Ausdruck  iU  zuweilen  gefehlt.  Sie  haben  nicht  alle 
«leidieD  Werth,  ziehen  nicht  alle  gleich  an.  Häufig 
mf  d«r  Stoff  gegeben  ond  dann  bald  mehr  bald 
1}  iwbCk  ftto  ttad  iieue,  bekannte  und 


unbekaante  AaiekdoteS' ^d  nicht  verfcbanibt,  und 
in  daa  Ocwapd  de*  Reims  gekleidet.  Der  Vf.  htt 
fieb  sarar' JuHa  höbet*  aber  doch  .«in  CsbAmaa  2ML 
io  dav  BAeiteruog  ieiner  Lefnr  gefelak«.  ^idf.vM 
daffelb«  gewifs  bey  allen  Uobefangcnao-aracichco, 
wie  er  es  bey  dem  Ree  erreiebl  bat.  Doch  follte  «r 
bedenken',  dafs,  wenn  such  die  PoeGe,  lesobt  au^ 
fehen  foli,  fie  dorh  nimmermehr  leicht  geooia« 
•mnibt  noch  yr^t$f*T  letrbt  Mehandhabt  nerdeoidOr« 
fe.  und  dafs  derVl.  di^bar  lfair«ebK.lb«|t»  (adbtiNC 
Mängel  in  Spraobe'iad  VJn.  da«ilr^«i  IrtllaB« 
dafs  dergleichen  bey  andern  gepricfenen  Dichtere 
aach  vorkoniinen.  Auf  das  Hefte  füll  man  fionen, 
um  das  Gute  zu . gef«ianen{  — -  Aucti  das  ifi  «ja 
•itMitma-i  „"dafs  d«\  Dichter  ,60h  in  Hinficht  da 
Wortklaa^Ciond  nach  feinem  (befopderp)  Vater« 
ieitdeikriabtMieJlinn«.".>f.-.  »ßtua  gebfidm»  Dv*' 
fohbn  iotiiUim  <ft»Pr#irtoz  nknt.^hör^,  in  ynH- 


«bet.er il«bt,  alfo  dem  Dichter  noch  viel  weotf««^ 
■nndt  daa  ^art*  /' (  l  <v)  ufui  ^  (  k )  d<^s  Leipzigars, 
«rird4Mafidenl-genieiu{ch.ifwci)eii  Pariufs  deutfcbsr 
JZoiige  «ben.fo  vveii}&  «Nlt^ft».»!»  da^imbAiiia 
}  kin^eade^^t  dar  WiilWi»»    *  *     }   •  -    «0  r*i 

.  Einen  :gIeicli(<a  ZWk^ti;ilfe-€cldÜcl^ 
tarier  Nr.  3.  ßenaifbt^  SamMlun'g  vlki  G0M| 
'Diera  und  ecrmi^tHn  Urtifant^es.  fil  fintf WROTinm 
3kizzen,  Charaktcrzfige ,  feioj^raph'ifcbe  Nofizea, 
witzige  udJ  launige  Aiif(ätze,  Anekdoten,  Spifse 
und  der^l.,  gröfstcntheils  fijad  fi^e  fcnoo  in  Zeitlcbrlf- 
ten  mi;gc)heilt^^  Und  wie  natflrllch  ift  bey  der 
Menge  qerfelben,'  unter  vielem  Cuten,  BelalnraD. 
^•■•^l^iMsUifbaii,  Treffenden  und  Beifsenden  auch 
maÄ^bes  MKteljtaäfsi^e,  Leere,  Matte  ii<id  felbft 
Platte.  Zu  den  erfrfulirhften  Gaben  'reebnen  wir 
l^r.  II.  des  tr/if/i  Bändchehs:  „  Beytri^e  zur  Cba- 
rakterfchüderung  von  Rabher"  und  Nr.  .16.  det 
xweyeea  Bündchens :  ,1  £Arei;/>2^d '  Walther  aoa 
Tttfchlrnhaufen."  ^Üin  aoeb  vqm  Gegeolbafle  e|h 
was  anzufahren,  zänlen  v^F'Nr.'  ij.  'Sts  atät  B» 

zu  deqa,  was  wir  gern  entbehrt  bütten.     ' .  ^ 

s-_<^-  .   •         .^«»-k./ «trtaWaaP 

-«••'  1'  ■    • '  ■    i«  -  .  ! 

Leipzig,  h.  Gerh.  Fleifcher:  VoÜfiandiger  uni 
eründlicher  Gattenunterricht  1  oder  Anvveifuflg 
fiir  den  Obft  ■  Kfichen  •  und  Blumen  -  Gaitea, 
mit  drey  Anhängen  vom  Aufba^ahren  aad 
.  ..  Erhalten  der  Früchte  und  OawSduf^t  von  OJA* 
wfiA  «nd  .Obtteffig  nnd  mit  aiaeoi  j/ujjjt^ 
gSrtnar  varfeben,  non  Cart  Fried^h  S^Bmt. 
Neunte  v/Brliefferte  luid  mit  vielen  Zufjtzen 
bereicherte  Aufl^e«  VltSi.  X^C  und  344  S.  8* 

(  I  Tbir.).  ^c9v^lB|  IMmiif..,AijU  Z^fifl' 
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JMfiw«i9l  • -<lllfa4t):0!lf<OSSCHaiPTBN4t  »•!  ;">;t      flkmu',  laffe  meine  Predigten  drucken,  damit  dit 
AtTÖS^»;  b.  Bufcb:  X>r«7R«/ormafioiw>r**^^^^     Oemeioden  anJersno  fcJien,  dafs  in  #0«/ und  ««r 
.      gehalten  aii  den  jährlfcKeHeforhuÖo'MflfteQ  *^!:"?'  l'^t-^«  Spottes  wort  (cr^fe  tulhe<. 

'    "  —  -      thuin)  varfcOodigct  and  der  gemeinfchafttiche  Olair. 

Obrigen 

DtutCehland,  vgl.  ffla  AmB«lllk. «W*  3len  Pr.,  nicht 

alfo  gefchieht.    Der  Ohriftenheil  liegt  aiies  daran 
dafs  gut,  d.  i.  gerade  fo  und  nicht  anders,  als  w'ii 


H'-"  .   '   ■'     ..  •  ...u.'  i. 

^rrCtaia  Harmfy  der  auch  in  diefim  BSoeftaii 
Produkte  feiner  folineibfeligea  Feder 'als -ganz 
4erf«lbe  ünd  nirgenä  &6b  [elbteverleacnend  «rfcbeiiit, 
h^f^av/t  in  <ier  Tha««i4eb  Mrade  nut  feinem  Tbua 
«dlOMiM  MiiMJ  a»iäagM»  .waa  fielt  l«id«r, 

Spuren  von  einir",  '"^enii'alobt  rehon  eingetretenen, 
doch  fehr  nahe  zu  babrlgaDden  gSnxlicbcn  GedaA- 
kmVerwimiar  vamtbtni  Denn  fchwerlicb  kann 
iiifbiiderb«it' di8  Vorw«rt  S.  I  —  XIV  mit  Itxatm 
nihbeftah  und  GtMlDlnMBa,  mit  dta*  «htvtl. 
fchea  0«danktorpr(>H[en  lukd  Nebelworten,  nlt 
den>  abenteberlicben  Vorftellangen ,  die  £ch  der 
Vf.  vom  Rationahstnas  und  deffen  Fi^oaden  bildet, 
«ad,init  d^^c|0aindcrifcben  Aaklaaeir,  die  gecen 
rftefe  «ugdTfndtk  werden,  ans  einem  geiunden 
X«fl«  iMMMgegMiM«  md  indem  Zoftdodo  nih%«r 
BemnlMrate  al^aiSGK  Wörden  («yn,  atwire  desn', 
was  wir  aber*  gerne  nicht  glauben  woUen ,  dafs  diefs 
alles  feinen.  Or\ind  in  etwas  noch  viel  Schlimmem, 
eis  in  einer  friihi^r  gänzlich  vernachlärßgten  wiifen- 
föbAM.  Bildung,  in  einem  wflften  ood  kraaiMn.Oa> 
IatW  ^nS  iti  'eincT  dvvebaM  vtaCokrobeaaB  BlaUi» 
««lH»ln»fl«biH4r»i  ••  -i 

•^•'^Vit^f  WwKUtffliifd^;/—  dlelaai  Vo>. 

tUartefitH  Jas  Ganze  dreht,  oder,  wie  der  Vf.  es 
■ttsUfOckt,  ,,d>e  er  daifelbe  berQbntn  lifst."  Der 
fei^  ift,  daji  Predigten  gedrukt  werden.   H.  H. 

ßbht  diefee  tos  dem  Grunde  zu  rechtfertigen ,  weil 
a'OcMeiHdeai  tniifedroekten  Predigten  erfehea* 
;,wie  ihren  Brfldern  vnd^diw«f1lard  da«  Chrifcan. 
tbnm  geprediget  wird,  ob  di4  «der  fi» Wenlen  tretf 
erhalten  in  demeemeiotohaftlichen  Olauben''  u.f.  w. 
j,  Daa  biseben  Papier,  das  dazu  verbraucht  wer. 
de,  fey  nicht  in  AnfchlaEzu  bringen,  (elbll  wenn 
liililnnhH  Fradigteo  zum  Vorfcbeio  kommen.  Der 
Cbriftelilieit  aber  fey  alles  daran  gelegen ,  dab  gut 
|;epredigfT  werde."  Dae  letzte  inlonderbeit  geben 
%vir  gern  und  unfaedineterweife  zn ,  glauben  aber„ 
dafs  gerade  nicht  viel  pfychologifcher  Tact  erfodert 
%verde,  um  die  Aeotseruag  det  Vfa.  in  folgendes 
g<trenea^*a»i<tmiKw<Miar.«igaIW  9  n  TuhCyarti 


in  K.  und  dafelbft  von  mir  Ci.H.  geprediget  W^hl.'* 
£in  zweyttr  Pnnct  betrifft  die  Wicbtiekeit  geihtcl^^ 
itr  A^armatloit^edigtea,  IHth  Wichtigkeit  ief. 
tat  dar  Vf.'nnNMiarft  davon  ab,  dafs  diefe  Art  von 
fMBglM  aMhr  klrefaangefchichtlichen  Stoff  als 
andre  cntbakehj  was  wir  geino  znrehen;  '  fodami 
abes  auch  davon,  dafs  in  foicber  Predigt,' wenn  i^ 
geodwo,  es  hervortritt,  „  was  der  Prediger  feihft 
jdaubt  und  wie  ee  uro  den.  Olaabaa  feiner  Gemeinde 
Baht,**  was  wiederum  niebH-aad^fagen  will,  aJc^ 
„Schauet her,  und  febet,  wie  rechtgläubig  es  in 
Ki  zugebt,  wenieftens  fo  weit  die  Gemeinde  d$. 
felbft  zu  dem  Arcliidiakonus  H.  und  deffei^  Predig« 
tenbält."  Kaum  wire,  da  jene  Aeufserungen  febcm 
am  Seh  shna  lObn  Zweifel  verftindlich  genug  find 
«S  aaa«ittlilf  jawefen ,  dab  H.  H.  von  feinprl'  e'iamm 
kiaa'  RaffMkOCIiaBSpredieteif  nodi  befbndere  Hrwih- 
nung  that.  Oleichwohl  find  gerade  diefe  der  «/r///^ 
Piioct,  den  er  fein  Vorwort  berOhrea  Jäfst.  Acht 
Beforrnationspredigten  ,  die  drey  mltgesilUt»  Skid 
von  Un  U.  im  Druck  vorbanden.  Da  wJU  er'dita 
felob.  fragen  (S.  VII  ):  Lieber  Lefcr,-  bibeMeh 
data  a«>eb  nicht,  in  abht  Predigten  dodh  nicht,  es 
dbarzengend  genug  ausgefprochen,  daftich  Lutherit 
hMängiich  kenne ,  wie  mich  fei  bß,  um  es  umt  nicht 
einfalieh  laffen  zu  wollen.  Er  zu  ieyn  för  uafre  Zeit? 
und  dafs  es  doch  etwas  Anders,  etwas  Beffcrs  fey) 
was  mich  erffille,  bewege  und  treibe?  £si(tmlr 
dana  gelegen,  tlafs  ieb<es  bringe  dabih.  Nfdhftw^ 
ges«eiaesPer(«nlichheit  Jiegtmir  fonderlich  ilaran, 
•btamM  ee  liiir  dod»  abtln'aoeh  keine  Freude  macht, 
in  Reeeofionen  und  an Vjfitationstifclifn  f  ir  denNaN 
ren  angeftrioben  za  werden,  der  ein  zweyter  Lu- 
ther  feyn  wolle;  aber  deswegen  wflnfche  ich  vor- 
nehntlicb,  diefe  Rede  bdrta  endlich  einmal  auf 
weit  fie  meinen  ArbAten'  (Anftrengungen  oder  Be. 
mtbungen?),  dan  Intberifchen  Lehrhegriff  oben  zu 


erhalten  nad  dea-Otfianbaningsglauben  wider  den 
Vernunftgiauben  zu  verlheidi^en ,  bev  UnftudlrteS 
bei  Nicbubeolafan,  und  eiält  von  ihnen  auch  bB^ 
lieh  wahdidiJk«alMitlMlaK».<li^  itia^ 


DigitifÖÖ  by  Google 


hioderlicb  in  den  Weg  tritt.  Man  f«gt  vielleicbt: 
So  fcbweioasanz  fii^.  AdtwcU:  /^e^  wik^i|J 
■nn  nir  ira^gten  nennt ,  äie  reiner  Lehre  find, 
wie  von  ntfr  Mio  diefs  Wort  „reine  Lehre**  ve«- 
ftebt,  welch*  fo  ynti  gielefen  werden  in  den  verFchie- 
denen  Ständen,  wie  bjÄhcKdiefneimgen.  "  Ree.  bat 
mit  Bedacht  den  Vf.  ununterbrochen  forireden  laf- 
feo,  um  dem  Iberer  den  etwanigen  Genufs,  den  er 
ans  diefer  m«rk.«rflrdiceii  Stelle  fcböpfen  k&nnta. 


ten  au^fpricht,  bat  er  nur  veraeffen  hiozazufetzes: 
,,lcb  rede  vl^lil.ljiüc^ch^  [fTer  viarte  Puoct  end- 


Bieht  zur  Uozfft  durcb.  ditib  od«. 

bene  Bemerkung  zu  verkümmern.  Er 
^educb  noa  oachzuhol«n,  was  ihm  im  Lelen  6ch 
aufgedrungen  bat.  Zuerft  ninilicb  will  doch  car 
viel  d4zuMhöreit,  iKLuthern  zu  kenaen,.  wieieii 
felbrt"  (cbon  darum^  w*il  Ititber's  lodividiMditfll 
«Ur.^Ut  war,  <la£s«  weno'fieb  auob<iMe<Hauptzagi 
Snim  Oharakterf  leiobt  atafEarfen  Jarfsn  und  die 
Haupttendenz  feisas  UntcrDehnocns  und  Wirkens 
otfen  genug  vorliegen  mag,  dennoch  in  (ei<«r  Gd- 
Xcbichte  iiod  in  feinon  tSdmIeo  fo  ffieUi<ibaMgftenä 
fcbeiiOMr^  6ch  iWMacfprabiMadca.MaMaefim  if«, 
df fs ,  i«  Mclidapi  «MD  ffiafte  odar  faaaa  bis  A  nge 
^atst,  man  imraar  wieder  einen  andern  Luther  tto 
feilen  glaubt ,  fodaiui  aber  euch «  weil  es  ja  bekannV 
llcli  ,ij;e  fcbwierigfte  Aufgabe  ift , ,  .fiob  fetlif r naobt 
kennen  7.u  ienfien,  jtuKi  dtefo  lAwifgabB  fähaneiilidb 
von  Ho.  H,  f«l|M^-iwUI(oiilOMo  geiöfct  Uja  nag. 
SV^ft  aliac  janaoe  Keaotnifs,  dieür  U.  voä  U» 
wer  tö  lialMna  kabauptet, -fich  aus  den  acbt  ge- 
druckten Reformationspredigten  ergeben  foU,  ift 
um  fo  weoiger  abzufeb^n,  da  felbft  no,  30  und  mehr 
Fredigten,  wenn  fie  cämiicb  gleiches  Schlagest  wie 
/i^e  irorlifgapdeo,  :5ad,.dtfKU  oJekt  biaMttiÖbaa.aafliii 
'  den.  CAro  will  iodaCi  fÜHkvdana'W«  raFMn  Woat 
glauben  ,  dafs  ihn  etwM  „Aadaras"  aU  die  thö- 
richte  Einbildung  „Luther  zu  fern fOpunfre  Zeit" 
erfülle,  bewege  und  treibe;  ancli  naeb  .der  Liebe 
iwfien  ,  dafs  diefea  Andre  auch  wirkbeh  ein  „Bef« 
Jeres  "  fey.  Sehen  wir  indefavof  daa  Jsbr  1817  ttod 
ftffi.JfS  Tbafas  zurück ,  wo  fickder  Vf.  TöUig  als 'ein 
jiener  Pfeudoluther  gebärd etwht,  fo  können  wir 
uns  doch  kaum  des  Gedankens  entfchla^en,  dafs 
die  Hecc.  und  die  Vifitalionstifche  (veorauf  6ch  diefs 
let2iere  basiabt,  wifleo  wir  Dicht)  fo  ganz  Unrecht 
Aicbt  babtwi  mfi^  Dafc  Hav  iL«  dao  iiah.'btfifb» 

5rifF  oben  an  «rbaltan  fofibC'H.  f.  wird  tfadi  Kafo 
I«nfch  verarpen  ,  fobald  eine  wirlUiche  Ueberzeu. 
guDg  dabey  zum  (Jrundb  iie^l;  aber  <lafs  er  mi»  fol- 
cheu  Waffen  kjimplt,  eh  deren  er  fich  in  feinen 
Thefi^  ,  Briefen,  in  den  fieweiife,  da^  ea  idifdar 
Vernunitreligion  nichts  fey,  'und  avek  ia  diafattBaß 
Predig(aa  bedianti'  eben  daduneh'>bdt:arxkiF  ven 
fchuldier,  wa.4  a?  hier  von  fich  abiehne«  vill  ,.  Ganz 
Zu  fcluveigen":  warum  feilte  man  das  von  Ho  H. 
verlangen,  da -einem  Jeden  die  Freiheit  der  Red« 
ungekränkt  uiulwiiaakAataiiertAlaillan  ttiufs?  Aber 
(a£<  M  bafpn«aiitf»i,irahi^",>'.  >nteUdalwaii  kladwi 
^padaa .  rertan  tiap»,«  •  ik  ma  aaebff <f«hip<  iutmttif 
«H,,  JZa  dem  SelbWob',  vt  cichesfHr.  Hlin'di*. 


lieb  betrim  di»  diitta  darTarbageaden  Ref.  Pr.  Da 
«bar  dia  HanaaManEiafaung  darObar  durch  6i  Seiten 
hiadurcb,  bto  zn  End&daa  Vor  wort  e$Jort4iiufi,  [o 
können  wir  hiier  nur  Mas  W-^et^ntlkHIie  ■o.shebeh. 
„Aufgeben  kann  Hr.  H.  nach  feiner  Verfichcruog 
feine  Arbeiten  wicht,  er  würde  fich  (Wc)  dünken, 
Htta'  sieb«  aufsBgabeii.   «Dia  Cytbar  tu.  (piaiaa» 


«i"g«f"*fff-'  "H*  rr  njnhti.jjflgegaD  aiöf  10« 

erlaubt  fich  Schleuder!  (ja  wnl«! ,  ]i  wohl,  wie  fjgura  zeigt) 
verftebt  erheb  heUer.''  UDd^fttÄOinten  fchwingt 
er  diefe  Schleuder  .^  W  ider  1  .  ^  <  i  Hohnlpre- 
fher,  die  dem  Zeuge  {?)  lirni  Hohn  fprecbeo." 
"War  find  die?  .^ntw.  „die  I^ationiHrien."  •! Ond 
nuB  gabt  aa  Si,  —  >CI  V  qbeir  liiere ,'  \v^R3t^  doch 
efgenflfcH  die  Vvähren  rkclTfdl^^V  ftiffiittir  ÄHh ,  in 
Einem  Zuge  auf  das  unbarniherziglte  her,  wo 
rwuaderbwdicb«  tiod  nifeatste^aiOQbt  lAltf«Lmel>fc>Ä 
nJefBD  fiad,,  w«vtia:ifiab..'bisbaic  -uflivai^iiarofub 
jiiab«  Jwt  .ttiMMM  •laOa»,  JidMaT*  «dt  a  iWittatMlk 
iftn'vBoi'Ghri&aoili.  ^fihm^idtm^bD^jh^lHm^tkt 
deb  Tauffchein,  dafs  fie  in  ibfen  i^chnfttn  ntMM| 
rliWeobfeibäJge  zu  Tag»  fördere,  <lafs,tli||;«bjriK 
^ebttlea  faft'  aberafl  weini^iten^:  U<tUauptet«M|iC> 
■Mäni&n  'm  firenten«  «Dt^iaart/Tw-.  bAfbHigt'-uodbil^ 
iiitttrt  ei  in  aiAarrltiageoniÜim«akuf#'T^i«Mf  )wi4' 
oiiföben  Fuf«  |>efetzt:  werda«»  idals;iiÜMriiM!«adCMl- 
forttia  nicht  Urfacba  baban  ver^dct^rtitelo, '  Brfi^ 
feffuren,  Supehntertdentureo  und  dem  Juamaibaa- 
ne  ücbs  bange  feja  zu  laffen  (wttr  Orfabcickt  awcb 
wohl  .'vor  Mofaao  Titcb  utidiAaiMiani»n?>,  dafk 
idia  balL  3ahai6i«idr4iib]AaMM^{Aha:Ca«(t(|a» 
taiMtamd  dalMb«  aBthatMff»  f«riilfpe]rliohMolt««P 
fser  H«  ad«hneul:rlich  Aadre  eben  fo  uiiwiffenfcbaflri 
iich  behauptet  haben),  dafs  es  hohe  :KreoUi«eit 
fey,  folches  zu  bezweifeln,  fRec.  ilt  wirklich  ^ 
MbBt.aiDigB  beirheidene  Zweifei. zu  hcgan^  .Waalfr 
Aana..iB>iAnfebana  eüiiger  Puncle).  jdafa  battteit« 
«ad  baaaitate  QonWtorMlrilha  H.  ^fa4t,  «Inf]« 
Iegen(  ««er G4  ÜLUt)«  diatöl^Mbiiciw  und  Pci^M^ 
eion,  j;i  die  Kirche  und  den  Staat  fe4bfl  in  em>n\>feil 
Zwiefpalt  brihfrto;4''^\  welcbac  <aUat<<  iMi^  BetTeifio 
(wäre  diich  de i;nfitMreis!  felbft  awr  aüft  bawieffffttf 
diaiiaii'  .iaU; .  dafciid»  'iUtjoitab(l<wt;4f m  qbrif»^ 
iMadi' Hgiwifaaedilafc. ! jPeijaaiPWirfl hoMup^at,  daCf, 
die  rarionaim.  Prrdigei'  kein  iVlan Ich  hören  man 
(Es  foli  doch  gas  viele; £riabrangea  vo0>  i'i'^geotheil 
geben).  Uhd-  mWwH:}^  der  InUtt  S^mn  aus  de* 
oeaenI>avidft(raMeki!-  >'I^*«  MftMS«|ij|Mi|||« 
faeii  drririiidi^  '•  r'TliillMI»tfialliJJ^!Wi 
fien  noa^  imirra  diBlbn»f^fBpiana'2u  lefaa  ift,c.9ig 
Wmch  rfeffeb ,  rwaa  tan  Ende  ht-  den  Aomerkqngeil^ 


gercfirinbsii  Itrfit,  tirolUft „idae  .ge^ef»t6  üerz  4*4 
Vis.  finb  Luft  machen  in  fleci  ^a  Fr.  Dean  wie  {Cf 
jetaagaba^'iaI(aüiaDi«mnn«r.ahfl  tttM/naff  iMbrlai 

mper^lea^fid^dkaliitMDiMDth:  6fga««i 
oder  dee-EUtjäUlliBate|v.dM)Al><^n?;'  r^j— 


(er  jMf^iwAityie^t         übarieiae^aiganaB  f ndig.  «ad  duf ibj^b»  W^ii«hail(ai»«^taw MttmtBpdvj 


tmuir  "W^Attt^v&ä'^i^ :  Wiiäbik0illn  ttnjmr'  ferm  nat»rlidi4n  UÄv^nÄBgen ,  4.  v6o  dem  rnthprf 
^eyißhen  CurrerpondenleD}  der  ArdiidUikonas  genen  Chriftenthnm:  u.  5.  wie  man  zu  demfritwd^ 
«•TW  in  K,  fein  gpprefstet  netz  efleichtert.  Ver-  komme.  gute  Ap.  Paulus  hat  fich  wahrfcheli>> 
^•tjltt  '•  euch  dann  tor  feiner  mächtigen  Scbleu.  lieh-nieht  trAtuQ<;n  lliuen,  dafs  feine  fchüne  frommtf^ 
!^  *-  <'*oa  wer  aig  wiffm,  jvi«  vi«i«  Staim  ia  UiReo««ilcftnBg  tioell  ^ninal  w  Ktd  in  Holttei». 
fraMT  Tafebe  der  Mua  noch  Ailirt;  «fer  «ui*St«tai  «oli-«taem  dortlg«fi  'i^tdtMtik.  dm  g«iAtft-' 
wuin  eio»  fo  fiebikare  und  unverholene  IrMut«    braucht  werden,  dem  Gebete  eine  Zanberkraft  bey-^ 

zulegen  \)ad  aufserdem  einem  Syftem  das  Wort  zu 
rtdt  n,  in  welches  die  einfache  BibeJlehre  im  Kort- 


lnb«tt  —  verberget  euch  demüttiig  und  zifternd, 
Uir.nrtionaliftifcheft  Doctören  d.  rh.  ol.,  Profeffo- 
ran,  Saperintendenteo ,  betitelte  und  beamtete  Con- 
fift.  Räibe^  auch  Herausgeber  gelehrter  Zeitfchrif 
tas  oad  Mitarbattanvdara«.  Wie  kduotet  ibr  fort- 
hia  anffcoannatt  gagaii  rf«D  Kieler  Scbleuderer ,  der 
zwar  nicht  A'iarr  eeni^g  feyn  will,  um  ein  ^weyler 
Luther,  aber  doch  verkehrt  und  arrogant  0N|Bg> 
um  eia  zwevter  Papft<.«der  boshaft  genngi.wW 


gleich  ein  (jrofs-lnquifitor  feyn  za  woltaB* 
'mtJ^^  .^tM^.^alaaobtuog  da9r¥<«w«»rtaK  Uribt 

W|a,||lrt..diat  Aa^elgetder  Pr/edigten  felbft  sar  wenig 
lumnu  Di«  er/te  -  oehauptet  dafs  die  Reformation 
lUae  Wirkung  des  Gebetes  fey ,  und  zwar  aus  folgen- 
(iea  JGrandea,,«?eil  ZM-Zeit  der  Kef.  viel  g«betet 
^mUi^^—  VKfiil  Idither  feil>ft  ücli  darüber  erklärt 


eange  der  Jahrhunderte  fich  hat  müffen  einzwängen 
laffen."  Obliwlhar,  'der  freyfipnige  Mann ,  dem  vf, 
diefs  danken  wflrde ,  ftehet  dahin.  Eber  vielteicbt' 
dankten  ts,  ihm  Atbaaafius  und  dia  btH.  Viter  tu 
Nicia  und  Auguftin.  In  No.  4.  fteht  durch  einen 
ominöfen  Druckfehler  ft.  verborgeoeo ,  uerbogenen 
Chriftenthum ,  woy^  ein  Spötter  aar  laicht  Ge- 
braacbza Ehren  dar<)Athaoaif«,  Nicaifcben  Ktv*  >  Au- 


R 


guftloe  aQd.  'f  I^^cnil«  machen  kötmte^  Wir  «nt- 
halten Iwn^  deTfen,  Xo  wie  auch  des  Urtheils  Ober 
den  Sdhluf^'der  Predigt,  der  auf  eine  Abnftmfe  dei^ 
Ziihrtrerfchaft  des  Hm  H.  deutet,  und  el>en  fodet: 
Unheils  aber  die  diefer  Pr.  biozugeitogtfen  Antnel^>. 
kuneen,  in  welchen  der  Vf.  «iaiga  dar  gaachtetXlen 
•r  Mit  iboilMAiOabai«||ifurmirta  —  weil  tbaologifeben  SchriftftaU)nr« '<rarra  Ikubm  jl|pnBTbeil 
aiÜ^e  Sic^  davon  getraeea  hat.   bereits  ein  halbes  Jabrbonderf  bey  onierriebtataa 


Pa/s  nun  das  Gedet  alleriiing':  auch.bey  dem  Werke 
der  Kef.  ieiue  wuliithatige  Kraft  auf  maochfache 
Weife  aeäufsext  habe,  wird  fchwerlich-jeroiod  leug- 
nen qdar  aiich  nur  bazwaifeln;  dafs  atM»r  aut  dem 
.Gab4H(a  d>«  ^»f-  als.  Wirkung  benrergagaogen  fey, 
.•oiar  dafs  in  dem  Gebet  die  Ref.  ihren  Grund  in  Ab 
ficht  a«f  Entftehung,  l^rtgang  u..f.  w.  gleiohlam 
einzig  upd  allein  eehabt  habe,  was  Hoch  feyn  mOfs- 
te,  wenn  fie  als  Wirkuntg  des  Gebets  angefehen  wer 


7'tfirgeffdlTen  bewährt  bit,  mit  feiner  uftWiffehfcbafib? 
iichen,'  oft  in  der  That  Itoheriicben,  PoleAiikva« 
fällt,  und  von  denen  man  Alles  gefagt  hat,  wenn 
man  fie  ihres  VI«,  vollkbmmen  würdig  nennt.  Wir 
kdonen  uns  nm  fo-anabr  biabey  aller  wiffenfchaft. 
liehen  KriÜk  anthahan,  da  dar  Vf.  fieb  («Ibft.allaa 
Anfpruchs  auf  eine  folche  liegiebt.  Indem  er  nach 
S.  53.  in  feinem  urtverrtändipen  Eifer  fich  To  weit 
verirrt,  das  ;(ricbtig:  feipi)  Chriftenthum  gerailezu 


foUte,  werden  iUa  von  dem  Vf.  aufgehellten    fiir  vernunftwidrig  zpiarkliren  und  die  BehauptuDg 


votofifefa  ^faimii«ogabellten>  Grand«  aicbt 
iTaa.  Ina  sta  Pr.  fteUriKr*  Ecugnlft  «buärMi» 

fchaffentn  Wefttns  in  Jeßt  Ch.  ah  das  befte  Zeugnifs 
dar,  das  ein  lu/h.  Chiij}.  von  Jeinem  Glauben  ab- 
l/igen  kann.  Sehr  wolii.  .  Nur  liafs  dem  Vf.  „das 
rechtfcliuKene  W.  in  Clir. ''  etwas  ganz  befpnders 
zu  feyn  fclieint,  wie^r  fich  nSmlich  zu  AnfatÄ  dar- 
flbar  aualibtit  am  Goida  aherdocb  n^iii  Jarauf  l^os* 
Haft,  dafs  as  darenauarüiebt  iSohein!,  (ondera  nur 
Wahrheit  feyn  darf,  da  denn  alfo  mit  vielen  Wor- 
ten eigentlich  nicbts,  wenigftens  iiirhls  attders  ge- 
fagt i(t,  als  was  von  jedem  Aationalitten.  eben  fo 


g^  galigi  «rardan  kasin  umI  wifkliab  jaCagtiwird. 
wir  Jpitao  anar«My  (tfafqii  flli^-#ivt4an*aiM  mir 

von  dir  Wflrze  dir  Pilrrr.ik  pirftTtrAt  gpvvordenea 


Vortrag  nicht  länger  aui;,  wenden  uns  \  jelrrehr  zu 
der  3ten  Pr.  (Ii'!  nach  dem  eigenen  (j-jli jndnifs  des 
V'fs.  (S.  oben  das  Vorw.)  die  merkwürdigfte  ift 


aiuzu(pr«cbaa>  vfi*(l>  "'"ifw  vcaro^nft|näfsig  byn 
foile*,  noab  warlaii  «önne.  (Sio!)  Wir  baaaidan 

dem  Vf.  feine  Anficht  nicht,  nach  welcher  »dar 
göttlichen  Weisheit  gefallen  haben  foll ,  aiif  dna 
übernatürlicbe  WeifR  vir.iiinffige  Wefen  mit  eine^^ 
vernunftwidrigen  llelißioiislehre  zu  ^efchenken,' 
VO<i  erinnern  zum  öchlufs  nur  noch  a<lL^^,vun  den 
nauan'FWtarlijig«ii''lb'griftbUeh  >V^'V« 
HS  ei<Aab«n(Yeff^tiHkaif8fr^iiiles;  '  »IWaail  dfei 
Lirht,  das  in  dir  ift ,  Finfternifsift,  Vna  aSrofil  «fnl 
dann  die  i-inttet^ft  fdber  feyn«-^*  u»  ---»i  - 

;  i  ."    ■  >';1  I  •>; •  •••». •  ..'       •■»•^■••i« ,| 

Heidelberg,  (ohn^' Verleger) :  Gedieh^  v6n  Au' 
guft  Gebauer.  N^a,A|ifi4«e.,i8»Jf  iX,3»^ (Zu- 
eignung and  lf^tf.v«|r?j^cnnifs)  u^d  i  ji  ^.  g* 


Sie  ift  im  J.  i8t3*<Hi)er  Epfa.'},  14  -  tu  gehaltto  und 
batraditat  dia  TaMaam»^  aj^^«,^ie^>^;^#f«B 


,  Wenn,  wie  in  nnfffer  Zak,  ü>:if  oU  diircb  erpfsa 

tbigt^rungme  M/kkf  Itkrim,  VarthäTdigan  wffl  WeTdeiwye^CTDtnto  raafarwarka  abd^srer  Na- 
er  ruimlich  durch  fie  und  Ihnen  unfre  CfllHll"  !)6fien  geweckt,  der  Tff^  zum  poetlfchen  Scbaf* 
(ilie  Lehren  des  chriftlutberffeben  Bekenntniffes,  fen  in  einem  Volke  mehr  und  mehr  Raum  gewinnt : 
wjg  t  s  brrnacb  he»f«t)  i.  von  der  Erhöning  des  Ge-  fo  mufs  in  eben  dem  Grade,  wie  die  Anzahl  der 
bau,  a.  voor  d«c  Drateiaif^t  C«ttaa»  3.  von  ua>   Dicbur  wacbft,  aucb  dia  Maoga  foicber  Gedichte 


zu- 
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«mfaineoi  -  dia»  ohne  fcbl«c^  xii,f«ya,  d.h.  oho« 
bedeutende  pofitive  Fehler  aa  fieb  zu  tngen ,  doch 
auch  nicht  als  wahrbaft  originale  rroductionea  an. 
gefehen  werden  künneo.   Zu  diefe'r  Zahl  ßad  nua 
euch  die  Peefieo  za  rechnen,   welche  in 4  Abtfaei- 
loiian  nottr  den  Ueberfchriften :  Religion,  y  Natur^ 
ijuit  Vermifcht»  Gedichte  gcfondert,  in  vorUegaa>- 
^Oi  Bindchen  ans  dargeboten  werden.  Warmes. 
^effiVtl  für  Religion,  för  die  Schöaheiien  der  Nptur,' 
für  tiebe  und  Freundfchaft  11.  f.  w.  fpricht  fich  hier 
Sn  ^röCstentbeils  wobi  a(>geri;\pdeUa  Foroiea  fUis. 
'Saitait  fiii^io1iH<rfceq,  «ie  • 

'  ' Auf  feil w!nge  <1ich,  n)«in  tranliacrSiu 

4  Zit  a  Hinte  aui  <lta  Ettda  liia.         .  '  >  ■ 

'  &|^Tii«anBniaB/«wAa<y3bitaKW--' 

S. 6e. Bette  ata  VdUd^^'Uw^a'irachalchtr  ' 

falten '  unreine  Rtimßi]  wie  Bergen »  Lereham  (S. 
3^),  Augen,  iraftchsa  (S..9l.;i  ^ge,  lUkfaiK 
/»wMcftif  (S.  96.)»  ■.  ^{1  ...»  .  .  ,  ,:i 

■  J-    -j      D.fs  illM  ^on  rf««  •  ,  •  • 

Z|8qi  Leihen  itttfefficht?  —  '    .  ,  "'.•!.,* 

hiafiger  fchon  JUicazwaog,  nud  d«4iti«li  tMSHMtl 
ieltfame  Bilder- ladar^iiaiilColM  W«BdBdgni.  So 

keifst  es  S.  3  s  /         -  .    ,  -t,, .  ;  , 

Wat  iRd«rM«nrcb  dechtrSr  MilW* ' 

Da  Weithttt  fuch«A  <*«)  woltaa^ .       1,  V>-   

Wo  Gc  nia  iUrkar,       «in  Rokr 
UadJ^awBi»liack/«fiwtfM/  , 

•   tit>  WfoMh* ich  aacb  nach  DinnnMcliiMb 

Dia  flüchtig  nnd  rrrgiUiKUch  Jinrlt  ' 
Und  kainam'  noch  ein  litUttt  trachttti, 
'    '       Wodnrcb  Jtc/i  ew'g««  Heil  gruinnt  ^  —  '• 

S«  74'        frioer  Duft,  der  ktine  Schild'  rting  IrtJtt , 
III  «ofgenicjao  ant  dan  fchönen  l'hil  u.  f  w. 

«Bd  an  Schlufs  diefes  Sonetts  (ßie  Siebenberge') : 

wt»  «Beh  üaht  ia  folciMm  ranlMo  Sciia|pa  —  ' 
DI«  alte  Burg* -in aaetra Babooraicli ^  '      ■'  ^[ 
'       ätr  wird /» mmn^UlMrÜeh  »ngtiogeH.  '" 

.  Alff  Ähnliche  Weife  ßokt  ^uch  manches  andeir«! 
Gadipbt  am  Scbluffe  zur  ProCa  his^t);  der  VE,  W^ftf 
ÜB^jaf  dar  Hohe  der  ianiganfiimfioaoiig»  mit  wal* 
•bar  er  gewöhnlich  beginnt,  plcatunmar  ^lerMU 
tan.  Zuweilen  anch  wird  feine  Poefie  zur  leisra* 
Reimerey  in  hergehracbten  Phrafen ;  fo  befoodavfl 
hittfig  in  den  retigiöfe^n  Gediehen,     B.  S.  aa: 

i>ta'da  ifMiiiöirX  nmarail 'a.  K  usi  ' 

Auch  macht  (ich  Hr.  G.  die  WShi  der  Reime  zu 
b^uem  ,  Indeni  ^  er  ^ajR  jer^niclite^,^  jwie  ^oane^ 

'*:f  .  .-.r  •  '  I    f  r  t. .  •         >*»h  Tr*" 


die  freylicb  leicht  za  finden  Bad,  flpdiiainlJAlihw 

all  hinpaffen»  zu  wenig  vermeidet.  —  Woerdi; 
egen  10  Gedanken  und  Ausdruck  eigeothaml^cb  »• 
cbeint,  findet  fich  maaclua jjftaiapd»  — d Oa(iwl> 
to.   So  bei£st  es  S.  57 :  .    ...        ^- .. 

.1  j 


Und  aia  Bhnrafdiaan 
Da  dia  kUimgm  «  kirnen  ,  _ 
Zu  4«r  grojMn ,  grq/ien  flaiBa/ 
iBge  aW  — 


•1 

■it  Iii 

•     .  )t  .Ii' 

i  A  -Ii 
i'  !:''-ti  •! 


Till 


>  IMd«r1MUh<aMfflebsla  Waiaautil 

Ja,  «Imi  Htmm*l  JMrr  utten      .  < 
,    ,  Waruf  ThräifH  iiu  Geßcit  —  (!},.  \f 
*     Uad  ein  Tuch,  ßawebt  aat  Wolkas 

Hit  er  Cch  TOD  Oolt  erbet««',      '  ' 
:.  ..8aiMTbtiaanMi«i|bai|«it(;}-  >  '  '"^< 
Abat.|||.<<ri(«iaf  et  aldNl^ >(!>•.   i     •)  c: 

Trot«  dieferFlecken  ahar  zeig«  fich  Hr.G.iiidai 
gelungeneren  Gedichten  niöht  onee  Talent  zur  f;^ 
rifcban  Poefie,  und  wird  dnrch  den  innigen  A» 
druck  zarter,  gemathlicher  Empfindung,  der  in 
laa  barrfobt,  Lefer,  die  Shan  dafür  haben,  an^ 
nehm  anfpraebaa.  Rae.  laiehaatia  dlefarHiafi« 
Wonders  aat:  onter  den  ittB^Afab  Gedphtaii  Ifr. 
III.;  ferner  Frahllngsfimn  (S.  34.),  die  frUÄ/iflt^ 
hymnen  (S.  39  —  56.) ;  das  kurze  Gedicht:  tüewr' 
g«  (S.  580;  y^rne  und  Nähe  (S.  89.);  die  „Uehet- 
bift  und  LiebetUid"  flberfehrlakaii^B  kldnan  Oa- 
webte,  grofsentbeUs  Sonattft  (S.'94  ff;);  011^0» 
ter  den  Permifckten  Gtdiehten  das  heitere,  jagend- 
licb-frifchen  Lebensfinn  athmende :  Fon  Cölln  nach 
Bonn  (S.  114.),  welches  als  eines  der  geluogeoften 
der  gaazen  SatninlDng  zur  Probe  hier  beben  möge: 

: '  «ai«  «iii  a«  alt«  BaJe.    ^  ^  • 

■  f  Joler  Hand  in  'ftt>fnn  Stnmi    '    '  ' 

Vor  mir  Barge,  grof*  »od  behr»  <- ••'••'i  :* 

Um  mich  Saaten  legenkhwer. 

In  mir  Irifchep  LebeoiCnp  ,t  ^, 
''Zieh'  ich  t/oli  uod  leicht  dahia. 


1  •! 

•«« 

C  . 

1  '  I 
l 


Bitd  den  Rrf^en  lugewaadt. 
Bal'l  dem  ri'ichbrbtuten  Laad, 
^ild  der  grünen  Woi^eaflutb, 
Die  bervep 1 1'- h  ci'uiritfr  rulu, 
"Bald  itm  biaum  Hiaimrlimeer, 
das  :aifa  gatn'  «mkav. 


n. »  }i  ••  •urt»'  • 

4ia  KTh      aht  da»  Wlad«'  ' 
latct  bödlditij;.  dien  rcichwüid,      o^  l- 
I  rpt  die  eine  *oUer  Lull 


Liebend  an  daeiandam  Bruß, 
^fidu  aba«^atfi,Miaid  f 


I 


1 


1 
* 


Liisbe  hier  tiad  HolFl—.,  , 

Ziabt  der  iia6fi7*'luf)ic;mrt,  •  "        i  «• 

.  Bald  den  Bacgvoi  ^«'ti  (^«m  Dom, 
Bald  dem  H'iiimel.   f--'']  -'t-n  ^ttfl^  •   |  n" 
Salil  deir.  tei(.;ibebauten  Laad  . 
Hera  und  .\uie  uienaodu       '  1  *  ' 

ft^iaaii  1.1.    I  hiyff-  f  ..  i       ,•:  ."  •:.»  d-«'t.. 

,         ■     •••  »«rj     ,•  II*..    ,1,  f-,.'.i 

-t  i  <  .     ••  '  .t    I      •«-.*ti  .      »  ♦ 

»i »  • '    .»     -.j  .  \  lall  t>.»  i  «•'•• 
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^  ^Coftio,  b-Vfigflt.  J^krkueh  der  dpoi^ek^h^^ 

nach  <1en  oeuertsn  uod  beivährtWAO  Erfahruüi- 
.  ECO,  Eutdeckungen,  Bffricbtigungeo  und  Gruad> 
\  Mtzen  bearbeitet  ,  zu  voilftändigera  Selbftiinter- 
-%xicbtefür  angehende  Aerzte,  Apotheker  und  .Ma- 
.  v\ ttrialiften,  vod  (leorf  .  Frifdriah  HdUfie»  Doctor 
der  PbUofopbi«,  Ap^dwlMr  ia(Mjb«i  a>  w. 
1  jn  ifte*  BuidFlMräa«MtiffliMll»l«ffi|Mad«.  SrltM 
4  Bandes  ifle  Abtbeilung.  PharmaoeatlTcba  FoIEt 
'lienkutade.  VI  und  31a  S.  8.    3te  Abtheilusfi 
•  (f\JPilKmaceQtifcl|ePfUa  enkunde.  V III 7638. 8- 
t  jg^Skbeiluog.  Pl)aYpi^o«uü(cbe  Tbierkund«. 
1  .^ifPSf  g-    at«r  BuMi^.l^«kurche  Pb«rip4cie. 
.  ^^ift» Abtheilung.  Pb«rmaceuüfoh«OnadliliV«a< 
-  >  VI  nsd  360  S.  1840— aa.  8. 

^Wach  der  Vorrede  geht  der  Plan  des  Vfs.  dahin, 
dem  jungen  Pharmaceviten  ein  fowohl  möglichrt 
voUftündig'!:  ais  auch  müglichfr  ji,'oÄ//*fi/ffx Lehrbuch 
«o  die  Hand  7.u  geben,   und  ihnen  jedes  andere 
Bach,  —  Journale  iUSgenommeo,  welche  die  kflnf- 
tigeo  Fortfcturitte  ib  der  Gbeiiüa  und  Phannaeie  ba- 
zweekeo  ,  —  fUr  dfvfea  Unterricht  eoibehrlich  tu 
maebco.  '  Ob  der  Vf.  diefen  Zweck  erreicht  habe, 
und  ob  fein  Werk  .wirklieb  nach  den  neueAea  und 
baiv9hrteheli^rfi[0iningeo,  Entdeckungen,  Berich- 
iMing^aund  Orundfätzeii,  wie  der  Titel  befagt,  be. 
^Keitet' fey,'  darflbar  wird  eine  kurze  Darlegung  def« 
IIb 'was  der  Vf.  gegeben',  am  heften  entfcheiden.  ^ ' 
*'  Kine  EinUitunä  eröffnet  das  Werk ,  worin  Ree: 
«Ine  gründliche  üarftellung  des  ganzen  Umfanges 
der  pfaturwiffenfchaften ,  und  der  Art  wie  ihr  Stu- 
dium am  bef|eo     betreiben  fey^  erwartete.  Statt 
tfetten  banden  floh  (Inf  lo  Sfeiten  einige  abeeriffene 
bllgetnaYnaSlMrlitjlirdiaEintbeilungder  Stoffe  in 
I3ez$6hung  auf  das  leben  oreanifirter  Wefen,  ober 
denBegtm  der  pharmaceutifchen  Naturgefchichte , 
Uber  nartrliche  und  kOnftliche  fo  wie  Ober  organi- 
leba  und  unorganifdhe  Körper  o.  f.  W.,  die  in  die- 
lar  Geftalt  dem  angehenden  Pharmaceuten  weder 
na'  aägemaina  An&teht  der  ganzen  Natur  und  ih- 
rer mannicbfiieheB  Verkettung  gewähren,  noch  ihn 
Ober  die  bette  Art,  wie  er  fich  eine  gröndüche  Kennt- 
nifs  davon  zu  erwerbep  im  Stande  fey,  belehren. 
Auf  diefe  folgt  nun  unmittelbar  die  pharmaceutifihe 
foffUienkuiid»,  der  eineUeberficbt  desWernerfchen 
STftems,  ^aia-Okens  Ifis  igigBrC  talUal^  W 


anftehet.  Der  tfte  Abfchnitt,  von"dl^'tßii9rah^ 
ehe  Oberhaupt ,  enthält  zuvörderß  die  E!ntheilan|f 
der  Foffilienkuode  in  mehrefe  fpecieüe  Dootrioen^ 
dann  einige  allgemeine  Sitze  aus  der  Geologie,  and 
geh^  hieraöf  zur  bilUeraii  Erörterung  fowobl  den  alW 

Sem  einen 'ah  den  befoodereii  iofstf  en  EeiiiKaietieiC 
er  Foffilien  Ober.'  Der  ate  Abfchnttt,  von  den  Mi. 
neraliea  insbefondere^  enthält  die  nähere  Befchfej- 
hun£^  der  einzelnen  foffilien,  fo  weit  fie  in  ^em  Planta 
des  Vfs.  lagen.  Die  Kennzeichenlebre ,  fowie  dia 
Befcbreibaog  der  einzelnen  FofßUta  ift  demfelheQ 
fehr  eilt  calmgeDt  und  es  lllst  fich  gegaa  ilu^Tra«« 
und  OeoHiehkeit  nu^  fdt^n  etwasJennnaBD.  Deftd' 
fragmentarifcher  ift  aber  das  Uebrige,  und  einen  ge- 
drängten Ahrifs  jeder  einzelnen  mineralogifchen 
Doctrin,  der  den  angehenden  Pharmaceuten  ein  deut- 
lichesBild  und  eine  fruchtbare Ueber&cht  der  ganzen 
FjDffilienkunde  gegeben  liaben  wOrde,  vermifst  man 
gainzl  Dia  B^aUqsCche  Anordnung  der  Fofl^en  ift 
nicht  einmal  aogedaatet,  obgleich  fie  gerada-fitf  I^r: 
maccuten  die  wichtigfte  und  lehrreichfte  von  allen 
ift,  und  dasjenige  was  Ober  den  Gebrauch  des  Lrith- 
rohrs  beygebracht  worden,  ift  gan?.  uDpcmißend, 
obgleich einegenauaBekanntfchaft  mit  diefemlnftru-t 
matttat'  in'  <i*r  Attibreitung  wie  es  uns  Gabn  und 
BarxalUks  w  bamilgatt  gelehrt  baban,  für  den  Phar. 
macentaa'  von  ((ohaMi WirtBa  Ift*.  Aneh^glaubt  Ree.  i 
dafs  eine  ausfQhrlichere  "Anzeige  der  deulfchen 
Fundorte  der  Mineralien  dem  Zwecke  des  Vfs.  fehr 
entfprochen  haben  wnrde,  denn  eine  folche  fpecielle 
Angabe  reizt  jbiiCe  Phamacenten  abi'laiuhteften  zum 
SelMkauffodMii  der  Foifillan,  wtrjläeb  ftats  dat  b«t 
Ite  BUdungsmitt«!  ift.         .  ^ 

Die  3te  Abtheiinng  laiche  der  pharmtum^yehem 
Pßanzenkunie  gtv/idmet  ift,  zerfüllt  wieder  in  a  Ah. 
[chnitte,  indem  vom  Pflanzenreiche  äberhaupc,  untj 
dem  von  den  Pflanzen  inshefondere.  In  dem  erften 
folgen  auf  die  Feftftejlune  des  Begriffs  einer  Pflaasa 
Vnenrfert  allgemeine  phyboloeifche  Säue,  die'abar 
durchaus  nicht  hinlänglich  ond,  den  angebenden 
Pharmaceuten  die  Grundlehren  der  Pflanzenphyfio* 
loeie  in  ihrem  jetzigen  Zuftande  darzulegen.  "Der 
vf.  fagt  in  der  Vorrede:  „Eben  fo  konnte  und  woll- 
te ich  mich  auch  Ober  die  Phyfioiogie  der  PHaozen 
nicht  tief  einhffeif ,  die  Dberbaupt  nach  /r(|^AeKifa> 
^ffAwntind  nach  eiparaAdaniflathiabtaiigiweira  d«t 
Lebens  in  der  Pflin7enwelt  ffdi»  neu  behandelt  wer- 
den mufs,"  und,  hält  die  Varfuohe  von  Honge  in 

illafet  HinBelü  t&  «ilebüg/abn  damit  Ift  Ree.  nur 
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theiUveire  einvcrftanden.  Erglauht,  clafs  <>in  Lehr- 
buch der  Apülhekcrkunft,  xv^khfS  Jas  l«ift^  (eil,  t 
was  der  Vf.  lieh  zum  Ziele  nahm'^  aurcli'aus  eiiiea 
grOndlicben  Abrifs  der  Pnanzenphyriologie  enthal» 
ten  rnüffe^  d^fs  zt\  de(fen  Ausfnhrupg  feUe,un4  be- 
gnadete Maierialien  genug  Türluiodeo  fiiid,  Und  dafs 
die  (o  höchfl  mangelhaft  angeftellten  und  einfcili^en 
Rungeofchen  Verfuche  der  Wiffenfchaft  fchTv'^fficIl 
je  einen  wirklichen  Gewinn  bringen  werdep.  Nach- 
dem der  Vf.  noch  etwas,  aber  ebenfalls  nicht  hm- 
Jänglich  gfffnig«nder/  'ffTre?'*drs  Syflem  und  die  Ein- 
theiiung  der  i'flanxen  beygebracbt  hat,  gelu  er  zur 
Erörterung  der  botanifchen  Kunftipraclie  über,  die 
deutlich  und  dem  Zwecke  vollkommen  ^ntfprecb^nd 
Ausgeführt  ift.  Hierauf  folgt  eipe  Darrtellungj.  dß^ 
Linoeifchen  Sexualfyl'tems,  bey  der  ab^r  die  eben 
gerObmte  Deutlichkeit  weniger  f|att  Cnd^t;  denn  es 
wird  2.  B.  dem  Anfänger  gewifs  fchwer  werden  dpn 
eijgentlichen Sinne  des  §.56.  fiel)  deutlich  zu  machen, 
und  in  derUeberficht  des  Syftemsijpd  alle  34Ciaffen 
Onter  ein^nter  gefetzt,  ohne  dabey  die  bekannten 
£intheiluDgen  in  Phanerogamen  und  Cryptofiameii 
Vnd  demnächft  wieder  in  Monokliniften  und  L>ikli^ 
niften  u.  f.  w.  zu  benutzen.  Ree.  weifs  aus  Erfah- 
rung, dafs  eine  müglichrt  klar  und  deutlich  dafce- 
fielUe  tabellarifcheUeberGchl  des  Syftems  dem  An- 
/änger  am  leichteften  eine  grOodiiehe  Einficht  in  def- 
fen  Eintheilung  giebt,  und  vcrmifst  Ge  defshalb  hier 
/ehr  ungern.  V\  as  der  Vf.  Ober  dieClarfification  der 
pflanzen  nach  einem  natürnchen  Syfteme  beybringt, 
n\  zu  abgeriffen ,  um  den  Anfänger  eine  deutlich^ 
Vorftellung  von  einer  fo  wichtigen  Materie  zu  ge- 
6ep,  dahingegen  dasjenige  was  aber  das  liotanifiren 
üttd  (Iber  die  Regeln  welche  bey  Anlegung  eines  le- 
bändigen  Kräuterbuchs  angewandt  werden  mOffen 
gefagt  ift,  feinen  Zweck  recht  sut  erfüllt.  Im  2ten 
Abfchnitte,  van  den  Pflanzen  Insbefondere y  liefert 
der  Vf.  eipe  üefchreibung  der  officinellen  Pflanzen 
find  ihrei*  einzelnen  Theile.  Er  fagt  in  einer  Vor- 
bemerkung, dafs  er  den  anfanglichen  Plan  eine  voll- 
ftäodige  Synonymik  der  Arzene\-gewäqhfe  zu  Ij^- 
fern  aufgegeben  Jiahe,  weil  fejn  Buch  fonft  zu  dick- 
leibig geworden  f^jn  würde.  Ree.  ift  damit  einvec- 
ftäncr^n  ;  und  W*'r "bedenkt  was  es  in  jetzigen  Zeiteif 
l^ieifsen  will  eine  voHjtändiße  Synonymik  der  Ar/e- 
neygewächfe  zu  liefern,  wird  fie  aucli  vom  Vf.  nicl)t 
"srwarten,  da  d*zu  Ilülfsmilt^l  gehören,  die  unr 
Yreitig  rfom  Vf.'^nicht  zu  Qebote  ftapdeit,;  aber  aut 
edenFall  hätte  derfelbe  aufser  d^p  Linneifchen  odef 
CVilidenowrchen  Namen  aucl}  noch  den  neuefteo 
pndl'wichtigften  mit  Angabe  des  Autors  auffflhren 
hiiiffen,  was  aber  fehr  näufig  nicht  gefchehen  ift, 
.,  B.  gleich  bey  der  erften  paitung  Amomum  bey 
eri  meiften  Umbellaten  u.f.  w.  Was  die  deiitfchen 
PAanzen  betrifft,  lo  ,  ift  faft  immer  die  Befchrei- 
^ung  richtig  und  ^eullicii,  aber  ^ey  den  .aa«iländi- 
*f(jien  ift  f^r  häufig  die  neuere  Literatur  gai^  nfcht 
*behulzt.  So  ift  7.  .B.  fehr  vieles,  was  bber  die  Ab« 
■nammung  der  Chinarcg'ten  gefagt  ift,  ganz  unrich- 
lig",  da'die  Hunibpldichen  und  liaynefcbeo  Unter- 
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fuchunpen  vom  Vf.  nicht  benutzt  worden  find.  Der 
Name'  ^i/lrJ^>I^  o/YtcinJifis  L.  fteht  noch  voran, 
da  es  doch  längft  bekannt  ift  ,  dafs  Linn^  unter  die- 
{en  Namen  zwey  Pflanzen  mit  einander  verwechfel- 
te,  und.  die  noihwendig  gAy'Viieut  i}^tiifia^du 
altea  Gattung  Ciuohotm  in  Un(Äa//«und'£Bi/<MiA 
fcheint  dem  V'f.  ganz  unbekannt  zu  feyn.  Die  grane 
gei'ingelte  Ipecacuanha  wird  noch  von  P/jchotrU 
envtüca  L.  abgeleitet,  da  doch  d^e  Pflanze  die  in 
Deutfchland  gar  nicht  officinelle  fchwarze  geftreifte 
Ipecacuanha  Tierert,'  und  die  AbTtammung  der  er- 
fteren  von  CephaeiU  Ipecacuanha  Sit>.  H'Uld  be- 
ftimint  erwiefen  ift.  Bey  der  Angabe  der  wahr- 
Tcheinlichen  Mutterpflanze  von  Antmoniaeum  und 
Gätbanum  fehlen  die  neueren  BeftimmüDgeir  ebrn- 
faJI«,  und  ein^leiches  findet  noch  bey-'nf^hrereo 
alish'ndifchen  Droguen  ftatt.  Bey  Angabe  der  Aa- 
toren  Ift  der  Vf  ebenfalls  nicht  genau  ;  fo  wird  z.  B. 
das  Aconitum  eauricum  WlUdrnvuf  ftatt  H'ul/fen  zu. 
gcfchrieben.  Die  Hefchreib«ing  der  einzelnen  offi- 
cinellen Theile  hing#g(6n  Ift  faft  tfWhieV  deufflfcb  und 
richtig  entworfen^  und  die  Bearbeitdng  iif  diefer 
RaekRcht  lobenswerth. 

Die  3te  Abtheilung' Enthält  di&  pharmaetutifche 
Thierkunde  nach  'gleiclietn  Plana  b^a^beltet  ,  "tiii(i  fie 
zerfällt  daher  wieder  in  zwey  Abfchnitte,  in  den 
vcm  THierreiche  überhaupt,  und  den  vom  Thier- 
reiche insbej'ondere.  Der  erfle  Abfchnitt  enlhalteine 
Reihe  iofe  aneinander  gereihte  Sätze  aus  der  ^hy- 
fiologie,  Anatomie  u.  T,  w.  d^i  Thiere,  die  aber 
keine  genilgende  Ueberlicht  dem  Anfänger  zu  ga» 
ben  im  Stande  find ,  und  Tchliefsi  aiit  einer  Ueber- 
ficht  des  Lipneifchen  Thierfyftems,  jedoch  mitdM 
Abänderungen  die  Blumenbach  damit  vorgeaow 
men  hat.  Im.  aten  Abfchnitte  werden  die  einzel- 
nen Thiere  ^welche  ofücinelle  Materien  liefern  und 
diefe  letzteren  lelbft  einzeln  abgehandelt  und  genau 
und  deutlich  befchrichep. 

Die  ifte  AbtheiJung  des  aten  ^Bandes  Heg^pnt  jni| 
einer  Einleitung,  die  eine  k^irzg  T^ph(>rfichc  det.pn 
fofunes  und  periodifcheri  fartgangs  der  Ge/cHcW 
der  Pbarm<icie,  jien'Meruf  und  UiePfll^hien  des  Apo- 
thekers, fo  wie  den  alleemeinfn  teeriff  der  Ap> 
theKerluApt .  m\\\si,\\\.  Ree,  l^a^  ,dabey  nifr  ,za  et- 
Innern,  dafs  die  neuefic  rfhiclilsperiOtte  der  Pbar- 
itiaicie  zul<,urz  und  obt  -  handelt  ij^iV  Hier- 

auf  fü! .  "II  n  n  die  phi  hen^ßrundl^hrtn, 
df*  w.  I  <S\9  ph\  Grunulehren  uai 

in  die  ch^f/n/chen  Grunäi'firea  zerfallen,  ^cbt 
bemerkt  man  hiebey,  dafs  der  VT.  ficU ,  l^jefllr^t 
mehr  auf  dem  Boden  eigener  Hrfal^irune' iind  For. 
fcbiing  befindet,  a)s  die(»»,im,  iftep  Bai  '  ■   !•  t  '  li 
war;  deni|  die  ganze  Darft^lkuig  ift  K 
genth0mli<;her  felbft  auch  da,   wo  dt 
ren  'z.  ß.  Seym  tf'ärhT.efluff',  der  Ver 
khr«  u.  f.  W.  P.  T.  Meis 

fäiiron  nimmt' der  , Vf.  pjc:.  u..  i  .    ^,  .i-.o. 

Urfai'i.  n,  die  derfelbe  fcbon  igijl  im  SrbweiggeAj 
fchcü  Juiuual  mitgptheilt  hat.  Ree.  r  i  -»J 
dafs  auch  ihm  die  doft  angeXilhx>w^,^^i;..  >1 
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hin  jem  1yfc»liiliBBt  x«')r«yi  ibfreinen. 
ricmi^-kciten  fiad  dem  Rae.  nur  auiigt  apfgeftofsAn 
.  iL  :S.- fl4at  W9  um  Aälke- benforrut)Dii«gen:idte 
MifcbuDg  voh  Schnee  unchUialaiirkrh  Kalk»  «mplöh- 
)e«i,  und  dabej  adgM-aihcn  wird,  den  Jetfct«n-n  da. 
.mt  man  ihn.  palvern  konns,'^  Vorher  rt' ifchÄlia. 
HC««  .  Hvedyrch  ^i)rd  atmi  der  gewOnroWt« P.rfotg 
rK(kjtb  bfirVorautiringeiri  je  oachdam  ilas  S<)kniehMi 
iftDgere  «der  iUUserciZeit  ge«iabrt'4ut,  li^MljKMife 

adtr  ^teziyereitek  weEdea. .  jii>  '  s  i- 

Aiu  dem  Obi^eb  g«b«t  nach  dfcriMaWikn^'des 
Ree.  ber?or,  dafs  der  erhi  d»r  pharmBceulIfthen 
iNaiuTkwide? gewidmete  Baad  nur  th«1fw«)iei^(k«^- 
«eaweges'aber  durchgängig,  Eutibeajrb«tttt>  worden, 
idili  bjngegeai.  fUc  ift»  AbtLeiinng- -des  >  9t<R  die 
.pract)fobfl  i'tiarmncie  abliakideloden  '  Bandes  die 
^ritTne  Hoffnung  giebt,  dafs' dieAir  letztere  deii 
«rUerea  ao  Gebatt  weft.  fibeftTeflfeiy  werte;  ' '* 

I    Lil«ziO,  in  d,  |Ii|^nchs^heoiBuphh.j.  iViliM^f^^ 
klänge,  von  <?<»'of^  ^tir£ag^.  HJaa.  ixw  Bfipdfibcn. 
'      Mit  I  TitclKupfer.  251  ?5-    ^^t"  üindcbe«. 
;..     2S4       8.  ,.v     :  0.  -i 

Wer  obigeo  Titel  ÜaTt,  wfcdv  gatrif*' miK  R«&. 
4kie  SaminluDg  lyrifcher  Gedichte  erwartet»,  ''ylie  ir- 
gend'«Äe  Baziehimg  av9  den  Krflhhnf«:>bab«n  B, 
ium  Preife  des  Trählings  oder  doch  im  f  rflbiMg  g«- 
4liobt»t  6pd.  Wie  aber  «in«  Simrolbarg  pltnl^s  dnroh 
«atnder  getnKcbtcr,  nach  \lnhalt  itnd  *  Vom  t^Kt 
4P«rf«We(i«Bf  rl  Erzäblungbn  ilatl.OetUcbVa{-  io  d«nea 
/icb .  nirgends  nur  der  entfänteft^-^uflmmenbang 
mit  d«r  ge0»nntei»  Jahrrs2^il  orkennvn  litfst,  zu  der 
obigett.BeoBnnung  kommt,  das  tvoille  uns  nicht  ein- 
4«UQb4e0.  '  Uocb  wir.  vroiko  darüber  mit  dem-  Vf. 
jpn^-.fo (Weniger  rechteov  da  heut  zu  Tage  -tn  der 
^^epMRten  ich^pea' Xiterittwr  >lode  zn  fsytv  fctteiht, 
jden  erflen  heften  TiteJ  zn  wühlen,  m öi^'e  *r  irriVn^r 
'^anpadtnd 'Jd\>o,  ivenn  «r  mir  fi'm<  iftiuBd  po^tifcb 
Ji|>»gt>  n  "»»^  Gedichte"  \väre  ffieVhch 

^ar  zu  ppofaifoh  gwefen ;  allo :      FrOM  in  erblüh  gt, 
..oder  was  raaq  fooft  KliD^endes,  < Blähendes^  Duf- 
«twides  u»  ft  w.  wal)ieii.\vril  !' ■— •  •         ' -'• 

Das  i/<4.BjodchMfi°eriiiiuet:  lH^LikbetßtiAtf iu 
SMVÜf  äeimfnienj  ein  liomao  in  zwey  Bocbfern^  d*t 
/ebcM  nicht  eeeignet  «Mr.,  •ians;eine  gOnfrige  M«ihting 
voa|l«in  vCeinSüflflifcBn.  Def  iiingeH«;l«f,  der  fehon 
iral|i«oi;>eohlieit  und  Ungss^c^^neit  feinet Olelohen 
(uubl,  retk«  , feine  G^'ücM&  nit  der  er  all;  ibr'Miioh. 
bjruHer  „fcbon  im  früMften  Alter  die  ocgemeffene 
■eg^nfeitMB  Uebe  in  •6oJl•lge^DgeIl  hatt*|iJdl«r  kerne 
Q.ew«jt  auf  Erden  in  der  Folge  zu  trennen -verm «ch- 
tß,"i viermal. «US  dar  Tadeigelalu-,  dieUbr^fuccef- 
ßvf  4ll<)  Vier  EJrtneiite^oben..  .Feuer-  uhdiWaffens- 
•B.oib  .Qnd- nun  freilich  laicbt  M  habcm-  AV^C'tttle'r 
ajMkLtjjlcund  Erde  der  SchöneptetwaRatiliaben  k<tnil. 
ten,?rawc4ire  weniger  begrrifhob  tep«.  Jper  Vf.'N^elfc 
aber  auch  da^  aitf  eine  hüchfl  ünnreicbe  Wcli^i^^iis^ 


werkfreMijJen.  '  pifr'ffcliöiiil  AdblpWne  reißit  nach 

Frankreieft  während  der 'S«lTreekenszeit  der  tttf«. 
^hitlolfliiiAd  foll  1ii«r  in  emerkIftinenStadt,  denif  man 

hndwt,  dafs  fitfkeWen  Pafs  b'af,  aufgeknöpft  werden. 

Zur  reclitpn  Zeit,  als  nian  ihr  eben  den  Strick  um 
■'<tM •  HöT'/'r^Jit ,  kömmt  ihi«  Geliebter  hintu.  und  ret. 

t«t  Tie  vom  Gnlgen.  'tDasift  denn  freylich  eine  laftige 
'l>et>ertsg*f<hrr?  »*-  Darauf  verl3fst  der  GeHtbte  Se 
'WWAter;  Tie  ftirb»  tan  'iinem  Nerveniiebes  io  einem 
i>6rfl*'^nt  Rhein  j  fcbon  Ift  der  SatS  irr  die  Gruft 

g^fe7^kt* 'da  kommt  «/»  hinzu,  I2bt  ihn'  \Vieder  bev- 

ati!(h'eben'untl  öffnenj  fie  erwacht,  und  — fte  wer- 
•den  F^ücklich.  Welche  laxe  Moral' in  dlefem  Ro- 
tnarte  hei'rfeht ,  welche  Gemeinhciiten  mh  onterlau. 
-fedf  cbvoii  'ndr  ein  paar  Beyfplele}'  S.-35  "wird'  das 

Verhällnifs  der  beiden  jungen  t.eiite  wider  Willen 
«rtid^Wiffen  der  .keltern,  die  freylibh  rnSr ihrem  cig- 
•*?n  f.iiihern  Fxempel  ihrfCA  vorJeucLten,  ».rfw 
fahutdio/'e/ie'  rerbindun^"'  p.f'n^nnt,  S.  .^6  beifäuft 
Bdh  dei'  edlt^  Held  ia  Munt  (I7  urtd  „  das  Rumfeutr 
leuchtet  (S.  38^)^us  den  faoöhrMb' .i;loheaden  Wan. 
'Ijen  gär  Leblich  hervor,"  S.  20  hellst  die  Aebtiffin, 
die  den  ganzen  Convent  behl/^»  und  hintergeht,  in- 
tern Tie  Adolpl)ine  für  di»  entflohen«  Nonne  Culeftine 
»nsgiebt:  ,it\66' würdige  (ftiiiihi  etwa  hockwOrdige!) 
Tfou?**  u?  f:  w.^*-k.  «"  Agf  d?«fed  un§  durchaus  uiige- 
iliiefsbafeh  Rom««  f«tet  (S.'^4.')  üla  G«(tichti 
mkaee  ffaure  i>on  TouTouie,  di$  nicht  flbei  verfifiairt 
Ift,  doch  vidi  «u  'ladg-  ftir  den ^einfachan  Stoff;  und 
warunt'murs'die  Helmn  ihre  Gefdhicbte  gerade^c^U- 
lem'im  Eiv^i\am  erzäbieta?  —  S.  idk.  Launen  def 
'Schlek/aisi  dine'deuliVjhto  'P}ot«Ile  a^r  deni.  Anfang 
irfeS  I6len  Jahrb.,  hiAn  djis  Befte  in'^dilfer  gantco 
•Sammlung.  'Delr Vf.  bea-rktindet  hier  genaue  Kennt- 
*>ifs  de*  ICoftums  lihd  der! Sitten  der  Zeit  in  ihrem 
ganzen  Umfange.  Der  Tö/i  der  Erzählung  ift  ^twas 
alten  hOmlich,  doch  ohne  eben  gefucht  su  feyo,  und 
tlurchatis  gehalten,-  (itur  die  iVtfm«/i«  (S.  aiaO 
-^tfst  nicht  ^e'cht  hinein)';  h«y>-deni  Intereffe^  wel- 
ches'dasGanze  efre^  und  Ic'tiliaft  erhalt,  ilberßaht 
«Dan  gern  einzelne  2\i  feltfamo  'dPnd  faft  wunderbare 
•Ab'ehten^rlichkeifen.'  Nur  ein*  Kra^e  erlaubt  ficb 
'R^ci:  Wie  kömmt  Ciprlan,  derMn  Nürnberg  aus 
.^eiVt  Gefängiiifs' 6t)h  linmittelbar  auf  den  Weg  nacti 
Ai»g.«burg  gemacht  hat^obne  irgend  etwas  anGepäck 
iViitnehmen  zu  können,  dort  (S. 45g.)  au  der  „itatt- 
Uchrn  KleufuiVg,  die  er  bey  dm' Liederfti^eiten  in 
tter'  Nilrnb^rg^r  'Singfchule  z^  «tragen  pfiegleV-" 
üebrigenS  kann  man  fich  nicht- 'genug  "WadJern., 
wie  der  Vf,  diefer  Erzählung  etwas  fo  Schlccbft«t 
tchreiben  kbnjfte,  nls  di6  erfte.  —  >  S..M6.  Die 
Ivelfse  Frau  im  'SehloJ/e  zu  Berlin,  auf  eine  be- 
kannte Sage  bezftgliclf,  die  hier  glänbig  vorvetra. 
vrn  Wirdi  wie  fie  der 'Vf.  aus  d»n  MunOe  feiner 
Nlutter,  ,,  einer  durch  aufi^eklärten  (?)  Geift  aus- 
gezeichneten Frat^j "  erhielt. S.  336.  das  betaU- 
perte  h'kxrmorblTd.  Eine  altdeutfche  Novelle,  die  gn- 
wifs  ksiile  Volks  Tage  ift,  und  denr^ec.  nicht  zufagea 
'WoHte.  Märi  urtheile  f*lbft.  Ein  Ritter  Hugo  fühlt 
a^if  ftiinef  üuig  am  Rhein  eine  feltfame  Sennfuclit 
•  •  nach 
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.nach  dem  fernen  Italien.  Ihm  erfcheint  ein  Roth- 
maatel,  der  ihn  auf  wunderbare  Weife  im  Nu  durch 
die  Luft  dortbin  führt.  Nach  einem  Jahre  kehrt  «r 
zu'  feiner  ihn  todt  glaubenden  FamjÜe  zurücl^ ,  und 
bringt  unter  vielen  andern  alten  KunftdenKmälem 
auch  eine  Venus -Statue  mit,  in  die  er  fich  fdrroiieh 
verllebt.  Vondarüaltin,  den  Kindern,-  dem  Chri- 
ftenthnoi  Irat  fein  Sinn  Geh  abgewandt,  und  er  läfst 
lieh  durch  den  Kotbmantel  am  Ende  bereden,  durch 
Goltesläugnune  und  Abfchwörung  feines  Glaubem 
das  geliebte  Marmorbild  zu  beleben,  aus  deffoo 
gräfsUcher  Umarmung  ihn  nur  feine  Galtin  durch 
frommes  Gebet  rettet.  Piefe  flirbt  aber  bald  darauf, 
and  der  Ritter  kann,  ein  zvveytcr  ewiger  Jude, 
nicht  fterben,  fondern  ift  ewig  verdammt ,  feine 
fohichte  Vorüberreifenden  zu  erzählen. 

.  Eey  der  Beurtheilung  des  aten  Bändchens,  deffeo 
I»ball  bey  gedrängterem,  dem  Auge  weniger  betju»- 
Wei»  Drucke  viel  mannichfaltiger  ift, Tnufs  Ree,  üch 
kOrzer  faffen.     Zu/all  und  ßrßimmungy  eine  gut 

•  -«ogwIegle-ErzäUlui^i  »n  der  es  aber  zie.mlifii».  wild 
ond  wunderbar  hergeht.  S.41  heifst  es:  ,,die5onne 
«ine  unter  in  Wefttn^  das  fchieu  dem  Jöngling  ein 


Uie  Probe •  Oper,  womit  ein  junger  KapeJJmeifter 
am  Hofe  eines  Herzogs  debutirt,  ßlk  durch  di«  .Qa- 
t>alen  desOrchcfters  und  d^s  Fublicums;  «loci»  zieht 
er  fich  wieder  „afts  der  Pafj'oh»,  (eiti.feht-  edler 
Ausdruck!!  S.6g.),  indem  der  Herzog  felbft  „  nach 
dem  Mufter  des  Kalifen  Aroitn  (fic)  el  Rafchid  und 
■Jofeph  IL"  des  Kapellmeitters  Gegner  im  Wirths- 
liaufa  behorcht  (!),  und  diefen  darauf  zu  hohen 
Gnaden  annimmt.  Uie  Darftellung  foli  humoriftifch 
feyn;  man  kann  aber  nicht  recht  zum.J^obep  kom- 
men. Uebrigens  wird  hier,  nach  dem  edlen  Kern- 
fprach  cantorei  amant  humores  gewaltig  viel  Uuf- 
auoder  vnd  Champagner  genoffen.  —  Ganz  unhe- 
Sentend  ift  (S.  83)  des  Minneföägers  Liebe  und  Siegs 
'  tiefTcr  erfunden  und  anziehender  (.S.  100):  Ein  Rei- 
feabenteuer  Heinrichs  von  O/terdiugen ,  wäre  nur 
iier  die  Sprache  weniger  fchwOluie. —  S.  116. 
fe«  DratnateUe.und  Spinnebein.  Ein  l'resf:o-  Mä^r- 
chtn.  Der  dem  Schaufpieldirector  Peterle  in  der 
Stadt  Brrrr  ('.)  von  einer  alten  Hexe  ftatt  feines 
Sohnes  untergefchobeae  Malchus  ift  eigentlich  — 
«ine  Kreuzfpinne,  und  wird  am  ScWufs  der  erbaa- 
lichen  Hiftorie  durch  Fee  Dramatftllc  wieder  in  feine 
patOrlichs  Geltalt  umgewandelt.  Ree.  bekennt,  die 
BrQcke,  die  von  dem  gefunden  Gcfchmack  in  das 
krankhaft  -  phanlaftifche Gebiet  folchen  Unfinn«  hin- 
Oberführen  -könnte ,  bis  jetzt  nicht  finden  können  , 
und  fiihlt  weder  Neigung  qoch  Anlage,  den  gefähr- 
-liehen  Sprung  Ober  die  weite  Kluft  7u  wagen,  da 
iUm  das  Jenfeits  nur  als  ein  grofses  Tollhaus 
«rfcheint.  Solche  Producte  find  die  traurigen  hol- 
gen  der  Verlrrong  des  nun  rerfiorbenen  Hoff  mann  ^ 


idtr  unleugbttr  von' der  NatnrliMt  Oeift  ns'd  Talent 
reich  aa^ge Haltet  war,  ahm  durch  den  Mifsbraudi 
feiner  Gaüen  nicht  nur  feinem  eignen  literarifche* 
Naifien  getcbadct,  fondem  auch  aut  fah  wachere  Gel. 
fter  ankeckend  gewirkt  bat.—  S.  133.  Briefe,  ganz 

JehaltjloCe,  auf  ^«telzen  einherfchreitende  rhrafen. 
>er  ,, (Stiefelputzer"  hat  wohl  R^cht,  wenn  er  in 
, der  Nachfchrift  lauter  dummes  Zeug"  in  diefen 
Briefen  Jindel;  feUrUnrecht  aber  iMt  er, diefs  ., däm- 
me Zeug  "  drucken  zu  laffen/-—.  S.  14t.  Die  Teu- 
/elskaaiet , '  gnt  erfunden  and  hobfcb  erzählt.— 
S.  159,  Treue  fie^»t  Der  Tambour,  der  Lottcbes 
U«r<  erotMN  -iaat,  und*ie  nachher  «^s-Hav^iMan 
heirathet,  „war  gewachfen,  wie  der  ApoUo  ron 
Belvedere,  dem  Aniinous  hatte  er  ^  Aennlichkeit 
tier  G^diOtiige  geftohlen  ( ?■)  und  in  feinem  Gange 
erkapnte  man  den  Anftand  eines  Veftris."  Weich 
ein  äfibetifchrr  Tambour  l)- —  So  ift  körperliebe 
Schönheit  bev  Hrn.  D,  durchgingig  ein  wefentliches 
Requifit  zur  Liebe,  die  mithin  zur  r,anz  Gnnlicbco 
Fleifchesluft  wiF4,.— .  S:  XtUiofen,  unbedeu- 
tende Aphorismen,  die  fflglich  uogedruckt  bleiben 
konnten.  —  S.  135.  Zwin  mer-kwürd'ige  Bntwei- 
■changen  (des  Herzogs  von  Gti5)"e,  \ind  des  Grafen  ron 
■Soiffons),  intereffant.  .L-  S.'igJ,  des  Tfu/elsMachi. 
Eine  fpanijche  Novelle;  ganz  abgefchmackt.  — 
S.  195.  Blick«,  in  die  Schuimiz;  ftatt  einfacher  an- 
fch^uiicb  •  treuer  Naturfclnlderung  viel  leere  Rh^ 
torik.  ä<90O  macht  der  Vfi  den  gpofsen  mBd'kkU 
nen  Axen  (am  Vierwaldflädterfee)  zum  ,,grofse4 
und  kleinen  Oth/en."  'S.  ao?  keifst' das  Dorf  Airf 
ftäg  im  Reufslhal  wohl  durcb  einen  üruckfeltlfr: 
tyOm-Stay.  '  Die  Kirche  desDorfes  Wa/^n  erfcbiea 
dem  Vf.  (S.'304.)  wohl  nur  durch  feine  poetifcbk' 
BriUe  al|  ^eiy»e/c/iö#ie."  Es  Ift  eine  ganz  gewählt 
Jiche  weifs  getflncbte  Dorfkirche  auf  einer  Anhöbe. 
^  Ettflee  5i$zacken  "  hat  Reo.  an  denKelswJnden  der 
Schmenen  nicht  gefehn.  Es  find  nackte  Oraoit- 
felfeo  im  Reufsthai,  welche  die  Schneelini«  nicht 
erreichen. 

Einige  kürzere  profaifcbe  Bevtrige  obergeht 
Ree  als  kaum  erwäbnenswerth.  Omer  den  in  die- 
fcm, Bändchen  zahlreich  cingeftreiiten  Gedichten  hat 
Bec.  wenig  gefunden,  was  fich  über  die  Miitelmifsig. 
kcit  erhöbe.  Recht  artige  ftttf  -die  y^Alpentofi^ 
(S,a\5ff. ).  Der  Sonettenkrmnz  {S.  all  ff.)  (aus 
Goelhefchen  Bldthcn  )  zu  (7of//ie'j  ßeben  und  ßebM'i 
tigftem  Geburtstage  (alfo  praenumerando? )  eeugt 
eben  nicht  von  tiefem  Krfaffen  desG.ietht'rchenÄeß- 
tergeiftes  und  feiner  Proilucüonen.  (.iüun^thh 
die  ütafl'e  (S.  97)  zu  nennen.  — •  Die  n»clit  feJtenen 
Verftülse  gegen  grammatifche  und  metrifche  Cor- 
reotheit,  die  hie  und  da  vorkommenden  Pmnk-  Pbri- 
fen  des  mitunter  fehr  rhetorifchen  Stils  hier  ein- 
zeln anzuführen,  enthalt-  fich  Ree,  und  fpricht 
nur  noch  den  Wunfcb  aus,  der  Vf.  möge  Geh  in  Zu- 
kunft, ftrufserer  Reinheit  und  Einfachheit  derDicÜon 
ernfthch  berl eifrigen,  da  es  ihm  Im  Ganzen  weder 
an  Kdiodungsgabe,  oocb  aoSpracbgawandbeit  fehlt. 
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•.  ^Leucig,  b.  Otto  u.  Altenburg,  in  der  Hahn- 
.jg,   fcfaen Uiichb.:  LandwlrthfchofcskundefQr  Pre- 
diger.   Von  D.  Joh.  Friedr.  Heinr.  Schwabe, 
Orofsherz.  Sächf.  Superintend.  u.  Oberpfarrer 
.j^  zu  Neuftadt  a.  d.  O.  u.  f.  w.    Zweyte  fehr  ver- 
'H^^ehrte  und  durcligebends  verbelferte  Ausgabe. 
ii-X2.  XII  u.  376 8. 

I  liefe  intereffante  Schrift  erfchiea  zuerft  StOck» 
^^"^  weis  in  dem  von/*a//cA0befaus^egebeoeii  Joar* 
nal,  der  Laodwirth,  und  wurde  mit  vei  dientem  Bey. 
fall  aufgenommen.  Der  defshalb  von  mebrern  Sei. 
ten,  befonders  von  geiftlichen  Behörden  ausgefpro* 
ebene  W'unfch,  diefe  Anwei 1 1: ng  zur  Ki :irichtung  und 
Führung  der  Predigerwirthtchaften  im  Zufammen' 
hange  zu  beGtzen,  veranlafste  den  Vf.,  fie  aus  je- 
nem Journal  befonders  abdrucken  zu  laffen,  und 
alls  angehende  Prediger  werden  ihm  dafür  den  auf- 
richtigUen  Danck  zollen.  Es  ift  Oberhaupt  ein 
Buch,  das  in  keiner  Predigerbibliothek  fehlen  foU- 
te;  auch  wird  es  Kirchen  ■  Commiffarien ,  welche 
zwifchen  abgehenden  und  antretenden  Predigern 
Vergleiche  zu  ftiflen  haben,  treffliche  Dienfte  lal- 
lten. Das  eigentliche  Thema  diefer  Schrift  ift  die- 
fes:  »«Wie  kann  und  foll  der  Prediger  leine  Land- 
wirthfehaft  einrichten  und  fahren,  oline  das  In- 
tereffe  feines  Amtes  und  Standes  dadurcli  zu  beein- 
|r<chtigen?"  oder:  „  Wie  ift  das  amtliche  und  üko* 
^fcrtiiifche  Intereffe  des  Predigers  zweckmSfsig  zu 
Terbinden,  und  im  Einklänge  zu  erhalten?"  -r 
Diefe  Aufgabe  hat  der  Vf.  fehr  gut  gclöfet,  obgleich 
zo  wOnfchen  wäre,  dsfs  er  hier  und  da  etwas  aus- 
fohrlieher  gewefen  feyn  möchte. 

0  In  der  vorangehenden  Einleitung  wird  zuerft 
4«T  Beweis  gefuhrt:  dafs  es  dem  Staatswobl,  der 
KinglM,  der  Geiftlichkeit  böchft  nachtheilig  feyn 
woIVi  die  Pfarrgüitir  zu  tekularißren.  Dierar  Be- 
weis "wzx  gerade  dairnls,  wo  er  ins  Publicera  g«. 
^racht  wurde,  ein  Wort  zu  feiner  Zeit:  Denn  es 
war  fowoblvon  unzufriedenen  Landgeiftlichen  felbft, 
ali  von  fpeculirendeo  Denkern  aus  andern  Ständen, 
die  unbekannt  mit  den  eigenthOmlicben  Verhallnif- 
fen  des  Landlebens  und  de;  Predigerftandes,  von 
tbeoretifehen  Anficbten  verleitet*  Predigtamt  und 
Laadwirthfcbaft  für  unvereinbar  hielten ,  inCond^^r- 
heit  aber  von  fogenannten  Finanziers,  welche  das 
Ergänt.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  iSaj» 


Hinkommen  des  Staats,  ber  den  vermehrten  Be< 
dürfniffen  deffelben  durch  die  Secularifation  und 
Befteuerung  der  Pfarrgüter  bedeutend  zu  vermeh- 
ren  hofften,   ohne  auf  der  andern  Seite  zu  erwä« 
gen,   welche  unheilbare  Wunde  durch  folche  Fi> 
nanzoperation  dem  Staate  gefchlagen  werden  wOr« 
de,  die  Frage  aufgeworfen  worden:  Ob  es  rathfam 
fey,  den  Geiftlichen  auf  dem  Lande  die  Wirthfchaft 
zu  nehmen?  —    Nun  hat  Geh  zwar  der  Vf.  nicht 
darauf  eingeJaffen,  zu  zeigen,  welch  ein  unerfetz. 
lieber  Nachtbeil  für  den  Staat  und  die  Kirche  un- 
mittelbar daraus  erwachfen  mOfste,  wenn  die  vor« 
gefchlagene  SecularifatiOD  realifirt  würde,  fondern 
den  viel  ficberern  Weg  erwählt,  dafs  erzuvürderft 
obige  Frage  zergliedert  und  dadurch  ihren  wahren 
Inhalt  ins  Licht  gefetzt,  fodann  aber  aufs  büniür^fte 
gezeigt  hat,    dafs  dem  Staate  aus  der  Freylallung 
der  geiftlichen  Grundflücke  von  Steuern  kein  wah. 
rer  Verluft  entftehe,  dafs  die  GrundftOcke  der  Land- 
prediger in  andern  Händen  keinen  hohem  Ertrag 
geben  würden,  und  dafs  der  Staat  fogar  durch  die 
Predigerwirthfchaften  gewinne,   indem  nicht  nur 
eine  uhr  zahlreiche  und  unentbehrliche  Klaffe  öf« 
fentlicher  Beamten  ungemein  woiilfeil  damit  bcfol- 
det  werde,  fondern  auch  der  wiffenfciiaftlichen  Cid- 
tur  durch  den  PreJigerftand  ungemeiner  Vorfchub 
gefchehe.  —    Die  Gründe,  warum  fo  viele  Pfarr- 
gOter  im  Ertrage  den  Gütern  der  Eigenthumsbe6tzer 
nachftehen,  hat  der  Vf.  vortrefflich  ins  Licht  ge- 
fetzt.  Er  findet  fie  nämlich  t)  in  dem  grofsen  Ver- 
luft  an  Futter  und  Stroh,   welchen  die  Pfarrgüter 
beym  Wecbfel  ihrer  Inhaber  oft  erleiden;  indem 
der  Abgehende  es  als  Pri\.U(»igenthum  wcgn-ihinen 
.und  verwenden  darf;  und  der  Nachfolger  von  fei- 
nem Vorkaufsrechte,  aus  Mangel  an  haaren  Hnlfs- 
mitteln,  .keinen  Gebrauch  macht;  2)  in  dem  Scha- 
den, welcher  den  Aeckern  durch  die  Verpachtun- 
gen erivächft,   indem  gewinnfüchtige  Abpschtcr, 
die  gewöhnlich  felbft  Grundftücke  befilzen,  die  auf 
dpn  Pfarrfeldern  gewonnenen  Düngemittel  dazu  be- 
nutzen,  ihre  eigenen  Felder  in  Seffern  Stand  zu 
f»?t/.cn;   3)  in  der  Armuth,  und  zum  Theil  auch  in 
der  Gewinnfucht  vieler  Prediger,   die  auf  die  Ver- 
bel.'erung  ihrer  Felder  nicht  nur  nichts  wenden  kOn- 
«•en  und  wollen;  fondern  vielmehr  um  den  mOg 
iialtft  buchften  Ertrag  fogleich  zu  gewinnen ,  eine 
unmufsige  Sommerung  eintreten  laflen,  und  fo  dem 
augenbliclUichen  Gewinne,  die  Tragbarkrit  ihrer 
Felder, «vfero,  und  eodÜcb  auch  4)  dann,  dafs  die 
C  {4)  •   pfjrr. 
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Pfarrfelcler  fchon  ihrer  Lage  und  ihrem  Boden 'nach 
häufig  fchlechter  find,  als  befon.lcrs  di«  der  Kam-' 
mer- und  RiUer.  Güter.  —  Die  Mittel,  welche  der 
Vf.  vorfchlägt,  diefem  allen  zu  begegnen  und  abzu-' 
helfen,  zeugen  von  Scharffinn  und  Einficht,  und  es 
ift  zu  wOnfchea,  dafs  die  Conliftorien  daToa  Ge- 
brauch machen  mögen.  —  Im  Folgenden  kommt 
der  Vf.  auf  die  Verdienfte  des  geifilichen  Standes 
um  die  Landwirthfchaft,  und  fu  kurz  er  fich  auch 
hier  —  aus  Befcheidenheit  gefafst  hat ,  fo  zeigt  doch 
das  Gefagte  hinreichend,  dafs  es  iiöchft  nachtheilig 
für  den  Staat  wäre,  wenn  ein  Stand ,  wie  der  geift- 
liehe,  der  hev  weitem  die  meiften  landwirthfchaft- 
liehen  Verbeflerungen  ausgedacht,  befördert  und 
ins  Leben  gerufen  nat,  mit  einem  male  durch  eine 
Verfügung  des  Regenten  oder  der  Stände  unfähig 
gemaclit  wnr  le,  von  diefer  Seite  für  die  Beförde- 
rung des  VVohlftandes  der  producirenden  Klaffe  zu 
wirken  und  ferner  eine  Wiffenfchaft  zu  bearbeiten, 
die  für  d«n  Staat  von  der  höchften  Wichtigkeit  ift.  — 
Hierauf  zeigt  der  Vf.  den  Nutzen  der  I'redigerwirth- 
fchaft  für  die  Kirche,  indem  er  die  Frage  aufwirft: 
ob  die  Kirche  es  zulaffe,  dafs  ihre  Diener  dastand- 
wirthfcliafiliche Gewerbe  treiben?  Diefe  Frage  wird 
zergliedert  und  der  Einflufs  der  Landwirthfchaft 
I)  auf  dieStU'lien  3)  den  fittiichen  Charakter  und 
3)  das  zeitliche  Glück  des  Predigers  gezeigt.  Jeder 
unbefangene,  von  allen  Vorurtheilen  entfeffelte 
^ilann  wird  ßch  gewifs  nach  dem,  was  der  Vf.  in 
(lern  Folgenden  fo  fchön  und  klar  entwickelt,  über- 
zeugt foTilen,  dafs  die  Landwirthfchaft  die  Studien 
des  Predigers  nicht  nur  nicht  hindere,  fondern  fo- 

5ar  fordere,  dafs  fie  feiner  Achtung  keinesweges 
chade,  indem  fie  weder  feinem  Berufe  ger.i(if«u 
widerftreba  oder  die  Beobachtung  delTeIb>-n  und 
was  dazu  gehört  hindere,  noch  ein  entehren  lrs  üe- 
fchäfi  fev,  noch  auch  Veranlaffiing  zur  Selbfienteh» 
rung  gebe,  fondern  im  Gegentheil  diefelbe  befiir- 
dere,  indem  fie  ihn  dem  Landmanne  näher  bringe 
und  (ielegenheit  gebe,  ilim  feine  Kenntniffft  und 
fein  Herz  zu  entfalten,  ihn  von  manchen  Son  (er. 
barkeiten  heile,  und  vor  Mangel  l'chütze.  Eben 
fo  vortrefflich  ift  endlich  der  woblthitige  Einflufs 
der  Landwirthfchaft  auf  (den  fittiichen  Charakter 
und  das  zeitlich»«  Glück  d.  h.  auf  die  GefundhH», 
den  Leben^genufs  und  das  häusliche  Glück  des  Pre- 
digers ins  Licht  gefetzt.  Zuletzt  wtrrdtfn  noch  ei- 
nige Einwflrfe  die  man  der  Behauptung,  dafs  die 
Landwirihfcliaft  dem  Prediger  vortheilbaft  fey,  ent- 
gegengeflellt  hat,  entkräftet,  tmd  damit  der  ganze 
Beweis,  der  nicht  bnndigerund  klarer  gefabrt  wer- 
den konnte,  befchloffen.  ■  < 

y  ,Auf  diefe  Einleitung  folgt  nun  die  Abhandlung 
der  vorang^zeiglen  Aufgabe  felbft.  Sie  ift  in  ferhs 
Abfciinitte  vertneiit.  ÜfT  prft^  enthält  eine  Anw^U 
Jung  zur  U'bfirnahnte  der  Pfarrwirthfchaften,  oder 
über  P/arrvfrgleiche.  Diefer  überaus  wichtige  Oe- 
genftand  ift  mit  möglichfter  Umficht  behandelt  und 
durchaus  nichts  unberührt  geiaiTea  worden,  wu 
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für  die  vergleichenden  Parteyen  nur  einigermafsea 
laJereGfe  haben  kantf^  ItT  \vl«  auch  dabey  das  Ueite 
des  Pfarrgutes  biliigerm'atscii  berOcktichtiget  ift. 
Im  Allgemeinen  find  wir  auch  mit  dem  Vf.  über  die 
ürundutze,  nach  welchea  fol^|)e  , Vergleiche  ab/.u- 
fchliefsen  find,  vollkommen  «einverftandaii.  Di« 
Me.iorationen ,  befonders  diejenigen,  von  welchen 
der  Nutzen  erft  in  der  Folge  zu  erwarten  ift,  ver. 
urfachen  freylicli,  wenn  zumal  das  Aerarium  zur 
Uebernahme  derfelbeu  uoverniögaod  ift,  die  mei- 
fien  Differenzen;  aber  eben  darum  foUte  nach  einer 
unveränderlichen  Norm  eotfcbleden  werden.  Man- 
che Kirchen- Coromiffarien  verfahren  hier  ganz  ei- 
genmachtig  und  werden  dadurch  gegen  einen  oder 
den  andern  Theil  ungerecht.  Ree.  find  Faiie  be- 
kannt, wo  den  abgehenden  Predigern  die  VergOtung 
der  Anpilanzungen ,  die  fie  mit  vielen  Kulten  be- 
werkftelliget  halten,  geradezu  abgefprochen  wur- 
den, ungeachtet  der  Nutzen,  den  fie  davon  geäm- 
tet  hatten,  noch  nicht  den  zehnten  Theil  ihres  go> 
machten  Aufwandes  betrug.  Solche  Ungerechtig- 
keiten aber  würden  vermieden  werden,  wenn  z.  o. 
alle  Bjume'«taes  Obftfi^arttflS  in  gewiffe  Klaffen  — 
(als  1)  in  voller  i'ra^barkeit  ftebtnde  3)  tragbare 
und  j)  untragbare)  —  gethellt,  ge^alilt  und  nach 
einem  mäfsigen  Anfchlage  dem  neuangehenden  l're- 
diger  als  ein  Capital  übergeben  wurden,  das  er 
bey  feinem  Abgänge  wieder  überliefern,  die  Ver- 
minderung deffelben  —  wenn  fie  nicht  von  Uofällep 
und  gewaltfamen  Wirkungen  der  Natur  herrühr- 
te —  erfctzen  mOfste,  die  Vermehrung  aber  ver- 
gütet erhielte.  Durchl:|diefe  Vorkehrung  haben 
wenigftens  mehrere  Rittergutsbefit/er  ihre  Ubft- 
gärten  und  freyen  Plantagen  immer  im  heitea  5tajir 
de  erhalten,  und  warum  follte  diefe  Maafsregel 
nicht  auch  bey  Pfarrgüiern  angewendet  werden 
können?  —  Uebrigens  müffeo  wir  den  ganzen  Ab- 
fcbnilt  Kirchen- Commiffarien  reckit  dringend  em- 
pfehlen. Als  Anhang  find  ihm  noch  i)  div  notfai- 
gen  Bemerkungen  Ober  das  Gnadenhalbe  jähr,  -oad 
9)  eine  Apologie  der  Dreyfelderwirtbfchaft  beyM- 
fOgt.  So  viel. Mülle  ßch  aber  auch  der  Vf^  gegelM 
bat,  die  VorlhKÜe  der  gemifchten  Dreyfelderwinh- 
fchaft  hervorzuheben,  und  ihr,  wo  mä^icb,  dea 
Rang  vor  jeder  andern  Wirthfchaftsart  zu  ^indici- 
ren;  fo  dürfte  ihm  dennuch  der  Frucbtweohfelwirtb 
durchaus  nicht  heyftimmeil^^  Deberhaopt  fcheint 
er  mit  dem  Wefen  der  F  1  '  •  vcchlelwirthfehaf^ 
«ieht  völlig  bekannt  zu  fej  es  ift  durchauff 

irrig,  wann  er  glaubt,  bey  d<iHJ^'ruclit weeii^^MUfth- 
fchaft  leide  der  Kdrnerertrag.  Die  Erfahrd^l  be- 
W4'iCet  das  Gegenthi'il.  Gute  Weohfciwirtlte 
den  immer  mehr  Getreide  erSaui-n  als  Drcyfeldecy 
wirthe.  Eben  fo  irrig  ift  dit-  Behauptung:  dafs  di« 
Scba-iffucht  ohne  Trift  nicht  rrcht  gedeihen  wolle. 
Aufser  dem  Herrn  Grafen  von  Rochsburg  konnte« 
wir  noch  eine  Menge  Landwirthe  aufführen,  die 
feit  15  hi9  20  Jalven  die  Scbfl^fzucht  ohne  Trift 
Biit  dem  gedeiblfcnftea  Erfolge  bctriebeo  babem- 
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Dfr-U*  Ahfohnitt  hamf e]t  von  der zwrckmäf sig- 
niert EiOricktung  df-r  Pf  irrwirthfiluift.  Hier  lind 
die  verfchiedenen  Bf  wirtlilchiflupj^sarten ,  päm. 
lieh  i)  Bearbeitung  mit  eigener  An fjiannungmia 
Dtraftperronal  a)  Bearbeituoi  Oma.  Lohn  und  tut 
Frobne  3)  Verpachtung  um  T)eld  od«r  Naturalien 
4)  Austhuung  auf  l.alszins  und  5)  Halbpacht,  oacti 
ihren  VortheiJen  und  Nachthcilen  darj;eftellt.  Di« 
Jlberwiagenden  Vortheile  des  Halboachts  geben  die- 
fem  vor  allen  «ndern  Bewirti|feMftona»»rteiiai<m 
yorzug;  doch  fiibden  Geh  nicht  fi^n^emtlntfen 
Jjapdwirthe,  die  darauf  eingehen.  Die  Einwürfe, 
«bre  che  dagegen  gemacht  werden  köiiDen,  hat  der 
Vf.  rftcbt  gut  uiJeiliyt.  Angehenden  Predigern 
wird  dieXer  Abfchmtt  um  fo  wüikommner  feyn,  dt 
ihm  der  Vf.  aagleieb  «inig« mit  mt^licbftpaiKBi- 
£c^t  entworfene  —  Schemata  beygefQgt  bat.TW^: 

'JtM^MenAbfchn}tn>  kommt  derVf.  woü da» Bltaft- 
WSff»'  f»y  Predig frwir»h/eha/iM,  nlmHftfr  auf 
»Cittrt*!«»  SÄhoitter,   Drefcher,  Handarbeiter 

C Gafind«;  \tttd  zeigt  b*y  jeder  Art,  worauf  bey 
_  r  Annahme,  Behandlurii^  und  Verlohnung  liaupt- 
Siehlich  7.U  fehen  ift.  Die  KegelM ,  welche  er  über 
Ua$  Verhalten  gegen  das  Gefmde,   ftMvobl  im  AU- 

SRj||Mjtt(i>Jnr<M^^  ertbeilt, 
|gMr^Rrci!nl«^'-Riiftiaii)tS^^I9innoch  wird  di«- 
empFohlne  liebevolle  Belun<flung  m  unfern  Ta. 

f[e"n  der  dienenden  Klaffe  noch  lange  nicht  genug 
eyn,  da  fie  fich  gegen  die  vorigen  Zeiten  fo  aufser- 
ordentlich  verfchlirnrnert  hat.  JDer  Vf. leugoet andb 
diefe  Verfchlimmerune  nicht»  und  bat  du  Uebal 
lo  f aincD  Qoelleo  aufgefucht,  fo  wie  er  auch  Winke 
^Di'  AbbfllFe  deffelben  gegeben  hat.  Möchten  fie 
^r  zur  Kunde  der  Gefetzgeber  niift  VoilMlfllgiltB 
der  Frauenvereine  gelangen  !  ' 

,t,-il*n  4ten  Abfchnicte  wird  dat  l^erhäUnifs  des  Pre- 
digers .««  andern  Wirchfchaficreibendert  PerJonen 
«taeb^Üelt,  und  lib^r.yArecbtfaoie,  Immuoitatem, 
«Vmilogien,  Servitut«,  ;Trifk  0.  dergl.  lauter  Wah. 

mapd  VortreffUcltM.  gifagt.  ,  Aueb  der  Anhang 
Zfnswefen  «irthiltt.  (ebv  ricbtige  Bemerkongen 
lind  billige  «tufobrbar«  VorfoUig»  Mt  Ahftfelln^ 

'^^iTer  ste  i«rcARi&>|i|g  dlb>n8thigen  KlugheltstiiL 

^en  und  l^orßrhtsrfgfttnbey  Betreibune  des  öknnomU 
;fchen  Handels  in  firh.     Ein  kiir/.er  Anhang  enihah 
wafire  un<!  treffende        heile  flher  die  1^ 
ikung  des  äUMjl^chen  Handels,,  von  denen 
^fcben^i^i^liiP^  falte  hohe' ISehurdf)!  Geb 
jPen  anei|oen  niöcbien.  ; 

'^reyen  mit,  di«  er  in  relative  undabfolute  eint  heilt. 
[lEu  jenen  werden  die  Federviehrucht,  d.  r  O.irten- 
•'ban,  cMe  Bienenzucht,  der  Seidenhau,  die  Fifrhe- 
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Bungen  nnd  Urlheila  gern,  sttinal  da>£«:  W 

gefiUigen  5tile  vorgetregeia  4m6^     Wir  wO  

WJngens,  dab  diefs  Buch  aUcb  in  die  Hände  reollt 
9«lf«  Beamten  und  LendMrirtbe  komi^en  mögt! 


Bmm.  b.Burgdorfer :  Kleine  Relffn  In  der  Schweix. 
'■    »2r^,        ■'"ienJ   befchrieben  voH  F/f^terfricAj 
MeUner,   Prof,  der  Naturgefchiqbte  i<i  Ber^ 
-    ZmtjtM  BiadcbM.  Mit  (ä  |£aDf«ra.  igaa.  9 
».  aji  S.  g.  .    ^ .  r       --r  . 

Im  vorjährigen  Jahrgang  nnferer  A.  L.  Z.  igat. 
fir^i.  Bi.  Nr.  los«  JMbeü  wir  du  erft«  BindeheB 
<0«r«r  baaliRrf|iiil«head«n  Reifen  angezeigt.  Das  jetzt 

vor  Uns  liegende  zweyte  fßbrt  auch  den  befondern  in 
Kupfer  geftochenen  Titel :  Reife  durch  das  Herner 
Oberland  nach  Vnterufalden.  Man  kann  fie  als  ein« 
neue  Ausgabe  der  von  dem  Hrn.  M.  im  1  iget,  bev» 
ausgegebenen  Alpenreife  anfebea<«  da  fie  d«ii  Lefer 
dureb  diafeiben  Oegenden  fahrt  and  die  meiften  der 
dort  bafebriabMienGegenf^Snde  auch  hier  wiederum 
befchrieben  werden.  Eine  genaue  Vergleichung 
beider  Schriften  zeigt  indeffeo  bald  eine  bedeutend« 
Verfchiedenheit  zwiTohen  ihnen;  denn  indflm.Zai^ 
räume  von  zwanzig  Jabreo  ift  vialef  and«ra  g««roiw 
den  imd  dann  bUA  aoth  du  Vft.  ZwM;k,  Toogea 
Leuten  eine  lehrreiebe  und  angenehme  LectQre  zu 
verfchaffen,  der  nimliche,  fo  wird  derfelbe  hier 
doch  beftimmter  darauf  gerichtet,  diejaogco Sebwei^ 
zer  mit  den  Naturfchönheiten  ihres  no*erglcicbU> 
eben  Vaterlandes  bekannt  zu  machen  und' zogleieh 
Aufmerklamkejt  aal  «iiiige  UmftSnde  .zu  len- 
lOM«  die  Tielfaebe  Notb  nnd  erofscs  Verderben  ver. 
anlafsi  hnhen  und  noch  kflnftig  bewirken  können. 
Dahin  gehören,  um  nur  einige Bejrfpieie anzufObren, 
der  unregelmäfsiee  Lauf  der  Aar,  die NotbwaBdif 
keit  nationaler  Volkafefte,  da«  «averantworriiebe 
Autroden  der  Alpeowflder,  die  Kimpfe  der  Obetv 
linder  und  Emmenlbaier  zu  Bern  blofs  um  des  fchnS- 
^en  Geldgewinnftes  willen  v.  d.  in.  Es  ift  höcbft 
ver  lienftlich  feine  Slimine  i'i  r  diefe  und  ähnliche 
Üinge  laut  zu  erbeben  und  mit  Kraft  und  MerdblK 


JÜeit  Mahnungen  ab^-dle  legend  zu  rid 
fi«  bey  Zeitaa  vor  dä»  Olaiehgaittgkeit  eines  för 
lbii^OaieU<«bt«<Bm«triti«eRre.  Wir  l^en  ber 
ten,  denn  der  Vf.  bemerkt  S.  iio-  treffend  .^„^v» 
Ift  fcbön,  eingetretenes  Verderben  durch  gefeheldto 


■  " ■ " ?  —   '  —  — - — j  —  — 

z«j  gerechnet;  dl^  abfoluteo  aWp|' werden  wieder 
So  «oblmnatifebe ,  gldebgOitlge  nnd  fchidliche  ein. 
gMiMlt.  Mm  Hab  aask  lii«rOb«r  du  Vft.  Mai. 


(gefcbette),  zweokmafslge  Anfiaiten  ottßiMeb^nk 
aber  oocb  weit  -fehöner  Ät  u,  kflnftigeniV  tudkü^ 
oh*»  OoslBoke  durchverltdfaftlgeVorkf^nM^g^  ^tfd 
SicheraiMtmaaisoabmeirl«)>zt/&fu/»«n/>'  Sehen  h!«i*- 
a»s  gebt/Vervtfr,  dafWVfiefes  zwevte  ßSndchen  rfcf. 
fer.-  Lefer  fordert  als  das  erfte.  ÄÜt  wahrem  Inter- 
efff^  folgt  man  dem  Vf.  in  feiner  höcblt  aoziebenden 
SchildeoiDg,  bey  der  jeder  Anlafa  lor  Belebruns 
benutzt  wird ,  ohne  daft  «s  möglicb  wir«.  Irgendwo 
eine  erzwungen«  Hafboyfobrong  oft  ganz  frem  farti- 
g«r  OegoDftflml«  tfx  iMnuk«.  ßeltl.ruog 

•  •  fljefst 
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fiiflfst  In  fo  reicher  Fülle,  dafs  wir  bey  Jedeni  Bande 
ein  RegHter  wünfcheli  möebten ;   denn  bald  ift  es 
eine  biofse  Notiz,  bald  eine  umriindlichere  Darle* 
gune  TonOegenitänden,  iH«  nur  miuelft  eines  alpha- 
betitchen  Nachweifes  fchoell  wieder  aufgefunden 
werden  können.     Dabin  rechnen  wir,  aufser  der 
Erwähnung  einer  Menge  einzelner  Naturkörper,  was 
angefahrt  wird  ,uber  den  wilJen  Jäger  oder  das  wQ- 
thende  Heer,  wie  das  Volk,  in  feinem  Aberglauben, 
das  Cctöfe  nennt,  welches  Nacbteulen  nichtjfeitea 
in  Waldgegent'en  errecen die  BilJungsgefchichte 
tinferes  Erilkuriiers ,  die  Verfcrligung  der  Töpfer- 
waaren,  den  D^iutzen  der  Seen  Oberhaupt  und  derje- 
nigen insbefondere,  die  am  Ausgange  von  Alpen- 
querthälern  liegen,  die  fcbwerzer  Bauerwohnungen, 
die  LinlbuDternehmung  des  ehr  wOrdigen  erft  vor  we- 
oigen  Monaten  verblichenen  8taatsratbs  Ejcher, 
deifen  Namen  ein  Schweizer  nicht  anders  als  mit 
Uankgefniil  ausfprechen  kann,  den  Stollenwurm, 
die  verfchifileoen  Vegetationsftufen  oder  fogenann- 
tcn  Regionen,  die  Latiinen,   die  Einrichtung  der 
Senntuttien  und  die  Käfebereitung ,  die  Entftehung 
und  Uefchaffenbeit  der  Gletfcher  u.  d.  m.    Die  Reife 
ift  wieilcruni  gleichfam  io  Tagewerke  eingetheilt. 
Den  erllen  Tat;  wandert  die  CJefellfchaft  von  Bern 
bis  Thun  üher  Münftngen,  in  deffCii  Nähe  vcrftei- 
nerte  läuglirlio  Schraubenichnecken  (TurrUieen) 
gefunden  werden,  die  in  einem  fehr  mOrbeo  grtJn- 
lieh  grauen  Sand  liefen,  —  Heutligf/i^  Kiefen,  die 
Waldgegend  von  Heimberg,  in  deren  einzeln  gele- 
genen Häufern  mehrentheils  Hafner  oder  Tüpfer 
wohnen,  tlie  eine  fehr  einträgliche  Nahrungbaben. 
Der  bekatoaten  herrlicben  Ausficht  auf  der  Terraffe 
Tor  der  Kirche  zu  Thun  wird  mit  erwähnt,  wie  fich 
das  von  fdbft  verftebt;    Am  xweyten  Tage  geht 
die  Reife  über  denThunerfee,  dc/fen  Ufer  befchrie- 
ben  werden  mit  der  Warnung  ihn  nicht,  wie  es  man- 
chem ercangen  ift,   mit  einem  locus  Dunenfts  zu 
verwechtein,  von  der  eine  alte  franzöfifche  Chionik 
erzählt:  er  fey  ins  Kochen  gerathen  und  habe  eine 
Menge  gcroltener  Fifcbe  ans  Land  geworfen  ,  —  In- 
titlachen  nach  Unterfeen,  einem  fclilecht  gebiute»^ 
elenden  Städtchen,  deficn  beid*  Vorftidie  den  CM 
feibft  an  Ausdehnung  weit  übertreffen.  Dabey  liegt 
der  HohbübL  der  eine  reizende  F<rnßcht  daMjietct. 
Am  dritten  Taee  dringt  man  über  Wüderswyl ,  den 
Saxetenbach ,  das  wilde  Thal  (ier  tobeniieo  LütiahU 
ne,  das  Dorf  Zwergl&tfchinenin  das  herrliche  l^u- 
terbrunneitthal'    Die  voroefamften  MerkwUfidigl:dh 
len  delfelben  find  (iittHunbenßuk,  eine  ^vundferoarfc 
Felfenm^U«t  der  Sausbach,  deü  von  Felfeu  70  Felle« 
faerabfobäuiot ,  der  925  Fufs  hohe  Sturz  des  Plet  h- 
iMc/ifiur„der  aligeroeia  uster  der  Benennung  Staube 
kach  bekannt  ift  u.  d.  ta.  Am  vierten  Tage  v  ard 
:    •:      .  Ith      ■  '  • 


auf  fehr  befchwerlichem  Pfade  die  Wengeniiip  Ober- 
fchritten  und  zwar  Über  die  Wengelain - Scneideci, 
die  Werei/calalp,    den  untern  ocler  kleinem  Olel« 
fcher,  der  zwifchen  dem  Elger  und  dem  Alettenberg 
bis  in  den  fruchtbaren  Tbalboden  des  Crlhde!waL 
des  herunter  hängt.    Bey  Anlafs  diefes  Glelfcheri, 
deffen  Anficht  das  Titclkupfer  liefert,  wird  das  be. 
kannte  Abenteuer  lies  ehemaligen  Wirths  J.  Bobreo 
in  Grindelwald  vorgetragen  und  der  igai«  *»t>  Grio- 
delwald  vorgekommene  Unfall,  def  einem  hier  nur 
mit  dem  Budiftaben  M. .  bezeichneten' Mann  das  Le- 
ben koflete.    (In  dem  diesjährigen  Atmanach  hifto- 
rique  nomme  le  Meffaeer  boit.  Perey,  bey  Lötfcb<r 
findet  der  Vf.  ihn  noc  h  Äjftändlicher  erzählt.  Der 
Verunglückte  hiefs  Mouron  und  war  Pfarrer  in  Char- 
donae  in  der  Waadt.)   Die  fOnft?  Tagereife  erftreckt 
fich  Ober  6ie  Scheideck  nach  A'If) ringen.    Der  Oe« 
bergaog  über  den  Bergelbach  unweit  des  grofsen 
oder  obern  Grindelwaldglelfcher  Ober  eine  Icbaaer- 
liehe  aus  zwey  unbehauenen, Tannenftämmen  befte« 
hende  BrUcke  ift  auf  der  Titclvignette  abgebild«. 
Meyringea,  der  Hauptort  des  Oberhasli,  konÄ 
erft  erreicht  werden,  nachdem  man  die  Hütten  det 
Schwartwaldas,   den  unterfteu  Tbeil  der  breiten 
Bodenalp,  den  Reichcribach  und  den  letzten  AbUU 
der  Scheideckflrafse,  dtsZwlrgi  genannt,  berührt 
hatte.    Den  letzten  Tag  gelangt  man  fnnft  aoftd' 
cendflber  den  langen,  ^eiraldetea i/cu/i^erg  auf  den 
nöcliften  Punkt  cles  Brüaigberges  und  bald  darauf 
auf  das  Gebiet  voo  Unter walden,  wo  Alles  die  Ka- 
tholicität  feiner  F.inwoliner  andeutet.  Ein  )äherWeg 
fahrt  nach  dem  Dorfe  Lungern  nahe  amFufsedes 
Oberftiegencn  Brilnigs,    Das  Thal  von  Lungern  ift 
höchft  n^alcrifch  und  man  geht  von  da  dicht. am 
Säarnerfef  fort  nach  Saxeln,  dem  Geburtsort  des 
A'iklaux  von  der  Flue.    Ueber  den  Bruder  Klaus« 
•wie  der  Heilige  in^Unterwalden  genannt  wird,  und 
deffen  Lebenswandel  verbreitet  fich  der  yf.  mit 
üecht,  da  es  einer  der  gröfsten  Männer  idt,  welche 
die  Schweiz  hervorgebracht  hat.     In  der  (Lfnibe 
fteht  fein  fteinerhes  Grab,  auf  deffen  Decket  aian 
ahn  inLebenSgröfseeingehauen  6eht.  Diefer  fchafer- 
iicfaeOrt  wird  feiten  von  andSobtigen  Betenden  leer, 
Bings  aipher  ift  die  Gruft  mit  einer  Reihe  Bilder  be- 
hängen,   welche  allerley  Wuntlergefchichten  1  des 
Heili|;en  darftcllen.     Aufserdem  enthält  fie  eine 
Menge  hölzerner  Anne  und  Beine,  wie  auch  eine 
Sammlung  voo  KrOckea  aller  Art,  lauter  ex  voto^ 
HöchU  gelungen  mufs  die  Darfiellung  der  Qxatt 
mit  dem  fteinerneq  Sarge  genannt  werJen.  Diefc? 
fchöns  Kupfer,  in  einer-ganz  e  genen  Manier  ge^f- 
heiter,  ift  von  C.  O  was  unftrcin?  Charles  Gitfd^ 
bei^tJ  .  Möge  Hr.  M.  des  Verfpreciran  irecbt  bald 
erfolleo^  eines  dritten  Band  zu  liefern.  • 
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Ofljf GF.M ,  b.  Ofiander:  Der  afcronomlfche  Ju- 
gendfreundf  oder  fafsliclie  uniJ  unlerhaltenife 
£)arrtelluog  der  Sternkunde  für  die  Jugend  und 
Gebildete  beiderley  Gefclilechts,  von  D.J.H. 
Mt.  Poppe,  Hofr.  u.  ord.  Prof.  zu  rabioeea.  ir 

Auch  UDtM  d<ni  Tit»l!     •»•""  •'♦  «■  "i^ 

Die  Mathematifcht  £rdbefchreibuMg  für  die  Ju- 
'       gend  u.  £.  w.    Mit  6  Steintafeln  u.  einer  Vi- 
gnette, vrelcbe  den  Aufrifs  der  neuen  Güttin- 
ger  Sternwarte  darftailt.  igaa.  314  S.  %. 

J^s-  Hill  lieh  erwarten ,  dafs  der  VF.  durch  d«ii 
Beyfali,  den  feine  FrOhern  Jugendfchrifteo  nin- 
tieo,  auch  einen  aßronomlfchen  Jugendfreund  zu 
geben ,  ermuthiget  werden  wOrde.  Kr  hat  fich  in 
demfelben  eben  fo,  wie  in  jenem  beftrebt,  gleich 
entfernt  von  der  gelehrten  Erklärungsweife  und  der 
nichts  nntzenden  Oberfiäcblicbkeit,  zu  bleiben. 
Pebrig'en«  hat  er  hier  fein  Material  nicht,  wie  in 
dem  phyfikdiifchen  Jugendfreunde ,  in  Erzählungen 
eingeKleidet,  weil  einige  Kunftrichter  in  den  Er- 
7ählungeh  manche  nnnöthige  Wiederholungen  ge- 
funden haben  wollten;  wodurch  jedoch  die  Dar- 
ftellungsweife  nicht  trockner  geworden  ift.  Da  der 
Ite  Theil  die  Gegenftändk  der  mathematlfchen  Geo- 

fphie  abhandelt,  fo  hat  er  ihn  auch  noch  mit  dem 
n  erwihnten  zweyten  Titel,  fflr  diejenigen  die 
etwa  allein  kaufen  möchten,  verfehen.  In  16 
Kapiteln  trägt  der  Vf.  in  einer  fyftematifchen  Rei- 
henfolge Tor:  die  Betrachtung  des  Weltgebäudes 
}m  Allgemeinen.  Die  Gefialt  und  GrOfse  der  Erda 
Bebft  deren  Bewegaog  um  ihre  Axe;  die  matberoa- 
.fifche  EIntheiliing  des  Erdballs  Oberhaupt  und  des 
'florizonts  insbefondare.  Dem  wahren  Horizonte 
wird  hier  blofs  der /cA^fnfear*?  entgcgengefetzt ;  den 
naUltlichen  den  man  vom  letztem  wieder  unter» 
frheidet,  hat  der  Vf.  nicht  erw  ihnt.  Von  den  Welt- 
gegenden. Wenn  der  Vf.  die  Punkte  des  Horizon- 
tes wo  an  den  Aequinoetlaltacen  die  Sonne  auF* 
od  fr  nntergeht,  den  wahren  Oft-  und  lVe/i\>unct 
nennt,  fo  hätte  doch  noch  beyliufig  dahey  bemerkt 
AVerden  können,  dafs  hier  fo  wie  bey  »ielen  andern 
Angaben  z.  B.  dafs  die  FrflhlingsnachtE;leiche  auf 
den  alten  März  und  die  des  Herbftcs  au^  den  aiteo 
Sept.  falle,  —  nicht  von  einer  aftronomifchen  Ge- 
nauigkeit, fondem  nur  von  einer  im^emeineo  Le* 
Ergänz.  Bl.  Vir  A>  L.Z.  igaj. 


ben  gebr3ucb4ichen ,  die  Rede  fey.   Aequator,  Me- 
ridian und  Ekliptik.    Aufaer  dem  angetohrtvn  Be- 
oennungsgrund  des  Aequators  hätte  auch  noch  bey. 
gefügt  werden  können ,  dafs  die  unter  dem  Aequa- 
tor wohnenden  nicht  blofs  an  den  Aequinoctialta- 
gen,  fondern  das  ganze  Jahr  hindurch  Tag  und 
Nacht  gleich  hatten.    Dafs  der  Winkel,  den  Aequl. 
tbr  una  Ekliptik  mit  einander  machen ,  jetzt  alljahr- 
lieh  um  ungefähr  44  Sek.  abnimmt,  berechtigt  wohl 
nicht  zi>  dem  Schluffe,  daffs  er,  in  der  Wirklich- 
keit in  192045  Jahres  ganz  aufhören  werde  —  in- 
dem fich  io  einem  gewiffen  Zeitpunkte  feine  Atv 
nähme  vrohl  ^vieder  in  eine  Zunahme  verwandeln 
kann,    Diegeographifche  Breita  und  iJnge,  hierbey 
auch  von  den  Landkarten  und  ihren  Abtheilungen. 
Mittel,  Breite  und  Linge,  —  letztere  befonder^ 
auf  der  See,  fOrjeden  Ort  zu  beftimmen.   S.  ijj^ 
fteht  durch  einen  Schreibfehler  Mars,  ftatt  Mercnr. 
Acquinoctial-  und  Solftitialpuncte.   Der  Grund  ih- 
rer  Benennung,    mit  Hinweifung  auf  den  Globus. 
Abweichungen  der  phyfifchen  Jahreszeiten  von  deo 
aftronomifchen;  dieKoluren,  Wende- und  Polarcir- 
kel.    Vornehmfte  Oerler  d«r  Erde  welche  unter 
den  letzteren  liegen.    Jährliche  Bewegung  der  Erde 
um  die  Sonne  und  die  daraus  entfpringenden  Er- 
fcheinungen  im  Jahre.    Nähere  Nachweifung  wie 
der  fcheinbare  Lauf  der  Sonne  aus  der  wahren  Be- 
wegung der  Erde  fich  ergeben  mufs;  mit  Zuziehung 
inftructiver  Figuren  an  der  Ringkugel.  Beyläufig 
Bemerkungen  was  erfolgen  wOrde,  wenn  fich  die 
Erde  and<?rs  bewegte,  als  es  wirklich  der  Fall  ift 
und  was  fich  dabey  fnr  Vorlheile  zeigen.  Gelegent- 
lich auch  von  den  Eigenfcbaften  der  Eilipfe  und 
den  daraus  hervorgehenden  Erfcheinungen  bey  der 
Bewegung  der  Erde  in  derfelben.   Die  dreyerley 
Halbkugeln  der  Erde:  nördliche,  fiidliche:  obere, 
untere,  uftliche  und  weftliche.  Die  dreyerley  Spbä. 
ren:  gerade,  parallele,  fchiefe  und  was  davon  ab- 
hin^t.    Dämmerung.    Die  Zonen  der  Erde  mit  ih- 
ren Eigenthnmlichkeiten  und  den  vornehmften  darum 
liegenden  Ländern.  Verfchiedenheit  der  Erdbewoh- 
ner in  Hinficht  ihres  Schattens  fowohl,  als  ihrer 
Lage  gegen  einander.    Vom  Erdglobus.    Sein  Ge- 
brauch,  erftlich  zu  folchen  Aufgaben  welche  keine 
befondere  Stellung  deffelben  erfodern,  und  dann 
eine  eigne  Stellung  nüthig  ift. 

Der  xwf^te  Theil,  oder  dtr  eigentliche  aftrono- 
mifche  Jugendfreund  hat  ^  Steintafein  und  eben- 
falls eine  VigueUe  auf  einem  befociern  Titelblatt 
D^4)  in 
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in  Steindruck.  308  S.  Die  Behandlungsart  ift  der 
vorigen  ganz  ähnlich  vttid  entHih  ,  Wie  fich  verfleht, 
blofs  dasjenige  was  im  iften  von  aftronomifchen  Gc- 
genftänden  nicht  Torgekommen  ift,  in  37  Kapiteln. 
Oea  Anfang  maciit  die  (Jrüfse  und  Geftalt  des  Mon- 
des. Sogleich  mit  Hindeufung^auf  die  Finiterniffe. 
Nun  die  Befchaffenbeit  des  Mondkörpers  ins  befon. 
dere.  Wahrfcheinlich  ift  es  dem  Vf.  dafs  faft"l»lle 
srofse  Berge  des  Mondes  ausgehrannte  Vulkane  6nd. 
VieJes  citirt  er  zum  Beliuf  feiner  hier  zu  gebenden 
Erläuterungen  und  zu  führenden  Beweifen,  aus  fei. 
Sken  pbyfikalifchen  Jugendfreunde,  äehr  paffend- 
wird  «ine  im  finftern  Zimmer  von  einem  Bündel. 
Sonnenftrahlen  erleuchtete  Oberfläche  einer  Erz- 
ftufe  betrachtet.  Diefe  wird  ,  wie  die  Mondfläche, 
am  hellften  erfcheinen,  wenn  fie  den  Sonnenftrah- 
len fenkrecht  entgegeneeftellt  wird ;  matt  hingegen 
wird  üe  fichbeyeiner  fcniefen  Lagedarftellen.  Auch 
bey  einem  und  demfelben  Winkel  den  fie  mit  den 
Sonnenftrahlen  bildet,  werden  en  den  verfchie^e- 
nen  Stellen  der  gegen  die  Sonne  gekehrten  Fläch» 
wegen  der  Unebenheitep  dcrfelben,  vcrfchiedene 
Graxle  der  Erleuchtung  fiatt  linden  und  vorzOglich, 
die  nach  unferm  Auge  hingewandten  Punkte  diemei- 
fte  Helligkeit  zeigen  u.  f.  w.  Mondkartea.  Aehn. 
liebkeit  mancher  fcbönen  Mondgegend  mit  l^and- 
fohaften  unferer  Erde,  befonders  den  Schwei/.eri- 
Ichen.  Abbildung  der  Mondilache  und  Auffleilung 
der  vomebmfteo  Berge,  nach  SchrOten  genauen 
Meffungen,  zur  Vergleicbung  der  vornehmuen  Ber* 

!;e  auf  der  Erde,  mittelft  eines  beygefOgten  Maafs- 
tabes.  Gründe  eines  nicht  Daleyns  merklicher 
Gewäffer  auf  dem  Monde  und  die  davon  abhängen- 
de gröfsere  Feinheit  der  Mondsalmosphäre  im  Ver- 
ßleicli  mit  der  unfrigen.  —  Bewegung  des  Mondes 
im  Allgemeinen;  Sonnen-  und  Mondfinfterniffe. 
Gleichfalls  durch  Figuren  hinlänelich  erläutert.  Die 
verfcbiedenen  Licbteeftalten  oder  Phafen  des  Mun- 
des und  die  Gröfse  der  Monde.  Gelegentlich  auch 
von  ilen  UrCachen  der  Benennungen:  Drachenkopf, 
Drachenfcbwanz,  draconitifcher  .Mond.  Auch  hier 
thun  die  inftrucliven  Figuren  gute  Dienfte,  zumal 
in  Verbindung  mit  den  aiigegebenen  Darftellungep 
durch  aufgeftecUte  Kugeln,  Lichtflammen  u.  f.  w. 
Axendrehung  und  Schwankung  des  Mondes:  feine 
Erleuchtung  von  unferer  Erde.  Das  afchfarbige 
Licht.  Urfacben  von  deffen  verfchiedeoer  Wahr- 
ofhmbarkeit.  Den  Mond  -  tmd  Sonnenfinfterniffen 
find  zwey  befondere  Kapitel:  das  7te  und  gtesewid- 
met.  Geftalt  und  Gröfse  der  Sonne;  Befchaffenbeit 
ihres  Kürpers  insbefondere.  Gelegentlich  allerley 
intereffante  Vergleichungcn  und  Beziehungen.  In 
Abßcht  der  Sonnenflecken  hält  der  Vf.  die  voa 
U'ünj'ch  aufgeftellte  Anficht,  zwar  für  wahrfchein- 
lieber  als  andere,  und  trägt  fie  deshalb  umftändlich 
Tor,  findet  fie  aber  doch  weniger  genOgmd,  als  eine 
ihm  felbft  eigne,  jedoch  fchon  von  Bede  angedeu. 
tete,  nach  welcher  die  Sonne  eine  urfprUngiich 
dunkle  Kugel  ift,  die  wie  unfere  Erde  auch  auf  ih- 
rer Oberfläche  Länder,  Meere  und  wahrfcbeiolich 


alles  in  einem  weit  fchönern  und  rollkommenern 
Zuftande,  aU  unfere  Erde  hat.  Auch  möchten  die 
auf  denfelben  wohnenden  lebendigen  Wefen  voa 
höherer  Art  feyn,  als  wir  Menfchen.  So  wie  un- 
fere Erde  eine  Atmqfphäre  von  Lu/e  hat,  fo  om- 
giebt  dl«  Seine  .«na  Hüll«  von  einer  ^ocUedteri 
und  feinern  Materie,  oänilicb  von  Lichtmaterie 
(von  Bode  PAorqZ/iAärc  genannt).  So,  da£sdieSoo> 
nenflecken  nun  weiter  nichts  als  Ucine,  zuweiiea 
von  der  Lirhtinaterie  entblüfste  LiMbr  oder  Meere 
find.  Die  fonderbaren  Schaltiruogen  ,  welche  fich 
bisweilen  durch  gut«  Femröhre  zeigen,  könotea 
landfchaftliche  Geilenden  feyn.  Die  Natar  d»r  le- 
benden Wefen  auf  der  SoDne  wSre  Qbn'gens  von  der 
Art ,  dafs  fie  in  der  Lichtmaterie  eben  lo  ausdauren, 
auch  Wühl  fie  eben  fo  fehr  nöthig  haben,  wie  wir  ' 
unfere  atmofphärifche  Luft.  Dafs  abrigens  auch 
die  Wärme  zugleich  mit  dem  Licht  von  der  Soone 
herab  komme,  ift  der  Vf,  nicht  g/eneiet  anzoneh- 
m^;  man  wOrde  dadurch  wieder  auf  ein  Feuer-  . 
nreei'  zurflck  geführt.  Es  trifft  nach  ihm  das  voa  ' 
der  Sonne  mit  erftaunlicher  Schnellrgkeit  herbey 
fchiefsende  Licht  unfere  atmofphärifche  Luft  uni 
andere  irdifche  Körper  mit  folcher  Gewalt,  daOl  da-  1 
durch  auf  ähnliche  Art  Wärme  erregt  wird,  als  I 
wir,  dicfe)be  gar  oft  durch  ftarkes  Reihen  and  Ura-  I 
cken  zu  «rregen  im  Stande  find.  Die  Bewegung  d«^ 
Sonne  um  ihre  Axe.  Von  dem  Pianetenfyfteme. 
Ptolornüfches,  Kopernicanifches,  Tychonifches. 
W^Ordiguog  eines  jeden.  Mehrere  Täfelchen  für  die 
Abftände  Icheinbarer  Gröfsen ,  Uralaufszetten,  Nei« 
gungen  der  Bahnen,  Durchmeffer,  körperliche 
Räu/pe,  der  Planeten.  Sehr  bequem  zur  Ueber- 
ficht  eingerichtet.  Von,hieher  gehörigen  Bereeb« 
nuneen  wird  frejlich  nichts  beygebracht,  aber  doch,  1 
die  Möglichkeit  gweigt  und  fo  viel  man  von  Maffao-* 
verhältniffen  und  Fallriumen  durch  die  Schwer* 
kraft  herausgefunden  hat,  ebenfalls  in  einimn  Tä- 
felchen mitget  heilt.  Lauf  der  Planeten  am  Himmel. 
Befondere  Begfcbaffenheit  der  Planeten.  Hier,  wi« 
man  denken  kann,  vielHypothetifches.  Befon(lfl| 
Betrachtung  des  Mercur,  der  Venus  und  der  flbfl» 
gen  Planeten  auch  die  vier  kleinen,  neuerlichen^ 
deckten,  nicht  ausgenommen,  in  einzelnen  Kapi- 
teln. S.  196  fteht,  dafs  man  den  8n  Dec.  1769  dea 
Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonne  beobachtet 
habe;  -  diefer  Voröbergang  gefcliah  ab«r  am  an 
Jun,  deffelben  Jahres,  wornitauch  das  S.  sei  G«|^ 
fagte  übereinftiromt.  S.  906^  ift  Secunden  ,  ftatt 
Minuten,  zu  lefen.  Da»  lo  Kap.  ift  den  Trahwiten  | 
des  Jupiters  und  den  Jur<  h  fie  erzeugten  Kjnftvnnf* 
fen  gewidmet.  Naclnveifung  vie  man  durch  Be- 
obachtung dcrfelben  die  allm.ihlige  Fortpflanzung 
dM  Lichts  und  deren  Schnelligkeit  entdeckt  hat. 
Die  Aeufserung  S.  aj  J  :  „So  gelangt  nun  zu  unsdas 
Licht  der  Sonne  (die  gegen  ai  MolH  Meilen  von  der 
Erde  entfernt  ift)  allemal  nach  Verlauf  von  8  Mi- 
nuten. Diefs  würde  z.  B.  der  Fall  feyn,  wenn  4ie 
Sonne,  die  unter  dem  Horizonte  war,  in  einem 
gewiffeo Augenblicke  aber  denHorizoat  tritt  („die 
>  - ..  Djpi. 


Nura.  73.    JULIUS  1*93. 
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Dämmarung«  welche  fcbon  frQlirt*  mehrere  Stnb- 
Im  io  «ftfer  Aag«  iiraelite^  bey  dieleduteneMtiftf 

s«r  srii»  yfatttV^  jtt<t^Mr»c^<'*#" 

wiiltiäÄ^hiehV  «in^fWKttiitgTiiilifi  <rrig 
mMimI  i^dea.  S  sdy.  hat  der  Vi  wobhvfTon 
M»rgW  g«gen  Abend."  fehreiben  woiko.  kap. 
Die  Kometen.  Sehr  aasfobrlich.  Ebenfallt  dureh 
FiBVM  «dAutert  und-  das  aefchi^Üfahe  oiit  efnge« 
wSbu .  Bdcannilteb  loiiilartt  u  «>  {  * 

Strafen  einet^omet«ninf^ii||^p«fsc 
heit  ihrer  Maffen;  dabej  henierkt*4«r  Vf.  Cel 
reich,  dals  vielleicht  die  Aaziehungskraft  iler  Erda 
auf  die  KooMten  und  Ubri^^aa  Planeten  eben  io  we< 
Bim  wirka«  als  der  Magoet  auf  Holz  eine  Wirkung 
iAfgcti-di*  «MMbnCtan  AafiehtM  4ar  Natur  der 

B«fanfrifla  wegen  Gefulirlichkeit  der  Kometearfilr 
di^Kit«  >NBMtt  bar eehoang  voo.D.  Olker t.^i  im 
leuten  2ju-Jfaf»  ^•BugtäatUlmmaaiidMS  ttkitttAt- 

k4rp*r>'^!  iil.>j*/>.'<       '  ■:   '  »  '  -i'      -,5'.-]j.«i  i; 

Tff^  "     (  •-.  STATISTIK. 

IL,  b.  Schweighiarer:  Vcrzelchnift  der  Re- 
-  Behörden  und  Befunten  des  ,Kaatoas  ' 
'das  Jahr  igaj.  6  Bogen-  8.  . 
.,b.  Stämpfli:  Erneuertes  lifgimeattbuck 
f^frer  des  läbllchea  , Stande f  und  Republik  Bern 
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weltliche 
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S'  8- 


Mit  B 


oepppci 


cigM^cl^fi^ayliaiC. 


eß^  das  Jahr. 
it6 


j)  NauCHATiL,  b.  \^olf|r#th:  Almanaoh  de  New. 
äp^^'^^T'**    r'i  poor'i'ÄBitogrfceiga}.  93  S.  8-. 
-^Nr.  r.  An  der  SfHtt  fteben  uad  das  mit  Rao)itr 
die  Herren  Häupter  löblichen  Standet  Bifel  V&to 
Weisheitea  der  Amtsburgerrneifter  J.  H.  IVlelaiid 
und  der  zweite  Burger meifter  M.  Wenckt  deren 
Wappen»  von  einem  atteo  Sohweizaf  galMltaB»  auch 
abgebildet  >fiadk.  •  «AmcIi  die  Wappan  der  fonfvafaa 
Zanfte.der -«nebreni  Stadt  iOrM^W)  aad  -^r 
dr<7  Gerdifchaftan  der  mindern  Stadt  (  KleiobaCtt ) 
fiml  an  dem  gehörigen  Ort  d«rgeftelltv  wodurxM  dW- 
ferStaat^alender  hcti  nichrvteolger  a^zeicbtieb ials 
durah  das  taefjlicfaa  i^apici*.  •  WitikOrtnen  aamdg« 
Heb  die  vialao  lUib^llqia,  iii'viaiaM  araerfillt.  eio^ 
zeln  aufzählen  und  bemerken  aaffitaB AtUaoMlaan» 
dafs  auf  die  eigentlichen  KanrolialblllftrdeB  ab  diAl' 
Kleinen-  und  den  Grofsen-  Kah,  die  Kanzley,  den 
Staatsrath«  verfcbie^fflaComir .*fioae»  und  »geord* 
n»tit£^ltQmmunen  iWwbebetifefaer  Urdpulig,  die 
iOariflnftallao».  diaBitziricsbeatmeo»-  die  ÄffentlK 
abM  rLtfhr-  nnd'  Sehtihbifceiten,  das'*Ebt««rdigai. 
MbrflMrium  (d   ;   rli    Heif-lK  l.kei«9r  dct  Olticier«?- 
KorpS,  die  Bebörden  der  ^>tait  Bafel  and  die  „<}«** 
meind»   Voriteber"  der  Landbezirke  folgen;  i^ino 
AaaKdanagt  die  allerdings  Manches  zu  wQnlchen 
ihtlallftr    Di«  BOeher  Cenfores  find  der  jeweiiige; 
<ja#saifeUga)  Haator  der  Uoivarfiiit»  dUe-üer^sa^ 
iSioi  dar       IftbL  SaadMtaa  fc-  «nd  .dwataita. 

yw  dar  Uaivarilft  ««rd  Ii»  iMr(lriiiM»>i 


tani^Ai.L.Z.  igao.  Erg.Bl.  Nr.  6j.  8.50»)  f^^^^f^^: 


ikaanwedargenetMi  aMB  AaibcbJ 
raa-i^Big«  Oein(eng  lilantdt^vavkaadigaBnt 
kttaaan ;  denn  das  Lehrerperrooal  bat  jetzt  in  allaa  vfaa 

Facultäten  ansgezeicboete  Namen  auf^uweifen.  Son- 
derbar« dafs  das  In  unfarer  A.L.L.  18)3.  Nr.  98.  S.  777 
ibgedruckte  Verzeiebnifs  der  Vorlefuogani  welob« 
Im  Sonunerhaibiabra  igoj  aaf  dar  Uaivarfitit  BaCal 

Selialt<a'<Nidiav'<M*»RruMlbraB  aafattihaflt  «oaebtt 
eren  der  Tbriiegende  ikaatskalender  noch'fiieht  er« 
wihat;  ein  neaer  Beweis  der  fortfchreitcnden  Oene^ 
fung  der  elirwürdigen  Anftalt.  Ihr  vorgefetzt  ift 
eins  Curatel  beftehend  aus  den  Kanzler.  Herrn  BOr*. 
germeifter  R^ie/ondJ.  U.D.^  einem Apöellationsratba 
md  dan  Staatatabreiber.  Hector  ■!(  daa.bHilaoda 
labr  (ft:der  Prof,  Dr.  de  Wette. 

Nr.  2.  wird  fefar  fobicklich  mit  den  eidgenöffifchen 
Bundssbehörden  eröffnet.  Die  „gnidigeA  Heeren 
det>  kleinen  Raths"  beben  alle  Tor  ihren  Namen  die 
Buebftabeo  AfeAf Art  (Mate  Bocbgaaebt  Gnftdigar 
He^r*)  *  aioa  ChfWf  dta^daa^  «aalgRan»  In  ihrer  Oa> 
fammtbeit,  fo  gebaMsieneB  „gnädigen  Herren"  (lb>* 

Erofsen  Raths  nicht  aa  Tbcil  ward.     Der  Amts- 
ibultheifs,  jetzt  der  als  OeCchiebtslorfcher  bekano- 
te  Nie.  Fr.  von  Malinen  ^   und  der  alir.8chulLbeifa 
heifsen  aofterdem  noch  ^Ihro»  Gnaden.'*  Bejinaba 
in  daKalbau' Ordnung  als  fntNr.- 1;  daeb  mit  tibarar 
BaradtiebtiguBg  der  elphabatirehan  sHd-w«»  fcidRv 
Natur  der  Sache  liegt/ oft  unter  völlig  verfchiede- 
nen  Benennungen  folgen  die  einzelnen  Juftiz-  u^d 
Kameraibehörden  auf  einander,  worunter  die  Oben 
imter  (d;  L  die  ebemaiigen  Landenigtayan)^  «ff- «n 
dar  Zahl ,  eise  bedantende  Holla  fpiclem^  OvrWS^. 
tfr  Etat  der  Stadt  and  Republik  Bern  nimmt  39^ 
enger  gedfiickte  Seiten  ein.    Das  Militär  befutht  ans 
einem  Artillerie. Regiment,  dem  Dragoner >  Corps,, 
das  Scharffchatzeh-OorpSr  acht  InfanteriebataHia«. 
nen,  einer  Stadt- Gompagnie  und  einer  Landwehr» 
dia  in  acbtMilftir-  Kreife  eingetheiUift.  i-^ittakiiuMUC 
aiaer  befondenrOaratel  ftebeade  Akadamia -«erttUfc^. 
In  fOnf  Abtheilunceo,  i.  die  der  'Fhpolfgie  mitdltey. 
Profeftoren:  Q.  nUneiWedeU  Fr.  Ütnp/er,  Sj^m-i'/u-' 
der;  3.  der  Rechtsgelehffamkeit  mit  sway  Prufeii»- 
ren:  Ed.  Henke y  Slm.  L<  Sokaetii  3.  dter  MBdielm 
mit  feobs  Profefforeo :  Rud.^v'Aibr.  Triboletn&n 
y<i  Aiangi  t.,  Aibr.  Mtekat,  tekaaabftL  Dit.Ui«.ob« 
^alatf  ihm  faier,d8a  ft-ldHol  ntobt,  wfa  fataatt  ttbri-r 
gen  Kollegen ,  gegeben  wird,  K.  Bruaner,  IL.  Fr. 
Aug. -M^^tar;  4.  der  pbilologirchen  Wiffenfcbaftea- 
mit  'viter  Profefforeo r  K.  Jahn,  J.  Rodw  Wyfiy  Rud.- 
Stitep'r  ¥P'  Trechßli  und  5.  der  Tbiefdaza'aTkanfti 
nfit  driv  Lehrern:  »S.  Ft.  Jnutieri;  JtfattbiiMwr  und^ 
von  Ihohftetter:^  DerLetsta,  eM  bekiiiDter  Schrift 
fteller,  ift  auch  Stallaieift^  der  Republik.    An  der 
8f)U7e  der  refotmiTten  Oeiftlichkeit  fteht  Mabhr>- 
Gottlieb  Rijold,  Dekan,  und  an  der. der  kathoi*«. 
foben,  der  bifctaö/licbe  General -Provicar  und  Qjfin 
ahl  Sctear  fiirtberiirdM  UarrAtoylnaaa^ütftinm» 
Di»>(IM<»baleblta&an-dla  BabAidavdar  «ladtBtrdr. 

ZZg-.^.  .  ■  Da. 
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Pri^  ftchotn  wir  die  OhrvgeU'  Comm^fion  t  d«B 
ßÜnimMftr t'^ dtn  Director  das  ßtrifihthaufet y  dMM 


..'  1-  OESCHICHTB.  ,>> 

.•(MOnnuajkrALTDORF,  b.Monadi  n.Kaf9ltv:  _ 

inp  >  iiii  I  n  nif  11  1  tili 

von  Xar/  friedr.  Michaheiler,  Pfarrer  In  der  Vor- 
St.  Johannis  bey  Nürnberg.  (Ohne  Antvig« 
des  Jahrs.  Das  Vorwort  ift  vom  Moo.  Oct.  I82l>]|[ 
VlU  B.  8oä..».  (Pr.  a4l0rr).  r  '  f^a,.^^ 
;.«^«r  Uat«($iabjä»  der  r<teriS«4gih««»LlWw 
iWli^  LeiHMSrfdl«irfiberliäP«Uer  befTereti, 
Oetf/baKHUiPl  VoiksCc bnien  au^nommen,  um 
dadtifd»  in  den  jugendlichen  CemOtherB  haupifSch- 
lisb  V4terl«idaliebc,  einea  edler.  Volksüniv  «iatfefaÜ- 
fOr  aUflS  Out*  mtd  Sch||B  im  Mcnfcbenitbih  za  «• 
(ÜWcniGtetdM^eafeficbtigteii 
MfraAi  XfvMMMVlger  Leitfaden, 
der  das»  wtl&r  die  Volksfchulegehürt,  aus  dem  pro- 
fsea  Umlaoge dtr  Oefchicbte  heraushebt,  plaoni 
ordocbutad deutlich darftelltvdkientbc^lklr,  Kitt' 
eher  Leitfaden  für  die  baierifchao  VolktCeholMI 
bisher  (das  Lehrbuch  der  korzeo  Gafahietee 

  „  „  Baicro>Toa/i0''<MU,Maficl»B  b.Lindatteri8i9,  kaoo 

CommifßonmilUaire,  ekle  Commi^ßan  deifolloa een-  Mafir^iot^tlg}ntttapdBt{»ngtuhtl\^^eMamchth]eT. 


*"*  -fibr.  |.  Es  darf  nickt  aaffallent  dals  der  Neuenbuf 
g&eMmtUk»i»a6tt  mit  ^jMmißn.royale  d«  Pruffe.". 
0MrfäiMb  iHld      pfwifatfekien  «UploBMtiÜBlMn  A^o>r 
tMi  neiwt^wacialbft  ffir  «hmuNMMbufeaHer  afePmin, 

ni<rht  unt\ichtig  ift.:  Voa  äatr  AiüorU^f/ed^mlt»^ 
ta  Svifi  Üt  immittelft  der  OnvergefeÜcbe  Johann  Gm» 
rfad  ffcher  nonider  Linth  lieimgegangen ;  auch  der 
jt»  i^aciKdlcr  Miniftre-  relirfent  pr^s  la  C«Bi^derar> 
ÜiP£tfUuuitieC}h<!vaIier  /ie  llfrgol  goAorben.  Ditb 
itt-Mli  4kr.  mB  mit äoo  .ExBtilmui.l».  fiwtn  lif 
ChunArier  £OMrft  Statlhaltfer  dfei'  FflrftMthmii«. 
Er  ftarb  im  Januar  d.  J.  und  dafi  er  noch  genannt 
-«nrd,  rDhrt  davon  her,  dafs^diefer  ätaat&kalender 
fblioil-iin  Üeceniber  atugegeban  wird,  worauf  die 
«U(  il«Mi  Titel  de«  «orlit^cMen  befiadiicbaa  WiorMi 

1890  verglichen,    fiad  jm»  blfeaagekoin: 


wcckeo. 


trole  aus  drey  Staatsrätben  um!  tiocm  Secretar 
beftahend ,  4ind  ein  Etmi  miütair^  ,dB\ia  Priacipau- 
s/ffj^wm'Mhu  Spitx»  dtc'Sitatfbahec-  ats  hieiumant- 
ßimefäi  ftahtt»«'  Utbi1|MSi,2f^^t  diefer  fife«t.>iai 
ati  Curfit  itUiMiNaKk  t««Bi<^M|rCoarip8giiia«ri  Mm 
Corps  de  Car^biitirn  TOnil«i«rGibipagnfeo  icd  die' 
Infanterie t  vertbeilt  in  feebs  Depariements ,  wo- 
von «in  jedes  iechs  Compagnien  zahlt,  tui  CoUf 
fUA''tnfp9et^tr  wi»it'  urti  fo  ndlhigerals  der  König 
einen  Civilifteil  zun  ütatthalMr 
«raaniirt  mm  ii*m»iatiirh-ttrtri.Hct<r  voa  Cbambrier 
«va#.  Es  rcbclAtf /km«  bnebrfoMckltcb ,  dtft  /«  C/«r-. 
ge  eatholique  nicht  mehr  bey  der  Hubnk  .,Ltin- 
jtfrofl"  aofgafAhrt  «iird,  da  er  darch  den  Zutrat 
«nat  Cur« 'io-der  Stadt NaucnborEjfelbft  und  eines 
Curd  iikCarae«K*Pigttinot«  ^iotJti  UiDrfe».d«sFriu4l* 
gvich  T815  an  Neacbatel  «bMtrateni,  aio&Art  von 
Mbftftfedigkek  erlangt  ba^i  Diefcr  Cl^rgä  cmtlKh 
n^ff  (tebt  jetzt  an  dem  reäiwn  Ort,'  nämiicb  vkn*' 
jniltelbjr  nach  der  yctterable  Cla(fk.  üo  tvird  die 
miMunirteiSeiftlicbkeit  genannt i.  .die  einen  eig*'i 
IHiD.&ufcRürper  biJdet»!  Sie  xüiilt  jetzt:  anr  cinir^ 

<«w^«i-'.Sw>fift*lie<'  wmer  Jbretf .  ]yiitgMMi«rJi«i 
Sr  B.  JmM't      eMau  (g*b.  1740  >,  Himy  DtaiU 

d»  Chmillet  iaeb.  1751  •)•  -**r.  Fratif,iPetiavel,  iJo 
ctenr  an  Pbilofopi^e"  (geb.  1.791,.).  „Der  Letite  hat 
in  tterlib  <  prciHKivirt.  In  IVeBdiatel  beffebt  ei«ie 
thMM  Naobdfaningefelifcbaft  (Sceietf  jCEi^uJm*ian 
fian&iäfikL)!,  i.d4irao  Fraiafcörilten  vedrutkt  «-er- 


her  gerechnet  werden),  obgleich  wir  mebri 
ter  (TiKen  einigj|l||^zweclunSliiigj»A\ 
hjiepfchen.  Oe^Hbte  beOtzed^'" 
OebräMlb«ttliraKM8chi^MkM 
hüH^  (Mte8M*Ml{Mftlf%|^^'  V^iegendea 
Auszug;  gmd  b()tttittte  bicrtir,"  wi»  crS.'VII.  erklärt, 
bat^ptflchüch  «iif  LehrbOober  def  Hri  MilblUe^i  ^ 
fenmann  und  von  M fjtenrieder.  KOrz«,  Im  Ganzea 
verftändiicher  Vortrag,  aucfa  WobT£^b«itdMPr«ifH^' 
die  das  Aorehaffen  den  SehOternifdir  erIcfbmiR,  ÜM- ' 
oen  difffliDAitt2tigaaUerdiags«af£«fpfialllu0gpidOT 
iinBlnfiobt  aai  eiszcloa  Bebaoptungaa  amlvdia  Au«^ 
>VaU^«S  StDffis  lafst  Geb  in  demfdben  JVIaaBhds  ti» 
de]a!)iitin(l  man  Zieht  hieraus  abecoiai,  da^znrFarii«' 
■imgeiaas  zweckmifsigen»br«acbbar«DA««cM»t«ia(^' 
Mdligars  Hand  «r^ird«rtcMsdfli  «U  "i^fttrüriiBM 


cäabt  gBtfscMo  Wsrkn.  .DinibgtaMniteiiiikeaRfefi 
e^htaUcMdas  Pfalzgrafen  Bupreoht  uBmflndige  ^'öbne, 
Otio  Heioricb  und  Philipfi  vermöge  eines  Vertragsnt 
Cüin  iS05uBd«ines  kaiierlichen  Auafpruclict  zaGofl» 
Aitziso7,  und  oichl,  wie  esS  .^  bei(st«:Pfali^alilai( 
pneeht^  welcbert damals  (chon  geftorbmiitrii*»  AnaM 


wiwi  &4«/U<£cb«HUia  d«r  Burg,  der  gegen wärtigea- 
kMall  lUlllMn^  dun  Herzoge  W  V..f«JfohUottt 
zugeTcbriebeo ;  Ge  ver  !ankt  ihr  U.iieyn  dem  Koctei; 
ften  Maxihiilia«  I.,  und  ^"r^h-Mf "  wordader  foga- 
naniu  i i erzog  AJtl(..PafNnlKbt.    Sehr  oiMem 
vermjfsl  atun  S.  44i«*Ki  4f  dlRrwäbnonsii^^ 
^raeaMngjfea  baierifa||Hiin«i  Jofapb-FWrd 


 pÄbnoi 

.  ^  ~  ifq||HM<n«nJofapb-FMlo«ik 

d«n;  «inaiaUrtifehlkfGenniijljMId^AdaiMi««^         »mi  Erbanakr  fpani(ebi|nVharchie,  und  S.  48  ift  die 
den  af/entÜbhiiirUhtefhriefat  ia-'dcMHopdladl  b«F,^flung  dfer  königL  Akademie  der  Wifrenfcbahan 
aofBobtigt,  eitie  C.ommijfmm  litteraue,  m  «ichei  un-    Olirfih  cienKurfarftanAlaxiiniiian  Jofepblll.  niobtM» 
tar  andern  die  VerwallBog  der  Stadtbiblioihek  oh     nsnnt,  %vc!clie  doch  eine  ungleich  wsebtigMa^sisB^. 
JiÄ|tt  und  atna  fagenaMHa  Commt(fion  des  b6timens    pfyng  als  die  Maier-  und  Zeicha|ttMiurf«Bteiftaii»* 
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AZiliGEMEINEN   LITERATÜR  •   Z  E  I  T  U  IT  0 


NATURGESCHICHTE^ 

OutDiMf  io  d.  Arnold.  Buchb; :  Fiora  dar  Ge- 

Jmd  um  OrBtiem,  von  Dr.  IL  Fhlnu^,  Prof. 
er  Phyfik  und  Chemie,  auch  der  N.ifiirkt!:i  te 
u.  r.  w.,  7.U  Dresden.  Erfte  AbtheiJunc,  Pha- 
nerogamie.  Zweyte  vermehrte  und  T^betfektB 
Auflage.  1821.  Xil  und  543  S|  8»  , 

Special  -  und  Lokalfl0ren  der  nitterrudrtdkM  •ovo* 
^  piifeb«aMad«r  werden  allmähUeh  imoaer  weiii> 
ger  im  Stande  feyn,  oeoe  Einwohner  Ihrer  Gegend 

bekannt  zu  machen,  aber  Jarin  werrlen  fie  ficli  irr;- 
merfurtMoes  V'erJienft  erwertxen  könaen  ,  ddis  iie 
ihren  Uiffrikt  boiamicli  •  geodraphifch  ceiftvoll  und 
■iinefcoM/sIg  .fUrlt^Ueoii  aenf),  BeimerKunKcn;  und 
AngtbfV  iiillCni.VBd  Bonial,  d^is  6e  auf  nnannich- 
fältige  We  fe  unmhteUMr  auf  das  Publikiim  ihrer 
Liegend  wirken.  Fflr  diefen  letzteren  Zwtfck  be- 
hält auch  die  Ai.w.Mi  iiing  deir  deotfchnn  ^vKbe 
ihren  ralfchledenen  Vorzug. 

Der  -Vf.  gegenwärtiger  Flor  hat  diefe  Punkte 

fo  TolKrändig  auf  TO  finokfiebt  etnoitmen ,  •alt  wohl 

zu  wünfrlv  t»  frewefen  w.lre.  Kine  kleine  Litcratur- 
gefchichte  der  Dresdner,  die  fich  um  ihr  Hör  vor- 
»^llcK4l*£rdi0iit«geanacht  liahen,  und  eine,  nur  et. 
was  ziikarze»  geoniöftifche  äerehcdbuag  des  Lan« 
des  gehen  voran.  Dan»  folgt  ein«  Eriintening  der 
■botan;f^!ien  KuriHrpra^be,  oiclieber  einer  gröfseren 
Krweiteriing  des  vorhergehenden  Artikels  hätte 
Platz  maciicn  foilen.  Die  Ausführung  <lcs  f  in/e.nen 
kann  vorzuglich  genannt  werden.  Jeder  Bewohner 
von  Dresden  wird  das  Buch  bey  feinen  Studien  mit 
Nnt^^n  gebrauchen,  weoigeo  Ansftelltiniib» 
Äe  wir  iii  Folgenden  nTmaehen  Baben*  rerdoDK^iii 
den  Werth  deS  Ganzen  m'clit.  Ueberhaupt  ifl  unfer 
Tadel  mehr  gegen  die  d^ängel  der  Einrichtung,  als 


egai|uien  realen  Inbi}|  gerichtet,  eine  Kflrze  mit 
rnrfinhUfslfniiig 
dtb  den  Wmh  beym  Ci|i|ipiln  ««rtoht  lab—  wOr 


mancher  be^neasea  £ioriebtttng. 


de,  und  Veränderungen,  die  nicht  immer  iwack- 
idärsigfind.  Wir  wollen  uns  genauer  darüber  lafMlifi.'^^ 

Fürs  erfte  könnte  man  die  aut  Hreyfsig  Seiten 
abgehandelte  Kunftfprache  als  nberArdsig  erklären, 
<it  fllr  «ircder  erfota^rend  fttr  Anfänger,  noch  be-' 
^em  g^nng  fdr  geflbtere  i(t;  öetfii  mit  diofem  Ab- 
rifs  allein  ift  man  noieb'nlnht  Itw Stande^  daaBneh 
mit  Sicherheit  und  GrOndIichk«ir*tll 
Ergänz,  ßl»  w4.  L.2.  1833. 


So  fehlt  z.  B.  bevm  Artikel  pedunculus  der  einzelne 
Biumenftiel,  ptdicellus.    Ks  wird  der  terminalis^ 
der  end/tündige ,  aber  nicht  der  lateralis  erwähnt, 
„  Ift  der  Blvmenftiel*'  ((o  baifct  «s  weiter),  „dicbk 
unter  der  BlaoMdMcer,  vod  nimmt  noch  unten  an 
Dicke  ab:  verdickt,  incraffatus    Steht  er  auf  der 
Wurzel,  Schaft,  Scapus."  —    Erfteres  war  über- 
flnffig,  letzteres  ifl  unrichtig,  denn  der  Schaft  ift 
ein  biätterlofer  biütbentragen der  Stengel,  uodJKaail 
auch  viele  Bluaibn  beben  ( vergU  6. 16«  Wo  et  der 
Verf.  Mob  fo  angiabt),  jenaa  vnterichied  fchoa 
HWdemam  ela  pedumcidui-  rttäkatls.  Die  Titel  der 
benutzten  Schriften  fcheinen  blofs  aus  JemCJedächt- 
nifs  hiogefchrieben,  da  überall  Druckort  und  Jahi> 
res/ahl  fehlt     Die  eigentiloba  Fior  bat  weder  c/e^ 
vir,  oder  Confßteua  guumnvt  ooeh  MaiyiaaUaa 
noeb  Cohimnentitel,  ■  woduNb  dei  'AnfBnrfen  der 
Genera  gewifs  fehr  erfcbwert  wird.    Dazu  kommt 
noch  die  bOfe  Verfchmelzung  der  linneifchen  Claf« 
fen  II.  i8.  ai.  22.  2^,  zumjl  lier  vorletzten  cwey, 
mit  den  vorderen.    Wer  würde  z.  B.  ohne  rortMC 
fchon  darüber  unterrichtet  zu  feyn,  darauf  fcllea, 
Bätus  in  dar  Mamwtdrlm  xa  («oben?  UVnn  fchon 
Heb  hieftir  dalga  Orlkida  dmr  Reohtfern^uni^  an. 

fohren  laffen,  fo  fteht  folcher  Annahme  rioch  noch 
vieierlev  entgegen,  und  fie  würde  wenigftens  nicht 
in  ein  kanftlichs  Syftem  paffen,  fo  wenig  wie  di^' 
angebliche  MonAoi  der  Enpborbla.  —  Linne  fcbeint 
foleba  Villa  geksnat  und  wobl  la  Erwägung  gezo- 
gen zti  haben,  er  vermied  die  Anwenduui;  eines 
zu  ahitrakten  Cliarakters,  diefs  bezeugt  unter  an« 
dem  fein  Ausfpruch  bey  Gelegenheit  der  Tarnten» 
tiHa,  wo  er  fagt:  genut  'hoc  artißclaie  magit  fiMin 
naturale  ej)'«  ipfe  agnotco.  Alle  Verfoeba  des  Ein. 
aidieos aiaiger  laiaar  Klaffen,  wie  fie  fchon  To  oft 
find  gemacht  wordaa,  antfpringen  nur  aus  einem 
Mif^verftehen  des  Linneifchen  Planes.  Man  hebalta 
dann  nur  lieber  gleich  die  zwölf,  Monandria  « Ihm 
candr'My.Polyandria  und  Cryptogamtm t  aad  amiai 
die  andern  unter,  oder  Jaffa  et  riinzUcb  gat  fetn.  ' 

Die  AaffiMang  dar  Spaalat  lintfat  fi«^  hi  dfefer 
Flor,  fo  weit  wir  verglichen  haben,  fehr  vollftlndig 
und  forgfältig  in  deutfcher  Sprache  verfafsr.  Da« 
Genus  mit  lateinifrhcn  und  deutfchen  Namen  (jener 
acrentairt,  diefer  nicht  immer  mit  den  gibg  und 
gäben  (IbereinCtimnMnd,  alfo  wohl  bisweilen  nroü 
vinalaU)  Definition  und  Angabe  der  nattirlichen  Fa. 
rtrilia  nach  Spreogels  Baabe*  Die  Speeles  etwas 
ausfahriicbar  baCgbiiaba»,  ^a'Abbttdniig  (meift 
£  (4)  '  Sturm 


yiu^cd  by  Google 


Sturm  oder  Schkubr)  citirt»  Dauer,  Blüliezeit, 
und  lehr  vuUftSJidjg^  .i'undürter.  Der  oflkioelle 
Ntttzro  (leider  der  einiige  angeführte)  nur  zu  kurz. 
Hs  beifst  überall  blofs  z  B.  off.  Pinns.  Turio- 
nes.  —  Off.  Sanicula.  Ilerba.  Nichts  von  der 
Art  der  Kralte. 

Die  erfte  Klaffe  begreift  Cullicriche  mit  4  Arten, 
worunter  C.  minima  benerUenswerth,  und  Pinns. 
Vater  yemoriea  kommen  mehr  fchöoe  Speeles  Tor. 
Bey  einer  V.  Clujii  (V.  fpicota)  beifst  es:  nmit 
drüßgen  Haaren,   Ober  l  J'ufs."    Diefs  ift  unvcr- 
Ääodüob,    V.  Itttyolia  und  Teucrium  hatten  nicht 
getreant  W  werdto  verdient,  da  fie  durch  Ueber- 
ging«  g[|oz  zubinroeDfallea.       Gratiaim»  Piaguir 
€mta,  and  drey  UtHet^rht  konmui  Ider  vor.  — 
Bey  Empetrum  ift  die  Familie  vergeffeo ;  Gladlolus 
communis  wird  unter  den  einheimifcheo  aufgeführt, 
tnöclite  aber  doch,  wie  das  ebenfalls  aufgenommene 
fMßfit  emsurieqfit  &ch  aus  Gärten  ins  Freye,  mit 
mI*'  tha»  Ai»fi«bt»  varCalzt  «efaDden  Jiebea.  J  odels 
l>iUigcn  wir  im  Gaozco  gar  lebr,  daii  |idt  Pfilanze* 
die  von  einem  Botanifirenden  einmal  wirklich  ge- 
funden worden,   eingereibet  wird,   zumal  da  der 
Verf.  es  iedesnul  aazeigt:  auch  find  bie  und  da 
die  aDgcbä«teo  Gewicht,  mit  Benerkung  diefes 
Vmflasdei«  •invarleibt  worden.  Die  CvperoideM 
find nüt  b^fondeeer  Ocaanigkeit  abgehandelt.  S.  141 
vermiffen  wir  Scabiofa  Cnlumharia.    »Sollte  fie  wiik- 
Jiclt  fehlen?  Möjsler  atnnt  Tie  in  feinem  V'er2eich> 
aifs  der  um  Meifsen  wildwaohtenden  Pilanzeri«  dat 
•r  MaMixliAftdbucbe  aagebiogJLbat.   y\fcum  aU 
fcdPt  wif4.  UhmI  auf  Linde»'  und  Pappeln  wach* 
fend  angagebeo.    Ompkmlodes  fcorpioidet  findet 
ficli ,  unter  Myofotis  find  die  vielen  Arten,  zu- 
mal nach  Reiclienbach,   befchrieben.    Ii-)ofc^  amus 
agreftU  ift  eionul  geftaadea  worden.   Bey  i/erbaf 
auM  ift  Schräder' Basniat»       «ardea  la  Arten 
utgfdahn,  Phjmmut  ml§nm  vaidiaiit  Auszeich, 
naog.   Bey  Rhammm$  omthivtkm  bdfst  es:  ,,die 
kurzgeftielten  Blumen  mit  4  Kronen  ;"  was  ift  das  ?  — 
Sal/ola  Kali  auf  Sandpldt^en.    ßupleurum  fulca- 
tmi  fcheiot  zu  fehlen.    Dr^ra  angllcm  findet  Geh 
fjPI||^.||ASHBipfwie(en.    vcya  den  LUiengewäch. 
iaB  ■fia4-#R*ba'  mehrere  Fknmdlioge.    Caila  pa- 
li^rii  aber  geneio.    Erica  tetrallx  vorhanden.  — 
Juniperus  ftent  nicht  gut  unter  Outandria.  —  Bey 
Eufjhorbia  befindet  fich  ein  fiarker  Mifsgriff.  iJcr 
Verf.  fetzt  fie  in  die  Familie  Sapindeae!   da  er 
wenn  e^  anders  die  natürlichen  Familien 


Unterfcheidungen  benutzt  zu  werden  verdient  — 
Anemone  veraalif  ift  eine  Scitenbeit,  auch  viele 
Thatictra  find  bemer^MttWarth.  —  Der  Vf.  fand 
in  den  Jahren  1807  ara^l8o8  ao  einer  Stelle  Ra. 
nunculas  illyricus.  —  Warum  der  Vf.  Korydulit 
fchreibt,  da  er  nicht  andremala  das  C  verbannt, 
ift  uns  aufgefallen.  C.  lutea  ift  wohl  ein  Fremd- 
ling. —  Pol)gala  amara  fcheint  Dresden  zu  feh* 
leoy  Hcichenbacb  führt  fie  in  feiner  EL  afcaniia 
ceu^ea  LipfieHftt  p.  165.  noch  an,!iiat  inen  Cl.ft' 
(alba.  —  Auch  Coroniila  coronata  fehlt,  daf:rt;eii 
ift  Ornithopus  perpufiUus  gemein.  —  Jaßone  Moa- 
taaa  {o)  und  perennis  werden  tmterfchi^eiv,'- 
Von  den  Orchiden  ift  nny  etwa  Liparis  Lfm  iH 
Äaszelcbnuni^  werth.  .^Von  Arißoldthim  dina 
litis  wird  hier  Julius  und  Auguft  ak  BlabazaUMi 
gegeben,  anderwärts  blüht  fie  im  May, 

1)  efe  wenigen  Bcn^crkiinqen  mögen  dem  Verf. 
beweif en »  dafs  wir  feine  fcbäubare  Arbeit  mit  Ver- 
gnOgeo  durchgegangen  find»  Dam  tmajittm  Bat^ 
Mm  -wir  üil  Variiiigti.«w|gigafc.t  h^^ 
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PiDUA,  im  Sea|anar;  '<9l0hiJl/«'tf«tr  j 
teratura,  compilato  da  una  Societä 
italiani  folto  la  direziooe  ed  a  fpefe  degli  fig«*! 
Mccolia^rolttmo  frateHiCoBtl  da  Rio,  Vom. 
1  — L.  1809  — 1819-  gr.  8.      - *•  "*«•♦■ 


hii-  j 

eni«  " 


mmmßT  ftudirt  hat,  leicht  jmiUan  koonta,  daia 
lelion  Linn«  und  JulGeu  f  a  tm  Marter  der  Fa- 
milie Tricoccae  nehmen,  wo  fie  auch  noch  heuij- 
ffcs  Tages  fteht.  WahrfcheinJicb  hat  er  aber  aus 
^•rfeban  Ai^Aorw  bey  Sprengel  nacbgefchiai;eny  ..Shre« 
«ue  allerdings  zu  den  Sapinden  gehört.  — ^  ifAa^o-dM^rati 

Utas  U»a  Urft  foUen  bey^B^c 


nuda  pol{fol'm  und  Jfüums 
Dreadan  gefunden  worden  feyn.    Auob  Fragaeta 
elatlor  wird  als  wild  angefobrt.   Es  Obcrrafcht  uns, 

Clemath  l'italbm  nicht  zu  finden,    da^etjen  fteht 

Q.  ertata  biar.  Bey  2  i(ia  hattaa  iiajiaa't  genaue 


Ausgezeichnet  ift  diefa  Journal«  da«müdaäa_ 
T.  eine  neue  Reibe  «00  betTer  gedrncktnq  Blfdcjl 
eröffnet,  durch  feinen  innarn  Gebalt.  die, umßcliti- 

ßcftcts  anftindige  und  erfcbdpfende  Kritik  aller  ' 
ioem  Beginnen  erfchienenen  Schriften  in  itaUe 
fcber  Sprache,  die  vielen  darin  befindlichen  htera« 
rifchen  und  biographifehcn  Notizen  über  itahenifchlt 
Qiriflwt«  vmi  ilaliaoifdML  »u  Fdir4/uaag  dayViUe» 
fcbmoodKanft  •rriehtataa  Attftahtn,  •Muehdia 
fchäizbareti  eigentbOmlicben  Abhandlungen  Cb;r 
einzelne  literarifche  oder  artiftifche  Gegenfta^e- 
Es  giebt  aber  die  neuere  italienifche  Literatur 
umMtCasderea  Viask  als  diefest  das  ohnehin  dei 
autCaUiafidMh  gewldnal  ift.  Manche  Recesfic 
machen  durch  ihre  Ausführlichkeit  die  Schrifte^ 
felbft  faft  entbehrhch.  Wie  es  lieh  von  feJtift  ver» 
fteht,  iivfiTt  es  auch  zuweilen  einzelne  ^poetifche 
Verfuche.  Vielleicht  bedurfte  es  fogar  eines  folcbM 
Schmuckes  um  mehr  KingW^io  unden  bey  einaf 
Matiaa»  di»,  fo  zn  fagen^M  nipted^ 
kano..  Die 'Mitarbeiter  fio<nRreiob,'  nn^Pba* 
Auswahl  macht  dem  üefchnmi  ko  und  den  Eeoatp 
oiffen  der  Gebrüder  Grafen  da  Rio  zu  Padua,  alle 
Mit  fiobtbarer.  Liebe  liir  vaterländifcb* 
WC  lastan  i*  daa  Ganze,  indaiD  fia.  Mhft 
«*.arfuilaHi«lian  Koftan  bargaban,  Hur-ÜK 


tsfioMl 


erkaltete  nicht  als  das  zerftäcMtte  Italien  unter 

fremder  Herrfchaft  feufzte  oder  unter  den  Drangfalea 

des  Krieges.    Z\var  konnten  damals  die  einzelnea 

KmncrB  ni^ht  mit  darfelben  Hegelmäfsigkeit  er 

.^•J^i        .JL  .L 
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febeioen;  doch  wurden  fie  ftets  nachgeliefert,  fo 
dafs  man  auf  jeJen  Jahrgang  drey  Binda  rechnen 
kann,  oder,  was  dasfelbe  fast,  «ii«d  für  iiMtM 
Viertel)ahr  feit  igoa.  Mit  dm  XIVttn  Biade  mtt 
mus4»n  dem  Haupttitcl  die  Worte  ziigefetzt:  „com 
»ttoftf  fotto  la  direzione  ed  a  fpefe  della  hgnori 
JSlccclb  e  Girolamo  fratelli  da  Rio."  Vom  XVIten 
Baqde  an  ward  mehrere  Bände  hindurch  eine  fogc 
BfODte  Bibllograßn  italiana  nachgeliefert,  die  TJtd 
lolcber  Sohrift«  •atlMltrad,  die  im  Qiormmle  nicht 
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German^,  tS»  labasifwther 


Auffatz  aber  die  Erfindung  deir  8«ebdnidc«rkttiift 
in  DentfehJand ;  Tome  XXII.  p.  j.  PelUgrinl 
Diffirtm^iu  prevla  at  fommario  delV  accademia 
vr'nrta  della  Fama,  ein  reicher  Nachtrag  zur  be- 
kannten Schrift  unferes  Lunte  Academia  yenet^ 
ft>u  dflla  Fama  in  disquifitionem  vocata.  Lipfia» 
MOCCGI;  Tomo  XXllt  p.  97.  Dieldean  deaöra. 
Un  Nioeaid  dm  Rio  Ober  c^s  EotfteliMi  der  foge- 
nannten  GeröUe;  Tome  XXV.  p.  3.  Marafchinl 
ofpervaxioni  Utolegiehe  Intorno  ad  alcuni  monti  del 
di/tretco  di  Schio,  das  zu  den  damaligen  diparti- 
mento  del  Bacchlgllone  gehörte;  Tomo  XXVI. 
Heer tlga e na  dtjtribuzloae  metodka  per  ua  Ga- 
biaetto  dl  MiMraUi  TonoXXIX.  Fi  Haß  ri/Jlefi 
fioni  Jopra  la  eorrentia  Ihorale  o  radente  delt'  AdrU 
adico  e  del  Medlttrraneo ;  Tomo  XWIH.  Mene. 
gatti  ftoria  d' una  ßraordinario  produzione  e  fe» 
parazione  di  O/Jh,  intereffant  für  den  Arzt  und  cimI> 
Hch  Tomo  XXXI.  p.  i».  Pro/faUndi,  Ober  di« 

...  ^     .  -    beyCorcIraeotdackteoAlttrUiftntK  Wo  «•  dtrOfl. 

97*- dium  autico  figiilo  di  ^ioMk.  genfland  erfodert»,  «ud  er  MmmI  dtfob  Kväht» 
meHm  M  Ffmemnö  Mataearmet  wo  mit  einem  ufeln  erläutert, 
grofsen  Aufwände  von  Gelehrfamkeit  dargethan  In  der  neuen  Folge  T.  I  — XXI.  zeichnen  wie  Fol- 
wird,  dieUs  öiegei,  da«  die  Auffchrift  fOhrt;  gende  Anffätze  aus:  T.  l.  p. -to.  AnaotatitMe  M'ar- 
SJLßSlNS  KUE  MARCHfmf  MOOTtS  FBR.  ticolo  XII.  capo  g.  delle  i/iUuzioni  diptomaOekt  di 
RATI  VXORIS  NF/lPOLHyTs  DE  FILIIS  URSI,  FumagaiÜ  cirea  U  eo^/ormare  um  eata/tlett 

von  /llefina  Prin'efdn  von  Montferrat,  lochter  des  «dcböger doreh  lebrreiehe  Beyfpiele  erlSatertec 
Marchefe  Honifaz  IV.  dem  Riefen,  Schwefter  des  '"r  Archivwiffenfchaft.  T.  I.  p.  261-  Rl 


luigezeigt  weidaa  koMrtw.  Mit  dem  Bande  VIII. 
begann  Ichon  das  Aegifter  nicht  mehr  nach  den  Ma- 
terien eingetbeilt,  fondern  weit  zweckroäfsioer 
phabetifch  aufgeftellt  zu  werden.  Endlich  TTono 
XXXI.  St  295.  befindet  fich  ein  höcbft  beqaonM 
Jmdlof  ffflerdb  de  nomi  dfßU  autori  e  data  lorl 
Öfter»  eomuatue  mein  tomi  XXX.  della  feria  intlera. 
So  viel  Tom  Inhalt  und  der  äufsern  Geftalt  des  Gior- 
aale  in  Allgemeinen.  £5  fey  uns  nur  noch  geftattet 
auf  einzelne  gehaltreiche  Original  •  Auffätze  zu  var. 
weifeo.   Dabin  rechnen  wir  unter  andern:  Tomo  I. 


Prinzen  Wilhelm,  deffen  Damit  im  PurgatarlOt 
Camo  yn.  erwähnt,  berrAbit.  Sie  wir  dl«  ftwm 
von  Napoleon  Neffen  de«  Papftes  Nicolaus  III.  und 
^  W»te  In  den  Jahren  55  —  8K.  des  XHI.  Jahrh. ,  und 
■  blnIerHer.s  eine  fehr  zalilreiche  Nachk  ommeDfchlft. 
P  Diefe  Abhan  linng  berichtiget  Hie  von  Zanettit 
Chiefot  Sangiorgio  und  GuicAeno/i  geliefer- 
ten Genealogien  der  Häufer  Montferrtt  una  Orfioi: 
Tdfno  il.  D  3.  Sutr  mhametito  det  ttnllo  det  Mare 
von  Amgelo  Zendrini;  und  Chiminellbs  Rela- 
^ame  dl  una  pioggim  rojj'a  (rot her  hegen)  caduta 
klFadua  nel  giorno.6  e  j  dimarzb  del  IgOJi  Tomo 
m.  p.  34.  Antoa  von  Zaeh't  Abbandiung  Ober 
die  Geftalt  der  Erde;  Tomo  IV.  p.  3,  nnd  Xll.  p.  7a 
Mmmeini  aber  einen  römifchen  bis  jetzt  unbekann- 
ten  ConfuI  (  M.  Silano  Cof.)  und  alte  rümifche  Zie- 
gel;  Torr<o  IX.  p.  t;.  DiOeriaziane  fopra  una  mo- 
neta  fenicia  del  ab.  Himone  A fj'emannl  und  S. 99. 
Das  Tagebnoh  einerriitoa  unternommenen  Reife 
na^  Gaird  in  AomHK  von  ffiovaiini  üantfei 

mmd\ "  

Gj  Pthtea/tro  nuovo  Acciarino  pneumatlco ;  1  omo 
XV  vind  XVII.  mehrere  Artikel  Ober  die  berOhmte 
Mappamonda  di.  Jra  Mauro}  Tomo  XVt  Seoff 
tigagna's  Befchreibung  einer  Fibhverfteinemnfi 
Tomo  XVII.  Indice  regionato  dei  diplomi  contenutl 
nel  codtce  Trevifanfo;  böehft  wichtig  für  die  Ge- 
febichte  der  Republik  Venedig;  TomoXVIIII.  Ana-^ 
M  ehimica  delP  Atropa  ßeUadouma  von  Melan- 
ifli  T0a0.JULp.9r.  f9lluri»i  prtmm  or^giM 


ßejfioat  medico  -  meteorotogiche  Julia  gualunque  poß 
fibile  influenta  che  pub  aver  avuto  la  conttim  com* 
parfii  fanno  igit.  tanto  fulla  partlcolaro  imdolm 
firamgante  deUe  ftaglonl  occorfe  in  quefi*ammm^ 
quanto  fullo  ftato  buono  o  cattiuo,  cofi  deeli  no* 
»lini  eome  degli  anlmali  e  dei  prodtuti  ßejfi  delli 
terra.  Es  ift  vom  Schweifftern  die  Rede,  den  Flau- 
gergues  in  Viviers  den  35ften  May  igii  wahrnahm* 
Der  Vf.  Dr.  Jacopo  Penada  zeigt  weitläuftig  den 


TtdtmXW.  e.  Mn&WdrI  Sui  mtirlad  dl  mereurlo 

\etfflnfoluMli  e  fülle diff er enze  loro;  Tomo  XVj).3 1 . 


EinflolB  deflelbea  insbefoodere  aof  die  Gega 
Padoa,  gleidiram  eltGommenlim  den  Worteo  det 

Dichters;  nunquam  vidi  impune  cometam!  —  T.  1. 
p.  -^^b.  Proj'pctto  dflC Accademia  Veneziana  fecon» 
da.    Dem  gelehrten  Bibliothekar  della  Zeniana* 
Ataria  Domenico  Pellegrimi  verdankt  diefes  Jour> 
nal  bereits  nina  nrfehapwndo  Ottehiebtn  der  e^Mi» 
.^omrfemln  «WMsieiM  genannt  d»lla  Fama.  Mit 
glaieber  OiHndliehkeit  erzShh  er  hier  die  Schicke 
Jflle  der  zweyten,  geftiftet  den  aiften  Jany  1593. — 
T.  II.  p.  14«  üopra  unantica  lapide  ßoperta  ia  Fe*, 
rona  1805.  beym  Abtragen  des  bekannten  Aroo-dA 
Gavit  ein  Beytraji  ZB  Ma/fei's  Feromm  Ulmßrmuw'. 
T.  II.  p.  34g.  NoetMia  del  gaUmottm  mimerohjdem- 
del  fignor  Nicolh  da  Rio,  als  Brief,  den  derfler- 
ausgeber,   einer  der  vonzOglichfien  jetzt  lebenden 
italienifchen  Mineralogen,  an  den  feel.  Amoretti  ge- 
richtet hat.    Er  verdiente  in  v.  Leonhards  Tafchen« 
buche  aufgenommen  zu  werden.  —    T.  III.  p.jja.- 
Notitlm  fuilm  ßoperta  Arduiniana  dello  Zueekero 
träum  dJm  «mmmm  d*  Otto  cq/ro  >  «  ßllo  ßaUlimunto 
g9mimrio»  trmuo  Im  tmdomm  igiai  Dem  Frofeffor 

Luigi 
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tuigi  Ardulno  in  Padua  verdankt  man  bekannt- 
lich die  Entdeckung  aus  dem  Holcus  ca/er  Ard. 
(nicht  H.  Cafrorum! )  Zucker  zu  riehen.  Mit  er- 
fcböpfcnder  Ausführlichkeit  wird  hier  Alles  vorge- 
tragen,  was  diefe  Entdeckung  betrifft,  die  zur  Zeit 
des  fogeoannten  Conlinentaifyfiems  für  ein  Frank- 
reich nnmittelbat  untergeordnetes  Land  von  grofser 
Wichtigkeit  feyn  mufsle  T.  IV.  p.  67.  SulV  Are- 
naria del  Bellunefe.  Memoria  mineralogica  di  T. 
A.  Catutlo,  fpäter  als  eigenes  Werk  erfchienen. — 
T.V.p.37.  Lettera  diTroilo  Mal  i  p  ier  fopra  il  bnllo 
mitologlco  H  Prometro  datoß  al  teatro  della  Scali  in 
Milano  dal  fignor  Salvator  Vieanb.  Ausföhriich  und 
mit  vieler  Kunftkritik.  —  T.V'I.p.71.  Oppqfizioni  di 
Ciove  e  di  Urano  ojjervate  nella  Üpecola  aßronomica 
di  Padova  da  Ciovanne  Santini,  dem  das  Journal 
mehrere  andere  fchälzbare  aftronomifche  Beyträge 
verdankt.  —  T.  VIL  AI  diuino  Dante  AltighterL 
Ippoßlo  Larisco  falute  ed  onore.  Unter  diefer  fon« 
derbaren  Auffchrift  giebt  ein  fcharfQnni^er  Kenner 
kritifche  Bemerkungen  Ober  einzelne  i>telleM  des 
Dante  und  einiger  feinerCommentatoren.  —  T.  V'IL 
p.  60.  Sopra  le  vile  Urbane  de' Romani.  Memoria 
di  Francesco  Tr aver/a  padovano,  eine  fchr  anzie- 
hende Schilderung  diefes  intereffanten  Kapitels  der 
römifchen  Archaeologie  oder,  wenn  man  fich  fo 
lusdrOcken  darf,  der  ynieggiatura  der  alten  Rö- 
mer. —  T.  Vn.  p.  57.  Opinione  deltabaee  L.  R. 
fopra  un  pretefo  fondo  d'un  vafo  antichiffimo  dif- 
fotterrato  in  Adria  neli' autumno  del  igii.  mit  ei- 
ner Abbildung  diefes  etruikifchen  Gefäfses.  —  T. 
IX.  Lettera  mineralogica  fopra  le  rovine  accadute 
nella  comune  di  Borca  nel  Cadore  dl  Tommaßo 
Antonia  Catullo,  Ift  fpäter  mehrmals  als  eigene 
Schrift  erfchienen,  auch  in  der  A.L,  Z.  angezeigt.— 
T.  X.  p.  142.  Defcrizione  della  portione  d'una  co- 
lonna  antichijftma  riirovata  in  Padova  nrlT occafione 
di  erigere  la  nuova  fabbrica  municipale  ad  ufo  dl 
pubbliche  fcuole  mit  Abbildungen  —  T.  XIL  p.  3. 
C'infiderazioni  del  dott.  Giufeppe  Menegazzl 
Juli' ecc'aamento  e  fulla  diatifi  irritativa,  ein  in 
Italien  gleicbfam  unerfchüpfliooes  Kapitel,  feitdem 
Baz7ori  mit  der  Lehre  des  Contraftimolo  auftrat.  — 
T.  XIL  p.  300.  Le  matrone  romane  imputate  dl  ve^ 
neficio,  e  difefe  con  illuftraüoni  al  racconto  che 
ne  fa  Tito  Livlo.  In  diefem  Briefe  commentirt 
Filippo  Scolari  eine  der  dunkleren  Stellen  des 
Livius  (VliL  Ig.)  und  rechtfertiget  die  Römerin» 
nen  in  Anfehune  der  ihnen  Schuld  gegebenen 
Untbat.  —  T.  XIIL  n.  3.  SulP  origine  dei  Ciof 
toll,  worin  der  Profeffor  Tommaffo  Antonio  Ca- 
eullot  jetzt  Profeffor  in  Vicenza,  eine  andere 
Anlicht  Ober  die  Entftehung  der  Gerölle  ent- 
wickelt» als  dex  Graf  da  Rio  io  einem.  frObera. 
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Bande  feiner Zeitfchrift  anfgeftellt  hatte.  —  T.  XVL 
p.  335.  Jo  e  Don  Paolo.  Dialogo  fopra  un  argO' 
mfnto  dl   lingua  in  der  Form   eines  Gefpräcns. 
Damit  ift  zu  verbinden  die  Tomo  XIX.  p.  163.  ab- 
gedruckte Lettera  delle  caufe  per  le  quali  ä  noftri 
giorni  da  pocht  dirittamente  fi  adopera  la  bellijßma 
itäliana  favellavonDr.Pieraleffandro  Paravia  und 
die  Ripofta  des  Ah.  Autonio  de  Rosmini  Tomo 
XXL  p.  19  ^    Alle  drey  Auffitze  verdanken  ihre 
Enlftehuni;  dem  in  Italien  feit  wenigen  Jahren  er- 
wacliten  Elfer  für  die  Vervollkommnung  der  Mutter- 
fprache.  —    T.  XVIIL  p.  a-jl.  Intorno  un  antico 
epiiafio  confervato  in   Manerba  prejfo  U  Benaco. 
Lettera  del  dott.  Giovanni  Labus,  mit  einer  am 
Verf.  gewohnten ,  unglaublichen  Belefenheit  aus^e- 
ftaltet.  —    T.  XVIll.  p.  «3.  Memoria  Julia  Po- 
lenta  rof/a.    Eine  eigene  Erfcheinung,  die  D.  Pl» 
etro  Melo  einer  genauen  Erörterung  unterwirft, 
Auch.wir  glauben  mit  dem  Vf.,  dafs  6e  „dlpenda 
da  un'  alter azione  chimica  di  alcuni  principi  com- 
ponenti  le  foftenze  or/faniche ,  e  partieolarment» 
della  tpucillaglne.'"    Diefe  Erklärung  ift  wenigfteol 
viel  natürlicher,   als  den  Grund  in  der  kalten  und 
naffen  Witterung  oder  gar  in  der  Anwefenhgtt  Mg** 
ner  kleiner  ?\\'.%mu  fuchen.  —    T.  ^UMP- 
Lettera  epigrofi'ierdell'  ab  Giufeppe  Furt^teitti^ 
Ober  einige  m  Padua  ausgegrabene  Alterthilmer.  ^ 
T.  XIX.  p.  215.  Giovanni  Hantine  Lettera  Obet. 
die  Barumetermeffungen ,   durch  welche  die  Höbt 
einiger  Berge  beftimmt  worden  find,  liie  zu  der  Eu< 
ganeifchen  Kette  gehören.  —    T.  XX.  p.  336.  Let- 
tera  mineralogica  des  Grafen  Niccoid  da  Rio  Ober 
einige  feltene  Mmeralicn,  die  er  dem  Kaiferl.  RufB.; 
fcben  Staatsminifter  Grafen  Cupodiftria  verdankt 
Lehrreich,  wie  Alles  was  der  Verf.  fcbreibt. 

NEUE   AUFLAGE. " 

Leipzig,  bey  Wienbrack:  n3»3  »JaS  xmc.  Ki»' 
Lehr  -  und  Lefe  .  Buch  för  Liebhaber  der  he- 
bräifchen  Sprach«.  Zunächft  der  Ifraelitifchea 
Jugend  beftimmt.  Von  Mofes  Philippirohtü 
Zweyte  vermehrte  und  verbefferte  Aufiagei 
Erfter  Theil. 

Auch  unter  im  Titel: 
Hebräijches  Elementarwerkt  oder  grflndliche  An- 
weifung  das  Hebräifche  zu  erlernen.  Für  künf- 
tige Theologen  und  zunächft  fiir  die  ifraeliti- 
fchen  Schulen  bearbeitet  von  Mofes  Philipos- 
fohn.  Zwejte,  verbefferte  und  ftark  venB«br. 
te  Auflage.  Erfter  T lietl ,  den  erften  Curfus  im 
Hebräifchen  enthallend.  iSaj.  XVI  und  igaS.  g. 
(20  Gr.)    (S.  die  Recenf.  A.  U  Z,  lHU. 

•'  •  9  I.  3*>Ww  .'.< 
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THBOLOGI  E. 

KiusTADT  a.  d.  O. ,  b.  Wagntv:   Kncifche  Predi- 

{er  •  Bibliothek.    Heriusg«>gt  !ien  ,onI)  /oZ/ana 
iriMtridh  AiAr,  Orofth.  2»acbf.  VVelm.  Oberbof- 
iHredlger»  Obcrcoafift.  und  Klreheo  •  Rath  aad 
General fuperiDt.   Dritter  Baad-  F^A'^r  his  irfjf. 
Heft.  1822.  740  S.  gr.  8«   O^r.  i  Ktbl.> 

I  Ja  dieb  SCaikfehrift,  welche  von  keinem  Freaod« 
•"■^  der  theoloeifcben  Wiffenfchaften ,  dem  feine 
tli  eoretifche  und  praktifclie  Fortbilclung  in  denfcl- 
ben  wicbtig  ift»  uagelefea  bleiben  folite,  bereits  in 
frühtra  Anzeigen  ensfabrliobef  obarakteri6rt  wor- 
den»  fo^emerlMo-wir  jiiw  im  ÄUgMi«ioen»  dafii 
tmh  forlieeeadvr  Bind  dertelbcn  dm  frOliera  Bfa* 
dpn  auf';  voUkomrnrnfM  f  ntfpricht,  ße  aber  zugleich 
an  Bogenzahl,  ungearlitet  das  nicht  erhöhten  Prei. 
fcs,  bey  weitem  ütirTtriift.  Je  mehr  neuerdings  ne- 
ben dem  craTfelteo  Mjriijcisnnus  ein  neuerGocHdcil* 
rous  undScbolafticisiiius  üch  hcrvorzodringenftrebt» 
dnr». fielt  «in er  böbero  Erleuchtung  rHJuMod«  mit 

rvoi^ebmtin  Dflnkel  auf  Andersdenkande  herabSebt 
und  unter  dem  faifcben  Scheine  der  Altgla uhigkeit 
veraltete  Formeln  und  Floskeln  mit  neuen  unver. 
fUndUcben  Sopbiamen  anfxuftutzen  ficb  bemßlit; 
deft*  mebr  ift  eine  Schrift  zu  empfehlen  1  welche, 

{(«lUltzt  auf  die  Refultate  grOndlicber  wiffenfcbaft* 
icfaer  thfolöcifcherForfcbnaguod  vielfflltig  bewähr- 
ler  ErfahruniT; ,  mit  (leider!  }etzt  fellener)  Klarheit 
der  Anhcht  vind  des  Autdrucks  zi^lpiclj,  ciie  wich- 
tieften ErzeiigoiKe  auf  dem  Gebiet  der  theoiogifchen 
Welt  ibrtr  Kritik  unterwirft,  nnd  in  dem  jedem  Heft 

liBt«,  Theologl«  «od  RaliMoD  betreffciid«  Notftea, 

oft  3U';  (-(("n  enifernteften  WeUp;ngenden ,  beybringr. 
JJa  der  llaum  oiclit  gcrtattet,  die  wichti^ften  und 
anSftlbrlicbrten    gyUeferten    Beurlli^ilLingyn  neu(?f 

Sobriften,  bier namhaft  zu  machen,  fu  begnügt 'fjcb 
üec,  nur  auf  einzelne  befonders  merkwOzdlge  Aal> 
fäue  daa  tbeol.  Quartalblatta  biimnifirM,  i.  B.  ans 
dem  erft«»fleft :  „KirchRcbe  Naeiiriehtan,  Wanfche 
«nd  Hoffauoeea  aus  dem  protertanlirchen  Uajrrn; 
Sichtolnacbriobten  aus  dem  Über-Maiakreile,  Con- 
Tentikel  Dogmen  aus  der  Schweiz  (aus  deoeo  klSr> 
lioh  «ifailll-,  dafs  Beb  die  moratifchen  Oiftmifche» 
myea  darBeoco  Fr&nmler  aller  Orten  völlig  gleich 
find,  wffin  fie  cleic  h  glackiicbarwaife  noch  oichA 
überall  Xolche  Ausbräche  4*11  iropMBaa  WabiffiiiBf 


hervorgebracht  haben,  als  jflngft  in  der  Sebwaiz); 
aus  einem  Sehraibeo  aus  Nordamerika  CmarkwUriUr 
ge  Aeuberung  eines  NordamerikanifchenTheotogea 
aber  ^  eine  neue  Auflage  von  my/tifch'  kabbalißifclt- 
enoßijcher  Philoruphie  und  Kritik  in  NorddeutTch* 
rand)i  Eioe  neue  Art  Wunderbeilaagen  (durch  vom 
F.  von  Hohenlohe  diriglrte»  von  mebrern  Orten  zu 
gleicher  Zeit  abgefaaltMift  Odiete);  St  oUm  fie  w! 
(eine  atiff  (Sr&mnYaod  l>UrrBfV  CorrefpouKnas,  an« 
den  &ebziger  Jnhren  des  vorigen  Jahrhunderts,  ent> 
lehnte  Erzühiu  ag  yoa.  gasz  ähnlichen  thaumaturgi- 
fchen  Umtrieben,  wie  üe  die  neuere  Zeit  wjinler 
hervorgebracht  bat) ;  Nachrichten  aus  der  Schweiz 
ttber  Lojola's  JOnger  (ein  trauriger  Beweis,  wie  die 
Finfternib*  durch  dieJefuittavaniretteth  dort  um  6di 

f reift),  räeht  mfader  InterafTant  Ift  das  rweyte  und 
ie  folgenden  Hefte  ausgeftattet.  Difl  Er<^?Ij[nng: 
„Der  api  k  ilyptifche  Schwärmer  Johann  Tobias 
GrCf;o;iuS  Bicnif;g  zu  Weimar",  der  ficb  durch  die 
hxe  Idee,  dafs  er  nach  äceiien  der  Bibel  zu  einen 
groEseo Propheten  heftimmt  fey,  verleiten  llefs, Droh« 
oriafe  gagtp  die  Obrigkait  und  einzelne  Perfonen 
•nszttf^reueo,  hat  das  raerkwflrdige,  dafs  der  ge- 
nannte Sobwirmer,  trotz  feinen  Tanatirchen  Reil» 
gionüanficbten ,  keinen  Geiftlieben  in  den  Verdacht 
der  Irrlehre  zog.  Ueber  die  folgende:  ,,Ein  merk- 
würdiger Beytrag  zur  Oefchtehte  der  Toleranz  (71} 
und  Pref8freyheit(?!)  im  conftitntiooellenKönfgreieM 
Baiern"  mOohten  bald  weitere  AoffcblanTe  zu  wQn- 
fcben  feyn;  eben  fo  Ober  den  Auffatz:  „  Die  pom- 
merfchen  Sectirer**,  deren  Umtriebe  auch  nach  den 
fjpäter  im  vierten  U.  beygebrachten  Notizen,  eine 
die  bDrgerliehen  Verhiltoiffe  fowoht,  als  das  Kir- 
chenthum bedrohende  Oefkalt  zeigen*  t,GhriftJi* 
eh«  Rtrefc«  «of  Ocah«ili  luid  Taufe  de«  dortigen  Kö- 
nigs (Pomare,  im  Jahr  1819);  „Stimme  aus  der  ka- 
tholifcben'*  Kirche  aber  das  geiftlicbe  Cölibat '  (aus 
derMflncherLit.  Zeitung.  Nr.  a.  igaa,);  „Empteii- 
lungsbrief  für  die  JanitTcharen  des  beil.  Vaters  zu 
Rom  aus  der  beglaubigten  nnd  aUbdunnten  GefobioU» 
te  ihres  Dafeyns  und  Wirke««  |ei|lM«a*  (Zar  B«b«|y 
zigiing  far  alle  die  J&Aatt  «od  iVMerjs,  dl«  6«niett 
kennen  oder  nicht  kennen  wollen);  der  AuffalS 
Geift  und  Wefen  der  gegenwirtigen  gemeinen  ilii»> 
du-ileligion"  /Li^t  m'n  furclitbareo ,  aus  den  neue» 
ftcn  Schriften  aber  diefen  Gegenftand  entlehnten 
Farben,  was  In  fchlauen  PrienerbSnden ,  weiebo 
auf  die  Gsifiesunterjoehaag  d««  grofiMn  Haufans  be- 
dacht «(ar^,  aad.  neh  «nd  Um  IMI«  vm  Select« 
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der  zu  Einem  bargerliclien  Vcrei;xe  verfcLIungeocn 
NeDfcbenfnalfe  zu  erheben  fuchten.  aus  einer  ur- 
fprOnelich  auf  Licht,  Vernunft  und  Wahrheit  aus- 
ichliefslich  gegründeten  Religion  werden  könne." 
MerkwQrdigeLebensumftäqde  eines  netpolitanirdken 
Oeifliichcn  aus  der  neueften  Zeit;  Er  liiels  Ciro  An- 
nlchiarico  und  ward  nach  VerObung  vieler  Gräuel- 
thaten.  nach  weichen  er  nicht  feiten  Meffe  las,  den 
gten  Febr.  1818  als  Räuberhauptmaon  hingerichtet." 
„Ueber  eine  neue  Wnndertheoric  en  den  Herausge- 
ber.''   Diefe  Wundertheorie  war  in  einer  Hecenüon 
Ober  einiges  die  allernrueften  Wundercuren  Betref- 
fende in  dem  literarifchen  Converfationsblatt ,  Jul. 
1833.  aufgeftellt  und  fucbte  oacfa  einer  beliebten  na- 
turphilofophifchen  und  pantheiftifchen  Afterweisheit 
Wunderkraft  und  Naturkraft  wunderlich  mit  einan- 
der zu  indifferenziren  ,  um  das  Fortdauern  der  Wun- 
der darzuthun.  8ie  wird  hier  aber  mit  Scharffinn  in 
ihrer  gänzlichen  Unhallbarkeit  dargeftellt.  2>ehr 
befaerzigungswertbe  Winke  und  Warnungen  fOr  un- 
fre  Zeit  entlialten  die  „Gedanken  Luthers  Ober  Pre- 
digen  und  Predigtwefen ;  "eben  fodie  Auffätze:  „An- 
lichten über  den  Heligionszuftand  in  Frankreich" 
und  „Römifcher  Priefterfinn."    Wir  befchliefsen  die 
Anzeige  der  Fortfetzung  diefer  intereffaDten  Zeit- 
fchrift  mit  dem  Wunfche,  dafs  die  wiederholte  Be- 
nutzung derfelben  durch  ein  auch  diefem  Bande,  wie 
diefs  den  früheren  gleich  beigefügt  i(^,  noch  nach- 
zulieferndes voUftäodiges  Regifter  erleichtert  wer- 
den möge. 

■  .  t'-     -•  •  »  ..-..•« 

•  BECnrSGELABnTHEIT, 

Frakkturt  ■.  M,  eedr.  b.  Andreae:  DarfteUung 
der  im  Hertogtnum  Hotftein  in  anerkannter 
ll'ir.kfamkeii  bejtehenden  landj'tündifchen  Verfaf- 
■  fungi  insbefondere  der  dem  Landtmge  zu/tehen- 
-  den  Steuer bewillieungsrechts.  —  Denkfchrjft 
der  Prälaten  und  Hitterichaft  des  Uerzogtbums 
>  Uolftein  enthaltend  die  Darhellung  ihrer  in 
.      anerkannter  Wirklamkeit  beftehenden  landCtän 
r-..  difchen  Verfaffung ,  insbefonders  ihrer  ttteuer- 
j  eerechtfame.  —    Der  hohen  deutfchen  Uun- 
,  •     deSTerf,ammlung  mit  dem  Antrage  auf  Hoch- 
,      eeneiute  Vermittelung  der  praktilchen  Wieiter- 
I    -berftelluog  derfelben  ebrerbietjgft  überreicht. 
1833.  VI  u.  88  ü.  fol. 

Das  Ganze  enthiilt  ein  Vorwort;  dann  folgen: 
Erfter  Abfchnitt:  Thatbeftand  oder  hjftorifch  recht- 
IJche  DarfteUung  der  Hol'teinifrhen  Landesverfaf 
fung,  wie  (olche  durch  Jahrhunderte  und  bis  auf  die- 
len Tag  in  anerkannter  Wirkfamkeit  beftebend  feit 
dem  J.  i8o3  factifch  vielfach  «erletzt  und  unberOck 
fichtigt  geiaffen  worden.  Zweyter'  Abfchnitt.  Hecht, 
liehe  Entwicklune  nebft  Erklärungen  und  Anträeea, 
in  >o  $.  mit  9  Anlaeea.        -       *'   y  *  ' 

Die  Competenz  des  Bundestages  zur  Herftellung 
der  bulfteioilcben  Laodtagsverfalfung  ilt  klar  far 


Holflein,  unklar,  für  Schleswig,  das  nicht  dem 
deutfchen  Reiche,  wohl  abar>Dänemark  angehörte. 
Als  Dänemarks  Regierung  die  Souverainetät  i6io 
übernahm,  da  wurde  diefe  nicht  auf  Schleswig  an- 
gewandt, daffen  Prälaten,  Adel  »nd  «inige  Stidle 
mir  den  nämlichen  Körpern  in"  Holftein  in  anerkann- 
ter Verbindung  ftanden.  Ais  Dänemark  durch  dea 
nordifchen  Frieden  Schleswig  ganz  erwarb,  da  zer- 
rifs  dennorh  nicht  die  Union  jener  Corporation  und 
als  es  fril  1713  keine  Landtage  weiter  berief,  dehn- 
ten die  beiden  regierenden  Landesherren  zu  üui- 
ftein  Glückftadt  und  Gottorp,  ihre  Rechte  Oberdia 
vormaligen  Landtagsftädte  inrer  üouverainetät  Im» 
mer  mehr  aus,  diejenigen  der  privilegirten  Prälaten 
und  Rilterfchaft  erhielten  aber  die  hüchfte;  Anerkeo- 
oung  in  den  Conventen,  denen  der  Hof  ihre  ReaN 
und  Perfonalvorrechte  mit  vieler  Treue  erhielt.  — 
Seit  1713  kannte  Hoütein,  was  auch  die  Denkfchrift 
dagegen  anfahren  mag,  keine  Verfaffung  mehr,  wohl 
aber  Prälaten  und  reciuirte  und  unrecipirte  Gutsbe- 
fitzer  mit  Oberaus  grofsen  Vorrechten,  die  ihnen  cüe 
Regierung  nicht  als  Ständen  ;  fondern  als  einem  von 
din  Thronyorfahren  privilcgirtni  Körper  liefst  So 
lange  diefe  ungekränkt  blieben,  haben  Prälaten  und 
Ritterfchaft  den  Hof  in  (einer  Finanz  und  fonftigen 
Gefetzgebdng  keinesweges  geftört  und  fich  damit 
begnügt,  dafs  man  fie  bisweilen  confoltirte,  aber 
feiten  Ihrem  Rath  folgte.  Als  der  Hof  die  Leibei- 
geofchaft  in  beiden  HerzogthOmern  am  5chlufs  dil 
i8ten  Jahrhunderts  aufhob,  verfuhr  er  dabey  bdcblt 
gnädig  für  die  Ritterfchaft,  der  er  eine  ungeheure 
Laft,  die  Verfbrgung  der  100,000  oder  mehr  Leilh 
eigenen  mit  Arbeit  an  der  Scholle  übernahm,  laU 
die  Scholle  ganz  zur  ritterfchaftlichen  Dispoßiion 
ßellte^  die  Auch  über  das  bäuerliche  Inventar  itUl- 
karlich  verfügte  und  nach  Belieben  die  Bauern  za 
Pächtei'n  und  Hrbpächtern  machte.  Sobald  die  Men- 
fchen  fich  in  einem  Lande  organifirter  Leibeigeulchaft 
einigermafsen  vermehrt  haben, ift  derfelben  Fortdiuer 
eine  Laft  und  kein  Vortheil  der  Gutsherren.  Alle  wei- 
che irgpuii  wahrfcheiniich  machten,  dafs  fie  dieoeoa 
EinricntungdrU'Jie,  erhielten  vom  Staate  gmfteAi^ 
leilien  hon  vorher  hatten  manche  menfchea- 
frrun'lliche  Gutsherren ,  im  efpeeien  und  Untertha- 
nenintereffe  «-Ije  Leibeigenfchaft  aufgehoben.  D»fl 
die  recipirten  und  unreciptrten  Gutsherren  grolsa 
Vorrenl.te  verloren  haben,  ift  gewiCs,  aber  immer 
ftanden  fi<*  nur  den  übrigen  Untt-rthanen  gleich  io 
den  neuen  Laften;  In  den  alten  Laitan  fie  den  übth 
gen  Unt«rthanen  gleich  zu  ftelien,  hat  der  Hof  oi»* 
mals  befchloffen  oder  vollzogen.  Ihre  alte  Landes- 
rontribution  von  l20,oco  Hlhlr.  jährlich  für  beide 
Herzogtbümer  in  Klöftern  ond  Kittergütern  ift  noch 
immer  die  nSmiiche.  Si«  bezahlen  noch  jetzt  beT 
Eio'  und  Ausfuhr  keinen  Zoll  ©Her  Lioent.  'hjeuni 
ihre  Unterthanen  find  ftempelpapierfrey  Die  oeaea 
freyltr.h  drückenden  generalen  Auflagen  wunfea 
viel fpäter  von  den  privilegirten  als  von  dentinprivi- 
Ipgirten   Unterthtnen    executivifcb  beygetriebeo- 

Diefs  Kt  der  wahre  Stand  dw  Dinge. 
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AI»  ^06  der  Reichs verbapd  aufeelöfet  wurde, 
unirte  der  König  Schleswig  und  HoUteio  nift'DS- 
jirmark.  Oie  Rilterfchaft  befand  6cb  unter'  dem 
Scbutze  des  Hofes  damals  tu  wohl,  um  gegen  diefen 
Scbiitt  eine  Gegenrede  zu  wagen.  Der  Hol  und 
der  Adel  betrachteten  die  Kitterfchaft«  nicht  mehr 
als  einen  ganz  Holftein  und  Schleswig  vertretenden 
Körper,  fondern  als  einen  fehr  bevorreciiteten  Standi 
den  der  Hof  bis  heute  noch  ii^  vielen  Stocken  grö- 
fsvVoi rechte  fortgeniefsen  läfst,  von  dem  es  abet 
keine  Einfprücte  in  die  künftige  Ordnung  der  Din- 
ge erwanet. 

Indem  der  Hof  dem  Bundestage  fOr  Holftein 
fich  anfchlofs ,  vernichtete  er  freyl/ch  die  Union 
Holfteins  mit  OänemaU(  materiaiiter,  aber  die  förm- 
liche Aufhebung  ift  noch  nicht  ausgefprochen  wor- 
den. Diefs  mufste  vor  allen  Dingen  der  Ritter- 
fcbaftsfjndicus  zu  bewirken  fuchen.  Hhe  diels  go- 
fcbehen  ift,  wird  der  Bundestag  nicht  weiter  in  die 
Befchwerden  der  Kitterfchaft  hineingehen,  als  den 
dinifchen  Hof  zur  förmlichen  Aufhebung  der  Union 
zo  vermögen. 

Allein  wenn  diefe  ausgefprocben  worden:  lo 
folgt  daraus  keinesweges  die  Fortdauer  der  Union 
der  PriviJegirten  in  beiden  Herzogthümern  mit  wei- 
terem Frfolg  als  etwa  Concurrenz  zur  Befetzung 
des  Landgerichts ,  der  Klfißerrechte  und  der  Re- 
ception  oder  Nichtreception  (Jualificirter  in  ihren 
Körper.  Diefs  alles  kann  furtdauein  fdrdie  klagen- 
den Privilegirten  ohne  Gemeinfchaft  der  neuen  Ver- 
fiTfung  für  beide  Herzogt hOmer,  da  der  Huf  fulche 
rur  Holftein  bewilligen  zu  wollen  fcbeint  und  auch 
wirklich  ohne  Unbequemlichkeit  für  das  übrige  dl- 
nifche  Territorium  nur  mit  Bedenken  bewilligen 
kann.  Die  Bundeslaften  find  (chon  im  Frieden 
Oberaus  grofs  und  der  Könic  mufs  fOr  Holftein 
und  Laoenburg  künftig  gew'ifs  4000  Mann  ftellen 
und  fich  den  allgemeinen  BunJestagsverfOgungen 
conformiren.  Soli  der  Hof  ohne  Noth  tOr  hchles- 
wig  gleiche  Laftcn  Obernehmcn  ?  Der  foureraine 
KOni^  von  Dänemark  eihilt  jetzt  ungeachtet  fei- 
nen Bt^fitZ  auch  nicht  die  kleinfte  Gefahr  droht, 
ein  fehr  zahlreiches  Militär.  Vermuthlich  wirtl 
der  Hof  diefe  Nothwendigkeit  nicht  im/riit  fixi- 
den.  Sobald  aber  Schlesxv'lc  Holftein  incorpor'ii't 
wird;  fo  begiebt  fich  der  Monarch  eines  i'heif5 
feiner  Souverainetät  in  Schleswig  und  diels  fcheint 
bedenklich,  je  mehr  auf  den  Conireffen  fich  das 
Syftem  der  allgemeinen  Fflrforge  der  hohfn  'Con- 
grefsmärhte  für  die  Erhaltung  der  von'den  Con- 
grefsmächten  anerkannten  focialen  Ordnung  wei- 
ter verbreitet. 

*  '  '  Der  Monarch  hat  i8»6  Aug.  17. die  Vörfeclj- 
1e  der  Prilaten  (der  Civilobrigkelt  hii  Holltein- 
Schleswigfchen  adligen  KlüfterJ  und  Rjtterfchaft 
(etwa  30  Familien,  die  f  der  nittergOter  be&tzeo 
ni5^en)  hefräiigt.    Das  ift  klar,  aber  auch  nicht  ^a. 

tegen^gphan'left,  denn  feif  dem  Landtage  von  1675 
aben  die  Herren  nkht  mehr  lan  lTlancfirch  gehan- 
delt-, /ofldern  nur  für  ihre  Perjoa  und  Ihre  Kaßi 


ZU  wirken  gefucht.  DieConfirmation  befafste  natür- 
lich keine  Prfitenfionen,  welche  die  Rilterfchaft  nicht 
mehr  befafs  und  keine  der  vielen  neuen  Steuera 
drückte  Piilaten   und  Rjtterfchaft  im  mindeften 
fchwerer  als  die  weniger  begüterten  Mitbärger.  In 
der  erfolglos  verblicbenon  Decemviralcommilfion 
zur  Entwerfung  einer  Verfaffung  fafsen  Männer  aller 
Kaften,  auch  ein  Prälat;  damit  nicht  zulrieden,  ver- 
langten dieHerrcn  der  recipirten  Rilterfchaft,  dafs 
ein  Ausfchufs  derfelben  bey  derProjectirung  der  Ver- 
faffung zugezogen  werden  möchte.  Wahrfcheinlioh 
verdarb  diefcr  Antrag  den  anfänglichen  guten  Willen 
des  Hofes,  welcher  der  Rilterfchaft  kein«  Rpvifion 
und  dem  Lande  die  fo  fehnlich  erwilnfchte  Verfaf- 
fung nicht  bewilligte,   die  der  privilegirte  Körper 
auf  Schleswig  hinüberziehen  wollte,  Jtatt  daß  er 
bloß  fuchen  mußte,  die  Unionsrechte  der  Privile' 
Birten  auf  geul'/Te  Bevorrechtungen  ferner  in  An» 
fpruch  und  Beftiz  zu  behaupten.    Von  einer  foge- 
nannten  Volksvertretung  des  fchleswig  •  holfteioi- 
fchen  Landtags  finden  wir  keine  Weitere  Spur  in 
feinen  langjährigen  Acten,  als  dafs  man  fich  einiger 
magiftratifchen  und  Innungsvorrechie  lau  genug 
bisweilen  annahm.     Fdr  ficn  foderte  der  Landtag 
bisweilen  verbefferle  üefetre,  deren  Wirkung  für 
alle  Mitunterf  hanen  vom  Regenten  abhieng.  Sehr 
conrequent  dringt  daher  auch  die  recipirte  Rilter- 
fchaft mit  Prälaten  auf  die  Herltellung  ihres  Steucr- 
bewillirungsrechts.    Unfer  Unheil  ift,  dafs  wenn 
die  Prälaten  und  die  Rjtlerfchaft  nicht  fo  unzeitge- 
mäfse  Anträge  gewagt  hätten,  Äe  und  ganz  Holftein 
längft  die  erj'ehnte  Verfaffung  haben  würden.  Wenn 
es  zu  reden  Zeit  war,  fvhwiegen  die  Syndici,  wenn  ^ 
zu  fchweigen  weifer  war,  redeten  ße.     Jede  Ver-  ' 
falfung  die  fie  künftig  erhalten  werden,  dürfte  man- 
che übergrofse  Vorrechte  noch  mehr  »Is  bisher  zum 
gemeinen  Wohl  einfchränken  mOffen.    Was  feitdem 
an  neuen  Steuerermäfsigungen  der  Hof  bewilligt 
bat ,  blieb  unerwähnt.    Wie  auch  die  Finanzen  ver- 
waltet feyn  mögi'n  ,  kein  andrer  königlicher  Hof  in 
Europa  hat  f?ch  freywillig  auf  eine  kleinere  Civil- 
lifte  eingefchränkt.    Die  einzige  Züeerung  des  Ho- 
fes, Holftein  feil  länge  eine  Verfalfüng  zu  geben, 
Jiegt  nicht  darin,  dafs  der  Hof  die  Fortfetzung  der 
Autocratle  bis  an  dieEyder  wOnfoh^,"  fondemiio  der 
Verlegenheit  den  recipirten  Adel  *»ner  Seits  ganz 
in  den  Herzoglhümern  zu  b«?friedigen  und  ficher  zu 
feyn,  dafs  die  Obricen  Staaten  der  Monarchie,  fach 
dann  nicht  gleiche  Verfaffung  wflnfchen.   In  Laueu- 
burg  fühlt  nach  der  Abtretung  an  fJänemark  J»« 
derma;in  die  treuefte  Vollziehnng  der  beftebendeo 
Verfaffung  lind  zahlt  kleinere  Abgaben  als  irgend 
eine  der  hannOvexifcben  Provinzen,  von  dMep  ts 
getrennt  wurde;;-  -;;;^:-^5,,,VrU,,^^\::^  • 

■  Vielleicht  wanTchen  «»ndlicTi  einige  L*fcr  über 
den  wahren  Zuftand  der  Politifchen  Socialverfalfung  • 
in  Hol.^tein  mehr  zu  erfahren,  als  diefe  Parieyfchrift 
der  PrälJjei»  un.l  der  Rilterfchaft  «ieht.  Folgende« 
ift  kui'z  die  Lage  der  Sachen  und  Perfoneo.  —  AI» 
"  Hol- 
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Holfttins  Prälaten  ,  Rilterfchaft  und  Städte  1460  die 
jetzige  oldenburgfche  Dyaaftie  zu  Grafen  voa  Hol- 
Itein  erwählten ,  und  Heb  in  jeder  ThronfoJge  die 
Wahl  aus  den  gleich  nahen  Defcendeuten  zum 
'Ihrone  bedingten,  —  da  gehörte  zu  liierem  Senat 
noch  Hamburg,  aber  noch  nicht  ,Pinnenberg  Haot- 
zau  und  Uithmarfchea.  Varftan J  der  Stände  war 
<les  Landes  Oberlehnsherr  Kraft  kaiferlicher  Voll- 
macht, der  Bifchof  von  Lübeck.  Die  VVahlcapitu- 
lation  band  den  Sourerain  recht  fehr  an  die  Zuhim- 
mung  der  Stände.  Sie  liefs  ihn  aber  frej  mit  den 
Kammerhörigen  Ichalten  und  vTalten>  jedoch  foliten 
>  keine  Domainen  veräufsert  oder  \-erpfändet  werden 
and  zwanz  den  neuem  Hegenten  das  den  Bauern 
elinftige  HoUifche  Recht  aufzuheben.  Die  Städte 
nahen  ihre  pritilegirte  zweyte  Inftanz  verloren  und 
selanglen  immer  mehr  unter  einfeitige  landesho- 
heitlich« UifpoHtion.  Nicht  fo  Prälaten  und  reci- 
y>irtt  Hitterlcliaft,  die  fich  bis  in  diefes  Jahrhundert 
Im  Vorrecht  «rbielten,  keine  unbewilligte  Steuern 
zu  zahlen,  jedoch  nicht  als  Stände;  /andern  Kre^ft 
ihrer  Privilegien.  Eine  dritte  Inftanz  hat  Holftein 
noch  nicht,  feit  Aufliebung  der  Reichsgerichte,  im 
Sinne  der  Bundestagsgefetze.  Auch  darüber  u.  f.  w. 
brachte  der  Etatsrath  Heintze  fchon  früher  eine  Be- 
fcbwerde  an  den  Bundestag,  die  keine  Erfolge  hat. 
le."  —  Privilegien  berrfchen  hier  noch  mehr  als 
«IlgemeineOefetze.  Die  altköniglicben  Aemter  und 
Städte  zahlen  z>  B.  Kopffchatz,  die  vormals  hol- 
fteingottorpfchen  und  alles  cemeinfchaftiiche  vor- 
malige (Priliten  und  Ritterfchaft)  zahlen  diefe  Ab- 

fabe  nicht.  Das  platte  Land  mit  Ausnahme  der 
rtvilegirten  i(t  allein  dem  Miiitärzwang  unterwor. 
fen,  der  hier  fehr  drückend  ift,  die  Städte  und  Flek- 
ken  find  davon  frey.  —  Der  recipirte  Adel  hat 
noch  immer  grofse  Vorrechte  vor  (feinen  Mitbür- 
gern, die  er  wirklich  befitzt.  Er  geniefst  viel  Nach- 
ficht  in  der  Bezahlung  der  Steuern.  Die  Execution 
trifft  ihn  immer  zuletzt.  Er  verzollt  und  verlicen- 
tet  nichts  was  er  in  und  ausführt;  die  Ausfuhr 
mancher  Landesproducte  ift  aber  hoch  befteuert. 
Er  befetzt  die  Inltanz  vor  der  er  fein  Recht  (nimmt, 
Cdas  Landgericht)  zum  groffen  Theil  felbft.  Er 
un<l  feine  Hörigen  find  vom  Stempelpapier  frey. 
Er  hat  manche  eigenthümJiche  Erbfolgerechte  nml 
'^immt  in  feinen  Schoofs  nur  diejenigen  Familien 
au(,  di«  er  will.  Diefe  wenigen  recipirten  Fami- 
lien ,  die  zum  Theil  nicht  mehr  Rittergüter  befitzen, 
-ceniefsen  allein  die  Pfründen  der  vier  adligen  KIO- 
wr,  deren  Convente  ihre  Beamten  wählen  und  un- 
iterdiefen  den  Propft  oder  Verbitter  (d.  h.  den  Er- 
■fien)  immer  aus  dem  Körper  der  recipirten  Schles- 
<«vig*Hoiil«iofchen  Ritterfchaft.  In  der  Regel  wer- 
den noch  immer  die  Amtmannsftellen ,  uie  es  diis 
en'te  VVahlcapilnlation  wollte,  aus  den  recipirten 
■Ad<lsf»n-.nien  bef<lzt.  In  füicbcr  Lage  ifr  es  ttwas 
jn«rkwüriliges ,  dafs  nicht  die  Unprivilegirten  in 
ttolftein,  fondern  die  dortigen  Höobftprivilegirten 
ib^ym  Bundestage  «ine  Bcfchwerdß  über  die  verzü- 
seite  Eiaführunf  der  Verfaffung  «inbrachtea. 


MATHEMATIK, 
Maisz,  b.  Küpferbörg :  Leicfu/d/sliches  lehrbiKh 
^  derArithmetikfardieerftenAnfänEertumSelbrt. 
^'     Unterricht.   Herausgegeben  von  &>or^  in/A*//n 
//or/7,  vorrn»lgLehrerdeskurfürftJ.  evangd-Cam- 
pe'fchei:  Waifenlnftituts  in  Hanau.  i832.  ai6S.8. 
Auch  diefer  Verf.  ift,  wie  die  meiften  feinerCoI- 
legen,  der  Meynuoe,  dafs  es  für  die  Jugend  auf  den 
Lande  noch  kein  10  leicht  fafsliches  Lehrbuch  der 
Arithmetik  gebe,  dafs  Ge  dadurch  recht  in  daslo* 
nere  derfclben  eincefahrt  werde;  befooders  fcbiea 
ihm  für  die  erften  Ai.fänger  ein  folches  noch  zu  feh- 
len,   üb  man  nun  gleich  dem  Vf>  ^iae  Mens«  de^ 
gleichen  nennen  könnte,  fo  wird  Geh  doch  aas  (ei- 
nige auf  mancherley  Art  von  felbigen  unlärfcheid«l^ 
ohne  dafs  man  Ge  deshalb  für  weniger  zweckdien- 
lich erklären  dürfte.    Der  Vf.  hat  hier  die  Methode 
gewählt,  die  man  bey  Unterredungen  aber  wifleih 
fchaftliche  Gegcnftände  zum  Behuf  der  dabin  gehö- 
renden Belehrung  zu  gebrauchen  pßegt  und  es  ift 
deshalb  hier  nicht  von  einem  ftreng  fyftematifcban 
Vortrage,   von  einzeln  aufgcftellten  Detinitiooen, 
Axiomen,  Theoremen,  Problemen,  Beweifen,  die 
Rede,  fondern  der  Vf.  bringt  feine  Gegenftinde  t» 
vor,  wie  ße  ihm  nach  feiner  individuellen  Denkart 
fich  eben  darbieten,  und  Ree.  mufs  fagen,  dafs  di»- 
fes  mit  vieler  Klarheit  und  GrOndlichkcit  gefchiehet 
Die  itte  Abtheilung  tbeilt  als  Einleitung  die  nöthi« 

gen  Vorkenntniffe  mit;  zeigt  den  weit  umfaffendeo 
iebrauch  der  Arithmetik  und  die  Nothwendigkeit 
bey  den  Recbnungsgröfsen  immer  genau  au/  ibrei 
Werth  Rückficht  zu  nehmen  und  Bch  das  Uneot- 
'behrUche  davon  bekannt  zu  machen;  zu  diefem  Be- 
huf wird  von  den  hier  gebrauchten  Münzen,  Maa- 
fsen  und  Gewichten  Kenrilnifs  gegeben.  Die  2te 
.Abthcilung  enthält  die  Erfernung  der  Reclioungsjr- 
ten  in  gapzen  und  gebrochenen  Zahlen;  bey  dcriNu- 
njeration  auch  Etwas  von  den  römifchen  Ziffern- 
Dic  zur  Einabung  gebrauchten  Bcyfpiele  verbreite^ 
beyläuBg  noch  eineMenge  anderer  nützlicherKennt- 
nifle  und  gewähren  dabey  eine  angenehme  Unlc^ 
hakung.  Gelegentlich  auch  Anleitung  zum  Rechne^ 
im  Kopfe.  Die  bekannten  arithmetifchenGrundfäl  ja 
find  da,  wo  der  Vf.  ihrer  bedurfte,  mit  angeführt. 
Die  Rechnung  mit  unbenannten  Zahlen  wirdTugltiM 
auch  mit  auf  die  benannten  angewandt.  Am  voll- 
ftändigften  und  gründlichften  ift  die  Brucbrechnuof 
vorgetragen.  Dccimalbrüche.  Ausziehung  der  Qu»- 
drat-  und  Kubikwurzeln,  auch  etwas  weniges  von  Ir- 
rationalzahlen. 4te  Abth.,  Verbältniffe  und  Propo^ 
tionen.  Hi^r  hat  Ree.  den  Vf.  nicht  immer  fo  klar 
undbeftimmt  gefiinden.wie  fonft  im  Werke.  Beyder 
AnwendupK  dicler.Lahre  auf  die  Regel  de  tri,  jltdie 
«rade  von  der  verkehrten  deutlich  unterfchieden  und 
alles  was  beyra  Gebrauch  erlodert  wird,  ausfübilich 
berOckficbtigt.  Eben  fo  bey  der  Kettenregel,  Oefeli- 
fchafts  -  Vermifchungs- Zinsrechnung,  üjcfie  Abth. 
enthält  vrrmifchte Aufgaben,  wo  aher  die  Außöfun- 
feen  ganz^Iem  Lehrer  überlafien  cf  blieben  find  •  in  der 
letzten  Ablh.  ßud  indeffein  die  Faciis  angegeben. 
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•rften  Verfammlung  Her  baierifchen  Stände 
im  J.  folg'e  f.fniafs  der  Zuficherung  des 

Königs  in  der  Verfaflungs- Urkunde  wfnlgffns  alle 
drei  Jahre  die  Stände  des  Reichs  zufemmenzurvfen., 
in»  J.  igaa  die  zvrc^e,  deren  ErüfTniuicttig  auf  den 
9o  Janiur  feftgefetzt  wurde.  Wie  damels,  fo  be. 
wiftfen  die   Abi^eordneten  des  baierifchen  \'nll<s 
auch  jetzt,    dafs  es  ihnen  um  die  treuefte  trfiiilung 
ih  rer  Pflichten  wahrer  Ernft  war.    Geleitet  von  den 
relnfleiit  berteo  Abfiefaten,  erfflllt  von  edeUn  Pa> 
triotitmus  nnd  vom  GeflVe  dei  Rechte,  der  Ein. 
tracht  uud  des  Friedens,    fprachen  fie  mit  Kraft, 
Ueberle^ung  und  FreymOthiEikeit  Ober  die  wich- 
tigften  Angelegenheiten  der  Nat;oti,  gleich  elirend 
die  Unverletzbarkeit  der  Verfaffung,  wie  die  Wür- 
de des  Thrones.    Viele  derfelben  glänzten  durch 
ihre  ReUnertalente ;  mehrere  zeichneten  fieb  durch 
nrnfaniende  Sach.  Kunde ,  durch  Tiefe  der  Grllnde, 
durch  Scharfßnn  und  Gefchäfts- Gewandtheit  aus. 
Inilefs  lafst  fich  nicht  leugnen,  dafs  öfters  über  ei- 
nsn  und  dcnfclben,  maochmal  nicht  hefouders  wicli- 
tigea  G.egenftand  von  zu  Vielen ,  £ej  es  aus  Eifer 
iQr  die  gute  Sache  otler  ans  blorser  Ofkentatton, 
weitl5uftif;c  Re;.)en   g-halren  wurden,  in  welchen 
d.is  Niiiiliche  wiedin  holt  vurkommt.    Diefe  Wie« 
Jürbulurig  mufs  dem  Zuh-irer  wie  dem  Lefer  Lan- 
geweile machen  und,  was  das  Schlimmfie  ift,  die 
Koftbare  Zeit  foTehr  ranbir,  dafs  andere  wichtige» 
re  Oegenftände  entweder  gar  nicht  zur  Sprache  ge. 
bracht,  Oller  nicht  tler  gp'.iöripen  Anfmerkfemkeft 

f[ewilrdiget  werden  k'ionen.  Wie  bey  der  erften, 
o  fab  das  baierifche  V'i-lk  auch  bey  der  zweyten 
Periode  der  Kraftaufserung  feiner  Abgeordneten 
m^t  erneuertem  Lebensmut  he,  mit  freudigenHorf> 
Dunsen  der  Zukunft  entgegen;  nnd  gewiTeiftNi»» 
inj:.  1,  wenn  er  niclit  zu  (it)erfpannte  RrWirtaMm 
hcttie,  aetäufcht  worden.  Die  glOeklicbM  n««. 
toi«  diriweyten  Verfammlung  der  twleiirchttlStf» 
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de,  die  unftreitig  zu  den  gelungenften  in  Deutfch. 
laod  gehört,    werden  iicb  aus  mchfolgeodem  er. 
fehenlaffeo.  —   Und  wieviele,  derKairnnerfchrift. 
lieh  mitgetbeUte  Aotrige  und  Wanfcfae  der  Depu- 
tirten  find  nicht  einmal  zur  Deliberation  und  zu  Be- 
fcfalilffen  gekommen?  Wirft  man  einen,  auch  nur 
flOcbtigen  Uhck  auf  diefe  Anträge  und  WOnfch^ 
fo  kann  man  fich  leicht  tiberzeugen ,  dafs  die  Dp» 
putirten  ihre  Aufmerkfamkeit  aitf  alle  Zweige  der 
Steatsverwaltnng  ausgedehnt  und  Ihrerfeits  nichts 
unterlaffen  haben,  um  die  Renieruno;  a-jF  da^^jcni^e 
autmerklam  zu  machen,  was  ilir.en  einer  Al)hi!lfe 
oder    VerbeKerimg   zu   bedürfen  fchien.    in  den 
zwölf  Bänden  der  Verbandlungen  diefer  V^erfamm. 
lung  find  die  der  Kammer  abergebenen  fchriftlichen 
Antrage,  Wflnfche  und  Befchwjwdea »  die  von  der 
Bohne  aufgehaltenen  Reden,  fo  wie  die  vom  PlatTie 
aus  gemachten  Bemerkungen  der  lJ*»putirten  vcdl- 
ftändig  enthalten;   die  Gefetzentwürfe  aber,  weU 
che  von  der  königl.  Regierung  vorgelegt  wurden 
und  die  Vorträge  der  Ausfehaife  darOber,  in  die 
fiejUge-  Binde  anfgenommen.  Man  kann  fich  leieht 
vorfteilen,  wie  grofs  und  mannigfaltig  die  Zahl  <fer 
vorgchrac  Ilten  Oegenftände,  wie  häufig  die  R  •  f'-n 
und  Bemerkungen  darQber  von  mehr  als  hun  N  rt 
Depuiirten,  wie  vielfältig  die  Unterbrechungen  der 
Dellberation  Ober  beftimmtpo'  Oegenftanrf 

durch  Mittheiluogea.vonder  RegteraMp.  wie  häuli:; 
die  SrOrterung  und  Berathnngen  in  diefen  Binden, 
wo  Alles  der  Zeitfolge  nachgeordnet  ift,  unzufam- 
menhimgend  fevn  mülfen.  üjher  wollen  wir  ifiefe 
Verhandlungen,  zum  Bahuf  eines  denthchrn  Ueber- 
blicke  aber  diefelben,  nach  ihren  UauptgegenfUn. 
-den ,  in  einer  bertimmten  Ordnung  und  naeb  ihrem 
Znfammenluuige,  betrachten. 

I.  Verhmdittngen  in  Bezug  auf  die  Anwendung 
der  Perfa!Jungsgrundfü£ze  bey  dT  Stündtrverfamm' 
tung.  Nach  den  Wahlen  des  i'rjljdeiiten,  der  2  fie- 
■fcreläre  und  der  5  Aiisfchüfle,  nach  Fertigung  ei- 
ner Dankadreffe  der  Uepatirien  für  4ie  vom  Thro* 
ne  geheltenn  Rede  des  Köiiige*  hielt  der  erfte  Se< 
kretär,  lir.  Hücker,  eioen  fenr  ausführli9hen ,  tief 
durchdachten  Vortrag  über  die  Art  der  fchnellen 
amcl.chen  Bf'hanntrna  -'nung  drr  l/erhandlun ß''n  der 
xweyten  Kammer  durch  d'^ri  Drucke  als  eino  zur 
Oefietttliohkeit  nolhwentlipc  Mjat'sregel,  welcher, 
•iaiger  Aber  Nebenpuokte  erhobenen  AoTtände  un- 
ceeielitet,  gendimigt  wurde  (I.  S.  50 — S9}«  Oleieh. 
falls  in  Bezi^  auT OaCCaatUcbkait  tmteltt  Hr.  von  • 
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Hornthal  die  vom  Präfidentpn  ingeordnete •l'#rfÄ«- 
lung  der  Einlojsknrien  tu  den  Oattrrien  des  Stünde- 
/aalSt  indem  er  beluupsete :  «lafs  dadurc  Ii  dei  ürund- 
faUdervoUen  Oeffenilichkeit  verletzi  und  die  Kam- 
mer Wie  »ine£e(Gbloir«neGef«JUcbafl  befaandelt  wer- 
de. Er  (teilte  den  Antrag,  dafs  7w«r  ein  Thell  der 
V\j\ze  für  den  Hof,  das  « :i}>!cni2t:ltlte  t^oip^  u.  [.  w. 
vorbehalli'n ,    ahtr  wenigUeas  eir.C  heite  der  I  ti- 
buoe  ohvv:  Kinlafskarlen  ganz  fr»'y  ^m- allen  wer  le. 
Einige  Dcpuüiten  gaben  diefem  Antrage  mehr  oder 
weniger  ibre  Zoftimmung;   die  meiftcn  aber  wa. 
rtn  dni^egen,  befonders  der  zwpyte  Prufident,  Hr, 
von  Seu/ferty    welcber ,    den  nicht  ge/i*mAiden 
Ausdruck  gegen  Hr.  von  Humthal   „Sie J^hwfii^n, 
Itenn  ich  fpreche"  abgerecluict,  den  vorgebracli- 
ten  Tadi  l  grnöpend  widerlegte.   Nach  der  Ver- 
farfung;surkuode  i(t  n&miicb  einer  in£emef(ei»eo  An- 
zahl von  ZubSrern  der  Eintritt  auf  die  Tribnne  ge» 
ftattet.    Nun  ift  die  VertheiInniT  i<er  F.iiilar';l;?rt  n 
durch  den  Präfidenten,  der  die  i'ulizei  der  Kini.mtr 
während  der  Dauer  der  Ständeverfaminiun^  aus- 
Qbtf  das  einzige  Mittel  diefer  Vorfchrift  gemäfs  ei- 
ner Anzahl  fon  Zuhörern  den  Zutritt  zu  verfehaf- 
fen ,  damit  keine  ftörende  Ueberfaliung  and  {onft 
keitie  Unordnungen  eintreten.    Eine  mehr  ah  hin- 
längliche ZjIiI  Villi  iCarten  war  ausgetheilt ;    i--il<  r 
Durchreifende,  jeder  Bürger,  überhaupt  Jedermann, 
der  wollte,  konnte,  auch  für  einzelne  Sitzungen, 
In  der  Kaozlei  EioUfskerten  «rhelten.    Die  Oef- 
fentliehkeit  w»r  daher  nicht  gefährdet.  (II.  S.  97  — 
110).     So  f<^hr  die  Dcputirten  auf  voUkemmene 
OeffeotlichkeU  drangen,   fo  genau  hielten  Ge  auf 
'  y^rfckwlfgenheit  der  RefuUate  bev  geheimen  Ab. 
JUmmungen,  damit  jeder  Abgeordnete  delto  freyer 
feine  Anficht  nach  feiner  Ueher^eugung  ansfpre* 
chen  könne.   Daher  Sufserten  alle  Deputirten  ober 
die  Anzeige  des  Präfidenten,  dafs  in  einem  Falle 
diefs  Geheimhalten  durch  öffentliche  bekannima- 
chung  in  der  Neckarzeitung  verletzt  worden,  ihre 
Indignation,  -während  nur  ein  Mitglied  das  Recht, 
die  geheimen  Abftitnmuijigcn  der  JUminpr  bekaoot 
zu  machen,  dnreh  Berofbn^  auf  den  Mangel  eine* 
ausdrücklichen  Verbot?,    lebhaft  zu  veri heiligen 
fuchte.    Sehr  wichtit:;  in  Uc^up  auf  die  ICenniniCs 
und  Befchleunieiini^'  i'e^  i  Je-    i  Itf-f^anirs  war  die  De- 
batte Ober  l^erlejung  der  Anträße  von  A]ifpll''drrn 
der  Kammer  vor  der  Prüfung  mr/eiben  dur'h  den 
Autfcbuji.    Nach  den  Bebimmungen  der  Verfa(< 
fungsurkunde  find  die  Antriee  der  Mitglieder  der 
Kammer  fchriftlich  dem  Prändenlen  zu  iihergfben 
iu>d  von  diefem  vor  allem  an  den  Prüfungsausfchufs 
■u  weifen,  welcher  darüber,   ob  fie  der  Kammer 
vorgelcgi  werden  darfen  oder  nicht,  zu  entfnbei- 
den  hat.  Deflenvngeeebtet  wurde  vor  drey  Jahren 
in  der  Kammer  der  Abgeordneten  der  fehr  wichtige 
Befchlufs  gefafst,   dafs  1  Antrige  ihrer  MttpHeder, 
auch  vor  der  Pridunc  durch  iten   Priif  n  i^s   A  is. 
fcbuCs,  in  der  Kammer  verlefen  wtrd^n  drulen, 
und  in  der  erften  Verfammlung  darnach  verfahren. 
Abttoa  in  der  zwejtea  Verlanuniung  die  Veciefang' 


des  Antrags  des  Depot.  Hr.  Step^aniinBtitnSf  da 

Hcchcr.  chai  r  über  das  Stii^ungs- Vermögen  ver- 
J^n^t  und  die  Kammer  vom  Präfidenten  bierOber 
befragt  wurde:  fo  erhoben  lieh  mehrere  Stimmea 
dafar  und  dagegen,  belbft  der  anwefj^de.FioMS- 
miolfter,  Hr.  mron  von  Lerchenfeldf  mVebtm6A 
leldtaft  in  diefc  I)cha:ie.  Nach  hcifsem  Kampfe, 
worin  fich  voi /niglich  der,  <he  Hechte  der  Kammer 
mit  unerrdifitterlicliem  Mutlie  verfechtende,  ijjr. 
von  Hornchal  hervorthat,  wurde  zwar  das  UnteK 
bleiben  des  verlangten  Ablefens  des  gedächten  Au. 
trags  bcfchiori'en ,  aber  der  fr0ber  Ober  das  Ver. 
lefen  gefafste  Kammerbefchlufs  blieb  feft  ftehea 

S.  65  —  91),  und  es  kam  in  der  Folge  öfters 
ilcr  YiW  vpr,  dafs  Antr^ige  von  Deputirten  fosleich 
hey  i  .r<  r  erften  Anzeige  verlefen  wurden.  wjM 
dt':  Kinmifcbutig  des  »nanzminifters  in  diefe  Dis- 
kulßon  «rhob  aber  Hr.-  von  Ht^mtM  die  Einwea- 
(f  n.j  ,,dafs  die  flrn.  Minifter  rirt  t  befugt  feyen, 
f)c;i  in  tlie  Diskuffu  nen  der  Kinuner  zu  mifchea; 
)  rSäuterungen,  Autkiurimsen  über  Thatfachea  hät- 
ten fie  zu  eeben,  nicht  aber  zu  diskutiren."  Hr. 
Baron  von  LerchtmfM  heftend  eher  auf  djem  Rechte 
der  Minifter,  in  der  Kammer  zu  fprechen;  und  dh 
der  Gegner  von  Niemand  unterftOrrt  nnd  vom  Pri 
fideiitc-d  iirr.  l>i;!'.e  e:'!;-'  wnrile:  fo  I;!jt'li  lürfe  An- 
recun<  ilnie  weitere  Krorierung  und  Enlfchejdung 
(II.  8^0  —  n*<'b  den  Beftimmungen  der  Ver« 
laffuogs  -  Urkunde  nur  den  Siaetsminiftem*  königL 
Commiffarien  und  Beriehtserftattern  das  Recht  m- 
ftelit,  ihre  iiiedergefchriebenen  Reden  ab/ulefen: 
fo  wurde  in  der  Verfammlung  jeder  Verfuch  der 
Deputirten,  die  gefahriebene  Hede  abzuiejen,  fo- 
gleich  beym  erften  "Bemerken  gerDgt  und  uatcc-  1 
drOckt  (I.  S.ago.  IV.  S.  9.  13. 17  u.T). 

Zu  r'bren  ift  das  pfliclitmifsigc  Verfahren  der 
Ahgeurdnrlen  bey  Prüfung  und  Entfcheidung  über 
Cif[;enri:in({e ,  weK  it^  n.c  :u',efiichlcn  i'rli.uh,  die 
Finberujungy  das  i  erbleiiien  oder  der  Austritt  der 
Deputirten  betreffen.  Auf  ibre  mit  legalen  Zeu^ 
nifien  rerfebene  Gefuche  wurden  3  Abgeordectti 
w*e*«n  Hartbnrigkeit  «ntlalfen,  einigen  der  nack 
ppfti'Lte  Uibiil)  wi'Tfn  häuslicher  üerchSfte  abge- 
(cidagen ,  iiielirernn  diefer  wegen  Krankheit  und 
Alter  ganz  und  i  Mitgliede  wegen  Krankheit  nur 
auf  unbeftimrate  Zeit  und  mit  der  Bedingung  er- 
theih,  alle  vier  Wochen  fich  durch  legale  Zeugniffe 
über  die  Fortdauer  feiner  Krankheit  auszuweiden; 
I  Abgeordneten  für  die  Claffe  der  Stjdte,  welchem 
zur  t.rgjn7unq  feiucs  vi  rj^elchripbcnen  Steuerquan- 
tums nur  I  Kreutzer  fvl>iten,  die  Eigentcli^ft  zu  ei- 
nem Deputinen  «bgefprocben  u.  f.  w%  1 30.  iii. 
ta4.  ia6.  199.  u.  f.  w  ).  Eine  erhöhte  Tbitigkeit 
der  Abgeordneten  wunle  befooders  durch  die  PrO- 
/un£j  und  Fntfcheidunu  dar  ifjpr  angeregt,  oS  Hr. 
tcp^r,  bhher  Deputirten  aus  d^r  t^iaße  der  Geift- 
l>chi.-eie,  weteher  intW'Jchen  mit  Beybehaltung  fei- 
ner Pfarrey  Dornherr  gewo' den »  /einen  SU»  tu  äff 
Kummer  bfhaften  kOane.  N.-.ch  V  orfchriftller  Vefw 
laffungsorlinnde  wird  zur  WaiiUäbiglteit  eiiteS  Ab. 
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iMf^eten  tM  '4fr  Cinih  rfw  OrifflMini  crf<u!«rt, 

dafs  diefer  ein  wirklich-. r ,  feliilinjoiliger,  i< 
Pfarrey  fpiblt  verfchender  l  Urrer  f«v,  um!  der  Aas- 
tfiti  e.ues  hereus  en  aiinten  Mi! j^Jieds  aus  «lur  Iv.*fn. 
nter  erfolgt  wattrcDd  der  Dauer  der  Veriair>iiijuQg 
alsdann«  wenn  dalXeibe  die  Healitäl,  das  Gericbt, 
Oeverb«  oder  die  eeiftlicbe  l'frnode,  welche  feine 
Wuhl  fDr  den  b^trenenilea  R«gieruogshezirl< ,  oder 
die  Claifü  befooders  begrCndeten  ,  aus  was  immer 
für  Veraalarfu0gea  •zu  bAfiuea  aufiiürt ,  ohae  einea 

Sleichen  Krfatz  in  d»pifcM>att  9«ljrl(e,  Orte«  odtT 
i,derfeiben  Ciaffe  zu  erfNprbea.  Hr.  £gger  von 
der  Regierung  zur  StäiKjeverfaminlung  einberufen, 
hatte  der  Eioweifunes-Comn  ifflün  ein  Zeugnifs  fei- 
nes Bifcboles  vorfrelegt,  dals  er  aooh  wirklicher 
Pfarrer  iey,  feine  Pfarrey  mit  Beybülfe  feines  Kap- 
lans verf  eben  ha  bf*  noch  rerfebe,  und  bierbey  mehr 
l«Uft«»  als  melirere,  aach  eifrige  Pfarrer,  leiTten; 
■ferner  ein  ZeugniCs  feiner  Pfarrgemeinde,  dafs  er 
die  Pfarrey  zu  ihrer  vollkommenen  Zufriedenheit 
rerfehen  habe,  und  eine  päpftiiciie  Dispens,  nach 
weicher  ihm  erlaubt  worden  fey,  zwey  ßeneficien 
zugleich  zu  befitzen.  Diefer  Fall  wurde  von  der 
Eioweiduiga.CommifRon  wegen  der  Anftäode,  die 
«nebrai«  ihrer  Mitglie<ler  erhoben  hatten,  der  Kam. 
Hier  der  AI  j^e  ur  t neten  Zur  Kntfqheidunf;  vorj;flegt. 
Jjer  betheili^tä  trat  nun,  um  die  Fortdauer  lejnes 
Rechts  7uno  Sitze  in  der  Kammer  zu  beweifen,  zu> 
ailk  auf  und  hielt  «Ina  (ehr  ausfabrliche»  grOndUch 
dardidaebtt,  blarmd  dort'aber, liafanctmsfcey An- 
führung ganzer  Gefer??«;  Stellen  in  lateinifcher  Spra- 
'Obe,  zu  weitlchvveiiencie  Hede.  Viele  Depuin  teo, 
faftnor  derfelben  Gründe  ßch  bedienend,  fprachen 
fflr,  mehrere  aber  gegen  ihn;  die  üamraer,  ficb 
competeot  zur  Entfoheidung  diefes  Falles  erklärend, 
erkannte  mit  ^««r  Mehrheit  der  Stimmen  die  Noth' 
wemÜglMt  de»  Austritts  des  Htn.  Epgf'r  aus  ihrer 
Mete  u»d  die  änberufur]^  d<°s  Frf'aizmanns  (I.  S. 
tj^  -»  340).  Ob  es  gleich  Ichwer  ilt,  io  diefem 
Valle  dem  Papfte  das  Dispenfalioos- Recht  abzufpr«. 
«iao,  ^a  faittfi  die'Rngienug^olches  £aktifch  aneri- 
Inuit  tMt,  lodi  aniierr  individeen)  iiatarifidi  mit 
päpftlichen  Dis^penfen  und  Anerkennung  (fprfelben 
von  der  Regierung,  mehrere  Henrtirien,  wie  7,.  B. 
der  Bifchiif  vtm  Kichftärlt ,  dem  in  Folcr  r  im  r  L'  ^^ 
peas  ein  Sitz  in  der  erften* Kammer  ^ulu:ht,  ver- 
-«inigt  befitzen:  fo  «rar  tidöeb  fowohrdm  Formen 
legaler  Präfang  «uteageo'»  ab  ayahi  ftherhaupt  pri> 
yndieiri ich,  dafs  Hr.  Sgger  di»  erwShnt«  'Otsoten- 
fatio  is  Hu'li"  den  Richtern,  d.  i,  den  Mitglieilern 
der  1^'imjiier ,  nicht  vorzeigte.  Den  Gruuil  lüervon 
glaubte  man  leicht  zu  erralhen.  Allgemein  hielt 
UMr  dafür,  dafs  in  diefer  iBulle  wolu  papiftifcfae 
Teiiclen«en,  eine  eapmtio  h^ewlentiae  t  enihaltett 
feyn  dürften,  welelieisit.den  Abficfaten  der  übrigen 
Deputirten  nicht  nbereinftinimen  konnten;  nnd  da- 


Dep 

her  "'ar  es  der  Wurifch  aller  lJiibefan^en>: 


Ilf^  Sgger  aus  der  Ki'ntner  trete.  Aus  dvn  nelim- 
lielien  Orftnden  wur  U;  noch  der  Auurlct  des  Dem- 
hertm  und  P/ttrrM,  Hr.  4^»  der  aber  io  faiaem 


Warrorte  fdbft  wohnet,  ohne  weiter«  DArtte«, 

t!ia  er  auf!'.  na:ht  M'rJangte,  fnti'  hi^ärn  (I.S. 
351),  Uitiicii«»  i-m.s  widerfuhr  dem  ProfL-ff  r  und 
Biir^eniieifterj  Hrn.  Lehr,  Dieter  war  lutnii  f» 
als  urdtotücher  i'rofeffor  zum  Abgeordneten  der 
Univerfirät  Wßrzburg  gewählt;  wurde  aber  inzwi. 
leben  in  ja-vVaA.^  Qnicfcenz  mit  Vorbehalt^  drt 
ROcktrins  )ti  cjuen,  feinen  vorigen  VerhSltniffeft 
an  -  L-n  t:!  e^.ea  ,  S: aal .! i caft  vcrfetzl ,  auch  als  erftfrr 
BurgermeUUf  der  i>tadt.  Würzburg  gewählt  und 
v«a  der  Regierung  bcfiaUgt.  Die  Kanrnnar  follte 
nun  enlfcheides,  ob  fr  oder  ffin  Fr  ritzmann 
berufen  l'ey.  Diefer  Knifcheidung  ^t:ig  gemif«  d«# 
beltimmien  Vorfcbrilt  in  der  Vert'aiiungsiirkimcle: 
den  Detheiiigten  zu  vernehmen  %  erli  diel  rage;  ob 
Hr.  Behr  zu  vernehmen  fryi  vorher,  welche  nach 
vielfülUeeo ,  lebhaften  Debatten  bejahet  wurd«,  ob. 
deich  die  Hrn.  vo«  Ooßm-t  Dangel »  Meknt^  mtS 
tiäcker  mit  m.incherley  (/rilnilsn  dagegen  gef|>ro- 
cheii  halten  ((.  S.  359  —  404.  Ii.  S.  4  —  51).  Na<il| 
erhaltener  Ichnlilicher  Vcrneliir.ialfung  dei^  Hrt, 
üebx  wurden  die  Debatten  über  diefeu  üegenftand 
wiadar  aiogeknOpft.  Uofrath  Bchr  war  durch  fei. 
nea,  vor  drej  Jahren  in  dar  Stindeverfanimlung 
hewiefenen,  hohen  Eifer  far  das  Volkswohl,  durch 
fejne  ftrenge  Reclitlichiceit  und  rückGclitälufe  Frey- 
müthigkeit  noch  in  2u  lebhaftem,  ebreovuliem  An- 
denken, als  dafs  die  Entfcheidung  über  feine  Ein- 
berufung Dicht  dar  Gaganüand  etaas  allgemeinen 
Intaraffe  t£ltte  feya  foueo.  Und  diefes  IntareCTa 
wur  le  in  dem  Maafse  erhöhet,  als  rla';  Gericht  ver- 
breUöt  vrar,  dafs  ÄeAr*  (^uicscifung  eine  Fulge  fei- 
ner irevmiithijten  Reden  in  der  Kaintner  o  'er  auf 
feinem  Lehrituhie  fey.  Deshalb  fprach  Hr.  Stepha' 
ni  mit  hoher  Kraft  und  inniger  Wärme  für  den  Ue> 
theiligleo,  bemerkend :  „  dafs  hier  von  nichts  Ge» 
ringerem  die  Rede  fey,  als  davon,  welche»  kOnP. 
tig  die  Stellung  Jer  Abgeordneten  des  Volk?  zu 
der  Mioiriertaimacht  feyn  wird;  ob  die  7.weyte 
Kammer  ferner  ihre  Selbftftändigkeit,  die  bisher 
TOB  ihr  .fo  rübmhch  ausgeObta  Radafireyheit  znia 
Heile  des  Ummefl  wird  bebaapteo  k&nnen  ode^ 
nicht.  Wo  wird  die  Selbftftändigkeit  unferer  Kam- 
mer bleiben,  wenn  wir  den  Miniftern  die  Gewalt 
einräumen,  über  die  Mitglieder  derfelben,  auch 
wahrend  der  Standichaft  unumfchränkt  zu  verfä« 
gen?  Könnte  man  Geh  nicht  vorftellen,  als  i^cnn 
die  Minifkar  den  Deputirtaa  zuilefeni:  Fah'lt  enera 
Abbingighelt  von  uns;  wir  können  ench  quiefci- 
ren  und  des  vom  Vdlke  euch  libertrapenen  Rechts, 
&i  hier  zu  repraUnliren ,  aii;;enblicklich  berauben. 
Hat  das  Minifterium  nicht  fchon  Mittel  genug, 
dnroh  Titel,  Bänder,  Scbiaffel»  Befoldungszula* 
geo ,  Beförderungen ,  Cnealaa  für  fieh  za  gawio* 
nen?  Wollen  wir,  dafs  zur  Hoffnung  fich  aticH 
nocli  (he  Furcht  pefelie  (quiefcirt  zu  werden)  — 
dann  muchfe  unf^re  Selbfsftindigkeit  bald  in  ein 
blurses  ^chattcii- lind  Puffeofpiel  conftitulionelier 
Freyheit  ausarten."  Ueher  den  Grund  der  Quief. 
woag  de»  frofeffor«  jfeAr  ift  sirar  im  Publikum 
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ßichls  Zuverläfsiges  bekannt;  aber  gewifs  ift.«!,  dafs 
dadurch  der  Uoiverfität  Würzborg  einer  feiner  geift- 
reicbfteo  und  t))Stig(teo  Lehrer  enrzogen  worden. 
Haeh  vi?ieD  und  lebbaftca  Uehatren ,  wobey  befon- 
ders  von  den  Gegnern»  it.Seuffertt  Häcker,  So- 
eher  u.a.,  die  geluchteften  Wendungen  und  Drebun- 
jgea,  und  alle  Waffen  der  Sophtfiik,  nicbtimmer 
wie  es  fcbeint,  mit  der  gehörigen  UnbeC^ogeabeit, 
gebraucht  wurden ,   undTwelchß,  auch  nur  kurz, 
anzoführsa«  dtr  £Unin  dietec  BläUer  nkfat  n^kat« 
tet ,  Wurde  itr  Austritt  des  Hm.  jfeftr  «ns  derJKua- 
jner  und  die  Einberufung  feines  Erratzrn.innes  be- 
fchiolfen.  {II.  S'.  34}  —  392).    Die  \\  ahrbeit  iftein. 
faclt;  richtig  verftanden,  läfst  Ge  fich  auch  immer 
Icurz  nnd  beftimmt  ausdrOcken.    Ilr.  tehr,'  mit 
Vorbehalt  feines  Rangs»  Titels,  Gehalts  und  fei- 
nes Röcktritls  in  einen,  feinen  vorigen  Verhältnif- 
fen  angemeffenen,  Staatsdienft,  ift,  obgleich  Bar« 
cerracifter,  doch  noch  Proferfor;  nirgends  in  der 
Verfaffungs- Urkunde,  an  die  man  &ch  hier  zu  hal- 
ten hat,    befteht  ein  aujdrQcklicbes  Gefetz,  dafs 
ein  ProfeffM',  d«r  sugleieb  Depatirtar  ift,  dnreh 
feine,  noa  «war  foleha,  Qaiefcimng  fein«  StindU 
fchaft  verliere ;  es  war  der  Wunfcb  feiner  Commit- 
tenten,  dafs  er  ße  noch  ferner  reprifentire;  er 
wollte  und  konnte  diefs,  und  hat  es  auch  vor  drey 
Jabran  auf  eine  h&cbft  rahrolicbe  Weife  oathan. 
in  der  That  —  Ree  mnfs  geftehen,  erfiomtliitr 
Keinen  genOgenden  Grund  zur  Ausfebliefsone  ant 
der  Kammer,  und  wäre  in  der  baierifchen  Verfaß 
fungs-Urkiindc  der  Grundfatz:   da/sein  Mitglied 
der  Stände-  Verfammlungy  weichet  diu  Grundoer' 
mOmen»  den  iirand  oder  das  Amt,  worauf  dej fen  Be- 
/shtgtmg  beruht  t  9U  Ac/tfse»  mif/Mrtf  mu*  ditr  Xam» 
mer  tretnt  mOjIty  eben  f» enthalten      tu  der  wd^ 
tembergif-lii'ri :  fo  würden  in  diefem  Falle  die  vie- 
len zeitraubenden  Debatten  unterblieben  fevn.  — 
Glacklichtr  kam  Hr.  Hacker,    obgleich  auf  kurze 
Zeit  in  Verlegenheit  geletzt ,  durch.   Kr  hatte  in 
dem  Landgerichte  Rothenburg,  deffen  Vorftand  er 
^  t '  dn  Gut  erworben;  Gemäis  einem  Edikt  in  der 
1 8 1  erfchienenen  Ver^tfungs  •  Urknride ,  wodnrch 
jeiltm  Sufseren  Juftiz-  und  PuJi:'«y- Heamlcn  der  Fr- 
werb  iiner  Guts -Realität  in  leinem  Amtsbezirke 
iinterfagt  ift,  erhielt  er  von  der  Regierung  den  Be- 
fehl, daffelbe  hianen  zwey  Jahren  m  veriofsero ; 
Ibdann  aber  auf  den  emtllefaen  Beriebt*  dafs  Beb 
bis  d;nin  Iteine  Coüifion  mit  feinen  Amtspflichten 
ergeben  1  .i'ie,  auch  wegen  der  gänzlich  gefonder- 
ten  Lagp  rte  ;  Gutes  keine  wohl  m{ii<lich  war  u. 
f.  w.,  die  Erlaubnifs,  dalfelb«  auch  ferner  zu  bc 
fitzen,  fo  lange  fich  nicht  CoUiGonen  mit  den  Amts- 
pflichten ergeben  wttvdM.    ObCohon  die  £iawei> 
Utrgs-ConniKfion  weder  bey  der  erftes,  noch  \mj 
der  zwevten  Sitzung  bierin  einen  Anftamf  geFun- 
dent  Xo 'wurde  dia  Sache  deoaocb  durch  eine  Eia> 


gäbe  des  Pfarrers  Wolf,  deffen  frühere  Eingabe  we- 
gen Mangel  einer  verlangten  Formalität  in  der  Kam- 
mer öffentlich  zerriffen  worden  war,  in  Anracnnt 

Sebracht,  mit  Hinweifuag  auf  die  UnwirkfanlceK 
er  Dispenfation  und  die  Confeqoenz  der  Kammer. 
Mehr  erhitzt  als  befonnen  fuchte  Hr.  Häcker  Geh 
zu  vertheidigen ;  einige  ungeziemende  AtLsdrOcke 
feiner  Rede  gegen  feinen  Ankläger  wurden  von 
Hrn.  von  Hornthal  mit  WOrde  gerl^  Da  aber  die- 
(er  wichtig  OeeeoftaBd  ■ietatlüidliBtdich  fOKbMil> 
tet  und  die  Zelt  m  Iturrwar:  fo  eatfeatod  dte  Km 
mer  blofs  flher  den  Befttzjtand  zu  OnnflkM  d«  bUMit 
ricbters  Hacker.  (Xl.  S.  ao  —  46.).  '  • 

GESCnriCHTR 

Sutsi/WH,  b.  Seidel:  MumonMÜ»  mu  der  G»^ 
fchuhte  tu^alU  Tage  in  JaJkr»,  von  C.  /.  Wf 

gen/eil;  kOoigl.  Baierifchem  Recieriingsrath  zu 
Augsburg.  Erjtea  Bandes  erjte  AUlheiiun^ 
Jaaiiar  bis  Jaidiit.  iCao.  XVI  n.  vji  S.  t> 

Auch  unter  di>ra  Titel  i 

Neues  hlfiorifches  Handbuch  auf  alle  Tag^  im 
Jahre,   mit  befondeter  Roekfhht  auf  dif 
eiffniffe  der  meueßen  JS^tm  tan  .C.  J,  Warnas 
feily\i.  L  w.  des  «ten  Beddei  tfte  Abtb. 

•  Der  letztere  Titel  bezieht  fich  darauf,  dafs  der 
Vf.  frhon  „ein  hiftarifches  Handbuch  auf  alle  Tage 
im  Jahre*'  in  drey  Bänden  herausgab,  wovon  die£a 
Memorabilien  eine  Fartfetzimg  feyn  foUen*-  AaJk 
fifl  follea  wieder  drej  Mäode,  aber jödec  Mt  wmiw 
AbtbeilnafleB  beltchend,  bildea.  DerLefer,  dar 
(Teh  felbft  fragt,  was  nag  wohl  einmal  am  heutigea 
■Tage  auf  der  Erde  vorgetalifn  fevn?  findet  in  die. 
fem  Werkchen  oft  eine  befi  iedigende,  oft  frejlich 
auch  wohl  nicht  aofprechende  Antwort»  nod  wird 
■entweder  mit  einem     öfters  nieht bedeatearfaai.«— 
JEreilfa^,  X.  B.  dar  fiinoahniie- einer  Stadt,  oder 
einem  mehr  oder  weniger  inerkwiudigen  Manne 
bekannt  gemacht,    der  an  diefem  Tage  lesbaren 
wurde  oder  ftarb.   So  finden  ßch  im  Januar  fiebadut 
meilc'.vürdige  MSnner  gefcfaildert,  weleha ia  dtafiaa 
Monate  ftarben  md  vf#r,  die«a6ar«Kwariaa«  «• 
aUbaoobRia»fi[lr«e««Sfeianiflatlbeigblieb.  Cto. 

fefähr  gleiches  Verhältnifs  in  in  Februar  u.  f.  w. 
reylich  werden  Minner,  wie  Johann  Phil.  Murray, 
Joh'.  Fried.  Jugler  u.  f.  f.  das  grf/se  Publikum  fo  we- 
oig  anziehen,  als  das  Gefecht  bej  ßtvilaqmi^  baf 
St.  Giorgio,  u.  f.  f.;  es  ift-abOT*  allerdinge  figbitfa. 
rig,  gerade  «arjedaa  Tag  aMt  Jaterefuntes  ans. 
fiadig  zn  nuTebaa,  ialail«ia«aa  fahoii  drty  fokha 
Sammlurgen  VOa  afaHB  wAdflSltlbM  Vf*  ' 
gegeben  wordeaAljl» '. 


^yiu^cd  by  Google 


E  R  6  A  N  Z  U  17  a  S  B  L  A  T  t 


61» 


BVft 


ALIiaS.MBINEN   LITERATUR  •  Z^T.TXTlffli 


'  Jttlitt«  iSaS. 


•  STAATSWISSENSCHAFTEN. 
UCwcHBN,  b.  Fleifchmann:    Verhandlungen  der 
tweyteu  Kammer  der  Scündeverfammlung  des 
,   KOa^eidu  ßmUrn  im  Jährt  i8aa.  i  bis  Xil 
•   Buiirtt.f.W*-;  V  .•(,:• 
fFtrt/lHMigdt^ m Mfi^fMi  Met  mIgMtmkmtm  /Uem/iom^ 

JS^.^  erhandlun gen  über  Gegenfeände.,  welche  die 
■  •  '  CivU  -  uad  Qriminal  -  Gefetzgebung  betref- 
jrtril.  Dwr  arftakGegeDfUnd,  welcher  in  dleler  II  ck- 
■dlK  fOB  dcf  Hflgierung  an  die  Stundeverfammiung 
MlMTMlit  wrd*i  ift. der  Entwurf  des  Hypothfken- 
Uefetzet,  verbunden  mit  dem  Einwurfe  der  Prior U 
iäes-Ordauae  und  d«s  Qefetzet  Ober  dit  Binfährung 
der  beiden  Uffetze,  Bekanntlich  war  fchon  h»)- 
dar  elften  Stindeverfanmlung  von  dem  Juliizmi- 
niiteriam  eiOf  das  Hyaotbakan-Wefen  betreffen- 
dvxt  OafatiasaDtWttxf  par  Kuninar,  «ir  Beratbung 
ObcrgebcD  .wordan;  hatta  abar  dareh  «ü  langes  Ver* 
cögcm  eines  Vortrags  darflber  nicht  zur  Hcrathun^ 
aod  7.um  Befchluffe  gedeihen  kunnen.  lJei:a  er- 
fraulicher  für  die  Deputirlen,  wie  für  das  panze 
bateritohe  Volk  war  jetzt  die  wiederholte  Muthei- 
long  dieCes  Gagenftandes ,  der  eine  Einrichtung  be- 
trifft,  welche,  indem  fia  dia  Vrohltb£Ü^tao  Wir^ 
künden  fOr  Erhaltung  des  Credits,  £ar  Sicherheit 
des  (iiäubiiers.  für  Belebung  des  Vatkabrs,  für  Be- 
fordiM  anc,  der  laduflrie,  für  Vormiodarnng  und  Ab. 
kär^i  'u;  d?r- ProceUe  vecfpricbt,  als  eio  dringen- 
ries  BecUlcittifs  gaiAblt  «iid.  Dar  &Mw<r/das  Hy» 
potheken  .<7«/ftMtf#  banihl  «of  fbl^ifdan  Grandfi* 

tzen:  l)  zur  Erwerbung;  einer  Hypothek  werden 
erfodcrt  ein  Keciitstitel ,  welcher  entweder  in  einer 
BeftimmuDg  des  Gefetxos  f elber,  oder  in  dem  er- 
klärten i'rivatwillen  liegen  kann,  und  die  Ein- 
'  irsgung.  dar  Joderang,  die  nur  auf  eine  beftimmte 
Suwime  ^«fchehen  kann ,  in  das  H^rpottjekaobapb; 
a>:aur  atlf  unbewegliche  Saobaa  können  H3rpolbaf 
ken  beftellt' werilen;  3)  es  mufs  J^ides  oobe.^cp- 
tiöte  Gut,  auf  weicbejn  eine  Hypothölf.  haftfet,  jonU 
bdy  jcciein  unbeweglichen  Gute  die  darauf  hafteada 
'  sk  kl  das  Uypathekenbncb«ingetraMa  war. 
J«ebr*ilk  es  geftattet.  >  eint  und  diatelb*iFq> 
mtf  alle  Immobilien  des  Schuldners  ein- 
r-«ö  Kffen  ;  4)  der  Umfang  der  Hypothek 
tt  fich.nur  auf  da^  Gut,  auf  welches  fieein- 
«Blnuan  i£t>  weahallt  die  Generaihypolheken  jtuf- 
MhoSaÄ'fiad;  5)  das  Voorzugsraoht  der  lifpolbekr 
«dänUswe  oflklar  aiiiHmder;.riQbt«fc  icb. 


dem  Zeitpunkte  der  Einfchreibung;  6)  der  Hvpo- 
thekgUubjger  ift  durch  ftrenge  Iixecution,  '  be- 
fonders  för  die  Zins.^altlun;^ ,  durch  das  Einlüfun^- 
recht  der  älteren  Hypotheken  -  Foderuogea  und  des 
Einlufungsrecbts  des  .vjsrfteigerten  Guts  gafioheit; 
7)  4ja  ÜTpothakQobOel^ar  find  öffentliche  Urkua- 
da»,  Btobt  norio  dem  Sinne,  dafs  Ca  unter  amt- 
liobes  Glauben  geführt  werden ,  fondern  auch  in 
dem  Sinne,  dals  jeder  Betheiiigte  davon  Einficht 
nehmen  kann;  g)  die  Einfchreibung  findet  nicht 
von  Amtswegen,  fondern  nur  aufgagabaae  Varatf« 
lalfuag  eines  Betbeiiigten  ftatt.  Dar  Entwurf  dir 
Prioruäis .Ordnung  ftellt  folgende  Grundfätze  und 
Claffen  auf:  Diejenigen,  deren  Eigenthum  im  Ge- 
walirfani  des  GemeinfchulJners  fich  befindet,  kön- 
nen delien  Abfonderang  vom  Vermögen  des  Schuld- 
ners verlaogeD»  ohoa  UotarTobiad,  ob  diefes  frem- 
de Eigantboa  io'unbaw^ehan  «dar  bawagliohea 
Saebaa  babeht..    Diefes  Saparaüoasreeht  findet 

ftatt  in  Anfeliung  der  l.clien  und  de^;,  zu  einem  im. 
inatrikulirtea  lamiliea- Fideicommiffc  gehörenden 
Vermögens;  dann  in  Aofehung  derjenigen  Sachen, 
welche  dem  Schuldner  aus  einen,  daa  Eigeatham 
nicht  abertragenden  Raehtstiül  jObar^abaa  Wiir« 
dao}  ia  Anfehung  derjenigen  Sachen,  die  der  Khe- 
flMi  das  Schuldners  eigenthamlioh  zuftehen,  oder 
die  Kinder  deffelben  von  andern  Perfonen  peer'ot 
und  gelchenkt  erhalten  haben;  in  Anfehung  de'.jo- 
pigan  Vermdganft,  aaf  deffen  Eigenthum  dritte  Per« 
{(Men  9M  aioaB  liAdingtaa  oder  kaaftMao  Aacht^ 
ainan  Anfprocb  haben,  md  endlich  das  In  Man, 
eben  gehenden  Ewigi^eUes.  Ift  das,  dem  Srliuld. 
ner  eij^entiiGinlicii  r^cliurende  Vermögen  rein  lier- 
geileüt:  fo  kümmt  die  Clafrification  der  Gliubigcr, 
welche  ihre  Bezahlung  aus  dem  Vermögen  da* 
Schuldners  zu  fodern  haben,  in  Ant^ndung.  Zur 
«r/^a  Cl40Sr  ga^ren :  di« Ärankheits-,  und  Begrab* 
niUl-Ko£taa  dai  S«hu]/parB,  -feiner  Ehegattin  und 
Kinder,  die  Kofien  wegen  Erhaltung,  Anfbewah* 
r<Mng,  V^ersvaltung  der  zur  Concursmaffe  gehiri. 
gen  Sachen,  (iirecte  upd  ig^irqcte,  ordentJieha 
und  aufserordentlti^^he  Staatjabgaljten,  allavoadem 
Vermögen  df^ 'pemeinfoliulilnecs  ZH^aatriobtendeii 
Real- oder -öffentlichen  Liften  ü.  a.;  7ur  zweyten 
Qaffe:  did  Fodevuni^en,  welchen  eine  ilypoth-il« 
auf  eine,  im  Vcrmoijeu; <Jfs  ßchulilners  voi  iiandc- 
.ijaphi5.jtJ^ft^l]l;j..^in  d'i^\drUie  Chije  Uommfn  liie. 
ji»iga*MLi'WeIcbfl;eiBf  IJaMihf.  oder  Nutzpfand  erhal. 

n  (4)  ceben. 
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pebrn,  orfer  FeLlarbeit  geleiftct  haben;  Vermie- 
ther von  Wohnungen  wegen  des  Miethzinfes  ,  \'ei: 
pächtcr  voi»  Lariifr/Itf rn  oder  antlern  fruchtbringer»- 
deo  Sachen  wcgji»  des  l*ach?c,(!liles,  Wirthe  weecn 
Iod«nifif>cn  t»  Fremde,  bpeditenn»  Coaamttfio* 
»Srs,  Fuhrleu!«  U.  a.  wegen  et«  Frtchttoho««  uiid 
dir  Aii^lü^en;  io  die  vlfic*'  C:i'"f  fi.ul  eingereiht 
die  Koüf runden  dsr,  voa  Jen  UeTcUea  belonders 
bfgiHift'j^ten'  rerft  uen,  al^ ;  der  Ehefrauen  fffr 
ihr  Heiraihssut»  der  Kinder  fOr  Valer-  und  Mut- 
tergut,  des  Staats,  der  Minderjährigen,  Stiftun- 
sen,  üeireinden  und  Gutsherrn  au?;  der  Verwal. 
iuof»  ihrer  Beamlen,  der  VormOnder  u.a.;  alle 
übrigen  l'oi !  e  l  l  t,  ::en  find  Fodf  runfjeti  ohne  \>(  - 
lug,  —  Ecmeine  ader  Current  -  Foderungen ,  iie 
nacheo  die  fünfte  ClaCfe  ttat\  in  die  Jechjie  und 
letflft  Cinffy  find  die  Föderaliget»  •««  otrafe«)  In- 
feratiom  Titds,  Klni.1lf1ekftind«ii  {^ewiefen.  Die 
Hvpotheken-  un  !  I'rioi'i!5t5  -  Ordnong  tri'ten  mit 
di>m  Ende  des  driüeti  Jahres,  von  dem  Tage  der 
Verkilndi^ung  im  J.  igaa  an  gerechnet,  in  Wirk- 
iainkeit  (I.  Beyl.  S.i  —  109.).  Der  Ciefetzgebungs- 
Aosfchors  hatte  dief«  GcMBRiiMle  vorerft  einer 
naoen  Prüfung  unterworfen,  mit  den  Regieniaga 
Corrmiifrarien  wiederholt  Rflckfprache  genommen 
»ind  riann  der  Kammer  zur  P.trathung  iJber^eben. 
Hierauf  hielten  fflnf  Abgeordnete  von  der  Bühne 
aus  fehr  ausAkrttdie  Reden,  nSmlich  von  St^uffert, 
Soeher»  Baron  vi  Ctofim^  von  Uorntkal  (welehw 
Irbbaft  auf  Beybehaltnag  rfee  Bsmberger  Lehen > 
Coofen$w«fens  drang'  und  Hdrker  (welcher  gegen 
<iie  Heyhel»alfnn^  diffe":  Confensw«?fens  wie  auch 
dtr  Ken.pier  Lainftaii  I  fj  rjch);  an  fie  fcbhiffen  fleh 
die'Üemerkunjj,en  der  l>L-putirten  aber  diefe  Oetren- 
ft'ände  Ton  den  Sitzen  ans.  In  ßeiug  auf  den  Knt- 
wnrf  der  Hypotheken -Ordnung  wurden  bey  der 
AbOHmniung  die  Hauptfatze  deUelben,  befonders 
die  Aufhebitiii^  ii/jVr  ftilirchweigenden  H;  j  otheken 
ohne  Ausnahme  angenommen;  aber  verlangt,  dafs 
die  Eintragung  FOr  eine  Federung  nur  auf  einen, 
dtefe  dreymaf  deckenden  Goter\verth  znzulaffen 
fey  und  die  an  rinem  Tage  eingetragenen  Fodtornn* 
gen  gleichen  Vorzu«;  geniefsen  füllen  ;  ferner  wur- 
den die  Einlöfung  <ter  Fodenmg  eines  älteren  Hy- 
potfaekengllubigers  durch  einen  fpäteren  ,  Im  f  alle 
der  Schuldner  eingewilligt  oder  der  ältere  Glänhi- 

£rr  die  Schul«*'  eingeklagt  hat ,  zu;;egeben,  und  fflr 
rwirkaog  der  Einlranrng  dar  livpoihaken  der 
Mindertfhrig^n-viirf-EhelHtaen,  -dl«  VerMndÜehkei: 
tcn  der  Vonnflnder  ued  Rechne  derVerwandten  onti 
aller  Staatsbürger,  die  Belehrnn^  der  Ehefranen 
durch  die  Gerichte- bey  eigener  Hofrurcr,  als  Maafs- 
ref!e)n  vorgefcblagen.  im  Entwürfe  der  Gefetze  Ober 
Prioritita-OAinttng  änderten  beide  Kammern  nichts 
ab;  beftimlnteh  abkr,  dafs  dw>  Bamberger  lieben^ 
aonfenfe  vmd  die  Kempf er  Landtafeln ,  nach  Etfil 
ffiiiriing  der  neuen  Hypotheken  unrl  Priorifätsord- 
nung,  aufhören  follen.  Auf  Vecbefrerttng  des  lly- 
potheken  -  Wefenr  im  Rheinkreife ,  Weiobes  von 
obifnn  nMbblogig  exiftixt«  wnnta  «ür  A^trag^e»- 


maclif.  nil.  8.10  —  414.  IV.  S.  3  — «95.^  —  Die 

iil)r;;^rii  AntrJge  titier  (jcletze  betrafen  lU--  Zirnn^s. 
wräußrrungrn  unbewegiU-hßr  COter  im  Rhetn. 
Kreije  (VI.  J>.  igl «—  sja.  VII.  S.  134  —  136  n.3. 
185  -  I9i*  XI-  159  —  161^  ^SimfiUt^mgätr 
hatertfehett  OtrhhtXürdmukg ,  '<fpf4n<prf/dWf»  mrrf^ 

Ci'l'clzhjcfirs  ur.il  der  im  Vntermainkri'iß^  geltenden 
Poiizey-  und  l'erwahungs-  Gejeczr  in  dem  ehemali 
badtfchtn  (und  von  Baiern  den  Uten  Octob.  iKi^ia 
-Beittseetkommenen) /fm/e  ÄVe<A/W4<  (i.  ä.  33.  11.5. 
145«  i4§  -  >8-  »  <  w.),  die  Art  der  yerkOaä^ 
gung  der  Einhlndfchafta-  Proclamem  y  Jo  wie  dem 
Eintritt  der  Grofsjährigkeit  in  den  ehemah/idldair 
J  hfn,  jetzt  obtrr  baienfchen  Bezirkgm  des  Unter. 
rnain-Krei/es  und  im  Maikte  Redlvitt  (f.  S.  ij]. 
l!.  141.  S.  183  —  aco  u.  f.  w.  V.  S..»97.  Vii. 
Xi.-  S.  i67)v  iiad  «ndliehäan  Etumurf  äm  mwwm 
Strafgejetzimekety  welcher  fowobl  Vtrhrfehrte^  als 
J  'iz'  y  ■  U'b&rtr^tunpen  imifafst.  Da  nach  derP  » 
.  :  des  Jvmi.^s  die  .^littbeilurig  diefes  Entwurfs  eine 
lit  Mo  gründlichere  Vorbereitung  der  Bcratbung  bey 
ein«t  noch  eigens  zu  veraoftaltanden  VerLunmiung 
z«m  Zwecke  hatte :  fo  CuAtt  fthnt  danfelbaa  Jut 
na  Verhandlungen  ft4M. 

III.  ^erhnndtungwtflAtr  Gpgeaftand^i  weleh» 
die  fogenantitfn  Inneren  yerhältniQe  beirrffm.  Der 
erfte  Gegeallilad,  welchen  die  Kegierung  in  diefer 
Ue7iehung  den  Ständen  des  Reichs  mittheilte,  war 
dar  Entwurf  Matt  QttfHttsfOr  imnäwbriiyah^iüelm 
Cuhur.   Der  Staatanilnftar  ^aa  lnoani,  Hr.  Onf 
von  Thiirhelmy  entwirkclTe  in  einer  bOodtger.  Re- 
de die  l'riiirjpieh  dieies  C>eletzes:      Schonung  j«. 
dem  woh)«T  .v  rhi  nen  Rechte,  freye  Ht  iuitzuB«  det 
Uodens,   prevhejt  der  Landwirtbiobaft  von  MB» 
m enden  Fefieln,  von  Zwang  ond  kWnllAav  V«n> 
nModfchaft,  und  Ausnahme  liiarvon-nnr,  weloba 
«R/Uebergang  ans  einem  gewohnten  in  ei  nen  oevra 
Zuftand  nothweiidig  macht."       Reyl.  I.      1-4  — 
909.)   Allein  diefer  Gegenlrand  i<arn  nicht  vor  die 
fSmmtlicben  Mitglieder  dertfaihmer  zar  Beralhnn^ 
obgleich  der  dritte  Aosfcbur«  einen  Baridtt  Skat 
MMeibm  arfwttet  hatte,  antraga»^  anf  Boykh» 
mting  mit  einigen  Modificationea ;  mehrprc  Abge> 
ordneten    hatten  nämlich  den  Wonfeh  geiuf^ert, 
(■Li!-,   vorerft-  die  V*- r  lij  n  d]  un^'i-n  über  drij:<;eii  licre 
IrttgfnÜÄnde   beendiijt   werden  möchten.  —  Der 
EntOMrf  eines  O^/^tzes  übt^r  die  Forft/trafen  und 
fm*iehung  der  forß  .^uii^shtlih  Jm  MMmkreife 
4Ir  der  zweyte  OeganilaHd  Jfr  oUger  BeiMiung, 
d'eti  dip  Rtr-ipruiTg  der  Kammer  der  Abi;-pordn rtm 
minheilttf.    Scbün  feit  iSn^erer. Zeit' ilt  m  dieleot 
Krcife  das  drini^ende  Berliirfnifs  einer  Reform  dec 
doNtgen  Forit-Strafgefetzc  tief  gefahlt  — "*     *  »laf. 


gefprochen  worde«.  -Diefe  Strafen  find 
dei^ i^rvslü  weleharws  der  Verfahruogaart  in  fa^ 
eben  Stfafwahed^araorgeht ,  Sufserft  emfifindlich. 

De»  Offi^t/esentw-örf  lief«  daher  die  feit  dem  30.  Juli 
»gi4  heftimnitpn  Straften  beftehen;  ermächlip,te  ahe» 
die- Kegitsruna,  dtwffihfo  Räch  Befehafifenheit  def 
'Xb«t  MkAfVariMkniaa  das  Thatais  bit  fnl^4  hara^ 
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Äufetien;    Dis  Verfahren  dahey  wurde  abgekürzt  bcfondere  ftellte  min  daran  aus:  difs  er  nach  feinnr 

und  die  Stimme  xlcr  Gel)ilHren  v^raiiodert.    i^iacb-  {Stehuog  einet  leüs  blofs  eine  Atlmjnjftraliv  •  Zv;]- 

■dem  bierft^  der  Ueputum.  ^Hj-.  Kaßtr^  ia.  einer  iabeabcbörde  Um,  .  weMi«  der  Aefiierueg  witKi<* 

tM«aitBil«reiefaeii'Rade  von  dfer  Bnfane,  entfern  De>  Nutxirn*  vnhl  e^  VeraidiiwAg  der  Frojecte  uad 

-piCtirteii  von  den  Sitzen  aus  ihre  WQmfchi'  uml  An-  Belehn  e rtlü n ,  vidJeicht  mehr  Scliaden  als  Nutzen 

trige,  und  der  Finanz  -  Minirter  einit;e  Aulklärun-  bringen  wiirJe;  andrerfeits  gruf' tentlieils  den  Adel, 

5en  vorgebrariii  l.atifn,  enlieilte  d ;t  Kau.mer  der  der  nicht  leiblt  Land wirthfchaft  trciDt,  die  gan2e 

Abgeordneten  öiticm  Üefetzeutwurfe  ibre  Zuftim.  Claffe  der  GHIthchkeil  und  der  Staalsdiener,  und 

MMg,  fügte  jedurh  bey:  dafs  bey  KackfJllen  kei-  die  gaitze  Ciaf^e  der  Cewerbtreibendeo  auf  dem 

«e  erhöbt«  üeldftfefe  Uatfe  finden  iaU«,  .  dafs  die  Leade  von  der  Wahl  ausrchliefse  und  zum  Präfiden. 

lioppelte  EriMbai^  der  gefflMlfehan  Strafen  und  ten  einen  vornehmen  Staatsdiener  beftimme  ^11.  S. 

die  in  den  ^.  91.  93"  ond  93  des  GeTt-r  ps  ^  m  J.  233.  Iii.  S.  83  -   s-    VII.  S.  137.  VllL  S.  3  —  89. 

i8>4  bcitimmten   Pfandgebobrea  aufgehoben  und  2^3  —  394).   Die  Regierung  fand  fich  dadurch  b*> 

die  Forftbehürden  ermicbtiget  werden  mftcbten,  -wogen,  ihre  oben  erwähnte  Verordnung  zarttek* 

^tlm  tttug*{wo6b9ntn  GMkttln  ita  TorI\Tre\tH>%v  sanebtnen.   Zwey  AbgeMdneta«  aimliob  Ur.  vi^i 

'^Uttagt'UDftbigeo  mit  ihrer  Zoftimmung  in  Oof.  ^Honuhml  ond  Kofk*rt  macliten  xwedkmlfslge  Aa- 

iar-Arbeitfen    im   ForEte  umwandfeln   zu  dürfen.  trSgc  hinGchtiich  der  /iu/hehung  der  BinnpmöH^f 

Andere  Wünfche  betrafen  die  baldige  Vorlaije  ei-  des  HandeUvereinS  in  Darmfiade  u.  f.  w.,  nn  1  i](»r 

■nes  allgori!  fti  nea  Fi  1  ft  ■  I'oj7evgrfi-ii(.:5  i:nd   Hr-rah  Abgeordnete  Hr.  LöWel  fpracii  'jcli  uti  enigegen- 

fetzung  der  Holzprcite  im  Allgemeinen,  beionriers  gefetzten  Sinne  aus.    Mao  lufserfe  faft  aligernein 

aber  im  Rbeinkreife  (VI.  S.  I3l.  VII.  S.  3^4,  3^3.  den  lebhaften  Wonfch,  dals  der  Verein  der  deut- 

-VlII.  S.  81  ->9i}*   Öniar  dett  fibf^aa  bleber  ge-  fchen  Staatantur  Aoffaelningder  Aiaaeo-ZOlle  and 

Mfandenr  Antrteea- vad  WOfifebatt  der  Abseord-  Verlegung  der  Meatltaia  aa  dia  Oraaian  der  ia  dia- 

neten  /.cichhen  fich  jene  in  Bezug  a«f  Etn/ahrung  fer  Hinticlu  verbundenen  Staaten  befördert  und, 

der  LandrAthe  und  auf  den  deiuj'chen  liandelseer'  bey  den  neuen  hoben  Zoiifätzen,  welche  andere  ^  *■ 

«in  aus.   S<Üion  im  J.        hatte  der  Deputirto  Hr.  Staaten  der  Einfuhr  deutfcber  Erzeugniffe  entgegen« 

■Abemdam»*  i"  ^^"i  Wirkungslcreire; der  i^andrälba  fetzten*  befonders  bey  dem  hohen  ZoüUtz«,  wo- 

im  RlMia-Kreife  eine,  das  Kigenthom  der  Staate«  darch  Frankreich  den  Eingpag  des  Schlaehtviehes 

■bOrger  vorzQglich  fiAernde,    Anftalt  erkennend,  aus  DeotfchUnd  erfch wert,  dem  Ackerbaue ,  Ilaa- 

deio  Antrag  gaftellt:  anf  verfaffungsmäfsigem  Wege  dei,   der  lodufuie  und  den  Gewerben  in  Baiera 

daa  Könip  zu  bitten,   diefe  Landräilic  auch  m  den  durch  RetorfionsmaaCsregeln  unger.lumt  Sciiutz  ge«  ♦ 

4lbriaea  i( reifen  des  Reichs  eiozufdhren,  und  die  wibret  werde.    Unter  den  iMitgliedern  der  zwejv 

Stellaag  diefer  Bitte  wurde  euch  auf  den  vom  Aal-  -tao  Kammer  (pr^chen  von  ihreo  Sitzen  eusdiaHrn*  ■ 

ialnüi-mrflbaK  arliaitataB  Vwtiag  von  der  Kam-  WkSa^ftn»  MtrMt  von  Qo/wt  B^ft^m^r»  va* 

watm  der  Abgaordaetaa  baTeUofieii.  Diefer  Ba.  MMiowni«  «mi  Sehäister  (iedooh  mit  Softer  Aus« 

fchluls  kam  nachher  an  die  Knmmpr  der  Reichsrä-  fcbweifnng") ,  daruf,  Geler^  Hdtker  ^  v.  Utzfrkni't' 

the  mit  dem  Erfuchen,  denGepenltacd  t  ner  gleich-  der  und  v.  Uorrahal  ,  am  ausfahrlic!iltt;i]  uber  die« 

jnifsigen  Prüfung  zu  uriterwerfeD ,  nach  deren  Vol-  fen  Ge^enlian  1.     Am  Schiuffe  der  Discuffion  gab 

■lendtmg  auch  des  Ausfcbaffes  Referent»  Reichs*  der,  jederzeit  für  die  Verbaodluogeo  der  Stände 

ratb  (gegeasasirt.  Staatsmioiüer)  Freibarr  ».  ^eatfaer  fich  lebbeft  intereffireode  Finanzminiftef  AafTaUi^it  ' 

iiierfiber  einen  ebw  fo  noifoffeadaa,  ab  gi^iadli-  -fibar  dia  VaranJaffaDg  der  VarhindluMaD» .  dbar 

vbc»  ond  lichtvollen  Vortrag  aTjftemte.  Zwar  IMir«  dan  dnsdi  nrlfafigen  Vertrag  «a  Wiao  baeirlniiida'^ 

te  diefe  Rerathnn:^  nicht  Uicteich  das  erwflnfchte  ten  Willen  der  Regierung,  dem  Vereine  beyzutre- 

Befuitat  berbey;  aber  fpatiM  ,  .am  1  Januar  1821,  er-  ten,  Aber  den  S»j»nd  der  Unterhandlungen  und  Ober 

fchien  anerwartet  eine  Verordnung,    welche  die  die  Hm  Abiicliien   ies  Vereinei-  noch  entgegenfte» 

JUiefalürung  eibes  Landraths  ,  jedoch  ganz  verfehle-  faeaden  Um  icnuLfe,   und  {teilte  die  Notovrendig- 

eiea  Ivan. )anam  tan  Hheink/eife,  in  den  lieben  ende-  keit  dar,  L<r  d  ea  Ausfall ,  der  ficb  dar^  Anwapp 

rBti  Kreifen  des  Königreichs  «erkond^e.   Bald  dar.  dnae  obiger  ^Ueffregela  in  dan^Einanzen  ergeben 

auf  Kam  bey  der  Stfiodeverfammlnng  diefe  Kreiiaa*  werde,  und  zwar  bis  zonr  hOnftigen  Landtage, 

ftalt  wiederholt  zur  Sprache;;    ts  ^vnrJe  der 'An-  durch  ein  eventuelles  Creditvotum  zu  forgen»  Der 

trag  gefteilt,  den  König  zu  bitten,  dafs  er  denLand-  Befchlufs  der  Kammer  war:  um  Ergreifung  von  Re« 

ritn^ioti  canzaa  Kön^rdehe  fo,  wie  im  RbainKrei»  törfionsmaefsregeln  und  umi  BefSrctiftrung  des  Ab- 

Smj  alaA&flap  wUäfi>jVtiiaA  mit  bafondercrEOak-  iebioffes  des  Hmdelsvereinr  den  KAa%  zu:  bHtaa». 

fieHnabma  auf  die  TerfeMedaBea^  Verhiltalffa'  dir  •tdbtt'^mattBflkerinin  der  Finanzen  abartordlefeai 

fibrigea  Kreife.    Wie  allgemeio  diefer  Antrag  in  Zwecke  m  pro^iforifchen  Abäncternngen  im  Zoll'  - 

den  Beratbnngen   der  Kammer  mit  BeTfall  auTge-  pefet/e  und  /.u  einem  Credjlvütum  zu  erm.Tchtigeo 

nommen  wurde;   fo  lefduft  fprach  m.iii  i:fi:vr\  cur,  (V .  S.  220  — 341.  VII.  S.  20O —  263.  Vll  I.  S.  ^§7 — 

vor  Kurzem  von  der  Regierung  decreiirten  Land.  aQO-  257.  IX.  S.  197  —  307  u.  a.).  —    Sehr  grots 

tag,  deffea  Zurammenfetzung  und  Wirkungskreis  ift  die  Zahl  der  AntrSge  und  WOnfche,  weidia 

atft  froGMt  Fr^oifitlügkalK  gatadalt  wuxda..  lat»  flhadiab  Tan  DagatltniB  thaii»  iBnnllah»  theils  ge> 

legen- 

s 
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Jegenheitlich  in  Bezug  auf  innere  Verhältniffe  re- 
tnicbt  wurden}  aber  weder  zu  geraciofamen  he- 
;fehia(r«n  an  die  Jl^wu^  kamen,  noch  in  der 
'Kammer  friedigt  Vardm.  Unter  diefen  war  beton, 
'dcrs  die  lebhaft  und  allgemein  gevi dnichtt  Reg^ 
runf  der  l'erhühnlfff  der  Juden ,  (über  48,000  K«- 
'pfe)  in  Baiern  ,  du-  ihre  Gewerbe  und  jbren  Reich- 
'thnm  «rböhen  bis  zum  gänzlichen  Untcreange  der 
'diriftlfehea  gewerbtreibenden  Nation  (Iii.  Ö.  47* 


fchichis  ■  Frennde  überhaupt,  und  befonJen 
auch  für  Militair- Schulen,  dargeftellt  auf  vier 
Tabellen  von  WUh.  Werner  Johann  Schmidt^ 
kgl.  Preufs.  DiviGonip rediger  und  Lehrer  an 
liec  k^t»  DiTifionrfdwie  n»  fcfiiit.  ijao.  5  B.  ioL 

Die  unglaubliche  Menge  von  hiftorifchen  Tabel- 
len jeder  Art  und  Gröfse  Ipricht  unleugbar  für  diefe 
Metbode  gefchicbliicher  Darftellung,  wo  es  einer 


V  9  996  ->  2370  VWMr «liörtn  bieher  die  Wün-  .kunea  npd  Cchnellen  Ueberfiebt  eilt.  Von  dea  nx- 
fcbe  imd  Antrige:  einer  SHmiflkottm -Ordnung t  IhaadiMB  Werken  diefer  Art  eoUpraeh  jedoch  k» 
Verbefferuns  äer  Schulen  und  befonders  eln»eUur  res  ganz  den  WOnfcben  des  Vfs.  und  er  gi<abaB4iP 
  '  ^  >       der  Cr-  her  das  Vorreeht  benutzen  zn  dQrfen,  welobes  ni* 

des  pro-  nem  Lehrer  verfagt  werden  kann,    einen  eigeaäi 

  ,                          .      JtOtzung  des  tabellarifchen  Leitfaden  zu  entwerfen,  der  nlcfat 

'pioVeitantifeheH  Ciüiür,  ngäumfdu^  tt»r  die  Ver.  nur  di e  merkwürdigen  Begebenheiten  der  GeCdiichr 

f  .    IViraJktavMdec  t*' anibiekev  {bodeKa:£«  «wh  in:Aoiirim^ 

—       -.-  ^  — - -* 


waltimgdesSt^eung'vermOgmst  Ferwc 
ImM-tUrckenJit/tungen,  Au/ßche  xnif 
MOtdmBfiige  Leutet  Controlle  bey  gutsherrhchen  fjc 
rlchient  Stfchrdnkung  der  körperlichen  Züchtigun- 
gen t  fferrinfachung  des  Gejchä/es- Organismus,  bef- 
Jen  Cwntte  Lmndgerichtt  o.  f.  w.  Hr.  Ste- 
nhafd  ntfilit»  tnlHicbe  Bemerkungen  Ober  die 
NothweodfdhÄit»  deb  die  häufig^  eing^kommeactt  .  ^ 

Eingaben,  Antrtge  und  WanCche  der  Borger  und   all  Theiinngsgnind  ^angenommiea,  «her  aoeh  i&t 

Depulirten,  die  das  theuere  Wolil  und  den  drin-  Hauptperioden  1 500^.500  i^r  und  nach  GfariCto durch 
senden  ^oiUditüd  des^iVaterlands  betreffen,  doch  Doppeiiinien  anged^et  find.  Eine  korze  Einlei- 
mm  Vortrage  gebracht  und  nicht»  wie  die  meiftea  tong  in  die  WätseTchichte  füllt  dar  zwcjte  Blatt 
▼or  drey  Jehrao,  in  dmi  Archiv«  oatte  die  Acten  .dacJDmfchlagk  Die  EimlMihiofia^Mie  and 


Ifen  PoMn  Cur  daHMh«,'  dafi  das 

leicht  auffaffen  könnte.  (Ree.  glaubt,  ienes  Vor- 
recht hat  joder,  der  etwas  Belferes,  als  das  bisheri- 
ge zu  1  triften  im  Stando  ift.)  Auf  dem  Titel  oder 
Umfcblag  -  Bogen  wird  von  der  Eiariohtang  der  Tic 
belien  gefprochen,  die  Ree.  billigt,  da  die."  ' 
fanoderte  (feeTÜch-  alle  mit  gleichriet  Raum) 


vergrabc!rw«rd«n  InSehten.    Er  eUirfe  dte  Stelle 

von  öcii.ller  .-n;  ,,Verqir«;  nicht,    dafs  ein  Plan, 
•  den  hOheie  Vernimü  ri-har,  da.;  Leiden  derWenfch- 
beit  drängt,  zehnlautendma!  vertntelt,  rieht  aufge- 
<Mb«li  werden  "darfk"   Mr.  i<ufcfr  -.  ei'^lo  in  ücber- 
•i«iarcimmnr.g  «nit  dem  vorigsn.  Kcdncr,  dats  nicht 
-'Jeder  dit-fiT  Oegeoftändc  einaahb  behandelt».  noch 
•flürch  eip  yrr  ar  Butzead  Redenr  entwickelt  werdton 
""dörfe  ;  v.  jil  in'.n  ü  nlt  mit  dcr.felben  in  einem  Jahre 
nicht  an  :  Koila  kommen  wur        und  da  über  die 
meif.cn  ti er,"  Iben  dl«  Depntirten  fetzt  fchon  einig 
'find:  -foettnOgev  wenn  Über  alle  Antrige  v«m  §let« 
'-^K^r  Bt^aftenheit  und  Tendenz  ntir-«OB'^iidm 
"Ref  :;  T.teti  im  Ausfchuffe  Vortrag  erftattet  und  die 
•Ha-.iptn.otnenle  herauiij^eliobcn  werden,  worauf  fo- 
dann,  ohne  weitere  L  scuffion ,  die  Fragen  geftellt 
'werden,  und  darDberdleStiimnenentfcbeidenköon- 

^i^Ktb-iiui  it»?:ni»  •  f:  ••«.  i  »    *  /•,    Sn«.  .obivir 

im!        •  i  !  i-'S  flf  "U*-    i.  »  •  .♦••j*- 

.  ^,  OE?CIJICH*B.'r  .  .  ,  . 

•*  '8*VVBy,    b.  Keyfer:  r.Vr  Jahrtattfende  dar 

zom'Oebr&u^^^^m  bciuiL  Un 


»ebraucnAevm  dct 
iairMialttrilbhllfe.ar^  -JiblMignrMtli.^ 


«... 


<>■  »». 


-  .4j 

Iii 


ykeXMiBhieht«  mabte  freylieb  nadb^flp! 

itheili.ng  wegfaHen^  väa  deh Quellen  derGefcht,  Qan- 
;gr3pbie,  Chronologie,  Methode  wird  einij^es  vor- 
aost-jefchickt.    Hier   ift    der   erfte    Zeitra.irn  vua 
4UD0  —  3000  V.  Xr.«  der  in  den  'Labellen  weggeial- 
fen,  angefahrte  Da  deir  zweyte  (von  iooo  -—  $ti^ 
•bloia  hit  auf  Gjras  gehb,  und  ddUen  lahtuto  da» 
-Mgeadea  Zeitraum  gezogen  wird ,  fa  Mitto  aHh 
dieTar  nicht  mit  Alexanders,  fondern  mit  Philipps, 
feines  Vaters  Tode  ichliefsen  folien.    Uebar  das 
zuviel  und  zdwenig  lifst  fich  b^y  Aabeiten  diäter 
Art  immer  (trelteo.  Nach  der  Jdeag»  d< 


«Dd  lihatradiMiiiflliHidMhMillaaifiBirldtel 

Hinterrichfeetere  laMbdMnehnetfernw-iilWorin  ihre 
liefoDdeTe  Enipfeläms  ;iBr  MiÜtairfchcdeil  beftfthe, 
fieht  Ree.  nicht  ab.  Weöigftens  hätte  dann  di« Pba* 
lane,  Legion,  Strelitzen ,  Guftav  Adqifs  TactiiC, 
Ehrenlegion,  Heer  bann, -Landirehr,  ~ 
■hagm  alten  Oentfcbiaads '(^  >BAa 

jMilür.im  fpaa.  BrtftVrtiilwIlBCa«  

^iteDlnllea.  1-00  vermifst  Reo; auch  däariiBdrsenCha^ 
-ftoOf  Moria  «on  Saehf en ,  -  dta  beiden  Buätenfqider 
Schlaehten  im  jo  jähr.  Kriege.  '  Trotr -diefer  Bo- 
merkimgen  hndet  aber  üec.  diele  Tabeliea 

Ii     •».  OciMB 

„   .-»Ir.  Jl  (19.  VA 

f»frtr"eJI  -fsU  •^»ouifra**.''!  r^b 


n  ' 
«Ii 


X 


w 


■Rix  <<  Unu 
jt-.  <./  .'?  •«•• 


5. 


Digitizod  by  Goügk 


Ki^:©;>N a ü n a:8ij>.i,T,T .er.-,-.  . •  - 

AL  L  G  S  M  E  IN         Ii  I  T  E  R  A  T  U  k  -ZEITUNG 


1  i 
••  • 


Julius  t8a3* 


STAATSWISSENS.CHAFT. 

MvNCRSN,  b.  Fleifchmann:  Ferhandlungen  der 
9WeYten  Kammer  dirr  S csndeverfammlung  des 
Königreichs  Baiern  im  Jahre  igaa  u.  f.  w. 

(BtfeUiifi  dt  Im  vorigen  Stück  ahgtbroJienen  ReCtufiOn.) 


iÜ«rMi4*'»  dais, dadurch \RapiUüiea  dem  Ackerbau 
tmd  den  0«werb«ii  «ntiogctt,  nod  die  Baokaotas 

in  Papiergeld  ausarten  wilrden.  Nach  laogen  nad 
lebhaften  Debatten  erklärt«"  die  Kammer,  dafs  fi< 

nichts  wolle ,  was  Papiergeld  bringen  könne,  wohl 
aber  die  Errichtung  zvreckmäfsiger  Cneditanftalten 
wOnrche,  und  verfagte  dem  EntAVurfe  ihre  Zuftimi 


desFinanzzuftandes  in  Baiern  gegenwartig  nocH  nicht 
ganz  erfreulich,  fo  ift  es  doch  nicht  mehr  fo  darter, 
wie  lur  Zeit  der  erften  Ständeverfammlung.  Durch 

gaführupg  einer  ftändifchea  Verfafrung,  durch  trau- 
halAnnibero  detKönigs  zu  feinem  braven  Volke, 
das  auch  Vertraae«  in  jeder Hiafiehtverdiant*  durch 
Theilnahme  des  letzteren  vermSttelft  fetner  Repri- 
iantaoten  an  den  Beralhungen  Ober  die  BedOrfoifte 
ted  das  Wohl  des  gan/en  Landes,  durch  Verneh- 
Snen  und  Achtung  feiner  Stimme,  durch  das  Begin- 
»en  eines  hefrer  geordneten,  eifrigeren,  fefteren, 
Oberhaupt  weifeD  Staats  •  Haushaltes,  haben,  wie 
durch  einen  Zauberfchla«,  FiiMiu^eii  fo  woW  iJs^^ 
fectlicher  Credit  ungemMo  tfel  gdwonAeo:  Al8  0«> 

Seertand  für  oben  bezeichnete  Verhandlungen  wnr- 
e  vom  Staats  -  Minifterium  der  Finanzen  der  Ge- 
fif^gsentwurf  über  die  I  i  richcung  einer  Bank  un- 
fndem  Namen:  baierifche  Bank,  an  die  Stände^ 
varfaninlung  gebracht.  Als  Zwecke  und  Vortheile 
diefer  Bank  wurden  dargeft'ellt:  t)  Erleichterung 
des  Geldverkehrsr;  a)  Benutzung  todlfiegender  Kapi? 
falien ;  3)  Wohlfcilheit  der  Darlehen  zur  Unjer*. 
ltOia)»Bg'l«s  Ackerbaues  und  der  Gewerbe;  ^  Ver- 
nff  des  Auswanderris  inlän  dfcher  Kapita- 


tvXfvhaadlungen  abatdi»  •  Ferwalamä   mmg  unbedingt  (i^.  8.  331^-339.  S.  350  — 

'    und  Staatsßhutd.  IR  glefeb  litt  Oemildi    v.  S.  3  — 190.  537.).—  Nachwel/ung  über  die  Veri 

..   ly,  f  i-_:_D.i  ^^^vi  Wendung  der  Staatseinnahmen,    Die  Verfaffuno* 

Urkunde  enthält  die  den  Ständen  des  Reichs  ertheiTte 
Zußcherung,  dafs  ihnen  bey  einer  jeden  Verfamm. 
lung  eine  genaue  Nachweifung  Qber  die  Verwendung 
der  Staatseinnahmen  vorgelegt  werden  folle.  Der 
FioaiuQiiiiiiftsr  erfOUte  diefe  heUige  Pflicht  durch 
Mltthedoog  dM  Reefaetttdiaftsbaflelites,  den  er  aa 
den  könig  Ober  die  Verwaltung  der  drer  letzte« 
Etats -Jahre  erflattet  hatte,  und  der  demfelben  bevw 
gefagten General -Finanz- Rechnungen  für  18IS  iS'j 
und  feibft  der  Refultate  der  Bacherabfchlfllle  far 
l8>f  >        .welches  Jahr  die  Rechnungen  freylich 
boeb  Dicht  ganx  gefchlolTeä  fajn  konnten.  Di« 
HauptrtArVten  der  AmnXnieie  in  dleTcni  omMTea» 
den  Berichte  waren:  I.  Currentetnnahmen ,  1)  von 
direccen  und  a)  von  indlrecten  Staatsauflagen,  3)  von 
den  Cr</<I//en  aus  dem  vollen  Eigenthum,  4)  von  den 
Ltfhen-,  Grund-t  Zehnt •  und  gerichtsherrlichenGe' 
fallen,  5)  von  den  Staatsanftalten  und  Regalien^ 
61  von  den  übrigen  im  Büdget^  enthaltenen  Staat f 
etnnähmeu.   II.  £tniiah)neo  ^  dem  Creditvötum^ 
Iir.  Activreß  der  ZennmlßaätsMjpk\röa  dm)  Jahr« 
iHlj  vorhanden.   Die  Aus gaben'iSiaSiaatei  Warden 
unter  folgenden  Hauptrubrikeh  angefiihrt:   I.  Cur'' 
rentausgaben  für  die  Schuldencllgungs-Anßaltent 
l)  an  Uebertoeifung  der  den^chutdentilgungi- An» 
ftalten  gebührenden,  bey  den  Einnahmen  in  der 
Genetal  ■  Finanzrechnung  bejonders  bemerkten  Ge- 
fiUe,  a)  Pafßvr^AaUJ»,  jy'NachiaJJi  und  riiAMii 
de  O^älle ,  4)  eigent^eher  atat^iufwand ;  II.  Mb 
tüngsretardate  di^r  For  fahre.   Die  Summe  der  Ei»* 
fiahme  des  Etatsjahres  18  ;  *  war  fc»'3^,i92,86i  Fl.  39 
Kr.,  die  ^anze  in  diefetn  Jahre  realiBrte  Staalsauüga- 
be SS  33,907,613  FI.  12 Kr,  3  Pf.;  die  Summe  der  Ein. 
nahmen  des  Etats jahres  von  18-j?  =<■  35,592,355  Fl* 
6  Kr.  3  j^.,  die  Summe  der  Staatsausgabea  in  dÜ* 
fii\n  Jahre  n  ^^,^7,505  FI;  47  Kr. ;  die  SAmme'def 
Einnahmen  vom  Btatsjahre  ig]]       34,638,445  Fl. 
9i'Kr.,  ^od  dieSdmme  der  Ausgaben  im  nämlichen 
Jthre  ^  |i(i;^f|i#fl(.^.-Bir.  -OttlMusaeinifter 
1  (4)  b«. 


Bftb;  S)  Äfördcrung  des  Gemeingeiltes;  6}  auf  den 
f^n,  da&Üi^Slaats.Schi.ldentilgungfi- Hafte  aufser- 
ordentlicher  Mittel  einmal  bedürfen  follte»  leichte 
und  woHlfeUeBetcitung  dieser  Mittel  (Beyl.I.  laa). 
Faft  afie  Mitglieder  der  AnsfehOffe.  welch»  di««« 
Säi#atf  gepmft  hatten,  erklärten  fich  geWn  3«ta<' 
iQUkli  vnd  die  wenigen,  welche  für  ihn  fOirimten, 
fcnüin'ynf  Abänderuneen  in  demfeHien  an.  Bey  die^ 
feoflgSilftlßenBerchiffenheit  der  Urtheile  über  ei- 
nen »  vom  Fipanr  ..Mioiherium  fOr Jo  wiciitig  gehal- 
tenen  Gegcnftaod  eflt'wlcltelto 'Hr.  Minilterialrath 
^oth  in  einer  pedi^s<?r>n  Rede  die  AbBehten  des 
Minifteriums  bey  diefer  Bank.  ATWin  WSWf*«d  der 
Verhandlungen  in  d^r  Kammer  wurden  diffelhen 
BMtwAtlei  weltthe  fchon  in  den  Ansfeboffeft  jge. 
■dSiirtwtfrdd».  %iederhoit^^nftdWiiliii»^* «hK 
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bemerkte  biebej:  „Die  Darftellung  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  drey  Etalsjahre,  giebt  jm  Allge- 
meinen  das  beruhigende  Refultat ,  dafs  ungeachtet 
des  bedeutenden  Sinkens  der  Gelreidepreife,  deffen 
Rückyv-itkuog  nicht  bl^fs  auf  den  Mindererlös  der 
Stactskalfen  an  verkauften- Naturalien  ffihlbar  ift, 
/ondern  leider  fich  auf  den  allgemeinen  Wohlftaod 
und  den  aligemeinen  Verkehr  äufsert,  fo  wie  nnge- 
achtet  der  nicht  nur  in  Baiern,  fondern  überall  t>e- 
flehenden  Stockungen  des  Handels,  dennoch  die 
nach  den  Fertimmungen  Stf'ücTeTt'k'dexti  riranz- 
Minifterkim  Z4iftchendea  Einnalimscjuellen  7.ur  Be- 
ftreitung  der  gefanimten  S^aatsausgaben  vollkommea 
zugereicht  haben,  fo  dafs  felbft  von  dem  eventuellen 
Creditvoto  wegen  des  Geireideausfalles  Im  verf!offe- 
aen  Jahre  noch  kein  Gebrauch  gemacht  worden  ift'* 
<Beyl.  II.  S.  43  — 730'  ^^'c^"  Nachweifung  wurde 
-yom  zweyten  Ausfcbuffe  der  Kammer  einer  genauen 
Pxüfung  unterworfen,  indem  er  verfchiedenen  B6- 
richtserftattern  einzelne  Gegenftinde:  einem  die 
Stdatsausgaben,  einem  andern  die  Staatseinnahmen 
im  Allgemeinen,  dann  insbefondere  einem  die  Staats- 
regalien und  Staatsanftalten  und  zweyen  die  Koften 
der  Armee,  zutheilte.  Hierauf  kam  Ge  zur  Bera- 
iliung  der  fämmtlichen  DepuÜrleo.  In  Hlnficht  auf 
das  Staatseu'kommen  wurde  von  verfchiedenen  Mit- 
gliedern  die  Vorlegung  des  Entwurf i  zu  einem 
jteuen  oUge'meinen  Sceuursefeite  ^  'it ,  worauf 

dasFinanuninjfteriom  in  Ueberr..  mg  mit  die. 

fem  Wuofche  erklärte,  dafs  djefe/  Entwurf  bereits 
bearbeitet  worden.  "Die  Crundßeufr  errt^gte  die 
AufmerJifamUpit  der  Kammer  in  hohem  Grade.  Das 
Stciier£{e!"  '  ■.  rd  eben  fo  lebhaft  vertheidigt, 
■a)s  da»  t  rium  angeeriffen,  ohne  dafs  es 

iedccb  aiu  ^.i  einem  Befcriluffe,  oder  gcroein- 
^imeo  Aö^ru^ejs^m.  In  Betceff  der  GeWeri/teuer, 
(üa  man  hSvt^  als'zu  ungleich' tadelte,  ti-ugen  meh- 
rer« Abgeordiiclö  aiif  Kevifion  derfelben  an,  den» 
^emäfs  der  Finanzmiäifter  bemerkte,  dafs  diefe  Ke. 
vifion  bereits  angeordpest,  und  im  Betriebe  fey.  Die 
.^Zugvieh/teuer  wiajf  0c^,enfland  eines  allgemeiner^^ 
lebhaften  Inlereffe.  Gleich  im  Anfänge  der  ftändi- 
fchen  Verfammlung  erfchien  ein^Meiige  von  Antxä- 
aea  gegen  diefe  in  den  6  äJteren  Reifen  eingeführte, 
Steuer,  deren  jäbrliclier  Ertrag  indem  Badget  nur 
mit  4j4,ooo  Fl.  angefetzt  ift,  und  in  den  darüber  ge- 
lialteneii  Reden  der  Depatirten  ,  Tornänilich  in  jene^ 
des  Hrn.  liächer y  wurden  gegen  rortbefland,  folg- 
lich für  die  Aufhebung  derfeiben,  fchr  triffiigeüran. 
de  angeführt.  Die  vurzOgUcihflen  derfelben  warcn^ 
Uorechllichkeit  undiGrandung  dieler  Steuer  auf  un. 
richtige  Principien ,  harter  4Jruck  und  Schä,iiJicli. 
keit  derfelben  in  Be/.ug  auf  die  Grundejgenlhnm«r 
und  die  Landwirlhfchait ,  fowohl  wegen  der  Abgabe 
als  auc!»  wegen  der  Art  der  Eintreibung  derfelben 
und  wegen  der  empüodlicfaen  Uticau^ationsftrafen  ^ 
deren  Betrag  in  einem  einzigen  Retttamts  -  Bezirke., 
WO  die  Zugviehfteuer  jäbrJich:  ge^ i;n  4,opo  FJ,  eiof 
bringt,  in  einem  Jahre  auf  3,500  F|.  angegeben  wur- 
ile.  Abel  uae  v«i«iiii£6  Fr<>£ei  tv«^.      ^wodurch  {oU 


der  durch  Aufhebung  der  Zu^iebfteuer  Geh  ern. 
beade  Aosfall  gedeckt  vm^dcn  Zu  diefem  Zwecke 
wurden  neben  Erfparungen  im  Allgemeinen  die 
Fortdauer  des  aufkerordent.jchen  Familien  •  Schutz- 
eeldes,  die  Einführung  von  Luxus  und  Hunde, 
tteuirny  Auflagen  auf  den  Eingang  fremder  Luxus, 
a-^tikel,  der  lleimfall  der  Penfionen ,  ein  Credit- 
Votum  und  ,  was  febr  merktvOrdig  ift,  von  einem 
Mit^hede  die  Aufhebung  der  königl.  Akademie  der 
Wiftenfchaften  u.  f.  w. ,  vorgefchlagen.  (Dieler  letz> 
te  Vorfcblag,  hauptr?chlich  aber  die  demfelben  zu 
Grunde  liegenden  Motive,  veranlafsten  die  Heraus, 
gäbe  folgender  Schrift:  Die  Akademie  der  tf'iQim- 
Jchaften  und  ihre  Gegner ,  von  Dr.  Yelin  u.  \.  w. 
Monchen  bey  Finfterhn,  1823  »  welche  ihrem  Zwe.. 
cke  mehr  enifprochen  haben  wOrde,  hätte  ihr  eifrj- 

5er  Vexf.  Qch  weniger  auf  KrgrOndune  r  Urfacheo 
er  feinc'lichen  Angriffe  gegen  die  Akademie 4^  als 
auf  eine  ernfte,  würdig«,  unbefangene  und  von  ai. 
1er  literarifchen  Fralerev  entfernte  Darftellung  def. 
fen  eingelaffen,  was  diefe  Gcfeilfchaft  ihrer  Beftiin. 
mung  gemafs  und  in  ihrer  individuellen  Lageieiften 
kdonle,  geleiftet  hat  und  noch  leiflet.  Duier  auch 
die  fu  haJd  darauf  erfchienene  Gegenfchnfi:  Be- 
leuchtung der  Akademie  In  München,  1823  >  nicht 
von  einem,  fondern,  wie  es  fcheint,  mehreren  ano> 
nynien  Verfaffern  herrührend,  anfanrs  verboten, 
fpäteraber,  nachdem  einige  Srellei  ::ren, 
wieder  freygegeben,  welche  durch  rauf- 
wärmen des  veraheten  Scandals,  durcii  wortliche 
Anführting  der  poffierlichen  und  — -  wie  Ree.  gewifs 
weifs  —  erdichteten  Correfpondenz  zwifchen  von 
SOmmerrlng  und  von  Feuerbach  ,  durch  Erwältnong 
weniger  neuen  Wahrheiten  aber  defto  mehrer^ 
beleidigenden,  mit  fatjrifcher  Laune  vorbei rageaeM 
tjnrichiigkeilen ,  _  in  der  That  mehr  dazju  (Heo^fl 
(JemOther  zu  erbittern,  als  den  Verftand  zu  belefl 
ren.  —  Obf^leich  die  Kammer  der  Deputirten  Afl^ 
(aogs  den  unbedingten  Antrag  auf  Abfchaffung  der 
Zugviehfteuer  in  den  6  älteren  Kreifen  mit  Vernei- 
ftyiig  der  Frage,  welche  für  den  U'unfch  eines  vciv 
h^hnifsraäfsigenSteucrnachhffes  för  den  Unterma 
unn  Rhcinkr^s  war,  wg  diefe  Steuer  nicht  bette, 
l^efchloffen :  fo  trat  fie  am  Ende  doch  denj  Befchli 
U  der  'Reichräthe  f  •• .   '.ifs  nämlich  der  König 

f;anzlicbe  oder  thc  Aufliebung  der  Zugvieh* 

teuer,  wie  aurh  um  ejm  n  verhaltni^m.ifsigcnNach- 
lafs  an  directen  Steuern  für  die  2  genannten  Kreifi 
mit  dem  Vorfchlage  der  Deckung  durch  Erfparni/f( 
oder  Erhöhung  der  £ingangS7.üLle  u.  f.  w.,  gebet 
werden  rnftge.    piefem  zufolge  wurde  auch  durc] 
eine  k()nigl.  Eptfchllefsung  die  gänzliche  Aufhehu 
der  Zogviehfteuera   fo  wie  dem  Untermain  .  ul, 
Rheinkreife  ein  verhältnifsmäfsiger  Sieuernachlaf^^ 
in  der  Art  bewilligt,  dafs  diefer  im  Rheinkreif^  ai 
dar  Thür  -  und  Fcnfterftcuer ,  fo  weit  6e  den  Land 
mann  betrifft,  i»  Unterniainkreife  aber  nach  d 
V«rbäilniffa  der  Ga.fammtbeftet4erung  zur  Frleich 
teruDgderGrundbeGt/er,gpi;eben  werde  (U.S.  Jiaia 
L  w,  ULi),,aa.37.  V.ü.aaa.  Vll,  5.4—123. 139-  i^y 
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KJagen  betrafen  die  Steut^rzirle,  die  MalzauffchlagS' 
gefällt  t  Taxordnuag,  Miöjung  der  frohndea ,  Zf 
peaten  und  Gilden,  Aufhebutig  des  ja  ökonon^chcr 
iuhI  «oialifehigr&OckficbtTOy  dgrUiclwa  Ltto  u.  T.  w. 
Sfol»  «Ma  Bwrfcaiigtn  kamen  Uber  «fie  eigeot* 
lieben  Staaumsgmbem  vor;  im  Allgemeinen  aber 
fbr  Wunfcb :  daU  der  Gefcliaft  sgang  und  das  Rech» 
nungswefen  vereinfacht,  und  eine  neue,  fchon  vov 
drey  Jahren  in  Anregung  gebrachte,  BefoldungS» 
ardnoog  (wobey  iosbefondere  des  fehr  geringen 
Qebalts  der  i^a»algerichttaUalfo»>B  ErwähnuDg  ge> 
falieh)  eingeführt  ivanffl.  ■  Dir  Ausgeben  eaf  diä 
Etats  der  5  Staatsminirterien  (des  königl.  Häufet 
und  des  Aeufsern,  der  Jufliz,  des  Innern,  der  Fi« 
sanzen  and  der  Anne?)  veranlafsten  vielfältige  Er« 
iraagea,  ^öfters  Tadel  ued  Waofebe^  deoMMM 
Säte  4tr  Minifter  iederxati,  tbeilt  dofdi  Bn 
^  I,  theila  durön  Widerlegungen  zu  begeg. 
faehuf.    Mit  lobeudem  Beyfalle  wurden  die  Er* 
gerungen  beym  Staatsminifterium  der  Juftiz  aner- 
kannt. Das  Steatsminifteriuin  des  Innern  fprach  6ch 
dnreb  das  Organ  eines  treffUehen  Redners,  des  Mi* 
■tftaiiakatba  Hm.  aan  Stürmtri  Ober  fein  swaek* 
«BSMgcs*wid  TieifeltiMa  Wlricea  aac  (XI.  Sk»94 
bis  312.  —  Bey  den  VerhandJungeo  über  ditStaats- 
fchuld  kamen  die  Rechnungen  der  Schulden  •  TU- 
gungsmaftalt  zum  Vorfcheine,  welche  von  dem 
AusTcbulfe  mit  grofster  Genauigkeit  geprOft  wurden. 
9s  ergab  ficb  daraus  der  Stand  der  Staatsfchuld 
Iftit  Kuifchlurs  der  Zinsrflckflände  vom  Septambr. 
IflflOi^  iio,M59,346  Fl.      Kr.  9  Pf.,  wogegen  aber 
iMk'clBi  Aclivverniögen  der  genannten  Anftalt  am 
tfkao' Oolober  igBO  nach  dem  No«ninalw«rthe 
to,96it^5<  Kl.  43  Kr.  a  Hl.  war.    Die  lUmmer  be> 
icJÜofs  die  AaarJceimwig  diefe«:  ä«Aalden..'Staades, 
iftwit  Ge  aüeh'tdanf?  "vo«  #laa«%iHfnlftei>  vörgeleg* 
tta  Gafetzesentv\i]rfe  Ober  die  Staatsfchuld  idIhw 
VaHaageii  einer  Abänderaog  beyftimiQt«.'  '"*' 

..',*.•    •  •    -OlMHIGHTt.  ■      .  r:  m  ; 

•*  fiCHMALKAi  rt N ,  b.  Varnhagen:   Erinnerungen  an 
*      Napoleon  Bonapar te ,   und  Philipp  den  Mace- 
donier.    Nebft  einigen  Beylagen,  herausge^e- 
ben  von  Dr.  iPz-Mi^ricA  Erdmann  ^ettif  Kirchen* 
i  .rath,  PrqF.  und  Pred.  zu  Puldi.  igas.  V|  und 
III  S.  g. 

Dia  fak^apbifeba  Tabelle  «  ober  Napoleon  ift 
Bldirobel;  abaraioaliabtoabelMfreibung  von  König 
Philipp  von  Macedoolen  nach  Valkenaer'js  Vortrage 
von  1760  kann  jetzt  nicht  mehr  peffen,  da  die  R». 
TOlutiöoczeit  uns  die  griechifche  Zeit  verriandliober 
VDd  aatcbaelicheir  gemacht  hat,  und  Valkeaaer'a 
MiklMWg  von  PI.  lipp  gaos  endere«  geMh«  Cm 
«ünM»  'fi*  ietatfilalt  raa.to  ilakras(  ganadhlr 
^fiaa.  Nacbgeholin  ffl4hr  anolaBlalilp  rfiKTtlf«  Ijv- 
i^t  folleo  nur  an  ein  paar  Worten  den  Unterfchicd 
Xebea»  wana  der  Vf.  und  Jabinae«  Mii|ag,iMi  £hi>t 


bpp's  Aufenthalt  zu  Theben  kommen.   ,,  In  diefer 
fremden  Heimatb  ernfter  Zucht  und  Sitte  (das  ift 
unrichtig  in  der  Zufammenfetzung  und  Tendenz: 
da  ficb  », fremd "  auf  Philipp  bezieht,  fo  pafst  fti 
niehtM  »Hebwitb;"  von  der  neraftan  .Zucht  nii«^ 
Sina"  war  TRI  Theben  nicht  viel  za  loben,  and  dar 
KSgling Philipp  ein  arcer  Wüftling^  lebenslang)  wurde 
Philipp,  wo  nicht  im  Haufe  des  LpaminotKias  felbft, 
oder  (nach  PJutarch)  feines  Lehrers  Pammenis,  doch 
in  bildender  Nähe  und  nach  vorleucbtendcin  Uey* 
fciide  jenes  Ehrwürdigen  belehrt  uod  erzöge«."  bo 
faUi,  Job.  Miliar  abar:  wAÄit  den  KentniKen^  die 
dar omiaOaift  das  kSblglidien  JOnglingt  von  diefen^ 
grofsen  Mann  begierig  auffafste  ,  vereinigteer,  was 
(liefern  fehlte,   die  Künigsmacht  und  die  Kahnheit 
eines  uoteroehmenden  Eroberers,  dem  die  Mittel 
gleicbgQltig  find,  wann  fie  zum  Zweck  leiten.''\ 
Blair  bleibt  kein  Zwrili»!,  wir  wilfen  wie  Pbilipo 
ift,  und  zugleich  wie  er  aof  dem  Throne  feyn  wira^ 
noch  mehr,  wir  fehen  den  Feldbeirr  hervortreten» 
den  wir  erwarten  mufsten,  da  uns  gefagt  worden, 
dafs  die  Jugend  unter  den  Waffen  verwilderte,  die 
als  Handwerk" und  ins  Grofse  getrieben  wurden, 
■od  daf«  jene  Mar  <laa  Kriaga  labaaden  Soldaten  die 
Lage  dar  Welt  Tattedanaa. 

Die  Vergleichung  zwifchen  Napoleon  und  Philipg 
fcheint  völlig  verunglückt,  wenn  man  auch  davon  ab. 
fieht,  dafs  fie  durchsNebeoumftände  begründet  wird, 
z.  B.  dafs  Brienne  fOr  Napoleon  was  Theben  für  Phif 
lipp  gewefen,  und  es  beiden  StSdtas  von  ibae^ 
foblaebt  belohnt  iay;  oder  dafs  von  dfaieni  wie  veq 
d^m  andern  re  reenter  Zelt  die  Ffirfteawdrda  angei 

nommen   worden,    ungeachtet  fich  Napoleon  ebei| 
dadurch  am  meiften  fchadete,  wodurch  fich  Philipp 
am  meiften  hob;  jener  machte  fich  zum  Kaifer,  wo- 
durch er  fieb  ifoJirte,  alfo  febwficbta,  und  diefer  b«. 
gnagte  Seh  mit  der  Benennirag  Feldherr  der  Grie. 
chen,  wodurch  er  iboen  fchmetcbalta»  auch  liefe 
er  in  feiner  ausgelaffenen  Freude  Ober  den  Si«g  bey. 
Chaeronea  fich  durch  die  Bemerkung  des  Athenien- 
fersDemades  zureeht  weifen:  Das  GlQc'&  macht  dich 
zotn  Ageotemnon,  und  du  mechft  dich  zum  "^her. 
ila«.-  t£n0iMmitiam  feiu  belegt«  fto«  witzige  ^ran, 
dia^rfaA  Mtnul  irfebtbdtee  konnte,  mit  Vfrbennönet 
die  Frau  v.  Stael.    Worin  fie  fich  wohl  am  ihr 
ften  find,  ift  gar  nicht  bsrQbrt:  in  der  Schlachtest« 
fcheidung  durch  abgeordnete  Corps  zum  Umgehen, 
oder  durch  Spreogune  des  feindlichen  Centrums  mit 
derPhalanx  und  dex Garde;.:  In  der  Volksverfahfung 
at^f  Feindes  Bodam  wo  beide  fieb  allL  BaglückerjOnd 
Qraodcr  frerer -VerfafTnngen  inkflndigten in  der 
Verfciiloffenheit  und  Feftigkeit  bey  ihren  Planen; 
in  ihrer  dipiomatifchcn  Schreibart,  wobey  PhiÜpp's 
.Schreiben  an  die  Athenienfer  nur  fi^nxöfileh  an- 
ceFoh'rt  ztt  werden  brauchte,  oip  vOn  Napoleon -wit 
Eoplfnd  , gerichtet  w  fcheroenr  L^rtqu»  j»  aai^ait 
c9hcerterinSo'^vtMis^4lf  jufles  ronvenHam/f  tm  Jmß 
veur  des  Gre'e^t  -'tfokt  rie  daignatfs  pat^mmmm  adh 
mfttrr  m^s  mlnlftm ;  'juo'iqu'H  ne  clnr  /fü' h  vout, 
«M  ^i\ffrattchir  d9--iouL^peeii  «eua  *  fui<  mß  fnüßt. 
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fance  donnelt  tfuelque  ombragt-,  ou  de  montrer  aux 
yeux  de  toute  la  natlon  que  jetai^  injujie.  Or, 
les  propnfuions  que  Von  avait  a  vout  faire  de  ma 
part ,  convenaient  n  vos  interets ;  ma'u  malheu- 
reufemenc  eilet  n'etaient  pai  du  goue  vos  oraieurs. 
Car  pour  ces  meßieurs  la  paix  ejt  la  guerre,  et  la 
guerre  eji  la  paix  qul  les  fait  vendre  leurs  apologies 
et  leurs  ütvecehts.  lls/e  permettent  toutes  lescalorri' 
nies  n  la  tribune  et  ils  parviennent  ä  la  reputation 
de  z^l^s  patriotes.  —  li^ous  etes  Jans  contredit  les 
mggreffeurs ,  ma  moderation  vous  enhardit  tou- 
jours  davantage  a  profiter  de  toute  conjoncture » 
90US  vous  emprefifs  ä  me  nuire  autatu  que  vous 
pouv^s.  II  fsiut  enfin  que  je  vitnne  ä  des  juftes  re» 
preljailles  et  je  faurai  fiiutenirmes  droits  contre  oous. 
.ManfiehttPhilipp  war  ilbcr  das  öffeiitlicheVerhandeln 
feiner  Sachen  z»  Athen  fo  büfe  wie  Napoleon  Ober 
die  ParlementsverhandJiingen  Auch  klagte  er  Aber 
die  Seetyranney  feines  Feindes  nicht  weniger  als  die- 
ler; aber  foviel  er  mit  dem  Oelde  ausrichtete,  foriel 
ward  wider  diefen  damit  nicht  ausgerichtet. 

Da  übrigens  die  Uraftände  viel  zu  verfchiedea 
"find,  als  dafs  die  Gcfchichte  Vorfchriften  geben  könn< 
te,  wie  man  in  einzelnen  Fällen  handeln  foll,  fo 
Jaffen  Geh  auch  die  Handlungen  grofser  Männer 
\  aus  verfchiedenen  Zeiten  und  Lagen  nicht  ficher 
vergleichen.  Die  Kunft  aber  ihre  Seelen  zu  ver< 
cleichen,  ift  noch  nicht  entdeckt.  Ein  Gefühl  ba- 
beo  wir  freylich,  dafs  es  heflimmte  V^ernillniffe 
der  Seelenkrafte  giebt;  ein  Maafs  des  Uedächtnif- 
(es,  und  gleich/eitiger  Vorftellungen ;  eine  Grenze 
fflr  die  Combinationen  der  Einbildungskraft,  ein 
Ziel  des  Idealifirens ,  eine  letzte  Gefchwindigkeit 
des  Denkens;  da  aber  Jeder  Geh  doch  darüber  von 
fich  felbft  am  beftrn  Rechenfchaft  geben  kann, 
und  es  nur  unvollftändip  zu  thun  vermag,  feine 
eigene  Seele  ihm  irr.meifort  Gebeimnifs  bleibt;  fo 
wird  es  mit  den  Vergleichungen  wohl  nimmer 
glücken. 

I  OEKONOMIB. 

'1)  CHlMNtTt,  b.  Starke:  Friedr.  Rüdigers  (O»- 
•     konomie.  Verwalters)  Erfahrungen  Ober  die  bös- 

ort  ige  Klauen feuche  der  Schaafe,  igaa.  X  und 

66  S.  g. 

t)  Oppeln,  b.  Vf.  und  in  allen  Buchh.:  Aloyfius 
Schlichtlngs  (Gutsbefitzers  bey  Rybnik  in  Ober- 
fchlelien  zu  Nidder  .  Sohwirklau),  gründliche 
neue  Hellun-  d-r  Drufenkrankheiten  als  auch 
vorxOglicfi  des  Rottes  der  Pferde  oder  des  nun 
zu  nennenden  kleinen  und  grofsen  Drufens. 
Itet  Bändchen.  60  S.  g.    (ig  Gr.] 

Beide  Schriften  füllen  neue  Ausfichtea  zur  bef* 
fem  Benrtheüung  und  Heilung  zweyer  wichtigen 
Hausvichkrankeilen  eröffnen. 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  will  Verfuche  mit  Impfung 
der  fpanitclicn  Klauenfcuche,  fo  wollen  wir  fie  der- 
mahlen  nennen,  gemacht  haben.  Es  mOchte  Geh 
Iber  bey  oäberer  VcOfuog  ergebea»  dafs  die  KJauen- 
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krankheit,  welche  er  befchreibt,  die  gewahnlicbe . 
epidemilche  mit  abweichendem  Charakter  übler  Art 
war,  dafs  er  mit  der  Gauche  aus  den  tUauen  an  dea 
Ohren  feiner  Schaafe  örtliche  Gefchwflre  erregte, 
und  die  Kiauenfeuche  ausbrach,  eben  weil  fie  epi. 
demifch  war,  und  alfo  Gchfchnell  verbreitete.  Soll, 
te  Geh  Ree.  wenigftcns  eines  andern  überzeugen,  fo 
mufsten  die  Beobachtungen  genauer  dargeftelh  feyn; 
denn  fo,  wie  Ge  jetzt  vorliegen,  geftatten  Be  ihm 
kein  anderes  (Jrtheil.  Seiner  Meinung  nach  bringt 
ans  die  Rödigerfche  Arbeit  um  keinen  Schritt  weiter. 

DerVf  .von  Nr.  3.  beruft  Geh  auf  mehr  als  zwaozic* 
jährige  Beobachtungen  und  Verfuche  und  zwar  gröS- 
tentheils  an  eignen  Pferden.    Er  nennt  die  gewöhn- 
liche Pferdedrule  das  kleine  Brufen y  und  die  bisher 
unter  dem  Rotz  verftandeneRctfskrankheitdas  grofse 
Drufea.    Beide  Drufen  unterfcheidet   er  to  fünf 
Klaifen.    Sie  werden  darnach  unterfchieden,  daft 
jede  ihre  eigne  Mittel  hat.    Eine  folche  Art,  Krank, 
heitsabftufungen  feftzuftellen ,  kann  Niemanden  ge- 
nügen.    Soviel  erfahrt  man,   dafs  mit  der  dritten 
Klaffe  der  niedrigfte  Grad  des  Rotzes  anhebt.  Zu 
diefer  werden  verfchiedene  ziemlich  bekannte  Ingr». 
dienzien  zu  Drufenpulvern  und  Lattwergen  rorge- 
fchlagen,  auch  ein  Aderlafs.   Um  die  Art,  wie  er 
hiebey  Geh  nach  Anzeigen  richtet,  zu  zeigen,  fetten 
wir  hier  §.  33.  her.   „War  die  Krankheit  fehr  rer- 
fpätct,  oder  vernachlafslgt,    und  hatte  daher  feht 
Oberhand  teenommen,  fo  war  fchlenniger  Aderlafs 
von  zwey  Pfunden  und  nach  acht  Tagen  wiederholt, 
fehr  nützlich.  Sollte  die  Rettung  durch  längern  Auf' 
fchub  nicht  gehindert  werden,  fo  rathe,  den  Ader- 
lafs im  Zunehmen  des  Mondes  einzurichten,  ond 
nach  vierzehn  Tagen  wieder  vorzunehmen;  jedoch 
fchllmme  Fälle  erfodern  Eile.    Weil  auf  jeden  Fall 
durch  den  Aderhfs  eine  Menge  hitziges  fiulnifsarti. 
ges  Blut  dem  Körper  abgenommen  wird,    das  er 
nicht  verarbeiten  und  in  gefundes  umändern  darf, 
dagegen  das  neue  Blut,  welches  erft  aus  frifchen  Nah- 
rungsmitteln Geh  bildet,  beffer  in  Säften  ift,  die 
dem  K.irper  befsre  Kräfte  hergeben  können,  ge^ea 
die  ihm  zu  überwältigende  Krankheit  zu  kampfen- 
als  jenes  abgezapfte  böfe  Geblüt,  fo  tyQrJen  aus  6\Z 
fer  Urfache  Weizen  -  oder  Gerftenfchrot  und  an.lere 
jute  reine  kriiTiige  Nahrungsmittel  jedesmal  die  Heiv, 
tellung  befchleunigen."    ßey  Kintriit  der  dritte*' 
Klaffe  werden  Ricinusöl  Ca  bis  4  Tlieelüffel  in  ti 
Quart  Bier  J  und  Belladonnkraut  (     Loth  mit  VVakI 
zenmehl  in  i  Quart  Waffer)  ^glich  einmahl  enu\ 
ntühlen.    Kann  man  demungeachtor,  wi*.  firh  de 
Vf.  ausdrückt,  mit  dem  Grundf^off  der  Krankhe« 
nicht  fertig  werden;  fo  werden  die  im  foFsend« 
Bändchen  verordneten  Mittel  dann  anzuwenden  fevi 
Wer  dazu  Vertrauen  gefifst  hat,  wird  fich  daffeih, 
anfchaffen.    Nach  des  Ree.  Unheil  dürften  die  Vor 
fchlJge  des  Vfs.  nicht  geeignet  feyn,  die  Veterinär 
pohzeylichen  Anordnungen  in  Anfehung  des  Rotze*  I 
aufser  Kraft  zu  fetzen,  wonach  jedes  Pferd,  bev  wel/' 
ehern  unverkennbare  Zeichen  des  Rotzes  fich  einfiel- 
len .  aufgeopfert  werdea  mufg. 
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E  R  G  Ä  N  Z  ü  N  ©  S  BLÄ  T  TER 
ALLGEMEINEN    LIT  E  R  A  T  ü  R  -  2^  E  I     0  1^  <3t 


.  Hhpzig,  b.  Barth:,  /tftfwgtgrOnde  der  tiatur- 
wiffcnjchaft»  «on  Dr.  E,  iL  J.  iBorMif.  Äry<«r 
Band  laau  641  S.  g.^  W^fO^  tlNlf^fialU 
die  iYa<ar  TorIk«U«iuC       ,  • 

I  ler  Vf.  rechtfertUtt  An  Titel  djeCes  mit  eb«a 
^  Ib  viel  «f^b  ttäl  Sehttffio^.  d»  attWaunft- 
MiifwrlMlMbai 'WMiri  einmA  dMIl,'  tMi 
ouMbe  6ch' keid  einzeloW  WttorgeWet  «um  O«- 
gMftand  «riefen  htt,  fondem  6ch  auf  das  Ganze 
der  Natur  »«sieht;  «Wejtfeo»,  weil  «s  b«y  fo  otiK 
nUeoder  Beetebang  uad  ftfbiitkiKsinilsig'  fo  ee- 
^1«n  idberen  UMmMf,  «^ir  Mehrem  «Is  oie 
4ttgigraiide  oiöht '  eätbaUeo  k 
»  '•'«1  dttfa-  AnfaiigsgrOnde  nicht  etwa  nur 
inetaphyßfch,  fö«lern  wirklich  phj'fifch  find,  wor- 
Ober  er  lieh  in  der  Einleitung  näher  erklärt  ha». 
Aufser  diefer  Einleitung  find  im  Torli^eadfeii  Bu<> 
d«  dio  ÜDtarfttcbuana  Qb«r  die  (ogeainpte  anbr. 
(•«Hch«' flMar  MitMlten,  deneii  die  Ueraof  ge. 
grfladete  Betrachtung  der  Torzugswelfe  orgaoiU:h 
genannten  im  twtjtm  und  letzten  Bande  folgen 
tollen.  Da  die  Schrift  «Wireheo  einer  ftreng  natur- 
pbüofopbifchap'iuid  enfbirifob  lAivfifcben  getrif. 
lermafseD  dtt  Mfttd  htit/  'fo  htt  B(«  der  Vf.  diii>di 
nin«D  eignen  Gedankengang  den  Anflehten  der 
'BegrOnder  der  neuern  philofophifchen  Nattrrbe- 
trachtung  in  wichtigrn  Puncten  zwar  fehr  genä- 
hert i  in  andern,  nicht  weniger  wichtigen  aber 
'^tofto  llMhr  davon  enlferpt.  iJie  meiften  Ucbe^. 
-«toftUn^äsfedpa'  sieigieD  fleh  bcr  dün^UrtheUen  Ob« 
Mit^f^  deriingeAitflwrh  t^Ur  dhr  flUfr 
die  TTiagnetircfaen  Verblltniffe ;  die  bcdcotendfl^h 
Abweichungen  hingegen  auf  der  Lichtfeite  and  bey 
den  electrißhcn  Vtrhiltniffen.  Da,  fagt  d«*  VI*., 
Boeb  immerfort  die  höber  thforetilibhen  Sitze  na. 
lerer  Naturphilorophete  tand  «nd^hMWwe  BifWI* 
fungsfätze  der  beooachtenden  und  ei^^fimentfren- 
den  Natnrforfcher  gleichfam  vrie  'Eff  lg  und  Oehl 
zwifchen  einander  fchwimmeo,'' ohne  zur  Verei- 
nigung gelangen  zu  können;  fo  habe  ich  weder 
'•Anftrengong  noch  Raum  in  gegenwärtiger  Schrift 
gefjMrt»  um  diefen  wichtigen  ^auj^tjhioefc  feiner 
eBoltAhen  Entledigung  nSher  zu  bringen  and*  hdP- 
fe,  dafs  hiprzn  vorroglich  die  hier  verföchte  Ap. 
knOpfuog  von  fonft  zu  ifollrt  ftehehden  B^hauptun- 
■>»  «n  eHge«iein«Te  OruttdfStte'r^^  


Mi  einen  hlofsea  Wortftreit  wllrde  es 
faiay  Wfatt^  Jemand  das  «HgewirinCte»;OiM 
wMdMt:  taaichfb  den  gaMMtt*  Bawü  fohnSr  «0^  Bek 
tbndevheile*  ond  Abgrenzungen  einilinBint,  deshalb 
nicht  fOr  Raum  erfüllend  gellen  Jaffen  wollte,  weil 
ihm  die  Undurclidnaglichkeit  fehle.  —  Materie, 
wenn  wir  darunter  das  Ausgedehnte  im  KanmA  ver^ 
ftelieD,  ift  es*nan  einmal  daob»  nartcRlUt'eidei 
Aini4lDNihiir{|krannli|Blw  Kfaiidttlt»  und  nicht,  wie 
iMeivMalarie,  dmrä  SnUdltit  oder  viras  davorhab. 
geleitet  ift.  —    Ob  man  es  gleich  diefem  Werke 
bald  aafieht,  dafs  es  keine  nüchtig  hiofeworfea« 
Celegenheitsfehrift  ift,  fo  würde  6e  doch  der  VC 
soch  Ünger  xurOnlt  gehalten  haben»  vMnn  ihn  nicht 
fein  iMtHeher  Bamf  .Vortrlge  Aber  die  PhyfioWgi« 
des  mehfchliohen  Or)![8nismns  zuhalten,  die  beftiife 
dig«  Hinweifung  auf  Phjfik  zur  unerlaisUcbenPfliofaüt 
gemacht  und  diu  Heraust^abe  befördert  hätlei  fowin 
er  denn  dabey  iMuptfächiich  auf  feine  Zuhörer  lUtal^ 
iahl]genonnnen  bat.  <  Um  den  Ueberhück  darOeit 
"sen  M  erieinbtem,  .find  die  vielenCiute,  fo  wie  alle 
Iweltlfiofigera-  DieTeffiooen  von»  Texte  ausgofchlof. 
fen  und  am  Ende  des  Werks  in  Form  von  Anmefr 
kungen  zufammen  angefofalcy[Icn.«r9Bden,  wo  Ge  ei> 
nen  über  zwOif  Boeen  Eafifanden  «mI  iengar  als  vom 
Text  bedmbktMuJLanm  ainaehnNOi  J^Stela^ 
tnng  Mbft  leatlMSt  'ataa  Jcana  krtifirilaBtarearnng 
der  Priöfeipiim  der  Natiirforfchuog  nebft  allgemei- 
nen  naturwiffenfchaftiichen  Begriffen.    Eine  Wif. 
fenfchaft  von  der  Natur  kann  nach  dem  Vf.  weder 
entft^en  noch  ficb  weiter  fortbilden,  ,ohne  £iofla£i 

t  efafefamnielta  Keäntnifit 
»'haben. -Aber  nicht  aoS 
rgenommeo,  foadern  viel- 
nfehr  aus  einem  Gebiete,  itrelcbes  tie£er  liegend, 
als  der  philofophirende  Geift,  diefem  7»r  £ntwicks> 
lungsftätte  dient.  Die  Pbvfik  im  weiteren  Sinne, 
zym  Uaierfebied  von  der  blofa  befcbratbanden  Ne. 
-tnrkvnde,''fteht  mir  den  flhalgevWifleiifehaftea  fo 
'^ie  auch' mit  der  ejgentllchen  Philofophie  in  einem 
nicht  blofs  conjuflctlven,  fondern  auch  v^ieder  dis> 
junctiven  Verhaltniffe.  In  wie  weit  die  Natur  ihren 
allgf  meinften  höheren  Beziehungen  nach  vom  blob  • 
philofophifchen  Standpuncte  aufgefafst  wird,  geht 
dil  Phyfikalifche  Im  PhUofopbi&bea  fo  zu  f^ea. 
«of ,  ihdem  die  Meiaph^k  das  Bhjfifche  Sch  afämt. 
irrt,  aber  es  dabey  als  folehes  gewiffermafseo  ver. 
nichtet.  '  Solebe  Uaterfucbnngen  find  as<nachdMt 
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In(fcm  Obngrn«;  der  Vf.  diefe    det  denn  auch  keine  Raumerfdllang  ftatt,  ohne  zu« 


Metaphyfik  der  NJtiii/  g«bnhtenit  jn^rKf|>n|i  f'^S'C  '  dl^lch]  dte  Anlage  rar  Ji|eigrfri]lung  fchon  mit  in 
er  .'uftieich  die  ausilrOckliche  Erklärung  hinzu,  dafs     hell  z  '  — '         -v  v-.^.  ■  i«  ._ 


.'.ugieicn  die  aus>iriicKiicne  e.rKiarung 
die  vorliegende  Scbrifl  eine  naturphilofophifche  itf 
foJchürn-binTic  \Ted«r  iev  noch  r«^-iv-k)ii|v  >  Junkern, 
ffelmebr  Ihrer  ganttn"^  en(l»;nz*rtach' nut  efoe  iHg»" 
meine  phyBcaliiche.  Die  pbiJofophJfchen^  Princi- 
pien  feiblt  werden  nun  an  die  phyficalifchen  änge"- 
iinüpft  und  wenigftens  Fmleilungsweife  bezeichnet, 

üajin  der  Kürz^zuc  Liebe  der  uaveiiiJ^haxcCie::.. 
genfatz  zwifclien  Geift  und  Materie  zum  Verknfl- 
pfungcponcte  gewühlt' wird.    Das  erfte  Buch  felbft 
befcbäftigt  fich  tn4t  dem  allgemeinen  Organisnms 
der  Natur.    Dia  Grundanlage  der  Nalnr  üiidet  dt 
Vf.  Torerft  1n-ihrer  Aeuf'»erunjf,  als  Materie  vermit. 
telft  der  Raumform  und  als  rhätii^keit  Termiltelft 
der  Zeilform.     Ferner,  in  dem  Orpegenfatz  zwi- 
fchen  fchwerernnd  unfchwerer  Materie  (Maife  und 
Aether).    In  derGefammtbewegung^der  MafCen  und 
der  aligemeinften  Bewei;ung  des  Aethers  (^üravit«- 
tion  der  \Ve!t1<örpar  und  univerteÜB  Lichtaclion). 
In  der  fpecifiielien  Schwere  als  Cnrndbedingung 
des  Specititchen   im  Naturorganismus  Oberhaupt, 
XJrfprung  der  Qualitätsäufserungen  aus  Dichtigkeus- 
unlerfchieden  der  Maffe.    Die  Natur  ift  die  Sjnnen- 
-«reit  als  folcbe,  d.  h.  die  Gefammtbeit  aJies  delicn, 
vras  auf  innerer  Nolhwcndigkeit  in  finnlich  wahr- 
nehmbaren Dafavn  hervortritt.   Aufser  diefem  Her- 
vortreten oder  </er  Krfrheinung,  ift  aber  auch  das 
derfdben  inwohneod^Wefen  den  Natur  mit  zu  ver- 
fteh^n.    Dl«  ein«  der  beiden  urfpnlngtich  unzer- 
trennlichen Formen  der  Natur,  durch  welche  das 
Wefen  vorzugswoife  auTsarlicii  wird  und  in  der  Er- 
scheinung hervortritt,  ift  der  ftaum,  und.di«  ande- 
n  ihr  enigegeNgefcftat,  in  welcher  das  Wefen  »oi:- 
aogsweife  dte  loverlicbkeit  zu  behaupten  trachtet, 
4ft  di«  Z^il.    Der  wefentiiciM  isball  des  Baun)S  Kt 
xiie  iUumierfhUeade  SubCtanz,  und  v<}n  !>«<M'n  der 
J'orm  genömtnrn,  wird  die  Haumerfolluitg  Mat^rif 
.genannt.    LLer  Kaum  ift  alfo  ins  Un«ndjiche  hinein 
von  Materie  erfüllt,   und  es  giebt  nirgends  in  der 
Natur  einen  Raum ,  ohne  dann  enthaltene  materiei- 
Je  Subftanz.    Eben  fo  ift  auch  die  Zeit  in  der  Wirk- 
lichkeit nie  leer,   fond^rn  intimer  erfüllt  von  dem 
diefe  Form  aiuiehmenden  Weleo ;  welches  alt  Grund 
/dcber  '/eiterfüttong  /fra/i  ift,  au»  der  die  Zeiler- 
füilung  felbft,  namlicb  di«  TheUigMt,  wie  das  fich 
immer  Verändernde  aus  dem  an  6ch  mcbr  Ruhen- 
den entfpringt.   —     Nähme  das  W'elen  der  Natur 
iHur  die  Raumferm  an,  fo  würde  es  firh  als  ledig- 
lich Npheneinanderfeyendes   ohne  aUe  Succeffion 
fwas  freylich  undenkbar  iil)  zum  abfoluten  I'roducte 
bilden;  bcfchränkte  es  fich  hingegen  bJofs  auf  die 
Zetlform,  wo  es  in  reiner  bucceifion  fortfliefscn 
würde,  fo  enlftinde  gar  kein  Proiiuct.    Das  wirk- 
liche Geh  ftet«  verindorndr  Product  oder  dieNatnr 
als  fortwährend  Hervorgebrachtes,  exiftirt  alfo  nur 
-durch  urfprin^liche  wirkliche  Verknöpfung  awi- 
ifeben  HaitmeifiUlune  und  ZriterTi.Uung.Kid.  b.  zwi- 
fchea  Materie  und  IbkttgKeit. 
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u  enllifilten  :  giebt  keine  Materie  ohne 

zur  Tluiizkeit,  oJer  mit  andern  Worten; 


Jffiue  Materj^  olyie  i^re  (awohpejide  Kraft.  Mf> 
tdri«  i(dabel'.ni4fials'!foikrhäilfiHg...  fiondi^n.3riH 


diefs  nur  durch  ilire  Beziehung  zu  dem  eigentlichen 
Grüri'cfeTTfct^harTgkeit,  nämlich  zu  der  tCraft ,  (nit 
weicbctr  He  als  Sutiflanz  in  innerlicher  und  wefenU 
Jic^jL  Verknüpfung  fteht.  —  Die  ajl^eir.eine ,  un- 
fchwere  Maiirie  Feifst  von  Alters  her  Aether,  und 
diefer  ift  als  die  stltgeoneioe,  d«s  räumliche  Un'ner' 
Jum  ohne  Unterbrechung  erfüllende  Alateriej  zu- 
gleich die  wefi^tlichrte,  und  fo  zu  fagen  ootbwen- 
djgfte,  weicht;  wenn  man  alle  beflimmtere  Mate- 
rie in  Gedanken  als  niclrt  exiftirend  annähme,  al- 
lein übrig  bleiben  würde 'tind  auch  flSerall  zugegen 
feyn  und  bleiben  mofste,  wo  fchwere  Materie  aicbt 
vocbanden  ift^  oder  Tetwa- hinweg  geuommen  wirtf. 
Als  allgemein«  und  gleicbnuifsige  RaumerfüUung  ift 
nun  auch  der  Aether  an  fichx  durchaus  ^ey/a/r/or,  da 
hingegen  die  fchwere  Materie  nie  ohne  irgend  «in« 
Gelialt,  und  wäre  es  auch  nur  die  allgemeinfie,  die 
fplurifche  feyn  kann^  Das  Undnrcbdnnglicfae,  ia 
fofern  es  zugleich  Geftalt  annimmt,  heilst  Körper. 
Der  Aether  ift  aJfo,  obgleich  RaumeifoUend«  Sub- 
Itanz  und  Matdrie^  docti  ;Unkurper}i«ii;  kann  auch 
nie  Körper  werden,  fuodern  Geb  BW.mit  dem  Kör- 
per.icheo  verbinden,  Au&.  Raunnjicnem  und  Zeilii- 
.ebcm  in  wirklicher  Verknüpfung,  wor  in  edoch  Et- 
fteres  das  im  Ganzen  varwaUend  efteht  die 

pbjectiv^  Welt,  und  das  Zeitliclic  ,t  i .cnc-ipt  in  ihr 
durch  Vermittefung  des  Räumlichen  als  wahrnebm- 
bjire  Thätigkeit.  Der  bildliche  Ausdruck  iüt  das 
Räumtich«  flb^vhaupt  ift  fler  Kreis  und  für  das 
.Zeüliche  die  gerode  Linie.  D^e  «Use meine  Form 
der  Bewegung  beliebt  in  einer  wi^M^ch  ib.itifi»': 
rZufamiTvrnfetAitn^  des  Kreifes  nnt  der  geradf 
me  uuter  Vorwahung  des  et  fteren ;  oder  mit  anuern 
Woflten:  il/^r.Krej^  jener  Be»;^ung.  ift  ein  durch 
die  gerade  Linie  müdificirt<rr,  d.  h.  ein  in  die  Lao- 
ge  gezogener  Jlreijs,,  eine  ElUpj'e  und  die  organifche 
Hauptforro  def  B<|vegung  'iqu»c\x  deren  elTipufche 
Bahn.  Bey  der  weitern  £ntivickelung  des  Vfs.  kön- 
oe«  wir  denj^i^brn  wegen  BeO  hrinklheiL de»  Raums 
nicht  weiter  tulgf-n.  Zwry'ttLr  ^bß  hnitc,.^  £i>iwicke- 
lung  der  allnemeinften  fpeciiifchen  Tlutigkeiten  aaS 
.dep  la  der  Materie  wirkenden  GruoJkr^tem  V«r- 
hdkniffe  <^es  in  (ich  felbft  vei !  •  '  -nen  Maffenzu- 
Jamm«;L>bauges  zur  Schwere  n  allgemeinen 

Maunelismiis..  Verhältnils  dc^  .Waguetismus  rur 
ijchtactii)n.  Wirme,  als  ,einc  von  der  Licbt- 
acUQn  ve/icliiedeue  jrbätigkeit  Jqs  Reihers.  Drit- 
ter Jbjchrätt.  •  pie  einfacLüeu  wirklichen  Ein- 
ungen der  Urmateriefli,  als  thätige  VerroittlungsgUe- 
der  der  allgnneinften  und  der  fpeciellern  Naturvor- 
gange.  Das  a.lgemcine  Tropfbarflidfiff«»  als  Gmnd- 
Verknüpfung  des  Wigharen  mit  4em  Un  wäghareji- 
.Veränderungen  des  in  feiner  Thati^keH  begrifFe- 
daher  &a.  U^i^^^i  dw((;hj4M^GBgenwixIiuii£  der  Körper, 

^r.  *i  .11  ßrte% 


Jte«ehanB  iffi  Udiir  hl  Ümiii'OegMliMn  mit  d«t 

^cbtT«r|«^U»ckuag  und  in  ihrem -Verknapftrejn 
ynit  der  FsrbeBzerftreiiung.     Zurßekwerfung  des 
l>ichts,  ah  Erg5nzen»)es   der    übrigen  durch  die 
JUL^Tfer   bewirkten   Vcrändsniqgsn   £«ii\er  ffewe- 
^ug.; .  HduptAufea  der  BiMttng  i|«s  €«flra  nach  ib. 
•Mm  ^nfiMtM  auf  Veränderungen  der  LicbtactioD. 
]^be 'cUr-XArptr,  als  Umgeftahung  freybletben- 
der  Lichtaction  durch  die  darauf  reagjn^mien  Co- 
bäfiopSTerbältiiifTe,    Pbosphoreofceoz,  als  Hervor* 
treten  von  zwar  nicht  eigentJiob  gebundaoMB^  ibar 
.4Mli.rei(borg«oea  Liebt«,  trfir(ebt«l4Mi  wom 
.frifcber  UcMerfefaeinvag.    Oi«  dekttirdi«  Mat». 
vi«  nach  ihrer,  einerfeits  dem  Waffer,  und  aade- 
;Terfeits  dem  Lichte  vergleichbaren  Befchaffenbeit 
,iind  TUätigkeitsanlage.    Andlogie  des  eleittrifchen 
,FJuiUums  mit  dem  allgemeinen  Liquidum.  Eick' 
irifehes  l'luiduro ,  als  fcbon  mehr  cebundeoes  und 
^ßdifvAksMä  BoUfiCabMr  ZwiefaoUmit  beläbigt«! 
.lidit.   Elektridtfl  d«  Weebfehvirkung  de«  freyea 
elektrifchen  Fluiliuros   mit  den  Körpern;  vergli- 
,cben  mit  dem  Verhalten  diefer  ietztrrn  gegen  ein- 
wirkende« Licht.   Verhalten  der  Körper  in  fofern 
.^Laitw«-  oder  IfoUloreo  des  elektrilchen  Floi» 
'^piß  £n<L    Gegenfiti  twUeben  pofitivjtn  und  na« 

gitiven  elestrifchen   Leitern.  MelalleleKtricitit. 
.  iegenfatz  zwifcben  pofitivea  und  negativen  Niciit- 
.leitern.     Glas  -  und  Har/elektricilät.  Kiektnirbe 
.JViecbfe^ Wirkung  differenter  fefter  Leiter  verrait- 
4f|ß^|^,^iB6  Waffers.    Calvaoisrous.    Durch  den  Ou> 
^niüniu  erl»%«Bdfl  UmbÜdimif  dv  tropfbaren 
HMi4  lUektrieHät.kttwiJ»  io  nlafalMtsead«  »nd  per- 
■^anent  elaftifche  FW||keit.    Galvanifcbe  Luhbil- 
(4|ing>    Der  vierte  ^Ij^hnite  behandelt  die  Ausbil- 
)^ling  der  wagUarcA  Crwndiaeen  durch  Unwägba- 
dfeft  .aum^;f]|Pcifiifdbm«PAi«bfaUjfl«il  und  die  biM^ 
g<W».MinH»  «llgmnalne  WeeUekbätigkcit.  BU- 
^uog  idn  gMartlgeo,  als  letzte  IlautverknOpfuog 
4«r  wagbav^  mir  unwägbarer  Materie  und  Bia> 
dung  deffelhen,   als   Grund    rlektrifcber  Erfchei- 
nungen  und  Eigen fc haften.    SpeciAlche  Verfcbie* 
denneit  in  der  LuftbilduDg  als  Uebergang  zannier 
Thätigkeit.    WlsdcrVereini^iuig  der  GaisrMD  su 
.W«f(«f  Mit  SevletKung  ihres  als  F^tur  barrd^tra- 
teoden  elektcifchen  Inbalts.    Verbrennung  als  elek- 
trifcher  Vorgang  und  als  Cobäfionsveränderung  in 
ihren  Verhältnilfen  zur  Lufibinduog  und  insbefon. 
.flara>  sur  C^jdation.   Eotftehung  pofitiver  und  ne* 
Mtf%«r:Miebllciter  durch  Oxyden  .  und  Hydrotien* 
ibindungv'tdit  Aflekficbt  auf  Hceohnng  des  Lichts 
■  und  Durcbfiohligfeyn.    Elektrilebe  Umbildung  des 
nnfpriingUoh  maBoetifülien  Grgenfatzes  in  der  fe- 
;it«u. Matena  mit  Hülfe  der  flüfSgen.  Urfprflngliche 
Abhlngigkeit  des  Zufammengetetzteremim  Erdkör. 
aar  von  nltaalfabar  Weebfalwirkaog  das  aigaatlieh 
MataIHfefiaa  fs  demfalban  mit  dam  WalTer.  Cohl. 
Soo^gegenfat?  des  Sfickftoffigpn  zum  Kohlenffoffi- 

gen  unH  Einflufs  davon  auf  diK  BincUmg  der  Waffer- 
eftandtheile.    Gaivanismus  der  Erde,  als  vermit- 

taJÄdd  ZwUebaoftiif«  swilcbaa  ihram  S(U§/Müima^ 


«ad  ibrer  (fra'Idfoalektrifeben )  mehr  «ntwlckelt«« 

Elektricität.    Umbildung  des  Stickftoffes  und  Koh- 
Jenftoffes  zu  Luft ,  fu  mit  zu  die  Elektricität  nicht 
leitender  Flüffigkeit.    Elektro-  chemifcher  Procefs 
als  durch  Feuer  und  Walfer  vermittelte  Wechfel- 
Wirkung  fpaeififcber  Malarie.    MafTe  und  chemf^ 
fcbe  klektricität  als  ionara»  und  Waffar  und  Feuer 
als  äufsara  Bedingungen  das  cbemifcben  ProccrTes. 
Mengenverhältoifs  wagbararBeftandtheite,  als  blafs 
Nitbeftimmendes  für  die  Bafcbaffenheit   der  Mi. 
Jicbuneen.    Chemifche  Verwandtfchaft  und  chemi. 
fche  Proportion.     Entgcseogafatztar  fiioflufs  des 
.Oxvgens  und  Hvdrogens  rDr  Sie  Zerfatcbarkelt  der 
Mifchungen.    Ijjittrfchied  der  chemifchen  Bindung 
und  der  gegenleitigen  Durchdringung  der  Materien, 
bezogen  auf  die  Verbindung  dar  Grundlagen  mit 
Oxygen  und  Hydrogen.    Aus  dem  Chemismus  ent- 
fpringende  und  aiif  ihn  ficb  wieder  beziehende  Ver- 
■ummebfalttemiui  fpaeififcber  fiigenfcbaft«»  «od  Ga- 
fialtaoigan  dar  Körper.    EinfluTs  der  Verfehfadeit« 
beitei>  in  die  elektrochemifche  Bindung  und  Durch- 
dringung für  Färbung  und  Durclificbtigkeit  der  Kür* 
per.     EntWickelung  des  Eiektrocliemircben  zur 
Additit-ttiid  Alealitüt,  mit  Hackfi«ht  auf  das'Ver. 
.  halten  üafar  QmUlltan  zu  Farbe,  Eklektricitäi  und 
Chemismus.     Der  Cohäfion   ßch  unterordnende 
Mitwirkung  des  Chemifchelektrifchen  zur  Erzeu- 
gung  rcgelmjlsiger  Kvjrperfornicn  in  der  Sal/bil- 
iduAg  und  Kryttaliiratiuu  überhaupt.  Tutalülierficht 
Ida«  Elcktrocbemismus  der  Erde«  nach  feiner  aus 
der  GrundasUga  in  dia  waiiara  Eotwickelung  Uber- 
gegangenaa-iiiaavao  Bawaglicbkeit.  —   Uebar  da«, 
was  vijii  nt!uern  Eni Jeckungen   hier  auF.!riiu-hmen 
war,  iiat  Ücli  der  Vf.  fu  ausj^efprociien :  i)  t  nifcliie- 
dene  riiailachcn  follea  wir  ftets  achten ,  auch  \ro 
es  Dus  noch  nif  blgf^Uflgaa  ifti  fie  in  den  innern  Ge- 
dankaa^rala  MiltiaiifaiHiakmen;  hingegen  fremde 
Theorieen,  ui.kaga  ,fia  nas  wirklich  nocb  fremd 
bleiben,  fchieben  wir  elnftweilen  heyfeit,  blsunfere 
Denkkraft  (Ich  ihrer  ganz  hcroärhtijjen  konnte,  und 
fie  fo  hifltennach  auch  unfer  Eigenthum  werden. 
Sinnreich  entwickelt  der  Vf.  die  VVirknngsweife 
ansiabamlaii-  und  ahftofsaodeo  Kräfte  und  aas 
latataraa  die  Warikraft.  Naefa  ibm  ift  nar  da*  atae 
Princip,  nämlich  die  allgemeine  Schwere,  matbe« 
matifch  erklärbar,    durch  Znrückführung  auf  dia 
Bafcbaffenheit  und  Wirkungsweife  der  Maffe;  — 
da  hingegen  das  andere  Pnncip  derfelben,  welches 
in  jenen  Wurfkräftea  befteht.  von  der  Aftronomia 
als  blofsas  Pofttdat  za  Hülfe  ganemmea  wardan 
mufs.  —    Der  Ree.  bat  biarbey  aiae  andara  Aa> 
ficht  und  findet  den  Grund  derfelben  in  einem 
Tbeile  der  Sonceoftrahlen.  —    Der  Grund  jener 
unvermeidlichen  UnvoUkommenheit  liegt,  nach  dem 
Vf.  darin,  dafs  ainarfeitt  die  Bewegung  der  Weit» 
kftrpar  Maebaalsrnns  ift.  vad  dashalb  aus  meehani- 
fchen  Urfacben  hergeleitet  werden  mufs;  anderer- 
feits  aber  raechanifch-  repulßve  KrSfta  nur  vermöge 
der  Undurchdringliclikeit  der  Maffe,  alfo  in  der 
uomiUaUiacao  florabraog  wirken,  uod  folglich  dia 
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Nadkweibing  <1m  üffonrngü  jener  Wurfkräfte  ober 
im  GMaxen  aller  Meehaaik  hinäas  liegt    Da  in. 
deffen  Hie  Nalur  den  cureldieadea  Grund  aller  ihk 
rcr  Wirkungen  in  fich  felbft  eatMIt,  fo  folgt  nan 
aafs  jene  Geh  als  Wirkungrn  von  Wiirfkrälten  rel- 
«endexi  Aclionen  und  andern  und  höheren  Verhölt- 
niffep,  als  felblt  ftn  weiteren  Sinne  die  «echani- 
fcbeo  find,  «allpiingatt  nflUeo;  (oicke  fad  aber 
namentlidl  dieorganifehca,  aod  da  la  dI«f«B  Ober, 
baupt  das  Schöpfprifche  der  Natur  fich  Tonugswei- 
fe  zeigt,  fo  war  es  nicht  ohne  allen,  felbft  pbyfik*- 
Jifcb  richticen  Sinn,  wenn  die  iriaihematifche Stcrn- 
Aumda  rllckfiphtlich  jener  Warfkräfte ,  ßch  gerade. 
SU  auf  din  «aordaendeo  Schöpfer  zu  berufen  pfleg» 
ie.    Einen  eignen  Gang  aintat  dl»  EatirielMlttB| 
für  die  gefammten  Sitze  der  Aftreaoariev  fof '  am 
das  Welfsebäude  eigenthVh  nicht  in  Bewegung  ge- 
fetzt wird,   fondern  in  feiner  Unendlichkeit  heb 
felbft  in  Bewegung  fetzt.    Der  Aether,  als  das  ge- 
meialchafllicbe  Material  der  Licht*  oad  Wärme- 
'action  liegt  als  litaate  Wirme  der  Maffen  der  Kör- 
per am  nächften,  und  ans  diefem  aocb  mehr  wate- 
riellen  Verhältnifs  mufs  jenes  imponderable  Agens 
in  (eine  thätigern  Verhältniffc  zu  den  Körpern  erft 
bexvorireten.    Da  Licht  -  and  Wärme  nicht  mate- 
riell,  fondern  nur  dynamifch  Ton  einander  Terfcbie- 
den  fiad,  und  Liebt  in  Winne  vetwaadelt  werden* 
kian »  fo  fragt  ficht  oh  nicht  ladi  Wirma  in  Licht 
\erwandelt  werden  könne,  indem  i'a  beide  doch 
nur  verfchiedene  Arten  der  Thatigkeit  eines  und 
deffelben  Dinges  find?  —   Der  Vf.  fcheint  für  die 
Bejahung  za  (eyn ,  in  fo  fem  die  WSrme  nicht  blofs 
im  Inneren  beftiromter  Körper  fortgeleitet,  fondem 
auch  Ober  diefe  hinans  ia  Frmrhtft  gefalzt  uad  m 
ftrahlender  WSnme  wird.  —  Es  geGOit  Bidl  4tm 
Vf.  im  Allgemeinen,  eine  gröfsere  Energie  und  Le- 
bendigkeit dazu,  um  Licht,  als  um  biofs  Wärme 
zur  Entwickciung  zu  bringen;  daher  denn  auch  die 
bereits  so  fehr  erftarrte  and  innerlich  trSg^  n- 
wordene  Msffe  der  WeltkOrper  nicht  fo  woal 
Icuclitet,    als  vielmehr  am  Lichte  fich  erwirmt. 
tio  Körper,  deffen  wahre  Eigenthflmlichicelt  und 
fo  zu  fagen,  angchorne  Natur  in  der  tief  liegen« 
den  Verknüpfung  von  Schwerem  und  Unfchwerem 
befteht,  eine  folche  materielle  Einheit  von  Maffe 
und  Aether,  itt  aaeb  dem  Vf.  ««f  aaferar  Erda  dit 
Waffer.    Tn  efnem  der  elBwtrkeiideB  Maebt  da« 
Aelhers  und  dm  geftaltmittheilenden  Beftimmun- 
.gen  der  fefteQ  Maffe  gleichmlfsig  untergeordnetem 
Mittelzuftande  zeigt  es  fleh  als  trojpfbare  Floffigkeit; 
wird  hingegen  die  eieenthQmliche  Tendenz  der 
Meffe  la  ihm  vorherrfcnend ,  was  bey  Vermiade- 
Tung  der  Wirme  erfolgt,  fo  Tcrwaadelt  es  Geb  in 
Eis.    Wird  omgekdirt  dareh  Vermehrang  der 
Wiroa  la  Iba  das  den  Aftbtr  «ifeathflaalldM 
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Streben  oberwiegend,  fo  bildet  es  fleh  zu  ezpaeflv. 
alifüfeher  Flaffigkeit  and  rerwaadelt  fah  ha  Dampfi 
aar  im  Mitteixaftaada  ift  es  «ia  ttoofbasit  NaCk 
0le  nanfehileba  Brbhmng  eatUttt  bb  4atzt  keiaa 

Angaben,  um  ßch  eine  beftimmte  VoritelluDg  da- 
von  zu  machen,  wie  etwa  aus  ganz  Feinem  Dunfte^ 
das  feiner  Hanptheftimmung  nach  Fefte,   im  Ge> 

Enfatze  des  eben  folcber  Hauptbeftimmuos  tropf, 
r  Moffige  6ch  zuerft  bilden  konnte.  —  tncb  der 
arften  Erzeugung  des  Waffers  fragen,  bcifst  fo  viel, 
als  nach  der  Entftebung  des  Weltkörpers  fragen; 
fOr  den  bereits  gebildeten  Weltkörper  aber  ift  ultr- 
dings  das  Waffer  als  Element  zu  betrachten.  Von 
Feuer  fagt  der  Vf.  die  Verhreaaaag  ift  keineewegfl 
das  lilobe  ZaCammeafsja  von  Licht  aad  Wiim«; 
aveh  aiehr  laae  Katwlekelung  tob  Wime  datvk 
Licht,  fondern  das  Material  diefer  beiden  mals, 
wenn  Verbrennung  ftatt  finden  foll,  auf  reKtcduaf 
Weife  und  durch  Maffe  gebunden  vorhaadea  fejha^ 
und  dann  mit  fpecififcber  Veränderung  diefer  laO^ 
tcro  zur  Entwickelung  kommm:  da  aber  jenes  Mi> 
terial  zu  folcber  Biodung  nicht  geradezu,  fondem 
als  elektrifehe  Materia  gelangt,  fo  itt  im  Hinfleht 
auf  das  dabey  im  Spiel  befindliche  Impoaderabf% 
jede  Verbrennung  eine  elektrifehe.  Eine  t1M| 
dunkle  und  kalte  Vertyrennung  anzuaebaeeB'/^S 
det  der  Vf.  am«  aaltauhaft.  wie  wobl  er  eiaa  ki^ 
feBiaandfnlaBpMrkBeliB  lir  mögUeh^hilt«  'Onk 
dation  ift  ihm  aar  IB  fo  weit  VerbMttlhng,  als  A- 
bey,  vermöge  des  ZufammentM|BMpn%cgeace' 
fetzter  chemifcher  Rlektricitltea  oHi  mwr  oosr 
weniger  merkliebe  Kntwickelaag  tOB  Llokt 'BMl 
Wirme  ftatt  findet.  Das  Oxygealft,  wtgta  falMV 
NeigaagiehadtandemMMBnaBSBverbindefl,  als 
Torzogsweif«,'  actir  breaaeBder  oder  cauftifoher 
Stoff  za  betrachten,  obgleich  floh  die  mit  ihm  in 
Verbindung  tretenden  phlogiftifchen  Grundlagea 
dabey  keinesweges  pafnr  rerhalten.  Am  Ebda 
Bocb  BetnchtongeB  Ober  Emt9  aad  Beknf»  kiß, 
LeÜNB.  •<">^*«^MiilS- 
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fDr  Stadt  •  und  Landfchulen  von  Jofepk  Wuu, 
Beneficiat  /u  Pafenbach.  Zweyte,  rerfaefferta 
und  vermehrte  Auflage.  i%2i.  VIII  und 
S.  8-  (Mit  I  Kupfer  und  dem  Metfeot  Nta* 
maad  bleibt  bey  der  (Jefcbichte  uafiisas  Välsr. 
lande«  oobelehrt.  L.  v,  W^teurieäer.')  (60lw) 
(S.  die  Raoeaf.  A.  L.  Z.  igst.  Nr.  »goi): 
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KIRCHEN  CESCmCUTE. 

'  Wmr,  'b.  OtiftiB^erf'  OWer  dl»  Ftr/olgungen 

der  erften  chrlJtUchen  Kirche.  Von  Ignaz 
Sckumaittt  von  Mann/egg,  k.  k»  Hofcapellu. 
iSai.  3]6  S.  8«  . . 

Die  AbGcht  des  Verfs.  diefer  Schrift,  welche 
zum  Thcil  bereits  in  frints  theologi/cher 
Jieitfchf^t  nach  und  nach  erfchieoen  ift,  geht  da- 
lliat  thelb  äberhaupt  dem  Verdienfte  der  Märty- 
M9  der  «rfteo  cbriltUeheB  Kirche  die  ibm  jebah- 
Milde  AnerkAnDOOg  7a  verfchafFea,  tbeilf  «od 
insbefondere  die  Gründe  zu  beltreiten,  mit  wel- 
chen JJodweil  (in  f.  dif/.  de  paucitate  martyrum) 
uod  noch  mehr  Gibbon  (in  f.  Oefchichte  des  Ver- 
fall« Hod  Untergangs  des  rdmiteben  Reiches  Th* 
f.  Cap.  i6>)  die  gering*  Anzahl  der  Mir^nr  tm 
«tfweiieo,  und  aber  die  CbriftenrerfolgaageB  eis* 
milder*  Anfleht  aoEcufteUen  gefacht  beben.  Der 
Vf.  behandelt  feinen  Gegeoftand  zwar  mit  Einfei- 
ligkeit,  aber  doch  nicht  ohne  Keantni(S|  verftiB- 
diges  Ürtbeil  und  Mäfsigung:  w  ift  mmt  tu  be- 
dauern >  dafs  feine  Schrift,  indem  Bm  Gibbofl 
Punct  tat  Punct  folgt,  mn  iha  so  widieriagttft 
theils  keine  vollftindige  and  gehOrig  geordnete 
Bearbeitung  diefes  Gegenftandeis  liefert  >  tbeils 
durch  ihren  polemifchen  Cbaracter  nicht  feiten  zu 
dem  Fehler  verfahrt  ift,  in  dem  Oegenfatze  zu 
weit  SU  geben.  Dann  wire  iiodl  zu  wünfeheut 
dufs,  den  Verf.  «nch  die  n«a«ra  lehiubiraa 
^orfehaagad.  Aber?  dMMr-  Oegeoftadd  tu  fetaaia ' 
•Zwecke  beoutzl  hebito  aeachte.  Aafser  Huinarts 
Vorrede  zu  feinen  ifo<ic  martyrum  ßnceris^  wel- 
che befoaders  viel  gebraucht  ift,  haben  wir  nur 
Mch  Slolbergt  Kirobeogefobiebte,  deren  hiftorifch- 
licitifcher  Werth  doch  «ahrlich  fehr  g«riaig 
■apgfffthKt , gefand—  radiMagan  if^aaf  n«aWaFQB> 
Xobaogea  eyaogeliGsher  IwrdhcahiftoillEar »  -falbft 
auf  des  weit  berihmten  Mosheims  treffliche  Wer- 
ke nirgends  Kückßcht  genommen  worden.  Eben 
deshalb  kann  hier  dor  Ort  nicht  feyn,  alle  An- 
fichten  und  Behauptungen  diefer  üobiilt  einzeln 
zu  prüfen:  wir  begoflgea  ans  eia*  kurz*  Ueber- 
licht  derfelben  za  gehaa,  «ad  iiai^c  «raaifiLBa* 
marHuogen  eiazuftreuea*    *  ■  -.h 

Die  Schrift  zerfällt  in  37  AbFclinitte  ohne  Cfe« 
berfcbriften ,  und  einen  Anhang,  durch  welch« 
fich  die  PrOfung  dar  Gibbonfohea 
.  .fy-gOat,  BU  »ur  d.  L  Z,  i8aj. 


aber  nicht  feiten  durch  DigrefEonen  nnterbrocfaen 
ift,  hindurchzieht.  Der  Vf.  geht  (Abfchn.il.)  von 
der  aucli  von  Gibbon  aufgeworfenen  Frage  aus,  wo> 
durch  die  rönlMMa  Obrigkeiten  zu  eiaaai  fo| 


iamen  Verfehraa  gaflaa  di«Ghri£l*D.b«ar«faa  fnaa^ 
da  fia  floh  doeh  walt  fo  tnlwraat  geganüreaide 

gionen  gezeigt  bitten.    Er  billigt  die  erfte  Bemer- 
kune  Gibbons,  dafs  die  Römer  diefelbe  Achtung, 
welclie  lic  fremdem  Götterdienfte  erwiftfen,  von  an- 
dern Völkern  aucli  für  den  Ihrigen  forderten,  da^ 
fie  deshalb  den  Juden  fohon  nn&nder  gOnfUg  waaMs 
wall  ditl*  Ibra  Ootthaiia«  nickt  aawkaaaMi  mX^ 
tan.  '  Danaoeit  hattaa  dto  Jndaa  firay*  Rdfgtaat- 
flbung  und  felbft  die  Römer  bezeugten  Ehrfurcht 
vor  der  jOdifchen  Nationalgotlheit.  (Allerdings, 
nur  gehört  hierher  nicht  die  S.  19  angefahrte  Stelle 
Sueton.  kt  Vefpaf.  c.  $•  ^pud  Judaeam  Carmeli 
J>ai  onaaafam  confulentem  ita  cotifirmavere  forttt 
«re.    la.  dem  beraehtlgkaa..Stcaila  dar  CaraiaUMr 
mit  den  BaUandiften  war  df«l»  Siala  friytleh  «Ib 
locus  claßicut  der  Erften  zum  Erweife,   dafs  die 
Mönchsg'efelifcbaft  des  Elias  fich.bis  dahin  auf  dem 
Carmel  immer  erhalten  habe:  indefs  wer  Uobefaa« 
aahait  gaanj^  .hat,-.8O0h  eioco  Uaterlcbiad  ^  zari. 
ihaa  danMaatal  des  EUaa  und  ein^r  Gerroejiter- 
kutte  zu  finden ,  der  abaraanat  fich  aas  der  Paril« 
lelftelle  Tacit.  hiß.  II.  c.  7gkTe[efat,  dafs  dort  von 
einem  heidnifchen  Orakel  die  Rede  ift.    Vergl.  ins- 
befondere Cafp.  de  ASendcza  examen  dtulniUh 
tit,  quam  in  Catmelo  Vefp»fianm  coafuluU,  fwe  C 
StmtuU.  D-afifc  locus  de  Deo  Caantln  txpllca- 
^mfhh^n*^^  ^•O'  P*ip»^roeMiu.  /ktwerp, 
1698.)    Dagegen  machten  ficK  die  Jaden  durch  ihre 
Empörungsfucht  den  Römern  verhafst,  und  der 
Hafs  gegen  Ga  ging  auf  die  Cliriften,  welche  für 
eine  Jddifche  Secte  galten,  ober.    Nachdem  dia 
Ghriftaatvaa  deo  Jaden  unterlchieden  warden»°-ga> 
^aaiaitta.impn  baüMdfca  nm  iiIaehthaUt  d^s  ahmi 
•fia'als  «n»  Saeta  beiftehial»,  -waleba-  allaa  tltta 
Rpl!r;:c)nfn  gleich  feind  wäre  (hier  war  befonders 
hervorzuheben,  dafs  diefe  Seete  fich  nicht  auf  Eine 
Nation   befchränkte,    iondern    üh'.Tall  Profelyteo 
machte  und  dadurch  allen  Volksreligionen  denÜa» 


tergaog  drohte)»  wogegen  die  Juden  doch  far 
~  njHkaa»i«ratebadaB 
«b  igattwi  bliabat 


das  Lahraa  nad  Sataanaaa 
iabat  .  BaTondoF«  Vorwarfe 

gasia  die  Chriften  betrafen  ihren  vermeintlichen 
Atndlsmust  die  ihnen  vorgeworfenen  Ausich wel- 
•Inngen  ia.ihrf  yhaiiw  WiftauDlanfn  aad  das 
L  C4)  Vor. 
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Vorurtheil  gegen  (Jen  Kreuzpstoil  des  Stifters.  III. 
Auch  die  Erhabenheit  lier  chjrirt;iche^,KeIig^on,  die 
Reinheit  und  Streng«  Ihrär  Moral  inufsta  auf  die 
fijwliehea  Mtofebea  'jiMT  Züt  «in«»  nnangeneb' 
mn  lUpdiuek  maeheli.  Daao  diMt«  die  Vermei* 
doag  alles  Verkehrs  mit  den  Helden  dazui  den 
Bafs  gegen  die  Chriltfn  zu  verftärken.  Der  Vf. 
entwickelt  hier  fchr  gut,  wie  die  Gotierverehrung 
in  alle  Verbältniffe  de«  bürgerlichen  und  Familien- 
lebens eingriff,  und  benrthcilt  die  L.age  der  Cbri- 
fken  in  diaTer  Beziehung  lelnr  richtig«  Alsdsnn  b«- 

Sinnt  er  eine  Prflfung  der  vier  voa  6I6I0*  O. 
i.  300.  ober  die  Verfolgungen  aufgeftelltcn  Sät??, 
vnd  verbreitet  Geb  zuerft  Abfchn.  ly.  u.  l^,  über 
den  erften  Setz:  „da/s  ein  beträchtlicher  Zeitraum 
ttrgmHgmJey t  ehe  man  die  neuentjiandtne  Secte 
mü  eiae«  Oegen/iand  der  Aufmerkjamkeit  von  Hei- 
ten  der  rdmifchen  Regienmg  betraekitt  kakt."  Hr. 
Sek.  V.  M.  glaubt,  dafs  die  Chrifteo  oor  fo  lenge 
keiner  Aufmerkfamkeit  gewürdigt  fejen,  als  man 
fik  mit  den  Juden  vermengt  habe:  dieft  fey  aber 
Bnr  bis  zur  Regierang  des  Nero  der  Fall  gewefen. 
(ladeÄi  wird  doeh  &  53  tuMgebeo«  d«ls  inea  nooh 
nur  Zeit  des  Domitleo  dit  chrifteo  flr  «ine  b«r«n> 
dere  von  ihrem  Hauptftamme  getrennte  Seele  der 
Juden  gehalten  habe).  Dennoch  feyen  fie  aaoh  «vih* 
rend  diefer  Zeit  fowohl  von  den  Juden  als  mit  den- 
leiben  von  den  Römern  bedrängt  Die  Verfolgung 
dn  N«o  bebe  fieh  flbHgens  allerdings  in  die  Pro* 
«iozen  aasgedahat»  nad  ta«b«  IdMO  di»  ceJigUtf«» 
Meynungen  der  Obrlftm  tmm  OageaftaBd«  d«r 
Strafe  gemacht,  fo  wie  auch  Domitians  Verfolgung 
IfiDger  als  nach  DodwelU  und  Gibbons  Annahme 
nur  einige  Monate  cedauert  habe.  Die  Beweife  ünd 
biofs  aus  Huinarts  Vorrede' zu  den  daLs  martyrum 
-•.  ad;.' »7«  WMi  äM"8lalbergS  Heligibnsgeicbichte 
Tb.  6»  u*  2»  mmmm^m  worden.   Mit  Ab/chm,  fi> 

!eht  der  ^crf.  w  der  PrtifuDg  des  rweyten  md 
riitsn  Satzes  Gibbons  über;  yydajs  die  römifchen 
Obrigkeiten  im  gerichtiichen  Verfahren  grgen  jedf-n 
ihrer  Unterthanea,  di-r  u  egfr-n  d'-s  (^hri/tenthums 
tn  Unter/uehaag  gekommen,  ungern  und  mit  be- 
ißlitkftr  iforfiöht  i>ßr/»hren,  "  und  „dm/s  fia  im 
der  Anwendung  der  Straft»  mir  Al^/^umg  «k 
Werke  gegangen  feyen."  Er  eriiwert  werft  wie- 
der an  die  allgemeine  Toleranz  der  Römer  gegen 
fremde  Religionen  und  gegen  phiiufopbifcbe  Ueoer* 
Zeugungen ,  und  findet  eine  iocoofeqaoote  Uoga. 
rreehtinfceit  in  der  Verfotgung  der  Cbnfteo.  Indali 
rdlefe  MeenfcqMM  •  ift  bIoIb  fcbeinbar,  nnd  «icr* 
fchwiiidet  bald,  wenn  aar  die  Unterfuchnng  tiate 
in  die  damnii.äen  politifehen  und  religiöfen  Begriffe 
und  in  das  Vt-rhältnifs  des  Chriftentbnmcs  zu  den- 
felben  eindringt.  Uebrigeos  hätten  hier  und  Ober- 
all  die  verfchiedenen  Arten  der  Verfolgungen,  wei> 
•  «ha  aioco  fo  (ebr  rarfehtedeaenvCharaeter  betten 
tcrofem  fie  tliMlt  Ailtbrtelni>de«  Vottfsfaaffee  w^a, 
theils  von  flbelwollenden  öder  habldchtigeo  Statt- 
baltera,  theils  von  kaiferlicben  Cefetzen  sosgiMea) 
fefairfar  «oMrbUadw  waidaB  foUaat  yiL  V^tu 
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den  den  Chriften  gemjrliten  Vorwarf  des 
rous.  Er  fey  da)ier  criftin  i^n,  weil  die  Chriften 
keine  Tempel,  keine  Altäre  ond  Gäizenbilder  ge- 
bebt bitten ,  und  man  habe  ficb  nta  die  Make  g/Ng^ 
bcB*  <Ua  Seche  näher  zu  unterfnebaii.  .-(Weas-aber 
nun  mehrere  Chriften  fo  wie  Puthinus- BtfehoP  voa 
Lyon  dem  Proconful  auf  die  Frage,  wer  der  Chri- 
fieiigott  fey?  antworteten:  imv  ijt  d(i9(  ytmnf  Bu- 
feb.  hiß.  eccl.  V.  1,  14?)  Widerlegungca  diefef 
Vorwurfs  bey  Juftinus  M.  und  Atheoagorat.  FIA 
i>er  Einwarf  »di«  ßAaiar  hSttaa  ficb  keine  nihera 
Keaatnirt  von  den  CbrlReatbaaia  verfcbaffen  köe* 
nen,  da  die  Chrifteo  ihre  Lehre  und  ihren  Gottes- 
dienft  verheimlichten,"  wird  damit  beantwortet, 
die  Chriften  feyen  erft  durch  divVerfoIgnngen  ge> 
zwungen  worden,  ihre  Verfammlungen  heimlich 
zu  halten,  zur  Verheidilichung  mancher  Lebrfätze 
feyeo  fie  aber  durch  die  Uaempfinglicbkeit  der  Hei* 
den  genöthigt  worden.  Uebrigens  hätten  fie  in  iih 
ren  Veriheidigungsfchriften  dir-  CJi-L«  Linniffe  ihrtS 
Gottesdienftes  und  ihrer  Glaubenslehre  de»  Heiden 
vor  Augen  gelegt.  (Wodurch  wurden  aberdiefe  von 
der  Riäiti^MU  diefer  Angaben  Obanea|»7>-  Ii» 
bar  die  Vartheid1||;angsrchrtftew4h»laftiaat,  Alba- 
aagoras,  Tpriuilians  nnd  Minuriu«;  Felix  /X  Ge> 
nen  den  Einwurf  ^dafs  die  alU'on  e  n  verbreiteten 
Meynungen  von  dem  f  h  i-  'h.  l.r  i  etrag*Ti  der 
Chriften  bey  ihren  geheimen  VerfammJungeo  fiese 
einem  Oegenftande  des  allgemeinen  Abwheus  ma> 
eban  aitifsta>"  .wlrd  erinnert»  dalta^n  darin  die 
rHitilfebaa  Ohrlgkeltea  ficb  nngenKl  gegen  die 
Chriften  bewieCen,  'fafs  fia  diefe  VorwOira  nfe  ca' 
nauer  unterfuchen  lieTsen.  (  Wir  möchten  inoeb 
wohl  zweifeln  ,  lia!'  rüp  (."hriften  zur  Zeit  der 
plina  mroaai  den  rorsifclien  (Obrigkeiten,  wie  der 
Vf.  aaaiaiait»  Zutritt  zu  ihren  geheimen  Veriamm» 
langen ,  naoaatlieb  wibrend  der  Feyer  des  Abea^ 
nals  geftattet  haben  wflrdcn.)  Es  folgen  SteOia 
aus  den  Apologeten,  in  denen  jene  Refcbuldigae* 
gen  für  unwahr  erklärt  werden,  und  Iber  Mangal 
an  Unterfuchung  grkiagt  wird.  (Sehr  wichtig  «ri« 
ra  ancb  die  Frage  gewefen,  in  wieweit  jene  Oa> 
rflebte  Olaerbeapteuf  das  ordentliche  Verfahrender 
Obrigkeit  gegen  dieCbriftenfiiaAufs  gehabt  haben.) 
X.  Gibbon  bemerkt,  dais  die  Chriüiaa  felbft  den 
Verdacht  der  Heiden  dadurch  verftSrlct  haben  könn- 
ten, dafs,  indem  fie  den  gnoftifchen  Seüten  dei^ 
igleiehen  Ausfchweifungen  ror^tvrattmn ,  fie  diefü 
aufgereizt  hätten,  diefe  BefchukUgaeKaiJibMi 
IrOcKzugeben.  Ein  beidnitcber'HBtolW  Mlla  da» 
•dereb  leicht  enf  den  Oedankea  rehrficht  wi-r.ha 
Itftnuen,  dafs  die  gegen feiltge  Erbitterung  djeJar 
Parteyen  ihnen  die  Entdeckung  ihrer  gemeinfebiA* 
lieben  Schuld  ablockte.  Dagegen  wird  erinnert» 
dafs  von  VorwOrfen  gegen  Idialtaibolifche  Kirche 
ficb  nur  bey Tertulliaa  leaalftSpAria  fiadaar  aad 
'afs  Schriften  diefer  Art  iobiMrltab  to*-i«m1M' 
Vn  berOekfichtIgt  feyen.  (Man  darf  doch  aber 
wohl  enneboieo,  dafs  diefe  VorwQrfe  mOocilirh  ö!' 

«  alt  wir  fie  in  den  wenigen  fchrifil 
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chen  Herten  joaer  Zeit  fiaden.)  X/.  Di«  ChrÜtCD 
feyen  bloU  aU  (Dlehs  obna  Ha«kfi«bk  Inf  die  Wahr- 
heit od«  FUfisIllMit  der  ihoM  wr  Lalt  gelegten 
Va^gcbungen  verurtbeilt  (fo  wie  die  Proteftanten 
von  der  fpanifcheo  Inquifition  ,  fobaid  fie  nur  ihren 
Protertantlsmas  eiogeft ^nden ,  rrsoclitcji  iie  nun 
BoelufObe  haben»  wie  man  ihnen  dort  nachredet«» 
oder  niehl.)  Beweifa  dafür  aus  den  Märtyranelen» 
Dl«  AmMffknng  S.  its«  daüi  din  finthaltaof  wn 
Bloto  in  den  an«  den  «Jttvftafimidlebni  Anordaii» 

Sen  entfehnten  Difcipünargeffft/pn  ^phörc,  welche 
amals  aech  hier  und  tiu  unter  dm  Litrißen  nac/i 
d*r  Meynung  der  J-bii^naen  beobachtel  worden 
llajeui  mufs  dabin  berichtigt  werden,  dafs  diefe 
Xatbaitung  dem  apoftoiifchen  Gebote  ^ct.  15,  39. 
Minif«  io  daji  ttiua  draj  iabrhuodertcn  uotor  den 
Gtiriftra  gas«  «llgamda  war.  XII.  „  Abar  die  Obrl. 
ftan  bildeten  doch  eine  gt>heliiie  Gefeltrrhaft ,  von 
der  der  Staat  doct  den  Verdacht  lirp,en  konnte, 
liaTs  iie  e:ii!t  ptf.)  h  rJicri  n-srden  inorliif;:  uni  des- 
halb konnte  der  ätaat  fie  nicht  dulden  wollen?" 
Auf  diefen  Einwand  antwortet  der  Vf.  wie  oben, 
die  Chriftao  our  daabalb  eine  gebelaa«  OeUJr 
fehaft  gebildM  bitten,-  weil  fie  gezwongaa  wordM 
^\'jrrii,  es  ZU  feyn,  dafs  fie  af  r-j  ftt-rq  bereit  gewe* 
fen  wären,  diefie  Ueimiichkeii  juj zugeben,  lobald 
man  es  ihnen  gcftattet  hätte.  Für  den  'Zeitraum 
der  difcipiina  arcani  ift  diefe  Behauptuns,  wie  wir 
fcbon  oben  bemerkt  babMi  gcwifs  fufcb.  Die 
Stell«  aus  JablM  Apob^l«  b«W&et  dagegen  niohU, 
denn  zu  Juftin«  Zelten  hatte  fieh  fen«  diß^plitM 
Boch  nicht  ausgebildet.  „Aber  das  könnt«  man 
doch  an  d«n  Chnuen  tadeln,  dafs  fie  ihre  Pflichten 
SlfirStaatsbOrger  nicht,  Andere  erfüllen,  dafs 

6m  den  römifcben  Kaifern  die  ihnen  zukommen» 
doo  Ehrenbezeugungen  nicht  erweifen,  und  auch 
keine  Kricgsdienlte  Jeiiten  wollten?"  Die  Erwie» 
derung  des  Vfs.,  dafs  die  Cbriiten  ihre  Barser" 
pflichten  fogar  eifriger  als  die  Heii-Ten  erfallt  Lat- 
ten, dOrfle  doch  grofse  Einfcl4rani<ungen  leiden 
raOffen.  Dafs  die  Cbriften  fich  fcheuten  öffent- 
Ilobe  AeiDter  anzunehmen ,  war  zu  einer  2eit«  wo 
efn  gtofaar  Tbeil  derfelben  oboebin  wegao  ibrar 
Läftigkrtt  tind  Koftfpieligkeit  aof(;ezwungen  wer* 
den  muiste  (Man  denke  an  die  Decurionen  im  den 
Municlpien,  vergl.  Maafo's  Leben  Coa/cancms  d. 
O.  S.  333  ff.)f  nicht  (o  gleichgfllbg.  Mit  Un 
raefat  zweifelt  der  Vf.  alsdann,  daU  die  Cbriften 
Ml  g«w«ig«rt  haben  follteo,  Kriegsdienfte  zu  lei- 
fteo. '  Alterdings  waren  die  Meinungen  Ober  die 
ZuUftigUoit  diefer  Lebensart  unter  ihnen  gothciit: 
aber  nicht  allein  Tertallion  ift  dagegen ,  fondem 
auch  Origenes  (c.  Ct-lfum  lib.  Vlll.  p  427.  vercl. 
auch  Neanders  DenkivQrdiekeiten  aus  der  Ge- 
fcbichte  des  Chriftenthums  Bd.  1.  S.  133.)  XllL 
An«  diätem  allen  folgert  der  Vf.  gegen  Gibbon» 
dafit  es  füib  biet  nicht  um  Milde  ttn<i  Mäfsigimg) 
fontlern  um  Gerechtigkeit  gehandelt  babe.  PrQ* 
fttog  des  Briefes  des  l'linlu«  an  den  Trajan  and 
d«r  Antwort  da»  L«txt«rji.   XiV,  yeb«r  du  He« 


fcript  des  Hadriannl  zu  Ouaftea  der  Cbriftafi^ 
Der  Brief  an  dte  ttlidt«  A6«n«  foU  von  dem  Ad> 
toninas  FliM  berrdlimn,  and  hn  Eufebius  nur  aot 

Verfeben  dem  Marc.  Aurel,  zugefchrieben  fejn. 
Seine  Echtheit  wird  gegen  Kuioart  und  Stolbcrg 
befoniUir^  mit  dem  Zeugniffe  des  Melito  verlhei- 
digt.    Indefs  wurden  die  für  die  Cbriften  gAofti* 
gen  Verordnungen  nicht  beachtet.    Marc.  AureL 
saiabnetn  &ob  dacdi  gcMfama  GefOhUofigiteitga* 
sen  iHe  Cbriften  anf  t  anfictdem  wurden  die  Chiri- 
ifen  durch  A]t  Graufamkeit  der  Statthalter  und 
tiurcb  ii:e  VVulh  des  Volks   oft  hart  bedrängt. 
XV.   G  tihon   will   auch  darin   einen  Beweis  der 
MenfchJichkeit  der  römifchen  Obrigkeit  finden, 
dafs  fie  den  Cbriften   „fo  wie  fie  beb  nur  ent- 
IcbJoffeo,  einige  wenige  KArner  Weihrauch  auf  dea 
Altar  zu  ftreuen,"  fogleieb  Vcrzeihang  darboten, 
und  felbft  alles  anwendeten,  um  die  Angeklagten 
dabin  zu  bringen.    Mit  Kecl.i  wird  dagegen  er« 
innert,  dafs  eine  folche  das  Oewiffen  verletzend« 
Zumathung  keine  wahre  Milde  gewefen  fey:  in- 
defs  hätte  nicht  aberfehen  werden  feilen,  dafs 
Gibbon  hier  von  dem  Standpunctc  des  rdmifoban 
IHcbterB  auf  urtheilt,  welcher  allerdings  wobl 
nur  Hartnäckigkeit},    nicht  Gewifrenhaffigkeit  in 
den  beharriicbea  Weigerungen  der  Chnflen  fah, 
und  alfo  nach  diefem  fernen  Gcßcht-spuncte  milde 
genug  gegen  fie  verfuhr.     Kreylicb  waren  aber 
aucli  hierin  nicht  alle  Obrigkeiten   fich  gleich. 
Xl/I.  Gegen  die  Bebauptang  Oibbona,  daft  der 
röfste  iTttit  der  obrigkeitlidieo  Ferfonno  in  dap 
rö?ic7en  fich  edel  und  cerecht  gegen  die  Cbri- 
ften  betragen    bitten.     Xylll.  Gegen  Doiwfllt 
und  Gibbons  Meynung,  dafs  die  Anzahl  dtr  Mär- 
tyrer nur  gering  gewefen  fey.    Ufr  Vf.  verlhei- 
digt  dagegen  die  alte  eben  fo  Qbertricb«M  Maj» 
nnog  von  der  UnzlblbarkeH  d«r  UUtjftt  und 
legt  auf  manche '  sUgemeiae  mehr  rbetorifeb«  alt 
hitlorifche  Stcilee  in  den  Kirchenvätern  ein  zu 
erofees  Gewicht.    Er  will  (h.  167)  angenornnrieo 
haben,   dafs  im  Ganzen  der  zweyhundertfte  oder 
der  drittbalbhundertfte  aller  Plebejer  im  römUjchM 
Btfehe  in  dar  jedesmaligen  Generation  ;den  l^fl^^ 
tyrertod  erlitten  habe,  wonach  frejiicb  eine  u9' 

?;eheuere  2^hl  herauskime:  indefs  fehlt  esieinfür 
oichen  Rechnung  nicht  nur  an  einer  feftSO  Bafis, 
fondern  auch  an  aller  VVahrfoheinlichkeit-  Xyill. 
Die  üecifche  Verfolgung  fey  blutiger  gewefen» 
als  Gibbon  annehme.  XIX.  Da  Gibbon  meynt» 
die  Anzahl  der  TorgebKcheo  Mirtyrer  fey,  auc^* 
dadurch  fehr  vervielMltigt  wordert,  dafs  «^uiidlf* 
fen  rabmlicben  Namen  auch  den  blofeen.,^iH(eo>' 
nern  dfs  Ghriftentlium»  (der  Vf.  verftebt  diefen 
Ausdruck  von  bloisen  Cbriften,  Gibbon  dachte 
aber  wohl  an  Confefforen)  ertheilt  habe;  fo  gi-bt 
diefs  Gelegenheit,  die  Bedeutung  und  den  Ge- 
brauch des  AuSdmeka  martyr  zu  entwickf^ln.  Es 
•rbalit  indefs  ans  den  gef«ninielt«'n  ütelleu,  wel* 
ehe  leicht  (z.  B.  aus  Siumi  theßw.  e&sh  f.  v. 
ytfyn^^  Aoeh  anlUiiiliob  fwmebrt  werden  künn- 
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tflD,  i*t»  tXtnUwp  mu^  dlej«nlgen,  wricbe  blob 
Ihres  Bekenntnlffit  wigtB  Leid«  •«liild«t«ii, 
Martyres  geoanot  wordmi  asd.    Xa.  Reeepitala* 

tion  itcs  Vorhergegangenen.  Gegen  Gibbons  Atw 
(seruBS,  d«fs  die  Gefahren,  welchen  6ch  ein  chrift- 
liebtr  BKchof  ausfetzte,  in  gewiffer  ROckficht  min- 
dar  nDvermeidlich  gewefen,  als  diejenigen,  auf 
'welche  zeitlicher  Ehrgeiz  in  dem  Beftreben  nach 
r.hrenfteüen  jedeneit  Jjefefst  feyo  maffiB.  XX/. 
Ueber  die  gehofften  Helohnuneen  d«  Mirnvw« 
tbums  als  Beweggründe  7u  demlelben.  Allerdings 
war  das  heftige  verlangen  nach  dem  Mirtyrerlo- 
de»  wie  auch  der  Vf.  es  zu  entfchuldieen  fucht, 
icbirinaedicb  und  fittlich  nicht  zu  rechtfertigen. 
Dran  wton  auch  derfelbeo  rahmvoU  und  be- 

Slackflnd  far  die  Verfolgten  war»  lo  hiufte  ec 
och  Ober  ihre  Verfolger  fo  grofs«  Sebdd,  daft 
der  chriftliche  Märtyrer  fchon  deshalb  alles  hätte 
vermeiden  follen,  wodurch  er  (eine  Verfolger 
•  DOoh  mehr  gegen  rieh  reizen  muTste.  Abei  lei- 
der war  fcbon  damals  der  Terderbliche  Irrthum  in 
dl«  JhtHeben  Begriffe  der  grofsen  Meoee  einge< 
«fcbneben,  als  ob  dia  Aii(nro  Hudlung  aiUeiaVaf 
dienft  bitte,  und  dl«  chriftlieht  Oeunoog  (ilfi» 
hier  die  Bereitwilligkeit  zum  Märtyrertode)  vor 
Gott  jener  nicht  gleich  fey.  XXII.  Mit  Mifsbilli- 
cung  wird  der  Chriften  gedacht,  welche  fich,  wie 
Tertulliao  es  fogar  zur  Tfücht  machte,  unaufge- 
fordert vor  den  beidnifcben  Richtern  als  Chriften 
angaben.  XXIIL  Oegea  OibboatBehattptnn?,  dafs 
der  Eifer  der  Cbriftea  la'  d«a  fpltern  Vertuig un- 

Sen  erkaltet  fey.  Dafs  in  den  Zeiten  der  Hube 
er  Enthufiasmus  der  Chriften  fich  abkQhlte  ,  und 
dann  erft  nach  und  nach  durch  die  Hitze  der  wieder 
•inbrecheaden  Verfolgung  wieder  angefacht  wer- 
den nufste,  hätte  der  Vf.  nicht  läugnen  foileo. 
Man  vergleiche  Ober  den  Anfang  der  Oiocletiaai- 
fchen  Verfolgung  Eufeb.  hiß.  Mct.  VUL  e.  I.  a> 
y,Sll^.  Ueber  die  drey  Arten,  durch  welche  man 
den  Verfolgungen  entgehen  konnte:  Flucht  —  Er- 
kanfiing  eines  falfchen  Zeugniffes  {libelli)  —  Ver- 
'Itognnna  des  Glaubens.  Ueber  die  Wiederaufoab- 
*ine  der  Gefallenen»  EmpfehJuogen  der  Mir^ftar  und 
Shrc  Misbräacbe.  XJCr*  Eiaiga BamerkoBgaB  übar 
die  Lage  der  Ghrlftao  «oa  Goamiodma  bit  Dioela» 
tian ,  durch  welche  Gibbons  mildernde  Darftelinn- 

Sen  der  Bedrängniffe  der  Chriften  in  dieler  Zeit  wi- 
erlegt  werden  follen.     Endlich  gegen  den  vier' 
ten  Haupt/atz  G'tbkontt  „dafs  die  bedrängte  Kir- 
'che  fich  verfchiedener  Zwifchenriame  des  Friedens 
und' Air  Ruhe  habe  erfreuen  köaDaa."   üiar  flUt 
esbefondars  auf»  wai|in     fl6i  darUaaftaBd»  dab 


lUe  römifcbe  BlfchOfe  von  Pelms  bis  aoF  Mcjebif 
daa  la  der  Kirche  als  Mirtvrar  verehrt  wflrdea»  bi> 
ftorifcb  beweif  en  (oU'»  dau  fie  alle  wo  nicht  dea 
Tod ,  doch  Kerkerftrafen  o.  dergl.  für  ihren  Glaa* 
ben  erduldet  bitten.  XXVI.  Dns  die  Diooletiaoi* 
fche  Verfolgung  heftiger  getvefen  fey ,  als  Gibboa 
annehme.  Was  hier  und  Abfcbo.  XkVlL  über  dta 
GlaubwOrdigkeit  des  Enfebins  eis  Gefchicb»fchwt- 
hUM  gafagt  wird,-  Obargabaa  artr  am  ib  anahr«  alt 
diafbr  fpadeUa  OwaofMad  feit  koiM  von  Um»- 
lert  Dam  und  K^ftner  in  drey  Monograpbieen» 
welche  hier  gar  nicht  berOckGchligt  find ,  ausfohr- 
Jich  erläutert  worden  ift.  Wenn  üibbon  die  Ver- 
folgungen der  Ketzer  und  befooders  der  Proteftaa- 
ten  mit  jenen  Scbickfalen  der  erften  Cbriftaa  VW» 
gleicht»  fo  will  Hr.  Scb.  v.  M.  naiv  g^mic  »bar 
einem  fb  verdriersBehea  Oegenftaode»  dar  wkmüUk 

nicht  zur  Sache  (;ehür)  üich:  länger  TWWtÖtUm* 
Aufrichtig  leid  hat  es  uns  aber  .^e'han,  daCl  def* 
felbe  zuin  trweife  der  GraufatnUtiten  ,  welche  auch 
Catholiken  von  ihren  Gegnern  hatten  t^rlefden  mäf- 
fen,  auf  eine  Stelle  aus  Theoduls  Gaftmahlet  wo 
dia  biftoriiolia  Wahrheit  doch  wahrlich  arg  genaif^ 
haadaltwicd»  fieh  beaieht.  OieSpeife,  weieba  ia 
diefem  Oaftoiahle  geboten  wird ,  ift  (o  lofe«  daüs 
fonft  nur  geiftesarme  oder  durch  Fanatismus  ge- 
blendete kathohfche  Schriftfteller  fich  hier  zu  G^ite 
bitteo  mögta:  und  wir  find  weit  entfernt,  den  acih- 
taagpwertben  Verfaffer  zu  einer  von  iliefen  Claffea 
ta  reebaan.  Dar  Anhang  enthält  «[lyScbAaaa  tfttf 
das  Verdienfk  der  chrifUiobca  Ml^^^  und  Ober 
den  wohlthätigeo  EinHufs,  welchen  cne  gröfsere  Be- 
kanntfchaft  mit  ihrer  Gefcbichte  auch  auf  uaUt 
Zeitalter  ausüben  könnte.  Es  wird  gemifsbitttt, 
dafs  ihre  Oefchicbte  durch  Erdichtuagaa  ia« Jwi* 
chaobalta  eotftellt  ift»  und  es  wird  mit  Hadliliii 
aa  erinnert»  dab  man  aicht  immer  blofs  von  den 
körperliehen,  fondem  auch  von  den  geiftigen 
Schmerzen  der  Märtyrer  reden  mflffe»  um  ihre 
Verdieofte  ins  Licht  zu  fetzen.  ladeCi 
doch  aneh  hier  das  Martyrerthum  flbarfaaap^M 
(ehr  idaattfirt  fern»  wie  es  äcb»  waoa  maa  afte- 
rifch  dla  HaadlaagswaiGi  uad  dlä  MollaaB  dar 
Mlrtjrar  «nNfgt,  atebt  flbafall  .«tedarfiadaa 
dOrfte. 

Wir  wiederholen  noch  einmal,  dab  es  ditfar 
Schrift  fehr  vortheiihaft  gewefen  wire,  wenn  der 
Vf.  nach  einem  Jelbftftändigem  Plane  die  Oefebi«h* 
te  der  Verfolgaagaa  der  erften  obriftliobaa  JQni^ 
bearbeitet  hätta»  WO  er  Jana  ja  aueh  dia.l 
•haaaa  fiahaaptaagaa  Oibboat  bajlaafij  ' 
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^^orllagende  neue  Bearbeitung  des  Hohenliedeif 
*'  ^  deren  Anzeigo  io  unfern  Blättern  fich  zufällig 
verrpitet  hat,  macht  dttrobaus ' niefat  Anfproob  dar* 
•nf,  die  in  diefem  kleiDfa  Bacba  de»^  A.  for« 
handenen  vldfacben  SohwitfigkeUen  an  ISfoi/  fem 
derp  ihr  Zweck- ift  offenbar  einzig  ««daUeioK  g«> 
bildeten  Lefern  ehie  gefehmackvoTle  Üeberfetxang 
in  die  [lande  zugeben  und  da«  Wichügfte,  abend- 
ISüdifchRn,  mit  dem  Geilte  des  Orients  überhaupt, 
lltfonders  aber  mit  den  EigentbOmliebkeiten  mor- 

KiliodlfchM  PoalM  taicht  viertrautaa  Latten  dttcdi 
m  B«n«rkaafiw  '«urfUhidllob  «ftd  «nfisfaiali«h 

«^machen.  Ware  freylich  dem  biblifcheo  Pbilo- 
{;eo  eine  Arbeit  erfterec  Art  fehr  erwOnfcht  ge. 
wefen^  fo  iTt  es  doch  gleichfalls  etwa«  Verdienft* 
linbas,  durch  lesWircre.  ■  JUeber{«Uiuigeii  uod  ,ge- 
lUtiokte  popuI&r*  'Erlliitentag?  d«r  lininMt 
mehr  Freunde  zu  gewinnen  und  zu  erhalten.  Hr. 
l/iAbrei^f  Bearbeitung  iohlierst  Geh  den  verdien!^ 
liehen  Arbeiten  eines  Herder,  Jufii  u.  f.  w. in  die* 
lyr  Hioficht  an,  und  wir  zweifeln  oialit,  dit^  6tl 
ffal  daau  btytraeen  werde»  die^inzi^  Unliiimrts 
»citorUditt  f  <y>fi»»4<t  JtMtai»<jrtehl<iir.i»i»rt^ 
au  nnd.>nrit«liira4haifW.«n'1l«IMblM«.-«te-«B. 
lange  Zeit  hindnmA  gefcheheo  ift.  Seine  Sprache, 
ift  faft  ganz  poetlfohe  Profa  und  wird  durch  die 
Schönheit  ihrer  Bil  1er,  durch  ihre  lieblicht  Farbtf 
fiaberlioh  Tide  Xelfeln ,  welche  fonft  die  Bibel  ebM 
■iaht^en  mögen.  Wiü  um  «Wir  fcheinan»  Uli 
bebe  der  Vf.  feiner  Wohlr«d«nb«it  TU  I^taMfob  am 
weilen  zu  lange  bey  Dingen  anfgebRUanK  walab« 
fich  fchon  ziemlich  klar  vMren>  X»  Aaird4WA  ihm 
diefs  g«4n  zu  Gute  halten. 

n  ..Vkti^MBi  kurzen  yorworte  wird  darauf  aufmerk- 
fjrnr  geoMobt.  da(«  «B  zvra«kmä(aij.fey,  diedvejr 
fogenanntan  Saloaionir«beii  Sehrtfiaii  jak  «biMbi« 

vor/,a£;liche  Erfcheinungenf  des  poetKchen  und  phi- 
lofophifchen  Geiftcs  der  Aslb''ä<r  durch  einen  ge. 
heimen  ethilchen  Faden  zu  einem  ünnrollen  Ganzen 
varbnoden  ^\^  d«nkna;ttd»rge((aJbiiäpili«b».  daffjA 
SrgßM»  ßLwarJLLi,  18*3. 


dem  AMkMfiada  der  Jflngling,  in  den  Sürüehen  der 
Mann  nnd-  Im  Prediger  dar  Ords  fain  Leben  abee- 

bÜdet  fände.  Die  darauf  folgende  Einleitung  (S 
I  —  70)  befchiftict  fich  1)  mit  dem  allgemeinen  Iii' 
hake  det  hohen  Liedes  f  a)  mit  dem  befonderen  in. 
halte  3)  mit  der  eigenthümllchen  Form  und  4)  dem 
Fer/aßer  dejfelben.  In  allen  diefen  Unterfuchuneen 
findet  fiflb  obn«Z«raif«l  manches  Geiftreiche,  aber 
im  Oanxan  mflffen  wir  doch  ein  gewiffcs  Schwan- 
ken im  Urtheil  tadeln,  durch  welches  der  Vf.  oft' 
gehindert  wird,  ßch  für  irgend  eine  Meinung  m 
entfcheiden.  An  einieen  BejTpielen  wollen  wir  dl«, 
fas  xeigen.  BekanntUpb  hat  bsfonderis  das  Hohe- 
Med  de4ftii/eyor(^.<j'|»V&»«i' Interpretation  fich  fö. 
gen  müffen,  und  auffallend  genug  ift  felbfi  Rofen- 
maller  (Analecten  far  das  Studium  der  exeget  und 
fyftemat  Theologie  \  B.  T>\n$  St.  S.  13«.  ff.)  wenig.' 
ftens  zur  alleeorilch.invftirchen  Auslegung  der  lu. 
den  zarOokgakebrt.  Diefs  Teranlafst  Hr;  CT.,  das 
Vairfauwwgwirtfaait  flbar  diefe  Interprefation  zu. 
rfleksnhalten.  Min  «erfnehe  nur,  cue  einzelnen 
Zöge  allegorifch  zu  deuten  ,  fo  wirrf-man  das  Unzu* 
läffige  diefer  Erklärung  bald  finden ,  dder  lafenut 
die  verfchrobenen  Enäatay«dgaB  dlä^  tlllHlldiars- 


'  r«h 


Und  dcuae  BruQe  gleichea  T^aabaa» 
Ich  dachte:  fittgen  mücht  ioA  M/'dfa  Afas 

Oder  bald  darauf:      "  ,        .  .■» 

,.,  •    O  komm',  mein  Fr«aad,  '     *  »*  .i 

Vir  H'9//en  geltrn  auf  dat  FaUf 
Wir  Woliin  Stbcmachcfn  »tif  gUt  Od^anY  '  ' 

Und  in  dem  von  H^.  (7,  \]f  jrfrtJbniy 

Abfchnitte: 

f  '  Yii  iVyii  htbM,  «Im  kleiie  ScbwcAv,  ■ 

:        ifecÄ  dtr.ßuftn/fMt, ».  f.  w. . 

Rae.  kennt  reohl  wohl  die  Rlehlwtf>des  O rientj, 
biriter  der  äufsern  Erfcheinnng  einen  höhem  Geift 
zu  fuchen  und  überiinnliche  iJinge,  befonders  das 
Verhültnifs  der  Gottheit  zu  den  Menfcben,  in  Bil- 
dern darzuftellen,  welche  von  finnlieher  Liebe 
bauptffiebiieh  eatlebot  find;  allein  gerade  die  L«ctOi 
re  der  myfüfchen  Sohriftfteller  des  OHcntshar  ihn 
Oberzeugt,  dafs  eine  myftirche  Deutung  aUf  das 
Hohelied  nicht  angewandt  werden  könne,  deffen 
rein«  Natmpoe^a  jenen  ficb  of t  Mbft  oaveiftliidJlk 
M(4}      .  ehM 
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eben  Dichtern  ganx  and  gar  fremd  ift.  Ja  wir  find 
dtx  Meiooog,  weiche,   lovifcl  t*U  iin?  erifn^n^, 
aaeb  von  Hammer  einige  ^lanle  ausgefprochea  tttt* 
dafs  ein  grofser  Theil  von  Hafis  Gedichten  I(e{neS3  - 
weges  einen  tieferen,   geheimen  Sinn  enthalten» 
letidern  ganz  eigentlicli  zu  nehmen  find. 

Der  Vf.  charactenfirt  von  S.  19  an  das  Wcfen  der 
Liebe  und  die  verfchiedene  Weife  in  welcher  fie  vor 
dem  Eintriti  das  ChriCtentbuou  und  nach  demfeiben 
fieh  zeigt«.  Dnrdl  du  Cbriftenthum.  hsttAfie-ein« 
Jehwärmert/cke  Natur  erhalten,  durch  die  hinzu- 
fwko«oni«ti«  UeberfOlle  der  Aellgiölitüt  -,  die  ^rotifch« 
Poefie  wurde  deshalb  eine  ganz  andere,  als  die 
Icfliiar«*  £ina  ideal^cke  Lläe  der  pofQkrifiUdu» 
tnorgndamMfehem  Poefie  findet  fieh  nor  ka  Hohant 
liede  fchwärmerifche  Schwermutb,  welche  der  Lie- 
be  des  neueren  Europas  ihren  Cirundzug  giebt,  ift 
darin  nicht  zu  fiil4aii :  nur  Wonne  und  Entzücken 
im  Italien  Genufps  der  /inalichen  Gegenwart ! 

Im  2ten  Abfchnitt  der  Einleitung  berührt  der  Vf. 
zunächft  din  Fiag«,  ob  da«  Hohalind  £2n  Gnamt 
fey,  odar  «ria  VSrd»r  und  fleANtani  Bad  iiaah  ilnmi 
mehrere  andere  Bibelerklärer  angenommen  haben, 
aus  mehrern  einzelnen  StDckea  beiteiie.  Wie  fohon 
der  Titel  des  Buchs  Lied  der  Liebe,  welcher  wie 
dar  Vf.  felbrt  fast,  mit  Besug  auf  Herders  Uadar  dar 
£Me  gawihlt  iTt,  vermutben  liefs ,  theilt  U.  V.  dia 
erftere  Anficht ,  jedoch  oline  GrOnde  dafDr  «oznge. 
ben.  Es  heilst  blofs  S.  40:  ich  glaubte  eine  gegen* 
feitige  Beziehung  der  einzelnen  im  duftenden  Frflfa- 
lingsgarten  vemabmbaren  Stimmen  und  einen  har. 
monilchen  2hifaniBB>nhlaö^  derfelbe n  zu  einem  ein« 
.  M  höcaa*-  Den  UanntcadairiMn, 
lar  darebgaAbn  «tofda» » -toiat  Ht  17.'  is  dam 
fefafiDea  Ausfprucbe  Kapi  8,  6  —  8: 

.1    8mMk,  jleicb  dffm  Tod»,  ift  aW  ImW.''  '  ^  •• 
Feft.  wi>  dti  Todtrnrelch  —  .0  iii U»  WUlel >  ' 
Ihr«  FUramen  —  Fsaatnimmeo  '. 
Pattwglutht  dM  Hmo .' 

GreUt  Walirr  könorn  nicht  dai  L!at>e«tea»r  löfcbeiii 
Sntaia  köooco  t«  nicht  ^ibriHuib^n. 
Om  wollt'  «in  M«aa  aacii  »lie  flabe  feiae»  RaiifM  tun 
di*  Liab«  Btbaa      .  .  _  •  ,  . 


DiaTe  Wahrheit,  foll  der  Dichter  nun  in  folgen, 
.dam  iufsern-  Fall  anfotMa|ieb juameÜi  bahfo  Mab 
8.57.  Einjnnffes,  föliteaa  KMaamldeben^  wtrd 
^mtt  ihren  Bradcrn  zur  'Hoterln  eines  Weinberges 
1»eftellt,  aber  in  Salomos  Harem  entfahrt,  welcher 
die  fchüne  Schäferin  unausfprechlich (liebt  und  fie 
zu  feiner  erften  Gemahlin  oeftimmt.  Ihre  Lieba 
ha|-fi««bar  (ebanainem  jungen  Hhlen  in  ihrer  Het. 
tnath  gefohenkt  und  bleibt  italt  bev  aUen  Ounftb». 
Zeugungen  daa  Königs;  fie  empfindet  gleich  ihrem 
Geliebten  die  Qualen  der  Sehnfucht.  Weiht  man 
fia  gleiob  feierlich  zur  erften  Gemahlin  des  Königs^ 
fo  iu  doch  ihre  Liebe  zum  entfernten  Galiebteo  nn* 
{«rf^rbact  pid  dar  Jtöoig  mnfs  ia  wiadar  in  Um 
Tlidar  dahan  tliraa.  Di«  g«teena«fa  Liabandait 
Warden  wieder  vereinigt  und  befiegeln  den  ewigen 
Bund  ihrer  Uerzea  unter  dem  Apfeihauroe  iiues 


erften  fflfsen  Zufammenkunft.  Nur  Kap.  g,  9  I>is 
zu.Ende  ,1;ilt  H^V.^ffir  t  ßt^nchftacke  (V.  8  —  13 
und  V.  13  bis  Ende)  welche  der  Sammler  beygefägt 
habe.  Diefen  poetifchen  Grundftoff  hat  der  Dich- 
ter nach  U.  U.  (im  3teo  Abfchnitt)  dramatifch  ha. 
bandelt,  infofern  in  dem  Gedieht»  mehrere  Perfo» 
neu  vor  unfern  Augen  in  ein  gewiffes  poetifches 
Verbältnifs  treten,  um  durch  ihre  gegenfeitig«  Ei» 
Wirkung  auf  einander  «in«  alinnaiaa  Ida«  kl  ibiar. 
Wahrheit  danufialUn.  Dia  aablrrioban  Sehwiari»- 
keiten ,  welche  ßch  des  Vfs.  Anficht  entgegenfteU 
len,  fmd  ganz  unberQbrt  gelaffen;  wir  bedauern, 
dafs  wir,  um  noch  einiges  aber  die  Ueb«tfe%|wig 
iflbft  iagen  zu  kAonan,  in  diafa  Untarf ughuM  jiabi 
nlliar  'ein sehen  dflrfao.  Eina  napartajiCm« 
trachtung  des  Hohenliedes  hat  uns  immer  die  Fugen 
zwifchen  den  einzelnen  Stocken  vermiffen  laf^o, 
welche  der  Vf.  darin  zu  finden  elaubt.  Alierdiogt 
hat  er  recht  geiftreich  den  Faden  aufznittden  g»- 
fucbt,  aber  bat  fieh  ficberlich  getäufcht^^knn  ar 
ihn  wirklieb  gefunden  z«  haben  wibntaHBabip 
die  Bemerkung,  die  derfelba  S.  65  barÜK7  dui 
die  weitgetrennten  Liebeaden  mit  cioaoder  reden 
und  fieh  Antwort  gehen,  Jifst  fieh  fchwei lieb  auf 
die  Weife  rechtfertigen,  wie  es  S.  61.  verfacht 
wird.  l>afs  nicht  Sahm^  dtt  Vfc  («ft  winMm  Mtan 
Abftlnlllt<CU4;<>^ehen,  inft  iMcll>9-^69.'i'obelNt  R« 
K  wahrfcheinlich,  dafs  da»  Gedicht  flicA/  vor  Cyrat 
cntftanden  fey.  Allein  bey  diefcr  Annahme  tritt 
doch ,  und  darauf  mOffen  wir  den  Vf.  auAnerkfam 
machen,  eine  bedeutende  S^wierigk«it  «in,_waU 
ehe  nicht  leicht  zu  antfarnao  fern  mOebta.» 


nSmIich  im  h6chften  Grade  nnwahrfeheinlich ,  di||k 

nach  dem  Kxil  in  der  ärmlichen  Colonie,  deren 
traurige  Lage  aus  K-ira  und  Nehcnna  fattfam  erhellt^ 
nod  bay  der  in  jener  Zeit  vorherrlcticndeo  Richtung 
Oedicht  mit  den  frifcheften  Farben  eo£ 


  UMi  fabaint  die  Saeba  fo  erklirt 

tMrtall  tu  Mflinl'  OatlliMleht  ihjn  fHlbararZaifc 

entftanden,  die  einzelnen  !^  IS  :i  erhielten  fieh  und 
in  fpitrer  Zeit  erfuhren  be  eine  Ueberarbeitun^ 
So  Kam  es  denn,  data  ein  herrlicher  lieblicher  Gein 
aus  dar  beffarn  Zeit  in  ihnen  weht,  die  Spriohn 
aber  dia  'Fleck««  des  fpitem  Zeiialtera  an  fieb  trii^ 
•nd  Co.aufserordentlieb  ohaldüfcb  ftHrtA  itk. 

Auf  die  Einleitung  folgt  di«  Ue&er/eetung  du 
hohen  Liedes  felbft  S.  73  —  iia;  um  den  Zufam» 
menhang  mehr  za  veranfchaulichen ,  befolgte  daa 
Vf»  die  von  Slohharn  in  feinen  hebrülfchen  Propka^ 

MM  jnwihlt«  Minlar,  di«  «iat«bM«  kl«in«ra  JÜh^ 
MMlttnod«r«nelr«inMtM  Varf4  dareh  BamiilM 

gen  eioznlelten  und  zu  hepleitpn.  Frcyüch  lifst  fidl 
nicht  lenenen,  dafs  die  Ueberletzung  itadurch  ia 
mancher  Hinficht  an  Deutlichkeit  gewinnt,  allein 
der  Ueberfetzer  bat  thella  dabey  meift  aia  IcJcIl^ 
fbres  Spiel,  tbaila  wird  ar  ikdarefa  öftai«  nn«iia 
merkt  verleitet,  «inaj.  Anficht  dam  Schrift ftelier 
linlerznlegen,  welaMPderfelhe  nfebt  gehabt  batj 
und  endlich  dem  I cfer  i:  1  Urlheil  vorzDgreifm« 
Alkidii^  mag  diaü  oft  (ehr  wü 
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toiMtwna  z.  B.  das  Abgeriffen«  gleich  im  Anfange  die  ausfflhrUcherc  philologifche  ErhSrtunsr  fchwereif 
des  Liedes  nach  den  Worten  der  IJeberfchrift  bey        •  -  "■ 

iL  U.  faft  gar  nicht.    Es  beifct  nämlich  ia.  73. :  „  Ue- 

tngto  «OD  dM  Fittichen  des  alten  Dichters ,  

Mmo  wir  ootntrft  i»  aBgMabnuar  Ueberrafchune 
Ja  die  geheimh»  Knnnfsr  Saloinos  verTetzt  (rgi. 
Vi  4.).  Die  Blnme  des  ThaJes,  die  der  König  aus 
defls  graoen  Boden  der  Natur  in  den  Goldfchimmer 
pricbtiger  Kunft  verpflanzt  hatte  (V.  4,") ,  fchmach- 
tet  in  der  FencrMlutb  der  Sehnfucht  nach  dem  We> 
Imo  d«r  htiiiMthlldieD  Luft  (V.  4.).  Dt  birgt  dn 
beiialiebelide  Ilerx  nicht  länger  die  ftflrmifch- drSn- 

Cden  OafflU«  und  in  den  Schoofs  tbeilnehmeiH 
Freundinoia  ftrAB«t  der  Ausruf: 

Cr  liCflo  mich  TOD  feiflrt  Iffuode«  RüCTeaf 


Er!  Nicht:  „  mein  Geliebter ;"  nicht:  „jener  J.Dng- 
ling,  dcffen  Name /o  genannt  ift.,*  Er!  Hvr  Einer 
ifts  ja,  den  das  liebende  Herz  keoatl  Nur  fiaerjebt 
ja!  ^  WU  alle  morfcii  ja  Iba  kenneo  dielao  Äbeut, 
dea  die  Ziehe  nennt!  u.  f.  w."  Proben  der  Ueber- 
fetzung  nahen  wir  fchon  oben  gegeben;  wir  bemer- 
ken daher  nur  noch,  dafs  fie  ficli  recht  wohl  lefen 
läfst ,  aber  dooh  vom  Origia^l«.  wie..uDa  dOnk^  mit» 
unter  zuviel  vcrmfdit  hki  ■  «.  &  JUp,  I,  6  .BImmw 

•  ■<       Suht  nncfa  aicbl  an,  wa>l  ich  (o  fcfawars. 
So  *oa  der  Sooo«  bia  Trib>aBOt> 

E»  i£t  im  Orig^oal  «in  lieAlichei  Spielen  def  nivea 
Mfdnbent  mit  de«  Begriff«  «i^Meiri  wIrwiKdan 
fllifo  Heber  Tagen : 

Seht  mich  oichi  an,  dafi  ich  To  Ichwa/at 
1^  Dia  Sonoa  hat  ovitb  *ng»Jektm.. 

d«r  Uebedeunoi;  von  S.  115  —  \6i  fblgas 

man  hier  keine  genauen  Ünterfncbangen  dber  mio« 
che,  wir  wollen  nicht  fagen  philologifebe  Schwie» 
rigkeiten ,  fondern  auch  nur  antiquarifche  Gegen- 
ftlade  zu  (ucben  habe,  hat  der  Vf.  febon  durch  die 
Ueberfcbrift  zur  GeoOge  bevorworteli  wollen.  Aufs 
forgfätigfte  ift  dabar  «acli  vemdadaD;  dmh  A«6r({i< 
Jche  Boobftabea  «nT  firantartlga^avt«  den  Unge. 
lehrten  vom  Lefen  des  Buches  znrflckzufchrecken ; 
was  (ich  nicht  ohne  gelehrten  Apparat  angeben  und 
beweifen  liefs,  ift  entweder  binwegeeiaffen,  oder 
iD  d«a  aeiften  f illen  nach  der  heften  Ueberzeugung 
«In«  W«Mn#  hingeftellt.  Wir  find  weit  erfernt, 
den  Vf.  defshalb  tadeln  zo  woUoDj  'heeen  jedoch 
die  Mcinutig,  min  könne BfnrfdOtfB  Wohl  erwarten, 
dafs  Gebildete  auch  folche  Bearbeitungen  nicht  ver- 
fbbmähen  werden,  welche  in  den  Anmerkuncen, 
^■nf^nllich  wenn  diefe  von  der  Ueberfetzung  felbft, 
Wi«  bey  H.  17.,  jcctranot  find,  gelehrte  Anseinai»> 
derfetzujigenaiidroiMMingeii  eDthaltCRttiidWflnfUi* 
ten,  der  H.  Vf.  hätte  auch  dem  Gelehrten  vom  Fach 
hier  «nd  da  berückfichtigt.  So  haben  wir  die  Er. 
fahmng  gemacht,  dafs  Gefenlus  Ueberfet/ung  vom 
JgMat  nicht  nnr,  fondern  felbft  fein  anerkannt  ge- 
Mirtsr  Commentar  von  Laven  mit  dem  gruFseften 
tntifr^a  gitttn  woadaPf  ohof  d«Ii  fiebdiMadiireb 


Worter,  durch  das  tiefere  Eingehen  in  kritik  und 
Antiquitäten  im  Geringftea  bitten  irre  machen  iaf. 
fen.  Wir  wtofahen  dancr,  daft  der  geiftreiche  Vf. 
bey  feinen  neuen  Arbeiten  Ober  das  A.  T.«  befon* 
ders  in  der  Ueberfetzung  der  Sprüche  Saloniotm  n. 
welcher  er  im  Vorwort«  Hoffbosg  in«cÄll»  llf«Cl 
nicht  Qberfehen  wolle. 

In  den  Bemerkungen  ift  uns  Vieles  aufgertofüen, 
was  wir  niebt  billigen  können^  bicr  um  SebliU^ 
BBT  Ebi  B«7fptet.  Kap.  i,  15  abMribm  B.  U,  S."  9».s 

Ja.  mein«  Fr«tuiü«||^  i^wa  Uft  de* 

Ja  (cbÖD  hill  da,  .  '  , 

Daia«  Ang»  —  Tanbra.  '   •  ' 

Zur  Erklärung  beif$k  es  in  der  I7ten.  Aoia«r> 
kung  S.  127  aifo:  „Ihre Augen  gleichen zweyTSnb« 
eben,  die  in  ihren  Blicken  und  in  ihrem  ganzen  We- 
fen  etwas  Sanftes,  Liebevolles,  Schmachtendes  ha- 
Den.  Die  Darfteilung  fanfter  Aqgen  unter  dem  Bil- 
de von  Täubchen  fcheint  unfarm  bebräifcb-eroti* 
febeo  Dichter  gim.  eigentbflniÖeh  zn  feyn."  Aller- 
dings wir»  diefs  eine  ganz  eigenthUmlicbe  Verglei» 
chung.  Die  Worte  cral»  r»B»  -q^-n  find  aber  fo 
aufÄulafen:  dfine  Augen  find  Jcnöay  wie  die  der 
Tauben.  In  Vergleichungen  wird  nämlich  nicht 
nur,  wie  bekannt,  das  Caph  fim'd'uudin'u  oft  we|^ 
gelaj[fatt,  (ondara  dar  Gegenfiand,  welcher  mit  dem 
andern  ▼ergUebaa  wird,  pflegt  regelmäfsig  oicbt 
twey  Mahl  gefetzt,  zu  werden.  Es  wäre  alfo  etwas 
ganz  Gewuiinlicbes,  wenn  es  hiefse  c=->j<'3  r;«;"«!;  und 
die  ganze  Stella  tut  demnach  nichts  Sonderbares, 
dei^i  4a  die  AMlaffuRgcdat  O^k  wird  fich  hoffen^ 
licli  Niaaund  ßtt&«ii,  ^ 


JUGENDSCHRIFTEN, 

in  d.  Amelangfcben  -Buehh.:  Bm/Ukmt 
Lttnsmorgen{  oder:  Jugendge/Mthi»  eibM 
mgprOfeen  und  /rammen  Mädchens.  Ein  Buch 
rar  Jungfrauen  von  F.  F.  Wilmjen,  Zwejt» 
ftark  vermehrte  Aufl.  I8M>  VUi  |(6  8*  t* 
(gebunden  i  Thlr.  3  gr.) 

Der  Vf.  läfst  feine  Herfitie  erft  In  einem  Alte» 
von  i6iahren  den  Conßrmationtunterrlclu,  dem  je- 
doch eine  vorbereitende  Keligionslehre  in  der  Schu> 
le  vorhergegangen  war,  benutzen  und  ihn  biszam^ 
feyerlichen  Öonfinnationtta^iiodi  anderthalb  JabrH 
lang  fortfetzen  (S.  241.  f.)  -,'  llndda«mfreyliebetwig 
ganz  anderes,  als  Ree.  noch  ganz  korzlich,  anfser. 
halb  Preufsen,  die  Erfahrung  zu  machen  Gelegen-- 
beit  hatte,  wo  Kiijder  in  einem  Alter  von  13  Jahren 
und  einigen  MopÄteil,  gegen  Erlegung  von  3  Thlc 
Stern pe!gebHbr  o.  a.  Unkoften,  die  allergnSdi^t« 
Dispenfation  vom  Verordnnngsmäfsigen,  ■«m^># 
Jahre  (noch  zu  gering!)  feftgefetzten,  Confirmatiön«« 
alter  erhielten  und  nun,  wenn  fie  ein  {^utes  Zeug, 
nifs  Prediger  beybrachten  (welches  diefer  in  ei- 
nem folcben  Alter ,  wo  es  noch  an  aller  Charakter. 
faÖ^cit  gabdcht^  «feccthaiUa  loUu>)  bejbra^tan. 


Digitizod  by  Goügk 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTER  Num.  8r.   JULIUS  igaj. 


«47 

(bfort  confirmirt  werden  durften.    Reo.  freut  fich, 
in  vorliegcndfm  trefflichen  Buche  eines  fehr  ehrwflr- 
dißen  preufsilchen  üeiftiichen  eine  neue  BeCtätigung 
(eines  alten  Glaubens  /u  finden,  nach  welchem  man 
keine  jungen  Leute,  am  wenigften  die  Madchen, 
und  zeichneten  fie  fich  übrigens  durch  die  heften  Ta- 
lente und  viele  gute  Kennfniffe  aus,  früher,  als  in 
ihrem  lyten,  oder  igten  Lebensjahre  zur  Confir- 
inalion  zulaffcn  follte.    Die  Gründe  diefer  feiner  Ue- 
berzeugwng  können  hier  nicht  ausgeführt  werden ; 
Ce  haben  durch  keine,   ihm  bekannt  gewordenen, 
Gegengründe  entkräftet  werden  können  und  beru- 
hen hauptfächlicb  auf  der  häufig  von  ihm  gemachten 
El  fahrung,  dafs  diejenigen  jungen  Leute,  welche 
nach  ihrer  intellektuellen  Bildung  zur  Confirmation 
■m  fähigften  fchieuen,  nach  ihrer  moralifchen,  und 
alfo  echtchriftlichen  und  religiöfen ,   Bildung  nicht 
feiten  die  unfähigftcn  waren  und  dafs  zum  Erwerbe 
der  Lelztrn  ,  oatr  zur  Verficherung  Ober  Ge,  ein 
13  bis  14  jähriges  Lebensalter  nie  ausreicht.  —  Ge- 
bildeten,  reIij;iosgefinnten  und  für  das  Seelenheil 
ihrer  heranwachfcnden  Tücht^^r  zärtlich  beforgten 
Familien  kann  Ree.  diefe  Herfilie  nicht  angelegent- 
lich genug  empfehlen.    Sie  erdebl  fich  in  vielem  Be- 
•  irachtc  Ober  ähnliche  Schriften  für  die  weibliche 
Jugend,  die  bald  an  leerer  Empfindeley,  bald  an 
trockenem,  moralifirendem  Tone  u.  a.  a.  unzweck- 
mäfsigen  Eigenfchaften,  leiden;  und  obgleich  Ree. 
nie  ein  großer  Freund  von  fogenannten  Moralcn  in 
Beyfpielen  gewefen  ift,  fo '.hat  ihn  doch  diefes 
dacbtibuch  in  hifiorifcher  Form ,  wie  der  Vf.  feine 
Schrift  in  der  Vorrede  nicht  unpaffend  nennt ,  und 
deffen  gefegneter  Gebrauch  bey  einigen  zur  Confir- 
ination  reifen  IMädchen  aus  den  gebildetem  Ständen 
davon  überzeugt,   dafs  allerdings  diefe  Form  dem 
ju£;endlichen  GemOthe  vorzüglich  zufagt,  um  rcli- 
giijfe  Grundfätze,  Gefühle  und  Entfchiiefsungen  in 
thm  za  wecken.  Soll  Übrigens  Ree.  —  in  Beziehung 
■uf  die  von  Hn.  W.  in  der  Vorr.  z.  aten  Aufl.  gefche- 
hene  Aeufserung  —  ohne  Rückhalt  fagen,  was  er  an 
der  Einrichtung  des  Buches  anders  wünfcht:  fo  ift 
es  allein  dief es,  dafs  daffclbe  ein  etwas  weniger  tra- 

f;ifches  Colorit  erhalten  haben  mOchte.  Sctiou  das 
onftfofcböne  Tilelkupfer  fümmt zur  Trauer;  mehr 
noch  die  vorbereitende  Einleitung  (S.  i  —  2+.)  die 
*'  (iberdiefs  um  ihres  anticipirenden  Inhaltes  wiUen  der 
lllufion  eine  für  das  Ganze  nicht  vorthellhafte  Rich- 
tung giebt;  und  felhft  in  dem  Lebensmorgen  (S. 
35.  ff.;  kommen  hier  und  da  Stellen  vor,  die  ftär- 
Ucr  find  und  mehr  zur  Schwermüth  reizen  kunnen, 
zl»  es  für  w^bgel^chaffene  MSchenfeelen  in  der  Re- 

?;el  zutricUbh  Icyn  möchte.  Scheint  zwar  der  Um- 
{an(^,  ^afs  es  ein  „geprüftes,  frommes,  vonLeicht- 
Cnn  und  Eitelkeit  durch  Freundfchaft,  Religion  und 
tifbf*'  (?  ZU""  Vermeidung  der  Zwevdcutickeit 
muchle  für  Liebe  der  Ausdruck  WohlwoUen ,  Zärt- 
Ijchkeitt  fchicklicher  feyn)  „  geheilte»  INlidchen" 
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ift,  welches  feine  Jagendgefchichte  erzähH,  einea 
Grund  zu  jenem  Farbenanftriohe  zu  enthalten :  fo 
ift  doch  Ree.  der  unvorgreiflichen  Meynung,  dait 
es  überall  zur  Erweckung  reiner  Religiofität  wirk» 
famer  gewefen  feyn  mochte,   wenn  das  Löbens» 
würdige  lieber,  als  das  Tadelnswerthe  in  dem  Jo- 
gendcnarakter  der  tJerfttie  hervorgehoben  und  hier- 
nach dem  Buche  feine  ganze  Einrichtung  gegeben 
worden  wäre.    Doch  —  das  ift  nur  die  individuelle 
Anficht  eines  Ree.,  deffen  Zweck  es  keinesweg« 
ift,    durch  deren  unverhohlene  Mittheilung  den 
hohen  Werth  der  Schrift  an  fich,  den  Reichtbum 
an  den  vortrefflichfteo  Lehren,  den  fie  enthält,  und 
ihre  fcböne,  ungemein  aaziehende  Einkleidung  zu 
leugnen,  oder  nur  im  entfernteften  zweifelluft  zu 
machen.    Auch  von  der  angehängten  Blumenlej'e 
S.  349.  ff.,  die  in  4g  langem  undkorzern  Liedern 
und  Gedichten  beftebt,  welche,  aufser  Ungenann- 
ten, einen  V.  •Sa/(V,  Schreibt,  Grofs,  Häfeti,  Wie- 
land, Klopßoek  u.  a.  -zu  Vffn.  haben,  verfpricht 
fich  Ree.  die  wohllhuendftenElindracke  aof  die  Her. 
z«n  gutgearteter  Mädchen.    In  der  S.  167.  ange- 
führten Sammlung  von  Büchern  und  .Murikalieo, 
welcher  Herfilie  to  viele  Belehrung,  Ermunterung 
und  Beruhigung  zu  verdanken  hatte,  wOrde  aoefa 
Marezolts  fchätzbares  Andachtsbuch  für  das  weibL 
Ge/chlecht,   wovon  noch  neuerdings  eine  wieder- 
hohlte  Auflage  erfchien  ,  feine  rechte  Stelle  gefua 
den  haben.  —    Geber  das  Verhältnifs  diefer  itet 
vermehrten  Auflage  der  H^r/{/i>  zur  iten  ,  igt6i 
fchienenen,  kann  Ree.,  da  diefe  ihm  nicht  bekaoc 
geworden  ift,   nicht  urtheilen.    Aber  gewifs  ift 
dafs  er  fie,  fo  wie  fie  ihm  liier  vorliegt,  zu 
lehrreichften  und  heften  Schriften  zälut,  die. 
in  diefer  Art  vorgekommen  find. 


GCSCHICUTE. 

Parts  u.  Rouen,  b.  Rechet:  Extralt  de  Vint 
duction  a  Fhi/toire  de  Charles  Quint  et  Preci 
des  troubles  civils  de  CoftiUe  par  RobertfoK 
tradtiits  par '.M.  Dufau  tl  Guadet,  pubU^'s 
prccedes  d'une  nreface  par  M.  de  Pradt,  aifti« 
archeveque  de  Malincs  XVI  u.  307  S. 

(Bey  Zirges  in  Leipzig  1  thl.  16  gr.) 

Bekannter  ilt  bey  ans  als  in  Frankreich  Rol 
fons  Gefphichte  Karls  V. ,  die  früher  voUftändig 
Suard  Qberfetzt  wurde;  «Uefer  Auszug  ift  gut.  ^  Von 
dem  Vorwort?  des  Ha.  de  Pradt  verfpracben  wü 
uns  viel  Intereffantes,  fanden  es  aber  nicht.  Rief 
tig  mag  aber  die  Bemerkung  feyn,   dafs  der  Ta 
des  Verlheidigers  der  Communeros  von  Toledo  Jut 
Padilla  und  feiner  (Jattin  Maria  Pachero  gegen  Kj 
y.  bewaffnete  caftilifch  •  arragonifche  Rittertcl 
einen  würdigen  Gegenftand  eines  Trauerfpiels 
den  könnte. 
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ALLGEMEIN  EN   LITERATUR  -  ZEIXÜNO 


Jalin«    X  8«S« 


OB8CHICHTB. 

^.jhaGbn,  in  Noers  Verl.,  gsdr.  zu  ReNDSBond, 
b.Wcnde]l:  Gruadtraek  tilt^hrlfelan  ll^s  Kriegs- 
■  '  hiftorie.  Förfie  AftleJiog.  Krigen  med  Svcrrig 
Ir«  l6il  Iii  l6l|.  (Orundzüge  zur  Kriegsge. 
feMcIlM  CHr.  IV.  Erfte  Abth.  Der  Kriee  mfl 
'  Schtireden  o.  l  w-)  Af  f.  H.  Jahn^  Prem. 
Lie^  u.  Adjut.  b.  Laueoburgfcb.  Jigerkorps). 

•  •  Auch  untar  dtm  Tli4« 

*  'IB/terie  em  dabnarkrigm  rQefebiebta  de$  Cal- 

.   maikrieges,  von)  F.  H.  \J,,lUO»JÜL  U»  ^ioS, 
'  C»  Xbli;,  ^a.g9r.>    .        "         "  . 

M\  Man  »vch  cficfe  Schrift  nicht  al»  wefentHc>ier 
JLV  Gewinn  für  die  Dänifche  Gefchichte  Ober- 
titapt»  odei*  fOr  die  Oefchicbte  eines  der  berOhm- 
terien  KAoirt.  welch«  «ber  Dlnemark  regiert  ha- 
be, insbfcfondert  Mlrt*littt  Wien:  fo  därfte  ihr 
doch  wohl  Niemand  den  Werth  «bfprecheo,  dafs  fi« 
,  über  einen  betrSchtlichen  Theil  d«»r  Riegferungsge- 
fcbicbte  diefes  Königes  ein  helleres  Licht  verbrei- 
tet' und  Ihn  mit  gröfserer  Ausführlichkeit  und 
Orflndllellkeit  behandelt  bat,  als  Sokhes  in  kei- 
nem frnheren  Werk«  g«reh«h«B  Ift.  »o»  «: 
nem  neueren  dislfchwi  SdirlfHWfer  CkH/Hmm  1« 
«emachte  Vorwurf,  nach  welchem  derfelb«  „we- 
Ar  eilt  aufmerkfamer  Politiker,  noch  ein  täugli- 
Sir  Omerhl»  g«f»«fen  feyn  foli  (S.Olu/fens  ßidr. 
tll  en  fiocttsoekonoml/k  Udjigt  over  DanmarMy  i^iO' 
henh.  i8iH  .  erregte  des  Vfs.  Unwillan  «od  h«wog 
ibn  das  Grundlofe  In  jener  Bttbioptang  «ufiu- 
deckeo;  um  fo  viel  mehr,  da  »in  V«rthei.-Iiger  der 
■neeeriffenen  Kriegerehre  Chrifiians,  (S.  Malbuchs 
ffjMdrfeej/«  u.  f.  w.  i  Kiöb.  Sktlderie,  18 19)  '«^'^en 
G^aftand  nicht  eigentlich  aus  einem  m.litanichen 
Geficbt-ipunkte  betrachtet,  vielweniger  die  ihm  ge- 
,nachte  BefchuHigune  durch  Bewelfe au»  derKnegs- 
ki.nft  und  Kriegsgefchichte  widerlegt Jbttt^  fl»;^^ 
hefe^t  von  warmer  Vaterlandsliebe  aiftl  honerBftr» 
«afAtlBr «inen  der  ruhmwördigften  vatprlän.lifchen 
See«it«B,entfcblofsrichalfo,  tl.eils  zur  Entkräfiuns 
WS  Vorwurfs,  theÜs  um  dem  gröfsero  dan.fchen 
K'l--"  CArJ/Wa«  IV.  vonjjlta«  f«l*er  mllilin- 
fcbeu  l  upendcn  eben  fo  bekafljrsn  raaeh«n,  als  er 
1«  vonseiten  feiner  obrigen  B^ntenlogenden  Wngf» 
fehan  ift,  2ur  Ausarbeitunn  ^iner  raiB  imlUän- 
Darftellung  der  rtrey  Kriege,  ta  W«lch«  d«r 
^rgtum,  itt.  sw  if.  i-  2:  183^. 


■Aolg  «•r«ridc«It  war.    Eine  fo  verfchiedenartig« 
^«iimDi»>itfinIicb  di«  der  Betracbtuog,  der  Kritik 
und  der  0«febichte,  in  fMi  gleicher  Verbindung 
vor  Augen  zu  behalten,  dat  naUe  allerdings  fein« 
Sobwierigkelt,  welche  ficb  der  Vf.  auch  nicht  ver- 
birgt; deren  nachtheiligerEinflufs  auf  Einkleidung, 
Ton  und  ganze  üarfteiiung  jedoch  der  Schrift  felblt 
von  ihrem  fonftigen  Intereffe  nichts  nimmt.  Ce- 
tnaat  abrigaa«  von  d«a  yuSna  Bibiieth«k«a  and 
BaadfehrlftTanmiliMigan  o«r  nMwt  f  der  VfL  da* 
tirt  feine  Vorrede  aus  Kiel,  wo  er  Geh  alfo  wahr« 
fcbeinlich  aufhält),  mnfste  bch  Hr.  J.  auf  die  ge- 
druckten Halfsmittci,  die  ihm  zu  feinem  Zweclte 
Ca  Gebot  ftanden,  einfchrSnken,  unter  denen  «r 
6.  iX.  Slange,  Schlegel,  Holkerg,  DmUn^  Pufftylarf 
a. «.»  nebfi  de«  ZeiUekriik««  a«r  dlnifefa«o  getebr^ 
ten  hiftorifoben   GeleJirsbaften   nerint,  dagegen 
Suhm,  Nyerup  ( Karakteri/eik  0/  K.  Chr'tfc.  d.  It^. 
Kiöb.  1816.)  u.  a.  verfcbvveigt.     Ilierbcy  war  es 
ihm  unvarletziicbes  Gefetz,  „nur  die  Sache  der 
Wabrbait  za- red««  and  nicht  ia  dl«- Fofeftanfea 
foleber  -0«fiBbicbt«iAr«ib«r  in;  tNMB»  wdob« 
fchweigen,  wo  6«  r«den  foUten  und  die  Bam» 
benhetten  vorfetzlieh   verdrehen  ,    um  dem  ua> 
genftande   ihrer  Darftellunc;   unverdienten  Weih« 
rauch  zu  ftreaeo."   Der  Abhandlung  felbft  (S.  i  — > 
396)»  folgBii  dia        iiftdl«»  md  einige  kritifeh« 


AnmerkiingMI  (S.  as7«-87f>  woimf  Boeh  «1«  B«J. 

lagen  initgethafit  wwdan:  Ckrlfihau  ffi|i  bekannt 

aemachte  Kriegsartikel  fS.  283  f.),  die  gereimte 
eifebefchreihung  des  Ci.J.deVale,  den  der  Kö- 
nig den  4.  Apr.  i6ri  mit  der  Kriegserklärung  an 
Carl  IX.  aacti  Schweden  abfchickte  und  der  erit 
nach  Erduldung  einer  r.*it  allem  Kriegs .  und  Vdl« 
kerrecht«  (t»ait«Bd«n  Behandlung  im  Oct.  deff.  J. 
zurOckkabrenr  konnte  (ü.  pi  {{.),  ond  Gußa» 
Adolphs  offenen  Brief  an  die  Einwohner  von  Nor. 
wegen,  d.  d.  Stockhnlm  ,  d.  13  März  1612  nach 
dem  fchwedifchen  O.i^inalc  (S.  354  ff.)  In  der 
Ebdeitung  erhält  man  (  S.  1  f. )  eine  karia  Uaber« 
Bebt  des  «oftaadeSi  worin  ficb  Dinemarkvom  fflM^ 
tiner  Friedensrcblofs  1570  nach  der  blutigen  Sieben, 
fahrsfehde  zwifchen  Dinemark  und  Schweden  an, 
bis  711  Chrlfcians  Kepierungsaatritt  1595  und  in  den 
crften  Jaiiren  feiner  flegicrune  befand.  Diefer  Zu«' 
fiand  war  kfinesweges  fo  blähend  und  beneidens« 
Werth,  «ia  Siwge  u.a.  ilui  kfaildcrn.  Weder  die 
Land .«  nöeb  di«  Seeroaeht  «tr  fo  b«fbbaffen,  dafs 
fie  einen  f ri«dli«beMl«» KOfllg  mm  <ffige  hilM  r«l* 

-  zen 
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Hohots  ood  SpottM  anhbe,  vrM  wohl  nur  alt  Folg« 
dar  Z«ilij«ifttude>  des  Mang^lg'co  Aofmerkbinkcit 

uod Staaisklugheit  bctraelitet  werden  konnte :  dir- 
Ober  kann  man  fieb  nicht  f«hr  wundern.  Die  b<> 
fchreibung  th't  leldzug!*^  vom  J.  i6tl  ( S.  gj  f.) 
giebt  dem  Vf.  Gelrgenneiti  feinem  Haupt/wecke 

{em3fs,  die  Bebauptuog  voa  des  Königs  Chrißhn 
V.  mUitirifcben  Talenlea  nod  Titg^niiM  duftk 
«nainftfifsHch*  Thatf«eb»n  co  nnternotnn.  «,  We« 
nur  eiofio  Blick  uxl. die. Jlarte  wirft,  und  den  Pl.n 
des  Königes,  nach  welchem  er  den  PeUlzug  mit  a 
Corps  eröffnete,  im  Often  nämlich  mit  der  Bela» 
•lloiifalig  k>  in  VörfaU  garatbaai  dals  scruoc  vtpd  Ciooabma  voa  Caiatar,  und  im 
•r  Bor  noch  dam  Namaa  »aeh  baftaod  «ad  mw  'ueo|iut  dem  Marrcbjt  foa,Ha/fft^S;«df_darch  Smm- 
dem  Aufruf  zum  Landfturm  oft  gar  nicht,  oft  nar  *  "  " 
mit  den  Söldlingen  ( Lei/r fvendf)  folgte.  Die  dem 
Adel  frliherV.in  gegebene  fcbriitiiche  Verficberung, 


sea  kOnncB.  Voa  FaftuBfM  war  da«  Laod  fo  gat 
ala  aniblöfst;  wadar  di«  «ioUdt«!-,  aoeb  iHa  aor> 
wagifcben  Provinzen  hatten  ihrer  in  hinlänglichtr 
Menge,  oder  auf  folcben  Punkten ,  oder  in  folchef 
Verfalfong»  dafs  man  einem  ftreitluftigen  und  des 
Kriari  gevrohnten  Nachbar  bitte  Hinderniffe  in 
dan  Weg  legen  können.  War  auch  der  Staat  ohne 
Schulden  und  mit  keinem  Naehbarftaate  ia  Krieg 
Ter  wickelt :  fo  waren  doch  dia  EinkOnfte  dar  Kroia 
rur  erring;  denn  der  Adel  hatte  ücli  in  den  UeGtz 
von  i  des  Meiches  gefetzt  und  der  fugenaunie  Rofs- 
•dienßj  den  einmal  das  Feudalfyftem  nicht  entbeh 


dafa  delfeo  ebemaÜce  Geldbewilligung  zur  Wieder 
bairftalkiag  der  Feftaagaa 


und 


  ^  zur  Verbefferong 

dea  LaadesvertbaidigafliywaCaaa  kaiaaa  £iagiriff 
»dea  treuen  (!)  AdeB  Keehta''  tbaa  fbUtaa,  aaib- 
braochte  der  Adel  dazu,  die  jetzt  verlangte  Unter- 
ftatzung  getadehin  zu  verweigern  und  dem  Könige 
dafär  den  n adligen"  Hath  zo  geben:  n*"*  den 
Kicckaa  (okber  Dörfer,  die  mehr  als  Eine  Glocke 
Mtt^«  die  Oberfloffigen  zu  nehmen  und  den  Kir^ 
eben  in  den  StädteBt  welche  fich  mit  Einer  Glocke 
nicht  beheilen  könnten,  eine  Abgabe  in  Kupfer 
aufzulegen,  womit  man  den  Mangel  an  Gefchütz 
arfetzen  könne"  (S.  15).   Inzwifcben  tbat  der  jun- 

Se  König  Alles ,  waa  unter  ibicbaa  Umftiaden  zum 
Ifobl  oaa  Laada«  aad  zar  Ebi»  das  Staatea  ge. 
UhahaB  koBBlak  E«  wardaa  FeftuoMa  angelegt« 
ai^  Zeugbaas  erbaut,  die  Landmacht  organifirti 
dIa  Flotte  in  einen  guten  Zuftsnd  gebracht  u.  f. 
W»   Von  den  nähern  uml  fniferntern  yeranlaß'un- 

Cdes  CtUmmrkriegßS  bandelt  der  Vi  (ö.  1<  f  )* 
«raraa  waaigpaaa»  dar  Saab«,  adar  dar  Oegeo- 
Ainde  wUlaB^.BW  dia  aa^t,  at«  waua  der  Art 
«nd  Weife»  wie  man  fieb  Icfawedifebcr  Satta  gegen 
Dänemark  benahm ,  von  einigem  Belange.  Alle  die 
Neckereien,  welche  fich  Schwc-Jen  erlaubte,  in- 
dem es  den  Nord,  und  Lappländern  onberechtigt 
AlMabea  auferlegte,  das  bcblofs  Sonaeaborg  auf 
Om«  beletzte  ood  dielnfel  iielbft  als  fein  Eigentbum 
bebandeUa«  bay  jader  Befcbwerda  Ober  <nefe  uad 
andere  Punkte  Grenzverfammlungen  begehrte  und 
wenn  es  dam  kam,  gleichwohl  feine  Gefandten  ent- 
weder zu  fpät  eintreffen  oder  ganz  von  ihnen  aua* 
bleiben  Heft  b.  f.  w.  hätten  Geb  vielleicht  mit  iedam' 

adaca  RMjMgMi  laicliter,  als  mit  Carl  IX.  abtbaai 
"ho,  Abardftfer  König  war  zu  fahr  in  aadarwal» 
tige  HSndel  verwickelt  und  fcbitzte  dabej  feiaea 
Oegoer  Chriftlan  IV.  zu  geringe,  ala  dafs  er  feine. 
AunnerlUamkeit  auf  Dänemark  gehörig  hätte  rich> 
tan  und  diejenigen  Maa/sregeln  ergreifen  können, 
die  zu  einer  Ausgleichung  der  MifshelÜgkeiten  im 
Wagadaa  fiabaaad  daa  Friedens  t cfoderliab  et 
feBwifaB£  «öddafiaia  junger»  feuriger  Mi 
iri>  Cirj^iftiBdainili  ty» , 


guten  älratvget  neimep ,  einen  F^ldberra|2;|^  darlt 
das  Ba<Hiachters  Augen  defto  j|gl<^ser 
«ans  wr  ciiglaicb  badaakti  <pn  Mi  i| 
labrbaadcHa  trarbaiialta«  wu\  .dia  M  

Krieges  im  GaDzeo  anter  allgemein  geltende  itegäB 
zu  bringen  und  da'tiur'cb  die  relillierrokuofty'^ie 
Strategre,  zu  einer  ai:f  unurnftöfsliche  Grundfitie 
gebauten  Wiffeofcbaft  zu  erbeben.**  v.ikH.  Auch 
aus  der  Art  der  Ausführung  diefes  Flaaat  macht  M 
der  Vf.  einleuchtend »  dffa  der  K.öfiig  mit  eben  4 
vieler  Entfcbloffenbeit  als  UmBcbt  zu  Werke  gieg^ 
obgleich  die  dem  Heiclismarrrball  Sehr^fcedt  über- 
tragener Diverüoo  gegen  Jönkjabing  oicbt  den  cr> 
wOofcbten  Erfolg  hatte,  iudero  diefe  durch  nicht 
forhar  zu  fehende  Hinilerniffe  vereitelt  wurde« 
Vftk  Unparteylicbkeit  gereicht  es  zar  Ehre,  dafli 
dabay  den  Fehler  niclit  verfcliweigt  oder  bemäntelt, 
den  Chriftlan  da'iurcb  beging,  6»'%  er  gleich  nach 
der  Kroberii/ig  vun  (^^il.nar  den  Feldzug  von  161I 
durch  feine  Hackkebr  nach  Kopenhagea  beendigta 
und  es  dadurch  feiaam  Fainde  möglich  maebtat  oaa 
ariatti^Baa  Varliift»  twiigftaii«  zum  TJifU,  arJadar 
gut  sa  aaachaa:  ai  wArda  diefes  ohne  Zweifei  ia 
einem  noch  viel  faöbern  Gr<(de  gifcbeheo  fejn, 
wenn  K.  Carl  feinen  Vortheil  belfer  zu  benutzen  ge- 
fucht  bitte.  Was  Reo.  ia  diefem  Abfcbnitte  nicht 
billigen  kann»  daa  ift  dii)  aaafübrii^ba  Mittbriloag 
dea  bekannten  Ausfodarungibdafea  voa  Girf  PL  ta 
Chriftian  IV.  uad  dea  Letzten  von  gleicher  Lcfataa> 
fcbaftlicbkeit,  wie  die  Heratafoderuog  zeagcala^ 
obgleich  wie  fich  ervvarten  Hofs,  ai^lelineode  oeaut* 
wortung  derfelbeo, (S.  151  f.)  zum3leo.^beid«|K^, 

jw  a.  tiO^ 


waren.  Man  kann  nicht  einmal  Tagen,  dafs  Aus- 
fälle, wie  fie  fich  jeder  der  bejJen  Könige  damaia 
aegen  den  Andern  erlaubte,  mit  der  dubiieit  jeaiC 
Zeitalter»  eotfchuldigt  zu  tverden  verdienten:  ia* 
dem  es/cboo  vor  acnJahren  mit  der  WiHrJe  awejcr 
flIUaptar  «^erträgliab  waf,  waaKEin 
•  Aaoana  aaf  gut  OlOirk  vor  die  Klinge 

^fi)  lT:;t. 


iien  im     aem  es  ^coo 
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ScbmlhMftri  d«r  lemctoft«!!  Art  flberbluftt.  Audi 
ward«  Odk  dar  VC  durch  (J«bergehuag,  odar  doch 
durch  «ioe  nur  g*nt  kurze  Ber  ihrunjj,  diefer  für 
cli«  Gefcbichi*  des  C«lmarkri«ees  (ribft  febr  un- 
tvefenthchen  OocBineDte  eiae  vi«M  Kiuin  weeneb- 
■seod«  Digrefftoo  erfpart  habwij  W9iii  «r  ficb  durch 


«ad  den  fchnelleren  AbfeUub  dti  früudttnt 
befördern"  (S.  an).  (Der  Vf.  bitte  fich  alleofalls 
auf  Chrijilans  11.  Einnahme  von  Stockholm t  oder 
auf  Napoleont  Einnabme  von  Moskwa  u.  a.  neue* 
re  Ereigniff*  der  Art  berufen  können*  zum  fi«> 
weife»  dafs  «•  mit  dar  firobeniDC  der  lUfidenr* 


isena«  i^igreinoo  eripart  halMMi.  W9ia  er  nco  aurcD  weile»  uais  et  mit  aer  üroDeniDC  der  neiiiienr* 
Car(t  Aeuicerung:  » CA/^tyilm  habe  Beb  des  Seblof-   oder  Haaptftildta  iifeliC  diamal  gethan  fay.  ChrU 


faa  von  Colmar" n\c\xt  durch  Gewalt  der  VViffen, 
fondarn  durch  Lift  und  Verrätherej , '   berr  ^Hchti- 
•«et  and  alfo     mcbt  wie  ein  ehrlicher  Roniij 
Eaadeit) "  verleiten  lieft,   f  Qr  das  Oegentbeil  fuhrt 
dar  Vf.  gute  GrOada  an;  aber  daflen  bedurft«  as 


1 1  da  Bafobald^Bgan  janar  Art  nur  zo  g*- 
wObnlicb  And  and  ohoa  mreh  onnrnftSbUdbe  Tbat* 


unterlitatzt  zu  werdfn,  nichts  beweifen.  — 
Von  S.  163  an  erzihit  Hr.  J.  die  Krtegsbe^eben. 
Jititeu  des  J.  j6i3,  Unter  welchen  Chrißian  IV., 
gegenuber  einem  io  jedem  Betracbta  gefihriicba- 
ran  feinde,  alt  et  Cw4  IX.  war*  mehr  noch  alt 
vorbin,  feinen  Kriegsrubm  bewihrete.  Gufiav 
Adolpht  Jugend,  W  anhfamkeit  und  raftlofe  Thi- 
tigkeit  mjchten  (Jen  Dänftn  viel  zu  fchdffen;  aber 
a«  giückte  dtefen  dennoch,  El/sborg,  diele  ftatke 
Margfefinng,  wie  auch  Guldborg,  trotz  der  tapfer- 
Itc»  Varthoidigiuig  «Imunahman*  Oelmd  und  das 
Sehlolt  Borkkotm  tom  «waytan  Mate  zu  an>b%m, 
vod  zur  See  feihft  i-tie  fcnwedifchr  Hrfi  lenT  7u 
bedrohen:  lh  i  hey  allen  tfiereo  kril.ncii  uiui  ii:L-i;t 
geiuiif;!  I  tri  L'nter n üh mungcn  wjr  Chrijiian  df.r 
perlonlicbe  Anführer  feiner  Krieger.  Zur  iVube 
TOD  des  Vfs.  Vortrag  wird  man  aus  dic/em  Ab- 
{ahnitte  eine  bteli«  nicht  ungern  lafan.  „Gußm» 


ftlan  IV.  war  iSll  auf  keinen  Fall  ftark  genug, 
um  es  mit  der  Jchwedifchen  iSaiion  unter  ihrem 
mit  Enthufiasmus  geliebten  Guftav  Adotpli  aufneh* 
men  zu  können:  welches  er  doch  würde  babeo 
thun  müffeo»  wenn  ihm  'nuckbolm  wirklich  in 
die  Hiude  galaUaa  wira.)  Den  Friedensrcblufs 
n  JCuarM  bafebraibt  dar  Vf.  (S.  325  ffOi  wobef 
er  fich  ganz  an  Stange  und  Wideklad  hält.  — 
Ree.  hat  dtefe  Schrift  mit  Vergnügen  gelefen. 
Sie  hätte  können  etwas  kürzer  zufammengefaf^t 
werden  und  durch  Weglaffung  der  meilten  BejfU« 
gen,  die  gröfiientheils  felbft  in  dänifcher  Spraebv 
berellt  al^adruckt  find,  wOrde  vieler  Aaum  ge> 
Wonnen  worden  fejn.  Aber  dat  thut  dem  Wer* 
the  der  Schrift  keinen  Eintrag  und  Hr.  J.  verdient 
alle  Aufmunterung >  um  den  von  ihm  betretenen 
Weg  ungeftört  fort  zu  wandeln;  wozu  ihm  Ree. 
baftkndert  die  BarcJtwilUgkait  derer  wUnfcht,  itf 
dareu  Hladan  ficb  tnfoJga  dar  Vorrada,  eine  Men» 
ge  von  Dokumenten  befinden,  welche  zur  Urllu- 
ternngderOefchichte CÄr^/iio/iilV.  di»nen,  die  aber, 
vveit  pntfcrii!  auf  F.iner  Stelle  cefanimeil  zu  feyn, 
vielmehr  das  Higenthuni  vieler  Privatmänner  find, 
bey  denen  fie,  gleich  heiligen  Reliquien  von  Einer 
OeneratioB  zur  Andern  flbergeho,  ohoa  dad.urcb 


Adolphs  Negotialionen  mit  Holland  und  daa  Hao-  der  Gafcliichia  dan  geriogftea  NuUaa  tn  Icifteu,- 
featen  waren  nicht  itj  u   fnirbtios  gewefcn ;  und 


fchuo  £ug  von  dielcr  bt^ite  her  ein  Unwetter  ge* 
gen  DSiiemark  fich  zufammen,  defTen  Ausbruch 
Her  doreb  eine  ricblig«  Benutzung  dar  vorband«* 
am  Oabcrmaebt  eine  «EaitiaBg  .verbhidert  werde« 
Konnte.  Defswciren  nannten  wir  Chriftiatis  Plan, 
Schwedens  liaupiltaat  mit  einem  unmittelbaren 
Angr;tf  zu  bedrohen,  poliiij'ch  fcliön  ,  il^-nn  er 
war  nicht  fo  lehr  auf  einen  miiitörilcben  Ertuig 
bafacbsalt  weil  deffen  Ausfall  fehr,  lehr  zweitel- 
halt  Witt  ti*  «uf  den  politifcban  Eindruck*  den 
«r  «abatareSfalt  maeben  wQfda.  Ood  ob  wir 
gleich  im. ADgerneiriPn  i>leus's  Gruodlatz,  dafs  die 
fiinoc.'^^ma  der  Hauptftadt  das  ücherfte  Mittel  fey, 
Srincn  Gecaer  zum  Frieden  zu  zwingen,  zuftim- 
men:  (0  Kduaea  wir  doch  (aiaa  Anncbten  nicht 
anlt  ihm  Iball««,  daf«  ChrV^a»  IV.  von  Anfang 
des  Krieget  an  einen  unmittelbaren  Angriff  aiu 
Stockholm  zum  Zwecke  feiner  Operationen  foilca 
gemacht  hahen.  In  inilrdriü  hrr  ILnfictit  wurd« 
diefer  Angriff  durch  den  Raum  bedingt;  dann 
•r  Iminta  erft  dann  von  wefeotlichem  Netzen 
f^Or  wann  die  Dänen  Stnmüimi  und  die  ai^ran* 
landen  fehwadircbeo  Provinnaa  erobert  hatten;, 
in  ptil'uif  hrr  HinGoht  wurffa  der  A  i-fa'I  v  n  der 
Zeit  betsioui,  worin  der  Angriff  ausgeiuurt  wur* 
d«:  dann  an  fnUt«  «r  anr  dtAttebncian  varnieb* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Hankoveb»  in  d.  HaboTeban  Uofbucbb.:  NLy- 
ßlOekchMt  iiar«nsg«g«b«»  L.flep*r,  itsf« 
178  S.  8. 

Es  lifst  icb  von  dan  durcb  obigen  titü  an' 
gekandigten  Oadiehtan  eben  nicbtt  rOfamcn*  alt' 

dafs  ße,  bi?  auf  das  letjtc  ,,das  Thal"  (ein  ro»- 
mantifcbes  Epus  in  5  Uefaogtn,  däs  über  die  Half«* 
te  das  Buches  einnimmt),  gröfstentheils  kurz  und' 
dafs  ihrer  nicht  mehrere  bnd.  Die  meiften  ünd 
fo  trivial,  fo  fchwach  an  Gehalt,  fo  uobeholfen« 
und  varfäUt  im  Auadmek*  da£i  auch  dai  Pridifc 
cat^der  Mlttelmilaftkaft  mMAriB  gut  Ür  ft«  wir«. 
An  Sjirarhgewandtheit,  Sinn  für  feineren  Wohl* 
klang,  richtige  Zeichnungder  BUder  darf  man  nicht 
denken,  wo  felbft  oft  gramroatifohe  Richtigkeit 
fehlt  und  das  Technifche  höchft  ungebildet  ift.  Kln 
fo  hartes  Urtheii  will  belegt  feyn.  Wir  brauObair 
nicht  weit  in  fuebnnt  Oleich  in  dem  klUoan'm«* 
tritehen  Vorwort  «ar  Erklirung  des  Titäl»  und 
ti$.  eapracto  bennoleiulae  für  den  LelaT InllM?  «IS 


Mtvlilümchni  l^abw  (ich  «tleblonta;- 
Sl*  Aüd  io  grünet  WaMunftcht 
Gar  heimiicf.  dHrcb  da«  l;««b  aelpieQM* 
Ala  lia  dar  LaBabaMb  «f^/bcM 
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Mt/mehm  tffst  ficfa  nar  da  featr,  odardMB  Atha- 

lijfihnf ;  fcliwerlicb  aber  eint  ßüimt, 

/A<r  /cltämt  die  Thräne 

ßiek  nicht  dtr  gditHeMen  Nmtmf, 

Datcii  A*ltt  Wipf«!  iUuCcfa»  drebM 

W'iti.  Iü«r  a«a  Ach  einpoi|abob«s  u.  f.  tr. 

f^tiatur  ßch  fchänua  konnte  nur  ihr  Schöpfer. 

fir.P.  woUu  («fan;  (Ua  Thtina  fehimt  fieh  nicht 

^  ^  ATarwv  —  Wl«  gaiiart  Ift  d«r  Augdtuok 

im  iUa  Vtrfeo  (S.  18): 

M«a«e  Crub  dir .  Holde;  bhMkt 
Mir  4«a  VtHcbenfcbrauck  Am  KMdc% 

Qtmmtk  atekt  makr  mtfnd», 

C.  39  beiUt  es  gar  Ja  dM»  Oadiahte  HMkuaft: 
Ma*  iah  atUick«  mkA,  ihr  Haha«  IUbm% 
BltfektMuUrm  (t)  a«di*  leli  Bich  ia  am  IDim 

Pen  Mangel  an  Sinn  fOr  WolÜkailf  aiögtn  fbijge» 

jrtf  Stellen  beweifen : 
A  5&         hidi  mirii  ia  iem  kngniUcH 
Von  iccihtm  Oi£cA«  fmag  turücka 

80  mMt*  iek  aib  liiRlaad  Sictaea  fangto, 
Umkrrlfit  tdk  4ie  JleA  «tfar  Frauen. 
|}rav  Bi'te  in  zway  auf  «ioander  folgai 

fen!  —  S.  s  <'«><"t       VfL  oof  gtBtÄQ: 
Doch  aar  dUbalfc  fo  itaa  ihn  l/ett*  fe* 
6.  la.  Nein,  N  Ml  ihr  wtehwaNaalw  fl) 

Aufia  rrlbfl.  aicbt  TbMMaJb«  «r.  .  . 

S.  ai  gar  GeJeUl'chaft  uod  Sahmtllkrtfi,  Qro* 


{anden  Vcr- 


jkommeadao  AttfOtaa  ii«d  did«)  garada  A^fimcrv«. 
f  Cd  genaoot  hat,  ifk  aueli  aus  dem  Vorworte  nicht 
recht  klar;  denn  der  Vf  fdieint  noch  ein  junger 
'Mann  zu  feyn,  und  der  Früliling  der  die(e  BlQtüen 
hervorgelockt  hat,  feinen  jetzigen  Lebensjahren  na* 
he  zu  liegen ,  die  doch  auch  wohl  noch  fruobtbaf 
feyn  werden  an  dholiebeD.  &iiifBart  fieh  06rlgaM 
Bit  Befcbeideahait  darOber,  uod  Ree.»  der  bch 
nicht  gewöhnt  hat,  durch  allzugrofse  Strenge  in 
der  Kritik  ein  Talent  zurückzulchreckea ,  wenn 
CS  auch  mit  maocberley  Mangeln  auftritt ,  ehrt  die- 
felbe  von  Haraao*  Es  finden  Geh  in  diefer  Sanini- 
lung  eilf  kflrzera  und  liogera  AuüiUt,  zum  Theii 
Ichon  gedruckt,  fo  «fottT Bnlfalnngen  als  abgerif. 
fene  Oadankeo.  Zu  den  letztern  gehören:  „der 
FrOhlingSabend,  der  H  rl  ftabend,  Dichters  Abend- 
gedanken."    „Die  R  find  eine  kleine  Idylle, 

in  welcher  unerwartet  der  .Namu  Ro/'e  von  Jio/au- 
ra  abgeleitet  wird ,  da  doch  das  Gegentheil  auch 
Boatueh  wahriehainlicher  i(u  nDis  Mährehen  vom 
Mooda*  ift  daa  Allegorie,  die  Kec.  aufrichtig  ge. 
ftanden,  nicht  bis  in  die  einzelnen  Theile  bat  ver- 
folgen können.  „Neigung  und  tierul"  bebandda 
die  Gcfchichte  etnes  jungen  Minoes,  ^vielleicht  4m 
Vfs.  felbfi)  der  fieh  «via  Wtlh«lin jMfUiar  dofch  sro* 
fse  Vorliebe  fQr  die  BfOina  deifeAS*widai«t,  Sb«r 
dnrch  unverkennbar«  Zeichen  des  Mifsfalleas  bej 
feinem  Auftreten,  endnch  inne  wird,  dafs  er  nicht 


be  Spracliwidrigkeiten  fifldaa  fieh  noter  «odara  ia  von  der  Natur  dazu  beftimmt  fey.  ^Oer  heilige 
folgenden  Vcrfen:  "  Abend "  hat  anziehende  und  gelungene  Steilen,  oh- 

B.arf.  Schon  kenn-  ich  euch.  ,lir  .it^n.  rreut.n  BSaaw.     _   wohl  in  der  Anlage  viel  ÜnwahrfcbeinJicbkeit  lik. 


Die  Icbirmeod  um  dem  f  'oterh»afe  Iiebi 
^       80  mdcbt'  Ith  Wehl,  mein  Wualch  im  Bur«a  rief« 
Kor       4m  Tteae  dttntnd  btygr^»Mdem. 
Mit  ihr  dutcb(<)  Laben  fcbiRea,  raic  ihr  Uotteo. 

S.  35  beginnt  ein  Gedicht  „Schlufyfolge"  betitelt: 

VV  ota  bat  IIa  «in  paar  Flechten 
.      StMwff'tr  mit  mtüt  L*mpenritO,  (I|J 

Dal*  ficb  diefea  ämmkitm  MiäUtm 

Metn  Galehicfc  T«t&fi«l|aa.Maf»t 
Der  erfte  Gefang  des  epiCehaD  Oadtehla  mhAw  23kef** 
h^bt  io  an  (S.  76) : 

V>'itl  lieh  eie  Hm  ma  «•!*«■)  ir«onen, 

Brut  mif  daa  Olüefc  daa  Sehcidagruraf 

Ich  fübt'  «1  glaich  4aa  Sehmnan  hnaaaa 

tüj  tvrrjtt  hirttoiU  Abfckiedaltara. 

Du  Bich,  drfa  Weilen  murmelnd  renntH,  ^ 

Willft  du  mir  de«  Ge[>a^ei  Schluf»  ' 

OefcbwättiK  rielelad  Torlaui  künden? 

Still,  fum/e /chwrigtnd  tu  den  Cründen^  ' 

fUe.  hat  aiebt  Lnitt  weiter  adtialaiumtfai  feiM 
.Leftr  «oU  «hu  Ib  wnifi  ^  , 

,  PacCtiv»  b.  Orafs,  Barth  o.  Comp.:  Erlnntnatm 
§eu,  eine  Sammlnne  vernUiehter  Eniblungeo 
«ad  Gedichte  V0a  MmtI  9om  ibliti,  igia.  VllI 
n.  954 

Warum  der  Vf.  diefe  poetifchen  Geineserzeug» 
Biffet  (dcoa  ftHch  die  in  Jiogehipndener  Kede  vor- 


ge  viel  Unwiilirrcbeinlicbkeit  J& 
nDerDohnenftriclT'  ift  eUaaraeht  artige,  leicht  hia« 

Seworfene,  hie  und  da  etwas  fehaikbalte  Erzihtunf. 
ius  dem  „  Aerntekranz"  weifs  Ree.  nichts  zu  n  a 
eben;  eben  lo  wenig  aus  dem  »Winterabend, " 
der  Dichter  feinen  Giften  ihre  EigcntbOmlichkeiten 
durch  Vergleichnng  mit  Blumen  und  JLr<lltMa:i|k 
Epigrammen,  nicht  immer  fchmeichelhal^lBbfldaili 
«per  ewige  Jude"  ift  unftr^iti^^  das  guoiMiiiIhf 
SUtekln  derSammlung.  Der  Vi.  Icheint  dar^ljieib 
77**,  deffen  hohe  und  gerechte  Verehrung  er  en  mehr 
rern  Stellen,  auch  der  Gedichte  ausfpricht,  tbeiUi 
den  verftorbencn  £.  T.  W.  Hof/mann  zum  Mutter  g^ 
nommen  zu  haben:  nenigftea«  berechtigt  zu  diefer 
Annahme,  dierondiefen  gebiancht*  Verbindung  des 
iUltiglichen  undGewöhnl.Vhen  mit  dem  Wun  Icr-a- 
no  und  Schauerlichen.    Was  die  Gedichte  b*.rifft, 
»kann  flec.  eben  keines  darunter  ausgezeichnet  nen- 
nen. Es  find  manche  artige  Kleinigkeiten,  befonderg 
nnter  den  Sonnetten,  auehda,  wo  fiezu  den  foffcnano- 
ten  GeiegeoheiUgediehteogehören.  Z.  B.  „  A . ui h 
^^^^'J^^T  »Ay^?*  Sehncekoppe."  „Hurr.ii." 
«DasLiedv«BderTftnerbirke  "  ift  in  der  Fah-l  ab- 
genutzt,  nodmidrt  eioea  »fidflgea  Eindruck.  „T*. 
tiu  Manhus*  ift  zu  breit,  htai^Sd  daSQjaaak  uoS 

profaifch;  einmal  fenidtetjf«^ VE;  Vor  ihm  deait- 
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NATUR  GE6CB1CH  JE. 

•  SvilfiURO:  &eo<lc  f7or«  «ontairtitiß  fi^ures  and 
^    defcriptions  of  ncw,  rare  or  otnerwife  iater« 

•(ting  ex9tie  plants  efpecially  of  (ucb  as  are 
'  dsferring  oF  being  cokirated  in  onr  gardeas  «to. 

•  HW/km  ütfoA^r ,  Pn>f«&  «f  iboiwf 
I:.,u  |jf  tha4)irfv«rfitrbraiasgow.  igai^Dieeaitar.« 

•    'ftft.ll.  8.  (Price  coL  i»Fi.) 

'        XB^Muft  voa  Ar.  115,  dir  jfUg.  ntt.'Zrft.  1813^ 

Yl^l^tj'oale  mrgyro/tlgma.  Silb«(g^U)pfcdte 


fieh  erbebende  fehöoe  brafiJianifcb«  MlfllMMlaK  Si« 

Jßnd,  wie  ab'er  aucb  b«y  andern  Arten  VfeffsFaUTeyn 
loU*  auf  ihrer  oberoS«ite  filberfleckig,  und  auf  >ier 
Mlani  von  etoem  noch  brillantarn  Botti,  alt  dia  unt^r 
'■M  ÜDhoD  bekanntere  Begonla  ditcolor  oder  Eva»- 

Ji^  dar  Farbe  dtr  MnifbbM  tttthe,  iodc«  di« 
flübiolicbe  birkenweifs,  die  weihliche  von  zartem 
Sotartotb  ift,  and,  nach  unferro  Verf.  aaf  MM 
nftreiuiten  Rispen  (teht,  wogef^en  ia  de*  AbÜl^ 
S6om  dM  vor  OOS  liefendeo  Botanical  -tAMiftaf 
S.  M6.  Nr.  XCIII.  auf  Einer  Rispe  b«id«  T«rMii«H«K> 
sefchlecbt^e  Blfitheo  gwniroDt  crfcheioen.  Prof. 
Zjakt  BefcEreibung  in  den  anserl.  Gew.  läfst  uns 
daraber  ungewiTs.  In  Anfehong  der,  übrigens  leicb- 
ftao  Cultur  bemerken  wir,  dus  das  fiegieCaea  von 
«ben  die  Pflanze  länger  erhält,  da  die  Wurzelfpitiea 
«an  d«B  huloodao  Waflor  in  den  tJnt4r(e|ul«a-§ir 
ttMahllflid««.  t9,  0r9milum  aguatnmm»  h, 
Aach  an  unfern  Nord- Americanif eben  Exemplaren 
find  die  Blätter  mehr  laozetticb  .  ey rund,  als  breit 
elUplifch,  doch  ändert  diefe  Form  nach  dem  mehr 
ftiUen  oder  aocbr  bewegten  Standort  ab ,  und  vec^ 
liert  fieh,  wie  b«y  PoUmogeton  (dem  diefe  Pflanze 
«MfadMT  Hinfiofat  «hMlt)  iaft^in  di«  lioMlifcba 
Bonn.  so.  Cmetus  »riiso«*««.  Alkgoftutat*  Pa- 
ckeldiftel.  (Eplphyllum  truneattim  Haw.  Suppl.  pL 
Succ»  p.  S5-)  Caulibus  artlculatls  ramofis,  ramit 
earnuUt  mrtdulU  compreJjfLt  oblongb  truncat'Ut  l'unbo 
t^it  oblique.  Eine  febr  fcböne  leicht  zu  vermeh. 
ttadoAjrt  aus  Bcpfiiieii..-.  Hawort)i  fahrte  Ge  zuerft 
wrttfKdatn  obige«  Nfma«  «nf » jadocb  «hae  dia  Bio. 
th«<«lMimen.  Die  Blone  hat  faft-dl«  Gröfse  dat 
C.  alatus.  Das  bot.  Regifter  liefert  auf  tab.  696, 
ebenfalls  eine  Abbildung,  welche  in  Kkeinigkeitea 
von  der  hier  bezoaenen  abweicht.  ,M\  B^p9r9i 
Mi'gämB.  ^wur  JLlfZ,  ägaj. 


Jaotf^  -t»:  Ml»p9r9mtm  ^uadri/oUm,  .Haaiuit 

{igt:  caulm  erecto  fimpllci;  nach  Plwmeer  und 
Swarz  ift  er  aber  äftif.  93.  Peptromia  poly» 
ftachia.  Piper  öbtu/S/olltim  Jaef.  Dl»  BUXter  tU 
atraadiak,  fiaura barig,  raateoförmig  dem  J|ra^jni4> 
tlnial^stlHavnd,  ftutnpf,  drajoervig,  hawagaboy  ^ 

En.  84.  ^e//«}'a  (Sonltb)  lyrm4a.  ßrowmprme» 
erblittriga  ytUeja,  gt^ra,  bract^  iO^iHomm^ 
rurn  diftinctis,  folUs  lyrmtit  baßve  incifo  -  dentatit% 
fialycis  foUollt  ovata  ■  oMculatis,  Brown.  V.  Spa- 
ihulaea  Juff.  InAnnal.  du  Muf,  —  aber  nicht  Browat 
jff.  SpmM9m  .W>SOK  ivi&m  wdiRiobard  fia  baltaa. 
M  4M4dait|.1iB  bataaiaalpllaiiifkar  t.  551.  ift  oasli 
(«ftiem  flpoigen  Exemplare  verfuctigt..  JufBeu  bat  am 
«.  ü.  biois  die  Uiome  abgebildet.  «~  Die  hei^gelbea 
Korolirn  diefes  N<  uholTündifclien  PHaxizchent  con» 
4raftiren  lieblich  mit  den  donkeigrOneu,  glatten  und 

SläDzenden  Blattern.  Browns  Indufinm  (NarbeOf 
Olk)  waldia»  bi9.  dialar  OaKiuAjabf  gfs^ 
mms  laoge  vor  dam  AofblOhaa  baobaabtal  wardan» 
umficb  ciaerichtigeVorrtellung davon  zu  machen,— 
Wenn  diefe  Gattung  nach  dem  Mäjor  Velley  dem 
.VcrüsfCar,  der  Colourod  Marine  Wem«. genau ot  ift, 
•Ca.  rnnts  fnao  VeUsya  nach  dar  Analogie  von  Dooif 
baya^fobreibaa.  aSo  Ooodi«  ^mdmta,  gafchwan^ 
Xa.Doodioi   ProMÜbus  pinaatltt  pUmit  (pkirlmli^ 

nall  elongata  linear i.  Br.  Diefer  bay  Port  Jaokfon 
und  aui  van  Uimeos  Lande  einbeimifche  Farn. 
Smöcfata  bia  )eiat  noch  wohl  wenig  uf,  Europa  cu^ 
Aiaiit.wtidan  Tav«.  Qafito  bakan^.ift;  46>  Cd^ 
iimdium  bieoimri  drmm  Hctior-  «na  BraOlao^ 
a?.  Ca^ri/o  f /um  ptfie/eenj,  weichharigesOali* 
biatt.  FerticUlls  terminalibut  fubcapitacis ,  gtandtf" 
lofo  -  pubescentibus  i  foliis  lats  -  ovaeo  ■  elllptial%f 
breniter  petioiatit  puf>es<xnti^ut  ciliatisque  t  fubtm 

Äm ,  fummb  aommator pw/oitmtis,  Goldie.Edim, 
Jouriuiim^.ptl,  Ejn OeiabUttmillcbOnap  dofr 
tergalbeo  Blameo  am  Obar  <  Gaoad«,  dar  lionlefr» 

Jlava  bot.  Mag.  t.  IJIg.  (C^fMoUum  Fraferl 
PurfchJ  am  niichTten  verwandt.  Man  kaon  uicht. 
wohl  aniichrnen,  dafs  der  cbarakterilUfche  Ueber- 
zug  des  Fruchtknotens  und  der  Korolle,  fo  wia 
die  Wimpern  an  den  Blättern  {C  Frafitrl  hat  «ioaa 
knorpelige^  Aand,  vonwalohem  fichaa  dar  vorlie- 
genden Art  keine  Spur  findet)  voB  jenen  Verfaffern 
Oberfchen  worden  wäreo,  wenn  ne  unfre  Püanze 
vor  Augen  getrabt  bätten.    Aucb  Lanioera  dioica  t. 

,XjK.desB|o|..|I^CG¥4^WI!lP#!l^^  • 
O  (4)  *•  vralcba  / 
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welche  zuweilen  in  gsjb.Mriirt,    mpiot  Hook<^r,^ 
könne  nicht  damil  vefwecL'Vit  vifrrlrn.     V.hen  lo.J 
wenig,  dOnltt  uns,  auch  Lonicera  ji  pnui  a  bot.  rfg. 
t  70.  Andrew*  Repof.  t.  5«3.  «n  welcher  die  Si>3  ' 
burfsrbe  der  {v«ro}tr  -rulet^t  auch  -^Idgelb  \Tjrd^ 
«nd  die  ebenfalls  drüfig  -  weichMrig  unH  \«rimpeng 
jft,  an  welcher  aber  die  obcrflen  ßUlter  nicht  lu- 
£arnmengev"»achfen  find.     Da  das  Caprif.  pubescfint 
leicht  zu  ziehen  ift,  fo  wird  es  hoffenliich  fmchtialct 
die  deutfch««  GärUa^-fcbmückan  ,    fniml  da  «s  ücU 
noch  durch  feinen    lieblichen '  Geruch  empfiehlt, 
i%  Anemia  huWiilis.    ( Osmum^a  humUlsl  Cav.) 
Au«  der,  freylich  «»was  rohem  SchkuhrJchen  Ab- 
bilduDg,   Plllcet  t.  141-  (chon  t>«kannt,   aus  der 
Umgebung  von  Rio  Janeiro  abftammend.    A.  te- 
ttella  Cav.  von  Schkuhr  auf  eben  jener  Tafel  abge- 
bildet,  kann  unmöcHch  hieher  geacg-sn  werden,  wie 
Raddi  inevnl;  (o  Uihr  würd«  bey  l-andpflanzen  der 
Standort  nic^it-  »f  fJie  ftlattausbilriimc^  einwirke» 
können.         Hydrocotytfi  nitidufa.  JiUhard 
Monog.  du  Genre  Hydrocot.  jr>  60.  t.  «3.  /.  53. 
Unter  dem  Irrigen  Namen  H.  Sibihorpioides  wart« 
dem  Verf.  die  Samen  aus  dem  Liverpooler  hotani- 
fchen  Garten  einp^faftdt  worden.    Nach'Richard  foM 
die  vorliegende?  Spedks  atrS'  JaVa  »hftammen.'  Sik 
gehftrt  in  den  w?»,>iReh  A*ten  der  Gattung.  Defro 
»nfebnlicbet  itt :  -io^Hydroootyta  Nepmien/it. 
Nepalifcher  Wafferoabel ,  /«Iiis  arbleulato  -  renifor- 
tn^us:  7  lobaih,  crenatis,  ßorlbus  (monolcls)  nu- 
tnerofit  fubfffßlibus,  denj'<-  capUath,  capUulit  bre- 
viter  pedunculatis.  H."  Allerdings  wOrde  der  Bey- 
nime  4/cÄemWoW«bedeutfamer  gewefen  feyn.  Wir 
lüdten  fi«  b^vrn  erftM»  Blicke  für  Identlfcb  mit  dar 
irns  von  Ou  P^tU ^  Thnuari  irirtpethedten  H/i  C*- 
plrata  (fiehe  «fefTen  M<itanett  dm  Botamiqut^p. 
t.  ij^Vtmd  Können  uhs  »ucli  norli  h.clu  voi  «inei- 
^ihrhaltm  VfrfeM<Mef»ltelt  OhpiVeugen.    Die  Ab- 
iiHung  be'y  Du  Pf(^it-  Thouart  reipt  allerdings'eine 
ftelfe  aufrecht*  PflaoH«:»  «bne  Würzelchen  an  den 
Abßtzen  des  Sr<ngel».'  H<sfekCT  f»«Ht  dagegen  eine 
ijeffrpckte,  wurkethde  daV.  Aber  im  Coi«tejtie  giebl 
Du  Petit  ■  'fhAUttfs  ihr  tvch  ^imt^tegf  rampant*  und 
Richard  a.  ji-'O*.  *»ii<^  CaüUs  fubprofiratua ;  auch 
bemerkt  jVner;  dafs  ße  par  avnrtem^ne  mondique 
fey     Dem  rufdlge  wJre  fie  auch  auf  d*r  Jofd'  Pri- 
ftan  d'Acunha  einheimlfcb,  und  der  IVairte  nepm. 
itnßs  iinpaffi^nd.     Dtr  Ca^otten  ähnlich«  Geruch 
*»iaet  Geh  in  hridep.'^    Es  fcheiM  als  öb  Rf<4»»rM 
in'  fc^iT  ^hSiMirtip  «füF  ta.b.  LXII.  fie  gar  zu  riub 
-  Vor  -ibe.'^  Das  an  n«i»«r  l'flente  fo  reiche 

'tiep..:  1  (iifffm'botanifrhen  Schntjjpii  uns  der  un- 
^iAu<ie\ii  Wallicb  bekannt  zu: -mifthen  fbrtfihrt, 
liefert  aiich  eine  neue  OfbeeHa  zu  den  früher  be- 
kannten lämlichT  3t.  Osb«fckla  nepalenfisi  ne- 
paliilhe  Orb^rkie.  Folüf  lanceolatit  ff/filibus,  ca. 
%gis  tubo  dlh(n.  fquarnoro,  di»  fich  von  den  beiden 
Xino^ifcben  O-  rftinenftn  und  Zeitanica,  fo  wie  voh 
deft^  durch  Afielfus"  fn  Sierra  Leoi  •  «•r-T'Teckten 
und  von  Smith  in  Rees  €yctopedHt  ar  o  Ar- 

ten hinlänglich  unterfcheidet.    Sie  nur  !."  jus  deni 
WaÜich  eingefkodlen  i>Ainea  10  di«  bot.  Girtco 
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vx  .Gisigow  ia  Edinburg  .aufgezogen.  Die  violette 
Korolk  hält  l'*  imiMcMkxfäiitT;  die  Stamina  wecb- 
frln  von  g  -  10,  weshalb  einige  dicfe  Gattung  vua 
Khexia  kaum  hioläoglich  verlcbieden  halten,  fQr 
welche  iedocli  Sipithrals  Itrherrs -l^nwfchcidioi^ 
rnerkmal  die  immer  itui'  einfachen  'Keith  ■  Abfmm^ 
te  ohne  Zwifchenfzhuppen   auiftellen    zu  könne« 

Slaubt.    Nach  K.  Brown's  Verficherung  entliält  di«' 
rartunrg  Rhexia  viele  Arten,   welche  nicht  dahia 
■geb4Mreo;-fa~a»  bahauptat  fogar^.dafa  wahrfcheinhch 
bis  dahin  noch  kein  echter  Melastomot  und  gewifi 
keine  Rhexin  in  Boni^Iand's  Ohrigeos  fo  fchätzba. 
reo  als  prachtvollen  Munograohiea  aufgeftaiU  lej. 
Die  .echten  Acten  der  I4»nt)fchen  Maulfchwfirzer 
und  der  Rhexien  meint  Brown  möchten  wubi  hia» 
ländlich  >-  uBterfcheideode  generifche  Cliarai(tere 
«BdfOr  andere  damit  vtrmifohte  Galtuoeen  abge- 
ben.— .  In. Hin&:ht  der  natürlichen  Anordnmig  fiad 
die  Melaftomaceae  voo  dar  Myrtacen»  nur  durtn  di* 
AbweUqhc^t  dw>  hell«n  Drufeu  atif  den  Blätter^  und 
andern  Theilen  vericbieden ,  welche  bey  allen  Cit. 
tmige»,  -die  wlrklhk  zu  jener  ausgedehotaiT  FamlUi 
gehören,  zu  finden  find,    31.  Stylidlum  larlci* 
^ollum,    LerchcBhlüttrige  Säulenblume.-    .  Foük 
Jeeaceo  .  linearibus  üed'tlibus  püofiuscuHs  ( vel  ght^ 
irli )  fauee  nuda,    labello  appendieülato.  Brow*, 
als  St.  «enuifoiium.    Wenn  gleicli  (liefe  Pflanze  ik 
mebrern  koftbaren  Werken  bereits  abgebildet  id^ 
z.  B.  im  Botjnical- Regifter,  Botanical  ■  Mageziaa^ 
Annales  du  Mufeum  d' Hifi.  nat.    Illuftr«tiont  «f 
Mr.  Bauer,  fo  verdient  Hr.  Uooker  doch  Dani^ 
dafs  er  zum  Nutz  und  Frommen  der  unhegflterteA 
Freunds  derBotanik  in  feinem  minder  theuern  Werks: 
•IM  Abbihlun^  gegeben  hat,  zun>ai  da  diefelbe  Sek 
nooh«  durch  genauere AoaWfe  der Blathenth«ile,  fcf 
einigen 'der  genannten'' I'ierftellunf^en  aus/eicboel» 
Da  unfer«  getrocknetfn  Kxemplare  diefer  Püaozi' 
airs  den  Hinden  Sir  K.  iSmith's  tu  fehr  verfchrumpft : 
find,  fo  können  wir  nicht  entfcheidco  in  wtefcra. 
das  h<rt«nirttl  Regifter  Recht  hat  diefe  Pflanze  fch^ 
n«r  dar/nfiellen  als  fie  in  Hookers  Werke  »rfcbeint^ 
und  ob  dl«  beiden  Saftmahl  ähnlichen  Punkte  am 
Gnind»  d#r  Fetalen  wirklich  da  find,  und  vieUetcfat 
nur  an  d^n  Itluminatioo  neiter  Kupfertafeln  fehleK 
Gewifs  ifl  es,  daf»  durch  diefelbe  ganze  KoroUe  eis 
frettndlirherrt' Anfehen   erhüt.     Die  Reizbarkeit-, 
der  FntchtfauM'  die  ßfch  an  djefer  Art  flarker  ' 
^ 'an  den  Obrigen,  Ift  hirtUrtgl>ch  bekannt.  l5a|| 
?>jukhen  hat  eine  doppelte  H*'xura,  eine  einfachi| 
'/  kzak-Biegiinp,  und   fchneilt  bey  dem  leifefttA 
Drucke  unter  dem  Finger  nach  der  (»egeniiber  Sei 
hin>  tfitt,  wie  man  annimmt,  den  Bitithenftaub  a 
die  Narbe  zu  ftreuen,  welche  erfl  dann  als  ein  fli 
hemifphSrtfcber  Kflrper  tu  Oefichie  kommt  ,  wi 
die  Stan'  Uölbrh'-n  einen  Th       '     Stanhes  verffreu 
tiftd  firh  flach  ahwäns  tut  <>t  haben,  da  61 

Torhtr,  "^srrr*  einander  ^t,    Hi^  Narbe  f'J^i 

deckten.  P*'^  Swarzjii  ■  .>  Tie  Snftdlttm  ift  alrf' 
df?^51tere,  von  Jn'^ft^u  gewähif^n  DmemHl 

'dotlea  (A-.-:  ti  >i:i  Muf.  Fol.  i«  )  u.i^  de^  Smilhbl 
hh9u  y enteil attm  far  diefe  Neuholiaiidifche  Gatt^] 
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tuBg)  Ton  welcher  in  Brown's  Prodromus  febon 
'45  Art(?a  auFgeftellt  Gnd,  angenommen  worden.  In 
'der  Reihe  der  natarlicheaFamilico  fteht  di«  Ordnung 
'Stylideae  zwifchen  Campanulaceae  und  Goodemo- 
•ime.  SdHirai  iMog  haben  Richard  d.  V.  und  fein 
'IVacMblger  Jumeu  aat  LabeHum  (die  Honiglipp») 
'für  das  Stigma  aneefehen.    Brown  hat  diefes  in 
dem  Anbange  zu  Capt.  Flinders  Reif«  berichtigt 
nml  Gawl«r  im  botanieel  Recifter  es  ntcbgefehrn- 
beoi  31.  H»miomittt  pm%mm$m  MchUaftt  di« 

«Wejrta  iJafiraag. 

•  ■  t 

PABDAGOGIK. 

'  AuamiO»  i>  d.  Herderfcbeo  UniverfitSts-  Bacbh.: 
Sekreiblehre  (,)  mit  Wand  (•)  und  Hand  (-} 

Por/ebriftfn  filr  deutfche  Schulen  (,)  von 
"!  '  Ignaz  Demeter.  43  Druckfeiten  in  g.,  5  grofse 
^     litogr.  Waadvorfchriften  und  iji  dW|iUiIuid70r> 

fchriflen  in  4,    (1  Tblr.  g  Gr.) 

Nicht  den  deutfcbcn  Sdialen  **  im  Alicemd- 
flien ,  wie.  der  Türi  glauben  läüU  fondern  ^apt> 
•OobUobBardanunlaa»  Barger.  «ifd  den  Landfoba. 
•I«»'!!!,  %t«  d«vTaart«rgiebt,  diefes  Werkchen  ba- 

Tlimmt;  auch  hefchäftigt  ifaffclbe  fich  ausfchliefslich 
mit  der  gewöhnlichen  deutfchen  Currentfciirift.  — ■ 
„ Einfachheit  und  Fertigkeit,'*  fagt  der  Vf. ,  zwar 
nicht  ganz  fpraehricbtig,  indaaa  das  Wort  Fertigkeit 
^eh  in  diefem  SiaBa  wwit  Hiebt  objectivifcb  Mpran- 
iebeo  Iffltt,  aber  dochfebr  ricbth;  in  feinem  sinne, 
,,Einfeebheit  und  Fertigkeit  find  die  heften  Ei. 
enfchaffen  einer  naturi^etnäfsen  elemeDtarifchen 
chrift."    Warum  aber  will  er  den  höfaern  Schulen 


6' 

«inc  minder  einfache  Schrift  sleicbfam  aufdringen'? 

laabarar»  einfacher,  ta^tiflerHaeabaebftjrtM!,** 
Ibgl'erflfmlieh  weiter,  „ift  fflr  distf  gemefadnMann 
«enog;"  nnd  noch  an  einer  andern  SteHe;  „der 
Oonto  eines  Handwerkers,  oder  die  paar  Zeilen,  die 
ein  Bauersmann  zu  fchrdben  ha<.  imti  duch  wohl 
keine  Stbtiften  vton  folcber  Wichtigkeit,  dafs  fie 
«othweddie  In  Zfl^n  erfter  SdiönMK.'dargeftettt 
Wevden  mrateo;**  nnd  wir  erwiederri  fMrddfrvMit 
allein  ftor  den  geineinen  Mann,  fondem  «fhnd  Untait> 
(chied  fflr  Jetfcrmaim  ,  find  diirchao«;  ungekQnftelte 
Schreibalphabete  nicht  blofs  genug,  fundern  wahr« 
BedOrfnifs;  —  und:  je  weif^r  eine  Schrift,  weni^ 
Iteoa  |ede  Currentfebrifi,  fich  von  edler  ESo^cbbeit 
eatferät,  famehr  fltterflftf^e  ZIfge  önd  ScImSrltd 
fich  in  und  an  ihr  befinden,  um  lo  wediger  zwachk 
mafsig,  und  folglich  auch  weniger  fchön  Ift  ie. 
Uebrigens  ift  es  klar,  dafs  am  Schluffe  detf  oben  an. 
eefOhrten  Satzeg  die  Begriffe  von  Schönheit  und 
KBnftlichkeit  oder  Ge^er ekelt  mit  einander  verwecb- 
fcll'  find}  deoD  waa  bat  die  MaofelhaftiglceiC  der. 
Sclirfllatg» einer  Band,  die  svr  dm  BanmMr  oder 
den  Pflug  7u  fohrM  gewohnt  ift,  jnit  derVellkom- 
mcnheit  der  Vorfrhriften  zu  thun,  die  dam  iCnaben 
in  der  Schule  zum  Naehfchreihen  vorgeUgt  wer- 
deo?—  Ferner  halten  wir  es  für  einen  verwerfii. 
UJtn  -  Ubaffiliimt»  mnd  dm  ZwmIm  dm 


SefareibuDterricbts  fehnnrftrackf  zuwider  laufend« 
wenn  Hr.  D.  den  Schülern  die  Freiheit  will  vorbe. 
halten  wiffen ,  ihrer  Schrift  durch  Salbfierfindui^ 
oder  dmah  Nachbildung  fremder,  nach  eigaoemO«. 
lofterMasnwihlender  fi(lafter,  „eine  gau  eigene, 
eberaktariftifohe  Form  sa  geben,  welche  den  Na* 
man  einer  eigenen  Handfchrift  verdient,  und  Betrt- 

Sereyen  bey  Schuld .  nnd  BOrgfcheinen  verhütet  ;** 
enn  eines  Theila  artet,  eaa  CrOnden,  die  ia 
-der  ^atwr  der  Saeho  UaM,  eise  folebe  Fttf 
-ht»  wohl  BlrgeMte  laleblar  te  die  faliidlieltfla 
Anarchie  aus,  als  eben  beym  Schreibunterricbt 
In  den  Schulen,  wo  der  Lehrer,  bey  dem  he- 
ften Willen,  nur  taube  1  Ohren  predigen  \vird, 
wenn  feine  Leiftongen  nicht  den  Schalera  als  ihr 
höchftes  Ideal  vorfcnwebea ;  nnd  andern  Theila  6^4 
rede  die  auffalleariilMo  Eigeotbumlichkaiteo  einer 


lodfebrift,  bey  beabieb*:t,ten  BetrOgereyen,  ge< 
wdbnlicb  am  leicnteften  naclüuahmen,  während  die 
feinern,  in  der  Individualität  jedes  em/elnen  ScbO- 
lers  begrQndeten  Abweichungen  von  Vorfchrift  und 
Regel,  eft  falbft  da«  ab^aimtcften  Scliriftverfäl> 
feber  eetgahao,  md  falMr  BetrOgeray  «af  41t  Sfor 
l^ten. 

Den  erften  Scbraibunterricht  auf  der  Sehieferta* 
fei  zu  begioniaa' (wobey  die  mit  coloffalen  Gnmd« 
ftricben,   Alphabeten  und  Ziffern  angefOllten,  "In 
der  Scbulftube  aufzuhängenden  ,,  Wandvorfchrif- 
ten"  für  die  Gefammlheit  der  gleichzeitigen  Anfän- 
ger dienen  fallen)  ift,  nnferer  Ueberzeugune  nach, 
nichts  «niter,  als  ein  Notbbebelf ,  der  zwar  die  Vor. 
t  heile  iHKrfparnifs  an  iSeh^bmatitriaUeQ  und  der 
gröber^neinlichkeit  gawibrt,  Weh' deb Lehrer  dar 
allerdiiigs  mühfeligen  Arbeit  des  LinÜrens  der  Erit- 
UngS  -  Schreibbilcher  und  des  vielfältigen  Vorfchiei- 
bens  der  Elemenrar/iige  überhebt,  dagegen  aber  auch 
den  (ehr  bedeutenden  Nacbiheil  mitßcn  fahrt,  dafs 
der  Scholer,   wenn  die  Handhabung  des  harteo 
Sehiafiarflifta  Ihajg^wfthDtfaat»' «aHorrorbringung 
.der,  Sabatteaftriebe  !a  den  Baebftaben  die  ganze 
Kraft  faiaps  Cch'.vachen  Artns  anzuwenden  ,  fpater- 
hin  diefaGewöltnuug  auch  auf  die  Behandlung  der 
Feder  aberträgt ,  und,  nach  dem  Kiuiftaiisdrucke , 
zeitlebens  eine  (chwere  Hand  behalt.   Hr.  D.  hat 
jtt^ea  Blachtheil ,  dem  er  einzig  und  alleio  dadurch 
rortoba^pa  fiaabt,  ,dafs  er  den  Griffel  auf  gleiche 
Weife  wte  dfcFedcr  'ni  fahren  vorschreibt^  oicnt  ee* 
buhrend  beachtet;  vielleicht  ift  er  auch  vrolil  der 
lung,  dafses>ey  Landleuten  und  Handwerkern, 
ihrer  gewöhnlichen  gröbem  Arbeiten,  dar. 
aar  To  geoitt  nicht  ankomme;  wo^Mlen  wif'  denn 
freylich  nicht  vfelwOrden  zu  erinnern  nahen,  iddem 
wir  nur  die  allgemeinere  Eiofabmng  diefer  Methode 
not  verbitten  m&<rfaten,  Obrigens  aber  zu  gleicbcAifsi» 
ger  Erreichung  der  obigen  Vortheile,  den  Vorfchlag 
thun,  lieber  den  Schreibunterricht  ein,  oder  felbif 
ein  paar  Jahre  fpiter  beginnen  zu  laffen ;  wobey  we> 
nigftens  die  Schaler»  dia  daa  fcbeinbar  Veruaoita 
mit  grober  LaieliQgkalt  ■aabbobo,  gewlla  oiehli 
varliertii  wtrdM« 

Den 
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•      Den  eigsntUchea  ktlHgriphifobeii  Werth  der 

-  Vorfchrifteo  des  Hrn.  D.  kooneo  wir  nicht  hoch  ui. 

.  fchlagen;  fkine  Schrift  ift  fteif  uad  fchwerfilÜg;  ua- 
willkOriich  gerith  meo  dabeyiufidea  Gedanken,  er 

■  faab«  diefe  Alphabete  einzig  und  ausfchiiefslich  nur 
fQr  Schmiede,  Holzhauer  u.  f.  w.  erfunden;  und 
feine,  allerdings  Ton  vieler  Anfpruchlofigkeit  zeu« 
gende  Verwahrung  gegen  den  etwanigen  Argwohn» 
dafs  er  die  bekannten  beffern  Scbulvorfchrirten  xu 
verdrängen  beabßchtige,  klingt  faft  tu  —  naiv.  — 
Indeft  hat  er  auch  feinen  Hauptzweck:  mAglicbCta 
Vereinfachung  der  deutfchen  Currentfchrift,  nicht 
nnverr&ckt  im  Auge  behalten.  Die  beiden  Pookte 
Ober  demy,  das  Schnörkelchen  am  Fufse  der  obem 
Hälfte  des  H,  und  die  Aueen  am  Obertheile  dea 
letzten  Grund  ftrichs  tod  Af  und  N  find  böchft  ent* 
behrliche  Verzierungen  ,  und  das  aus  zwey ,  mit  nn- 
vermeidlicher  Loftuoe  der  Feder  in  einander  zu  ue- 
henden  Hälften  beftehende  X  läfst  Geh  fehr  bequem 
in  einem  Zuge  darftellen  ,  wenn  man  den  Fufs  der 
erften  und  den  Kopf  der  zwejten  Hälfte  mittelft  ei- 
nes feinen,  den  Bucbftaben  von  unten  nach  oben  in 
fcbräger  Richtung  durcbüebneidenden  Biodeftrichs 
vereinigt. 

Zu  dem  Text  feiner  Vorfchriften  bitte  Hr.  D. 
wohl  beffere  Mufter  finden  können.  So  beginnt  die 
Quittung  Nr.  IX.  (frejiich  unter  den  hier  eegebe» 
Den  fOnf  Gefchäfts  -  Auffätzen  der  mifslungenite)  in 
der  erften  Perfon :  ,,dafs  mir  u.f.w.",  und  fchJiefst 
in  der  dritten:  „  befcheinet.  N.  N."  Ueberdiefs  ift 
hefchelnen  für  befehligen  ^  veraltet,  und  fchon  fei- 
nes DoppelGons  wegen  verwerflich.  Femtr  fchreibt 
der  Ausiteller  diefer  Quittung:  fein  Scbnldner  habe 
ihm  an  (mufs  heifsen  von)  dem  demfelben  geliehe, 
nen  Capital  „200  Fl.  fammt  dem  jährlichen  Zins  za 
60  Fl.  zuractbezahlt."  Oiefes  zurQckbezablen  ift 
nur  auf  die  100  Fl.  anwendbar,  nicht  aber  auf  den 
Zins,  bey  welchem,  in  dem  vorliegenden  Falle,  von 
keiner  Rcickzablung  die  Rede  feyn  kann. 

Die  Abbildung  des  regelrecht  fitzenden  Schreib«- 
fchalers,  und  die  SchreibmaterialieDtafel",  wel- 
che einen,  fflr  den  Lehrer  Qberflflfsigen ,  dem  Schfl. 
1er  aber  nicht  eenflgenden  Verfuch  zu  Verfinnli- 
chung  des  FederTchneide- Gefchäfts,  desgleichen  Ab- 
bildungen von  DintefäfTem,  Feder- und  Dintefafs- 
Behältern,  und  von  verfcbiedenen  Arten  von  Linea- 
len enthält,  hätte  Hr.  D.  den  Käufern  feines  Werks 
•rfparea  können. 


OESCHIC  HTK. 


I8ai«  ift  die  vierte,  welche  bis  dsbin  Ober  diefen 
Gegenftand  bekannt  gewurden  waren;  von  oeuera 
ift  (eitdem  nicht»  zu  uus  gelangt.  In  der  Vorieda 
macht  der  Vf.  Ober  jene  vor  leinem  Werke  erfchie- 
nenen  ächrit'teu  einige  Uenierkungeo,  wie  er  Genach 
Maafsgabe  feiner  fe.rr.ibrungeii  an  Ort  und  Stelle  ma. 
chen  zu  muKen  glaubte:  aber  über  feine  eigene  Dar- 
ftellung  der  Kriegsbegebenheiten  kann  die  Bemer- 
kung niemand  entgehen,  dafs  er  oft  einfeibg  und 
fchief  urtheilt,  und  in  Bezug  auf  die  Griechen  nicht 
durchgängig  unparteyifch  ift.  DasGauze  ift  in  zwey 
AbtheiluBgen  getlieilt,  in  deren  erfter  Ober  die  Wal- 
lachey ,  ileret»  Befchreibung  nach  Lage,  Product, 
Hände],  Regierung  u.  f.  w. ,  unter  einzeloKapiteln  ge- 
liefert wird  ,  und  alles  Jiefs  Ieid«t  nach  S.  40.  auch 
auf  die  Moldau,  mit  wenigen  Ausnahmen,  feine  An- 
wendung. S.  41.  werden  als  Befchliifs  diefer  allge- 
meinen  Bemerkungen  die  Anfichten  mitgetheilt,  wel- 
che ein  dem  Vf.  wohlbekannter  Bojar  über  den  trau- 
rigen Zuftand  der  Wallachey  g^en  ihn  äufserte   

Anfichten,  die  gewifs  im  höchlten  Grade  Beachtung 
verdienen,  von  denen  der  Bojar  aber  felbft  fagte,  Ge 
würden  wohl  feyn,  wie  die  Stimme  des  Johannes, 
vux  clmr.antis  in  deferto.  Wen  die  ungekQnftelte  Art 
dietes  Bojaren,  über  die  Angelegenheit  feines  Vater- 
landes  fleh  auszuforechen,  nicht  rührt,  der  hat  alles 
menfchlirhe  Gefühl  verloren.  —  Die  zwejte  Abthei- 
long  befchäftigt  Geh  mit  der  Infurrection  im  J.  igai ; 
der  Vf.  will  aber,  wegen  Neuheit  derfelben,  von  dem 
Feldzuge  der  Griechen  in  der  Wallachey  nicht  fout 
iUs  rapports  diplomatlques  reden,  fondern  nur  auf 
Thalfachen  Geh  hefrliränkcn ,  deren  Wahl  heil  er  je- 
doch verbürgen  könne.  Er  beginnt  darauf,  nach  eio<?m 
vorangefchickten,  auf  die  damaligen  Verhältniffe  fich 
beziehendem  Gefnräche  zwifchen  einem  Grie«jiien 
und  Türken,  mit  dem  xoAnfangedes  J.  i83t  erfolgten 
Tode  des  Fürften  Alex.  Suzzo,  Hospoilars  der  Wal- 
lachey,  und  endiget  mit  der  Gefangennehmunf;  Alex. 
Ypfilanli's,  nachdem  die  unter  uns  hinlänglich  be. 
kannte  Gefchichte  des  Feldzuges  in  der  Moldau  und 
Wallachey  -  das  Unternehmen  Theodors  mufs  von 
dem  Unternehmen  Ypfilanti's  genau  getrennt  wer^ 
den  —  in  fieben  Kapiteln  erzähh  worden,  aber  nicht 
ganz  unparteyifch,  wie  z.  B.  über  Alex.  YpfilanÜ 
S.  103.  125.  zu  ftreng  und  ungerecht  geurtheilt  wird. 
Das  neunte  Kapitel  enthält  intereffante  Schilderun. 
gen  der  in  dem  Feldzuge  bekannt  gewordenen  Perfo- 
nen,  der  Fürften  YpfilanÜ,  des  Theodor,  Sava,  Chri 


Paris:  NouvtUet  obfervatlont  für  la  yalachle^ 
,  .    faivies  d'un  Pricit  hiftoritfue  det  (vt^nement 
^ui  ft  font  paffet  dant  cette  province  en  1821. 
ipar  un  t4moin  oculaire.  Par  F.  G.  L.  igaa.  8. 

Diefe  im  Miy  igaa  erfchieoene  Schrift  Ober  die 
Wallachey  und  die  &rie|;sereigniffe  dafelbft,  im  J. 


Griechen  fo  ungünftig  ausfiel.    Die  Schrift  ift  mit 
Vörficht  für  dieKriegsgefchichte  in  den  beiden  nör(^ 
heben  Provinzen  der  europäifcben Türkey  zu  gebraiSf 
chen,  um  fo  mehr,  da  früher,  faft  abfichtlich,  diefe 
Begebenheuen  durch  widerfprechende  Nachrichten 
in  tiefes  Dunkel  gehüllt  worden  Sod. 
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i^i'vit.--'   ;   Ii          'l,  .  .JTJ  Ii         .i'».»»»jrf^ß'Tf  ■               ■-,ilM.  I3i./;' 

fi^i    .     ■    JroO(C^.D$CHRirTBl^      ff  Höf»  r-'  oh«,  g«rB(fif  4fl-dlBren  kleinen  Dichtangen  recfct 

"^««»210.  h.  Oöfchen:  B£«:A  für  Rindet  gehUde-  «ffetjlich  entgegen,    fo  /^afs  wir  Qberzeugt  find, 

"  tt/t  Stande,  voo  fir«Ä».'|foifll««rf:   Mil^-.  das  Hücble.n  werde  nicht  blofs  io  deo  Kreikn. 

IM-  Ä.yl*>  ßinachen  18,9.  276  ^1/ "ife  Nutzen  gelefen  werden,   tondern  et  wetde  4uch 

tätliiadcbea  W^^MSA  t>.  in  K.         "  "  »rwachfeneo,  in  denen  der-  kiadUcbe  »oeh 

IfirlfMiL^i.  ■  nicht  erftorbcn  ift,  eine  angenehme  Unterhaltung 

.     '  ■  -  .  gewähren.  «—    Was  nun  a»s  erfte  Bändchen  be- 

den  Vf. .bereits  aus  andern  Erzeugniffen  trifft,  fb  füllte  (Lifielhi;   nach  des  Vfs.  früherer 

1 feiner   twar   riebt  verfilmen Jenirfi    fpen-  Abficbt  nur  zwey  kleine  ^>chaufp^ele    und  zwef 

en,  aber  immer  wiUkommeoen  MüI       •  i  ;  t  Mährcbeo  enthalten;  aber  fOnf  von  dem  Verleces 

—  und  welcbeir  aatiUdete  DeBlfsh«  füllte  dief«  tMyg«feb«a«  Kupfer,  di«  frtylidi  ■  frafaw  Ubom 

nicht?  _  der  «Mb .oft  Jscb«.  daf«  er  hier  oichti  MdSra  to  dmnibm  Vwlage  eHbbf«ii«DMi  CNdü 

W^rthlofes,  nichts  ganz  Verfehltes  finden  wird»  tangen  gedient  hatten,  veranlafsten  den  Vf.,  eben 

Es  giebt  Diohter,  die  wir  in  einem  edleren  and  fb  riele  Auffitze  zur  Erklärung  derfeiben  hinzu- 

liöbern  Sinne          Worts  Dichter  fOr  das  Hans  aufOgen.    Zuvörderft  erhält  das  Titelkupfer,  das 

nenq^  «löcbteo;-  fie  find  in  dem  Kreife  eine«,  aa  wir  tchon  froher  In  Kiod'a  Harfe  geiehen  haben, 

Tugend  ipnd  Üebe  reiohea  FamiHenkbeBS  das  ge>  eine  ^te  IDeatone,  die  jedoch  dem  Kindesalter« 

Wftra^k  WW  fif  iMNi».iuid  werden  am  voUftaa  wie>d«r  ¥f.  das  Wort  •■ttb-nabrnMi  mAge,  kaum 

«ad  Inntgftfn.mob.nnr  VM  den«  faegrifleo»  d«^  varftihdiieber  als  das  Bfid  Mbl^-  fajrn  mOehte>. 

nen  die  Bedeutung  eines  folehen  Lebens  olobt  ZonSchft  folgt  der  Weihnachtsabend,  ein  Schau» 

fremd  ift.    Spiegelt  6ch  die  Welt  auch  nicht  an«  fpiel  in  zwey  Aufzügen  in  gereimten  vierfQfsigea 

mittelbar  in  ihren  Werken,  wie  in  denen  nmfaf«  mit  Anapäften  untermifchten  Jamben«  Hilter  dt^ 

feoder^  Geifter;  fo  ift  es  doch  ein  heiterer  Wie*  oen  wir  jedoch  Verfe,  wie  folgende: 

dariebftin  d«rfc^«fti  wie  ihn  eben  das  FamilieiH  Ja .  Madam  Starm !  ich  und  Oteftoeifir  ^  '  ■ 

iHett  darjtfetgt»gd<r  nataeBem  darum  nicl|t' ntft  -  i;ob  iah  viaBaiiilit  totifib—  toli  —  -       .  .  ^  : 

weiulbbteii  Omnath»  oft  ^mehr  ntCigt,  de^did  dlebr  git  hetfieii  hMMo.    Ueberfaeopt  Mi«Mt 

UnoiittelbarI<eit  der  Erfcbeioung  in  der  genialen  der  Vf.  in  diafem  kleinen,  luf  Rohrung  angelegten 

Schöpfung  jener.     Indem  wir  Hrn.  t.  H.  diefea  Drama  die  Form  doch  gar  zu  leicht  genommen  zu 

D;cliiern  zweyten  Ranges  heyzählen,  weifen  wie  haben ,  was  durch  die  nächfto  Beftimmung  kaum 

ibip  ziigleich  unter  dea(elbea'  einen  der  obecftea  mOchte  entfcbaldigt  werden  können.  Spracbfeb- 

VUfMß.  in  und  glauben  ÜM  diflrib  wi  Ii»  pebr  id  J«r>  Wie:  »Beide  geha  natib  darr««  Holz," 

•lifea,  ja  in^hr  aus  dem,  ^at  er  hiihe«  gegeben  ItHim  lanfe  n  fetaweymi  Mj^Jte^'*  oder  unedle 

liervurgebt,  dafs  «r  die  Sphäre,  fsr  die  er  teebt  AtfiHleke,.  wlet  „'fe  liat  deit  «lien  Duoaten  ver> 

ugentli^h  geboren  zu  feyn  fcheint,  nicht' v«rken-  fchntljjent^  dQnken  uns  gerade  in  einem  Kinder* 

ne.   Einen  neuen  Beweis  dafür  hnden  wir  in  die-  buche  zwiefach  tadelnswertfa.    Andere  Flecken, 

fem  Buokfi.  fiir  Rinder.    Was  der  Vf.  darin  der  wie  das  Steife:  „Sie  brauchen  fich  nicht  zu  ver* 

Kiodarwelt  bietet,  war,  wie  die  viterlichinnige  ftecken  Mit  Ihres  Merzene  ediem  Trieb,"  oder 

Zueignung  aasfpriaht,  atniebft  den  eignen  iUn-  daf  Gezwungene:  „Zwang  ifk  es  swar  auiiB  7V#> 
dem  bftftimmt  und  .moehte- #obl  an  ihnen  fobon  iä|iinpf oder  unreine  Reime,  yt\m  wvfi  and 

di«  Probe  befunden  babea,  ebb  «s  einen  gröfsem  l^mr/ft,  wollen  wir  nicht  zu  ftreng  rflgen,  da 

Lefekreis  fachte.     Und  io  der  Tbat  tritt  uns  wir  von  der  Wirkung  des  Ganzen  auf  das  GemQth 

loch  das*  was  wir  an  di^em  Dichter  immer  am  junger  Lefer  Zeuge  gewefen  find.     Nur  die  faft 

aeiften  gepriafeo  haben,  die  wackere 'und  reine  ait  Ktfedtmacberey  ftreifende  Kniebeugung  Haan- 

ßafioaang,  die  Reioigkeit  des  Oefahls  nad  eine  ebeas  vor  der  SMÜiefter  wOofehtea  wir  «ts  bO* 

nicbt' gemeine  Kenotnifs  des  meafehUebea»  Wer  read  biaweg;    XNr'tbea  fUcbe  oed  fbolfebi 

Msientliob  des modliohea Herzens, .uad  alles  diefü  Fehlgriffe,  die  wir  gleich  mit  dem  allgemeinen 

i^tiner,  weon  auch  tiicbt  immec  vottandetaa*  Na'nleB:  Unlciodlicriikeitea  beieiebaeM  wollen  und 

&sh  meift  febr  aomuthigto  W^' gpHHiytMiWtt  Üb  wehr'>ief'  lieble  !■  ^tUeo  ibgeaftuiten  Kin« 

Stgi^i.  ß^wA.L  Z.  i8«3.  P  (4)                              „  dir^ 
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dert^ramen  Torkommen ,  6ndcs,  die  uns  vüo  jeher 
gegeo  die  ganze  Gattung  eiilgenomtrca  habbn,  uod 
wir  geftehen  es  offen,  da(s  uns  auch  die  Houwald'- 
fcheo  Kinclerlcbaufpiele  von  unferer  AnGcht  nicht' 
habeo  zurückbringen  können.  —   A/Jadonna  deila 
Stdia  giebt  in  angebumiener  Rede  die  behanfite « 
unfers  Wiffens  zuerlt  von  Frledr.  Kind  bearbeitete 
KOnftlerfage  von  der  Entftehung  diefes  raphaeli- 
frben  Bildes.    Wir  können  es  uns  nicht  verfageh, 
eine  Steile,  die  zugleich  als  Probe  von  der  Darltel» 
lung  des  Ganzen  gehen  möge,  hier  mitiutheilen : 
„Wie  ihr  in  eurem  Gerten,"  beifst  eis  S.  6o,-„prth 
t'end  umhergeht,  um  nur  die  fcliÖD^ten  pafTenditen 
Blüthen  zu  euren  Kränzen  zu  wählen,  io  fchaut  Geh 
des  KOnftlers  Auge  im  Garten  des  Lebens  um,  und 
wShIt    aus    den  TorQberwandelnden  Meofchenge- 
fichtero  die  edellten  fprechenditen  ZOge,  auf  dafr 
erden  Kranz  feiner  Helden,  (einer  Mütter  und  fei« 
ner  Engel  daraus  wflrdlg  vollenden  möge.    Und  fp. 
übt  fein  Pinfel  denn  Gerechtigkeit  aus::  den  eoUea 
«usdrucksvollen  Kopf  eines  geringen  Ma»nes  fetzL 
er  im  Hilde  vielleicht  dem  Könige  auf;  das  fcböae 
aufchuldsvolle  Antlitz  eines  armen  Kindes  giebt  er 
einem  Kngel ,  und  fo  bäh  er  die  lieblichen ,  liimmli« 
fchen  Züg«!  feit,  aus  denen  die  Heinheit  der  Seele 
im  Leben  alle  Welt  anftrablle,  ehe  fie  vergehn,  und 
giebt  Tie  der  Nachwelt,  die  fie  nach  Jahrnuodextea 
noch  bewundert  und  ilebt  und  vielleicht  zu  ibnen 
betet."    Neben  fo  Schönem  würden  wir  das  Sprach* 
widrige:  ,t,bi5  an  dem  Aeftcn"  S.  64  vielleicht  nicht 
erwihnen,  wfenn  wir  es  hier  nicht  mit  einem  Buch» 
für  Kinder  zu  tbun  bitten.     Uie  Brandhexet  ein 
trefflich  erzähltes  Kindermährchen  ,  fetzen  wir  un- 
bedenklich dem  Bellen,  was  die  dcutfche  Literatur 
in  diefer  Gattung  aufzuweifea  hat,  an  die  Seite, 
und  es  würde  uns  wahrhaft  Leid  tbun,  wenn  die 
Scheu  vor  Kinderfcbriften  den  erwacblenen  Theil 
der  LAfewelt  wnri  den  Gcnufs  deffelben.bringea  foll* 
te.    Pagege»  verhehlen  wir  nicht,  dafs  uo.<;  der 
Mütter  (jrburtsiag  völhg  unbefriedigt  gülallen  bat, 
ja  wir  wfird.en  Ulf fes.AiiÜtk  fiic  eine  Ult>»se  Nach- 
bildung irgend  eines  verunglückten  fraozöfiichen 
Originals  halteu  mflffen,  hätten  wir  uns  nicht  ver< 
gaben;  ipt  dem  Buche  nach  einer  Beftäligung  unfe- 
rer Verfnuthong  von  Seiten  des  Vis,  (elbft  gmge* 
feben.    Io  dem  (innigen  Gedichte:  Begrifterung 
flort  uns  liur  diR  Provinzielle:     In  Mutt^rs  liebe 
Hand.  "  ■  Uicfar  Uichier  bedarf  fplcher  Mittel  nicht, 
uip  an  das  Kin'letliare  zu  fpraoben.  "Den  oberxe«' 
gendften  Beweib  dafflr  giabt  das  phaotaftifche,  tief^ 
ruhrende  und  in  einer  liQc'alt  anmuthigeu  Sprtofa* 
leicht  dahin  gleitende  Jvlahrcbfn^  Rübezahl  und 
feine  iichw/rern,  deffen  Marne,  keineswegs  au  fei- 
nem Nachtiiciie,  an  ein  altes  treffJiche/i  rübfler  er- 
innert.   Ihr,  die  ihr  nicht  iiutde  werdet,  Vfr.ftaed 
Dnd  Gadäciitnirs  eurer  Kleinen  mit  leeren  Bej-ri/fen 
fättigen»  i<nd  wenu  ihr  -  M^i  je  einmal  ent- 
chliefst ,  mit  ihnen  zu  fpiele^ ,  folches  nicht  kiat 
difch  genug  (M>treiben  küvnet,  tt^öchtet  ilir  hier  lef* 
t^pot  dals  nao  ihnen  wohl  auch  d^pn  and  wann  et- 
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was  mehr  zumuthen  dürfe,  uod  enJITch  einmal  er« 
k«fU)0(Li  dafs  diej'hantafie  eine  rechte  Himmelsga- 
be fey,  deren  Vernachläftigung  in  den  Jahren  der 
EntWickelung  fich  früher  oder  ipater  gar  furchtbar 
ri«h^!    frlöcbt«  i^er  «uofa  der  Vf.,  der^diefs  ailef; 
wohl  wdfs,  nicht' vergeflen,  dafs  die  jbgendtiib«' 
i'hantafie,  eben  um  diefer  ihr  eignen  Lebendigkeit 
willen,  die  grölste  Schonung  fodwe.    Wir  (gehö- 
ren nicht  zu  jenen  weichlicben  Sewen ,  die  das  Kin« 
detherz  nur  auf  Klaumen  ttkteu  mögen;  aber  wir 
möchten  es  auch  um  alles  in  der  Welt  nicht  verhär- 
ten durch  Sceneo,  wie  die,  wo  D.  MUpickel  dem 
Knaben  Adolph  die  Augen  ausfcbiieidet,  um  fie  dtr 
leidenden  Mutter  einzufetzen,  am  wenigften  bej 
Schilderungen  der  Art  mit  (olcher  Liebe  und  Aue- 
führlichkeit  verweilen,  wie  hier  gefchehto  ift. 
Doch  genug  von  diefem  Bändoben.    Mit  nicht  min- 
der zahlreichen  und  danken swwthen  Gaben  erfreut 
Aiszweyte  Bändchen.    Wir  nennen  hier  zuttfk  die 
H^ifis  wf  dat  Kiefen gebirge,  eine  Fortfetzung  des 
eheo  gedachten  Miilirchens.     Kflbc7jhl  hatte,  als 
1>.  NLspickel,  an  eiaem  leiner  Herrfcbaft  unter* 
worferen  Badeorte  ein  Hiufleüi  lieber  Menfchen 
kennen  lernen  und  unter  ibnen  d6  unzweydeiriig- 
flen  Proben  rührender  Mutter-  und  Kindesliebe  er- 
lebti    Aber  fie  follen  neue,  eeföhrliobere  Praiuo- 
gen  heltehen.    Auf  einer  Keife  nach  dem  Riefenge- 
birge  Ichliefst  er  lieh  ihnen  in  der  Oeltalt  de«'i»!ten 
humoriltifchea  Freundes  an  und  bietet  alle  feine 
Zanber  auf,  um  ihren  Verftand  zu  bethören,  ihre 
Treue  und  Frömmigkeit  zu   erfchattern.  Doch 
Liebe  und  Religion  üehen  Ihnen  fchützend  zur  Sei- 
te; der  Geilt  des  Gebirgs  fieht  feine  Zweifel  an  der 
Menfchen  Werth  beßegt  und  befrhlielst,   fOr  dit 
unvergäofiliche  Liebe,  die  zu  gewinnen  fleht,  da 
kurzes  Meolchenlebe«  zu  wagen.    Es  geht  hier  nC 
dem  Uynaft  (der  Vf.  fcHrrtbt  Kienaft),  der  Teufell- 
kaozel  und  Schnedioppo  gar  toll  und  bont  durch 
einander,  dafs  felbft  dem  bafonneren  Lefer  zuwei- 
len der  Kopf  rchwindelt.   |Wir  wollen  dem  Mähr* 
eben  lein  Hecht  nicht  fireitig  machen;  aber  diefe« 
muli  mit  Maafs  gehandhabt  werden,  was  hier  nicht 
immer  gefcheben  fevn  a>«chte.    Indeflen  fehlt  we- 
nigfteos  dem  phanlaltlfohrn  Spiele  nirgend  der  tie- 
fere Sinn,  den  des  herzliche  Schlufswort  an  die 
i.liebmi  Kinder"  mehr  nt>ch  hervorhebt.    Den  Na- 
men i«Kjn<<er"  dürfen  wir  Obrigent  bey  diefer  eo- 
geofcheinlich  für  ein  reiferes  Aller  herechneteo  Ef 
cäblnng  nicht  zu  fireng  nehmen.    Näher  liegen  dem 
icieei  kreife  der  frt>heren  Jugend  die  Obrigen  Stück« 
diefes  Bändrlinns.     Wir  finden  in  demfelhen  noch 
zu»ör.!«;rft  zweySchaulpiele:  die  Ehrenpforte  und 
der  Schuldbrvf,   jen(>s  in  vierfüfsigen  gereimte« 
Jin.ben,.diei«8  in  angebundener  Rede,  beide  nicht 
ohne  die  VorzOge,  die  wir  oben  frbon  im  Allge- 
meinen an  unferm  Dichter  gerüiiinr  hal>«n ,  k»>inet 
abei-  auch  ganz  frey  von  jener  Qb«itetf>n  Rmpfinde- 
ley,  die  aurii  in  den  gröfsern  dfflratilchen  Arbe« 
ten  HoBwalf!'«  an  feinen  Kindergtftalten  a.iunyjt 
für  .ioicbe  Milygnftc  küoneti'  eiotelne  pociifeTie 
-.  ^  Schön- 
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Kloreichend  entfcbäHigeni  ■»> 
wenigfteo,  wenn  die  Gelegenheit  Ha/u  fo  gefucht 
crfcbeint,  wie  diels  bey  der  an  fish  ffhr  lehflnei» 
tJteUb  von  dem  Bache  und  den  Blumen  S.  25  Her  ; 
1^1  ift.  Den  übrigen  InbaJt  können  wir  nur  ah-  ' 
deuten.  Es  befteht  .lerfelbe  aus  zwey  Hrzähliiticen:^^ 
der  Chri/t  und  der  Muhamedaner  und  der  Einjied'-' 
lefi  and  air«;  drey  poctifchen  Stocken:  der  Land-  • 
tftann,  der  K/i/^r  and  der  ftommt  Sänger^  von  de- 
nen das  letztere  zu  ciiiem'Kupter  gehört,  das  früher 
den  7.  Band  von  Kind's  Harfe  zierte  und  eine  Sce- 
ne  aus  einem  dem  Inhalte  nach  verwandten  Gelieb- 
te von  Clotilde  veranfchaulicbte  Wir  haben  beide 
Gedichte  mit  einander  Terelichen  ond  gefteben, 
difs  wir  ^Ti  frülieren,  in  Stoff  und  Form  einfa- 
cheren d^^Vurzue  geben.  Ueberhaupt  halten  wir 
es  für  eine  mifsliche  Saclia  un  l  des  Dichters  kaum 
würdig,  nach  miiteltnJfsJgen  Kupfern  und  fchon 
vorhandenen  Dichtung  -  nicht  blofs  einmal  zum 
Scherz,  wogegen  wir  nichts  haben  können  —  fon- 
dern fo  recht  mit  Vorhebe  filr'i  Publicuni  zu  wie- 
derholten Malen  zu  arbeiten.  Sollte  es  dem  Dich- 
ter gefallen,  Kinder  und  Kinderfreunde  —  mit  wel- 
chem-Namen  wir-wne  heften  Lefer  bezeichnen  — 
einmal  wieder  mit  ihnlichen  Gaben  zu  befcbenken, 
wofür  wir  recht  dankbar  feyn  würden,  fo  möge  er 
mehr  des  frey  Erfundenen  und  —  wir  fetzen  es  hin- 
zu feibft  auf  die  Gefahr  bin,  dem  Vf.  paradox  zu  er- 
fcheinen  —  des  Dramatifcheo  weniger  Ipcnden. 
Zu  jenem  würden  lieb  ja  wobl  am  Ende  auch,  wenn 
fie  nun  einmal  oicbt  fehlen  dürfen,  ein  paar  Bilder 
fiodeo. 


"  •'•  •     'schöne  Künste. 

$£iiMALKAi.DkN,  b.  Varnhagen:  Ffrerahende,  oder 
ErtMhlungen  In  Poefiff  undProfa,  herausgege- 
ben von  Dr.  L.  Hyneck.     Zweytei  Bändchcn. 
1831.  344  S.    DritUs  und  letztes  Bindchen. 
*  1829.  333  S.  8« 
Das^er/te  Bändeben  diefer  unterhaltenden  Erzäh- 
lungen und  Poefieen  ift  bereits  in  unfrer  A.  L.  Z. 
TOB  igas-  No.  100.  S.  797  f.  aneezeigt  und  der  Cha- 
raktfr  deüfelbcn  näher  bezeichnet  worden.  Der 
Inbait  diefer  Fortfetzungen  fteht  an  Werth  den  er- 
ften  Bändchen  nicht  nach.    Das  zu>eyte  Bändchen 
enthält:    i)  Die  Bufenfchlelfe.    Ein  iseitenftück  zu 
der  im  erltan  Bindeben  enthaltenen  ErzShlung:  die 
Tantft  odftr  des  weiblichen  Eigenßnnes  Rache.  Aus 
der  mündlichen  Erzählung  eines  Greifes..    Eine  ver 
hängnifsvolle  Bandfchleife,  einer  Enlfchlafenen  mit 
io  den  Sarg  gegeben,  zerflÖrt  die  Namen  und  das 
^tere  Leben  einiger  trefflichen  Menfchen   -  An- 
arhinKt  5nd  zwey  Gedichte:  Sängers  iichwanen- 
Jied,  da«  fchöne  Stellen  hat,  und  woraus  xvir  nur 
die  hartW  RrimetJftAa/i'n  und  haWa  wegwOnfch- 
teAm  und  denigHtMi/che  Comparalion.  (Warum 
•WähJ»«  der  Vf.  keine  deutfche  Ueberfcbnft  ?  )  3) 
Die  Vaglelehea.    Eine  untexbaltende  Eiiählung, 
•»  #  •  ^  .  ,  tfu 
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woHn  der  Charakter  des  Hrn.  v.  Rohlberg  tm  niel*  : 
ftet»  iotereffiTt.    Die  Auffchrift  ift  von  zweyen  fich  t 
ganz  unähalichen  Brüdern  entlehnt,  wovdn  der  eine 
als  «in  wackerer  Mann  erfcheint,  der  andere  aber*, 
als  ein  Verbrecher  im  Geffingnifs  hingerichtet  x^ird^'» 
Ailcb  an  diefe  Erhihlune  fchliefst  beb  anißmmtfrch0''^ 
Comparation  und  ein  Oßerfonett  an.    In  dem  letz», 
lern  wüofchten  wir  nur  den' Ausdruck':  „die  Uop 
fterblichkeit  ift  aufgewacht"  mit  einem  andern  ver- 

taufcht,  und  die  unrichtige Scanfion  des  Hallelinahy 
wie  &e  aber  leider  in  allen  unfern  geiftlichen  Lie- 
dern vorkommt,  hinweg.  3)  Die  Peruaner.  Ein 
Gemälde  aus  der  Entdeckung  von  Amerika.  Eine 
rührende  Erzählung  ans  der  trauriger  Periode  des 
Untergangs  der  Ynka's  durch  die  Verheerungen 
der  Spanier,  der  Verbindung  des  letzten  Helden« 
jOnglines  aus  jener  Herrfcherfamilie  mit  Yande»^ 
der  edlen  Tochter  des  Oberpriefters  im  Sonnen- 
tempel.  4)  Luther  t  oder  der  Sieg  des  Glaubens. 
Dritter  und  vierter  Gefang.  Alles  nübmliche,  was 
wir  von  den  baiden  erften  Gelängen  gefagt  haben> 
gilt  auch  von  diefer  Fortfetzung.  Schön  und  poe- 
tifch  find  die  Eineangsftrophen  des  dritten  Gefan» 
ges.  (Schade,  dafs  hier  einige  Druckfehler,  wie 
feinem  It.  feinen,  meugUngs  ft.  meuchlings ,  Säuf- 
zer  ft.  Seufzer,  Gebäute  ft.  Gebäude,  räute  ft.  reu- 
te, l  ach  ft.  Dach,  Gericht  ft.  Gerücht  u.  a.  m.  im 

Lefen  ftören!  Auch  wird  das  Wort  Kärol  einige- 
mal unrichtig  ^arol  fcandirt.)  Sehr  gut  erzählt 
wird  die  an  iMthern  verfuchte  Vergiftung,  rüh- 
rend ift  das  VViederfehn  (eines  alten  blinden  Va- 
ters und  feiner  Gefchwlfier  gefchilJert.  Und  wen 
zieht  nicht  iolgendes  Gemälde  der  ebrwQrdigea 
Wartburg  an?  . 

Hi>cb  io  den  B«r|;eD ,  die  von  Fr«nVea  trtnara        .  i-  . 
Mein  f  ialf^cliuoet  ibürinKirche«  Lind,  ^  ' 

Liegt  fioe  Icfia  llur{;. —  ihr  >nüli(  Fia  kena«D,  ~  > 
Dia  IVarthurg  wird  Hr  Trrit  umhrr  geotoDC.  ' 
Da  mögen  vtriiilo  Stürme  Tviilrrn-niion, 
Sie  rvibt  auf  borrflir|>ner  Fellonwaod, 
Ao  ihrrn  IielScu  Hohen  brach  dat.  Wüten, 
Wovon  Iclion  früher  loila  Feinde  glühten. 

Die  Befclireibiing  der  Entführung  Luthers  auf  die  . 
Wartburg  enthält  mehrere  geluricenc  Zile».  0S. 
335;  kommt  ein  ßnnentftellendcr  Druckfehler  vor: 
Schatten  ft.  Schatten.")  Einige  Ausdnicke,  wie: 
„ein  fülcher  Anblick  ift  gefchaffen,"  S.  69  „von 
gröfserer  Unruhe  gefolgt,"  S.  l63  wönfchte  Ree. 
mit  andern  vertaufciit  zu  feilen.  .     '  '. 

Das  dritte  und  letzte  Bändchen  enthält  folgen- 
de Auffätze:  1)  Walthers  Reife  nach  der  Re/tdenz{ 
der  ausfuhrlichfte  Auffatz  der  ganzen  Sammlung« 
aber  unftreitig  auch  einer  der  anziebendTten.  Le- 
fenswerth  ifi  das,  w«8  tler  Vf.  feinen  Walther  und 
Ferdinand  Ober  den  weiblichen  Charakter  fagen 
läfst.  Faft  war  es  dem  Hec.  leid,  dafs  der  edle 
ira/rW  nur  dadurch,  dafs  er  als  Sohn  eines  Gra- 
fen und  naher  Verwandter  der  übrigens  würdigen 
gräflicben  Familie  erkannt  wirdj  zuni  B«5tze  der 
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trerfliclwo  jo»i8D  Gräfin  Augufte  gelingt.  (Warwn 
fcHreibt  aber  dar  Vf.  d«n  «us  derKUnUe  genugfain 
htkannten  Lovelace  nach  dtr  doch  oicbt  panz  rieb- 
Ilgen  Ausipraclie  Lowelefsi?    Rajibeaf  (j^.  Ii6)  ft. 
RMftbf  ff  \lt  ain  Drockfebler.   a)  Heinrieh  der  Wel-  . 
Je.    Poetifche  Erzählung.    Eine  fehr  antieh«ad  er- 
zählte Legende,  die  <las  Talent  des  Vfs.  fflr  diefe  • 
Uiebtungsart  hinJänglich  bewAhrt.    Der  Verf.  er-  . 
zäblt  leicht  und  angeDebm.    Nnr  S.  167  und  S> 
173  ftiefien  wir  auf  eine  unangenehme  Härte  in 
der  ScanCon,    In  der  erften  Stelle  —  Hr.  H.  bat 
fich  durchaus  des  trochäifcben  Sylbenmaafses  be- 
dient —  heifst  es: 

Und  nicb  uytmüchtlxff  Schlummer  — ;  ' 

S.  173  heifst  es:  folchen  unmächtigen  Kampf  be- 

_    o    ^  o 

fonnen;  unmößlicb  aber  darf  man  unmOchtigem 
kandiren.  Räue  ft.  Reue,  fäufzen  ix.  feufzen  find 
dagegen  blofse  Druckfeiiler.  —  Die  Perfchmd- 
hung.  Nach  dem  Lateinifchen  einet  neuen  Dlch- 
»>  ten.  An  L.  L.  Warmes  Gefühl  und  Wohllaut 
zeichnen  (tiefen  Gelang  aus.  Räthfel.  S.  197.  Ei- 
nen Freund  bey  der  Geburt  feiner  erften  Tochter. 
S.  199  f-  Ein  treffliches  Gedicht,  in  Abficht  auf 
Inhalt  und  Darfteilung!  Die  Stunden  der  Weihe. 
Wir  theilen  als  Probe;,  die  Schlufsftrophe  diefes 
{cbönen  Gefanges  mit: 

Dium  vteir  ich  gtro  in  <lier«n  heiTgen  Schiiten, 
Wo  (cbeucr  julef  Wtltgeiümoiel  Ichweigt,  *  *  • 

Hier,  wo  fich  Efoft  ua<l  tiele  Schmier  g«tt»il.  ,,  .  . 

Und  iBiter  Schrrr  eiriiirt  luiückr  weicht; 
Wo  Siimmen  Gotta*  Ichon  gefpioehen  baiiiD, 
Eh'  ich  de*  Lebaoa  Uteri tnd  erreicht; 
Hier  ftaigl  drr  Geif^ani  /cAnW/«n  Adlerflügala 
Empor  zu  Gonet  hohen  Strrneohüeeln. 
Nur  die  Beyworte/chneH  bej  Adlerßa^ein  und  hoch 
bey  SternenhQgeln  hätten  wir  mit  andern  vertaufcht 
zu  fehcn  gewünfcht,  da  man  fich 'Adlerflügel  ohne- 
bin als  ichoell,  und  die  Sterne  als  hoch  denkt. 
Vielleicht  Heften  fich  die  beiden  letzten  Zeilen 
beffcr  fo  faffen: 

Hier  [leigt  der  frejre  Geift  luI  Adl^erflüseln 
Eoipor  lu  Goitei  ««'gen  Sternenhügelo.  ' 
Aenigmatifche  Comparation.  S.  2*3  f.  Die  Lyo- 
naifen.  S.  105  —  264.  Eine  intereffanlc  Erzählung, 
aus  der  franzöfifchen  Schreckensperiotie ,  eröls- 
tentbeils  nach  einer  kleinen  Revolutionsfchrift: 
Portrait  de  Lyon,  pendant  lex  annees  1793  et 
1704,  par  Mon»  Detandlne ,  ci-devant  Bl- 
bliothecaire.  A  Paris  1798  bearbeitet.  Mit  Schau- 
der blickt  man  auf  jene  Periode  zurQck,  woMen- 
fchenleben  für  nichts  geachtet  wurde,  nnd  Roh- 
heit und  Ueftialität  unter  der  Larve  des  Patriotis- 
mus an  der  Tagesordnung  waren.  Um  fo  anzie- 
hender treten,  wie  hier  einzelne  Intereffante  tini 
echtmenfetalicbe  Charaktere,  Zöge  von  Klugkeit, 
Befonnenbeit  und  Oeiftesgegenwart  aus  dem  daftera 


Tage  vor;  mit  poetifciien  ZAiEen  wird  Luthers  De- 
berletzunc  der  neilieen Schrift  gefchiMert;  derbe- 


Gemllde  hervor ,  und  man  freut  ITch  recht  hcrx- 
lieb,  d<ils  hier  eittii;c  treue  Freunds  mts  Lydn  mit 
ibren  Uebens würdigen  Lebensgefahrtmoen  zuletzt 
von  allen  ioLiesgefabren  befrejt  werden,  und  eiot 
Cchere  Freyftätte  in  der  Schweiz  finden.  IV.  Lii> 
th^r,  oder  der  Hif^g  des  Glaubens.  Diu  beiden 
SchluTsgefdnge.  Im  fOi^fien  Gefangc,  worio  Lu- 
thers Leben  und  Wirken  auf  der  Wartburg  gf. 
fchil  <ert  wird,  kummrn  pinigan'Qbrende  Bilder 
der  Erinnerung  eut{rh>  1  trüber  and  feliKed 

!e  vor;  1 
etzunc  (  _ 
kannten  TeufelserfcTielnuBg  wird  als  eines  Traum* 
gefichts  erwahut: 

Und  ichler  wer  euch  di«  Miiieroerhi  aniiloiea, 
AU  Luthtrt  hriiumglühte«  Aogflickl  ^ 
In  teilen  Schlei  laak  ■<•{  Aum  BkAv  nieder,  ^fe^ 
Dena  Ziuher  Ichim  so  Ubiae4MI«  V,Ur<\nr^^ 
Sieh  !  d«  erUheiai  •  >!rm  Btick*^«  Nrbelwellea. 
Die  io  de*  frühen  Motgent  (>oldaeiii  Mrehl, 
Wenn  heifi  der  Sonne  Stitlileo  Ue  erhellen. 
Ein  bunt  Gpmilch ,  hoch  wogra  dbarm  l'bil. 
Schwer!  kocht  ee  in  rioander.  ather  Irhwellaa 
Dia  danklan  Gaillerwolkea  durcii  den  Seal, 
Und  «ni  den  jährenden  (?>  Gemilcb  und  FaltM 
Scheint  Ccb  ein  drohend  Wcfeo  »u  peiiiltao,  n.  f.  w. 

Gut  erzählt  ift  auch  Luthers  Flucht  von  der  Wart' 
bürg  und  die  BewegungsgrUnde  dazu.  Nur  S. 
302  kommen  In  einer  Zeile  zwey  Fofse  zu  viai 
vor.    Hier  heifst  es: 

Und  lein  VUir  bedeckte  (tarr  da«  AogeCebt.  lH 
W^amm  nicht  lieber: 

Und  fein  Vilir  deckt  fcarr  daa  AnpGcht. 

S.  303  fehlt  in  folgender  Zeile  eine  Sylbe: 
Gräbt  klinaubead  der  KampfgeooOeo  Schaar. 

Vielleicht  beffer  fo:  i 
Orüfit  [chnaubend  dann  der  Kampf'enorCen  Schaar. 

Eben  fo  fcheint  S.  268  folgende  Zeile  verdruckt 
zu  feyn: 

Darrb  flarke  i'iTnaeri^Ttiere  einzuholen. 

Entweder  foli  es  hetMü:  durch  ftvher  Mfflrn 
Thore,''  oder:  „durch  ftarke  Mauerthore."  Lu- 
thers Rackkehr  nach  Wittenberg.,  das  Wiederfin- 
den feines  treuen  Freundes  Amsdorf,  im  fecbften 
Gefange  find  treffend  gefchildert,  eben  fo  leben- 
dig hat  der  Verf.  die  wilde  Bilderftarmerey,  die 
keines  Kunftwerks  in  den  Kirchen  verfcRoate, 
dargeftellt.  (S.  330  wOrdeo  wir  ftatt:  des  Him- 
mels Tiefen,  einen  andern  Ausdruck  gewiblt  ha- 
ben; von  Höhen  des  Himmels  ift  wofil  fonft  die 
Rede.)  Mit  Melanchthon's,  Bugenhagen's  u.  a. 
Freunde  frohem  Wiederfehen  fchliefst  das  Gedicht. 
Angehänzt  find  einige  Erläuterungen  tarn  dritten 
bis  fecbUen  Gefange,  die  manchem  Lef^r  willkom- 
men feyn  werden.  Druckfehler,  wie  Dekate  ftatt 
Dekade,  bund  ft.  bunt  u.  L  w«  wird  dtr  Lefnr  leicht 
felbft  verbellern. 
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or  fechszeiin  Jahren  erfcliien  d'e'r  letzte  ^aod  die- 
I        Ter  gehaltreicbien  Gefelirchaft-sfcliriften ,  und 
jioch  länger  wflrdt  die  FurtfeUung  eurückgeblie- 
iben  feyo,  lütte  nicht  die  GefelUchaft  den  Betrag 
.det  Druckkoften  dur9h  de.^  liüuige«  Alilde,  aus 
■den  I&Claigl.  Kaffen  ausgezahlt  erhuten.    Es  ift  um 
£0  unerwarteter,  dafs  nicht  Einmal,  die  Druckko- 
ften durch  den  Abfat/.  der  frühem  Bände  hat  ge- 
deckt  werden  können,  da  der  Werth  des  Inhaltes 
derfelbea  allgemein  anerkannt  ift>  und  die  iatein^- 
fche  Sprache,   in  welcher  alle  Abhandlungen  ge> 
fchrieben  find,  eine  ailgemeinera  Verbreitung  der. 
felbea  durch  auswärtiga  Staaten  hatte  fiebern  fol- 
ieo«'   I^itt  beiden  vor  uns  liegenden  Bande  enthal- 
laa  ein  und  Tierzi^;  Abhanalungen  anatomifchen, 
phyfiologi(ohen,  medicJuirch  praktifchen  ,  chirur- 
vifchen  und  geburisbOlflichen  Inhaltes;  lehrreich 
£nd  fie  alle,  mehrere  von  vorzflelicher  Wichtigkeit, 
und  wir  \vün[cben  daher  recht  lehr  etwas  dazu  bey- 
tragen  zu  können,  dafs  die  Arbeiten  einer  GeCell- 
fcbaft«  dieibren  alten  Huhm  fovollftändig behauptet, 
weiter  verbreitet  und  ihre  fernere  Erfcheinung  voll- 
kommen gi-fichert  werde.  —    Die  V^orrede  theilt 
die  Nachricht  mit,  dafs  die  Gefellfchart,  welche  ih- 
reo  erften  Statuten  zu  Folge  nur  Medicinae  Docto- 
res  legitime  promotos  unter  ihre  Mitglieder  aufneh* 
meo  konnte,  dadurch  einen  umfaffenderen  Wir- 
kungskreis erhalten  hat,  dafs  fie  ihren  neuen  Statu- 
ten gemufs  nun  auch  Anatomen,  Phyfiologen  und 
Naturforfcher  aberbaupt,  fo  wie  auch  Wundärzte 
und  Ibierärzte  aufnehmen  kann,   wenn  ße  auch 
nicht  den  Doctorgrad  erhalten  haben.  Gegenwärtig 
betteht  die  Gefellfchaft  aus  zehn  Ehrenmitgliedern, 
achtzehn  ordentlichen  gegenwärtigen,  eilfabwefen- 
den,  neunzehn  inländikhen  correipondirenden  und 
ein  and  vierzig  aus\.v.irtigeo  ordentlichen  Mitglie» 
dern.   Vom  Januar  isoa  bis  26ten  April  find  awey- 
hundert  zwey  und  fecbszig  Abhandlungen  in  der 
Gefalircbaft  vorgetragen  worden,  von  welchen  meh- 
ErgäBs.  ßl.  *ur  A.  L.  Z*  ISS). 


 — — — — 

rere  in  anderen  Sammlungen  Belehrter  Arbeiten 
oder  einzeln  abgedruckt  und  folgende  für  jetzt  zur 
öffentlichen  Bekanntmachung  in  den  Sociciätsfchrif- 
ten  ausgeboben  worden  find. 

Erj'ter  Band.  l)  Gefchichte  einer Trompetenfchwan- 

§er(chaft,  welche  bis  zum  Ende  der  gewönnlichen 
chwangerfcbaftszeit  dauerte  und  für  Mutter  fowohl 
«Is  für  Ivind  einen  tüdtlicheo  Ausgang  hatte;  von  /. 
Ä.  Saxtorph.     Es  beftätigt  diefer  Fall  aufs  Neue, 
dafs  auch  bey  einer  Trompelenfchwangerfchaft  der 
Fötus  bis  zur  vollkommenen  Reife  getragen  wer- 
den kann,  wenn  diefes  gliMch  feiten  fich  ereignet, 
und  einige  Aerzte  fogar  angenommen  luben,  es 
könne  nie  gefcheheo.  —    Boehmer  und  nach  ihm 
alle  Schriftficllcr,  welche  über  diefen  Gcgenfiand 
gefchrieben  haben,  behaupten,  es  fliefse  kein  Waf- 
fer  ab,  wenn  auch  zu  der  Zeit,  wenn  die  Geburt  er- 
folgen follte.    Geh  Wehen  eioftelien,  allein  in  die. 
fem  Fall  ift  Waffer  abgefioITen.     Die  Frau  deren 
Krankbeitsgefchichte  hier  mitgetheilt  wird,  ftarb 
den  fünften  Lag,  nachdem  die  wehenartigen  Schmer- 
zen angefangen  hatten.   Bey  der  Section  fand  man 
viel  Blut  in  der  Unterleibshöhle,   ohne  eine  Zer. 
reiffung  des  Sackes,  (womit  fich  fonft  die  Trompe. 
tenfchwangerfchaft  gewöhnlich  endigt)  welcher  cUa 
Foetus  umgab,  oder  eines  grofsen  Blutgefäfses  ;  es 
lag  das  vollkommen  reife  Kind  in  der  ausgedehnten 
Mutterlrompete,  die  Gebärmutter  war  nicAr  ausge« 
dehnt,  aber  durch  die  Gefchwulft  der  Tuba  FaUo- 
pü  fu  weit  auf  die  Seite  gedrängt,  dafs  man  den  Mut. 
termund  kaum  erreichen  konnte.    Die  Blutergie- 
fsung  war  wahrfcheiuhch  durch  die  Zerreiffung  meh- 
rerer  kleinerer  Biutgefafse  der  Unterleibshöhle  ent- 
ftanden.  —    Am  Scliluffe  diefer  Abhandlung  erör^ 
tert  der  Vf.  die  Frage:  ob  es  ratbfam  fey  bey  der 
Trompeten  fchwangerfchaft  die  Gafirgtomie  z\x  mar 
eben.    Nach  des  Vfs.  Meinung,  der  wir  vollkom. 
men  beyftimmeo,  dürfte  es  ein  fehr  gewagtes  Un- 
ternehmen feyn,   zu  welchem  nicht  zu  rathen  ift. 
Auf  der  einen  Seite  ift  die  beträchtliche,  durch 
kein  Mittel  zu  ftÜlende  Haemorrhagie  zu  fürchten, 
auf  der  andern  Seite  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  meh» 
rere  Frauen  durch  die  Hülfe  der  Natur  felbft  erhal- 
ten worden  End,  indem  der  Foetus ventwedcr  durch 
einen  Abfcefs  aus  der  Unterleibshöhle  entfernt,  oder 
durch  einen  andern  Procefs  in  eine  unorganifche 
Maffe  verwandelt  wurde,  die  viele  Jahre  lang  in  der 
Unterleibshöhle  feinen  Sitz  hatte  ohne  Nachtheil 
zu  bringen.    Südlich  ift  «uch  nicht  zu  überfehen, 
Q(4)  dafs 
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ercänzunosbläXT^i^  zur  a.  l.  z. 
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dafs  die  TrompetenfcbMtarKerfchaft  maiftens  mit,  Gefchwulft  entwickelt,  welche  ficli  fcBräg Ober  den 
Toller  Zuverläfligkeit-^hr' fcknes  zm  tfÜtiUert  iittS  Nabei^wcfi  bis  zo  def  Hippeli  der  rechten  Seiteer- 


fireckte,  das  ganze  lioke  Hypochondrium  ausgc-^ 
'  füllt  und  wog  zwanzig  PhiSd.  Uie  MaTfe  (JerfellMa* 
i»ar  Niserhch  falerkaorpüqh«  -ionaflicii  ftheüt 
knorpUch  mit  anfangeoiler  Verkndd^ufig ,  theils 
weich  und  fluctuirenii.  Als  Urlache  dfer  Fciftehung 
diefer  Ausartung  konula  man  nur  mit  einiger 
Wihrfclieinliclikcit  eine  Contulion  auffeden ,  wel^ 
her  gefelJte  und  dea  Tod  herbeyfährte.  — Dre  Harn-  -rhe  der  Knmk«  m  feiner  Juj^end  io  diefer  Gegend 
bla[e,fa,nd  niao  bey  der  Section  des  Leichnams  fo  erlitten  hatte,  IJ^ber  <lie  ^'lepanition  des  Bruft- 
gi>of«  ,  dafs  fie  bis  eegen  den  Nabel  hinreichte,  beines  und  das  tJ^ffnen  dis  Herztienteis,  von  S*m/. 
wenn  fie  gleich  vom  vrin  noch  nicht  rol!k6minen  äpruf.  Da  alle  Methödea,  weiche  <nan  bis  jetit  ia 
ausgedehnt  war.  3)  Von  der  üarmgicht  {Heus)  und  Vorfchlag  gebracht  hat  d«n  Uerzbeolel  an  offnen, 
einer  fieberen  Heilmethode  derrelben ;  von  Brandis,    um  das  in  dcmMben-kra«>khälti«ii^rominiitc  Waf. 


3")  Beobachtung  einer  Hauchhühlenfchwangerichaft. 
{Extra'  uterina  oüdominalis.)  Der  Koetus  hatte  den 
ftclrften  Monat  erretch»  und  lag  nKrif(^en  Maft«- 
Wannc  und  der  GebSrmutter  in  leinem  .Sacke  cinge- 
fchlorfen  —  durch  diefe  Lage  halte  die  Gefchwülft 
eine  Retroverßo  uteri  bewirkt,  diefe  hatte  eine 
Ij'churie  zur  Folge,  zu  welcher  ßch  ein  hefti|Jes  Fie- 


Herr  B.  fbhrt  zehn  FiJle  an,  in  welchen  kalte  Vm- 
fchläge  auf  den  Unterleib  und  kaltes,  durch  Eis 
noch  miehr  erkältetes  Waffer,  zum  Otftrink rrjh 
dem  gnnftigften  Erfolge  angewendet  worden  ift.  '  ^ 
Beobachtung  einer  polypöien  Excresc«hz,  welche 
man  for  einen  Gebärmuttervorfall  gehalten  'hatfe; 
ton  Klingberg.  5)  BeftStigung  der  Wirkfamkeit' ei- 
niger Arzney mittel,  van-SchOnheyder.  '  a)  ffefflfl- 
gung  des  Nutzen*;  des  Acidi  muriathi  \n  gefahrll- 
chen  remittlrenden  Fiebern ;  +>)  Des  Opiums  in  'der 
Febr.  tertiana,  c)  Das  Vnsarntum  btißL  verbun- 
den mit  Wafchungen  des  Kopfes  mittelft  lauen 
fchwacbgcfalzencn  Waffers,  wird,  empfohlen,  d^ 
Von  dem  Gebrauch  des  KaH  carbonici  hat  der  \'{. 
'bey  dem  Milchfcborf  und  dem  Wunilfeyn  der  Kin- 
der Nutzen  gefeheo.  F.r  gebrauchte  diefes  Mittel  in 
folgender  Formel:  Salls  tatari  drach.  untän,  fol^e 


fer  herauszulaften  n  it  mehrfacher  (jpr.thr  vsrkxiOpft 
find  ,  fo  zeigt  der  \  f.,  gef<AtZt:auf  genaue  «oatumi- 
idvb  Unle'rfuchung,  «ine  6lelie>  an  vw elcher  ^ene 
Operation  mit  fo  wenig  beiahr  als  mögl;ch  nnur. 
nommen  werden  kann.  Es  ift  die(t-s  der  drer- 
eckjge  Raum,  z^ifchen  dem  Knr  rpel  dtr  fOnfl^B 
J^ippe  und  dem  fchwertfCi  niigen  Knorpel ,  wo  (|»r 
Iferzhfcurel  von  tier  Brufthaut  ol^he.'eckf,  gleich 
hinter  dem  Brufibeine  liegr.  Iri'iOef'er  Geprnri  wOr. 
'ät  das  Bfuf'bein  zu  Trepaniren  und  der  Herzbeutel 
rMt  kVat^th  fchdalen  fpif^en  WelTer  zu  öffneiv  f»yn. 
'Ab  ,Lei<5bnamen  hat  der  Vf.  diefe  OperM|^  v*»- 


Af^tj  es  fehlen  aber  noch  Erfahrungen  an''l,ehe». 
(ien.  Iride'n'en  würde  man  dann,  wenn^an  nur  ia 
fllnficht  der  Dia&ncte  ganz  ceßchert  ift,  um  fo  we. 
niger  Anftand  n'^inen  dflrren ,  'diefe  Operation  m 
unterhefamen  ,  da  man  jetzt  weifs,  -dafs  ein  durch  1 


tu  aquae  fontanae  Unc.  eribuj,  odde  mellis  defpiimd-   'dlfTrepaiiillort  losgetrennt e<;  R'nbcbenf>ndk  wieder 
ti Jhmunciam;  einen  Efslöffel  Voll  drey  Mal  des  Ta-    -«i-'J-"-'-  «vJ---  1  iJ^..         nx.^-u-.u^  x^.u.i^  —  ^ 
Rias.    15)  Die  Erfahrungen  des'Vfs,  fprechen  nicht 
Oltfor,  dafs  das  L(gn.  Mahagoni  einen  Vorzug  vor 
"dem  Corf.  Peruvianus  hat;  in  einem  Fall  bewirkt  er 
'2war  durch  eine  gifättigte  Abkochung  von  demfel- 
/ben  die  Cur  bald,    in  zwey  Fällen  hingegen  wen- 
f  dete  er  daffelbe  ohne  Nut-zen  an.    Prof.  Schumacher 
hingegen  hat  daffelbe  mit  befferm  Erfolge  gebraucht, 
f)  Der  Nutzen  des  Cahmels  und  der  Queckfilber- 
tiVbt  bey  innieren  F.nfzOndungi^n  wird  beftStiget.  g) 
"Wenn  in  Fiebern  bey  trockner  Hitze"  die  g,ewöhn- 
'  liehen  fchweifstreibenden  Mittel  den  Zweck  nicfit 
erfallten,  fo  hat  de»  Vf.  meiftcns  mit  dem  heften 
"Etfolge  beide  ^hntei^  Gliedmafseh  mit  Leinwand* 
ftflckcn  umwickeln  laffcn ,  welche  mit  warmem 
"Waffer  angefeuchtet  wgrden  waren.  '6)  lieber  die 
ftyptijchen  Kräfte  des  efßgfanren  Bleyes  in  verfchifl' 
nenen  Blntfloffen;  von  D.  Sfioem.    Der  Vf, 


hatip 

einigen  Fallen  Ton  hartrSckigen  B'uthufteo  und'Ge- 
1>ärmutterblDt§afren  mit  rlielem  Mittel  ITeiluög  he- 
i,Virkt.   7)  Von  der  auflüfenden  und  Hie  Einfaugong 
befördernden  Eigenfchbft  der  erweichenden  Um- 
-fchläge    und   der   hierin    bejTf (Indeten  Wirkfam- 
keit derfelben  bey  örtliche^/FrtzttndonHen ,  von 
Rahlfe.    8)  Beobaclrtung,  einer  fehenen  Krankheit 
des  Hüftbeines,  von  Bare.  'Von  der  ganzen  inne- 
<^||^n  Fliehe  des  Ihken -Haftbeines  halte  fich  «^n» 


elhhelli^n  ki'no'.  '  J6  u.  tl}  Chrwrfche  Analyte^oad 
lleijkVäfle  des  tU( iäiatut  inscvfus ;  (eine^  in  Dil» 
Vnark  ei't'iheimifchen,  doch  nicht  häufig  vorkom- 
menden Pflanze)  \o»i  J.  W.  C.  Weiidt.  Der  (Je- 
fchmaük  diefer  Wurzel  jft  fehleimig,  gleich  darauf 
^ellhTl'feJztnd ,' '  und'Fk'e!  erregend ;  fie  reizt  Zv^ 
ge  und  Rachen  ftärker  als  die  Pofyfmla  Senegm^ 
mit  welcher  i5e  in  Hirfirhi  des  Geruchs  Aehnhcb- 
keit  hat  und  auch  rOckfifhtlich  Her  HeifkrÄfi«  nah» 
kommt.  Sie  hefilzt  unreintreibende  und  die  Ex- 
pectpratlon  befOrtfernde  Kräfte  und  konnte  dan 
Wenp^  an  der  Hädlx  polypulae  fen^ae  Mangel ' 
füllte,  al^  Erfalzmitlel  gebraucht  werde»,  la) 
fchreibirng  eines  'idi(*pithifchen  Imp^ii^o, 
Stroem.  Der  Vf^^befchfeiht  einen  chromfchen 
fchlag  eigener' Art,  welcher  mit  dem  W«r;wi  mlliarti 
Aehnlichkelt  hat,  abei' i^fcHi  nleht  -Jir^r  -iiit  demfel- 
beri  übereinkommt.    Er  hat  A\inU,  >on  vof^^ 

il^ef'  hfTufiger  nafcb  der  Belagerung  von  Kupenha^ea 
beobachtet.  Die  fleilmethdde  ift  di^felhe.  wie  bey 
den  herpetifchen  Ansfchläpen.  13)  Von  der  Wir. 
kung^art  des  Eifens  la,  der»  menfchlichen  Oreanis- 
mus  und  von  denj  fjSBM  ^IfS  kohi'Milauren  H  fens 
in  den  rh|.lifTn''lp?1IPff-.  '  rr ;  voil'l».  C  rf  "-^ 
moes.     Hr..       •-■  "^-n  OUth'  1 

kohfenf.!iTr.  ri  Kift-r  «Ss 'iNif  ■ 

wetiüucg  Jisifcsl^f  y'^crop! 
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leitet,  er  der  Meinung        difs  die  Krebsar- 

tige Ausartung  fflr  den  menfchlichen  Organismus 
nach  dem  4often  Jahr  ein  ganz  ähnlicher  krankbtf« 
ter  Zufland  des  Ljmphpefa.sfN  fiems  vorio^sweife 
fey,    als  die  fcrophulole  Dyscra6e  für  das  ]ugend* 
liehe  Aker.    Er  rabrt  auch  einige  Falle  an,  in  wel- 
chen die  Heilung  diefer  Krankbeit  durch  das  koh> 
Icnfaure  Eifen,  in  ailmählig  fteigender  Gabe  bis  zu 
50  Gran  in  einem  Taj,'  angewendcl,  bewirkt  worden 
Ift .  B*y  dem  Erklirungsverfuch  der  Wirkungsart  des 
Eifens  folgt  der  Vf.  den  Anflehten  der  naturphilo- 
fophifchen  Schule,   welche  Tor  einigen  Jahren  in 
Dculfobiand  fich  zu  TCrbreiten  begonnen  hat,  aber 
niclit  viel  Heyfall  fand  ;   daffelhe  möchte  auch  mit 
diefem  ErkKrungsrerfiich  der  Fall  feyn,   den  wir 
daher  nberf.elieii.    14)  Befciupi*ning  eines  grofüen 
Abfceffes  an  dem  Arm,  von  Jhal.    Es  fchien  die- 
fer Abfcefs  mit  der  iMilchabfotiderung  in  Verbin- 
■  dunff  2u  flehen,    denn  rr  war  im  achten  Mona- 
te der  Schwangerfebaft   entilaDden,    zu  welcher 
Xeit  die  Kianke  b'  y  früheren  Schwangerfchaften 

fewohnlich  frboo  Miicli  in  den  brnften  hatte.  Das 
ieber,  welches  fich  hinzugefellte,  war  fefar  heftig, 
-ODd  die  bedenkBoheren  Symptome  der  ganzen 
Krankheit  hielten  faft  acht  Wocbea  lang  an.  15) 
Befchreibungderglflckllchen  Heilung  einiger  Krank- 
Iieitee9^ie  nicht  oft  vorkommen,   von  Lund.  a) 
Heilung  einer  nach  dem  Scharlachfieber  entftande- 
nen  Wafferfucbt,  die  Digitalis  piapurea  hat  die  he- 
ften Dienfte  geleiftet.    b;  Eine  Luxatlo  fpontanea, 
oder  vielmehr  die  mit  Unrecht  fo  benannte  Con- 
tractur  der  Glief<mafsen  ,  durch  krankhafte  Verkür- 
zung der  Muskeln ;  Antimonialia,  Nervion,  gelftige 
Einreibungen  und  Veficatoria  vollendeten  die  Cur. 
c)  :^ne  intermittireixte  Augenentzilndung,  welche 
dureb  den  Gebrauch       China  hefeitigt  wurde.  ]6) 
Ge^chichte  eines  Spliacelus  fpontaneus,  welcher 
mit  dem  Todte  endigle,  von  Kah(/e.  —    17I  Beo- 
bachtungen Ober  die  Krankhoiten,  an  welchen  die 
Kinder  in  dem  Königl.  Kindelhaufe  zu  Kopenhagen, 
im  Laufe  der  Jahre  1813  und  1814  geftorben  ünd, 
von  Bang.    Nach  mehrern  beherzigungswerthen 
Bemerkungen   Ober  die  Findelhäufer  tlberhaupt, 
kommt  der  erfahrene  Vf.  zu  der  Auf/ählung  der 
Krankheiten ,  welche  während  der  genannten  Jahre 
In  jenem  Findelhaufe  hefonders  geherfcht  haben  and 
an  welchen  die  Mehrzahl  derielben  geftorben  ift. 
Diefe  für  die  Neugeborenen  gefährlicheren  Krank» 
heiteo  waren:  Atrnphfe,   Aphthen,  Dlarrhör  und 
Eelampfie.    18)  Einige  Fälle  von  bösartigem  Roth- 
Jauf,  in  welchem  die  Bierhefe  mit  putpm  Erfolge 
angeirandet  wurde,  \oa  Stroem.   19)  lieber  die  ror^ 
zDglicbc  Wirkfamkeit  des  Mercurii  prmecipltatl  ru. 
bri  bey  hartneckiger  veneritcher  KraukUeit,.  von  J.. 
C.  W.  Weadt.    Zu  Felipe  einer  dreyjährigen  Erfah. 
riing  die  er  in  der  mfdiciolfchpn  Abthpilung  des 
allgemeiripn  Krankpnhaufes  xn  Kop^nhag^n  zu  fam- 
mel«  Gelegen  hfeit  lipllf,    ze       'rr  Vf.  an ,  .'afs  er 
mildem  rollicn  Ouerkfii'» tdi  *rii  '>at      norli  Hi^lf*« 
(,eleiüet  babe,r  wo  Jbn  auuere  Mercuriaiiujparaie 


▼erlaffeo  haben,  dafs  er  daher  jenes  MITtel  vorzög. 

lieh  empfehlen  könne  und  dafs  er  feiten  mehr  M 
35  bis  30  Oran  zur  Heilung  eines  Kranken  nötbig 
gehabt  habe.  10)  Gefchicbte  des  Krankheitsver* 
laufes  bey  einem  Scirrhus  der  Cardio,  durch  Zer- 
eliederung  des  L^chnaras  erläutert,  von  /.  C.  fF, 
Wende,  ai)  Beyträge  zu  der  Otolatrie,  joa  Jacob- 
fen.  Eine  vorzOglicn  lehrreiche  Abhandlung,  voe 
welcher  wir  aber  den  Inhalt  genauer  anzugeben 
nicht  nöthig  haben,  wegen  der  Ober  die  in 
Deutfchbnd  fchoa  durch  andere  ZeitTchriften  und 
durch  anatomifche  Werke  bekannten  wichtigen  Auf- 
findung des  Hn.  Jacobfon's  einer  noch  unbeKannten 
/f/jfl /iomo/"r  zwlfchen  dem  Ramus petrofus  deszwey»- 
ten  Afles  des  fünften  Nervenpaares  und  dem  Aer- 
vtis  glnfj'o  ■  pharyngeus.  aa)  Befchreibung  eines 
Exophthalmus  beider  Augen,  von  Lund-'  33)  Der 
[Nutzen  des  8affes  der  Wurzel  und  der  mittleren 
Rinde  des  Flieders  in  der  Wafferfucbt,  durch  eine 
neue  Beobachtung  beftäfigt ,  von  Lund.  94)  Beob- 
achtungen Ober  Icbwere  Geburten,  von  Bang;  er- 
fte  Decade,   Aber  die  Gefichtsgeburten.    Der  Vf. 

firOft  die  vcrfchiedenen  Meinungen  der  Geburtsbel- 
er  Ober  die  bey  den  Gefichtsgeburten  zu  leiftende 
Hflife,  mit  Volinffndigkeit  und  genauer  >achkennt- 
nifs,  und  entfcheidet  nach  theoretifcheo  Gründen 
und  eigenen  Beobachtungen,  von  welrhen  er  zehn 
Fälle  anführt,  dafs  die  Geiichtslage  an  fich  die  Vol> 
lendung  der  Geburt  durch  die  Kriifte  der  Natur  al- 
lein nicht  untnögltcfa  mache  und  dafs  fie  dem  Leben 
de$  Kindes  nicht  gefährlich  fey;  dafs  jedoch  mit  je- 
ner  Lage  andere  Ümftände  verbunden  feyn  können, 
welche  eine  HDlfe  der  Kunft  nothwendig  machen, 
und  dafs  die  Wendung  dann,  wenn  fie  zeilig  ange- 
wendet werden  kann,   den  Vorzug  verdient.  25) 
ßeobaclitunffen  Uber  den  Diabetes  mellitus,  von 
Mynfter.    In  fiebenzehn  Jahren  durch  welche  der 
Vf.  die  medicinifche  Abiheilung  des  Königl.  Frie« 
drichs- Spitals  dirigirt  und  faft  zwanzig  Taufend 
Kranke  in  demfelben  und  eine  beträchtliche  Anzahl 
aafserhalh  des  Spitals  bebandelt  hat,  fo  kamen  rhm 
doch  nur  Fehs  Fälle  diefer  Krankheit  vor,  von  wel- 
chen er  vier  nur  kurz  erw.Shnt,  zwey  aber  mit  von. 
ZMglicher  Genauigkeit  erzählt.    Bey  diefe^  beiden 
Kranken  hat  er  einen  befonderen  fchwarzen  Beleg 
der  Zunge  beobachtet,  auch  war  die  Quantität  deS 
Harnes  durch  längere  Zeit  fich  immer  gleich,  un- 
eeachtet  die  Menge  der  genoffenen  Nahninssmittel 
fehr  verfrhieden  war.   Scbwefelpräparate  leiftefen 
den  meiltrn  Nutzen,  und  unter  dielen  wirkte  der 
Ufjiior  Ffgulni  mU  reichlidier  animalifdier  Koft 
verbunden,   in  zwey  Fällen  hat  Hiete  Beliandlung 
faft  vollftändice   Genefung   bewirkt.    36)  Einige 
Beobachtungen  Ober  die  Wirkungen  iler  Blätter  des 
Arbutut  uvae  ur/i;  von  Mynj'ter.    Es  gehört  diefes 
Mittel  7H  Henjenipen,  die  iJald  nachdem  fie  be- 
kannt wurden,  nbermäfsig  gepriefeo,  und  7a  frhnell 
wieder  als  uowitkfam  in  \  erachtung  gerathrn  find. 
Drr  Vf.  vrrfiiclit  di*^-  Meinung  Ober  daffelbe  auf  den 
licbtigeo  Miilelweg  zu  fuhren.   £r  empfiehlt  fei- 
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neo  ErfahraDgen  zu  folge  den  Gebrauch  der  Blätter 
des  Arbutut  uvae  urß  nicht  aJleia  bey  Gries-  und 
Steinkrankheiten,  fondern  in  Scinvinclfuchten,  vor- 
züglich wenn  AVafferanfammluneen  mit  derfelben 
verbanden  find,   wegen  ihrer  aaßringirendea  und 
diuret'/chen  Eigcnfcbaften.     Er  verordnete  jene 
Blätter  ir.  Pulver  zu  gleichen  Theilen  mit  Oummi 
Alimofae oder  Succ.  Lujulricia^mtintT  halben  Drach- 
me  aller  zwey  Stunden.   37)  Beobachtung  einer  nor- 
malen Geburt  aus  einer  Gebärmutter,    welch«  au- 
fseibalb  der  Unterleibshühle  in  einem  Bauclibruche 
lag,  von  Saxtorph.    Eine  fehr  merkwürdige,  für 
delTen  Mitlheilung  der  Hr.  Vf.  vielen  Dank  ver- 
dient.   Die  Gebarmutter  hatte  Geh  oberlulh  des 
Schenkelbogens  einen  Weg  aus  der  Unterleibshöhle 
gebahnt.    Im  fechCten  Monate  der  Schwangerfchaft 
unterfuchten  mehrere   berühmte   Wundärzte  die 
Kranke,  und  waren  Ober  die  Natur  der  Gefchwulft 
ungewifs.    Die  Geburt  eines  todten  ig  Zoll  langen 
5^  Pfund  fchweren  Kindes  erfolgte  leicht,  durch 
die  Kräfte  der  Natur  allein,   auch  das  Kindbett  ver- 
lief ohne  bedeutende  Störungen,  fo  dafs  die  Frau 
den  äfften  Tag  nach  der  Entbindung  aus  dem  Spi- 
tale  entlafCen  werden  konnte.     Ein  betricbilicber 
Theil  der  Gebärmutter  blieb  aufserhalb  der  Unter- 
leibshühle liegen  und  man  konnte  nun  deutlich  füh- 
len, dafs  er  weder  durch  den  Leiftenring,  noch 
durch  den  Schenkelring,   fondern  durch  eine  eige- 
ne Spalte  der  Baucbmuskeln  hervorgetreten  war. 

(Der  Bt/clilm/t  /»tgt.l 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

BRATTMfCHwEio,    b.  Lucius:   Der  Sehuld/eheln  t 
von  Bernh.  Mann.  i8aa.  335  S.  g. 

Wer  gern  ungezwungener  und  harmlofer  Luftig- 
keit fich  hingiebt,  der  wird  diefe,  wie's  fcheint 
erfte,  Gabe  eines  wackern  Erzählers,  deffen  Na- 
me noch  nicht  in  Rafsmaons  Pantheon  zu  Bnden 
ift,  willkommen  heifsen  und  künftig  nach  mehrern 
fhnlichen  ausfehen.  Sie  liefert  uns  die  einfache  Ge- 
Ichichte  eines  Kaufmanns,  der  nach  dem  Tode  fei- 
ner Frau  feinem  Hange  zum  müfsigen  Wohlleben 
ßch  hingiebt,  feine  Gefchäfte  eineni  treulofen 
Buchhalter  Oberläfst,  und  fein  Hauswefen  der  Ver- 
fügung feiner  Schwefter,  (der  es  jedoch  an  aller 
Phyfioenomic  fehlt),  und  eines  gewiffen  Leibme- 
dücos  Wefpet  der  gern  auf  fremde  Koften  fchwel- 

Jen  mag,  und  feinen  Sohn,  einen  Gecken,  der  als 
)octor  Juris  eben  von  der  Univerfität  /.urdckge. 
kehrt  ift,  mit  Antonien  der  einzigen  Tochter  des 
KAofoianos  Oemd,  veibeirathen  möchte.  Aufser 


6io 


diefem  haben  fich  noch  mebrAre  Honora^rea  aut 

Himmelskirchen,  dem  Schauplatz  der  Begebenheit 
als  Hausfreunde  durt  eingeni(tel,  welche  des  Haus- 
herrn Guuaütbiijkeit  benutzen,  feinen  ^>chw<ich•o« 
um  ihn  unter  dem  Deckmantel  der  Freundfchaft  )»■ 
der  nach  feiner  Art  plOa^ern  zu  können,  allen  mög- 
lichen Vorfcliub  leiften,   und  ihn  in  eine  Lebsns- 
weife  verwickeln,  die  ihn,  elie  er  es  ahnet,  dem 
Bankerot  nahe  bringt,  als  (ein  einziger  Bruder  An- 
ton aus  Amerika  zurQckkommi  and  fich  des  Ver- 
blendeten annimmt.    Die  Hausfreunde,   eine  ganz 
ergetzlicbe  Galerie,  wenn  aueh  nicht  gerade  in  der 
Zeichnung  tief  aufgefafst,   (jener  IVefpe  noch  am 
tiefften)  Tangen  Geh  in  ihren  eigenen  Schlingen, 
die  ein  launiges  Schickfal  muthwilhg  henat^t,  ih- 
nen arg  mit/ufpielen;  und  wir  finden  einen  feinen 
Zug,  eine  treffende  Ironie  darin ,  dafs  es  eii;entlich 
niemand  darauf  anlegt,  fie  zu  necken  und  zii  entlar- 
ven, fondern  dafs  fia  ganz  ihre  eigenen  Geiffeln  und 
Verräther  find.    Das  Kndd  fällt  etwas  aus  dem  Cha- 
rakter, denn  dafs  der  bis  jt-t  .  t  blofs  als  gutmOthiger 
Lebemann,  aber  keinpsveges  als  rafendsr  VW- 
fchwender  und  Spieler  gefchilderte  Vater  ßch  auf 
einer  Gefcbäftsreife  verleiten  läfst  alles  zu  Terfpie. 
Jen,  fclfift  die  ihm  mitgegeoena  Erjuipage  feines  Br». 
ders,  und  fogar  gegen  einen  Schuldfchein  von  6000 
Thalern  feine  einzige  Tochter,  das  geht  dann  doch 
über  den  Spafs  hinaus  und  ift  in  jeder  Hinficht 
hüchft  unnatürlich.    Das  grofsmothige  Opfer  der 
Tochter  und  ihres  heimlich  Geliebten,  eines  jungen 
edeln  Mannes  auf  Gerards  Comptoir,  die  einander 
entfagen  für  des  Leicbtfinnigen  Rettung  vom  Bettel, 
ftabe,  wodurch  die  Sache  nun  vollends  ins  Senti- 
mentale gefpielt  nird,  kann  dafür  nicht  entfchädi- 
gen.    Am  Schlnfffr  findet  fich  denn  wieder  der  vo* 
rigo  Ton  ein.    Djs  Ganze  ift  ziemlich  in  Friedrich 
Launs  befferer  Manier  gehalten  und  auch  in  kMM 
Kanitel  abgetheilt.   An  troifenden  Catirifchea  Aus- 
fällen  auf  Tagest  hör  heilen  fehlt  es  nicht  ganz,  doch 
haue  diefe  pikante  Warze  des  Komifchen  wohl  hau. 
figer  können  angewendet  werden.   Die  Darftel- 
lung  ift  lebendig  und  gewandt,  die  Sprache  rein, 
bis  auf  einzelne  Flecken  wie  S.  314.  „und  betio. 
gen  ihn  von  beßen  Künßen,"  wahrfcheinlich  ein 
Provinzialifm.   Wenn  der  Vf.,  _  zu  wflnfchea 
wäre  frejlich  mit  etwas  mehr  Tiefe,  aber  immer 
fo  rein  von  aller  Phantafterei,'  die  neuerlich  alles 
Komifche  uns  zu  verderben  und  widrig  zu  roa. 
chen  drohte,  —  fich  unferer    fehr  verwaifetea 
komifchen  Literatur  kräftig  annimmt,  fo  wird  ej 
fich  gewifs  bald  ein  dankbares  Publicam  gewin« 
nen  und  fich  kein  geringes  Verdienft  am  die  Uft> 
terhaltung  erwerben. 
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ABZKBTGELAHRTHEIT. 
Eataamkauu  tof  KQllk«ad.O«t«lUcbaft:  Jetan»' 

^^«r^Wr  Band,  i)  Oefchicht«  «iner  mit  glflck- 
^  lichem  Erfolge  unternommenen  Operation  ei- 
nes Aoeuryfmu  io  der  Kniekehle;  von  Gärtner. 
Die  ScbeokeKehlagader  worde  in  dem  oberen  Drit« 
thnkidei  SdieolMU  nitzwcyFadmbindebeoi  je- 
doch ohne  R»f ei  wpigatar  uoterlwinden ,  dl*  Unter» 
bindungsfaden  Joften  fich  dea  ai  und  a3ten  Tag 
nach  der  Ojicralion  und  nach  fechs  Wuchen  war  die 
Wunde  peheilt.  Drey  Monute  nach  df  r  Operation 
Affnete  Hr.  G>  die  rurOckgehliebene  (iefchwulit,  er 
find  in  mnhrern  Lagen  Blutgerinfel,  nach  def> 
fen  Wegnahme  atis  melirem  Oeffnuagen  Blut  ber» 
Tordrang.  Die  Höhle  wurde  mir-Gnarpie  ausge- 
füllt, es  trat  eine  gute  Eiterung  ein  iinH  Jif  ganze 
Wunde  fnllte  Och  in  drey  Wochen  mit  Fleifch  aus. 
Durch  diefen  glücklichen  Erfolg  der  Eröffnung  der 
Gef^bwulft  nach  der  Operation  ^00  weleheo  5oer« 
pm  vnd  Hnydfon  m»  FUle  mit  unglflekliphein  Aal* 
gange  erzänJen,  wird  diefe  Operation  filr  die  ope- 
rative Chirurgie  rorzOglicii  lehrreich.  2)  Von  aen 
Zufällen,  welche  nacli  dem  V'erfchlucken  einer  be- 
tricbtlichen  Quautität  von  Vitrioiöl  und  Scheide» 
4flfr*r  eintreten ,  und  der  Heilmethode  derfelben, 
tos  dem  Kr«nken{oarn«le  des  Köaigl.  Fnedtiefa«. 
Spitale  ausgehoben,  Ton  Landing.  fehlttlMl't 
rer  Beytrag  zn  der  Giftlelire.  Alcalina,  Mucilagi- 
nöfa  and  Oleofa  wurden  angewendet,  aber  nicht 
mit  dem  gOnftigften  Elfolfs,  die  Krankheit  zog  fich 
bsT  Mebrern  ia  die  I4üige  und  nahm  auch  fplt  noch 
eineii  tOdtttebea  Aosgtng,  andere  ftarben  bald,  nur 
wenige  erlangten  eine  fchwankende  Gefuodheit wie» 
der.  Der  Vf.  macht  daher  den  beherzigunffswer- 
Iben  Vorfchlag,  man  foUte  den  reichlichen  öenufs 
9oa  vielem  kalten  WafTer  in  Gebrauch  ziehen,  die 
WlrkiuiBea  der  concentrirten  Sloren  find  denen 
des  kochenden  WafCers  ibnlich  und  es  läbtfieh  da> 
her,  wie  bey  den  Verbrenouiigen,  von  dem  klHsa 
Waffer  gute  Wirkung  erwarten.  3)  Gerchicbte  ei- 
ner Phthlfts  tubercuh/a,  welche  einer  chronifchen 
PlUßgoßt  gefolgt  war,  und  fich  als  Phthi/sr  pulmo- 
^  mMm^umiI«»««  «nJiffta.    Es  liefert  diele  Krank- 

wie  nachthei« 

femachlsrGgte  eatarrhalifcbe  Zufalle  werdea 


mtJf^jfuruJänta  endigte, 
hd^fnehlehte  einen  neuen  Beweis^ 
Hg  vemachlSfGgte  eatarrhalifcbe 
•  Mrgän*.  BL  sur  A.  L.  2.  iftaj.  % 


können.  4)  Befchreiben^ eines  Abrceffes  des  Scro- 
tums,  welchen  man  fQr  einen  Bruch  gehalten  hat- 
te; von  Thml.  5)  Drey  F211e  von  Intrafufcepcion 
der  Gedärme,  mit  Seetionsberichten,  von  /.  C.  Q, 
Wmdt.  6)  Ueber  die  heimtSekifehe  EnttSndirag 
des  Gekröfes  der  Kinder;  von  J.  C.  Wtndt.  Drey 
för  die  Diagnoftic  der  Krankheiten  wichtige  Ab. 
handlangen.  7)  Befchreibung  der  clOcklichen  Hei* 
lung  einer  bedeutenden  Caries  derOeficbtsiuiocheo^ 
von  f enger.  Es  mnlste  ein  betrMitllches- SUtak 
dea.  Oberkiefer«  der  «ioeo  Seit*  waMeHommett 
werden;  g)  Biwlldiiifoli  •  pnktifdie  B&haehtao: 
gen  aber  das  Kindbetterinnenfieber ,  von  Bang. 
Der  erfahrene  Vf.  theilt  zehn  Beobachtungen  und 
eine  gehaltvolle  Epikri6s  Aber  diefelben  mit.  Es 
herrfcnte  diefes  Fieber  in  der  Entbindungsanftalt 
epidemifch,  eineUrfaehe  der  Epidemie  konnteabev 
mit  Zuver'äffigkeit  nJchtanfeefunden  werden.  Eben 
fo  wenig  getraut  6eh  der  Vf.  darflber  zu  entfchei. 
den,  oh  Ja.«;  f'ieher  anfteckend  ift,  oder  nicht. 
Mehrere  Studireode  wurden  bey  den  Leichenoff« 
nungen  der  an  jenem  Fieber  Verftorbenen  ange- 
fteekt*  und  einer  verfiel  in  eine  demfelbea£ebriiiii> 
lielie  Krankheit.  —  Ueber  dIeNofomnIe  detSad. 
bctterinnenfiebers,  welche  immer  noch  fo  viel  Dunk- 
les hat,  äufsert  Hr.  ß.  folgende  Meinung:  nach  der 
Gehurt  wird  die  während  der  Schw.inco rfchaft  er- 
höhte  productive  Tbätigkeit  auf  die  Urafte  Ober« 
tragen,  wird  diefe  natargemäfse  Sympathie  geftorti 
fo  wird  das  UebenMib  jener  TtaiiUKeit  auf  ein 
anderes  Organ  flbertrtgen  nnd  Infirert^cb  in  dem- 
felben  nach  feiner  Individualität  und  ahrigen  Ver- 
bältniffen.  Am  häubgften  werden  die  Unterleibs» 
oi^ne  ergriffen,  wozu  die  epidemifche  ConÜtii^ 
tion  nnd  die  Dispofition ,  wuehe  die  Srhmrangwi 
febaftsperiode  in  ihnen  herbeyfhbrt,  das  Mrtfli 
hi^trSgt.  —  Es  find  demnach  bey  dem  Kindbette» 
rinntoneber  folgende  Indicatiooen  aufzufteileo : 
11'  ,  die  geltörte  Sympathie  wieder  herzufteli 
len  fuchen ,  man  moCs  aarauf  fehen  die  Krifte  zu 
erhalten,  damit  6n  dnrch  die  notbwendigen  reidi* 
lieben  Aoaleemnntt  nidtt  arfchöpfit  werden,  de* 
in  dem  Ticnfrenden  Organ«  znfehr  gefteigerteXe»' 
bensprocefs  ift  zu  mäfsigen.  In  der  Epidemie,  von 
welcher  Hr.  Ä.  in  diefer  Abhandlung  fpricht,  lei- 
fteten  Brechmittel  aus  Ipecac.  und  Tarc.  emetla. 
dann  Oleum  Ricini;  fpäter  die  Mixtura  acido  JuU 
phurtca  allein  oder  mit  Mofchutt  und  flüchtige  Sin» 
leiboogen  ndt  dar  Maranrialfalha  die  beißanlMenfta. 
R  (4)  Raieb. 
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ReichUcha  Blutentziehuogen  und  DarmenUaenin. 
eea,  welche  die  Englindcr  neuerlich  fo  lehr  ge- 
rühmt  haben,  wurden  in  den  Epidemien  der  Jahre 
,0,5,  17  and  ig.  ohne  Nutzen  verfucht..  9)  Beobach- 
tosi'  eines  langwierigen  Blutfloffes  aus  dem  Malt- 
darme,  welcher  mit  dem  Tode  endigte,  von  Kling- 
b^rg.    Ein  feltener  Fall  eines  Blutfluffes  aus  dem 
Naltdarme  bey  einem  Mädchen  von  23  JaUreo,  wel- 
eher  nach  einem  heftigen  Schreck  entfUnden  war 
und  eilf  Monate  lang  anhielt.    10)  Beftäti^ng  des 
Nutiens  des  kalten  Waacrs  in  der  Darmgicht,  nach 
der  von  Baii^  im  erften  Bande  diefer  neuen  bamni- 
luog  der  Schriften  der  Köniftl.  medic.  Gelellfchaft 
2U  Kopenhagen,  empfohlnen  Methode,  von  Howuz. 
11)  Gefchichte  der  Wafernepidemie,  welche  in  den 
Janren  1-9 1  und  1800  in  Kopenhagen  geherrfcht 
hat;  von  öan^,  Vater  und  Sohn.    Man  findet  in 
diefer  Abhandlung  mehrere  interefrante  Beyträge 
tu  der  Nofologie  der  Mafern  und  der  acuten  Haut- 
ausrchläge  überhaupt.    la)  Verfuche  Ober  die  Wir- 
kungen der  Blaufäure  (Addum  BoruJJicum)  in  eini- 
genThieren,   angeftelil  von  C.  l'iAor^.    Der  Vf. 
haffich  durch  diefe  Unterluchungen  um  die  Ver- 
breitung  genauerer  Kenntniffe  von  der  Wirkungsart 
diefe«  Giftes  auf  den  thierilchen  Körper  ein  wali- 
res  Verdienft  erworben  tind  es  wäre  zu  wOnfcben, 
dafs  wir  über  mehrere  andere  Heilmittel  und  Gifte 
mit  gleicher  Genauigkeit  an  den  verfchiedenen  Ar- 
ten der  Hausthiere  angeftellte  Verfuche  für  die  Heil- 
mittel und  Giftlehre  hätten.   Es  wurden  13  Verfuche 
an  Pferden  ,  7  an  Hunden  und  6  an  Schaafen  und 
Ziegen  angeCtelit,  aus  welchen  fich  folgende  vorzüg- 
lieh beachtuoiiswertheRefullate ergaben,  diemit den- 
jenigen, welche  Ittner,  Vletz  uadOrßla  aufgezeich. 
net  haben,  nicht  ganz  Obereinftimmen.   Aus  den 
Verfuchen  an  Pferden  bat  fich  folgendes  ergeben: 
1)  Zwanzig  Tropfen  bis  zwey  Drachmen  Blaufäu- 
re  in  die  Blutmalfe  durch  Einlpritzen  in  die  Venen 
gebracht,  tödtet  die  Pferde  nicht,  nach  350  Tro- 
pfen erfolgt  aber  der  Tod  in  5I  Stunde,   a)  Zwey 
Drachmen  durch  Clyftiere  beygebracht,  erregen 
heftige  Zufälle,  die  )edoch  nicht  tödtlichCnd.  3) 
Zwanzig  Tropfen  bis  2  Drachmen  in  die  Nafen- 
höhle  eingefpritzt,  tödten  die  Pferde  nicht.  4)  Zehn 
Tropfen  in  das  Auge  eingefpritzt,  brincen  keine  Wir- 
kung hervor.    5)  Das  Gift  kann  felblt  Gehirn  -  und 
Nervenaffectionen  erregen ,  ohne  gefährliche  Fol- 

5en.  6)  ts  fcheint  diefes  Gift  vorzugsweife  auf  die 
irterien  ,  die  Muskeln  und  die  Refpiratiunsoreane 
XU  wirken.  7)  Grofse  Gaben  wirken  bey  den  Pfer- 
den vorzfiglicn  auf  die  Haut  und  Harnorganc.  8) 
Sine  Drachme  in  eine  Wunde  gebracht,  errej^te  nur 
fchwacbe  Zufälle.  9)  Die  hinteren  Giiedmafsen 
werden  befonders  afficirt.  10)  Die  veraltete  rheu- 
matifche  Lähmung  wird  durch  die  Blaufäure  nicht 
geheilt,  ii)  Drey  l>is  vier  Drachmen  in  zwoy  Ga- 
ben bald  nach  einander  durcl»  das, Maul  einge^ioffen, 
erregen  keine  todtlichen  Zufalle.  Refultate  der 
Verfuche  an  Hunden,  i)  Knie  halbe  Drachme  dem 
Hunde  durch  «i»  Cljftiex  beygebracht,  tüdtetiha 


nicht,  a)  Zehn  bis  vierzig  Tropfen  durch  das  Man] 
eioi^egoffen ,  tödteten  ausgewachfene  Hunde  nicht. 
3)  Vunf/.ig  Tropfen  hingegen  tödteten  einen  Hund 
von  mittlerer  Uröfse.    4)  Fünf  und  zwauzig  Tro- 

Efen   tödteten  einen  drey  Monat  alten  Hund.  5) 
>iefelbe  Gabe  tödtete  einen  kleinen  Hund,  wenn 
man  cleich  Kall  als  Gegengift  gegeben  hatte.  6) 
Das  Arterien-  und  Muskelfyftem  des  Hundes  wird 
durch  diefes  Gift  noch  heftiger  ergriffen,   als  bey 
den  Pferden.    7)  Es  wirkt  vorzüglich  auf  die  Harn- 
wege.    Refultate  der  VeKuche  bey  Schaafen  nnd 
Ziegen.    1)  Fünf  und  zwanzig  bis  dreyfsig  Tropfen 
durch  ein  Clyftier  heygebracht,  todten  einen  neun 
Monat  alten  Ziegenbock  nicht.    1)  Fünf  und  Zwan- 
zig Tropfen  einem  fcchs  Monat  alten  Schaafe  (turc'a 
das  Maul  ciagegoffen,  tödten  daffelbe  nicht.  3)  Zwey 
Drachmen  tödlen  vmeu  neun  Monat  alten  Ziegen* 
bock.  4)  Vierzig  Tropfen  einem  halbjahrigeu  bciiaa- 
fe  durch  die  .Mutte rlcheiiie  elngefpritj:t,  bringen  hef- 
tige Zufälle  hervor,    die  (ich  aber  nacti  uiid  nach 
wieder  verlieren,  s)  Eine  Drat  i  me  Blaufäure  durch 
das  Maul  eingegoften,  tudten  ein  Sciuaf.  6)  la  dem 
vierten  Magen  bemerkt  man  den  Geruch  der  Blau- 
fäure vorzüglich  ftark.    7)  Die  Zufälle,  welche  die- 
fes Gift  erregt,  find  bey  den  Schaafen  und  Ziegen 
nicht  fo  heftig,  als  bey  den  Hunden,  g)  Das  Fleifch 
einer  mit  Blaufäure  vergifteten  Ziege  frafs  ein  Hund 
ohne  nachtbeilige  Wirkung.    Zu  bedauern  ift  es, 
dafs  der  Vf.  nicht  angegeben  hat,  nach  welcher  Me- 
thode die  Blaufäure  deren  er  Geh  bediente,  bereitet 
war,  ea  läfst  fich  diefes  wohl  in  einem  folgenden 
Bande  diefer  Schriften  nachholen.    13)  Uuterfu- 
chungen  über  die  fogenannte  Pjeudo. Syphilis ^  vor- 
züglich aber  die  Art,  welche  einige  Schriftüeller 
DUmarfche  Krankheit  nennen,  \oa  Heiweg.  .Diz 
Vf.  hatte  Gelegenheit  dfefe  Krankheit  in  verfchiede- 
nen Gegenden  zu  beobachten ,  und  zieht  aus  feinen 
fieobachtuni^en  den  Schlufs,   dafs  diefe  Krankheit 
mit  der  fyplulitifchen  dem  Wefen  nach  übereinkom- 
mend nur  als  eine  Modiiiration  derfelben  angefeben 
werden  könne,   und  dafs  fie  nicht  allein  in  den 
Marfchlindern ,  noch  viel  weniger  in  den  Diftricten 
von  Dltmarfch  aJlein  vorkomme.    14)  Supplemen- 
te zu  der  Ophthalmoiatrie,  von  Jacobfon.    Ein  lehr 
wichtiger  Beytrag  zu  der  Anatomie  und  Pathologie 
des  Auges.    Der  Vf.  beftäligt  die  Beobachtung 
le's,  daTs  auch  ia  gefunden  Augen  zwifchen  dem  bin. 
teren  Tbeil  der  Chorotdea  und  der  Retiaa  eine  klei- 
ne Quantität  einer  feröfen  Floifi^keit  fich  findet; 
Zinnj  nach  ihm  Haller  und  alle  neueren  Angiomen 
erklärten  aber  diefe  Anfammluog  einer  Flüffigkeit 
für  einen  krankhaften  Zuftand.    In  B«?ziehuog  auf 
Pathologie  des  Auzes  macht  der  Vf.  »»f  ein^wev- 
fache  krankhafte  Befchaffenhcit  der  feröfen  FioÜig. 
keit,  welche  fich  immer  im  gefunden  menfchlichea 
Auge  zwifchen  der  Choroid^a  und  Retina  findet,  auf- 
merkfam,  nämlich  auf  die  V^rmelirung  der  (Juan- 
tilät,  wodurch  die  Krankheit  entiteht,  weicheScar- 
pa  Staphyloma  poßlcum  genannt  hat,  und  iOf  die 
kranklufle  QuAiiÜlät  derleiben,   wodurch  erdiee 
#  und 
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und  knocbeoarüge  Coocremrnte  im  hinterm  Theile 
des  Augapfels  entliehen  können,  welche  man  für 
Verkoöoberungen  oder  Verfteinerungeo  des  Glas> 
Icürpers,  der  Jietiaa  oder  Choroiäea  gebalten  bifc 
upd  von  welcher  Metaroorphofe  des  Auges  mehrere 


vertfaejlt  fcyn.  Dicfer  lu-hauptung  fetzt  er  S.  t4die 
Bemerkung  entgej^eo,  dafs  HesKtenem  blofs  als  fixe 
Kenten  des  vorbehlltcacii  National  •  Gnmdeigea* 
thums  zu  betraebteo  wirtn  lud  dtshaU»  okM  Uag«- 
Tcebtigkeit  nie  eft^haht  werben  It&Bntett.  Die  UuM^' 


BeyfpieJe  von  glaubwürdigen  Scbriftfiellern  aufee-  güter  meint  er,  hutsen  urfprünglich  dem  Sraate  ge» 
ztticboet  find.    Schon  an  einem  anderen  Ort  hat    hört,  und  er  habe  deren  Nutzung  den  jetzigen  B». 


Ree.  bemerkt,  daU  er  durch  eigene  Unterfuchun 
eeo  diefe  genau^e:.BBgbaQbt»u»gen  Jacobfon's  voll- 
Mpaimea  beftätigen"  liuuui»  «nd  dafs  eine  anato- 
aüieh*  Sammlung «  weldi*  mter  füacr  Ukufficht 
ftabt,  lUs  Auge  «inps  Pferdes  alt  tbeia  kalkerdi- 
gen  Cktncrenveata  befitzt,  welches  den  Concremen- 
ten  der  menfcbhchen  Augen ,  die  Hr.  /.  fo  fchön 
befcbrieben  und  abeebildet  hat,  canz  gleich  ift.  Es 
anOchte  daher  docn  woiil  die  Abfonderung  einer 
feMfeo  Flaffigkcit  zwifchen  der  ChorcUea,  oder 
eigentlich  der  ffn.fen  PJattederfelbto,  (ßtr Bi^/cht- 
/cnea  Hautj  und  iltr  Rftina ,  auch  bey  den  Tbieren 
anzunehmen  dyn;  was  durch  furtgefetzte  Unter, 
fuchungen  zu  trforfcben  ift.  15)  Bericht  Ober  eine 
Ueicbeniifjnung,  \tej  welcher  Cch  ein  in  einen  Ae> 
caffiu  der  Harnb^l  •iiig,e(chlofrener  Stein  nnter 
d«a  Baoofadecken  W  der  ÖoterbanchgkgeDd  fsnd; 
▼on  Thal,  Der  Receffus  der  HarnblaTe  war  mit 
der  hinteren  Fiacbe  der  geraden  Uauchmuskeln  und 

der  Falte  des  Bauchfelles,    welche  fich  Qber  jenes    „ucno  i*eriMiuicn,  Teriauicuen  ouer  Tcreruan,  w, 

Qrgpn  hin  verbreitet,  genau  vengrachfen.  es  fand   kehrt  diefei  Gapüal  ai«  wiader  turOok^.  iadawM 

ta  demfelben  ein  eiterartig  fcbleimiger  Uria 
und  zwey  FlftelgSnge  fahrten  aus  demfelben  Ja  die 
Uübie  der  rerengertea  und  callöfeo  Harpbl*f*k 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Fjlemzlau,  in  d.  Ragoczyfche  Buchh.:  Las  un- 
\^rl^glichße  Mittel  zur  Jchnellen  Herfcellung  «!• 
•gflSgr  im  Krli-ge  rulnUt^MiLanägüttr»  Ak  »MWj^ 
^ter  Nachtrag  zu  der  Schrift:.  MUtb«rPraiiiHM 
^Gclcihaushait  oad  Mses  Stäibiftftcai;'  ifs). 

littl  ai«f«r  Sdirlft  III  ironifoli  za,  verft», 

und  auf  Herrn  ßenzenberg  be/Qgiich,  der  die 
Aofertignng  eines  genauen  und  vollfländigea  Kata- 
|larS.Dber  den  Reinertr;2g  alier  Ciitcr  und  demnächrt 
die  cleicbförmige  Vertheilung  einer  Urundfteuervon 
etwa  zwanzig  rroccnt  für  ein  folcbes  Mittel  aus^ 

geben  haben  loll«  Dieie  Ironie  fcbeiataberflbelao.   

Sebracht  zu  feyn,  daoäi  in  der  Beaicnbergifchen  gehen,'  und  Us  daUa  wihtte  er  ilMrdtogt «nreeht 
ehrift  (f.  A.  L,  Z.  igaa  Nr.  213)  keine  Spur  von 
dem  Gedanken  findet,  dafs  euie  gieichfurüiige  Groml- 
fteaer  ein  Mistel  fcy»  raioirte  Landgüter  %viedrr  her- 
MfteU«»»  nadder  Uedaake,  dafs  Abgaben  den  be- 
fdekemi  der  6e  gfabk»  flberkanpt  fu  ungereimt  il^ 
dafs  man  deßfelben  keinem  vernünftigen  Menfchen 
Schulii  geht-n  kann,  ohne  fich  felbfl  ekier  Unee- 
reimtlieit  fi  huldig  -  u  machen.  WU  wollen  uns  da- 
bec  bey  di-r  überhaupt  fchr  fchlsclit  geratlienen  Iro 
nie  des  Vfs.  nicht  aufhallen.    Sein  eniMicher  Tadel 


utzung  den  jetzige 
fitzero  gegen  Entrichtung  einer  beftimmten  Rente 
Oberlaffen;  der  Staatsbfirger  bezahle  daher  die  alt« 
Grundfteuer  nicht  aus  feinem  PrlViitvcnnflgan*  fön»' 
dem  nur  als  Rente  ven  einem  Capltale,  welettea  er 
bey  der  Erwerbung  feiner  GrandftOcke  ftbemom- 
inen  and  worauf  er  nicht  die  allrrmindeften  An- 
fprQcbe  hat.  Er  hält  daher  die  Erhöhung  der  Grund- 
fteuer  fOr  eine  wahre  Beranbung  der  Grundbe£tzer. 
Wcaa  daher  Hr.  £c»a«>)4er#  aogiebt,  dafs  laFraakF 
reieb  feit  der  dortigen  Revohitton  auf  363  MflUoata 
Franken  gefteigert  ley,  und  diefen  Erfolg  rühmt,  fo 
macht  unfer  Vf.  dabey  folgende  Reflexion:  „Neb. 
men  wir  hiervon  die  Hälfte  eis  contractmifsige 
Grundrenten,  fo  bleibea  aoch  -Aber  igo  Millionen» 
womit  die  fibrigea  Brlyatwaadftflck e  belaftet  wor« 
den  find.   Diefe  betragen  dks  ungebenre  Capital  von 
3600  Millionen  Franken,  welches  der  Staat  den 
Grundeigentbümern  geradezu  confiscirt  und  ihrem 
Activvermögen  entzogen  bat.  Sie  mögen  ihre  Grund» 
ftQcke  [verkaufen,  vertaufchen  oder  vcrerbenf 
kehrt  oiefea  Gapüal  aia  wiadar  aurOok«.  iadoBM. 
der  folgende  BeBtzer  alt  äaea  dfemca  Aifta«d  aar 
Deckung  der  Grundrente  Obernimmt.  Diefer  ift  da- 
her fiTr  leine  Perfon  völlig  freyvon  der  Abgabe  und 
hat  i.iciit  die  raindefte  Urfacne  Geh  zu  befchwercn, 
wenn  er  einen  andern  findet,  welcher  eiaegeiingere 
Grundfteuer  ■»ttlditH  «dar  vea  deiiBlbMi  npate* 
frertift.  : 

jDlef«  AnB^tler  Orundfhmer  bembt  aber  1)  auf 
einer  blofsen  Flctlon.  Denn  dafs  alles  Grundeigen. 
thum  urfprOnglich  vom  Staate  herftamme  und  von 
dem  Souverain  den  Privatleuten  blofs  zur  Nutzung 
gegen  eine  jährliche  Hente  (Qrundfteuer  genaanti 
vienieben  fey,  ift  dnreb  aiehl»arweialieh.  Aber  a) 
wenn  man  aiefe  Fiction  ancb  als  wahr  wollte  gelten  , 
laffeo;  fo  wOrde  6e  dieGrundbefitzer  doch  nicot  ge> ' 
gen  vermehrte  Abgaben  von  iiirt  m  reinen  Einkom- 
men fchotzen  können.  So  lange  nämlich  der  Staat 
aalt  feiner  Grundrente  oder  denPacbtgeldern,  dit  ac 
von  feinen  VafaUan  erhielte,  aaskime,  mAehta  ai 


thun  -wenn  er  die 


ie  urrprnnplichen  Pachtbedineungea 
tadern  und  alle  Grundberit^er  mit  einem  Maule  auf- 
suche BeHingiingpn  fetzen  wollte,  daermit  ihnen 
CQntractmäfsigverfcbiedene eingegangen tfixa.  Aber 
wie  nun ,  wenn  fene  Renten  zum  Staibbedarf  alebt 
mehr  hinreichen,  nnd  aene  BeytrSge  dazu  nftthig 
werden.  Soll  er  nno  die  Hanplqu^lfe  des  F.inkom- 
m'^ns  nicht  heftenern  dflrfen?  Wenn  er  nun  das 
reine  Einkommen  iiirn  Maafsftahe  der  Bf^fteiirunat," 

  macht,  nntf  Tpdes  reine  Einkommen  fjltic'.if.iirmlgj, 

Üt  darauf  gerichtet,  daf«  Hr.  6.  behauptet  die  Grand'  befteuert,  wö  lüegt  hie»  das-Udrecht?  1—  -.Man  teiza 
iteaeni  iraEtttn  glaidilBnDlg  auffalle  t^droMn^  dw  rdae  CtuRmnadli  tfnit  Mmgeia  veai  eiaar  be«. 
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(limmten  CMta  werd«  j  TWr.  eefchiut:  nim  llge 
«ber  aaf  dem  Acker  A  diefer  Art  ein«  Renta  von 

I  Thir.,  mal  dem  Acker  B  aber  nichts,  und  tlieiieae 
Steuer  betrage  4  Grolchon  vom  Thaler  des  reinen 
Eltraii;  wäre  es  doch  natürlicb,  dals  dem 
JUiSe  A.  «Is  Tbaler  in  Ab^ug  gebnicht,  und  der. 
fdlM  nur  mit  Acht  Grotcbn»  i^C^eA  B.  mit  is  Oro- 
fdhen  zur  Steuef  gezogen  Wünle»  w*b«  in  iBa 
fteurung  wahre  .ncluseit  gebracht  werden  foll.  — 
Da£s  aber  3)  die  Aecker  mit  aller  iind  jeder  neuen 
SMmr -deshalb  zu  vcrfc\iooen,'  weil  dadurch  der 
CapHalwarth  der. Aecker. »ernriin.iert,  und  an  den 
EiKenthfljaem  dadareh  ein  Raub  begangen  werd«^' 
ift  eine  ganz  la'  '.^e  Vorrtellung..  .Denn  a)  wQrden 
ia  dadurch  die  Urundbefitzcr  auf  Koften  der  nbrieen 
StaatsbOrger  befchützt  um!  es  könnte  fich  jedes  Ca- 
oital  (tat  Oteuer  dadurch  giinzlich  entziehen,  dafs 
W'ii^'  dan  Rodan  gfwälzt  wucde.'  Man  fette  z.  B. 
A.  habe  ein  abgabagfrayea  put  iOr^Opo  Thlr.  gp. 
kauft,  das  ihm  ein  reines  EinRomaifti  von  goo 
Thlrn  bringt;  nun  wende  diefer  Grundherr  noch 
flO.000  Tbff.  die  vorker  in  einer  Fabrik  angelegt 
waren,  und  wovon  er  jSbrlich  aoo  Thlr.  Abgabe 
bezahlen  nufstaf  i^in  Gut  und  vermehre  durch 
die  dadttiA  bewirkte  MeUoration  das  reine  Ein. 
kommen  feines  Guts  noch  um  löoö  Thlf.  Muft 
nna  fain  Gut  auf  ewige  Zfiieo  .fteuerf^ey  bleiben, 
fe-Hjtt  «r  offenbar  durch  Jjc  Verwendung  feines  Ma- 
nihatnr-Gapitaifi  auf  die  Verbeffemng  feines  Grund- 
ftOel»  dam  WMte  di«  Steuer  von  diefem  Capital 
entzogen,  und  die  Laft  mula  unter  ißä  ÜbtteenEin- 
wohner  vertheilt  werden.  Auf  dtere  VVWb  k6nn. 
ten  die  allergrüfsten  Summen  in  den  L.irulSaa  ge. 
ftackt  und  die  ganze  Laft  der  Abgaben  auf  das  we- 
niea  Biokommen,  welches  die  Nicht /Landbeßtzer 
beTialten,  gewälzt  werden.  Wer  wird  die  Unga- 
rechtiekelt  und  Ungereimtheit  alnas  lolcben  Steuer, 
fyftcms  nicht  erkennen?  Aber  b)  dafs  durch  aina 
BCne  Steuer  das  reine  Einkommen  der  Befteuerten 
lllndtft  — ""^  1  hat  feine  Richtigkeit,  und  wenn 
man  dat  rrine  Einkoromen  n^ch  dem  Capital  mifsl: 
ta  itt  es  möaBcb,  dafs  auch  durch  Verminderung 
des  Einkommens  dar  C«Mt|i|Wttk  daO^^ 
Aber  diefea  widerfährt  tlfan  ondJeAeaa  ehna  Unter, 
fchied  und  der  Gutsherr  hat  Geh  desfalls  nicht  ins- 
balondara  xn  beklagen.  Wenn  die  Zinfen  belegt 
MTdan;  fo  «wettert  der  CapiuUft  fo  gut  ai»  feinem 
räinan  EinkoMiü  doroh  die  Steuer  als  der  Guts- 
harr,  wenn^daa  ralna  Btakommen  Wnar  Aecker 
belert  wird,  und  eben  fo  wird  das  ElnlMiBnea^iiat 
Indtätriöfen  durch  die  Abgabe  vernündart,  Mtfst 
nun,  fodann  das  Capital  nach  dem  Einkomman  wel- 
dMi  at  gibt;  fo  arfoheineu  alle  Capitala,  welche 
fana  Aitan  dat  Elnk^amaw  harvorbri^ian,  uro. 
iortionirlich  vermindert,  ^^^•ifg^*»»^^ . 
Wohl  gefchehen,  dafs  die  Capäa  dtafa»«  Uafliaii, 
und  nur  ein  geringeras  reines  Einkommen  gaban. 
Ziabt  dar  Staat  von  dam  raiiien  Einkomman  altar . 


100  Thlr.  das  vorher  5  Thlr.  EhikoiaaaMi  gib,  «U>4< 
und  es  find  4  Thlr.  Renta  100  Thlr.  waitti»  da  «ar 
der  Abgabe '100  Thlr.  Capital  5  Thlr.  Rante  gab. 
Es  kann  daher  ein  Rittergut,  das  5000  Thlr.  reines 
Einkommen  gab  und  100,000  Ttür.  gekoftet  bat, 
noch  daffelbe  Capital  werth  fey,  wann  die  Abgaba 
alle  Capiulgawinafta  um  ao  Praaint  «araatedaiKnad 
folglich  nach  (Rafam  Enffgniflh  4Mb  -Capiiai  anafar 
hr'.-  f  \  als  4.  Des  Vfs.  Vorfpiegelung  von  Capital' 
verluft,  den  die  Grandbefitr.er  durch  die  Abgabao 
erleiden  foUrn,  ift  daher  eine  blofse  Spiegelfacdita» 
rev,  wedo  anders  die  Steuer  alles  rein«  Finkaaa 
man  gtalehförmie  trifft. '  Dar  Vf.  hat  waitar  aüaktt« 
erwiefen;  als  dab  wenn  ein  mahl  feit  JabThnadartM 
eine  angleiche  D'nindfteuer  eingefObrt  %o4  dia  Vor.' 
ftellung  feft  geworden  ift,  da^  diefe  Steuer  nicht 
ver..odert  werden  folle,  es  ungerecht  feyn  wOrde 
dit  fe  Steuer  fO^  aUe  gleich  zu  machen ;  aUr  er  hak 
durch  aiehts  bawitftfn,  dab,  MU  naua  BtfMrige 
nöthig  wardlB,  dlelVl  nicht  lüflPlIam  'frincipder 

firoportionirlichen Gleichheit  aii«;qefhf  ilt  werden  fol- 
en.  Vielmehr  ift  letzteres  die  einzig  gerechte  uod 
billige  Vertheiluogsart  neuer  Abnben,  und  ein  Pri. 
vilegittfla,  dafi|  eine  Quelle  der  B^nnahma'von  aUaa 
kilpragen  mSglichen  Steuern  ausnehiftan  foll,  ifedaa' 
ungiprechtefle,  was  6ch  denken  l|fi».,4>»dh  will  dar 
Vf.JieGrundbcritzerund  ihrEinK&aMäcsrauadUBat' 
den  nicht  von  alier  Steuer  ausgenommen ; ''er''*4ii||f 
nur  die  ASgabe  nicht  direct  von  ihren  Aeckern  f4*f 
dem  von  ihrer  Confumtion  gezogen  wiffen.  Dlefag! 

fefaeint  doch  abar  aia  n'  ?"^trf|iniah  ia  aitjaeH 

«u  feyn.  Erwifl,  dali  die  Stenerfrayb^  oerOutsb». 
fitzer  nicht  nr  .  '^•f'  werden  foll,  aheiße  (ollen  doch 
Ai'f^i'^en  hpy  itirer  V'erzelirung  geben.  Ift  es  dann  aber 
niclit  vol  koinrii .11  einarley  ob  ich  einen  Gutsbefitzer, 
der 5000  i  hir.PachtvoiK(|)M>anLäpdereyen  zieht|naQ 
Thlr.  von  den  Ausgaben  di^er  Summe  an  den  Staat 
zahlen  laffe,  oder  ob  ich  IbriocoThlr.  bey  döiEta» 
nähme  diefer  Summe  abziem! Und  wenn  fich  zei> 
gen  follte,  dafs  ihm  der  Staat  100  Thlr.  wenigerabz» 
pehunen  braucht,  wenn  er  die  Steuer  bey  der  Einnah. 
mi'aiahL'äla  wann  er fie  von  de r  Au sg.i  1  < e  'das  Befteanak^' 
w^^l^  mnun  (dU  ar  niehtdiawaliifatteaaJMaite« 
iffliFniintMliHVorziahan,  da  fta'damOoMHbwa^ 


ten  100  Thlr.  erfpart? 

Die  Diftinction  zwifchen  perfönlicherund 
fteuerfreyheit,  welche  der  Vf  S.-ag.  n.f. w.gemaehft 
wiffen  will  imd  worauf  er  mttiot,  d>ft  fo  vial-i 
me,  ift  aina  tJntarfdhaldtol  •«fcna  alles  Fm 

Die  Steuaru  mOffen  inimcr  ton'Aealititen  

werden,  und  wer  von  feinio  Confermtibilien  eine  Ali« 

5 abe  zahlen  mafs,  bezahlt  (le  auch  von  Realitäten,  und 
a  das  Reale  das  Eiaziga  ift,  wovon  etwas  bazehh  war» 
den  kann,  fOift  a<a«aDa>rfV>rttBtifHgtten,  dia^tiuij 
■lliCh.dam^Rtalen  zu  ordnen.  Dia  Anordmtag'Mali 
dam  l^rf^iehaa  taugt  gar  niebts  nad  gebatt  t/ttm 
hSh  fOr  dieTark  en.  Denn  das  Perfönlicne  1 
■o,  wieviel  jemand  Steuer  bezahlen  könoa« 


;itt,.'.<'W 
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 ■■  ^  •  OlKOIIOMtE.  •  »her  nicht  befriediget  wOrden,  und  dafs  vor  lauter 

TfiTNGrN,  b.  Ofiander:   DH^  LMadßmfiUche  a^t   fpeculatirer  BehantUung  dJeTer  Wiffenfcbaft  dierelb» 
Le(ttdttfirrh.   Von  f^»g  Mt  SorRrnttt  9xt/t^   nicht  ia  du  ^b«  «ipvinBU  and  zur  AowMiduiw 


för  der  LndwlrtlirehaR  n  THhiBg^  iSilt. 

•In  dem  Vorworte  fagt  Hr.  v.  F.:  ,,fljfs  die  Mate- 
rialien zu  diefem  Autfatzc  me;ft  von  Äüdern  — 
mjAktiardr,  ScbMid,   Mayf  r  —  und  vielen  andern 
-Vonnannten  —  entlebnt,  die  Ideeo  derfelbeo  b«> 


komtacn  kOoBt^  —  Kodlieh  bereUiifst  er  dat  IföZ 

wort  mit  der  Foderung,  dafs  man  nicht  blofs  dem 
Ackerbaue  Aufmerkfamkeit,  fonJern  den  Acker- 
bautreibenden Tolle  üereclitigkejt  fchenlten  folle, 
und  mit  dem  Trofte,  dafs  man  noch  lan^e  nicht  VOT 
Uebervölkerune zu  zittern  nölliig  habe.  Keiner  Elb* 
fchränlumttD,  keiner  Auiwanderüna-Begaortigoa« 


eg'rlffen  und  an  einander  gereihet  worden    gta  bedOrn/  «Min  maif  avr  dem  Wirkuogskreire 


'Wtren,  iedf>ch  vorzaclicb  Ptobtt  akademifefae  Gele- 

f eMieitsfchrift :        Oa«eneniiee  paßvraiU  rathai. 
ut  Upf.  M-DCCCXy.  benutzt  f«y ,  dafs  er  aber  von 
der  Uei  Erzeugung  gedrungen,  es  f«y  jetzt  mehr  aJa 
5e  an  der  Zeit,  die  Aufmerkfamkeit  wiederholt  auf 
•tnen  fo  lehr  tidtfUchen  Oegenftenii  zu  ieakeat  4üi 
iiMt  Sntt  fhdenifen  LSekM  beb«  totfllUen  wollen. 
Erbalf»  zwar  die  Ansfnhrung  dea  menfchenfreund- 
lichen  Vorl'obiags,  alle  Pfarreyen  auf  dem  Lande  mit 
'Orundftfleken  zndotiren,  Juß  nicht  for  ein  Leichte*, 
f ey  eher  ffoeh  davon  abeneuct,  daf«  die  Landgeiftl^ 
ch«n  am  8l!ermeiftenznrV«rDreitttn|;dcrLinawiitb> 
•febnimeiifenfchaft  beytragen  und  itoreb  folebe  viel 
■MMffer  und  wohlthatiger ,  als  ohne  folebe,  auf  die 
Bildang  ihrer  Unter^ebrnen   einwirken  könnten, 
wobey  er,  nach  Pohl,  die  übrigen  Vortbeile  der 
Seibftwirthfcbaftung  der  Pfarrgater  angiebt.  Er 
'fffitht  fodiattn  den  Wonfoh  aus ;  -man  atgt  dMjani* 
wa^  'er  über  rfen'iJensnnteM  Oej^enlkMirf  ntt  on« 
•Defangenpr  Frpymntliii?keit  und  an^mchslofer  OF- 
■feohfit  fage,  ohne  Vururtheil  und  Grollt  ohne  Lei- 
deitfchaft  und  SrlbftJ'ucht  aufnehmen  und  es  ihm  zu 
-i^uae  halten ,  defs  er  das  Bedarfnifo  der  Zeit  in  land- 
iHrthfeheftlicher  HlaBcbt  Ukimn  «ieht^  als  mit  Wir- 
me TO  berohren  ymaiüm  —  mn  möge  feine  Em» 

Jtfinglichkeit  fDi*  tfiefea  uegcnftaad  nleht  mit  Leiden, 
ebeniichkeit  oder  Verbleodung  fOr  denfelben  ver- 
weehfeln,  und  den  Oegenftandmit  Rube  erwieea, 
und  nach  billigen  Principien  ohne  Leidenfcbaftlich 


kctt  «ad  Partejiicbkeit  »uJifirw !  Hieranf bebanptet  NntsM  bzinna  ?  —  Doch 
•r;  daf«  Venimellii  md  nhleriwft«  /i|/MfKfiDnen,   felbft  Aber. 


des  Landmanns  freyen  Spielraum  verfchaffe,  damit 
•r  som  Wohle  des  Staates,  feinen  Gewerbfleifs  un< 
•gtUiidert  entwickeln  könpe,  und  dafs  eine  Veringe. 
Tong  der  nhermäfsigen  Abgaben  und  eine  Entfe&> 
luog  der  liftigen  Bande,  die  auf  dem  OmodetgMW 
thome  haften,  nicht  dieFolge  haben  könne,  dafs  dl« 
Bauern  gebüdeu  Leute  würden,  wohl  aber  die, 
daTs  gebildete  Leute  Bauern,  und  mit  Hälfe  von 
Geld  und  Kunft  die  National  •  Oekonomie  heben 
worden." 

Wir  haben  vorfetzlicb  den  Inhalt  des  VorwMris 
mit  dat  Vit.  Worten  angegeben,  well  man  fo  den. 

felben  von  mehreren  Seiten  kennen  !emt,  zuerft 
rflcklichtlich  feiner  nihmÜchen  Offenheit,  mit  wel- 
cher er  feine  Ouellen  angiebt ,  dann  liinficlitlich  fei- 
ner  gmadlofeo  Furcht  vor  Mifsdeutung  feiner  Ab. 
ficht  und  Geriogfcbät^ung  feiner  Wirme,  und  «ad» 
lieh  hinficbtlich  feiner  theils  halbwahren  theilfjpns 
ongegrdodeteo  Behauptungen  den  jetzigen  Zuinnd 
der  Oekonomie  und  die  Erfolge  einer  gröftem  za- 

f;eflandenen  Kreyheit  in  Betreibung  der  Landwirth« 
chaft  betreffend.   Denn  wo  findet  Geh  jetzt  diefo. 

S imnni*  Herbßwtlke  ?  wo  fchenkt  man  nicht  den 
ckerbautreibenden  Geneigtheit,  wenn  man  au$k 
niciit  gleich  mit  vollen  Händen  Unteritatzung  dar. 
reichen  kann?  —  Was  fcbadet  es,  wenn  Bauern 

i'ebüdete  Leute  werden?   und  wo  mangelt  es  jetzt 
ebon  an  gebildeten  Leuten ,  welche  die  Landwirth* 
fohaft  treiben  und  dadurch  dem  gemeinen  Befien 

wir  gehen  zu  der  Schtift 


wie  Sicllien  und  Spanien  be7eugten ,  mehr  zur  Ver- 
armung und  zu  Leiden  der  Nationen  beytragen,  als 
Unfähigkeit  ics  Bodens,  diefe  ZU  ernähren,  —  dafs, 
wobey  er  aber  doch  wohl  blofs  auf  WUrtemberg 
RQekficht  nimmt,  unfere  Oekonomie,  ftatt  in  ihrer 
Of««ffbstbatigkflit  MMrmfohcalbes»  Moh  wia  vor  i« 
•dillttrer Hi^flwtlh daftaho,  dabw»  1 
immer  nur  Rrwertungen  und  1"  *' 
Ergätn.  Bl.  *ur  A.L,  Z.  1833. 


Die  Einleitung  (S»  1  —  16.)  ISfst  ans  das  Garze 
vollftSndig  überfchaoen.  In  der  jetzigen  dröckendrn 
Zeit,  diele ift  ihr  Inhah,  ift  eine  vor/.ögljcli  gefchärf. 
ta  and  gefteigerte  UmGcht  in  der  flberali  einereifen, 
tfea  Landvviribfchaft  nötbig.  Diefe  ift  aber  dem  ge. 
meinen  MeofoheamCtanda  juft  aioht  zun  Srbtbkil^ 
geworden.  Der  liaadwarkaad&in  Baaer  arbdtat 
iM<7#/^V*'*'«fbit«r OMroNihaitjuiwiA  wdimr  un. 
S  (4)  gün. 
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tto  Gang  SB  ■■(»'»••^•P^  Zu  dylef^  AM«!^: 


tMd  in  Bezuc  auf  dat  groTse  lehrbMfflrftig«  Pabli. 
COM.   Da  Cfosg^irttf^^ai^  alfo  aliein  hier  mit 


•Hk  Aucb"iäht  Sie kleio«  Acl^erfläche,  die  er  be-  «ach  tl»  die  weltlicheo  Beamien  die  zur  »iffenlchaft 
fiM  keine  grofimt  Verfocbe  zu,  denn  jedes  Mifs.  liehen  Beleachtnng  erfoderlichen  Kenntniffe  befitzt, 
^fhen  wQrde  Ihn  in  fdnem  Oewerb«  xurftokbrio.  -/ecser  die  rchdofte  Gelegenheit  hat,  Cowobl  die  FcM. 
Btn  wozu  noch  kommt,  daf»  ihm  die  erfoderiiffhfn  Siut»äiMMuh.dea£h»nMUt  leinnrOtmelnden  fc«» 
Millfswiffenraiaften  abgehen.  Seine  fogenannten  neo  taJcroco,  alfo,  bey  einer  eigenen  guten  Wirth. 
ExlahtuoReo  find  über  diefs  fehr  trüglich,  da  er  fcbaft,  am  heften  vor  mifthiagfeoen  Verfucben  war- 
«fli^kdne  zweckmäfsigen  und  unparteyiichen  Ver-  ik«n  und  die  wolilgeralhncn  empfehlen,  auch  dieBe> 
fuobe  aneeftellt  hat.  Mit  ffifphen  fogenannten  Er-  ti^diui}gfafslicb  usd  «U»yprtheil  und  Nwiten  ganz 
fahruneenund  Handgriffen «inn-de*  gemeine  Men-  Oheneiuend  darthon  kann;  dann  vorzfl^^fc^i,  wwl 
fchrnfinn  Jal.riaufencTc  auf  einer  ond  derfelben  Stufe  er  mit  feiner  FamiM«  von  der  Kea^j^im  ^ner 
flehen  un  J  oft  wohl ,  wegen  möglicher  Taufchnng,  Oekonomfe  leben  mnft,  fölgUch  nothgedrungen  ii(, 
u  eJer  7urrick  ftatt  vorwärts  kommen.  Wie  nölhig  im  eigentlichen  Sinnc  des  Worts  Oekon^nie 
iltaber  bey  der  immer  fteigenden  Bevölkcnmc  mul  treiben,  oder  nicUt  mehr  und  nicht  Aof- 
*«T  dem  Banz  natürlichen  Sinken  deaOetreidewertbs  nand  zn  machen,  als  lur  F.rreichung  des  Zweckes 
*ine  Verbefferung  der  jetzigen  AckMrcnkar!  An-  erfoderlich  ift,  und  endlich  »nil  er  bey  S^Mtb». 
<lPrs  W  irde  es  fevn .  'WWtilTloh  der  UndHiner.ait  ^hfeh^mg  feiner  WarrgOler.  44*ibe«wtol^ 

Mittel  zwr  Emporbdngiing  dkr  Jpndwirtbfchaft  kn- 
dient,  die  nun  nUnrgfwiaten  Tboinnchiin  derSdUehf 
and  in  denYemögM  desoiiitelaiilsigenLajMiniaaas 
liegen.  ._■  ._       >  _     _  .    _  »*- 


der  Culiur  der  H'andel8gn#idhle  befafste;  aber  da 
4ehlt  es  noch  an  Befeitlgaog  der  Hindemilfe  und  an 

der  dazu  erfutlerlichen  wUffnfchatilirhen  Umficht. 
Des  SiaatAS  böcbltes  Intereffe  erbeifcbt  alfo  allee- 
neine  jßfRlÄrnng  im  Gebiete  der  National  -  üeko- 
nomie.  Dazu  find,  wo  möglich,  in  iedem  Dorfe 
ü|lche  Männer  nölhig,  welche  den  rohen  Ailiags- 
l^enfchen  gleic'iif:n)  iniwüllulhrlich  mit  fich  fort- 
reiben und  wider  feinen  Willen  zum  Belfern  führen 


lhp.dl«  Dhiamdwlrthfcht^flkha  Prmxü  »erutm 

Cr  wohl  mit  d»r.  Würde  und  dm  ßtnft  #• 
ndgel/tliaktmf  okm&  fein  Aafitm  im  Jffiede* 

Jifn  zu  ß-hmälern.  Er  gewinnt  vielmehr  an  Anfe- 
hen  bey  feiner  Gemeinde,    wenn  er  neben  feinem 


Zu  einem  folchen  Vorgänger  eignet  fich  ^r  ÜCta-  fonftlgeu  guten  Bgenjchaften  ,   auch  dem  Ruf  «■ 


feilUiche  am  l&aftaii*  &  »m  fo  Tieifacha  lOalegcn 
eiten  nod  minnicÜfiltlgnmtd  tn  Onbnin  AnbM, 

dem  gemeinen  Manne  den  Nutzen  irgend «faiar-Ako- 
nomifchen  Wahrheil  handj^reiflich  demonjkrlreu  zn 
können,  und  in  feinem  Berufe  eine  väterliche  Zu- 
'nehtweifung  der  ihm  Anvertrauten  liegt ,  weiche  in 
4ler  Kegel  zu  ihm  das  meifte  Zutrauen  haben.  Di«, 
ies  Theina  weiter  durchnfilbrcn  •  ift  di«  Anfjgahni, 
deren  Löfung  der  Verf. ,  ¥^ie  er  ßch  bnftkddMi 
drOckt,  in  feinem  Auffatze  verfudlt  hat,  das  Gantn 
ift  in  folgende  Kapitel  cetbeilt : 

Kap.  1.  Kein  Stand  unter  allen  Ständen  iß  in 
fo  hohem  Grade  dazu  geeignet,  dem  gemeinen 
ß9annet  ta  Btaficht  feines  landwirthfohaftlichen 
Gewerbest  zum  Mufter  und  sur  Lthrt  s«  dieaem, 
■Jolglich  dem  Staate  den  fo  üHUktgen  Wi(feufGhaf^ 
Ifchen  Dier  t  für  iVtne  Imhern  Zivecke  zu  lei/ien-, 
als  der  Stand  der  Landgeiftlichen.  —  Um  diefe  Be- 
'hauptung  Ins  Licht  zu  fetzen Tagt  der  Vf.:  Der  Bauer 
ift  nicht  zur  firfindnng«  wohl  aber  zur  Nachahmung 


mes  »erftüadigen  Landwirth*  /ür.ßth  h^4-  Nocti- 
dem der  Vfrliier  mehr  aiu^adantaw  als  %na§/rf0ut 
hat,  data fidi Jtwnn üniMmafmä  Cp.  Innig  vmdiW 
fentlioh  ndt  der  Amtflbninc  eines  Landgeiftuahaa 

vertrage,  als  die  Selbftbewirtufchaftung  [einer  Pfarr- 

S fiter,  dafs  keine  andere  fo  unmittelbar  in  das  Eigen- 
iOniltebe  binaa  JBerufes  einfahrsr  Md  keine  ibaa 
ein  fo  bwahhwras  Mittel  aar.  EridcliipnM<<<inar 
BemfrfllhMn^-an  dia  Hand  ffebf«  tory^ß  enGr  dtf 
felbflwirtbfebaftende  Landgeiftliche  das  Zotranen 
und  die  Achtung  feiner  Eingepfarrten  um  fo  aoum- 
fchrJnkter  belitze,  je  gröfser  die  (^ir tuofuät  itj^  zn 
welcher  er  bey  Übrigens  treuer  Erfüllung  feiner  Be- 
rnfspflicfaC»  Jm  laodWirtbfchaftÜchen  Gewerbe  ee- 
langt  ifky  aaigl  «r  waillduflü  -die  gf^fsnntf  A 
theile^  wdekA  dar  ■  Nataralzehentbcxug  mit  ||^ 
führe.  Diefen  nennt  er  mit  Recht  uicbt  nur  jato 
ungewiffes  Einkurnroen,  fondero  auch  den  onan« 
ftändiaften  Unterhalt  f(ir  die  Diiener  der  Religion 
in  «niern  Zeiten,  je  einimniree(«j|baM  QonUn 


aufgelegt.  Wer  foll  Ihm  aber  znm  Mnfkar  nnd  inr  Jas  nur  denkbaren  UebeJs  und  der  wdfaHtmtm 

Lehre  dienen?  Die  weltlithen  Beamten  vermögen   ^i--».— j — c-»/-  j,,     „.  •  _ 

es,  felbft  bey  allen  dazu  erfoderlichen  Kenntnilfen 
"v»d  Eigenfchaften ,  nicht,  denn  fie  find  in  der  Re- 
'kel  keine  Bodenve/t^n  Menfchen,  und  der  Bauer 
'fWht  6eh  anch  dem  homanften  und  rechtfchaffenften 

unter  ihnen  jnit  *n«r  Art  S«*«  ond  MUstraujn».   

Die  Anzahl  dar  WirUlfdMMMr  Iv^iAdallfM  uiid.W8gaA.dln  VMrottkoaHWHing  dar 

vaT"»  — »  ....  .^^^.g..  '         '  ..  i,  - 


htltniOie  zwifchen  dem  Snetforger  und  feinen  i  ^ . 
pFarrten  nnd  fagt  von  ihm ,  dafs  er  alle  W^irkiarodt 
des  Erfteren  linme.  Er  behauptet,  dafs  aa-daa 
Orten,  wo  diefe  Einkünfte  ätatt  findcg,  derj 
auf  AfaiKniedrigen  Stufe  des  Gewerbes  fteb« 
idafawokl  falhfahi«  nod  da  Pradigff.ikrM^r 
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and  anbefangfiO  kiiMr  Pflicht  eia  OenAge  läften  und 
«dar  Lstiiiiescuitur  aufhelfen  könnet  wenn  der  Zehent 
«bf«r«bafft  wire.  D^fthalbiodcft  er,  die«w«JÜtolMn 
.B«uat«n/olh«n  dun^pHut^fttim  der  RcgraruqBia 
•ilcb  in  diefer Hinsicht  wjJlig  enteegen  kommen,  und 
<4h  üeiftlMbcn  duroh  freywillige  Lebereinkunft, 
,Vate>  Mitwirkung  der  Hegierungen  und  Landflan- 
•Al»^aar- voUan  Genogtiionog  beider  Parteyea  v  das 
'•ibinderri,  weil  bey  kelafteteni  Gmndci- 
jpb  Nacbodimnng  dia  Ba{(tm.«atotr(iMii 
ra.tfWiMftglicbkeit  Itag»,'^   Mn  liantt(d«n' 
Virf.  won  eiäiger  UsbectrcibnnK  in  dieTem' Kapitel 
•tobt  canz  fr«y  fpreebca,  wiewohl  man  ihm  in  der 
«fibvptfacha  Reaht  geben  mufs. 
•  •  Kap.  III.  Der  Land^Mftliche  kann,  alt  Laad' 
"^y.  filntm  Kiadtrn  une-  vonüglitha  Erziehung 
_     I »  durek  Hfälthä  m»  ^ntwlcheluag  der  Leibis 
*tmd  Seei^kHlft«i'lV0d«r  auf  Koftim  die  Körper» 
noch  d^r  Üfele,  fondtfrn  Im  Eink/aoge  von  Beiden, 
Mttgekindttrt  vor  fich  g^he.  —    Der  Vf.  nimmt  hier 
VoraOglich  <uf  WQrtemtierg  RUoklicht,  ilenn  er  fagt 
^.  74:  „  Leider  fiebt  m»n  iu  bej  am  iai  WOrtenbM'g 
«ar  felun,  daft  cfai  VaMr  Mnco  Solwi-ey  Hanf««  Ui 
iScboofs  der  Natur  und  des  werktbäii(;ea  Lebens 
.üelbft  erziebt.   Di«  Knaben,  weiche  ituJiren  foUen, 
werden  meift  alle,  fo  frühe  als  möglich,  einem  Pra- 
43eptor  in  Koft  und  Unterricht  gegeben,  wo  iie  dea 

f[rdbten  Tbeil  des  i  ages  entweder  Sn  den  Lebe 
tunden,  oder  cor  VortMrettnng  und  Repetition, 
fitzend  znbringen.  Ift  der  Kttibe  unter  foloheo  leb* 
»enden  Veriiältnilfen,  vierzehn  Jahre  a!t  geworden, 
fo  kommt  er,  wenn  er  GatftUebar  werden  wül,  bis 
iu  zweT  oder  drey  und  a#anigfl«  Jafair  in  die  Klö- 
itar  (iUoftasfcbulett)  >  wo  fein-  fiMiaahnbel,  dar 
Cörpbr,  ^riäumd  diefar  gancatt  Eatwielulangspa> 
riode,  wieder  zu  keiner  andern  körperlichen  Üe- 
bung,  Entbindung  und  Anwendung  gelangt,  als  zum 
Sitzen,  Stehen  und  Gehen."  —  Nach  einer  fol- 
«ban  Eniebungsart  könne  frejlieh  iler  erwaebfea« 
Manfdi  keine  k&rjp«Hidba  Anftranguiif  taadKraf^ 
/CatseroM  liebgawiaaen,  keine  Laftsnr  WIrtkCabaft 
Heyden  Geirtlioben  entftefaen,  aod-UakanalMfil  aalt 
Geringfchätzung  der  üekooomie  fey  vielmehr  bey 
ihnen  natfirlicb,  und  eben  fo  darfe  man  Geb  nicht 
wandern,  wenn  bey  unternommener  Selfafibewirtb» 
lotiaftaag  gro(ta  Mibgriffe-geCclMbatt  nad  ttadaaten» 
4»  Suannan  bey  Variaehan  oUsia  KaiwIllil'Clar  Hiot- 
dernirfe  und  Schwierigkeiten  weggeworfen  würden. 
Anders  werde  fich  in  der  Erziehung  alles  geftalten, 
waoadcr  LandgeiftÜche  wirtb£chafte  und  feinton  Kin. 
dam  dadurch  Gelegenheit  verfchafCe^  itMt  Hand 
«■•alef^en  und  ihren  Köq>er  da^itiahirt  iftltken, 
wodareb  auch  dieüiualaiihallia— >  gairfaaBa.  atel^ 
verlieren  k5nntcviMd  HBrdaa,'  <Nar-^c^ana  Ba< 
kanntfchaft  mit  der  Landwirtreheft  letzt  in  den  Stand, 
Ailaa  wohl  zu  leiten.  Die  Theorie  raufs  von  der 
fimtii  arKlart  werden ,  und  aifo  diefe  jener  voraqs- 
jKs>koininao  ia  diefem  Kapitel  recht  an- 
Saiiaada8ltIlaBVor^<aa(idaa Ganze  zeugt  von-ainer 
edeln  WSrme  far  dssGote;  aor  S.  71  ftiafs  ft««.  an» 
wo  des  Vf.  lafto^xattaa  mi  fiilwaa^  > JUiita  ituaa» 


«rielailncl  &iera bladigen ,  aekam  und  eggen,  k*- 
-aken  Und  fcboren,  mähen  und  fchneiden,  drercbeti 
«ktfd  HdB  liHltett  —  diaf»  6a4  TunallMiMaik  tu  dap 
laagebaadäs  Jongliag,' dia  abad  Co  wla  daa  LtaAtt» 

Springen,  Ringen  und  Klettern,  die  EntWickelai|K 
ieiflcsr  Muskelkraft  und  die  Ausbildung  nndGewandP 
Ii  Bit  feines  Korpers  fördern,  obne  ibm  Vcranlaffung  - 
2u  geben,  den  Zweck  feiner wiffenfebaftlichen  Bil- 
dung ans  den'Ai^Bin  KU  verlieren^  —  Hier  gebt  der 
lüfaaiF.  uaf riraftiy  m  weit.  Beides  Ufet  60h  in  dar 
^WfrkUohkalt  -iiieltt  fo  vereinigen,  wie  aof  dem 
Papiere. 

Kap.  IV.  Das  l^erpachten  der  Pfarrgüter  ge- 
Tekht  Jbwahl  der  Qe^lichkeU  eUs  «km  Stämte  zum 
NucheheUt  und  die  Mabwmgt  tA$  ßty  ain  Gtyiil- 
eher^  durA  FerpmAtwtg  gegen  mU»  ralaarfliWW 
grfichertt  di»  An  jeder  Lmndufirthfchaft  «QuameM- 
lieh  find ,  </>  ein  öio/ser  Wahn.  Der  Vf  %ie\A  vier 
muthmaftlich«  Grflnde  an,  welche  die  LandgeifLÜ« 
ciien  in  der  Hegel'  beftimmen ,  die  ffarrgüter  zu 
verpachten ,  atadiah  dia  MalaaBg  dordi  Verpach« 
tnng  neahr  m  giMrikmaav'^  Camar  Amath  und  Ua« 
varmOgenbelt  rdat  iBalflabt  .-Kafdial  harbeyzurc^Mif' 
fen,  —  dann  Mängel  an  Sinn  und  Beruf  (  Neigung) 
zur  Betreibung- der  Landwirt  hfchaft,  fo  wie  Schwäch- 
lichkeit und  Weichlichkeit,  und  endlich  die Belbrg- 
oifs  zu  verbauern,  die.ernun  bcaoMroElat.  Waa 
den  arften  Grund  baUiffk,.  Co  havsaifiedar  Vf.,  dajja 
der  Gaitttioba  iiamdr  varltarty  -apann'ar  die  Pffl^ 
gflter  zerftflekeit  und  einzeln  entweder  an  arme  odtr 
an  bemittelte  Perfonen  verpachtet.  In  jenem  Fall* 
■bekommt  er  zwar  grolse  Summen  auf  das  Papier,, 
aber  wenig  Geld  in  die  Hände,  und  mufs  oft  die  b<{- 
dautaadaa  Refka  ajaklagea.  Varpaehtet  er  aber  an 
baflnittdlaPerfai|^./«laidat^•^ad»  wtödaas. 
felben  die  Nabrun]|S-  oder  Dongmittel  entzogen  pnd 
nur  Rei7.  und  Treibmittel  angewetidet  werden,  und 
der  Geiftlirhe,  welcher,  wenn  er  auch  afce  peritut 
ilt,  folches  nicht  hindern  kann  (?)  bekommt  fei 


,  des  Nachfolgen  und  des  .Staates  NachtheU  ( 
MMlnärgalte  Pfarrgnt  zurock.  — '  Was'dia  na  ^ 
taaiJraad  anlangt,  fo  empfielt  det**!^.  eben  detwa^ 
gen  fehr  nachdrücklich  die  Errichtnog  einer  land-  '  ' 
fchaflichen  Credit*  und  Affecuranz  ■  Anftalt.  Hin* 
fichtlich  des  dritten  Grundes  fagt  er:  Mdnner,  wel»  ^ 
oba  keinen  Sinn  und  Beruf  (  keine  Loft)  ffir  OalUK 
Domia  in  fich  fpflren  and  SchwichHeha  and  Walda» 
liehe  follcn  billig  auf  eine  Oekonomf e  -  Pfarrey  ver. 
ziebten ,  weil  ne  nicht  im  Stande  find  zu  leiften*, 
was  ihnen  obliegt.  Und  zur  F.ntkräftnng  des  vierten 
Grundes  figt  er:  das  Verbauern  könne  nur  da  ei» 
treten,  wodiefrflhcre  Bildung  fehle,  die  landwirtiti 
Icfaaftliche  Praxis  fdrhiadara  das  waitafa  StndiaM 
Keines  weges ,  abS  «ilildlba  ia  damfelbeii  aoali  -^alt 
genug  fibrijg,  da  ficb  der  Landgeiftliche  au eb  nicht 
mit  dem  AlecbariifcheR  des  Gewerbes  befaffen  foUe. 
Man  miifs  geftehen,  dafs  der  Vf.  auch  hier  fefar  viel 
Wahres  getagt  hat,  nBd>aaata  ]ia(l  ifan  darum  gemi*. 
nur  hätte  der  erfta  Orandlf  wäldfcii  geleitet  Vidta 
Landprediger  verna(Ataify<andert  aasgedrflekt  wiir. 
daD  fAUao,  Kaii/lOatfttialür  iutlfk  durcb  Verpaeb- 

*  •      •  •  - 
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■Utofi  mehr  ra  geuvtimcn.  Kn  iideF  trifft }  -daWlIar 

'Pachter  auch  lebrv  und  fär  fich  gewinneii  wiU,  ahter 

J;efioh«rt  wili  der  Veipacbteade-fern  gegen  dieO«- 
ahr,  beiladen  zu  leidtnv^  dem  ViehfUrben,  ((em 
M^geirchi««,  dar  Ocfindnidth  u.  (.  wt  wiJl  er  sitt* 
-gehen .  nnd'ctertbalb  ogfart  ir  JCM  (icfrO«MMi«A 
.welchen  der  Pachter  Idr  hine  Mtth«  V«rltogk  wut 
mit  Keciit  verdient. 

In  der  Schreibart  bleibt  fit  h  der  Vf.  nicht  gleich. 
Maa  fiebt  es  dem  Möfsten  .'i  beile  der  «»chrift  our  zu 
deutlich  cn^  dafs  ßit  aas  den  Lattinirelwa  OlMlIietit 


ift,  da  lateinifehe  Brocken  •»  fo  fw  itecom 
verbotenut  —  vt  fie  äieam  wV^Akt ßc ßatiMu»—' 
und  andere  vorkommenvabtcMch  aufserdem-giebt 
M  bt«r  eine  lehr  grofee  Mtoge  fremder  Ausdrflcke, 
-WsMw  idt  Iticbter  Mtl^  bStten  vermieden  werden 
kOasiflMf  t.-B.:  radiieirMv  bifirt,  CaJeui  «.«.  n., 
«ntd  Sf«U«ii  ;g  }  ifc»v  M«y wrh^gt  ^  g«- 

-.meincn  Mennes  fieht  vom  Gegenwärtigen  immer 
nur  das  AÜernächfte ,  nur  dasjenige,  worauf  er 
gleiehfam  mit  der  Nafe  darauf  hinftofst,  unbekflm- 
mtrt  um  das«  was  in  einiger  Entfernung  vor  ihm 
.litgt.  Was  ihm  auf  der  eigenen  Dorfflur  zur  An- 
{ehmung  hingegeben  ift>  wwilm  hiar  vor  der  N«f« 
liegt,  and  Tag  tiglldi  ia  dto  Avgm  flilltt  wu  Er 
der  Art,  ungeftört  und  unbemerkt,  von  allen  Seiten 
tviederholt  muftern ,  und  Jahrelang  nach  feiner  ge- 
wohnten Wtife,  bekritteln  und  befpötteln  kann  — 
^l^dttkaDn«  nach  geraumer  langer  Zeit,  «odUch 
iMnen  Beyfall  gewinnen.  —  Man  wird  in  dicfar 
Stelle  eine  gewilfe  Unbeholfenheit  and  eine  an  mefa* 
«ern  andern  Orten  anzntreffonde  fafalarbafta  Inteiw 


;  AsKSTADT«  is  der  llildebrand.  Buchh.:  MeL 
ino<Ä»  der  Wanderer.  Frey  aus  dem  Eoelifcben 
des  ehrwOrd igen  Herrn  Maturln^  VerfaUers  des 
Bentrams  Cfi^*)  ?n<l  anderer  Schriften,  Über- 
tragen von  C.  ».  S.  igai.  Drc^rTbeile.  386»  295, 
und  26s  S.  g. 

Dar  V£.  dea  in  das  vorUcgaadaaUabaiiBltin*  loarfll 
na«h  Dantfehland  varpflaiiatan  Romana,  afn  Irllndi* 

feberprotertantifcherGciftlicher,  ift  inEngland  durch 
.  mehrere  belietrirtifche  Arbeiten  bekannt  geworden, 
welche  fämmtlich  die  Erreugniffe  einer  lebhaften » 
«iMr  oft  in  wQfta  Wiklheit  ansfehweifendan  Pbanta« 
■•AmI.  Er  gefSHt  fich,  wie  Bjron^  in  dem  dankala 
Oraueo  dergeheiranifsvollen  Erdennacht  wohnen, 
und  hat,  namentlich  in  dem  Melmoth,  die  Oriuel  der 
Radciifffchen  Ronäne,  Klofterverfolgungen,  Inqui- 
fitioosfcbreckniffe  und  andren  dergleichen  beliebten 
Apparat  zu  erneuern  verfucht.  Die  Idee  AttS  Melmoth 
gab»  wia  der  Vf.  felbft.inder  Voixada  lagt»  ain«  Stall«: 
anfalnen  aigenan  Predigten t  ^.Ift-woM^fn-diafam* 
Augerhlirk  Kiner  unter  uns,  fofelir  eraoch  denhöch- 
(tcfl  Herrfcher  verlaffen  haben  mag,  deflen  Geboten 
anKehnrfam  gewufen,  und  deffenVVort  verachtet  hat  — 
bafiadat  fich  wohl  Einer  unter. diäter  VerCsmmluog,. 
d«t«fB  «Ua  SahitM  dw.<Wtoäii  HdfUmn  «rf.wiäi 


Tasaigatf'  fftH  aM|Sba^«infi!^uw>t1lelllj^  ^  f(«b«1rei. 

nen  fulrh.'n  i  hrvren  auf  diefem  Rrrtenrurul:  \renn 
.gleich  iJvr  Feinih  des  irenfchlichen  Gefrhlechtes  es 
mit  feinea>'Lockungbn  durchwanderte."  Wir  habeo 
iaa  aUabiaratt  rii|em  aaglifeban^f'nu^^cn  tfaan,  der 
^Aii«b-'}eda-rVafilaMBvn^lb«raU  nlt  davalMn 
ainfach  ge  wa  it  igen  V  o  1 1(  <;fn  ^^e,  als  mit  dem  tielfinBigefl, 
bedetrtongifch-.verep  K  m ft  werke unfWr«  gtröfsteDDidl. 
ters  verii«!  en  miils.  Hr.  ^Vf.  Ufst  feinen  t'oul't  in  der 
aenefteoZcit  auttretrn,  und  das Hcmanpubhkaro  Üt 
aroU  daran  gewohnt,  die  oächfte,  wohlbekanntoVflb. 
apügsiihiiil  odfV'felbft  djaQajBuanamaaola  ««Mäfc> 
Aara  r«ttfiBleyen  fich  pikaot  »aobaii  an  laffen.  *  Der 
Roman  bec^iont  im  J.  im6  und  geht  vnn  Dubtitt  »m 
nach  Spanien  über,  wo  «r  feinen  eigentlichen  Mittel» 
pnnrt  in  Oeiiselge wölben,  InquifilrooegeHtogiiii'fnn, 
Folterkaanmerii  u.  f.  w.  Anden,'  Wir  iweiEelo  niefaiv 
tlafs  der  Aufenthalt  indiefen  MMeni\fa^OMl«airmid 
des  Schrecken«  dem  dentfchen  ^ibiiknfn,^'^ilb  viel 
vertragen  kann,  ztifagen  wird,  ülKiudenr  «da «Mr  VI. 
mit  grellen  Farbrii  7u  malen  verfteht.  Aber  beztaet 
fein  mülfen  wir,  was  der  Ueberfetzer  von  fol^^ 
Schilderungen  hofft.  Er  meint  inider  Vorrede:  Vlb 
in  diefemilomana  mit  kbhfeCian  KaaMb  leafcbildariA 
jOrSnäl  des  PfofVantbnmR  tiad  Sef^qBlMoti  in  Sfia. 
nien  wflrden  den  deutfchsn  proleftantifcben  Lefer 
anch  religii)',  inlercftiren.  Wir  glauben  aber,de[sdtB 
allerdings  nicht  tu  verkennende  nolemifche Tendeaa 
diefes  Romans  —  die  an  und  für  nah  aioen  proteftaaf- 
tifchen  Geiftiichen  zor  Ehre  gaMohan  mag,  —  doch 
der  Knnft  %veit  mehr  Nachtbail  bctafa»  Mofa,  als  fie 
der  Religion  nflt;en  kannt  '  i'  :  mn^^t 
Dafs  die  Daiftellun^  des  Romans  Afe/maeA  in  fei 
ner  Qriginalgeftalt  nicht  eben  muftertiaft  fay,  nalift 
der  Ue^rfetzer  fobon  dadiireh  an  arkaabeQ»sdi^  ar 
fiehmanobaAbkarzungen  erkttbtbatt<ia*«*a  aslqg 


'BttMuamuttWeltfchweifi^kritm^ 
Jthen  Romane  deutj'che  Lejer  e^mOden  und  langweil 
len.  Ein  unklarer  und  zu  allgemeiner  AusfpnicbT  Wir 
möchten  dem  .V/-.V>:  '/i  wou  die  forgfältige  Aosfütir. 
lichkeit  eines  äcoit'ichen  Rmnans  wflnfcben.  Naeb 
der  Ueberfetzung  zu  urtheilan,  Ült  die  AusfObraag 
fahr  nnslrfieb,  in  einaalnanMoräaMan.krtftfgnnda» 
greifend,' oftaber  aneh  wieder  ohne  Charakter,  md 
nicht  feiten  unterliegt  die  Form  dem  Stoff,  befonders 
dann  auch  in  den  Stellen,  welche  mit  der  Feder  des 
Proteftantismos  die  Grauel  des  KatboUdsmns  MA 
durmi  Einige  Tbaile  daa  Rdaaaaa  fcbtoftaHr.  a* 
arfaibfcbabeoot,  anadaaaliabaa.  SoiftdfeOaMta^ 
te  des  Johann  Sandat  ond  darEleönore  Mortinler  aof 
Thatfacbe  gegrOndet.  ..  •         ,        i.'.  ,^^0 

Wir  dürfen  den  Melmoth  dem  deuKchen  Roma«* 
publikum  nicht  empfehlen;  leider  wird  •r.ea£elb&. 
nur  7u  viel  tfaun.  Kr  ftimfflt  mit  demdardl  ( 
Jay  ibDUehv  daatfeba  Poafiaa 
tan  Qafehmaak  dar gvaTam  LafawaU  ffargut' 
dafs  er  auch  mit  viel  weniger  ^län^enden  Vorzügen»  . 
als  er  wirklich  hat,  ausgeitattet,  doch  anTiiibay i 
niafste.  Wozu  aber  die  fehon  unter  uns  grafiraadiw 
GnfchaBHekakraakbaitaai  ooeb.  duicb  fcMKla»  Jfei»-'' 
daa  MnaRliiiiahdWii  .Hteffi  ittf  iii  . 
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raOÜMCäMIBDNO. 

IdKrxiQ,  b.  K6cUj:  Wm«  o*«r  Gtogriukkt  4» 
raa  Kearbcitung,  Verhiltoif«  tö  «od««  ' 


aw  .«»ai  w.tuagt  —   

«•ndteo  Wiftenfcbafteo  und  die  Methode  des 
UaUrriebtM  So  derfelbeo.  Nebft  einem  Aa- 
Imoi«  Uber  d«  Nigerftrom.  Von  dem  Ker- 
figr  mm  WM.iuA  fOhrunf,  igao.  ai9,  S. 
Mb.  fatetom^Bbiilit.  g. 

fltrAolnmE  abgereobset,  aloe  Thaorl»  dirlp)!; 

bafehreibuoc,  oder ,  wie  man  fia  i«m  ü«t«» 
febtode  »oo  dar  Oeogrtphie,  kurz  nenoeo  Moote, 
«in«  Gtogrmphik  (fc.  r4*f-).  aimWch  aioa  Anlei- 
todg,  fd«  mao  dl«  Erdkuod«  b«arbeit«o,  foo  vei- 
wandten  Wiffwifchafia«  tondara,  darftaUao  und 
iin  Unterricht«  bebaodaln  nlfia.  vmAt^r*  nach 
das  Ree.  DafQrbalten,  eine  gcluogeo«  OaoglMbiVi 
d«r  es  weder  ao  richtigen  Grundfitxeo  w* 
beyfObrong  «Inar  n«targ«mlh«n  und  b«l«beiid«o 
ttiiarbaltiflM  dar  Oeographia«  noch  («Ibrt  ao  einer 
«MIMlIdMi  ttfld  iebeodlgeo  DarIJdlaog  fobltojeD» 
fi«  gleich  fo  wenig  für  eioa  fafab<>,agybaituDg 
|e»bTt,  als  ff.r  eine  ftreng  wijf«*;*«*?»«  «"ij^ 
fcböpfenda  Theorie  oder  Methodik  dar  K^b* 
febrelbong  gelten  ktno.  Der  Vf.  fchelot  nimlich, 
«gtd  dlafa- m  h"  Allgamelnen  der  gröfst«  Fehler, 
dan  Rae.  bannrkt  zu  haben  gUobi,  die  waren- 
ftjbaftlicb«  Baarbaitong  dwrehgeheodi  mit  d«a»  pi- 
dagogifcbea  Staodpaokta  w"wechWt  1»  MjMt 
itSa  folgt  «oth»Wodlg  aaderen  Prloefpi«*  «T  M 
**  — «i  al«  bioft  nwtbodifcbeo,  und  nlmaar  loU^ 
dMb  Targanao,  dat«  jede  Witlaofcbaft  ei. 
f  BlhMdllinr  erfodert,  ja  aaebdem  he  mr 
ä:n"j:HenVilll«l«rricht,..od«.  f^V^J^^-^*^': 
leer,  unH  zom  «lg«otl«l»  win«miUtnillih«m  ue 
Srauche  beftimmt  ift.  Doch  .  «m  bl«r  oteht  aaf 
di«  Beweisführung  lUgemeiner  batx«  eli»»»gebeo» 
wir  fogWcW  daa  lobalt  des  ron  dem  Vf. 
OeleiftelM  iiAar.keooeo  lernen,  und  fo  dann  an 
dirfem  fUMk  lUiab,  Ob  '«iMVorfcbUge  mehr  für 
ein  Lehrbuch  oder  för  ein  wiffaBfohaitBcbMHa«*. 
buch  der  Oeographie  geeignet  lnd>  0*2^ ^± 
IMnem  Buche  aber  keine  Vorrede  beygegaB«  M% 
ESher  er  die  Abficht  feiner  Schrift  oÄ^r  b«. 
f|f»iol»»%der  auf  «iaen  befonderen  Zweck  be- 
n«okte;  fo  mOffett  wir  nothwendig  voraosfetzen, 
d.fs  er  die  Oeögrkpble  inj  AII|«.neineo^  gemeint 
habe,  und  mithin  einen  allgeaa^a  MmStlWum, 


diefelbe  legen.  Sie  zerfSitt  in  i6  Abrchoitte»  da* 
r«n  Inhalt  wir  aber  etwa«  autfahrlioh«r ,  als  mit 
d«a  blofsaa  Nom«nki«tur«n  im  Inbaltsvarzciobnir- 
{e,  aosageb«B  gen&tbiget  find»  w«an  wir  unter« 
Lefer  in  d«n  Stand  fetxea  woliaa,  ein  eigMca 
Urtbail  z«  fÜlaa.  Er  fiodat  nn4«iarft  den  Gruo^ 
warum  die  Oaograpbla«  die  Ibra«  Urrpraog  doab 
tknvc  fo  lebendigen  Quelle  (den  Berichten  der 
Reifandeo)  verdanke,  faft  allgemein  far  eine  tod; 
ta  uttd  trodceoa  Wiffeofcbaft  gelte«  darin >  data 
ia»  ipdam  aiaa  daa  Laban  gawaltlam  aaflbfÜlt 
■od  äi«  ainsatoaB  Oegaoftinda  oaeh  «io«r  «iloMIr* 
Üeheo  Ordoune  in  «in  todus  V«czeiebni(s  «iotm^ 
«nes  inaern  Bandes  ermangelt,  well  Qberall  daa 
Politifcfa-Staatirtirebe  rorherrfchte  und  man  von, 
i«b«r  den  maiften  FleiCs  «gexad«  auf  das  aller 
baftiKÜgft»  m4  Wandelbarfta  "  T«rw8ndte,  wa«. 
«te  jedem  neMft  MMntSMMh  fidi  mdmAm/k 
«id  die  geogr.  ffark»  wtbimabbpr  ,iBMht.  tXm 
meint  er,  fey  vielmehr  die  Aufgabe,  Mabzofeben 
von  den  (tets  wechfelnden  Ereigniffen  der  Zeit  aod 
dem  Erfolge  des  Kampfes  ....  und  hinzublick«!^ 
auf  da»i  was  in  dam  Wandel  der  Dinge  das  Du»% 
arode«  waa  auf  dar  Eldoberfläche  und  in  . ihre« 
vielartig««  Bew«baaiyi  und  UarvorbiioiHogaa  da» 
Bleibende,  raebt  Haifowagauda  md  Aasge«icb> 
oete  ift  in  dem  Heicbthume  fo  vieler  durch  «ia* 
ander  gefcbluaeenen  Erfcheinungen  \ "  und  daa 
rofifle  mao  im  Grofsan  und  Ganzen  auffafCen,  fo 
d*fi  Oeo^rapbia  elo  Bild  des  Gefammtlabeas 
laf  dar  Erda  darftalla.  Die  Erde  kaoo  'aua  b6f 
trachtet  werdeo,  aotw^der  als  FUnet,  ia  Bezie. 
hung  auf  ihr  Sonnenfyftem ,  oder  ata  9io  für  fick 
beßehendrs  Games ^  wie  fie  fich  der  Siooen  daf^ 
bietet.  Dort  eotfteht  die  matha/ruityck  -  a/iron» 
ml/che  Oeograf^i«;  hier  aber  kommt  es  wiadair 
daraaf  aa«  ab  wfar  Erda  nach  Ibrar  TiMMfauat 
/?cte'flb4Nmbaaaa«  «äd  mmr  «»twedar.alg  bloftM* 
Körper,  als  Erdboden  oder  Brdrfktiea.,  oder  als 
«ine  lebendig  bekleidete  OberüSche»'  oder  nach 
eiaselaen  Abthellnngea  betrachten«  ood  to  (iaüa 
köaaeo  wir  entweder  den  Abthelluageo.  folgen^ 
»itqba  die  N^tur  felbft  getroffea  b«tt.«<l«r<id(h 
«aai  waleb«  dia  Meufchfa  daittlg  ttEonMomiaatfi 
habaa.  l«i  «Uarlatztao  PaUa  «aiM(|»rib  ito/Ul^Vt 
f taatiftlfche  Geographie,  ,«eine: beeaete  Ärticht,;*^ 
im  erfteren  die  wUj*n/ciu^tlichf',  Qi9  ffe)9,  cU% 
eiatig  wahre  KrdanGcht,  eise  reUfe  Geographtei 

üot<trnM  v«»  aUam  i»ott  !ba«r«h(b  Mm-^m& 
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VHS  Störendes  oder  Fremdar.liges  in  ibropi  Ge- 
biete wäre  oder  die  frey«  ErtianicbC'-b«fclu';iok«i9. 
wOrde),  welche,  dem  Obigen  zufolge,  in  einen 
allgemeinen  und  einen  be/onderen  oder  fpevieUeÜ 
Tbell  7erfällt.  Nun  folgt:  I.  eine  U.ebtrfieh* 
des  aUeemeineh  TheHes  der  Geographie, 
Land  undWaffer  ift  das  Erfte,  was  uns  beyni  al|£.e- 
meinen  Ueberblick  Ober  die  Erde  auffällt.  jCeioes 
von  beiden  ift  Ranz  zufdramenhängcnd.  Das  L«iM 
bildet  einzeln«  C<MtM#i«M««  <Hl0r-4ird^ffii«tt:  Amerika 
bildet  die  \tfeftliche  Veftej  Afien,  Afrika  und  Eu- 
ropa (tfe  d/r/joAe,"  \]nd  al«  fünfter  Errttheil  komnnt 
doch  Aufträllen  hinzu.  Denken  Avir  uns  das  Land 
t\s  hiBken  und  das  Waller  eis  Tiefen,  wie  es  uns 
von  einem  erhabenen  Punkt  aus  nuch  vorkommen 
Wt*Trie;  fo  kann  es  uns  niclii  entgehen,  „wie  di« 
gefammte  Oberfläche  der  Erde  eigentlich  ^nur  vier 
lingeheuere  Höhlungen  oder  Becken  umfafst. "  Di« 
ScneiÖclinien  zwifchen  derfelhen  bilden  die  Hiykm- 
zbge,  deren  es  aufser  einem  Hochlande  drey  giebtj 
rfttd  welche  die  grofse  Beckenthdlung  der  Erde  be^ 
wirken.  Zwey  davon  laufen  in  der  Kichtung  der 
Pirallelkreife  von  Morgen  nach  Abend  ;  er  nc^nnt 
fie  Längenzöge ,  weil  an  jenen  die  LSnge  der  Orte 
beftimmt  werden.  Der  dritte,  der  die  Richtune 
der  Meridiane  von  N.  nach  b.  verfolgt,  ift  ein  Brei- 
ettizug.  Der  erfte  Lingenzug,  der  nördliche^ 
nimmt  feinen  Anfang  in  der  norJölVIichen  Spitze 
von  Afien,  dem  Oftcape,  wendet  fich  in  einem  wei- 
ten Bogen  fOdweftlich  bis  zu  der  Quelle  das  Tobol, 
geht  von  da  erft  nordwärts,  dann  wieder  in  vielen 
Windungen  weftwärts  bis  zu  den  Pyrenäen  und  in 
tf«ren  Fortfetzung  bis  zum  Kap  Finisterre,  von  da 
dvrch  die  azorifchen  Eilande  nach  der  Infel  Neu- 
yandland  und  von  diefer  zu  dem  wefilichen  Conti* 
nennte,  der  Sufserften  Nordoftfpitze  uiid  von  da  big 
2am  Vorgebirge  Prinz  Wallis  an  der  VVeftleiie,  wo  er 
mit  feinem  Anfange  ^ufammentrifft.  Alle  Gewäffer 
im  N.  dirfes  Längenzuges  neigen  6ch  zum  Nord» 
meere  hinab  und  nehmen,  gleicn  den  Strahlen  eines 
Zirkels,  zu  dem  Nordpoie ,  als  ihrem  Mittelpunkt, 
ihre  Richtung  hin.  Das  Nordmeer  ift  alfu  di3  Adrd- 
liehe  Becken.  Der  zweyte,  füdliche  Lingenzug  bat 
keinen  fo  fef^en  und  beftimmten  Zufammenbang. 
Von  der  Sfldoftfpitze  Aliens,  dem  Kap  Romania, 
fteigt  er  erft  nördlich  durch  die  Halbinfel  Malacca 
kinauf  und  zieht  fich  oberhalb  den  Quellen  des  Bru- 
ntaputne,  Ganges  u.  f.  w.  bis  zum  fcTiwarzen  Meere, 
••fgt  Geb  aber  hinter  Kleinafien  nach  dem  Mittel* 
•leere,  g»ht  von  der  Landenge  zu  Suez  in  wcft- 
Meiler  Richtung  bis  zum  Mond  und  Konggehirge 
durch  Afrika  hio<lurch,  fetzt  vona  Vorgebirge  Tan- 

Erin  nach  der  öftlichen  Spitze  von  Südamerika  Ober, 
ildet  die  Wafferfcheide  zwifchen  dem  Amazonen, und 
Plata  -  Strom,  und  erreicht  etwa  30*  fodlicher  Brei- 
te die  Weitfpifze  Amerika«:,  g<>ht  durch  die  fortlau- 
fende Reihe  der  atiftralifch'^n 'li>fe!o  und  trifft  durch 
die  MoliiKken,  J«va  unnd  Sumatra  v^iedcr  mit  fei- 
n«m  Anfangspunkte  Tiifammen.  Alle  Gewäffer  Im 
SOdeo  diefws  GOrtels  babea  die  Richtung  nach  dem 


SUdppIe  bin,  wo  das  ßldliche  Becken,  das  geräo- 

'  migfte'  ift.  ^wtfchen  Jlefen!  beiden  LängenzOgen 
liegt  noch  ein  weiter  Kaum  in  der  Mitte,  und  diefer 

'  Kt  wiederum  in  zwey  grofse  Becken  gefchieden 
duroii  den  Breitenzug  in  Amerika  und  du  Hoch' 
fand  irt  Alien,  das  für  fich  abgefchioffei»  feine  Flü.Te 

_  verfcUlingt.  Oeltlich  vom  Hochlande  liegt  nuo  das 
ößliche,  weftÜch  davon  das  we/t liehe  ütcken,  wu 
bis  an 'die  Andenkette  reicht,  und  nur  durch  den 

-~  AUm  fcheiabar  «latexbrochcii.  wicd»  .der  aber  bioCs 
einfam  in  demfeli)en  hervorragt.  Als  fünfiet 
Beckeu  könnte  nur  das  afiatlfch^' Höchlind  lelbft 
gelten,  als  an  welches  fich,  wie  an  ihre  Mutler, 
die  vier  übrigen  anlehnen.  .„Vor  den  fliupthöbta* 
zQgen  laufen  aber  in  die  Becken  felbft  wieder  maa* 
oigfaltige  Arme  und  Zweige  und  von  diesen  wie* 
der  NebenäJie  und  Neben.'.wei^ej,  dio  fich  vielfach 
dar^bkreufca,  und  entweder  Kefiel  bilden  für  Seen, 
oder  fingere  und  kürzere  Tjiäler,  durch  weiche 
die  Flaffe  ihren  Lauf  nehmen,''  lö  daTs  ied*s  Flufs« 
gebiet  eine  eigene  Rinne  in  das  grofse  Becken  bil- 
net.  —  Mit  der  Darfielldog.  dieCer  vier  groben 
Becken  beginnt  der  allgeraetne  Theil  der  Geogra* 
phie.  Darauf  folgt  ferner:  A)  eine  Dar/tellunß  de» 
trockenen  Theiles  der  trdoberjläche  im  Großen  uai 
Ganzen,  und  zwar  1)  der  Erdoberfläche  an  und  iät 
fich  nach  Höhen  und  Tiefen  nad  ihren  Bcftandtbei* 
len,  3)  des  Lichtes  und -der  Wärme,  des  Klimas, 
3)  der  vegetabiien  Decken,  des  Pflaozenlebeni 
( Plantoi^raphie  —  warum  nicht  lieber  ganz  grie* 
chifch  Phytngraphief),  4)  des  Thierleben»,  5)  des 
Menfchen  (  Antiiropo^raphie},  und  zwar  a)  oach 
iufsern  unterlcbetdenden  Zügen,  b)  nach  ibreo  Re> 
Jigirmeo,  c)  nach  d  m  Grade  ihrer  Unabhängigkeit 
van  der  Natur  und  ihrer  darauf  gegründeten  Le> 
bensweife  und  d)  njch  ihren  Sprachen.  B)  die 
Darjteltung  des  grij'.ern  ffuchcen  Theiles  der  Erd' 
ober/iOche  oder  der  Meeresftäche,  tind  zwar  i)  des 
Meeres  und  deffen  Erfcbeinungen  im  Allgemeinen, 
9)  des  Lebens  ia  dem  feuchten  Kiemente  und  j)  der 
e)nz«lnen  Meere.  II.  Ueber ficht  des  befände^ 
ren  Theiles  der  Geographie,  und  Grundw 
futze  bey  Bearb  eituag  derfelben.  Oer  zwey* 
te  Theil  foll  die  ^rofjeii  Anflehten  von  der  Crdober- 
fläche,  welche  der  erfte  auffteUt,  „durch  Ausfülle« 
der  Umriffe  uod;Aaftragen  der  Farben"  zu  einem 
Gemälde  vollenden,  und  fie  nach  deo  durch  Grän* 
zen  der  Natur  gefchjedenen  Abtheilungen  betracb* 
ten,  doch  eSentails  mit  einar  anlchauhchen  Auffaf* 
fung  des  gefammten  NaLUrlobens.  Uey  Beftifiimung 
dieler  Abtheiluoaen  ift  nur  t)  au  bi-denkeo,  dafs  die 
Ueberginge  der  Natur  nur  allmählig  6nd,  dals  nicht 
Ein  Zug,  fondern  die  Verfchiedenheit  aller,  wenig* 
ftens  hervor (techenilen  Züge  und  ihre  eii;vnihamU* 
che  Mifchung  und  Zufammenflellung  ilen  Charakter 
eines  unter fchicdcnen  BiKies  roo  einem  Tfaeile  der 
Erdoberfläche  begründen,  dafs  man  vorzugsweife 
feinen  Blick  nur  auf  den  Meitfchen  heften  Könne, 
denn:  wie  fein  Wohnflti,  fo  der  Bewohn  er ^  und  wi« 
fein  Bewohner^  fo  fein  Wohnfuz  (lum  Bewelfe  die« 
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1[)  l»IiiW»,  AVm  ftren  Küften  von  eigentli- 
chen Malayen,  im  Innern  von  duDkcln  Urbewohnern 
bevölkert  find:  die  »lintarindifcben  InfeJgruppen,  a) 
Infeln,  die  von /f((/i/-a/-iVe^rn  bewobot  find :  Neu- 
bpUand  mit  Van. OiemMS' Land  aDd  xttin  Tbeil 
NMgniiiea  mit  feioms  NielilMMlantiM»  |>  loMtt» 
iIm  von  Auftrat» Malayen  hKsrohTkt  find ;  oder  oaoh 
fliwr  Lage  :  i)  die  lange  von  d«r  Halbjlafel  Malacea 
bis  zur  Wefiküfte  Amerikas  fortlaufende  lofelkette, 
a)  die  grofsen  Eilande  Im  S.  diefer  Kette:  NeuhoU 
laod  mit  Van -Diemens  •Land  und  Nflu.Se^l*o(l>  «ind 
die 
Darav 
«inzeir 

ihre  Umgrenzung,  ä)  ihre  Erhebung  über  den  »Mee- 
res fpicgel,  3)  die  Befcbaffenheit  des  Hodens,  feine 
Fähigkeit  zum  Anbau,  4)  das  durch  diefe  Lage  und 
fonftige  Einflaffe  beftimmte  Klima,  (foilte  oicln  No. 

*aber  Iteha»  al«  a.7),  <)  dia  VageUUoo»  6)  da» 
hlirtobea,  7)  dtnMrareben^  Da/Maab  zur  rech* 
M»  AolfObrlicbkeit  In  Schilderung  des  Pflanzenl» 
btlia  fbU  kein  botanijhhet  feyn,  denn  der  Botanik' 
find  alle  Oewäcbfe  gleich  wichtig,  fondern  der  volle 
Totaleindruok  ibrer  Oeftalt,  wie  Humboldt  17  folr 
ehe  Grundgettalteo  der  Vegetation  in  feiner  Oeo« 
gvaphia  der  FAadaaa  anfwaiflt «  mit  ROekfieht  auf  die 
vonvahrade  Form,  den  Nutaeo  und  aufFaltenda  El* 
genfchaften,  7.  B.  Scbdnheit,  oder  Hiefengrüfse ; 
und  diefs  alles  mufs  mit  wenigen,  kräftigen  Zj^u 

(lezeichnet  werden ,  mit  Lebendigkeit  und  Anfcnau- 
ichkeiti  „ohne  fich  in  eine  An  foo  poet'ifeher  Poe- 
fi»(i)  zu  verwirren."  Oaffelbe  gelte  von  der  Schil« 
damng  d«a  Tbierlebeos.  Eben  fo  zerfällt  die  all» 
gemeliM änthropographie  hier  in  To  viele  Etknogra' 
phiea,  als  eS  Völker  giebt,  und  jedes  einzelne  Volk 
(tehe  fireng  gefondert  in  feinem  nationalen  Leben 
und  in  feiner  Volksthflmlichkeit  da;  zoerft  die  ui** 

  ^  terfeheidenften  Abxeiebeo,  dann  die  mehr  io  ciOM* 

iÖHtm:  A)  enropiirehe  Wefthilfte  (mit  hoben  0*>   iltfrllefseiiden  mit  blofaer  Angabe  dar  MsAieaUoi 
der  germanifcbe   Vülkerfumm  vorherT'    aeo*  .  Auch  verdienen  noch  2 wey  Punkte  eine  eigof 
iillibd)  und  zwar:  a)  in  dr«^  fQdlicbe  Halbinlel«:    fierfibrung:  die  Vereinigung  der  Menfohen  in Stld» 

Ä:Hi(patiien  nebft  Portugal,  a)  Italien,  3)  europiU    ten»  befonders  Hauptftadteo  und  ihr»  Staaten ver* 
|e,TUrkeyi  b)  in  drey  Mittelländer:  4)  Frank-    bindungeo,  nämlich  die  Staats verfaffung,  in  fofero 
Mieb*  s)  Oeotifcbland,  6)  das  untere  Becken  der  Do«    „der  Staat  auch  wirklieii  der  Sufsere  Ausdruck  dar 

~  '  .        ittnero  Vereioigang  tiaecdarehgeroainfariMjVolk^ 

tbum  verbundaaaa  OnMlfebaft  lü*  Sn  «in  fteaa 
die  Geographie  „  eine  Darftellung  des  Erdlebens  Im 
Oaozaa'und  Rinaelnea,  oder  ein  Gemilde  der  ee> 
fammten  Erdoberßicbe,  als  des  Wolinfitzes  (Tes 
Menfohangefchiechts,  aufg^fafst  und  dargeftellt  in 
grofsen,  durch  das  W^en  ibrer  Natur  telW.  von  ei«> 
aador  ttatarfshiadaaifn  fiildara  and^Maflcaj  dtt  1» 
beadigor  klar  twd  ftark  gezaielmato  Bild  «l^et  1» 
bendigen  Ganzen."  Was  endlich  6)  „die  Art  der 
Bearbeitung  und  die  Form  der  üarfleUune"  an- 
langt; fo  verlangt  der  Verf.  ftrenge,  unbefangene 
Wahffveit  mit  Angabe  der  Quellen,  ohne  blofse  Es 
cerpteofammlung  zu  fejn;  vielmehr  foll  fie  lebendig 


IffmrfhafcrUtt,  tvia  m  Caafk  war  and  wla  m  )itttlft%i 

a)  dafs  die  Natur  die  Abtbeilungen  äuftertich  zwar 
durch  VVaffcr  (die  Meere)  gefchieden  habe,  aber  üi- 
lurlich  fo  wenig  durch  WaTfer  (Kinffe),  als  diirch 
die  Berge  allein,  denn  mancher  Flufs  bildet  eine  ßch 
an  beiden  Ufern  gaas  gleiche  Hohlüicbe,  und  aft 
UUot.iaiodanusi  der  Flolii  «loa  aatOrliebaca  Ofaaaa 
al«  di«  Httbeo,  3)  dab  aaaa  dta  Abthelhagan  am 
heften,  wie  dii^  Ait-n  ,  nach  d^n  Mcnfclirn,  nicht 
nach,  der  Lage  benenne  {  i.  Ii.  fluiheiineeriand  kann 
fo  got  Aegypten  als  Arabien  lt_>yn),  4)  dafs  daraus 
fich  folgende  Abtheilungen  ergeben:  Afien,  Afrika, 
Eurjopa,  Amerika  und  Auftralien.  (Gelegentlich  wird 
Aiiftrcliatt  dar  Name  eines  eigenen  Erdtkeiles  vindi. 
cirtt^aad  der  8tr»hhm6erg- Pattai^ehm  Meynung 
wegen  der  Grcn'.e  zwifchen  Afien  und  Europa  recht 
gegeben.    I.  pfifft  zerfällt  i)  in  Flochafien  (das  in- 
nere Becken),  a)  das  Gebiet  des  Amurfluffcs  (Sen- 
Itaag  oach  ü.j,  3)  die  Tatarei  (Senkung  nach  W,)t 
4)  afien  unter  rnffi feher  Oberherrfchaft  (Senkaag 
steh  N. ),  s)  die  japanifche  Infelreibe  (Uebeivang 
vom  nSrdlicben  zum  fodlichen,  vom  laocivilinrtea 
zum  civilifirten  Afien),  6)  China  ( füdöftiicbe  Sen- 
kung vom  üeciiiaode),  7)  Hmferindieo  (Senkung 
WiKS.}»;  ft)'Tlbet  (das  obere  Becken  des  Bruma. 
fa|p««.  Oaagaa  aad  Indua»  bia  diafo  ein«  swavte» 
arit  dam  fOdKobea  Raada  da«  flodilandaa  parailalfc 
laufende  Gebirgskette  durchbrechen),  9)  Vorderin- 
dien (das  niedere  Becken  jener  Flüde),   10)  Per- 
fien,  11)  Arabiea,  la)  Afiatifches  TQrkenreich  (ein 
buotea  QanzeV  —    11.  Afrika  zerfällt:  a)  in  der 
MtJUeken  Hälfte:  1)  in  das  grofse  Becken  des  Nil» 
WotMt,  a)  dieBirbarey,  3)  Senegambleot  4)  d«a 
Innere  Becken  von  Afrika;  ^b)  in  der 
te:  5)KafferrikQfleln  O.,  6)  Negernkofte  in  W.,  7) 
Afrikia  der  Europäer  und  Hottentotten  in  S.    III.  Ew 
ropa  zerfitlt  föwobl  in  Uinficbt  feiner  Bewohner,  als 
dfv  Bafehaffeabeit  des  Bodens  in  zwey  unibniicbe 


mmk  •!  sMnqr  nftrdJioba  Oebieia:  7)Orofsbritta- 
■HisiaSlaBda,  «)  Norwagaa  aBd-Sehwaden ;  B)  eu- 

repiifche  OFihälfte  (vorwaltend  der  Slavifche  Volkse 
fVammjt,  9)  l'rcufsen  und  Polen,  10)  das  eigentliche 
Bofsland.  iV.  Amerika  umfaftt  a)  eine  nördliche 
tfe/ttt  und  in  diefei  :  1)  Das  l'olarJiecken  der  hei^ 
dao  von  Mac'Kengie  und  Hearne  entdeckten  Fiüffc, 
aVdaslrfuid  zwifcheo  daai  Mtffißppi  und  atlantitehaa 
c5cean,  3)  das  zwlCebao  dam  Mifnfippi  uad  dam  Ikilt 
Icn  Ocean;  B)  eine  lange  Landende  und  eine  Ibü 
gegenüber  gelagerte  Infelreibe :  4)  das  rncvikanifche 
Rochland,  5)  Weftiodicn;  c)  eine  füdiiilie  rf/te 
enthaltend:  6)  den  nördlichen  und  weltlichen  iCfT* 
ftenvand  mit  dem  Hochlande  der  Andenkette,  7)  das 
ungeheuere  Becken  des  Orinoko  uodMarannon,  g) 
das  Gebiet  dea  FlaUftrones.    V.  Ju/cralUn,  ge- 

tbaitt 


ood  anfch^ieh  Iva»  daram  nicht  zu  febr  inaSia- 
zaljia  gäiaa»  Mw  m  al]||MNia  feja,  noi  das  S 
.*  gaa- 
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nothUmlkli«  flieirt  m  wlfAtn;  ftracr  fey  fie 

grOndlich  und  reicbbaltig,  ohae  xo  grob«  AatdM> 
nung;  ein  Werk  grofter  Moh«,  oho«  Sporra  d«t 
MalievoÜen  xo  verrathen,  einladend  und  fOr  jeden 
Gebildeten  verftindUcb ,  in  leichter,  ai^Btbmert 
aber  doob  wardevoller»  ruhiger  und  fOC  ■IIm 
Iftlwtillt^  fcb&oer  Sprache  abgefaftt. 

(Oer  Bt/tUu/»  /•<«<•) 

rSlOlOSR  WISSENSCH  AFTBir. 

|f*OSlMmo,b.Hii«riohibof«9:  MefostesMiF«^ 
ßatgtKMtt'  umd  anderem  Predlgtem  mnIN» 

meren  Amtsreden.  Neue  Folgf.  Hertusgege. 
b«B  ?on  Rührt  Schleiermacher  und  Sehudinf/f. 
J^Bwd.  iaas>  VlU  «u  37«  8.  t. 

Dief««XU«rftTOOÄii6ec*  eröffnete,  fann  von  ihm 
«ad  dam  Vtrswig^en  Hmafteln  gcmeinrchaftlich  fort« 
Mfctet«,  nkm  aber  «oa  ^prMrf.  Dräfeke  und  Hie» 
T^ffto  beforgte  Magaii«  iofalaafliildaaiToda  dM  kttft- 
genannten  trefflicheo  MUB«  gtÜBUdiHl  wndaa  wm 
follen,  da,  Herr  Eylert  xurQcktrat  «nd  Dräfeke  ant 
Wehmath  Ober  den  Tod  feines  Freundes  gleiebfalls 
nicht  ferner  Thell  aehmcn  wollte.  Oleicbwobl  bat> 
t«  di«(a  SÄnmlang  sieht  nur  unter  Miooera  d«c  fo> 
tenannMa  gcWhllMiaa Standes  als  brauebbarei  Half»' 
mittel,  fondern  auch  noter  Priratperfonen  als  Erbair 
ongsfchrift  zu  viel  Gutes  gewirkt,  als  dafs  nicht  der 
Verleger  Urfacb  gehabt  bitte,  diefelb«  unter  der  Lei- 
tung anerkannt  trefflicher  Minner  fbrtgefetzt  zu  fe< 
brä;  und  f^werlieb  konnte  feine  Wahl  zweckmifai« 

Rr  and  Jttr  das  PnbÜHom  erfrenlleher  getralfen  w«^ 
tt»  alt  indam  fie  gerade  auf  dief enim  Mlnner  id| 
deren  Namen  auf  dem  Titel  genannt  und,  und  deren 
Auf  in  jeder  Hinßcht  zu  wohl  gegrflndet  ift,  als  dafs 
geh  von  der  Fortfetzuog  eines  Magazins,  das  6ch  To 
viele  Jahre  hindarcb  in  verdientem  Anfebeo  erbaiten 
bat,  nicht  Vortflplfehes  follte  arwartealaffeB.  Win 
Manebei  ficb  aaa  aoeb  im  AilMONiaeD  «ganSaa» 
Inngen  der  Art,-  deren  fift  satt  jeder  Malle  aoeb  Im* 
dter  mehrera  erfcheinen  aad  gegen  die  Fortfetxong 
diefes  Magazins  infonderfaelt  efawendin  liefse,  das 
fn  drey  verfchiedenen  Stufenfolgen  (Magazin- Neues 
ond  Neueites  Maeazin)  in  20  Bänden  ieinem  Zweck 
V6llig  OeoOge  gefeiftet  zu  haben  fcbeint,  (o  fehlt  eX 
doch  aeeh  aiebt  aa  Orttaden.  die  daa  Ontar^nehnuMi 
Huer  folchen  Portfetxnng  reebtferttrea  kflaneok  Rr> 
Schudera/)Ffpricht  ßchdarQber,,im  Nampn  feinerHrn. 
Mitherausgeber  und  fQr  Bch*^  in  der  Vurrede  kurz 
«od  bändig  aas,  und  was  von  ihm  in  Hinßcht  auf 
den  Nbitzen  bemerkt  wird,  den  inlbnderheit  jangere 
Pliediger  aus  fo  zuCammeneeftellten  Vorträgen  ver« 
(diiemner  Verfaffcr  fch&pten  kOnoen,  verdient  in 
Wahrbdt  alle  BerflcUtehtigenf.  Oerade  diefen  jOn* 

•  ...  ;        1-     .*  .»    ■ .     1'    .  :  ' 


mra  Predigern  ift  dann  aueb  gans  mrcttgUeh  das 
SindinB  der  niebt  nar  in  diefer  neaea  Fnl|e»  Ion> 


den  aneb  der  in  dda  frtberea  Inda«  diene  Maga< 

xins  niedergelegten  Arbeiten  recht  dringend  zu  ea»> 

£ fehlen,  um  dadurch  nicht  nur  einen  erweiterten 
leeoreicbthum,  fondero  auch  einen  geliuterteo  und 
beftimmteo  Gefcbouek  im  Vortrage  zu  eewiaaea 
•nd ,  wie  Seh.  trefflich  a.  a.  O-  lagt :  ,.  vor  £ia(eit%> 


WimAtKWf  leb  n_bewabren.**   Ner  fe 

diefes  ond  nur  fo  werden  ihnen  ähnliche  Magaiäae 
im  edelften  Sinne  wiridiche  Hül/tmittel,  d.  b.  iolche 
fejn«  die  den  Anbau  ihrer  Wiffenfcbaft  und  Knnft 
fardero,  futt  dafs  jeder  andre»  namasrtlioh  der 
brauch,  den  die  Trighelt  van  falebea  Arbelten  aa 
anaeben  pflegt,  fie  in  beiden  nur  bis  nnter  den 


der  Mittelmifsigkeit  herabfetzen  könnte,  zu  M. 
fcbweigeo,  dafs  ein  (blcber  Gebrauch  fich  gar  nicht 
einmal  machen  lifst,  ohne  den  eigeatliobeo  Zweek 
aaferx  Predigens  in  fieb  falbar  Ii  «•rflOren.  IMI 
abdgans  (blche  SeaiBilaMiM  oad  aaBantlicb  aoeb 
diafe  für  den  Zwaak  dar  Prhrtterbaaoeg  ibrei 
Nntxen  haben  können,  wil!  Ree.  nicht  betn-eifein, 
wenn  gleich  er  üch  kaum  Obt-rreden  kann,  dafs  fo 
banderciche  Werke  für  diefcn  Zweck  Ceibr  ftarfc 
möchten  gefocht  werden,  aoeb  der  Mevanng  ift,  deU 
der  erbanongsfnebende  L>efer  fieb  Uraer  en  BiSMB 
Scbriltftallar»  der  feinem  Ideenkrelle  oad  taaeai 
OenOtfae  aaa  aialften  salagtt  halten,  SIs  fatee  Aaf- 
mirkramkeit  unter  Mehrere  vcrtheilea  wird,  die, 
wenn  auch  in  der  UauptEscb«  Eins,  doch  in  Manier 
und  Form  gar  fahr  verfcliieden  find.  Sehen  wir  ana 
aaf  die  vorlieecnda  neue  Folge  des  Magaiina»  aad^ 
ran  Herausgabe  die  drey  torliin  genanntasi  ebraa- 
wertbea  Männer  5oh  vereinigt  haben,  fo  dflrfte  eine 
genaoere  und  eines  jeden  Einzelnen  V'urtragsweife 
cbarakterlfirende  Beurtbeilunm  um  To  weniger  od* 
thig  feyo,  da  Röhr's  Fre^matbiekeit  und  gewandte 
Barediamkeit ,  >^cA/«{tfrm4icA«r'x  iicharf&on 


ba  Gonbioationsgabe  nnd  Sehudtraff^t^gmärn^kä 
Emil,  verbunden  niit  varxll|^laluw«HiiRPi|i 

trage  fchon  anderweitig  allgemein  bekannt  find,  und 
es  wahrlich  von  k^em  Nutzen  fejpn  ktno,  die  eto> 
zelnen  Materien,  die  ein  Jeder  von  ihnnn "hearhst* 
tet  bat,  hier  mit  Verfcbwendung  dee  Raainx  aasH 
haft  zu  maebe«;''  'Dab  die  Jaogcr  der  homiletÜBbin 
Knnft  von  JadAaawagaatete  viel  ieraea  kdnneo,  bat 
kdaeli  ZwMä  tad  genufa  tfaraai  %ann:faen  wir  dlti 
fem  Magazin  fernere  lange  Dauer.  Wäre  es  nicht 
Kritteley,  fo  werdej«  wir  noch  bemerken,  dafs<  neeb 
der  Regel  a  potmri  fit  dertamimatio  der  Tatet  wohl 
etwas  abznindern  wAre,  da  gevade  die m^lftwi  Ves^ 
trflee  nicht  an  Fe/tent  (booera  an 
ßdaatuMdgabalftaB!—"^-"" 
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ERDBEÄCHIIEIBUNG. 

LliPZtG,  b.  Köclily:  Ideen  Ober  GeograpMt 
Von  dem  Plnfiigir  vte  IM  wmd  Hknmg 

u.  r  w. 

'(Btfchlufi  dtr  im  vorigtn  Stick  mkgttrtJMtM  äMumfi^m.) 

DMfen  tMidtn  Theilcn»  d«n  ^IfMMioeo  f«o> 
graphifahen^  ond  il«in  btlbAder«D  dtorogra- 
phifch^n,  foll  als  Sehlafitrtei*  oo«h  dn  driUcr,  «in 
vergleichender  be^gefOgt  werden.  Üer  Vflffi  tW» 
itaht  darunter  die  von  Schlözer  fogenannte  Bft. 
febing'fche  ätatirtik;  er  toll  nämlich  die  Gemilde 
fo  Tergleicben^  neben  einander  Tteilen»  dafs  die 
wiehtigrtM  BvgKfami- aa«Mbr»  Autdebnungea 
von  edtMitra»'aatf  imaoMvlrt««  Land«.  Varglei- 
(dranglbo  der  ungleielipn  Temperatur  unter  glei' 
ehär  geographifcher  Lage,  ungleiche  Errcheinuo- 
gen  in  der  Vegetation,  bey  Thieren  und  bey  Men- 
fidliD  uaÜMr  gMchen  Parallden,  und  dabey  ver- 
fofaledme  Bifolilftigungen  und  Leben8w«ifeo.  Ver- 
eleichang  einzelaM>  OtiiriMk«^  nMftiA<*«  QuAmsr 
Dien,  Sprachen  o.  f.  w.,  feroBT  StMt«  tmt«r,  g|«F 
eben  Meridianen  und  Parallelen,  in  demfelben  FluCs- 
gebiet,  Hefidenz-  und  Uaodelsftädte  u.  f.  w.,  Kunff 
illulliiiHiir.  verfebicdene  Staatsverlaftungen  u.  f.  f. 
a4hM-«iMBd«r  fl*h«a>  imd  das  znnl  Tbeil  in  Ta- 
MtBv  mm  TlMfl  ditreb  Karten  za  er/eicbep  Jg^ 
eben.  —  Die  Vortheile  einer  folcbea  B*tM«Uu9f 
der  Geographie  fetzt  der  Vf.  i)  In  reehM  Monti 
Bifs  unfers  gemednlamen  Wohnruzes,  a)  re«hte  Er- 
ktaiitaUs  unteres  eigenen  Zuftandea  in  HinGcht 
ttff  Bidaii»  «od  SitUicbfceit,  (in  fofern  wir  un« 
Bimlich  wSt  Mdeni  vwsUto^)  ^"'^  3)  «ir 

ne  frejd  writbOrgMÜclM  AnSehfc  In  uns  wecken, 
Findern  t«  BUS  clie  Bedingungen  und  HiadttTiMa« 
der  Enlwickelung  anderer  Völker  kennen  lehrt), 
flia  .föU  4)  Liebe  zu  dem  deutfchen  Vaterlande 
■Wl  W  deutfeber  Art  und  Sitte  neu  erregen  und 
bikrflftigaa.  i  Sie  xeigt  uns  s)  „wie  es  OberaU 
nnr  etwis  Oeittiges  und.  OOttlioliM  ifc^  waa  pbfi^ 
den  einzelnen  Menfchen,  wie  ganse  Völker,  eme 
porbebt  und  hält;"  und  aufserdem  toll  6)  »oc* 
Jiir  Teliiiöfes,  und  7)  eiii  wilfenfcbaftlicbet  Intern 
effe  hinzukommen,  indem  fie  fo  ein  BiUungsmit- 
til  lar  den  Unterricht  «md  für  jeden,  der  be  liu- 
«Ueri.-wtrd«.  —  Darauf  zieht  er  die  Ofenalinien 
ZN-rifcben  Geographl»  iknd  StiMfM  If*^^iif|» 
da(t  erftere  die  Erdoherflieb«  ab  W«MtS  d«# 


'M«r>^6bengefcbleobtes  fo  wohl  in  ihrem  grofaea 
9iat«a«  als  in  ihren  einzelnen,  dorcb  die  Natur 
«tNBatmi  Abtheilnageo,  ietitere  «her  dieiaibt 
Mi  Bafilitlnuii  det  MenfeliM,  wte  Se  dtitvb  Mo« 

Macht  und  Willkar  in  eine  Menee  grörserer  und 
kleinerer  Staaten pebi^te  zertheiTt  ift,  darrtellt; 
und  giabt  die  Bettandtbeile  der  Statiftik  io  acht 
Rubriken,  in  einer  natürlichen  Aufeinanderfolgt, 
ziemlich  voUftändig  an ,  S.  (34^6,  wohin  wig' 
tfi«  StattftUur  feUift  Tememlap  mOfliM..  Sodann 
fettt  «r  aocb  dat  gweafeitim  Verfailtaift  der 
graphie  und  Gefchichte  recht  gut  fo  auseinander« 
dafs  beide  einander  zwar  bedürfen  und  voraus* 
fetzen,  aber  wie  Kaum  und  Zeit  neben  einanden 
ftehen.  Die  Geographie  ift  ruhend,  und  ftdlt  de^ 
Raum  WMl-das  den  Raum  Erfallende  aad  fittebaa» 
de  dar;  die  (7e/c/ucA<e  ift  fortfcbreitend  nad  ftellt 
die  Zeit  und  die  in  ihr  wechfelnden  Theten  felbft* 
ftändig  handelnder  Menfcben  dar.  Als  Haifswif« 
fenfcbaft  der  Geographie  vermifst  der  Verf.  eine 
CuhurgefcMchte  d.  h.  eine  Gefchichte  fowohl  der 
«llmilwg  fiell  iAsbreitenden  Cultof  der.  Erdtt  al« 
im  ^Mmtumdea  und  cM/<ia|mMMi  VMker. 
PhyGfche  und  geiftige  Cultor.  jedet  Laadce  und 
feiner  .Bawobaer  rofilste  gef^hildert  werden  von 
den  Urbewohnern  herab  bis  zu  den  jetzigen  Zeü 
ten,  und  zwar  mit  befonderer  Rfickbcht  auf  dia 
4ei»..w)(:btig(tan  Einflufs  darauf  aufternden  Rel^ 
ll^ionea,  deaa.dla  chriftliche  Ra^gtoa  «•  B.  bradk 
ta  dea  VAlkara.  im  europäifcbaa  Abandlanda ,  sa 
welchen  fie  kam,  ^ nicht  blofs  Chriftus.  das  Him- 
melsbrod  far  die  Staaten,  fondern  auch  die  gol- 
dene Saat  und  den  begeifternden  Saft  der  Reb«.** 
(VVelohe  Zafammeoftellt)!^?!)  Zuletzt  noch  Mete 
(ziemlich  ausfflbrlicbes )  Wort  Ober  die  Utthod» 
4»%  Üalanriehta  ja  ^ar  peographia."  Die  iltern 
Mathilden  der  pditlbh  •  ftatiftifcheD  Geographie 
findet  der)  Vf.  ganz  unannehmlich.  Man  f;ebe  da« 
für  t)  «in  unverrückbares  Fachwerk  in  der 
der  (nicht  Sinaten  )  RiutlieiiuDg;  laffe  2}  mn 
niobt  SU  yivliZeit  .oiit  dem  Zcichoen,  zu  verUeraiL 
.ifi.<litbagiiap|)irte:4Ugaf|wine  UtTfriOe  von  KaHea 
das  Eiaaebie  eintragea*  und  Namen,  Zahlen  und 
.Angehen  la  oft  wiüferbolea,  bis  .fie  im  Gedicht, 
nifre  feft  pewonJen  find;  und  theile  3)  den  Un. 
terricht  felhlt  in  ^  Curfus:  a)  Vorbereitung  der 
zum  Erlerueo  der  Geographie  nothwendigen  ma> 
tbenjatifch  r.aftroaomifcbca  fiegriffav  and  V^hak 
.tBo^.eui<a.|»haaJjgB9  fiiUap  dar  JMto  i«  OfoTaan 
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und  Ganzen»  als  HauplberffzOee,  H^uplftröme,  die 
wiebtigCteo  VAlker  mit  ibcin  lCiQ|tfittMft  ind.5liilr 
ten»  Ol«  VcrbnituflK  der  PflaoMB  «ad  Tblcr«  Im 

Allgemeinen,  a  —  3  stunden  wöchentlichen  Unter- 
bichls ein  Jabr  hiodurtb.    b)  AUmShüge  AofOllwng 
des  grofsen  Facfanrerks;  die  «inzelnen  Abtheliun» 
gen»  jede  nach  ihrer  E^enthflmlichkeit  und  zwar 
mit  befonderer  ROckfiebt  auf  die  Ethnographie 
Wtrdta  kennen  eelernt;  in  3  Jabreo,  binnso  wel* 
cber  Kopf  und  Karten  zugteicb  »ofetaUt  wrd— 
mQlten;  worauf  die  vergleichende  Geographie  zur 
Zufammcnftellang  der    einzelnen   Bildar  w*.eder 
treffliebe  Dienfte  thut.     An  diefe  refti«  Oeogr» 
nfate  feblicfs«  ficb  e)  der  dritt«  CurfM«  dl«  Siatk 
Wk,  wdclM  df*  rm»  kt  fhrea  fcttaMtoii««  Vm^ 
hSitniffen  als  Staaten  kennen  lehrt.    Zu  dlefem 
Behufa  könnte  auch  ein  poHtirch- ftatiftircbes  Jahr- 
bucli  j'ecfei   ()' i /rüj  l  ie  beygegeben  werden,  i!as 
man  aber  voiänilern  könnte,  ohne  die  ganze  Geo 
grapbi«  weewerfeo  zu  mDfTen.    So  kirne  alJes  in 
•imr  natBrliehea  Aafelniaoderfolge,  wigeaMflea  delr 
•Nmibl^ea  EnMrtefcefdite  des  jogendnSheti  Oelfl**, 
de0en  Sinn  und  Phantane  Nahrung  erhielt  im  pi*. 
fteo  Curfus,  wie  in  feiner  Mührchenwelt  (?),  deT- 
fm  heranreifender  Verltand  zuletzt  erft  den  See« 
gea  der  O^etse»'  eines  gefelligen  Lebens  u.  f.  w. 
«taidit«    Ohne  {edoch  die  andern  Metbaden  an> 
badlnkl  tu -Trirwerfeni  lodert >r  doeb  von  Seiten 
fedM'Lelirvir*  fblgeada  dref  Dinge;  geneue  Kennt« 
nifs  der  fCraft  und  des  BedOrfniffes  feines  Lehr- 
lings, eine  grfindliebfr  Keanleilk  des  Zweiges  der 
'Wiffenfcbaften ,  worin  uatertlchtet  werden  foli» 
nad  d«n  «mftea  WiUeil  tu  nattrrfcbten»  Terbua- 
rfea  rillt  der  tmr  MHlftAfbattf« 'ttOtbigeir  «Lebbndtp 
keit  ond  Gefchmeidlgkeit  (?)"  des  Gelftes ;  und 
glaubt,  dafs  die  hier  angedeutete  Methode  d%r  Be- 
arbeitung der  Geographie,  fo  wie  des  ünlerrich- 
tes  in  derfelben  darum  die  befte  fej,  weil  er  hofft 
•af'  diefcm  Wege  am  ficberften  zu  dem  erwOnfcb- 
tia  Ziele  wa  gelaogen:  MDiefer  Wiffeofohaft  nicbt 
«rar  ta  einem  tllehtfgen  Bildungsmlttd  fOr  dfe  Jrf- 
•pend  70  erhebrn  ,   fcnifprn  ihr  auch  eine  beleben- 
de Kraft  für  jfden  Geift  zu  Tcrleihen,  der  ihrer 
Betraciitong  ficli  fiir j^iebt. —    iieides  will  Ree. 
dem  Vf.  gern  zucefti-.hen,  zweifelt  aber  fehr  dar- 
an, dafs  jeder  Cei/t  ficb  der  Betracbtaog  einelr 
<folebcn  Geographie  hingeben  i/rirdl-  Dedn*»  wie 
fcbon  gefagt,  far  den  Jugendunterricbt  mag  diefe 
-Methode  unübertrefflich   f^yn;    aber  der  bereits 
gebildete,   und  -wirfeBfchafilicli  gebililete  Verftand 
macht  andre  ADfoderungen  in   die  Geographie. 
Jbr  wtll  nicht  „Ammenmäbrcben^  aus  deM  Berel- 
«bei  der  N«tvr'b5raa>  nlofat  6l*n'  dad'Pbtmafie 
befchif^ifft'  bfbetf}   er  #111  aas  der  Geographie 
nicht  erft  Geologie  rt»d  'Meteorologie,  das  Pflan- 
Zf  n   lind  I  hierleben,  Antliropographie  nnd  Ethno 
grapbie  kennen  lernen,  —  das  Alles  hat  er  fclion 
«niierwirts,   in   eigenen  Wiffebfchiftten  gelUrrtt; 
aber  man  feg«  desbalb  picht  •  'ÖHfk  ar  'gä'Jt«iaa 
«Oebgrapbie  «Mir' 
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äelernt;  er  will  ein  Handbuch  haben.  In  welcbeo 
VimiMit  l^den..' >iiui  eiazeluen  Angaben  mit 
BertimmlDeit  naa'm  leichter  UeberEebt  oladei^^ 

legt  find ,  die  entweder  fein  Gedicbtoils  unnOtt 
belciiweren  wOrdea,  oder  ibio  doch  oi<;ht  alli* 
mal  gleich  gegenwärtig •  find,  oder  atebt  mit  der 
Gewilsbeit  zu  Gebote  fteben ,  als  wenn  6e  g» 
druckt  vor  ihm  liegen.  Dazu  kommt  ein  zweyur 
ÜebeUtand.  Wer  «in«  foldiaOae|arapbie  Ccbrelbea 
wollt«,  flofllsu.  wo- «lebt  fihetaU  aof  der  gansea 
Erde,  doch  nothwendie  an  vielen  Orten  felbft  zn» 
egen  gewefen  t*Jii',  lonft  wird  die  PhantaBe  oik 
üsblbar  die  Uilder,  die  andre  ihm  duron  eegebea, 
MMMlen  und  Lücken  ergänzen,  das  Qcraälde  wiri 
urilhia  nicht  ganz  treo  feyn  kOanen/  Zur  Bde* 
buog  des  Jugendunterricbt«  mag  du  hingeben,  tt 
erffttzt  durch  Annebmltchlielt'SeB  Nachtheil  klei- 
ner IrrthQmer;  aber  dem  wiffenfchaftüch  Gebil- 
deten kommt  as  vor  allem  auf  die  gröfste  Ge- 
nauigkeit und  Wahrheit  an.  Daram  mafCen  ib« 
faibit  nrookana  Angaben  ift  NaaMB  Md  ZabM 
DoHiWendfg  lieber  feyn»  alt  verfefaftoart«  BMm 
die  ihm  keinen  feften  Anhalt  gewähren-.  Ajrfi 
gefteht  der  Vf.  S.  150  felbft,  dals  „der  gelelirtt 
Geograph  leicht  Rath  findet"  bej  politifchen  Ver« 
inderuneen;  m"*  zieht  die  Grenze  anders,  fcbrcilit 
die  Zählen  und«  Ntoien  aus  einem  VerzeichniOl 
la  dat  andere  aber,  gUb«  dana  Volke  mit  feinem 
fieoen  Herrn  aadi  eine.Mdtito  Farbe  auf  der  K$t^ 
lt."  Auch  das  bat  er  nicht  einmal  nöthig,  fu  um- 
ftindUch  zu  tbun.  Wie  weit  indefs  eine  folcbe 
ifthetifcbe  Behandlung'  natiurhiftorifcber  und  ge» 
grapbifober  Oegaaftiade,  vielleidu  aach  mT  ai» 
nen  gvohen  Tbsttdas  gebildeteor  PabÜkttatt,  ds« 
e%  eben  nicht  uro  grfloduche  Kenntnifs  zu  thun  ifr, 
fich  erftrecken  dOrite,  will  Ree  dabin  geftellt  fcja 
UlTfen.  Aus  Allem  ersieht  fich  aber  wohl  foriel« 
defs  der  Varf.  feines  Stoffes  vollkommen  Meifter 
war«  ehe  gatas  natOrBebes  Priocip  far  die  •Geo> 
grepldl#MMif  eben  erft  vorfohlag«,  «J«  vielioelir 
lll>*ABregung  bring«!  und  !)i*«lter  aosfdbre; 
fich  je<toeh  dabey,  wie.  bey  feiner  Beckeneintbel« 
lune,  mxtche  Kdnfieley  erlaubt  und  dur  Vollftia» 
digkeit  wegen  manches  Fremdartige  in  das  Oebial 
der  Geographie  hereingezogen  baba,  als  die  Ali* 
thropo  •  und  Ethrio^r^phie«  felbft  die  BefcbreHiua| 
des  Pfltfnzin -  Und  Tbicrieben^  und-tlie  AteteoMo« 
gie,  (was  Indefrfir  den  Unterricht  nicha  fchadett 
*reil  diefer  Dicht  alles  in  f.-ir.er  Vereinz*fiLing,  a!i 
Vielmehr  Im  Zufamnien bange  vorzutragen  bemflht 
i(t);  dafs  er  ferner  g(>grn  fein  i*rinfli|p;|M|y:d«a 
feiflzelnen  Abtbeittfngan'  docdi  «oeh-'so  ^aoMiiitl^ 
r>2tnlieb  polHMcben  Ovedfen*  nMtooter'fcMl: 
Zdü^öbt  zu  nebmeri'  genöthigct  war,  dafn  feinii 
l^gleicfiende  On^aphia  doch  auch  mahrheo  Ver^ 
§ni^?runpeii  aoscefetzl  feyn  ir  rj  ,  tind  wenigftenS 
das  ftaitTiifche  Jabrburh  voivZeit  zu  Zeit  leiner  Et^ 
ttebefong  bedarf:  ^alto  Soch  eine  folcbe  Geogra* 

{btalnicbt  fedf  dinili«f  äe^<aelt  -Vrotz  biet«n  kO» 
•i  s»!«        Obarbawt  liaid  T  ~ 
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■»•■ifffteri  ein  wiffenfchaftlicb«  Beftrcbea,  dt  nicht 
aar  di«  Wiffcokhafteo ,  lMi(Urs  iveb  ihr*  O^tku 
Btmeatlicb  di»  Brd«  ■«!  Ihr»  Beivohscr,  la  thr«r 

VervollkomoitiuDg '  und  Cultur  immer  w  eiter  fort« 
lehreitto.  Docb  gebehrt  !d  pädagogifciier  ll»rjßciit 
lltin  Vf.  uafer  ganz-  r  D^nk. 

Was  zuletzt  aocb  den  Anhang  Ober  deo  Niger» 
<l«n«n  Mandaogen  nnd  Umland,  von  S.  l6|—- ai9 
anlaagt»  fo  fisMiat  tr  allardiogs  io  keiaem  «j»faBfe> 
Ucfaca  Vtrbniff*  mit  dnii  Vorbergebtad«a  so  ft«> 

hen,  fcü  aber  vorTflglich  dazu  dienen,  die  Anoab- 
me  von  lies  V  is.  vier  Er,ih«cken  infofem  zu  recht« 
fertig«»^  alt  befoodart  tue  Ii  (Ji>n  neueften  Uericlitea 
des  Sidi  Hatnet,  die  Uboa  ältere  Meynung,  dafs 
der  Niger  in  dem  Zaire  ausfliefse,  miil^in  das  Mond< 
g«birga  von  ihm  durebiMroelMO  ward«  und  ein  TbeU 
OH  «OB  ibm  fogenanalM  «aftllehea  Beckens  nachS. 
hin  feine  Waffur  f>>nde,  beftStigt  zu  werden  fcbeintt 
was  feiner  Annai^me  einen  gewaitieen  Stöfs  gSbe. 
Daiber  würdigt  er  die  vier  mögliobea  Hypothefen 
Ober  den  Ausflufs  de«  Niger.  Entweder  oimliota 
fliefst  er  in  Süden  oder  er  ddrebbrlebt  4n 

HoehUnd  nicbt.  Im  erftero  Falle  kann  er  entwe- 
d«e  In  der  Onineabucht  oder  im  Zaire  münden ;  im 
let2tern  ficb  entweder  mit  dem  gröfse  rn  wrfi 1 1  dien 
Nilarme,  wenSsftens  bey  Anfobweliung  des  VVaffers 
vereinigen,  oder  in  einem  Binpenfee  vertrocknen. 
Dn  ituta  fiadaft  dar  V&  auoli  oaeh  den  oauthao  Ba> 
«lelMeB,  «Boa«  fahr wdirfcliabiUeb  maehaat  dtb 

der  Niger  i?ni{  7aire  Fin  Flufs  Gnd,  noch  immer  ,im 
iooehmlicbu  h-f) ,  und  fucht  die  Nachrichten  des  bidi 
Hamet  durch  vVid.-i'Jpriirlie  mit  andern,  Beb  eben 
auch  widerfprecbenden  üericbten  verdicbtig  zuma- 
chen. Da  ttcb  mit  Oewifsbeit  hierüber  darcbaut 
noch  niohts  eotfcbeiden  läfst,  fo  will  Reo,  anota  oiaht 
voretlig  darOber  brtbeilen,  glaubt  aber  docb  io  def 
VTs.  Annahme  mehr  ein»  vorgefafste  Mf\,iiuiiti  für 
ieine  lieckenttieilong  der  Erde,  als  ein  auf  fiebere 
OrQoda ga(l6tztes  Refultat  zu  ßndeo,*  und  wondert 
1^*  mrttJiiLdar  VI.  aiebt  lieber,  fohoo  wegen  des 
Atlaa»  iv  AfrihaVMlna  ein  fechftes  Binnenbecken 

ftituirt,  wie  ein  fönfter  in  Hocbafien.  Da7u  find 
wir  wohl  beicchügt ,  der  iSiger  mag  das  iüdiiche 
Gehirge  durchbrochen  haben  oder  nicht;  denn  euch 
im  ietzterea  Falle  kenn  ein  dt^rcb  die  \A^affermaife 

CaLtfam  bewirkter  Durobbrocb  deaiGebirgs  nach 
i-Ciafariiagaadanäadinifdat  doab  biebt  WiMEtrii» 
d«rt  4Än  groltat  für  Aöb  baftabaodes»Bedkim  annneh* 

mep*:dsS  nur  eitien  Ausfinfs  nxcliSilden  hat.  C  n- 
iqa^iiekeQ  ]*  »ath  dta  änderen  tieckaa  ihre  VVaiier 
««M«L*cb!  i-    ■  '•  X   •  '  .  ' 
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l)  Danzio,  fn  der  Albarti.  Bach»  «nd  Kanftb.: 

Biblijcht-  Gemälde t  Legenden,  BaUadfi  und 
vermifchte  Gedichte,  Von  Heinrich  Döring. 
i8aa.  VI  u.  i-o  S.  ti. 

Altona«  b.  Hammericb :  Lieder  von  SchmLU 
*  MB  XMtck,  bcraaia^abaa  von  iL  C.  Sieikiift. 


maeAar*  Profeflbr  der  Agronomie  R(Uta() 
v(om)  UCaaabrog),  igu.  X  u.  ajo.  5.  8« 

DioErfchelnung  gröFserer  nrler klpinert-r  Stron»» 
langen  von  Gedichten  iit  zwar  nichts  Neuf  S  unter 
der  Sonnet  und  man  würile  unt^ereclit  ^e^'^,  wen^ 
man  nur  Dichtern  vom  erlten  Range,  die  iich  fcbo4 
durch  Werke  bedeutenden  Umfaags  nod  badastan- 
dan  Oabalt«  Uaibaad  emjpfebla»  nahen,  es  venAn* 
nao  woUta»  Ibra  klaiBarn  lyrifobaa  Erzeugni Tie  dam 

Publikum  7.U  ühergeben;  allein  bey  der  grofseo 
Menge  vü»  pueHicHen  Schöpfern  dieftr  ieil  wird 
die  Verfefiut  bald  zu  grofs  und  mehrt  6ch  mit  Je- 
der Meffe.  Wohin  (oU  das  am  Ende  noch  fahren? 
des  Stafdat  mall  IiDBMC  weniger  werden,  den  das 
Altertbam  nnd  dia  roaaaotifcha  Zeit  darbieiat,  yvih» 
rend  die  neuere  Welt  viel  Irmer  an  Erfcheinungen 
ift,  d'.e  poetircfie  Ci  ltung  haben,  und  die  Phanta* 
fie,  die  beb  lange  genug  in  Weinesluft  und  Lie- 
besklagen berumgetrieben  hat,  eodlicli  ducii  auch 
mflde  werden  mufs;  zumal  da  fie  nicht  bey  allen 
die  „ewig  neue  immer  wechfelnda  iHochter  Jovis" 
ih,  als  welche  fip  finem  Meifter ^frie Oötbe  erfcbien* 
Italiens  Sonnetie,  Spaniens  Romanzen  und  der  Orient 
mit  Teinen  glühenden  Hillem  liahen  ichoa  einO 
Weile  zu  Stoff  und  Form  herbaltea  müffen,  und 
wenn  nicht  etwa  SOdameiikt  oder  die  fernen  In- 
Cela  dt«  füllen  Mearas,  oder  das  oaua  Polarlaodi 
waleliaf  Parry  entdaek»n  wird,  ans  nana  OJntr 
o:^er  KitMl  Ji  r  f-nthiillpn,  fo  fehen  wir  dem  Meera 
balJ  Uli  Grund,  welches,  weil  es  fich  in  die 
Br«"!!«  ert^ois,  an  Tiefe  abg-fnonimen  liat.  '/u  djei« 
fer  Betrachtung  fahite  fiob  Reo.  bev  dem  Aoblicka 
ainer  grofsen  Menge  nea«r  poatilcber  Sebriben, 
dia  ibm  tur  An«ei^a  fibertragen  wordaa».  anw«U* 
Miflob  vtriarafsr.  ■  Sie  foll  kefna  nlhaa»  Amvaa- 

dung  auf  die  beiden  vorliegenden  Bändchen,  di* 
beb  auch  lufseriich  gut  darftellea,  erleiden,  vie^* 
mehr  ift  er  von  vielen  Stocken  darin  freundlieh» 
nnd  nicbt  zum  erften  Mala  angafprocben  worriaa* 
und  iMkennt  diefs  gern- AfhAtlieh.  ' 

■  No.  I.  Hr.  Dörings  dem  es  an  kräftiger  poa- 
tifeher  Anlage  ond  an  GewaildheH  in  der  Darftel» 
lurtg  r  ieht  fehlt,  hat  feine  hi^r  lern  Pl1j:i!\  im 
mitgetheiiten  Oedicbte,  Von  welchen  Kec.  (ich  er- 
innert,  einige  fcbon  in  Zeitfchriften  gelefen  zu  ha- 
ben ,  in  blätifehfGtmäUe,  Ugea4int,  Mail«dem  mm4 
mermi/ckte  iMMn4*^nti»hmttr  '  t)t9  arftara  Ab- 
iheihjrt'g  h«hanf1?lt '  r7euT7>rftmentRrhp  Stoffe  urrH 
zwar  eTorelne  LScensn  aus  dem  Le5an  des  Eri(J- 
fers,  V'in  (,::nft  ü^hurt  on  bis  7ii  fetner  Himmel» 
fahrt,  einige  i'arebeln  und  andere  I^tbrlprflebe  det- 
falben;  alle  io  ct«r\  iri  f^lcher  AMlHl'Jyntar  ai» 
ander gelalent  atwae  lUtgweileHdaa'^hnttMalaWw. 
Da  der^Vf^derfalban  Seil  fowobl  an  den  bibUfeb«« 
'fTe  Isnken  als  an  die  biblifchen  Worte  gehalten  hat, 
iü  intter  eigentlich  n  clit  als  Dichter,  fondern  nur 
als  rorrner  ai^f,  u .  i  >  I  man  wArr-  in  diefer  Hiiificbt 
beractatigt,  greisere  Anfprücbe  an  die  Form  zu  roa> 
«ban»  wami  nta^t  aban  danh  Jana  gaaaoa  Anwao. 
^  dang 
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daoc  des  0«gebenen,  detto  fehwiericer  wOrde,  Jlf- 
fb  fcaaftcvradit  tu  bilden.   Uod  wirklieh  kann  maa 
dief*n  sonnetten ,  obwohl  M  einigen  von  ihnen 
nicht  gerj'^e  an  Wohlklang  eebrieht,  weder  rea«l* 
inäfsi£;c  Abwöcl:(elL!ne  der  Versieilen ,  noch  (oB- 
derlittit?  Hr;nheH  di-r  neinie,   r.ccli  j^ensue  Meffun^ 
det  Längen  und  Kürzen  nachrühmen.    Ein  häufiger 
Flecken  ift  der  Hiitas,  z.  B.  krähete  cUbald  —  edle 
OeU   An  FUckwarten  und  FJickeedanken  fehlt  M 
auch  nicht;  wclehea  (etxtara  befonders  darom  OH' 
»nßeneitm  auffällt,  d»  der  biblirche  St  ff  im  Oaozen 
(ehr  lufammenpeilrlngt  i'.t.    Manches  ichetnt  nicht 
rlchtig  aufgefuist ;  iT  jncti<'5  rrfehwnt  eegen  den  bi- 
ÜUchen  Ausdruck  matt ,  2.  B.:  „UafolUtnurOott 
varelirM  und Ibn  lieben!"  ftatt:  „  Du  folift  anbeten 
0«tt  deinen  Herrn  und  ihm  allein  ditntnl"  «dnf : 
..Ich  kiel; ,  lief  Pcum  (chntll.  mit  Alf  erficht 
Dich  fk'M  ffif  Oatiea  lohn  md  m»ak»  nicht 
Im  CtaulM«!  dCT  «rfch  «ft  mit  Huih  (•riEblet." 
ftatt:     Herr  wir  haben  erkannt  und  ceglaubt,  daf^; 
du  bi(t  Chrifius  der  Sobn  des  lebendigen  Gottes.  ' 
__  Kaipbas  fprieht  bey  Mattbiu« :  „leb  befchwöre 
dich  bn  dem  lahtndigea  GoU,  daCi  do  un«  fiieft, 
oh  da  lejft  Gbtilln»»  der  Sohn  Oottetl"  fiter 
ffricbt  er: 

'  Bilt  i^u  «ftbilicft  CbhTuit?  Sprich! 


•■t 


■  B«y  Icbcixiigea  Gott  ^icbnöt'  ich  dicki 
•  J'erUikt  AotwoK  mit  a«f  Üt«(«  Ftag«a. 


Tnder  Bibel fteht  ench  nichts  davon,  dafs  die  Jfln* 

E\t  Jefa,  alt  er  gen  BiouMi  fefabren  »Amen"  gn> 
rochen  haben,  oder  daf«  dar  Eifftfer  felbft  de* 

iCiadiein  «»niit  ftillcr  Wefimutli''  di*  Hand  aufgniffrt 
})at.  Die  vorigen  beiden  i'roljeß  inögen  zugificb 
«inen  Beweis  von  der  Art  der  BebanMIung  lirlem. 
l)er  Vi.  hofft  durch  diefe  bibhfchen  Gemälde  die 
"Varwo  mancher  Abtrünnigen  zum  Lefen  der  Bibal 
«urQcksnfQhreo,  uod  wenn  diefer  Zweck  dadurch 
erreicht  wOrde,  Co  wollte  Seh  Ree.  innig  mit  ihm 
freuen,  aber  er  zweifelt  daran;  denn  dur  ^ftheti- 
icfae.,  oder,  um  das  Wort  nicht  zu  mii^btauchea, 
4er  Modelefer,  winl  fich  m  t  liefen  Gemälden, 
fie  ihn  anziehen,  begn  igen  ,  und  dt«  Bibel, 
fie  entnommen  find,  dann  ihr  Urbild  mit 
viel  einfachem»  isrifdgern,  ii«rrlioherp  ZOaen  ftebt; 
doch  b«y  Saite  Uagen  TafTen.  —  Waa  dle  Lr^rnde« 
anbetrifit,  fo  vermifst  Rer.  in  den  meiften  derfel* 
bee»  den  einfachen,  ndiürlicbeo  Eraihluncston , 
dH  Wndlich  Unfchuldige,  zart  Rahrend«^  Tromok 
fbbabeode*  was  dieler  Gattung  vorxOglicb  .«ig«n 
■fwn  «nofs ;  einige  greaxan  mehr  an  die  Ramante 
und  Ballade,  wla  ^Ottilln'*  faadere  find  zu  fstf 
tilch  und  fpditelod,  wie  „d^r  th(lrlcht0  Wunf  h." 

Von  denßttUfden  hat  Ree  u'^''  -'^'-^i-'J'^"t-nriu"r  ' 
■atlgCMoriaäe'^  «m  maÜtan.and  wpahrhaft  angezo- 


gen; bcMe  f.:id  aiifh  in  Hinßcbt  ctfs  Vershaoei 
am  giückiiclilten  gebildet,  und  lallen  wenig  za 
wUnlcht^n  obrig.  —  S.  'Ii6  beginnen  Ptu-m^i^e 
Oadichu«  die  maiftan  ia  viarf&igon»  reimlolec 
TrocUea«  waiehe  Bilder  «ne  dem  Lahea  das 

DiclitrrS  gehen  1  .'urn  l  heil  recht  anmuth  i;  find, 
und  von  denen  bttuufters  „die  ÜLifanlc hielte"  aa. 
ziehend  hervortritt.  Eine  etwas  profaifoha  Wafr 
dang  kommt  gleich  in  dem  erben  vor: 

Mit  UBltem  Ttoh  MI  mich  iela  BiU  am<r*lMa» 
B4a  wir  mm.  tbeiua*  Midubaw«  ewidwtefceei 
Mit  de«  beiden  aus  Byron  enttafcntea  NllilUftatilMi 
h^t  fi<:h  Rpc   nicht  hefreundt^n  könnea*    Wdfe  i^ 
^uickiiciier  als  der  dOftere  Brüte  hat  in 

No.  9-  ein  fchon  feit  liogerer  Zeit  bekanottr 
nad  gafchiizter  vaterUndifcber  Dichter  auf  iha  f»> 
wirkt,  der  feine  hiaher  eintela  erfehiaiaanen  & 
zaugniffe  gefammett  bat«  oder  dnrobadaen  Preond 
hat  fammeln  laffen.  Hr.  &Amid^  nennt  n«rh,  nm 
von  fejri-o  vielen  Namensbrüdern  und  ^-meniirri- 
tern  unterichieden  zu  werden  ,  feiner  Vateritadt  za 
Ehren,  von  Labeck;  uod  man  erkennt  gern  dea 
freyea  Reiehaftidtar»  an  dam  frifehea  a^  frdU^ 
aheo  Sinne,  -  der  fn  den  meffteo  dlafer  Liader 
fcerrfcht.  Es  lind  nämlirh  hauptfächlich  Li.^Jt'r,  ■'. 
I.  rem«  Her/.cnser^t^^saugen ;  hier  1  dj  \  er  wan- 
delt fich  die  er^etzliche  Heiterkeit,  d;^  frrje,  ge» 
mütblicbe  Lebensanliclit,  die  darin  weht,  in  eint 
ernftere  Stimmung,  welche  die  Lieder  laofter  Ria. 
g^>  fÜller  Webmnth,  hingabander  Eatfagung  bei^ 
vorbringt.   Aooh  die  FehAne  Ballade,  SußaH^y  dem 

Gutliifcnen  Fifcher  narViprrbilrlrT,  iiutt  die  fr>-ffljche 
Erzählung,  Paul  Gerhordt,  haben  hier  ihren  Pktz 

!;efunden.  Scbade  ift  es,  dafs  der  letztero  der  bi« 
torifoha  Oraad  fehlt,  denn  P.  <7.  liat  daa  liad 
„Befiehl  da  ddna  Weca**  belcannllfeb  ni*rtBaraa> 
dern  Zeit  gedichtet.  Ree.  fand  tufscr  diefen  bei- 
den, noch  viele  andere  alt«  Freuudt^-  und  bekannt« 

in  diefer  Sammlung  w.eiler,  mit  welchen  er  frdhe^ 

{choo  in  freundlichem  Umgange  lebte,  und  dia 
■um  Theil  aa<A  durch  die  MobK  eine  Stimoia  ar 
halten  haben.  Wann  ihm.alfb  aneb  aMaehas  olditt 
ganz  zufsgt,  ond  ereinzdaa  Iflaekan  sein  ndIaDD^ 

ne"  futt  „der  Dorn  "  und  „fchwul"  f^itt  „fchw«!" 
dea  Reimes  wegen  c;i^fetzt,  aus  den  leicht  gehfldfr 
ten,  wühlklitigeri  den  V'crlen  Iii  nwpgwOofchte,  ÜS 
dankt  er  doch  dem  Vf.- recht  herzlich  fOrdiäfeOa' 
he«  und  zeiohoet  nar  noch  ala  die  vorzOfttAftw 
Stflafca  dcrSnmnilang  aus:  ZitterbnbeasMerfaa* 
T«|r*  nntf  NaaMledt  Kopf  »nd  Herz;  Ne«iabr^ 
nacnt;  Unmuth;  Alte  un  I  nft:c  Zeil;  deetlbbts 
Liedi  vergebllchss  ihun;  IVachtlied;  Todea  Wie» 
ganlied;  die  Rindereyen  des  I  lahMf ^  datBlaliW* 
Zeit,  und  den  Ooj^pel^pia^l» 
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AAZNBVGELAHRTHEIT. 

SemcAtMtBW,  b.  VaraWra:  4#re*i»  4po. 
.  thekmer^i  Im  nBrälMhn  DtutßMmud.  FOr 

die  FiMrmacie  und  deren  HQlfswir(efif«haftea 
mittr  Mitwirkung  der  VereionmUglleder  and  in 
'  Verbindung  mit  Dr.  Üu  Mfnil  und  Apothekw 
WUtüigi  ber#iisgeg«^)en  von  Dr.  Rmdolph  ßrmm- 
'  4ü  o.  f.W.  .Srfiir  Band,     *      *        "  ^ 
■Bat«  }$o  9* 


Aach  Hilter  dero  Tirrls 

Phormaceutl/che  Monatsblätter.  Begrflndat  von 
T)k.  G.  Fr.  Varnhagen^  und  nach  einem  erwei. 
terteo  PJaneforttefetet*«il>e.iL#r«Mj»*,  Dr. 
Du  Menü  ond  IPlfdiiifw  Mmjttf  Itbrgang, 
iriciwIliAd. 

Ueber  die  Urfachen  welohe'die  Bsfcheldong  die. 
fer  nenen  Zeitfchrift  veraölafsten  ,  äufsert  Geh 
Jir.  Dr.     in  der  Vorrede  dahin,  dafs  fchon  in  dem 
^fjlM  laV*  nach  der  Stiftung  des  Apothel^erver- 
eins  im  lAidlioben  DeuKchlfnd  {o  viele  Verband» 
Jungen,  welche  des  Vereine  tasbefoodere  enginaen» 
•/ufammengekommen,  und  durch  die  wiflenfchaft- 
•liehe  Tbäügkeit  der  Mitglieder  fo  manche  inleref- 
■tete  Abhandlungen  und  Bemerkungen  mitgetheilt 
.^MCdaa»  däfl  dicties  in. den  begebenden  pharmaceu- 
■ttfelMn  ZeitfobrÜkea  aiobt  mehr  bäue  untergebracht 
werden  können.  Auch  f«y  f*r  die  mandiwrley  An* 
weisen  an  die  Mitglieder,  To  wie  für  Vertndenmgen 
■■4.Verbef/erunRen  in  der  Einrichtung  des  Vereines 
«ifcigenes  Organ  nothwendig  geworden,  und  en  i- 
iehUtte  er  euch  gehofft  durch  die  Stiftung  einer 
eigenen  Zeitfchrift fir  den  Verein  die  wiffenfchafl. 
lidie  Thärigkeit  deffelben  w  «rbUhen ,  fo  dafs  diefe 
Zeitfchnft,  dieaus  derThailgkeit  derMitglieder  her- 
vorgegangen,  auch  nicht  minder  wohlthätig  auf  den 
■Verein  zorflckwirken  werde.     AtkIi  Ree.  ift  der 
■MelkiiuiC*  daii  ein  fo  aalilreicher  Verein  ein  eigenes 
Ornn  fidieB  Müffe,  uijd  er  fabe  der  Erfeheinung 
.lerfelben  um  fo  mehr  ffeudig  eomM»  de  die  V«r- 
di^nfje  welche  der  Herausgeber  Beb  icho«  um  die 
Pbarmadie  erworben  hat,  für  einen  reichen  Inhalt 
tttretm..  Derfelbe  zexfällt  in  7  Abtlieilungen ,  wo- 
«lio^lU^rCleideo  Cc^ünfickiden  des  Apotbekrrver- 
«iwte'ainliiehen  OeBAfohleod,  die  zweyte  beleh- 
rendea  Abbandlaogeo,  die  drille  der  NaliM-gefch.ch- 
te,  die  4te  der  Phareaacie,  die  $t«  dw  MmÜcimI. 
ßrgOtn.  Bl.  aur  A.  h>  Z.  iSaj* 


Eolizey,  die  6fte  der  Kritik,  und  die  jXt  für  Bemer- 
ungen  und  Briefwechfel  beftimmt  ift.    Ree.  geht, 
nun  zur  Beurtheilung  der  vorzOglicbern  üriginalauf! 
fätze  über,  und  wird  dabey  der  Eiatbeilnas ia  dia 
obisen  Abtbeiluageo  folgen.  , 
.    Die  ifte  Abih.  enthält  iorOrderft  die  Gefchichte 
der  Brandung  .d0S  ^ertiiu.    Hr.  Dr.  Brandes  be. 
mühete  ficb  nach  U ehernahme  feiner  Apotheke  zu 
Salz  •  Ufeln  im  Jaitre  1819  einen  wiffenfcbafUchen 
Verein  unter  feinen  Collegen  in  den  Llppefebea 
FarftentitOmera  ^  begrOadeo».  «rJuante  eher  bald» 
dafs  wenn  etwai  tOohUget  danat  hervorgehen  foUte, 
die  Sache  allgemeiner  werden  möffe,    Inn  folgenden 
Sommer  theilte  def.shalb  auchderfelbe  dem  Hrn.  Dr. 
Du  i\ienil  leise  Anlichten  darüber  mit,  und  d«  dl» 
fer  Geh  fiir  dief,eiben  uud  zur  tbitige»  JVlithlilfe  b» 
reit  erklärte,  euch  Hr.  Apoth.  mtting  ia  fihlzter. 
nAuch  diefer  trat  den  ^eMbenen  Aofiohten  bey ,  und 
.beatehriohtigte  zugleich  Hm.  Dr.        dab  fohon 
oft  der  Hr.  Med.  Affeff.  Belßenhirt*  in  Minden 
die  Ausführung  eines  folchen  Vereins  gewflnfcht» 
.und  namentlich  mit  Hrn.  Affeff.  Afchoff  in  Bielefeld 
far  die  £rrichiung  einer  wiffenfonaftUoheii  Lefega. 
fellfejiift  aMer  den  Apotheken  der  «faifigea  Gegend 
thätig  gewefen  fey.  Sämmtlicbe  hier  genannte  Mia. 
ner  kamen  nun  im  September  igso  in  Mmdeo  zo. 
fammen,  und  gründeten  förmlich  einen  Apotheker, 
verein  für  VVeftpbaleo,   deffeo  Direction  fie  nach 
Fächern  unter  fich  theiken;  und  Hr.  Dr.  Braadtf 
.wawde  zum  Obnrdireetor  Mwihit.  Hierauf  luden 
8e  die  Apotheker  Weftphueoi  lan  Beytritte  ein, 
legten  die  Grundfätze  des  Vereins  mehreren  ihrer 
Freunde  zur  Anficht  und  Beratiiung  vor,  und  fetzten 
die  oberen  Behörden  von  der  iiiKIung  deffelben  ia 
.Keoolnifs.    Schnell  nahm  die  Zahl  aler  Mitglieder 
zu,  und  da  auch  viele  Apotheker  eufiarhelb  Weft. 
phelen  daran  Tbeil  nehnien,  fo  wurde  der  Name  in 
dem  eines  Apothekervereios  im  nördlichen  Deutfch- 
land  abgeändert.    Der  Herr  Slaatsminifter  v.  Alten- 
fteio  in  Berlin  wurde  um  die  Uebemahme  des  Pro- 
tectorats  diefes  Vereins  gebeten,  welches  derfelbe 
uw>h  flhernahai.    Der  Hauptsweck  des  Vereins  itt 
.die  Verrollkoninnung  der  PnerauMfefn  Ihrem  ganzen 
Umfange,  nnd  aller  mit  derfelben  in  Berührung  fte- 
hendei)  Hülfswiffenfchaften ;  aufserriem  aber  auch 
nocli  fowolil  die  gegenfeitige  Beförderung  der  m er. 
kanlilifcben  Verhällniffe  und  des  Betriebes  der  ia« 
nereo  Angelegenheiten  dei  Aoothekerftandea  aad 
.£rleichtenuii  iltcK  dabitt  aaBinhlaaeadea  Saena. 
X  (4) 
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als  aarh  gegenfeitige  Tlnterftatzupg  in  unverkhu].)?- 
ten  Unglücksfüilen ,  unJ  ÜMteiiLatzuiiL^;  verdienter 
und  würdiger  Geholfen,  welche  durch  Krankbeiten, 
UnglOcksflüe  oder  Alter  gefcbwäcbt  worden  find. 
Jedes  ordasUiclM  Mi^ed  sablt  jährlich  3  Hihir.« 
wofflr  es  eine;Lefege(e]]fcbafk  frey  benutzt,  worin 
die  ihm  Apotheker  vorzugsweife  angebenden  Zeit« 
fcbrifteo  circuliren,  and  ift  aufserdem  verbunden 
lU«  angelegte  PAanzenfammlung,  fo  wie  das  phar* 
«aeolonlBM  Cabinet  mit  zwaeuniftiMa  Bavtrigen 
fo  viel  an  möglicb  zn  bar^ebern.  ladet  labr  wird 
7ur  Vermehrune  der  frenndf  Inftlichen  collegiali- 
ictie  I  Verböitnifle  eine  Hauptl.t^ung  gehalten,  die  la 
keinen  beftimmten  Ort  gebunden  ift ,  nach  den  Na- 
men eines  um  die  Pbarwacie  hochverdienten  Mao- 
aas  baaaDnt  wird,  nnd  in  weiciier  fowobl  die  Di- 
ractota«  üerlcbt  Obar  Ibra  yacwaltung  abrtatteo, 
alt  aneh  diafa  «nd  todara  Mitglieder  Vorträge  aber 
GegenCtinde  der  Phanmaeie  oder  der  Naturwiffem 
fcbaft  halten.  Zwey  folcber Sitzungen  find  auch  im 
September  21  und  33  eebalten  worden,  wovon  die 
«ntainft  dem  Namen  der  Bueholzfobea*  dia  zwejt« 
mit  dam  der  Hagenfcben  belegt  witrda,  und  dta  dvt' 
Ober  abgehaltenen  Protocolle  zeugen  von  der  regen 
Thätigkeit,  mit  der  der  Verein  fortdauerd  geleitet 
wird.  Die  Zabl  dar  iHrdaBlÜBbaD  MitgUadar  batri|gt 
febon  ober  300« 

Die  3te  Abtballttoe  enthält  folgende  Abhaodlan- 

Ss:  Die  Anaijfa  aßkorißjfah  «SmehmuMt.  Voa 
r.  Du  Mentf.  Des  Vf.  Abliebt  war,  in  knrrMi 
Sitzen  das  Wifr?nEwfir.f';^fte  darzuftellen ,  \va.;  bis 
^etzt  ober  Rcagcntif  n  unl  deren  Anwendung  getagt 
ift,  wu-  au<  ;i  die  kle;iil*en  und  gerinf^fOgig  fcheinen» 
den  practifcben  Vortbeile  bey  chemifcben  Unter* 
facboogaa*nmBallaD  derjenigen  anzufahren,  denen 
das  VergnOgeo,  einen  wichtigen  Tbeil  der  pharma* 
ceulifchen  Chemie,  die  Zergliederungskunde  gebö* 
Tij^  kt  iHu  n  zu  lernen,  verfügt  war.  So  weit  das  bis 
ieizt  niitgetheitte,  denn  der  Auffatz  ift  in  diefem 
Bande  noch  nicht  beendet,  fcliUafi|aB  ISfst,  wird 
.auch  der  Vf.  feine  Abficbt  vollknnnan  arraicbaD* 
dann  die  fcbon  erläotartan  Materien  Snd  mit  grol^r 
Deutlichkeit,  Umficht  und  dfr]  Bpftimn^heit 
abf^ehandelt,  welche  diefelbe  nur  jrgeiKl  zaulien.  — 
Ueber  Schwere,  Gr-u^ichc  und  Waage.  Von  Dr.  R. 
Brandet.    Der  Vf.  betnQht  fich  die  hieher  gehiirigeo 

Ebyfikalifchen  Grundlehren  auf  eine  niugUchft  deut- 
aba  Art  anteiaandar  zn  fataan.  da  es  allarding» 
.gcgrfindet  ift»  dafs  vielen  A^othaker .  Lahriia{»«n 
und  Gchßifen  eine  deutliche  Finficht  Ober  das  We- 
fen  des  (»ewichts  u.  f.  w.,  völlig  fremd  ift,  ja  wohl 
felbft  a  ,  Kiei])i|^keits  .  Krimerey  angefeben  wird. 
Auch  die/er  Aoffauiltin  diefem Banda  noebnnvaJI* 
endete  «bar  dat  Mitgalhailta  arxaiebt  fainaa  Zwaek 


In  der  {iän  dar  Natmtg^ßsMekte  gewidmeten  Ab* 

thfilung  zeichnen  fich  die  fctfrenden  Aoffitze  aos: 
U'bfr  dit>  Bildung  der  Pri^ftlfyfchea  Materie  und 
di-ien  Benutzung  zur  Erzeugung  kryptogami/cher 
Gewächß,  Voa  A>  f»^  Wiegmaum  ja  ftnaaafebwaig. 


Der  Vf.  der  fchon  in  der  botanifchcn  ZeiUingfeioa 
darüuer  .ini;?  ftel  i  ten  V'rrfuche  m  i1  get  1:  e  :i  i  t ,  und  mit 
Hr.  Prof.  ilornfchub  übereiufljmpende  Refuitate  er* 
baltaa  battat  tbeilt  biar  die  Methode  mit,  nach  weL 
Am  er  a»  Jabaallftaa  dta  Pricftleyfcbe  Materie  ik 
f.  w.  arbidt.  Eiwa$  fliar  dla  yerwechfelung  der 
qfficiaeUen  Münzen  ( Mentha )  und  ihre  Culiur. 
Von  Dr.  Weihe,  in  Mennighoffen.  Der  Vf.  itelit 
die  Kenn/eichen  <l9xMentha  eritpa  und  piperita  mit 
denKennzaicban  dananigen  Manzen  zalamaiea,  wo» 
mit  fia  lalcbt  varwacbrelt  werden  könnaa,  and  thailt 
zufjleich  aus  der  botaoifchen  Zeitung  ilie  Wieg» 
ni Jiinlclieii  Beobacbtuneen  über  die  AbjOLleruagea 
mit,  welclif'  ilic  Mentha  crispa  m  emerv  fandigea 
Boden,  und  die  Mentha  piperita  durch  die  Nähe  voa 
blobeoder  Mentha  eritpa  erleidet.  Ueber  dat  fer- 
äräm§tm  dar  Memüm  ^Opwlut, durah  Mgmtkm  tdr^ 
dii  im  <7ar«aaAMt«i  Vo:i  Dr.  Ruäotph  Amadea 
Sine  Warnung  zwifchcn  den  Aapilanzungen  von 
PfeffermQnze  keine  Mentha  viridis,  und  xwifcbea 
denen  der  Kraufemünze  keine  Mentha  aquatka  zu 
dulden,  da  diefe  jene  febr  bald  verdrSogen.  Uebtr 
dat  Keimen  jron  Kärnern  im  Schaffet.  Von  L 
Laffaigne.  Diäte  aus  dem  Journal  de  Pfiarmadt 
Oberfetzte  Abhandlung  fucht  zu  bewei[ei) ,  dafs  die 
Kaiien  und  Krde.n  wflche  man  in  l'i'iaozen  findet, 
aus  dem  Boden  aufcenommsn  werden,  und  fo  die 
Schraderfcheo  und  Braconnotfcheo  Verfuclie  zu  wi- 
darlagan»  aaeh  «alcbaa  fia  durch  danV^atatiaaaaat 
'fich  Hlden  folttan. 

Aus  der  4len,  der  Pkarmacie  gewidmeten  Abthel- 
lung  zieht  Ree.  die  folgenden  Abhändiun^en  jus. 
Betrachtung-/!  über  die  Bleyglafuren  im  Allgemd' 
nen.  Von  £.  Witting  in  Höxter.  Nachdem  der  Vf. 
io  der  Karze  das  uefchichtliche  des  Streites  aber 
die  Sehfidlichkeit  oder  Unfchädtichkeit  der  Bleig!«- 
füren  mitgetbeiit  bat,  liefert  er  eine  chemifcbe  Un* 

tcrFLichung  derOlafur  der  jn  diT  ( /ejjen  d  rOO  'HöXttf 

verfertigten  Täpferwaaren ,  aus  der  hervorgehet» 
dafs  zwar  verdünnte  Siureo  in  der  Kälte  auf  die  Gla> 
Cur  nicht  löfend  ain wirkten»  wohl  aber  ia  dar  Wii^ 
me,  nnd  dafs  Kaiien  atn«  zarftsranda  Wlrkaag  taf 

diefelbe  äufserten,  ■  wcT^hnll)  dit-fe  Töpfor'.-.'airirn 
nicht  unbedingt  als  unlcitädlici)  angetehen  werdeo 
könne,  und  zu  pharmaceutifchcn  Arbeiten  ganzen- 
tauglich  fey.  Heckers  Vorfcblag  das  nwia  Gniebirc 
mit  EfGg  autzukoebaa  nm  t»  dadnrah  mlndar  fi^ld* 
lieb  zu  machen,  vermehrt  noch  dem  Vf.  eher  die 
Schädlichkeit,  als  dafs  es  fie  mindern  foUte.  Be- 
merlunpfn  über  die  von  Elfen  ^'•;jofenen  intee"- 
dig  mit  Emaille  überzogenen  KeJJsL  Von  E, 
Afchoff  in  Bielefeld.  Vvarnuog  gegen  die  Ani«ea> 
dung  derfelben ,  da  dia  gnaUla  JMay  antfailt.  dM» 
fyfo  des  Dribureer  Ubttratwaßert.  Vbn  dam  IM. 
reclor  Dr.  Du  Menll.  Die  Ornsnigkeit  der  frohe- 
ren Weftrombfcheif  ünterfuchung  wird  durch  d;el« 
beftitigt.  Das  Gewicht  der  erlia  tenen  feften  Be- 
ftandthesla  war  nabe  daffelbe  was  Weftntmb  arbal- 
ten t  and  dl«  VaifdtfadMibait  welaiia«vflÄbebtlich 
dar  fifialailigi«  Mwgm  4ar  tliTilnr  Beftaad- 

tbeiie, 
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-thaile,  Hie  heronderft  bey  der  fchwefeKmren  Bitter- 
.erde  und  dem  kohieofauero  Eifenoxydule  grofs  find, 
awifchea  den  btiden  Unterfacbnngea  ftatt  ftodet» 

■  Jäfst  Beb  diureb  die  Uuvollkommenheii  d«r  frabereU 
Mctheden  zur  Abfcbeiduog  dcifelban  leiobfc  etkli» 

.ran.  Wabrfcbeinlieb  ih  mo  das  Driburger  WafTer 
während  ao  Jahren  (ich  vollkommen  gleich  geblie- 
ben.  Anfreyem  kohlenfauren  Gafe  faodllr.lf.  Ober 
4  t  Cub.  Z.  in  einem  bürgerlichen  Pfunde  deffelbeo. 
Aagebingt  ift eine  Uotarfuchungdar  fitta Beltaod- 
4lMn«  da*  bey  Heerft«,  'tfloesi  Doef»  lader  Oiifa« 
von  Driburg  enfpringenden  Mineralwaffers ,  woraus 
£ch  im  Allgemeinen  eine  bedeutende  Aehnlichkeit 
mit  dem  Driburger  Waffer  ergiebt,  jedoch  ift  der 
Eifcogehalt  weit  geringer  und  ungetäbr  nur  -Jtel  der 
Menge  die  das  Driburger  Waf(er  enthält.  tMtfr 
Opodeldock,  von  Dr.  H.  Bramter,  Beftitigung  der 
.von  mehreren  Seiten  gemaehtcn  Beobachtung,  cfth 
■durch  Zufatz  von  einigen  Tropfen  Liquor  Kall  cor- 
•honlcl  zur  fiüißgen  Seifenlöfung  die  Entftebung  von 
•Sterneben  im  Opodeldock  gebindert  wird.  ChtmU 
fche  Unter fuchmtg  des  Mummkimhßtttgen  filuv^U 
fauren  Kui^nxydtt,  Voa  Dr.  Rudolph  Brmndff, 
Nachdem  der  Verf.  in  der  Einleitung  Fragen  Ober 
,die  Zufammenfetzune  diefes  Salzes  aufgeworfen  hat, 

■  welche  bis  jetzt  noch  nicht  genOpend  beantwortet 
"waren,  giebt  er  einen  Abrifs  der  Gefchichte  dieles 
Salzes,  uod  dann  eine  kritifche  Beleuchtung  der 
Vorfchriften,  welche  die  Terfobiedenennbirmaoeati- 
fcben  GefetzbOcher  zur  Bereitung  deffubeo  mitth«!* 
len.  Er  entfcheidet  Geh  for  die  Acoluthfche  von 
Bttcholz  genauer  beftimmte  Methode,  di^  auch 
nach  Ree.  Meinung  wegen  der  fteten  Gleicbförmig- 
kattdet  dadortb  «rtMltmra  Priparats  allfein«M  aa> 
giawawen  ^la  svardea  vardfeat.  Hlann  foltt  dfb 
chcmifche  t^nterfuchung  deffelben,  die  menrere 
cigentbOmliche  ^ichwierigkeiten  darbot,  die  aber 
auf  eine  fo  gefchickie  Art  befeifigt  wurden,  dafs 
iltr  Erfolg  der  verfchiedenen  Unterfucbungen  mit 
.d«r«dlMt^ioniet«lfeben  Kerechnaag  aahe  Oberain. 
iilinmt»  Btvtrag  zur  yervoUkvmmnung  der  Berei- 
tumg  dee  fohmarvn  oxydulirten  Queekfilbers.  (Hy 
drargyr.  oxyduliit.  nigr.).  Vom  Medicinalaffeffor 
uod  üirector  Beljferhirtz  in  Minden.  Der  Vf.  em- 
pfiehlt 3  Uaseo  reiocs  Qneckfilber,  9  Unzen  reine 
Saipatiüriiart  vm  i,aso Tpeo.  Gew.  und  a  Unzen  de- 
ftilUrtes  Waller  la  daan  aag .  eod  hngbalf  gen  Kol- 
ben 34  Stunden  lang  io-nnunterbrooheoem  Kochen 
zu  erliaUen,  dann  die  Auflöfung  noch  warm  mit  30 
Unzen  deftiiliriem  Waffer  zu  verdonnen,  den  etwa 
ooGrao  betragenden  gelben  Nied^rlehlag  abcoron- 
Sra«  dar  klaren  LOfnog  a  Unzen  nach  der  preufs. 
PbariaMMpd*baraitalaAa4paimoaiomAaffiBkatW  dia 
vorher  mN  gUara»  deftHlittam  Waffer-vanMaatf  wa» 
den  ift,  zuzufelzen,  und  den  NiederFchlap  der  tUnze 
und  5  bis  6  Drachmen  betrügt,  wie  gewöhnliob  zu 
bebaniieln.  Hr.  Dr. '.Brandes  macht  in  einer  Nach> 
lekrlfl  za  diefem  Aoffaize  darauf  aofmarkfam,  w^.. 

See  |«y,wonaai«ii  dcnfie^nAirtfafahtaVorfebbg» 
M«ga  äm  aar  NiadailalilagaBf  aafnNadataa 


Ammoniums  nach  denn  Gewichte  zubeftlmmen,  ia 
die  i'barmacopoen  aufnehme,  denn  nur  auf  diefeAtt 
werde  ein  gleich  bleibendes  Fröret  ftets  erbajfaa 
-Werden  können,  ond«inp6ehlt  rtekBehiieh  dar  M* 

KtefTaaren  Qoeckfilberf&fung  die  Vorfchrifk  vo< 
cbolz  in  deflen  Theorie  und  Praxis.  Nach  Ree.  Aa> 
ficht  kann  nur  dann  diefes  Präparat  ftets  ganz  gleich- 
förmig erhalten  werden,  wenn  nicht  allein  die  Men> 
ee  des  Ammoniums,  fondern  äocfa  der  Gehalt  der 
LoCaagaa  Queckfilberoxydul  genaa  baftiaanft  wird. 
•De  navderlErrolg  fowohl  bev  derBtfffMhlnxfehea 
als  auch  der  BechoJzfchen  Nlethode  zur  Erhaltung 
der  Queckfilberoxydullüfung  nicht  immer  gleich- 
förmig ausfallt,  da  bald  etwas  mehr  bald  etwas  we- 
niger Queckßlber  ungelöfst  bleibt,  und  durch  Ba- 
tadnang  daher  jedesmal  trft  der  QoeoklllbaritalNdt 
ausgemittelt  werden  mflfste,  was  'e'      zu  Irrthfl. 
Ynem  VeranFaffung  geben  konnte,  To  ^  <rediebefte 
Metbode  daher  wohl  unftreitig  die,  er-  beftimmte 
Menge  trocknes  crvfiallifirtes  falpeteriaures  Queck- 
filberoxydul in  Wafler,  welches  mit  einer  beftimm- 
teo  Maaaa  Salpetarfinra  gattaaft  wordaa»  aufnlOb 
fen ,  nad  mit  aiaar  bafUmmtaa  M«nf(e  Amaionlara. 
floffiekeit  zu  verfetzen.    lieber  das  Mangelhafte  der 
Methode,  die  Entfärbung  thierifcher  arfenikhaltU 
ger  Flüffigkeiten  durch  Chlordunft,   und  Darftel- 
iuHg  einer  neuen  Metbode.   Vom"  Prof.  Dr.  Ficinut 
teDiaidea.   Der  Vf.  empfiehlt  ftatt  der  biiherigea 
OMBialiMnaa  Matboda  dia  loJgcadat  Maa  Mocba 
wfe  bisher  den     aaterfaehenden  Stoff  mit  Waffer 
und  Kali  au«;,  fittige  die  Flilffigkeit  mit  Salpeterfäure 
etwas  in  Uebermaafs,  bringe  Tie  zur  Trockne  und 
verpuffe  die  Maffe  langfam.    War  Arfenik  vorha» 
den ,  fo  mub  fieb  arfenikflures  Kali  gebildet  babea»  ' 
was  ma»  darcb  Bekaadlang  dat  ftOekhaadafl  mit 
Waffer,  in  einer  vollkommnen  wafferklaren  Aufläk 
fung  erbalt.   An  Arfenik  foll  man  gar  keinen  Ver. 
luft  erleiden ,  wenn  man  die  V'erpuffung  kunfimärsig 
und  langfam  bewerkfteiligt.   Er  rith  zugleich,  die- 
fcn  Weg  in  allen  Fällen  einzufehlagen ,  wo  man  die 
Gegenwart  feuerbefkfiadlgcrStoffa  M  gefärbten  FiOfr 
figkeiten  «lacheewiefaa  bat,-  and  bemerkt,  er  haha 
behufs    nhyfiolo.£;ircher    Unterfucbungen  dadurch 
kleine  iVlengen  Silber  und  ßley  aus  de  ^  Blute  aus- 
gefchieden.    i^ec.  Iiat  Gelegenheit  gehabt  diefe  Me. 
thode  zu  prOfen,  und  bat  be  allerdings  auch  leicht 
anwendbar  gefanden,   nor  war  es  ihm  bey  feinen 
Verfuche»  mebt  nidgileb,  a//em  Verluft  von  Arfenik 
auch  bey  defr  ^rftdhtigften  Verpnffung  vorzubengenj 

iedeeh  war  dorfelbe  nöcbft  gering.  Einige  Bemer' 
'ungen  über  die  Extractet  vorzüglich  ihre  Con- 
fiftenz  betreffend.  Vom  Dhrector  E.  F.  Afthoff  ia 
Bielefeld.  Derfelba  nacht  auf  die  Naoblhei^  anf* 
merkfam,  welche  dnreb  die  Verfebledanliait  dar 
Confiftenz  der  Extraete  leicht  herbey  geßlbrt  wer. 
den  können,  und  allerdings  nicht  ohne  Gruttd  ßnd. 
Er  waofcht  daher,  dafs  die  Pliarmacopoeen  das  fpeci* 
fifclie  Gewicht  der  Extraete  beflimmen  möchten, 
und  the  u  Von  den  gebräuchlichfteo  Extraeten  daf- 
falba  oüu  £r  iMdiaata  fiah  daza  aiaM  porccllaoa* 
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}9tt  t*«ieheo  «r  (i^s  Extract  dicht  eiadrOaktCy  D« 
4t«r  <  lefes  Verf«brea  keine  bedeutende G«n«iüg|&eit 
^4ii.«Ktt  ro  «iwp^blt  Hr.  Dr.  Brandet  des  (peci eile 
jj^lcfttMM  Bjsxrtett  oacb  der  Lüfuag  zu  be(tim- 
aiM,  VMjflh«««  i9it  ^ipbeaTbeileo  W^Uer  liefert. 
Der  Letzter«  theilt  au«b  sii|d«iGb  ifin«  Aofto^ 
der  Extractbereituag  mit-«  niSb  wlwtr  <■  IriiWl 
des  Priocip  derfelbeo  feyn  mufs,  die  durcb  die 
chemifcbe  AnaUfe  den  zu  extrabirendeo  Körper  und 
durch  ärzlliche  kifalirung,  als  die  1  rSger  der  wirk, 
fam«»  BiwBolfa         4«»  Urganismiis,  erlu«ata» 
Stoff«  la  da»  Eatnetan  In  mogltcba  reia««,  abw 
»BtiUlicheniZuftande,  (d.h.  wie  ße  fieh  im  Pflanzen- 
ieibe6oden)  auf  einem  wenig  umflandlichen  Wege 
darzvfteUeo.    Kec.  ift  der  Meinung,  dafs  es  uns  nie 
mMngn  wird  irgead  einen  PflaazeabeftaadtheU  ia 
lufaHM  nalllrlicben  Zuftand«,  d.  b.  wie  er  fich  im 
Pflanzenkürper  heEnd^t,  auf  ^aiaeoi  «iMutfeb««  Wa> 
ge  abzufondern,  und  dafeaUvMir  diaf«  Art  «rhalt«- 
aea  PnanxenbeUandlheileProducte  find,  flimmt  eben 
^rin  mit  dem  Vf.  ganz  Uberein,  dafs  es  das  böcbfte 
Ztel  datExtraolbaraituag  fey ,  die  aatarlicban  Pflan- 
•MoCah««  X.  B.«liMUifMur««  Ciacboain,  atropitunfau- 
fea  Atroplam-,  tnAgUsMlMia,  and  Ree.  fatzt  binzu 
In  (tcts  gleicher  Menge,  In  den  Extractan  darzu&el- 
len.   Die  von  dem  Vf.  empfohlene  Methode  durch 
Weiageift  einen grofsenTheil  der  uoa;rk(*nien Stof- 
fe ans  den  wäfsrigen  Extractan  abzufcheiden ,  bringt 
«Bf  dam  Torgefetzteo  Ziele  in  erfterer  Hin&cbt  etwaa 
näher,  nicht  aber  rftekfichllidi  dar  iadann.  Barai^ 
tung  des  Jalappeuhm^Mt,  Von  Untwrfitltaapotl» 
kerDr.  GObel  in  Jena.  4,  Theile  Jalappenwnrzel  weiv 
den  mit  7  f  heilen  Weingeift  von  60  p.  C.  $  bis  6 
Tag«  digerirt ,  und  dann  aasgeprafst,  wodurab  alles 
Ban  abnbadaft  wird.  Die  filtrirte  Flolligkeit  wird 
Bit  40  uil  SO  Thailen  Waffer  vermifoht,  wobey  fich 
das  Harz  ia  gelben  Flocken  abfcbeidet,  uod  nach 
94ftOndiger  Ruhe  zu  Boden  fenkt.    Das  auf  die  gm- 
-  ■wöhnlichi'  Art  aosgewafcbene,  und  in  einer  Porcel- 
laiofchale  cntwüflerie  Harz,  hat,  wena  maa  alle 
metallene Geräthfcliaften  fernjad,  ain«fobtaa  bHua» 
«albaFtrb«.  Da(r«U>a  war  iftilDOTheilen,  wen» maa 
d«f  Veili^Itnib  <l«i  OxjgaaM  zaia-Hydrogeo  7,5:1 
«IBimmt,  zufammfiigelet/t  aus  Carbon  36,6a;  Hy. 
rfrogen  9,47,  Oxypen  53, 9>-     Üfmerkunncn  über 
die  yerfälfchung  des  Jahipp^nharzes   { Hefina  Ja- 
lappae )  Guajackholzhart  ( Refina  Ligni  Gua- 

jacij.  Vom  Medicioalaffeffor  Apotheker  lieijj'ea* 
%irtz  In  Mindea.  Darfclba  fand :ate  autidiaiB  Alt 
varnifchtes  uod  von  Droguiftm»  WzBMvea  Hart 
bey  einer  Apotheken  -  Vifitaiioo  vor.  Die  Verfäl- 
(ebang  Ufst  fich  durcb  Aetbar  leicht  erkennen, 
da  di«fer  in  det  Kfilta  nur  da»  OoBjlkhBrz  lall, 
•har  ^ebt  dti  JabnB«obarz. 
aDla  m  AMhoOiBg  waloh«  ^r  ACfdMM^ 
K  dit  ff»  üiithatdir  JEriittk  «ad  dii  fta  «rali 


«b«  'für  ilmkärhutme»  vod  '  Bwitfitttiifd 
ift»   «atballaa  aaM  vial«  nAtslicb«  Aadaatangaa, 
die  aber  Reo.,  an  «ieht  «u  weitläaftig  zu  wardea, 

Obergeheo  zu  miirfeo  glaubt,   zumal  da  fcbon  aas 
d«m  Ga^beaao  daaliich.dcr  W«fth 
idait.  dia  ' 


Tmoiooii. 

Ilminau,  b.  Veigt:  IMe- f^aftfe^lBr  Ia  der  Kb- 
•  eh»  und  4m  S$m$9t 

■  Phmßktnm  ttvfi  lötSi  ti . 

DieDedicatiop  S.  i  —  I3.  abgerechnet,  die  wirk, 
lieh  den  Witz  auf  die  Folter  fpaont,  und  Ree.  fab 
Tpin  Lefen  des  ganzen  BachlKiHs  abgrfolirecfct  bitte, 
.darf  nun  das  VVarkcb«a  fairoft  fi^ff  febs;  galiMiaaa 
arkUraaj  was  fray lieh  diaPartey,  ia.  data«  Kopfias 
und  Herzen  eben  die  hier  bezeichneten  Oeifter  (pa. 
keo,  nimmer  zugeben  wird.  Diefe  wird  vielmebc 
Ober  diefen  Guttrsfreund  und  Lichtbringer,  mitgnh 
f&em  Rumor  um  fo  wutbendar  bcrfaÜAa  <  j»  hai^ 
njckigar  6«  fich  aalOrliob  wahres  waniB-gtgtm  ftdmh 
dac  fiaaaa  ihn»  liohtfchaaeo  Wiakaha  za  aettraibaa 
Aiebt.  fiae  aaa  to  herzUeber«  Fraode  aber  wardea 
alle  echte  Religioos  •  und  Lichtfreunde  an  einem 
Buche  haben,  das  durchaus  nichts  als  Wahrheit  und 
diefe  Wahrheit  in  dem  anftäodigftaa  Qaiaande  dar. 
geftallt  entbilt.  Nach  ainar  fiM8itM||«i  wakh« 
naa  allgemeiaeB  üabaiUkk -da«  ImiRada  ftAiiaitw 
Spukes  io  geben  und  die  Urfacheo  deffelben  zu  eol. 
wickeln  [ucht,  (S.  13  —  3a.)  kommen.in  Abtheü.  L 
folgende  Spukgeifter  iu  der  Kirche  zum  Vorfcbcio: 
Uienuohi«  (S.39  — 4j.),  ProfelytenaBaeheray (£».4} 
bis  46.)«  Orthodoxie,  Scholafticismas  (&  47— Sl)> 
JMyftiotCluia, (S.  S3  S8.) >  Pietismus  ( $t — 64.K 
Goavantikelwafan  (8.45^69.),  Traotatengefdl* 
fcbafteii  (S.  69—72.),  letoieranz  (S.  ya  — lOS.), 
wozu  noch  eine  nuthige  öcbiufsbaifie'kaag  aber  d^. 
Polemik  gegea  die.  kinibli«han>Spttkfeif|«fskoaianK 
(S.  loa^tia  ).  Simmtlleb«  Aaaaaaoli-aMndaiiakaB 
.alle  Uahertreibung  dargaftdit,  wial«i«#kMi  lad 
und  fieh  gebebrdeo.  Die  sie  Abtheil,  fafst  Geh  kür- 
zer und  eehürt  auch  eigentlich  nicht  vor  das  Fo- 
rum des  Ree.  der  zu  fehr  Theolog  i(t,  und  als  foJ- 
cher  fich  zu  fehr  auf  fein  >  Fach  esaicfaria4t,  all 
dafs  er  von  daa  SpekgelflarB*  idia4>.dl«lar  Aib. 
thailttaf.auAmlBn»  irgaad  aia«  genaadra  Kenntaüä 
jMba»,  lind  fan  Stande  fey»  kaaate  sa  eotfcbaideB, 
ob  ihre  Schilderung  rncht  und  wohlferatben  (ey. 
Zu  bedauern  ift,  dafs  gar.  viele  Drueklebler,.  ^fo. 
ren  keiner  angezeigt  worden,  dat  Werkchea.aat* 
<ieU*a  und  weaigec  BiiUieriihtataa  lafara^hi»  mM 
Nladat.i«i.  «4clMÜeer<a.d  '  ~  ' 
■AUill  rioltllf  TW  fiffinB. 
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THEOLOOlE. 

'  KorcVHAGEN ,  b.  Seidelin  r  TheologUk  Bibliothek 
udghtf^t  af  (Theol-  Bihl.  berausgegebea  voa) 
Jenr  MaUer,  Dr.  u.  Prof.  der  Tbflid.uif  der  UnU 
Tetlitflt  za  Kopenhagen.  Srft^r  \^  ntmuizleßef 

'  '  oder  letzter  Band  igrr  —  i^tat.  (Jeder  Hand, 
äbgefähr  I  Alphabet  Hark,  koftet  aj  rbthlr.) 

titk^  barauSg^gcben  ron  Dr.  7.  Malier  n,  f.  w. 
Mrfier  fiaa^U         37i  ^«   Zw^r  .üdL  li», 

Der  Hmusgebftr  diefer  BlMlothek,  der  tagMeh 
ontertUen  Mrttrbeit«ni  in  rferfrlben  bey  Wei- 
tm  di«  waifkM  Itoytragfl  li«f^ ,  fOfart  Jetzt  ober. 
%BDpt  «BMr  «M-iiAiifehMi  SehriMMBMi  IM  gulft* 
iSehen  Fscbe  die {«fchfiftSffte  Ped«»;  «Mi««««!« 
b«y  Vielfchreibem  fo  oft  findet:  dtf*  lAaBeb 
„Aftt/fa-  nicht  immer  die  fieberfte  B&rgfcbift  lei. 
ften  für  das  „/M«//um"  —  das  dBrfte  auch  in  fei- 
Ihnh  Beyfptel«  Beftitigane  erhalten.  Eiaen  Reich, 
«hnm  an-  MMMlM»  •»  fttadttterM»,  '  wo«»  oder 
«berrafehenrten  OedMikm,  dn  sAMldlraagea  «ber 
•fchwieriee  Ofgenftände  der  theoretirchen  oder prak- 
tifchen  Theologie,  an  aus  der  Erfahrung  gcfchöpf- 
ten,  probehaltigen  Regeln  der  Paftoralklugheit,  an 
BiBweiftMgdD  der  Reßgionslebrer  auf  die  wiehtig- 
fMn  ErfohAiWiüeti  mf  dem  Felde  der  Kirchen  -  und 
Eeligionügercbiohte  unferer  Zeit' und '  AnleUdogeB 
derfelben  ru  deren  weifefter  Bendtzong  —  -ftielrt 
Vt^O'ili  der  Meng«  der  von  Hrn.  Dr.  MTfelbft  her- 
«Öhreilden  AeffStze  rergebens :  und  das  follte  doch 
iMne«  Wege«  der  Fall  feyn  bey  einer  theol.  Biblio- 
thek ,  die.  snfolga  dar  Zuafgnong,  „den  Sed^fniß 
fen  der  vatvrlMndißitMt  Kellgkmtlehrer  lhreSntfl^ 
'hune  zu  verdanken  hat.*"  Dafs  fie  in  ihren  erften 
90  Binden  vieles  dazu  beygetragen  hat,  iungen  Pre. 
das  Fortftudieren  for  ihren  Beruf  lieb  zu  ma- 
fia  von  manchen  Erzeogniffen  der  theol.  Ii* 

 r  dat  AMriiadaa,  die  ibnan  «hnediefs  vieL 

Mtt  Tarfaorge»  gdbjiahaii 

feicen.  auch  gdgan  deatMwraMwiJllMMo  »eUM^ 

dem  fo  viele  in  wiffenfchaftlicher  Hmßcht,  fobald 
die  »erfcMedenen  Amlsprflfungen  flberftanden,  die 
BltwUraga  artfffnet  find .  6cb  flberlaffen,  zu  fchot/en 
«ad  ihnen  manche  nOtallche  Lehren  und  Ermunte. 
runReo  «n  ge^en:  das  will  Ree.  gar  nicht  Jeugnen; 
darauf  zwecken  faft  alle  vom  Hera^  hMlirawla 
£rg4nM.ßl.*urA.L.Z.  i%2}» 


Arbeiten'  ab;  und  das  ift  fchon  ein  nicht  zu  verken- 
nendes Verdienft  feiner  Bibliothek.  Nur  fcheint  es 
dem  Ree,  dafs  ein  Pro/eßbr  der  Theologie ^  der 
als  Lehrer  der  Lehrer,  al«  Ratbgeber,  Helfariiad 
Fahrer  der  Religionslehrer  des  ganxen  Vaterlandeai 
auftritt  and  ihnen  feinen  Beyftand  in  einer  bände- 
reichen  Bibliothek  darbietet,  etwas  mehr  leiftea 
follte,  als  jenes;  dafs  fein  Hauptzweck  disfer  feya 
follte:  den  Religionslehrer,  befonders  den  jaogerii, 
fflr  feinen  Berut  zu  begeiftern ;  ihm  mögliehu  Be« 
bOiflich  so  (aro»  damit  tr  nicht  hinter  feinem  Zeit. 
Aar  znftekblelba,  tfUmebr,  wasdefTen  VorzQge 
betrifft,  mit  ihm  fortf chreite ,  und,  in  AbRchtauf 
deffen  Mängel ,  aber  daffelbe  6ch  erhebe.  Zur  Eiv 
reichung  diefles  Zweckes  find  biofsa  Uabarfetsupgaii 
fremder  Arbeiten ,  oder  mit  Erkiämngeii  rerfehina 
Aoszaga  aus  ihnen ,  oder  prOfeade  Vergleichungen 
zwifehen  ▼arfobfadanaa  Schriften  oder  Hypothefen 
Ton  ihnlieher  Tendenz  und  unibnlichem  Inhalte 
u.  dgl.  womit  der  Vf.  feine  L«fer  fo  oft  nnterhalt^ 
bey  weitem  niclit  hiniSnglich.  Oediegene,  mit  Dm« 
-ficht  und  Fleifs ,  mit  Gelft  und  Kraft  ausgearbeitete 
Abhaodhincair  flbair  Gegenftinda,  die  ia  das  Fach 
^es' Oefftlleben  dlnl^hlagen ,  mba'ndeii  allenfalls 

mit  kurzen  Andetifiinfjrn  deffen,  was  etwa  von  äl- 
tern  ocier  neuern  Vfn.  dahin  Gehöriges  rorge^agea 
worden  ift;  Abhandlungen,  originell,  mitHin^bt 
nicht  weniger  auf  ihre  Zutageförderung,  aj«  aof  ib> 
ren  Inhah  felbft,  fo,  wie.  man  folcha—  am  nirter 
des  doitfohen  Zeitfebriften  ähnlicher  Beftimmung 
hnr  Cfnd  der  lieueften  und  heften  anzuführen  —  z. 
B.  in  Bre/dus's,  M'izeVs  und  Spleker's  Archiv  fOr 
theoret.  und  prakt.  Paßorativiffcn/cha/t  (i  Th.  Zol. 
iichau  u.  Freyftadt  igaa.)  findet:  riur  folche Abband. 
Jungen  ftehn  in  einer  theol.  ßlitlothek  an  ihrer  rech- 
ten stelle.  Und  follte  diefe  dadurch,  was  die  Zahl 
ihrer  Binde  bet^fft,   kaum  auf  die  ffälfte  derfel- 
ben, und  noch  tiefer,  herabfinken:  fo  cefteht  Ree 
feiner  Seits  unverhohlen,  dafs  ihm  von  dem  genann- 
ten Archive  Ein  Band  gewichtvoller  erfcheint  uad 
mehr  Genflge  thut,  als  5  und  mehrere  Binde  dl», 
far  tb.  Bibliothek.  Aach  bat  es  mit  der  „  Einheit 
des  Ve^r**  die  fohon  In  der  Vorrede  zum  iten 
Bande  S,  VI!,  als  Eigenfchaft  diefer  periodifchen 
Schrift  verfprorhen  ,  aber  erft  in  der  Nachrede  zum 
aoien  Ilde.  S.  346.  als  „des  echtchrißtkken  Geiftat 
Einheit*'  uSber  bezeichnet  wird,  feine  ganz  eigen« 
Bewandirib.  Muiabar  pflegt  wohl  daa  GeUejate* 
keU  tn  nmaMr  «It  ■iaab«»  Aatfam 'Mi  aar 
V  (4)  als 
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•Is  Gelßestin/eltigkeit  «rfdMlot.  Zur  V««al<f»g 

der  Letzten  möchte  e/ljey'.Ief'IT^t^cbfn^cSleifN 
periodifchen  Schrift,  <  :e  I*.  Ii  i.!  cr  fsft  nüp  Zweir-c 
der  Theologie  verbreitet ,  zutriigüclier  kyn  ,  wentt 
ficb  der(elb«a  ipehrere  Gottes^d^harLe  uaterzie^a|r 
ilt  wenn  ficb  mit  ihr  ninr  Eih  Tl)«t>lo^e  b^fafct.  mir- 
aher  der  Geif>,  der  in  did[«r  Bibliothek  lebt,  »«r 
Einer  ift,  und  fieh  (tett  eltDeV  d«t  Hnr/.'BnRfTcrf 
sn  erkennen  giebt:  davon  hat  ficb  Ree.  beyü)  Ijitten 
derfelben  eben  io  oft  überzeugt  gefunden ,  als  er 
aifKt  fetten  zu  bemerken  glaubte,  dafs  dicfer  Geift 
VO0-«liBr  Einfeitigkeit  in  der  jeVnticht  und  im  Vß: 
theile  aicht  frejf  viei(m ehr  geneigt  fey,  gewif£evorr 

gefafste  Meyanngea  und  Lieblingsideen,  s.Jt.  Ober 
ibelverbreitung,  BibeUuszQge,  BibelerklSrane ; 
über  Kirchendisciplin ,  Verhällnifs  zwifchen  Kirchp 
uad  Staat,  den  Sundpunkt  des  QeiftUclien  iq  jqne^ 
j|l  jdiefem;  Ober  H8tiona]isDqus.ui^  Supunati^ 


nUsmnt.  bei^*nn?4!»  ji«B.4li4a*  -^vn^f  '$9»!^ 
ibtze,  Tvie  IlwTenop  feit  Jahren, •.aafsev.  fMfpi^ 

CQlliJen,  Sartorius  und  ihren  Geiftesverwandteov 
J4iemand  mehr  nimmt  —  immer  wieder  in;tzi)thei 
len  und  feinea  Lefern,  fo  weit  es  ihm  damit  geiiii- 

fen  wjlU  aufzudringen,  ilr.  Dr.  M.  fagt  (Bd.  i.S. 
X.):  er  ^be  das  Verfprechei^  von  a  andern  ,[I'heq> 
Wen,  „ihm  H>re  Meyntwg  aber  die Eranc^tsHii^ 
folcher  BeytrSge  zu  eröffnen,  gegen  dereo  Affeiit* 
liehe  Bekanntmachung  er  fcim  r  Seits  Zweifel  he- 
ge." Möchte  er  docii  diefc  Goineinlcbaftlichkeit 
Jlieht  blofs  auf  den  angegebenen  einzelnen  Fall  eiij. 
mfchfillkt«..f9PdcfB  auf  die  ganze  liiUliotbek,  nach 
rorä  uad  Mattlis»  ausgedehnt  liaben,  oder  noch 
•  ausdehnen :  fo  wOrde  er  Eine  Klippe  des  Aofto» 
fses  fdr  Liberalität,  ftrenge  Unpart«ylielikeit  «9<t 
.allfeitige  Anficht  von  Gegenftändcn ,  die  ihrer  fik 
.  big  und  benötliigt  find .  weniger  zu  vermeidea;h4|- 
ben  und  fich  um  die  Wiffenfchaft  und  die  meifkea 
ieioer  Lefer  wefentiichsre  Verdienfte  erwerben!  — 
Diefe  wenige  Bemerttoogen  glaubte  fich  Re&  ge- 
£en  einen  Herausgeber  erlauben  za  (tOrfcnf 
fich  noch  in  des  Lebens  kräfligftem  Alter  befin- 
det, feine  Bibliothek  unter  neuem  Titel  wahr- 
fcheiolich  noch  zu  einer  recht  langen  Reihe  von 
3.inden  heraowachlen  laffen  wird,  und  felbft  am 
Scbluffe  de»  8o(ten.Bd8  feine  Peii^ektibüität  io  Hi» 
ficht  Inf  BewirtnMiiK  der-  0«ifttMlnlMit  «nd  io  aa^ 
«it^rem  Betrachte  nicht  in  Abrede  ftellt.  Uebrigeos 
«larf  Ree.  aufrichtig  verfichern,  dafs  ßch  auch  des 
Guten  in  dicfer  Bibliothek  manches  findet;  dafs 
map  darin  auf  blofsa  LäckenbOfser  oder  jugendli- 
Chi»  Probearbeiten  neMiasafObrcad^r  AMtoreo  nur 
feiten  ftofst;  d«(«  ei».  .<vifBn,§ldch  ier«de  .«her 
diefen  Punkt  noeh  det  IWcifte  zn  ^Hfebeo  ebrfg 
bleibt  und  die  Bibliothek  defghaJfa  hinter  jenem 
Archive  u.  a.  .nholiclien  Zeitfc'nrilten  des  Aaslan- 
des weit  ifprfickfteht,  doch  .nicht  an  aller  Ab- 
ym^lfeiwagondMaomcbfaltifikeit  des  lohaltes  fehlt ; 
daft  namentlich. das  Ueraiwgebers  eigene  Arbeiten 
nicht  ohne  FleU«  mA  Berilftkfichtijgpng  der  wiffea- 
(chaft]ich(M>  0«dOKlpitf»  i^fter  QtMfaea  gefc«' 


tiget  Ind.  deb^r.'di«  BMabell  ihm  YH.  io 

äkirojuw  ^BU9(n  -the^L  Literatur  beurkunden- 
auch  durch  manche  Probe  von  deffen  eignem  Nach» 
denken,  Scharffinn  und  ForfchungsgeiUe  den  Man« 
m1  derjC^rgioalität,  wojrao.fonft  ofcht  wenig«  fei, 
Mr^AAflitze  leiden  i 3  Aim  Theile  erfttz^.- ^Si« 
foch  alle  der  Raiha  iiadi  darohzugehen  und, 
wäi  fon  ihren  VoirOgeo  ood  ihren  Mängeln  gefegt 
ift,  durch  Aushebung  einzelner  Stellen  zu  belegen: 
^azu  ift  die.th.  Bibl.  felbft  fchpn.^u jjt^und  der  zu 
ihrer  Anzeige  verdünnte  Raum  io  diefer  A»  Lm  Z.Vi^ 
befchränkt.  Ree.  hak  csiffir  genOgeod,  nur  einig« 
der.  bemerkeoswerthen  Abhandlungen  desHn.  Dr* 
Mt.  anzufahren.  Dahin  gehören  folgende:  Bdf!  i. 
Werth  und  Wichtigkeit  der  humthimfchen  Studien 
Xßr  Theologen.  Eine  fQr  die  Biblioihek  umgear- 
beutete  Vi^riefung,  womit  ihr  Vf.  die  theo].  Profef- 
biirjcii^  Ki)j>en)ia2en  vor  15  Jahren  angetreten  hat. 
Ueder  dl»  yerfchied»Hheit  twifchtn  der  hißorifch^m 
■D&ieanMtiitmh '  def  mo/alfct^tf  unä  ^rißianiß~ 


Iteligtbin)¥ii^en.  S.  Si.f.  Soll  ?u  e>ner  Einfeltung 
dienten  ihi'dev  folgenden  Auszogen  aus  Hugs  Ab. 
handl.  über  die  Entfteheng  der  3  erften  Evangelien 
und  de  IVettes  Anficht  der  Glaubwürdigkeit  derJBA* 
AbM  rii-  fT'-Tii-fh  nnrt'im  ftlrnrn  rfeti  raaii^jiÜJ. 

9jMK*llf4*iVm%JHii9mf  i«  Auszüge.  3d. 
a  u<>3i,^ffMt  ejanr  Anleitmyg-far  die  I  heolegie 
Beflifsenen  zur  zweckmatsigen  Benutzung  der  altern 
und  neueren  Literatur  des  V'aterlandes  und  einer 
Prolufio;  de  viis  compfudiariis  firettuo  üterarumemU 
tori  ktuid/aqile  coinmciäandis ,  wcunit -der  .V^l  Cai» 
ne  Zuhörer  zu  wilfeorcluttiicbeD  Schreib*  vad  Dia» 
pulierabungM  .pioladet,  finden  Geh  liier  faft  nur 
Auszog«  ans  Sobriflen  von  TzßAirner^  Reinhard^ 
Plank t  Staeudlin  u.  a.  periodifchen  Werken,  meiCt 
Anmerkungen  verfeheo,  ocbftBiograpbieeo  vom 
lenelon,  Bilchof  Hänfen,  Puttot.  Dalgat,  Pädagoc 
Solzinafin:  zum  Theil  ^ucft  TP%rflrtsm  Vfn. 
lebnt.  £fd.  4.  Das  WichtisTte  ift  hier  detVft.  gelehv. 
te  Streitfohrift;  de  fide£it/ebU  Caefareenfu  in  re- 
bus Chrifilanorum  enarrandis,  S.  139.  f.  womit  fiok 
Hr.  iVJ.  (iie  theol.  üokiorwürda  erwarb  uaa 
die  auch  aulserhalb  Dänemark  Jaooft  bekanfit  Ui^ 
Mit  der  lieber  ficht,  eines  Wsrket,  t^Aex  Proi.lW 
ri^  nnter  den  Tit^l:  dof  mm«  Chrißetuhiunjutf 
drtytimt§rtitm%llchiGrundßtagtura<^ge/'ohrt,  her- 
auszugebi^n..Mdpnkt,,  Sw  63.  f.  fcheint  es  mehr 
Scherz,  al«  Eroft ,  "zuifeyn.  Jrn  letzten  Falle  hälta 
fich  das  lefend^  Pubhkum  einen  U.ii.mattlnas  oiuM 
Saft  und  Kraft,  nach  diefer  Uebtrfcijrifi  m»  Jirth^^ 
len,  zu  vcrfprechen;  im  eräen  Falle  mufs  m» Seh 
^r  des  iieiüii<^bers  OcfchMSok  und  Geduld  wun- 
"  dem  FraiizofiicUen 
;ps  Däiiifcbe  zuJiberfelze-a  und  in- feine  theol.  BibL 
laufzunehmen.  Bd.  5.  Des  Bjfchof  Hertleb*  Beriekt 
«A  Konig  trif-drich  ^.  übeir  4M'idim»iii  " 


im'pekiioas  QiiiegU4m{  an  ttoa  Licht  gazagao  wom. 
Herausg»  S.  146.  f.  Diefer  freymöthig»  und  voa 
recjft  MtM^jPnlA«  alMascbene  Bericht,  der  kein 
Mi8M|Pt  Mk  in  iir  wweroi  dän.  Kircbenge. 
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febiahW-mtitraiht,  ISIk  üi  cfat  J.  174T.,  deckt  dM  febrift  zu  desiVfs.  Vorle£u8gen  Ober  die  ansemeiinr 

Hoyer-  Bluhmefoht  Kircben>Iarp..Coliegium  in  fei-  Encykiopädie  und  Methodologie  der  SViffcaTch«fkeir 

ner  ganzco  bätebcben  ülüfse  auf,  zeigt,  welcher  enthalt  allerdings  viel  natzliolie  Wi^itSlfOr  MMV 

Cabalen  miM  Sofa «Mer den  frümm^lodea  Chrißian  Studierende;  für  Geiftlicbe» -^ft  ÜSmkmmtn^ 

n.  bwllnt«,  um  dia  tiarrfshbeht  —  aidit  «bto,  kleiden ,  Iumm  Im  keia  hefanderes  Intereffa  haben, 

•dtr  nnmütelbar,  flb«f>  dai  Volk,  fonden  mehr  Biographieen  Ober  Chr.  G.  Bemtler  usd  J.  H.  Tauber, 

aber  die  untergeordneten  Geiftlichen,    befonders  Die  Krite  ift  nur  eine  mit  Benutzung  von  ff  orwjf  und 

trenn  fie  nicht  in  aiJen  Stocken  dem  einzig  feligma-  Kordes  SchriflftelierJexiüjj  verfertigte  Erweiterung 

flheadea'  Lebrbegrixte  huldigten  —  geltend  zu  ma>  der  in  unterer  if.  L  Z.  1814»  N(.  170.  be6adlicl>ea 


ttMfr-  «Ad  iMtte  um  bicbi  dM  anguililicklicbw 
SloNf»  ■Wrdoeli  dl«  BcobaebtungalDet  libenloraa 

Verfahrens  des  Collegiumrzur  Folge:  De  commodls 
nunnullis,  quae  ex  Iflamitmo  ad  rempublkam  ChrU 
l'tianorum  redundarun$.  S.  24a-  f.   Der  blofse  Ab- 
druck  von  des  Vfs,  Einladungsfcbrift  zurakademi. 
feben  Feyer  des  Reforniätionsl'eftes  im  J.  1813.  In 
dlMem  Baode  fängt       Dr.  U.tnja^^BrUfe  an  eb- 
ff»M  Lmdprtdiger,  Ober  verfiMmkUMMt  Geißlich' 
kelt  betreffende  Angelegenheitem''  ao,  welche  nach- 
her durch  die  ganze  bibliothek fortgefetzt  werden 
und  zwar  manches  enthalten,  was  unerfahrene  üeift- 
liehemit  NiitMO  lelea  weaden,   dabap  afatr.docb 
nnr  m  eft-dn  Pro/ejfjbr  der  Theologhindtr 
denz  Terratbev«  der  nie ifelbft  Prediger  war,  oie 
Lage  und  das  Verhältoil^  des  Landpredig^rs  nicht 
aus  eigner  l'.riahrung  kennen  lernte,   und  daher 
nicht  feilen  Kegeln  des  V'crhaltens  fflr  iandprediger 
mit  «inflieliscn  Ufsk,  die  in  der  TiMori«  fioh  raobt 
ut  ausnehmen •  für  di«  Praxis  «Imt  gar  aiobtt  tao- 
OFt  bat  Reo.  boym  Lefoo  dieferioGMrilk  woit- 
chweißgen  Briofb  gedacht:  möchte  dooh  ibr  Vf. 
our  6  bis  13  Jabr  fubft  Prediger  auf  dem  Lande  ge- 
nrofoo  feyn :    viele  feiner  Rathfchläge  und  Verbal- 
iiiMUOgolo,  bOT  donoB  der  erfahrene  und  dM  Volk 
,  nooer  boobMbtMde  Frediger  unwiU%  don  Kopf 
cUnttelt,  worden  dann  ohne  Zweifel  ganz  anders 
aiiten,  als  nun.   Dafs  Hr.  M.  bev  feinen  Eriefen 
recht  oft  fremder,  befonders  dentfcher,  Vorarbei- 
•a  fioh  bedient  bat:  das  indert  nichts  in  der  Mey- 
>«ttg>ll«S  Ute.  von  dem  Wortho  loiner  Briefe  im  AU- 
niWUlOf n   (— -•  Bd.  |.  Dt  eo,  quod  Reformatoribut 
ntotaanU  laudandU  juftum  eft  nefcrUqu»  tempori. 
US  falutare.  S.  I.  ff-    Schon  feit  Chrifcian  11^.,  und 
.war  von  dem  erften  ReformationsjubeJjahre  1617. 
o,  wird,  auf  Befehl  jenes  Königes,  aufser  der  kirch. 

schon  Fe 


schon  F«t*r,  •neb  foa  Seiten  der  kopenhagener 
•loelif^wl»  '^hffHcb  «!■  bofoodores 

lenke«  der  Reformatfo»  besingen.    Hr.  Dr.  M. 

Verl 


Feft  zum  An- 
Hr.  Di 

neit  im  J.  1813.  auf  diefe  Veräidaffung  die  obige 


^iatiz.        ^   ^  ^  

Um/ang  de*  ßibeUfßnj'yniftm'iiB  Erfto  Ober  des 

Notzen  des  B.  L.  Hn.  Dr.  Af.,  die  2re  Ober  dio 
Zweckmäfsigkeit  der  ßibelauszOge  /.  /I.  ISüJfelt  und 
die  3te  ober  die  UnzulanglidikuJt  d.  H.  A.  für  dif 
cbriltl.  Kirche  wieder  Ho.  M,  zum  Vf.  hat.  Dafs 
die  chriftl.  Kirche  der  ganzen  Blbol  bedorfe  nnd  fich^ 
siebt  init  «iouli.bla(ien.AiiSMflo  aus  derfelben  ba»> 
b«ifoii  kSnaOt  wird  dem  Vf.  niemand  ableugnen  ^ 
»ber  das  ift  es  ja  auch  gar  nicht,  was  Nöffel*  u>.  ». 
behaupten,  wenn  fie  fageo;  io^en  Händen  des  gro» 
fsen  Haufens  and  der  Jugend  IHfken  zweekrolfsigf 
BibelauszaM  gr«fsern  Nutzen,  ils  die  loUftöndigo 
Bibel.  Däb  ober  auch  In  den  Kirchen  dio  Letzt«- 
oicbt  fQr  die  erbauUchfte  LektOre  gehalten  wird: 
davon  kann  ja  fchon  die  Einfnhrung  und  noch  im- 
mer  mit  Eifer  geführte  V'erlheidigung  der  Periko- 
pen  zum      weife  dienen.    Der  Nekrolog  betrifft 
y.  M.  üchrackh,  naoh  T^ehlrtw  «od  N,%  Bali«, 
Dem  Lotatoa  \tt  loch  der  ganze  laioy  aalt  JSr  wobli 
getroffeaem  Blldniffe  gezierte,   Baad  gewidmet*. 
Die,  eine  Stelle  in  unferer  A.  L.  Z.  1817  No.  17.  be- 
treffende, vorgebliche  Berichtigung  ift  eben  fo  we. 
nig  erbeblich,  ats  die  S.  as3-     einerNote  ittficher 
ausgegebene  Naebrioht  der  Individualität  des  Hd> 
Dr.  Ms.  weder  flober  bekannt  nur,  nocbficber  be- 
kannt ye/a  ioMMo.   Was  darin  etwa  Wahres  entiial^ 
ten  ift,  nmb  Reo.  dahingeftellt  feynriaffen ;  abo« 
mehr  Diskretion  würde  drr  Hcrausg.  einer  th.  Bibl, 
beweifen,  wenn  er  feinen  Leiern  nicht  («Ufohe  litC' 
rarifche  Notizen  mitunter  als  ficber  mittbeSUe.  Im 
13  Us  i6t«a  Bd.  fiadOD  ficb  von  domfolben  Vf.  foU 
gende  bemorkoaswertfao  Arbelten :  JD»r  Brief  am 
die  Hebräer,-  eine  Probe  der  rpvidirten  Ueber« 
fctzung  des  N.  Ts.,  welche  unterdes  Künigo«;  Sa» 
ction  feit  1815.  von  den  dazu  cornmiltirlen  Gelehr- 
ten:  Dr.  Manier,  Prof.  F.  E.  M&Uer,  P.  Thorlaciut, 
J.  Möller,  P.  0.  Brdnfted  und  Pafter,  Dr.  J P.Mym. 
ßtr  beforgt  wird.  i3i%ilie|toD  dän.UeberfettSngoii 


Icde,  zeigte  darin,  wa«;  wir 
chuldig  find  und  zu  welchen  Entfchlicfsungen  uns 
!er  ihnen  gebobrende  Dank  auffodere  und  ränmte 
er  Reder  die  foOft  wohl  fcbwerlieh  gedruckt  wor- 
an foTn  wflrde,  einen  paffenden  Platz  in  der  tbeol 


des  N.TfT  waren  roaA  MOtMJth,  1524.  und  Cofi. 

den  Re?ormatoren   fen  Peterfen,  1529.,  die  neueflen  bekanntlich  vom 


Conf.  Baftholm  und  ilem  Geh.  Ralh  Guldberg.  Ue- 
brigens  behalf  man  fich  meift  mit  AbdrOckcti  nach 
der  1647  erfchienenen  Ausgabe,  die  noch  an  gro* 
fsen  Mängeln  litte,  bis  im  J.  174g.  eine  von  K.  Chj^, 


,ibl  ein  Im  Nekrologe  theilt  der  Vf.  kurze  hia^-ßü»  VL  niodoiiafatzto  CommifGon  ihre  Roidfioa 
rapUfclie  Nachrichten  mit  von:  A.  Swanbore,  B.  da«  N.  7V.  an  das  Licht  treten  lief».  Dafiinnn  mit 
•  H.  Ihrer.,  G.  ß.  Funk,  II  Maller.  P.  J.  Bruns  dtr  in  Rede  flehenden  neoeften  Ausgabe  etwas  Vor. 
nd  J.  O^Rofen'mailer.  Q.  10.  u.  iiter  Bd.  b'eber  xöglicties  werde  geleifiet  werden,  dafür  bürgen 
^iffenfchtiftlichkeit  und  Moratität,  beide  mit  Rück-  fchon  die  Namen  der  tiiclitigen  Wiffenfcbaflsmil»- 
adt  m^dutiuidunifflmLtbM,  fiioCo  £iiilMdui»gs>   »or»  welche  fio  beCorgeo,  und  die  grofsen  Fort. 

fchriito. 
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flo  Jabreo  gemacht  hat.  Auch  die  hier  mittcetfaeU* 
<e  Probe,  welche  bis  zn  dem  Ijten  Cap.  gent,  tP. 
iebt  Geb  in  jedem  Betrachte  hoch  Qber  den  beyge- 
druckten  Text  der  älteren  AuMabe.  Aeufserungent 
WüH/et»  umd-ffr/ehiMg»  äHi(feker  Theologen  mr- 
mnlaftt  dureh  da«  3«»  R^^MrmmimmiMiäiuii,  Si* 
8nd  von  A.  H.  Niemeyer,  A4.aM«iff»  ^#bMn 
Schuderoffn.  A.  Daf^  djheyde^IfcwiilfclwnZank- 
fdtze  Erwähnaog  gelchiehi,  tftiÄ^cherwarlen;  man 
lieht  aber  auch,  dafs  der  Zank  in  IJänemark  felbft 
(Holbafai  frcylicb  ausgenommen,  wo  Diekt  CalUf' 
fen  u.a.  A.,  noch  Weniger  bekannte,  Scbriftftel- 
!er  dem  Vnrfechter  muthig  beyrtaodea)  d«r«hata0 
kein  Auffehn  erregt  haben  wQrde,  weaii  nicht 
Männer,  wie  Amman  und  Schleiermacher  mit  in  die 
Schranken  getreten  wären.  Unfer  Vf.  neigt  fich  la 
fobien  Aeufserungen  Ober  den  nun  wohl  beendig- 
ten Streit  bald  auf  die  Eine,  beld  eaf  die  ander% 
Seile.  Dlffrtye  Lefung  umm  Au$lMlumg  der  Bt> 
M  unter  dem  Volke-,  vertheidigt  in  einem  Send» 
fchreiben  —  eigentlich:  in  einem  Fehd^rief  g'^tn 
•den  Paftor  Bajtholm  Das  Bekannte  für  die  V°er- 
breitung  der  vollftändigen  und  gloffenfreyen  Bibel 
unter  dem  grofsen  Haufen«  In  einem  poiemifcben 
Tone,  der  felbft  dann,  wenn  AnfiA«m  in  feloe« 
mit  Befcheidenheit  vorgetragenen  Zweifeln  fo  cini 
unrecht  hätte,  Mifsbilligung  verdienen  wtirde.  Der 
Vorfcblag  zur  Errichtung  von  Kirchfpielsbibelge- 
lidlfeluiflea  dnreb  die  Geiftlioben  ift  achtenswertb. 
Ott  Tttrfiorhenen  Confefjßoturlmt  Dr.  Ckr^ian  Bmfi- 
Aobn  (<Im  ebengenennteo  Bt,  Vater)  Leben ,  Cknraft» 
irrr  und  Ferdletfte.  Eine  Überaus  wohlgelungene 
Biographie,  die  man  mit  Vergnt)gen  liefet,  wenn  6e 
fich  hier  und  da  zu  erkennen  giebt ,  dafs  fich  Hr. 
Dr.  M.  zu  der  klaren  Anficht  und  unbefangenen  Ur- 
thdilfibigkeit  Ober  manche  GegenftSnde  der  Beli« 
gion  nnd  Theologie»  Wie  ßM»lm  fie  iiaue,  aidit 
tthoBon  tun.  Die  befHgen  Aatfine,  welobe  ü.  t, 
Baden  gegen  diefe  Biographie  in  einer  1819.  erfchie« 
Beneo  Flngfcbrift  fich  erlaubt  hat,  verdiente  fie  iibri. 


(Der  Be/cktm/e  /•igt.i 


OISCBICBTS. 

fJCRMBCiiG.b.Haubenf^ricker:  Dleedelßen  Frt 
der  deutfehtn  IW*«i»>  naoh  den  vorlieadaiien 
Qoelltfn  and  UrkondM  iu^jiMOt  woa  A  W, 
Heckel,  Pfarrer  zu  WiHiaii  beyKaoMMth.  igsi* 

Xiy  u.  35t  S.  g. 

-    Ree.  ftimmt  vollkoRinien  mit  dem  Vf.  in  feiner 
WtItiM  d« Betrachtung  grofsarti- 


CBeTfoiel«  ans 'der  ehemdlgen  .   
dera'deHdeutfcbeo,  flr  dieieliige  Abercia»  «aj 
nnterfdireibt  die  folgenden  Worte  mit  Stolz  nad 
mit  Freuden:  „^eine  Gefchichte  irgend  eines  Vol- 
ices  il't  fo  reich  aa  würdigen  Frauen  als  dieDeutfcbe; 
von  Thusnelden,  der  Gemablin  Hermanne«  bisxol 
wwfiiColieo  ftakt  aiM  loWiofia  Aeibo  hHf> 
Idbar  weABelaar  Walen  dB."  ffad  «ntf»  dl«  kiw 
enfgeftellten  Bilder  beftStlgen  das  Gelagte  vollkom- 
men, l^eul  r  i'.i  von  den  drey  erftcra:  ChrodethU- 
du,  l;"  lii  ti  ClotUde)  der  Gemahlin  Qktode- 
wigtt  die  durch  unaUiailiges  Buten  des  Qattan>  ood 
durebibn  fein  Volk  lu  Chriftea  meohte;  Andegaae» 
df«,  der  Schwefter  herman^riedt  von  TbOringen; 
und  Hildegardt  der  zweyten  Gemablin  Kmrlt  det 
Cr(fsfn,  nur  wenig  ötoff  \-orhandeo.  Viel  reioher 
fliefsen  die  bi(torifcbc!>  (  i  -^-.ien  für  das  Leben  d«t 
zwev  Frauen,  welche  1  rben  der  beiden  erften 
ÜohbfdMn  KtÜer  ans  den  Uodli  dM  irliaiMia 
OttovarfaerrbcbtsD^  UmkilU  imd  Adetheit,  im  dm 
eusfohrlichen  Biograplüeen,  welche  Leibnitx  ia  dea 
feri/uoribus  rerum  Brum/vicemfium  aufhehaLlten^äalt 
Und  beide  erfcbeinen  als  nogemein  anziehende 
ftalten.  Wenn  die  erftera  raelir  in  einem  iiäaali> 
clieo  Leben  die  Laß  und  Wonne  ibr»  Hrln»iefc  «nd 
ihrar  Kinder  wer,  fo  zeichnet  ficb  die  andere,  0^ 
rat  erklmnfte  Gemablin  durch  grofse  FOrftentugeo. 
den  aus.  Ihr  Leben  war  in  eine  bewegte  Zeit  ge- 
fallen, früh  geprüft  bat  fie  ficb  bevröbxet.  Tiefe 
des  religiöfen  Gefabiea  heiligten  Beide.  In  ihre 
FufsCuplen  traten  die  baidon  A^btiffinne»,  JttiiM^ 
davon  Qnedlinbvrg,  Addheida  Toohter,  und  6er> 
bürg  von  üandersbeim ,  ihre  Nichte,  von  Heinrick, 
dem  Bruder  des  grofsen  Otto,  Pflegerinnen  und  Bf* 
fchutzerinnen  des  Guten  und  Seböoeo  ibrer  2ait. 
Gern  gäbe  Aae.  einen  Auszug.  Aber  woz«?.-i|(^ 

Kn  fiäi  dia  dontfcben  Jungfrananln  dam  *?piagi| 
er,  frommer,  ei nhdier  Sitte,  zarter  Scbamhaf- 
t^keit  und  edteln  Wohlwollens  befcbauen ,  der  hier 
auFgeftellt  ift.  Der  Vf.  fchreibt  anziehend  und  mit 
Wärme  von  Gegeoitaodes »  die  iba 


NEUE  AUFLAGE. 

Estin«  bey  Bädeker:  Das  Fräulein  vom  See.  Ein 
'  Gedicht  in  fechs  Gefangen  von  Walttr  Scott. 
Aus  dem  £nglifchen  und  mit  einer  hi(toi 
foben  Einleitung  und  Anmerkungen  vonfib 
dUmm  Stoeekt  wniland  ProfeXfor  in 
Zmeyte,  Tom  UobecfelKer  felbft  noch 
befferte  Auflage.  1823.  LX  und  29a  S.  g. 
(t  ihl.  la  gr.)  (S.  die  Heeeof.  A.I«.2.it8o, 
Nr.  9ii) 
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ZEITÜNO 


Anguß  sSaS« 


TBIOLOOIi; 

KofsN-H^GEK ,  b.  Seidelin:  7)ft«o/bg2fj| 
.  udgivet  oj  Jens  Möller,  u.  f.  w. 

Mbendaf.  b.  EbencU:  Ifyt  (Neue)  theotog.  SÜllo' 
f  \  «t  <I«W  Vf      «oflta  Bmd«  fwrdleticB  Boeb  fol. 

gcmic  Auffätze  des  Vfs.  Erwähnunn;:  Denk' 
Jchri/c  auf  den  1819  kurz  nachher,  als  er  zvm  Bi- 
fchof  Vfiri  W/j  und  Afrfii'  nrnannt  worden  vrir,  inicJ 
nocb  ehe  er  die  bifcböfliche  Weibe  einpfiae»  ver- 
ftoriMBM  Dr.  und  Prof.  d.  Theo).  P.  Krog  oSeyert 

riboren  1779.  ia  Wärdalen  nahe  b«y  dar  dniefa  den 
.  Oluf  den  Heiligen,  welcher  difanift  fiel,  b». 
kanaten  Stadt  StUtle/tad  In  Norwegen.  Die  Le- 
baoabaTcbreibuDg  ift  febr  lefenswerth  und  erregt 
dflftl>  gröfsere  nroeUiiabme ,  wenn  man  die  in  eben 
itttfam  iTtM  Bdtabgedrockte  letzte Afbait  das  Var. 
|lori)«ii«ii  galaTcn  Int,  welche  in  etaar  IttalntfelieB 

Amtsrcde  ßhpr  die  in  unfr-rm  Zeltalter  vermehrtfn 
Hlndfrni  ffi  rinfr  gründlichen  G elehrfamkelt  b^iXrht. . 
iJie  Rede  war  voiJendet,  aber  ibr  Vf.  eiirleTc  ffin 
Leben  noch  früher,  als  erfieim  Univerhtatshörfale 
baltan  konnte.  Dat  Bu^BUb,  mit  ROckficht  aaf 
dia  kircÜicba  Uebarletxang  iiaeÄi  dem  Oniodtexte 
reridirt.  Kein  fefte»  Metrum,  wold  abar  Rhyth- 
mus und  Wohlklang  fuchte  Hr.  Dr.  M.  feiner  Ue- 
barfetzttog  zu  geben,  indem  er  ficb  mit  Göthe  xa 
dam  richtigen  Grandfatze  bekennt,  nach  welchem 
tarn  das  Scbtaa  und  TraEOieba,  was  ficb  bev  einem 
dtan  Diditar  findet,  la  ahier  getreuen  jproraifchen 
Veberfetzung  wieder  geben  können  mats.  Und  es 
Jft  dJefcs,  nach  drm  Gefühle  des  Ree,  dem  Vf, 

recht  wohl  gelungen.  Mit  tiiefiMn  Igten  Bdf-  rängt 
der  HeraoSfieber  an,  ieioen  Leiern  Nachrichten  von 
dar  PlmMRantanunioQ  inDeutfcbland  und  den  durch 
fie  veranlafsten  Schriftan  nitzutbeilen.  Rae.  darf 
dtbey  bemerken,  dafs  es  tv  diafer  Union  aueb  in 

Dänemark  nicht  an  ^ewiffen  Vorkchrungf n  fehlt, 
wohin  z.  B.  das  wechfeileitige  Pred)|E;en  luth.  und 
fläf.  Oeiftlicben  In  luth.  und  ref.  Kirch f  n  gehört  und 
bmrdar  anfgekUrten  und  liberalen  Ij  nkart,  wo- 
d«reb  ficb  ^etzt  mehrere  der  achtungswOrdigCtan 
f<än.  Thfolocen,  ein  MOnter,  P.M.  Malier t  PüaHt 
Ctaujen ,  Adler ,  Funk  u.  A.  antzaiebna»»  l*^^*^ 
keinen  Z^veifrl ,  dafs  auch  dortan  dia  filla  StOM 
ßrgäiu.  Bl.9mrd.LZ,  IIS). 


je  mehr  und  mehr  finem  guten  Ziele  fich  nihern 
werde.  Der  im  I9tan  Bd.  S.  16$.  t.  von  dem  Her. 
ao^bar  mitgetheilte  paradoxe  Vorfehlag  eines  j^w. 

krftißtjrhen  Theologen,  wie  fichderVf.nenntmncb« 
te  Wühl  unter  allen  etwanigen  HinderniiTen  das 
unbedeutendfte  und  am  leicbteften  zu  flberwindea 
feyn :  da  er  feiner  Natur  nach  unausfabrbar  ifu 
Der  Vf.,    der  ein  reformirter  Fraazofa  faya  mn, 
will  niailicb  dia  foo  ihm  fo  benannte  framb^ 
fchrefom&rvt  XlreAe  zu  Kopenhagen   zu  einer 
von   den    HaunTkirchen   der  Refidenz  {Hov^-drta* 
dens  Sognekirker)  erhoben  und  „dat  franiöfi. 
/che  Rirchfpiel  la  Kopenhmgen"  genannt  wiffen. 
Wenn  laaa  nun  erwägt,  dafs  aban  diafa  refor. 
min,  abar  nie  frantdßfik  rafbnnfrt,  genannte 
Kirche  Im  iTten  Jahrhunderte  von  einer  deui- 
fchen  Prjnzefnn  (Charlotte  Amalie')  geftiftet,  mit 
deutjcherx   HeliU-  a  usgefta  t  tr  t ,    für  eme  deutfchet 
aus  etwa  600  Seelen  beftehende,  Gemeinde  ba> 
ftimmt  —  zugleich  ahw  MMfa  alwa  ijo  bis  aoo  fraiH 
aa6fcban  flaehtUBgan  zu  ihren  sott^dienftlicbea 
Uebaojcen,  deren  mdiger  eleiebfills  von  der  deut» 
fchen  PrinzefRn  mit  deutfchem  Gelde  befoldet  wur- 
den,   eingsrjumt  wurde:   fo  wird  man  in  obigem 
Vorfclilage  dirdnljf-  -vn!-?  Franzofen  erkennen,  der 
eine  ( Gemeinde}  die  noch  immer  ifara  600  Saalea 
flark  ii  t ,  anf  pit  IVamCfifch  verkannt  oder  in  fai. 
aem  Kopfe  vemiebtat  —  um  feiner,   nur  nocb  aus 
etwa  70  bis  80  Serien  beftehenden,  framUßfchea 
Gemeinde  die  Ehre,  eine  der  Hauptkirchen  der  Re- 
fidenz zu  bilden,  zu  verfchaffen.    Kaum  follte  man 
glauben,  dafs  es  ein  Synkretift,   ein  Confefnona. 
vernenger,  mit  feiner  Ga/Zamani»  noch  Im  J.  igii., 
wo  (Haler  Band  erfchienen  und  derVorfehlag  felbft 
in  mehreren  dänlfchen  und  felbft  deutfch.^n  'öffent- 
lichen BlSttern  ab    "     '     "  ' 
te!  —   Noch  h 


abRedniekt  ift,  fo  weit  treiben  könn- 
lefindrt  Hch  in  rlielVni  und  dem  sotea 


sotea 

Bde  VOR  dem  Herausgeber:  Die  Sprüche  StUomonltt 
zu  gleichem  Zwecke,  wie  das  oben  angaftlhrte  BaicA 
JAm,  und:  Authentißhe  Nachrichten  von  der  Da- 
nen Niets  Stmo  Vebergang  zur  kathollfchen  Kirche; 
ncbft  Hrmerknngen  Ober  Apoflafien  im  Allgemei- 
nen. IJds  pünjphafte  im  karhol.  Cult,  das  an  fich 
fo  unndierp,  aber  doch  fo  fchejnh.ire ,  argumentum  ' 
a  tuto,  und  —  der  weibliche  Einflufs,  war  bkar^ 
wlafo  uft,  die  Haupttriebfeder  des Uebertritts;  wo. 
Mgan  Boffutfs  Fradiftan,  wia  dar  Vf.  unumfiöfs- 
Ben  bawSft,  «an^  odar  far  keinen  Theii  daran 
batten.  Sm»  mt  tm  XcfaalMfan  löja»  «boren 
^  (4)  oad 
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rf#r  weiMlehen  Induftriei  nach  Salomos  SprOchfri, 

Cip.  31.V.  18  —  31.,  mftrjTcli  unri  rillt  erldut<?rndrn 
Anmerkungen,  vutn  l'iil.  J.Paiudan,  za Phaaejjord, 
S.  184;  ^'  ^"'^  tßeberficht  9on  des  K.  /o* 


uaU  ift  Schwerin  1687.  geftorben.  Die  S.  240.  fF. 
nitgclludlten  3  Dokunnerte,  nainlicli  ein  Brief  von 
Aratt  SD  Fnn  Arnolfina,  eine  von  dem  Kardinal 
iV«rn  Terfahle  Nacbriclu  von  Sienas  Leben,  und 
vAn  Brirf  von  der  Soont  MarM  Flauiß,  laffenlwi« 
Den  Zweifel  (Iber  die  A'rt  Und  BewreggrQnd«  4«fi 
Ueberpanges  zur  kaiholifchen  Kirche  übrig.  — 

In  ßelreff  dcriJ^^räge,  welche  dem  Heraus^, 
tg  feiner  Bibliothek  erft,  nachdem  folclie  (clion 
mehrere  Jahre  beft^odcn  l)«tle>  geliefert  wurden 
und  die  60h  der  Zahl  nnd  dem  Umfiinge  nach  zu  fei- 
nen eignen  Arbeiten  unge^ilir  wie  i.  zu  3.  verbal-  Herausgebers  die  Anzeige  von  der  Fortfetzuog  die- 
len, inufs  es  Ree.  dahey  bewenden  Jaffen,  dafo  er  fer  ZeitfchriFt  unter  dem  verinderteo  T^tel:  Njt 
wmt  die  vorzOgticlifieu  derfelben  ihrer  Ueberfcbrift  theol.  Eibl.,  mit  der  Ver6cherung,  dafs  die  Bihlio, 
nach  anfahrt.   Hierhin  rechnet^  er:  Bd. 6.  X^eJ^a-   thek  nach ,  wie  vor,  der  Bearbeitung  und  Erweite- 


'Mf*  Lthem,  ala  Eialeitnqg  mr  UabftrfctstmglvM 
IdeRen  Pehdebritf  gegen  cm  CbHftenhflft,  wm  % 

Sadülin  tiod  dem  nun  vcrftorhpncn  BifchoFe  t>r.  T. 
Blocli  zu  Odenfe,  S.  1.  f.  ü  35.  f.  Aulser  eineoi 
ausführlichen  und  genauen  Sat  h-  un  l  Namsnregi- 
fier  über  den  Inhalt  dieler  ao.  B.  U.  b.  350—  jgg, 
enthält  diefer  B.  noch  in  einem  Schlufsworte  det 


Xheol.  M.  P.  B.  Mülhr,  S,  55.  f.  UJ,  -.  vS.  117.1. 
u.  Bd.  8.  S.  39.  Ueberficlit  von  Lucht^rs  Leber,  vom 
Paft.  A  Är.  Holm,  unter  Benutzung  von  Walch, 
Bmekf,  StArdekht  Plank  u.  A.  Bd.  9.  /ippendices 
ad  Codlcem  Apocryphum  N.  T.»  von  dem  beraiun* 
ten  S)lveß«r  de  Sacy  in  einem  franzOf.  Briefe  it-  d, 
Paris  17.  Janv.  1X04.  dem  verdienftvollen  Birchofe 
A.  Birch  zu  Aarhuus  mitgetheiit  uad  von  diefem 
herausgegeben.  S.  1.  f.  Betrachtung  über  die  B^gf- 
benheiien  det  menfchl.  Ge/chlechtes,  in  fo/ern  fte 
tau  der  Befcha/fenheit  der  men/thl.  Natur  erklärt 
werden  kdrtnen,  vom  Paft.  H.  Baftholm  ru  Slagelfe. 
S.  112.  f.  Bd.  10.  De  acumine  J.  Chr.  Ingenü,  Amts- 
reJe  vom  nun  verftorbcoen  BiFcliofe  /u  Ripen  I'.  C. 


buna;  um  lo  viel  leichter  faJien  werde,  feioe  aite 
Regel  11  bFiolgen:  gelehrte  Materien  fo  zu  behan« 
dein,  dals  üe  auch  ftlr  den  blofs  praktifcbco  X%ev> 
logen  fifsUcb  ,  dagegen  populäre  Gegenftiodefo  n 
'  baarbaitaii,  «Ufo-fi»  telbu  far  den  Gelehrten  interef- 
biit  werden.  Was  den  oben  bereits  bezeichneten 
ttGeifc"  der  Zeiirchrift  und  die  Bewahrung  von  def. 
fen  „Einheit''  betrifft:  fo  hofft  Hr.  Af. ,  ir'an  werde 
ihm  die  Gerechtigkeit  wid(BCf«hc«n  Jaffen,  dafs  er 
die  Wahrheil  fteU  gefoclit»  wenn  auch  nicht  iad« 
Mahl  gefunden,  und  dafo  er  das  gefunden«  Ktefaed 
ehrlich  vertheidigt  habp  —  .,ohncfich  um  ephe- 
mere firtheile  und  den  Bcyiail  der  Mode  7m  küm- 
Uafs  mehrere  Hannslche  AnGchten  von 


mt  rn 

tljort.  S.  107.  f.  Hauptinhalt  und  Grund  der  niyjn-  ,gewiüen  Gegenftioden  zufallig  in  den  10.  erften  Jall* 
'fikMTheohgb»  w»Cänd, Rephoiz.  S.  133.  f.  Bd.  11.  ren  des  Befteheos  diefer  Bibliothek,  wenigftens  on* 
.De  argumfnto,  fuodex*»»  rttighni  chriftiatia«  ter  ninigtn  iangern  GeiftÜcbeo,  nigleich  mo^/f/r/b« 
cum  univerfo  rerum  ordbte  tntercefferUt  nexudltA-   Aofiehteo  war^n  und  waren:  das  ift  frey lieh  des 


«am  illiauctoritacem  vlndicai ;  iiehfr  vo-s-j^gefcliick 
ten  Bemerkungen  liber  den  Grund  tier  allen  Apo- 
logetik; vom  Cand.  //.  N.  C'tufen.  S.  »g.  f-  Bd.  13» 
Etwas  Oiier  Kir^  henzucln ,  vnm  l'jlt.  N.  Sadvlin  zu 
Norbaek.  .S.  |.  f.  Innere  Gründe  für  die  Echtheit 
der  Paulini/chen  Paßoralbriefe.  Verfuch  von  Dr. 
R.  Möller,  Vtit.  «u  KjPtbelßv,  Regen  SehMermtf 
eher-,  Eichhorn  v.Lw.  S.  ii.T.  Muthmaj!r,np^  war- 
um die  Evangelienbücher  des  N.  Ts  niclit  dv»yy*ho¥ 
Kxr9xiou,  foodern  tuayy  uxra  Mar^ai»)»  u.  f.  w. 
Oberfchriebeo  find ,  vom  Paft.  C.  Clau/an  zu  N.  Nif- 
/um.  S.  Ift6.  f-  BJ.  14.  Oos  Buch  lUabt  mit  einer 
krit.  Einleitung  und  mit  Anmerkungen*  vom  Propft 
W.  F.  Engelbreth.  S.  l.  f.  Bd.  15.  Briefe  aber  die 
indifche  Religion  und  Mythologie ,  gcfchriebeo  zu 
Tranquebar  im  J.  IKOI.  von  dem  jetzigi»n  Paftor  zu 
Slagelfe  N.  S,  Fuglfane,  vormaIii;em  Ah Dionair  in 
Oflindien.  S.  116.  f.  Der  allerältefie  (O  Lobge, 
fang  auf  Gott  Exod.  15,  I  —  iS-  Metrifch  «berfelzt 
von  N.  Blicher,  Paft,  zu  Randlev.  B(<.  16.  S,  141.  f. 
Na'.hrichten  iMn  der  religiöfen  a.  f.  w.  Verfaffur^p  der 
Isländer,  ein  Auszug  aus  des  Dt  f't'i:d»rfons  Reife- 
befchreibung.  &  i46«f.lid.  19.  Gaomen^  tum  Lobe 


nerau<gebers  Schuld  nicht,  dem  es  um  Wahrheit, 
uaA  immer  um  fie,  und  nur  um  fie  tu  thun  ift,  und 
der,  wie  es  fcheint,  recht  um  der  Tagesmode aaf 
den  Kupf  zu  treten,  in  diefen  beiden  erften  Bänden 
(einer  neuen  Bibliothek  Ober  Wunder,  Aberglaa. 
beot  ßibelgloffen  u.  a.  Gegenftände  iMeynungan  in 
Schutz  nimmt,  welche  bereits  vor  30.  40."'  u.  m.  Jah- 
ren unter  vielfcitig  gebildeten  Tlieulogcn  abgelhan 
waren.  Des  Herausgebers  eigene  Arbeitenin diefer 
forteefetzten  Bibliothek  6nd  folgande:  M^t»  Bd. 
fi*  oder  J^horUmat  voh  und  über  Dr. 

De  Wetie.  S.99  —  910.  Sie  enthalten  Bemerknn- 

f^en  über  rf.  ff'j.  Dienftenilarfiing  in  Berlin,  Samm- 
ung dadurch  veranlalijer  Akteuitücke,  Betracb. 
tungen  über  Sands  Meuchelmordthat  und  de  Wettet 
Troftbrief ,  Proben  von  d.  Ws.  2>elbftkrilik  aberkia 
Syftem  der  cbriftl.  Sitttcnlehre  und  Erliotemngen 
Vpn  den  öbrigen  Schriften  deffelbeo.  Sonderbar  ift 
die  S.  98.  gefchehene  Verglcichung  zwifchen  des 
General  Torhs  am  30.  Dec.  r>^/.j.  erfolgten  Erkl*. 
ring:  ,,<l;.f«  fein  Corps  Oith^jriiehr  für  den  Unter- 
dr  (  Pi  :..s  Vaterlandes,  Napoleon,  obgleich  Pivo- 
Isen  damals  noch  nit.ibm  atfürt  war«  ftreiten 

,  i*  .  wolle," 
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wolle**,  und  de  Wettet  „befolgter  Verkehrter  Mi- 
'Xime  in  Beurtheilung der Zureehnungsfibigkeiteiner 
bftfen  ibiKiiuDg."  £s  möchte  fiberali ,  undgewiii 
■ach  Hb.  Af.,,rd)«w  CiUw  xwifoben  Zwey,  nicht 

bJofs,  wie  der  Vf.  felbft  zuiciebt,  an  Geh  und  In  ih- 
rer  Verwickelung  verfchiedeneji ,  fondern  in  jedem 
■ndero  Belraclite  ,  und  vorzöglicli  auch  als  Gegen- 
fUblde  des  Drtbeils  von  Seiten  des  Landesherrn  be. 
tnolltct,  fo  ganz  betenOfltMB  Fälkn  uder  I  hatra- 


lftta<<H*'*AÜOV|St  isi}. 


geladen  hatten,  kann,  wenn  aucli  nicht  als  vüHig 
autbentifche  Ausiegung,  fo  doch  als  halb  ot'Bcielle 
Erklärung,  der  fymbk  BOcber . betmebtet  werdeii 
(S.  362.);  and  de«  te^dtmlMm  Ai  i^Mallerf 
Söhrift:  allgemeine  Symbole  der  ehriftl.  Kirche  (Ko. 
penh.  1817.)  kann,  nebft  andern  ähnlichen  Schrif- 
ten dänifcher  Theologen ,  allenfalls  /.om  Fingerzeig 
dienen,  wie  man  z.  B.  Ober  die  Strenge  des  Athtuiae 
fianifchen  Symbols  im  Vergleiche  mit  dem  mildef* 


eben  irgend  ein  TerHum  eomparatioais  aufzufinden,   «ttiiiakehr  bibUfclMaOtito-A«  Jiyifrti.Caii/rSu  den* 


Jinc\\  Oberläfst  diefes  Auffinden  Br.  M  klüglich  ff|. 
nen  Lefern.  Dafs  „  die  biife  Luft ,  welche  ßch  mit 
Sands  Sophismen  vereinigte,  perjonlicher  Hafs  ge- 
gen Kotzebue  gewefen  zu  feyn  fcheine."  S.  169.: 
.dem  widerfpricbt  Alles«  was  Ree.  Ober  die  Sache 
gelef«»  tut.  Am  aUea  Uaiftindea  erhellt  vielmehr, 
dafs  dem  Sand,  die  Perjon  Ks.  fo  fremd,  fo  gleich- 
gOhig  war,  wie  irgend  Eine  —  fo  wenig  er  lichaucb 
mit  vielen  vou  Ks.  Grundfätztin  untl  dem  zuletzt  beob- 
ecbteten  Verhalten  deffelben  vertragen  mochte. 
Di«  S.  ISO.  vorkommeade,  unfere  if.  2*.  betref« 
ftade,  Stelle  übergeht  Ree.  als  die  Aeufsemng  eip 
nes  Mannes,  der  hiermit  niöht  die  er/«e  Probe  da. 
Ton  ablegt,  wie  geneigt  er  ift,  aus  Leidenfchaft , 
Schmähfucht  oder  Dünkel  Behauptungen  aufruftel- 
.lea ,  für  die  ec  den  Beweis  fchuldig  bleibt  und  fchul- 
'diff  bleibea  nub}  wia  dann  das  Cefagte  durchaus 
felTehillt.  —  ImUabilMn  find  des  Vfs.  Uribeilb 
und  Aeufseruneen  fowohl  Ober  S*.  Mordthat,  t\t 
über  d.  B'j.  Schickfal ,  human  und  gereichen  dem 
Herzen  des  Vfs.  zur  Ehre,  yencurinis  Schrift  Ober 
die  Predigerwabi  zuBraunfchweig  (igaa.)  hätte  Ree. 
im  aten  finde  erwähnt  zu  fehn  erwartet.  —  Ueber 
die  V^rpßchtung  der  dOmlfithen  Geißllchkeit  mit 
Rackficht  auf  den  Eid,  w^eher  aufdle/ymboli/bhm 
Büchff  abgelegt  wird,  nriefwechfel  zwifchen  dem 
Herausgeber  und  dem  Paftor  T.  M.  S,  337  —  373« 
Oer  Predi^r  ^önfcbt  mit  Grund :  es  möge  eine  au. 
tiientifehu^kUrang  darflher  geben;  was  der  ge> 
toaitnte  Eid-1»edelrtet  und  foden;  wonach  daiMdi« 
Xosdrflcke  des  Gtdfcrmulares  niber  beftimmt  wer. 
den  müfsten  und  jeder  felbft  benrtheil*n  möge,  in 
■yrle  fe^n  vif  den  Eid  mit  gnt«m  Gewiffen  ablegen^ 
kanoi  oder  Aicht?  Hr.  7.  Moller  leugnet  die  Ent- 
MfliclUMr  der  fymb.  BflcMir,  als  Mittel,  zuwei. 
len ,  voriflgilieh  bey  dar  Foritote  eoiaeefidlaai  „feft. 
zufctzen ,  «*alcliea  no«es.«wlaMic  der  Lehrer  befol- 
gen  foU,*  ^bfolote  betrachtet,  nicht,  (S.  352.); 
cieichwohl  hält  er  fie,  und  in/car  omnium  die  augs- 
bnrgifche  Confeffion,  für  fehr  nUt7hch,  nnd  zur 
Sicherung  der  Kirche  für  unentbehrlich  (S.  358.)  — 
aar  foUen  fia  in  einem  milden  und  gelinden,  nfobl 
ia  einem  harten,  ftreitfaebtigen  Geilte erklirt  w«^ 
den.  Unierfcheiden  mOffe  maniwJfcheBdemrf^*«*. 
Heften  Inhalte  und  der  Einkleidung  der  Symbole; 
tu  jenem  gehören  die  The/es  felblf,  z«  diefer  die 
Vorreden,  Einle ilungen,  Epilogen  u.  f.  f.  (S.  360.). 
Die  rObmliobft  bekannte  Epiftola  encyclica^  womit 
die  däoifebea  BiCchOffe  und  Superintendenten  1817. 
nc  wOcdlfsa  Pijtr  dtt  lUforaMtiomjiiliiUaiiM 


kdn  -ha».  Ree.  Iwt  den  pasan  iJlulbiz  mit  VergnOr 

gen  gelefen;  etwas  Schwankende^  ift  wohl  in  man- 
chen Aeufsvungen  lies  Vf.  nicht  zu  verkennen  (z, 
H.  jene  Untntbehrlichkclt  Vüirzhitiltr  6tt  Entbehr- 
lichkeit); im  Ganzen  genommen  zeigt  aber  dCF  Hei;; 
ausg.  hier  mehr  Mäßigung,  als  In  manchen  aiK 
dem  feiner  Anffitae.  —  2^yterliA.  Der  Uhglaur 
be  fohümmtr%  ah  der  Aberglaube;  S.  913  —  24 j. 
Der  Propft  Härder  zu  Radfted  trägt  in  eben  dielem 
Bande  S.  171  —  aia.  feine  von  Hrn.  Ms,  vorhin  ge- 
Aufserter  Mernnng,  nach  welcher  von  den  bfidea 
fixtreiBaa»  dem  AbergimiAam  vn^diuctUmgUuikMt 
te  'BiAa  ein  geringeres  Uebel  Ift«  alt  das  Letzte, 
abweichenden,  Grundfätze  und  Anlichten  vor^  und 
obgleich  Ree.  des  Herausgebers  Unparteylichkeit  in 
der  Aufnahme  diefes  Auffatzes  rühmen  mufs,  fo 
kann  er  doch  nicht  ändert,  atoln  der  Seche  felbft, 
auch  nach  dem^  was  Hr.'Mvnr  Vartfiaidigung  fei» 
aer  früher  vorgetragenen  MeymBg  hier  aufs  Neue 
fagt.  Hm:  Härder  zuftimmeo.  Schon  der  leichte 
Uebergang  des  Einen  Extrems  zum  Andern,  den 
alle  Gefchichte  lehrt,  beweift,  wie  unm<)etich  es 
fey,  zwifchen  beiden  eine-fo  fcharfe  Grenzlinie  za 
ziehen,  dafs  man  das  £ine  alS'eip-gefingere^»  das 
Andere  als  rin  grsfsere«,  Uebelanfenenkann.  Dafs 
nur  der  Aber^lanhe  heUbar,  der  Unglaube  aber  un- 
heilbar  fey,  ilt  eine  Behauptung,'  weiche  ßch  we.ier 
an  fiel),  noch  durch  die  Erfahrung,  beweifcn  lälst. 
Saul  war  vor  feinem  Uebergang  zur  Lehre  Jefuia 
Beziehung  auf  diefe  nicht  aberf^iubig,  fondern  aa^ 
glälibig;  aber  zu  welcher  Stärke  des  Glaubens  er- 
beb fienPaaAi«!  Inquifition,  Ketzermacherei,  vSchei- 
terhaitfen,  Ablafs,  Gewiffenszwang,  C  iliba!  11.  f.  w. 
find  nicht  Kinder  des  Unglaubens,  fondern  iU.  k  Aliei^. 
glaubens;  wenr  hätte  je  der  Unclanbe  ähnliche  Ua> 

ß heuer  zur  Welt  gebracht??  Aoeh  aber  die  R«vo» 
tioa  ia-Speaien  hn  Vergleiche  mit  der  ia  Frank* 
reich,  wovon  jene,  ,,weil  fie  Im  Lande  des  Aber' 
glaubens  ftatt  hatte"  kein  BliiUer^iicisen  vcranlafst, 
diefe  „weil  fie  im  Lande  des  l/ngicub'/is  entftand'* 
vnzähligen  Menfehen  das  Leben  gekoftet  haben  foll, 
•Wird  wohl  Hr.  M<Mlide>Ei<eigififreTte8Jahre$,j^::). 
•  «ndarer  Meyaaag  geworden  ^yn,  als  er  fie  nocii 
I8f 8  nnd  tgar.  hatte.  —  Veber  die  vom  l^g'  Rath 
J.  n.  Falk  gefti/tete  GefeUfchaft  für  hol/lofe  Kinder 
und  die  Erziehungsgrundfütze  deffelben.  S.  243.  f. 
Eine  gerechte  Würdigung  diefes  merkwürdigen  PS» 
dagogen  und  feiner meofcheofreuBdlichen  Anftalten, 
meift  aus  Dr.  Pmidut  Sojpl^wdKiui  o.  a.  deutfchea 
Schriftan  fSio|eii.  «  Unter  dar  Rnbcik:  Urehea' 
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hlßorißhe  MUtheUungen  S.  364.  t.  giebt  Hr.  Jlff.  S. 
|?c.  auch  eioe  fehr  verunftaltete  NacBricht  von  dem 
'or  Dr.  Luther  igau  za  Wittenberg  errichteten 


DeakmaU  und'  •ite«bfc4«h.S.  |77..ttiiieo  abermali. 
ven  Ausfall,   nicht  etm  BM  «nIvVBfw«. jf.  L. 
fondern  diefsroal  fogar  auf  die  gas»  Reehlehule 


Hälfe»  bey  welchem,  fo  gefucht  ift  der  AusfiU, 
Iice.dtA  dedanken  ficb  aberliefs:  kann  es  etwa  Hr. 
JtlWbr^-to  8*i*s  oad  g*r  nicht  verrohmerzen,  data 
Ihm  von  llalle  aos  das  Ungeziemende  (einaa  Baotb. 
itiens  gegen  die  Gefeüfcha/t  mir  Befördenmg  dtt 
fchOnen  Wincnfchaften  zu  Kopenhagfn  mit  gereeb- 
tem  Ernlie  nachgewiefen  wurde?  (.S.  Erg  Bl.  iRaö. 
lir  in.'i  Unter  den  Bevträgen,  welche  des  Her 
Si.  Mitarbaiter,  Ur.  H.  N.  Uaußn,  Paft.  SaäoUn^ 
Antspropft  Stoehholntt  Stiftspropft  IL  HSoUtr,  v. 
I  zu  dielen  beiden  Binden  gaUafut  htlmy  »tiw 
dient  befondtfre  Auwridniong:  "det  Obaridmtt 
Bofeitdahl  fchöne  Soliildarung  de  ,  rft.  Predigers 
dar  franiöC.  reform. Golonie  zu  Fridencia  CarlRieu, 
'  llw  als  ein  böchft  mufterhafter  Arbeiter  im  Wein, 
ttm«  des  Harm  febon  im  S9ftan  Lebaosjabre  (sab. 
«n  Venf  1793-  g«f^  >839.)  zam  EmpCnga  das  Cob. 
nes  treuer  Arbeiter  abgerufen  wurde;  wie  aiwfa, 
die  lefenswerthe  Abhandlung  des  Paftora  0.  D.  LOt. 
Jten  zu  Lumbje  in  Fahnen:  de  ar/iictionihus  rpiri- 
nMlUmti  in  welcher  der  Vf.  erandlich  und  in  flie- 
Latein  von  den  verfchiedeneo  Arten,  wi« 


die  eeifü.  NiedeegafieUffMM, 
den  QueU«n  und TJtCmAmo  dnrralban,;  vnd  von 
Ten  Heilmitteln  handelt.  Durch  Ueberbiufung  d«r 
Bevlpiele  ift  die  Abhandlung  nnr  etwas  zu  wali^ 
febvraifig  geworden.  (S.  Bd.  I.  8.  Mf  —  ftf.  nAd 

KJBÖHB  KfiWSTC. 

NeüiMWOTMW««»  i0  d.  Officin  d.  Verf».  —  EL 
.  „ige  Dlcheungemjnu  C  G,  Sfirb.  C^bhenogl, 

Meklenborg.  Sti«l.  Hofbsflhdnidur.  ainAntb 

^b*.lUt.XlVa.aiiS.  gr.  8« 

Die  hier  gelieferten  lyrifchen  und  dranwtifcbaa 
Stocke»  weube  einzeln  zum  Tbeil  febon  in  den 
•^llg|Mr  Jahren,  und  in  der  erften  Gefammtausga. 
fenrtoot  «rfebienen  find«  weifen  durch  ihren  Cba- 
^Itliranf  «hi«  frObere  Zeit  und  den  damaligen 
Stand  der  deutfcben  Dichtkunft  bin.  Di*.0«ttoM* 
Sod  meiftentheils  Oelegenbeitsgediebte,  «ad  saidl. 
BM  ßch  durchkeinen  befondern  poetifchen  Schwulif 
ant.  wonof  «ni*  Hr.  iL  felbft  yeraiobMIeiftet ;  b|P 
Kaa W     HffdkhM  «ad  HWin,  .obwhtfa  la- 


ji.'  AVOUST  ittf. 

weilen  der  reinen  Pirnft  fehr  atbe  kommen.  So 

heifst  es  z.  B.  in  dem  Gedichte: 
obeo"  S.  30.  wörtlich  aifo: 

"  O.  PrtaEieM  Ftiedridi,  Biei^gat 

De  lalmta  Met  iriijfii  igw, 

DeHi  sigm  EUMf  der  Merai 

Di«  OtMTAtton*»  fpit'm  Zeit; 
Da  rrfirecttrttft  Mm  «!{(»•  ll«]raes| 
Uad  Jraosft  ai«  dein«  R*iacm  auf. 

Doch  dieCe  Gedichte  mOffen  ihr  Publikum  gefunden 
habaa,  fbnft  wQrden  fie  nicht  zum  zwejten  Male 
kommen.  Am  beftea  bei  Ree.  gebUea  »»dM  Lob 
des  Papiert"  und  „  Ktaus  Vftblmnt  fttlldia  Haas. 

tafel."  —  Die  drey  kleinen  Dramas:  nJohaiuM 
oder  Unfchuid  aas  Liebe,"  ,,  der  ehrliche  Rio* 
ber"  (mit  Gefans)  und  ,,  der  Triumph  der  RedJicb. 
keit**  find  bey  ihrem  Erfch einen  in  frDberer  ZelK 
mit  Beifall  gegeben  worden,  jetzt  möchten  fie  wohl 
fchwerlich  noch  gefallen,  und  werden  Manchem 
langweilig  erfcheinen.  Sie  find  in  der  Art  und  Wei* 
fe  gefcbrieben,  wie  uns  jCnpft  RochlUz  in  feinem 
Schaufpiele:  „Bürgersleute  von  ehedem"  einen 
Spiegel  der  dramatifchen  Vergangenheit  aufgeftelJt 
hat.  Ree.  wflnfeht  OhriMiis  dem  bald  »ebtz^jibrii 
een  Vf.  noeh  mtak  vldeToleh«  htftore  Standen  4m 
Lebens,  worin  ihn  die  Mufe  befocht,  oder  wocin 
«c  ficb  an  ihren  fiObem  Gaben  erfreuen  kmsuJML 

Mlül  AOPLAGSi  ' 

MÜMCBiM,  b.  Fldfebmaon:  Ueber  dem  Dämgtrt 
zugleich  aber  auch  aber  das  Unwefea  duoT 
in  Dentfcbland,  befondart  in  der  Haapt«  aad 

Refidenz .  Stadt  MOnoben  and  ganz  Baiern  vom 
Staauratb  von  Heaai,  Ritter  des  O.  d.  b.  Siz. 
correfpond.  Mitglied  der  Köoigl. Central.  Acker* 
bangelellfchaft  in  Paria  n.  L  w.  Vorgetragen 
<la  der  öffentlieben  VerDuamlung  des  Lanik 
w/«ictitfcbaftlicb«a  Vereins  io  Manchen.  Mit 
«iaor  Bevlage  flfter  die  HonudekfiaHunMtm  dar 
KOnlgl.  Würtembergl/chen  Fer/ucht  -  ZeÄrea. 
ßiUc  tu  Hohenheim,  nebft  einigen  Notizen  flAer 
die  DOngerbereituagtart  dajeib/tt  vom  Hm, 
Director  Schwerz.   Dann  einer  sweyten  Bot> 
läge:  aber  einen  Mußerfttdi /Br  alt  senden» 
'  _  Sdimt^midu  und  Stallfatttmmg  dar  Schaafe, 
nitMhft  sDm  aAthigen  EriSatemngen.  Satnmt 
>  t^Bll^zeichnungen.    Zweyte  vermehrte  Auf. 
^lage.  J833.  6  Bogen.  4.  (la  gr.)  (S.  die  Reoenf. 
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VÜriSM.  bb  Wallishatirer,  HAMtftTKG,  b.  P^HhH 

Btffin-:  0m|ibA<f  lUr  BrQder  Qnl/Uän'  tind 
'  :   Friedrich  Leopold  QtMfB»  sa'StPiSirf»  iSSX* 

,Z»»«'  Theile.  8.    "         •      :  • 

t.i  rv..-  .1!..  » ..I  <. •.    •  ...  :.      i-(  *ib««i 

I-  >:-'-i  ;       .  f.  .  •;-  'i  };•  tt'.Jfl«? 

-I  Jer  W«rtfa  d«ir  0«die1ita  d«r  beiden  Brfider»  die 
vor  Riebt  langer  Zeit  in  einem  för  die  deut- 
febe  Lieeretar  rflbmlicb  verlebtes  beveils  höhBren 
tobMitiifr  geftorbe«  ind*  fbfaeiot  Kwac  bey  den 
^tariiodrtdMD  PabMiam  beyn^e  als  eotfebledea 
•Hzotrabmen;  indefs,  d«.  feit  ^ük  mihm  Aeiftflip 
ten  diefec  DicbMr  untar '  ■  tat  ttaafcf  d«»  Mkmnm 
Lor^eereiS  die  fie  ßoh  auf  dem  deutfobenPeHoellli 
erwarben,  eben  dort  fo  maneberkv  VerioderaAr 
en^  wie  ancb  in  dem  Feld^  der  iRbetircben  Kri. 


Ük -fidi  rn^eiraite  hiliMi»  .!»  faMM  .m  •Mna• 
'cWe«kd><^sig,  «Ib  wbthKgtMfl  Won  Abar>b4it 

mich  jetzt  noch  aaszu^recben ,  zumal  da  bier  hi 
«fner'eefcblorfinen  Saittmiutig  oicbt  nur  ihre  frO- 


 P'fc/ndern  auch  ihre  (pätereo  Oedicbte  «ot 

«ö^'liegtai.  '€s  «mr'4o  dem  aebua  Jahreebeod  des 
rfgen  l«lPrhtlld«lt«-'«ls  idie  von  der  Natt»  riebt 
ItiVgKeh  an«e«fW<MtmBefldirMt  zu  gliiefaer  Zeit, 
rfer  SWre  (Gbrift»»rr),  w4«  der  iQngere  (lJ«öl>old) 
ffire'  tyoetikhe  Leufbaba  vonOgiich  in  den  ron 
^BMt  bereutgegebeaeo  Göttinger  Mufenalmenachea 
Mo  bvkf'^arattf  tm  deiitfcben  Mufeum  aotraten. 
9flA«Wtf  ^P#MQd«  Kiopftodilst  I  Mi  -dtr  übirttüm 
O^A^i^h^,  'MHtKHed«r"(l*'lttr  •dte  fobüM  LMM* 
ttir  rrterkvHVrdigen  und  einflufsreioheii  DiellltrvaiH 
«ins  hatten  ße  unter  fo  elücklichen  Urnfttitden  ibr 
fcbönes  Brthrebendei  TaYent  noch  vorzüglich  durch 
ViflifebM  Stadium  easzn bilden  fiob  angeftreogt. 
ff«^  «HinirVrxeagniffen  beider  fohfittte  daa  Pn- 
fflKaMT  iMll  ^iM»  Aöal  idfls  OefObl»,  Innigkeit  » 
Mrtrttide,"!»  a^bb  fcriftige.  wann  gerad«  aldlt 
yfcifa^bfltKOpfertfehe  Phantafie  und  in  dem  Aus- 
iMMMa-  der  Empfindungen  und  Gedanken  Telhlt 
MfidMte  febOne  Diktion  —  Eigenrehaften ,  die 
4äMa>  dkt^^MbUKMkt  firieagniife  der  Dichter,  um 
1b"Hiilm  dl  '»rt  NiMH  Mnfa  immer  den  Rein- 
»eordbllchen ,  de»  Natnr,  der  Franndfc^ft,  dar 
UM»*,  dem  Vaterfaad,  dem  Hdkn  und  jSdiAttan. 
%^1f^'  Wfsere  und  innere  Welt  anLietet,  mit  Lio- 
%k'a.«iethan  war,  d«a  Freunde«  und.Fraundinneb 
f%  F^e  voTzQglleb  «rerth  nacbta.  W^eon  n.a-n 
•aeH-'tft  den  <MkiMMf»  «aa-iasgata^fMartjaiMii 
ärg<u».BUmirAl.Z  1833* 


iBiifiiii  I  iih  »iiaimaii  lii 


fa«haran  SehwwigSbifiinbildnngskraft  fovrohl  al« 
der  rhythmiCeben  Darfteltttn^ ,  gröfseren  Bilder^ 
fetchtbem  fo  wie  ohnehin  mehrere  Fruchtbarkeit 
icbllala,  ^io  binderte  das  nicht  im  AUcemeiaea 
•ina  enxiabanda  FanüJienihniichkeit  im  CbandMer 
i[tr.-M^«in4.0«Mlf|l>  .die  im  Oefole«  der  beK 
MB  rtäPj)  f  Mtuafkanodll  Jand  eigentbilnniobe  Zart- 
beilen des  ilteren  Bruders  lieb  cu  gewinnen. 

Ks  war  im  J,  1779,  als  Boje  eins  Ausgabe  der 
arften  Sammlung  der  Godiohta  der  beiden  Bradit 
liekannt  machte,  die  daa  Virgiircbe  Motto  CA4> 
aaid.  9,  647.)  »  dar  Sticaa  trug,  wto-M'-iSSl 
Mch  mim  nanafta  SaaeanJang .  beibehalten  hat :  t 

Cmfdm  mmUgtnmt  fmum  v$ntet  mtmti*  ti  aho 

Mao  bat  fpiterbin  dieten  GfeftUuneafcbiid  fogleieb 
«In  Sincaage  de«  HluCea  ak  grofefpecberifai  oft 
W(pjklak#  uaAMh)  otMiwte«bac4tM«ii«obfeUeii»> 
floaaioaafleafatan  dar:  BrQdarv  wt4tm  ntn  ln 
vao  Poafiean  oft  trifft,  mefar  oder  weniger  ga> 
liebelt»  und  unumwunden  zu  reden !  Wir  wQnrcb* 
ten  das  prahlende  Stichwort  wäre  diefsmal  wegg» 
blieben :  «Hein  man  ranfs  fich  eriaOerO}  dafe  niaa 
io  jener  Periode  daa  Maod  oft  gerne  zb  toII  oabm^ 
ood  dafa  ateh  dto  btftaa^faMMa  Sliidbter  demaii. 
wa«  TldMebt  an«  fblabo  «iddaWfbbaMtrfenreret^ 
neu  mit  hervorging,  fich  theils  felbft  durch  Vorftel- 
Jung  des  hoben  üichterberufes  und  der  nahen  Un« 
fterblichkfiit,  theili  einander  wechfelfeitig  durch  eK 
nen  lyriroben  Kuck  und  Diuok  aofenern  zo  maffui 
glaubten«  Auob  in  Borgers  m.  a.  Poafie«trifik  vamk 
•a£  diafftiticbt  «baa.  fraundJicfae  aridmiit  dem  rel- 
aian^KtliftfiiM' ganz  «ereiobar^  Eefehelnnng.  Zti- 
dem  ift ,  wenn  ntao  auch  Tagen  wollte,  dafs  mit 
dem  poetifchen  Centauraotbuin  der  beiden  GebrO- 
der  eben  nicht  fo  viel  . auf  £ob  baba, '  das  Worl^ 
«rovoa:  die  Rade  ill*  k  tUofattfowaM  «a«  iboMg«- 
4dlhit  t-  dam  MteT  Ibntnsgaber  kbmnn  dAfc  «a 
Buche'  —  als  nur  gedtUdat  worden.  Doch  da- 
von jetzt  abgefehen,  fo  iftres  nun  wohl  Zeit,  Ober  . 
die  Rillrichtung  der  gegenwärtigen  Ausgabe  letH^ 
ter  Hand  die  Lefer  zu  verftandiKeo.  Der  vor  not 
liegende  erfte  Band  umfafst  die  OadMMl»  dfo  tail 
den  BrOdarn  von  daa  Jahran  IW««- 1789  't«MaNl> 
get  wurdad,  bagraift  elf»  bajaahe  noeb  einmal  fft 
viel  als -die  arfta  Sammlung  enthielt,  dfe  xj-^q  er- 
fcbien,  /!  Oai  iMeifte  nea  binzugckomrnna  ward 
froher  in  .Almanachen  und  ZeitTchntten  dem 
d»uftlaf-i«amaatli«b  •MJU|eftaiU^..\Avcb  baaaerka« 
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rvir  in  allen  eine  zwar  nicht  in^ftlich,  fihvr  doch 
«Dcb  nicht  uofleifsig  aogeweaden  Veile..  Oer  bey 
weitem  gröbere  Tbeil  geliört  Leopold  an.  Dem 
Kec.  war  «s  eftgeachm,  mit  djeffeea  elteo  freeadH- 
cbeu  Bekaonteo  -(rhaae  Jugen^epffft»' wledee-  wm 
fiuvrohl  d*B  kohneria  "fyrifebcn  Efgni» 


die  Errälilun^  (nn.  Sie  t^t  tnebr  eiae«  mÜdem 
«U  krjftigec»  rooipodfchen  Firbeoton  ond  oaliat  fci 
dieiem  an  einige  neaere  Ualhden  in  Percjt  Sena> 
^oog.  Mehrere  Roroaazea  wie  Balladen.  rObren  vom 
Bruder tber.  St«  XMabMaMt dweku^iM 
erneuern.  Ttutvobl  Ott  KOhneren  ^yrlTCDcn  crgie^  gere  üpVachi  and  «inen  f»f«ieiw»Onie|^tb '  S«hWi 
fsungen  Leopolds  in  der  herrlichen  Pracht  ihre|^,  eine  der  frQheflen  ,Jn  der  yäter  HaUen  ruhte"  gf 
Bhjtbmus,  wie  z.  B.  derHjmnus  #n  die  Sonne,  der  hört  zu  den  befien  in  diefer  Uichtungsart ,  zumal 
FrtyhtUtgffamg  lus  dem  xwanzigften  Jahrbü»de#t,  7%aa  jener  Periode;  eben  fo  die  toßende  S.  163. 

Aa»  Kmtfmaßff^^  Hmt'ft  <*tt  ^"t^"*"'',  A»r  Q«fang,     .PhUiftm. Sr^h  juui  Am   N^Mtt.Grp/  Gleicher 

ilieFffffrifer        a.  f.  w.  ~  (weniger  bat  ihm  im*    und  Sehen  ClärehtH.    Di«  bctdca  erften  sieben 

Ton  und  Stil  gefertigte a«4lldrt 


die     g elfter ung  an  Po/t  w»'f;«*n 


dtr  ganz  verfehhell 
Anlage  zugefagt)  —  als  aiu  li  ilif  in  geregeitern  anti- 
ken Sylbenmaefsen  aedicbtetefi  Odent  dSr  übrs,  dk* 
Natur ,  mein  FaterTund  (eo  K)op(tock)i  :i<er  ii4i«n^ 
(aa  J-  M.  Miller),  m  melwftmßlmdi  SiimllfUl»ytm 
Jgrtes  u.  a.  •>  Gedichte,  In  dlfheB'  «Mli^iUii  >  rite 
rciiifte  Kii  (jAniluBg  ficli  fpie^elt,  oder  StSrke  m\i 
Zartlua  aufs  anmuthigile  üch  paart,  gehörten 
/rulie  I  hon  unter  |die  Lieblingsgedicbte  des  Kea 
jiod  er  glaobt,  ohne  beftochni  tu-  fejo  von  den  er* 
fien  JugendeiodfMk«»»'te  Mltb  -jettl  noch  |ls  vof^ 
«Qglicbe  Gedichte»,  aar.die  »nhe  Literatur  MlzOwa 
haon,  ohne  .Tiufcbnng  rOhnien  zd  könne»."  so 
zeichnen  6ch  auch  die  Eli  gien  der  beiden  Bruder, 
deren  mehrere  in  diefeni  Bande  ficb  bode»',  vor- 
fbeilbaf t  aus  and  werden  al»  MlSter  in  dlefe*  Dioli^ 
tungsart  diwrcli  ilMiaäiMt  V^MiMuiiJietMofei 
i^reer  g«relrihit-««mMiri*- Ntslit'^Mger -werdet 
diejenigen  Lieder  voto -Leopold '  zumal  mverp,' tfc n 
Üeiben,  die  in  einen  volkimifsigen  Ton  ^tiftiir.n  r, 
S||ifacliheit  ,  ISaitretät  und  Genieinver|tindlicl> 
]iu$t  ohne  Eintrag  der  crfteo  doch .  mit  einer  aftb«- 
Jii(chen  VVOrde  .zu  vercinta' wlf fen ,  wie  cBl  itat 
"fJtd  einet  deutfchen  SoldtUn  in  der  Firemdt:^  m 
die  Unhekatinte:  die  Mädchen  und  mehrere 'SobfrelL 
2eriif  <er  oder  geTelliger  Freuden,  wie  einige Trink- 
und  Uädelieder  gewidmet  find.  LandfcbaftHthidyl. 
üTchen  Stil  haben  fchon  einige  Oden  von  beiden 
Brfldern ,  aber  dia  bodfcfaaftliche  Darftellungsgabe 
JUaopolds  befonderv  bearkpMiet  ficb  iit  dem-^dor«!! 

tine  Lokalfarbeii  anziehende  und  Ideales  und 
eelles  fcbön  verfcbmelzenden  grOfseren  Gedicht« 
7  '  "ebe:k.  Noch  ift  von  den  Romanzen  und  Ba^ 
iauen,  worin  beide  Dichter  ficb  gleichfalls  verfucbt 
Jiabca,  ein  Wort  zu  fagen.  Von  Chriftian  finden 
aivir  kl  dic(«m  Baad«  .nur  Bio«  fiüf«  voa Maaaflildb 
3>  6tt.->79.  «hl«  rüMilf «Im»  KfcfM  und-^tuM^ 
rung$gefcb!cbte  aus  dem  zehnten  Jahrhundert;  zu* 
gleich  ein  Denkmal  des  St«lberg(chen  Afadenrub' 
mes,  da  der  Retter  und  Liebliaber  der  von  >einem 
habfaebtisea  Obeim  bedringtcm  Elite  ein  >8tolberg 
der  alten  Sage  nach  ift.  Diefes  Familien  •  oder  Fr»- 
sratiaC«v«tf«»  d«t  «alnrediale  f»  dl«  mSMt^m  Ex* 
«augaifl«  der  firOdar  «fnflfefst,  tdndb  BMp'weot||^ 
ftens  das  Pöelifcbe  zu  ftören ,  kommt"  ilim'  riclfnebr 
(•Hülfe.  Die  ganee  Compufition  ift  mi<  fichtbM-er 
laicbe  .und  «iner  dem  Lefar  fieb  mittbeÜeoden  Ge- 

wjrtWitlilrtttjtttbaiuu  fitw^^adriaftor 


durcli  das  Muftkalifch«  def  vierfachen  Heims  ia 
jeder  btro[:he  noch  mehr  an,  und  da  der  X^idtfer 
u.e  Schwit  riekeiten  iliefer  VersJrt  meift  glacklich 

{|berwunden  nat,   fo  verftärkt  auch  der  narmoni* 
che  Wullen  tun  den  Eindrück  des  G^zeo.  ■  Das 
■mIu  aoapiflifcha  Sylbaomaab'ia  d«D 'bekf^h^  letz. 


tenBilladen  Ift  den  Singer  af cht  nlader  geluimp 

un>!|f3f^t  äcr  romantifcaen  Zartbtitk'  die/in  ^il* 
feil  SagJn  tich  ausTpricbt,  plOekiieb  zu.  tiur  ftdveb 
enweilen  etwa«  zu  lang  anstjefponnene  wenn  fcboa 
dicbterifob  vorgelcagene  UeAekioarea  •  Ck  B..^leic| 
der  Eiageag'  ki  Scbdn  CUttkim%eia  iiioff,  de« 
BargM-  ii> Idar  Bdiade /ittJK/r<r«tie;  ah«f((illKi«^o» 
mitihchr  ee^MOnftlerifcher  OcwaadthÜtii^betr  «tf 
d«>oHaup!k  b  trit  t,  mindei' z««t  |»«lvMi4«kcl|4} 
dta  rMcäere  IvtfifcbapUclie  Ue w«guag; '   ,  ^  ^.  rtvn 

•  ilM  n''.i''  t?3i.  14   '    ■  4  ■  f;    ^'  »•  tf'S 

f  uDirwmMTlMiMetfaift  dia  QcdicM«  der  Br» 
<iMr4<m d«D*l«biwir  t7t6*«^ift^  .Ei«  bctrMitJiafeir 

Zcilrailm  von  mehr  als  dniy  Decenaien.  Wenn  et 
ficU  in  der  Gelftesgefiehicfate  jedea  beiferen  Küaft- 
leffi  4>eynahe  offenbart ,--dtirs  mit  dein  Fortrücken 
der  IZdr  PerkKiaataaeimtdrfobeidwi  find ,  d>e  auch 
lii'>illiii«n  ErzeogidfTen  fieb'terfichllMrtP  m4  «ia*» 
fievivn  Siteaipal  detiftlbeantafdi  OehHq^if  #«•  d«^ 
die  Urfiche  davon  ietiwa .  v«ri»dim«a  Koofkaa' 
fichtem,  alsRefultateo  meUeietit«i*ea  Riageos  nach 
höherer  Voiikommenbclt,  odee*t«;.4rr  ^eit  un^ 
dem,  was  fie  brlbgt,  luW>da  ket0tf0MeqdflS  und 
deokendal  ->W«fteft  fiidil TlMlMi  iJUiAtOiw'^aeveltfM 
iMMh.  Wllfl»l«iMi«iflii«MiUd<r  i>»fll^pr  iifity^lfc^ 
•Wieden  MflBfcbeo^ro'  eiech  ^den » PloM<(H . i 
wenn  diefes,  fageri  wir,  6ch~'iT»>AUg«ll»iM«  <cboa 
ali'o  Uur.d  thut ,  fo  triiti  iiiad  erwarten  dtir-f^a ,  ,dafs 
auch  bev  (o  g«ift««Men  uod  «rr«gliGl»««>  .|4#(|f|V% 
wie  die  OebrOd er  Stoibcrg' waren,  diefaW««>iiÄ(Nl 
te«Msi»2cit  der  l«t«i»nUa«aamMhftiniiiii^lHi.  W<f| 
tlbd«eaiM9lKbiben,dleiMiirtObdMtfvn#fnd4h(aiw 
«an  Uiehtengs  Weife  fieknnfar  ode«W1MI>0«.r^)b^aKtar 
Hftifcb  mlUhedco  mufstc«.  Und  teiftes  a><ch  »4l¥M# 
tiicbt  fowohl  von  neuen  iLwoflbfertrebunrcB  itis..;roB 
andern  zofMiigen  EinAiVUien  iia(lf&e«bz4MeiAlPtii4w 
■eaenflerbaii.  Di««taK  dablcbr«0,i78iH- |f90#«l 
find  d«B  frObeeaalMyHden  beidtniBradffC||  ^imMT 
amife'fr^ltelr  tdo  Leopdid,  ba«|ltiii^isb  !die,Ba# 
feyhi,  ddfftfn  UeyQrtg^  4iay<W«item  auch  hi»T  ^ 
Adehrkafal  bilden  ^  ba  Orandton«  ganz^g^cb,  na^ 
mir  nennen  hier,  gieieb  ian  £iM««ff7eii^s«^gfyis 


Digitizod  by  Goügl« 


B.  DmMMS.  ^    te»  9«mlHtr  S^i  —  f»  Wmmmg 

2^.67—  60*  Aochdat  Impromtu  oder  di«  gelecenbtit* 
lichaa  Zrileo  ron  ChriTtian  S-  5g  —  59  (in  das  Stamm« 
buch  der  Grä6n  Henriette  von  Baudiffin)  fprechea 
durch  ihre  Herzlichkeit  an,  £o  wie  die  £iegie  &  ai 
tyi^ßitr/dtiebens  lod  —  weniger  konnt^a^wir  WM 
iMift  Ifiit^  /lod.lmxidMaiiKlten  CborgeDlsgMi 
•intern  mo«Qll«odfteo^l^haur{i)e!en  befreun- 
den.     Spüterhio  aber  regt  fich  bvy  beiden»  vor- 
züglich aber  dem  Bruder  ein,  wenn  dentlfaloftpria- 
cipc  n;cht  geradezu  ganz  fremdes  doch  nHUbe  hö- 
rende  Fiincip.    Die  Leier  errath^a  uoS  WKi»  d*(t 
wir   liier  die  verSaüerten  politifcheo  Gemwungca 
,4l«r  -  L)i«t)ter ,  die  tat.  Freyheit  ihre  StiiQRittt.'  fo 
niäcitti^  erboh«ai  onter  dem  Kinfluffe  einer  ver> 
lüngnilsvoiieu  Zeit,  die  freylicU  jen«  phantadifchen 
WauptMider  und  fanguioifchen  Hoffnungen,  denen 
lorpianch«  ficbr  Jiej^m  Anfange  der  Uevuiulioo  oad 
IrAtlMr  CsbQ^  J)i«ga^ ,  baUipbtlieli/lMriialwfUi» 
wtmwa/iütt»»  '««d  wat  Lw^ldr^ttmal  bttriffi*  fei* 
nea   fpSter  (erfolgten  Uebertritt  2ur  kathoitfchen 
lleligion   meinen.      la   Abbebt    des   erften  find 
wir;  keineswegs,  d^r  Meinung,  dafs  politi[cbs  An- 
flehten eerade  vom  Kreife^deripoetifchen  Kunft  ans* 


^hepriep  ans  nat  i^i^aga  wollM».  l|ls  ^tiM  # 
'|pi'e/i{^(a  (luftige  beitereKiinfi.'l)  oder  als  «inciii 


dl«* 

ifc^e  docb^  niit  folchen  vorübergehenden  niedern 
Erfcheiaungen ,  welche  die  Freiheit  der  Phantaße 
feffeln  und  ans  Gemeine  binden  ,  gar  nicht  befalfea 
(loJi:  wo  bliebe  denn  fooft  4«r  fo  bdnfioa  Ernft  der 
•Dt'ikeo  Poe Ge ,  eines  .$oj))io(tIes^  Aclcfaylot 
di^  twahrlicb  in  ihren  TrMödien  und  Chören  es 
nicht  ^iofs  auf  Phantafierprei  anlegen:  wohin  foliten 
wh  fo  manche  treffliche  v^terländifche,  die  Gegen, 
wart  und  felbft  auch  die  d^von  refultireada  bQrcec» 
liehe  \Ve!taalicht  dcs  Üichters  traff|jcll  darftelTeo- 
tfeo  Oijen  eToes  QufiljV  A'cbilocbus  u.'  a.  varweifen? 
ioi^  andefeo  pichtVc«  aus  fp^teren  Zeiten  aller  Na- 
tionen.o^bt  reden.  Aber  fo  viel  bleibt  doch 
rici>tig;  die  göttlicha  Kuofi  raufs  in  allen  folchen 
HervorbriogungLMi  ilire  eigene  Freiheit  bebaupter^i 
übd  ^t4tt,  dem  Frivatinlereffe  eines  leideoicbaftUcb- 
^gareg^eo».  v^rletztan  Gemüiha  zu  dienei^  oder  Geb 
zouiit«rwerIwi>  .ül)«r.di^elbj  fiu«0  und  das  «roftfr 
rc  oder  trObere  CeirSIdc  der  WirKlJebkeit  uns  nicht 
lu  r^^he  r^ckeo„,oder  doch  aus  ihrer  höheren  Sphä- 
re berikb  mi^J)ifeni  eigeoli|ümliclienZauberdas  üan- 
pt  verluchend  Irerkläreeu  Dann  erit  kann  der  Ei» 
j^Buä|JirQl^lbi1|lg  fejin.  .  Bev  den  raeiften  aSMrfhüttiß 
ITcBi^piabter^  'ift  diefes  dar  .Fall,  wo  fitErfebal» 
tiu.ngen  befurg'icher  uJer  witklich  erfcbQtternder 
Gegenwart  mehr  berühren ,  als  fchneidend  grell  in 
{(«11  Mittelpunkt  ftellen.  Wir  können  nicht  bergen, 
^cher  pjzifhung  Od«  w»  <^it,J^£aaärß 
\  von  Leopold  S.  142—  146  und  die  Paroue  defJUn^ 
gelangt  (doi  Traum§tfieht Nebucadnuwt  imS^tüt' 
Jpitl  Bel/MV^  S.  986->a88)  Tehr  anerrrtulicb  Sod. 
Heide verratben  auch  ihn  n  niciit  rein  poetifcbf  rt  ür^ 
fprnsg  durch  einen  geduuicocn  fcbwQifügea  Loa. 


Icaarlicbea  Anfang: 

'■       Im  Voflaiipfuhl  dtl  jitngareo  RabflMb 
|>*rt  wo  d<*  Oräutl  ihrer  £(»ür|uo|ea 
Der  Hüb'  aotfpiclua.  wo  du  Saaipf  iiß 
,        Lüfte  vetpeßcnd  «od  IchilUDead  •r*"' 

.  Siaft-i«  Tiiurepb«  Mf ,  nit  «MfioldttMl 
,  .    Ctböta  ■Btl  KttüieD  poogcDd,  ein  Siii 
: Di«  Ofiiiin  rrrrliMi ,  ilir* 
mHt0  VataAll'aii'Ma 


tu' 


"Oor;  fthwcll  rrrpnr,  äei  MorHi  unit  ärr  FiuImCi 
'  ttlf/tnau/wucMt  uom  dem  l'ii«g«(clilccbr, 

CrptMakesd,  ttreiMa«!  boch  nod  breit  üch 

D*«  Sct<l*tnm|<eTCÜrm  nmkrocb,  c>  «iniaitait  Um  ,  . 

De*  J'ZüyfenAuo'j*  Jlachflttwe^ nue  , 
j  Uf!   hhreiilegivn  !  Anbcicjul  ' 
I     Summ«  von  lember  d«  Ungeiiefer.  '  •  • 

Der  aufgebüfare  duaßvt«  Modcrluucb 
Vinheri   doch  U«Dk  drr  Wolke  det  KikrliutloMb 
•   Sie  wiokie  We/nuBjt,  difi  wo  keufchrt  .' 

Auge  Ccb  wende  vom  Scbtaial  abwäru.  1 

I)a  fcholl  dar  Racbc  StaDdef'ZcftffWii  \»%  '  (• 

.  .  iWawM  «M4ie^.«it  4tin  Schwarte  der  Schca»üB« 

So  er,  dala  BtlA      ^Mob  dw  Piobl««  wm,    .  . 
Ctfiörwt  lieft  Erl  JÖMI'  Mit  Wiimi  ond 
Mii  S'tmm  l  —  Wat  Stemm  und  WurwIT  Cr  eiä 

Dümnterung*  ■  FünJlin^  «ii«  (froem  Eilsnd  u.  f.  w. 

In  der  That  mit  einanp  wahren  Haffe  im  Herzen  c«- 
^enden,  welchen  ,diefe  Strophen  bezeichnen,  der 
jiaa  abf  r  hinw^garOckt  ift  aber  allpn  Haf«*  mOfsts 
ntandpeb  di^fe  InVective  kletnlidi  ja  ekelhaft  findd^. 

Wie  viel  würdiger  hat  Manzonl  (S.  Gölhe's  nencffeS 
Heft  für  Knnft  luul  Litpr.niir)  den  Tod  des  be- 
rüchtigten Helden  und  F.rt)!iLTers  pefeiert!  Weni- 
ger den  Gefchmack  beleidigend  find  folgende  Oden 
des  Bruders  L.  —  Napoleon  die  Grenze  u>  a.  aber 
doeh  gawflbrcD  auch  difcfe  keinen  reinen  poelifchea 
Oeniiis«  nur  die  Ode  BlOcher  (S.  303  —  305)  und  «!• 
ner  andern  das  befreyte  Deut/chland  (ü.  309  —  341) 
machen  eine  rOhmlichc  Ausnahme.  Beiile  rrehören 
2U  den  fchönfteii  und  kräftigften  rjedit  hlen  Leopolds 
und  mahnen  ganz  an  die  blüthrnzeit  (eines  edion  Ge< 
nius.  Aus  der  letzten  befonders  können  wir  uns 
nicht  entbaltan»  di«  harrliobta  wafarao  Schlaf^ftro- 
pben  auSzoRsbert.  '  * 

^  Wir  «rilirfsfn  Go;i,  da  verbarg  Er  üch  noa;  docb  bliab : 
Stio  Zoupe  d«i  Leiden,  hrf  ua»  und  frwockte  nni 
Am  drill  ScVilnfc  der  StV.mich  ,  aui  den;  'I   d.  iIrViI 
Und  ra   kehrte   autück  die  «cricb«a>it>  Oemuth , 

nit  ibr. 

Uod  die  hoid«  UoffDuaf ,  fefübtt  Mm  da»  Lieb«  Haad, 
.  Llodlbdi*  «i«  mM  Gottibo  «arlaihi»  doMli  VcftniM  io  Iba. 

Dl  lAbnieo  dcli  MoeO  fe  Fürttea  ftl*  Volk 

io.  d«t  Silrko  dta.Utrr«,  e«  ergrilFn  den  Fefnd  die  ScbtoelMB 

de*  Herrn  '  ■  •« 

Dm  bift  friy.  o  Land  der.  b*Tväb4l«*  uad  Idlca  TfcaJ 
•  Vatdiea'  ca  cu  lejra.  *oa  Europa  d*t  if*r<!  Behan*  "' 

1«  r— Gcnüih  au  hegea  die  Gluih 

Dia  a«  hiiaJitdlil  SmU  BA  eanaSudead.  Wocbtot, 

«lirait  uad  baltbi. 

Wm 


Glaofca 
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' Wu  mrti  An  "feiMtni  wiiwiiwi  WNiinK« 

ob«a  (pMchen«  die  bekannte  RdiglMiwrIadarBBg 

Leopold«,  To  bemerken  wir,  ferne  davon.  Aber  das, 
was  eindg  dem  OewifTen  des  edlen  Mannes  anheim- 
M  CmUmi  ilk»  richten  zu  wollen»  einfach  nur  fo 
tM.    Ohne  fiebtbarcu  Einftofa  auf  die  Richtung 
feines  poeU(eb«n  Td«BtM  bU«b  »oob  dicCt  nicht. 
Ob  die  Rtöbfuag  »oUthftlB  :wir,  ^tfiMtf  wie 
kaum  mtt  Ja!  zu  beantworten,  und  aucn  bier 
möchte  wenieer  die  katholifche  Religion  felbft, 
•U  d«r  Ora^  der  in  fie  fa(t  wie  in  ein  feiner 
•bvffM  Nttor  fremdes  EleoMot  aberaetreten  zu 
feyn  lebitatt  Sohold  haben..    Wcoigilens  zeich' 
net  6ch  gerade  das  Gedicht  M  die  bttUgl  Joi«> 
frao  (S.  348  -  349 )  ^ot  vielM  iadwwi  ilMren  Mi- 
rienliedern,  namentlich  auch  lobMI  mthnrea  aus 
jlcr   Periode    tlt*r    iMinnelincer  ,    weder  durch 
lief«  noch  Hoheit  der  Emphndungen  und  Bilder 
aus.    In  dar  Oda  ßn  die  Farfün  Gallizln  begeg- 
nen r'u  zwar  dtttf  «WfMaMif  religiöfen  Süta- 
mungi  aber  es  ift  doch  nicht  mehr  die  Begeifte- 
rang  aus  erfter  Uand,  wie  in  früheren  Gedichten 
des  Vfs.,  und  irren  wir  uns  oder  etwas  Fremdar* 
tiges,  Aufsanherkommeodes,  wir  piöchten  faft  fa* 

6 an  Angethanes  ftört  den  Eindruck  der  poetifchen 
rglaboag.  Einige  kleinere  rallgidfo  Gedichte 
bingMen  fM  Leopold  gefallen  te  Inrtlr  Allgemein» 
heit  dnrch  Einfachheit  und  Herzlichkeit  fclir,  auch 
'  ^lat  der  Schwnnengefang  S.  351  herrliche  Anklän- 
ge eines  nicht  frömmelnden,  fondern  in  Wahrheit 
jg^mmen  begeÜterten  OemQths.  Weniger  genOgt, 
WU  der  Brnder  in  diefem  Felde  liefetrt,  man  ver- 


sleicbe  nnr  feinen  Pfinj/ßfimfaer  nad  fein  ßa/stitd 
S.  331»  wie  trivial  1R  dW^AlnEi  von  dtm  kMftifi 

Tir(.  o  liei  bia  ich  gthoVev,  ['    '  .. 

Dn  icli,  wihnpD«!  hoch  «u  lleha 
Duifl'>  «Ii  Dunkel«  -  Urchern  traaktB^  * 

SieU  hinab  «uii  firfire  lahni 
Guter  Hirtr,  komm  erbarme 

H«ie,dicfa,  «euch  midi  aut  dtfa  Scblamm. 
Bafa  an  lUwer  Breit  enraAae  '  '  a 

Wieb  4ün  4wbAnl.aiBn.^     >        '  ~  O 

lodeffen  be^  aUan  dem,  was  wir  fowoht  an  dern 
Brodar  Cbriltian  als  an  dem  von  der  Mute  nocil 
r^dnr  begabten  Leopold  wir  uns  nach  nnfiralr 
Ueberzeugun'g  zu  tadeln  veranlafct  gefunden,  mflf- 
fen  wir  doch  aufrichtig  bekennen,  dafs  fie  beide 
als  Sänger  cleffen  was  dem  Menfchen  das  Wich- 
tigfte  (ej^n  mufs,  als  Dichtpr  des  Heiligen,  des 
Vaterlandes,  der  Natur,  der  Freundfchift  und  der 
Freodeo  rdner  H2u^licbkeit  in  onfrer  Litera|ar 
iaaner  mit  Hecht,  auch  wegen  der  gefchmaek« 
vollen  klafGfcben  Biliung,  die  fie  beiHi-  in  Form 
lind  Ausdruck  ihrer  Empfindungen  und  üt-d^nken 
gröfstentheils  verratlien,  werden  verehrt  bleiben, 
«ad  dais  es  vollkommen  wahr  ift,  was  Leqpold 
von  feiaer  Harfe  S.  103  in  der  Ode  m  den  Kroo> 
von  Dloeo^  C^ttj^^y^^^ 


Vni  Mh  Ummt,  Im  Rm»  ««^  m  «M(ftBad% 
Ow  Wieke  SeWantMMB'Baehet^  - 


tflii  «r«rd*  ih«  luiw ,  weil  eio«  attre  mir 
Koch  nckei  f  «eOP  ihm  koften  mir  Mnwmdar 
liU  U«««r  Upp«.  wwa  Ah  'Mm 
Ijn^^mif  ilui  seichet  im  kak$n  äwid«. 


MATaiKAtlK. 


Wiaw  d.  TaiBST.  im  Verl.  der  GdWogerTclien 
Baebh.:  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra^ 
len  dffentlicben  Gehrau::      und  SelhftuDtef^ 

richte.  Herausgegeben  ven  J.  M.  Smlomcut 
Supplenten  der  Elementar  •  Mathematik  tani 
aifoolliehen  Repetitor .  dar  feShisra  Mathem«. 
tifc  am  k.  k.  polyteelihiMM«  fMftifote  in  Wfaa. 
Brße  Abtheilung.  Enthält  die  allgemaioa  Rech, 
oungsoperatioo  mit  befoodem  and  alleemeioan 
OcAbaa..  i^t.  sio  S.>  C>  V^'*  1*  Or.). 


:  '1.1 


'  "AtoftBillr  diB  1.eM«D«lt  der  IfUffafediatik  und 
•zwir  des  arltbmetifcben  unrf  algebraifchen  Theils, 
der  ohne  diefs  fchon  über  die  Gebflhr  mit  Schriften 
verforgt  ift.  —  Beartheiltot  man  den  Oehih  defTeU 
ben,  lo  läfst  fieh  waltar  aiehtt  davfl»  f«MOi  als  d^ 
es  entbilt  was  in  den  baireleif  Werlcafl  dw  Affä 
ftadaa  ilktoad-diais  ift  pun  eben  kein  befonderes 
«VtaVidotV:  War  mit  d*r  Wifrenfchaft  vertraot  \ft, 
l^nht  doch  dr«  bafferen  hier  einfchJagenden'Werk« 
trägt  er  die  in  denfelben  gefaxten  Wabrhehwi  ge- 
fcblckt  zofammea,  nnd  in  reri&ndliche  Bede,  pafst 
6«i  ««  aoeb  inehr  tu  tbua»  des  BodOrfoiffen  des 
lafiltatt  aa,  la^deliem  et  alt  LehrlHteii  dJebeo  foll, 
fb.ift  bald  ein  Buch  der  An  fertig,  pod  diaKl^iik 
HBufs  es  pbfBren  laffen ;  darf     aber  nur  kurz  artrel- 

San,  um  Aufme^kfamkeit  anf  folehe  Schriften  weo- 
en  zu  können  ,  die  etwas ^äue«,  aiganUimalli^ai 
TUT  Sprache  bringen,  oder  den  g'dciMÜfa*  oSkt. 
ftiaden  einazweekdlenliehere  Seite  ahiugewlndto; 
Oderinelt  wohl  das  Feld  Ihrer  Oemeinnatrigkelt  er- 
weitern und  ebenen.  —  Mögen  daher  die  Schnler 
des  polytechnifcheo  Inftituls  in  Wiert  recht  viel  ans 
diefer  Schrift  lernen,  es  wird  iblien«firomiMao,  WaoÄ 
auch  ihr  Erfcheinen  daiLOelll^dtf»  fliwffie^l^bn 
Wiffens  nicht  bcreieb»^  Mtr.'  ^ 'SSeMlefslich  bv 
teerkt  Ree,  dafs  der  Vf.  in  «fer  Efnfalfoog  her'An- 
mhrung  der  logifchen  Eintheilung  dtr  aogev^andteo 
Mathematik,  die  Artillerie  zu  den  arehiteictcmi. 
fcben  Wiffeofchaften  zählt.  Diefer  Platz  nebdlt^iK 
jedoch  ofehtf  befonders  da  die  Krienl 
gtaiz  lidttH,  4*  Wafbadaiar  Thatt 
m  ift.  •      •  •  • 

'     I    '  • .      .  .  i 
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EI  KS  17   LITSRATÜR.  s  ZfilTÜNO 


▲uguß  '|8a3. 


OEKONOMIE. 

.  WllMf  b.  Schaumbargu.  Comp.:  Der  gründliche 
Ohßgärtaer,  oder  vollftandiger  Üaterricbt  fflr 
Oarteofreuode,  die  fich  ohne  Hülfe  eines  Olrt- 
aers  ihre  Gärten  regelmärsig  anlegen,  ihre'Obft*. 
bSame  felbfl  veredeln,  und  lolclie  mit  befonderm 
Nutzen  erziehen  wollen.  Neblt  ejner  volUcom- 
menen  Anleitung  zumSpallier- (Spalier-)  Pyra- 
aUden  -  und  h ocbfttiamigeii Baumlchhitt«.  Nach 
.  «ialjährigen  gefammeltM  Erbbntag«ii  bcnusge- 

taben  von  Georg  v.  Petrlvh.  Erfies  Heft,  übft- 
aninzucht.  Xu.  jjöS.  Mitckupfert.  Zwis- 
tes lieft.  Obftbaoitafebaltt.  Mik « Kimtert.  igst. 

;  .1VU.56S.  8....  \  ■ 

oder  gründlicher  Unterricht  für  Gartenfreunde, 
zur  regelmäfsigen  Anlegung  und  weitern  fie- 
handlunz  der  Gärten ,  um  aus  ihnen  den  sröfst- 
nözlicbueo  Nutzen  zu  erzielen.  Von  Georg 
,  V.  Fe^idi,  ig23.  Mit  j  Kupfert.  6$  S.  8«  (Beide 
ZttbiDiiita  1  TUr^ 

11  em  Aaroheine  nach  zwtj  SabriAabeD)  in 
'^''^  Tbat  aber,  wie  f  ob  bald  zeigen  wird,  nur  Eins« 

und  zwar  ein  foilcbes,  welches  Trotz  feiner  Neuheit 
beynahe  gar  nichts  enthält,  was  nicht  fchon  oft 
lelprochen  worden.   Doch  der  Vf.  fegt  diefs  felb(t 
in  dar  Vorrede  zum  iften  Hefte  des  grandlicben 
Obftgärtners.  Stobac^antnititan  WoftM«  »I>*fii' 
gegenwärtiges  WiriK  Miner  befMuiem  Amnwfali- 
iuog  bedarf,  liegt  Mir  in  der  Sache;  denn  wir  be- 
fitzen  bereits  die  volHttndigften  Werke,  welche  in 
Hetrrft  der  Obftcultur  im  Druclc  erfchienen  find. 
Folglich  läfst  fich  wohl  fchliefsen,  dafs  ich  meinen 
Lefem  wenig  Neues  fiber  diefen  Oegenftand  Ilifeni 
werda,  «och  kaan."  Aee.  mtdMMtäSäht,  wtnar. 
et*  jetzt  die  Vorredem  dtaram  SehiUtdiwi  Ifefeni' 
foHte,  fo  abfaffen:  dafs  gegenwärtiges  Werkchen 
keiner  befondern  Anempfehlung  bedarf,  liegt  klar 
in  der  Sache;  denn  he^'nahe  vor  30  Jahren  fchon 
fand  man  desHandbuch  ät>er  die  ObftbaomzoGhe  von 
OMfl»  tm  welchem  dierei  BflbMete  bernahe  ganz 
and  noch  dazu  wörtlich  genommen  i(t,  lobens  und 
eitipfehlens Werth.    Der  VP.  verftebt  es  gut  die  Auf« 
merkfamkeit  ron  diefer  Quelle,  die  ihm  fo  reichlich 
flofs,  abzuleiten,  indem  erfagt:  „die  VeranlaSfang^ 
zu  diefem  Werke  ift  dieUeberzeugong,  dafs  diamat» 
ften  und  heften  dttrtfofaeaSebriftfteMegiaAnfetitnf» 
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der  Obftcultur  in  jenen  Provinzen  gefchrieben  haben, 
wo  diefer  ökonomifche  Zweig  nicht  in  feinem  Knt. 
ftehen,  fondern  bereits  in  feiner  Vollkommenheit 
war,  und  daher  findet  raao  in  keinem  diefer  Werke, 
worunter  der  dentfche  ObCtg»rtner  von  Sickler  und 
Obsiftt  Handhnnh  «iddisb  eUtfifche  Werke  find. 
Ober  die  oaendBelMfi  Orimehan,  die  noch  in  nn. 
ferm  Vaterlande  (in  Ungern  und  im  Bannat)  in  Be> 
treff  der  Obft-  Cultur  herrfchen,  eine  Sjibe  aufge*. 
fahrt,  und  ich  bin  vollkommen  Oberzeugt,  dafs,  ini 
fo  lang«  diefe  nicht  gehoben  find,  und  den  Obfk«: 
Onltivatenrs  und  den  Gartenfreunden  der  AtnUCobhifll 
Bii^gelheilt  wird,  wo  der  Hauptfehler  liegt,  die  Mai.' 
ften  die  ihren  Privatgirten  krQppelhafte  und  kranke. 
Biume,  nicht  minder  zum  grüfsten  Theil  unfcbmaok*' 
haftes  und  wurmftichiges  Obft  Inben  werden." 
Wen  könnte  es  nun  wohl  einfallen,  das,  was  biet» 
cegebenift,  in  dem  Hendbaeiie  des  IseL  Cbriftm 
ineben ,  da  fidi  Mn  Wort  von  ifem,  yn»  A»ehVier«- 
anlaffung  zu  diefem  Schriftchen  gab,  in  demfelbea: 
finden  foil  ? —  In  der  feften,  auf  mehrjährige  £r*j 
fahrung  gegründeten  Uebsrzeugung,  dafs  in  Ungern, 
Croatien  und  im  fiennat  das  befte  Tafelobft,  ebeil 
fo  wie  In  DentfflUaiMi'  und  Frankreich  erzeugt  wer*, 
den  kOnne,  giebt  nun  der  Vf.  «iiefas  Werkchen,  voni 
dem  er  ho^undgewifs  Oberzeugt  ift,  dafs  es  wilU 
kommen  fey  und,  bey  pQnktlicher  Befolgung  feiner 
Vorfchriften  jeder  Pomolog  ihm  Bevfall  febenkea,«' 
nnd  er-  itelnreli  Afar  fdn«  KUb*  M«"«g»'*h  balofaat 
werde.  ' 

^  Da«  Ifta  Heft  «nibilt  9  Kapitel,  von  wdehenrfet. 
arfte,  von  den  hauptfSchlichen  Gebrechen  der  PrU 
vatgärten  im  Vaterlandc  des  Vfs.  handelt,  und  alfo 
die  Gründe  genauer  angiebt,  welche  ihn  zu  feiner. 
Arbeit  antreiben.  Auf  den  Inhalt  diefes  Kapitalt 
war  Ree.  am  meiftea  ge^tnnt,  fand  tber  each  Üec 
dnrobaM  vieble  NMtf»  and  Nlehti«  wim- nicht  in 
jedem  grOmUldiea  Oarteobmihn;  wmn  tfneh  nicht 
eei'ada  in  der  ürdnfuög  wie  hier,  d.  h.  im  erfteo 
iCap.  bemerkt  wQrde.  Schon  der  erfto  Satz  fchlug 
die  Hoffnung  desRec.  fehr  darnieder.  „Alle  pomolo-i 

gfohe  Werke,  fo  (welche)  ich  bisher  aber  dieObft>i 
ultur  durobgelefen  (habe),  fchritteo  gleich  zur 
Sache,  wie  nämlich  Obft- PJantage. Gärten  anzule>' 
genj  welche  Werkzeuge  hiezu  erfoderlioh  (Gnd); 
wie  die  Lage,  der  Grund  u.  f.  w.  befchaffen 
feyo  itauCs;  und  fo  fchreiteo  fie  Stufenwcife  fort^ 
bis  Ee  mit  Allem  fertig  find  "  f/Cc  j.  Rae.  meint» 
wenn  gut  und  crflMÜieb  feteift  wiidt  wie  ein  Om«> 
B(5;       '  im 
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ten  angelegt  werden  mnrs,  fo  wcrdto  «bca  (bdinvli 

auch  die  Gebrechen  entfernt.    Nachdem  nun  der  Vf. 

Sefagt  hat>  dafs  in  feinem  Vaterlaode  febr  wenig  be- 
«Utende  Obft  -  Plantagen ,  und  diefe  noch  dazu  äu- 
Uatit  (chlecbt  ragibrirt  wiran,  (o  da£t  xoßa  bay  Ba- 
ftallangen  ganc  aadare^bfttrtatt  atrdlMrariattgla« 
erhalte,  und  nachdem  er  eine  nicht  ungegrtlndeta 
Warnung  gegen  die  fogenannten  Bamberger  Baum- 
und  Saamennändler  hinzugefüKt  hat,  giebt  er  fünf 
BiDdaroiffe  an,  und  zwar,  dais  man  gewöhnlich  a|l4 
mA^hsba  Obftgattungen  neben  einander  pflanzt»  WO 
aio  Baum  den  andern  überwäcbft  und  daner  den  zu* 
rflckbleibenden  unterdrQckt ,  fo  dafs  diafer  nicht  ge- 
deibenkann,  fchlecbteFrOchte  bringt,  kränkelt  and 
abftirbt;  dafs  man  dia  Bäume  zu  oabe  ineinander 
Mid  (o  enge  pflaozt,  dats  fis  fickLuft  und  Sonna  rau- 
bao;'—  dafs  man  dia  Bfiiim«  nur  baym  Setzen  und 
a«icAi  «h  aar  fparfam  varfebnafdat,  dat  übrige  abar 
der  Natur  oberläfst ;  —   dafs  man  an  die  gehtirig* 
Reinigung  der  Bäume  nicht  denkt;  und  endiicb  den 
BaumKitt  oder  die  Baumfalbe  fOr  aberflafßg  hält  und 
auch  die  gröfsten  Wunden  nicht  heilt.  —  Welcher 
..pomologi^he  bchriftft eller  warnt  nicht  vor  die-, 
fen  Fehl  ern?  walebar  ampfiabll  oiabt  das  OMen^ 
tbeil  ?  —  Hienuf  fprieht  naii  dar  Vf.  f«a  dar  Notb« 
wendigkeit  der  breiten  Wege  und  vor  der  Art,  wia 
di«  venchiedenen  Obftgattungen  im  Garten  vertheilt 
und  die  Bäume  nfetzt  werden  follen;  die  Birn* 
blunae  als  SpalierMama  auf  baidaSaitand«*  Haupt« 
Wegas,  die  Aprlkofaa  ao  ainaMaaar  gagan  So—a» 
aofgang,   die  Aepfelbiome  an  die  ndrdiicba  Sah* 
tt.  r  w. ,  bey  welcher  Gelegenheit  der  Verf.  fieb 'vor- 
greift und  z.  B.  Manches  von  dem  io  kritifchen 
Sebnitta  der  Pfuicben  anfuhrt,  welches  er  im  aten 
Hafka  pOnetUch  wfadailiolt.    Zuletzt  von  dar  Rain. 
IMbkclt  der  Wega.  —   J(ap,  U.  Vam  4ir  Jbilag« 
hMner  Baum/chulen.  Um  Heb  lilhia  Bloina  falbft  za 
erziehen  ,  ift  in  $  $$•  das  Nöthigfte  gut  vor'getragen, 
und  nur  einiges  aus  Chrifts  ilandboche  cnUcbnt.  — 
Kap.   III.  yon  den  heften   yered/uagtarttm^  dtm 
Pfropfen  im  Spalte,  in  die  Kinde,  dem  Copuliren 
(OanÜrea)  af  nfchlafendan  und  traibeadca  Auge  (dem 
Gppuliren  und  Oculiren  anfs  treib,  und  fehl.  Auge) 
ffli  mit  fehr  wenigen  und  unbedeatendcn  Zufitzen , 
aber  auch  mit  We(;laffunp*n  ,  welche  nicht  Statt  fin- 
den foilteo,  aus  jenem  Handbuch,  I.  IV.  cntnom. 
dien.  8.  64.  verwirft  dar  Vf.  bay  der  Behandlung 
dar  aufs  trrlbapda  Aug»  oedictaa  Slimaa  Cbrifta. 
Vorfchrift ,  und  •babatmtat  nlt  Raeht,  es  fey  weit; 
dtenricher,  den  Sturze!  das  atfka.]ahr  flehen  zu  laf- 
fen,  und  ihn  erft  das  kommende FfOhjthr  abzufchnci- 
den.    Im  IVten  Kap.  yon  l^erfettung  der  Bäume 
ond  Ibrar  Befohneidung  bey  der  Verfetzung  bat  der 
-Vf.fiflh  die  Mflhe  nicht  verdriefsen  laffen,  dem  fei. 
Chrift  in  den  meiltan  $$.  Schritt  Vttr  Sebfitt  zu  foU 
gen.  und  I.  VI.  fo  wie  It.  I.  feioat  Randbnehs  ans.^ 
zufcbreiben.     N'ur  F.iniges  l'.at  er  hin7.ugefüf;t.  — 
Kap.  V.   Von  den  ObßgOrten,  deren  Lage,  Boden 
und  Verbefferuog  Htrer  Fehlerv   f.  Chrift  I.  VII. 


fen  für  den  ßaumgarten, 
Chrift  I.  I.  ' 


rar  JTur,  vergl.  Obrlft  I.  VITT.  Kap.  VIT.  Fon  im 

den  Bäumen  fchädllchen   Thier en  und  Infecte«, 
f.  Chrift  I.  IX.    Als  Mittel  gegen  die  Hafen  em. 
pfiehlt  er  den  Schaft  des  Baums  von  der  Erde  auf* 
Wirts  aioiga  Scbub  hoeb  bia  uad  da  qiit  FuchgfaH 
n  bafalmaraB ;•  dlafas  ^Mittal  kaAt  fefai  -  Fuliraa 
nicht.    In  dem     von  den  Miufen  hat  (ich  der  Vf. 
nichf  die  Mühe  gegeben,  wie  Chrift  auch  die  Ratta 
als  Keiad  anzuführen,  vergifst  jedoch  nicht  die  Hat* 
.taafaUa  j|||bt..abzufchreibaa^  Geaan  die  Maulwfirfa 
eiebt  af  «way  Mittel  aot  walcba  Chrift  nicht  bat. 
Dia  BafljBÜaiis .  oder  Baumwaata  bat  der  Vf.  nicht 
fOr  fchädlich,  oder  viaUeicht,  trotz  Chrifts  Bemai^ 
kung,  mit  der  Blattlaus  ffir  einerley  gehalten;  ebea 
fo  bat  er  die  Rebenfticher  und  nackten  Schnecken 
weggelaffen.    Dafflr  fflgt  er  aber  ein  ihm  e)j;nes 
Va^Micbiul«  der  Vdufbey,  welche  dia^Laupaa 
frefTan. '  Kap.  Vni..f%ii  den  hequemßen  W0Hnem 
"  und  von  (ier  Baumfalb«( 

Nur  den  englifchen  VVej^putzer  fügt  er 
hinzu,  und  eine  Befchreibung  der  Zubereitung  der 
Bindfadeo  zur  Oculirea  und  Kopuliren.  Kap.  IX. 
yon  den  Verrichtuneem  iqi  'Obftgarten  das  ganz« 
Jahr  .biadurcb.  Im  Janaar  empfiehlt  er  den  Sc)maa 
von  den  Blumen  zu  fchflttaln,.  damit  die  Knospefl 
nicht  durch  den  naffenFroft  Schaden  leiden.  Diefs 
möchte  wohl  unnötbig  feyn.  Dafs  Uebrige  ift  gut 
und  befolgenswerth.  *  .     , .  ^ 

Das  I^e  Heft,  vom,  dum  ObftbmfMimTm 
Hallt  aus  5  Kapitab.  Obgldeb  dar  Vf.  in  der  Va» 
rede,  nachdem  er  von  der  Wichtigkeit  des  Banm. 
fchnittes  und  von  der  Fahrläfli^keit,  mit  welcher  «r 
gehandhabt  werde,  geredet  hat,  fagt:  ,,demunga> 
achtet  fände  man  in  den  meiften  deuticheo  pomuor 

gifchaa  Werken  (ufafrdlem  von  Chrift)  Oh«r  den 
obnitt  der  BinaM  wenig  AnsfObrlichas,  nnd  diafat 
Wenige  fay  ftlr  den  Anfänger  drrObftbamnznchc  ra 
dunkel;  ')»,  ob  er  gleich  verficbtrt,  er  habe  ficb  die 
fiufserfte  MQbe  gegeben,  mit  Zuziehung  noch  euial 
•ndern  Fretindes  'der  Pönologie,  den  Haumfcbailt 
nach  Mäfflidikaltin  Kflna  aMob  faiaaaBaMln  aaan« 
geben;—«»  Joi:Md«t  «an  dnob  glaleh  im  fRan  Kap. 
von  dem  ZwergbaumfchnUte  des  Kernohftes ,  djf? 
dej"  Vf.  den  Ffibrer  im  iften  Heft  auch  hier  treulich 
abgefchrieben  hat,  f.  Chnft.  II.  3.  —  Kap.  II.  vom 
Spallerfchnltt  der.  ßirn  -  und  Aep/elbüume,  vergl. 
Chrift.  II.  a.  $.  5.iIlBMa-Sap.  ^on  dem  SpMUerfehat^. 
*a  dm  Pfi^iakimiKmmn.:  Aatk  tum  ift  maaobai 
wftrtikfc  rtu»  CkMt  U.  4.  eotnodiaMn»  doch  audi 
Mehrere.«;  deutlich  und  gut  hinzugeFOgt.  Kap.  IV. 
yon  dem  ■Spaliej^fchnitte  des.  PfloumeH'  fdrfchen- 
undAprikoienbaumest  f.  Chrift  IL  4.  In  dem  Kap.  V. 
folgni  be/oadere  B^mrkungen ,  die  fich  auf  praofr 
febafirfaiirungangrllBden.  Die  erfte  ifk  die  luaalh 
würdigfte:  „B&ime*  welche  6  Jahr  alt  find.,  vielef 
Hohtretbaa,  aber  kein  Obft  tragen,  foU  man  feltf 
wenig  befchneiden,  und  wenn  auchdiefs  nicbls hilft» 
fo  foU  man  einen  foichen  Baum  ausgraben  .und  an 
die  nämliche  Stelle  verletzen,  wo  er  geftan^aH  ba^ 
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der  fette  Boden  die  Urfache  feines  geilen  Wachs- 
thums ift ,  fo  foJI  man  ibn  mit  magerer  Erde  umee- 
b«n,    Diefs  wären  die  ficberften  Mittel,  einen  fl- 
ehen Baura  zur  TragbarMvit      swiagea.  Wolite 
SMD  fie  aber  nidit  uwni^V  'Co  foU«  min  •  warim ; 
•Mwh  lo  Jabren  trag*  «r  geVrifs  und  fo  ftark ,  dafs 
«r  rfI«v«rBofreDen  OMfniditbaren  Jahr«  erfetze."  — 
Der  Vf.  eile  doch  ja,  fich  mit  clrm  j-omologifclien 
Zauberringe  von  Herrpel  bekannt  zu  mDBlien;  er 
wird  dano  da*  allerbcherlte  MitteP^^en  und 
fchft2«n  lamea ,  es  vi«U«iebt  uch ,  aMBpiQibri^ 
gaaSffabrangen,  weiter  to  verbreitMi  raeneii.  Dt« 
flbrigen  Bemerkungen  Gnd  bekannt,  7.  R.,  dafs  das 
Oculiren  aufs  frhlafende  Ange  errpff lilf'nswerther 
fey,  als  aufs  treilx^nJe  —  das  Legeo  der  Obftfteioe 
im  Herbfte  befier  als  ij^FrahÜtige  frj[,'  dafs  es  bJorst 
Plaußtn  (?)  wirea,  dab  vi«A'4Ul1iflr0pfr«K«r  aar 
VOD  einem  Baume  üebbiM  mune,  t^efkhei' hereRs 
getragen  hat,  und  dafs  man  am  jungen  Baume  die 
arft<<i>  Binthrn  a^br^cheo  mOlfe.  — 

Was  nun  dU  prantifchf  Garteabautehre  betrifft, 
fo  fagt  der  Verf.  in  der  Vprirede:  „ich  habe  eine 
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cIR  Iielfs«n ,  dafr  er  De'  da  tolbfehob,  wo  er  Chriftt 

Handbuch  abfchrieb,  und  wo  es  heffer  gewefenwir^ 
wenn  er  Alles  genau  fo  gegebvn  hätte,  wie  er  et 
vorfand.  Docb  wollen  wir  nicht  leugnen,  dafs  bei. 
de  Sduriftobaa  im  Vatariande  des  vfs.  viel  Gutes 
«Hrkea  hAaaev,  weil  fi«  «As  guter  Quelle  gefchüpft 
ßod.  Auch  die  Kupfer  ftelleo  die  Gcgenftände  an- 
fcbaulich  dar,  6nd  jedoch  niebtfonett,  aU  die  io 
Chrifts  Handbuch^  au wdabnn*ie-(loob aamThai^ 
eotlehat  fiöd.  , 


ERBAUUNGS8C  HRIPTEN. 


Berlin,  b  Dammler:  Predigten  von  W.  Hofsbach, 
evangelifcbem  Prediger  ao  der  Jerufalems-  und 
,  NeucjD  Kirobe  zu  Berlin,  igaa.  |ai  S.  ar.  g.  Nebft 
.    einem  BogeQ^ueignungsfel^rm  «od  Tnblilt.  ' 

'  'Wemi 'gladeh  ua»  in  diefen  Predigten  Manbhai 
VorgekoartmenifejdaA'wIr  der  Sache  nach  mit  unfertf' 
eigenen  reKgiOfen  Oruodfätzen  und  Deberzeuguogen 

in  eine  völlige  Uebereinftimmun'^  nicht  zu  bringen 
wiflen,  und  das  in  HmScht  auf  die  Form  nicht  feitea 
an  das  Gekflöftelte  und  Gezierte  zu  flreifen  fchifal^  • 


Menge  OirtentMcb^  durchgeblittertif  (?) ,viala  dan  fo  wtivde    dooli  aiaagvtofM  Uagaraehtigluk 
antep  war (^o  gof  «ad  'entfprache«  In* Gawzen  flirenfi  tiieni  WMirf'inaa  das  emfcliIcitttBeTalaat»  rfafa  hoiAi 


Zwecke:  abei-  fOr  Oarlenfreunde,  wie  wir  fie  in  nn- 
ferm  lielien  Vaterlande  haben,  find  fclbe  zu  thi-orC' 
tifrh  Die(s  ift  dieerfie  Veraolaffung  zu  geg^nwär- 
liger  Cartenlehre."  Hierauf  fpricht  er  aucb  hier 
vneder  von  den  vielen  Gebrechea  der  Privatgirtea , 
waiche  oft  aosManjiel  eines  Gärtaers»  »eifteos  aber 
ans  Figenfinn*  des  F.igenthflmers  entfIrfndeD.  Um 
dei)felb»-ii  ab^iibflf'ii  gäbe  er  nun  diefe  practifclie 
üarteplehret  mit  der  Verßcherung,  dafs  wer  ihr 
Mga,  «inen  fchönen  und  not zlicben  Garten  auf  feine 

ease  Lebaaftelt  haben-  werda»  wobaj  ar  fioh  auf 
aaa  ei|;enea  Oarten»  aad  anf  andere  naeh  feinar 
Angahe  angelegte  Gärten  beruft.  Aufser  dirfen  ha- 
be  er  unter  allen  koftfpielig  angelegten  Privatgärten 
keinen  zweckmäfxigKo  gebunden,  und  diefs  wäre 
die  zwejte  Veranlaffung  zu  diefer  Gartenlehre. 

Ree.  kann  fich  hier  ganz  kurzfaffen,  deiio  was 
floh  in  diafanSehriftcbeo  finde»,  Ift  grOCttentbeilsia 
jenen  beiden  Heften  de«  grflndJichen  Obft^rtners 
mit  denfelben  Worten  enthalten,  und  man  kann  Geb 
nnr  nicht  genug  darflber  verwundern,  dafs  Verf. 
nnd  Verleger  beide  Werkchen  fo  innig  mh  «inander 
verbunden  haben«  daCs  die  Titei  beider  auf  einem 
Bogen  zofammeogedwektiCmif  .Wter  alfo  das  eine 
kauft,  niufs  das  an^lfre  mitkaufea»  wad  folglich  .ein 
vnd  daffelbe  doppelt  bezahlen.  Üas  nelfst  doch  die 
Spe<:ulatioh  zu  weit  treiben!  —  Nur  einige  $$.  find 
in  diefer  Gartenbaulehre  neu,  nlmlic^  $,  4.  von  der 
Einfaffnne  dar  Tuein  (Quartiere)  $.  7.  und  la.^on 
daib'Odiadern  «a  den  opälierbSumen $.  16.  vorder 
iM^^  lte»-9parge)b«^f'Hifof  17.  pr«etlf«4ib' 
merkungpn  Ober  K?cbenge«flblk(af  >aal«hli  äofserft 
mafier  und  dürftig  fiml.  .      -    -.  -    — - 

Ueber  die  Provinzialismen  wollen  wir  mit  dem 
Vaif.  nkht  raohtani  aber  das  iLöaoea  wir  nicht 


men  Sirin,  ttif^  gpfäüige  Darftellungsgabe  des  Vfs. 
nicht  hociiachtciiJ  anerkennen  und  recht  freudig 
eingeftehfn  woüte,  das  diefe  Vorträge  bey  Allem, 
was  man  etwa  in  den  theologifchen  AoCohtea  und 
in  der  homiletifchen  Manier  des  Vfs.  anders  wOo» 
foben  möchte,  fieb  dennoch  darch  die  ihnen  eigena 
dorobaus  practifdhe  Tendern  hOehff  vortheilbaft  ans* 
zeichnen.  Eben  darum  darf  auch  der  Vf.  eine  un- 
gftnftige  Aufnahme  feiner  Gabe  fcbwerlicb  feibft  bey 
denen  befflrchtcn,  die  einem  dem  faiiUgen  aptgegen» 

SefeUlenSvfteni  huldigen.  Denn,  ,iwTe  febarlaBalK 
la  rel^MHen  Gegen  fitze  feyn  mögen ,  in  walcbaa 

Serad<  jetzt  die  Welt  befangen  ift,"   fo  behauptet 
och  Oberall  das  Praclifche  feinen  fich  immer  glei- 
chen Werth,  und  gewifs  wird,   wer  diefes  7u  wür- 
digen verfteht,  weiter  keinen  Anftofs  daran  nehmen, 
wenn  auäh  hie  und  da,  feibft  mehr  als  Noth  thuAT 
möchte,  das  Sjlteih  hiikdureh  bliekt,  febald aar  d»ii 
bfcy  gehaffige  Seiteohiebe'  nnd  A'dsfllfis*veriiniedBn< 
iVerden.  Solche  nun  glaubt  Ree.  nirgend,  wohl  aber 
flberall  den  Mann  gefunden  zu  haben,  dem  es  mit 
dem  Anbau  des  göttlichen  Reiches  ein  Emft  ift.  Und 
wenn  daher  Hr.  7/(2/}6ac%  in  SMtfkrjnäeh^i  il|;and' 
wo  iusgefproehenen  Wprte:  ,;ftfdte'4rfrkd','f«WiU. 
er  kann,  um  fromn)b  <}e(ninungen  zu  beleben  nnd. 
die'Menfchen  Obei"  Ifir  eignes  OefDbl  zu  verftändi>i 
gen"  für  fich  feinen  IBemr  zur  Herausgabe  von  Pre- 
digten angedeutet  findet ,  fü  ftimmt  Ree,  der  ttbri« 
gens  in  jenem  Worte  dicht  gerade  etwas  NcBit 'oder 
ancb  mtr  nan  Gebgteh  zn  lefbn  daabt*  iüif  gliiinw 
Herten  nüt  «la,  aimlf  ra  feäWUThell  ASa  Berof  d«r 
Herrn  H.  zum  Prediger  nn«f  oben  darein  zum  Erbau- 
luifj/jcbri/t/eeHer  wJlig  heftätigend.  Da  nun  (Iber  die 
vorliegende  Arbeit  unfer  bisherige«  Urtheil  in  gerin. 
gern  Tadel  und  grüfaerem  Lobe  fich  aosgefprochea 
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Predigte«  betrifft,  fo  ,«M'  M  ftMit  .tt 
dar  ttneii  oder  «»der»  dtifilheav  fluni ' 
bea.  Wir  wihlen  dem  tnnieh»  lÜe  ».  IL,  dto 

pach  Art  der  Homilien  ohne  Angabe  einzelnet 
Theile  dem  Text  Schritt  für  Schnit  folgt.  Mei- 
fteibaft,  möchten  wir  beynahe  fegen,  weife  dec 
Vf.  die  Sceoe  des  Auferftebüugamorgens  vor  des 
Blicken  feiner  Zuhörer  nod  Lefer  gleichfem  vor* 
abergehfB  9u  Ulfen,  jeden  einzelnen  in  der  Pen- 
cope  eriaiiisten  Umftand  za  entwickeln,  und  der- 
en  alles,  \ras  an  den  Gräbern  der  Unfrigen  uns 
trültend  feyn  kann,  aozukiiiipfen.  Nor,  was  f. 
über  die  Worte:  „gehet  bin  »  —  dafs  er  vor 
euch  hergehen  wird  in  Gelilie"  o.  £  w.  ga^ul  wird^ 
nöehteo  wir  nicht  genz  unterfelireibM.  Zww 
ben  wir  recht  gerne  zu ,  dafs  mit  Fug  und  Reehl 
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Int,  foonoangda  wir  pSAt  fpr  beides  die  erfoder- 
liehen  Beweife  beyzufOgeo.    Schon  das  blofsa  lo* 

faahsverzeichnifs  diefer  17  Predigten  mag  hinrel^ 
eben,  lolche  Beweife  7u  geben.  W  ir  fetzen  es  defs- 
halb,  was  fonft  überilafsig  feyn  möchte,  diefsmal 
toUftindig  her,  und  heben  fodann  aus  diefem  oder 
{eoem  Voringt  £inzeloes  io  der  Karze,  um  uatpt 
tjrtheil SB  beleih  mt.  IM«  Predigen  find  mit  ynaü» 
gMk Ausnahmen,  Ober  die  gewöhnlichen  Perieopen 
gehalten,  und  faffen  die  Hauptgedanken  diefer  bibli> 
fehen  Abfchnitte,  was  fehr  lobenswardig  ift,  fo 
oatarlioh  auf,  dafs,  wer  mit  jenen  nur  einigermafsen 
bekannt  ift,  fchon  aus  den  Themen  erfieht,  an  wel- 
chen Sonn  -  oder  Fefttaeen  des  Jahres  die  Vorträge 

gehalten  feyn  iriOgen,  obna  dab  es  dazu  e|»er  wei- 
tern Nachwelfung  bedarf.   Diefe  Themen  nämlich 

find  folgende:  I.  Der  letzte  Einzug  unfers  Herrn  in 

Jerufalem.  II.  Die  Auferftehung  unfers  Herrn  un- 
ier TroftvndunCre  Freude  hey  dem  Andenken  an 

m^Todten  (  Verftorbene).  III.  Die  Verklärung 

des  ErlOfers  in  uns  durch  den  beil.  Oeift.  IV.  Dala 

die  Wirkung  des  heil.  Geiftes  noter  ans  nocb  ganz 

diefelbe  ift,  als  unter  den  erften  Jüngern  des  Erlö- 

fers.   V.  ]3afs  das  Heich  Gottes  in  feiner  ganzen 

Herrlidü(eit.  da  Ift, ,  wo  die  Sander  zur  Bufse  ge- 

fahrt  «•rdaa«  VI.  Dafs  wir  alle  aU  Jfingair  GbriCti 

denfelbeaSdunnrz  in  uns  tragen  foOM»  onrfelnLa*. 

ben  bewegte.    VII.  Die  Erinnerung  an  den  Segen 

der  vollendeten  Aernte,   eine  Weckung  und  ße- 

faftignng  unfers  chriftiichen  frommen  Sinnes.  .  Vlll. 

Wit  et  fich  mit        Fragen  und  Antworten  zwi- 

leheo  OBS  und  dem  Erlüfer  verhält.    IX.  Chriftus 

vieht  immer  aufs  Neue  h^  nn»  ein.  X*  Da«  obrift* 

liebe  Predigtamt  ejn  Jobannasamt.  Xf.  Die  Gebart 

des  Erlöfers  das  grofste  und  fegensreichfte  aller 

Ereigniffeu.f.w.  XU. Unfre Trauer  und  unfreFreu» 

de  bev  dem  Rückblick  auf  das  verl'iofiene  Jahr. 

XIII-  t)ie  Gefteltung  des  göttlicbeo  Lebens  in  uns 

fezeigt  an  dem  Vorbilde  des  Knaben  lefup.-  XXV.  Der 
Interfchied  des  Reiches  Gottes  von,  ui^ero  iqei^ch- 
licben  Re-che.  XV.  Chrlftiis'unfer  Vorbild  in  den 
Vei fuchunf^en  des  Lebens.  Wlj^Dcr  Tod  des  Er. 
löfers  ein  Vorbild  unfers  eignen  1  ofles.  XVU.  Wie 
'■odiwendig  uns  j;erade  jetzt  für  das  Gr*leihen  un. 
fers  AffÄnUichen.Lebens  i^a  erp((e  .|inii  ^pt»ßid$» 
ift.  Es  itt  febwerbeb  zn  vatkenDeov  cfan  diefe 
Hauptfitze,  faft  keinen  einzigen  ausgenommenj 
•ine  fehr  nahe  und  wichtige  Beziehung  auf  die  llc- 
lebung  des  chriftiichen  frommen  Sinnes  haben,  aljer 
^»en  to  wenig  läf^t  Geh  auch  übcrfehea„  dafs  we-i 
nipftens  einige  von  ihnen,  infonderheit  lü,  VI, 
Vlll,  X*  gewiffermafsen  auchXUl,  fo  ausgedrückt, 
find,  dafs  der  Zuhörer  oder  Lefer  auf  der  Stell« 
erfährt,  wovon  eigentlich  die  Rede  feyn  foll,  fon.. 
:  dem  dafs  es  dazu,  was  in  einem  Hauptfatz  immer 
fehlerhaft  ift,  erft  einer  neuen  Erklärung  bedarf. 
Wm  «»  <Ü«  DiffofilM»*  .und  Ausfabrung  diefer 


gefagt  werden  kann:   „So  wandelt  auch  vor 

der  Auferftandene  her  weil  er  den  Tod  be« 

zwungen  bat  und  aus  ihm  zu  unvergänglichen  Le« 
b«o  «npoigtftiegen  ift,  fo  lebt  «r  «oä  ewiglich 
unter  uns,  — '  —  fo  wandelt  er  vor  uns  her  an£ 
der  Strafse,  die  von  der  Erde  com  Himmel  fahrt**  * 
Wenn  nun  aber  hinzugefetzt  wird:  MitibmabaS 
wandeln  die  Todten,  die  durch  ihn  lebendig  ge>' 
worden  lind  —  fo  oft  wir  —  auffchauen  zu  ihm,  fo 
febeo.  ladr  Mcb  fie  lun  ihn  .vfrfanmelt,  wiear  hay. 
OOS  ift  lo;fiad  auob  fie  dorob  in«  nnficbifaar 
bey  unS|  «nd  in  jeder  W^irk.  feiner  Gnade  —  _ 
verkünden  fie  uns  den  ewigen  Frieden,  in  deffea 
Genuffe  fie  find.  -—  So  gehen  fie  roi'  uns  iier  als 
leitende  Sterne,  die  uns  unfre  dunkle  Strafse  er- 
leuchten" u.  f.  w.,  fo  (cheint  doch  in  die  Worte 
der  Peü4«ppa,inehf  als  fich  gebobi^  hiaeing«prabi»< 
und  mehr  ans  Ihnen  gefolgert  cn  feyn,  als  aas  ih- 
nen  folgern  ift.  Eben  fo  bewundert  Ree.  in 
Pr.  X.  die  reiche  Gabe  des  Vfs.  den  gewähltea 
Text  von  allen  Seiten  la  benutzen,  kann  jedocb 
nicht  bergen,  daf.s  es  ihm  als  gezwungen  triCllMiBHjp 

od  *S3 


wenn  S.  387  ff.  das  Erbeben  der  Erde  und  .„  . 
xeifSi^  4liH|,  Vorbanges  im  Tempel  bef  «aaa  7nde 
Jefu  .als  ein  Vorbild'  der  Er/chüutruag  u.  f,  ,fv.  dan  « 

Ö:fteIU  wird,   die  bey  unferm  Tode  wir  ni1l^Q||je 
nirigeo  ampHoden  werden.  Mebreresfier  ArtbaEMt' 
Ree.  uieh  angemerkt,  fchlielst  aber  lieber  die. obno*'- 
Itin  fcljpn  auffilbrliche^  Anzeigf ,  und  huaariu  WMii 
n^cb«  dab  diefe  Predigten  dem  Harm  l>r.  Sckk^' 
ermac^isr  in  eijper  langen  Ziflobrift  zugeeignet  find^> 

MuNCHRN,  b.  Lindauer:  Dr.  7.  Alilbüler's  k»^. 

zum  Oebranena  beym  Unterijcbt  )n*d'en  Kö- 

liigl.  'Baierfchen  Schulen.    Dritte  t  mit  einem 
Anhane;  vermehrte  Auflage.   Mit  t  Ahbilduag 
,8^2.  ^'111  und   348  S.  8.    (14  Gt.i 
Receof.  AJ^  ^.  ^r.  aj;,).  a 
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EKGJLKZUNGSfiLÄTT 
ALL0£U£INEK  lilTERATUR 


Z  EITÜKO 


ERDBESCHREIBUNG. 


DftESOEM»  b.  Arnold:  R^ife  von  Hamburg  nach 
ßordeauxt  und  über  Saint  Louis  nach  isle  de 
Frameei  mit  be/onderer  Htafisht  la^  de»  Cha- 
rakter tmd      Idfeuwi  ätr  Steum»,  ifu. 


Ttfcfes  Badi  ift  d«ff  dritt« BindehMi  dar  «, Mfim 

zu  Wafjer  und  tu  Lands  in  den  Jahren  iHos  — 
1817.  von  i.  E.  M.  Richter"  wovon  in  dieten  Blät- 
tern die  hei  len  erfifii  bereits  (igai  A.  L.  Z.Nc«^^« 
n.  £rs.  Bi.  Nr.  62.)  angezeigt  wordeo  find. 

VMlniiAl;  wird  man  ficb  Doch  aus  der  Beoitll«!- 
long  des  atMi  Budes  eotfinnea ,  d«fs  im  Httbft 

1806,  onmittellMr  nach  einem  FiebennPan  der  Vf. 
iinp^edclitet  der  rauhen  Jahreszeit  von  Lnbiv^k  nach 
Hamburg  reifte.  Diefe  Eilfertigkeit  bekam  ihm  je. 
doch  durch  einen  heftigen  Rflekrail  Obel,  von  dem  er 
«fft  EmU  M^*  gms  iMHaüellt  war.  Seitdem  bat. 
t«  «r  Griinn  elitmiSgM  Iwron»  deo  Sohiffskapitain 
Fecfiterfen,  n<cht  vvieder  gefeben,  und  erhielt  jetzt 
von  ihm  tme  Einladung  nach  Tönniogen,  und  langte 
dort  nach  fünf  litten  zu  Fufs  an.  Hier  i'rfuhr  er, 
dafs  Fedderfen  eia  Schiff  gekauft  und  es  auf  die 
Rhede  vor  Anker  gelegt  hatte.  Da  es  fchoa  fnät 
Abends  war,  fo  ward  der  Befoeh  deffelbao  auf  den 
folgenden  Morgen  verfpart,  wo  R.  gnde  anf  den 
f^W^  Brüdern,"  fo  liiefs  das  Schiff,  eintraf  um 
•in  Branduogltick  zu  verhüten  welchem  der  trui.kne 
Koch  veranlafst  hatte.  Das  Fahrzeur,  war  kl  ein  er, 
JUld  balta  weit  waolfsr  Bequemlichkeiten  als  jenes, 
welches  bey  der  leOteo  Seereife  dem  Kapitaio  ver- 
loren gegangen  war.  Die  Eiorichtang  daffelbea 
und  dia  Art  wie  die  Zeit  bis  zar)Abfahrt  vefkORt 
wurilr,   wird  i  S.  8  —  13)  hsfchrieben.    Am  i.  Juli 

1807.  wurden  die  Anker  gelichtet  um  nach  ßordraux 
Jldt  BaUaft  zu  fegeln,  und  von  dort  zurück  Wein 
an  bonge«.  Uider  Autor  battn  (eiiie  frohere  Be. 
fkiininirag«  ata  Führer  «nd  Lehrer  der  beiden  Süh- 
ne desScniffsherrn,  wieder  angetreten.  Bis  auf  die 
Höbe  von  Antwerpen  ginn;,  wegen  widrigen  Win- 
des, die  Rnfe  lan^;\im  ,  do rl  aber  letzte  er  günftig 
IKB  und  brachte  die  Seeleute  fchnell  in  den  britti- 
fdian  Kasal.  Schon  im  tealTcben  Meere  waren  Ge 
oft  ,von  eeglifcheo  Kreinaro  angehalten  nad  genau 
unterfueh«  worden ;  i  etzt  ereignete  fieh  dieft  noch 
weit  häufiger.  D*  aber  v^'io  Kin-];!.'.'ridrr  den  fchlaam 
GruodCatl  befolgten:   BaliaLitcbUü  iriedlich  ilircs 


Weges  fteuern  zu  laffen ,  damit  fia  ihrer  bmr  der 

RackMut  mit  voller  Ladung  in  die  Stlnde  uJeo ; 
fo  kamen  unfere  Reifenden  elQcklich  his  zur  Bai 
von  Bisksja,  fanden  fich  aber  doch  n-.anchen  Necke- 
reien  und  fclhld  ernl'tljclicrn  Belsnd^gungen  von  Ki- 
pern  au.5gefet/.t.  Am  i^tea  Augnlt  gegen  Mitlag 
nörten  fie  ftarken  Kanonendonner  und  vermutheten 
foboa  Ja  die  Nibe  ciaer  SeeCcblacht,  zwifcheo  Fran« 
zofeannd  EagUndern»  zakommea.  Allein  es  war 
ein  friedliches,  jedoch  gleichfalls  prachtvolles  Er. 
eigoils  das  iich  ihren  Blicken  darftcUte.  Der  Ge- 
burtsraj/  des  Prinz- Regenten  ward,  im  Angefichf 
des  Feindes,  voin  den  Engländern,  durch  Artülerio* 
fiüffip  nad  andere  feeminnifcheEhrenbezeugungeo 

Sifeiert.  Den  ig.  Auguft  erblickte  man  den  Leuciit- 
arm  von  Gordouan,  hoch  fiber  dem  lachenden 
Grün  der  gasconifcbenKafte.  Mitten  auf  einem  Fei. 
lea  vor  der  MOndung  der  Gironde  fteht  diefs  merk, 
würdige,  unter  Heinrich  IL  von  dem  berflbmten 
Baomeifter  Louis  df  Foix  unternommenet  aber  eift 
Wlhrend  Heinrich  IV.  Regierung  vollendete,  Ge* 
bäiH?.  Seine  Höhe  hat  150  par.  Fufs,  und  es  ift 
in  Stockwerke  und  Abfätze  mit  Umgängen  einge. 
theilt.  Ein  l,ootfe  brjcbte  das  Schiff  den  Fliifs  hin- 
auf, bis  zudem  Städtchen  Bläye,  wo  5cb der  Strom 
verengt  und  man  in  deffen  Mitte  beide  Ufer  deut- 
lieh  erkennen  kann.  Die  Veeeution  ift  APB|fi  und 
dabey  weebfeln  bQbfehe  Ddrrer,  Landhlußr  tinl 
Schlöffer  mit  einander,  nnd  mit  anmuthrgen  Gär- 
ten, fchüncn  Wiefen  und  reichen  Feldern  male- 
nfcd  ah.  AI.?  fich  die  Fluth  wieder  einftellte,  fetzta 
das  Schiff,  das  während  der  Ebbe  ftiil  gelegen  hat. 
te»  leinen  Weg  vollends  bis  Bordeaux  tott  und  waidf 
gafan  Mittag  AngafiehU  dieCer  präebtlaen  Stadt,  im 
mrSumigen,  von  vielen  hundert  Scfaineo  erfüllten, 
Hafen  die  Anker.  S.  25  —  65  fchildert  Bordeaux 
felbft,  in  Hioficht  der  Latte,  Gebäude,  Sitten,  dea 
Verkehrs  u.  f.  w.  wir  vcrw  id  n  aber  diefe  interef. 
fanten  Details  auf  das  Buch  fdbft;  nur  Cej  unf  Civ 
laubt  zu  bemerken,  dafs  H.  R.  über  die  Sauberkeit 
und  befonders  die  Genaulekeit  welche  bey  dem  Bau 
franzöfifcher  Schiffe  ftatt  nndet,  da.s  {<;ilnftigrte  Ur- 
theil  fällt.  Jeder  i^agel  den  man  einf  dr-pn  vd], 
.wird  forgfäliig  in  Uinßcht  feiner  Dauerhaftkeit  ee- 
prüft  und  kein  Balken,  keine  Planke  verbraucht» 
ohne  zuvor  die  darin  vorhandenen  SprOnge  oder 
wurmftichigen  Stellen  gründlieh  onterfueht  zu  ha* 

hen.  Alle  Fbeile  paffen  fc,  gpnai!  /  i;  m  m n  und 
ichliefseo  fo  dicht  aaeioaaderj  wie  die  Arbeit  emes 
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TifcWers  und  diers  ift  {clbft  bey  dem  Rjppenwerk 
der  Fall,  dtt  anderwart';  ubeiall  nur  iehr  grob  ge- 
zimmert wird.  Daher  kam  es  dafs  die  Engliodier 
in  ihrem  Lande,  diefs  anerkennend.  ofttoadM 
Ftaozofea  feherzwais  figteo  >,  €b  Im^Ümb  ibmnW' 
SQglicbften  Werfte  !a  Frankreich.'*      *■  ^    *  • 

Im  Anfanre  des  Septembers  ward  in  BordtauXt 
die  von  den  Engländern  unternommene  Expedition 
auf  Seeland  bekannt,  wodurch  die  Erwartung  der 
Dineo  fich  auFs  Höchfte  „  -  -  - 
diefer  Nation  häufig  politifellii%binin«nklliAe  tof 
ihren  Schiffen  hielten,  in  denen  fich  ihr  Patriotis- 
mus auf  eine  edle  Weife  äufscrte  und  fie  inniger  un- 
tereinander vereinte.  Bey  diefen  Gelegenheiten 
batte  unfer  Vf.  das  Amt  des  Vorlefers  und  Ueber- 
fetzers  der  Zeitungen  und  erllfdt  dadurch  eine  Art 
von  iMütifclMa  Rnf  nad  Zutraoeo.  Durch  Kopc» 
IncMt  Fall  indaita  fidi  die  Lage  der  Dlnen  aiick 
nBordeaux  auf  eine  nachtheilige  "Weife,  denn  die 
naiften  Kapitains  erhielten  nun  von  den  Rhedern 
Ihrer  Schiffe  den  Auftrag,  weil  ihre  Neutralität 
verloren  geganftea  war,  jen«  abzutakclo  oder  zo 
verkanfcB  und  diaMiaofdnfl  za  «Dilaflao.  Feddef^ 
Alt»  als  EiMBthOner,  war  zwar  nicht  fo  eilig,  al. 
lein  Ende  Oktobers  entfcblofs  er  fich  doch  dazu, 
nnd  veranlafste  feinen  Freund  Richter,  ihn,  auf 
fein  in  Holftein  gelegenem  Cut  zu  begleiten,  um  dort 
feine  Mentorfuaction  fortzufetzen.  Diefem  aber 
zeigte  fich  gnnda  zu  der  Z^iit  xUa,  feinem  Reife» 
hange  fo  lodccnda  Aasfleht,  all  Supercargo  ein« 
Heile  nach  Oftindien  auf  einen  Avanturier  zu  ma. 
eben,  d.  Ii,  einem  der  Kauffabrer,  welche  zum 
fchne 


nachtsfeiertage  nach  V Orient  zu  fegelte  and  die  fol. 
gbnile  Ngci)t  in  dem  ^eräemicen  Hafen  ankam. 
Dort  waren  noch  Handelsgefcnifte  abzamacben, 
tli«  fich  Unaea  vierzeha  Tagea  baeadigtea  and  wor. 
nf-aMW»  daa  i«.  ImmM  itaS«  wiakliab  obM Aafi 
fchab  naeh  Ith  4»  fhmee  geftenert  ward«.  Vm 
37ten  Januar  erreichte  der  trefflich  fegelnde  Oi/eau 
die  Infel  Madeira  ohne  Hindemiffe,  und  kaum  war 
das  Eiland  im  ROcken  als  ein  frifcber  Nordoft,  der 
PaO^MMU  «U«  AOirt  htfrhlaaniir^.hchnaU  fti^ 

nariflamlt  d( 


ellfegeJii  eingerichtet  und  dabey  kriegerifcli  ge- 

Sen  kJeipere  AnTäUe  gerOftet,  Geh  durch  die  engl, 
ilokada'iidiliiehend  in  den  OceZn  wagten.  Mit 
Schnerz  trennte  fich  der  Vf.  von  feinem  viterlichea 
OOnner  nnd  deffen  wackem  Söhnen,  und  nachdem 
znit  dem  Unternehmer  der  Oftiodienreife,  einem 
eeckenhaften  jungen  Kaufmann  aus  Nantety  die 
Bedingungen  aogeTcbloffen  waren,  begab  er  fich  am 
Ilten  November  an  Bord  des  »tOijeau^'  der  den 
"Namen  in  der  That  fahrte.  Ifaeb  mebrem  Tann 
als  fich  gdalliger  Wind  zeigte,  ging  das  Schiff,  denen 
Bemannung  nnd  Kinrichtuns,  fo  wie  der  Charak- 
ter der  haupträcblichften  rerfonen  auf  demfelben 
auf  eine  lebhaft  unterhaltende  Weife  befcbrieben 
wird,  daa  Hall Uaab  mid kanmnter  mancherley 
Gefahr jBen«aiiB«B  zu  -werdea,  mdi  fachs  Tagen 
•n  der  Mfindnng  der  £ofr»  an ,  wo  der  Prladpaifo* 

fleich  nach  feiner  Vaterftadt  Nantes  eilte,  um  alle 
iekannte  herbey  zu  rufen,  den  prächtigen  Oi/eau'* 
zu  bewuniicrn.  Am  24.  Derpriiher  eruJIkh  gefiel 
fs*  oder  fiel  es  vielmehr  Hn.  Dupois  ein  ,  unter  Se- 
zu  gehn:  aber  (chlecbres  Wetternötbi^eio  el* 
'Ml  Nothhafaia  an  der  Kafte  von  Atlt-lMitumm 
lacfen,  wo  dar  Prlndpal  beynah  erimolteB  wftra 
vnd  nur  durch  den  Muth  unJ  die  Gefchicltlichkeit 
Hn.  Ks.  (was  er  jedoch  hOchTt  befcheiden  erzählt) 
gerettet  ^vurde.  Doch  der  A  ufentbalt  dafelbft  dauer< 
ta  aar  aio^a  Tsg^»  worauf  maa  am  dritten  Weih»^ 


fe^oi^Sflolgendea  Morgen  Tenirilh  mit  der  gpn» 

zen  kaoarifchen  Infelgruppe  vor  ihaen  aus  dem 
Meere  aof,  und  dicht  fegelten  fie  vor  diefer  Isfel 
mit  dem  iioooFufs  hohen  Pik  vorbey.  Unter  die- 
fer Breite  zeigte  fich  die  erfte  wlriliche  Ocfabrj 
ilean  noch  an  demfelben  Abend  erblickten  die  Rei- 
feadea  zu  ihrem  grofsen  Schrecken,  aus  einem  dit 
Hifen  der  Kanarien,  eine  englifche  Fregatteaiff  fidl 
zukommend.  Die  Angft  der  Franzofen  war  unaus- 
fprechhch,  und  das  Schiff  wäre  ohse  die  darauf  die» 
nenden  Dinen  —  Oberbaant  weit  beffere  Seeleate 
als  jeaa  —  -verlortn  gewalea.  Allein  dieÜB  rcy 
d»  TlafehuiMSiaRlel  ola  BordamerikaaMibha  InpB* 
auf,  und  trafen  unterdefs  alle  Anftalten  zum  tat- 
fliehen,  fo  dafs  als  die  Englinder  herangekommen 
das  Boot  zur  Unterfucbung  ausfetzten,  jene  ge> 
endigt  vraren  und  es  nun  wie  im  Fluee  davon  ging. 
Zwar  fündeten  die  Feiode  einige  Kugeln  nach,  und 
fetzten  xmr  Verfolgung  alle  SmcI  baji  allein  1 
mnfsten  fie  das  Boot  wieder  einmIjnieB  nnd 
drehte  fich  gerade  der  Wind  ungOnftig  fOr  fie.  Hier 
(S.  127.)  macht  Hr.  R.  einige  Bemerkuoeen 'aber 
die  wirkenden  Urfacben  des  Schnellfegdns,  die 
wir  dem  Lefer  niabt  voreathaltea  mögea.  Es  ift 
UDglaublich,'  wie -viel  Umfttnde  dazu  beylram 
können,  den  Lauf  eines  Schiffes  zn  befördern.  Vei^ 
mehnmg  der  Segel  allein  ift  nicht  immer  hinrei- 
chend; im  Gegentbeil  fchadet  oft  die  allzu  crofse 
Menge  derfelben.  Die  Hauptfache  beruht  vielmehr 
auf  der  gehörigen  Vertbeilung  der  Ladune,  und  be- 
fonders  anf  Genenigkelt  im  Steoem.  Allaii 
aneh  ein«  Menge  Kleiner  NelMnoMMnda, 
fo  unbedeutend  fie  fcheinen,  grofsen  Einflufs  haben 
und  die  Auftnerkfamlceit  des  oeemanns  erhcifcbea. 
So  z.  B.  wird  der  Lauf  eines  Schiffes  fchondana 
verftirkt,  wenn  man  einem  andern  in  demfelben 
Fahrwaffer  das  es  dorchfcbnittea  hat,  nachCagelt. 
Ofk  verliert  es  an  feiner  Schnelligkeit  blofs  dadarch. 
dals  die  Wafferfiffer  anf  einer  Stelle  leer,  enf  der 
andern  noch  voll  find,  weil  eineLOcke  in  den  Brenn* 
materialien  oder  den  Mundvorrithen  entftanden  ift,' 
oder  irgend  etwas  eine  kleine  Unregelmäfsigkeit  ia 
der  Lage  des  Sehifib  hervorgebraeht  bat.  Ja,  iah 
befaad  ailcb  aianial  Cef  alaent  Fkbneriea,  rfeflen 
SMelkraft  fehr  davon  abhing,  ob  die  raannfrbaft 
anf  dem  vordem  oder  dem  hintern  Deck  fi^aufbielt. 
Ueber  alle  diefe  Umriämle  laffen  lieb  jedoch  keine 
bcfondern  Regein  feftfetzen;  jedes  Schiff  i«at  darin 
frinnEigenheit'n  —  M  i^<en,  wie  die  Matrofeo  fa. 
gen  —  aia  jadasaial  feprflfl;  ayrts^nnffea  und  dem 
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Wik  wiohtig  ftbr^ans  ditfer  GagenfMitdlft,  «riMlh 
deutlicbt  w«nB  trian  crwÄgt,  claff  e=r  auf  die  Daaef 
einer  vreiteir  RaUt  grofsea  Eioäuis  hat,  ob  mao  io 
einer  Stund«  |  «ditf  f  NMI»  mbr  <€tor  <wiigtr 

«irOcklegt. 

Wibrend  d«r  Fhubt,  die  mit  immer  gariogtrar 
Gefahr  det  £inliol«Dt  doch  |  Tage  gedanarl  balt^ 
-war,  «m  ^i.  Jaonar,  dar  wcndekriis  detKraktH 
<ffl]l  Steinbock  beiftea)  durchfeffelt  ^v□rden  ood 
«Üe  gewöbaliehe  Meertauf«  bey  der  Angft  und  Un* 
ruhe  nicht  voreenommen  worden;  allein  zu eroCsecn 
•Vonirufi  d«r  I4atn»(ea.  iMnn^  fi*^ar  niäu  ftait 
Jndaii,-  den«  dl«  «ngelWengte  Fahrt  h«Ma  in  der 

Takelaf;e  To  viel  SrV-aHen  veraTiiafst,  dafs  man  die- 
.fra  und  nicht  iem-^i  l'ü.ier,  leine  Aufmerkfamkelt 
fnod  ThÄigkett  vmirr.en   inv.lste.     Wilil    faiidc-n  n.) 
ifiellJMrf der  Höbe  des  weiisen  Vorgebti'ges,  nnii  «  r- 
-Mlektm  darauf  die  Kttften  der  WüTte  Sahara.  Bey- 
•Mfa  wiren  fie  durch  die  Unvorfi«kti||k«it  de*  Ober- 
^fteuennanns  in  der  Nacht  auf  die  BtDdlMUik  gen. 
(theo,  auf  der  vor  mehrern  Jahren  die  franzöolcbe 
Fregatte  Medufa  firandete.    Nur  ein  guler  Gcsfk 
fahrte  Doch  su  rechter  Zeit  den  Untcrfteuermann 
iMifft  Deok  um  die  Gefahr  zu  entdecken  und  abzn- 
tmmdmt.  Am  4tea  E^bracr  lengten  fie  vor  der  Man- 
dung  des  Seae^ai  an  nnd  fuhren  bia  «ur  lofel  und 
'fnnz«  Niederlaffofig  St.  Louit,  deren  ^eographifohe 
■and  ftatü'uffihe  VerhällniffKlHr.  Ii.  auf  die  bekannt« 
«•infBohe,  aber  klare  und  anziehende  Weife  (S.l)3-~ 
158)  beschreibt.  Aber  «och  hier  war  Reifeluft  tmd 
Muth  unfers  Vf.  nicht  ebMkaUtt  im  Qegenthril 
regte  fie  fich  nur  kohncr,  ut  er  MM«  (hfir  Sn  «an« 
riicher  K<njfn.aon  in  der  Kolonie  angekommen  fcy, 
•um  wegen  der  eintretenden  GommJärnte  n  un- 
terhandeln.  Allerdings  konnte  die  K<      nach  der 
n^Mtat  dar  Wflfte"  nicht  gfinfttger  gemacht  wer» 
dmii  lodMiva  gerade  fein,  und  falMt  FHneipals 
FNundrcbaftlieher  Wirth  Hr.  Fi/ehtr  war,  d«r  voo 
•feinen  Obern  den  Auftrag  erhielt  fioh  deshalb  dort- 
hin       Ergeben.    D?r  Gouvernf i;r  prShrilte  die  ge- 

-fiiichte  Erlauboifs  daau,  und  abbald  hatten  üoh  die 
dray  Herrn  (Di^Mir  wollte  jene  Gegenden  auch  gern 
febn)  in  einer  beqäeoiWi  zu  dem  Zweck  eingericb. 
teten,  mit  16  Negern  bewaffneten,  Berke  ein^ 

fohSfft.   .   Hie   Schifffahrt   auf  dtm  Senegtl  ift 

fchwierig;  viele  Sandi.jnl<e ,  noch  mehr  aber  die 
-unverlnderJirlie  Kjrlitung  des  Windes,  von  Noril 
-ltder  Nordolt»  tragen  die  Schuld.  Auf  diefer  llei- 
fe,  (S.  159  —  197 •)  ^>  einen  angenehmen  Tbeil 
des  Werkchens  au^maebt,  nrei^etft  fich  ein  Um- 
ftand  der  Hn.  R.  beynahedntin  (gebracht  bitte,  je- 
mals das  Pub-  mit  feinen  anziebÄnflen  Si  hildei' 
rangen  zu  ergetzen  und  zu  belehren.  Als  nämlich 
die  Reifenden  fich  mitten  unter  den  Mauren  imHan- 
del  befanden*  hatte  Dup«is  feine  Uhr  gezogen  und 
fie  fpfelcn  lafTea.  Diefs  reizte  die  Habfuclit  diefes 
riut>er>rcben  Gefiedels  und  als  jene  allein  —  denn 
fie  hatten  die  Neger  mit  den  erkaaften  Lebenamlfe* 
ttla  nmu^«hickl  —  nur  Bukt  zarQckg|iig«a> 


•ÜMVIa  fieh  eiä  Mtnre  dam  Frateoiad»  der^ipabt« 

<Vt  tfaarbriage  hilligere  HandelcvorCalirige,  watf 

ihm  eina  iJ^ru!  voll  Sand  in?  Oeficht,  rils  ihm  die  • 
Uhr  au5  der  lafclie  hih(  Iif  F  damit  tandeinwärls. 
i-ijclifr  und  Richti^r  frtiieii  i^m,  da  ße  Ke.n  Scii;els. 
gewehr  hatten,  mit  bio^se^n  Säbel  nach  und  R.  alt 
der  jQngfte  und  fcbnellfufsiefte,  kam  bald  voraui^ 
Nach  weit  durcheilter  Strecke  hatte  er  das  Maaraa 
beinah  eingeholt ,  als  diefer  fich  plötzlich  1^ triam« 
ph:erendeni  Gel.ichter  umkehrte  und  ftehen  blieb. 
tijcher  war  zurück  und  R,  —  in  den  Händen  der 
Barbaren,  die  ihn  zwangen  die  Waffen  abzugeben, 
So^ieel  zu  be(tei|gen  mA  fchnell  zu  folgen.  Ala 
■  dia  Rinber  fich  jedoch  in  völliger' Sldberheit  g1aub> 

.ten  rrufste  R.  abfteigen  und  zu  Fufs  laufen.  Drey 
Tage  ward  er,  unter  vielen  ertluiiieten  LeiJen,  fo 
fortgefchlepjit  als  eine  ftarke  ISegerkaravane,  wel- 
che aus  den  obern  Gegenden  herab  nach  ^i,  Louit  . 
zurückkehrtet,   ihn  durch  Loskauf  mittelft  einet  , 
<£alles  fchöaer  Fdle  befreite^  So  trat  denn  fclineU 
der  giockiichfite  Wechfel  ein,  und  nach  wenigen 
Tügoii  befand  fich  Hr.  R.  wieder  in  5^  Louis 
Hrn.  DupoU  und  Fi/chert  die  ihn  fchon  verloren 
gegeben ,  feiner  Befreiung  die  hardichfte  Theilnab- 
ma  fblNoktan,  vnibav  Laittnrav».  wia  billig»  alla 
lüiifankTonirliaaiitatt  iLofkaB  trog. 

Schon  des  folgenden  Tages,  nach  dem  zirtlich' 
ften  Abfchiede  von  denk  wackern  fi/cAr-r ,  kehrten 
fie  an  Bord  des  Oijemu  zurück  nnd  fegelten  den  3oten 
Februar  nach  isle  de  F/oae^ab.  Da  die  Hitze  nicht 
flbar  98  Gr.  Raanm.  ftlig  ainM  WiodftiUc;!  Tag 
aosgeoommea,  wo  dat'Peeli,  t^ois  allea  Bagidsen» 

hSuhg  au?  rfen  Fu.^en  flnfs  —  fo  litlfn  wenig  da- 
von. Von  Si.  Louis  aus  beugte  die  grofse  Gefciiick- 
lichkelt  des  dänifchen  .Steuermann»  allen  in  jenen 
Breiten  oft  durch  Strömungeo  veranlafsten  Irrun- 
gen, in  Berechnungen  der  Xingengrade,  fo  furg* 
nltig  aus,  dafs  3m  4.  April  man  faTt  zu  derfelbe» 
Stande  das  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung  erblick- 
te, ala  das  Tagebuch  es  zu  Geficht  zu  bekomnien 
bezeichnete.  Mao  durfte  fich  ihm  jedoch  nicht  nä- 
hern, da  es  in  Befita  der  EncUndcr  war.  Obr^e 
Störungen  erreichte  das  Sohifr,  4nrck 'deDjHan^l 
von  hlotambitfiu  1  am  94a  April  JßrlSr  die  Iroacfi 
Die  BefchrcibnrijT  des  Hjfiins.  dip  frfihcrc  Ent- 
deckuDE^  der  Inlei,  ihre  topoi^rajibifcUe  Lage,  der 
Heicliihiifn  ihres  Bodenc,  da";;  Kiima,  der  Haupt- 
ort der  Kolonie  {Port  Louis)  ^  die  Erzeugniffe,  der 
Handel  u.  f.  w.  fallen  die  letztern<BMUer  de« 
dMOa»'!«  «da  die  .iatzu  SaitrdieJicenerk(ingan: 
dafa  am  s^en  Jitniustman  wieder  zur  Rückreire 
na'ch  TranR reich  (denn  die  Nachricht  dafs  die  indi- 
fchen  GewifFer  voll  engl! f eher  Fahrzeuge  feyen,  hat- 
te  die  beabfichtigte  Fahrt  nach  Oftindien  vereitelt) 
in  See  ftach»  undunferVf.  diefe  xo  den  glOcklScIl« 
ften  Seereifan  «iblt  dia  ar  je  gemaebt  hat.  Den  tyn 
November  1808»  nach  einer  Ahn  pff-ntieir  vrm  b -y 
nah  sahn  Monaten,  ankerten  lie  wohiuehalte  n  an 
dar  Mttodnng  dar  Loir». 

Wir 
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yfa  l^abea  durch  eedrangt«  Mittfatiiang  des 
blnlK  <a  Lcfasg  des;  Ganzen  aufgefodut  XII  ha. 
ben*  denii^  moSbi  wiit  ii«ich  «iocMaiMtt  daiii .dl^ 
fer  r;t«  Thsil  d«*  ftitlrdifaiiHi  Ii«nd.«bd  Startf* 
{en,'  fem  aod  SD  toMftooichfsltjgkeit  oodCrdfse 
der  üegenltäode  etwas  nachflebt*  (o  ilt  deanocb 
•ach  er  fehr  lefeoswttth  nttd  dia  BabndlMg  dat 
Stoff «t  im«  gUioh.  • 


.SCHÖNE  KÜNSTE. 


£ 


Dahmstidt,  b.  Leska:  lemUdu  bey  Thermö' 
pylae.  Dram»tlfckes'9eäk^e  in  »br  AufzQgwn  f 

und :  Todcenfeyer  für  L^onXdas  in  einem  Aufzu- 
e»  TOD  Aar<  von  Toußaiat,  itaa.  VIÜ  u.  93 

Man  mufs  es  den  deutfchen  Schriftftellera  «in« 
riumanv  dafs  fi«  es  nicht  haben  am  gutaa  WiMaa 
fehlen  lalTen ,  zur  Ehr«  und  tum  Herten  dar  Ori«> 

eben  in  der  Zelt  ihrer  "Bcdrängnifs  zu  tbun,  was'4C| 
als  lolche,  /u  üiuu  vermochten.    Unter  dergrofsen 
Menge  ihrer  Schriften  zu  (heft-Tn  Zwecivc  wiinfclit 
Bec«> iierzlich  ,  dafs  die  Vorliegende  nicht  Obcrfebn 
werden  möge.    Ihr  Heramgabar  und  Vorredner  ift 
ebendcrfelbe  Dr.  Dambrnamm  zu  Darmitadt,  dar» 
tvie  es  fcheint, '■oiditrUbfrNria^iOehtfi'er  Adfbkat 
und  Defenfor  des  Rechtes  und  der  Hnrechtigkelt 
vor  den  bürgerlichen  Richterftflhien  ftn.er  \  aier- 
ftadt  Sit,  foodern  zupleich,  wo  es  die  üclegenheit 
äabt»   als  warmer  Freund  und  Schutzredner  der 
OedrOek^  und  BekOmmerten  in  der  Ferne  vor 
dem  grsrsern  Publikun  anItrHt.  la  iaUlar  Eigaiir 
fchafi  ftelUe  er  Geh  noch  fcOrtltdi  durah  Idil»  in 
diefen  BUttern  aogereipte  Vertheidigungsfchrift  för 
den  unglackliehen  Pfarrer  Dr.  Hufmann  zu  Sprend- 
lingen dar ;  und  bey  der  Herausgabe  der  jetzt  an- 
zuzeigenden Sehfift  l»tta  ar  dia  beiden  gleich 
menrcbenfreandHelian  Ahfichtan,    ainan  Bey  trag 
zur  Belebung  der  Theilnabme  an  der  bedrängten 
Ijige  der  Griechen  tu  liefern,  und  7ti^leich  einer 
HöifsbedOrfligen,   dir  Ii        Verl.  Ii  1  r.  r  Sliüze 
varwaiCalaB  zabireicheo  Familie  irgend  eine  Erleioh- 
terong  TO  verfchaffen.    Ks  ift  diefes  die  Familie 
d PS  Verfaffers  dlafasOadiditaa*.  X.  *u  Tot^'mimtt  dar 
Kurz  DH,  ii  Vollendang  dsflalben  lo  tiM  baffere  Walt 
abgerxif»-n  .vurda  und  mit  der  Sorgr  fchird:  „wer 
wird  fich  nun  der  Meinigen  armelunen  J "  —  In 
dam  Oedlohte  telbft  6naet  Rrc.  kem  Mtiirm Ttuck 
'lief  Oiflbiknfli  in  Ab&ohtaat  die  Form  ernjan^eit 


ihm,  wie  auch  Hr.  Dr.  D,  fagt,  Mancbas;  im  Oai^ 
2en  geoommen  ift  es  zu  gedabot  nad  in  cinzeiaaK 
-SuUan  aclaafaa  as  üch  niobt  aber  eine  gefiUiga 
Profa.    Oa^Doali  zeugt  e«  ron  ainem  geliuterlen 
and  edlen  Gefcbmacke  des  V'fs. ,   von  feiner  Ge- 
fchlcklichkeit ,  das  Andenken  an  Grofsthaten  dar 
alten  Vorwelt  zu  beleben  und  (ie  in  eiaeaa  reizen« 
Oewaada  dan  Augaa  dar  Mitwali  t onafi^ 
,  and  bafoodavt  ran  dam  wirmftea  Gafifal  «mI 
Eifer  deffelben .  fflr  die  gute  Sache  der  Freybpit 
und  des  Rechtes,   des  Menfchenwertbes  und  des 
INatu  nalriihmts.     Hin  uml   wic  Jer  fpricbt  es  dia 
erhabeoften  üefionuagen  auf  tiat  Art  aus*  die  ja* 
den  Braven  zu  ähnlichen  Gefionungen  bageiftera 
mufs;  und  fpialelB  Idar  aneb  Vaa  Pwfooan  tu  wit- 
le,  als  data  nun  fich  für  i«da  derfelban  gehörig 
interefBren  könnte:   fn  wird  doch  Niemand  dia 
Dichtoog  lefen,   ohn«  fi  r  den  edlen  l^aidas,  der 
den  argmtigen  Vei  fvir  Ii  eines  BbermMhigen  Fei», 
■daai  ibn  zum  Verrätber  des  Vatarlandea  zm  «■•■ 
aban*  mit  gerechtem  Unwillen  vonifiehwlaa«  dia 
engen  Päffe  bey  Zütraeap//««  mit  beyfpieUofcm 
Heldentnuth  bis  zum  letz}eo  Manne  rertheidigte^ 
und    7\ilinzt   als  ein  Opfer  der  feurit^ften  V^Atar« 
tandsliebe  der  Uebermaobt  unterlag,   die  ticUta 
Ehrfurcht  und  Bewanderuog  zu  fühlen.  Rae»  I ' 


.-dabar  ntt  Ur.  Dr.  D.  dia  in  dann  fi0rmf9Ht  muMß. 
dMdcta'  Haffhang ,  daft  „ra  alaar  Zait,  wo  feh 

ein  rechtlicher  i°'rivatmano  kaum  mehr  erlauben 
möchte,  in  das  Verdammungsurtheil  emzurümmei^ 
das  von  Andern  ubi^r  cjn  V-.lk  gtiiljt  wird,  wel. 
cbes  beb  doch  nur  den  Befila  dcrjeiuaen  Kecbta 
zu  erringen  (trebt,  deren  fick.atta^ebudetea  Vdi» 

.kariBnr^ws  teboo  längft  erfrenenr;  wo  ohne  Bey- 
faalfe  VOR  dem  hocbknitivirteo  Europa,  dem  chrifh 

^Uohen  F.uropa,  die  bisher  fo  t  cf  i^trunkenen  f/ek 
lea^n  beb  durch  eigene.  Kraft  wieder  zu  erbeben 
fochen  und  fich  durch  Tbatan  auszeiebnen,  dia 
der  fchöoftan  Zeiten  des  Altacthama  Wfldtdixfiad"» 
dafs  in  ^er  folchen  Zail  dfa 'dtamaUfeM  Ba> 
handlung  einer  Grofsthat,  die  von  den  Ajtn;rie. 
eben  vor  a:?oo  Jahren  in  eben  denn  Lande  ausge- 
fi.lirt  wi:ri:i-!,    wck  lies  nun  die  Neugriecbcn  mit 

f;leicher  Vaterlandsliebe  und  Aufopferung  durch 
o  manche  ähnliche  Tbaten  verherrlioben,  dia 
fraundiiabtta  AvfMbma  findan  wainia ;  um  fo  mehr, 
da  mit  dam  Ertrage  das  Abbliaa  diefer  Schrift 
die  braven  Angeli  irif^en  des  zu  frObe  ihnen  ent- 
rifienen  Vfs.  c^rfeibeo  in  ihrer.  Vaila&aabait  na* 
tet&Btit  aaanlaB  lüUan«  •  .  • 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

FA«8AUt  b.  Puftet:  Die  Anßalt  für  Gehalte  der 
Wittwen  und  Wedfen  der  Rechtttutwätie  in 
Königreich  Bayern  in  VI.  Vorlaemu  «g» 
fentlicben   Owellcn,  als  Veranlafuing  zu 
terlaodsl:     ^ilii  1;  "in    Verfucli    ihrer  Berech 
nunc  mit  X.1V    Tafeln,  vom  Kommenthur  des 
GlVuVMcUanftordens  der  Hayerlcheo  Krone  unJ 
«a  Ruha^efeUten  Aapellatioos  Gerichts  Pri 
fidentan  C,  F.  W.  Breyherrn  von  yö!dfrndor/  und 
Wjradyin.  Hinzugenlgt  ift  di«  FortfeUung 
Debi(  Vorlage  Vi.  uod  Tafeln  XV.  XVI.  XVlf! 
Teranlafst  durch  die  am  5.  D*c.  1820  bekannt 
gtmachicn  Ürget^uiffe  der  Rechouog  VQQ  l8|| 
Igst  aufser  den  Tal  "  u  134  3*.  8*  Zwiyu 
Fortfetznog  igsa.  lOi  2»'  8* 

Im  KSBimleli«  Bcyara  huflalit  ftit  dem  Jahr« 
1808  eine  Wittwaa  •  and  WrifManCuU  Oc  dia 

Advocaten,  welehe*  tat  folgandaa  OraadbwM  J» 
li0t:  i)  Jeder  Ad vocat  im  Königreiche,  er  wy  »er» 
beiratbet  oder  oiebt,  mujs  ihr  b«ytreten;  ü)  der 
li\>nds  der  Anfuit  befteht  theils  aus  den  Capita- 
iMn  dar  frahcr«  Anftaltm*  tbeils-  aas  den  orJeot* 
Uobc«  Eiiitrtttt  und  jibrifebaa  Bey träfen,  tbcils 
ans  7ur:ilii^en  Eionahmequellen,  us  btrafgeidani 
der  A  I  vo  aion,  Erbfchaften  o.  f.  w.,  tbeuc  end« 
lieh  aLi  1  e l  or de  n t lich^'n    Revt  rä.i^f  n  ,    wenn  flio 

fibrigeo  Quellea  die  Ausgaben  nicht  mehr  deckeo. 
Ch»Regulativ  dar  ofdaatUobeoj  Beylräge  ik: 
■>  t)  •&  AdvoaM»»*  «ial4lMr-  fiah  bqr  Smaw^ 
«aption  Im  'Staad«  dir  Eb«  odar  aiaaa  Wiktwar« 
tan  Kindern  befm  iet,  7ihh  ein  far  allemal  100 
Fl.  als  EintriUsseld,  uiid  ahrlich  la  Fl.  -  Un. 
rerheiratbeta  Advocaten  oi^r  vprwntwet«  ohnn 
Kinder  zahlen  50  Fi.  Eintrittsgelil  unJ  6  Fl.  jäbr- 
licha  Keyträge,  bey  ihrer  Verheirathur^  fchieisen 
fia  so  Fl.  oacb  uod  caUaa  daa«  »a  SU  »brUsb.- 
3)  üi«  Jabracpenfieo  tfaar  Witt«««  1bl(  mloda^ 

fteos  120  und  hocf-iftr-n«;  :oo  Fl.  ffvn.  Di,-  Pen- 
fioa  einer  eiü/ac^rn  Waile  svitd  änt  dea  tanften, 
einer  doppelten  auf  drey  Zehntheila  jdir  gabAh< 
reoden  WittaranpeDGon  regulirt. 

Nach  dar  Analogie  dieUr  Winnen  •  upd  Wai* 
fen  PenfionsanUalt  für  iMvocM»  bat  tnfa  awob 
fchon  im  J.  181R  «>n««<  ^'m  «iMr  fhalieban  Caffa 
für  Aerzte  im  Obermainkr«ife  «eblUpt,   un  1  foll 

ta  die  Ausfahroog  gel 


elingeo;   f«  idisl  lieh  nicht 


iwailala,  daCs  fioh  diefa  Art  von  wohltliätigen  An- 
ftaltan  fmoMr  mehr  und  mehr  vervielfaitigeo  wer- 
den. So  löblich  und  wQnfchenswerth  nun  auch 
derolaichen  Inftitute  find  ;  und  fo  fehr  e«  der  Staat 
falbit  wOnfchen  oni  befördern  muK,  itafs  infcn» 
derbttil  alta  in  Affaotlicb»  Diaoft  flehenden  Be> 
amtenklafTa«  fioh  daa  Foad  war  Verforgung  ihrer 
Wittwen  und  Waifen  felbft  fchüfff-n  ,  f  ,  vvOrde  es 
doch  höcbft  fcbi^lich  feyn  und  dji  üebel,  wel« 
cliein  man  abhelfen  will,  in  der  Folge  nur  noch 
vermehren,  wenn  dergieichea  Inititute  aaf  aina 
Bafis  errichtet  werden,  die  notbwendig  bald  zo. 
Umnaaftflnao  niafs»  ia  watehaan  Falle  e';  nicht 
nmt  diä  aa  Tarfargaiidaii  hOlMos  läf^t,  fondt  ra 
auch  die  Fonds  mit  verfcMfiict,  die  ihnen  hätten 
einige  Erleichterung  verlcb«fieri  können,  wenn 
die  Stiftung  unterblieben  wäre.  Man  weifs,  wel« 
che  traurige  Erfahrungen  ana  belehrt  babas,  daf? 
WittwaalufraB,  die  auf  dia  feUdafta  Berachnung 

Btraadat  za  («ja  .fcbianan,  nach  einem  kurzen 
nranaäa  denaoob  fahtiterteo,  and  wie  es  ßch 
seigte,  dafs  in  der  Bereebaang  Puoctc  üS^rrehen 
waiaa,  deren  Nichtbeachtung  jene  loftitute  theils 
giosliilh  aber  den  Haufen  warf,  theils  dem  Ab« 
gründe  naha  brachte.  Wir  rardankaa  at  da»  Ba> 
aiAhongeo  uod  forgfiltigeo  ftaebnangan  efaas  Krit« 
tar,  Karfteo  aod  anderer,  dafs  endlich  ein  fefter 
Grund  frtr  Wae  Art  Yon  Wittwenkaffen  gefunden 
ili  ,  nimlicl]  für  folcbe ,  die  mrh  A-m  verblltnib» 
mälsigeo  gegeafeitigen  Alter  der  Eheleute  beraab- 
net  find.  Auf  diefem  Fandamente  rohet  dta  Ber' 
Itoar  Allgameine  Wirtwaokaila.  Sia  fchelnt  eine 
foleha  Sfariehtang  /□  haban,  dla  fie  gegen  die 
fchlimmften  'Zufide  i  hUzt,  und  welche  lieh  we- 
gen ihres  nua  ichoii  lo  Idingen  Befüllens  für  alle 
jiotiru'irJchtn.nde  ähnliche  Anfialten  als  Normal- 
mufter  empfiehlt.  Die  Wittweo  •  und*  WaU'enka(> 
(en  für  Advocateo  uod  Aercte  in  Bayern,  wovair 
biar  dia  Aada  ift«  baniban  aber  auf  nnr'r  ganz 
andarn  nnd  vtal .  waatfar  fieberen  Haus  als  dia 

prcii^irche  Allgemeine  Witt .venkaffe.  Denn  (fia 
vcriprechen  etwas,  wolür  durchaus  noch  keina 
Hegel  gefunden  ift,  ob  es  gehalten  werden  kteita 
oder  nicht,   und  wofür  vieileicht  aiaa  zu  finden, 

Sar  keine  mrnfohliche  Erfahrung  hinralebt,  Indam 
ia  Z^jifäUa«  «aiaba  die  gefundene  Erfahrung  in 
den  folgandan  Zeitriumen  ebindern ,  fo  verfchie- 
dnn  find,    cf»fs  6cb  nie  mnp   Tir-here  Berechnung 
auf  die  in  einam  gawiiieo  Zeiträume  aemacbtea 
D  (D  Erfab. 
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Erfahrungen  grQnden  läfst.  Ks  w«rilen  nämlich 
in  diefvn  Baverfcfaen  Anft^lten,  den  VVfti^yen  und 
Waffeo  bertTinmte  Peoßo  nen  gegen  Heytrdce  zuga- 
ftchert*  di«  fflr  jedes  Alter  gleich  &oa.  Mag  dar 
Verehllelite  und  deffeo  Frau  jung  «der  alt  fejo, 
mag  ein  Mann  in  feinem  fpäiiricn  Aller  das  jüng- 
fte  Midchen  h<>tratheo;  feine  VVittwe  bekommt 
immer  eine  gleiche  Peofioo  und  fein«  Beytri^ 
lileiben  immer  diefelbto.  DaCs  di*  ficytrig«  uiu 
t«r  lbleh«n  VcrhfJtBlfrcii  für  alle  vidi  iOskutMU, 
mOffen,  als  wenn  jeripr  nach  der  Proportion  /ei- 
nes und  feiner  Frauc-ri  Alti>r  fteuert ,  ift  an  fich 
klar,  da  im  erlten  talle  |t:ilpi  alle  Zufälle  mittra- 
gen mufs,  und  im  letzteren  .Falle  jeder  nur  die 
der  Klaffe  feiner  und  feiner  Frauen  Alterverbilt- 
Bilfa  tri^L  Zwar  findet  «tte  KalTa  d«diur«h  «int 
tjBtarftlltmBg ,  dafs  alle,  aaeb  die  mnifcrh«1rat1i«> 
ften  Glieder  des  Advocatenitand«";  n  i  teuern  maf- 
f«n.  Aber  theils  ift  daa  Verbältmis  iler  Liover 
•beliebten  gegen  die  Verehelichten  felbft  von  Zeit 
SU  Zeit  fo  varind«rlicfa»  dafs  ficfa  kein*  f«fte  Re- 
gel dafOr  fioden  llfst,  tbeila  liegt  in  dicfem  Ver^ 
nältniffe  nie  ein  hinreichender  Orund,  woraus  fich 
mit  einiger  Zuveriäffigkeit  fchliefsen  liefü«,  daft 
dadurch  das  Zuwenig  der  Beyrrj^e  ausgeglichen 

5«rd«B  würde.  Nach  den  neu  reformirten  Orond« 
IZW  der  Berliner  Wittwenkaff«  mufs  das  jüngjie 
Bkaptm^  (di«  Ziofan  da«  Elnfchuükapitalat  mit 
^ngcraehnet)  for  ein«  Wittwenpeollon  von  oeo  FL 
aS  rl*  jä' rli  hü  Ki"ytr3ge  betahlcnj  die  Bayerfcb« 
Advocatt>H  '^Vjit.vcnkaile  will  dieies  (den  Zins  und 
fcl'>!t  «-!ss  iv.-pital  nacli  Leibrentenart  hir. iugfi renii 
n«|)  mit  iK  i  i.  Beytrag  ron  jedem  verheiratheten 
Paar»  wes  Alters  es  auch  fey  baftreiten.  Man 
darf  nirbts  als  di«f««  wiffen,  um  »  wdffagen, 
dafs  die  Kaffe  von  keiner  langen  Dauer  fejn  wird. 
Denn  felbft  die  ihr  zufliefsenden  VVobiiliaten  der 
fürftürtipn  Pcrfonen*  der  aus  den  früheren  Kaffen 
mit  herübergenonimene  Fond  und  die  Strafgelder 
dar  Advocat«»  (eine  Quell«»  d«r«o  Friwhtbarkait 
man  mit  d«r  Innigftvn  Betrobaflb  anfUinn  imira) 
werden  nicht  hinrpii-(ien ,  das  fich  nur  allzubald 
offonbaren Jl'  Dti  c  t  zu  decken.  Hr.  v.  V/ildern- 
dorf  liat  ifle  Anlage  djefcr  Kalten  einer  grflncllirlu  n 
Früfung  unterworfen,  und  gewifs  find  ihm  die 
Stifter  jener  Kaffen  grofsen  Dank  dafOr  fcbuldig. 
Sain*  Bauribeilong  grOndat  fich  auf  ricbtiga  Er- 
fthruogcn  und  fi««ere  ttechntiogsregeln»  aad  nur 
wenn  man  noch  bey  Zeiten  feinen  Warnungen 
folgt,  wird  es  mdglicb  fevn  noch  Mittel  zu  fin- 
den, dicfe  (vuL  lihätiganiattitnl*  f«<ter  mid 
rer  zu  begrOndan. 

Seine  Schrift  kann  zugleich  dienen,  om  di«  Im 
Königreich  Preufsen  neu  begrOndeten.  Wittwen* 
und  Waifenkaffen  d«r  Univei litJii  n  2»  beurtfirj- 
len,  in  deren  Organifation  zwar  niclit  lo  grofse 
Felder  vorbanden  find,  *ts  in  der  Bajerfcben 
Advocatao  >  Wittwan  •  nod' M^aii^kaff«,  dta  abar 
doab  alo«a  badmlaad  g röCHfcn  Ibiuf  vx  erfMleni 


fcheinen,  um  die  ihnen  auferlegten  BadBffllilb  ttf 
■^t  (lauf^thafta  Weile  za  bafriedigaa. 

llKCfITa.OELAHnTHElT. 
LCsE«LRG,  h.  Herold  u.  Wahlftab:  Zeüfehrift ßkt 
Ce/etzgebuagt  RtehttwißfeHfeh»/t  und  /t<aW 
pflege  im  KOmlgrriek»  Hannover  *  fo  mit  fn  iien 
flerzogthümern  Lauenhut  p  und  Hulfiein.  Hs-r. 
auaeegabeo  von  A.  C.  C.  L.  v.  Duve^  Ur.  d.  A. 
ßfutn  flaft.  Igt).  XVI D.  167  S.sr>  t- 

Die  beiden  frObern  Hcfif  diefer  gehaltvollen Zaib 
fchrifl  find  in  den  ErgM.  i)-22.  No.  22-  u.  121-  racaih 
firt,  das  vorliegf^nde  di  itte  br  fcliiiefst  deaarftasBandi 
wasbalbdemfelbco  eine  allgemeine  Inhjtitsaozeige  und 
«in  Hauptregifter  beygeceben  worden  ift.  Unter  der 
Rubrik:  Beyträge  zur  Kfnntnifs  der  RechtsquelUtit 
werden  in  demfeiben  lecLkKöaigl  Hanooverfche  und 
MiDÜterialrefcripte,  ferner  ein  älteres  Kecbtsbucb» 
Osnubrückjches  hehnreelu  Obarfebriebco  j  ans  einar 
Sltern  Abfcbrift»  welebas  jadoebaUungedrudktaiebt 
betrachtet  werden  kann,  da  es  in  p!aitdeutfcher  Spra- 
che bey  Lünig  Corp.  jur,  /"ud.  T.  i.  p  1J58  Ig-,  in 
hochdeutfch IT  ni  v.  Ludwig  Op^p  u!a  7.  i.  p.jts- 
zu  lefen  ift,  die  Statuten  der  Staclt  Dannenberg  von 
1499,  vorher  unvollftändig  xnPufendor/ Obferv.jur^ 
die  Lddacsanikal  diaf«r  Stadt,  vorher  ongadruckt, 
di«  mit  dam  Stader  Statut«  von  1979«  falt  lulaatl« 
fchpn  Staturen  drr  !Stadt  Buxtehude ^  vorher  oog^ 
druckt ,  lo  wir  ilt>r  Schilds  der  durch  die  beiden  er- 
flen  Hefte  gleiclifalls  I rrndenGericfatsordnuog  der 
Stadt  ^erd^n  —  Uiefe.<;mal  aber  keine  Lauaobargt^hea 
oder  Holfteinifchen  Hcchtsquellen,  mitgatheilt.  Uo* 
tar  dnrRabrik  ^6Aand/un^<*n  erfcbeinen:  i)  Hdchft 
febltzbare  Beyiräge  zurbpecialrecbtsgefchichte  der 

H  iTi^nj^t  hn  m  e  r  Brfrr  :-ii  ff  Verden,  \'on  Dr.  Freude»- 
theil  in  äi ade,  namentlich  Ober  das Sommergrefflio^ 
and  Landgräfding  im  fogenannteo  alten  Lande, (Ibac 
das  WOrfterlaadredit  anddi«  «bemaliga  OerioMsvcfi- 
faffung  im  Land«i¥arrt«r.  a)  Ein«  Auumdluog  Iber 
die  Frage,  ob  ahrchlägUche  im  Concurfe  gpleifteta 
Zahlaogen  auFdasCapital,  oder  dieZinfen  abzurech- 
rjen  feyeo ,  vom  Pitats  und  Obergcrichtsrathe  von 
Äc/jiracÄ  ioGlflrUfiadt.  31  Ueber  die  Verbindlichkeit 
derOsnabrückifctien  Vafallen  ,  wihrend  der  Lebenau 
dauer  ihres  vorigen  Landea*  und  Lehnsherrn,  d« 
Herzogs  von  York,  ond  naMcotllcb  bey  der  jetrgao 
Lei)n!.erneuerong,  nach  dem  Ablterben  Königs  Ge- 
org III.  wegen  einer  Veränderung  in  manu  dominrnn- 
ein  ntMts  Laud^mlum  tu  befahlen.  4"  Artdeutun- 
gen über  zu  wQolcliende  Veränderung  des  Criminal 
waboa  im  Hannoverfchen,  vom  AmtaaffafforTWJber' 
mannf  cio  Auffatz  welcher  einiee  Mängel  der  peJoflU 
eben  Rechtspflege  im  Königreiche  Hannover  hervor- 
lieSf  ,  die  jedoch  gevvifs  baTd  ihre  Erledigung  finden 
werden,  da  gegenwärtig  eine  Commifhon  zar£nt> 
werfung  eines  Criminalgefet<bucbs  und  eioerCrimi. 
nalprocefsordoDiig  in  Haooorar  nladargefcitt  «votdoa 
m.  m..Jlee*rcr<tf^  vMOtk  0  Bo^tidikag  ftbar 

dta 
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VerbioJliobkeiten  der  Ku  cl.cnpatronc  im  luitieobvr. 
j^ifchen,  hinüclitlicli  der  Kucljtiibauteii.  2)  Ei no  Par- 
ir-y  kJDo  fiiciit  verläogeoi  grgen  ein  durch  Nacblat- 
li^keit  ihres  Rephtsbe^ltaodes  i  ecbt>.krdftig  ge«rw 
ii€t\tsErknMtolf$t  |o  d«D  vorigen  StamlfftfclXt  tu 
werden;  vidinebrbatfi«  ich  gegea  ibrenReehttlM^ 
itani  Stt  re^rdSnik  IV.  Uttrautr,  V.  ilUeeütm, 


fiABAUUMGSSCUAIFTEN. 

•  ZttLiTciiAu  V.  pRiYSTADT,  In  6tt  DarTtmiBD. 

Buchh.:  Die  Heiligung  in  de-rn  Ufi-m .  Predig' 
ten  von  Wilh.  Heinr.  Havenßein,  U.akonuS 
an  iler  evangel.  ünaclenkirche  rOB  flirlflkberg. 
i»i2.  XIV  u.  ai3  S.  gr.  g. 

Hr.  H»  der  nns  Xoboo  «u>  dem  £ei/fcben  Ar- 
«lif  V  fOrdiePaftoralwifleofeliift  (A.  L.  Z.  i  gas.  Nr.  99.) 
vortbeilhaft  bekannt  ift,  aeigi  ßcli  iti  ctitrfen  rre 
digteo  abermals  als  ein  Mann,  der  das  Kine,  das 
r«otb  ibut,  füchi  nur  lebendig  aufzul^Jen,  fon- 
«lera  euch  mit  eben  fo  viel  praktitcbfr  Eirificht, 
■ts  mit  reger  Winne  eines  ecnt  frommen  Gefobis 
4Dr  dallelbc  la  wirkea  terftebu  I>ie  bej  der  Kir* 
che»  en  welebcr  er  angeftdlt  itk»  ftatt  Sodeode 
Einrirhtung ,  ,,dafs  den  fogenannien  Amts- oder 
tiaupi  pre())).Men ,  die  von  lämmliichen  Tier  GeiftJi- 
clieii  iJer  htilie  nach  zu  halten  fin  I  ,  in  dem  ei- 
nen Jabr  die  gcviöhnlichen  i^vangclilchen  Ablchnit- 
im  zwe]ft«n  die  epirtolifcheo  Perikopeo *und  im 
drftttft  freye  Texte  lum  Grunde  gelest  werden," 
^eb  Ihm  im  Jabre  I8n>  gerade  di«  Wahl  fi^Tcr 
fexfe  ftiit  fjiu!,  C; f  !f penheit ,  eiren  einzigeti  Ge- 
«nltand  aus  dem  Gebiet«  der  religioIeQ  Wcbxheit 
urebzuführen.  Er  wählte  dazu  die  auf  dem  Titel 
aogegebenei  bocbwicbtige  Materie,  die  „fich  ent- 
feniedeii  eof  die  Haoptlaebe  des  cebt  nenrcbljcben 
Lebeos  bezieht. **  Une  fcbwere,  15  Wochen  an* 
balten(!e  Kranklieit  himlerte  ihn  jedoch,  das  Oanze 
fo  geiiai:,  als  es  urlprCnglich  in  feinem  Plan  lag, 
auszufabreu,  und  ward  üriacb,  dais  die  letzte  die* 
fer  Predigten ,  die  tchon  in  das  neue  Kirchenjahr 
fiel,  fkjcbt  Ober  einen  frcyen  Text  gehalten  weid#p 
Imntfle,  fondero  Aber  das  Evangel.  an  3.  Adrentf. 
fehalten  werden  mufste. 

Hr.  W.  darf  in  Wahrheit  nicht  ffircbten,  wie  er 


es  b.  XI  der  Vorrede 


1  u  U 


leint,  weder  dafs 


in  diefeii  Vorträgen  ,,dcr  Eine  zu  viel  Vernunft  -  der 
Andre  zu  viel  Uttenbarurgsglauben  finden,"  noch 
Mch,  dafs  "der  Titel  des  Uocbes  und  noch  mehr 
der  behandelte  Oeeenftand  felbit'vom  ILefen  diefer 
Vorträge  zufückfcbrecken  ■wer  'e."  Denn  was  das 
crfte  betrifft,  fo  i(t  ja  allerdii>^s  cictit  ?u  leugnen, 
dafs  „der  gegecjwärtige  Stand  lUr  tlivulcgifcheD 
und  religiöfeD  AnCchten"  der  Herausgabe  von  Pre- 
digten nicht  gerade  gOnftig  fej;  ein  gewiffer  Laie^ 
der  ficb  neuerlich  zu  Hamburg  auf  Veranl^ffuitg  «i* 
ner  ^^ohlbeksnnten  theulogifcben  Fehde  hatverneb. 
men  laffc  n,  n  ö  lte  uns  fogar  überreden,  dafs  ge- 
genwärtig Q}me  Seaaäai  {-J  kaum  noch  geprediget 


werden  könne."  (S.  Ijetrachtungen  eines  Laien  aber 
ddi  i  van^el.  luther.  duubcru  icnn  und  über  dfii 
Ratioaalismus  mit  befondrer  Kiickücht  auf  Ham- 
harg.  Labeck.  Afcbenfeldt  igat.  S>.  47.)  Deffcann* 
geachtet  ifo  Ootüob  die  Zahl  derer  noob  niebt  g*' 
ringe,  die  weder  In  der  einen,  noch  in  der  endeni 
HOcklicht  zu  den  U'ira'j  (gehören,  und  Achtung 
genug  fowobl  für  die  VValirbeit,  als  für  den  from- 
ineo  Sinn  haben ,  um  fich  beider  zu  freuen  ,  wo  fie 
diefelben  antreffen,  die  alfo  dem  wfiirdigen  Vf.  (ehr 
gerne  und  dankbar  zngeftehen  werden,  defil  er,»!«!^ 
wohl  dem  Vernunft  -  als  dem  OffenbaruneSelanben 
die  rechte  Ehre  zu  geben  getrachtet  habe.*'  Wir  zu 
unfern«  Tlieii  wenigitens,  wiewohl  w^r  m  s  gfgea 
eine  gewiffe,  jetzt  gangbare  Predigtmelbode  in  djo* 
fen  blättern  mehrmals  fehr  freymathig  erklSrt  ha- 
ben, und  gcwifa  auch  denut,  felbft  wenn  wir  einen 
noch  ärgeren  Orlmm  gewÜTer  Laten  eof  ane  ladett 
foHten  ,  iHigefirjrt  fortfahren  wer<fcn,  liaben  doch 
r  enial?  |-tgt:ii  dea üffenbarungsglauben  (elbft,  wobl 
a!  k  r  I  i  i  n  \y.r  gegen  die  theoTogifche  Heucheley 
uiiferer  l  äge,  und  gegen  die  fich  geiftvoU  dünken» 
de,  mit  fcnönkliogenden  Phrafen  aufgeftutzte ,  im 
Grunde  aber  gelftXaereOefchwitaigkeit  den  Kaimf 
grfobrt,  die  auf  fo  vielen,  ond  namentlieb  eaoh 
manchen  bambnrfi'  lien  Kanzeln,  und  zwar  mit 
einer  Selbfigefäliigkeit  herrfcht,  die,  weit  ectfernt 
guten  Hat b  anzunehmen,  mit  jedem  Sonntag  är(;er 
ihr  iofes  und  ekelhaftes  Spiel  treibt.  EhrwOntig 
dagegen  find  unt  Minner,  wie  Hr.  H.  die,  ohne  der, 
dem  Offenbarungsglaubeo  fchuldigen  Ehiforcbt  dat 
Mindeflezu  vergeben,  doch  auch  der  gefunden  Ver- 
nunft ihr  Recht  verftatteo  und  die  heiligen  Wahr- 
heiten der  Religion  fo  vorzutragen  wiifeo,  dafs  fie 
dem  Verftande  eben  fo  einleuchtend,  als  dem  Her* 
zcn  theuer  werden  mQffen.  Warom  der  TU0I  die* 
fer  vorliegenden  Ptnedlgteo  mifs  fallen  foUte,  ift  wirk- 
lich nicht  abziifeheii.  H'c-  UtiVigung  ift  ja  gewifs 
und  unverkennbar  das,  wu/.u  iler  CLrifl  berufen  ift, 
und  dafs  diefe  i/i  dem  Herrn  ^  ,,aus  chriftlichen  Be- 
weggründen und  mit  a'kn  den  Hülfen  gefchehen 
folle,  welche  Chriftus  darbietet  und  verhelfst 
wird  fcbwcrlich  «üch  von  dem  erklärteitcQ  Ratto- 
neliften geleugnet.  Daf$i  eher  die  Sache  fdbft  vom 
Lefen  dieffr  ;  -hät.'h^-rn  Prp üi^ten  zurOt-kfchtecken 
folile,  kaiiü  K<  c.  Iii  ;i  kjuin  überreden  ,  es  möchte 
d>;tiii  feyn,  «iafs  JielcS  bey  deiien  gcfcliül'.e  ,  die  lo 
ganz  d&tn  Irdifchen  angeliören,  dafs  ilineu  das  Hö- 
here und  Heilige  nun  einmal  tüchts  n^ehr  gilt. 

Der  vorlicieenden  Vorträge  find  nur  aeht%  und 
es  lifst  fich  aar  die  bei  rSchl  liehe  LSnge ,  welche  dn 
i  'fT  einzelne  davun  hat,  aus  der  grofsea  Seiten- 
zahl, fchliefsen,  weiche  he  3;ufanimen  bey  einem 
nicht  fehr  verlclnventlerirchen  Druck  cionehmeo. 
Auf  jeden  einzelnen  i^omraen  30  und  mehr  Seiten, 
'was  offenbar  zu  viel  ift,  felbft  wenn  die  Gemeinde» 
wie  der  Vf.  von  der  feinigen  verfiebert,"  an  «twat 
Ungern  Predigten  gewöhnt  ift;  aber  auch  fOr  den 
Lfjer  zu  viel,  auch  wenn  er  fich  —  was  hier  aller- 
dings der  fall  fevn  möchte  —  »von  der  üefaandiutig 
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des  Stoffe  angezogen  f.ihlt.  ■•    Dafs  „fttr  den  Drock 
Einzelnes  weiter  ausgeführt  wordaa«*  mag  kaum  Stur 
EntfchuMißung  dienen.     Denn  fo  fragt  Seh  «bar- 
baupt  r,<  I  :i,  ob  die  Krwejtcrung  gehattener  Predig- 
ten im  ÜfMck,   befonilers  wenn  iljefcr,  wjp  hier, 
von  der  Oemelode  irerlangt  wird,  zuUrSg  fey,  Ji 
ja  doch  durch  «toa  jede  Erweiterung  oder  fonflige 
Verinderuni;,  fobald  dief«  mehr  als  etwa  die  RerTe- 
form  b  trlJ^fr  und  die  Materie  lelbft  aogebt«  dia  Pra» 
digt  auiliui  t  diefelbe  zu  fejo,  die  das  InterelTa  dei 
Zuhörers  für  (ich  gewonnen,  und  die  diefer  eben 
dirav  im  Druck  zu  Icfcn,  gewüofcbi  hat.  Doch 
4wn»  tligeMieni  wird  Hr.  II.  bey  einer  itochma 
Üaaa  DOM{wm*B*a  Revifion  feioar  Arbeit  felbft 
■aftalien  mliffen,  dafs  gar  Manchaa  ohne  V'erluft 
Für  die  niLrtrnche  Geh  wohl  hätte  abkflrzea  laf- 
fen;  und  itais  diefes  nirlu  pefchehen  ift,  ift  denn 
auch  f.ift  das  e  nzige,  was  wir  cn  diefen  fonft  fehr 
ipfehlnngswprtlien  Vorträgen  taJelo  möchten. 
iÖie  Llaberfchriften  der  rorliegenden  acht  Pre- 
digten find  folgende.    I.  Fon  der  wahrhaft  chriß- 
liehen  BeJTerungaberhcaipt.   11.  DasBilddesSOiulgn. 
III.  T)ieiitimme  des  erwachenden  Gewl/ffns.  IV. 
J)ie Stunden  der  prüfenden  Einkehr  in  unfer  Inneres. 
V.   i^'"  Wahrhnfiige  Reue.     VI     D-r   Troß  des 
ehriftlichen    Glaubens  für  das  Herz   voll  Reut. 
VII.  Oer  Kampf  für  die  Heiligung    Vlll.  Der  Sie. 
geslolM,  den  Gott  dem  treutn  Kämpfer  reicht, 
Schon  aus  Her  Angabe  dlarer  Tbatnen  mag  fielt 

ergeben,  dafs  es  den  irr'iU--^'.  dieTer  \'r.rträf:;p  an 
Intereffe  weder  für  den  \'^T;:T[id  uad  das  ^^ach- 
deoken,  noch  fBr  das  H  r?  uu  i  das  Gefüiii  gfr 
breche.     Genauer  und  im  Einzelnen  den  Inhalt 

^darzulegen,  verbietet  der  Raum.  Um  fadoch  dM 
Lefer  nicht  in  Uogawifshaic  zu  iaCCaoj  «rw  ar  von 
Hrn.  H.,  befonders  in  Abfieht  anf  Anordoang  dar 
Materien  und  auf  die  Diclion,  gewifrernnafsen  aacb 
in  AbJicht  auf  die  Ausführung  zu  erwarten  habe, 
ftehe  hier  nocb  folgendes.  Kigentliche  fchulge- 
fachta  Difpofieinnen  giebt  es  in  dicfen|  Predigten 
idaht, loDdarD  diePartitinn  derselben  läuft  vialjDabr 
nur  an  gewif(en  Nomarn  fort.  Wir  find  fo  ««nie 
gemeint,  dieb  dam  iwQrdigen  Vf.  wn  Vorwurf 
zu  Diachen,  dafs  wir  vielmehr  dia  Abweichung 
von  einer  gev»i^^en  Iteifen  Form  gar  fehr  billigeo, 
da  ungeachtet  derfelben  eine  lichtvolle  und  oatQr' 
iicba  AnOVdaDDg  den  Charakter  diefer  Vortriga 
■nanaeht.  Eiosayfpiel  folrher  Anordnung  gebe 
die  zweite  Predigt:  da«  Bild  des  Sünders.  Der 

•Vf.  findet  in  dieiem  BUda  folgende  ZOge:  ginen 
Geiß  ohnf  Wahrheit i  ein  Hm  -  'ae  Liebe;  einen 
Willen  ohne  t-reyhelt;  «in  Oemaiii  ohne  Frieden  i 
fin  Wirken  ohne  Seegen;  ein  Leben  ohne  Freude; 
ein  Sterben  ohne  Troft.  Mao  mufs  geitebea«  es 
fabtt  nichts,  um  das  Bild  des  Sünders  zu  vollaa* 
den.  Aber  man  kann  fiobs  aoeh  nicht  ablangnen» 
dafii  f Ol  Einan  Vortrag  das  Stoßes  bey  waitam  ans 


flal,  itntf  daraus  die  abermSfsige  LSaga  dM  Vitr* 
tragt  «v  arkliran  ift.  Man  fübik  Gen  fsroar  ^oa 
dar  Kflrza  «od  OlriebfOrmiakett  dlafar  TbeH«  an* 

genetim  angefprochi'n ,  imT  man  findet  es  f^-r 
begreiflich,  dafs  die  Auimerklamkeil  des  Zuliä* 
rers  dadurch  ungemein  werde  gcveckt  und  g?reizt 
worden  feyn;  aber  mau  wirn  auch  bey  uäherer 
Prüfung  wohl  finden,  dats  die  Ordnung,  in  wei« 
char  diele  bfttte  nach  aiaandar  aoflratan»  doch 
imnar^atwas  ffTilikilrlkjbaa  hat*  ond  daCi  iofmt» 
derheit,  der  5te  in  der  Reibe  dem  aten  wohl  billig 
hätte  voranftehen  morfen,  indem  wenn  der  Geilt 
ohne  Wahrbe.t,  das  Herz  ohne  Liebe,  der  Wille 
ohne  Frejbeit  und  das  ^Virken  ohne  Segen  Mt» 
es  Geb  um  fo  eher  erklären  lifst,  dafs  auch  das 
GemOth  ohne  Frieden  feyo  mufs  u.  f.  w.  An  der 
Sprache  und  dem  gelammten  Vortrage  haben  wir 
Reinheit  uo  I  Würde  im  Ganzen  71  rühmen;  da» 
gegen  möchten  wir  ihnen  etwas  weniger  an  Rh» 
toricatiooen  und  Amplificatiunen  wünlcban.  Ua 
diafaa  Urlbail  xo  bagrOoden,  fetzen  wir  ohne  wei> 
tera  Aaswabl  ana  der  fo  eben  angezogenen  Predigt 
den  Anfang  des  erften  Theiis  her,  wo  es  helbt: 
„Nicht  umfooft  nennt  die  Schrift  den  einen  Tho- 
ren-, der  fich  dem  Lader  in  die  Arme  ^eworteu, 
nicht  umfonft  klagt  öe,  dafs  alle  in  der  Fjoftec 
oifa  wandeln»  weiche  den  Pfad  der  Sündo  baMfr 
tan«  Biebt  nmfouft  deutet  dar  Text  (PL  an»  4— 
II  ond  Pf.  r,  5    6)  auf  da«  traarlgaa  Wahn,  bi 

welchem  der  böfe  Menfch  Gott  für  nichts  halts, 
und  die  «itie  Hoü'nung  ndhre,  der  Allwifleode  wer- 
de vergefferi,  werde  nimm*r  mehr  feheo,  and  er, 
der  Uöle,  keine  Notb  babea.  Denn  die  WahrktU 
ßiehei  de»  Sander;  den  in  das  Allerheihgfte  de«, 
falbaa«  daao  m  dar  firlMootpifa  1  welche  die  böcb» 
fte  und  entreheidendlta  ilt  loa  Leben  und  in  der 
That   allein  Namen  der  Wahrheit  verdient, 

gelangt  er  nimmer.  Was  könnte  ich  hier  meloeo* 
als  jene  Weisheit,  deren  Anfang  mit  Recht  dia -Oi^ 
tesfurcht  genannt  wird ,  jene  richtige  SofailiBag 
der  irdifchen  Dinge,  die  nur  einen  auganb^U. 
eben  Werth  befitzaos  jene  Auffaffung  der  unfirl:t. 
baren,  himmlifchen  Weltordnung  mitten  in  aielem 
Be.iri',!-  dtir  \v r ü ^jüchkcit,  jenes  Innewerden  der 
nniterblichen  V\ürie,  die  dem  Menfcbeo  gegeben 
ift ,  jene  lebendige  Ueberzeugung  von  dem  ewigen 
Berufe,  dem  geweiht  iiiidi  und  {Ar  dan  wk 
uns  hier  fehon  tfiebtig  nsacbao  foUan.**  a.  f.  w. 
Ratte  hier  nicht  ear  manches,  ohne  Einhufse  an 
Deutlichkeit  und  Kraft  kürzer  gefagr  werden  koo« 
nen?  In  eben  tliefer  Man  tr  ,.  redet  der  Vf. 
falt  durchweg  in  dielen  Vortrügen.  «Muge  er  uns 
diefe  Bemfr)(ung  nicht  varabeln.  Nichts  ander* 
alt  wahre.  WertblbbitzufiM  faioar  in -andern  Rück- 
Oobtan  harmlUebaiidtn  Oibam  Bimnt  daran  A» 
tbaU. 
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'  i)  ERl^miTt  hl  der  Keyfer.  Buchh.:   Friedr,  v. 

Sydow'9  gründliche  Ueherßcht  der  Europäi- 
'■     fchen  Staaten  in  53  eeograpliifch  -  ftatiftifeiMO 

Tabellen,  dem  Selbkarterricht,  wie  dem  O«. 

brauch  in  Schalen  gewidmet,  igai.  Fol* 

•)  Ebenda/:  DeJTeUten  grOmMMie  UAeifidl»  der 

Au/sereuro^äifchen  Staaten  in  (45) geograpbifcb • 
lutiftifcheo  Tabellen  u.  £.  w.  ti(2a.  Fol. 

Die  Abficbt  des  Vfs.  bey  Auaarbeitang  di«|«r  n. 
fimmen  98  geographifeb  ftatltefehMiTtbaUeDt 

Viat  HrrfeiSif  mr^-^cniis  \vi':ter  aasgefprocbeo  «  aU  auf 
dem  Titei;  denn  eine  Vorrede  findet  ficb  bey  beiden 
Jltiüen  fo  wenig,  ais  eine  Angabe  des  Stande«  ttnd 
BMTufe«  dn  Vfs.  lodeb,  wQfste  Hec.  es  auch  nicht, 
dafii  er  MlBlfr  wir«,  fo  konnte  man  es  doch  leicht 
febon  aus  dem  im  erften  Hefte  befindlicbeo  Subfori. 
bontenverzeichaiffe  vermuthen.    Allein  man  wflrde 
febr  irren,  wenn  rr.an  daraus  fo^ich  den  Schlufs 
ziehen  wollte,  dais  dei  Vf.  feine  Tabellen  vorzogs- 
waife  fbr  den  Kriegsftaod  und  Militärfohnlen  be> 
ftimmt  habe;  der  Inbaltdaffllbea  «  du  MiUtir  ift 
!n  iedem  Staate,  vielldi*!  ta  »OR,  onr  der  Oe- 
fattimtzalil  nach  angegeben  —  berechtigt  wfninfrpnT 
keineswegs  zu  diefer  Annahme;  man  müiste  denn 
die  wirfcliofa  genaue  and  forgfältige  Angabe  der  Fe- 
ftongea  und  indem  feiten  PlStee  in  den  europäifcbcn 
Staaten  dabla  reehoen.   Denn  aafserdem,  dafs  die 
Tabellen  Ge  grdfsteotheils  fchoo  mit  auffahren  nad 
7\*ar  lehr  zweckmafsig  ihrer  Lage  und  Bedeutfim» 
kcit  nach,  fo  enthalten  auch  die  auf  der  letzten  Seile 
der  sjften  lafel  befindlichen  Berichtigungen  aufser 
der  Verbefferung  einiger  vom  Setzer  begangenen 
Itrumt,  deren  in  ^lem  BkcigeM  Mir  correet  ge. 
dmokrvm  Roebe  doch  nur  fehr  wenige  find ,  und 
aufs^T  einigen  Nachtrigen  za  dem  auf  der  Taf.  III. 
vom  K?inigreich  SpanrRU  mit  angegeben<»n  Kömt^. 
1  eicbe  Mallorca ,  nämlich  den  b;iii-ai  .irln-n  mvA  \\- 
tYnfiCchen  InfclOi  nur  fpeciellere  Angaben  von  f«üeii 
Iwcen*  Aelndie  Tibellen  snm  Thea  aus  Maogel 
ait  Raum  nicht  aufgenommen  werden knnnleo.  So 
fölltrn  aber  die  Feftungen  in  jeder  Slatlfttk  darge- 
fielit  wp.riJen,  d^nn  nur  von  ihrer  La rr?  cui-i  Fefllg- 
keit  hangt  die  Wichtij^lteit  derfelhen  lür  den  Staat 
ab:  und  diefer  Ml  doch  111  jpder  Stalifülc  das  ober 
fte  Prinei»  feyit.  Wenn  der  Vf,  daffelbe  iodels  nicht 
OhetaU  Mthielt;'  fo  dorfen  wir  anah  dirobcr  niebi 
Mreänt.  Jf.  anr  J  £.  2.  i8a|. 


mit  ihm  rechten ,  weil  er  feioe  Tabellen  (elbft  geo. 
graphifch-  ftatlßifch  auf  den  I  it  i  l  .genannt  hat,  und 
wir  blofs  den  Titel  zum  Maaf&ftahe  nicht  allein  d«> 
bey  nehmen  dürfen,  wenn,  wie  fciion  gefagt,  von 

dernibern  Beftimnumg  feiner  Arbeit  die  Hede  ift« 
fbndem  lueh  mr  Beortheilung  deffen,  was  er  hat 
leiften  <.s'nljeti.  Was  den  erften  Punkt  anlangt;  fo 
find  fie  fiir  dem  Selbftunterricht  eben  fowobl,  wie 
/ür  den  Gebrauch  in  Schulen  bejtimmt  —  [o  wollte 
der  Vf.  wohi  auch  fcbreiben,  lutt:  „dena  Selbst* 
Unterricht  wie  dem  Gebrauch  in  Schulen  gtUtid" 
met.**  Allein  diefs  war  in  der  Tbat  eine  ^wer 
XU  löfende  Aufgabe.  Wohl  find  bey  dem  allgemeinen 
Hange  i! nfrer Zeit  zur  Autodidaxie,  die  vielleichl  im 

f;eographifchsn  und  flatiftifchen  Fache  noch  am  er. 
ten  Entfchuldisung  verdient,  Schriften  nothwendig 
geworden»  welabe  zur  Selbftbelebruog  beibndera- 
geeignet  find,  Unfere  SohriftrteUer''h»Den  ee  eaeh 
nicht  an  dergleichen  fehlen  lafTen.  Nur,  :^tag  es  wohl 
vereinbar  feyn,  wenn  Schriften  zur  Lekt  tr«  far  ge- 
billigte Stdiiife  oder  för  Studirende,  z!ig!.-ir!i  für 
Selbftbeiehruag  heftimmt  werden ,  allein  für  Schu- 
len,  wo  doch  Lehrvortrag  ftatt  findet»  und  für  de» 
Stl^tumttrrieht  zufleiofa  au  tebrcibea,  darfke  doch 
alofat  leleht  zn  vereinbarende  ROekfiditett  nothwen> 

dig  machen,  und  eben  darum  nicht  anzuraitien  fevu. 
Und  wie  verträgt  fich  mit  beiden  Zwecken  noch  dia 
Ahficht,  eil  e  <^rund;'f:h''  l'clu-rricht  zu  liefern. 
Die  Gründlichkeit  lä^st  ücb  freylich  aus  verfchiede» 
nen  Geficlitspunkten  betrachten,  und  Ree.  weift 
wobl,  dafs  fie  nicht  einerley  ift  mit  Ausfahrlichkeit; 
deffen  uoeeachtet  kann  er  nicht  umhin,  zu  behaupten, 
dafs  das  Heft  Nr-  a.  nicht  nur  gründlicher  zu  nen> 
nen  fe)s  als  Nr.  i.,  eben  weil  es  ausführlicher  und 
vollftandiger  ift,  fondero  eben  defshalb  auch  mehr, 
als  Nr.  I.  zum  Selbftaoterriobt  fich  eignet  wifarend 
Nr.  t.  mehr  fOr  den  andern  Zweek,  nimhcfa  Är 

iil'"rh;'n  Slaa- 

!>t;inßen. 


Schulen  7.u  paffen  fcheint.  —  Die  eu 
ten  find  onftrcitig  theil»  ihrer  eigenen  Ki 
gröfserer  Maruncl.ialtigkeit  nn  i  liii'.Fren  Ni:irB"der 
VoltKommenheit,  tiicils  aber  aui-k»  des  gruiseren  Ba« 
ditrfn^Cie,  fie  zu  kennen,  und  des  Intereücs  wegen,' 
das  m«n  an  dam  Näherftehenden  ninMot,  für  jeden 
Europäer  fo  wichtig,  dafs,  «renn  Enropa  auch  aliein 
53  Tabfiüen  einn immt ,  und  Afien,  Afrika,  Arne- 
r.ka,  und  Auftralien  zuiammen  deren  nur  45,  diefs 
doch  das  rechte  Verhältnifs  nach  Wichtigkeit  und 
WiffenswardifkaU  noch  nicht  herftellu  Dazu 
kommt,  daCi  wegen  der  flknnnmHdwiren  Einrichtung 
K  (5)  dM 
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des  Druckes  im  zvreytea  Hefta  wenigfteos  noch 
eioinal  fo  viel  fteht,  als  im  erftan,  wo  wirklicbdurcb 
di*  vieles  leeren  Stellen  viel  Pejpier  verfchwendet 
worden  ift,  wofern  mao  nloltt  (ebfihlkh«  Naehtri* 
ge  beyfflgen  will;  feniMr»  dab  dfa  Dufiilhuig  aadl 
in  rofern  noch  ausfOhrllcber  geiTorden  ift,  als  ße  un- 
gleich die  Gefchiehte  jedes  lindes  in  kurzen  und, 
wenn  gleich  nicht  eigentliob  in  die  Stitil;;k  gehöri- 
gen, doch  zweckmafsieenUeber&chten  mit  pulbklt: 
alfo  dafs  6e  recht  wohl  Dcy  Staates,  die  nicht  (o  viel 
Wifiranswerthai  oothaltan,  voa  daoaa  daffalba  aocli 
aieiÄ  elBmal  Ib  ToDftioi^  bskaont  ift«  wf •  von  ea» 
ropiifcben,  und  deren  Kenntnifs  Oberhaupt  nirlu  fo 
lief  und  erfchöpfend  za  feyo  braucht,  nicht  nur  lür 
den  erften  Anlauf  ausreichen,  fondero  auch  wohl 
dem  mit  der  Sache  Ichoa  etwas  Bekannteren  nun- 
•cbas  Neue  in  einer  guten  Zufamraenftellung  dtrWtm 
ten  kann.  Dagegen  findet  Rae.  dia  von  den  europSi« 
Ichen  Staaten  gegebenen  Notizen  hty  weitem  nipht 
ausreichend  zu  üaer  gründlichen  Kenntnifs  derfel- 
ben;  fo  dafs  bey  ihnen  (lasnentiicb  ein  Lehrer  in 
Schulen  noch  Manches  nicht  nur  anknOpfen  könnte, 
foodarn  ancb  hiozitzoflfgen  oötbig  bitte;  wiewohl 
mtsh  diefs  bey  einem  Staate  weniger,  als  bey  dem 
andern.  Denn  der  Vf.  hat  auch  die  Verhältnifs- 
mSfsigkeit  der  einzeloen  eurnpüfchen  Staaten  uuter 
einander  wenig  beachtet.  So  bai  der  Vf.  z.  B.  fQr 
Spanien,  Frankreich,  Hufsland,  die  ganze  Schweiz 
und  die  Tfirkey ,  fßr  jeden  diefer  Staaten  nur  t  Taf. 
bcftimmt,  aUb  eben  oiebt  nebr,  aiatür  jedes  der 
deulfeben  RflnfgrefelM,  Beiern,  Wartemberg,  Saeli> 
len  und  HannoTcr,  oder  für  jedes  der  Grofsher7og- 
tbflmer  Hefren ,  Baden,  Weimar,  und  für  das  Her. 
zogtbum  Altenburg,  ja  felbfl  für  jede  der  e;ii/f^;nen 
preufsifchen  Provinzen;  fQr  Neufcliatel  alfo  nicht 
weniger,  als  für  die  ganze  Schweie;  fflr  daaChielt> 
berzogthnm  Niederrbein  nicht  weniear»  als  fflr  aem 
Frankreich;  fflr  England  dagegen  doch  wanigltens 
3  Tafeln.  Diefe  innere  Proportion  vermlfstRec.  in- 
defs  auch  im  zweyten  Hefte,  indem  manche  kleine 
Inlel  eben  fo  weitlauiig  und  ausfflbrlich  behandelt 
worden  find,  alseröfsere  LOndtr^  —  Staaten  bat  6e 
der  Vf.  fcbon  auf  dem  Titel  wobt  i^rttfatentbeilt  mit 
Unrecht  genannt,  weil  er  fie  auch  ihrer  Lage  nach, 
nnd  nicht  als  Suaten  auffobrt,  —  indem  z.  B.  auch 
auf  Taf.  XX.VLdie  Gefchiehte  Ae<:?yptens  und  Taf. 
XXXili,  die  Gefchiehte  von  Amerika  weit  voilftän. 


dem  Vf.  getroffene  Auswahl  gröfsteotheils  reefar 
paffend  und  zweekmäflig,  untfer  kann  allerdinei 
diefe  Tabellen  zum  Sotiulgabraueh  —  rorzOgliS 
Nr.  f.— nnd  zum  SelbCtnnterdcht  vorzQglicb  Nr.  3. 
recht  febrenpfebten,  nnd  wOrde-esaucb,  da  ea  in  fol- 

clien  UeVjerrichten  mehr  snf  dia  rechte  Auswahl  und 
Anoidüun^  der  (jcgenft.m de  ankommt,  ais  auf  die 
einzelnen  Daten,  die  k  er  jji  der  Kegel  nichts  Neuet 
eotbaltan,  bey  diefer  Anzeige  bewenden  Jaffes, 
•wenn  er  aMlt  für  gut  befände». dieils  «nm  Belege 
fciMrjcaamfn  Bekanotfchait  mit  den  vcrftehaaden 
Tabellen,  tbeils  um  den  Vf.  im  ¥il\  e uier  neuen 
Auflage,  die  er  dem  Werke  recht  fehr  wtafcbt» 
leicht  ändern  könnte,  noch  einige  BeracrKungea 
über  beide  Hefle  ins  befondere  beyzofOgen.  Fort 
Erfte  erwähnt  er  nur,  dafs  jedes  der  beiden  Hefte 
in  einem  farbigen  Umfchlaga  ift,  enfdeflen  beiden 
Innern  Seiten  ein  Inbaitsv^r  -eicbnifs  und  ein  alpha« 
betbiTches  Hegifter  der  abgebandeltan  Staaten  und 
Länder  entbafien.  So  fehr  diefs  Ree.  billigt,  weil 
die  Ueber6cbt  dadurch  befondera  erleiehtcrt  wird: 
fo  drSogt  lieb  ihm  doch  gleich  beymlttiuitevmeid»> 
niffe  von  Nr.  1.  dnrOedankn  ««f ,  dafs  der  VF.  in  der 
AuMnanderMg«  der  Statten  gar  keinem  re  j,  cn 

PrindpR  gefolgt  fey,  weder  einem  (^eograplijlci.en^ 
noch  emern  ftatirtifchen ;  keinem  geQgraphi/chem, 
dcDD  er  geht  von  Portugal  aus  durch  Spanien,  Frank 
reich.  Italien,  nimmt  auf  der  XLTaf.MaÜft  imhI  die 
ipnifchan  Infehi  mit,  lafat  darauf  die  Settweft,  dt« 
Niederlande,  das  brittifche  Reich,  den  dämfchen 
Staat,  Schweden  und  Norwegen,  RursUnd,  Pulen, 
die  Türkey,  das  OfterrejcluTtiio  Kaiiertlium,  die 
freye  Stadl  Crakau  und  den  preiii5fcben  Staat  foU 
gen,  und  endigt  mit  Oeutfchland,  fckt  mitbinkeb 
ner  natorlicben  Eintbeilnng  fincopM;  und  hmi-Mm»^ 
ßatifd/chent  denn  Linder,  die  ndt  endem  etmea 
Stut  auamacben,  handelt  er  befondera  ab,  und  folgt 
*•  B'  bar  den  deutfchsn  Staaten  nicht  ihrer  poUti« 
feilen  Wflrde,  fo  d-fs  er  erft  die  Königreiche, 


ddfs   

die  GrofsherzogtbOmer ,  HerzogthOmer  u.  L  w.  «•> 
nomman  bitte,  fondern  ihrer  Richtung  von  SsJea 
nach  Norden.  Wae  Taf.  I.,  welche  die  allge. 
meine  UebeTfebt  tron  Enropa  enthalt,  anlangt;  fo 
foflren  die  Grenzen,  wie  auf  allen  folgenden  Vdfeia 
nicht  blofs  nach  den  aoftofsendi:n  Meeren,  FlüJfea 
Tind  l  ndftro,  fondern,  wie  im  zwajtnn  Hefte,  zur 
geoaueren  Bcftimmung  ancb  naeb  matbematifcheB 


«Bger  ift ;  als  die  voB  andern  LÄndern.  Auch  find  Graden  angegeben  feyn.  Die  9eWree  find,  nament 
namentlich  die  Prodoete  in  beidenHeflen  fehr  darf,  lieb  im  Vei|^he  mit  den  Gewärrc  ni ,  viel  zu  kur« 
1  ig  angegeben,  nar den Nemennedi  — was lifet Geb    *    •  ■ 

da  bey  einem  Erdtbeile ,  z.  B.  Aßen  auf  Taf  1  ,  wo 
die  verlchiwleoften  l'roducte  weoigltecis  ZLi^leicli 
nach  den  v/t  anc«'i'(.iinir:en  (warum  nicht  lieber 
drfy  nach  Zonen?)  und  gleich  danebenftebenJeo 
Clitnatrn  geordnet  feyn  follteo,  weil  man  fooft  keine 
Vfberfich't,  fondern  aJtee  mfammen  bekommt«  niokt 
alle«  nennen?  -  nicAt  ihrer  Menne  vnd  Bedeute 


famkeit  nach,  fondern  hloH«;  nach  den  drer  N^tur 
reichen;  was  doch  eigentlich  gar  kein  ftaiifufches 
PHne^  «bftinbt.  Im  Uebr|^ni  find«!  Bto»  din 


......  ,  viel  

abgebendelt worden.  Von  der  Laü.Je<tart,  die  mit 
in  der  Robrik  fteht,  erfahren  wir  weiter  nichts, 
als  dais  fie  grObtestbeils  fehr  frncbtbar  fey.  Am  Eft. 
de  folgt  die  Rubrik  Underrindieflag,  tteu  de««« 
man  eine  5^«a/Miele/iWl/ia*^  orwwrtete.  Im  Grunde 
erhilt  man  aber  wiodemm  kdnevon  beiden.  Auf 
Taf.IV.  beifst  es  fälfchüch,  dafs  Frankreich  ,n  Amti. 
rilta  die  Antillim  und  St.  Oomingo  zur  HaJfie  be> 
G"r-  von  jenen  nur  einice,  roii  Domingo  jetzt 
noch  einen  fehr  kleinen  fhail.  Auf  Tef.  X.  ift  \ 
Unipnieb  N«a^  din  finde,  abnr  ' 

dcft: 
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d«lt :  die  loM  wid  das  KSnigreich  Slciliea.  Aaf 
Taf.  XI.  wird  Maltd  befondAri  mit  airff  efohrt«  dt  eg 
tfoch  f0r  6eh  kefneswrgt  «iara  8cMt  bJfdk'«  nodr 
«ueh  durch  fetne  Grufse  eine  ei^e  Tabelle  RötMg 
Aiaeht.  Anf  Taf.  XXI.  ift  die  Bertierkang  von  der 
Igo^orgeblich  von  rfenKran/ofen  verruchten  Brück© 
fiber  die  Weich{ei  in  Warfebau  ?u  fpeeicU.  Wenn 
es  Taf.  XXVIl-  brifst:  das  ftebeode 


landw^  Xinf rcuisaB  b«l«iifeA  lieb}  fMpi  SOOiQSO 
Mann;' fb  Ift  dlcrs  vieDeidit  ein  DrucK^ler  ftitt 

500, coo,  denn  bejtle  zufammen  Qherftcigen  noch  die» 
fe  Anzihl.  Bey  den  eiazeloeo  preufsifcben  Provin« 
zen  konnte  übrigens  die  Rubrik  Regierungsform 
zur  Vermridiiog  uooötbiger  Wiederhalnosea  ganz 
-wegbleiben,  denn  allem«]  ift  blofs  auf  (tte  «figem^ijie 
tJenarficht  des  preufsifcbeo  Staates  zurflcKgewie. 
I^B.  —  In  Nr.  a.  ift  auf  Taf.  I.  der  Flächenishalt 
von  Aßen  mit  9081098  □  Meilen  wohl  zu  Loch  ange- 

5 eben;  fo  wie  eigentlich  auch  nicht  ^iita  Hbtt  ^«a 
Lcquator  herabreicht,  fondero  nur  einige afiatifelM 
Ibmui.  Die  QMrge  (oUtco  nothwendig  «her,  «b 
S$  OtwÜHur  aoMgabeä  itjn  i  well  fi«  ctteoflldi  das 
Tand  bilden  und  die  FlOffe  wenigftens  Bbhingi0[  von 
ihnen  find;  dadurch  bitte  zugleich  der  Uebelftand 
vermieden  werden  können,  dafs  die  Rubrik  Gebir. 


Kin  zwey  Spalten  getheUt  ift  wegen  des  ßruches' 
der  Mitte  des  Bogcns.    Nach  den  GebirgszQgea 
hiRte  aueh  die  fewohnlidM  Rintfaeilnng  ia  Nord.» 


Mittel-  oder  Hoeli .  and  Sfldafieo  ofebt  tehlCB  iel*' 

len,  da  fie  ficb  auf  die  Natur  ftfitzt.   Wenn  es  bey 
den  Gewäffern  beifst:  Die  Bay  von  Taimurskaja, 
Golf  von  Moigolotskaja,  Bufen  von  Olytorakaja;  fo 
find  das  unnötnige Pleonasmen,  indem  eineeTheiles 
Bay,  Golf  und  Bufen  gleichbedeotend  find,  anderen 
TbeiU  aber  auch  die  Praepofitioo  von  QberflOftig  ftriit, 
da  baja  ja  fchon  die  adjectivifcheEndung  ift.  Unter  der 
Rubrik  Cllma  und  Landfsart  fleht  von  letzterer  car 
nichts,  auch  nicht  einmal,  dafs  der  Boden  vulkanifeb 
ift  in  Kamfchatka.  Taf.  II.  entfailt  diepolitifcb-  ftatiftl. 
fcbe  Befcbalfenheit  (die  erftedie  mathematifeh.phi>' 
ftkalirdie  [fo  aacb  T^f.  XI.  ]  Geo^^aphie)  von  Aßen; 
allein  die  Ruhrik  Lan(i''Sf!nth<'!lung  ift  weder  ftati- 
ftifch,  noch  polihfcli ,  aifo  mehr  zu  Taf.  I.  gt;hürjg. 
Die  Einwohner  Afien«;  find  mit  500  MüJ.  zu  hoch  an- 
gegeben, 164  von  der  kaukafifchen  ,    391  von  der 
inongolifchen,  34  von  der  malayifchen  und  i  tob  der 
Miiopifchen  Raffe,  wie  der  Vf.  fie  bereebneb  gtbea 
Immer  erft  490  Millionen.   Aufltf.  IlT.  find  die 
Gewlffer  nnftrei'ig  zu  voIir»?ndig  aufpezülill;  Jazu 
nimmt  man  lieber  eine  gute  Chsrfe  zur  Hand,  denn 
eine  Charte  kann  man  einmal  Hey  den  Fluf.Sf>ebieten 
liMit  entbehren.  \on;Sf rächen  und  Labmttartta, 
de' In  der  Rubrik  fibrieoftaer  ausdrQcMiob  Ib  der 
Ueberfchrift  tnft  aofgeföhrt  werden,  fiodeT man  nicht 
die  gprinefte  Notiz.    Filfchlich  heifst  es  unter  Re- 
giT  trigsform:  das  aGitiT  he  Ruf'^land  wir.l  nach 
ein  und  denfelben  Gefetj?Pii  regiert,  wie  das  euro- 
päifche.    Von  Afrika  ift  auf  Taf.  XXV.  di»  Ein- 
woBnerzahl '  doeb  za  fgÜnVablttad  a«fl'  flo«>—  •iloo  ' 
im.  ang^^pM  Oli«Btlfediig|E  wbre  abcK^yttll 


richtiger  nach  dem  Konggebirge  in  N.  undS.  Afrtk* 
Anf  T«i  -XXXV.  foUtn  m  Indianer  fbltt  btStk 
bMrten,   iMhH  dtetb  'find  fü  Afieii.    Anf  Tkß 

XXXVIII.  imd  derfolgtoden  heifst  es  noch  immer 
fptthifch^s  Amerika,  was  igei  liogft  nicht  mehr 
fpanifch  war.  Doch  diefs  mflm  von  einzelnen  B*> 
merkungen  zu  dem  angegebeam  ;&weck« 


SCHÖNI  KÖNSTK. 

tlxsmot  b.  L«iob:  SoßhMm  md  Pr^üeamiin 
,    o4er  die  i>iotcer .  wi4  die  MemweShe.  Cii^ 

Gebilde  der  Phantafie.  Von  der  Verfafferin 
der  EUfe.  von,  Hönau  and  der  kleinen  Gemäl- 
de far  fohlende  Herzen.  Um.  16t  S.  S. 

Ree.  ift  mit  den  aof  dem  Titel  genannten  Wer« 
ken  der  Verfti.  nicht  bekannt.    Gegenwärtiges  ift 
ein  harmlofes  Erzeugnifs,  das  auf  Kunft-  und' Dich- 
terwerth wohl  weiter  keine  Aofpraobe  macht,  wenni. 
«s  gleich  von  dem  Titel  der  FbaoUfle  angeeignet 
wird;  denn  dtafa.hiK  et  fi^  gerade  eiebt  vierko- 
ften  lafTen,  e9-«a  Mlden.'  OrnndKug  und  felbft  de» 
Detail  find  von  der  bekannten  von  fremden  und 
deutfcken  Dichtern  häufig  benutzten  Eraihlung  ge> 
nommcn,   in  welcher  ein  Scbutzgeift  ^inen  kerz. 
ficbtigen  Sterblichen  zur  Belehrung  mit  ficb  ain»!* 
damit  er  Zeuge  feiner  Handlungen  fey,  nnd  ibm 
So  Mfehaulich-  aaaeht,  dafs  bey  den  widerfpre- 
diMdftea  Krfolielnongen  im  Rathfchiuffe  der  Welt- 
regierune  Immer  Harmonie  ftatt  finde,   und  fich 
die  Weisheit  und  Güte  derfelbeo  rechtfertige;  mit 
einem  Worte  aus  Voltaire's  Zadig,  der  die  Grund-' 
idee  wohl  felbft  mochte  entlehnt  hsbea.  Die  Mt^' 
dernifireng  d^efes  Stoilbt       non  aller,  wat  din' 
Vfn.  dafür  gethan  hat,  und  diefe  ift  ihr  wohl  we- 
nig  gelungen,    fo  wie  Oberhaupt   dergleichen  im 
morgenlindifchen    Gewände  fich  am    beften  aus- 
lummt.  —  Die  Anlage  verhelfst  hier  einen  ziem, 
lieb  gewöhnlichen  Roman,  in  welchen  das  Wul.- 
derbem aitEinemmale*  man  weift  iiieht  wie,  hin. 
rfnMIt.  »   Der  LdirUng  tft  in  einen  Jdngiing 
verwandelt,  den  ein  unwTderflehlicher  Trieb  zur 
Dichtkunfi  und  ein  edles  .Geftlbl  hJnreifst,  das  ztr 
verfchmähen,  was  der  ObermOthige  hartherxigeütolz 
eines  Oheims  ihm  will  ankommen  MteOr  WtBB  nr 
dorcb  das  eifrige  StndlniB  der  RnetMtwifTenlBbtfll' 
fieb  befühige  zu  einem  angefehenen  Staatspoflen- 
So  gern  er  aneb  wollte,  fo  will's  doch  damit  uicht 
geben,   und  als  einft  der  Oheim  fplhlt  (Ji<5  Verfe, 
die  der  Neiie  zur  Feyer  feines  Geliurlstages  ge- 
macht hat,    nichtachtead  zurOckweifat,   fo  zet»t 
bricht  dieJer^  die'  drBekeadett  Fattaia«  wmd  beiittal»' 
ftatt  det  fitolkeia  FMIkftet,  «f»  deanotttgen  Deefk. 
ftnbchen,  um  ganz  den  Mafen  zu  leben.    Der  juo. 
ge  Dichter  ift  etwas  arkadifcher  Natur.  Gefsner 
iit,  —  nun  freylich  woh!  nicht  ganz  modern,  — 
fein  I.ieblingsdichter;   beJohot  ihn  aber  aueh  dlM^ 
far,  iadem  Beb  feioe' Id^Ie  far  ihn  verwirliHelir. 
Aif^  ^aft'hi  eioeiik  rebenden  Gehölz,'^/)  dem 
tMkkt,  fiobi'dai  Sebnfucbt  nach  einer 
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ihm  eteichgertimmten  CUoa  OberUrst,  Sehe  da  aeigt 
fich  irm  «in  zartes  reizendes  Wefen,  auf  deffea 
Oewand  und  befoodQrs  auf  den  Gefctvoack  im  Zu- 
(cboiit,  <«ia«  äia«h«.«OA  yHubtig^mt  fOt  ein«  Oara.^ 
die  VfB.  MKtrOckOeh  aafmvrkrani  quidbl«  UM 
fchüae  Kind  —  hütet  die  Heerde  ^iott  rauhen 
reichen  Mannes,  der  ihre  Pilegemutter  gebeiratliet 
hat.    Sie  felbft  ift  ein  Fimihng,    und  ihre  Geburt 
Wird  febc  myCtifch  aoeedeulet»  ohne  dafs  eine  EaU 
wlekelvog  erfolg^,  oder  dab  diefes  dunkle  Ver- 
blingnirs  aucb  Uttt  i^gM^ "BiBgreift.  In  arkadifeber 
TJnfchuid  eriäWt  fie  Ihm  fogfeich  ihre  Cefcliithte 
und  ihre  Leiden;  fie  fehen  einander  öfter;   und  da 
elolt  6e  Ober  Öopbron»  fo  heifst  der  Dichter,  ihre 
BMrde'wgHM»  «faifi*  Hkiaintl  odar  dM||leidMa 
«trlora»  gMMMn  .im4  M  nß-  d»m  cmiImb  Eigaii. 
tfafiRMT  danr  HMnfs  dbillr'gatadhtM  avird«  fo  eot>: 
fohliefst  ße  fich  fchncU,     '  i     Geliebten  auf  fein 
DaebftOHchen  zu  folg'-n  una  lein  Brot  und  Waffer 
mit  ihm  theilend,    lt:n  Weib  zu   werden.  Nuo 
kommt  aber  mit  dem  erlten  lebenden  Zeugen  ih> 
rar  Zflrtlicbkeit  auch  die  liebe  Noth;  doch  ver» 
kOndigt  die  Zeitung  dao  Tod  dot  bartherzieen 
reichen  Oheimi,  als  deffen  Brbo  Sophroa  autge. 
fodert  wird,  die  Verlaffeofchaft  in  Empfang  zu 
nehmeo.   Da  (cheiut  nun  aller  Noth  ein  Ende  zu. 
4tjni  aber  fiehe,   die  gan^e  reiche  Erbfchaft  zer- 
plaiak  wlo.  «we  SaifaobMfe;  den«  as  findet  fich,, 
dafii  dor  Okaitn  vw  Mnem  Ende  alles  durchge-. 
bracht  bat,  um  feinem  Neffen  nichts  zu  hinter-, 
laflen.  —    Traurig  fetzt  diefer  feinen  VVanderfiab 
heimwärts,  doch  ermangelt  er  nicht  für  gute  Mahl- 
zeiten zu  foreen,   und  als  dafür  einft  in  einem 
Oafthofe  das  letzte  Geld  davon  geflogen  ift,  wirft 
•r  fich  naoMithaToU  ia  «iAem  Cehölze  aiadar  wadi 
«aifchUft.  Ab  er  erwaaht,  hOrt  ar  leb  mit.  Na* 
men  nennen,  und  erblickt  einen  Mann,   der  ihm 
anbietet,  ihn  auf  feiner  ileimreife  frey  ?u  halten, 
WMD  er  mit  ihm  gehen  wolle.     Es  ift  ein  Arzt, 
dar  Boter  dem  Naman  Froblemiiis  überall  willkom. 
men  Uk,  und  nun  faiae  JLonftftacke  macht,  wäh- 
rend er  von  Sophron  nur  verlaogt».  tiaüaar  febwei« 
ge  und  ihn  gewähren  laffe.  Da  raubt  ar  nun  dem 
gaftfreyen  Freunde  einen  koftbaren  IJerhcr,  um 
ihn  vom  Trünke  zu  heilen,      dem  ihn  der  fchuaa 
Baehar  aot  liehen  Händen  verfahrt,  und  iäCst  di»i 
fw  daai  wunlUiabaa  Fils«  inrOek,  um  daafelbai*: 
'  TtMi  fclnar  WMuSt  xurllekxabringen;  ar  tödtaft: 
dort  Mutter  und  einzigen  Sohn,   weil  diefer  er. 
wachfeo  ein  Böfewicht  geworden  feyn  und  die  Mut- 
ter dea  Tod  des  iSobnes  nicht  würde  haben  or- 
tragen können,    und  was  dergleiohea  mehr  i/t., 
Als  er  zuletzt  den  alten  Fahrer,  dar  fie  um  eiA> 
adldtobaadaa  Gawäffec  glücklich  bcsvmgelaitat  bar, ' 
nun  Daak  int  Waffer  ftorzt,  empSrt  dicls  Sophron 
uitd  nun  verklärt  Geh  Problemius  ru  eiiier  Licht- 

f [eftalt  und  enträthfelt  ihm  die  fo  wideriprechend 
ebeinenden  Handlungen  auf  die  bekannte  Weifap 
ihoi  CatbfiUbt  er  aber  eia  GoldOäck  xorOdK.  «iaanm 
fBaaaaMiHB  ÜMkathalec*  .  dar  alle  biM  W«fMkl 
arfillH,  ia  tofara  fia  WUig  «od  pKsig  fiad;  im  eat. 


gegen  gefetztev  Mla  aber  feine  Kraf^  verlieraa 
würde.  —  Maa  iMht,  die  Pbantafia  bat  6ch  diaff 
Gebilde  leioltt  gaasaalit,  DirftaJkuif  and  Spiaeha 
&ld  in\  Ganren  gat,  hia  auf  den  zuweilen  (wie 
S.  69. )  zieinJich  koftbaren  Ausdruck  und  cuuga 
kleine  Verftöfse  gegen  dia  ftjmiifca,  die  flaUaiaSl 
aar  Orookfaliler  fiod. 

OEKONOMIB. 

t)  AscBarreNiuRG,  b.  Wailandts  Wwe. :  Dlevef 
fihlfidenen  BetrUisarcea  der  Holzwirth/e/uft. 
tin  Progam  zur  Eröffnung  der  Vorlefungen  ae 
der  köiiigl.  Baier.  Forfllebradflalt  zu  AfchofTen. 
bürg  für  lg] , ,  von  K.  Papius,  Profeffor  ju  der- 
felben.  igao.  37  S.  g. 

a)  Ehmduf.f  b.  Knode:  Dir  Brj'  hrffbung  dtr  na» 
türlichfn  yerhältnllje  einer  Hohwirtf^lkufik 
Ein  Program  zur  Eröffnung  der  Vorlefnama  aB 
der  kfin^l.  Bater.  PorftUhranftalt  zu  A^aSin. 

.  bürg  for  igf  > ,  von  K.  PapUis,  ProfeflMr  «a  dcfw 
felben.  1833.  59     g.   ■  ' 

Wir  nahmen  diefa  baidaa  klefaea  SAriftea  hier 
anfaaimen ,  da  fie  von  einem  Vf.  6nd,  auch  einerlej 
Zweck  und  Gegenftand  haben.  Die  Profefforeo  der 
Forftlehranftalt  zu  Afcbaffenburg haben üch  njmlirh, 
bey  der  VViedererueuerung  diefes  loftituts  daliin  »er. 
aioigt,  jährlich  am  Scbluffe  eines  Studienjahres  oder 
^  Aaiang  eiaet  aeaaoLahreurfas  nicht  «Uaio  öffaat* 
licba  Naohrfobtaber  dasFor^Ccbraitea  dieferforftlehn 
anfielt  zu  geben,  foodernauch  Jabey  einen  in  dieForft- 
wiffenfchaft  einfchlagenden  Gegenitand  öffentlich  zur 
Sprache  zu  bringen.  —  Die  beiden  vorliegenden Ptl^ 
gramme  ünd  zu  diefem  Zweck  abgefafst  worden. 

In  Nr..|.  zählt  der  Vf.  die  verfchiedaaea  Wald* 
batriobaarten  und  die  Vorzöge  and  Mangel  einer  je- 
OMI  bafonderst  ond  mit  einander  verglichen  auf,  und 
giebt  fodaun  allgemeine  Normen  für  die  Anwendung 
der  einzelnen  Betriebsarten,  fowohl  in  liinficbt  von 
Lage  und  Boden  des  Waldes,  als  auch  dar  Holzartaa 
womit  er  befunden  ift,  uad  der  surAfaeni  oder  ceiia* 
gern  Fliehe  dea  Waldat  frlbft.  ~  Dlafer  Aoffattaat. 
hih  zwar  nichts  Neues;  Ar  kann  indeffen  als  eine 
Rute  ZufammenfteJlung  dtr  verlchiedenen  Waidbe- 
tripbsärten  angefehen  werden. 

In  ZS'r.  3.  wird  der  vurhergehende  Gegenftand  wei- 
ter awsgefahrt  und  gezeigt,  wie  eine  HoTzwirtlifcba^ 
mit  fabOfiaerllmfieht  batriabeaaad  geführt  «rerdaa 
taafsi  Die  Urdnung  der  Hotzvvfrtbfebaft  zerfällt  ia 
die  Vfirroeffung,  Befchreibnng ,  Scliätzung  und  Ein. 
tichtunj5  derfeiben.  —  hine  zweckmaisige  und  roll- 
ftändige  Befcbreibutig  halt  der  Vf.  mit  Recht  für  eine 
^^ere  Balis  zur  Emiicbtung  der  Üolorürthfchaft.  Er 
aeigt  ausfdhrllcb,  wobey  auf  ainafolabeflefchreifrung 
TorzOglieb  Hack6<:ht  zu  nehmen  ift,  und  erklärt  fich 
Ober  di«  Andeutung  der  einzelnen  Tbeile,  welche  ei- 
nen iLinflofs  auf  die  Ilol^vvirthfchaft  haben,  licfünders 
nberlvUma,  Lage  undüoden  ausf'ihriich.  Die  kleine 
Sohrifi  verdiai^t  gelefeo  zu  werden. 
.  ^la  AiihaMj;(a  |»aid«i  Schriften  «rjrd.Qfaehi^icbt. 
«Iw/di»  FprtCalirin«  :!ler  JfoiftiBbranfta||.«».Ajcha^ 
faoburg  fegmaa«  '  ** 
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DEUTSCHE  SPRACBKUNDB. 
Hiumovn,  in  d.  Hthofehen  Hofbnehli.:  ftat/r- 


buch  der  dpu'f-:hen  StllübuJigrn  fiir  ille  Srhüler 
der  mittJem  und  höheroKlaileu  bey  dmi  oitent- 
lichen  und  heym  Privat  •  Unterrichte,  von  Ch. 
f.  tmkmana.,  FürCU.  Lipp.  Katb  und  Lehrer 
am  G;mnaäuni  zu  Detmold.  i833.  XLVI  S. 
(V^rrsda  in  Form  einer  Zufohrift  »aa  di«  Ju- 
cendlehrer  Deutrchlands"  u.  T.  w. :  •  fjfteiuti- 
fch«  Ueberficht  des  Inhalts,  und  alplM!btt*  In» 
halts-  Verzeichnifs)  und  546  S.  8» 

I  ler  durch  leine  Methodik  der  StUübungen  [ehtM 
rfibmlicb  bekannte  Vf.  befchenkt  uns  hier  mit 
einem  auf  laioe  dort  dargelegtaa  AnfiohlH  g«grflnd»> 
tan  Unterriebtsbadie,  wetenea  zu  dergluehan  Ua- 

bürgen  paffentlen  unJ  wirt  rigen  Sloff  an  die  Hand 
i;iebt.  Aufser  diefem  jj  ail-ftcn  Zwecke  hatte  der  Vf. 
(nach  S.  Vlll.  )  noch  eintNT  aj:?erti,  entfernteren 
im  Auge :  ,,  Veredelung  dtt  Stilübuncea  ta  Bildnngs* 
jfnittela  des  Sinnes  Tür  alles  VVanre«   Gute  and 
Schöne.  Zur  Erreichung  des  arftan  Zwaakat  fkallta 
Jir.  F.  hier  eine  Reibe  grürsteatbeits  in  fetnar  Me> 
thoiHk  nicht  vorgekommener  Aufgaben  zufanimen» 
von  denen  fchon  die  Hälfte  hinreicht,  den  SchOler 
jnehrere  Jahre  zu  befcbäfligen.    Sie  find  nach  den 
S*  S  U.  aufgeftellten  riobligen  Grundfätzen  gewählt 
tmd  zarfidtan  {n  3  Abthailnngeo :     folcbe  Aufgaben, 
za  denen  meiftentheils  eine  ausFahrlicheAnleitnngge« 
geben  worden  ift,  und  die  defshalb  Veranlaffung  ZU 
jiiehr  wöchentlichen  A: n  i-fn  gehen  könnenj  oder 
auch  füglicli  ficU  in  mehrere  kleine  Aufgaben  Zerfällen 
Jaffen;  3)  Themata  mit  kürzeren  Anleitungen,  oft  nur 
Andautuneen  zu  fcanaran  Arbetten;  3}  Proben,  wie 
dlaAnw^i^ngen  derarftaren  aoehzamanebenandam 
Auffälzcn  bt  1111:7t  werden  können.  —   Mehr  als  auf 
die  Thcmau  wUnfcht  indefs  der  Vf.  d  eAufmerk- 
famkeit  der  Lehrer  anf  die  zu  di  nfelben  gelieferten 
Anweifungen  zu  richten,   ßber  dpj-en  Nolhwendis* 
keit  derfefbefich  bereits  in  feiner  Methodik(S.  15  ff.) 
«Erklärt  hat.   Ueher  Inhalt  und  Art  daxfelban  ift  das 
Wichtigfle  S.  7  ff.  di«fes  Werke»  wSadertlolt  .wor- 
den, und  in  der  Vorrt.!,-  .verdea  noch  einigaHiupt- 
punctc  bemerklieh  gemacbt.   Der  Vf.  ift  der  Mei- 
anng  (S.X.)  und  Ree.  darin  mit  ihm  einverftanden, 
dafa  «an  den  Lehrling  vorzagiicb.  in  HinGcht  der 
mmmOffp  oder  Dl/poßttäaen  onterliBtzen  moffe, 
Seinr  S-!irjft  cnrhüt  demnach  eine  bede«jt«nde  An. 
zahl  huchk  vericbieden  settalteter  Plane.  £ioeo  gro« . 
i&f  «na.  Ai  MT    L*  i8s|* 


fsen  Theil  der  Anweifungen  nehmen  ferner  die  ^r. 
läuterungeo  Qbar  einzelne  andere,  in  dlaRbetorik'ga. 
hörige  Punctaeia»  z.  B.  aber  Erlangung  des  nötbi. 
gen  Stoffs,  tJber  Meditation,  Wortvorrath,  Wort, 
wähl.  Ah  echsluiit^  rnit  I^m  Ausdruck  u.  f.  w.  Die 
meifte  Voriicbe  aber  hegt  der  Vf.  fOr  deoienigea 
Theil  der  Anweifung ,  die  er  gewöhnlich  „  Mußer* 
arbtitea^  bezeichnet  bat.  Aber  deren  Begriff  iiad 
Einrichtung  S.  9.  das  Nöthige  gefagt  und  in  der  Vor» 
rede  noch  Kiniges  hinzugefügt  ift.  Der  Nutzen  fol- 
cber  Probearbeiten  ift  nicht  zu  lerkünoen;  doch' 
wird  man  fie  vor!jchtiggebrauchi:ii  mi^iien,  damit  ße 
zur  Aufmunterung  und  Anregung  der  Selbftthätig. 
keit  das  ScbOlers  dienen,  nicht ^ri^eit  oder 
daokanlofas  Treiben  nntarCtfltzaB«  was  bafonderä 
bay  Schalem,  bey  denen  das  OedSehnffs  vorwal. 

tet,  leicht  der  Fall  fpyn  knnnti?  Tn  den  meiftenFä^. 
Jen  möchte  es  Jahei-  ralhlani  Tcyn,  folche  MufteP. 
arbeiten  erlt  dann  dem  vSchQler  mjtiulheilen ,  wenn 
er  feine  Arbeit  fchon  vollendet  hat,  um  ihn  in  den 
Stand  zu  fetzen,  beide  zu  vergleichen.  Die  von  dem 
Vf.  geliafartao  Mulkar  arklirt  deilelbe  (S.  Xfll.) 
befeneiden  nor  In  fofem  fOr  folehe,  als  eine  Arbeit 
des  Lehrers  dem  Schaler  immer  ein  Mufter  feyn 
kann.  In  allen  andern  Hinfichten  halt  er  ße  felbft 
vieler  Verheffemogen  fühig. 

HinGchtlich  der  zweckmafsigen  Anwendung  das 
Buches  kommen  vorzOglich  zwey  Stocke  in  Betndtt 
(S.  XIIL):  die  Befcbaffenbeit  des  Schfllers,  und 
die  Art,  wie  der  Lehrer  das  Buch  bebandelt.  Da 
es,  wie  Hr.  F.  richtig  bemerkt,  nicht  fi>  ganz  leicht 
ift,  in  Betreff  der  Lehr  -  Glaffe  und  der  Bildungt. 
ftufe,  filr  welche  diefe  ftiliftifchen  Aufgaben  berecn. 
oet  find,  beftimmte  Grenzen  za  ziehen:  fo 'hat 
derfelbe  feinem  Werke  eine  ziamifefa  auteedifhnla 
Brauchbarkeit  zu  geben  geftrebt,  indem  6rTcirht?re 
und  fchwerere  Aufgaben  fo  mifchte,  dafs  hier  fchon 
der  einii^ermafsen  geforderte  Anfän^pr  uml  auch 
noch  der  geübtere  Stilift  etwas  zu  tbun  fände.  Diefs 
Torausgefetzt ,  ift  das  Halfsbuch  in  den  zwey  obero 
Abtheiinngea  der  gewöbolicbenGTronarien  und  Bor- 
ger fchvien,  ▼felleiehe  aneh  fai  der  dritten  anztrw^ 

den.  —  FrfyÜch  aberhängt  auch  fehr  vifl  vnn  der 
Art  ab,  wie  der  Lehrer  feinen  Gegenftand  behan- 
delt. Möchte  alles  das ,  was  der  Vf.  in  diefer  Hin« 
ficht  von  dem  Lehrer,  der  fich  feines  Halfsbuchef 
bedienen  will,  fich  erbittet,  wohl  beherzigt  und ge« 
wifleobafk  befolgt  werden*  Trefflich  fagt  er  nnte^ 
a^dant  S.XVlf;  »Willig  folgt  dacXiube,  fdbfl 
FCO  ' 
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mit  uneewohoter,  feinem  Uobeftande  und  feiner 
Sinnlicnkeit  befchwerlicber  Genauigkeit  dem«  was 
'^Um  dareh  Elarbcit  »od  Wahrheit  -«U  Nolhwendig- 
ktft  ■ofprlebt.  Aber  her  dem  lorwiGtfcbwItze,  bey 

deYn gelehrt-bequemen Herumredenmancher  für  ihn 
beftimmten  Schriften  erblickt  er  nur  die  VVillkar, 
die  ihn  zu  ziellofer  Arbeit  drängt."  Ks  ift  leider! 
BOT  zu  wahr,  dafs  die  Regeln  in  vielca  Lehrbachem 
I,  Diclit  wie  organifcbe  EiabeiteD  toder  vielmehr  Glie- 
der eines  or^anifchen  Ganzen),  fondern  r%'ie  Bruch- 
ftOcke  eines  zufällig  zerfprunjj.enen  K<jrpers  ausfe- 
hen  ,  bey  deren  Zergliederung  den  jiini^eren  Lehrer 
dtS  dunkle  Gefühl  der  Verwirrung  quält,  und  der 
Otan  mit  Widerwillen  ficb  genötnict  ficht,  Erklä- 
mDgea  «nd  Ziiütze  zn  geben,  die  au  wefeotJieb  im 
Bnebe  felUt  vorhanden  hyn  rolhed.**  Inner»  Ein* 
heit,  orpanifcher  Zufammenhang  ift  wefentliches 
Erfodernjfs  jedes  guten  Lehrbuches,  wenn  es  wahr- 
haft  bilden  und  zu  wiffenfcbaftlicber  Durchdrint^ung 
der  Sache  anleiten,  nicht  blofs  vereinzelte  Notizen 
g/thtn  foil. 

Wie  mm  der  Vf.  auch  den  entferntem  Zweck 
ainer  V^bdlung  der  Stilflbungen  za  erreichen  ge- 
fucht,  wie  er  dahin  geftrebt  hat,  „den  Sinn  für 
alles  Grofse,  Kräftige,  Gute,  Wahre  nnd  Schöne 
zu  wecken,  und  dem  Sinn  für  das  Kleine,  Schwäch, 
liehe.  Unedle,  Falfche  und  Geraeine  entgegen  zu 
wirken",  möge  man  bey  ihm  felbft  (S.  XVIII  ff.) 
sachlefen.  Man  wird  auch  htar  aUBchai  bohani» 
gunr^swertbe  Wort  finden. 

iJa  der  Inhalt  dM  ganzen  Buches  nicht  fjftema. 
ifch  geordnet,  fondern  auf  das  jedesmalige  nnmitteN 
)are BedQrfnib  berechnet  worden  ift;  fo  tollen  auch 
InmitUcba  Ao^ben  einander  nicht  nach  einem  ba> 
tim»^  Ptenn,  fondern ,  nm  das  CefShl  der  tnjm 
Abwechfelung  lebhaft  zii  erhalten  in  der  Ordnung, 
wie  fie  etwa  von  dem  Sehfller  bearbeitet  werden 
könnten.  Däinit  imieffen  aunh  eine  Ueberficht  des 
Vorhandenen  nicht  fehle,  hat  der  Vf.  in  einem  ba- 
Ibnderen  Ver^eichnifs  (S.  XXXI  ff.)  alle  vorkom- 
manden  Aufabaa  mach  iahaU  und  form  geordnet 
aüFgeftelh;  un  von  dem  rciebta  Inhalte  das  Bni^at 
feinen  Lefern  einen  deutlichen  Begriff  zu  ^phen: 
^eilt  Ree.  diefes  Inhalts  -  VerzeichniTs  den  verichie- 
denen  ftiliftifchen  Gattungen  nach,  die  es  aufftellt, 
liierjmit,  wqbeyerfich  jedoch  hinfichtlicb  der  ein- 
zelnen Themata  auf  die  Zählung  derfelben  be> 
J^cbränken  mufa,.  da  der  Raum  ihm  verbietet,  6a 
^j^mhart  zu  machen :  I.  BefchrgibuHg  od»  SehÜd«' 
■rufig:  A.  Einfache  Befchreibune  (ii  Themata):  B. 
.Erweiterte  Befchreibung  (öTnem.);  0.  Re-febe< 
.Cg^reibung  (4  Th.);  D.  Schildernde  Befchreibun 
'ijuTh.)i  E.  Schildern^  vorwaltend  («Th.); 
Cbarakterzeichnung  (7  Tb.).  IT.  Erzählung:  J^, 
Das  belehrende  vorwaltend  (  la  Th. ) ;  ü.  das  Unter, 
haltende  vorherrfchnd  (»8  Th.);  C.  Wehhiftori. 
tcher  Stoff  («ThO-  IH  Abhandlung:  A.  Mora- 
iifcUer  Stoff  (35  Tii.);  B.  Aus  der  Lebensphilofo- 
phie  (31);  C.  Beziehueg auf  Oelehrtamkeit  (19Tb) 
g^Chäea  (3  Tb.).  IV.  i2<dHili)Tb.>,  y,  A-l». 


/e;  A.  Gefchäfte  beireffend  (26  Tb.);  B.  Wo  H«f- 
licbkeitsrOckfichteo  vorwalten  (23  Th.);  C.  Vertran- 
hche  Mitthellune  ( loXb^i  P.  JPopaUr«  BaUihrnng 
(8  Th.)  VI.  ßffonden  fbrnwis;  A.  Beantwortung 
von  Fragen  (4'rh.);  B.  Gefpriche  (9Th'.);  C  Dra- 
ma(3Tb.);  D.  Allegorie  (6  Th.);  E.  HeJdenbn> 
fe  (3Th.);  F.  SelbftgefprSche  (3  Th.);  G.  Zuruf 
fiTh.);  H.  Schutzfchrih  (jTh.);  I.  Verfcbiede. 
DP^s  C3Th.).  VII.  Ü0berftttungen  (8 Tb.)  VIU.6Vi. 
Ititifcne  ForObungen:  A.  Dispofitioaea  (31  Tb.); 
B.  Satzverbindung  u.  f.  w.  (6  Th.) ;  C.  Verfodk  im 
gedrängter  Darfteüung  (3  Th.);  D.  Einlattwig^ 
u.  f.  w.  (3  Th.);  E.  Vcrmifohtesf  10  Th.). 

LlaUB  ich  gleich  gegen  dto  Anordnung  Einiget 


erinnan,  wie  anob  geg an  lUo  aiB|man( 
''einiger  der  aoFg^brten  ftlllflifflben  Fbrmen  und  die 

Aufnahne  anderer,  die  als  "der  Poefie  angehörend, 
wohl  eigentlich  nicht  hieher  paffen  (wie  Drama, 
Allegorie,  Heldenbrief  u.  f.  w.):  fo  ergiebt  ßch  doch 
aus  )ener  Ueberficht  hinlüglicb  die  grofse  Heich< 
haltlgkailt  mmI  die  daraus,  fo  wie  ans  der  faft  durch. 

«Ingig  swedkmifsigen  Wahl  der  einzelnen  Anfa. 
en  hervorgehende  practifche  Brancbharkeft  oet 
Buches.  Ein  aipbabetifches  Inhaltsverzeichnifs  (S. 
XLI.  ff.)  erleichtert  das  Auffinden  nicht  nur  alier 
vorkommenden  Tbematum,  fondern  auch  der  erkla^ 
randan  und  anleitenden  Bemarkangea  nnd  Gmnd« 
ftlst.  — '  Dem  eigentlich  practifchinThelln  det  Ba. 
ches  felbft  fchickt  der  Vf.  unter  der  Auffchrift  „  Or^ 
nung  der  StUübungen"  (8.  I — ai.)  noch  eine  Rei> 
he  theoretifcher  Vorfchnften  voraus,  die  in  6eben 
Kapitel  vertheilt,  das  Innere  wie  das  Aeufsere  der 
ftiliftifchen  Arbeiten  betreffen,  und  eben  fo  febr  die 
«Qndiicbe,  durch  reifliches  Nachdenken  nnd  viel* 
HltlgeErfilbrung  gewonnene  Sachkenntoifs  des  Vfs., 
wie  delTen  practifchen  Sinn  und  ausgezeichnetes 
Lehrtalent  beurkunden.  Ree.  kanli  hier  nicht  wei. 
ter  ins  Einzelne  geben ,  und  mufs  lieh  mit  diefan 
im  Allgemeinen  ausgefprocbenen  Urth^  b^iOganf 
dem  er  nur  noch  feine  angelegentUeh«  Em|»«nlang 
diefes  Buches  an  alle  Lehrer,  die  ein  Holfsmittd 
zum  practifchen  Unterricht  Im  deutfchen  Stil  w«n* 
fchen,  mit  voller  U«baratO£Qn||  TOU  dm  Wafllit 
delfeibeo  hinzufüge 


Amsterdam,  b.  Dufour:  tfpnt,  Ongine  9t 

frei  des  Inftuutions  judiciair rs  des  princi 
kvade  i'Eif-ope;  Par  /  D.  Mayer  t  Che« 
d«T  Ordre  royal  du  Lioo  Belgique,  de  D 


RECHTSOELAHRTHEIT. 
Amsterdam,  b.  Dufour:  F/prie,  Origine  et  Prot 

principaoz 
Chevalier 

,  „  ,    .  deriofti- 

tot  royal  de  Pajs-Bas,  des  Academies  royales 
de  Bruxeltes  et  de  Goettingue,  de  ceiles  du 
Gard  ä  Nimes,  de  Leide,  de  Groninguo  «1  4t 
Utrecht.  Tome  5  ieme.  iiM-  547  S.  gr.  g. 

Mit  diefem  Bande  fchliefst  Geh  die  geiftreicheUo* 
terfuchnng  Ober  die  Entflehung  und  den  Befand  der 
fOrdieKechtspflege  in  verfehiedenen  Lindem  Enra^ 

£ens  vorhandenen  AnAalten.  Er  enthiltdie  OmM- 
ug  der  t^aiicbtavarfajjjuqg  ^«allaliMiids  a^nwjrf 
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'Zeit,  und  Frankreichs  feh  der  Zeit  der  Revolution. 
'WADentfcliland  betrifTt;  fo  l^umiiefiGh  jeneDarftel» 
laok  nar'anf  di»Gefchichte  der  Kaditsplege  und  ih* 
TcrvinftiltMl  bMfeheo,  weIeb*DetitfoMand,  als  juri* 
ftiTche  fiffllilt  betrachtet,  mithin,  fo  lange  es  als  be- 
foniierM  Reich  daftand,  eigen  waren  ;  iadeUen  find 
diefelbeo  auch  in  fofern  berührt,  als  jene  Anftalten  in 
dea  einzeloeA  Territorito  gleicbförmig  forhaodeo 
ynitni  und  als  das  gertebtltelra  VerlSthrm  felMI  als 
«fn  eamaiitrechrliches  zu  betrachten  war.  Defshalb 
alfo  md  nur  diejenieen  gemeinrechtlichen  Eigen- 
thCmliclikeiten  ausgehoben,  nnd  diejenigen  Anftalten 
für  die  Rechtspflege  beurtheilt,  wodurch  fich  jenes 
Verfahren,  und  diere Hephtapll^j^foodem  Verfahren 
Wkd  der  RechtspBege  aadarar  carofAffebeii  Stutea 
■nnriebnet.  DieBeurtheilttagdetverdieateaVf^.  ift, 
"yrim  immer,  lehrreich,  unri  feine  Winke  zur  Verbef. 
*ferbngfind  allerdings  ru  beherzigen,  wenn  man  auch 
felbft  nicht  in  feine  Anßcht,  dafs  Oeffentlichkeit  und 
IVlOndlichkeit  des  Verfahrens  das  fieberfte  Mittel  zur 
Verbelternngfeyt  einftimmenkaiiii.  Dlefe  Winke  tu» 
ubeben  nnd  «UierWardigaog  tn  anterwerfen,  wOr> 
A  jetzt  om  fo  t^lgeranr  ihrem  Phrtze  feyn,  als  ge- 
rede  der  fechsteBind  auifchliefslich  mit Vorfchlägen 
zur  Verbefferung  der  Rechtspflege  im  Allgemeinen 
und  Befondem,  fich  befchäftigen  foU,  und  es  da» 
her  unbillig  fejn  wflrde,  fcbon  jetzt  dem  Vf.  vor- 
zugreifen, tud  einzelne'Punkte  tu  beltreiten,  welche 
fich  vielleicht  im  Zufammenhange  mit  jenen  umfaf. 
(enden  Vorfchlägen,    als  unbeftreitbar  darftelleo 
möchten.   Auch  die  vergleichende  Darftellung  der 
franzöfifcbeu  Rechtspflege  feit  der  Revolution  ift  mtz- 
fterhaft,  wie  man  es  von  dem  Vf.  gewohnt  ift,  ausge- 
«rheltet;  znrBeftraitimg  vieler  Anordnungen  in  der« 
fdben  habea  die  abeb  ia  iUha  BlitteAi  biurtbei^ 
tan  Werke  von  Berengar^  Jh^  «uf.  W.»  Zeiottbkl- 
tilgen  Stoff  geliefert. 

ER  B  A  UUN  GSS  C  H  RITTEN. 

Berlin,  b.  Maurer:  Betrachtungen  über  das  Le- 
.      ben  und  die  Lehre  des  Welterlöfers.    Zur  häuf 
,      liehen  Erbauung.     Von  Dr.  Philipp  MarhUr 
necke,  öffentl.  ordentl.  Prof.  der  1  beol.  an  der 
JEöpigl.  Uoimlitit  cn  Berlin»  Prediger  ao.deir 
.   DreyfalUgkdtddrdM  a.  t  vr.  1823..  VIII  nnd 

Unter  Betrachtungen  Aber  das  Lehen  und  die 
tehre  des  Welterlöfers"  dehkt  Geh  Ree. ,  def  flbri- 
kit\^  fich  fehr  pfru  licfcheidut,  irren  7a\  k  .nnen, 
lolche  Be.traclltu^g^^n ,  in  welchen  die  vornehmften 
DenkwOf'dlfikeiten  aus  der  Cefchichte  Jefu  und  die 
HioM|ittn4iie  aus  (eioerLebre  henrortthobea und  dem 
.  Vb^lnnde-eben  fo  kla^r  ond  faftHcb,'  afakdendler. 
«n  vichttg  gemsriit  werden.  Vergleicht  man  nun 
die  Hauptläize  zu  den  vorliegenden,  melftens  über 
die  gewtibnlichen  Perilcf^pen  gehaltenen  Prfdigten  ^ 
(o  kommen  iwar  allert'iTigs,  namentlich  an  den 
«briftlichen  Feflen,  die  liauptbegcbenheiteo  derGe- 
bnrt»  dM  T«dM  and  dar  Aufeifttbaiig  -Jafariar- 


Sprache.  Theili  aber  gehört  docb  zu  dem  L^en 
des  Weltheilandes  unftreMg  viel  mebsj  als  das  eb«n 
lErwihnte»  tfaeüa  kmuafi  vda  den  eigeatlicheo  l^h^ 
Tm  desCfarifteatbumt,  vim  di^  Obier/Meidtentai»^^ 

nimlich,  fo  gar  weni^,' zum  Vorfchein,  daf^  derge. 
wählte  allgemeine  Titel  dem  Inhalt  der  nacLlolgen- 
den  Vorträge  fciiwrlicb  ganz  genau  eotfpreoMa 
möchte;  in  fo  fern  aber  der  Vf.  (ich  eine  fichthare» 
nur  In  einzelnen  Fällen  faft  zn  kfloftliche  und  ge- 
«vrnageae»  Mofae  gegeben  bat«  alles  in  eöaA  mäf^  . 
Uebft  nahe  Beziehung  auf  den  Welterlöfer  iit  ftiilailb 
maffen  wir  ihm  freilich  ziigeftehen,  „das  Leben 
und  die  Lehre  des  Welterlöfers"  fcy  allerdings  da* 
Grundthema  aller,  oder  waaigftens  dar  tllnniMfted» 
von  ihm  angeftellten  Betraefatnngen.  - 

Es  find  31'Betraelrtaagea,  in  weleben  fich  die 
religiöfe  Anficht  des  Vfs.  ausfpricht,  und  es  Kt  alfo 
fOr  diejenige  Klaffe  Erbauung  fuchender  Lefer ,  die 
raitHrn.  M.  von  gleichen Prinripien  ausgehen,  reich- 
lich genug  geforgt.  Unmöglich  können  wir  alle 
■Hauptfätze  berfetzen;  noch  weniger  kaf  eine  Be- 
urtbeiinng  jedea  einzelnen  VortragM  ana  atalaf- 
fen ,  %ns  indi  Tcboa  dämm  kaum  von  bedeuten* 
dem  Nutzen  feyn  möchte,  weil  der  Vf.  felbft  an  feine 
Vortage  nur  geringe  Anfprflche  zu  machen  fcheint, 
nnd  laut  der  kurzon  Vorred«  überhaupt  „  die  geift. 
lirfie  Beredfamkeit  in  Dentfchland  in  einem  folcban 
Zuftande'*  wblieltt,  »dals  er  bofft,  die  eerüigem 
Foderungettt  die  man  an  derglei^eo  Protmctionen 
macht ,  werde  man  auch  ihm  zu  Gute  kommen  laf- 
fen.**  Wenn  gleich  wir  nun  in  diefer  Aeufserung, 
fo  weit  fie  ein  allgemeines  Urtheil  enthält,  den  Ton 
etwas  anmafsend«  nnd  fo  weit  fie  eigene  Arbeiten 
■ngebt»  etwat 'Vornehm  finden:  fo  find  v^ir-docbzu 
nnrerm  Tbeil  fehr  ^ern  geneigt ,  dem  Vt.  ttaUea  C|i 
gute  kommen  zu  !a?fen  ,  was  inm  nur  immer  zu  gute 
kommen  kann.  Und  fomit  geht  unfer  unmafsceb* 
lichcÄ  Urtheil  dahin,  dafs,  obgleich  wir  in  den  Dis- 
pofitiooen  diefer  Predigten  gar  hünfig  etwas  ganz 
anders  gefunden  zn  babän  »ainea«  alt.vns  die  an- 
gegebenen Themen  erwarten  lieCsent  nnd-dlwleiah 
uns  in  der  Aosfohrung  felbft  nicht  immer,  weder  die 
'eigentliche  Tendenz  des  Vortrapes,  noch  die  wjhre 
•lueinung  des  Vfs.  völlig  klar  geworden  ift,  wir  den- 
noch den  Charakter  der  Erbaulichkeit  diefen  Pre- 
digten, befonderafOr  folcbe  Hörer  und  Lefer,  nicht 
ibTprecben'WoHeOi'^eanndie  Ant-egong  des  Oefahli  ' 
die  Hauptfache  ift.  Dazu  nSmhch  find  allerdings 
fchon  die  Themen  fehr  gedghet,  die  meiftena  folche 
Gegenftände  ausfprechen,  hitj  vvelöhen  eben  das  Ge- 
fahl  feine  Rechnune  findet.  Giattb«  nod  der  Traft » 
di^ Hoffnung t  detmtuht  die  der  Glaube  giebt«  ^ 
das  ift  er,  was  «in  ««jften.  and'  afterfiaa  zar  Spsa* 
ehe  kommt;  Uber  de  Pfliditan  des  Ghrtften  nnd 
flher  das,  was  zur  treuen  Pfiichterfnllung  gehört  und 
dahin  fahrt,  zu  reden,  fand  Hr.  M.  faft  gar  keinen 
Beruf.  Wie  wir  im  Namem  Jefli  jeglicher  Zukuiffc 
petrof}  entgegen  gehen  können  f  ämfs  Chril'ten  nichts 
Edleres  Wünfchtn  kdruien,  äi»d^l  die  Herrllchhejit 
-^  ■SrU^t  na  ikatm  ^eab»r  Mnmfei  d^  dem  Br. 

löfer  r-' 
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löfff  Aü^i  allein  am  wahren  Glauben  der  Afen- 
/chen  gelegen  ijif  iafs  wir  in  der  Ndh»  des  Herr» 
'  mtUn    Gefahren  muthig  entgegengehen  kOamett-i 

Wtf  der  Herr  feine  Jünger  In  allen  bedutkUdtm 

La;:'r.  Jfi  Lebens  über  fich  felbft  erhebt  (w'SS  min- 
dt  'fjrii  lehr  zweydeutig  ausuetlrückl  ift,  da  nitn  das 
„  bei  Geh  felb'ft"  afieofuls  auch  wohl  auf  den 
Herrn"  betiehen  könnte) ;  Wie  getrOfeet  wir  feyn 
dürfen^  daß  wir  die  Unfrigen  daheim  wif)'en  ber 
4em  Utrrms  «UeEi  find  di«  MtttriM,  die' der  Vf. 

n«1>ftm  t«  becrbefttB  fdidot  und.  die  gewiCs , 
wie  fie  ja  obne  Zweifel  wichtig  und  praktifch  GnJ, 
■wenigfteos  febr  praktifch  gemacht  werden  kui.ne«, 
auch  viele  Gemüther  wohlthätig  anfprechen  werden. 
Um  ron  der  Art,  Wie  der  Vf.  difponirt,  doch  auch 
eine  Probe  zu  geben,  wählen  wir  die  zwölfte  Ober 
Manb.  g*  l}  —  37.  gehahen«  Betrachtuag:  da/!k  M/kr 
•  NMhe  det  füirrn  allen  Gefahrem  mttthtg  ent- 


in der 

gegengehen  lönnen.  Üiefs  wird  bewiefen  ,  wpii  wir 
eru  in  feiner  Nähe  die  Gefahren  i)  recht  kfnnen , 
^  iAerwlndm  lernen,  i)fi»  auch  nicht  vergeffen. 
.Waaa  nun  Nr.  1.  zum  Ueweife  dien«»  (oll»  dik  u 
VM  M  Math  b»y  annlhenideo  CefalmD  im  jeatr 
N&he  nicht  gebrechen  könne,  fo  follte  man  glauben» 
kfinne  dicfsnur  da  li.rc!)  p  fchehen,  wenn  wir  die 
Gi:i"a^i  r  i:ti  j  n  ihrer  rr-c'ut'ci  Geri:'.!,  als  iolcbe  nöm« 
Leb  kennen  lernen,  die  werter  unüberwindlich,  r«^ch 
auch  im  Grunde  bey  aller  ihrer  etv^aigen  zerfiören. 
daa  Gewalt  fOr  unfranrabr«  WoblfahttiraraichteiMi 
find.  Statt  deffen  aber  will  der  Vf.,  dafs  wir  fie 

als  Ferfui  hunf^fn  der  Seele  und  S:i)rungen  unf. 
rer  Ruhe  und  Zufriedenheit  kenocn  hörnen  (oLlen. 
Zu  gefchweigen,  dafs  wenigftens  n  Aniehung  des 
letztern  nicht  wohl  abzuCehea  ift ,  wie  es  erft  io  der 
Nähe  des  Herrn  recht  erkannt  werden  könae,  dt 
es  fich  ja  in  der  Erfahrung  felbft  genugfam  tu  er- 
kennen giebt,  fo  gebt  doch  gewifs  aus  der  ganzen 
Ausfahru djpfes  er'.ten  Theils  keinesweges  klar 
hervor,  wie  denn  dadurch  der  Muih  bigentiicb  ge< 
Wonnen  werde,  mit  welchem  man  der  Geifahr  entge- 
gengeben loll ;  fo  wie  es  den«  auch  eine  etwa* 

'  wagte  Behanptung  zu  feyo  fehalnt»  we«B  et  am 
de  diefes  ErUL-n  Theils  heifst:  „nur  darum  fflhlte.n 
die  langer  cHe  (jrür<;e  der  Gefahr,  die  ihnen  drohte, 

•■\ve:i  fie  als  feine  {  Jeiii  )  Jünger  iu:h  1  uIjj;  an  ,  und 
fich  alles  deüen  erinnerten,  was  er  Uinen  gefagt 

rund  aufgetragen  halte  j   cur  darum  wOaCehtaB 
die  Erbalt  nag  ibrea  I^beaa  land  -die  Beframag  v0d 
aller  BeforfpiH's  imd  Aogll»  wn  fich  kflnfirtg  dcfto 

■nnelir  al<;  feine  langer  7.n  zeigen  und  feinen  Willen 
an  diß  Welt  auszuricliten.*'  Die  Er/.ählung  des  Kv. 
»erräth  dieCs  wenigftens  mit  keiner  Sylhe.  JJt;r 
WWfyte  Tbeil  zeigt»  dafs  die  Nähe  des  Herrn  such 
dte  Oafabr  flAaravwdfn  lehrt,  und  zvnr durch  dag 
Gebet  zu  ihm  und  durch  die  Erfahrung  f^nitrit&tht^ 
Dagegen  wäre  nun  eigentlicb  nicht  viel  ZB  erlo- 
nern,  wenn  nur  ctia  Ausführung  nicht  fo  par  kurz 

>und  uD«-oUft£Rdig  auf  drittebalb.  3*itea  zuiammaa- 
;{Bdri*g»  wiza.  0az         TMl  «Httieh  bebt«« 


„Nach  foicher  Ueberwindung  einer  drohenden  Ge- 
iabr  und  (nach)  folchen  trtahrungen  (von)  der  er- 
löfeoden  Macht,  maffen  wir  beidec  (tets  eia^edenk 
fiytt  und  die  Erinnerung  daran  feftbaiten  dufclis 
ganze  Leben.  Diefe  ftete  Erinnerung  aber,  was 
Rann  fie  anders  feyn,  als  Verwunderung  aber  das, 
was  uns  hegt  Lrif  t  i(t  und  f^erehrur^  üi  fers  Erlö. 
{ers."  Wenn  wir  auch  gegen  die  Verwunderung 
etwas  einzti wenden  hätten,  deren  hier  wahrfchein- 
licb  nnr  gedacht  wird»  weil  im  Test  Torkoaamt: 
„die  Menfehen  rerwnnderten  fieb,**  fo  abergeben 

wir  es  dncfi  lieber,  klnnen  jedoch  t/zi/Äe  Verwun- 
deiuiig  rücl.t  1  Ligen,  Jals  der  Vf.  eigenilich  bloCs 
die  Sache,  namhch  die  Verwunderung "  uad 
„die  Verehrung  des  Erlöfers"  empfiehlt»  oboe  zn 
zeigen,  wie  denn  eigentlich  diels  den  Muth  er- 
week«  «ad  erböba»  der  laia  Uhiftteen  neuem  Oe> 
fahren  —  denn  die  flberwundenen  find  ja  vorQber 
getroft  „entgegengehen"  läfst.  Uebrigens  ift  uns 
diefe  Predigt  noch  io  einer  gedoppelten  Kückücbt 
merkwürdig  eeworden.  Einmal  durch  die  Wieder- 
bcdiing  der  Lieblioss  •  Hjpothefe  des  Vfa.*  dafii 
durch  den  SandenEul  die  ganze  Natur  «In«  an«ir« 
Gfftsit  angenommeo  habe.  Es  beifst  im  2ten  Theil 
ä.  i4i:  „Wenn  wir  nur  bedenken,  was  »Her 
folcher  f vorhin  angedeuteten)  Lehel  gefneinfarrn 
Quelle  iit,  und  daU  die  Natur  Geh  gegen  den  Men- 
Uben  nicht  eher  empörte,  als  bis  er  fich  gegen 
Gott  empört  hatte,  dafs  die  Natur  nicht  eher  3m 
nogehorfam  war,  alt  bia  der  Menfeh  Oott  un  gehorCua 
geworden  war  (wie  tsutologifch!):  wa*  ift  da  allein 
noch  übrig  zu  thun  "  u.f.  w.  —  fodann  ferner  darcb 
das  Spiel,  welches  der  Vf.  mit  der  Metapher  ,,det 
Schiffe^,  des  bchiffbruchs"  u.  f.  w.»  treibt,  wd« 
dnrob  a«;  in  die  Prfdigtroethode  vereangener  Jahu 
handerte  erinnert.  Gleich  in  der  Vorrede  beifst 
es:  „Einem  Schiffe  gleich,  das  dem  offenen  Meer 
Uberlaffea  wird,  ift  nnfer  Leben,  wenn  es  bin» 
austritt  in  die  Welt.*'  Ferner  ebeodafelbft :  „Es 
ift  eine  alte  (Vf.  hätte  fflelicb  fagen  können  «er» 
oUete)  geheiligte  (??  docn  wohl  nur  dnrdi  dat 
AtteVthtnn?)  Vorfrellung,  nach  welcher  dl«nrdit 

f;ed3chf  wird  als  ein  Schiff,  r^j-;  den  Herrn  trägt 
ammt  feinen  Gläubigen  und  im  'h  und  kOhn  (das 
Schiff?  wie  käme  tforh  das  Le l  iofe  z-jt  KOhobeit 
und  zum  Muth!)  die %vilden  Wellen  der  Welt  dorclw 
fchneidet."  Ferner  am  Bad«  der  Predigt:  i,  Er 
(Jefiis)  in  feiner  erböbetea,  aar  fiaebten  das  Va- 
ter« Terklbtaa  MeaÜdiheli  i(i  es,  der  immerdar 
feine  heilige  Kirche,  wie  ein  Schiff  geleitet  durch 
die  Wneen  der  Welt,  und  als  der  rechte  Steuer.» 
jnann  (!),  deffen  Weisheit,  Mjcht  und  Liebe  ua« 
an  den  Klippen  des  Lebens  for^bcrfAhrt.  an  dcaan 
wir  Schiffbruch  lüden  k&anten.**  Wir.liatian  ont 
aoah-A4anebBf  angescicfaaet,'  das  .wir^aber,  nm 
«lebt  aber  die  GrSnte  zu  fchreiten,  Obergeben, 
und  nur  noch  hiniufrigf;!) ,  djfs  diefe  V^oriräge, 
deren  keiner  Ober  la  Seiten  einnimmt,  fi<;b  durch 
(riaat  wi^adimSlslg«  Aitrsf  caaqpifi^|il«B, 
'"I     Uli         .  u  :  .  I       »l        1-  . 
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Smtteit,  b.  OnH»  Pof»l1  «.  C;  Stmmittng  ttnU 

ger  Abhandlungen  vnn  Scarpa,  l^acca  Berling. 
hieri  und  Uee^lll  über  du  Pulsader gefchwül' 
ftf.  AI-;  iNjchtrag  zu  Dr.  Chr  Ftlrdr.  Harles 
Ueberietzune  von  Scarpa's  Wtrk  Ober  die  Fuls- 
adergefcbwoTrte.  Ans  dem  Italienifchen  Aber- 
ftm  Bit  Zußktzeo  von  Dr.  Burkhard  WUlubn 
S»U»r»  Königl.  Si«bfi  Bofnth^VDd 
der  chir.  medic.  Akadeini«  M 
VUI  n.  aot  S*  4. 

!^«br  pofsea  Dank  rerdleDt  Hr.  Dr.  5.,  dah  er 
^  die  Bearbeitoog  vorliegenden  Werket  flberDom- 
men  hat »  deno  nicht  allein  gewinnen  dadnreh  die 
Befitzer  des  Ton  Harles  Oberfetiten  Werkes  von 
Scarpa  (welches  A.  L.  Z.  Jahrg.  180Q.  No.  46.  re- 
CMort  tft)»  foadern  tnali  far  hm  niacot  «g  ein  Oan. 
tet  tod«n  et  efn«  f<l|r  lahrretebe  Abbandlang 
Scarpa's  Ober  ifie  rTnterbiaduog  der  erSrsern  Arte- 
rien an  den  Gliecinufseo  enthält.  Während  indef- 
leo  Scarpa  ilurcti  Verfuche  darzuthun  fich  bemüht, 
dafs  feine  Methode  die  befte  fey,  und  wSbrend  er 
ms  diefan  Verfucben  wichtige  Sehl  an«  zieht,  fo 
maoht  yoMt  dialelbaa  Variiieb«t  arhllt  ab«r  gau 
•■d«ra  Rafnltata  uad  varwlrft  mHihla  Semrp^*  An* 
idilan»  wenigfteot  zom  Tbeil.  FOr  die  Richtig- 
kalt  der  Anfiehten  Searptt't  fprechen  jedoch  die 
ineiften  Tbatrachen,  und  wir  mQffen  ihn  daher  alt 
Sieger  in  dicCtm  Streite  anerkennen.  —  Durch 
die  Zufätaa  das  Hra.  Dr.  &\ ,  die  fich  nicht  blofs 
iai  ErfahrangaB  im  maofeUichaa  Kftrpar»  dla  arft 
naeb  dar  Heraotgaba  voü  Searptfg  Warb*  alfo  in 
den  letztern  Jahren  bekannt  wordeni  fondern  auch 
auf  Verfuche  aa  Tbieren  erftraeken»  hat  diefe  deot 
fche,  wobigelungene  Bearbeitaog  badaalapd  g^iran- 
Bau.   Hier  nun  das  Nähere. 

L  Abhandlung  über  die  Unterbindung  ib/t  mr^ 
fsern  An^rian  andet  GUeäautfstm^  Toa  ^ia«  Searw 
pot  emeritirten  Prof.  u.  f.  w.  Die  untarbnndanan 
Arterien  verfchliefsen  fich  fchnell  und  vollkommen, 
wenn  die  drey  Hiute  derfelben  bey  der  Unterbin- 
dung unverletzt  bleiben,  un  l  ZW^r  eben  lo  lchne:i 
ood  daaerhaft,  als  wenn  die  beiden  innern  Hiute 
dareb  den  Faden  zerriffen  wardaa.  Dieler  Vereint- 
gungsproeefs,  der  einander  gMaaObarliagaadaatnnd 
mit  einander  in  BerOhrong  gebraebtaD  IPBam  Win- 
de der  entzQodetfn  Arterie,  ift  wn  dcf  Varalai 
ßrgäia.  Bt,  9wr  A.  L  l,  iga). 


f^ang  einer  frifchen  Wunde  eben  fo  vrenig  wefeat» 
ich  verfcbieden ,  als  von  dem  ProcefTe,  durch  wal« 
cbeii  fiflb  antzOadete  Gebilde  von  ähnlicher  Stra» 
eter*  dia  abiaadar  barfibren,  feit  mit  einander  raf^ 
einigen;  et  gefehiebt  diefs  durch  wechfelteitiga 
EinmOndune  der  Oefifse  allein,  oder  durch  die 
zwrifchen  ße  ergnfrpne,  [jlartifche,  organifi  riiare 
Lymphe,  oder  durch  beides  zugleich,  ts  mag  das 
•ine  oder  das  andere  Statt  finden,  fo  ift  zur  Afieo 
Vereinigung  aufser  dem  gehörigen  Grade  der  .Vitali« 
tit  und  des  Fonus  der  getrennten  Tbeilc  auch  noeb 
atfoderlich,  dafs  die  mechanifchen  HQlfsmittal»  da> 
raa  man  fich  zu  Ihrer  Vereinigung  bedient,  nlebt 
QbermSfsig  reizen,  damit  die  Unnftlich  erregte 
EntzOndnns  die  Grenzen  der  adhäGven  Entzündung 
nicht  aberlohreite.  —  Die  einfache  Unterbindung 
mit  der  Einla^ng  eines  Höiichent  aus  gewichfter 
Leioewand  ^wifomn  das  FadenbSadcfaea  und  dl« 
Arteria  verdlaat  vor  allen  QbrigaD  Mathodaa  daa 
Vorzug.  Dia  RaftTveligaturea  Bod  ntebl  allafann" 
natz,  fondern  auch  fcbädlieh.  Daffelba  gilt  von 
der  Dttrcbfchneidung  der  Arterien  zwifchen  zwey 
Ligaturen,  da  hiernach  häufig  Nachblutungen  ent« 
flehen.  (Dafs  nach  Amputationen  viel  weniger  hin* 
ßg»  alf  naeb  Operationen  von  Aneurysmen  Nach- 
brwtiuifan  aatftabea»  rObn  wohl  niaht  btoft  dahaft 
dab  dla  Artaria  fi«b  naeb  der  AmputatloB  varmSga 

ihres  Tonus  und  ihrer  Flafticitrit  bedeutender  zu- 
rOckziebt,  als  nach  der  Operatioa  eines  Aneuryt* 
mas  mit  Durchfchneidung  der  Arterie,  da  ftch  dort 
auch  zugleich  die  fia  umgebeodeo  iVluskelo  verkQr» 
zen;  auch  nicht  daher,  dafs  bey  der  Amputation 
dar  Operateur  dia  Artaria  harvorzieht,  ohaa  fia  bioIii> 
cn  legen,  deaZellfVoff,  der  fie'  nmgiebt,  abzofon- 
dern,  oder  die  kleinen  Frr.ihrunfjTgpfäfse  za  zer« 
fchneiden,  um  lie  in  gehunger  fintfernung  von  der 
Mandung  zu  unterbinden  :  io.ndern  dpr  liaij[iHacli- 
licbfte  Grand  ift  wohl  darin  zu  Tuchen,  dais  man 
at  baj  AoapatatioBan  meiftens  mit  gefunden,  bay 
ABaatysmaB  bingagan  fahr  oft  mit  kranken  Art«» 
rian  zu  Iboa  bat.)  Dla  Glrealar.Ligatnf  bewirkt 
gemeiniglich  drpv  Tage  nach  der  Operation  die  Ei- 
terung, und  nicht  immer  vollendet  die  adhäfira 
Kritziindiing  m  dii'fen:  Zeitraum  ihren  Lauf.  — 
Die  Zerrtiisung  der  innern  und  mittlem  Arterien- 
haut  bej  der  Unterbindung  mit  der  Fadenfcbnur 
ift  nicht  vortbaiibaft;  denn  die  äufsere,  uoverlctit 
gebtiebaaaHaat  kann  oft  Ib  fcbwach  feyn,  dafs  Oa 
dem  Andnag«  dai  Blntai  tfebt  widarltafaaB  kann, 
O  (5)  oder 
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^  Mcll  tebr  Uichl  von  dem  Faden  durebfchnit*    rftfe,  (tratomatsr«  und  fcbnpplg«  AacartWif » 

Mn  wird  (vras  «virklioli  öfitr»  ^afehiebt))  fariitt  ift  4ie  maa  die  Ligatvr  doc^.  q«i  <^«n  am  dam 

die  Zerreifsung  der  fnoern  Arnritnbfat*  eher  dam  ■ 

§eci>;nt"t,  eiriKn  Eiterungsijroci'r?,  als  eine  adhä> 
ve  Eat^üBctung  TU  bewiiken,  weil  die  Trennung 
das  Zufammenbanges  eher  einer  gequetfchten  und 
nrrittaDan»  als  einer  gerciinitteaea  Wunde  gleicht; 
auch  Mögt  der  Faden  endlich  noeli  dia  Wundria> 
der  nicbt  in  gebörige  BerOhruog,  weil  lich  der 
felbe  in  den  Rifs  legt  ond  die  Ränder  von  aioaBdcT 
entfernt.  (  Diefe  EiowOrfe  fcheinen  ricbtig ;  wober 
kommt  es  aber,  dar«  die  meiften  Wundärzte  fich 
Fadaolchnur  bedienen?)  Um  aufser  Zweifel 
tiaB«  ob  unter  gleich  gOnl^igeo  Unaftindea  für 
glAcklicben  Erfolg  der  Hunterfcheo  Opera- 
tioosmetboda  die  Arterie  ficb  wenigftens  eben  fo 
fchneli  entzQnden  ond  fcbliefsen  kann ,  wenn  mta 
dii-  drey  H^ute  derfelben  unverletzt  gelaffen  hat,  als 
wenn  die  beiden  Innern  Hinte  zerriflen  worden  find, 
unterband  Scarpa  an  Scbaafen,  an  einem  grufsco 
Handel  aa  ainer  Kuh  und  an  einem  Pferde  die  Caro* 
tis  >  Ififsta  dla  Unterbindung  den  vierten  Tag  und 
fand  dann  immer  die  Arterie  gefcbloffen.  Uiefel* 
beo  Veifuche  machte  Prof.  Mislei  an  Pferden  and 
Mjulefeln>  und  erhielt  imiTer  (Ij.jfelLien  Refuhatf.  — 
So  ift  es  denn  ounmebr  bewiefen,  dafs  die  Zerrei- 
Isung  der  innern  und  mittlem  Arterieobaut  weder 
Dothwendtg  noch  nOtzlieh  ift«  dafa  fia  die  Varfchlie» 
faoog  das  Afftariankanalat  wader  lehitallar  herbey 
fikhrt*  Docb  ihr  mehr  Feftigkeit  verfcbafft,  als  wenn 
■um  alle  Arterienbiute  in  ihrer  Integrität  erhalten 

Hat,  iJje  L' n  t  bj  n  li  u  n  f;"-!  ri  Elliü-.ir  m;t  lieni  Fadeo* 
Mndcheo  und  dem  Köllchen  verdient  den  Vorrag» 
daaö  i)  erhält  8e  die  dre^-  Arterienhäute  io  ihrer 
latagrititt  a)  vrMt  «nd  «laterhiit  He  einen  gehö* 
rlgen  Orad  von  adnlBvar  Entiandung  und  3)  hält 
fie»  fo  viel  nur  möglieh  ift»  den  Eiterung sproc  fs 
von  den  Aiten  nhäuten  ab.  Man  darf  abtr  1)  von 
der  Arterie;  nirbt  niehr  blolilegeji  und  von  den  be- 
nachbarten rheJ«Q  truiinen,  als  nöttijgift,  um  das 
Fadenbändchen  um  diefelbe  zu  befeftigen.  a)  Das 
RAUehao  derl  nicht  mehr  alt  eine  Linie  weit  ober, 
und  nnterbalb  des  Bf  ndebena  hervorragen ,  wdebas 
fQr  eine  grofs*'  Art-rie  ungefähr  eine  Linie  breit 
feyn  darf.  3)  'j^s  1' jJenbändcliPn  lii  niciit  zu  feft 
zufammen  zu  ziehen,  il^cli  aber  lunlon^hfli ,  am  die 
tnnero  unverletzten  Waude  der  Arterie  io  genaue 
BerOhrung  an  bringen.  4)  Nie  darf  man  die  Unter- 
bindung nahe  unter  den  Urrpruog  einet  groftcn  Sai- 
tenaftes  anlegen.  Die  UntcrUnaang  löfa  nan  den 
jtcn  oder  4ten  Tag  nach  der  Operation ,  und  iaffe 
fie  nicht  io  lange  liegen,  bis  der  Eiterungsprocefs 
fiuf  die  adhäfive  Entzündung  gefolgt  iit  und  bis 
mit  der  Trennung  des  Zufamtnenhanges  der  Arte- 
ria in  darTalbas  ütelle ,  ivo  die  Gefafsvereinigung  in 
ihrem  lonaro  erfolgt»  dieOparatioa  beendigt  ift, 
oder  bis  die  Ligatur  yoo  felblV  ebflllt.  ßej  fcbwa. 
eher  ConftituTiun  ncler  vorgerOcktem  Alter  laffe 


man  die  Ligatur  lieber  6  1  age  liegen.  Erleidet  die 
Aftari«  dB  dar  Stella  dac  I&i 


▼araiterangsprooefil  so  vaemeiden»  amoneTOi 

wenn  es  nötnig  ift,  die  Unterhindung  ober  der  er- 
ffen  Ligatur.  —  Als  Bewei*^  für  f-ma  rvlethode 
führt  Scarpa  vier  t  ä-le  an  ,  die  alle  e:uen  gliickii. 
chea  Ausgsog  hatten.  Eodjich  iolgen  noch  einige 
vom  ProiT  ^slei  an  Pferden  aogeitellte  VerfocMt 
die  beweifen,  daft  dla  Cireular>Ugatar  diafasiga 
ift,  wdoba  den  EftarungsproceCs  am  fehnalUla« 

herbe/fahrt;  man  kann  daher  Ober  die  Voi^Oga 
der  von  Scarp«  vorgefchlagenen  UolerbK]  J  uogr« 
metbode  nicht  mehr  zweifelhaft  feyn. 

II.  Abhandlung  über  die  Unterbindung  der  Ar» 
terien ,  von  Dr.  Facca  Berlinghieri ,  Pr^*  d,  dtbr» 
Kl.  *u  Fifa  u.  f.  w.  (S.  47.)  Vacca  behauptet:  dia 
Idee,  die  Ligatur  früher  zu  löfeo,  als  dar  Eiterongt' 
procefs  eiDgfireten  ift,  fey  irrig.  Um  diefs  zu  be- 
weilen,  machte  er  35  Verfuche  au  Händen,  bey 
denen  er  die  Scbenkelarierien  unterband,  und 
zieht  aus  diefea  folgende  Refultate.  il  Dals  die 
Untarbiodongen  dar  Aitarien  die  Venehlialsmg 
diefer  Oefäfse  von  der  Stelle  bewirken,  wo  die 
Lieatur  liegt ,  indem  fie  im  Allgemeinen  Veran- 
lauung  geben  zur  Bildung  von  Blül  pfropfen  und 
zur  Vereinigung  ihrer  Wände,  a)  L>afs  diefe  bei« 
den  Wirknneen  eben  fo  gnt  nach  der  Uoterbta- 
dtiogiart  aifugap»  weiche  die  mittlere  ond  jataavf 
Bant  terrelftt,  alt  oaeb  derjenigen,  watolra  dto 
innern  Wände  nur  in  wechfelfeitiger  BerOhruag 
hSItj  doch  bewirkt  jene  die  Verkhhefsung  des  Oe- 
fäfses  etwas  fraher,  als  dieie.  Ut[s  die  Ver- 
fchliefsuog  der  aoterhondenen  Arterie  nicht  nach 
unveränderlichen  Gefetzen  erfolgt,  wenn  gl^teh 
diafaa  immer  durah  Biotpirflffo  und  Vereinigung 
dar  loaam  WHida  utar  ainaiider  gefchieht;  auch 
ift  die  Obliteratioo  der  Arterie  nicht  jeder  Zeit 
nach  Verlauf  einer  beftimmten  Zeit  von  Stunden 
vollendet.  4)  Oafs  der  Eiterungsprocefs,  der  un* 
zertrennliche  Begleiter  diefer  LIaterbiadMlgtiaatho> 
de,  nicht  immer  zu  derfelben  Periode '•nfliict  nod 
auch  nicht  immer  in  demfelben  Zeiträume  beb  en> 
det.  5)  Dafs,  wenn  man  auch  die  Ligatur  den 
4ten  la^  wegnimmt,  der  Eiterungsprocefs  nicbt 
sehemmt  wirdj  fondern,  indem  er  fortdauert,  die 
Zertheilung  der  Arterie  bewirkt.  6)  Dafs  die 
eundäre  Himorrhnia  nur  dann  dorcb  den  Sitf 
rungsproceft  bewirkt  wird,  wann  die  Riat»  dar 
Arterie  oder  andere  Theile  de';  Trtdivi  fuums  in 
krankhaftem  oder  innormalem  Zjl;andc  5nd.  — 
liie  Cont  1  n  1.1 1 j t  der  Arterie  fclm-n  n.ir  njclj  voU- 
fländlger  Vernarbung  nicht  unterbrochen,  (agt  P'ao- 
CA,  wenn  gleich  die  freywülige  Abfooderoog  der 
Ligatnr  nieht  baiwaüala  Uafs»  dafs  dia  Artatia 
docehfehniltaa  worden  war.  Dia  Arterieitbbrta 
werden  immer  durchfchnitten,  wenn  man  fie  auch 
mit  dem  Fadenbändchen  und  dem  LemewandrAll* 
eben  ui)terbL:ii  li  ii  hat  ,  diefe  Durcbfchneidnng 
wird  durch  die  £tterune  in  den  zulammeagedrSckp 
tan  md  ? txdorbaiiaa  Tbailt«  bamrkt.  Maa  auf 
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einige   der  'ArtericDhäute   zerreii^sen   oder  nicht, 
man  mag  den  Fa(<en  fchoell  löfon  oder  feine  frey- 
willige  Abfonderung  ativvartea »  fo  cntitebt  oiem-rls 
tin«  Nachbiutunct  denn  die  Thftre,  an  denen  nao 
die  Verfaohe-  «DhaUt»  hnd  Immer  gefuod,  Ua* 
klug  ift        die  Ligetnr  zn  iSfeD»  fo  lange  die 
Blatpfrdpfe  Docb  fcnwacli  mit  den  Gefifswänden 
rereinfgt  find  und  die  wecbfeifeitige  Verbindung 
dtr  jnacrn  Fläctie  der  Arterien  noch  im  tntite- 
beo  ift,  denn  eine  lieftige  Wallang  kann  das  be< 
gOmieDe  Werk  zerftören,  wenn  dtr  Faden  nicht 
mekr  vorbendea  Ift»  der  far  die  Blutpfröpfe  eioea 
8tflttpi)nkt  giebt  and  die  Vereinigung  unterbÜt. 
Beobachtungen  an  Menfchen  Gnd  noch  nicht  zahl- 
reich genug,  uod  wären  üe  es  auch,  fo  wflrdeo 
fie  docb  nicht  hinreichen,  um  zu  beweifen,  dafs 
die  Verfehl iefsung  der  Arterie  am  4ten  Tage  oh< 
ne  Avenehme  gewifs  und  das  Oegentheil  gar  nicht 
uiiSgÜrh  f'-y.  (ülefs  ift  kein  biniänghcher  Einwurf, 
deni]  je  io  Hegel  hat  ihre  Ausnahmen  h    Dafs,  wenn 
bey  Alten  und  Schwachen  die  Verfchiiefsung  der 
Arterie  aoi  6tea  Taee  nicht  erfolgt,  die  Veriobhe- 
hwf  fft  atobt  tadur 
tnr  " 


erwarten  und  dl*  Liga- 
Ift«  nm  den  EitemgnHoedii 


tnr  mczaaeOines  m»  am  den  iutereegsproceu 
«od  Nachblttttingea  za  veriiflteo,  tfit  Mren*  denn 

i)  die  mehr  oder  weniger  fcbneü«  Verrrhli<'f5nnpj 
hiügi  ßtciit  von  d'T  Stärke  wA  ScljwLirlnj  dc-s 
Individuums  allein  ab;  2)  die  UUitjjfru^fi'  urid  Ad- 
häüonen,  die  den  4tea  und  6ten  Tag  noch  nicht 
die  nöthfge  Feftigkeit  erlangt  haben,  können  doch 
Boeb  Tpiter  die  erfoderücbe  und  Heilung  bewir* 
keede  Goafiftenz  erlangen;  weoa  fie  durch  dea 
Faden  unterftQtzt  und  befchfltzt  werden;  und  3) 
der  Vorfchlag,  die  Arterie  an  einer  andern  Stel« 
Je  zu  anterbinden,  ift  unzwecktnäfsig,  denn  eine 
aeee  fJaterbindung  ift  in  manchen  Fällen  uomög« 
Heb,  immer  aber  ichmerzhaft,  und  mefar  oder  we- 
niger gefibrlicb;  viel  betfer  ift  es,  die  Ligatur  iie* 
gen  zu  laffen.  Aftley  Cooper  unterband  die  Cru> 
ra!is,  lüfte  |die  Ligatur  nach  33  Stunden;  <  das 
Blut  drang  durch  den  Theil  der  Arterie,  der  un- 
tnrbfladea  gesrefen  war;  er  unterband  die  Arte- 
rie  TOB  neuem«  liefs  die  Ligatur  48  Stoaden  iie- 
gca  und  am  latea  Tage  folgte  eine  Nachblutung; 
die  zeitige  Lölung  der  Ligatur  verhfltel  daher 
nicht  die  Nachblutung;,  und  fie  ift  ein  Verfahren, 
welches  Vernunft  und  Erfahrung  verwirft,  geeig 
net,  um  nur  unbedmitende  Vorlheile,  wohl  aber 
Störungen  herbe^zufiAhred»  die  von  den  naclnhei 
iigftea  Folgen  feyo  köoaea.  —  Dem  Fadenb«nd> 
eben  aebft  dem  LdnewandrSlleheo  gebabrr  obri- 


n;  cnnur. 


geae  der  Vorzug  vor  der  V: 

III.  Briefe  des  Prof.  Svarpa  an  dfn  Prof.  yacca 
Berlinghleri  I'^t  d'f  Vii^tTtundunE  der-  .Ireerifn 
an  den  Gltedmaßen.  (t>,  72).  Erßer  /'  ,-/".  Ob 
dann,  weaa  man  eine  Ligatur  um  e  -i'-  l  .T  gro« 
Isen  Arterica  lagelegt  hat,  und  man  die(elbe  bald, 
fpttefkens  zo  Anfange  des  4ten  Tages  wegnimmt, 
der  durch  den  3  Tage  l^ng  dauernden  Druci<  des 
BjUuichens  veianialste  Eiteruogsprocels  nicht  ge- 


hemmt werden  kann,  foncfera  oothwendig  und  ua- 
vermeidlich  b;?  7ur  gänzlichen  Gorrotion  und  Zw» 
reifsuQg  der  Arterie  an  der  ötelle,  wo  fie  onterboa- 
den  gewefen  ift,  fortdauert?  —  Nach  melaea  Ver» 
faebm,  lagt  Saarpa,  begaoa  der  Eiteraagaprooefa 
BOT  aa  der  Steile  der  Sufsern  Fllclte  der  Arterie»' 
wo  das  Blndchen  blofs  auf  derfelben  lag ,  ohne  Ohri- 

?ens  die  mittlere  und  innere  Haut  zu  berühren ;  die 
Vunde  heilte  nach  Wegnaiime  der  Ligatur  immer 
per  primam  intentlonem.    Als  leb  die  untarbuode- 
neaTCarotiden,  nachdem  Tode  der  Thiere,  der 
Iiliige  aaeb  auffebnitt,  fand  ich  immer  die  innere- 
Raat  ober*Qad  onterbalb  der  Verfchiiefsung  an  den 
beiden  gegenüber  liegenden  Winden  oorerletzt; 
eben  fo  unverletzt  und  unzertrennt  fand  ich  die  RSn* 
der  der  der  Länge  nach  durchfchnittenen  Arterie» 
6e  waren  nur  etwaa  vcididst  obae  Veriodecung  ih- 
rer normalen  Stmetar.  —  MdaeVfrfudie  Warden 
an  Carotiden  und  ^rrof^pn  Thieren,  die  Ihrigen  aber 
an  ScbenkeJartenen  und  Hunden  angeftellt;  daher 
rOhrt  vielleicht  die  Verfchledenheit  unfrer  RefuU 
täte.   (Diefs  fcbeint  Ree.  mehr  als  wahrfcheiniich 
zu  feyn.)  —   Es  darf  nicht  befremden,  fagen  SiCt 
dala  aiae  Arterie  fieb  eotiande,  ia  Eiterung  abe«-< 
gebe  aad  daiddiobaltten  wenfea»  welobo  mcn  nfehk 
allein  dem  Reiz  der  Luft  ausfctzt,  fondern  auch 
dem  Reiz,  weicher  mit  der  Operation  nothwendig 
verbi  nden  ift,  der  ZufammendrQci<ung  und  4  Tage 
lang  der  Heizung  eines  Fadens.    Aliein  die  Auffin- 
dung und  UnterbindttBg  der  Carotis  ond  Cruralls 
giebt  fOr  fish  allein  nie  zu  tbeträchtlicheo  Reita» 
geo  Venalaffnng ,  auch  bleibt  die  aufgefondeee  Ar* 
terie  der  Luft  nicht  lange  ausgefet/t;  die  Arteiia 
wflrde  in  Eiterung  übergebeu,  wenn  man  die  Liga- 
tur nicht  bald  löfte;  der  Druck,  den  man  anwen- 
det! darf  nicht  ftflriter  feyot  eis  nötbig  i(t,  um  die 
laae»  Wied«  der  Arterie  la  «reebfelfeitiger  Berah> 
rong  zu  erhalten;  in  der  innern  Haut  bildet  fieh 
bald  nach  der  Unterbindung  der  adbäfive  EntzBa* 
dungsprucefs;  Vereiterung  und  Brand  der  Arterie 
find  ein  fecundaier  Proceis,  der  auf  die  adhSfive 
Entzaodung  erft  folgt,  wenn  der  Faden  zu  lange 
eingewirkt  bat:  foUte  fieb  «neb  eia  oberflieblichec 
Brandfehorf  auf  der  Arterie  bilden ,  Ib  wird  er  fielt 
doch  abftofsen,  fobald       die  T  igarur  entfernt  ift. 
—  Die  Blutpfröpfe  find  c!en  ^ten  1  ai^'  ir.it  den  Wän- 
den des  Gefäfses  fchu  n  frnrk  geimi;  vereinjj;t,  auch 
ift  die  wecbfeifeitige  Verbindung  der  Wände  Itark 
cenug ,  om  dem  Andränge  des  Bluts  zu  widerfte- 
beo.  ~  l(t  die  Arterie  degeaerirt,  fo  wird  fie  voa 
dem  Faden  liur  ooeb  fehnener  dorebfehnittea ,  aod 
ifl  fie  alonifcl) ,  fu  wird  fie  die  Ligatur  Dtrhr  ftHrkrr 
reizen,  als  [diefs  vor  der  Lüfung  derfelben  der  tail 
gewefen  ift.    Hüchftens  kann  man  bey  Schwachen 
die  Löfung  des  Fadeos  {um  einige  Tage  verfchieben, 
nicht  um  zur  Bildung  von  Blotpfröpfen  Veranlaffung 
tu  gebea»  die  feboa  gebildet  Sad«  fondera  weil  fia 
in  diefer  Zelt  confifkeaterwerdea.  —  Die  Biobech» 
ti  n-  von  Aftley  Cooper  beweift,  dafi  die  Arteria 
ücli  la  eioeoi  folcbeo  j^tbologifcheo  Zuftanda  be 
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,  ,       i,v  durch  deo  Faden  bewirkte  Reit  w»>  kreokbaFten  Zoftande,  uad  es  i(t  natzlich  die  lifß- 

der  nach  ja»  noch  nach  48  Stunden  auf  6e  gehörig,  tur  ^jgelört  zu  haben,  wcU  mu  «uf  ditf*  W«il«  di» 

einwirkte,  und  dafe  die  zweyte  Unterbindung  das  Nacbblutung  verbaten  kann. 

Abfterben  der  Arterienhlute  bewirkte.    Zwyter         IV.  ßri^/e  cUs  Pm/.  f^^icca  ßfrlingh'igri  an  dea 

Brie/'  Uoterbindoogen  der  Caroliden  an  einem  Efel,  Prof.  Scarpa  über  die  Liuerbindung  der  grofien  Ar- 

einem  Widder,  einem  Schaafe,  und  der  Schenkelar-  tfri<-n  an  den  Gliedmafsen.  (S.  94  ).    wrfter  Brief, 


tMito  an  <wey  grofsen  Hunden,  die  Hr.  Prof.  Pa* 
Biaa  verrichtete,  lieferten  ganz  diefelben  RefulUt*» 
wie  die  früheren.  Niemals  lAIta  fich  der  F«d«p  wa 
alen  oder  4ten  Tage  ron  felbft ,  alematf  war  die  io- 
nere  Haut  verlft^t,  und  niemals  zeij^tcn  rlie  Häute 
die geriogfte  Tendenz  zur  Eiterung  ,  Gefcliwilr 
odef  Brand.  Das  Arteriengewebe  liäit  lu  h  bpkaim- 
•armilNo  linger,  alt  irgend  ein  anderer  Theil  des 
tfafwirellM  Körpers  vomSphacelos  der  umiiegendco 
Th?ilc  Frey.  Die  Arterie  erhalt  fich  babUnnt^tJ« 
6,  bisweilen  8  Tage  vollkomraen  gefund  nnd  ■nver- 
lelzt,  vereitern  nach  dieferZeit  ihre  Hinte,  fo  röhrt 
dieCs  nicht  von  dem  ftarRen  Druck,  den  de  durch  die 
Ügatar  erduldet  haben,  her,  fondern  weil  die  Liea- 
tur  üelbft  .durch  die  lange  Heizung  den  Prooelc  der 


ITt  der  Operateur  auch  noch  fo  gefcbickt,  fo  bleibt 
die  Arterie  doch  der  Luft  ausgefetzt,  fowohl  wilu 
rend  der  OpentloBt  als  4,arch  einige  der  folgcadM 
Tag«,-weil  die  Ligatur  und  dieCompreffen  di«  Waa> 

de  hermetifch  verfchliarsen.  (Ein  kleinlicher  Ein« 
wurf?)  —  Es  giebt  Falle,  deieo  Dupuytreu  und 
Hodgron  erwähnen,  die  beweifen,  daCsdie  Arterien' 
blute  den  4ten  Tag  n?cb  der  Unterbindung  noch 
nicht  vereinigt  find.  (Solche  Falle  kann  es  geben, 
ohne  dafs  deswegen  Scarpa't  Anficht  falfcn  ift!) 
Das  LfegenlafTen  der  Ligatur  kann  nichts  fcitaden; 

drnn  Tie  !iat  frhon  To  n.ichtlieiljg  eingewirkt,  alS 
tüels  nur  geichehen  kfnnj  auch  verurlacbt  dieLö> 
fung  derfelben  immer  Schmerzen,  und  eine  leichte 
Bewegung  der  Tbeile,  welche  die  Blatpfröpl»  voa 


•IlmlUifeB  Vereiterung  herbeyföhrt.   DrUttrBr^f,  ihrer  ich  wachen  Beleftigung  treiman  um  die  feliwa> 

Eine  zu  grof^eVorücht  verleitet  Sie,  dieLigatur  über  eben  Arterienhäute  zerreuseo  kann.  (Da^Löfea 

den  Anung  des  4ten  Fages  hinaus  und  fo  lange  lie-  der  Ligatur  gefchieht  fehr  leicht  und  ohoe  diis  dis 

Sen  zu  laTlen,  h)s  Tie  von  ielbft  ablallt,  damit  fie  dem  Theile  viel  bewegt  werden ,  zumal  wenn  man  noch 

iutpfrupf  zur  Stitize  diene  und  die  AdhlGoo  unter-  unter  dem  Fadenblndchen  neben  dem  Leinewand» 

halte;  allein,  ble.  felbl't  haben  gefegt,  dtfs  die  Blut.  röUchen  von  jeder  Seite  einen  Faden  gelegt  hat, 

pfröi^e  «m  Ende  des  3ten  Tages  Türk  gcniv  wirsn»  wie  die(s Scarjm  tüh,  d«a  bim  btym  Lob«  dtr  U> 

um  den  Dnrehgang  des  Bluts  tu  beramen;  wdcha  gstwr  etwss  ausist  ,  mm  beffer  mit  dum  Meffer  oder 

Unterftfltzüna  können  Sie  (ich  %  on  einer  Ligatur  ver-  a 


ler  Scherre  unter  die  Ligatur  gstangen  ZU  köooeo.) 


fprechen,  die  am  SchlufFe  des     :;i  L'.^ges  locker  ge-  Ich  er>varte  diofelhe  UnterftuUuog  von  einer  Liga* 

worden  ift,  wt',r:lie  Untc-rUutzürig  l<.Tnn  .d'Mi  Bljtjiirrj-  tur,  die  den  ^teii  Tag  fchon  iofer  anliegt ,  welche 

pfen  eine  Ligatur  gewähren,  die  tich  felbft  auf  eine  Sie  erwarten,  wenn  üe  rathen,  die  Ligatur  in  ge- 

•riehlalfte  Arterie  ftQtzt,  nnd  die  fich  nach  und  nach  wiffen  Fällen  bis  cum  6ten  Tag  liegen  zu  laQiBO  (i) 


loslöfet?  —  Von  .dm  «rfttn  Momenten  nach  der 
Opcratton  amgiebt  di«  Arterie  plaftifche  Lymphe, 
die  einen  ganglienartigen  Körper  bildet,  und  diefes 
Band  befchOtzt  die  Arterie  krättiger,  als  die  Lisatur; 
•s  kann  fich  aber  nicht  ausbilden,  wenn  man  die  Li 


ftatt  nach  Wochen  fchliefst,  uad  letzteresigerehieht, 

Vpenn  tnan  die  Tdgatur  länger  liegen lifst.  —  Sie  haben 

nur  die  Atonie  der  Häute,  die  feltener  vorkommt, 
nicht  aber  die  Deforganifation  der  innem  Haut,  die 


Der  Oartsl  von  pUfiUleiMr Lymphe  reicht  allein  nicht 
hin ,  die  Naebbiotttllg  n  verhindern,  dene  er  bildet 
fich  erft  dann,  wenn  die  Exolcera(iüa  die  Arterien, 
wände  fchon  durchlöchert  hat  und  die  Veroerbuog 
Geb  bildet.  —  Findet  nur  einfache  Atonie  der  Art» 
rienhäute  Statt,  fo  kann  das  Aneurjssi« dwdi diss 
ISogere  Verweilen  der  Ligatur  geheilt  werdrn.  Arty^ 
UrBrIesf'  Uoterbiadongeii  der  Cruralis  an  Hunden, 
der  Carotis  an  Schaafen  und  Pferden  aberzeugt» 
niir'i,  dafs  die  Arterienwände  zerriffen  ^erden, 
wenn  man  die  Ligatur  auch  nicht  feft  zorarat;is«* 
zieht;  dafs  der  kleine  Zylinder  und  das  Fadenbänd- 


faiafigtr  iftt  beachtet,  fonft  wArdeo  fie  nicht  gefegt  ha«  oben  hinreichen ,  um  den  BJutpfropf  in  fei  n  er  Lage 

bea:  n  11^  die  VerfebUefssng  «loarAstnrie  nicht  nach  m  erhalten,  und  die  Gefahr  der  NacbÜ 

3  Taigen  erfolgt,  fo  kann  diefs  noch  in  den  folgenden 
TaRen  ^leichehen,  denn  die  Verhlltniffe,  welche  die 


Arterien  weniger  fähii^  rnaohen,  fich  zu  entzOnden, 
bewirken  auch,  dafs  fie  weniger  leicht  zerreifsen,  de 
diefes  immiff  die  Folge  der  Eiterune  ift,  welcher 
siatiOndnDf  voransgsot. "  —  leb  ftMle  als  Lehrfat« 
Mk:  Wenn  In  einem  gefandan  nnd  klüftigen  M«n- 

fchen  ,  a  m  A  nfan  c;i3  de?  4ten  Tag?*; ,  nachdem  man 
die  Ligatur  gel,;ft  iiat,  das  Blut  nurh  durch  die  un- 
terbunden gewefene  Artorie  dringt  ,   [■_>  befindet  fie 

fish  tn  einem  pathofo^chen  und  meiftens  orgaoifch« 


utung  zu  ent« 

fernen;  dafs  die  Erfcheinun^en  an  der  Carotis  uad 
Cruralis  bey  verfchiedenen  Thieren  diefelbca  find; 
dafs  Geh  die  durch  lim«  Kjden  durchfcboilteneo  Ar- 
terien nach  einiger  Zeit  fo  genau  vereinigen«  d^ 
man  die  Stelle  nicht  mehr  bemerken  kann,  woie 
durchrilTan  waren,  und  dafs  man  an  deo  Arterien,  ao 
welchen  die  Ligator  von  felbft  abOllt,  diefelben  Er- 
frheinungen  lieriierkr,  als  an  denjenige.T  ,  di,-man 
deo  jieo  Ta^  von  der  iJnterbiadung  belrevt  hat. 
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\lähitent.  h.  OrtXU  Fobh  «.  Ci'Smunlwtg  »laU 

ger  Abhandlungen  von  Scarpay  Facca  Berlimg. 

hieri  und  Uccelli  über  die  Pulsader gefchwalfte. 

Als  Nachtrag  zu  Dr.  Chr.  trledr.  Harles  Ueber- 
'  .  fetzuog  von  Scarpa's  Werk  aber  die  Pulsader» 

feJpbwOUke.il.  f.  w.^  . 

iB^fiU^  der  im  utrt^  SffA  mtgainAiß^Mtfufi^ 

B.  ■  .  . 

«eftadknai»  flkr  ilM-aMiA  ftMryMP«  Methöda 
operirte  rultadereefchwulft  der  Knhkrhl. 
arterie,  von  PhiL  Uccelli,  Prof.  d.  ehinir.  Kl.  ao  dern 
Sp.  S.  Maria  Nuova  zu  Florenz.  (S.  110.).  Ufr 
OperirtCf  eiO'|7  Jabr  alter  Töt^i  ftarb  den  a7ftea 
Tag  naeb  der  Operation  an  MRrlfehncrvSfen  Ziini* 
len .  Bey  der  Seotion  ergM»  neb ,  ■  iftiEs  alle  Arterien 
faft  noch  eipmcl  rogrofs,  tb  gewObnIieb  waren ;  die 
Cruralis  war  an  zwey  Stellen  vereitert,  auch  be- 
merkte man  den  Eindruck  ,  den  die  Ligatur  bewirkt 
hatte;  oberhalb  der  Ligatur  lang  ein  2U>11  langer 
Biutpln^'aiid  mob  atner  oberhalb  derfelben;  die 
Wiode  waren  da»  wo. die  Ligatur  gelegen  hatte»  ge- 
Mo  mit  einandervereinigt. 

VL  Bemerkungen  eines  Wundarztes  über  dei 
Prof,  Uccelli  Hf.'rhrfibung  einer  Operation  eines 
yrmas  an  der  Kniekehlarterle  und  über  zwey 
lUt  Prof.  yacea  Berllnghieri  an  den  Pmf. 
^  j.-  .0«  Tfi  diefer'BanMzkuageifi  ftimmt'mft 
den  'AnSehtett  Amf^mV  'vOHIjC  ■berSii«  Dm  fc^ 
hen,  ob  Scarpa  oder  Faeca  Recht  habe,  ftellte  Ht. 
Dr.  Seiler  Verfocbe  an.  Er  unterband  die  Carotis 
einer  alten  Efelsftute  ond  zweyer  rotzigen  Pferde, 
and  fand  die  ArterienhSute  in  voUkommner  lotegri- 
fit»  die  innere  Haut  völlig  glatt  und  etwas  gerÖ- 
tbat«'1tirker  in  der  Mibe  dir  Lifafttr 'lind  unter«' 
lialb  derfeilwn ,  alt  obcrMb.  VnUvMndnngen  der 
CiSirali!  und  Carotis  an  Hunden  fprachen  fOr  die 
Meinung  yacca's,  indem  die  Ligaturen  den  4ten 
Tag  durchgeeitert  \var»-n,  allein  fehr  riehtig  be- 
merkt Hr.  S,,  dafs  die  an  Hunden  anseftellten  Ver- 
fuehe  nicht  dazu  dienen  können,  das  Verfahren 
Searpeft  zor  Unterbindaag  der  Arterien  bej  Men* 
leben  zu  verwerfen,  denn  die  Hlute  grofserArt» 
rien  des  MenFcheo  find  viel  dicker,  dichter,  ftSr- 
ker  und  weniger  zerreifsbar.  als  die  Häute  derfel- 
ben Arterien  bey  grofsen  Händen.  IJiels  ergieht 
fich  deutlieh  aas  einer  von  Hrn.  S.  angefahrten  Ta- 
belle.  Fflr  Searpa's  Vorfabraa  bradMn  falgaai» 
Brgäm9.ßLaiirJl.LZ,  ifaj. 


wichtige  Gr^lnde.  i)  Verfuche  an  Menfchen  und 
Thieren  haben  gelehrt,  daCs  ficb  der  Arterienka- 
oal  faft  eben  16  Ichnell  follkonunao  und  daaerbafi 
▼errehllefti,  wenn  die  ArterlenUate  bey  der  Va- 

terbindung  mit  dem  Fadenbändchen  und  Leine» 
wandröUcben  in  ihrer  Integrität  erhalten  werden, 
als  wenn  man  mittelft  der  Fadenfchnur  die  beiden 
Innern  Häote  r.erreifst.  9)  Spricht  die  Mehrzahl 
der  Verfuche  dafar,  dafe  die  ArterieohCate  naell 
der  Wegnahm«  der  Ligator  am  4ten  Taeenaehilas 
unn  in  Ihrer  Integritit  bteiben*  wi 


Unterbind 

Ce  von  der  Btärke  und  IJicke  des  menfchlicheo 
Körpers  find,  die  Arterie  von  den  benachbarten 
Tlicilen  fo  wenig  als  möglich  abgefondert  und 
Bi^lit  an  ffafr  zufammeogefcboart  wird.  3)  Bey  dec 
Kofr'  iMr  Aoenryainen ,  nMer  weieher  fo  leicht» 
und  we^n  dea  krankhaft  Zulkendea  der  Arte» 
rienhäute  wolil  nie  ^ttc  ca  VOrbOteade  Nachblu- 
tungen entftehen,  ift  es  fehr  vortheilhaft,  wenn 
man  alle  Arterienhiute  io  ihrer  Integritit  erhalten 
kann.  4)  Nicht  mindair' nOtzlioh  ift  et,  wenn  man 
den  fremden  .Körner  -'«M  der  Artaaie  fb  bald  et 
mit  Slaharha!^  mÖlflolriltV'telftnMa  kana.  g)  Mit 
Dnrecht  macht  ittan  dlWeT  Metliode  den  Vorwurf, 
dafs  die  Wunde  bey  derfelben  zo  fehr  gereizt 
werde,  denn  das  L«in<;wandröllchen  ift  nicht  fo 
rofs,  dafs  dieles  gefcheheo  kann,  es  (teht  Ober 
en  Seitenflichen  der  Arterie  nicht  hervor.  6)  Dia 
Arterienbiota  find  mwtilen  Io  leicht  xerniiabafh , 
dafs  fie  dtii-dh  dia  Fladeofehsiir  fehon  wifaraad  dar 
Unterbincfuog  ganz  durchriffen  werden.  —  Nicht 
immer,  fa^t  Hr.  S.,  habe  ich  gefunden,  dafs  fich 
der  AttpnenkaDal  bis  zu  dem  nächften  Seitenaft 
gam  verfchlieist  und  in  eine  bandartige  Maffe  ver- 
wandelt. 

VII.  Anhang  m  Am  Werke  Ober  die  Ptdf 
adergefchwalfte  von  änun  Scarpa.  (S.  135)*  Zv 
Cap.  V.  I.  CMo  Pttlsadergefchwall^e,  welchen  ei- 
ne Erweichung  der  HJute  vorausgeht,  und  die  in 
eioer  partiellen  oder  Ober  den  ganzen  Arterieakanai 
verbreiteten  Ausdehnung  beftebeo,  kommen  fdiaa 
▼or ,  nicht  fo  biufig  wen^fteos,  al«  dW  AacoffÜM 
von  einfacher  Zerreifsangt  ohne  vorantgOfaaigBnt 
Erweiterung  mit  krankhafter  Auadebnung  det  Ae^ 
terie.  Die  Krankhafte  Erweiterung  ift  eine  Krank« 
hait,  die  fich  durch  eigene  Charaktere  von  derje- 
nigen unterfchoidet,  welche  das  Aneurysma  bil- 
d«j  OaiMfr.  Mt  dem  Aneantne  dea  Boeena  der 
AM«  Wdtlbr  Am«  «taradta  mtHUm  paftielb 
H(f)  oder 
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oder  «Ügemeins  AiisJehnung  der  erweichten  unJ 
vaebgiebigen  Arterieobiute:  vtarau^eht,  folgt  noch 
idebtt  mU  Erweiterung  der  Arterien  und  Anfu- 
rvSRii  dB  nod  diefelbe  Krankheit  fiad.  £io  fal- 
fphes  Aotntysm«  g^ebt  es  gar  ol^ht;  Nl«  findea 
fich  bey  der  kranCnaften  F.r  Weiterung  auf  der  io* 
»ern  Fliehe  jene  bchichteo  von  fafcrigen  Blutge- 
riafeif  dlefs  ift  nur  der  Fall,  wenn  fich  durch  Zu- 
fall «ttC  der  inoera  Fläche  Furchen  oder-  Spelten 
bildtn«    Weno  die  kran^bafte  partielle  Ausdcb- 


suog  an  einer  Seit«  der  Arterie  die  Form  einet   nöbl«  leinen  Sitz  hah 


pot  ein  fungut  haematodes.  Nie  folgte  nach  der 
Exftlrpetio.n  eines  folctaea  bleit>ertle  Heilung.  Die 
A/nputatioo  des  Gliedes  vor  der  OelfMng  der 
OeTobwulft  kann  als  Ueilnittel  (angeleben  werdcoi 
docb  «nafs  6e  Ober  dm  obnro  Gelenk,  an  web 
ohem  der  Schwamm  feinen  Sitz. tut,  vorganom> 
men  werden.  Unheilbar  ift  daher  das  Uebel, 
wenn  es  an  den  oberen  Tbeilen  des  Schenkels* 
an  deai  Gefäfs,  in  der  Leiftai 
Schulterblaue,  in  dea  BrfifttjL 


Leiftangagend»  auf  d«m 
IflltejLttiur  ia d«r  Aageo. 


Fingerbats  hat,  to  ift  der  €ingang  fOr  den  Bbt^ 

ftrcmi  fo  breit,  als  der  Grund  des  Sackes  felbft. 
Nimmt  die  Ausdehnung  den  ganzen  Umfang  des 
Arterienkanals  ein,  fo  behält  die  Qefcbwulft  (teu 
«ÜB.^JiadrilGlM»  •ymad«  fofmt  nod  liegt  6e  fo, 
dab  man  6«  nhniiatiidrOeku  kaMi  lo  giebt  fie 
dem  Drucke  leicht  nach  und  verfchwirulet  jjleich- 
fam;   die  Gefchvvulft  jit  in  den  Leirb-nanit-n  viel 


Cap.  IX.  4-  ^o*  Arter. /emoralis  unterbin« 
de  man  immer  im  obero  Drittbeil  des  Schenkels* 
Ift  die  Kniekehlarterie  verwundet,  ocfer  das  Knie- 
kehlaneurysma  unvorGchtig  geöffnet  worden,  (b 
mufs  ^an  die  Artfria  at^r  •  aod  ootarhalb  du 
Wunde  unterbinden.  Bey  Aneorinnen  auf  d«a 
Hocken  des  Fufses  und  auf  dem  Plattfufs  unter* 
binde  man  die  arter,  tibial.  anterior ^  fpalte  nacb* 


kleiner,  als  im  Leben.  Das  Aneurysma  dagegen  her  die  Oefchwulft  und  wende  den  Drackapparat 
•ntftebt  immer  durch  Zerreifsung  oder  Corrolion    —  ir_f..i_  u-.  j:./.  ^  _ 

in  einer  Seite  der  Arterie,  der  Blutandrang  rieh- 
tet  fich  na«b  dar  Wtitn  des  Grundes  der  Ge. 
fcbwulft;  es  hat  dlafn  «Im  unregelmäfsige  Form, 
fie  giebt  dem  Druck  nicht  leicht  nach,  und  be- 
hilt  im  Leichnams  faft  dieUlba  GröU&  wie  im  Le; 
haD4  «ndhcb  werden  die  Häutp  des  Aneurysma^ 
Vitt  fo  düaner,  )•  mebr  es  fich  virgrittewt» 
Di«  KrldahteniBgsniittel  find  baf  baifeil-  BiMikr 
beiten  diefelben.  Beym  Innern  Ancnrysina  kann 
man  Hoffnung  zur  BeUung  haben,  bev  der  krank- 
haften Erweiterung  aber  niemals.    Hr.  Dr.  Seiler 


an.  Gleich  guten  Erfolg  bat  diefe  Methode 
Kur  der  kleinen  Aneur^-^men  auf  dem  RQeltOT 
und  in  der  bohlen  ^Ufld^v  ■l[>aJIelb«  cUt  ttt«h  vom 
den  Vcrletzungan  dioer  Artarl«a.<  2nai  Aal«geo 

des  Fadenbändchens  um  die  Arterie  ift  eine  bieg* 
{june  ftumpfe  Sonde  zweckmäliiger,  als  die  be* 
lifqnte  Nadel.  •         )  fr-  -» i 

.  Cap.  X.  $.  ia..  Unterbindung  ^-der.kreer;  Wae* 
extern»  und  ^tarn*.  fiefcbreibung  finea  Falles  *  ia 
welchem  Atüaj  Cooper  die  Aorta  dicht  an  ihrer 
Theilung  in  d|e  beiden  arter.  iliac,  uoterbundea 
hat.  Ü.  »73  —  184-    CDiefer  Ahfchnitl  i(t  keines 


fcbligt  vor  unter  Aneorysma  als  Genus  zwey  Spe-    Auszugs  fähig,  verdient  aber  lehr,  nachgelefen  a« 


das  aa  ordnen:  i)  Aiu  von- Ausdehauiig,.und  3) 
ZaKrsilaaag.der-Acteriapblaitei.  fine  ge> 


üiffr  VBB  «■Kratiaaag  .oar- Aneria  _ 
laffii  fehr  pafüBadaCtath^ungi  am  der  Varwir* 

rung  im  Begriff  v  i)  Aüeurysina  zu  begegnen.  — 
Nacl)  Hodßlon  find  die  Fälle  nicht  feilen,  bey  de- 
nen eine  Erweiterung  der  Arterienhäute  der  '/er- 
reiflung  der  Innern  Häute  vorausgeht.  Nacb 
Breyfig  ift  die  Entftehung  der,  uleerAfen,  ftrato. 
snatAfen  wid  fohuppigen  Ausartung  der  Arterie»' 
biat«>  wakha  Searpß  als  Hauptmomente  zt|r  Bil. 
^aag  von  Aneui-y seinen  aufftellt,  erft  Folge  der 
Kntzflndung.  Lennec  behauptet,  alle  bisner  an- 
gegebene Symptome  zur  Erkenntnifs  des  Aneurys- 
flsas  der  Aorta  feyen  unficber,  er  hofft  aber  viel 
voo  feiaam  Stathofeope.  Noeh  fohrt  Hr.  Dr.  Sei- 
ler eine  Menge  Beyfpiala  vaa  ■  Aa«aryimaa  des 
Aorta  an.  Beym  Aaeurysma  der  artanm  memm» 
ria  interna  (cblägt  er  die  Operation  vor  (obfchon 
diefe  Operation  noch  nicht  gemacht  i(t,  fo  (teht 
doch  die  Vermutbung  feft,  «lafs  fie  gelingen  wür- 
aad  giebt  die  Ait  und  Weife  an,  wie  fie  ge- 
■Mwbt  werden  follte.  Zwey  Fälle  von  Aneur.  der 
arter.  palatina  amtica.  ündlich  folgen  noch  Be- 
merkungen Ober  die  Compreffion  der  Aneurysmen 
and  über  die  dazn  empfohlenen  Inftrumente. 


werden).  , 

Cap.  XL  ig.  Gefehifibl«.  einer  Veriatnag 
und  Cnterbladaas  dar  AxiUarit.   j.  19.  Um  die 

Subclavia  zu  unterbinden  ift  blois  eiu  einziger 
hchniit  längs  dem  untern  Kande  des  ScblaffeJSet* 
nes,  olme  den  musc.  pecioral.  major,  feokrecbt 
zu  [peilen,  nöthig.  In  einer  Anmerkung  erwäbaft 
Hr.  Dr.  Seiier  der  vpu  Dr.  iVIott  li«,  Nea-tock 
verriahtatea  Uat«rbiada«§  -dar  Inaofalaata,  nad 
maipt  diafes  Uaterariunea  arire  anbt  zur  Nael^ 
a!imung  zu  empfehlen.  (Neuerlich  verrichtet« 
Hr.  Gbrth.  Gräfe  diefelbe  Operation  wegen  eines 
Anrtirysoias  der  Subclavia.  Viele  VV'ocben  nach 
der  Operation  traten^  während  dje  lapiAonsftelle 

täiulicb  geheilt  «MUT»  nKkiaeira.  BlMongeo  ein; 
a  «nirdM  .gefüllt,  In^a  aber  von  neuem  ein 
and  dec  Kranke  fürb  den  67fteR  Tag.  Die  Ip- 
norrinata  war  unterhalb  der  Ligatur  durch  einen 
1  hromdus  gefcldolfen,  das  Hirn  und  der  rechte 
Arm  waren  durch  aoaftomofirende  Oefäfse  bin« 
länglich  mit  Blut  gefptiU.  (tFeft--  bia  ich  -Abai^ 
zeugt,  fagt  Gräfe,, dato  oiaa  dlafea  Wag  atnft  mit 
slücklichem  Erfolge  betretea  «iad.**  S.  Gräfe  und 
Waltber  Journal  IV.  4.  S.  587).  $.  34.  ünterbin. 
dung  der  Carotis.  (S.  befondi-rs  hirröber  Allan 
Burna  chir.  Anatomie  des  Kopfes  und  Haifes.  Ana 
SagHMiaB  fwt  Dr.  W.  DalOM  OtUa  igai). 
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Cttf'  XfT.  f  t^*  Beym  ^nrhf  mmurysmai.  im 
lEU«8t>«f#iif eleak  bravchl  mio  niir  die  iemMmtU 
QlMr  <d«m  aneurysmatiroben  Saok  <■  ontarbtadei. 

— >  Ani^abe  der  Stelle,  ao  welcher  man  einfeboei' 
deo  muls,  wenn  mao  die  arteria  radialis,  ulaarity 
tibiaUs  anterior  foßerltt  Uob  ItgVt  md'«» 
terbindaa  wiil. 

ZußUw»,  Einig«  nM«r»  FUI«»  in  welchen  die 
Uotarbiiidnng  der  Arterien  nach  Scarpa's  Metbode 
bey  Men(oben  mit  gQnftigem  Erfolg  unternommeo 
WOrdoo  ifti  von  GiLiulmi,  L'cce.li  und  ,Men ej' ,'i . 
^  ZritlMzt  folgen  noch  einige  ttemerkuogca  vom 


■  I«EIP2TG,  b.  Flartmann  :  Ufiher  dlp  ItünftUche  Auf- 
Fütterung  uJer  die  Kmahrung  der  ilioder  ohne 
Multerbruft,    Eine  Schrift  für  beTorgte  Aeltera 
von  Dr.  Friedr-  Luditf.  Meifsner,  prakt.  Arxt« 
I  und  GeburtsbeUer,  mehrerer  gelehrter  Oefallp 
>    febaftaii  Mitg|iadi>  -i8«a.  Vili  n.  m  <S.  in  8. 
(lo  Gr.)  . 

:  Unter  den,  jetzt  fo  hlofig  erfcheiaenden  Volks» 
febrifteo  seicbaet  fiob  die  vorlieremle  m  {edcr 
ROekficht  pus«  und  es  wäre  zu  «rfisicbeo«  dala  der 
Vi.  ähnliche  Oegenftände  eben  fo  alaicblBfnU  und 
fii«eartbtü«fr«y  behandelte«  dann  wflrde  er  gnwHil 
«ttf  dtn  Dank  feiner  MiUnenfoben  die  gereehtefken 
Anfprüchß  machen  kdnaea.  —  Nicht  blofs  der 
koaltlichen  Auf Uitterung ,  wie  der  Titel  angiebti 
foodera  auch  anderot  i^r  die  Erhaltung  des  Lehens 
dnr  JÜadir  gl«ieb  nofbwtndigen  jO^ngunftind«, &> 
dem  V^armTerbnllen  und  der  fnebMp  T^irnftttvi, 
bat  der  Vf  ffine  Aufmerkfamkeit  gewiidmeli  und 
Oberall  zetgt  hch  derleibe  als  ein  vorurtbeÜsfjmyer, 
dem  Alten  dwn  Wmw n>cht «g  fahr  f  hingen» 
der  Mann.  ■ 

Das  arfi»  Cap-  bandelt  Ober  die  hohe  Bedeutung 
d«  Onbnrtsneia  lOr  d«>  Kind,  nnd  dnn  Unbertii«! 
dcffelbeo  an  (in)  die  Anfsanwclt.    AU««  was  der 

Vf.  im  zweytenCif.  Aber  das  Warmverhalten  und 
über  die  rechte  Temperatur  für  Neugeborene  lagt, 
i^t  beherzigungs Werth ;  nur  erwähnt  er  des  Nach- 
theils  nicht,  den  ein  an  feftes  tksdecken  mit  und 
ein  zu  enges  EinfebnOnn  i»  Federbetten  auf  den 
kindlichen  Körper  niMibt;  «ad  Iridnr  rarfallra 
WSnerin  und  felbl^  Mütter  nnr  n  oft  fn  diefao 

Fehler,  weil  fie  meynen,  Cic  thäten  den  Kinrfern  d»- 
durch  eiue  Oßie.  Im  dnccen  Cap.  Jpncni  der  Vf. 
«nn  (dem)  iMagen  und  (deo)  Eiogewti.len ,  fo  wje 
foo  der  VerdauoagskrafI  der  Neugeb<^roen.  £r 
n»e«ntt  das  Frucbtwafler,  von  dem  der  nngnbocnn 
Menfcb  io  der  letzten  Periode  bisweUan  etwa« 
fchlorke,  un  i  wodurch  ihm  dann  erft  der  IniVlokt 


des  haugen.<i 


r.Jr 


-nie,  f;leiche  der  KrTli-r» 


Milch,  daher  di«le  den  xweckinalsigUen  Ueh>>r^^iig 
,  knr  Ernibrong  des  Etndes  aufserhalb  des  Mutter 
Itibw  ao«ma«b«.  —  In  welchen  Fallen  die  Mutter 
•bn«  ihr«  cign«,  od«r  ibr«i  Kind«s  0«rnndbeit  xu 


gdlbrden  nicht  tWiUk  dut$  diefe  Frsga  wird  int 
»Untm  Cnn.  bn«at«Hir|«t.  Ein««  FnUM  •  Jm  (4mi 
Wfltlar  nidit  jUtlen  dOrfm ,  find«!  B«o.  akht  «r» 

wähnt,  und  doch  ift  er  vorr  derhdetiflen  Wichtig» 
keit;  es  gefchtebt  namlich  nicht  feiten»  dafsMüt» 
ter,  wenn  fis,  ohne  eben  dem  Anfchein  nach  uog«fund 
zu  fern»  ihre  Kinder  felbft  füllen»  fie  leicht  htf 
baa  nliao.  —  -  Oafs  das  kanftJiclM  AufIfQttern  d«r 
Anmcnmileb  vorzugehen  fey ,  darin  ftimmt  Reo. 
mit  dem  Vf.  vollkommen  Qberein;  nur  im  nörd» 
lieben  Douf fcIiIaoLl  fcheiat  man  Ammen  !ijben  zu 
mOfTen«  da  man  dagegen  im  fadlichen  ear  wohl  ob> 
ne  Ammen  auskommen  und  Kinder  ohne  die)«  g«< 
fand  nnfii«b«D  kann.  ( S.  B.  Ofandbr*«  Bandb.  dac 
EntUodongck.  II.  t.  S.  333).  — -  Im  ßutfien  Gap. 

kommt  der  Vf.  7n  dem  kflnftlichcn  AuffOttern  der 
Kinder  in  den  erftün  Lehenst^f^rn ,  und  bemerkt 
Zuerft  ilie  grufse  Sorgfalt  und  Mühp,  die  ilalleibe 
uaaltliiläg  erfodere.  /^ur  Nahrung  empfiehlt  er  ab- 
gamlimte  und  abgekocht«  Milch  (folite  nicht  war» 
wm%  nonnitlaibar  von  dem  Tiiiar«  j«aioUMn«  Milch 
vortocMifla  f«yn  ?)  nnd  zwar  «Äe  Jflilft«  Mileb  nnd 
die  Hälfte  ganz  fciiwaclien  Ftnchelaufgufs,  mit  et- 
was Zucker.  IViach  uuii  nach  nehm«  man  immer 
mehr  Milch,  giefse  auch  wohl  einen  Zwieback  mit 
Fencheltbee  auf  und  gebe  dann  diefen«  nicht  aber 
den  ausjeedrflckten  Zwieback;  auch  kann  man  ein 
b«ib«s  Evdottar  binsnfistcan.  Gegen  den  Zulp  ei* 
lert  der  Vf.  mit  Reeht.  —  Seehjtes  und  ßehentet 
Cap.  Weitere  Ernlbmng  der  Kinder  nach  den  t> 
Iten  vier  Wochen  ihres  Lnbeos;  jetzt  paffen  aufge> 
brUbter  Zwieback,  Brflben  von  Kalbfleifcb,  Kalber* 
ian,-  Hahn«rn  11.  L  w*»'  fcbfdlich  find  Kaffs«* 
Wein  und'  l^antw«ln>  «tteh  daa  Wafchen 
mit  beiden  Letztem.  Der  Vf*  babauptet,  dafs« 
wenn  man  Kindern  Obft  zu  eCTen  gebe  und  lie  dar- 
auf trinken -lalfe,  leicht  darnach  Rulir  enirtfliuo 
könne  (!?).  Das  achte,  neunte  und  zehnte  Cap» 
handelt  von  der  pbyfifchen  Erziehung  der  Kinder 
in.'d«r  «rften  Lebenszeit.  Das  tigliche  warme  Ba- 
d«n  Jft  gewifs  nicht  genug  zu  cVi>pfehleA«  eben  fo 
Hie  iinrgi'  fiir  reme  Luft>  zweckmifsige  Kleidunp, 
B«wetuii(^  u  f.  w.  Im  elften  Cap.  endlich  pitbt 
der  Vf.  den  VctiHrh  einer  üarftt'Ilung ,  wie  man 


dabin  bringen  könne »  all«  angegebenen  Vorlchrif^ 
ten  io  Beziehu^  anf  die  Auf/fltterung  der  Kinder 
bafbigt  an  f«h«n»  und  d«n  bfa  jetzt  5lttt  g|efnnd«ib 
nan  bflf(rttnd«t«a  Klafen  abnhelfen.    Ree.  kann 

nicfit  anders,  als  elngeftehen ,  dafs  dia  Vo^fichirga 
zu  m  er  IM  errichtenden 'Ziehanftalt  fahr  'zwe<flt>nä- 
fsig  finrl,  »erkennt  aber  auch  reicht  die  damit  ver- 
bundenen üchwieriskeiten ;  doch  hat  ficb  der  Vf. 
fchon  dadurch,  dais  er  zuerfl  das  Bedarfnifs  einer 
{olchan  Anftalt  Offantlicb  ansfpriebt»  ain  Vcrdlanft 
arworbon.' 

Dafs  in  diefer  Schrift  gar  nicht  der  von  7w'er- 
lein  als  Amme  empfohlenen  Ziege  Erwähnung  ge- 
fchehen,  darüber  wundert  fich  Ree,  da  es  aufser 
Zweifel  ift«  daüs  die  Ztagenmilcb  den  Kindarn  gut 
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EROANZUNOSBIiJlTTBB  Nm«.  teo.  8SPT8MBKA  iUi» 

BRBlUUHOaSCBRtFTBBI.  den  GbriftmlMMMl'iini  am  Dichften,  fo  giebt  es 

Haktjovb».  in  der  Habn.  Hofbuchh.:  Reltgiöfe  doch  aofili  gar  «««he  apdre  Oe6cht8jpani«e.  die 

S^ireiw?  tbeil«  öffentlich.    iheUs  im  der  «hTmilÄ.  R«d«w,  ©hoe  i*n»  fta«rtgrfaij. 

Kreil«  von  Verwandten  «  >  !  Freunden  gehal-  k«""  ^taa.       vergeben.  berflckBchtIgen  und  geU 

SomoG.  L.  Äreiger,  SoperintaodMleo  «»  »««^  mach.»  darf,  fa  fogar  tu  berOckBchtige« 

—    V*-«-.  .,2  e  VI.  nod  geltand  zu  micben  verpflichtet  iU,    um  dl« 

DranlMlL  lla}.  l»  a.  «.  ».  ,  Tauftandlung  fo  rührend  udJ  erwecklich  .1.  m»«- 

Auch  In  dlefer  Mittheilung  das  wOrdlgen  Brdr  lieh  xn  machen.    Dabin  geböten  woU  xnnicblt 

findet  man  diefelbe  RlarBeit  d«r  Jl«j|rill«  VW*  dto  ÜMrMhtliDM»  Aber  di«  Wohltbat  «IM  L*bMt 

Bünden  mit  einer  mild  anlprecbendeo  Wirme  d«f  M  fieb,  an  dl«  Whwim  BadaotttSf  mäMhm  ffc 

relleiöfen  OefolilL-    vieler,   die  man  as  des  ler-  Cbrifien,   na  das  hülle  Licht»  »welohea  Ober  def 

dianten  Mannes  bisbcf  im  Fache  der  Homileuk  Lebtns  Zv»eck,  über  de$  Menfrben  BafUmmunc» 

«nd  Afoelik   erfchiencnen  Schriften   (clion   ge-  ober  den  Wacbfel  der  Enienfrb  .  k,  ile  das  Chn- 

wohnt  ift.    Es  find  »ler  Taof  •  and  tw«J  Goimr«  ftaotbum  verbreitet  und  eine  Menge  anderer,  d»a 

inatiünsreden,  die  in  diaftm  Waill««  BfndebM  49m  wQrdicen  Vf.  nicht  nnb«>kannt  feyn  können, 

uns  vcrgeiegt  worden  find,  und  fie  alle  können  Am  wenigiteo  hat  Ree.  elciob  das  Anfangsgebet 

als  fcbitrbarer  Beytrag  zur  Erhöhung  cbriftUcher  lur  erften  Taafrede  zugefagt.   Ks  hebt  folgend«!^ 

Andacht  bey  ähnlichen  Veranbilcngen  deni  Leier  maafsen  an:  „In  onferm  ft.fitn  Kreife  wnlirn  wr, 

anr  willkommen  (eyn.   Zwar  lallet  tich  allerdings  Oott,  dich  verehren.    Wie  du  uns  Üebeft,  wie  du 

wobl  fasen«  dafs  eben  die  fpecieilerc  Beziehung,  uns  fagnafl,  das  batien  wir  auch  erfahren.  Diefer 


^     _  rechte  Oebetston  zu  l>yn,  dess  wenipfteos  fcbelo« 

iad''di«FiU*  l&*<lenUbar >  dals  Äeliem  bey  der    baren  Widerfpruchs  nicht  zu  gedenken»  der  zwi- 


meine  Erbauung  geeignet  feyn  muchten.  Docb 


Tanf«  flirtr  Kiiid«r  durch  das  Lefen  foicher  Re»  fehen  dem  angeblichen  Maneel  dflt  laaigen 

den  I  wie  die  unfers  Är.  i«aa  ra^igiöl«  SiimaniBg  föbls  und  xwilchaa  der  Verfiebening  ÜH^* 

fich  zu  verfchaffen  fueinn  werden,  di«  fluito  di«  die  Herzen  gleichwohl 'empfinden,  wf«  mir  Ootl 

Feyerlichkeit  Hes  Tauftages  erhöhet,  und  dsfs  Habe  und  fcgne.  —  Die  beiden  Coifirmationsre- 
wiederum  andere  ihren  erwachfenen  Söhnen  und  den,  wovon  die  eine  Ober  Lac.  lo,  4a,  die  andre 
-Töchtem  «ntarader  am  Coofirmalionstage  felbft,  aber  l  Cor.  16,  13  gehalten  worden  ift,  würden 
ed«r  kura  vor  ond  napU  demfeibea  etwas,  zuj|ft-  wir  fOr  offeobar  zu  bng  erkidren  —  i«da  fAllt  faft 
ben  wQBfob«o,  wodurch  ihre  GemOtber  zum  Em.  40  SalMtt  —  «rtao  nicht  die  Tiden  Wecbfelgfllte- 
pfange  der  religiOf«»  W«ibe  glacklich  vorbereitet  ge  der  Gemeinde  und  der  Kinder,  und  dl*  TM 
oder  noch  eine  Zeitlang  nachher  in  dem  wohltbS-  Einem  der  Gonßrmanden  cefproebenen  (M>et«  soft 
tigen  Eindrurk  erhalten  wi-r  N-n,  den  die  feyerli-  abgedruckt  wären.  Aumchtia  geftanden  kann 
che  Aufnahme  in  die  Milte  erwachfener  Chriftea  Ree.  fich  mit  d«r  Manier  Eins  der  Kinder  im  Na» 
auf  fie  machte.  Oewifs  hatte  die  Herausgab«  die*  men  Aller  «In  Gebet  öffentlich  hersagen  m  laden, 
fer  Vortrig«  «u{,di4>  WaU«  «inen  febr  wordigen  wohi  b«lraunden.  Mehr  lU  elnMeCses  Her- 
Zweck  «rreiehl.  Diel«  Wenige  mag  genflgeo»  um  fsgea  keim  et  doeh  kiom  fayo;  AeogftHebkeit  wird 

dielen  Reden  im  Allgemeinen  die  Empfehlung  mit-  kaum  zu  vermeirfen  ,  im  f  diefe,  wo  fie  7um  Vor^ 

tugebsn,  deren  he  jn  S^abrbeit  lehr  wOrdig  find,  fchein  kommt,   für   die  ganze  ilaodlung  ftörend 

Was  nun  etwa  die  Kritik  im  Befondern  zu  bemer-  ;in  I  lalimen  I,   c  Ur  wo  durch  langes  Kinflheo  di« 

Ken  bättCi  wäre  folgendes.    In  die  Tau/reden^  Aengftiichl<eit  endlich  elücklicb  äberwunden  ift, 

VOtt  welchen  der  Vf.  felblt  in  dem  kurzen  Vor«  da  wird  clas  Gebet  um  fo  weniger  das  ErzeugnlEl 

Worte  lurtiiiiU,  dafi  fie  fieb  eioapder  febr  iboUob  iaAig«n  G«fObls  feyn*    Uebrigens  lind  beide  Re* 

find,  hätte  vtdlcleht,  ohne.dfslulb  die  SpeefcU  den  von  Seiten  ihres  Tnhalis  lewohl»  dt 

lere,  «uf  die  befonderen  FamiUenverhJItniff*-      h  "*       "       *  '              '  "  " 
Beziabende  zu  vcrwifchen ,  fich  vielleicht  eicie  gio- 
fgere  Abwechslung  hrinjr.^i  laffen,  wenn  es  dem 

Vf*  gefaUeo  bitte ,  nicht  einzig  bey  dem  allgemei-  näheres  Eingehen  in  alles  Einzelne  verbietet  der 

liaa,  wenn  gleich  fehr  wahren  und  wichtigen  Ge>  Raum,  und  ein  Kritteln  an  diefera  oder  jenem  ver» 

-  danken  ftabeo,«!  bleiben,  dafs  das  Ghriftaathum  febiiea  ^fdniok  wfirde  aar,  befondars  bey  ei> 

zur  Ausbildung  des  geifiigea  und  fittllohen  Men-  nem  Msene,  wie  Bf.  der  Im  danaen  fafaer  Spre- 

fchen  die  \vitlifjmfte  Anl'lalt  fey.     Liegt  zwar  je-  che  vollkommen  mächtig  if^  anr  ftaMI  MUthrMdl 

B«r  Gedanke  bej  der  Aufnahm«  eines  Kindes  in  deriüriUk  verrathea. 


l<  n  ihrer  Form  febr  tu  empfpblen      Der  zwejttn 

üidefs  möchte  Rer.  hefon  U  rs  la  Hinficht  der  Ao« 
lag»'  unil  DilpDlition  l'rfis  zuerkenne?i.  Fin 
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KÖNIGSBERG,  b.  Gübbets  u.  Unzer:  Vir  gilt  Geor- 
gica  neu  Uberfetzt,  und  mit  Anmerkungen  b^ 

{leitet  von  Rwl  Oeulub  Bock  (fcdoigl.  Pr«nf«. 
Lriegsrath,  auch  Cominerei«n*tt.  Admlralltlti^ 
nth  la  SAnJflbwg.}  1803.  333.  S.  gr.  g. 

WiKSBAtsEK,  b.  Scbellenberg :  Vlrglh  Georfäe^ 
deutfcb,  nebft  Anmerkunsen  und  poetifuMin 
Anhang«,  VOB  JbrI  tf^MllW  ^Mk.  i8i9*  »87 
ä.  gr.  8. 

um  erften  mal  gab  Hr.  Bock  eine  Ueberfcl^ung 
des  VirgiUfchen  Gedicbts  toro  Landbau  im 
Jahr«  1790  haraos*  wdeliedar  Dichter  Bürger  mllt 
einer  Vorrede  beelaitete;  and  die  A.  L.  Z.  ino- 
No.  323.  beurtheilt  wurde.  Die  beiden  folgenoan 
obengenannten  A\^p  i!ii  n  6nd  nicht  etwa  nur  Wie» 
darhoiungen  der  erlien,  bie  ond  da  mit  Verbeffe- 
fVagcn,  londern  gänzlich  neue  Umarbeitungen  ;  und 
fo  «Dtcrfclieidet  Seh  auch  die  Dritte  von  der  Zwey- 
tcn.  Adf  dem  Titel  bidder  Ausgaben  ih  nicht  an- 
gegeben, dnC-:  <ier  lateinifche  Text  beygefügt  ift, 
welcher  in  titr  Ausgabe  von  (803  Her  Ueberfetzong 
ur.ter-eftellt  ift,  in  der  Ausgal  '-  von  igig  aber  ihr 
zur  8eite  ^teht.  In  den  Anmerkungen  find  nur  die 
Saeliea  zur  f^iotbdurft  far  folche  Lefer,  die  noch 
Sieht«  von  Mytbolog»«  v.  dgl*  wiffan,  arkliru 
Unt  nan  zuerft  bemerfclleh  zv  maehan,  wta  fieh 

beide  Ausgaben  der  Ueberfelzung  zu  einander  ver- 
halten wollen  wii  die  herrliche  Stelle  Georg.  II.  v. 
4no>ll.  f.  Felix  qul  potuit  rerum  cogno/cere  cau/ms  U. 
|7w.  nach  beiden  diefer  Ausgaben  zufammenftel. 
len;  und  Holge  V«rfe  oder  «inzeloe  AusdrOcke,  wo 
die  Lesart  der  Ausgabe  von  1803  unfrer  Meinung 
nach  be(fer  ift,  als  die  in  der  v.  1819  dnrdi  Curiiv- 
l«htift  Jm  Texte  der  letztem  aiiszaicluien. 

t.  Ansg*  von.  1803» 

Solig  wem  et  geling  in  Oiaga  NaAu  *d  mtüaitt 
B»l\g  merjrclicbe  Fiucbt,  «od  iu  imerbiitlicbe  Schickfal 
tlaieniiarüue  C«lcft.       4n  Acli«r«oi  iobeo4le  Keubgie». 
OlScIitich  aVe»  auM  er.  der  dl«  Ftnreagotlef  verehret, 
I"4B  und  den  ihen  StImo,    und  d«e  Iinr1lit>i«  PCymphfOg». 

rthwiBer; 

W<-dt»  die  Stecktng'brindi.'  dei  V  olk,«,  noch  d?r  KOnlgf  Purpur 
Fethien  iho  «n  .  no.  >i  (irr  i»!enili   Z.  >iU  irr  ,1.  I-r  ijfbiü,-!« 
Noch  ob  der  Duci^r  Trupp  vom  »flr'   .--nrn.';!   Ii;-:  h  -  r «  bi  irucb  f , 
Noch  dieSlCI'fn   tO-   Horn  ,    noch   11  r'.erpeh' -ndr  ^1J«!'11 

(Üa  MfSüiaa  iho  Armf  mit  I^id.  ooch  iUich«  mit  Abquält 

Ergäin,  Bt,uird,LZ  183}. 


Wae  «iie  Zv 


cen  Felder  ibm  traee« 


traee« 

■  Ge> 


^weic«  voB  fclbfi.  wu  die  willieen 
ir  «Wf  aad  «araiittiDC  nidit  an  ; 

richiahof 

Ihm  in  kein  rirrrniu  R^clil,  noch  «rird  erder  Zöllaerdet  Volke«. 
Andre  «iutcbkreuMo  <l«f  tückUchc  Meet ;  Iis lluizea  in Schnertei 
Oder  Ce  dräoges  ao  Höfa  Jkb  bin  Vit  dteS^weile  imTütBua, 
Jeaet  brüiei  dar  Stadt «  umi  im  umam  ftnaiaa  V«fliaatiia&  ■ 
Oab  «r  ttink'  aaa  fmuimA,  irni  tntTjvu  Funur  aadchUTe. , 
Dar  hiatt  S^hila*  nm  Gold,   iwd  bewacht  San  rergrabaaen 

KlMdipra, 

Oiabrlbiiaet  eoiaückt  vor  der  Hadnerbübae;  dar  aad/a 
ScbwIndaJt  baym  Häxtdagaklatrch  da«  Volke  und  der  Väter  tia 

Snheuplais. 

Dirfa  Ireon'  ficb  ta  triefen  vom  IV.ai  <l er  Brüder  nad  taufchaai 
Laadeiniithtig  ibrHiui,  un  l  ihn'  [riuliche  Haiauuk» 
Sirh  ein  »iierlicti  L»nd  la  »ocif?r  i  Snr.ae  t\i  (<ichen.  ,  ^ 

?ri,i.  a  Arki  r  jri  iTrbt  mit  (lern  kturfi;!:«n  l'lljge  der  Lenilmani^ 
U*»  iü  laiD  Jehreegalcbift  t  lein  V  iteiliud  und  die  klatoan 
Bakel  aiaähtt  et  da4aidie  den  rerdicnJUiciMa  Ciiar  «üddie 

Kühe. 

Audi  ruht  aimmer  da*  Jehr;  bald  niefet  ei' über  tos  Baamfniebt 
Bald  Too  dar  Uarda  vataehraiea  Ztacbt«  bald  voa  Gaibaa  d<t 

Cataa 

Uad  bdaBit  dt*  VM,  md  bafiegt  aih  OatMida  di«  Scbeaafe« 

KomiBt  dar  Wiater  baeaa  ,  fo  pralet  ar  Aehajeoc  Oliea 
Muthig  fcebrai  fein  Vieh  von  dco  Eichel«:  Arbutaebearaa 
Gibt  ibm  der  Wald,  und  Autoionai  bafchart  ihm  reichliche 

Güter. 

Und  der  liebliche  MoR  kocht  hnch  in  den  roonigeo  Hüfclii 
Schmeichelad  baages  intirf,  um  drt  Vecrn  KülTe  die  Kindai^ 
Scham  bewahrt  Icio  .xücbtieei  Haut;  *l  fenkea  die  Külio 
Milcheoa  Euter  herab,  und  aal  luiiiger  Aue  vnM  i :  h  m 
Feilte  Böckchen  dca  Ktmpl  mit  gegongeßirmmvtcii  Hörnaia« 
UoCelejert  Tergeli;  l"  ;.  Fefl  ;  lut  den  fnüifa  An^er 
HiBgecolIea.  wo  mitten  deranl  der  OpfcriTtar  iUmist, 
Und  die  Freude  riogeum  den  Becher  kränzen,  eerküadigt 
Er,  L«oäu«  dein  Lob  traakopferod .  und  iiellct  den  WattAreit 
FliMaadarLMma  aahar  an  daa  lUnan  für  rußige  Hirten 
Waidi«  xaaf  liMHdaa  Kampf  das  aatfifaa  Körpot  caiblöbaa. 

9.  Atisgabe  von  1819. 

Se/ii,  MrLhrr  drr  Dinier  ergründen  VH 

Br  dvr  jeftlicfaa  Forcfat,  uad  dei  uncrbitUiebe  Scbickfal 
Unter  die  Füfaa  galeat,  uad  dec  gierigen  Acheroae  Tobaal 
Abar.  bMtücki  auch  dar,  fo  die  Plurengöttar  varabxat 
Paa  aa«  daa  alian  fiylraa  «od  die  Scbweliwdiita  der  lljai« 

Iba  akbt  hBaunani  A»Fuefi%'»  Vol1n,"aa4  dar  Kialfa 

furpur 

Ihn  nicht  der  talaada  Zirill  tMalaa  gewotdenat  Brfi4«v 

Ihn  nicht  der  Dadar,  der  «vm  Terfchwomen  Ißar  berabteacbt; 

Oder  die  Dinge  »on  Rom,  und  f1*ri  VmViatz.  AtohtnAn  5tiatao, 
Nia  arlüllien  ntU  Leid  thn  Anut: ,  ;:u  .u  fieidie  mit  Milieuofi. 
Wae  an  Frücbteo  der  Baum,  wa<  ihm  ireywillig  dia  Flur  ui^ 
.Sammelt  er  ein,  kennt  aitbt  den  rafead  laaten  Gericbtahaf 

Nicht  frin  cifrrnet  Recht,  Goht  Ittioo  Tilel  roo  Volketoll. 
Ati  1;-  i  iiucluT>  il<«  lückifch«  Meer,  fie  rennen  in  Schwerter, 
I     ijf^r  LI  •  n  Hol»  lieh  hin,  bii  hioen  zur  Schwill«  der  FurftaB» 
J  u.-i  dl  r  Verheerung  Jer  Südi  nn  i  'en  «rraeo  Paeaun 

Ual«  aul  i'urpur  ar  Icfalat'  und  trink'  aua  £deUattaiMa 
MÖ  •  Da, 
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in 

AagedtMMft  MIatiat      RcdnetbübaM-wia  aallNv; 
S^*U4»i*m  »^rifj Jen Seknappamdamt  dmmtmdwmS^kmm» 

f  tJttr 

Die  mit  dem  Blute  der  Brüder  beOeekt,  ferirecfafela  die  treute 

Wobouni;  und  Schwelle  griroÜ  mii  ihrroi  cniiernrten  Bionort 
Suchend  ein  vjlrtlicli  L»ui!  ,    «ri  Jnilirr  Sonne  bi  Urrri. 
Aber  den  Acker  bcfurcht  mii  dem  kruoinieo  f'/lugo  der  LahiI- 

rn»nn, 

JahrM^efcbüFc  iR'$  ihm;  damii  erci^tiit  er  die  fcleinta 

BbImI»  das  Maut  daaic«   d«a  verdienftlidiM  fliUt  aad  di* 

Rühe 

jUwh  ndtt  ■iamn  datialir;  bald  ßiömt  MübattonBnninwbi 
BaldlfM  tum  Saseo  du  Tiih,  «od  bald      dn  Oabaa  dar 

CttM 

Dab  TOB  dar  AaniM  bafclnvart.  Ihn  Faid  nd  Spatckw  baCegt 

wird. 

Nibet  der  Winter,  fo  wird  Sicyonieni  Beere  gekellert 
Mulhroll  kehrt  toq  den  Eicheln  da«  Vieh,  det  Arbutn«  FlQcbta 
Liefert  der  W»lil,  Autumnu*  belcbrit  vieUriiRe  Güter 
Auch  kocht  hoch  am  brfuDoeten  Pelt  die  liebliche  Traub* 
Schineirfaelod  biogea  indefs  um  dei  Viiere  KüOe  die  KiadtV 
Vnfchuld  hütet  i\ä$  tüchti^r  Haut;  et  Iroken  die  Kühe 
Milchene  Euier  herab,  und  mit  gepenprtlvmmelea  Hörnero, 
Kämpfen  die  feiden  Böckchen  ihr, Spiet  auf  iulli^^or  Aue. 
Er  felbtt  ferert  de«  fellüchon  'l  *,\  :  gr«c,ncn  in»  Oitt  hin 
Wo  um  dea  (Ummenden  Herd  <leo  Krug  die  ürüäer  bakrio« 

t*n,  ' 
Hilft  ar  Leniai  dich  an ,  trankoplernd ,  aod  0i«eaBdar  LMM 
Wattftreit  Irhnt  an  die  Ulmea  «      ifir  Hirten  daa  PaJdM 
Dia  aum  palajir^tktm  Kampf  fieii  ihfca  Körpar  aathlAlaaB» 

Man  Hebt  febon  rat  der  Verglefehnag  beider  Am. 
flkbeo  in  diefer  Stelle,  dafs  der  Vf.  die /imof /a6o- 
rem  et  moram  fehr  fleifsig  beubacbtet  hat;  aber  be- 
wundern mufs  man  den  aufserordentlichen  Eifer 
ttnd  die  Aatdauer  die  er  dabey  bewiefen,  wenn 
m»a  folgende  Stelle  der  Vorrede  zur  letzten  Aus- 
j«be  liefet:  „Warum  foU  iebs  nicht  gehebn,  dafs 
cb  diefer  Arbeit  den  gröfsten  Theil  meines  Le> 
bens  welches  (der  Vf.  fchrieb  diefes  1819)  bis  zum 
73ften  Jjhre  heran  gerückt  ift,  gewidmet;  dals  ich 
neben  wiffenfchafthchen  nnd  Sprachftudien,  auch 
der  adbern  VorbcraitaM  tu  die(e«n  Werke  felblt 
Htt  jede  Tortbeill^alle  (Mfftesftirrimtrag»  die  mir 
Amlsgefchäfte  flbrig  liefsen ,  darauf  verwendet, 
dafs  ich  mich  oft  mit  einem  ein/igen  Verfe,  ja  Aus- 
druck  T^gt'  iiriii  Ndclite  lang  herumgetragen  habe; 
dafs  ich  über  eini^n  gliicklicben  Einfall,  der  mir  zu- 
weilen wie  im  Traume  kam,  in  der  Kobern  Nacht 
aufgefpningen  bin,  ihn  nieder  zu  fchreiben;  d«fs 
ich  mit  Begflifterung  und  Kritik  gearbeitet,  aber 
auch  um  durch  emßges  Streben  nicht  ahgcfftimpft 
ZU  werden,  mich  vun  Zeit  zu  Zeit  der  Arbeit  ent- 
zogen, und  durch  kleinere  poetifche  Verfucbe  aar 
Fortfetanog  des  ardfsern  aeftärkt  habe.  '* 

Die  VoCrifelie  Ueberfettong  bat  der  Vf.  niebt 
eher  als  nach  Vollendung  feiner  Ausgabe  der  letzten 
Han  l  verglichen,  aber  mit  dem  Vorfatz  ßch  niebts 
djrjus  zu  Nutz  zu  machen.  Um  nun  aticli  das  Ver- 
haltnifs  der  Vofsifchen  und  ßockifchen  Ueber- 
fet/uog  gegen  einander  an  einem  Bevfpiele  daran». 
^talU«»  w&laD  wir  den  Eingang  dea  WedM«: 


Quid  fmtim  itts»  /f***  ■(•> 

Waa  yVoA  mmchet  dit  Saar .  bn  walcham  Mimmalagaftirae 
Ackar  an  leandra,  di«  Iteb*  an  Uloieabäuma  au  fügen  ; 
Waa  (ür  Sorga  daa  Kiod .  für  ämCge  Pflege  d«i  Scbaafriah 
Federt,  Meeinaa,  «i«  vilI  Eifakruac  die  häiglicha  Bieoa: 
Hebe  lu  li'veo  ich  an.    Ihr  ttrahleade  Lichter  de*  Wciialla,  5. 
Ihr,  i^-.t  lii«  aleiiende  Jahr  ihr  iührt  am  llimmelacawölbe, 
Ltbn  und  hofdelle  Cffrrt  iHa  euer  Grfcbeok  ,  dal*  die  Erda 
Gefiea  den  nitiliifieii  Halm  Chaonien*  Eichel  getaofcbet. 
Und  mii  eiluodeoer  l'raub'  Acheioilche  Becher  |;emi>chi  bat; 
Auch,  ihrFauneo,  o  hebt  «/^iva/trni/fGoiter  ilei  I  aadiraco«,  lo. 
Hebet.  oFauoen.  den  Fufa,  aufammi  dea  Drf  aHifchra  Jun^frauo : 
Enr«  Gricbankabefiog'ich.  Uaddu,  demlellaa,  rom  Orrjriack 
Mächtig  atlcluiuari,  h*r*uf  dm*  «r/t#  nUktrmde  Pftrd  gofi, 
O  Hepa»,  wU  die  fftifar  dae  TnJt,  deei  MMataw  Audw 
fhifmii  fcradarl  daa  IMe  Qigaletli  eet  CSae  fcafil^ae  |  if. 
Seimmftttküttr,  o  Pan»  üaai  lOaaiiia  dir  an  dmm  fleiSMi 
Sieh ,  o  Tegitr,  mir  bW,  die  bai«ifrb«n  Wglder  aatlafliaad 
Satnnu  der  Ljrcäilcheo  Trifft  eed  de«  Oelbaots*  Sck6f>fHam 

Minwai 

On  dan  gnbo^aaa«  Pflug  ailwSru  •perMelgtHder  Jimgllmg, 
Und  Silvas  •  in  dee  Hand  dta  wurttltarf  CjrprrJJt.  M. 
Aurh  ihr  ijbr){:en  atl*.  ihr  Gdtier  und  GSltinnen  Srhütnay 
Unierrr  Flur,  WO  Tender  Gafam'  ihr  nene  Gewäcbfa- 
Mahri,  und  rora  Himmel  dar  Saat  pcdeiblicheaHaf  en  harabrchickl» 
JDn  vornshinltcb  ,  o  ilu,   den  bild  der  Gviler  V'erlammlang  — 
Zwtlftlhaft  wtlch»  —  b«liiat:  ob  .Siadi  und  Lander,  o  Cälar,  ij. 
Dir  au  belchirniaa,  gefallt,  und  dii  h  der  ^-«riii  f;«  \^'cUkl*<a 
Ala  Urbobat  dar  Frücht'  anplaoti  uod  det  V\  eiteri  Regieicr, 
Dif  Mikriasaed  die  Mra  mit  der  Mjrrta  Mutter  CTthmcst; 
Oder  atn  Oetida  etfcfciliit  daa  men^lichnn  Mmtm.  derSciuSar 
ÜHig  allaia  dir  lehi,  die  dabarfb  Ibale  dit  taddift, 
yadlt-etbja  HA  etlUNit  aiftdleB         wlida^  L  v. 

▼•rglefclitii  wir  damit  dleVoMrebaVerdevlfflbwg! 

„Waa  mit  Gedeiho  Saatfelder  erfreut,  uod  welche*  Grflim  ana 
Kehren  di«  Erd',  oMec^nai,  und  hoch  die  Heb'  an  den  Ulmbaum 
Fügen  heif*t;_«»aa  l\indero  an  ('flog*,  sod  welcherley Wartung 
5>cb**feo  gebührt,   wie  erfahrener  Fleifi  den  [parfam*n  BieBCB; 
Hievon  rr<)o  mein  Lied.    Ihr  flralende  Lichter  de«  Weliaiit, 
Uie  ihr  mit  gleitendem  Zuge  da«  Jahr  umleoket  am  Himmel; 
Lib»r  und  oahrentie  Crre* :  wofern,  auch  dankend,  die  Erde 
Gegeo  den  fruchtbarep  Halm  Cbaooia«  Eichel  veriaufcht  ba^ 
Und  mii  aafaadanw  IVanh*  achaloifche  Bachar  gawüraei ; 
Aach  Iba  naharm»  Micfain  da«  Laadhawohnar,  o  Fauna«* 
üitMieililiill.  Ihr  Faeaan.  des  FeCia  aed  dnadllche  imufum*% 
Baal*  OahM  btCaa  ich!  O  d«.  dem  di«  tidadaa  «dto 
Braufaade  Rofa  htniitrimte,  durchbebt  von  gafralti|aa  Drafead* 
Komm,  Nepiuniif,  und  Pfleger  der  WaldunMu dm deayhm* 
Schneeige  Stier'  abfcberen  nie  frorhibaran  Büfcba  ««■  Caa, 
Seibit  auch  den  beimifchen  Wald  und  Lyciu«  Windnagen  I 
Paa,  o  Hüter  dar  Sciaaala,  lo  dir  dein  JMänaln*  werth  il). 
Komm,  tegräilcbrr Gott,  huldreich;  uodMineiira  det  ()e. bäum« 
ScV-tipf^rinn  ;  kornm  «ii  Ii.  i"^l^^V\nf,  <let  harki/jcn  Pflugei  EiRnderJ 
Und  in  derU«'  :,  5;  l»«nii«,  d je  (unge  Cyprell'  aua  der  WortaL 
Götter  uod  Göitiaaea  alle,  der  Flur  wohtlbiti^a  Scbitmar: 
IJir  ihr  neu«  GewächC  oho'  einiceo  Saman  eriiebet. 
Und  auf  gefaxte  reichlich  deu  liiiniiili.'clico  5reßea  herabpieftt. 
Dann  auch  du,  den  bald,  nicht  ninrn  n  Ir,  welche  \'etfamir.!u»g 
Waltander  Gelter  heliist:  ob  der  Stidi'  Auordoung,  o  Calar. 
Dit  nad  dän  Hat  dar  Laad»  galällt;  un<f  d»r  räamu*  Wahknil 
Ala  Urlwher  d«  Flieht'  aad  dar  WiuataMMi  GaUrnat 
IKdi  aejpOMt.  •»«•AdiUfe  dar  AhabTlfyna  db  JbAae 
Ob  da  dün  Maar  aia  Oett.  dem  unandlldian,  'keauaS  uad 

Schiffer 

Deine  Gnwali  nur  ethöhn ,  die  äufaerfle  Tbnie  dir  diaact. 
Und  dichTrtby«  tum  Eidam  erkauft  mit  alien  Gawällara  «.f.  w. 

Hier  ift  nun.  gleich  im  erften  Verfe  der  ei- 
jeötliche  Sinn  das  Diahlers  in  dem  Ausilraeka: 
4Md  /eefar  Imettu  AgMM  durch  rpfftmMt  i 
mU  99dtlhm  >dia  j^aac««  ei;^fw»  kalt  bcfTer 

geben 
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'  AVut  «Ir  ihinh  B.  „  iMf  fi^  m««A<*  dh  Smat.  **  NeaBtoe»  dar  Spneb«  dhircli  ^ndongM  «  A«  ab* 

Das  wlederkehrpnde  Ihr  Im  6ten  V.  brj  B  irrt  ftufenden  Windungen  der  BergthäJer  mit  Waldan- 

aJs   unmelodifcb   das  Ohr,    /.umai    da    ti   icJion  atn  za  bezeichnen  —  gegeben,   als  B.  blor«  durch 

im   S**°                *^    nolhwendig   hingcin  rt  ,    vor-  Haider  thuf.      V\  ig.    -  uncifuif  pufr  ninn/'erator 

kam  vad  i(t  baj  ^.  gut  vertnieden  worden.   D«r  arotri  ~  nahm  /?  ja  einem  andern  Sinne  als  y.  al» 

ÄbCabalttlfli  Ttany'  vor  der  rauben  kurz  gabraacb-  ob  dar  Dichter  den  Erfinder  des  Ffluga  (Triptole- 

teo  zafaäamaagezöganan  öylba  Uis  beleidigt  ab«il>  'niaa  —  odar  dachte  B.  an  den  igyptifchen  Oßris,  der 

falixt  mmrklgm  (phtgui  ari/ia}  Halm  daeegen  fi»  wobl  kaum  hierher  gehören  dorfte?)  To  anruft,  daf» 

den  wir  bey  ö.  richtiger  gegeben  als  bey  r.  durch:  er  ihn  niclir  anders  als  mit  dem  Pflug  zu  feinea 

fruchtbaren  Uaim.    Mifcuu  v.  <).  gewürzt  wie  es  y.  Füfsen  fich  denkt.    iMan  müisie  nachweiiea  können, 

i^atti  kAonta  eioa  fremde  Zuthat  fvyn,   wo  Bock  dafs  die  alten  Künftler  mit  diefam  Attribut  ihnabee. 

anr  daa  «igaaUteha  gtmifehe  gebraucht ,  die  jedoch  hildat;  wann  aber  auch  diaJa  der  Fali  wira«  fo  fuler 

wadar  dar  Sin»  ooch  die  Sprache  verwerfen.    Im  t«  Bieiit,  dab  Virgil  gerad«  fn  Bazlehang  anP  foT« 

10.  V.  wo.  B-  das  Prädikat  pra^/&/Mifl  in  der  Badao«  che  AbbüdunBen  diels  habe  au-drilcken  '."rrüen: 


tung  wie  praefetti  und  das  Griecb,  Tmfuv  bekannter 
tna:^l^>^n  iie  o't  halirn,  ven  Obkvaltuog  nimmt,  geben 
wir  der  im  Cummentar  bey  y.  S.  51.  £Ut  nachge. 
wiafenen(8us  1. 347.  Ed.  i  .  41 .  Pindar,  P|]fU,lX.  1 14O 
Vodifehan  Erklirong  and  Üabarfatzug:  »  «ueA  Ar 
nähtren  Macht«  der  LatMfmfhiirr  —  dta  ab  Pdld> 

g5tter  mit  HftJfe  dem  Landmann  immer  nahe  findj 
indem  andere  erft  nach  Gebet  und  Ü)>ier  von  ferne 
konunen  —  als  der  feineren  gerne  auch  den  Vor- 
OTg-  lo  jedem  Fall  ift  ß.  o//waltenHe  durch  daa 
'fremdartiga  all  unrichtig.  Diefe  Feidgottbeiten 
wo  werden  fia  ala  fokba  aiid  wia  kAnnao  fia 
iälwaltend  angenommaa  wardan?  ir.  V.  mftehta 
der  B.  Hexameter:  Eure  Gffchfnke  u.  f.  w.,  der 
tiaaaganabmen  Dehnung  im  V'offirehen  Hexameter 
mnmiabaa  favn.    Weit  vorzO  Wir  her  ,  bezeichnen- 


Vielleicht,  vit\\  Siivanui  juglt»i,h  Jifaui  ar.j^efufen 
wiriJ  —  tfwiar^  :2b  radice /erens ,  Sylvone,  cupr^f- 
fum  —  Aber  Minerva,  die  vorangeht^  wird  ja  auch 
nur  fchlechthin  aufgerufen  als  oleae  inventrimoad 
fo  ift  djafea  Mo^traior  wohl  ebeofaiis  nur  (yoonjm 
■i!t  invrntor't.  Monßrator  vfUs  mratrt,  wie  es  ge- 

wribnlich,  dem  fSprjchu;ehrau<rVie  vn'.lkommcii  ge> 
mäts  erklart  wird,  dt  munj trare  artes  iuulig  io  viel 
heifst  als  inwnire,  docere  f.  Stat.  it.  S.  r.  133.  ff 
moilftnwß  artes  —  und  wie  Fo/jt  auch  Qberfetzt:  — 
daa  btekigen  Pfluges  Erfinder  —  auch  ift  hackiß  ba« 
ftimmter  bezeiehaand  ala  krumm.  Dia  ß,  Zuthat 
allwärts  ift  ohnehin  oaeh  Form  ttod  Saehadas  Tax» 
te  fremd.  —  V.  20.  fagt  ht  y  B.  das  Beywort  IPur* 
*»l%arte  nichts  was  der  [ext  will.  —  V.  14  — 
3«.  —  quem  mox«  quae  fiat  habitwrm  drorumt  coif 


der,  f^rbaaraiehar  hiflga^aa  ift  dar  13.  V.  baj   cMia»  tocvrfuma/i  ^  ift  bay  &inldem  nachiarGg  bin 


yofi: 

_   —   —   äem  dlt  Erde  imt  9^ 
MrMftnd0  Rof*  (hlnßrvmuj ,  dunkMt 


few«ltic«o 


_   _   ..^  ctU  prima  fremtntem 
Mit  «f  »NM  mmfitM  uUmt  jf&rm^  wtdamH» 

all  bay  B. 

—  —   vom  DreyvaVit 

||icliti{  odthSiiPft,  hrr*uf  (»»»  ftf>'  wicfi-nil»  V\nA  goU. 

Da  fundfrey  wie  ^.  aus  melirern  Dichterftellea 
Bai'.  DC.  41.  Lukrez  V.  315  —  tnnpar«,  quo  primum 
tetlus  animalia  fudlt  naebwaiftt«  nta  eioam  krifti« 
gen  Hervorbriniren  (felbft  auch  bay  Proraikem, 
Plin.  6.  9-  Armen-a  fundit  Euphrat^m  ft  T'igrin  -) 

Gebraucht  «vira,  fo  ift  das  in  dem  fcbön  (je«vjh!terj 
alimbacchirchen  Versfufst?  narh  <iem  A  i  I  n  tte 
krmufimdr  koft  von  Vofs  gebrauchte  iünßrömce  weit 
baffer  als  das  gofs  in  dem  ohnehin  holperiglen  Ana* 
gaii^e  :  fK-^-^-'f  das  erjU  whhtrade  Pferd  go/i,  ra. 
nul  als  mai.  iicti  fchwerUch  von  ainam  hfraufghß'n 
«PCS  Pferdes  einen  anfchanlichen  und  richtigen  Be- 
griff wird  machen  können.  Ob  im  15.  V.  der  ß. 
Ueberfetz.  Schao/ebehüter  fl.  Hflter  der  Schaafe,  wie 
IWä  aiofaeb  fagt .  und  im  16.  T egder  fOr  tegaeifcher 
Oott  ala  Bey  wort  des  Fans  durch  natOrliche  Wflrda 


gavcorAman  wm^fÜht/^  t^lche,  sU  F.lliprefar: 
ift  zweifelhaft  —  der  feierliche  Ton  des  Dichters 
hier  ganz  verfehlt.  —  V.  28.  cing'ns  mat«rna  lern- 
pora  rriyrtn,  was  B.  giebt:  dir  lii-r grunzend  die  Stirn 
mit  der  Myrte  Mutter  Cythercns  ift  ebenfalls  fcitr 
sachiäffig,  ja  andeutlich  and  fchielend  aos^ruckt 
.  fk.  mit  der  delaar  (Ah»)  Mutter  Cythar«  fswaibtaa 
faailigen  Myrta:  wia  wait  baUMr  bay  K 

«a  d!to  SMtfm  dtr  <M«Ai  »fytU  dir  ßtdktmidt 

Wir  brechen  hier  unfrc  Eriniierunf eti  die  Frey« 
lieb  durch  viele  andera  Partieen  diefer  neuen  Ver- 
dantfelmng  aoeh  kOaatan  ic  i  t^Hfetzt  werden,  ab, 
um  niefat  a«  lang  »■  «rardan.  Sia  werden  dOnlü 
uns,  hinr«fchea  den  Warth  diafer  Verdentfchang 
und  ihr  Vcrhältnifs  namentlich  7i]r  l''off,fchpn  kund 
zu  thnn.  K«ineswefiS,  man  wsrd  uns  die  Gerech- 
tigkeit zutrauen ,  haben  wir  diefe  AiisfieLiingen  pe- 
machtt  um  das  Verdien ft,  das  allerdings  auch  diefe 
Verdaatfehung  bat,  berunterzuletzen.  Wir  eliren 
den  Fleifs,  die  Kaoatniffa,  dia  iohtbara  Lieb«,  mit 
der  der  würdige  Ofais  aa  dlafar  Uabarfatzung  gear. 
heilet  hat.  Immer  wird  auch  ihm,  neben  Voßt 
noch  ein  Blatt  des  heilicen  Lorbers,  der  zuerft 
Maro  dem  unfterbJichen  Sänger  Jändiichweifer  und 


Crh  empfehlende  Ausdrflck«  find,  zweifala  wir  febr.   froher,  ßefcbifligung,  und  dann  in  gerecht em  An- 
cb  ift  die  ZufammeoTtehunf! :  Schöpfrin  f.  ScbO.    tbeil  denen  gabobrt ,  die  Um  feiaea  Oeiftcs  un  d  f,  1- 

h  rjuh.  —   Auch  ift  Sal-    ner  melodifcheii  Sprache  am  wertheftaa  dar  daut- 


jch 
Auel 

<44«"bByT.  v.'iV^'dndriDgenUer  in  cia  baifoodarn    fchen  Lit.  einverJciben  wollten,  ohne  Uadaalt  aicbt 
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köonen  vorfact  werden!  BefoniliT';  wäre  /u  wün- 
tehea,  dafs  ixa.  Bock's  beide  ubige  Ausgaben,  oder 
WCnjgftenS  die  neueft«  mit  der  Vorsifchen  Ueber. 
fetiung  auf  Schuleo,  wenn  VirgU's  Oeorgica  gele- 
fen  werdeo ,  too  den  Lebrero  oft  verglichen ,  und 
die  Scholer  geübt  würden ,  die  deutlchen  AiU- 
dracke  beider  Ueberfetser  gegen  einander  zu  hal- 
ten ,  und  zu  beurtheilen. 

Die  angehängten  Cadiebt«  Ttmthtn  zwar  nicht 
•bm  clgenthOmliebM,  aber  doeh  docn  gebil. 
deten,  glQcklicb  fremde  Mtifter  und  Weifen  fich 
aneignenden  dichterifchen  Geift.  Mehrere  find 
in  antiken  Svlbenrn  ul^en ,  alcaifchcn .  ;ambi« 
fchen  Hexametern»  Diftichen  u.  f.  w.  daruatac 
auch  Ueberfetzangan  Horazifcbar  Oden»  wiez.  B» 
dia  9t«  odtr  i  B.  «o  Tbaliircbvii  di«  uns  gvt  |«lan> 
äfin  rebaint:  baffer  alt  die  tt«  Ode  dei  3.  B.  wo 
Ton  v.nd  Ueift  des  Originals  ziemlich  unter  den 
Uänden  de«  Ueberf etzers  verflogen  ilt:  Maa  lef«  nur 
den  Aa&ogl 

ttabfil^M  Pöbel  h>ri  ic)i,  er  btatbe  tml 
atl  Guif/l,  Ihr  Hirn  t      1.  v. 

Atteb  iod  Hirten,  wie:  —  Wtm  lAer^n  fchultPeen 

Nacken  ein  bloftet  Schwert  herumtr  ß  hit^bc  ui.dio- 
famm engefetzte  Beyworte»  wie:  Arkturus  rajend- 
toller  £in/aU  und:  erdüberdrOjiig ,  ein  Wort,  das 
noch  geeeo  die  Quantität  verftüfst,  und  Elifionen 
wie:  Solit  (f)  mein  SabiaertAal  mit  jenem  forgen» 
helafieten  Prunke  Ufech/eln  Uftig  dem  Obr.  Aber 
auch  nicht  wenig  gereimte  (V>c6een  finden  fich  hier, 
unter  denen  manclie  Erieugniffe  der  Zeit  und  ihrer 
ernftea  Eindrücke  finii.  Sie  athmen  tüchtigen  Sioa 
und  wackern  Patriotismus,  wenn  auch  in  Rflclificht 
eof  Darftellung  und  Sprache  da  und  dort  einiges  xa 
wAnfcben  flhrig  bleibt.  Auch  in  bdteren  Oedieb« 
ten,  tändelnden  felhrt,  nach  Catulls  und  Ramlers  a. 
a.  Weife  bat  Geh  der  Vf.  verfucht,  fo  wie  er  in  des 
letzten  Ton  in  d-r  b  beren  Ode  oft  einzuftimmen 
ringt,  und  anderwärts  Utz  und  Klelft  nachftrebt. 
Unter  die  heften  in  jener  Gattung  gehören  das  Lied 
an  das  GlIIcU.  S.  278.  und  an  den  May  S.  34a. 
Am  anticbendften  aber  End  die  Naebbildvngen  oder 
frrvc  Ur'bprarhriti.ingen  mehrerer  Lieder  von  fcbätz- 
barcn  rijiprfin  il euUciien  Dichtern ,  vo;i  Rtjbert  Ko* 
brrtßn  a,>  b,  i fioo  ZU  Königsberg,  geft.  164H)  und 
feinem  Freunde  und  Landsmann,  dem  trefflichen  Si» 
mon  Dach  (geb.  1605  zuMemel.  geft.  zu  Königsberg 
1659)  und  J.  P.  Tl-9t  (geb.  1619  m  Liegnitz»  gefr. 
1699  TU  Danzig.)    Da  der  Vf.  ffe  für  Naebbildun. 

gfn  aii^pipht,  fo  wiiri"  fS  tinbillig,  mit  Hirn  7:11  rech- 
ten dais  er  üe  nicht  ganz  geiaiien,  wie  Iis  n.  der  Ur- 


febrlft  find»  IttdeUSm  (ebelnan  fie  nns  in  feiner  Be* 
arbaiteug  ttiefats  TWtoreo  xn  bnhea;  Hier  eines  de« 
lüetneren  m»  Dadt,  od«t  auh  diefaat:  «a  Do. 
liadoi: 

KflomDarieael  ta&  wn  atlae, 

Smn  attcb  ilt  Rofeaiwti 

Vmi.  «tu  UmerM  Varwrtlea 

Bäk  att  allflifpit  g«reat. 

■Lea»,  da  W*14  mi4  flv  and  Lab 

S«ai  Oeniib  det  Liebe  raft. 

Siehfl  <In  nirVii,   wie  luf  des  MatttK 
Scbt»i  usd  VViddar  iiadvsd  im  7 
Hüclt  dtt  nicbl.  ml»  in  den  ScbaUM 

Taub*  uad  'I'üubrr  (ärilicb  girrt? 

W  1'  Ii  h  B4ijm  und  Beum  bciprichtf 

6uu4'  uad  Suud«  Üch  unflicbt? 

Lall  beufibt.  wtaa        üm  flieh«: 
Oiaht  ndtoinicb«  Bmid. 
OmT«  JiiCwd.  dicamUfihM. 

Hat  altchl  «wipen  DelUad , 
Z*igt  ficb  Kiad  -  uad  «ogelUicbi. 
Koiaat  uad  lächelt,  «a«kt  unil  «raiabil« 

Auch  in  den  Nachbildungen  ReberifitUy  den  BoU' 
terwek  wieder  und  Haug  neuerdings,  jener  in  feiner 
vortrefflichen  Gefchichte  der  deutfctitn  Lit.  die> 
fer  in  feinem  fch&n  gepflanzten  poetilchen  Luftwalde 
ins  .Leben  erweckt  haben,  ift  der  frifche  freje  ge. 
vfithliohe  Ton  des  wArdigco  Frwuules  ood  Zeüga- 


BRBAUÜHdflSGHBXFTIir. 

MiJNCHKN,  in  der  Lindauerfchen  Buchh.:  Reli* 
giO/e  Batrmchtungen  nebft  einten  Gedichten 
finnverwandten  Inhaltt  zu  hölieier  Anregung 
und  Stärkung  das  Herzens.  Heriasgegebenteai 
TtoMlot  Holder  ich.  1^33.  1438.  g. 

Es  ift  in  unlern  l  agen  kein  Mangel  an  folchen 
Bachern  die,  wenn  uns  dlcfer  Ansdruck  vergönnt 
ift,  eine  erfraii/idke  UattrhaUmtg (uiiMatn  SUm, 
Das  vorliegende  wird  diefen  Zwedc  erttfeben  bey 
folchen  Leiern,  die  nicht  im  Stande  find,  die  darin 
enthaltenen,  nicht  immer  tief  gefchüpften  Betrach- 
timgen  nhcr  Njiur,  Weltordnung  und  Weltzweck 
feibft  anzuftriien ,  oder  die  dazu  gegebenen  Ge- 
dichte von  Klopltock  und  Andern  in  den  Werken 
derfirfben  nachzulefeo.  Der  poetifche  Tbetl  des 
Beehei  ift  übrigens  ftitkeralt  der  profaifehe.  Das 
Aeubere  «eicfaiict  Mi  dnrch  Oefebmask  aes. 
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■  Ihne  weitem  Vorbericht  fendet  hier  ein  junger 
Dichter  diefes  Schaufjael  in^^  Publikum.  Ein 
ij^ec  Dichter,  das  tagt  uns  die  Antwort  d«)iwend> 
iohMi  Helden  im  Stocke  auf  d«t  £rdiifeiialSi  'rage: 
ob  er  glaube,  dafs  der  K5nig  ihm  gewifaren  werde, 
was  er  dem  erfahrnen  Mäuue,  dem  Raihe  luui  Freuo- 
lic  verfagt  habe? 

M  Ich  vitl  tha  brachen  dieftn  n«rrm  Sias.  —  «• 

'Waa  alckt  da«  ManD«t  mbiga  Varoanft 
VannUE  Im  witdso  Kuupi  dsr  Lcidesrrhtfc ; 
Die  Werbe  ia  de«  JÜDjungi  ttlurt  liiult 

'  rnin«mmt  ta  kühner  Re<le,    umi    ihr  LStrahl, 
Fri[?iri  »t  *□  dem  hciligft?»  tir/ül  l, 
£rgrei[(  vcraicbteed,  wM  ihm  wicierRrebt." 

So  läfst  nur  ein  JOngling  feinen  jugendlichen  Helden 
fnrcrhen,  durch  «Jen  er  gemeiniglich  felbft  fpriclit, 
wie  Schiller  durch  Poja.  —  Wahrfcbeialich  ilt  dieCs 
4er  erfte  Verfuch  'des  Vfs.  Im  Dramatifchen ,  wenn 
•ach,  nach  dem  im  Ganzen  gelungenen  Vershau, 
nicht  der  «rite  dfebteriCebe  Sberbaupt.  Nach  die. 
fen  ROckCchten  glauben  wir,  uns  Ober  diefes  Pro- 
du  et,  das  fchon  deshalb  der  Aufmerkfamkeit  uns 
nicht  iinwerth  iVlirmi,  weil  pi  fii.rh  von  aller  neu- 
modifcbea  myftircbcn  Phantatterey ,  in  welcher  fo 
taUuAiät  feine  Kraft  vergeudet,  entfernt  Mtt,  «twas 

IEeaevcr  verbreiten  za  dürfen  •  «1$  wir  ei  tngemeSi 
eo  finden  würden,  wenn  dteTe  das  vierte,  Tflnfte 

Werk  des  Vfs.  von  gleiclicm  Gehalte  wäre.  Bpy  ei 
nem  erften  Producte  dart^  die  Kritik  wohl  fireiu^e, 
aber  nicht  hartfeyn,  und  wo  Ge  bey  unverkenn^  i- 
ren  Anlagen  ein  reines  Streben  ünaet,  tollte  auch 
die  erfoderliehe  Krtft  noeh  mangeln ,  da  ift  es  ihre 
Pflicht  diefs  anzuerkennen.  An  ILräft  eher  fcheint 
es  uns  diefem  Schaurptele  wlrktfeh  7ii  mangeln, 
dem  auch  im  Ganzen  die  nöthige  Haltung  fehlt ;  doch 
müchte  diefs  letztere  wolil  hauptfichÜLli  daraus  ent- 
fiehen,  dafader  Vf.  nicht  pewuf.st  hat  einen  eigent- 
lieben  Helden  des  Schauffjiels  aufzuimden,  der  ei- 
nen  Mtttelpunct  gebildet  hätte,  um  den  fich  alles  be< 
wegte.  ^  F^ne  kurze  Darlegung  des  Ganzen  wird 
das  UrtlieU  aui  heften  leiten,  üie  Fabel  des  Schau- 
fpicls  (das  feinem  Stoffe  nach  wohl  eine  Tragödie 
Ityn  feilte,  denn  der  Untergang  der  Selbdftindig 


keit  eine*  guzen  mächtigen  Volke  ift  ein  tragiff^^fr 
Stoff),  Ift  eine  gefchiehtllche :  es  ift  die  des  £iu< 
bruches  iler  Araber  unter  TiariA,  berbeygemfen  von 
einer  durch  Koderiob,  dem  letzten  Gotnenkönige« 
graafam  entthronten  gothifcben  Kdoigsfamilie,  wel> 
che  zwar  ihren  UnterdrHeker  untergeben ,  ftetk  ebw 
die  Krone  wiedem  erringen,  fteb  nm  dferelbe  doreh 
die  Arglift  des  herbeygerufenfn  Feindfr  bf>trci;'(  [i , 
und  ihr  Vaterland  mit  Ketten  belltet  fl-bt.  _ 
Welch  ein  ergr;  ifiMnlf^r  Sinn  liefsa  fich  in  unlern 
Tagen  in  eine  folcbe  gefcbichtliche  Thatfache  Ie< 

Sen;  doch  ein  folcher  feheint  unferm  Vf.  nicht  ia 
eo  Sinn  gekoitifin  zn  fejn.  £r  bat  folgende  Fa. 
bei  dmne  gebildet  —  B«d«rieb  btt  dnen  räube> 
rifcben  Angriff  der  Araber  (diefe,  nieht  die  un> 
tergeordnelen  und  felbft  unterjochten  Mauren,  ero- 
biTifn  Spanien)  zurückgefchlagen ,  und  ift  im  Be> 

Srdir  das  Dankfeft  zu  feyern  und  einen  jungen  Hek 
en,  Alfons t  dem  er  vorzQglich  den  Sieg  zu  den« 
ken  hatte,  zu  belohnen,  als  ein  neuer  mächtiger 
Angriff  der  Araber,  bey  welchen  fich  GtAt  Julian ^ 
der  verbannte  Bruder  des  von  Roderich  feiner  Au- 
gen  beraubten  und  dann  im  Gefängniffe  verfchmacb» 
teten  Königs  IFi/isa,  befindet,  angekflndigt  wird. 
Der  Sieg  fcheint  dem  Könige,  der  doeb  aU  einjEro- 
fser  Feldherr  gefchildert  wird,  kein  mfsee  ver- 
trauen  eingeflößt  zu  haben;  denn  der  Verhaante  er- 
regt in  ihm  eine  dem  erften  Anfchein  nach  unange- 
meiiene  Furcht,  unrt  er  bi'fr:li I i e fvt  ,  an  rjipfpn  einen 
Friedensboten  zu  fanden  mit  grofsen  Anerbietungenj 
und  zwar  feinen  jugendlichen  Helden  Alfons,  für 
den  er  eine  iHifawdanltcb« Zuneigung  äufsert.  Die- 
fe Watil  afctrlenitte  der  Enbitehof  Op;>a«,  der,  ob* 
gleirh  Ju'innt;  Hrjicfcr,  von  Rod'  ri,:;li  init  hohem  Ver» 
tt  JLien  uehandeit  wjrd,  jedoch  tu  heimlichem  Ver- 
it indniMemit  feinem  Bruder  ftehi:  ihr  Plan  ift,  den 
Sohn  des  VVitiza,  Slgebertt  auf  den  Thron  zu  er« 
heben,  ihn  mit  Julians  einziger  Tochter,  Thorlt- 
numdey  zu  vermählen  und  dann  im  Namen  des  fcbwe. 
eben  jungen  FOrf^n  zu  berrfobeo.  Diofem  Plane 
ftelit  nun  Niemand  mehr  im  Wege,  als  Alfons,  in 
welchem  er  mit  Recht  einen  natürlichen  Sohn  Ro. 
dcrichs  ahnet,  dem  diefer  die  Thronfolge  beftimmt» 
Er  hofft  ihn  feinem  Untergange  entgegen  zu  fendeo. 
Indem  er  ihn  an  Julian  einen  Uriasbrief  mitgiebt,  der» 
wie  er  Roderich  und  Alfons  glauben  läfst,  die  Ver> 
föhnung  des  Bruders  einleiten  foll.  —  Thoritmunde 
befindet  ßch  aber  in  der  Gewalt  Rodrrichs  und  zwar 

cincefperrt  in  eben  demTbunne  zu  Toledo,  in  wel* 
JC(s)  ebem 
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ehern  Witiza  verfchmscbtete.  Roderick  nahm  fie  als 
Geifsel  for  ibreo  Vater  an  feinen  Hof,  nod  da  er  für 
fie  entbrannte,  und  fie  feine  Liebe  verfcbmahte,  liefs 
er  fia  heimlicb  in  jenen  Thurm  werfen,  und  jetzt 
foJlftc,  nach  einer  Aeu^seruog  Rodericbs,  den  der 
'Erzbirchof  mit  Verficfasrungen  der  Anbinglichkcit 
BDd  des  At^cheuei  gtgjm  äi«  fluebwardüse  Unter- 
nchinaoK  feioet  Braders ,  des  Orafen  Julian ,  ge. 
täufcbt  bat,  mit  ibrem  I/nhen  f  ir  Hie  Handlungen 
des  Vaters  haften.    Wie  füll  Oiyp.is  ir^n  die  künfti- 

fje  K:jii!t-s[jrant  retten  /  -■-J/Ä'^'i i  {c/..  iluii  diz-.i  bchulf- 
ichfeyn.  Uiefer  hebt  1  horts.'riumJen  ,  mit  weicher 
er,  man  erfahrt  nicht  wie,  feine  Juncad^iure  in  kin- 
difeher  Unfcbuld  und  Vertraulichkeit  zugebnclit 
hat;  er  verräth  diefe  Liebe  gegen  den  Erzbifehof 
und  liEfer  heftimmt  ihn  durch  die  Entdeckung  von 
ihrer Uetaogeofchaft  und  derUrfacbe  derfelben,  die 
Gewalt,  welche  ihm  Rodericb,  der  fich  zum  Heere 
b«nebt,  in  Toledo  «nrertrant,  zu  ihrer  Befreyung 
zu  MAnt««D,  fowohl  um  feine  Oeliebte  so  retten,  aS 
um  Rf)drric!i  von  einer  Schandthat  zu  bewahren. 
V'erh  illt  volitühit  er  diefs,  uod  fendet  die  üerettete, 
diK  ihn  in  ihrem  Ketter  ahnet  und  ihtn  vim  ihrer 
Brutt  ein  Mattergüttesbild  als  Zeicben  der  Dank- 
barkeit reicht,  zu  ihrem  Vater.  Alfons  erfcheint 
im  Lasar  dar  Araber  uod  findet  dortTborismandaa 
vor.  uie  fehwArt  ihn,  bafooders  da  fi«  wlriclieb  in 
ibm  ihren  Retter  erkennt,  in  Gegenwart  ihrer  Mut- 
ter, welche  ledoch,  mit  den  Planen  ihres  Gemahls 
bekannt,  fich  widerfetzt,  nie  Siegeberts,  fondern 
feine  oder  des  Himmels  Braut  zu  werden.  Auf  Anord- 
nung des  Vaters  (ollen Mutter  und  Tochter  in  einem 
tief  im  Walde  vcrbocgenan  Nonoenldofter,  deffeo 
Aebtifßn  eine  Freandin  der  Mutter  ift,  bis  zur  Ent- 
fcbeiduDg  ihre  Zuflucht  ncl^men,  hr  !crkt  von  ei- 
nem aus  Gothen  und  Arabern  bcltebenden  Geleite. 
Die  Anträge  Alfonfens  werden  (owobl  von  Julian 
da  Too  Tatik  ausgefcbUgaa*  nod  beid«,  obii«  dab 
dar  Erftcra  In  ihm  dao  netter  dar  Toehter  aboat« 
bedrohen  ihn  mit  ihrer  Rache ,  wenn  fie  in  der 
Schlacht  auf  ihn  ftofsen;  denn  ilin  nach  des  Bruders 
Rath  meucblerift  h  zu  morden,  verit  hmaht  Julian.— 
Alfons  eilt  zu  dem  Heere  feines  Vaters  und  es  be« 

«iant  die  grofse  Schlacht  bey  Xeres.  Alfons  thot 
iTnndar  dar  Tapferkeit.  SaioZag  fahrt  ibo  zu  dam 
Noiioaiiklof^ar,  wobia  Ibm  nBbewufstThorismand« 
und  ihre  Mutter  fich  Pachteten;  rrpplangt  glOckli. 
cherweife  in  dem  Augenblicke  an,  wo,  nachdem 
die  _qolliifche  und  arah;;riir-  .Schutzwarhe  [r.Wiit  /ur 
Plilöderung  das  Klofter  in  Brand  gefteckt  hatten, 
eben  die  in  Nonnentracht  unerkannte  OailabtO  am 
Uocbalure  den  rioberifoban  Arahar«  «ntarzuliMeo 
in  Gefahr  ftebt,  fchmettert  dia  BOfewleblar  nieder, 
verjagt  das  Raubgefiodel,  und  fendet  die  geretteten 
Nonnen  und  die  Geliebte,  als  er  fie  erkennt,  nach 
dem  feften  Arcos  unter  ficherem  Geleite.  —  Un- 
tardeftea  hat  der  Erzbifchnf  ftch  mit  dem  juneea  Sio> 

Ssbert  naeb  eben  diefem  Nonaeoklofter,  wohin  Iba 
raf  Julian  befchieden,  in  kriegerifcher  Rflftung  be- 
geben. £r  hadet  dasKlofteriA  eine  raucbeadeTriimo 


mer  verwandelt;  als  er  aber  glaidl»  daft  Mm  Partey 
durch  dea  AbuU  dar  Ootben  von  tbram  Köoiga 
fiege,  umwindet  er  feinen  Arm  mit  dem  Feldzeichen 
(eines  Bruders,  einer  rothen  Binde,  und  gehjetet 
den  bis  zum  Komifchen  furcbtfamen  St«gebert  ein 
Gleiches  zu  thun.  Alfons  bezeichnet  feinen  treu  ge« 
bliebeneo  Gothen  an  diefer  Feidbinda  die  Verrä. 
ther  ihres  Vaterlandes,  und  In  feiaar  Rlll^eg  uner- 
kannt \Tir^  h'r  Frrhifrhof  erfchlagen,  während  Sie- 
gebefi  ucIj  üti  Gebulclic  verkriecnt.  Die  Schlacht 
aber  wendet  fich  gteen  Hodench,  und  tödtlicli  ver» 
wnndet  wird  er  aiJ  Alfonfeus  Aoordnan»  gleich« 
falls  nach  Arcos  gebracht,  während  dieler  feine 
Floobt  deaki.  Jalit  will  Julian  zum  NonnaakloftM 
und  findet  aa  zarftOrt,  von  Siegebwt  hflft  ar  dia  Eiw 
mordung  feines  Rru  lers,  er  fcbreibt  beides  dem  AI. 
fons  7.n,  deffen  verbalster  Name  ihm  bey  jeder  Gel»* 
genheit  erfchallt,  und  dringt  auf  diefen,  der  auf  iha 
trifft,  und  es  verCdiroibt  fbn  tnm  Gefangenen  xa 
maebaa  (  doch  jetzt  ooeb  daa  ainziga  Mittel ,  der 
Sache  eine  gOnftigere  Wendung  zu  geben),  wöthend 
und  mit  Scbmibungen  ein.  Ungern  gebraucht  die- 
fer gegen  Tborismui-idfnc;  Vater  lein  Srh\%  prt,  rt 
entwaiFnet  ihn  durch  einen  Hieb  in  leinen  rechten 
Arm  und  da  Julian  allen  Beyftand  voe  ihm  ver- 
fchmSht,  flbarUfBt  ar  ihn  dar  Pflaga  feiner  An« 
hSager,  denen  ar  xa  diafam  Zwadk«  di«  Finrfbait 
fclienkt.  Er  felbft  eilt  nach  ArcoS  zur  Vertheidieung 
der  Vefte.  Tarik  naht,  und  Julian,  der  von  Atfons 
vi^rrii  nimi^n  har ,  daTs  feine  Gattin  und  Tborismun« 
de  nebft  Roderich  in  Arcos  fich  befinden,  ermeont 
Geh ,  fafst  das  Schwert  in  die  Unke  und  fahrt  (da« 
Gothen  und  die  Araber  zum  Sturme  an.  In  Arcos 
führt  Alfons  dem  fterbenden,  befonders  fein  Ver. 
fahren  gegen  Thorisraunde  bereuenden  Koderich, 
diefe  als  Tröfterin  zu,  erfihrt  hier,  dafs  er  des  Kö- 
nigs Sohn  fey  und  erbalt  aus  delfen  Hand  die  Hand 
Tnorismondtnt.  Rodariebftirbt,  Jnlian  drintfaia. 
Torlnaando  waifat  dam  AHbat  einan  nnterirdllebea 

Gang,  durch  welchen  er  de<r  Vaters  l.cicrVinam  vor 
Mifshandlung  fchüt;'en  i;nd  lieh  leihft  rctttn  (olle, 
bis  fie  ihm  >iL:heihf'it  zuliciiern  kunne.  So  hn^let 
Julian  dis  Gegenfiände  feines  bittern  HaCIes  fsioec 
Rache  entronnen,  uod  als  er  wenigftens  nun  zot 
Varbindnag  Thociamandaaa  mit  Siegabert  und  znr 
Ansrufnog  das  letztem  znm  KSntgaTebreiten  will, 
findet  er  in  Thoristnundriis  l>eflimmter  Weigerung 
und  li  cht  weniger  ia  l'.nUs  Benehmen  unerwar« 
teil-  H  nderiuiie.  Der  letztere  hat  Julians  Gothen 
binteriiirig  von  ihm  getrennt  und  nach  Toledo 
cefendet,  ein  neues  30,000  Mann  ftarkea  Anh 
berbeer  ift  gelandet,  und  ein  Schreiben  des  Cha- 
Mfen  erkUrt  Spanien  fOr  eine  Provinz  des  ChaK- 
fats  und  Tarik  7 am  Slatlhalter.  Julian  lieht  brli 
geiäufcht,  und  wQtbet  gemifiugt,  indem  er  ;di« 
nach  Toledo  abziebandaa  Awmwf  wit  folgjadail 
Worten  begleitet: 

Dt  »lehn    Ci'  hin;    dpr  CriR   il-r  Fiaiitraüi 

Vcr»n  ,      Vcn!  itK(.„  ,     I  :.i  I  rn-s         ihi  Ziel!«« 

Vud  icn  «ru  diciet.  Haut  Mitfcaato, 

leb 


Digitized  by  Google 


»1 


Wnm.  IM.  SBfTBMBBR  iaa|. 


«14 


.t>«D  wSihentlrn ,  vefnichtDn<4«a  Orcto ! 
'     ^  Und  jed«  Kiaft  «om  Wid«li*Dd  dahiq'M 
•~  Mwngßo  und  ««rrpotle: ;  o  irh  Tboil 

^gUm  r/tta  frtmnd./ 
ttfwUkIm  Ibiifck  Mint 

Bio  ich  et  nicht?  t 
Ich  leb«  ji    —  wi»  leicht  enthebr  dar  Ted 
Dtn  St«fbiich«D  i«iit««din  Uag«ai*ehi !  — 
Vod  Ul  «t  mir  —  An  SchmwMiiÜUI«r  —  fremd. 
Der  oft  im  Schlachtgewühl  mir  nah*  Ittnd?  — • 

—  Ein  Ruck  (?)  dea  Scfaneiii,  t\a  t\oxi*er  —  derfftwl 
1(1  dl  und   fndet.  —    Ali  mein   Ruhm  ift  bin. 

Ml  in  —  v»ie    fo  hoch  gettiumlfi  Erf'englSck ; 

leb  h«b«  ßicliii  mehr.         micb  (eililt  —  ond  doch 

—  Dar  Scbwichling  morcitt  lieb  au«  Furcht  rat  Qual, 
Uod  aenai  et  Fügung  in  dea  Scbtckfala  fclilul«i 
Dar  StAi>e  lüblt  lieh  trimu  Schiellhlt  Harm, 
ficCaci  dla  Qnal  «vd  Uht\  Uh  M*  moekl  — 

fÄ«  tmm  Ilm,  <As  mmfeUlmgmi,} 

Ha!  . 

lA  BiA*  atdit  im  Sder  Walt  alleio! 

(jtgila   dir    ffand  rrirlirnd.) 

Er  befehliefst)  die  getreuen  Gothen  %\x  fammein  uod 
fich  in  feine  alte  Veite  rornas  zu  werfen,  m.  I  von 
dort  aus  die  Befreyuog  S^aoieas  vom  ijaraceoeii. 
joche  zu  bereiten}  aber  Sie^ebert  ift  dem  Sieger 
fcbimpflicfa  oachnfolgt»  tiad  ]«Ut  trfihrt  er  Alfon- 
feasUnfcbuld  uni  wu  «r  ifamliiThorisinuDdeo  ver- 
dtnke;  ;(i;id  als  nun  der  grofsmOthige  Alfons  Geh 
dem  Tode  weihen  will  i  und  Thorismundea  von  ib. 
rcoi  Seh««!«  fety  fpxidit»  tritt  JiiUu  Imrvet  imd 
fji^t: 

£ia  {olcb  Geinüih  wiegt  iade  Kioaa  aaf« 

Am  McbM  SiMMi  «iMfikt  da«  IdeUbl  — 

Wem  da  ntclit  ^  dftdi  d«ia  Soliii,  —  Mate  likel  eiaft, 

ZeiluiGht  die  flclavcDhena,  liebt,  bafreyt. 

(jti/oiu  du  Mmnd- rtiekend.) 
Bier  Malae  Head«  VOTlAkanaf .  Fdade  dfr« 
AIfwi,  ia  «afia  B«|t  slehft  da  «h! 

Diels  Gewebe  erfcheint  oft  siemlich  lofe ,  und  meli- 
rares,  was  zur  Hauptfacba  gehört,  wie  z.  B.  das 
ffthere  Verfalltnili  Alfbofens  zu  TbofIimaBdai> 
«INI  da»  Jidiflo  «lebt  «inmal  «ine  AluMiag  wa  haban 
febdnt,  bleibt  in  Nebel  gebllllt,  fo  wie  felbft  d«r 
des  junger,      I  Jm  7.1  Hocfcrich  nicht  beftimmt  ge» 
nug  hervortritt  .intl  ganz  unwirkfam  erfcheint,  — 
Doch»  diefe  Flecken  und  die  Wortfeligkeit  der 
mciftan  Parfonen  liefsen  (ich  noch  tvobl  vertilgen; 
•bar^wariftder  Held  des  Stocks?^  Hier  bietet 
iDbim»zaerikilod«ri«bdari  allaiaar  arfcbai*t.Dlebk 
tbMg,  fondartt  mebr  Irtdaodj  imd  flUt  cm  Ende 
Maz  aus  feinem  Charakter  in  Sentiment:!!;tär.  — 
Siegebert  erfcheint  feig,  verächtlich,  felblt  Jacher- 
lich in  feiner  Furchtfamkeit.  —    Alfons  hat  keinen 
2>weck,  felbft  den  nicht,  es  kotte  was  es  wolle,  die 
Oeliebte  zu  erringen ;  er  läfst  Seh  Mttb  danlTVer.  " 
hmtoiffe  beftimmen  und  leiten.  —  Thorismunde 
tft zwar  fehr  won reich,  aber  nicht  eher  handelnd, 
al«  gegen  <Ia^  Fci  !p,  wo  fie  faft  /.m  fcharf  hTvortri  r, 
nicht  fo  weiblich  zart  als  ihr  Vorbild  Thekla.-^  tiua 


bifeiben  ooeh  Tarik,  und  vor  allem  Julia»:  Dleft 

haben  lieftimiTite  Zwtcke.  der  Fifri  re,  Spaniee  um 
feine  Freyheit  und  den  bundesgenolion  um  feine  ge- 
rechte Hoffnung  zu  betrügen;  aber  Kin  Charakter 
der  Art»  der  aiebt  aiomal  £ar  fieh  baadelt»  bietet 
keioen  treglfcben  Halt  dar,  ond  der  Vf.  bat  iha 

auch  zu  wenip  ins  Spiel  gffrt7t.     Mrhr  ift  dicfs  bey 
Julian  der  f,,il,  dem  ci  aiier,  fu  lilir  der  Vf.  ihm 
d8i,nn  iu.Miiheilen  auch  gtftreht  hat,    an  uwii-rer 
Urufse  und  Kraft  leblt:  er  ift  im  Grunde  ein  kurx» 
ficbtiger  Uknnäkwt  Menfch.   Kurz  Schwache  wafp 
tat  im  Ganoaii  ?(»•  aulaer  bajr  Tarik»  deUen  Cba* 
nkterauefaaiD  fehirflian  gnatefaDet  iff:  eine  Ara- 
ber-Natur mit  allen  ihren  Mängeln  und  Vnr/nren. 
Und  nach  ihm  m5cbte  des  Erzbifcbofs  Charakter 
wohl  am  confe quenteften  durchgeführt  feyn,  wenn 
man  nimlich  iü  Herrfchfuebtt  die  nur  durch  Heu* 
eheley  und  Hinterlift  ihre  Zwaoke  zu  erreichen  ge« 
wohnt  ift,  den  Charakter  eines  Prieflers  fetz^  <— 
So  wie  keine  der  Perfonen  das  Intereffe  recht  atlf 
ficb  zu  ziehen  und  zu  feffeln  we  Fs ,  fo  Hnd  auch  die 
Ausbrüche,  in  welche  der  Vf.  die  meift  Kraft  zu  le- 
gen fucbt«,  gröfsteotheils  nicht  ergreifend,  wie  die 
•obanftehende  Kada  bawaUat»  oad  beCeadaii  tsi^ 
dhrbt  die  laidtaja  SantimentalltSt  aUcs.  UBgeaebtet 
diefer  AusftelTongen  glauben  wir  doch  imit  gut?rn 
Gewiffen  den  Vf.  zu  roehrern  Verfuchen  :ür  unlre 
Bühne  aiifinuntern  711  diirfcn  ,   fo  wie     1  r  glauben, 
dafs  diefes  Schaufpiel  in  derBObnendarftellung  nicht 
•Iwe  Wirkung  feyo  wOrda.  Dia  Sprache  ift  im  Gan- 
■aa  adal)  der  Vers  gewandt,  manche  Situation  ifk 
anzleliead,  für  die  Ansfehmackung  der  Bohne  Sit 

auch  Ftfurgt,  —  und  dix  Ganze  hat  viel  Bewegung. 
Der  Druck  lit  gut,  das  Papier  ziemlich.  —  Das 
Titelkupfer,  den  im  Grabgewölbe  fterbenden  Rode- 
rich vorfteilend,  wie  erThorismundans  Baad  in  AI- 
ftmfaat  legt,  von  Dittenberger  gezeichnet  und  von 
Böttger  dem  ält.  geftochrn,  ift  bi^  ;uf,  den  p^nr  ver- 
zeichneten Kopf  der  Thorismunde  gut,  io  wie^der 
Kapfbidmok  das  UttfaUagai. 


NATURGESCHICHTE. 

Wien«  b.  bctiaumburg  und  Comp.:  Botanijche» 
Tafchenbuch  oder  Cunfervatorinm  aller  Refill- 
täte»  Ideen  und  An&chten  ang  dam  ganzen  Um* 
lange  der  Gewichskunde  von  LtopoU  Trm»» 
tinnicky  des  k.  k.  Naturalien  •  Cabinets  Cu- 
ftos,  oied.  6(letr,  Landfchaftspbytograpben  u. 
i*  w.  BrJ^  Jahi^gaag.  iBat.  XII  nad  347S.  8* 

Diefes  Unternehmen  ift  ein  neuer  Beweis  f^e«;  mft- 
lofen  Eifers,  den  der  wOrdige  Vf.  für  die  Kräuttr- 
künde  hegt.  Er  bezweckt  dabey  die  wefentlichen  Ge- 
winne und  Fortfehritte  der  Botanik  in  eine  Ueber- 
Ucht  zu  Dringen  und  die  fammtlicbaBRefttllatek  deren 
fie  Geh  rahmen  darf,  aufzuzählen,  irrige  Meinungen 
und  faifche  Anfichten  zu  berichtigen,  vorMifsgriffen 
VI!  Warnen,  ifs'ira'uche  ond  Ausfch weifungcn  2U- 
lecht  zu  weifen  und  eineaVereinigungSf  act  zum  ^e- 
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iBe$afehlft1ie1ieif-oiid  Obtreinftimmenden  Aobaa  der 

WifTer-Minft  zu  grnnt^en.  Selbft  die  gef&Uice  Fon* 
eines  l  .ichenbuchs  dflrfte  die  Erreichung  de«  Zw». 
rU.'S  fi^'.ierii ,  an  dem  ge  .vifs  ein  jeder  wahrer  Bota- 
niker dea  lebhatleften  Anllieil  nelimen  wird.  Die 
der  Anlage  entfprecheod  eewäblten  ftehenden  Ab- 
fclinUte  Gad:  OrioiMl-AMiaadlaogeji,  Auszöge  u» 
lelteoco,  febr  konbarm  oder  ganuchteit  Werkeo, 
eine  Aebretilcrc  •.  n  S ►  nTen^en,  Notizen  u.  derel.m. 
undMiscelianeen  für  Herirhti^ungen,  einzelne  Merk. 
WttrdlakellBn  und  die  AufzähluDg  der  neueften  Lite- 
ntur  ohoecigeatlicheKecenfion  und  nur  mit  kurzen 


Seit '^ifchen  .  Buchhandlung  in  g,  das  als  ila  MnfttC 
der intitiiiveaSlamenfpracbeaafgeftellt  wird,  a)  Re» 
cenfio  P almarum  ex  o/mt«  Humboldtü  et  Bon. 
plandii  a  Kunthio  editOf  in/eripto:  Xcva  Grnrrurrt 
et  fyecies  plaatarum  etc.  Tom.  I.  Je  wicbtjgcr  der 
Oegenftand  ift,  deCto  crfrenlicber  bleibt  die  Ans* 
fiobt,  manche  aadara  Ob«r  die  Fümea  vonithigie 
Aaf fitze  zu  trbahen»  za  derto  Oewibmag  wir  4tm^ 
Hrn.  T.  hierdurch  auidrOckllch  elols-len.  3)  ladest 
planfrum  noftrmrum  a  Lehmanno  Homero  et  Schuh 
tes  j'ub  aÜLs  nominibus  vulgatarum  tvi  deou  Illtee 
Bande  de«  bej  a  geoanoteo  Hutnholdifcbea  Werks« 
Wer  ao  diefem  nosebeuren  Zuwachfe  an  onlslofec 


Noten  begleitet.   Zu  der  Erfleo  diefer  Rubriken  ge-   

hurt  Srnvorliegcndener/VinBaiide  ein  böehftwiefati*   Synonym«  eigeotlich  Schuld  i£t,  dat 
ocr  Auffat/  bclitelt:  B»  JWc*  flfcer  (auf)  dtoi  ftfe«»   ant  dern  Regensburg  gedmektea  Flara 

~,-,.^i-,prtS:;jTriier|aiisenßo*am*(S.  1  —  170.)  In  die-  men.  III.  In  der  Aehrenlffe  S.  223.  werden,  oft 
füp  mit  UDcemeiner  Sachkenntnifs  entworfenen Uar-    mit  belehrenden  Noten,    fünfzig  Sielleo  aus  den 

*•  .     .r«   1----.  : —  A...     Werken  von  Humboldt,  Vrir,  Gaffel,  de  Candolle» 

CaefalpiD,  Bulliard,  Ackermann»  Jager,  de  Sauf» 
füre,  Göthe,  Batfeh,  Sander,  Coroutue,  Hagen, 
Rouffeau,  Smith,  Halter,  Wieland,  WilmTea, 
Dableoborg  und  Mflcbler,  wörtlich  aufgeführt, 
welche  die  in  der  Original  -  Abhandlung  aosge» 
fprochenen  Anfichten  hefUtigen,  und  derea  Durco* 
ficht  angenehme  Reminiscenzen  gewähreo.   IV.  Die 

369.)  mit  eiser  UeAer^ 
pfi  UttrmtuTt  io  wal. 


nisnJus.dasSexualfyfteni,  die  eben  fokOnftlloheNa. 
tnral  -  Methode ,  dio  Philofophia  botanica,  die  Oe- 
tieraetfpecU*  pltuttarum,  die  botanifchen  HOlfsmit- 
tel  a!« Herbarien,  botanifchc  Gärtner,  Pflanzen.  Ab- 


bildunqen,  generelle  Werke,  partieUeBearbeitttOgen  MiscaUmteen  begionea  (S.  i 

wie  die  .Monograpliieen  aed  die  noreo,'  mit  deaeo  ßekt  der  neueftm  hottmlfehi 

oft  viel  Unfug  getrieben  worden  ift.  den  öffentlichen  eher  nicht  treniger  als  73  ^Verke  mit  einzelnea 

Unterricht,  den  Selbftuntericht,  die  höhere Uotanik,  kritifchen  Noten  dem  Tittsi  nach  aufgeführt  fte- 

di«  botanifcbe  Pbyfiologie,  die  geographifche  Bota-  hen.    Darauf  folgen  kurze,  aber  iiUerefiaiUe  An- 

nik,  die  pbilofopbifche  Botanik,  die  iUhetifche  iio-  zeigen  und  zum  Schlöffe  die  B^dingnifje  und  Frei' 

lanik   die  lymbolifcheBlumenfprache  und  die  enge-  fe  der  von  dem  Vf.  auf  Jeine  Koßen  verlegten  Wer» 
*  -       '    Man  fleht  fcbon  aoB  diefer  Aiaiwtp  .  k»t  als  des  ArcbifS  der  Gewäebskoode,  der  Flora 


wandle  Botanik 


lunswie  r<-ich  das  Gemälde  ausgeltattet  ift.  Nliveiid  des  Ofterrelohffeliea  Kairertiittaw,  der  Aaswehl  der 
dorne  ausfnhrlif  her  als  hier  die  von  dem  Iln.  VF.  zu-  vorzOglichften  Gartenpflanzen,  deg  Thefaurus  bo' 
••ft  »B  daiiOebiet  der  Wiffenfcbaft  eingeführte /^/?«n-    tanlcus,  des  öfterreichifcben  Blumenkranzes  und 


«rft  in  das  Gebiet  der  Wiffenfchaft  eingefn 
sen .  AnfchauunglUhre  oder  intuitive  Blume nlpr.- 
r 'i  p  f  1  genannt  zuv  Unterfcbiede  roo  der  im  Onent 
bekanntlich  in'a  Leben  getretenen  eoorentlonelleB 
oder  fymbolifchenBInmenfprache,  abgehandelt  woC- 
den  feyn.  üie  wirkliche  AtisfQhrung  der  S.  44-  ««^ 
wähnten,  der  Idee  n?^  !'  -i.i.Tliaus  nr.ir.n,  R:  .t.:.-tion 
all»  Qattunetn  und  Arten  niülste  lör  die  ijotanik 
vonimberecbenberemGewinne  werden.  Endlich  roll- 
te der  Vf.  in  einem  der  .folgenden  Jehr^oge  diefes 
oflt7lichen  Tafchenbocbs  nicht  ilnr  feinen  mit  enge, 
fahrten  Fn  f-^i  ctus  vom  iftnn  Mnrz  igi-,  fondern 
euch  fein  Schema  dejr  Natur  liiuI  ffine  ADhan.llung 
aber PÄytoo/b/ogitf  a'iilrucUen  lafien,  damit  man  dis 
Ereebniffe  feiner  philo(opbifcbcn  Forfcijungen  bey- 
famm-n  hätte.  IT.  Die  Aiiszflge  haben  diefsmalauf- 
1,  ei  en :  i)  eine  äfthetifche  Stalle  eiis!ei|iem  alten 
Werke  ohne  Jahreszahl,  unter  dt«  piel:  ^ 
f^lmi»  Blunwt.  NOmbeig,  aof  Koftan  der  Jae. 


der  freyen  Auswahl  einzelner  Abbildungen,  nach 
dem  ördnungs  •  Venceichniffe  von  Nr.  1  —  goo. 
IH  dlefe  Angaben  theils  einzeln  gedruckt»  dieilt 
in  Terfehiedenen  Zeitfehriften  zerRreut  waren ,  fo 
Ift  deren  Znfammenftellung  hier  nicht  anderi^  an 
zweckmsr^i^  zu  nennen.  Möge  der  Hr.  Vf. ,  defTen 
woUlgetroffenes  Bild  das  Tafcbcabnch  begleitet, 
nicht  länger  mit  derHenmsgMw  dw  wmyow  Jsliih 
fSPfS  tOgamJ 

STBÜB  AITFLAGI. 

Altona,  b.  Ha  minerieh:  Predigt  «Entwarf  e  von 
Dr.  Bernhard  Kltfeker..  Zwejte,  abgekürzte 
Aasgabe.  Dritter  Band,  die  Entwürfe  von  igi? 
•ntbakend.  t84|.XV  nod  aogS. «.  (iThlr.gC^.) 
(S.  die  BjkwC  A.  L.  z!  «f  Mb  Nr.  48.> 
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GESCHICHTE.  . 

*  ^mcvuOiMt  b>  Haegcftröm:  Hmndllaetr  höroM- 
de  siU  RotuMg  Carl  XIIs  Hißtria.  (Tbatraoben, 
betreffend  df«  Oefchichte  Karl  XII  )  Erfter 
Tbeil.  I819>  XI  a.  la  —  SI4  Iweyur  Tbeil. 
tSae.  36S  S.  8.  (a  Thlr.  B  ggr.) 

p  s  ilt  eia  bciiierkeo«vverthes  uod,    wie  Kec. 

meynt,  kein  fchlimmes  Zeichen  der  jetiigea 
Zeit  in  SohwedcDt  (Uli  iud  Cnt  Kurzem  aufs  Neue 
eafingt,  dw  Andenken  an  nnan  König  zu  beleben, 

dcffeti  zwar  ksin  gifrr  Schwede,  ona  überall  kein 
unbefangener  Beui  Uieiier  des  Regentenwerthes ,  je- 
maJs  wird  vergeficn  liönnen ,  über  welch a!ii;r 
doch  bey  Weitem  noch  nicht  Alles  das  im  Urucke 
•rfchieaen  ift,  was  der  Gefchiclitsforfcher  Uber  ihn 
godrackt  zu  febca  mit  Recht  waofcbt.  Bis  etwa  in 
die  AUtte  de«  iStes  lahiWnderts  erfchienen  freylieb 
nicht  nenit^  Sohriftpn  über  Kwl  Xll.t  und  die  Na- 
men ihrer  Vf.  Mcrdüerg,  l'oUairt,  Poßelt,  J.  CA. 
A.  Bauer  u.  f.  v. .  tlnd  keinem  Iliftoriker  unbekannt. 
Aber,  faft  alle  in  VoUtdres  Futsftapfen  tretend  und 
ermangelnd  der  nüthigen  Quellen  und  Dokumente 
•u  dea  (obweditcheo  Archiven  and  Btbliotbekep« 
baben  6*  doch  gToTtentbeiU  nicht  viel  mehr  geli^ 
fert,  als  biographifcbe  Bruchftaeke,  deren  Echt- 
heit fich  nicht  immer  verbargen  lä(st,  und  bey  denen 
Insgemein  die  romantifche  und  gefällige  Einklei- 
dung erfetzea  mufste,  was  ihnen  an  Zuverlär6gkeit 
md  Voliftändigkeit  ab^m^.  Krft  nun,  und  zwar 
Miar  der  Aeude  Cem  XIV.  und  feines  die  Kanfte 
«ad  MnfTenfmfken  achtenden  Sohnes,  des  Kron- 
prinzen Oscar,  fcheint  die  Aufmerkfamkeit  auf  den 
merkwürdigen  Schwcdenkönig  neuerdings  rege 
7u  werden,  und  es  ift  recl  t  brav,  dafs  man  es  nicht 
bey  blofs  auf  die  Unterhaltung  des  Lefers  berech- 
neten Erzählungen  der  abenteuerlichen  Begeben- 
heitea  etts  Cainem  JLebeo  bewenden  läfst,  fondern 
Tietmehr  Dokumente  nnd  AktenftOeke«  welche 
mel  r  oder  weniger  zur  Beleuchtung  des  nordifcben 
JleiJeD  und  leiner  Gefchicbte  dienen,  in  den  ruck 
giebt.  Erhält  m.in  ilaJurcb  gleich  keine  Romanze, 
oder  dramatifchr  Uarftellung  der  üe{chtcbt8  des  Ge- 

Eenftandes,  fo  wie  überall  noch  keine  zufammen. 
ingeade  und  voUftindige  Erzählung  feiner  inleref- 
flBten  Lebens-  «md  Regierungsgefchichte:  fo  ifi  es 
doch  kl.ir,  ('ih  es  erft  die  aus  zuverläffigen  Quellen 
gefchApüe   Uekanotmachung  fqlcher  Tbauacheo 


möglich  machr ,  eine  den  Cerchichtsforfcher  befrie- 
digende Oefchichte  Carls  XII.  kOnftig  zu  liefern. 
Hierzu  kann  fchon  die  in  diefen  Blättern  kOrzlidl 
angezeigte  Schrift  von  Ennes^  hiograßska  MUmtn 
rErg.BI.  1833  Nr.  51.)  das  Ihrige  beitragen ;  vadnodl 
fcbitzhareri  Beyträge  ZU diefem  Zwecke  eothiltdie 
vorliej^eiide  SchriftTfenrf/m^f/-  hörande  u.  f.  w.,  za 
deresi  i-lerausgeber  fich  unt':r  der  V'c  rre  J  u  ,'11  rn  i  ften 
Tb.  GuJtafFloderusiu  Ras^o  bekennt.  Als  Veranlag. 
fungzurBekanotmachungdiefer  „Thmtfachen"  fahrt 
Hr.  FL  an:  ,yOie  gerechte  BewundemncniidUeiM^ 
welobe  6eh  nun  ellmWilig  bey  dem  f»wedlfebm 
Volke  aufs  Neue  an  des  unvergleichlichen  Künigi;^ 
Andenken  knflpft  und  dasVergnOgen,  welches  ihm, 
dem  Hiratisgc-St-r  lelbfl,  fchon  lange  die  Hetrjclj- 
tung  einehi  L-cbeosUufs  gewährte,  worin  er  immer 
die  Haupifumme  von  einer  vollendeten  Maonbaftig» 
keit  {Mannadygdi  Mannslueend)  erkannte."  ,«Je> 
der  onparteyiieba  Beridit,  tagt  der  Herausg.,  Ober 
diefen  König,  und  wäre  er  noch  fo  einfach  und  be> 
fcbränkt,  enthält  fOr  jeden  Sachverftändigen  grofse, 
mehr  als  hinlängliche  Beyfpiele  von  inner«r  Uoitrs- 
furcht,  frommer  Ergebenheit,  uafterhlicher  Hoff- 
nung,  frohem  und  unerfchatterlichemMuthe,  ftreiw 
ger  Gerechtigkeit"  (einer  Humanität,  einer  Zirt^ 
Seit  der  EmpSndung,  einet  Ael|tang  fOr  Menfehen« 
werlh  und  jMenfchenadel,  wie  man  ße  beym  Krie- 
ger und  beym  Helden  nur  leiten  findet)  ,,iind  7u 

gleich  von  einem  durchaus  unbefleckten  U  an  JpI  v  or 
lott  und  vor  Menfchen."  —  Den  grüfsten  Raum 
des  eryre/i  Theils  fallen  die  „in  Jefu  Namen"  auf« 
gefetzten  „Einfache,  doch  wahrhafte,  Annoteüo» 
nen  und  Anmerkungen  aber  den  grofsmichtigfteo  u* 
f.  w.  K.  Karl  XII.  unter  täglicher  Aufwartung  und 
Gegenwart  bey  Sr.  Maj.  während  der  langwierigen 
Kriegszaee  vom  J.  1707  bis  7u  deffen  Tod  bey  fr/#- 
dricnshall  ITIS-"  von  des  Königs  Tafeidecker  J.  D. 
Hultmann  (S.  I  —  1850  Herausg.  erhielt  di« 

originale  Uandfcbrift  durch  die  Gefälligkeit  des  Prof. 
und  Biblloth.  Auriivillius  von  der  kQn.  BIbliotliek 
zu  Ugfala  und  erkennt  in  diefen  Annotationen  mit 
Recht  den  Ausdruck  der  gleichzeitigen  Volksmey- 
nung  über  Karl  XII.  Der  erfte  Befitzfr  de-  Mjnu- 
fcripts  war  der  vormalige  Prof.  d.  Gefchtchte  Ä".  M, 
fanc  zu  Upfala,  welcher  fich  über  den  Werth  de t 
felben  in  einer  auf  das  Titelblatt  gefchriebeneo  Be- 
merkung fo  erklärt:  „Diefer  Bericiit  ift  originell 
und  verdient  vor  vielen  andern  Kleinigkeiten  in  den 
Druck  gegeben  zu  werden;  dcffeii^Vf,  ift  der  Te- 
L  (S)  fei 
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fei  Becker  Huhmanrt,  der  rieljährige  perfünliche  Be-^ 

fleiter  des  Königes.*'  (S.  170.)  Aus  dem  vwleoT 
temerkenswertlieo,  welches  diefer  im  einftcbften 
Ton  ytrhüte  und  dis  uaerfcbaueriicblta  Tr«o«  g«»- 
«ndeit  Kftnig  ausrpmhaaile  Bericht  «ntbilt,  hMi* 

*ec.  Eins  und  da.s  Andere  aus.  Von  rfer  ilrpytn'gi^'.pn 
Schlacht,  welche  der  Orofs-Veviei  vam  ig  —  12. 
Jnl.  1711.  deoRuffen  liefertei  .vodurchdie50»ocx} 
Maoa  ftacke  rufs.  Armee  bis  auf  io,ooö  vernichtet 
wurde,  erzählt //u//maafl :  der  Grofs*  Vetter  bab* 
•8  v^lUg  Ja  feioer  Macht  gebebt,  d«n  ruf«.  lUifer 
-  inlt  feiner  Oemahlin  ud  dein  kJelDeii  Rede  der  Ar* 
mee gefangen  zu  nehmen;  „aber  des  Kaifers  Juwe- 
len, Oold  und  Dublonen  bewogen  ihn,  die  Capi- 
tnlalion  einzugehen  und  feine  Beute  fahren  zu  Jaf> 
fen."  KmtI  nachu  ibm  darüber  bittere  VorwQrfe, 
weldie  der  Grofs  -  Vexier  mit  den  Worten  ervrifr 
derte:  ,,wenn  ich  nun  den  Zaar  behalten  hätte, 
wer  folite  dann  fein  Land  in  Befitz  genommen  ha- 
ben''"' AuT  dir  Fr.:-f?:  ob  er  auch  einen  folchen 
Frieden,  v.  e  den  Abgefchloffeneo,  zu  verantwor- 
ten gede  nie  '  antwortete  jener:  „mein  Kaifer  liat 
mir  dazu  die  Macht  in  die  Uinde  gegebeo;  ich  will 
•s  wohl  verantwoTteo."  JTerf  braehrte  von  ibm  aar 
einige  Mannfphaft  mit  i  j  bU  14  Kanonen,  fo  wollte 
erden  rufsifchen  Kaifer  mit  allen  feinen  Leuten  ein- 
holen und  herbeyführen  ;  aber  dem  Grofs  -  Vezier 
-waren  feine  Juwelen  u.  f.  w.  fo  lieb,  dafs  er  das 
Verlangen  rein  abfcblug.  (S.  70.}  —   Während  der 


^Sraniitbeit.  wekha  dem  KAniga  aipa  nieht  laoga 
Tor  der  Seblaeht  bey  Pultama  «rhalteaa  iafaam 

ichmerzbafte  Pufswunde  rerurfachte,  liefs  er  ficb 
▼on  feinem  Tafeldecker,  der  ihn  keine  Stunde  ver- 
Jiefs,  die  Heldenfage  von  des  Weftgothifchen  Kü- 
^iges  ßiöthrlk  zwejeo  echten  Söhnen  Asmttnd  und 
■JwMft-VDrGragen.  Von  diefer  Sage,  die  im  Schwe- 
-difchen  100  Bogen  und  im  Franz.öfifohao  S  Btede 
-ftark  ift,  erhält  man  (S.  38.  f.)  einen  Attszug  als 
Probe,  wie  Hultmann,  immer  auf  die  Lage  des  Kö- 
niges anfpielend  und  unter  paffenden  Anwendungen 
aui  feine  Perfon,  fein  Gefchift  ausrichtete.  Der 
Harautigeber  bemerkt  dabev  (ä>  I7j0*  wie  diefet 
elndga  tJraftaod  jeden  Fortther  V&tmunn  mafTe« 
„von  der  erhabenen  Harmonie  die  in  diefer  {Karls) 
Heldcnnatur  wohnte,  welche,  gleich  einer  Spätge- 
•burt,  jetzt  nur  noch  für  eine  Flamme,  kur/.  und 
klar  aufioderad  aus  der  Afcbe  des  Saeezeitalters, 
•gelten  kontrta.**  Ibm,  dem  Herausg.,  that  es  wol\I, 
'^abnnaabin«R,  wie  K^rl  ia  weiter  Feraa  vom  Va* 
.terlande  durch  die  Stimme  der  Heldenfagen  den 
Schmerz  feiner  Wunde  dämpfen  und  die  Wolken 
7erftrenen  liefs,  welche  der  wirkliche  Kummer  und 
-die  Ahnung  des  nalien  Verluftes  um  fein  Kranken- 
lager zufamnricnzojj.  —  Mit  Nordbfirg  nimmt  Obri- 
-gens  Hr.  Fl.  zway  Raupturfachen  der  fchwed.  Nie* 
derlage  bev  FtilfMM  an:  die  Eiaet  dafs  die  im  Aa< 
fnn«  der  Schlacht  eroberte«!  feindlieheo  Schanzen 
nicht  lange  genug  Iisbaripte»  wurden:  indem  f  rjft 
die  ruffifche  Infanterie  hätte  retiriren  moffea,  um 
•iclu  foo  lbf«nid|ama  XammM  w  Oniod«  g^Hch^ 


tet  zu  werden;  die  Andere,  dafs  General  /Jcfia- 
Jkjöldf  oachüeai  er  die  feindliche  Reitarey  eme 
halbe  Meile  v^olgt  hatte.  Halt  machte:  welchea 
-den  Math  der  Raffen  aufs  Neue  belebte.  Würde  «c 
fi«  aar  Boeb-«fae -halbe  Metle  weiter  verfolgt  haben, 
fn  -.r:ir?  Stp,-^  fchwe.-f ifrli ?r  Selts  erfochten  ge* 
welen.  Der  leirid  war  von  leiner  eigenen  Nieder« 
läge  fo  üherzeuet,  dafs  bereits  die  Befehle  zun 
fchleunigen  Voripann  der  Trotz-  und  Artillerie 
pferde  gegeben  waren.  (EisejleHetfptxrfachat  odtC 
Tielmebr  die  Mutter  dar  beidaa  angeAibrtaii*  war 
aber  gewifs  der  feblifflm«  Oefimdhidtssaftand  dcf 
Königes.  Er  that  Alles,  was  er  konnte;  aber  wie 
konnte  er,  getragen  in  einer  Sanfte,  das  thao,  was 
er,  fitzend  /.u  Fferde  und  das  ganze  Schlachtfeld 
flberfebeod,  gethao  haben  würde  !*)  Ein  fcböner 
Zog  von  verwandtfchaftlicher  Liebe  wird  S.  60  und 
igo  berührt.  „Ach!  mcloe Scbwefter !  Ach!  mei. 
ne  Scbwefter!**  rief  der  Kdnig  ans,  da  ihm  der 
Tod  dei*  Herzogin  Hedwig  Sophie  Ehonora  ,  <*"n 
man  ihm  aus  Schonung  zu  verbergen  gefacht  hatte, 
durch  Unacbtfamkeit  kund  wurde.  „Wie  fehr  ihm 
diefe  Naefarltbt  zu  Herkin  ging,  ift  kaum  xa  be» 
fehraiban.  Deiin'  da  man  bnhcr  meynte,  daa  Rai. 
rfesleben  hätte  fein?  Gefühle  ahgeftumpft,  oder  er 
fey  durchaus  Meifter  leiaer  Affekten,  um  fo  mehr, 
da  Nieir.sn  i  der  ihm  nahekam,  je:ii3ls  Zorn,  l^le- 
gierde,  Freude  oder  Sorge,  überall  nicht  die  ge- 
ringfte  Oemathsreritimmung  weder  überfeine  Wuo* 
da  .  noch  Aber  das  Unglück  bat  fuUmmat  Imj  ihm 
wahntahm,  der  König  vietmebr  Einen  Tag«  wit 
den  Antfern,  gleich  wnhlgem-jfhet  war:  fo  rflbrt* 
diefer  Verluft  fein  zartes  Her/  fo  fehr,  dafs  Augen, 
irinde,  Sprache,  die  tieffte  rranrigkeit  rerriethen, 
und  er  in  diefem  Zuftandc  lange  Zeit  bUeb."  In 
einem  um  diefe  Zeit  {Bender^  d-  I9.  Dee.  1710.}  an 
feine  jflngere  SchweFter  (//rüle  f/MMoregefobriebe- 
nen  Briefe  fagt  Karl  unter  Andern:  „Meine  einzige 
Hoffnung  rft,  dafs  meine  Herzensfch  wefter  fich  bey 
fefter  Gefundheit  befinden  möge.  Unfer  Herr  er- 
halte 6e  ferner'  und  mache  mich  einft  fo  glOcklicb, 
fie  noch  einmabl  zu  febao.  Diefe  Hoffnung  macht  . 
mir  daa  Leben  nneh  elnfgermefsen  werth ,  feit  iA 
die  Bctmbnifs  errfnl  )rt  '-ab'?,  tlie  ich  nirht  711  ilhcr- 
lehen  glaubte  ;  ilenn  n;:t  ii  uhem  Muthe  wilriie  ich 
Alles  ertragen  hnhea,  wenn  ich  nur  fo  gtü-xlich 
gewefen  wäre,  von  uns  dreyeo  (Gefchwiftern)  der 
Erfte  zu  feyn,  der  fein  abgpftecktes  Ziel  erreicht 
hAtta:  nun  hoffe  ich  wenigftent  nicht  fo  unglOdl-» 
lioh  tu  feyn ,  der  Letzte  voH  an«  tu  werden."  o.  f.  w. 
Auf^erdem  enthalt  ifieftir  Tlieilrorli  einen  ^^hurzrn 
Bericht  von  dem ,  was  fich  bey  Sr.  Maj.  d.  König  von 
Schweden  nach  der  Schlacht  bey  Puleawa  zugetra» 
gen  hat."  Das  Original  fand  man  in  den  Papier«! 
des  vormaligen  Bifchofs  und  Commandeur  d.  N* 
Stern  O.  Dr,  £,  Heffelgrin,  Auf  die  Zamothmig 
des  ^att  an  den  larklfcben  Kaifer,  ibm  den  KO- 
ni;;  von  Schweden  recren  eine  Summe  von  5  Millio- 
nen auszuliefern ,  iief«^ihm  der  brave  Torke  wiffen: 
•r,  dar  rafit.  fiatfaf,  fay  doiwh  riidiClhi  der  Welt 
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ftbig,  ibn  tu  eiaem  fo  grofscn  Verbrechen  gegen 
die  üaftrreuodfchift  ta  bewegen,  ^ydfnn  Mtt  cQr. 
ktfclur  Raijer  habe  eine  noblere  Seele"  a.  f.  f  ;  S. 
185—  *9S0  Von  den  S.  305.  f.  mitgetbeüten  Anek- 
doten ;  Kerl  den  Xllten  betreffend ,  welche  Dr. 
JNordberg  in  ein  Exemplar  feiner  Gefchtcbte  lüefM 
Königes  ergenbiodig  eingefchrieben  btfj  ktnnRae« 
nicht  unilün,  wenigitens  die  Eine  auszubeben:  fie 
fteht  in  einem  fo  f«Miönen  Contrafte  mit  dem,  was 
■inmahi  die  Gefchichte  der  iVichwelt  von  nid  in  Ii  (  rn 
grofsen  oder  kiejaen  Herrn  beuliger  Zeit  AehnlU 
«baa  SD  «rziblen  beben  wird,  dafs  fis  fcbon  defs- 
telb  ttieht  abcrfabea  werdea  du^.  Di«  GrSfin  M. 
4t.  Ktm^tmark  war  bekaonllieti  Kmrlt  XIL  Bej- 

fchläfcrin  ünA  berleife'e  iHn  auf  feinem  Kriflgszuge 

{legen  Polen  unil  huiliian  J.    Jjiei'e  fneide t e  einft  üch 
elbft  bevin   Griien  FipT,   als  diefer  im  ßegriffe 
war»  zu  Leipzig  leinen  Sohn  mit  bräulem  Meyer» 
/eldtf  einer  Scbwägerin  jener  Gräfin ,  zu  verbeira^ 
tk«a,  als  HodUMittiKfl  au;  welches  auch  der  JÜtoig 
in  ttju  verfproeliea  batt«.  Piper  gerleih  datahm 
in  eine  kleine  Verkgf^nVieit  und  beiragte  ßch  defs- 
halb  bey  denn  Könige,  lier  nichts  gegen  die  Erfchei. 
Dung  der  Kö.iigsm:irk  bey  deoi  fiochzeitsfeftf  zu 
«riiiB«rn  hatte.   ,,Aber,  [agte  Piper,  welchen  Platz 
fisUiebibr  unter  dem  übrigen  fchwedifehen  Frauen- 
zimmer anweifen?  .  Mainn  Oittin,  alt  WictUa« 
weicht  ihr  gern^  aber  die  Orifin  Rtknfl^&td,  dit 
Generalin  marderßtdt,  die  Oberftin  Hamir.Uthon  u. 
m.  a.  werden  dem  Fefte  auch  bey  wohnen?"*  Der 
Kfiaig antwortete :  „Sie  kann  nicht  verlangen,  die. 
lea  vorsugebn ;  denn  ße  ift  eine  Horkona  (Adulterm) 
nadbtl  keinen  Rang."   „Gleichwohl,  erwiederte 
flpety  gehört  6e  zu  unfern  alten  lufteren  Familien 
KOnigtmark  und  de  ta  Oardief  und  wenn  Ce-denn 
auch  einmabl  (ich  vergerfen  hat  („om  honrakat  gap^ 
JUo"),   fo  ift  es  doch  mit  einem  gekrönten  Haupte 
gercbeho?"  »Ein  gekröntes  Haupt,  fprach  Karly 
und  ein  gsmaiMl  IMUnn  find  in  dieler  Sache  gleich; 
fie  ift  und  bleibt  immer  eine  H  —  a,  und  bat  keinen 
Rsng."    Piper :  ,,  wenn  fie  nicht  ah  Rangperfoo  be- 
tracbiet  werden  darf,  fo  kann  fie  gar  nicht  erfchei- 
nen.''    Der  K  i  t;    „  Alfo  bleibt  fie  zu  Haufe  !  "  (S. 
907.  f.)    Ein  Zartgefabl  diefer  Art  febeint  im  An- 
fange  des  I9ten  Jahrhunderts  feltener  geworden  zu 
als  M  noehim  Aflfuig»  des  igMa  mr.  Nicht 
weniger  vorartbeilsfrey  waren  Karls  AcoCierangeDt 
als  die  He.!<'  tavon  war,  einen  jungen  Grafen  Oxen» 
ßjernat  bekanntlich  ein  Blutsverwandfer  des  Köni- 
ges, rum  Oberoffjcier  zu  machen,    ohne  erft  die 
unterllen  Milltairerade  durchgegangen  zu  fejn.  „Er 
kaant  dann  die  L>age  des  gemeinen  Mannes  nicht ; 
hat  er  aber  felbft  als  Gamainar  jgedient»  SofaUd- 
wache  geftanden  u.  f.  w.,  fo  weißer,  was  ein  Ge- 
meiner ift,  er  wir.!  hüflicher  gegen  ihn  "  Alter 
Adel,  ionger  Adel,  gar  kein  Adel  tr^gt  zur  eigen- 
tbOmUchen  G  Ue  eines  nurfchen  nichss  bey.  Wir 
beben  viele  Offiziere  b«y  tier  Armee,  welche  keine 
^debittSDoer,  aber  doch  tüchtige  Männer,  find;  ift 
Reiter  brav,  h  ift  es  glaicbgOltJ^ 


ob  er  Adabgebomer  Ift,  odar  alabt.'*  «.  !•  m 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

GIESSEN,  b.  Hever:  Die  Anzeigen  der  mecHanh 
fchen  Halfen  bey  Entbindungen  nebft  Befchrei- 
buog  einiger,  in  neuerer  Zeit  empfohlener  gr. 
burtshniflicber  Operationen  und  einer  verbef- 
ferten  Geburtszange  von  Ferdinand  Amguß  Rit' 
gen.  J830.  XXIV  0.4708.  g.  Mit  iHpfir. 

Als  Rae.>o«  94  JaVen  anfing,  dl«  Eirtblndmigt^ 

kunft  auszuöben ,  wurde  er  rlurrti  r?rc  Zweifel  Ober 
Fefifet  zung  der  richtigen  Indjcaiioneu  am  häufigften 
in  Vei  Ipi^enhcä  gefetzt,  häufiger,  als  durch  die 
Schwierigkeit  der  raecbaoilcnen  iiiilfleiriudKea 
felbft,  wozu  es  uns  nicht  an  ioftructiven  Anwei/an* 
gan  fehlt.  Was  dam  aagabandan  Oebnrtabalfar  di« 
rlebtlga  Belltlmmmig  dar  Anzeigen  ToncOfi^Joh  aiw 
fchwert,  ift  die  fich  oft  grade/u  widerfprechend« 
Verfchiedenheit  der  Grundfitze  der  gegenwärtig  in 
Flor  fich  bell ndci) den  Schuten,  weiche  üch  in  drey 
Klaffen  bringen  laffen.  Die  erfte  Klaffe  baut  auf 
den  Grundfatz,  die  Rechte  der  fich  felbft  belfendeo 
Natur  geltand  za  mactien ,  daher  all«  Inftnunantal» 
«nd  andern  kUnfUicbe  Hälfe  mögliebft'zn  varmeic 

den.  Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Selbftthä- 
tJgk'jif  der  ewigen  Naluc  oft  viel  weiter  reicht,  als 
wir  walinen,  und  dafs  fehr  bedeutende  Abnormi. 
täten  der  Kindesjagen  oft  allein  durch  die  ungeftöF- 
te  WirkfamkeJt  dee  nachHAlFa  ringaodao-Orzanif- 
mus  bafeitiget  werden.  Aber  eben  fo  wahr  m  et» 
dafs  der  Ruhm,  fohwierige  Geburten  allein  der  Na- 
tur flberlaffen  7u  haben,  häufig  durch  KrSfteer- 
fchupfung  der  KreiCenden  und  durch  davon  ent. 
ftebende  traurige  Nachübel  erkauft  wird.  Die  an- 
dere Schule  eebietet  kein  miiffiges  Zufchauen.  Sia 
verlangt  Hälfe,  fchleonige  Befreyung  der  Kreifao* 
den  von  ihren  Schmer^en  und  von  ihrer  Todes« 
angft.  In  diefer  Schule  find  ZaDgenr^pburfeti,  Wen- 
dungen und  andere  lt  inrtl  -:-lif  H  1 ;  ■  f' :i  n  |-»n  an 
der  Tagesordnung.  Die  dritte  Klalie  von  üeburls. 
helfero,  beide  Extreme  vermeidend  ,  hat  nur  den 
Zweck  vor  Angea,  alla  Oefabran  Car  Mutter  und 
Kind  an  befaitigen.   Sie  vermeldet  daher  eben  fo- 

wohl  Qbermifsige  und  t-iahfr  njcHthcili^  wprdenrf« 
Aofpannungen  der  Krjftr,  a!s  fr;il)zeitjge  uüA  un- 
nöthige  Inftr  urr  fuf.illj  ifc  Sit'  fticht  die  Natur 
ZU  leiten,  und  wendet  nur  da  künftiichen  Beyftand 
an,  wo  Verzögerung  Gefahr  bringen  kann.  Zu 
diefer  gamifs^ao  mtvj  gabört  der  Vf.  obiger 
Sehrift,  wetefia  dan  Zwt&  hat,  Anfängern  dar 
Geburtsholfe  einen  Leitfaden  fär  die  Praxis  /.u  ge- 
ben. Die  Zufammenftellong  der  Anzeigen  und  Ge- 
genanzeieen  ktinftücher,  mechanifcher  Hillfleiftang 
verräth  Sachkennlnifs  und  ein  befonnenes,  auf  Er- 
fahrung gpgrundeles  Urlheil.  Unter  den  angegeba^ 
Verbältaiiraii,  wo  HiUfa  Notb  Ibnt«  findat  man 
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&.00.  Ankeilung  des  KindM  an  dal  Becken.  Der 
Vf.  «erfteht  darunter  eiofeilige  AnprefTung  der 
Kindestb«ile  M  einzelne  SuUcn  de«  Beckens ;  ei- 
ne häufig  Torkommeiide  und  dennacb  oflt  verkenn- 

t«  Abnormität.        -  irr!  fehr  richtig  bemerkt,  dafs 
die  ürfacbe  oft  lu  ktampfhafter  Heftigkeit  der  We- 
beSt  nfimlich  in  ungleichmäfsiger  ZuCammenzie- 
Imiw-des  Fruchtbätters,  wodurch  das  Kind  nicht 
fn  die  Ax«  des  Beckens,  fondern  an  irgend  eine 
Wand  deffelben  getrieben  wird,  »tfnebeniey,  und 
dafs  hier  von  einer  »erbefferte»  Dyntiolk  des  Oe- 
burtsactes  Heil  erwartet  Averden  mQffe.  Daher 
wird  Tor  Obereüter  Anu  euUunf;  Jes  Hebels  und  der 
Zange  mit  Recht  gewarnt.    F dck  Io  helierzip^ungs- 
werlh  i(t  der  Rath,  bey  zu  Icbleunig  reriauiendeo 
Geboftcn  während  des  Endes  der  vierten  Geburts- 
zeit eine  aufrecht  fitzende  Stellung  mit  «usgeltceck* 
ten  Unterfchenkeln,    ohne  AnbaltSfninct«  tOt  dl* 
FuKiolen  und  Härdi^  ari7u   pnden,  uro  den  Geburt*» 
act  zu  verzögern;  ein  Verfahren,  welches  unftrei- 

iig  viel  zweckmäfsiger  Ut ,  als  ein  Zurückhalten  der 
(indestheile  mit  dea  Binden  u.  dgl.  VortreCfiicb 
find  die  Regeln  fflr  di«  verfcbiedenea,  ta-  befondem 
Fällen  anzuwendenden  I>agen  der  GebSrenden  *og^ 
geben.  Die  Bemerkungen  Ober  die  engUfcbe  Sei. 
tenJaee  Z'^nrtn  ron  gediegener  Erfahrvng.  Bey 
der  UnterftQtzung  des  Mittelfieifcbes  erwartet  der 
Vf.  nichts  von  dem  bekanntlich  empfohlenen  Hin> 
sufltreicben  der  SebeokeUMut  nacii  dem  Cefib« 
zu.  Ree.  bat  hiafig  webren  Notzen  davon  g«feb«n, 

dafs  zwey  Gehölfen  nrler  nphülfjnnen  die  innere 
Schenkelhaut  ftark  hlrLauiftreir  heo  ,  und  die  io  der 
■Nähe  des  Mittelfle)l>  lies  djJurch  entftehpnden 
Hautfolten  mitteift  feft  angedrückter  kleiner,  nicht 
•Ihn  feiotfrLeinwandtOcher  zu  fixiren  fuchen.  Die 
Anzeigen  zur  £infebaeiduo|g  in  das  Mittfllfleilch 
können  der  Natur  der  Sseb«  nitib  niebt  anders» 
ak  iinbeftimmt  fryn,  Hny  lanpfam  verlaufenden 
Geburten,  wo  die  Ausdehnuiia  des  Miltelfleifches 
febr  allmihlig  gefchieht,  ift  die  Gefahr  der  Zei- 
reifsnng  defrelbeo  am  geringften.  Daher  fcheint 
willkllmche  Verzögerung  des  Geburtsaetca  «in 
vorzügliches  Mitte!  zu  feyn,  di« Z«rr«i(fang sn  ver- 
baten. Die  Regeln  zur  VerbefTentng der  rerfebin« 
denen  Stellungen  des  Kopfes  find  durchaus  zweck« 
mätsie«  und  die  Anzeigen  zum  Gebrauche  der  Zan« 
M  loUten  jedem  Diener  der  Lucina  vor  den  Augen 
Snhnn«  beiondcra  denen«  welche  in  einer  gro. 
fiMB  Samme  vcrriebteter  Entbindungen  mit  der 
Zange  ihren  Ruhm  fachen.  Eben  fo  lehrreich  find 
die  Regeln  zwr  Wendung,  zur  kfloftlichen  FrOh- 
peliurt,  7u  deren  Herbeyfühmn p;  mit  Recht  dem 
Stiebe  in  die  Eyhiute  der  Vonugl  gegeben  wird, 
ferner  di«  Anzeigen  zur  Perforation,  zur  Zerfto. 
oknhmK«  Schoofsfugon  •  und  Keiferfcbnit- 

tn  n.  f.  w.  Angebangt  Hl  «tan  Befebretbung  ei. 
'kiieer,  th  nenprer  Zeit  empfohlener  grbtirtshülf- 
ücner  Üperauonen*   namlach  i)  des  gewaltiofen 


Wendens  aui  den  Kopf  oder  Steife  nach  Wiegaudt 
a)  der  gewaltlofen  Ausziebung  des  Kindes  necb 
Wlfgmidf  der  fi«antzns|  dar  SelMtwesdoDc, 
4)  dor  kOnfUiebaa  gowaltlerea  FrUbgebnft  aaeb 

Wenwelt  5)  des*  Banchfchei.'fenfchnirte'^  und  6)  des 
Gebärmutterfchnittes.  Jede  Jjeier  kleinen  Abhand- 
liingeii  ilt  mit  miizlichen  Bemfrkungen  verfehen, 
welche  einen  denkenden  Praktiker  verrathen.  Dea 
Befchlufs  macht  die  Bafehreibung  der  vom  Vf. 
erfundenen  Gebarttaange»  woan  eine  Abbildung 
beygefagt  ift.    Die  Zange  ift  etwas  febmiler  nna 

längpr  gefenftert ,  als  die  fon  Brilnn'.nrrhauffn  und 
Siebold.  Die  vürzuglichfte  Abweiciiung  von  an. 
deren  Zangen  ift  am  Scbloffe.  Der  männliche 
Löffei  bat  einen  dicken,  kegelförmigen  Zapfen, 
weldier  fieh  in  den  weiblieben  einfenkt,  und  mit. 
telft  tiotr  Feder  feltgeiialten  wird.  Ree  batia 
vor  mehreren  Jabren  den  Unfall,  dafs  wibrcod 
daa  OperirenS  mit  der  Brünnin ghaufenleh^a.  Zan> 

!;e  bey  der  fehr  fchweren  Entbindung  eines  gro* 
sen,  verknöcherten  Kopfes  der  zo  fchwacb  ge- 
vrefena  itnop&rtige  Zapfen  am  männlicben  1^ 
M  abbraidi,  «nd  deb  er  geoöthiget  werde,  nea 
die  Gebart  mit  einer  anderen  zor  Hand  gewefs. 
nen^  minder  zweckmäfsigen  Zange  zu  volTenden. 
Verltgf nheiten  dieler  Art  beugt  das  von  dem  Vf. 
erfuBilcne  Schlofs  gewifs  vor.  Wir  wollen  ihm 
dss  Verdienft  diefer  Erfindntig  nicht  ftreitie  o» 
eben;  aber  an«b  niabk  vergauea,  dad  daspriga 
Inftnimeitt  Uamwt  das  befle  Ift,  bÜ  welefcem 


di-r  Meifter  TU  operiren  gewohnt  ift.  RofTentlicb 
kuuui.en  wir  durch  fernere  Beobachtungen  des 
Ganges  >ier  weifon  Natur  djhin  ,  den  unf;?heLirra 
Apparat  der  künftiichen  Geburtsholfe  jmmer  mehr 
vereinfachen  und  vermindern  zu  künneo.  Ein  an. 
gebängtes  Sacbregifter  giebt  diefer  Schrift  no«b 
mehr  praktifchen  Nutzen.  Et  wird  Ikainan  an. 
pp}i(?nifir'n  Geburtsliplfer  gerenen,  fin 
und  als  Leitfaden  zu  benutzen» 


NEUE  ADFLAGK. 

Aactftw,  gedr.  b.  Ijaocbtearatb,  and  xo  haben 
in  Aachen  beym  Vf.  a.  in  Comm.  bey  Mayer  da. 

felbft :  Anweij'ung  zum  leichten  undglücklkkfa 
Gebaren,  ein  Tafebenbuch  für  Schwangere, 
Gebärende,  Kindbetterinnen  und  zugleich  fftr 

.  Hebammen  von'.li^erner  El/enhuth,  der  Arzney- 
knnde  Docior,  vormaligem  Pbyficus  des  Haiw 
zogtboms  Arenbera  u.  f.  w.  ordentl.  Lehrer  der 
GeDortshQlfe und  Dirigenten  der  Hebammeuao- 

,Ilalt befagten  Landes,  dermalen  praktifiremiera 
Arzte  und  Geburtshelfer  in  Aachen.  Zweyte 
nmgearbeitete  und  mi(  Ztifätzeo  vermehrte  Aus- 
gabe. 1833.  XIV  und  a84  S.  g.  mit  1  Kpfr. 
(1  Tbir.  13  gr.)  (S.  die  Bacenf.  Ergänz.  Bl. 
iSao  Nr.  73.) 
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.     .  OUCBICHTB« 

Stockholm  ,  b.  Haeggftröm :  Handlinger  hdran- 
de  tili  Konung  Carlt  X.1Ü  Hiftoria  u.  I.  w. 

fS^cUmft  der  im  vorlgtm  8tMk  «if«lr*<*Mffis  Kuu^Um.) 

Aueh  der  MWert»  Tbeil  ift  nicbt  obse  iDtereffe 
fflr  fed«o,  der  an  daa  BegebealMiMD  Karl»  XII. 
Theil  nimmt.  Ihn  eröffne»  (S.  I  «-  Sin  aod 
zwanzig  dahin  gehörige  mehr  oder  WMUnr  wich- 
tige AkteoftOcke,  welche  von  dem  %'ormangen  Pro- 
pften  M  TroUiut  zu  im       Ife/tens  gefam- 

nelt  uod  am  der  kön.  BibJiotbek  2u  Upjala  durch 
dan  Atnmmmß»  M.  SehrOdar  dem  Herausg.  mitg»> 
fiMllt  worden,  „dpertyjimam*  dtfs  Stadtratkesvu 
Stockholm  V.  I.  Sepi.  1709.  «n  die  Pr4^«*nir«i  JTff* 
fterls  aber  die  Schlacht  b&y  PultaWa."    Ein«  Kam 
£rzäblung  der  Schlacht ,    verbunden  mit  der  Er. 
munteruog,  fich  nicht  durch  das  Unglüclt  des  Kö- 
niges in  der  ibm  fchaldigen  Devotion ,  Liebe  und 
Treue  Irre  mtehea,  nocn  HSnde  und  Math  finken 
za  UfTen ,  vielmehr  nach  aUen  Kräften  fiob  aazngrei. 
fea  in  Allem  ,  was  der  Dienft  des  Köoiges  und  des 
Reiches  Sicherheit  den  Umftänden  nach  erfodert. 
ty^tvey  Briefe  des  Conßjioriums  tu  Waefcerat  an  den 
Propfi  AJ.  iroilius  und  an  die  Stiftsverfammlung  v. 
17.  Sept.  1709.'',  worin  der  das  Land  betroffene  Un- 
fall als  Wirkaiw  da«  Zora^  GoUes  Ober  die  Sond- 
haftigkeit  def'VoIkat  und  die  htrrfdienden  Lafter 
tiargeftellt  und  rlle  Geiftlichkeit  aufgefodert  wird, 
zur  Bufse  und  Bekehrung  zu  ermuDtem.  „Zwey 
kurze  Relmtionen  von  dem  unglückiichen  Treffen  in 
dar  Ükrmwe  am  g.  Jul.  1709.  mit  det  motkow'uifchen 
Zmn  Armee,  d.  D.  Stockholm,  3.  Sept.  1709." 
mit  mehreren  an  den  Band  geCchdebanen  bericbti. 

i enden  Anmerkungen,  x.  B.  es  feylcaln  Slurm  auf 
'ii/<al»fl  verfucht  worden;  die  feindl.  Armee  habe 
nicht  ans  aoo,ooo.,  fondern  nur  aus  80,000.  Mann, 
mbaif  den  Kofacken  und  Kalmücken,  beftantlen; 
äUteppa  hih6  nicht  gewollt ,  dafs  PuUawa  mit. 
Feoerkugeln  u.  f.  w.  foU«  be(cbo((en:Werden  „weil 
er  in  der  Sudt  ein«  MMf«  ton  Koftbarkeitan  g»> 
habt  haben  foir»  (itenMm,  fteht hierbey  am  Ran- 
de;; ,,der  Feind  habe  den  König  und  feine  Beglei- 
tiinc;  verfolgt,  fey  aber  gefchlagen  worden  und  nur 
zum  4tcn  Theilc  zurückgekommen"  n  verum, 
fagt  die  Rand|lo{(e>  u.  fjjr.  „Zwfj  Uriefe  sondern 
Eajkor  G.  &.  SdiUUtighlnRom/artuna  an  den  tropft 
Troillta  V.  34.  Jan.  u.  a?.  Apr.  1710."  ^shilliagh 
ErgOnm.  Bt.  %ur  A,  LZ.  1823. 


war  als  Feldprediger  mit  in  der  Ukttlna  nnd  iMddk 
tet  in  diefen  Briden  theil*  Aber  dat  Sebieklid  eine*  . 
gefangen  genonmenen  febw«d.Offioiers,.theIltaber 

den  fchwed.  Gottesdienft  in  der  Törkey  nach  der 
proteftantifchen  Lehre,  wozu  die  türküche  Regie- 
rung dem  Könige  die  Eriauhnifs  gegeben  und  wel- 
chen diefer  von  allen  mit  libm  geflacbteteo  Geift« 
heben  fowobl  für  fich  und  die  Staabsofficiere ,  alt 
KU  den  Re(t  der .fobwedifobon  Armee,  allenthalben 
nnd  nnausgefetst  hatten  Bafir.  „  Brief  von  Mr.  Po> 
niatowiky  an  d.  K.  StanisUuu  t  d.  D.  Oczakow  d.  \  \ 
Jul.  1709.";  aus  dem  Franzöfifchen  ins  Deutfche 
flberfetzt.  „DerKönig,  heifit  es  hier,  liefs  fich  von 
{einen  Guar  dies  Kehrls  mitte  ins  Fevver  tragen,  de- 
ren Er  etliche  verlobre,  die  Pferde  vor  Dero  Sanf- 
ta,  daraof  der  Kfinig  fich  tragen liets»  wnrda.Mahl 
gefehoffen ,  und  da  zuletzt  die  Sfafte  von  ner  Kt. 
nonenkugel  unbrauchbar  gemacht  wurde,  fetzten 
wir  den  Ivunig  zu  Pferde  und  mit  einem  unaasfprech- 
liehen  Glücke,  gefchwindes  Wagen  und  unerfchro- 
diener  Refolution  falwirten  wir  des  Königes  Perfon 
und  marfcbierten  nach  der  Dnieper.'*  u.  f.  w.  (S. 
44.)  Als  Mitnrfacfae  daa  Verluftes  dar  Schlacht 
fahrt  auch  diefer  ReCarant  an ,  „data  wir  uns  umb 
ein  wenig  zu  ruhen,  anhielten"  ftatt  den  Feind,  der 
bald  nacn  dem  Anfange  der  Schlacht  faft  von  allen 
Pnnkten  her  die  Flucht  ergriff,  weiter  zu  verfol- 
gen.  „  Des  Sultan  Mahomets  Anerbieten  einer  ewU 

fen  Freundfcha^t  an  des  Ks.  Karts  XII.  Maj."  a. 
w.  Aua  dem  Arabifcben  ina  Scbwedifche  aber- 
fetzt. Hierin  heifst  eft  unter  Aoderm :  „  Hey  des 
AlUorans  und  desgrofsf  n  Propheten  MaAoOT«/ij Hei- 
ligkeit fchwören  wir  jedem  Mufelmann,    der  fich 
etwa  durch  Worte  o  ler  Mipuen  gegen  Ew.  Maj.  un- 
anfUtndig'  betrafen  möchte,  den  Tod,  ftatt  dafs  er 
linger leben  foUte  nnter  unferm  Schutze:  doch  ver« 
fehen  wir  uns  ainei  Andern  von  unfern  Untertba- 
nen."  (S.  47.),  Auch  bietet  dieOttomannifche Pfor- 
te dem  Könige  50,000.  Türken  und  ico.ooo  Tata- 
ren zu  feinem  Dienfte  an.    „Antwort  auf  einige 
trogen  ,  welche  ein  Polnifches  Frauenzimmer  auf- 
gemorfeti"i  aus  dem  Franz.  ins  Schwedifche;  un- 
ttrfebriebtn:  Hamburg,  d.  6.  März  1711.  Es  bao- 
delt  fich  hier  um  einen  Cegenfund,  der  durch  die 
neuefte  Zeitgefohiebte  'ein  erhohetes  Intereffe  er- 
halten hat:  „06  nämlich  ein  chr'ifilicher  Potentat 
ohne  Gottes  Zorn  zu  reizen,  mit  einem  ungläubigen 
Potentaten  irgend  ein  Bündnifs  eia gehen  könne?  ^ 
Uffd  nb  «beraU  die  Volksrelifion  in  dem  £ioaaStn> 
M  (J)  . 
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t«  auf  die  Politik  des  Andern  einen  beßucnm enden 
Einflafs  babm  dArfat  'Dw  «pgenannte  polnifche 
i'iaaamiinBW  «inl  vtM  das  meh  oM^t  mdmoMii 
Bri«ßi«ll«r  <blda  verftiadictt  JlralbDi*  Mb«  jifülr 

tfoen  König  von  Sodom*  Vaviä  fOr  den  Köni^  der 
Philifter  Achis  gegen  die  Kinder  ITsraels  felbfl  ge- 
ftritten;  die  Päpfte  Paul  III.,  Alexander  1^1.  und 
JuUtu  iL  haben  kein  Bedenken  getragen ,  den  Bej> 
flud  dw  ÜogUubieen  zu  fuchen ,  fo  oft  fie  dtfTwi 
benöthigt  würfln;  ule  cbriftlichen  Eaifer  babeo  mit 
den  Barbaren  nod  Ungläubigen  im  Bunde  geftandea 
und  die  chriAl.  Republiken  Ti»ben  hin  in  nicbt  mehr 
Gewiffensfkrupel  gezeigt,  als  die  gekTdnten  HSu- 
pter.  Warum  foUte  M  denn  Karl  dtm  XIL  nlelit 
erlaubt  feyo ,  mit  dm  TOrkea  fieh  zu  irerbiadcB* 
cK«  ein  kfug«  nnd  befebeidenet  Volk  find  und  nur 
Einen  Gc?t  anbeten?  ,,Was  mich  betrifft,  fetzt 
der  [cher/lijfte  Vf.  des  Briefes  hin/u,  fo  geftehe  ich 
Ihnen,  gnädige  Frau,  gerade  iierjus,  d^is  wtnn 
ich  fo  glücklich  wäre,  ein  tßrklfcher  Kaifer  zu  fejn, 
{o  würde  ich  mich  wohl  Vier  Mahl  vorher  beden- 
ken»  cheicbinitdkri/iilcAcii  PoMAMlM  einen  Bund 
fdÜOffe.  Denn  wir  fehen  es  heatiges  Tages ,  dab 
der  gröfsefte  Tlsril  di«^fer  Herren  nicht  weifs,  was 
eshcifst,  Wort  und  Aiji-i.icLl  zuhalten:  und  dar- 
aus tülgt,  dafs  iTjan  ßch  eben  niclit  fehr  auf  ilire 
Freundfcbaft  veriafiea  kann.  Ueberaii  fcbeint  mir 
die  türkifche  Liebe  hundert  Mal  acbtungswertber  sn 
feyu,  als  diecAr^Udktj  denn  ich  kann  nicht  glau- 
ben, dab  in  der  gamen  TQrlley  irgend  eine  Inqoi. 
filion  fey,  die  Chriften  zu  verbrennen;  im  Gegen- 
tbeil,  üe  haben  dafelbft  freye  Religicnsabung.  uio 
TQrken  betriril<.en  lieh  luclil;  jhre  Frauen  Können 
nicht  fchreiben  -  ihre  jungen  Leute  leben  fried- 
lieh"  u.  f.  w.  Der  ganze  launige  Brief  ift  voll  von 
Humor,  Paradoxien  und  Sarkasmen,  die  aber  alle 
den  ernftlich  gemeynten  Gedanken  ansdrOcken: 
dem  Könige  von  Schweden  fey  kein  Vorwurf  dar- 
über zu  machen,  daft  er  Schutz  bey  den  Mufel- 
tnännern  gefucht  habe.  In  Beantwortung  der  zwey> 
ten  (rage  der  fchnoen  Polio:  t,ob  man  mit  Sbre 
und  Recht  den  K.6aig  Jttgitfk  Obergeban  kdiint% 
im  Fall  CS  dam  König  von  Scbw.  zum  aten  Mahle 
gelingen  follte,  den  Kbnig  Stanislaut  auf  denXhron 
zu  fetzen?**  nimmt  der  Vf.  eine  \<i\\\^  iuriftifche 
Miene  an,  fagt  aber  dann:  „da  man  inzwifcben 
nicht  immer  durch  eine  höhere  Macht  genöthigt 
wird^  (ein  Herz  gegen  feinen  Willen  in  verinden^ 
fo  mttfs  wen  auch  darnach  die  undankbeveD  Herrn 
bezahlen,  die  fo  oft  ihr  Interefff .  a!?  ihr  H-md, 
wecbfelo,  gegen  allen  eutea  GlauLien  und  Tn  ne, 
fobald  fie  dabey  ihre  Recnr.ung  finden  :  ,,uni;l  da>:  ii't 
Alles,  wa»  ich  auf  Ihre  Frage  antworten  kann." 
Zum  Scblttffe  fagt  der  Vf.  noch :  „  die  Uneinigkdk 
zwifchen  den  fremden  Miniftem*  vrelebe  fieb  Üer 
(im  Hamburg)  befinden,  elit  mir  fBr  dne  IConlAdfe^ 
die  mich  iedoch  kein  Geld  koftet."  (S  6a  )  ie 
flhrigen  diefer  2  1  Akfenftflrk«  betreffen  hauptläcb- 
lieh  die  Hiiidel.  '  vi  i  Ii  i-  v,  j  h  rend  des  Königes  An- 
wefcobeit  in  der  iUrkei  zwiiciien  dan  Tttlliea  nnd 


Eu[(en  ,  die  erfteo  unter  RarU  Anfabmog,  ftatt  ba& 
ten.  Ks  foleen  alidann  noch  $.93  —  929  „Akttm^ 
kttre/fend  du  Okerß  Umiitmanu  Swßem  Lß§*rbtrg» 
Swndungen  vom  Mum  änßSiMgwt  vom  Sekmedem  nur 
Bender  an  dorn  Tartar-Chan.  '  Sit*  «■ntlislian,  au- 
fser  der  kön.  Inftruktion  für  den  LieJanuten  an  den 
Chan,  53  thells  zwilcben  die  cm  und  Karl,  tbeils 
Swifcben  Logerkerg  und  des  Ktöniges  Vertrauten, 

{;eweeb(elte  Briefe,  und  find  in  Uteinifcber,  deut« 
eher,  franzuüfcher,  oder  fchwedifcher  Spradw 
verfafst.  Den  Befchlufs  macht  S.  229  —  36g  ein« 
in  Briefen  abgefafste  Befebreibung  „von  dfi  K. 
KmrU  XU,  AttfeaihmUe  ia  d*r  TOriel,  vom  Baroa, 
Fr.  Ernß  vort  fabriciuj,  gerichtet  an  den  Hersag 
Aäiiümlßrmtor  Chrlftimm  duguft  von  Holftein.Qof 
ür/t  mm  iam  fyiw  v.  &Mt  tmd  am  de»  Grqfem  ite- 
ventlatv,^  mit  dem  vorgefetzten  treffenden  Motto 
von  Seneca:  »immane  remnum  efe,  paffe  pa$L* 
tabriciusj  der  1710  den  Icbwecl.  Dienl^t  'verlief 
und  1750  als  Landdroft  auf  dem  Schlöffe  zu  L&af 
bürg  uMrb,  war  dem  Könige  mit  unerfcbOtterlieber 
TrciM  «CftlMB  nod  gepofs  gsgenf aitlg  das  voUe  Veis. 
tnnen  Kirttt  diefet,  fo  wie  <He  euifabrllelie  Der* 

ftellung  der  bekannten  Calabalique  nach  ihren  Ur. 
fachen,  ihrem  I  orlginj^o  und  endlichem  Erioige, 
gibt  r!ca  Briefen,  von  denen  (il);.fihin  früher  DOf 
eine  ieiir  geringe  Zahl  {ia  GjOrwells/vemka  Biiiia- 
tMt,  D.  I.  S.  139.  f.)  im  franz.  Originale  gedruckt 
war,  eieen  Werth,  der  darcb  des  Vfi.  enfiiektt» 
gen,  treufeften,  muthigen  und  froben  CberakteTt 
welchen  fie  allenthalben  verrathen,  noeb  erhöhet 
wird.  Zugleich  zeigen  fie  aber  auch,  dafs  der  Bricf- 
ft eller  fowohl ,  als  defTen  Hauplkorrefpoodent,  der 
ti.  Görtz,  voUkoameB«  Ef^nrfer  waren}  und  die 
wiederholten  und  enätahrUelien  ReBesioaen,  wel- 
che fie  Aber  das  tOrkifcbe  Frauenzimmer  enthalten, 
bitten  ohne  allen  Nachtheil  für  diefe  zur  Oefchich« 
te  Karls  XU.  gehörenden  Dokomente  ganz  ance> 
druckt  bleiben  können.  Oeberbaupt  würde  die 
ganze  Schrift,  von  welcher,  zufolge  der  Vorrede 
zum  iten  Tbeiie,  nodi  a  XheUncw  erenztenfindi 
in  des  Ree.  Aug«  gewonnta  htboB,  «renn  «teilt  ner 
die  Briefe  des  /■'<3irf<??  mehr  noeb,  als  «s  frhon  j^e- 
fehohen  ifl,  ab;^eki!r-t,  fonrfern  auch  mauche  Äk- 
tenftacke,  die  f  'r  die  ( i eicliichte  diefcs  denkwürdi» 

{en  Scfawedeoköoiges  feft  ganz  ohne  Bedeataag 
nd»  wie  in  iten,  fo  IrnttM  Tbcile,  ganz  ober. 

Big«»,  od«r  doBk  mr  meh  ibren^  BnuHl^ 
hm'kan  berittnt  worden  wiren;  womit  WM» 
pcns  dem  wahrpn  Verrfienfte,  welches  fich  Hr. 
Itodenrs  durch  Herausgabe  der  Schrift  um  die 
trefchicbte  Schwedens  und  des  berObmtefien  l  ei. 
ser  Rejeotea  erwecbeo  In^  atadits  bcncunaien  ves> 


NATURGESCHICHTE. 

ABO,  b.  Frenckel;  Florae  Fennicae  breviariumt 
differtstionihus-acadcmfrls  abfolvrodom,  qoa. 
zmn  primtmit  veoie  ernpÜffimM  Aeotiatis  Pbi> 
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aatitmrLiuit«MbuJöhami»$Pryttt  Mvd.etPhU. 
Doetor,  Bolanicet  Dcmooftrator,  Facultatis 
J&tdiete  Adiunctus  Ordinarius  et  rerjxjniiens 
Frederlcus  Tengftrvfm  ,  jecundurn.  rul|>üadant 
Carolus  Henricus  Hingbom ,  teriiam  ieIpoii> 
dens  Inctor  Bricl  Hartwall,  quartam  rerpondeu 
Oiiffmf  Aäoiptu*  Wegaiuftt  ^wntam  nSgo^ 
deos  WUhetmut  Jhx^^Jf Magrem,  fexttm  r»> 

rpondens  IfaacUS  Retinaldus  Masberg,  la  au- 
ditorio  luedico.  MDCCCXIX  —  HDLLCXXL 
9ft  St  4>** 


Tttr  fian  L^er  der  Botai^  «n  ilotr  Oioirtr- 
fität  siebt  es  kauin  du«  «iohtif«N  fflidit  »1  iKflll. 
-IcQ  »Ts  die  Laodesflora  za  ftttdirn.   Aneh  verdiMt 

die  von  dem  Vf.  gewiblte  Form,  die  Ergebniffu  fei- 
ner NacbforfcbangeB  in  einer  ReibefoJge  von  aca« 
demifchen  Schriften  vorzulegen,  um  (o  mehr  al« 
l«o  Üniall,  ak  M«h  der  Verffffimg  der  (ehwadl* 
fehflB  HgehfBfaulaa»  tu  dwa  Abo  in  dier«rfl«zis> 
hun^  noch  gehört,  es  niemals  an  Gelegenheit  daza 
fehiea  kann.   VieUelebt  wird  man  es  weniger  billi- 


gen, dafs  er  dsbey  das  fosenannt«  oatOrlickeSjftem 

"    »de  legte.    \viiJ  e 
wäcbsreicb  tk  HMem  Oetammtbilde  darfteiien,  fm 


zam  Grande 


man  nimlieh  das  Ge« 


dAffM  (Ul  klMB  «Ib  befferas  Mittel  daza  gebMal« 
dai  MtorUeh«  Syftem ;  doeb  pafst  kein««  wMiigtr 

fohjlJ  man  nur  eine  Flora  aberhaupt  und  infonder. 
heit  eine  nordeuropäilche  hearheitet.  Diff5iftein- 
leuchtendj  denn  in  rletn  ersten  Vill  hjt  man  die  ge< 

ItNUBta  tTtfinUbUitobe  Kette,  im  zwejten  ftets  nur 
dazslo«  «EftriffM«  RIag«  derfelb««  «ob  Augen. 
Auf  das  an  Pflanzen  zomal  aa  Pbioerogamen  nur 
arme  Finnland  findet  das  Gefagte  voUe  Aawendang 

und  die  alleDthalben  Gchlhar  en  Lücken  miobeo  dSD 
Mangel  der  Uebergaogsgiieiier  recht  fühlbar.  Vor- 
aa  gehen  Prolegomena  mit  einer  fcbätzbaren  kritl- 
feheo  Aufziblung  von  loj  (t)  Werken  und  Abband- 
langen  ,  die  ficb  auf  die  fiaiüfebe  Flora  oder  eiintL 
ne  Th^ilt  dcTfelben  bezieben.  Viele  davon  find  in 
AuslaoJe  wen  ^  oder  gar  nicht  bekannt;  eine  grofse 
Anzahl  beftchcl  ebeoFÄlIs  aus  academifchen  Differ- 
taiioMOt  andere  endlich  (lad  in  den  Actis  holmlc 
fituf  Cbgadmckt.   Die  Synopßt  vegetabUium  fängt 
•rik  p.  M.M.  DiaKMnzd«b«ait«rK]alfMi»  Ord* 
mmgeo  trad  famllieo  worden  tnth#mtlntta  nadi 
C'indoHe  ausfilhrürh  3nr^ep;eben;    dana  folgen  die 
Gattnngscharaki' t^e  und  nach  dieien  die  Arten  ab« 
gefoodert  fQr  ßc'n.    \'vn  den  letzten  t^rfdiirt  maa 
dn  (VftOBMltfehen  Namen,  den  Natnen  des  Autors, 
iHn  'Ditgoofo»  des  allgemeinen  odec  befonderfa 
Standort  und  bin  und  wieder  den  flndaik.  Mohr 
kann  man  nicht  füglich  wrlaogeo,  d«  ein  Jfrffrfa- 
rimn  nur  der  Auszug  einer  eigentliclipn  Flora  iTf. 
Die  Uiagnofen  der  Arten  haben  oft  vm!  Eij^ipnihOm- 
'hchoo  nnd  Ind keinesweges  blofs  von  andern  Scljnf;- 
fuUoni  ootlebnt.    So  z.  B.  wird  Miläenow  geta. 
dok  in  fnfnor  Ausgabe  der  Spede§  j^tarum  Hip- 
ftuU  rnnrliimn  HaUta,  nmec  dom  nnpafftndcn  Ma> 


ncn  Ht^tairaakftla  «afgelabrt  zn  haben.  Ihre  Dib 
gnofe  lioMt'Mor:  9erne8Kt  ollgophyllUi  follh  JUh 

rnerfis  fpathzilat'u ,  errrrßs  ova.'h^  vh'ufi:;  1^'5hre^r^ 

BSbBJ  H  l  p  p  ur  is  vulgaris:  /./Vj.  lifllst  :  V^rlicUiLS 

pc!) phyl::!  ,  foliis  linraribiis  ,  aUenuaca.  IJoftrei- 
tig  iicd  d:ere  Merkmale  weit  beffer  als  die  von  WiU» 
deaow  i  Pähl,  Römer  und  Schultet  glknai^ltlUU 
Aneh  fehlt  es  jüdil  «n  woniger  bokannu»  ond  oftcn 
dämm  interefOiBteo  Pflaxtzen  als  z.  B.  CuenMut  m» 

rninrns  Lifj.,  Alfine  blßira  Wlb.^  Alfllr'  rubra  Wlb.^ 
ätfliaiia  g'aura  Sm,,  6pergula  faginoidti  Siv . ,  Dra- 
ha  nurlcfiUi  U'lb.,  iVymphaea pumÜa  U'lb.  u.  m.  A. 
Die  letztgenannte  Icbeiot  von  der  Nymphaea  pumU 
lu  Jhnm.  in  Magazin  fQr  die  Naturkon  de  Mecklen» 
taimIU.S.as6.  befchriebenen,  verfchiedeo.  Wir 
bolfto.  dafs  diefe  mit  pag.  93.  abgebrochen«  oonaftn 
Bearbeitung  der  finniiohcn  Flom  fon  dom  Vf«-  be* 
«ndigat  worden  wird. 
■  ,1  - .  . 

fCRÖN«  KOW^TK. 

Paris,  bej  Goffelin:  Mfdi'iT!ioii^  poeilrjues  pir 
Alphonje  de  la  Martine.  Neuvieme  edition  r«. 
Tue  eorrigie  et  augmentee  de  quatre  nouvelleO 
ineditations  orn^a  im  fix  Vimottas,  daffin^ea  et 
iltographi^M  per  11  MeniEfM*  iSs}.  U  a.  358 
S.  g.  iBaf  Zlrg§$  'Jn  Mpiig  iBt  n  fthlr.  ig 

Unter  feinen  Landsleuten  gefallen  de  la  Martines 
Oediehte.  Seine  Gedanken  und  fcbwOlftig,  dabey 
mjftifchi  devot  gegen  dia  jotzinn  Kwieraogs* 
gknndtttse,  nah  er  den  alten  BS  der  Boorbona 

als  einen  Spiegel  der  Sittfanakeit,  der  Ehre  und  des 
JUtterthnms  und  beut  den  jet^i^en  Miniftern  und 
ihren  HeroSn  manchen  feiiitn  Weihrauch.  Fr^uk- 
reichs  kOnftiges  Heil  ift  ihm  gewiss,  denn  die  M|> 
mit  er  find  fromm  and  nnzugängiich  der  leidigen 
f  hiJofopbio.  Die  Verfe  fliafien  leicht.  Die  4.  oott 
hinzugekoonDoeen  MedftaltoBen ;  (in  allen  33  an 
der  Zahl':  find  No.  4.  an  Floire,  No.  10.  eine  Ode.  In 
folgenden  Strop)iea  bejauerl  der  Vf.  dafs  LudUfig 

xyiJI.  Hnf  düch  nicht  doBjon^en  feiner  Vorg9n> 

ger  an  Glänze  gleich  lej: 

O«  font'iU  c«t  fonrt  oii  la  Franc* , 
.  la  ttt9  d*t  nailonj . 

Selfvnlt  commt  un  jffl.ra  immenf» 

InonJam  lout  Js /«t  rttyontf 
i  Parml  not  jlccUs  ,  ßecl»  uniqm»  \  , 

Ltt  ghtrm  tiompt^t  tm  ecurl 

Ta  frMHdemf  AemMl«  tm  tertm 
Dorn  t*»  eimrtte  ^tatm  tt 


Der  Held  Fr:; r.k reichs,  der  Herzog  von  Angouteme, 
der  fcbnrll  L!;e  Lilien  am  Manzanares  wieder  pflanz, 
le,  ".  jnl  aucS  diefem  Jamrr,  FT  des  Dichters  und 
den  verli  rnfn  Militairmhm  der  Höflinge  aiter  Ge- 
fcblechier  ( Ende  machen.  Die  letzten  3  Verfe 
find  zngleich  «iwaa  grob  kriechend  fQr  Ludwig  det 
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XIV*  Stolr.  ttdd  Liederlichkeit.  Er  nahm  iber  feiae 
Oeliehten  aus  vornehmen  GfLcblccliiern  die  freilich 
Ludwig  AT.  Hirrebpark  nicht  bevulkerten,  den  der 
fittficht  i  e  Ludwig  XVL  rafch  «ofldülte.  No.  15.  dia 
0  eb  urt  des  tierzogt  voa  B^dMouB»  Aus  dielem  he- 
beo  wir  dea  An£uig  mm  f  weytm  B«Ug  dM  Stils 
dti  VI.  Iwnw: 

,    Ver/es  du  fart' .  frapph  eme»t 
Pius  VOM«  retran  'irz  raaiMUimg' 
■BItt*  Im  tronc  ftctr  voi:  iclore 
Ltt  rfjclioru  lonjoiiri  nouvrtiux  !  ^ 
K*t  ce  Kn  /»(.  t?.:»'  irompe  U  crim«/. 

Toujours  tli^n  <  u_;:ijte  iicttme 

Jang  ejl  J'cniir  cn  veneeurt  •  '  ' 

Taujourt  ächeppe  cTjllhaii» 

unuuUl  d  tpmbre  du  Sttgneur  I 

Lieft  man  die  Tielea  0«Uflbta  Ob«r  di«  Octmzt 

des  Herzogs  von  Bordeaux:  fo  follte  mu  ^atMiit 
dafs  Frankreich  die  Gefahr  bedrohet  habe,  dr^  ed- 
lea  bourbonifcbea  Königsftanntnes  beraubt  zu  wer- 
den. Es  bloht  ja  aber  noch  das  Haas  Orleans,  def- 
fea  Beapt»  eis  einer  der  gefcheidtefteo  MSnner  fei« 
aer  Naasa  eaerkannt,  zur  Emieratioo  in  der  Ra- 
vnliition  getwurgrn ,  fein  UoglQcK  mit  Wörde  trug, 
ficb  durch  Benutzung  feiner  KeontnifCe  mit  Ehre 
ohne  Fremden  läftig  zu  fallen,  ernährte  and  die  Pie- 
tät fo  weit  treibt«  des  Vaters  (der  das  Familienver. 
m&gen  faft  ganz  vergeudete)  unbezahlt  gebliebene 
Schulden  durch  perlAiiUob«  Einfchrflnkungm  «U« 
xnählig  zu  tilgen,  der  MoMt  Söbnni  efn«  trefflieha 
Erzfehnng  geben  läfst  and  in  jeder  Tinrgprtugend 
ein  Vormano  der  WOrdigften  unter  iei.T«a  Lands- 
leuten ift.    A'.fo  lag  in  der  Geburt  des  Ht  rjogs  von 
ßorieaiuo  kein  neues  Band  2wifchen  der  üjnsftie 
«od  dem  Volke.    BeFisdeo  fich  frellidi  der  Mo- 
narch, der  Graf  Artoix  und  der  Hmim  TOtt  daga»^ 
lernet  fämmtlicb  noch  febr  woU:  (o  Kinn  doefa 
durch  die  Geburt  dri  II« rzogs  VOB  ^ortf^nur ,  bey 
frühem  Tode  jener  DynaitiegÜeder,  frjnkrrch  Jie 
PrOfung  einer  Regeolfchaft  erfahreti,  \vc:chf  d  rt 
tiaeh  ilteren  hiftorifchen  Beyfpielen  immer  ein  Laa- 
desunglflek  zu  feyn  pflegte.    Es  ift  jetzt  aber  Ton 
in  Frankreich ,  die  Thronbefteigifng  des  Haufes  Oc- 
leans,  ils  ein  Unglück  fttr  die  franzöfifche  Arifto- 
kratle  zn  l  trachten,  da  des  Herzogs  Gnu  If  iizp 
Ober  foiche  bekannt  find  und  in  diefem  Ton  günl  te 
«nter  Dichter  mit  einftimircn  zu  maffen.  —  Ins 
zwanzigft«  Meditttion«  der  Philofoptiie  gewidmet, 
ift  die  lelit«  der  4  aen  hinzugekannneaen.  —  Lan- 
ee  lebte  de  U  Martine  in  Italien.   Diefs  giebt  auch 
Stoff  TU  manchen  Schilderongeo  feurigen  Pinfels, 
^ber  bald  reifst  ihn  fein  Myikicismus  und  feio  Hafs 
der  Revolationzn  dem  Bedauern  bin,  dafs  die  Zeit' 
gnnoHsB  .41«  Ehifurelit  von  d«r  Hitiaxniü«  rerlo> 


ren  haben.  —  Die  zweyte  Ode  betitelt  ^^Phomme 
<i  Lord  Byren^  und  die  agfte  »Dl«u"  cn  den  Abt 
de  la  Mennais  zeigt,  dsCs  d«r  fromne  VI.  mAt 
O&Us  von  der  Retigibftit  der  Jageadnetieb^  te 

der  nächftea  Generstion  f^rf;  Menfcnen^errhlpchti;, 
als  von  der  verfinfterten  G(  i;tes  und  (iemüthsfüm. 
riung  fe)ner  Zs-.tgsn  nffcn  erwartet.  ÄuswQchfedeS 

Fartcygeilies  ixi  jedem  Zweige  der  Ljteretiir  FcenJb» 
nidiSf  mufs  man  den  franzafifchen  Seht '  ' 
«  Ohm  ,hiil«n ,  odnc  fin  gic.  uebt  lefiaa. 


DsesD^N.  in  d.  Arnold.  Buchh. :  De$  Lebent 
JHOchftet  iß  dl»  Liebe,  von  H.  Clauren.  ig23. 
Erft^r  TheÜ  184  S.  Zwejttr  TbeÜ  190  S. 

Wer  H.  Ct.  Cebaa  Ümb  nwiRdtea  und 
«MlalHnideii  ErtlMer  keoiit,  Kvira  Ihn  auch  bi 

diefem  kleinen  Romane  al^  folchen  wiederfinden, 
der  mit  Krifche  und  L>ebendickeit  gefchriebea  ift, 
und  gar  mancherley  anmuthige  und  ergetzliche 
Sceneo  darbietet.  Der  Vf.  ift  fehr  gifldüicb  in 
der  Schilderung  komifeber  OriginalmenfcheB  nnd 
der  durch  fie  berbe^raafUiitsn  Sitnationen ;  er  weifs 
dann  meifteotbefls  den  rechten  Ton  zu  treffen, 
und  Oberrafcbt  oft  durch  Neuheit  der  crgetzli. 
eben  Zflge,  durch  körnigen  Witz  und  durch  ke- 
cke Laune.  So  ift  hier  der  alte  Oheim  Gottliek 
febr  gelungen  dargefteUt.  Weninr  b«GriMlicl  die 
Zaichoung  der  weibUebna  Chiraktera,  denen  es 
mehr  oder  weniger  an  einer  reinen  und  gefm- 
den  Natur  mangelt.  Diefe  Fehler  rvu,!  m.in  vre- 
der  311  diefer  feltfamen  /Hheninf,  norh  sn 
fer  febwärmerifcben  Roß  vermiffen;  ihr  Cbarak* 
tnC.fMNdfl»  «te  Ibra  Bsndlnngsweife,  ift  nleU 
inf  W9»  ywnmwt§,  Jkm  dam  Hafrmth  waüs 
«naa  aidkt,  was  tarn  maehsa  f«^,  bald  fteUt  «r 

fich  als  abrefeimter  Böfewicht  und  vollendete 
Waftllnp,  liiid  als  Narr  dar.  Voa  der  foaft  an 
des  Vfs.  ErzäWungcci  p'^rü^ten  i.\iftemheit  in  Schil. 
derung  weiblicher  Reize  und  Scenen  der  Liebs 
iubcn  wir  hlar  weniger  bemerkt.  Dagegen  fin* 
den  wir  as  apeh  Uar- wiederum  beftftJgt,  dafs  er 
ln<  dem  komtfeben  Thalle  feiner  ErzeucniGTe  des 
Platte  und  Gemeine  nicht  genitg  vermeidet,  wel- 
c.hts  dem  Dieter,  ewig  fernab  liegen  foll.  Gut 
ift  die  heilige  Zeit  des  deutfcben  Befreyungskam* 
pfes  benutzt,  um  der  Hegebeabeit  Staad  nnd  Bo* 
deo  zu  geben.  An  UnwafarfcbeiolieUtciteB  ift 
kaia  Msngel,  doch  laffen  wir  (ie  gern  gelten, 
ama.'fia-  aidit  die  JUufion  ganz  anfhebea.  Das 
Aebfsere  d«t  Bflchleias  s^pfaUt  .dia  Vi 
bSodlungv 
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ALLGEMEIKEN   LITBRATUK • ZBITÜKÖ 

S«pteiiiber  i8aS* 


TBBOLOOIE. 

1)  SiT7BArH.  b.  Seidel:  Chrlftllch«  RellgloaM- 
•  '  und  Siitenlfhrf,  zimäohft  for  Progyinii«fieo  nad 
JdteinilcliF;  Vo rbereitungsfchtilen  ,  Tu  wie  auch 
für  die  huhern  Claffen  in  Voiksfcl  ulen  ,  bear- 
beitet foo  Johann  Adam  Neupertt  Recft  r,  Spi. 
talpra^er  ond  Infpeetor  der  proteltaotifcben 
VättifclinleD  sn  Solctaeh.  ifli«.  XVI  and 
176  S.  8. 

fl)  BAtREUTH,  IkSaelUDceDter:  De  quaejiionibus 
^^noda/tiu«»  •QeDflndlDecanatu  Ci  reu  Ii  Moe- 
nani  Superiori  et  Reglnani  Clero  ia  Bami» 
die  IV.  April.  MDCCCXVIIl.  propofiUg  Com- 
mentatio  Icnpta  a  Joanne  Adamo  Neupfirto, 
vetin  divini  minihro  ad  templum  xenodocbii  io 
oppido  divi  0«OT^  propa  Bmtlmjn.  1SI9' 
$1  S.  8. 

a)  Ebenda/.,  in  d.  Crauefchen  Buchb.:  j^n^elre- 
de,  gehalten  am  hnl'igfn  Dank  -  und  Aernte- 
JMi»^  des  merkwürdigen  Brandjahres  igai.  Ober 
nalm  34.  9—10.  und  zum  Bcften  der  abgebrann- 
ten  Redwitzer  im  Ob«niMiDkr«i(e  dem  Drucke 
übergeben  von  Jekmu  ädam  Neuftertf  der 
Weltweishfiit  ÜL  cror,  Stifts  -  und  Slrafarbeit. 
haus  ■  Prediger  und  Diakon,  ao  der  Orden*« 
lÜr«iM»i  Sl.  19»»*  14  8. 

'  4)  PCvRNBERG,  im  Verl.  d.  Riegel-  und  Wlefsner. 
fchenBachh.:  Die  wahre  Würde  und  Hqf/nung 
der  evangeli/ch  •  protz  t antl/chen  Kirche,  im 
Qemenfatza  der  römifch .  kathoUßhen  Kirche, 
von  f.  A.  Neuptn  «.  f.  w.  ««as.  i%  S.  8* 

1D  diefen  vier  fchnftüelierifcben  Erzeugniffen  ver- 
fehiedeaer  Art  tritt  ein  wackerer  baynfclier  Geilt- 
lieber  wf.  dem  die  Würde  und  Wirklamkeit  feines 
Standes  feilt««  Hetten  liegt,  und  der  das  Sein!, 
ce  da2u  bevtragen  müchie,  dal«  detfelbe Jininer 
iefchickter 'werde  den  Baa  der  Kirche  CbrlRl  auf 
^rden  zu  fördern.  Ein  folches  Streben  verdient  An- 
crkennung,  wenn  e»  auch  nicht  immer  glücklich  ift, 
oder  zuweilen  Mangel  an  Kraft  verräth. 

In  Nr.  I.  giehtdar  Vf,  alBan  Uitfaden  beym  Re- 
lizionsunterrichtftlr  ntiltlare  Sdiulanfulten ,  daher 
nicht  in  katechetifctierForm,  fondern  ia sutamimn. 
hSnuenJer  Rede.  Er  zei^t  darin  ein  lobeocwarlbea 
Trachten  nach  Klarheit  u.  d  Bi  :i::nm  heit  in  Ausbil- 
duoc  und  Anordnuoe  der  religiwfen  Ideeo,  und  ver- 


fäumt  nuch  dabej  nicht ,  auf  das  Gefahl  and  die  Ein« 
bil.lungikraft  der  jugendlichen  Herzen  zu  wirken. 
Wenn  er  feinen  Zweck  nicbt  in m er  erreicht»  oder 
in  der  Krftrebung  deüelben  fehlgegriffen  hat;  fo  ift 
er  zu  befcheiden,  um  diefs  nicht  einzufehen,  fobald 
«V  darauf  aufanarkfam  naiaolil  wird.  Auf  Einiget 
WoUan  wir.  btawaUen.  DerlieTar  findet  die  gewöhn- 
liche Eintbeiiun^  in  die  Glaubens  -  und  SLcenlehrgf 
der  Vf.  nennt  aber  die  erftere  mit  Unrecht  Rdü- 
gionslebre  ,  denn  die  Religion  ift  das  Allgemeine« 
weiches  den  verßflnftigen  Ulaubeh  und  das  Gttlicho 
Leben  urafafst.  Die  (^abanslehre  zerfillt  nach  el^ 
ner  kurzen  Eialeituag*  worin  di«  Begriffe  RaUgioih 
(^fenbartMg  o.  f.  f<  erklirt  werden  tu  4  Abfcboitte: 
Von  Gott  und  feinen  Fippnrrhaftcn.  —  Lebensge- 
fchiehte  »on  Mofes  und  Chnitus.  —  Von  dem  Ver* 
hältniffe  der  mofaifchen  Religion  zur  chriftlichen.  — 
Von  dem  Zuftand  Ober  dem  Grabe.  —  In  diefer  Ein« 
theilung  ift  ab«r  thaittf  zu  viel,  theils  zu  wenig;  zu 
viel,  dann  allat  ranBiofaa «afaft  wurd^  dnrflo 
in  einer  ehrlMidien  lUKgioialMra  nor  hcrohrt  wer. 
den;  —  zu  wenig,  denn  wir  vermiffen  einige  der 
Hauptlehren  des  Chriftenthum«,  z.  B.  die  von  der 
Schöpfung,  Erhallung  und  Regierung,  von  derUrey- 
ainigkeit,  von  der  Ordnung  des  Heils  und  denGna< 
danwirkungen  des  heiligen  Geiftes.  Um  nicht  za 
weit  in  das  Etnzalna  «ia2iM;ahan,  werda  nur  erin- 
nert, dafs  im  arllen  Abfcnnltta  offenbar  mehrere 
der  göttlichen  Eigenfchaften  mit  einander  verwech- 
feit  werden,  z.  B.  die  AMgegenwart  definirt  der  Vf. 
ais  diejenige  Eigenfchaft  Gottes,  durch  welche  ihm 
alles  was  eefcbiebtt  gegenwärtig  fey;  dafiedoch  da« 
VermBgao  aoadrüidil»  an  aUan  Orten  zugleich  wirk, 
fam  zu  feyo«  wtbrend  Jenea  von  der  Allwiffenhelt 

filt.  Eben.fo  unbeftimmt  hat  der  Vf.  die  göttliche 
liebe  dargeftallt;  er  n^unt  fie  die  Aeufserung  der 
Gflte  Gottes  in  Veranftaltungen  zur  religiöfen  Bil> 
dung  und  BeglQokung  der  Menfchheit;  da  ße  doch 
aJa  das  Allgemeiajeire,  nfimlioh  die  väterliche  Cefin« 
nang  Gottes  gegof^e  feine  OefcbÖpfa»  Güte,  Gna- 
de, B^rmher/.igkeit,  Geduld  u.  f.  w.  noter  6  ch  be- 
greift, oder  ficli  in  denfelben  Sufsert.  — ■  In  der  Sit- 
tejilel.rK  fehlt  eine  gründliche  Auseinanderfetrunc 
der  Begriffe  Tugend  und  Sittlichkeit,  SOnde  una 
Laiikar;  die  gewöhnliche  Eintheilung  in  Pflichten 
gaganGott,  una  falbft»  und  den  Nietaften  jft  bevba- 
hallefi.  Die  Lebr«  vom  Oebata,  die  eine  befendero 
BerürUfichtiqun?^  verdient  hätte,  ift  als  Zugabe  bey 
der  Piiicht  des  Vertrauens  gegen  Gott  abgehandelt. 
N  ($)  U 
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Tn  Nr.  3  lietntworlet  dar  Vf.  die  von  dea  Obern 

di  r  V  aie;  fchr  [1  Geifilicbkf it  des  obern  Slain«  und  Re. 
genkreiles  aufgeworfenen  Sjaodalfragen  und  zwar 
die  Eine  mehr  theoretifche,  lateioifch  auf  fecbzelm 
Sütest  die  «ädere,  mehr  practifchen  Inhalts  auf 
noch  «ioiul  fo  fiel  Seilen  deutrcb,  aber  bev  ibrtr 
Wichtigkeit  aod  iknok  Umfiiogp  fehwMÜcn  gßox 
erfchüpfend. 

iNr.  1.  ift  eine  Aerntepredigt ,  rlie  einzelne  gelun; 
gene  Stellen  hat,  und  ber  ihrer  Jbe/iebuog  auf  ein 
vorgefallenes  UnglOck  in  der  Nahe,  ihres  Eindrucks 
nicnt  verfehlt  biMa  wird.  Sie  bagiant  mit  «ioem 
Oebet« ,  ohne  einen  befondcro  Etnganc.  Da»  Tli«« 

ma:  „^'r-'g''  ■^fr  Hauptlehren,  welche  uns  dt« 
kernte  des  Jahres  giebt,''  ift  fehlerhau,  weil  es 
keine  Einheit  hat.'—  DiefeHaujnlei^rtn  rinJ  :  :)  Ver- 
traut auf  Gott,  denn  er  hat  bisher  geholfen!  a) 
Fürchtet  Gott,  denn  er  wird  weiter  helfen!  Allein 
di«  arfiaraErlahnuig  fodarte  ja  waitnatHrÜclier  zum 
Oanka  auf»  wihread  dia  gawifTa  Hoffnang  des  Wei» 
tarb^eos  zum  Vertrauen  erwecken  mufste.  So  ift 
as  auch  gewiffermafsen  in  der  Ausführung,  in  der 
bev  dem  erften  Tlieile  elien  fo  wenig  vüin  V'ertraue» 
die  Hede  ih,  als  im  zweyten  von  der  ii'urcbt. 

Mit  Nr.  4.  polemifirt  der  Vf.  gegen  ein  anlievan- 
gelifohes  Buch  unter  ähnlicheflO  lltalt  vnd  behaust 
unferm  würdigen  Tzfebimer  feina  Aehtitag  datnU. 
Die  Wflrde  und  Hoffnung  der  evangelifcb  proteftan. 
tifcben  Kirche  beruht  nach  demfelnen  i)  auf  ihrem 

{[ötilicben  oder  apuftolifchen  Urrpning ,  a)  auf  ihrer 
rayaagöttlichea  Ausbreitung;  3)  auf  ihrer  beftäadi- 
ganRnekfiehtfloabme  auf  Gottes  Ehre  und  Menfcheo> 
};lnck.  Obwohl  diefe  Schrift  emft  und  rubig  abse- 
fafst  ift,  entbehrt  fie  doch  der  Gelehrfamkalt,  dar 
Tiefe  und  des  Scbarffions  des  bekanotan  Tzlebir» 
oarlcbea  «rahrbaft  JUal&fobaa  Bucbe«. 


OB8CBICHTB. 

KopemhaGen,  b.  Schult/en's  Erben:  Supplemr-nc- 
toftln  au  Joh^  Hatmer^*  geaeahgifdiea  Tabei' 
lea,,  Zmrtelittwrmg,  iSaj«  Tab.  95 4/* 

Dar  nm  dem  Ree.  bey  der  Anzeige  der  erften 
LiafarnM:  diafas  Werkes  ausgefproebeaa  Wuafcb, 
daül  darfelb'an  bafd  riaa  «weyte  feigen  möge,  bat 

fich  erf  !!t,  ypwifs  ?ur Freude  Aller,  denen  das  genea- 
logifclic üttidjum  aniHsrzen  liegt.  Denn,  «bgitfeheo 
von  dem  Obri.-'  Krj  \\  t  rtlie  des  Werkes,  wird  das  Will» 
kommene  feioer  hlrlcheinuu^;  gef<^«i<>  dadurch  be- 
deutend vergrufsert  werden ,  daft  die  Freunde  deC 
faUita  naeb  nicht  ianfsr  ZMPÜH'aK  Voliftäodigea 
in  Hlndea  «a  haban  annparten  dflrffen.  Die  gegen. 

Wärlige  Lieferung  enthält  die  Gene;i!i;Te  der  R  ---n- 
tenhäufer  von  Dänemark,  Schweden,  KufJmd  un  1 
Polen.  Die  des  dänifchen  Ki'i:iigshaiifes  jit  m  ei- 
ner  Ausführlichkeit  und  Voilitündigkeit  geliefert 
worden,  die  anderswo  vergebens  gefucht  werden 
müchte ,  tt  id  wapo  dadorcb  fttr  dia  Oeaealogia 
abeihaupt  atwat  fabr  Vanißtafdiahas  galai&at  wird. 


fo  mufa  fia  bafondaci  für  dta  Bawoliaar  der  diol. 

feilen  Staaten,  die  bekanntlich  mit  fo  gr  f  I 
be  an  ihrem  KuDigsgefchleohta  hingen,  von  gio- 
f&em  Intereffe  feyn.  Wir  können  hiebey  nicht  um* 
bio,  auf  eioa  Auaetliche  Mittheilung  aofnerkfan 
M  machen,  walaba  andeutet,  dafs  diefa  Soppln^ 
mentlafeln  von  einer  fürftlicben  Hand  herrOnren 
möchten.  Demnarh  wOrden  fie  nicht  allein  durch 
ibra  trcfllict.e  Befchaffenheit  ein  Ehrendeokmai 
für  den  Ucrausceber,  fondern  auch  durch  die  Per« 
fdnlichkeit  deffelben  fOr  die  WifTenfchaft  (evo. 
Um  den  Lafar  jene  Ausfohrlichkeit  fchiiaan  zn  laf> 
fen ,  geben  wir  geoaoere  Anzeige  von  dam  Inbldla 

der  1  af .  35  —  19.  S?e  pnihali^-n  ^iicrft  dis  S'öfta 
'l'afel  Hübner'i,  daaa  die  Ii. Jing!-  tn  iJäncasatk  ^oa 
Chriftian  VI.  an,  die  Herzoije  aus  dem  Haufe  Hol- 
fiein  .  Gutigrf ,  das  Gefchlecht  Herzogs  Cbrifljan 
Auguft  aus  diefem  Haufe,  die  Herzoge  aus  dem 
Haafa  Helftain  -  Sonderburg«  dia  f  ranzhaganfiabn 
nnd  Kadiolifeha  Liaia  derluban,  die  AngafiaBbon* 
gifche,  das  Gefchlecht  Her7ogs  Chriftian  Aueuft 
zu  llülftein  -  Sonderborp  -  Auguftenburg,  die  0a. 
difche  Linie  v!es  Haufes  Holfteio -SooJetborg ,  das 
Gefchlecht  Herzogs  Peter  Auguft  Friedarich  zn 
HoKtein  -  Bad,  die  wiefenburgi^ba  Linie  das  Haa» 
fes  Uolftein  •  Sonderbnrg,  die  norburgifcbe,  die 

tlücksburgifche,  die  plönifche.  Wie  in  der  erften 
lieferung  Imd  ilief,  iheiis  di»-ien:^;en Tabellen  Hüb» 
ners,  durch  deren  Abdruck  diefe  Supplemente 
Selbftftändigkeit  erhalten  und  auch  dem,  der  jenes 
Werk  nicht  befitxt,  brauchbar  watdant  Ibails  dia 
Fortfetrungen  darmbao.  Uebar  dia  atnahien  Par. 
fönen  find  auch  in  diefer  Lieferung  erlSuterud? 
Bemerkungen  hinzngefögt ,  zu  Schweden  vnd  l'a- 
len  aber  befonden-  Buiter ,  c  ips  mn  der  ÜeTcliJ'  hie 
alner  SnccefGon  gegeben  worden.  —  Papier  und 
Prack  find,  wie  bey  der  erften  Lieferung,  fchün, 
.und  dia  Oorraetbait,  au  daran  ficreiabwiig*  «dn 
wir  varaabmen,  bey  dam  Dmeka  dar  arftett  lJe< 
ferung  fo  gn  f^p  S;  r^^e  getragen  worden  ift,  dafs 
man  mehrere  ülatler  lul  umdruckan  lafCan,  am. 

pfiaUt  diafa  Uafanwg  bafondnn. 


ER  BAUUNGSSCHRIFTEN. 

Latrzto,  b.  Steinacker  u.  Wagner:  AndachtsbuA 
für  Landleute,  nach  ibran  tarfchiedenen  0» 
fehiften  und  VerhSkniOaD,  im  Frkdrhth  Trmm 
gott  Gotte,  Pfarrar  In  Zfebbrla  und  ErJtwcb. 
igaa.  X  and  307  S.  g.  (ao  Gr.) 

In  dar  Voraiianamag  fagt  der  Vf. :  dafs  er  In  fei. 
nan  frfiham  Jabran  ain  Oebetbucb  für  Bergleute  ee- 
fcb rieben  habe;  dafs  nicht  nur  mehrere  lUc  liiefen 
Verfuch  gebilligt,  fondern  auch  einige  den  Wunfch 
peaiifsert  hatten,  dafs  er  mehrere  GebetbCcher  der 
Art  für  befondire  Stinde  verfertigen  mßchte ,  and 
daff?  er  dadurch,  fo  wia  dureb  dia  Erfiifirung,  dafs 
die  feit  30  Jahren  erfchienenen  Andachi<ibQcher  eine 
zu  allgemeine  Ten ieoz  hätten .  wir  auch  durch  die 

'  bafoiu 
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'bcfondere  Vorliebe  der  Landleute  far  folclte  ihnen 
zunl^ft  beftimmte  BOcher  veranlafst  worden  fey, 
lener  aofebnlichen  Volfcsklafl«  di«(M  Bach  ia  tu« 
XCtnd«  zu  geben;  far  welches  crjedodi  weft  litbev 

den  paffendem  L'itel:  Andacbtsbuch  für  Bauern  ge< 
wählt  haben  wOrde,  wenn  nicht  der  ehrenrolle  Name 
Bauer  den  Bauern  felbft  mifsfjilig  .geworden  wäre, 
w*il  deiielbe  in  Vieler  Munde  als  behimpfwort  ge- 
branebt  werde.    Um  iboea  diefen  irrigen  Waba 
so  benehmen ,  habe  er  eine  Abhandlang  fib«r  den 
vorzOgUcbeo  Werth  de«  Banerfltaadefl  vorangehen 
larffen.     Auf  diefelbe  folgen  nun:  1.  Moreen  .  and 
Abendandachten.    II.  Tifchgebete.    III.  Andacht»* 
Ohungen    nach    den   verfchiedeaen  Jahreszeiten. 
IV.  Desgleichen   nach  verfcbiedenen  (ehelichen, 
häuslieben  und  bflrgerlichen  )  Verhältniffen  nnd  end. 
lieh  V.  bey  wichtigen  Ereigniffen ,  als  Unglücksfäl. 
len,  Glücksfallen,  Krankheiten  und  Tod.  —  Ree. 
Ueniit  (las  Gebetbuch  des  Vfs.  fOr  Bergleute  nicht, 
glaubt  aber  feiner  Verficherung,  dafs  es  zu  jener  Zeit 
mit  Beyfall  aufgenommen  worden  ift,  wagt  jeiloch 
nicht  vorliegendem  Andaehttbneh«  ein  ganz  gleiches 
Sohlekfal  mit  Gevrifsbelt  Sm  Voraas  verrprecfaea  ta 
können  ,  da  er  einmal  noch  nicht  von  der  Vorliebe 
der  Landleute  fOr  Bücher  der  Art  und  in  folcbem 
Umfange  ilberzeugt  ift,    und  dann  auch  beweifen 
kann,  dafs  der  Vf.  fein  Ziel  nicht  immer  im  Aage 
Multen,  ja  oft  gtrad«  das  6cb  bat  zu  Schulden  körn- 
»n  laffoi»  was  «r  tD  Mden  Gebet  •  «nd  Aadachts* 
bOebcrn  tadelt,  nfmilcb  die  tllgemein«  Tendenz, 
■welche  durch  den  blofsen  Titel  des  Buchs  nicht  auf- 
gehoben wird.  —  Was  nun  diefen  befomlers  betrifft, 
lo  wundert  ßch  Ree.  über  die  Bedenklichkeit  und 
UDZufriedenbeit  des  Vfs.  in  Hinficht  deffelben ,  da 
doch  der  von  ihm  gewShlte  als  der  allgemeinere  der 
pafTendfte  ift.   Doch  feine  AnGcbt  TcranlaCste  ihn, 
leioer  Arbeit  eine  Abhandlung  vonttszarehieken, 
welche,  aoch  ohne  jeue  Abficht,  den  Namen  Bauer 
wieder  zu  Ehren  zu  bringen,  hier  nicht  am  unrech- 
ten Orte  fleht.    In  derfdbea  fOhrt  nun  der  Vf.  fol- 
gcadeGrOnde  an:  der  Bauerftand  ift  der  erfteStand, 
aas  welchem  alle  fibrigen  hervorgegangen -find,  und 
fehle  Nutzbarkeit  und  Ucentbehrlichkeit^ebt  ihm 
einen  panz  voriOglichen  Werth.   DieOefcnSfie  def« 
felben  find  mannichfaltig  und  dadurch  vor|  Ueber- 
drufs  fiebernd,  und  die  Luft  tut  Arbeit  mehrend. 
Da  fie  meift  in  freyer  Luft  verrichtet  werden,  fo  be- 
ftfdera  6e  lüe  Gefundheit.  Unter  den  Landleutea 
iodet  nnit''W«l«  geiftvoUe  nnd  fcharffionige  Men» 
fcbeo.  ihre  Sfttcn'fint!  einfach  und  nicht  dem  Zwin« 
ge  der  .Mode  uuterworfen  ;  ihre  Bekleidung  iftzOch- 
ticb  und  ehrbar  ,  ihr  Benehmen  offen  und  redlich; 
ihr  Ort  ficb  /.u  belufsigen,  freyer  und  weniger  koft- 

rjg.  Die  Ausnahmen,  die  fich  unter  innen  flu- 
,  find  Folgen  der  niedrige»  Behandlnng,  traleha 
fie  oft  erdulden  maffCD.  Di«  ReUgiefitSt  bat  ihren 
Woliafitz  befonders  auf  dem  Lande  gefunden,  Mä- 
her liie  zahlreichen  Kircbenbefuche,  die  hejli^e 
Stille  bey  den  üffentlfche n  Gotlesverehrunpen  ,  Hia 
Liebe  sn  allen  religidfen  Gebrjucheo,  der  £ifer  für 


Alles,  was  auf  Gottesi^eaft  Beziehung  hat,  die  ftar. 
k«  Anhänglichkeit  an  die  Art  und  Weife,  wie  ihre 
Viter  Gott  verehret  habea»  die  unerfchotterlicbe 
TVen»,  die  fie  an  Ihrem  Gonfirmailoastage  zugefagt 

haben,  der  grofse  Ahfcheu  gegen  Religionswechfel 
u.  f.  w.    Diefer  fromm»  religiöfe  Sinn  rühret  vor- 
nehmlich daher,  weil  fie  die  Werke  Gottes  täglich 
vor  Augen  haben.    Was  Wunder  alfo,  dafs  JefuS 
fich  felbft  mit  einem  Siemaane  verglich,  feine  waH* 
fi«B  Vorträge  auf  dem  IJaad«  hielt,  feine  Jünger  ant 
dicfer  niedrigen  VotksklafTe  wiblte,  und  ein  groftar 
Freund  des  Landlebens  war!  Heil,  fchÜefstnun  der 
Vf.,  allen  Bewohnern  des  Landes  (^Landbewoh- 
nern), die  auf  diefen  Anfänger  und  Voileoder  ihres 
Glaubeos  hinfeben,  gleich  ihm  dieNäbe  des  Weltee. 
Vaters  Qbliran  wattrnebmen,  ihren  Beruf  als  Gottes- 
fache betreiben,  und  den  Kntfchlufs  faflen:  ich  will 
den  Herrn  loben  allezeiK  fein  Lob  foll  immerdar  auf 
(in)  meinem  .Munde  feyn  !  —  Wer  lieht  nicht,  dafs 
der  Vf.  hier  ein  Ideai  des  Landmannes  entworfen 
hat,  in  deffea  Darftellung  er  viel  weiter  geht,  als 
dar  venüanftvolia  Vf.  der. Ideale  (Aaran  igiy.)  ia 
feinem  Bilda  des  LandmaaDes?  Wer  mnfs  nicht  wOo- 
fcbeo,  dafs  Alles  fo  feyn  möchte?  Wem  drängen 
fich  nicht  aber  mannichUltige  Bedenklichkeiten  und 
Zweifel  auf?  Wer  findet  nicht,  dafs  der  Vf.  hierzu 
viel  aas  Jefu  Liebe  zur  Natur  u.  f.  w.  zu  Gonften  des 
Bauerftandes  gefolgert  hat?  Wer  mufs  nicht  zugo* 
ben,  dafs  darScbluCi  der  niozea  Abhandlang  einem 
Jeden,  der  auch  debf  Landmann  ift,  zogerufea  wen 
den  kann?  — 

Ree.  wendet  fich  nun  zu  dem  eigentlichen  Inhilie 
des  Huchs  und  kann  nicht  leugnen,   dafs  der  Vf. 
wohl  im  Stande  gewefen  wäre,  ein  Andachtsbuch 
fQr  Lan diente  zu  fchreiben,  da  einige  Betrachlungen 
nnd  Gebete  und  nameotlich  diejenigen ,  welche  Geh 
auf  Natur  -  Ereigniffe  beziehen,  z.  H.  nach  dem  Ge« 
witter  (S.  86  ),  bey  einer  Feuersbrunft  durch  den 
Blitzftrahl  (S-  9a.),  Ober  die  Vergänglichkeit  der 
Schönheit  der  Natur  (S.  109.),  das  Ilerz  ganz  vor- 
zflglich  anfprechen,  auch  die  mehreften  Aodacbtea 
theilwei/e  einen  recht  wohhtboenden'Elndmck  heiv 
Torliringea.   Aber  eben  fo  wahr  ift  es  an'-h,  dafs 
bey  febr  vielen  Betrachtungen  und  Gebeten  auf  den 
Landmann  keine  befondere  Rückficht  genommen 
ift,  —  dafs  dem  lieben  Gott  gar  Vieles  vorerzählt 
wird ,  welches jgewifs  auch  dem  weniger  gebildeten 
Laodmanna  mifsfallen  mutz,      dafr  menrere  Be* 
traebtnngerf  zu  vVeit  ausgiedebiit  nnd  zu  relchhaltie 
an  diätetifchfri,  p^da^Oj^ifchcn  und  andern  VorfchriK 
ten  find,  —  .Li^  uiisrs  ili-r  fanfte  Gcift  desChriften- 
thtims  linrr  ■   ahtenamctitHche   Begriffe  verdrängt 
ift,  —  und  bie  und  da  Ausdrücke  gebraucht  worden 
find,  welche  nur  die'gewifis  feltenen  einfichtsvoUeil  . 
Landleote  verf^baot  die  in  der  Abhandlung  er- 
^Ihnt  Werden.  Hier  die  Belege  fSr  dlefe  Behaoptnn- 
gen.  —    Die  fammtlichen  Morgen  -  und  Abendan- 
dachten, fo  wie  diejenigen  in  der  vierten  und  füni. 
ten  Abtheil  mg,  können  in  jedem  Andachtsbnehe  ft^ 
hen  nodfaffei)  far  jeden  Stand»  und  fo  gehören  in 
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di«f«  B«eb  im  Ctrengfttn  Sion  BOT  dis  Bctnchtno* 
gen  uo  beta  d«r  dritten  Rubrik.  Wie  riel  beder 
bittte  der  Vf.  getban ,  wenn  er  {edem  Abfchnitte  ei> 

ncD  mit  Fleifs  ausgewihhen  Sprucli  der  lieil.  Schrift 
vorgefetit  und  denfelben  auf  den  Laadmann  ange- 
wendet hätte.  Wie  paffend,  erwecklieb  und  leich- 
lichea  Stoff  derbiatead  wir«  f Or  deo  Sonoteg  das 
Olef  chnib  vom  Stemano,  oder  vom  Unkraut«  nnier 
dem  Weizen,  aier  die  Erzählung  vom  Ausraufen 
der  Aehren  am  Sibbath  gewefen ;    aber  fo  ift  die 

6 anze  Betrachtung  folgenden  huclilt  allgemeinen  la- 
aits:  Gefegnet,  heilig  fe;  mir  ciieier  lag;  MitFreo- 
de  folge  ich  der  Einladuoe  ao  den  Ort ,  wo  dein« 
Ebre,  o  Gott,  wohnot.  Wie  traurig  wOrde  es  tun 
uns  heben ,  wenn  dein  heil.  Wort  von  unt  genom- 
men und  unfcre  BethäuCcr  zerflört  werden  rollten! 
Fern  fey  von  mir  die  Veriiachläffigung  des  üffentli- 
cbea  Cotteidienftes ,  u.  f.  w.!  Bewahre  mich,  o 
.Gott,  vor  diefem  unfeligen  Zuftande !  —  Auffallen- 
der noeb  iftder  [obalt  des  Gebets  für  den  Abend  des 
Montags:  „Ebe  ieb  mich dem.e^quackeoden Schiefe 
OberlaUe,  denke  ich  an  dich,  lieber  himmUreher 
Vater  und  an  das  dir  dargebrachte  Morgenopfer.  Ich 

f;elobte  dir  ohne  Ueucheley  vor  dir  zu  wandeln  und 
romm  zu  feyn.  Aber  ach!  wie  wenig  habe  ich  das 
Verfprec^en  gehalten!  Zwar  bin  icb  mir  eben  kei> 
ner  vorÖtedloEen  Vergebi^ng  bewufst,  aber  darum 
bin  ich  nocb  nicht  gerechtfertigt.  Denn  ich  erio. 
nere  mich  fo  mancher  Schwachheiten  und  tJehereU 
lungen ,  io  n.ancher  V^erirrung  und  Thorlieit,  fo 
mancher  unedlen  Abficht  und  Unvollkommenbeit, 
die  ich  wohl  hätte  vermeiden  können,  wenn  icb  auf- 
merkfamer  «uf  meines  Heneos  Gedanken  und  Re- . 
gungen,  bebntbmer  in  Reden  und  Handlungen,  toiw 
ßchtieer  im  Umgange  mit  Menfchen  ,  mäfsigcr  im 
GenuTs  Gnnlicher  Freuden  und  gewiffenhafter  in  Be. 
nutzung  der  Zeit  gewefen  wäre.  Abec  leider!  ver- 
gafs  ich  mich  da,  wo  ich  meine  Glieder  zu  Waffen 
der  Gerechtigkeit  hätte  gebrauchen  und  meinen  Laib 
rein  und  unbefleckt  hätte  erhalten  foUen,  u.  f.  w.  — 
\Vie  allgemein,  wie  nnpaCfend  am  Scfahifre  des  er> 
ften  Arbeilhfapes  in  der  Woche!  —  Belege  dafür, 
dafs  hier  der  Betende  Gott  zu  viel  vorerzählt,  unter 
andern  S.  55,  95,  10.?,  116,  147  »nd.  würden  hier 
tu  weit  fahren.  —  Dafs  mehrere  Betrachtungen  zu 
lang  find,  dafOr  mögen  nur  als  Bewelfo  diele  tIst 
dienen ,  welche  Schwaagerfciuft  S.  1 19  —  14A.  kOr> 
peiliche  und  geiftige  Erziehung  und  Fehler  in  der 
Kinderzucht  abrifclirieben  find  S.  151  — 163.    Ob  fie 


gleich  vielem;  Gute  enthalten,  i<^JgV  es  doch  nicht 
moelich,  alles  in  diefelben  gulflKh 


men  und  defs- 
falbungsvolier 


halb  koopten.  fie  karger,  k| 
abgefefat  werden.  . 

Dafs  nicht  öherall  der  fanfte  Geift  desCbrilleD# 
tbnms  vorwaltet,  mügen  einige  enderoStellen  zeigen  ^ 
W«r  kiöaiiis  s.,B.  die  liijwlBbsnSfed^^ 


den,  wenn  et  S.  79.hlnfiobtlich  erfolgten  MUnvaAfat 

beifst:  „Du,  oGott,  haft  der  Erde  deinen  Segen 
entzogen,  tuft  alle  Mahe  und  Arbeit  vergeblich,  eile 
Klugheit  und Gefchicklichkeit  zu  Schanden  gemacht. 
Denn  Viele,  indem  fie  fäeten,  und  mit  ihrem  land- 
wirthfehahlichen  Kenntniffen  prahlten,  gefielen  fieh 
felbft  in  ihrer  Aibeit  und  barechnaian  den  Gewinn 
ganz  ohne  dich;  Andtfa  vom  Gl tsen Wahne  «inar  go. 
fegneten  Aernte  bethört,  erbaueten  neue  Vorratbs- 
haul'er,  erweiterten  Keller  und  Scheunen,  um  den 
hochberechneten  Rrt(ag  der  IVHer  und  Garten  un- 
terzubringen. Und  fo  dachten  \'iele  nur  an  fich  und 
varUefoen  Geh  auf  ihren  ungewiffen  Reichtham. 
Mer  nun  haß  du  tima»  gezeigt,  was  fia  ohne  dich 
vermögen,  nun  baiehrt,   wfa  viel  fia  dir  beym 

Gelingen  ihrer  BemOhungen  zu  verdanken  —  — • 
Wi>lil  mir,  dafs  ich  dich  kenne!"  Ift  das  wohl 
chriftlich?  —  widerfpricht  es  nicht  fogar  dem 
Schiulfe  diefer  Betrachtung  und  andern  Stellen 
diefes  Buches?  —  So  hatte  des  Gebet  S.  84. 
bey  einem  Gewitter  auch  anders  abgefaist  werdaa 
follen.  S.  89-  bey  einem  Gewhter  mit  Hagel  beifst 
es  zwar:  „Warum  haft  du  uns  das  gethan,  guter 
Gott  und  Vater,  die  wir  uns  beym  GeUngen  unterer 
Arbeit  fo  glucklich  fühlten?  —  Warum  haft  da  dei- 
nen Zorn  und  Grimm  aber  uns  arme  Laodleale  «at« 

EifchQttet,  und  uns  in  fo  grofseUnnhe  verfetzt?**— 
och  lenkt  der  Vf.  nun  ein ,  und  der  Lendmann 
verfiebert,  dafs  in  Gott  kein  leidenfchaftlicher  Zorn, 
kein  verderbender  Ingrimm,  fondern  lauter  Güte 
und  Wohlwollen  fey.  Wozu  aber  diefe  Umfcbwei- 
fe?  Warum  erft  etwas  Unwahres  um  das  Wahre 
dafto  mehr  zn  haben?  —  Doch  Ree.  bricht  hier  abk 
nnd  erinnert  nnr  noeh  an  einige  AnsdiHdM,  -  welche 
wohl  die  weniglten  Landleute  verfteben  möchten, 
als  Winterfchläfer,  Barfroft,  die  Erde  ein  Wandel- 
ftern,  Erdgürtel,  Republikaner  von  Bienen  ge- 
braucht, bauende  Flammen,  io  wie  an  einige  re. 
rioden,  welche  vielleicht  felbu  die  einiichtsvollften 
l<aadleute  nieht  entrithfeln,  s.  B.  S.  71.  Dank  dir 
f&r  den  Wohnfilz,  den  du  uns  angewiefen  baft, 
da  in  unferm  Erdi^Ortel  keine  fo  fchädlichen  Win* 
de  wehen,  wie  in  heifscn  Landftrichen,  die  zuwei- 
len Taufende  von  Menfchen  und  Vieh  fchnell  und 
plötzlich  tödten,  weil  fie  eine  Menge  Wirmeft^ 
oder^el  Salz  •  und  Sehwefeltheile  bej  leb  fahren. 
8«i4n  Tagt  eine  fcbwangere  Bauersfrau:  „Darauf 
f  dem  Rinde  fehon  beym  Werden  and  Entftebeo 
Keime  des  Guten  einzuflöfsen,  die.^fich  mit  den 
Jahren  infeinctartig  entwickeln)  will  icn  mehracb- 
ten,  als  auf  die  Vurftellungen  folcher  Perfonei|» 
die  der  Einbildungskraft  beym  Anbliciie  /r^mMaw 
ter  Gegenftinde  einen  ftarken  Einflofs  ant  die  IcAf. 
nerliehe  Bildung  der  Kinder  in  ihrem  EnlftebcaSB» 
ichreibBO."  Diefs  ij[t  noch  unerwicfeo. 
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ERDBBSCHiRiDBUNO. 

Piam,  h,  HardiBM:  Dh  Ntnt-Palar'Ltmttt. 

Nach  altern  nnd  den  neueren  Reifebefchrd* 
buogen ,  namentlich  den  Berichten  Mackfit- 
xiet's  t  Scoresby  's  ,  desgleichen  der  .Seefahrer 
JRofSt  Parry  und  Otto  von  Kottebue^  und  mit 
Benutzung  der.  Werke  Hoker**,  Henderjon's^ 
Anfpachs  a.  f.  vr.  Mit  u  vmd  i  ILartt. 
i8aa.  3  Bindohen.  ii. 

Diefa  Io  3  TbeiIeD  tbgebandelten  Nord^PoIar* 
Linder,  bilden  dat  sSte,  a7te  und  aSta  Bind« 
chen  der  Miniatur- Gemälde  out  der  Länder-  und 
yolAerkunde,  von  den  Sitten,  den  Oebriuchen,  der 
Lebensart  und  den  KoftQmen  der  verfchtedenen 
VölkerfcbaftuiaUw  Welttheile.  Der  VortMl«  nach 
^obt  der  Vf.f-daGi  es  verwegen  gefHdao  werdM 
wird»  Miniaturgemilde  von   Ländern  tu  entwer- 
fen ,  von  welchen,  zur  Zeit  weder  ein  gnirses  noeh 
voilftändiges  Bild  vorhanden  ift,  von  Lindern,  de- 
ren bekannte  Punkte  faft  ohne  allen  Zufammenbaos 
vorliegen»  und  wie  die  aus  einer  Nebel -iLaadfclian 
hervor  mtandeo  Oagenftiode  dai  Ueliri|[a  anr 
thca  lafiba  o.  t  w.;  findat  et  iDdelTeii»  wenn  «•  dln 
Kunft  Dicht  verfchmäht,   die  Natur  auch  im  ge- 
Icbmackloreften  (?)  Zuftand  darzuftelJen ,  und  die 
Wi{fenfcbaft  auch  dei)  unfruchtbarften  Uoden  bear- 
bellet »  doch  far  den  g^^raphifcbeo  Miniaturmaler 
dia  MAIm  lohMnc^  fein  Talent  an  dierem  zwar  nicht 
Maren»  abar  nAi^ah  intarallintaD  Oraenftiadaa 
SU  varfaeben.  HVlr  wollin  diafem  Zwama»  ««mal 
ftr  iugeodliche  OemOther  bertimmt,  Gerechtigkeit 
Widerfahren  laffen,  können  aber  unfer  Uedenken 
nicht  bergen»  dafs  in  diefem  falle  die  Darltellung 
ndt  einer  zu  grofsen  Menge  von  KunftausdrOckea 
flharttnft  ift ,  zu  deren  Verftindlicbkeit  ein  befon» 
darat'tttclinifebaff  WOrterbudi  notiiwandig  fchaint. 
*  Is  Bindohen.  Nachdem  der  Vf.  die  etgentllehan 
Nord-Polar- Lan  ier  und  Meere,  fo  wie  die  Polar- 
Küften  zu  Entdeckune  einer  nördlichen  Durchfahrt 
aus  dem  «tlantifcbeo  Ocean  in  das  ftüle  Meer,  und 
hierbelr  diaSehwiaridMiUn  einer  Schiffahrt  in  den 
'  Palar^maaran  gezemmet»  erhalten  wir  einen  Aus* 
tng  aus  d^r  Befcbreibang  der  Eotdeckungsreife* 
Welche  Kapitain  John  R»ft  auf  Befehl  der  Admirali* 
tit  im  J.  Igl8  nach  der  BaffinS-Bay  unternommen. 
Die  Expedition  verlieis  am  jten  May  den  vaterlandi- 
fchen  äodea,  umfteuerte  das  Ctp  FimviUt  «ad 
£rf des.  Ai.  sär  if.  L.  2^  iS»}* 


trieb,  da  nordweftlich  die  Gefahr  augenfcheinlich 
wurde,  vom  Eis  eingefchloffen  zu  werden,  in  einen 
nach  Wefteo  ficb  ziehenden  frejen  Waffer'&aoai. 
Die  Expedition ,  welche  mit  dep  ficb  an  dieMba  an* 

Sefchloffenen  WaUfiiehlingaPit  «in«  FJotta  von  4  t 
«hifftn  bildete,  arratehta  naeli  nntihligan  Mah> 
feligkeiten  am  ijttn  Jun.  die  fogeaannten  anbekann« 
ten  Infeln,  ankerte  dafelblt  und  knOpfte  mit  den 
Bewohnern  eines  an  der  Süd. fiafte  der  James  »Bay- 
selegenen  Dorfes  der  Eskimo,  Verkehr  an«.  Dar 
An/enthalt  wibrte  aber  hier  nicht  lange;  dmut  (te 
die  Wallfifchttiiger  FahrwafTar  gefunden»  verfolg, 
ten  alle  Schiffe  daffelb«  nordwwts,  und  bekamen 
am  9ten  Auguft  Geleganbeit  mit  den  arktifchen 
Hochländern  und  dellen  Bewohnern,  den  nürdli* 
chen  Eskimo's  oder  Nord- Grönländern,  mit  «i|r 
eben  noch  kein  Earopier  in  fierobrug  gekomiMa 
war»  albere  Bekanntichaft  zu  aröffaian.  Bey  Port» 
fetzung  der  Reife  begegnete  die  Expedition  wieder* 
um  mehreren  Eingebornen;  indefs  fanden  fie  diefe 
Ober  die  ihnen  gemachten  Gefchenke  fchon  nicht 
mehr  fo  febr  erftaunt,  als  ihre  Landesleute,  bey  da* 
nen  fie  jene  wohl  febon  gefehen  haben  mochtaa« 
und  fnurdan  dureb  deren  Betteln  and  Stehlen  ba> 
IKtfgt.  Der  rtniiga  Vortbail,  waldiaa  ihre  Ge. 
fprächigkeit  gewährte,  bettand  In  mehreren  Noti« 
zen  aber  die  arktifchen  Hochlinder.  Bey  der  nun 
erfolgten  Umfchiffung  der  ganzen  Baffins-Bav  in 
ihrer  nördlichen  Ausdehnung,  fand  Kapitain  Roft 
den  carmoißnfarbenen  Schnee  an  der  Seite  einer 
gafittir  60Q  KUan  hoben  und  g  anglifchen  Meilen  fieb 
atitbratiand<n  Hagelkette»  vvidene derlelbe darnach 

Crimfon  Cliffs  benannte.  —  D.»n  Wolftenholme- 
Sund  felblt,  welcher  zur  Forfchaog  auffoderte, 
fand  man  mit  Eis  blokirt,  weshalb  vorbeygefegelt 
wurde.  Daffelbe  gefcbah  aber  auch  beym  \A^fifnb*. 
und  Smith's*Sund  in  der  Vorausfetzung»  deft  lnl> 
IM  iebiffbare  OnrahCthrt  vorbanden  fey,  eben  fo 
vHa  Kofi  aber  Altermirm* Jones- Sund  nur  in  der 
Entfernung  eine  Beobachtung  anftellte,  da  er  be- 
hauptete, dafs  keine  Durchfahrt  vorhanden,  weil- 
fie  nicht  fichtbar  fey.  Ohne  bis  hierher  an  grofsed 
wichtigen  Erfahrnngeo  reicher  woritea  zn  levn»  dg 
JRoJs  noch  keine  Gelegenheit  gehabt»  danMeba» 
auf  diefer  Reife  zu  machen»  nna  aber  wo  DchveiH 
fchiedene  Oegeaftinde  einer  nthern  Unterfuchong 
darboten,  mit  einer  auffallenden  OberflichJichkeit 
verfuhr,  fehan  wir  am  Ende  die  Expedition  noeh 
eine  II iifi  iiiibibif a  Ualii ftiahaiM  ilai  fiaaniftai'  JSiui J 
0(S)  «ad 
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und  der  Davis  Str««t  machen,  um  am  itao  Octob«r 
in  di«  Gucnb«rlandsltr«fM  tiDzyethcn,  Oltfcbon  R, 
relbh  der  Meinang  war,  data  hier  di«  bafte  Durch« 
fahrt  zu  finden  feyn  mGchte,  fo  fafste  er  dennoch 
den  Entfcblufs,  wf^gen  der  Iclion  zu  weit  vorgerück- 
ten Jahreszeit  die  Fahrt  zu  been<ligen,  und  lii  i  K  i  1^- 
rei(e  anzutreten.  In  Folge  dcflen  lief  die  Expedi- 
tion am  30ten  October  nach  6  monatliclier  Abwa- 
Taabtit  aoit  dam Alaxander  im  Bnfla-  Sund  ein,  und 
feodeta  won  fafar  aus  ihren  Berieht  an  dia  Admiralt- 
tät  ah.  In  der  i/n  Fnbruar  igii;  fclion  errchiencni'-n, 
durch  einer,  lehr  pi  acht  vollen  Druck  und  mit  vie- 
len fcbönen  Zeichnungen  ausgefchmncUteo  lir.<  hrei- 
bung  die/er  Keife,  fanden  die  l'olii'ten  jedoch  in  den 
Berichten  Ober  verfchiedenc  üiner  WahrnebmaD- 

{en  hinläoglicbcn  Stoff,  die  ZuvarUffiglmit  dar  Ba- 
auptungen  nnd  Folgerungen  io  Zwelial  co  zieban, 
zumal  da  einige  trifftige  Augenzeugen  die  Unterfu« 
cbung  mehrerer  Orte  nicht  erfchöpfend  erklärten, 
fondern  in  manchen  WElirneln.iungen  gjnz'abwi 
cbao.  Die  Admiralität  befciduFs  daher  eine  neue 
SjqMttttfon  in  die  Bafiins  Ha^'  für  das  J.  1819  und 
vartraota  deren  Ausfilbrune  dem  Liautaaaiit  rwi;y> 
welcher  der  erften  Expedition  alt  Comman'daur  dat 
zweytcn  Schiffs  beyge wohnt  hatte.  —  Die  Exoe« 
dition  trat,  mit  allen  Lriodciniflen  verfeben,  den 
Ilten  May  ihre  Keife  an.  Sclion  am  s^ten  Juny  ka« 
nao  fia  aof  eine  Kette  von  Eisbargan  mit  Flabrdeo 
varmifcbl,  bugBrten  fich  jedoch  bindiirebt  und  trie- 
ben io  den  erftan  Tagen  des  July  mitten  in  die  Da* 
visftrafse  hinein.  Bis  zum  aoteo  d.  M.  dauerte  ein 
anhaltend  neblichtes  Wetter  fort,  wcsiialb,  obgleich 
naha genug  vorbeygafegeit,  Tie  weder  von  der  ioiei 
t^iätOt  der  Hafen  •  Inftl  oder  irgend  einem  Paokta 
dar  grOaMadrcban  Kafta  atwas  zu  febeo  bakomman 
koontait.  Am  attao  Jnly  kttrt«  lieb  f edoeh  der  Him« 

nif  1  3tif  unc^  fie  erblirl'.ten  zum  crftenmal  in  der  Baf- 
»  fins  •  Baj  Land,  Scauaderfon'j  Hope  und  tlie  VVeiber* 
Infcl.  —  Eine  Unzahi  Eisberge  und  mächtiger 
fiabrden  umgaben  die  Schifte ,  und  nirgend»,  om 
wenigrten  nordwärts  und  nach  der  Kufta  zu,  er> 
gab  ich  dia  Autfioht  zur  ürajan  DarcbbbrL  Liao^ 
tanant  Barry  faCita  daliar  d«D  EatfeUnls  In  rffa  Mitta 
der  Baffins-Bay,  mitbin  wefiwärts  feinen  La  if  tu 
xichtca  und  6cn  gerade  nach  Lanrafter  bund  einen 
Weg  durch'sEis  zu  brechen.  Uas  VVigeftück  durch 
dan  Kifar  aioes  trefflichen  SchiffsvoUis  gefördert» 
wurdadvrcb  den  glflckJichften  Erfolg  bdobnti  denii 
nach  einer  acht^|igan  Arbeit«  kMBoaii  an  attaa 
ju!v  in  morföhesEfa»  nnd  andHeb  am  a^fao  in  firayea 

Wäffer,  V,  JM  !1  Tt  man ,  gegen  das  Vorurtbeil  der 
Grünlands  -  Faurer,  eine  zahllofe  Menge  p/ofser 
Waüi'fche  fand.  —  Am  jote«  July  trat  völlig  hel- 
les Wetter  ein,  und  weil  eine  nordweftJiche  Sirö- 
«lung  un^l  andere  Anzeigen  offener  See  gefooden 
Warden,  fchifften  fie  mit  gfbiftigain  OfilWiada  «Äd 
den  fch5nften  Hoffnungen  m  dam  Laneaffer'Sund. 
Am  5t'  11  A  jgaft  indefs  Terminderten  fich  '.infeHoff* 
noagcn  durch  ein  weftwiru  Geb  bis  an  das  nördii* 
«b«  (Wka^  vanldl«adai  «oarMUslM  Mi$MA 


and  urn  nicht  untbl^  za  feyn«  Tagalta  dia  Expedi« 
ti<  n  1  Hieb  auf  ai»a  inielitf  «reiche  Prioa.Hagenta* 
hi  '  c    jnnt,  nnd  aa  daran  Eingang  dia  Priss-  Lao> 

pol  U  I;i''e[n  entdeckt  wurden,  liidefs  auch  liier 
f.  errie  dai  f^is  die  freya  Schiffahrt.  Man  kebrta 
deHv/egen  um,  unterTüchte  die  öftüclie  Kültflt  und 
brachto  bis  zum  i9ten  zu»  um  wieder  an  dia  Bar* 
row's  •  Strafse  zu  eelaogen.  Hier  war  Jas  Eis  in  fo 
weit  gebruofaatti  dal«  aa  aioan  febbialan  Aaum  ofitt> 
nan  ^'^»t[ttt  an  dar  Kttft*  gab«  und  nun  fcgelt«  di« 
Kxpe  Hiian  in  einem  fort  weftv-ärf;  hi<:  zum  113°  W. 
L. ,  welcher  am  4ten  September  Abenvl«?  7  Ulir  er- 
reicht wurde.  In  dieler  iTt^ivi^en  Reifs  war  rechtf, 
ein  nordwirts  führender  Kanal,  ^em  der  Nama 
Wellingtons  ■  Kanal  eegabaBt  fo  wie  ein«  AasaU 
lofaln  aotdackt  wnr<Mn«  «offon  die  grdfsaro  raebtt 
liegaadao  CarnwalUs,  ttatburft- Byam ,  Martin- . 
land,  die  kleinere  in  der  Mitte  des  FahrwafTers  auf- 
ftofsenden,  Grüiitli-Lowther-  ond  Oarret-Iafel  ge» 
nannt.  wurden.  Am  iten  September  wurde  ein  bi- 
land  erreicht ,  bey  weitem  gröfser  als  alle  Torherga- 
fehenen,  welches  den  Namao  Melville- Infel  erhielt, 
und  am  4.  den  Meridian  ron  110*  W.  L>  ia74'  44' 
10"  N.  B.  paffirt,  und  damit  dia  arlka  vom  Paria* 
meot  ausgefetzte  Prämie  von  5000  PfunJ  errungen.- 
Parry  enticbloffen ,  feine  Entdeckungsreife  weit* 
wtrts  bis  aufs  Aeufserfte  zn  verfolgen,  begann  bis 
zum  i7taa  Seniambar.  in  diafar  lUcbtnoc;  eine  der 
mahCrniftaB  fUirtan;  allaln  ao  diefem  Tae  fetsta. 
hemmendes  Eis  und  die  nun  eintretende  flärkere 
Kälte,  dem  weitern  Vordringen  ein  Hnde;  fo  dab 
er  nun  hauptfächlj  ;[j  n  :r  nocli  auf  einen  guten  Win- 
terhafen bedacht  leya  konnte.  Die  Kackfabrt  zu 
damfclben  war  fo  befchwerlich  als  gefahrvoll ,  und 
ffaehdam  dia  fizpaditioa  nur  mit  Hülfa  gotar  Winda 
fteh  dnreh  da«  tflglieb  ftfrlnr  wardanda  Bay^Et« 
gedrängt  hatte,  erreichte  fie  endlich  a:n  ^ot^n 
elQeklich  die  zum  Winterhafen  beliimnue  haj. 
Um  die  Schiffe  in  den  Hafen  zu  bringen,  Clgte 
luitn  einen  über  4000  Eilen  langea  Kanal,  welcher 
am  36ten  vollbracht,  und  der  Winterhafen  fo  wie 
dar  gaaza  Arehipalt  dia  Nopd-Gaorgl£Bb«a  fafaln 
banaaitt  wnrdan. 

:i  BSa>Ichen  fetzt  PaTry*s  Reife  fnrt.  War 
nun  iclion  f:lr  ein  ungefährdetes  UnterKommen  ge> 
fnrgt ,  welche  bange  AusGcht  bot  Geh  anderfeits 
dar»  mit  einem  Ichoo  zahlreichen  Schiffsvolke  in 
«foam  fo  nnwlrthbarao  Hrmmalsftcidi  vielleicht  10 
Mo«»M»  wd  upitar  diabn  ein  Viartai|abr  ohne 
SoBDtnKebt,  zubringen  va  mBifen.  Erfaältnng  der 
MannTchaft  u.nd  Schiffe  blieb  die  Hacptforga  und 
nächft  diefem  die  maonichfacben  Vorrätbe  vor  Var« 
derben  zu  fchatzen.  Diefe  Aufgabe  zo  Idfen,  wsr 
indefs  nicht  fo  Ichwierig,  al«  da« ücbiffaToik  fOf 
xMifsmuth  und  Mafsiggao^  zn  babatea»  da  vorbei 
zttfeben,  daüs  nicht  nur  )cde  Oemeinfcbaft  mit  ir- 
gend einem  lelwodwen  Wefen  aufhören,  fon  iem 
es  felbft  bttd  nicht  einmal  mehr  möglich  iryn  wQl^ 
de,  die  Schifte  zu  verfaffen»  und  aulscrluib  derfel* 
t«o  'ZarftrMttag.  zft  liielmi«  Pnrf^.JAftf  jedoch 
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dJerf  Alle«  tndftarlidlt,  wkI  debt  einen  Baw^ 
■Bcbr.  wie  bbr  n  nur  does  deokenriea «  geiftrei- 
dMoBefaUtlMbert  bedirf,  durch  ein  kolines  Entge- 
geotreten,  luch  noch  fo  grofi  fcheinemlen  Schvvie- 
rigkeiteo  zu  beeegoen.  Uoter  dea  Scbiffsleuten 
ward  eine  gewrifle  Tagesordnung  eiofefUirt  oud  je- 
der Ofßcier  far  Teiae  Wachtabtbeiluiic  Tenatwort» 
Beta  gemacht.  Die  Art  vad  Weife  wie  f.  die  ibm 
nntergebeocn  Officiere  und  Mannfchaft  frflb  5  \As 
Abends  9  Uhr  zu  befchäftigen ,  und  vor  dem  allen 
guten  Geilt  unterdrückenden  Müfsiggatig  zu  bewah- 
ren wufste,  i(t  gcvvifs  als  etwas  höchft  Muftorhaf- 
tes  zu  betrachten.  Wenn  dat  Sebiffsvclk  an- 
liog^tob  dnrcb  die  Verriebtangen  zur  LJcberwin- 
tehmg'»  fowiednreb  die  Jagd  geböri?  befchäftigt 
Mireien»  beym  Eintritt  des  rtren^^^-n  Wirters  aber, 
neb  feft  alles  Wildpret  entfernte,  und  bey  Wind 
und  Schneegeftöber  jerlc  Bewegung  aufserlialb  dem 
Schiffe  unmöglich  war,  wurde  es  nicht  nur  des 
Tags  aber  mit  allerlej  Handarbeiten  nQizltch  an* 
tcrbaitent  wibrend  ibm  der  Abend  zur  Erholoog 
Heb  ftberlafifen  bHeb,  rondem  P.  forgte  auch 
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fOr  einen  eOnftigen  Zeitrertreib  fOr  die  Officiere 
dadurch,  dais  er  eine  Wochenichrift  erfcheinen  liefs, 
welche  unter  feiner  Redaction  und  Mitarbeit  von  ei- 
nigen derfelben  gefchrieben  wurde.  P.  gerieth  fo« 
gar  auf  den  glackUebea  Einfall  lieh  theatralifch  zo 
beltiltigea»  beftinuat«  dea  Hecla  zur  Baboe,  und 
tteb  mehrerwnate  f|delen.  Am  gten  Februar  mit 
dem  Wiedererfcheinen  der  Sonne,  begann  eine  in» 
tereffantere  Epoche,  jedoch  wirkte  fclbft  als  vom 
iten  May  an  die  Sonne  Ober  dem  Horizont  blieb, 
und  den  Unterfchied  zwifcbeo  Tag  nnd  Naeht 
aufhob,  dieft  auf  den  Sebnee  Doeh  wenig»  auf  dat 
Kl«  aber  gar  nicht,  fo,  dafs  nur  angefangen  wer«, 
den  konnte,  die  um  die  Schiffe  gethOrmten  Schnee« 
wälle  wegzui  j'umen ,  einen  Kanal  um  das  Winter- 
lager herum  auszubanen,  und  allerlej  zur  Hepara. 
tur  nöthi^eScbiffs-ZImmer. Arbeiten  vorzunehmen« 
£rft  mit  Ende  Mav  wurde  die  Witternns  «ogeneh- 
ner;  e*  bildeten  nch  Lacbeii  auf  dem  Em  und  der 
Sebnee  auf  dem  Lande  verfchwand.  Das  Wildpret 
iand  ficla  wieder  ein,  und  wo  der  Schnee  den  Boden 
Ttrlaffen  hatte,  fingen  KrXuter  an  zu  vegetiren,  fo 
dafs  man  einen  Verfucb  anftellte,  einige  Plätze  mit 
Radiesclien,  Zw'ieb<iln  u.  f.  w.  zu  befien.  Da  je- 
doch trotz  der  n^ld^ra  Witterung  und.  der  .Spuren 
desFrflblings  aaf  demuadB,  das  ^  Iii  iferSe» 
in  Form  und  Farbe  unbeweglich  blieb  unl  P.  vor- 
ajsfah,  dafs  innerhalb  i  bis  3  Mahnten  an  eine 
Schiffahrt  nicht  /u  denken  feyn  würde,  befchlols 
er  eine  L^nd  ■'E:vped!tion  in  das  Innere  der  Mclville- 
lafel,  und  xwzt  vom  Winterbaien  nordirärts  zu  ver- 
iueben.  Er  braob  daber  am  itea  Jon»  in  Begleitung 
mebrerer  Officiere  und  MatrofeiLjanft  er^tfebte  am 
i^ten  die  Nord  K-ifte  ^^t  ponannten  Infel,  und  die 
näcljfte  Höhe  am  \\  ir.terh^fsn ,  den  Tafelbterg  ge- 
nannt, iin'l  fand  ftine  JSchif:e  ivi'i'er,  ol'ne  diS,. 
Unternehmen  durch  eioeo  befondern  ütiaXg  besän- 
ftigt ttt  (ebea.  —  Ip  d«a  Ulstra  Tkgeo  de«  Inliut 


aber  trat  plStzIieb  der  Eishmch  im  Meere  ein ,  nad 
es  wurde  fo  offen»  daOs  P.  feine  Abiabrt  befcblofs« 
Am  iten  Auguft  endlich  Terllefscn  die  Schiffe  in 
einer  eben  fo  guter  Vcrfarfung  als  die  im  beftei]  Ge- 
fundheitszuftande  äcb  befindende  Alannfcbaft  die 
fcbatzende  Bucht;  allein  die  Fahrt zwifcben  der  KH« 
Xtie  der  Melville.lofei  nnd  dem  Elfe  wurde,  bis  zum 
i6ten  Auguft  fo  geÄhrlieh,  dafs  es  radibmsir  fdUea« 
•IneOeffnung  in  Süden  zu  fuchen  und  desw^en  am 
Rande  des  Eif^s  oftwärts  zurQckzufegelo.  Naeb- 
dem  bis  zum  25ten  Auguft  die  Gefahren  und  .Müh- 
feligkeiten  iortgewShrt  hatten,  kamen  fie  be^m 
Winterhafen  wieder  in  offenes  Meer»  oad  erbiet 
ten  fo  ganftijgen  Wind»  dafs  fie  biaaeaf  Tagm  des  , 
Eingang  des  Lancafter  -  Sand  errelebt»  «ad  efea  • 
Strecke  aurflckgelegt  hatten,  wozu  fic  im  vorigen 
Jahr  4  Wochen  bedurften.    Nirgends  fand  ßch  cioe 
Oeffnung  nach  Süden  im  Eife:  P.  befürr.mte  daher, 
als  er  am  iten  Se{}tember  in  (ler  PuiTelliuns  -  Uay  an*  , 
gelangt  war  und  iich  aherxaagt hatte,  dafs  vom  90. 
— 114°  W:  B.  Jiein  Onrehf^Mg  aaeh  SOdea  fiob  ee^ 
gebea»  diefer  Moaat  aodf  aBzuwendeB»  die  Vf^-'. 
Eofte  der  Baffiat-Bay  sa  anterfuchsn,  indem  fol- 
ciufs  bey  der  Rofstthm  Reife  nur  fehr  oberflächlich 
gefchehen  war."—    Die  interoffantefte  Epifode  die- 
ler  Kunflfahrt  war  unflreitie  der  Verkehr  mit  ei.«;« 

£en  Eskimo  -  Familien»  an  der  Mündung  der  River«., 
Ijde.  obgleieb  aMn;b«merkte»  dafs  ie  fcbna  B«> . 
fcanntrehaft  mit  Enrnplera  gehabt  batteii.  Am 
I4ten  September  paflfrten  Ge  den  arktifchen  Polar- 
Zirkel,  in  welchem  fie  14  Monate  und  3  Wochen 
zu^ebracbt  hatten,  und  am  36teo  ging  es  mit  vot 
lern  Seegel  dem  lieben  Vaterlande  wieder  zu.  Nach 
m'ebrmais  aurgeftandeoen  heftigen  Winden,  und  ' 
ainer  anderthaJbjihrigen  Abwefenheit  landete  P.  » 
Peterhead ,  und  hatte  doch  in  fo  weit  den  Erwatv' 
tuDgen  der  Koijierung  genügt,  dafs  im  Jahre  l83I 
eine  nochmalige  Kxpeditiun  unter  feinem  Comman« 
do  befchlof.en  wurde. 

Da  die  ParryXch'  Eotdecfcuagsrelfe  biermit  en«i  - 
digt,  geht  der  Vf.  ?u  dem  fOdltcben  Strich  diefer  ^ 
„Frier,  und  NeheliSnder*'  Aber»  und  führt  uns  zu* 
nächft  auf  Neufoundland,  indem  er  eine  üefchrei* 
bung  diefer  Inf;!,  ihre  Entdeck. in^,  Be'itznaiia.e, 
Fifcherej,  Ackerhau,  Viehzucht  und  B  -woimcr  lie- 
fert. ~  Wie  Ober  Neufoundland  erhJ'.en  wir  fer» 
aeceine  Befchreibung  von  Labrador»  der  Hudföns« 
Bsymit  ihren  Factoreyen,  und  der  auf  diefer  7agen« 
den  Völicer  der  EskimO's,  Nörd-  nnd  Sadindianer; 
dann  wendet  fichder'Vf.  aäf  dieKflfte  nordwärts  um 
däs  fogenanntc  ruffifcfae  Amerika  zu  befchreibon,  wie 
es  unter  rfchirikow  entdeckt,  io  Bekilz  genomjnen». 
und  au^jden  aleutifchen  und  kuriiifcbeo  Infein  eine 
ruffireb.^'merikanifi;fae  Handels -Compagnie»  fo  wfn . 
aaf  allen  Iniein  die  za  dinier  Kalle  gebflren,  errieh* 
t^t. worden.  Nach  einem  kurzen  Abrifs  der  Reful- 
tMe'Cook's  Seereife  im  J.  1778,  des  Lieutenants  ». 
JlioU*bue  in  den  J.  181.S— 1818  unif  leiner  Bekannt- 
fchaft  mit  den  von  ihm  befucliten  Wilden  und  deren 
Oabrlnehaoj  bdabliaCtt  dsrVf.  das  ate  Bändchen, 
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doreb  den  l7«berMog  vao  der  Nordkaft«  Amerika'« 
mf  iti«  OIMcafIt  ACti»,  und  tänti  «bto  fo  ecdräng. 
tenB  rchr?;bu'h^dergrors«aHa(bkirel  d«r  Tfchuki- 


darcb.eheods  biblifchzabegraodWiMd  mit  folebea 
neuteßamentlicbox»  Ausfprüchto,  dl«  «iiiM  «olebei- 
nanden  W  iderfpruch  zu  «otbllttB  foheioeii,  io  «» 
paffwidef  Vorhältnifs  iti  btzao  und  beide  mit  «inao. 
der  ttttzaglcleben  gefacht  bitte.  Nach  Kol.  2.  iS. 
bezeicboet  drr  Vf.  als  foldie,  die  uns  uattt  Ziel  Verl 
rOekea,  1)  diejenigen,  welche  das  Wiffeo  fetzen  Obv 
dieThatj  3)  welche  äufsMreForm  letzea  aber  imm 
Oebaltj  a)  die  Erfahroog  Cd«»  labeiriff  der  Kennt- 
ma%  und  Anfchauaogea  «on  Welt  mü  irdSfcben  Dia- 
»O.  WM  wir  ibn  gewonaen  haben  durch  Headdo 
oder  Leides)  fetzen  aber  den  Glauben  (die  Ueberzen. 


fclicn  und  iiLorüKen,  der  Kamtfcbadalenj  Toofufeo 
\Jliiaken  und  Samojeden.  ' 

im  lU.  Bändchen  nimmt  der  VF.  feine  RiebtBDC 
noch  nördlicher  über  die  das  carifche  Me«r  oiit  der 
NordÜBS  vtrbiadende  Waygats  -  StraTse,  und  un- 
terhltt  mit  mit  Ntoland ,  Lappland ,  feiner  Lage, 
Produkte,  feiner  Bewohner  und  derr-n  Firenthum- 
licbkeiten.  Da  indefs  hier  Geh;  das  arkliKbe  ,Coa. 
tinent  von  Europa  endigt,  fo  jgeht  die  Befailfii-. 
bang  auf  Poiarinfeln  Ober,  auf  Spitsbargea«  mf 
die  unbewohnbare  lofel  Mayen,  ,  die  nur  tob  dM 
WalUifcbMireni  als  Station  befueht  wird ;  auf  Is- 
land, aber  welches  uns  der  Wunfeh  abrie  geblieben, 
dafs  die  vorhandenen  autfabrlicbern  Werke  noch 
mehr  benutzt  und  io  ihren  Nacbricbteo  erfchöpft 
worden  wSren,  als  es  gefchehes,  da  es  an  Stoff  bey 
fo'  manoicbfaltig  hier  Torhandeaea  fclteaeo  Natur« 
Erfcheinungen  nicht  gebricht;  and  endlfeb  oich 
Grönland.  Nachdem  die  byperboreifche  ReiT?  voll- 
bracht,  Biebt  der  Vf.  noch  eine  Erzählung  veimifch. 
teo  Inhalts,  flbfr  die  di'n  l'olar- Oegesden  eigen»' 
tbOmlich  ancehörice  räthlelhafte  Luft-Erfcheioung 
der  Aurora  Borealu ,  der  arktlfcben  Seeiagden  und 
Fii^bcreyeo,  des  diafem  Meere  elganeo  Treibholzes 
vad Treibelfes,  dar  verfehledeneo  in  danfdben  ein- 
beimifcheaPcItcrejen  und  endlich  einige  hifionT  !ia 
Nachrichten,  über  die  im  J.  1809  in  Irland  erfolgte 
Revolution,  welcher  wir   zwar  im  Ailgemeinea 

nichts  hinzuzufügen  haben ,  in  Betreff  der  Letztern  ».»..«4  1  u  r.  ,  — 
aber  die  Meinung  hegen,  dafs  6e  bej  Befchreibu«  £^-1,?.^/'  ,  L"L^^'  t'^'^i"^  ""ß'*' 
IdüBd'«  f.lhft  »Ohl         Mi,«-.ff./-«  i..  " .u  "f       V*^^^  "  'ioch  dieieibe  keineswaM  A» 


Islaod's  Mbft  wohl  aioa  «agamefreoere  Aufnahme 
als  am  ScUnb  des  jtan  Biades  gefunden  faabei^ 

dflrF»°n. 

Druck  und  Papier  zeichnen  Reh  übrigens  we- 
»Iger  vorzüglich,  jIs  iIjc  den  i'heilen  bejgefag. 
ten,  recht  fauber  gearbeiteten  Kupfer  aus,  fo  wie 
auch  die  im  iten  Theil  enthaltene,  auf  die  eajife 
Reife  Bezug  babenda  Uebarfichta  •  Karte  dem  ||a> 
•bfichtigtan  Zwack  voUkommiB  antfpricht* 

XRBAUUNGSSCHRIPTBN. 

ScHMiiB««!,  b.  Fulda:  Ufet  euch  niemahd  ^urr 
Ziel  verrücken!  Eine  Predigt,  am  Micbaelisiaae 
1833  gehalten  un  t  vum  BeUen  der  Abgebrann- 
.  ten  in  Druck  gegeben  tron  Jiäiuf  JÜruert  li'uk» 
.  jMSennaabarg.  IBM«  168*8*  . 

Vorliegen  !e Predigt,  v/elchedemVernebmäii'itaeh 
▼«lelnfeiticen  Anhängern  der  Kreuz •  and  Bluttbco* 
lögie  manche  Anfechtungen  erlthrao  bat,  ftellt  Ih- 
■ao  VI.  als  «iaaa  gaiftraiehea  fraymflthigen  Mann  dar 
dat*  lBd4»li  Idabt  AaAob  ftroAedea  haben  warde' 
 arwaalgarfsbioOiOeganfitta  tafgpfkaUt,  dfab 


gung,  dafs  JD  der  fichtbarcn  W  el[  eine  unfichibare 
üttesmacbltbätig  fey);  4)  welche  CbriftBm  pradb 
gen  ftatt  fein  Erangelium.  Der  Vf.  roein{'lalafaarwrf> 
che  ftatt  Aneignung  des  Sinnes  und  Geiftes  Chrifti  zv 
ernpfehlen,  nur  vonChriftus  predigen,  „was  erfer. 
wie  er  durch  feinen  Gehorfam  ftatt  untrer  (unferibw 
Oott  genug  gelhao  habe,  wie  wir  dieErlofung  habra 
durch  fein  Blut,  ohne  weitere  Bedingung  bininzo. 
fetzen,  ohne  zo  dringen  auf  klares  VarfÜbdnils  der 
W  orte.  Dafür  haben  wir  jetzt  wiadar  aiiia  Zeit,  iro 
man  mit  dem  Namen  JeluSpielerey  treibt,  eine  fio*. 
los  frommeleide  Sprache  redet,  wo  man  60b,  eiace. 

Vfr^'V""^"  fcbwfirmerifche Oefahle,  «uf  da 
Hubekifffn  legt,  und  fo  hinQberfehiafen  möchte 
den  Hirr  me!  Die  Zeit  wiU  einen  rarkörpertwOoS 
dam,tüe  glaube,  felbft  th,taDam«Ml7e5"?ff^ 
willfiefremdeOenuathuuDg«adfl«BdesVer.i.e,,ft" 
t  *^:).^f"°  Ree.  3om  Vf.  ToÜkomm^n  bev 

ftimmt  10  dem  tadel  der  hier  bezeichneten  einfeitV 
'^n  und  verkehrten  R.chtung  des  religiöfeo  Slo«i 
»glaubt  er  doch  dieleiUe  keineswa«  alicnny. 
vorherrfchend  anaebmen  zu  darfcoTib  deinPffia 
darlullt.  Wenigftai»,  bamarkt Rec/indfrSuate 
in  welcbam  er ^bbafindat,  faft nirgends  SneStur 

SiBDader  deutfaien  iVoteltanten,  dafs  die  ohM  iS 
7.ichnctB  irrige  RellgionsanBcht,  den  wlmi 
I  raicipien  des  biblifcli  praktifchen  CbilAenthom. 
und  den  Orendfitzen  des>rotertantfsmS?i!derftSI 
bend,  nlem^s  bej  d^l^hrzabld^rfdbS  B^ 
''^w  ^  ficbatich  einzelne  jefuiUfcbeW 

pobüfobe  Freunde  der  Finiternifs  dafi  S  SerÄ 
r«n  feheiae«.  5)  «Eben  fo  «rrOcke«  diellaSi St 
onferZlel,  welche  ftatt  Denkfrerheft 
fStze  geben."  Aach  hier  hä^7R«l?tSTn^ 
gen  andern  Stellen  de»  Aenf»erun«Mdw  Vfl  JT-^: 
Beftimmtheit  gawOafcbt.  da  die  Afn  J,  vf  '  7n^l 
«eiaaa  ftebeodeo  Lahrfötzen ,  welche  Ver^^t 
laÄttÜcher  und  religiöfer  Hm.irlu  billigt  «r^M 

»ItDenkfrevheitrer%inb.rerfche.„,.XXakji  . 
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AI.T8  SPRACBKUNDE. 

Halle  1  b.  Hemmerde  a.  Scbwetfdhke :  De  u/u 
praepofaldnüm' apud  thmemm*  Epilkoliftd  F. 
ä.Woißum,  HomeriinttrOcnnanatfoirpitato* 
rem,  attetdrefitF.  'C.  eHnOmo,  fdiolwB«nb 
'      burgenfis  collega  quarto  (itzt  OyrnniC  iHdoi* 

ftad.  Dircct.)  1814.  Via.  44  S.  4> 

■      •      •  .  'I 

Die  verfpätete  Aozeige  diefer  vielbenutztea  und 
aoderwiürti  mehrcaals  beurtheilten  Mooogri« 
phi«  ward«  guxflberflaffig  fayo,  wenn  nicht,  wie 
Terltuteti  efaie  amyt«.  Apflwe  fehr  bald  aMMg 
'wire,  zu  deren  BeariieitaMf  der.tbätige  Vf.  lodi 
in  diefen  Blättern  einige  Ändeutuneen  und  Vor- 
{cblige  freundlich  tonebmen  wird.  Demnach  hält 
eber  nec.  aecb  eine  Befprecbung  über  die  gramma- 
lifdittt  Aafiehtea  des  Vis.  nnd  die  Anlage  des  Werk- 
dMot  ta  AUgMMlMii  Älr  aogemefTeoer,  eis  Bey. 
trSge  und  BeraerkvoMan  dem  Eiuelneo.  Dean 
wenn  es  etwas  MiluiehBt  und  Untiemliehes  bett 
einem  rQfügeo  und  fOr  feine  Studien  belebten 
i^chrifirteller  nach  faft  zehn  Jahren  nachweifen  zu 
wollen ,  was  er  feitdem  eben  fo  leicht  (elbft  ergänzt 
oder  bMiohtiitbatf  To  (eue«  fiob  «Ikemeiae  Aa* 
iöbten  iddit  To  Ittebt  vm  «od  liffea  fish  «nch  au« 
fpätern  Schriften  beurtbeilco.  Uebrigens  bereht 
bey  einer  fo  fleifsigeo  Schrift  die  Bhtfcboidung  Ober 
das  Mehr  oder  Weniger  und  aber  die  ganze  fiäiand^ 
lau  das 'Elnzelnan  eben  auf  jenen  Anfiebten.  So 
uted  Bacv  nur  aar  Ealäaterung  EinzelaM  JbarfihreD- 
Naeb.  Allooi ,  was  der  Vt  ear»  ia«ad  «oah  dem 
«orliegenden  Scfarifteboa  dem  PribHkam  ndtg»» 
tbeilt  hat,  gehört  er  zn  jenen  glflcklicben  Natu, 
laa  and  Arbeitern  welebe  den  em6g  gefammel- 
tm  fltoff  fieh  leicht  aneigaen.  Als  thätiger  Schul- 
Mm«  Mpilad  «r  dbetalfdie  Nothwendigkei|,  das 
Iriftorffeb  Oegebcae  anbefangen  von  aUer  Tliaoria 
aaf^afa'Ceo ,  und  fafslich  xu  erklirea.  80  hatte  er 
frühzeitig  erkannt,  dafs  die  Spracfaerfebehiiiogen 
fieh  eben  fo  wenig  in  Bin  zugebrachtes  dialektifcbes 
Faohwerk  alt  in  die  Schemata  der  alten  Gramme» 
tHMff  fOgsn»  ""^^  ^*  ganze  bewegliche  Seele 
Midceakfo..  VM^  AnUbt-  and  Riehtunc  fpraob 
der  Vf.  Ml  melirarea  m4«ft  Osle«  fowobl  als  !■ 
diefer  SchriTt  aus;  r.  B.  S.  1.  im  Textavad  derror- 
trefflichen  Anmerkung.  Sein  grofaer  Lehrer  und 
das  Studium  llomer't,  das  vor  und  nachher  fo  man- 
SpnebcelebcteD  aM  den  itelfen  Foxmeo  alter 


and  BaaerSatCDneen  befrejet  hat,  regten  wohl  aaeh 
bey  ihm  die  nfyeholoeifche  Anficht  von  den  Geftal. 
ten  der  griecnilchen  Sprache  an,  and  er  konnte 
fich  nicht  enthalten,  einen  §.  ober  Anakoiuthi% 
firafaa  Penodeaban,  Artikelgebraucb  u.  f.  w.  de« 
Homw  TaiiBiwtnMcilf  OtaiCsr  J  ift  d^  Haaafei 
gegenftaado'fimnd,  abar  er  cnthUt  f«  viel  TiÄffiSa* 
Oes,  dafs  Ree.  den  Vf.  auffodern  möchte,  diefe  Be* 
merkuagen  zu  einer  eigenen  Abhandlung  Ober  das 
Gefammte,  was  bey  den  Alten  grata  negligentia^ 
bey  uns  Gefpracbston  des  Homer  heifst,  auszuan 
beiten.  Eine  Darftellung,  welche  nicht  blola  dii 
JBayCpiala  asob.  yamaiattfahen  locia  ordnete,  fom 
dara  alla  die  ainalelifcltlgao  Erfeheioangen  freyer, 
fich  immer  neu  gebärender  Rede  eof  den  Geift  def 
lebendigen  Gefpracbs  beröge,  vrflrde  gerade  rielea 
Gelehrten  vom  Fach  fehr  dienen,  wuche  die  ga* 
nein  menfchliche  Spraeba  Ober  ihrer  Oramaiatik 
vergeffen ,  und  durch  aakta  Qtate  dem  dit  Aafeha 
ron  Befonderbeit  geben,  was  fie  oft  in  allem  Ge* 
fpriche  hören  können,  „fui/?  grammatice certe 
non  graece,  ß  grafce,  at  non  humane  fciunt."  So 
fanden  Gelehrte,  von  denen  Ree.  täglich  lernt» 
Schwierigkeit  im  Plural  ms  II*  ir,  40t.  oder  bB> 
pibigteabch  aberaAiUt£aai».Mad.;«9i.mkderAa> 
aahuM  eines  Piaonasami»  oder  hlallaa  arfa  fl^uteil 
ctt  Arlftoph.  Ran.  1479.  und  Hufehke  zu  TibuU. 
I.  13,  II.  Beyfpiele  aber  den  mitbegreifenden  Pia« 
ral,  der  natürlich ,  ja  nothwendig  ift,  wo  zwar  ztt» 
näcbft  nur  Kioer  z.  B.  der  Greiandte  II  7,  384.  aoga* 
redet  wird,  aber.roebrera  baCbeiligt  find.  Dar- 
gUisbaa  der  GnniaittilK.fpatiafeda^etarUebkeite8 
mafstaa  in  ihrer  Minnlehfidtit^elt  «afgefafst  wer. 
den.  So  wäre  zum  zuletzt  Erwähnten,  nicht  blofs 
T.  B.  Oel.  16,  9j.  u.  f.  (f>xTi  —  <ri9iv,  fondem  auch  . 
was  Heyne  zu  11.  6,  71.  befpricht  und  auch  das  Unfer 
der  FamiUenfpracbe -Ii.  6>  414.  Od.  6,  iii.  Earip. 
Aleeft.  406.  2tt  dabao. .  Sehr  dienUch  wflrden  da* 
bey  Hinwaiüpagaa-.aaf  fpitere  SobdAfteHer  feyn; 
tbieüs  ani  dia  Anakolathie  philofoirfaireher ,  viel  be. 
grSnzter  Sätze  (f.  Zell  zu  Ariftot.  Ethlc  Nie.  p.  37) 
von  der  zu  unterfcheideo,  welche  im  Homer  dtt 
Gefprächsdrang  mit  lieb  bringt,  theils  um  die  Un- 

Sebundenbeit  der  Griechenfprache  Oberhaupt  daxk 
B  ttoi:  wia  denn  z.  B.  das  Hypet^ton  fich  flberall 
naebweiienlirst.  S.  Frmmek.CaUin.p.ijs. Buttmann 
tarn  PhUoctf  gf .  Zell  zn  Ariftot.  p.  61.  Uchwaigh.  zn 
Herod.  I,  aa,  17.  Vor  allen  würde  Herodot  als  Gei- 
ftesverwaadter  des  Uomerifehm  Epos  aacb  bieria 

FC«  r  -' 
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wfehdBwi.  8.  dtenmieliraltigen  AutkolfiiMMa 

!•  8-  33-  77-  8^-  "4-  J34«  *S5-  »(>5.  ,  ,  , 

Ffir  je  geeigneter  wir  nun  nach  jenem  r.  $.  fction 
Vf.  halten  mOffen,  derpleicben  Kn^htiten  na- 


pUgmM»  darznltelien,  und  ie  unzweideutigere  Pro. 
bcB  von  glflcklicber  pfycbologifcber  Entwiekalang 
Innnzen  SchriftdiMi  MrfkrMitliMMi;  defioautNC 
Bönen  wir,  dafs  er  dlefem  catwickeloden  Vtrfofa« 
ren  bey  einer  neuen  Bearbeitung  feines  Hauptgegen- 
ftaqdes  mehr  einräumen  wird,  als  es  ihm  bey  der 
«rfien  Abfarrung  gefallen  hat.  Er  hatte  allerdings 
aar  ifi« Abfieht,  &  io  der  Iliad«  nad  Od^fiee  Vor* 
CefuDdao«  ab  RiftafilMr  damllpUtii.  luddt  taaü' 
te  er  doch  die  Form  and  Anordnung  felUt  wibloH 
in  der  das  aus  feiner  Zerftreuung  Uefaminelte  dai^ 
nfttUen  war.  Nur  zu  oft  wird  von  den  der  foge- 
BUDten  Spracbpbilofopbie  abholden  Spraeblehrera 
die  berkOnamliche  Ordnung  der  Grammatik  ab 
dordt  den  Oenaftaad  fallia  gafebeB  angefebant 
aad  ala  die  gefdriehtUeh  traneft«  baMtt.  Die 
iallichte  der  Grammatik,  welche  die  WillkOr  jener 
Ordaung  zeigt,  ift  nicht  bekannt  genug.  Unfer 
Vt.  fteUte  den  Satz  an  die  Spitze :  iaeft  praepofuio- 
eaätm  /erti  qua*  ipfii  cafibus  vis  ac  ratio^ 
lehaadaHa  im  l.  Cap.  die  Cafus»  im  3.  die  Pra». 
Bof.  nach  der  cewdholicfaen  AofKifakuig«  oadsim 
fede  erft  nach  ihrer  Rection,  dann  in  darZabmeo. 
letzang.  Am  SchJuffe  des  Ganzen  folcten  noch  ei. 
B^e  rälle  adverbieJen  Gebraucht.  Diefe  Anord- 
BBOgiltsnm  Nachfchlagen  bequem,  und  wQrde  bey 
mnahcni  ffüiun  Scbriftftelier  hiareichen.  Der 
Vf.  fit  fabr-baartht  gcwefea,  die  Eina  Badentwig» 
^ve!che  jede  Praenof.  arfprOngltch  hat,  durch  lalle 
Verfchiedenheit  der  Cafusbeziebuncen  und  des  gen« 
2en  Gebrauchs  feftzuhalten.  Diefe iN'achweifungge» 
hörte  zu  feinem  Zweck«;  doch  daneben  erfoderte, 
nach  Ree.  Meinuae,  eben  der  mehr  piafclifohe  ala 
theoretifcbe  Zwao&  dar  Sebtift  aioagaMBarafiflüi* 
rane  fiele«  Einzeineo  daKhaatdrtelcIlehaAblaltaDg 
desoefoDdern  Sinnes  aus  der  allsemcinen  Bedeutung. 
Dadurch  kann  die  EigenthUmlichkeit  des  Homer- 
ycA«n  Gebrauchs  erft  veranlchiulicht  werden.  Allere 
diflgs  leiftet  diefs  die  gefchickte  Aufeinanderfolge 
der  Stellen  bisweilen  Ichon  eilein  j  doab  bisweilen 
auch  nicht ,  wia  |k  asi>  bey  U.  7»  Ii i.  vsd  Od,4» 
343.  worüber  BuAnu  c.  FhUoet.  91.  and  der  dort 


p.  33.  a.  bey  irl  c.  Dat.  wo 
Zufammen  gehören  unter  an« 


angef.  SchSfer,  und 
Vieles  zu  ord&en  Kt. 

dern  II.  13,  485.  und  Od.  16,  99«  a/— Wacaftfvräf^ 
äwi  ^vftS,  and  dazu  Od.  17,  308.  aBd454.  Durch- 
aas  ift  äil za  lafen :  „zu  diefem  Mntiic  auch  cleiebe 
Jugendlurafty  zu  diefer  Geftalt  aaob  Varnaad." 
Diefs  ift  dar  aatarlicbe  Sinn,  den  nur  Amtftard 
Thierfch  nicht  fafste;  f.  p.  85.  der  Urg^talt  der 
OdjXfetT,  einer  fo  durchaus  Obereilten  Schrift, 
daß  Urtheile,  wie  Spohn's  L^ett,  Tktoertt*  ^imJ, 
f.t.t  groOnaStbig  bMsenMiOflaa:  -  ■ 

Dodi  wir  ba^prackan  nun  bift  daHi*V£,  nadi 
unferm  Vorfatre,  eine  zweckmSfsieere  Einrichtung 
des  üaozea.       Xelbü  wird  uns  ieicbt  eiartiuaeny 


dab  db  alMdaai  gewählte  wadar  daa  BanutlfUkm 

Oebnuich  umfafst,  noch  Eines  aus  dem  Andern  oa- 
turgemärs  entwiclcelt,  noch  das  feinem  üeifte  nacb 
Verwandte  zufammenftelit.  Üer  an  die  Spitze  ge- 
ftelhe  Satz  darf  nicbtTorherrfchen,  nd  ift  auch  io  dM 
Schrift  nicht  geltend  gemacht;  dehn  das  Kap.  Ober 
db  Cafas  graut  far  feitener  gehaltene  CoafUacÜo- 
•aan  ohne  neohte  Ordnung  aef ,  und  fetit  6a  mit  dca 
Praep.  nnr  theilweife  in  genauen  Zufammeoiiang. 
Um  die  Verbindung  der  Prsep<  mit  einem  Ca«(i5  zu 
bedingen»  bedarf  esxunächft,  aber  auch  nur,  einer 
•Ugamaiaan  CharalKteriftik  diefer.  FAbrt  man  aber 
ikt  «aaiebft  db  Praepof.  auf,  walebo  ibrar  Graad» 
badentang  nach  mit  jedem  Cafus  vereinbar  God, 
folwird  dabey  diefe  Bedeutung  als  bekannt  ▼orau». 
gefetzt;  woraus  eben  erhelit,  dafs  man  von  der  Er- 
klärung der  Cafus  nicht  ausgehn  könne.  An  die 
allgemeine  Darlegung  des  Verniltniffes  der  Praepof. 
tu  den  Gafaa  febuabk  Asb  aber  ab  atiraa  belbnderaa 
db  Angabe  dar  Fina  an»  wo  dia  dam  Gafas 
wohnende  Beziehung  bald  durch  ihn  allein  anKedeu. 
tet,  bald  durch  Praepof.  verdeutlicht  wird.  Hierin, 
nen  herrfcht  gerade  viel  EigentbOmliches nicht  biofs 
der  Sprachen,  fondern  auch  der  Stiiarten  und 
Scbriftfteller.  Wie  denn  SuHpn.  Augi^.  c.  fi. 
von  diefem  Herrn  erzählt,  dafs  er  der  Deutlichkeit 
wegen  viel  mehrere  Conjunctionen  und  Praepof.  als 
andere  gebraucht  habe.  Oft  rettet  nur  der  Ge- 
brauch die  Verftändiicbkeit  der  Bezeiehnane;  wie 
wenn  der  Gen.  beym  paffiven  ZalWUlb  obaa rraap. 
fteht.  S.  ßiMmmnn  z.  Pkiloce.  3«*waxn  man  jedoeb 
vcrgl.  lürtmam  de  ^Hpft  p.  1 43.  Werden  jene FMb 
nach  den  regierenden  Wörtern  geordnet,  fo  wird 
diefs  auf  eine  Synonymik  der  Praepofitionen  führen, 
weiche  ihre  umfaffende  Beliandlung  überhaupt  noch 
erwartet.  Warum  fo  Zuiammeogehöriges  trennen, 
wie  Z.  B.  p.  la.  khcoftat  Od.  a,  6g.  vergl.  Matthiat 
ji  350.  und  JaaP.39*Obar«y^  und  p.  31.  r.  d.  Ober 
Gefagta?  Abar'aadaralftv^c«  anders  Mp  zn 
erklären,  und  wenn  II,  aa*  338-  >J-3<tCit  vrip  yf'vx^t, 
na)  ytvvmv,  aiv  r«  rtw^mv  vergl.  345.  veibondea 
fteht,  fo  mufs  mit  Vergleicbung  von  IJ.  11,  451.  n. 
a.  wohl  gelehrt  werden  ,  ob  ^ktydtn  Atltern"  und 
u  htf  4tm  Mtm  alaaa  anfifke»"^  ia  gleichem  Sbae»- 
oder,  was  Rae.  matot*  aalt  eiaer  Vermifchung  der 
Bathaaerang  'nad  der  Stelbng  dea  bitteiiden  gefagt 
f«y.  Andere  Pr»<»pof.  noch  giebt  z.  ß.  ^polL  Rhod, 
3,  215  —  17.  Der  Vf.  hat  dergleichen  Synonymik 
an  melireren  Stellen  fchon  fefar  gut  geßbt  7.  ü.  S. 
10. -u.  f.  Doch,  wbgebg^i  dbb  AUes  darf  nidtt 
voraaftebeo.  Sondern,  wann  du  cigentbamibba 
Intereffe  der  Homer.  Gedichte  befonders  auch  dar» 
auf  beruht,  dafs  wir  in  ihnen ,  wie  das  Leben  und 
feine  Gefittung,  fo  die  Hntwickelung  der  Sprache 
auf  einem  Uebergangspankle  finden,  auf  dem  db 
fpSterhiii  feftftshende  nirm  in  ihrer  Entftehung  ba* 
bttfcbt  vrsrdea  Juan»  ib  nöebie  fieh  hieraus  eina 
dop|»alta  VodeniBg  an  den  Bearbeiter  nnfers  Gegen* 
ftandes  ergeben,  itrfofern  nämlich  im  Homer  ßch 
theib  die  gemeiofima  StanMnaatar  der  oicbber 
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fkresger  gefcMedMtn  Rmftdid!«,  c.  B.  di«  preiio« 

minale  des  Artikels,  die  relative  ffimmtlicher  Con- 
)uiictioneii ,  die  attributive  oder  adjective  der  Sub> 
Itantiven,  theils  der  Uebergang  von  dem  eigentli- 
<ka  Aatdraek  zum  bildJiobeo  erkennen  läfst;  fo 
Irtnl«  aneh  hier  theils  die  recht  eigentlich  adver* 
blale  d.  b.  dem  Verbo  dienftbare  Natar,  tbeiJs  die 
Metapher   der   fragltchen  Würtcbeo  beftimmter 
nachzoAveifen  feyn.    Ueber  den  erftern  Punkt  hat 
feitdera  Thier/ch  Gram.      279.  viel  Uutes  gefaxt, 
doch  bleibt  noch  maoches  zu  erörtern.   Vor  allem 
■lAoiit«  Bec.  der  Tmefia  iafoweit  ihr  Recht  erbal- 
fm  «ÜliM«  «le  dl«  abgsCoodeit«  Pnepof.  wenn 
-   flieht       Nomen  zu  ergänzen  ift,  gerade  nur  das 
▼erbnm  nihcr  beftimmt,  und  mit  ihm  gleichfam 
als  ihrem  Lebensprincip  weit  enger  verbunden  ift, 
als  etwa  jener  bjnweilende  Artikel  mit  dem  fpät 
nachfolgenden  Subfttfltlv.  Am  allerwenigften  aber 
kann  Ree.  es  billigen  ,  wean  Thier/eh  «.  a.  0. 3.  in 
Fällen ,  wie  ma«}  f  M  %nmmSki*  iiifw  adU  wÜ». 
X»  den  Cafus  vom  blofsen  Verbo  abhängen  ISfst; 
da  diefer  Dativ  eben  fo  wenig  dem  einfachen  Zeit> 
Worte  als  der  Praepof.  >n  ficn  zukommt,  fondam 
Mcb  aller  Analogie  der  grleehifoheo  fowohl  als  an* 
dtarer  Sprachen  eben  dem  zufammengefetzten,  durch 
ein«  Praepof.  modificirten  Zeitworte.    Stellen  wie 
Od.  16,  80.  iiUtt  —  re<r<r:  viiikx ■,  oder  17,  53.11«.^«. 
f»  vf  o^  $"fiay  iKeijax  haben  andere  Weile.  Sonach 
wird  aber  auch  unfer  Vf.  maoches  zu  berichtigen 
haben ,  als  p.  25.'  b.  dem  Ii»  gehört  in  der  bemerk, 
ten  Weife  zum  Verbo«  wo  wirlüiche  Bewegung  an. 
gedeutvt  ift;  doch  II.  18,  ser.  Ifl  i»  mrmfif  eben 
nicht  mit  VHccvtv  fondern  mit  dem  eingefchobenen 
Kelativfatze  'i^t  a^faiy  tTn»  A»x?*«<  verbunden,  nach 
jener  Qberall  vorkommenJen  Unrege'm-rsigkeit;  f. 
11.  9,  13a.  Od.  I,  70.  Hfftoä.  0.  A.  D.  33.  f.  aa.  Seid- 
ler zu  Eurlp.  Electr.  859.  Elmtley  zu  Herakl.  601. 
UeindorJ  zu  Plat,  Hipfh^  mtj,  p.  agi.  C—  Die  fo 
mit  dem  Verbo  Wirkenden  Praepof.  ntae  man  fan. 
inerhin  Ailverbia  nennen,  und  zu  ihrer  /»^theilung 
die  von  /yermflnn/f<'e/ncin/.p.  i6l.u.f.ce|!elieneauch 
Amt  d«a  jflogern  Verfland  fa(slid)e  Darfteliung  be- 
anlMiii    So  wird  man  das  ihnen  immer  EigenthOm. 
lieh«  rdcht  ganz  verwifchen,  und  immer  noch  feft- 
h alten,  dafs  die  gewöhnlich  fogeaeaflCan  Adterbia« 
und  aifo  auch  die  hier  in  Frage  kommenden  Artli» 
oiwn,    ihren  attributiven  liegrUf /elbftßandlg  ius- 
dmcken;  dafs  die  Praepol.  aber,  genau  genommen, 
^y^dcr.  ^Verbum  noch  Nomen   entbehren  können, 
iadocb  mit  ihrem  rAnreiichen  Sinne  fichder  im  Zeit- 
werte- liegenden  Bnh«  oder  Bewegung  befonders 
leihen,   und  zunächft  nicht  den  anderweitigen  I»ri. 
dikaisbegriff ,  fondern  nur  jene  modificiren.  Im- 
ra«r  ifird  man  alfo  z.  B.  Od.  14,  ^77.  fMßaXov 


fjgrtn  Jff^t  a»r»9a  weder  fOr  ganz  überfiafGg 
noeb  blOU  fOr  ein  wiederholtes  fu  gefetzt  nehmen, 
wenn  man  auch  dabey  Ebead*  |i.*»?fTf*v  H  •/  /«. 
iruat  x»*e^'  welchen  Ver«,  bevlfiufig  gefegt, 
Spahn  überfah,  wenn  er  De  extr.  OdxfT.partgf.7. 
zwifchea  Od.  13,  4J7«  «n«*  '7»  '95-  Wider- 
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fjpmeh  fand.  Von  fokhen ErSrtemtigen  wflrde,  nach 
Ree.  OafOrbalten,  auszugebo  fevn.     Gewifs  fwird 
Hr.  Direct.  OOnthert  wenn  fein  Amt  ihm  die  Muff« 
zu  einer  Umarbeitung  nach  feinem  Sinne  gönnt» 
das  ehedem  fo  fl«iiidg  Ver^eiefanet«  mehr  heTeheti 
nnd  euch  aaehwaifen,  wf«  di«  Praepof.  naeh  de» 
freyen  Homerlfchen  Sprache  die  Wirkung  des  Zeit» 
Worts  an  die  otelle  hinträgt,  wo  die  eigenthOmliche 
Beziehung  am  ftärkftea  empfunden  wird.  Hierauf 
könnte  die  allgemeine  Angabe  der  Grundbedeatung 
jeder  Praepol.  folgen  ,  und  d«  dtef«  &b  am  denW 
iieh{tea.in  den  Zutammenfetzaanii  «cigt,  kfiontea 
II«  aueh  hier  fogleleb  angefcblenen  werden.  Da> 
bey  Wörde  neben  einem  Tynonymifchen  Verfahren 
auch  fchon  die  Kflckficbt  auf  den  zweyten,  in  der 
Homeri/lhen  Sprache  befonders  wichtigen,  Punkt 
eintreten,  nämlich  auf  die  Metapher.    Die  Sinn« 
liebkeit  und  Lebendigkeit,   welche  die  nothwen* 
dige  Metapher  hat ,  die  freygewiblte  beabfiehtigt, 
ftt  dem  vlelfSltigen ,  eine  modilicirte  Thitiekeit  an. 
zeigenden  Worte  befonders  eigen ,  und  10  liaben 

Serade   die  zufammengefetzteo  Wörter  fo  hfiufig 
ildlicheo  Sinn.    Mehrere  Worte  find  gerade  zur 
Metapher  zuhmmengefetzt,  wi«»'«a|»^/aJkt«»  Mg» 
*"  "    lMm«nc«  man  in  II.  17,  4     7«  i«^ 


«33.  13,  4ao.  4,  54.  ai,  587-  5.  31-  >»  420.  denU«* 
bergang  des  Davorftehens  und  wachfamen  Umge> 
hens  zur  allgemeinen  Bedeutung  des  Schutzes  und 
der  Vertheidigung.  Mancher  fpätere  Gebrauch ,  z. 
B.  daa  mpirp^dveieTtr^m  andrefty/fvtvSmliisitch 
anr  «na  dem  frflherna  «igentUelMn  crlU&fen*  Der 
Vf.  Bell  freyUcfa  dl«  Metapher  nicht  nobeaehtat, 
doch  wQnfchten  wir  auch  hier  mehr  Erklärung  und 
mehr  Sonderung  des  bildlichen  Ausdrucks,  oder 
eine  i)ir.(iber!eitende  Anordnung.  P.  37.  heifst  eS 
Ober  rtpii:  In  comf^falone  e/t:  neben,  bey:  11.  i, 
13a.  174.  407  u.  f.  w."  In  der  letztern  Stelle  iftdi« 
e&entliohe  Bedantuag»  «bar  174.  ftelit  99id  mit  aa^ 
gelafTenem  aXeu  •  wif  nur  in  dem  Sinn«  in  promiu 
elfe  Statt  findet,  und  13a.  ift  wctptXtvaixi  doch  ge- 
wifs  bildlich  gebraucht.  Dazu  hat  diefe  Metapher 
ihre  Modificationeo.  Das  ,,  fchlau  umgehen  ,''  wie 
Vo/s  Qberfetzt,  ift  wohl  auch  Od.  5,  104.  was  Wolf 
za  Tluog»  61a.  richtiger  vergUeh«n  hätte  als  Ud.  13. 
«91,  wo  wi«  bey  XlMoluit«  iSt  tS<  wohl  die  Beden* 
tungidet  Uofaeo  Uebertref^tns  ftatt  findet,  die  In 
ProTa  fehr  gewöhnlich  ift  ;  f.  Ausleger  zu  Demofth, 
de  Corona  3.  Schwierig  find  11.  10,  391.  4,  6. 
und  flberhaopt  hat  die  Metapher  diefer  PraapoL 
gerade  {ehr  feine  Schattirungen. 

Jetzt  erft  würde  Ree.  die  Behandlung  der  Rection» 
in  der  oben  angM;ebeoen  Weife  und  A^lhailung^eln« 
treten  laffen.  Freylich  läfst  fieh  hier  noch  vieles 
wOnfchen:  die  genauere  Angabe  delTen,  was  dem 
Homer  eigenthflmlicb  oder  mit  andern  gemein  ift, 
und  zwar  mit  welchen;  die  Benutzung  fremder  Er- 
kläruncen  (wie  denn  jetzt  Paßbw's  trMfliches  Lexi- 
kon alialn  fchon  die  gani«  Anljnb«  «u  ändern 
fcheint>;  die  Unterfcheidung  der  oeiden  Gedicht« 
und  der  eiozeinen  Bücher  (wlew olil  wir  diefe  fflr 

fehr 
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fehr  b«denklieh  halten);  die  kritifobe  PrOfung  der 
ReebtfclirtibuDg  u.  dergl.  mehr.  Doch  wir  mOf- 
Cen  Bedenlun  tregra,  zu  groCie  Anfpraehe  tn 
die  koflbeie  uod  fegensreich  angelegte  Mufse  dti 
Um.  Vfs.  zu  machen,  uod  werden  die  neue  Ver- 
breituog  iler  flfifsigen  Sammlung,    auch  ohne  fo 

dnrdbgireifeade  Uauubeituog»  immer  fac  oQUiich 


tUDC 


NATORGBSCHICHTK. 

-  Badamab»  in  d.  neuen  Gelehrten* Bodib.:  fVr- 
ßeA  tiner  Jjftematlfchen  Fhrm  9on  Hadamar, 
mit  einer  Anleitung  zur  Pflanzenkenatnift  fflr 
Schulen,  eotworfen  von  J.  L.  Hergt.  igaa.  XVI 
a«d  416  8.  8* 

Diefer  Verfacb  ift  zum  Leitfaden  fOr  angehen- 
'de  Botaniker  beftimmt,  weswegen  in  der  Einlei- 

tuDg  (Jje  nütivgeii   Vorkpnntnirre  sngegcbt'n  iiuil. 
~    e$  Verfahren  verdient  jDdeiT«n  keine  Macluh- 
_»   weil  bey  Jedem«   der  fich  einer  Flora  be- 

dienia  wiU»  aothw«)dig«r  Weife,  die  zam  Ge* 
brauche  dnts  foiehen  praktifehen  Werkes  erfoder« 
liehen  theoretifchen  lieantnirfe  vorausgefetzt  wer- 
den mOffen.  Im  vorliegenden  Fall  verdient  ohne- 
bin das  Mangelhafte  diefer  Einleitung  gerOgt  zu  wer- 
den.  Auf  37  Seiten  gehet  fie  kflrzlich  dor«h  di% 
Wurzel,  den  Stamm,  dta  Blattftiel,  die  Blftttr, 
die  Nebentbeile,  die  Blaroe,  den  Blüthenftand,  die 
Frucht,  denSaamen,  die  BlOthenzeit  der  Pflanzen, 
ihren    natürlichen  Standort ,    das  liotjmfiren  ,  die 

Anlegung  eines  Herbariums,  das  Verfertigen  von 
Abdrücken  getrockneter  Pflanze  n  mittelft  einer  Oel> 
larba,  du  Skalctißren  (Skadattiren)  der  Blittar« 
dtt  Lit«ntiir  rf«r  Botanik,  das  LfamHMie  Pflimta- 

fyftem ,  die  PHanTen,  welche  von  dem  Syftem  ab- 
weichen und  die  OiitpOanzen.  Ks  war  nicfit  nöthig, 
diele  letzten  befonders  aufzuführen,  th  im  üuche 
(elbfi  bey  jeder  Pflanze  ihre  giftige  Kigenfcbaft  an« 

Semerkt  wird.  Nicht  die  rilanzen  weichen  von 
am  Syflem  ab«  fboderv  vialmabr  da»  Syftem  von 
da»  HaazaD;  denn  unftreillg  ift  dfa  Natar  felbft 
oder  das  Gewichsreich  SIter  als  irgend  ein  botani- 
febes  Syftem,  Die  erwähnte  Literatur  zählt  la, 
fage  zwölf  Werke  auf!;  endlich  fehlt  es  manchem 
Begriffe  durchaus  «n  logilcher  Richtigkeit  und  Schir» 
t».  So  z.  B.  wird  von  den  Nectarien  jedoch  mit 
|dszlicher  Uehergabmodtr  TOQ  dam  varftorbenen 
Rector  Sprengel  fo  träffcod  BDtHCtdiiedenen  For- 
men drrfelben,  gefagt :  cS  wiren  tt9^/öUige"  Bln- 
meotiteÜe»    San,  die  hier  gegebenen  blo[$en 


Andeutungen  entfpredian  aal  kaiaa  Weife  4am 
Zwecke.  Wir  wmöm  aas  n^nam  Werke  felbft. 
Eine  jede  Speeiallloni  ainar  dwtfdieo  Gegend» 

mag  fie  fiir  den  Antänger  beft  mmt  fcyn  oder  nicht, 
wird  immer  auch  als  ein  üeytrag  zur  gu[animlpa 
Flora  Deaf'c  1  ij :!jids  betraclitet  werden  rnürfen.  la 

diefer  Beziehung  köoi^en  wir  den  Werth  der  vor< 
liageoden  eben  nicht  hoch  anfahlagian ,  denn  ift 
tuch  dia  Blaihezeit  genau  angegeben ,  fo  wird  der 
Wohnort  adt  Ausnanme  von  Irit  fifuallday  die  auf 
Dächern  in  Salz  und  Fnfiecen  wachfen  foil,  nur  in 
den allgemeinfien  AnsdrQckenz.  B.  „in  Wäldern", 
„in  Fiiiffen",  „auf  Aeckern"  u.  d.  m.  «ngedaotct. 
Da  diefo  fatbft  bey  dam  wahrfcbeinlicb  wenigar  all- 
gemein verbreiteten  nbazeo  gefchieht,  fo  m&elw 

te  man  auf  die  Vermuthung  gcrathen,'  der  Vf.  hl. 
be  nicht  Alles  eiazeln  lelhit  gel.un  melt ,  fon- 
dern  r^Iancbes  blofs  aus  Büdiem  gelchujjft.  Das 
Schlimmite  ift  aber t  dafs  nirgend  der  Autor»  nach 
welchem  dia  PBania  hanaant  ward,  angsgaben 
wirdi'  wrmag  alfo  n  nntritkfaln  «aas  ontar 
Afwnien  tauerbtm^  fo  fehralbfc  dar  Vf. ,  CattkriehB 

Intermedia  j  Paleriana  oütoriat  OriÜiho^afum  mt- 
nimum,  LychnU  dlurna  v.nd  nim  mt  EpUohium  aa^ 
piißt/olium  jpicatum,  SpiloHum  nirfutum  graftdk 
Jlorum  und  m.  a.  eigentlich  verftandan  wcrdw 
mufs?  Auf  die  neuem  Entdeckungen  in  dar  Wil^. 
laafehaft  ift  fo  wenig  ROekficht  genommen  als  auf 
ifio  Varietiten  und  örtlichen  Abweichungen  der' 
Pflanzen,  die  doch  ganz  von-üg^jcli  das  eigentliche 
Bild  einer  gegebeoeo  Flora  dartteüen.  Ja,  oicbC 
einmal  die  Grenzen  diefer  Flora  von  Hadamar  find 
irgendwo  faft  baOimmt  und  fu^  ainar  notfawan» 
digen  botanlfehen  Topograph!«  ibrea  OabiaMr 
wird  „HadaiTiir  und  feine  Umgegend"  in  einem 
faft  zehn  Seiten  langen  Gedicht  befunfjen.  Eine 
der  bekannteften  {\egi:ln  tler   botanifchea  Recbt> 

fchreibung  ift  durchweg  vernachläfsiget   

wodofdl  uhlreiche  Verftöfse  gegen  diefdb« 
kommaa^  «la  dia  Namen  Datura  foramoniumt 
Atropa  baUmäomaa,  Solanum  duteamarm  o.  f,  w.  es 
heweifen.  Bey  den  franz  jRfcIit n  Benennungen 
der  (>3ttuogea,  die  fflglich  häUen  wegbleiben  kön- 
nen ,  da  die  der  Arten  fehlen,  ftOfstman  aoch  auf 
Unrichtigkeiten.  Schliefsliah  mOffian  wir  daa  B» 
kenntnifs  ablesen ,  deCi  aa  nnt  vflillg  nneiltlirbar 
Uaibt»  «ria  Moaarda  didyma,  Ascleplas  ijrlaca^. 
tiltmn  aaitdldam,  TropaeoJum  majus,  Lamrut  inf 
hil'u  ,  flydrangea  vulgaris  ,  Punica  granacum,  FaO' 
onta  o/ficinalu,  Luuatera  trimeßris  nnd  ^daia 
Gartenpflanzen  den  BQrgern  der  Floftt  ~  " 
mar  habaa  baygwihlt  wardan  kdanaa.' 


Digitized  by  Google 


108 


♦  .»1 


ERGANZUNGSBLAT TSR 
ALLGSMSIKEK  LITERATÜR  •  ZEIT  IT  NO 


•         4  • 


L>  o  n  t  cm b  0 r    i  S  2  5- 


LITERATUa  GESCHICHTE. 

KBnigsbbro,  in  d.  UBivetßt.Bucbh.:  Lfben,  Sfu- 
Me»  und  Schriften  des  Aftronomen  Johann  He- 
meltts  t  von  ioik.  Heliir.  Wiffiphal,  tfao.  »a  S.  8. 
(14  Gr.)        •  '  • 

MiiUMr,  wtlcfaji  die  Tbatknlt  «ioM  Mozea  lau* 
gtD  Ltbras  mit  ai«  •rmad«ad«m  lufer  dar  Er« 

forrdinng  Eioeii  VViffenfcliaft ,  oder  luch  Bur  ein«! 
Zweiges  derl'eiben  gewidmet  haben ,  bleiben  immer 
merkwardige  Meotcbea,  der  Acbtiuag  einer  dank, 
barea  Nachwelt  aiebt  nawarfb,  ufeaa  auch  der  Ce- 
^aa  ihre»  Strebeas  nicht  la  aacaahmodem  Grada 
reich  uad  gläazaad».  uad  waaa  a«  ttiaaa  «acli  nicht 
gdungen  war,  der  WlftcDfalun!  ftlbft  dareh  gmU 
nie  Aofichteo  einen  neuen  kräftigen  Schwung  zu  ge- 
ban«  oder  durch  grofse  Eotdeckungea  die  Grenzen 

-Otabiets  derfelben  zu  erweitern.  JthanMs  He. 
9etm$(H9M>9Ü»)*  eeborea  ia  Daaziaam  a8fteo  Jao. 
1611  aad  abaadafelbft  ge(torb«B  aa  laiaam  Oeburtx. 
tage  i6g7,  gehört  zu  diefer  ebreawarthan  KlaXfa 
von  Menfcben,  und  verdiente  dacDenlunal,  das  ihm 
durch  diefe  kieine,  aber  von  ToUkommener  Sach- 
Jkeaataifa  MaaendebcbriftHr.  WeftphmU  felbftaucb 
AfkraooBi  imUaozig  gefetzt  hat.  Die  Schrift  ift  in 
drey  Bocber  aachaUt«  daxaa  Inhalt  fohaa  dar  'lital 
anzeigt.  I.  Uhem  ir*  HnttUat.  Sein  Valar  war  ato 
wohlhabender  Brauer  in  DanzJe.  Der  Sohn  warAo- 
tÄagM  dem  KaufmaflDsftaode  bertimrot,  entfagte  aber 
kaldTdlafas  ihm  wenig  zufagenden  Befchaftigungcn , 

Ka»M  tUa,  Vater,  ihm  zu  geftattco,  da^  er  dep 
hObarftTMKMMlaiiOalft  durch  Wiffenfcbaft  ausbildete. 
Sehr  fchnell  entvvidbaltefiah-iaiaa  Vorüahaiar  Ma> 
thematik  und  Aftraaeni«  «Btar  dar  Aalaftaag  dai 
gefchickien  Prof.  Krüger.  Weniger  Empfänglich- 
Keit  fohian  der  JQogling  für  andere  Kenntuifle  zu 
lMbaa,j  |o«befoodere  fplTdat  Latein  nicht  feine  Sache 

fewBfe».feyai  iadafa  jrardi^at  die  Sage  wenig  Clau- 
en ,  data  er  aila  dia  zahlr^hen  Schriften ,  die  er 
Jateinifch  heraiisgali ,  erft  von  TUlutt  in  dIefe  Spra- 
che habe  uberletzen  lafien.  Krüger  fah  wohl  ein, 
ms  der  Aflfonomie  Neth  that,  und  ernsiniterfe  fei- 
aaa  S«)><>ier«  dem  ho^en  Vorbild  eines  Y/c&o 
JtMm  «a  folgeo»  «iBil  ^  Wiffenlchaft  4ureh  aaaa 

Knauare  BcobaeUyaiail  nOtiÜeb.  saliifardaaj  na. 
nher  J  ernte  der  Jiiasliag  aacli  draben,  .Glas  Iddci. 
fen ,  in  Kupfer  fiecben,  und  aftronomiiche  Werk- 
•euga  verfertigen.   Nach  zwej)»brigejn  Fieifsa  \rur> 
»gäa».     wmd.t»2,  t8a|. 


den  diefe  Stndiea  durch  den  Ehrgeiz  feiner  Aeltarq» 
die  lieh  einen  Rathsharrn  oder  gar  einen  Bargenaal. 
fter  von  Danzig  zu  erziehen  wünfchten,  unterbro- 
chen; der  Sohn  gab  ihrem  Willen  nach,  und  fto* 
dirte  nun  fehr  eifrig  Recbtseelebrfamkeit  und  Game, 
raliluk.  (Vielleicht  urtbeift  der  Vf.  doch  etwas  za 
ftreage,  wenn  «r,  wegen  Ab^ndarangdasarftenLa» 
.  baaaplaaa«  dam  JOagUag  fiitalkait  aad  raiehsftidti. 
fcba  Vonirtbefla  aar  Laft  leg».  Aber  koaata  ibm 
dann  oieht  fein  ausfchlierseader  Beruf  7ur  Aftrono- 
mie  erft  in  der  Folge  klarer  gewunl^n  feyn  als  er  es 
damals  war?  Auch  lutte  er  freylicii  Ipjterhin,  da 
er  neben  (einer  Brauarej  und  melireren  Ländar^aa 
fieben  H2ufer  in  Danzie  befaCs,  um  leben  cn  kfiaaan» 
Bicfat  garada  ala  öCfeadiabcf  Amt  bekleiden  maßen. 
Ift  denn  aber  derOetafarte  Immar  zu  tadeln,  waaa 
er,  feinen  Beruf  zur  Wiffenfchaft  erkennend,  doch 
den  Bürger  nicht  ganz  verieuanst,  und  einen  Theil 
feiner  Kräfte  denUienften  des  vaterlande«;  widmet  ?). 
In  feinem  zwanzigftan  Jabcf  giang  Hevelius  auf  Bei. 
(an,  fah  die  NiadarIaada,.Eaglaad  und  Frankreich, 
und  knüpfte  Verbindungen  mit  eioem  WallU,  Boul- 
Vukudt  Äthan.  Kircher,  Gaßendi:  Italien  zu  befu> 
oben,  wo  er  einen  Galileo  und  Scheiner  wufste, 
ward  ihm  nicht  gewährt.  Von  den  Aeltern  zurOckp 
gerufen,  traf  er  nach  vier  Jahren  wieder  in  Danaig 
ain,  imdmacbta  ficb<biar  mit  ^  Varfsffung  feincf 
Vaterltadt,  zugleleh  anab  i^lt  daa.BmareygercbiP. 
ten  feines  Vaters,  die  er  kiUlkig'batreiben  foUte, 
bekannt.  Seine  Mitbürger  flbertrngen  ihm  in  fei» 
nem  dreyfsigften  Jahre  das  Schöppeoamt  in  der  AlV 
ftadt,  und  zehn  Jahre  nachher  eine  Ratbsherraa« 
ftelle  i  der  Name  Con/ul,  den  er  6ch  felbft  beylegt,  ba> 
.Balcbaaltbio{s  aiaaa.ftatbabarrn;  deaa  bis  zum  Bflr. 
garmeiftar  von  Dandg  brachte  ar'a  nicht.  Seine 
erfte  Gattin  nherhob  ihn  jeder  Beforguoe  des  Haus- 
wefena;  dieZweyte,  deren  Bildnifs  er  ^inen  Wer- 
ken  einverleibt  hat,  war  feine  traoe  Gehalfin  bej 
aftronomifchen  Beobacbtungan,  und  ibcFlaifaBa4 
ibraGafebieklichkeit  erfparte  ilun  alaenMilarbriter. 
Eine  väterliche  Ermahnung  des  fterbenden  Lehrers 
machte  tiefen  Eindruck  aui  Hevelius,  und  eotfchied 
den  nie  unterdrückten  Vorfatz,  fein  Leben  der  heob« 
ächtenden  Aftronomie  zu  weihen.  Wenige  Tua 
Mab  Krüger's  Tode  beobachtete  er  die  ibm  nooi 
^  diaCam  b^fqoders  em|>t(itblaaa  SoaneoRnfternifa 
vom  iftaa  Jan.  1639.  Saiaa.arfta  AufmerkCamkeit 
wandte  nun  der  junge  Aftronom  dem  Monde  zu;  ein 
gutes  Auge,  von  ihm  (albH  varf artiata  6  bis  lafafsiaa 
Q  (4)  fmk 
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Fmiittbft >  ^«  im  Zt|^M.  imd  Kupferfteefatn  je», 
■bteHand,  und  (di«  ctlte Tugend  einfMf^ktifc&m. 
Aftronomen)  ein  reiches  Maafs  fon  Geduld  fetzt« 

ihn  in  den  Stand,  etwas  treffliches  7u  liefern. 
Naoh  fOnf  Jahren  des  angeftreagteften  Fleiffes  er. 
leUtn  im  J.  1647  feine  Seleöographie,  ein  Werk,  das 
liagf  iMt  du  eiasig»  in  fii^itlArt,  erft  nach  15a 
Jahren  dureh  Sehrdttr*»  Silenotopographifche  Frag, 
snente  übertroffen  wurde.  Die  FlecKen  der  S'onne, 
Saturn's  feltene  Geftait,  die  I.ibration  des  M«n»d«,- 
von  der  er  eine  richtige  Theorie  gab,  Mercur's  Vor- 
flbergang  vor  der  Sonae  am  aten  May  1661*  ein 
Ereigniis,  welchem  lu  lieb  er  6cn  zu  eilftägigenimafts* 
gefetzten  Beobachtungen  der  Sonne  eotfcbJofs,  wur* 
den  in  der  Folge  der  Uegenftend  feiner  Forfchungea. 
Kometenbeobachtungen  fieng  er  an  mit  dem  1652  er- 
khienenen  Kometen,  und  letzte  fie  bey  üeben  an- 
'dern  Kometen  fort;  fo  eotftand  feine  Kometogra- 
«hin*  keines  feiner  celnngenften  Werke;  eben  to 
^ttg  hat  der  Welt  f«n  mit  fo  grober  Mab«  nt  Sien, 
de  gebraclites  Fixfternverzeichnifs  genötit.  Buhm 
tanaEhre  wurden  feinen  Verdienften  nicht  fparfam 
taXheilj  zwey  nolnirdie  Könige,  Johann  Caßinir 
^nd  Johann  der  Drittif  w-ilrdigten  ihn  ihres  Befuchs; 
ÄMdwigWV.  von  Frankreich  p,ab  ilim  eine  jährlich« 
Penßon ;  die  ntfugeftiftete  Londoer  Societit  der  Wi|^ 
fenfcbaften  nahm  ihn  zu  Ihrem  Mitgliede'itof.'-  Um 
feine  Beobachtungen  zu  famineln,  gab  er  fein  Haupt- 
werk, die  Machina  coeleftis  heraus,  wovon  der 
«rfte  Theil  die  Befehreibung  und  Abbildung  der  In- 
■ftrumente  fammt  den  Beobaebtunguiethoden )  der 
«weytedie  Beobachtunge»  Mbl^Mlthfit.  .  Vaimrdle 
Genauigkeit  di»  letztem  bekam «r  Streit  mit  RtA^t 
tioocke,  welclier  bchaupiotc,  dafs  Sextanten  mit 
Pernröhrrn  vierzig  bis  fecl  n.al  tenaoere  Beobach* 
tungen  geben,  als  wie  Ge  llevelius  halle,  ohne  Fcra- 
kohr.  nallry  wurde  deswegen  nach  Danzig  ge* 
fchickt,  und  diefer  eotfchied  in  fofern  fArHevelius, 
dafs  er  dnrch  eig^e  Erfahrungen  fieh  ItMentugte,' 
es  fey  dem  Heveilu«:  g^lunpeH,  «ach  der  alten  Me- 
thode wenigftens  eben  fo  genau  zu  bpohacl>tPn,  als 
4s<naeh  der  neuen  freylich  damals  no<  !i  nicht  fehr 
^oUktommenen  pnuglich  war.  Ein  grofses  Unglück 
fraf  den HeVeliut*  ah  am  a6fken  sept.  1679,  ein 
Brand,  von  ehiem  rachfOehtigen  Arbeiter  aBgeftif> 
tet,  die  fchOne  Sternwarte  mit  den  heften  Inftnimen* 
ten,  d-e  Bibliothek,  Buchdruckerey  und  die  ße- 
ben  H  -ufer  des  Hevelius  mit  alleö  nuch  Obrigeti 
ExHmpI.- ren  feUler  lÜmmtlichen  Schriften  in  Afche 
legte.  Nifr  wenigM  'von  Infttumenten  und  Mand« 
f^iptvn ,  Tom  Oladte  tnrh  dfehis  letzt  grOffenth«^ 
uni;<!'<lrui  kt  gebliebenen  Handfcliriften  von  K^-rpler^ 
verfchorte  da5  Feuer.  Sehr  edel  und  grofs  bewies 
fich  bey  r  i  .cin  fo  fchmerzlichen  Verlufte  Hpv  p!  :n  ; 
*inem  Nachbar,  in  deffM  Hau«  Hn  betrSrhlicher 
Vrtirath  von  SUb^^^efchilrf'  de9  Abgebranntrrv  her- 
•bergeMlea  waV(  «Mnfchie  «r  frtedliebend  viel 
OiacR  aiid  Oed^hen  zd  dem  Haube  den  fencr  abteng. 
fiete;  den  treulofeo  Brandfiifter ,  welcher  nicht  im- 
bekanot  blieb,  belangt«  er  nie  vor  den  Ceriobten. 


Zwar  fatxte  er  feine  Beobachtungen  auf  einer  neues 
Surnvan»  lQrt.<  docb  «it  «Imäbltg  gefdiwichter 
Kraft;  Strinfehmerzen  Albrtea  nach  einem  zwölf» 

wöchigen  Krankenlager  feinen  Tod  nach  vollende- 
lemyöiten  Jahre  herbey.  Er  hatte  feinen  grüt&tia 
Ruhm  Oberlebt.  Mehreres ,  w^as  er  noch  gaaz  ads» 
gearbeüai  batte«  gfb  die  Wittwe  bevaae.  Uie  ande- 
ren Erben*  welebe  den  Naehlab  etnas Mannet ,  der 
der  Stolz  feiner  Familie  bitte  feyn  follen,  nicht  zu 
wärdi|9«n  wufsten,-  verfehieuderlee  feine  und  Kepp. 
ler's  liandichriften  um  ein  Spottgeld,  verkauften 
die  Kupferplatten  zur  Machina  co^fßU  und  zur  ^ 
lenoerafm&$mtSm»a  Kupferfchmidt;  eioer  Uefs  aot 
iler  Platte  zor  grofseo  Moodakarta  ein  Tbeebrett 
machen,  und  freute  Reh  de»  aberwitzigen  Einfallt. 
Nur  erft  die  fpäteren  Nachkommen  fetzten  dem  ehr- 
würdigen Ahnherrn  ein  Monument  in  der  Kathari. 
nenkirehe.  Im  J,  lygy  wurde  das  bundertjlbrige 
-Gfdictatnib  feinet  Todes,  do6b  mit  mabr  Prunk 
alt  Wurde  In  Daiixig  gefeyert,  vnd  ffiaaMewt  Am- 

f'ußuSi  König  von  Polen  fchenkte  1790  eine  rnftaf- 
ene  Stifte  des  H.  dem  Gerichre  der  Allftadt ,  deffrn 
Beyfitzer  der  Aftronom  ceweffn  war.  Sehr  rirhJig 
würdigt  der  Vf.  dje  aftrunomifeheo  Verdienfle  des 
Heveliu!:.  Das  ganze  literariföhe  Leben  dSefes  in 
fataer  Zeh  fo  hochgeachteten  Mannfef  ffellt  ans  eis 
1l«frliehfes  Bild  unbegrenzter  bebarrlieber  Thätig> 
keit,  und  eines  raftlofen  Anftrebens  zu  einem  ba» 
ftimmten  Ziele  dar,  aber  es  fehlte  ihm  an  der  febsf. 
fenden  Geifteskraft,  die  jedem  grofsen  Werke  dat 
Siegel  der  VoHendungaufdrOokt.  Ereilte  aiebt» 
#fe  dW  Ciorjwrattatr,  7>eAo«  Ktpphr^  fi^vm  2eil> 
alter  mit  mlchtigen  Schritten  veran ;  aber  fünfzig 
Jahre  hindurch  lebte  er  dennoch  der  Sternkunde,  (b 
dafs  die  nefchicbte  feines  \Viri<eiis  faft  die  Gefchicb- 
te  der  Wiffenfcbaft  in  diefem  Zeitraum  if^;  und  bat 
jenes  Wirken  der  Welt  nfeht|aai  foflel  genatzt, 
alafeiaa  Avlkrettenanft  Itwanea  lleftM,  focfeag 
■er  doch  mfem  j^not  «erflher ,  fo  rerdlent  doch  Ula 
Achtung  fein  Sfnn  för  das  Höhere,  und  das  redlicfa 
Von  iiim  ^'Pilhle:  v'ttam  ttnpenäere  vero,—  II.  Stit. 
d'tfin  dfs  Ilfi-fHus.  In  diefem  Abfcbnitte  befchrcibt 
'and  wOrdigt  der  Vf.  die  In  ftrumente  aod  Beebeob» 
•tabgtiBlIteT  dis  Hevelius,  und  faaddail'Si^eidi  In 

fjedrir^er  Kflrze  von  den  Tbeorieen,  die  er  auf- 
teilte und  den  vornelmrtften  Reftiltaten  feiner  Beob- 
«f  htung'^n.  Mit  Unrecht  verwarf  Hev.Tv*ho*s  fcften 
■Mauer(^t]adranten.  und  htidienf«  fich  bidft  bew«|li. 
tittr  Mefsinftrotoitfnte.  Sein  Fi.xfterAvtfnMelMIfilie. 
tahc  wttOäiUh  aneh  änf  ddtt  GtditeibftftfÄiKr  dia  «r 
wtf  einem  TedblfbM^mnWiMdlM  tihttj*  fia^fpiela. 
die  der  Vf.  »nfahrt,  zeigen  geougfam,  wie  wenig 
genau  fdlche  lieobachtunr^en  waren;  die  Untcrfchie- 
de  gehen  nicht  feiten  auf  mehrere  Minuten.  An  fei- 
nere Prflfang  und  Bericbtirruog  <1er  Inftirumente  wns- 
de  gar  nicht  ^edScKl,  bi-f  OuardAntfttf  nicht  eiMintf 
der  CoUiidMioa9Miltf  bifümmt':  tMefkopiftiba  Di. 
opterti  braucllfe"He/rWe.'  "Elh^ V«f*§nft'des  Hev. 
ift,  dafs  er  ztierft  zu  affronri^if'chp'n  Zwecken  Pen- 
deiubien  verfertigen  liels;  .  all  diele  noch  in  der  Ar. 
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•Ml  wtrwi  inaelite  tath  Kay  gm»  (Kefelb«  Ent<(«> 

•ckung  bekannt;  Hiefem  fchreibt  man  daher  gewöhn- 
lich den  Kuhm  einer  Eründune  zu,  der  eigenthcb 
dem  Hcv.  gebiihrt,  wiewobl  Huyßent  die  Theori« 
■  «Undiicber  bearbeitet  bat.    Zn  »mm  Femröbrni 
-fdüffr  «r  cfi«  Obiaethre  felUV,  abar  auf  fablvrfaaf* 
"ten  Schleifmafchtnen.     Diefe  Ferorftbra  konnten 
Oberhaupt  niclit  alles  leiften,  was  er  TOO  tbnen  er- 
wartete; auch  hier,  wie  hey  den  Meffungsinftr u- 
menten,  fuchte  er  durch  ungewöhnliche  Gröfse  die 
-ftiHia.r«  Wirkune  zu  erzwingen,  ftatt  den  Glärern 
Inabr-Jnnare  VoJikomineDbeit  zu  geben.  Aber  foU 
eb«  Fernröbre,  wie  fie  Hev.  halte  von  40.  50.  6d« 
ja  felbft  150  Fufs,  mit  Flafchenzdgen ,   waren  nur 
ey  fehr  ruhiger  Luft  und  für  geringere  Sternhö- 
hen  brauchbar  und  ihre  Anwendung  immer  febr 
*befcbwerlicb.  Aas  •igcnea  Beobacbtiuigcn  darSoii», 
'Mt  mit  den  griedilicben  vei^licfaen,  leitete  Hev. 
'SoDDCatafeln  ab,  nicht  viel  beffer  und  fcblechter, 
'als  die  Kepplerfchen.    Seine  Beobachtung  und  Dar- 
'fteUangder  SonrenHecken  verdient  vorzüglich  Lob; 
die  Flecken  felbft  Jäfst  er  aus  feinen  von  der  Sonne 
auffteigenden  Dflnften  entfteheo.  Um  den  Mond  bat 
*U«tr.  niobt  serioge  VeitUeafte}  aaber  der  Icboa  tos 


'Rehmen,  nn'd  Iftft  fich  endlich  ganz  aif ,  ilAiii  (lAT 

Planet,  der  ihn  erreugt  liat,  das  Seinige  nun  vQla 
liß  wieder  atn  fich  zieht.  Die  Hahn  der  Kometen 
'hielt  Hev.  fQr  parabolifcb,  aber  aus  Gründen,  die 
Hiebt  dl*  wahreo  find.  SMna  Stenkarteii  ftd- 
len  rff«  Oeftiroe  auf  der  larstrn  Seite  der  Kugel 
Tor;  mehrere  Brider  find  von  ihm  neu  eingeföbrt. 
Die  Strahlenbrechung  nahm  er  bey  der  Sonne, 
dfn  Fixfternen,  Planolün  und  Kont'eten  verfchie- 
den  an.  Die  Fixfterne  bielt  er  fOr  Sonnenihnll» 
che  Körper;  dte  Durchmeffer  einiger  mafs  er  n 
6  Seenoden.  —  III.  Schriften  des  Hevelluit  voa 
ib«  verfafste,  und  Ober  ibn.  Der  Vf.  eiebt  hier 
in  17  Numern  die  ausführlichen  Titel  aller  meift 
fehr  fchön,  zum  Theil  wirklich  prichtig  gedruck- 
ten Schriften  des  Hevelius,  nnd  weift  auch  die 
verfcbiedenen  gedrockten  Werk«  aaeb,  wo  blofs 
einzelne  Briefe  defTelben  Ich  vorlailaa.  *  Zn  dMs 
feltenften  diefer  Schriften,  die  man  flbrlgens  anf 
der  Hathsbibliothek  in  Danzlg  volIMndig  gefam- ' 
melt  antrifft,  und  deren  Aufühlung  der  Vf.  mit 
einer  lehreicben  Inbaltsanzeige  begleitet  tut,  gehört 
di?  Epißola  ad  Amlenm  äe  cumeta  1677  Gedani 
obfervaeo,  Fol.  I  Boge»;  ta  find  nur  drn  Exem- 


Bahleo' gKandtoen  Sehwankaogto  der  Breite  «at    plare  dkvoo  vortiBoden,  das  erfte  In  Ärlt>  16a  twev- 

te  in  Breslau,  das  dritte  in  Danzig;  indefs  ßnd  djo 

in  diefer  Epißola  enthaltenen  Beobachtungen  auch 
im  zweyten  Theile  der  Machina  coplejcis  ahge- 
druckt.  Sehr  feiten  ift  ferner  der  ebengenannte 
zwfyte  Tbeil  der  Machina  coeleßls,  Gedani  1679« 
Fol.,  da  die  meiften  Exemplare  bey  dem  grofsen 


deckte  er  auch  noch  die  fchon  oben  gedachte 
Schwankung  in  derLSnge,  mafs  zuertt  die  Höhen 
der  Mondsberge,  und  gah  den  Mondsflecken  Na* 
aaeht  die  aber  wenig  in  Gebrauch  gekommen  find; 
der  uneemeid  fcböne  Stich  feiner  Mondskarten 
fibertrifft  an  Sanftheit  und  Rundung  felbft  den 
Tifchbeinfchen  Stich  der  Schröterfcnen.  In  den 
meiften  Mt'ffungen  der  fcheinbaren  Durchmeffer 
der  Planeten  (ibt-rtrifft  Hev.  bey  weitem  feine  Vor- 
'eSnger,  und  ftii<itia,  wie  eine  tabellarifche  vom 
^Vf.  aingerflckte  ZuIaromeofteiloDg  zeigt ,  ofk  zum 
"Verwundern  genau  mit  den  neneflen  Angaben.  Dia 
Monde  des  Jupiter  find  von  Hev.  fleifsig,  aber  ohne 
jbeftimmte  Angabe  ihrer  Stellungen,  beuhachtef, 
'genauer  ihre  Durchmeffer,  die  von  den  Schrö- 
terfehen  MefTungeo  nicht  viel  abweichen.  Den  Sa. 
tum  glsubta  Her.  aas  drey  Körpern,  einem  run.  ^ 
den  und  zwev  moodförnügen  znfammengefatati  die  ipa«)»f  lupi^ 
fich  während  eines  Umlaufs  des  Satarns  um  .dfa 
"Sonne  jährlich  einmal  mit  ihm  um  feine  Axe  dre- 
hen, eine  fallclie  Erklärung  von  Erfcheinungen, 
die  Httygens  richtiger  aus  einem  den  Saturn  frey 
-Bihfchwcbetaden  Ringe  ableitete.  Bey  der  Sonne, 
<d^  Mödd;'  dktn  Sstorn  und  Tupirei;  wollte  Hev. 
*AtmorphSreti- bemerkt  hahPT).  Auch  die  Kometen 
läfst  er  ans  feineren  Tiieilen  dt-r  l'lantfteualmbfphi- 
ren  entftehen;  diefe  Theile  erheben  fich  über  den 
grAbesea  Duoftkreis  der  PJaoeieo,  .fcbwel?ef|..i^ey 
un  WeRi;9^m  nmber,  und  ballen  fich  zuKomaten> 
liörpern  z(ifamn^en  :  b«j  (einer  Aooäberfog  zur 
Sonpe  zieht  der  Komet  alle  AusdOoftupgen  .def  Pia* 
beten,  auf  'die  er  trifft  an  firb,  und  erfcheint  des 


Brande  im  Sept.  1679  im  Feuer  aufgegangen  find, 
wiewohl  Hev.  verfichert,  vor  dem  lirand«  der 
ihm  nur  ein  Exemplar  übrig  liefs,  90  Kxfmplare 
verlcfianl^t  zu  haben:  die  nocli  vorhandenen  Tin  l 
indef^  Sum  Tbeil  fehr  uovollfiandig,  und  euthaU 
teo  nur  das  zweyte  und  dritte  Buch,  manche  nur 
das  zweyte.  Unter  den  vom  Vf.  angefahrten  Schrif» 
ten  über  HffV.  ift  die  bedeutendfte  diejenige,  wel- 
clu^  Lengnich  unter  dem  Namen:  Hevelius,  oder 
Anecduten  und  Nachrichten  zur  Gefchicbte  diefes 
grofsen  Maaneii,  D«i)zj^  1780»  8»  bekannt^  gc> 

* 

•imziftrGVLARiiTRnT.  •  >  * 


Aoüt  Lief«» 


I  DSciBLBOmVi  b.  Am 7.  u.  Comp.: 
SammluBg  ^ffiaineller  PJlanzen. 
ning.  igaj.  gr.  Fol. 

Die  fictben  erften  Lieferangen  diefer  in  ihren 
zclnen  Theilcn  ftöchft  ungleicti  ausgeiOhrten  Samm. 
lung  find  bereits  in  unferer  A.  L.  Z.  igsj.  Erg,  Bl, 
Nr.  46.  S.  365.  angezeigt  worden.  Diefe  achte, 
wird  durch  eine  Anzeige  der  Verleger  eröffnet,  in 
^reicher  Ce  dem  bolanifchen  Puulicum  belcannt 
macheo,  diU  Hr.  Profelfor, Dr.  ./Vee*  vo«  S/en» 
beck  d.  T.  fn  Bann  ¥00  mih  an'oie'Aaswalil  nnd  00* 


wegeb  atri  hellften,  Vird  aber  kleiner,  indem  er    ,,     .     ,.  r      t^t    1  i-  c     j  »u 

fich  von  der  Sonne  entfernt,  und  die  Plan etfn  von --fttmmunp  a.lor  in  diefem  \^  erke  zu  liefernden  Ab- 
dam  Btffsndtn  ihr  £jgeatbiun  allmahiich  .zurack.   büdungeo,  die  von  dem  iiüolller  unter  feuier  fjgoi. 


Digitized  by  Google 


Kl 


EHGANZUNGSBLATTBR  Vnm,  lof.  SSPTfiMBEE  tti|. 


jlUen  Leitung  auSgtfiDfaTt  wardeo ,  berorgt,  un  1  zu- 
■|Mch  <feo  cotrprtehenden  Aotheil  an  der  Reiia- 
«liott  ^ts  TffXfeM  fll>ernehinen  wird.  Warum  ihm 
.flldil  Veber  die  ganze  Redaction  des  Tczkw  ßbW' 
tragen«  der  feither  fo  viele  WOnfche  oobefriMfi- 
get  gelaffen  hat?  Auch  weifs  man  immer  nicht  ge- 
nau, was  hier  eio  entfprecheoder  Antheil  heKseo 
füll  Wir  wollen  jttSt  (Uai  VOrli^enden  BUtter 
eiozelo  durchgehen,  «ad' fis  mit  BärOcküchtigung 
«nferer  Eingangs  gedachten  Reewfion  mit  fortlaa« 
fenden  Numern  be/:eichnen.  In  diefer  Beziehung 
.fangen  wjr  hier  mit  Nr.  169.  Jer  ganzen  Samm» 
•  lung  an  —  oder  Liurus  Cantphora  I.ni.  Im  Texte 
0nd>  was  übrigens  als  eine  allgemeine  Bemerkung 
gelten  nnag»  die  Synonyme  wie  anter  einander  ge- 
wflrfelt.  Warum  folgen  die  Antocen  nicht  alpha, 
betifch  oder,  was  freylioh  oft  weitUttfUge  Erörte- 
rungen verurfachen  kann,  in  chronologiicher  Ord- 
nung auf  einander?  Von  den  unzähligen  medicinl- 
fcben  Monographien  ift  auch  nicht  eine  einzige  auF» 
■eifahrt*  —  170.  Lauras  Sajpi/rtu  hin,  ItaÜenifch: 


7.  ein  Stack 


In  den  Officinen ,  beifst  cUefo  Ffluice 
/qfrafTo-"  Auf  der  Platte  ift  unter 
Rinde  vom  Stamme  abgebildet,  das 'in  anfefem 
Exemplar  nicht  leicht  dafflr  erkannt  werden  kann — 
171.  Teucrium  Chamaedrys  Lin.  fchlecht  illuminirt. 
Auch  beifst  die  Pflanre  Italienifch  nicht  Camedrlo, 
'  f ondexn  Qmreiolä.  —  ijz,  MyrUkiem  mrommiif 
J(axh.  oivrimyrtßicamofchata  WlilAMth  Row 
burgh  Plants  of  Coromandel  tab,  fj^.  abgebildet; 
doch  ftimmt  die  Abbildung  nicht  völlig  mit  der 
Befchreibung  flbereio.  —  173.  Euphorbia  canarL 
t»ju  Lin,  beifst  auf  Italienifch  Eu/orbio  delle  ca- 
nmrle.  Die  flite  Abbildunz  ift  nach  einem  blähen» 
diin  £xem|liMidM.  bntanifohen  Gartens  tu  Bonn, 
dm  Ober  8«  nar»  «iblt.  Sie  nnifiibt  zwey  Rat 
MO,  wovon  die  eine  die  ganze  Pflanze  fflnfmal 
Verkleinert  und  die  andere  einen  blQhenden  Aft  in 
natarlicher  Gröfse  nebfi  Blumen  u-  f.  v.'.  jllumi. 
nirt  darfteilt.  —  174.  Rhododendron  ferrugineum 
hin.  Im  Text  fenit  das  L.  hinter  dem  fpeeilk 
jcben  Namen.  Milte  niclit  nach  einem  Oartci^ 
cxemplar  abgebildet  werden  feilen ,  wodurch  dai 
EigenthOmliche  diefer  Pflanze  gleichfam  verfchwun- 
den  ift.  Das  Werk  Lemonier  Sauvage  ß.  Monspel. 
erinnern  wir  uns  nicht,  jemals  citirt  gefunden  zu 
liaben.  —  175*  Rhododendron  Chryfauthum  Lin, 
die  fibirifcbe  Selineerofe.  Die  KaipiaCobi  'Sehtlft 
\{t  zn  Berlin  1779  beraatgekommen,  nnd  hat  anch 
eine  Kapfertafel,  die  unter  den  Abbildungen  nicht 
citirt  ift.  Die  hier  eelieferfe  ift  nach  Pallas  Be« 
arbeitet.  —  176.  Cinehona  oblongifoüa  Mutis  und 
nicht  H  (umboldt)  wie  auf  der  Abbildung  ftehet. 
Ks  ift  der  rotbe  Chioarindenbaure.  —  177.  Cia- 
elbeiweMiM  Rulz  (nicht  RiOx^h  Pav.  der  Kö- 
nigs -  Fieberrindenbaum.  Synonyme  find  C.  i^ei. 
auU  Li  a»  .und  C.  eordiffoltm  Mktit.  Ünter  der 
AbbiUnsg  Ikebel  C  mM.  C  t^räifblk  far.  H, 


was  uns  nicht  deutlich  zu  feyn  fcheint.  — *  X78-  CUt- 
chona  Coadamiaea  H.  Die  eigentliche  C.  o/ficiaaUt 


tJitu 


Lia.  oder  der  officinellelAeberrindenbaum.  — 
.  Triiiewn  r^pau  Lin.  —  igo.  Humulus  Lup. 
'Lfa- —  t8l*  Coriandrum. fattvum  Lin. —  iga. 
Daucus  Carola  Lia.  mit  einer  ftattiich  abgebilde« 
tan  Mulirrübe.  —  183.  MenUpermum  jttlmtuum 
Encjcl.  bot.  oder  CoceuJus  palmatus  de  (fand,  El 
foU  die  Mutterpflanze  der  Colombo  -  Wurzel  feyo.  — 
X84.  Ipomoea  (nicht  Ipamaea)  Jalitppa.  Des  f.  et 
K.er.  oder  CoavolvuJus  Jalappa  Lia.  Sie  nimmt 
zwey  Platten  ein.  Auf  beudeo  ftehet  die  Püinz« 
als  Jpomoea  Jalappa  Pur  ah  (!)  —  1^15.  Linum 
tJitatiJfimum  Lin.  —  n6.  llyfjopus  officiruiUt 
Lin,  büchft  Bachiifsig  Ulumiairt.  —  187.  Pap» 
ver  Rhotm»  Hu.  —  igg.  ßosi^lit  Jerrtu  Ce* 
tekr.  oder  B.  thurißera  Roxb.  Dieter  Baum  B». 
fert  das  fo  latjpe  bekannte  und  allgemein  als  Rio. 
chermittf-l  vei  luoieie  ,  angeuelim  riechende  Hari, 
das  Olioauum , ;  Thiis  oder  Weiliraucb  der  Alten. 
Eanem  Engländer  Herrn  Colebrook*  gebohrt  die 
Ehre,  den  wahren  Urfprung  deffelben  entdeckt  ze 
heben*  In  einer  Abbandiuoe  darüber  in  den  /Ife- 
atOk  n/kareh,  IX.  ^.  377.  welcher  Dr.  Roxburgh 
eine  botknllohe  Befcbreibuoa  des  Baums  beyfOste, 
bewies  er,  dafs  der  gewöhnliche  oder  iodilche 
Weibrauch  (OUbanumy  OlAmum  tlectum)  oicbt, 
wie  man  el^anein  flanbte,  fon  Jtuäpwu»  Iveiut 
fondem  fieliiehr  von  AttiMflln  firrtu  Caithr, 
herftamme.  AbgebüHet  ift  der  Baum  ebenfalls  in 
dem  berliner  Jabrbuche  der  Pbarmacie  Jahrgang 
18 18-  —  189.  Slnapls  alba  Lin.  heUlt  auf  lu- 
lienifcb  Seuape  bianca  unJ  nicht  Sermput  womit 
die  Italiener  eigentlich  Sinapls  nigra  Lin.  bezeicb. 
Den.  ~_  190.  Oir^tma Z^umbtt  Roxb.  das  Kö- 
nig Amomtim  ZenmAeth  nannte.  Die  knollige 
W  ürze!  diefer  Pflanze  ift  die  Zittwerwurzel  Ratux 
Zedoariaf;  der  Officinen,  und  zwar  diejeuige  Sor. 
te  derfelben,  die  unter  dem  Namen  des  langen 
Zittwers  vorkommt.  Die  gelieCerU  AbhUdunc  uät 
recht  gefiiUg  i«  die  A^goi. 


NEUE  AUFLAGE. 

Liipzio,  bey  Gerb.  Fleifcber:  tjn  liiiiiiiiB(rf(n/*ifn 
zur  nOthlgen  Uebung  im.  /tecMMar«  tSm3S  Mr 
Borger  -  und  lüandfcoulen,  als  auch  zum  Pri- 
vetgebrauefa.  MitHinweifuncauf  die  im  Reeben- 
buche enthallenen  Regeln.  Ilerausgegct>eo  von 
Johann  PhiUpp  SchgUeahtrg,  Fümfif  verheOeMe 

Aecb  »otn  d«m  Titel: 

Dtr  nfi9  Uhrmeifier,  Ein  Inbegriff  dei  NftthiV. 
ften  nndOemeinnatzigtten  fbr  den  erftea  Unter- 
richt, von  mehrern  Verfarfern.  Neunter  Theil, 

•  ExempelUfeln  znm  Rechnen.  l832. 1.  f  leCr. i 
(&'d&Becenf.EigIn«.i  liiy.  ^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Zürich,  b.  Grell,  Ftirsli  u.  Comp.:  Verhandlun- 
gen difr  Helveti/chen  Gefellfchaft  zu  SckbutUBh 
im  Jahre  1819.  X  u.  55  S  kl  g. 

£b»ndti/li   Perhandluagea  der  tielvet,  Qef,  za 
.Scdtozudi  im' Jahre  igao*  XII  D.6t  S.  kl.  8> 

tOtendaf.z   Verhandlunefn  der  Helvet.  Gejln*  f. f. 
im  Jahre  igai.  XIVu.  64S.  kL  g. 

OxjiRus ,  getfr.  b.  Frctilrr:  HW  wrforvft  l/>«  url» 

zu  eew'r.ni'n.  ZwcT  Reden»  gehalten  in  der 
VerTammluog  der  heivet.  Gefellfchaft  zu  äcbios* 
nach  am  8.  May  183a,  von  Dr.  TrHrlv  -Uli 
Pro/.voaOrtUi.  liiüi,  . 

VV  V"  *os  älteren  Zeiten  die  Namen  der  J.  Ifelin^ 
^  ^  Vr.  Ce>w-  Airsei.  SaU  Onti»  R  BaUhm- 
'far^  J.  y.  BoSutr^  J,  C.  Ia««Mr  und  «nd«r«r  Edttr 

des  TorObereegangenen  Gefcblechtr?  mit  ihren  gro- 
fsen  Tugenden  und  echt  vaterländi leben  Gefinnun- 
gen  nicht  fremd  klingen,  fOr  den  dürfte  wohl  auch 
die  Beoeonung  Helvetifche  Gefellfchaft  ein  nicht 
«nbekanntes  und  in  rühmlichem  Gedächtniff«  fte- 
liendeü  Wort  feyn.  Di«  Oefellfebaft  ward  im  Jab. 
re  176^.  zu  Schbitnaeh  im  Conton  Allgäu  am  Fu* 
fje  der  Trümmer  »on  Uabsburg  auf  einem,  da- 
mals noch  von  keinen  fremden  Heerfchaaren  Qbtif. 
fehwemmten  und  durch  keine  Frevel  dar  Auarchi« 
nad  dM  Partaygailtas  eatweib«tca  BodM  gunrflj»- 
<iMt»  F^mncn  oad  togendbafteti ,  von  der  Nttiir 
gröfslen  Theil«  reichlicn  ati--pr^3Uelen ,  dü-u  wif. 
feafciiaftlich  gebildeten  umi  n  ut  loniaer  Liebe  d?r 
engern  Hei;r.atli,  njit  noch  iniuger-  r  alj'^i- dem  ge- 
mcinfamexi  Vaterlaode  zugethanen  Mannern  dankte 
fi*  ihr  Entfteben.  Männern ,  denen ,  wie  Lavater 
fagt  „der  Himmel  zum  Gefahle  der  Freiheit nodl 
die  Sprache  des  Gefühles  in  die  Bruft  gelegt  batte." 
Ünter  ihren  Aufpizien  erhob  ßch  üchinznnch  zu  ei- 
ner Srhüle  wahrer  ejdsgenoffifclr«»r  Freundlthaft, 
des  ectiten  Patriotismus,  der  Menfrhenliebe,  rc 

{DblikioifelMrBafckeidenheit,  Staadhafiigkeit  und 
[infilr.  Gervlelet,  w«t  dem  Viterlande  frommte. 
tvr  Heilung  feiner  Gebreclien,  zu  Verwahriing »or 
neuem  Schaden,  7ur  Erhaltung  und  Erhöbung  der 
Achtung  des  Schweizemamens  bey  den  Nachbarn 
ringsum,  ward  hier  zur  Sprache  gebracht,  und 
vielffiltig  erörtert.  Die  Worte  floffcn  aus  beredtem 
Munde  und  trugen  dM  Qeprige  aobt  icpubliknii 
■  £rgäa*.  Bl.  w  A.  JLZ  igS}. 


fcher  Wahrheitsliebe  und  Offenheit,  die  daran  er- 
kennbar  üt,  dafs  (ie  nur  das  redet  und  thut,  was 
dem  Vaterlande  erfpriefslich  ift,  diefs  aber  ohne 
Zagen  und  Menfcbenfurcbt,  und  dabay  fich  gleic(^ 
fern  hält  Ton  niedrigen  Fuchsfchwinzereyeo  geges 
die  Gewakiaeber  des  Tages  und  von  der  DerMatt" 
def  ravoIntioAlren  Emporkörnmiiogs. 

fa  diefen  bald  mit  jedem  Jahre  zahlreic'irr  wer- 
denden, auch  durcb  erlauchte  Ausländer  verherr. 
lichten  Kreifen  liefs  <Sii/zerf  Biograph  mit  dem  jhm 
eigenen  Feuer  und  FreymQtbigkeit.  ficbübarnoob 
engere  zwifchen  den  Eidseenoffatt  <u  knOpfend« 
Bande,  und  IfeUn.,  der  den  Verein  an  der  Aare  mit 
Leidenfchafi  liebte,  fich  —  wem  konnte  folches  wold 
beffer  peziem -n  -     aber  Valeria«  Jsiiche  verneh- 
men,  Balthajar  mit  patriotifchen  Träumen  Ober 
VerjOngungsmidel  der  alternden  Eidsgenoffenfchaft, 
U.  rt.  Salit  Ober  die  Ersiehusg  der  Jugend  io  Re* 
jrablikea,  dar  d&ar»  Hinein  ebenfalls  ein  glahen. 
der  Republikaner,  ober  repubükanifche  Stanili.jF- 
tigkeit,   Mejer  Aber  die  Tugenden  des  weiblichen 
Gefchlfcljtes  in  Frevüaaten,   Münch  über  das  Wa* 
fen  der  Frevheit,  Kilch/perger diefer  milde  R9> 
prlfentant  des  Friedens,  über  die  HarmoaSa  votar 
den  Eidsgenoffen,  und  fo  viele  andere,  dem  Kern 
der  Nation  angehörende  Männer  aber  mancher, 
ley  andere  dem  semeinfamen  VatPiIande  nahf  lie. 
gende  Gegeoftände.    Auf  diefea  Altar  legte  Lava> 
ter ,  diefer  warme ,  nimmer  verzagende  Verfechter 
von  Wahrheit  und  Recht»  feine  ächwaizerUedar 
nieder  ,  die  trotz  der  ihm  von  dem  Hfransgieber  der 
r,  Eids  gen  öjfifi:hen  Lieder"  f  Bafel ,  1823)  abgefpro- 
ebenen  Genialität,  ihn  dcrnorh  «furch  mehr  als  Ein 
GelChlecl.t  hiiidurcli  :.i  r  inn!    :  'in  Andenken  er- 
balleu  werden,  fiR  hegleitend  mit  einer  Zueignttiu 
an  die  Eidsgenöffifchen  Freunde  und  an  den  GentC 
fan  ihres  Vereioas»  den  Herzog  Ludwig  Eugen  von 
Wartembcrfif    den  liebentwflrdigften  cUer  Prinzen 
und  Menfchen"  (S.  Schweizcriieiler  S.  XII.).  In 
eben  diefen  Kreifen  wurden  die  Urfaehen  der  Ver- 
fu  '  I  r  nrr  des  Linthbezirk  es  und  die  Rcttun^smaafs* 
tnahmen  für  Land  und  Leute  zuerft  befprochen, 
und  jener  grofse  Gedanke  in  Anregung  cebraebt, 
den  fpäterhio  ein  der  Welt  frühzeitig  entrif^ener  Va- 
terlandsfreund alfo  ausgefOhrt  hat,    dafs  da,  wo 
vormahls  des  Wanderers  Fnfs  (iher  eitel  M  j  r  u nj 
fclimut/jges  Sumpfland  hinwegfcbritt,    jeut  mit 
frh:*nen  Blumen  und  nährenden  Kräutern  die  ^cAer- 
aufbläht»  und  dankbare  Arne  da  reiche  Acrntcn 
R(S). 
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zurammen  falfen>  wo  nildt  WalfesflutUeo  und 
oacktes  GeTehiebe  Jahrhundert«  bia^arch  kd«w 
Aabaa  hatteo  gefuttan  wolUn* 

Dat  war  jenes  ScUntoaeh,  von  wvleliein  im 

May  1761  I/eiin  an  den  vor  wenigen  Jahren  verftor. 
benen  Salomon  Hirzil  fcliriob:  „Ewig  foll  mir 
Schinznach  der  relzendfte  alier  üerler  feyn.  Je- 
der kommeode  Frflblioe  (oU  uns  io  feinem  ftiUen, 
deo  Mafea  gebdligtea  Haine  verfamraelo.  Di  wol* 
len  wir  in  vertrauiichar  Uoterredtiog  und  in  f Oleen 
«nfchnldigen  Scherzen  nofrs  Tugend  und  unfern 
Geift  erhöhen.    Ihr  allein,  o  Fnundfcbaft  und  Tu- 

Send  macht  glackfelig;  ihr  allun  erthcilet  den  an- 
em  Gatern  des  Lebens  einen  Werth  und  daen 
Adel,  der  des  Menfcben  wOrdüt  ift. 

Ünoaterbroeben  und  fort wan read  in  demCelbw 
Geifte  hatte  die  helvetirche  Gerellfchaft  vom  J.  ijgj. 
bis  und  mit  1797  ihre  Verfammlungen  ,  die  rpitem 
zu  Ulten,    abgehalten.    Als  dann  Hi;rch  iremde, 
Ton  innen  unlerXiatzte  Gewalt,  derEidgenoflenfanf» 
haadertjähriger  Band  zerftört  ward,  das  Gebftida 
dar  Ilten  HegiaraanfornMO  im  Starme  zufammaa- 
fiel,  rUftige  PuhiKneelite  Materialien  zu  neuen 
Staatsgebäuden  in  Menge  herbey  fchlepptcn,  hungri- 
ge Kriegsvölkerden  ScUwei/erbodcnüberfchwemm- 
ten  und  geldgierige  Fremdlinge,  die  Leichtgläubig- 
keit des  Volkes  mit  eiteln  Vorfpiegelungen  bethö- 
rend, raubten  und  verfcMeuderten ,  wasderVftar 
bausbäherifcber  Sinn  während  Jahrhunderte  ge- 
fammeit  hatte,  da  zerrifren  unter  der  Obertriebenen ' 
AnbSnglichkeit  an  das  Alte  auf  der  einen,  und  blin- 
de Neuerungswuth  auf  der  andern  Seite,  unter 
Parteygeift  und  zerftörenden  Leidenfchaften ,  auch 
die  Bande  der  alten  Sebiaiaieber<-Frennd(cbaft  and. 
der  Verein  ging  zu  Gründe.    Mdirer«  Verftteh^ 
ihn  in  feinem  vormaligen  Glan/e  wiederfaer2urtellen, 
blieben  entweder  ganz  fruchtlos  oder  hatten  einen 
nur  mangelhaften  Erfolg.    Kndlich  gelang  es  im  J. 
1807.,  wieder  eine  Art  von  gefeUfchaftlioner  Ver- 
bindung unter  den  Eidsgenoffen  herzuftdleo,  an 
welcher  jedoch  Viele  keinen  Theil  aebmaa  wall* 
tea«  am  wenigftea  die  Mitglieder  der  altea  bdva* 
tifehea  Gefelifchart.    Der  Sitz  des  neu  gebildeten 
Vereines  ward  nach  Zofingen  verlegt  und  bis  zum 
J.  1813.  wurden  die  jährlichen  ZulammenküDfte, 
wenn  auch  wenig  zahlreich  befucht,  doch  immer- 
Ida  fortgefetzt,   rieue  politifche  Starme  veranlafs* 
tan  «bermaliee  Unterbrechungen  und  erjt  im  J.  1819. 
ward  die  Geielircbaft  an  ihrem  nrfprflnglicben  Veib 
fammlungsorte  /uScbinznnch  wieder  eröffnet.  Von 
ihren  feiiiier):;en  Verrichtungen  wird  nun  in  den 
»orliegenrfcn  Schriften  Kenntnifs  gegeben. 

Wenig  bedeutend  und  gröCstentbeils  protokaii- 
■nilsfg  fien  auf  Verzeiebnideder  jedesraablanwefea- 
den  Mitglieder,  auf  Wahlen,  reglementarifche  Vor- 
fchläge  11.  i.  w.  befchränkend  ift  was  von  eigentli- 
chen V'erliariHl.:ngen  der  GefelKchaft  in  den  erwähn- 
.  teo  Jahren  gemeldet  wird ;  dafnr  befieifsen  fich  aber 
ditfe  Bericht erftattaraaeh  einer  geziemenden,  fibri. 
geas  hinwieder  von  grammatifctieiQ  Schnilzera  nichts 


weniger  als  freyen  Karze.   Ein  vielfaches  Intereffe 
gewähren  daeegen  die  mitgetheilteo  Reden  der  je- 
desmaligen Vorfieher  des  Vereines.    Wenn  ancia 
Ton  nngiaiditm  Werthe  rttdcfichtlieb  aaf  Sehreib- 
art, Kraft  und  Sorgfalt  in  der  Ausarbeitung,  fo 
wie  auf  Reichthum  und  Originalität  der  Gedanl<eo, 
athmen  diefe  Vorträge  doch  insgefammt  einen  echt 
patriotifcben  üeifl  und  Sinn,  von  deffen  Verbrei- 
tung man  fich  für  das  wieder  erftanJi-ne  Vaterland 
die  wobltiaitiglten  fdgaa  verfprecben  darf.  Emime 
ROekertmurungen  iui  dtm  (an  das)  wrdienftvotim 
(e)  Leben  der  helvetifchen  Ce/eUfchaft,  befondert 
mus  ihrer  frühem  Zelt^  find  der  Gegenftand,  wel» 
eben  der  Thurgauf/che  Antißes  Sul^rger  mit  Wir- 
me aad  in  bündiger  Rede  behandelt.    Der  RSetu 
blick*  welchen  er  fich  zuthun  vorfetzt,  ift  gedoppelt 
•  und  betrifft  fowohi  Perfonea  als  Saehca.  nUid* 
Männer  —  fagt  Hr.  5.  von  den  erftern ,  nachdem  er 
dem  Lefer  in  kurzen  charakteriftifcben  Zogen  eine 
zwar  noch  lückenhafte  üalierie  verdieoftvoUer  Mit. 
^tod«rd«iltern  fowobl  als  der  aanalB  Oafellfchaft 
vor  AogM  f  «lyt»  —  die£e  Mänaar  waren  die  Son. 
nen,  ia  derea^Kreifen  fich  fcbweiz'erifehe  jQnglinge 
beleuchtet,  erheitert  und  zur  Li^be  des  Vaterlandes 
erwärmt  fOlilten;  ihr  milder  Glanz  lockte  die  t  rem- 
den  aus  den  Hochgebirgen,  wo  He  die Majeflätder 
leblofen  Schweizernatur  bewunderten,  aus  den 
Thilero ,  wo  fie  fich  an  den  eiafiMhea  Sittaa  md 
dem  Freybeitsfinoe  der  Bewohner  ergetzteo,  zu  den 
Verfammlnngsorten  unfref  Gefellfebaft ,  um  aoch, 
was  die  Schwei/  an  Geiftesgröfse  gepaart  mit  an- 
fprucblofer  Naivität  und  freymüihigem  WahrheilS' 
finn  aufcuwidfen  bette,  zwar  nicht  imQuuHM^  dooh 
einem  wichtigen  Theile  nach  kenaaa  an  Iwraea; 
■ad  dar  nn|{ezwungene  Umgang  mit  folebca  MSa» 
nern  bot  Nahrung  für  Geift  und  Gemflth  einem  je- 
-den  dar,  welcher  einen  fQr  folcbe  GenQffe  empfäng- 
lichen Sinn  mit  (ich  brachte."    Als  die  Hauptge. 
genftände,  mit  denen  fich  die  Gefellfebaft  von  ili» 
rem  Eotftehen  an  befchäftigte,   z&hlt  Hr.  S.  aaf; 
«ioa  baffcra  Erziabaag  der  Jugend,  Bearbeitung 
der  vaterlSndffebea  Oelailehte,  populäre  Belehrung 
der  Jugend  über  manche  wichtige  und  oatzlicbe 
Dinge  des  gemeinen  Lebens,  Verbef/erung  der  Lan- 
descultur  und  endlich  die  Religion,  welche  aus  der 
Tiefe  duldfamer  und  friedliebender  Gemfltbar  bei» 
der  Confeffionen  als  Herzensangelegeobdft  von  der 
Gefellfebaft  oftmahls  hefprochen  ward. 

Hr.  Dr.  Schütz  au*  Zürich,  als  Vorfteher  für 
das  Jehr  igao.,  bandelt  in  feiner  Rede  von  dem  Tar. 
teyMifta  and  dem  Cantooalgeifte  in  gutem  und  bö> 
fen  ainaa.  Ex  officio  fich  ober  deo^Partajgaift  rcr* 
aebnan  in  laffcn  ift  in  dar  Schweiz  aina  atam 
febwiazige  Saeibe,  aad  Mtneber,  der  Odft 
nach  der  Natnr  an  fddldtro,  und  die  trefflicbrtea 
Verwahrungsmittel  gegen  denfclben  anzugeben 
weif«:,  ift  djriim  für  (eine  Perfon  noch  keineswa> 
ses  frey  davon.  Hr.  hat  zwar  an  den  JU^pan 
derEinleitigkeit  ziemlich  glacklicbvorbeygeftevere, 
doch  hiuea-  wir  hiac  aad  da  (aiat  AaaJsemngea 

etwas 
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argdHIt  gtwaorcht,  di«  olf«nlMr  Qolii  notor  fi«* 
brinknogto  gültig  find.  Eioe  folcb«  zu  limitina- 

de  The&s  lieft  man  neben  andern  S.  41.,  wo  ge- 
fagtwirdf  dafs  „der  auswärtige  Krieesdienft  der 
Schweiz  nur  alte  Bettler  und  l^agenicntfe  zurück- 
gebe. Ree.  ift  zwar  tat  feine  Penoo  diefem  Diea- 
ite  auch  nicht  hold,  einmal,  weil  er  die  Schweiz 


I  Prof.  der  Tbeol.'uBd  Philof.)  Werter  Jahs. 
gang  od.  Vierter  Band,  Irrtet  Heft  133  8.  Er. 
gänzungs-Heft  ai6  S.  fünfter  Jahrgang  od. 
lM«r BmnI»  ärftuBäk,  a|sS.  ilsj.  «. 

Von  einer  fo  hdchft  und  allgemein  intereffan« 
teo  Zeitfcbrift  wie  der  Scqphrooizoii  iß«  bedarf  es 
Dor  einer  , Anzeige  flirBt  erfrenllehcD  Fortgangs, 


.  , 

nur  feiten  gerade  derjenigen  Individuen  entledigt,  vnd  der  Verßcbening:  dafs  ihr  Intereffe  immerfort 

deren  das  Vaterland  am  iiebften  los  feyn  würde,  im  Steigen  ift.    Nur  einige  Belege  davon  künnen 

und  zweytens,   weil  er  —  namentlich  bey  ihren  hier  gei^eben  werden;  fie liegen  fohon  in  der  inhahs- 

Deutfcheo  Ni^cbbarn,  den  Schweizernamen  durch  anzeige.     Folgendes  ift  befonders  hervorzuheben, 

die  Geh  an  jenen  Bluthandt:  anknöpfende  Idee  von  Viertes  StQck  I.  Ueber  aUgtmeln  fafsUchen  Jugend' 

Geld*  und  Oewinnfucbt  auf  eine  entehrende  Weiln  tuUtrrieht  im  Gememfiü»  fevws  f^itffyek-tLefpotifche 

berabfetxt.   Es  bat  aber  denn  doch  diefer  Kriegs»  -  Plirimütlungsfuchtt  neltftjiericht  pon  den  Folgern 


dienft  dem  Lande  auch  fchon  Männer  zurt)cl<  Rnge- 
beo,  die  im  Falle  wann,  durcli  die  im  Auslajuie 
erworbene  Hrlahnmg  und  Gewandtheit  in  niancher- 
ley  Gefebaften  und  VerhältniClen  dem  VaterUnde 
din  erfptiefslichften  Dienfte  zu  leiften ;  und  wenn 
•twa  tvweilea  ein  Sebweizar  in  b6bern  Graden  des 
Militirfkandes  feinem  LAida  etwas  geleiftet  bat,  fo 
war  es  in  der  Regel  ein  im  auswärtigen  Dienfte  Ge- 
bildeter. Wenn  dann  Hr.  S.  S.  14.  unter  den  Ur- 
fachen  des  Weebleihens  der  Mitglieder  der  alten 
helvetifchen  Gefeilfchaft  von  den  Zofammenkanftea 
^er  neuen,  neben  dem  Haffe  gegen  das  Neue,  die 
Furcht  aiifzlblt  ntihemallge  ifaterthanen  im  Kreije 
/reyer  Männer  hegrijften  zumaßen'" ,  fo  müchlc  die- 
fes  Motiv  nur  bey  fehr  wenigen  mitgewirkt  haben 
imd  wer  weifs,  ob  nicht  vieileicbt  eine  fibertriebe- 
ae  Vorliebe  far  das  Neue  Hrn.  S.  dahin  gefOhrt  hat, 
den  verdienteften  und  acbtunnwerthukeB  feiner 
Mitbflrger  and  Mfteldgenoffen  To  klefnUch«  Dinge 
zuzutrauen.  Uebrigens  mufs  man  es  mit  diefem 
^Vortrage,  was  SUi,  i'orm,  zum  i heil  auch  logi- 
lehn  OirdBiuif  belsifikt  fo  gentm  alelit  ftehmen. 

In  ungezwungener,  das  Herz  aofprecbender  nnd 
von  einem  wahrhaft  duldfamen  GemOthe  eingegebe- 
nen Rede  fpricbt  Hr.  Stadtpfarrer  Hl.  Maller  aus 
Luiern  in  der  Verfammlung  von  igai.  Ober  das  Ver- 
dienft  der  Helvet.  Gcfellfcbaft  um  bOrgerlich  •  reli- 
giöfe  Duldung  zwifchen  den  Reformirten  und  Ka- 
tholiken in  der  Schweiz,  und  aber  die  Nothweo- 
digkeit  nnd  Pflicht,  ficb  auch  In  dlefer  ROeklioht 
an  das,  was  die  Väter  thaten,  anzufchliefsen. 
Möchten  alle  Katholiken  von  einem  folcben  Geifte 
befeelt  feyn ,  und  diefer  Sinn  auch  in  der  Vaterftadt 
des  Uro.  AI.  nie  wieder  durch  heucblerifchen  Je> 
(uitifmns  und  finftere  Xatobnot  antezdrtckt  nnd 
flberAOgtlt  werden! 

(Der  S«/9ktmfe./oigt.), 


davon  bey  der  Sonntagsfchule  für  nützliche  KOnfte 
und  Kennt fiif/e  zu  Frankfurt  a.  M.  11.  Rechtk'un. 
diget  Bedenken  über  Prellereyen  der  Juden.  Hl. 
Vom  ürjarunge  des  Sc/iackert.  IV.  Projet  de  Let' 
tre  an  den  Cultminifter  Portalls  t  die%o.  Frame  des 
Heidelberger  Katechismus,  aber  auch  die  Ketter- 
Verdammung  in  den  r9mi/ch-/ram0/:/ohen  Ratechlt. 
men  betr.  Ä.  Ein  Wort  des  Sopfironismus  an  Theo- 
logle- Studierende,  nach  Dr.  Gurlitt.  Xl.  2j  Zeit' 
bemerkungen  und  Gedankenfpiele  unter  denen  viele 
befonders  intereffaot  iind,  z.  B.  la«  die  Inquifition 
als  Rettungsanltalt  in  der  Venweifdnng.  Aoeli 
von  dem  erften  und  letzten  Grofcin.HiiStor  in  Deutfch. 
land.  13.  Bifchof  von  Hoothfim  über  der  Jefuiten 
Antheil  an  der  Ermordung  des  Trinzen  Wilhelm  v. 
üranien.  23.  Den  Meiftcr  {Göthe)  will  meiftern 
ein  Nichtmeifter.  34.  Jefuitica.  Ihre  Lehrmetho- 
de. XU.  Ueber  die  nothwendige  Ihrabfttiung  der 
Salzprelfe  In  DeuifbMand,  In  Beziehung  auf  die 
Cedankrn  drs  Hrn.  Geh.  Ho/r.  v.  Langsdorf. 

Das  Lrgünzungsheft  macht  nochmals  aufr.ierk. 
fam  auf  eines  unbekannten  Herausgebers  igi8  er." 
fchieneoe  Beytrüge  zur  Gefchichte  der  katholifcheh 
Kbrehe  im  LX  Jahrhundert  in  Beziehung  auf  die 
neueßen  VerhaltnUJe  dtrfelben  gegen  die  Römifche 
Cww,  und  fngt  Zugaben  an ,  S.  VIII.  ßber  das  fort- 
dauernde Beftreben,  durch  Kinll  ils  in  gemifchte 
Ehen  Profelyten  zu  machen  und  heynahe  zu  erzu-in- 
gen,  in  dem  ein  Breve  von  Rom  vom  22  iSaa» 
als  das  neuefte  AkteufiOek  über  ein  curialiftifah_PrOr 
felytenmachent  nebftderZnfertignng  desungenann. 
tea  Minifteriums,  worin  die  darin  gemachten  Be- 
dingungen welche  von  Seiten  des  Staats  nicht  aner- 
kannt werden  können,  nicht  nur  nicht  genehmigt, 
foodern  als  nicht  vorhanden  angefehen  werden, 
mitgetbeilt  mit  für  wahr  zu  beherzigenden  Bemer» 
knngen.  XIV. .  JMier  das  fortdmurende  Befiel 
auf  dem  GtundfMz:  dafi  dleKattMt/i^eiarehet'wte 
ein  Staat  in  allen  Staaten  fey,.  mit  welchem  die 
Staatsregierungen  Verträge  fchllefoen  müßten,  wo- 
gegen die  ohne  Einwilligung  der  Papßmarht  g»". 
Jchloßenen  Staatsverträge  jenem  nllgemeinem  (tu- 
Getchielite,  Ge'fetzgebung  and'Statlftik  der  ropdi/bhen  ja  Oekumenifchen)  Kirchemftaat  mektt 
Staaten  nnd  Kirchen  heraosgegeben  von  Dr,  -  mitziehen  dürften,  und  hierin  JNull  mären t  mit  Dar. 
Heiarieh  Eberi-  Gottlob  Bmiüus  {^güu  KirchR.    fteUnog  der  ehemaligen  r.paiieben  Froteftation  ge- 
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t/ä  den  Weftphilifcfi«!!  Frieden ,  fo  fraohtTot  fia 
jjeibeii  itiiifste,  und  über  das  Beftehen  der  Papfc- 
macht  auf  Proteßation  g^gen  a!tex,  was  ohne  ihre 
kmwllligungt  über  Be(it»uagen  der  kathol.  Kirche 
durch  SumUMrtrOfßwer/aßtwirdt  darchDtrlwaog 
der  Prot«ft«lioa«i  llet  Giffriüiilt  CmfhM  attflitm 
niener  Congreffe  1815  gegen  Befchloffe  der  Moner. 
clipn  in  dem  Augenblicke,  wo  der  Papft  felbft  er- 
IdSrie,  dafs  er  diefen  Monarchen  die  eben  gewähr- 
te  HerftelluDg  feiner  Macht  und  weltlichen  Befit/un» 
'na  tn  Yerdaoken  habe. 

Das  Ergänzungsheft  felbft  nbt  S.  I.  ff.  «ia«! 
Auszug  au»  M.  Gregotre*  ttev^tm  Werkt  OberdU 
Freyfirieen  der  GaUicanifchen  und  anderer  katho» 
lifch''n  Kirchen,  welche,  für  Alle,  die  niclit  fchon 
das  Original  jen«S  berObmten  Kenners  aller  diefer 
VerbAltnÜfet  jenM  ausgezeichneten  Freundes  der 
MaafeMidt  (eioar  Nation  und  Kirche  erofses  In. 
tereCfe  haben.  Es  folgt  S.  17.  eine  Darßellung  des 
Betragens  des  Römißhen  Hofes  frlt  1800  -  igil. 
nacli  dem  ebenfalls  fehr  wichtigen  Werke  £;(/aj' Ai- 
ßorique  J'ur  la  f  'tißanee  temporeUe  des  Papes  Par. 
I8t8*      welchem  die  damals  von  Rom  nach  Paris 

g »brachten,  pipftlichen  ArclÜTe  benutzt 6odt  mit 
eyfögune  der  Original-WoTt«  wichtiger  Erkllron- 
gen.  —  S.  61  —  192.  enthalten  BruchftQcke ^  die 
JÜrchengeßhichte  von  Frankreich  la  den  erften  Jah' 
ren  des  19.  Jahrhunderts  betreffend y  nach  den  (Pa- 
ris lgI4  erfcbienenen)  Fragment  relatifs  n  thiftoir* 
teelefiaßlquB  de$  prtmierts  annt'es  du  19  Sie^-le.  Dat 
erfte  Akteoftflck:  AÜMllätß  Sr.  Hfiligkeif  d»t  Pfp- 
ßes  Pius  yU.  gehaltfm  Im  dem  gehelmtn  Confijio- 
rium  am  34.  mai  l8o3»  kann  mit  der  nach  der 
HOckkehr  des  Papft  es  von  der  Krönung  Napoleons 
in  t^ater's  Anbau  der  neueßen  Kirchengejch.  I. 
Bdcb.TOina6.Jun.  1805.  verglichen  werden.  Das 
AI«  (ä»  Bmrrart)  Bemerkungen  Ober  das  1839  » 
Rom  erfehienene  Esame  iegll  arücoü  organiel  pu- 
Üleati  colte  Stampf  dl  Piriei  unitamente  alla  cof 
ventiane,  S.  74.  folgen  Briefe  Refcliricben  von 
igcS  —  iBii  inuifpentations- AngelKgcnhoitcn,  und 
zum  Theil  fehr  wichtig,  als:  Schreiben  des  Erz- 
bijhhqfft  vom  Tours  «i/rta«  UeiUgkelt,  den  Pmmß 
nu  Vil'  Ftiri*  den -96.  Min  1810.  Vom  3.  Mal 
Igii.  ift  ferner  das  Schreiben  des  zum  Erzbisthum 
von  Aix  ernannten  ßlfchoffs  von  Uetz  an  Se.  Heil. 
Pius  ytl.  S-  96  —  145.  betreffen  das  National  Con- 
eil  von  IF09.  1810.  S.  146.  ff.  den  Kirchenrath  von 
ISII«  tammt  den  Vollinachteo  nod  Inftnetionen  fOr 
ÄnNW««  und  fiod  zum  Tbeil  foboD-int  Midam  Deut, 
feben  Dmefcfebrtfken  bekannter,  tber  fOr  die. 
jenig^n,  welchen  fie  es  noch  nicht  find,  fammt 
den  Briefen  von  Savona,  und  den  Rafultaten  des 
ledtierni  Coadla«  und  den  BeoMtkaBgaa  aua  ■iaem 


Manufcript  der  dtemaltgeii 'Blfeli<jfei''Veii  Rliedei:, 

Debertier,  S.  178  —  192.  ungemein  wichtig.  Zuletzt 
folgt  das  die  drey  franzulifchen  Concurdate  des  19. 
Jahrhunderts  Betreffende  S.  103  —  7\f>.  und  wer 
diefe  auch  fchon  felbft,  fo  wie  et  die  Zeit  fodeit, 

SewOrdigt  hat,  findet  Mar  wMitIg«  Beylagefl  wir 
as  Breve  des  Papßet  än  den  Grafen  v.  Marcellus, 
Mitglied  der  Kammer  der  Deputirten,  vom  23.  Febr. 
I818  1  "n""  'f^''  Schreiben  des  Cardinal  Staatsfecre' 
tärs  Con/alvi  an  den  Cardinal  Ertbifcho^  vom 
Rheims,  Talleyrand  Perigord,  Gl^fioiima^Mer  mm 
iramkrelchf  vom  Min  i8t8> 

Ueber  die  Uneotbeßrtlelikelt  dlefea  Heftes  ftir 
alle  Freunde  der  neueren  Staaten*  und  Kirchenge- 
fchichte  ift  es  mclit  ncHhig,  auch  nur  noch  ein 
Wort  hinzuznfngen. 

Das  erfie  Heft  des  V.  Jahrgangs,  welches  auch 
mit  dem  befoadeni  Titel :  Wmrammg  vor  mOglMmm 
Jußlvnordea  u.  f.  w.  ansgegebeo  wird,  ift  bereits 
No.  176  A.  L.  Z.  1813*  angezeigt,;  and  bat  dem 
ehrwürdigen 
Kbre  gebraebt. 

OEKONOMIE. 

FaAKKruRT  a.  M.  in  d.  Andreifchea  Boehh.: 
Ideemfür  Forßmdnner,  Kamer allftem  Uitd  tJJÜt 
welche  im  KammrafAtA  äbtrhrnipi  mu  Spre- 
chen und  zu  wirken  Adwa.  Von  /.  Vf,  Bufckt 
mehrerer  gelehrten  Gefeilfelttftra  Mtl;gliM  B. 
f.  w.  1833.   95  S.  kl.  8* 

Dar  Vf.,  ehemaliger  OntAtrd.  Flraafcftinlfefaer 

Oberforfter,  bemerkt  in  dem  Vorwort,  (Jafs  er 
durch  dieMittbeilung  diefer  Ideen  nicht  die  Abßcht 
habe  die  Wiffaafeban  felbft  zu  hereicbero,  fondero 
nur  auf  manche  Gegenftinde,  die  einer  emft erea  Be> 
rtekfiehtigung  gewOrdigt  werden  feilten  nnd  kOnn» 
ten,  aufmerklam  za  machen.  DasErftereeeben  wir 

f;em  zu;  an  der  Erreichung  des  letztem  Zweäces  cwei. 
ein  wir  aber,  und  mtffen  die  Schrift  als  ganz  annfltx 
far  die  Forft*  Literatur  betrachten.  Die  (iegenftända 
welche  der  Vf.  gewäliit  hat,  find  fchon  länaft  und  oft 
anr  Spncba  gabracht,  ondmitgrACMrarUnifiolMali 
bfer  gefebehen  ift.  Ree.w|]lnimBewalfonnrdinAk 

bandlungen  welche  in  diefen  wenigen  BlSttem  vaik 
kommen,  ihren  Ueberfchnfteo  nach  angeben:  l) 
Was  ift  das  Erfoderlichfte  nach  erlernten  Theorien 
und  was  fflr  Vortbeile  gewibren  forftlicbe  Reifen  ?  a) 
Vortheilbafte  Anpflanzung  der  gemeinen  Ruftarndar 
Ulme.  3)  Ueber  HolzverlUttf und  Ilolzverfteteenaifi 
4)  Was  ift  von  dem  fo  fehr  empfohlenen  Anhan  der 
biike  211  halten?  5)  Süll  man  den  Forftmäonern  vsr* 
bieten  die  Jagden  ihrer  Walddiftrikte  zu  befucheo 
odnrWaldJiplaaiBpaflhlan?  6]  darRoikankifiir.— 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ZÜKicH,  b.  Orell»  Fobli  ii.CoM».:   

fen  der  HelvM^i^Q^tUf^k^  m  SMmtnttok 
Im  Jahre  1819. 

Ebenda/. :   Verhaadhmgtm  dtr  Bthtt.  9»/.  t» 
Schiiizaacb  im  Jahre  igio. 

Jm  Alm  iBftt. 
Ournos»  gedr.  b.  Frealer :  Was  verlorfn  i'c,  wie 
mt  «WMMA.  Zwej  Redea  —  von  Dr.  Trösel 
Irr  and  IV^  «m  OntU, 
OqPAl^fk  du-  tm  mrttm  SM  elgM«reel«MM  1mm|^«.) 


Für  das  Jabr  igta.       der  Prqfe/for  Dr.  Tr^sl» 
aus  Lutera  xum  Vorfteher  der  GefellfcbaR  c«* 
wählt  worden.    Seine  Hede  liaadeh  von  dar  Tu» 
.Mendt  «1«  dem  Principe  des  repubükanl/chen  Lebrus, 
md  VOM  dem  yerhäUitUfe  der  ÜiuliakkeU  mur  Poli- 
tik,   Br.  T.  bat  lein  viel  amfaffeodei  Thema  mit 
Würde  tinti  Kraft,  lichtvoll,  umd  vri«  man  ex  von 
Jhm  gewohnt  ift,  ohne  Menfchenfbreht ,  ausgefohrt, 
auch  das  Buch  der  Erfahrung,   einerfeits  zur  Füh- 
xoog  eines  gedrängten  Beweifesaus  der  Schweizer, 
cefchiehte,  daTi  nur  die  Jahrhunderte  der  Tugend, 
Sitata  diafalpAr  wüuren  Oröfte»  feines  Ruhmes  und 
WoUfteatfM  feym,  andrerfeits  aber  xur  Auffindung 
des  Geheimniffes  der  Lebenskraft,  Wied«rg*bait 
und  Rettung  des  itftzt  lebenden  OefchlecmWt  w« 
•ine  «nzi«::hcnde  \Ve:if.  zu  benuteen  gcwu^st.  Nicht 
in  Statuten  und  Formen,  nicht  in  gcwaltth^Ugen 
RwoiuÜonen  und  äufserlicben  Reftaurationen,  noch 
im  wUlkOrttnheB  Zurflekgthw  auf  diefe  oder  jene, 
oft  felbft  reboD  wdorbto«,  alfo  iUegitinie  Zeit 
liegt  das  Heil  des  Vaterlandes;  auch  nicht  im  Her- 
vorziehen  morfcher,  sweckwidriger  StaatsgerOfte, 
ebeafo  wenig  in  der  Wiedcviierfteilung  der  Fami- 
JiCATOrreebU  oder  in  der  Erocueruni;  «oleliger  Ver- 
liiltof rre  nit  dem  Ausbilde  nicht  inföderalifiifcher 
Lockerheit,  noch  ia  Ugbafttr  NeutraliUt ,  felbft 
nicht  in  der  fogenanBlen  alteii  Hidsgenolfenfchaft. 
Nein  ,   fondern  wenn  die  Sch  reiz  wirklich  wieder 
•in  Oemeinwelen  ued  einen  I  ffy'taat  haben,  ihr« 
alt«  Wörde,  Kraft,    Hulieit  vmi  Üliick  \v;eiJpr  pe- 
winnen  foU,  fo  anofs  vor  allem  von  uns  die  Wcislieii 
und  Xueend  der  Vater  wieder  anerkannt  und  ange- 
ftrt^l  t     n  -  miif"!,  und  mit  ihr  ReligioB»  überirdi- 
fcher  öino.  meofchliebe  Sitte.  Küttll  «b4  Wllbtt* 


fcbaft,  Freybeit  und  GlOckfeligkeit  nndaUeOfitcc 
einer  beffern  Welt,  mit  Feuereifer,  mit  fcObnftaBi 
Itfuihe,  mit  raftlofer  Beharrlichkeit  ausgebreitet 
vod  fortgepflanit  werden  In  verwandte  Bradergei. 
fter  und  Brüderherzen;  nach  welchetn  hoben  Ziele 
auch  die  helvelifcbe  Cefelifchati  von  ihrem  erften 
£ntfteh?n  an  eerungen  hat. 

Höebft  bebeRigungswertbe  Dinge  endlich  ftt 
Sehweizer  und  Nicht -Schweizer  enthSltdfeaiiRn» 
Troxleri  Vortrag  fich  anfehliefsende  Rede  des  Zflri. 
oherifcben  Profejfort  J.  C.  von  OrelU,  aber  den  geU 
fügen  Bildungsirieb  der  Schweiz  in  der  eegfnwdr. 
tigen  Zeit.  Mit  Recht  erkürt  es  der  Vf.  fur  eine 
der  erften  Lehren  des  Chriftenthams,  dafs  jenev 
•teede  Haufe,  «ef  den  die  Ib  notDaVia  Beltaan* 
toren  mit  flolMr  Miene  lierBMenea,  die  FtMtmaffkt 
in  allen  ihren  einzelnen  Beftandtheilen  %'or  Gott 
g>)cli  gelte.  Das  erkennt  auch  der  echte  Eiiisge- 
noffe,  untl  leiftft  ienerMaffe.  was  er  kann,  lui-ht 
zwar  ak  einer,  der  da  Gnaden  fpendet  von  obsq 
herab,  fondera  aas  lebendigem  Pflichtgefühl,  unt 
immer  «atfoliiadeair  and  all^meincr,  jedoch  fact> 
wlhrend  in  Uebereliiftlmmang  mit  der  von  der  Na« 

tur  gewollten  A^^ftuf^^^,  das  wilnfchbare  Oleich. 
gewicht  unter  ^Ucn  Vinr^cxn  zu  lii'^LirLff^rn  und  zu 
bt'tell jgf  n.  W'js  (ierii  Volke  zu  feiner  H:l  Umg  vor 
allem  Andern  Noth  thut,  ift  einfache,  ruhige  und 
krafttbitige  (nicht  aber  der  Dinge,  die  da  kommen 
foUen ,  in  frömmelnder  Untbitukelt  harrende)  Re» 
ügiofttlU,  tn  der  protetlantireBen  Schweiz,  von 
der  hier  hauptfSeblich  die  Bc  fe  ift ,  erfcheint  es  als 
Hauptaufgabe  fflr  die  Staaukirche  und  ihre  Diener, 
beyde,  das  irdifche  und  das  himmlifche  Vaterland 
in  ihrer  Einheit  zu  erfaffen  und  das  Volk  fflr  beyde 
zu  begeiftero.  Wo  von  den  Relionsdieoern  der 
hohe  Beruf  erfter  Volkslebrer  mit  klarem  Bewulst* 
feyn  der  Pflichten  nnd  wahrhaft  evangelifcber  Kraft 
geObt  wird,  da  ift  auch  der  verderbliche  0  lietis» 
mus  befiegt,  der  vom  Auslands  her  hineingebracht, 
geleitet  und  geolbrt,  hie  und  da  von  kurzbchtigen, 
Ihre  iStellnns  mil^keaneDden  (dabey  anmafslicnen 
und  jeder  Buehroog  fich  eigeofinnig  eotgegenftem» 
menden)  Kirchenvorrtehem,  auch  wohl  von  Staats» 
männern  als  Ruhe  bringend  (Abftumpfung  und  Er* 
Ic'ilalfung  hetordernd)  begtlnftigt  wird.  MOcbten 
doch  die  von  Kraft  nnd  Wahrheit  Obcrfliefsendea 
Worte  des  Hrn.  v.  0.  Ober  dielen  Punet  *mi  < 


Freunden  kirdilioher  nnd  religiöfer  Abfondemof, 
lieiiptBehlkh  aber      lUehaii  KUrebialehnrn  he. 
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benigt  werden,  wclehe  durch  Einrichtung  von  Coo. 
tcbUmIii  Sebtidnngwi  ut«r  d«D  ßaaua  d«s  Sta«> 
tes  verinftattea ,  und  aus  der  (7«fiinintlirit  d«r  Ibr*r 

Sür^^p.  Anvertrauten  nach  eigenem  fiutbefint-ten  eine 
Schaar  AuierwSblten  bilden ;  utnidieievüi /agsweifa 
mit  ausgefuchter  geiftlichrr  N.  hrun^  »«rfelien,  in- 
defs  der  grofse  Haufe  der  Chrirtengemeinde  mit  ge- 
wObolicher  Sprife  g<(2ttig|wird.  In  folcbem  Geilte 
handelnde  Hcdi|üonsdieii«rv«rft«(CM*  dar«  mit  dem, 
dab  fie  in  den  DienCt  det  ibMO  ibr  Aoskommen 
zufiobemden  Staates  getreten  find ,  fie  ficb  aucb  in 
geiltlicben  Dingen  verpflichtet  haben,  dasjenige  ond 
nichts  anderes  zu  lehren  und  zu  thun,  als  was  der  Tom 
^iäta  mavluamtm  und  mit  feinem  Grundwefen  in» 
Big  varinnidwian  «  alle  Borger  geiftig  in  ficb  einen* 
y  den  und  bildenden ,  kircblichM  Anttalt  gemifs  ift ; 
dafs  Ge  alfo,  ftatt  diefe  Anftalt  als  etwas  Todtes 
2n  verwerfen  in  i  ei  v.  a'^^Befferes  an  ihre  Stelle  Tetzeo 
ZD  wollen,  vielmehr  ihrer  Wiri<famkeit  aufzufael* 
fen  und,  als  Steilfertreter  jener  aoerkaonten  vatar. 
Ifodlfeban  Klreb«,  niclit  ein«  «WMta  su  reprSfan* 
tfran  und  Ibren  ffimeo  weder  haimiMh  aocb  öffcat« 
lieh  zu  religiöfen  Abfonderungcn  zu  leiben  haben, 
die,  wenn  auch  Arif^nps  unlclmldig  and  nicht  eben 
Ton  böfer  Natur,  clüch  nur  all?«  leicht  aufcuu'ge- 
Äbrliche  Weüe  ausarten  und  zuletzt,  wie  die  neue- 
Iten  Zeiten  beweifen,  fich  unverfehens  zu  einer 
fehauderiiafiea  HAha  raUgUtler  Geiftatvarwirmag 
nicht  weniger  ab  ra  dea  grdbftan  AmbrOdran  der 
Sinnenloft  und  zu  andern  Greueln  fteigera  kAnneo. 
Solchen  grofsen  Uebeln  foll  man  iedoch  blofs  mit 
'  den  Waffen  lies  üt-iltcs  711  Ttcuern  fuchen.    Zu  die- 

len gehört  die  Predigt  des  Wortes  und  derReligions- 
tnlerricht  der  Jugend-  es  gehurt  dazu,  dafs  dem 
verderblichen  Tractitleinwefen  auch  eioa  adlara 
vnd  vemanftigere  Art  entgegengearbeitet  werde, 
auf  offenen  und  erlaubten  Wegen,  durch  Verbrei- 
tung von  volkstbOmlichen  Bibelerläuterungen,  Le- 
^easbefcbreibuogen  grofser  Wahrheitszeugen,  Aus- 

aun  aus  der  von  diefem  und  jenem  erleuchteten 
rchenlebrer  gefertigten  Schriften.  Und  da  es, 
möchte  Ree.  hiazufetzen,  in  folcben  Dingen  haupt- 
Ächlich  luf  die  Befehaffenbcit  der  Relisionslehrer 
felbft  anl^crr  i  t;  fo  bleibt  es  fortvvältrend  VOD  höch- 
fter  Wichtigkeit,  dafs  diejenigen  Behörden,  denen 
die  Aufficht  Ober  die  reifere  Jugend  anvertraut  und 
das  Reobt  Mgeben  ift.  Ober  die  Würdigkeit  zum 
geiftliebea  atande  und  die  Aufnahme  in  denfelben 
ebzufprechen,  ihr  Augenmerk  ausfcbliefslicb  auf 
JOnglioge  gerichtet  halten ,  die  frühzeitig  viel  Klar- 
heit des  Verftandes,  f  infr  wohlgeordnete  Tbätig» 
keit,  ein  wohlwollendes  (iemfltb  und ungebeuoheit« 
Neigung  zu  dem  zu  ergreifenden  Berufe  an  den  Tag 
lagao«  find  data  fia  ninwieder  den  0]eial^(alticea 
und  ArbaitifefaeiieD,  dar  den  fraglichen  Beruf  bloft 
ergreift  als  ein,  (wenn  auch  minchmal  zierrjirh 
kOmmerliches)  Mittel ,  fein  Dafayo  zu  Gehern,  dea 
Frömmler  und  den  eingebildeten  Querkopf,  oline 
alle  andere  Rfickficbt»  je  eher  je  lieber  auf  eine  an. 
dtraLabaaibthonmwiUaaladim*^  Ilatwaf- 


tes  Erfodernifs  der  Volksbildung  ift  die  allgemci. 
nara  Yertoaitoog'dat.'K^ada'daa  Vaterlandes  und 
friner  GeTebtehte,  deren  ernftere  Betrachtimg  auch 

den  reÜg-nfpn  Sinn  wrrkrn  und  bjwirknii  müfste, 
cljii  Jii.  V'ulk  ]c-LJer  \vcifen  Mafsregel  feiaer  Vor- 
fieher  freudig;  entgegen  kSme,  zu  Opfern  fOr  dal 
Vaterland  bereitwilliger  würde,  und  zag^aiahni  ei> 
ner  feften  Anficht  Ober  Recht  und  Unraebt«  NsiliK 
nalwqrda  und  Nalioaalfchmacb  gelangt«.  Paffende 
AriiaäBB  in  dieCani  Fache  haben  Fegelin  und  noch 

Sanz  neuerlich  Zßhnkk'  gtl  efert.  —  Ein  drittes, 
en  Sinn  far  Vaterland,  Religion  und 'Natur  er- 
weckendes Mittel  ift  der  Volksgefang,  defCea  Idee 
bereits  mehr  als  ein  Gefanglahrar  in  dar  Salawaii 
originell  aufgefafst,  und  fowcitfolebea  obna  Sufsera 
Unterftützung  gefcbehen  konnte,  verwirklicht  hat. 
Auch  alle«  Gemeinnützige  fiberhaupt  trägt  zur  gei- 
ftigi  n  \'ülksbilifung  mit  bey,  namendien  die  Ein. 
fObrung  bewährter  Lehrmethoden  fflr  das  Maoba* 
nifcbe  der  ElementarerkenntniCre,  Mittbadoflg  lamL 
wicthfchaftUcber  Vurtheile,  .Auffindung  neuer  Er. 
werbsquellen,  als  Gegengift  der  Auswander  n^rn 
und  des  fchmählirhen  ReisUufens,  Beredun^  ZL-tn 
Aufgebenallerley  alten  Schlendrians,  VervoUk'omrn- 
nung  der  Annen  -  um"!  U'äiienanftalten,  GrfilJduog 
von  Ackerbau-  und  Gewerbsfcbolen,  HdlfobOchcC 
zur  Belebrune  des  Landvolks,  wiedaain  faiiker A(t 
ainsiga:  ^iSm^mrd.  «ad  Gertrud.*'  Aufs  ernft- 
Hehn«  bat  anaa  flab  aber  bey  allen  diefeo  Anregun. 
gen  und  Verfucben  zu  hoten  vor  Beförderung  einer 
unfelige«,  mehr  als  eine  der  anfelanlicbern  Schwei. 
7er  Ortfchaften  verunzierenden  ^Ibaukur,  d.  i.der 
ausfcbliefslichen  Neisung  zo  den,  was,  reine  Oe. 
nalDhait  bergend,  ficb  gern  das  GeoMinnOtz^ 
nennt*  wobey  aber  ein  felbftfOrhf if;es  Kincjen  nach 
Befitz,  Oenuls  und  Bequemüclikeu  das  keligiöfe 
und  Republikanifci-.e  1  nerlingelr,  nnd  unter  der 
Maske  äufserer  Bildung  das  Innere  roh  nnd  cemOtb- 
los  bleibt.  Ein  Hauptmittel  gegen  diafa  Ödtnrwi. 
re  gefunden ,  wenn  die  Cia£(a  dtefer  mangelhaft  Ge- 
bildeten  (auch  Verbildeten  nnd  Oeberbildeten)  ibra 
Söhne,  fUtt  die  alltSglichen  Ahrlditangs-Inftita- 
ta  der  franzöfifcben  Schwei/.,  aut  Jiingere  Zeit  grOnd» 
liehe  Privat- und  Cantons- Anfttlten  befueben 
fsen ;  aber  gerade  diefs  wird  von  den  Meiftaa  dariHB 
nnterlaffen,  weil  es  langfaraer  zun  Ziala*  ff.  Ii.nm 
unmittelbaren  Geldgewinn  fObrt.  In  der  eneften 
Verbindung  mirtlem  blafaar  BerObrten  fteht  die  ein. 
fichtsvolle  Orgtnifition  von  Landfcbullehrer  -  C  ir- 
fcn  und  ElemonUrfchulsn,  die  GrOndung  nocbmeb. 
rerer,  leiden ichafti  es  angeordneter  und  rerwaltaUr 
Cantonsfchulen,  ein  genaueres  Anpaffm  Am. iyifc^ 
Unterrichtsanftalten  an  die  Bedflrblffa  dar'Zaltvad 
dea  Landaa.  Alias»  was  far  höhere  Oeirtesbildnnc 
getban  wfrd,  nimmt  die  Empfänglichkeit  des  heran 
reifenden  Gefchlecbtes  mit  Liebe  und  Dankbarkeit 
auf.  Der  Zofinger. Verein  Schweizerifcber  Stn. 
dierenJer,  in  deffen  Beftehn  die  vor  feebzic  Jabra« 
f ""J^iK***"^*"*?  Äaiaarr*  und  B^Hha'arx 

io  EcfaUung  gefaa,  hatlr^  ia  oHMber  eugherzi- 
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g«r  Ltorcr  Biicl'tTmtTlili»ii«elier  fi^  all  jp«linh1i 

unbedenklich  bewährt,  «Is  die  gaiftige  Hinbeit  d«r 
Schweizer.  Jagend  fördernd,  »Is  einen  Zweck  ba» 
bend  mit  der  Cefelifchaft  voo  SofaUitoacb,  nämHcb 
fr«aod(duft  mur  «Uo  Schwateani.  Mit  uAbarn 
Bfar  «Dd  «ablraleliar,  ab  fainaUt»  *  wai  Hae.  M 
den  wohlthätigften  Polgen  der  einer  grOndlichen 
Bildung  fo  feindfeh'gen  Schweizer- Revolution  recb< 
■en  mijcht!^.  Wenden  fich  die  kOnftigen  Theologen, 
Aerzte  und  Staatsmünner,  nach  wilfenfchafUicber 
Vollendtnig  (trabend,  den  deutfcben  Hocbfohulen 
n:,  im  Bewtifstfeyn  der  Lacken,  dia  jede  In  Vatar^ 
lande  gelsgte  Grundlage,  wenn  nicht  wefter  darauf 
fortgebaut  würde,  laffen  mflfste,  nnd- —  möchte 
Ree  hinzufetzen  — >  belehrt  Uber  die  Unentbehrlich« 
kait  einar  wiffenlcbaftlicben  Bildung  für  jeden  Ha- 
nf aoob  darcb  dia  aagatifM»  Beyfpieid >  welche  ih- 
aita  did  RafolMioaasatt  In  püXtn  Bildarn  und  lai- 
dar  in  nicht  geringer  Anzahl  vor  Auee  legt«  Eia«- 
fchweizerifche  National  ■  UniverGtät  icheiat  in  Ba« 
fei,  unter  nicht  ungOnftigen  Auspicien,  im  Werden 
zu  feyn.  Möge  es  einem  im  Finftern  fchleichenden 
Zeiteeifta  niemals  gelingen,  das  dort  von  aaaaflft 
«afauaiaMada  Licfat  wiadar  aatfaloMMik  I 
-  MlfabUcfctvtarehaawIr,  dlbdtohiti'Mtora* 
ebene  Verein,  gleichviel  ob  als  ein  neu- oder  altnel- 
vetifcber,  ob  aus  dreyzehn  oder  aus  zwey  und  zwan. 
zig  Cantonen ,  inunerhin  aber  aus  echten  Eidgenof« 
fen,  zttfaramaen  gafatzt,  aaeh  für  die  Zukunft  das 
fayn  and  blaibta  aaOga«  wozufaina  erlauchten  Stif. 
teribo  baftiinmt  hatten,  eine  Pflanzfchula  niinlicfa 
eines  edlern  Nationalfinnes,  bleibender  Eiatraeht,^ 
vaterlSndifcher  GeSnoungen,  poDtifcber,  religiöfer' 
und  wiffenfchaftlicher  Duldfamkeit,  eine  reiche 
Qualle  gemcinnatzigen»  echte  Volksbildang  be- 
awaekandar  Beftrabaofan  und  Raihrchläge,  ein 
Ofdb  dar  nwtaTwuth,  da  Ahar  wahrhaft  eidge< 
Döffifcher  Fraandfchaft  ohne  Anfehn  des  Sunde« 
und  der  Religion,  ein  Ort  der  Ermuthignng  end. 
lieh  zu  einer  Tugenr! ,  wie  fie  die  Vorväter  befeffen 
haben,' 'und  zum  beharrlichen  Fortwandaln  auf  dem 
hnner  öder  zu  werden  drohenden  PfuladM  Uall> 
tat»  das  Raabtt  and  dar  Wdubait! 


ERB  AUrif  GS  SCHRIFTEN. 

1)  LiiPziG,  b.  Brockhaus:  Stimmen  der  Andacht, 
Eine  'Neujahrsgabe/ür  Chrißen.  Von  JkiMtUr* 
Aug.  Käthe,  igaj.  XVI  u.  352  S.  §• 

a)  Dresden,  in  d.  Arnold.  Buchb.  in  Com.:  Un- 
terhaltungen au/ dem  Krankenlager  von  M.  hr» 
berecht  Siegmund  JafaU,  Diak.  uad  Frait«ga> 

5 rediger  an  der  KranzRlreba  Ja  Drasdaa.  i^* 
.XX  u.  330  S.  gr.  8, 

3)  OoTVAi  in  d.  Backar'lchaa  Baobb.:  .Gebet» 
und  aum  Gebete  wrhereiietiie  Betrachtungen 

fär  Chriften  im  FamiUenkrelfe  und  in  /etiler 
£in/amkei*  von  Ur.  Herrn,  Gettfr,  Deinmct 


«tK«iir.  baälral-Superintandaotea  za  AlUoburg 
i8a3*"1Kla  n'4aa  &  8.  *  . 

Wir  halten  uns  berechtigt,  diefedrcy  Krbamings- 
fobrifteo  zufafnmen  anzuzeigen t  da  üe  nicht  nur  ei. 
aerley  Tendenz  in  der  Hauptfache  haben,  fondera 
auab(  wiewohl  mit  einzelnen  kleinen  Verfchieden« 
heitao»  am  frommem  religiöfen  Sinn  und  GemOth 
hcitorgagaMati  find«  Dia  tbaologifcb^  .^nfichtea 
undGrundfIßz»  darVf.*  dl»freylicb  merklich  g:eoog 
aus  einander  gehen,  find  hier  eigentlich  nicnt  in 
Anfcblag  zu  bringen  ,  d»  es  ja  bekanntlich  mehr  als 
eioen  wagt  den  nenfohlicnen  GemOthern  beyzu- 
kommao,  aueb  mehr  als  ein  Bedarf nil^S^abt,  das. 
faine  Bafriadignag  focht.  Allen  drey  Vamnarn  gB> 
bahrt  Aberkennung  und  Dank  für  rli.»  Beytr3gp,  die 
iie  zur  Unterhaltuog  und  Belebung  der  ckrjmichea 
Andacht  in  däo  «beDbaoanataa  &hriftaa  §aUafaxt 
haben.  .>*'>•' 
.  Hr.  Snperiat.  Käthe  zu  Allftädt  «labt  aps.  ia. 
Nr.  I.  zweyhundertbald  Ungara,  baldMniMca.Oe* 
fange  (oft  auch  nur  afartalna  Lfadervarfa)»  wovoa 
Ober  die  Hälfte  fich  auf  die  chriftlichen  Feftzeilen,' 
die  übrigen  fich  auf  andre  religiöfe  Gegenftände  zur 
I'rivaterbauuog  bezieben.  Sie  find  zum  Theil  Er- 
zeugtuffe dfr  ■Stimmung»  in  welche  d*>^  Vf.  bav 
Ausarbeituag:(i0aar  Pradi^ten  verfatat  aran|;'aiia 
wiewohi-  aaaa  aaaacbaa  diefer  Dlobtuagan  atwrat 
mehr  poetlfebaa  GaUtund  Schwung «rOnfcben  mOcb* 
te,  fo  wird  doch  was  ihnen  in  diefer  Hinficht  ab- 

Stht,  durch  die  Innigkeit  des  GefOhls  erfetzt,  das. 
nen  zum  Grunde  liegt.    Eine  der  beffem  mag  zur 
Proba.thier  mitg^tbaut  wardeq.   Sa.  fa]fi. Nr.  184: 
GlaubmH/eknfiiA*  1d»aifehrieb«ii. ,  Kr  tiurtfl,  wia« 
folgt: 

Weon  kommll  du,  wenn,  o  da  Fr I n f  11  n[l flllB<l% 
N«c)i  der  ich  ruf  und  feuTzv  1      umi  Nacht} 
Da  endlich  mir  io  tietitaa  Hirrteni^iunds 
Ein  neuer  Sinn,  em  aeurt  Scvn  ervytrhi? 
Wenn  weckit  du,  Geiß  det  Hetta,  den  bri)'(>fn  Fuokao, 
Der  die  Ercräbltm  macht  von  Andacht  trunkrn  ? 

Eiaa  »frani«/!«  Andacht"  ninunt  ficbfreylich nicht ' 
zum  baftan  aas.  Aber  der  geblatarlfeba  Kelai!  ' 

Die  IVek  bat  mich  mit  UMtMsra  Scbein  bciMeaa* 
Uad  überall  ia«d  ich  nur  Eitelkeit : 
8i«  feliaf  nif •  Mdea  Jie  Md  aadinir  gewegMk 
AaiMhHna  mt  aad  ■aiulMn  btlbn  SiNic. 
Waatea  dai'Walr  lll,  dM  baoa  «ie  1 
-  Sur  BCiua  Waba  ra  aJuni  ImhwB  i 

•       Nicht  in  der  Zeit,  cicbt  in  detn  Laad  Bat ' 

Ut  roeiaet  Seele  vrahre«  Vaterland  ; 

Nein  biniinelwäni  erhebt  lieh  all'  iseia  Sehnen, 

Und  liimqieliitru  fiib«t  laitb  dra  GeiRe«  Hand. 
> '  Beb  lMche«i(^  a ef  IrÜM»  aNiMB  IMdm. 

SvUdbßaWdbed-raiftadr  afebt  liiealadea. 

Ich  bück'  empor  nach  ihm,  yt*i  «wi^  wUtlMV 
'  Wena'atiee  Ird'fche  traulo«  mir  enifiieht; 
Ich  weifi .  n^cin  Gott',  nach  den  mein  Hera  bafdlfUi 
.IHla  deine  Liebe  mich  aadi  a^a  «Leht. 
'  -  Dm  OUaWa  Mbft  da  ddam  Seba  ann  FtoÜet 
 Pa  löfttft  riall  BN  trauM  Kiaipfcra  Bawda^ 

Drum  fo!)  mich  nicVit  An  Erde  Dunkel  i 
Vaat  Iiiaua«!  ieachttt  aif  eia  lel'jce  X<i^t< 

Zar 
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Zar  Fr'vlieit  vrlfd  der  Hw  iuch  mich  «tweckUa,,.,., 

'      F.r  Ufii  iö  dJefcr  DtruRbirkait  wich  nichi.         _  ; 
\Vo)iUu:  :  ^^■cb;.ll,^!  dihin  empor  SU  diU|||h%  •*"•«' 

Wo  jVi  <8  fjfilter  huh're  Lieder  liri£,»a. 

■<  ^» 

Hr.  JafpU,  der  Vf.  von  Nr.  2,  mufs  ein  f«hr  b«. 
Britlar  areetifcher  Scbriftfieller  in  feinen  Kreife  fe^n ; 
dbßlr  zeugt  das  aofehaliche,  fa(t  zwey  Bogea  laog« 
SiibCerib«iit«av«rxelohniri;  «ach  vtrdieat  er  et  z» 
kya ,  da  et>  ohoe  in  den  bentiges  Taget  vwsh»- 
Bchea  f rammelnden  Toi»  zu  vemHen,  dacHere«! 
befriedigen  weifs,   ohne  den  Geift  zu  vernachläfG- 

e.  Ks  ift  faft  keine  Lage,  in  welcher  ein  Kran- 
gedacht  werden  mag,  Obergangen,  und  Beleb, 
rung,  Warnung,  Ennsotening,  TrdftoBawMbfoio- 
atweckmifsig  mit  einawfer  ab.  ■  Die  AttHtse  find 
bald  in  der  Form  der  Selbftbetraohtung,  bald  eines 
Zufprochs  von  einem  Freunde,  bald  eines  Gebetes 
eingekleidet,  und  mit  zwcckmäfsigen  BibelfprO. 
eben  oder  Liederverfeo  begleitet;  die  allermeifton 
tedoeb  find  durchaus  in  Profa  abgefafst,  in  welcher 
ficb  unfer  Vf.  auch  gtflolüiober  zu  bewegen  (ebein^ 
•Is  wenn  er  fieh  auT dem  Fielde  der  Dientfconft'ver* 
fucht.  Recht  gern  hat  indefs  Ree.  das  Lied  nach 
der  Erretcune  S.  301  f.  und  das  Lob  -  und  Danklied 
für  die  Gentfung  t)me»  Vaters  oder  einer  Mutter  S. 
ajbr'ff.  gelefed.  —  '  Am  weaigften  von  allen  Un- 
ternfclteitgeb  Nt  Ihm  die  letzte  «fallen ,  die  zur 
Aoffchrif?  hat:  Einige  Blinke  auf  die  KdrperMden 
und  den  Tod  edler  Menfehen,  In  bunter  Mifehang 
führt  hier  der  Vf.  einen  Seneca  und  einen  Socrates^ 
clnea  Ifaac  und  einen  Mo/es,  einen  Hiob  und  den 
König  MajUof ,  den  Lazarus  der  Parabel  und  den 
£a%meii  mm  Tempel*  den  ApoCtel  Pmubu  nad  den 
f^mroen  OrflSi^.  «R«  Piradiger  SMrewi  Feft  ttnd* 
Reinhard  feinen  Lefern  vor  Augen,  dringt  aber  des 
Stoffes  zu  »ielr  zufammen ,  io  das  an  eine  genügen- 
de, fJr  den  Lefer  wircklich  lehrreiche  Knt>vicke- 
lung  kaum  zu  denken  ift;  davon  aber  abgefeben, 
glaubt  Ree.  varfichern  zu  dürfen,' dafis  Kranke,  de* 
nen  es  um  eine  wahrhaft  ofli^Uetia  U«terbaltnnc.«nf 
ihrem  Krankenlager  und  In  Ihrer  Einfamkdt 
thun  ift,  fich  fchwerlirh  einen  beffern  GcfelircKar. 
ter  werden  wflnfchen  können,  als  Hrn.  /.  und  def. 
fen  vorliegendes  Andachtsbuch. 

Der  (cbon  verewigte  Vf.  von  Nr.  3.  der  ver* 
diente  Demmey  follte  den  vollendeten  Abdruck  die- 
f e  s  zwyten  Tbeito  (einer  Gebete  nnd  Betracbtqn- 
gen  nicht  mehr  erleben.  Sdbon  geraume  Zelt  vor 
Feinem  am  a6.  Dec.  v.  J.  erf  ilgten  Tode  hinderte 
ihn  eine  anhaltende  Bruflfchwäche  an  dem  mündli- 
chen Vortrage  der  Religionswahrheiten;  er  hielt 
es  daher  fär  Fflieltf«  dttrch.AdittbeUungdea/b&rif«- 
Hehen  Wortet  fieh  nVtzUeh'ni  maehen*  Efnar  M. 
(ondem  Empfehlung  des  Geleiflelen  mag  es  wohl 
am  wenigften  bey  einem  Schriftfteller  von  Demm'^t 
anerkannten  Talent  bedürfen  ,  und  es  mag  dagegen 
vollkommen,  die  Anzeige  von  de^n  Daleyn  d^ef  es  Kr- 


lM|nNlgsbnoheB,^qAgao,  um  diü'faklMioliea  Freaai. 
4»  vet^  Varehmrrdet  Vaaewigiwi  nir  TbeafaMhma 
•n  dfefem  (einen  fehOnen  VermiehtniCfe  euunUa. 

den.  Ein  kurzes,  noch  von  dem  Vf.  felbft  gefchri«. 
benes,  Vorvort  berichtet,  da(s  io  dem  crfteo»  oaa 
vnbekannt  gel^Uabaoan  *  Theile  .mehr  Geltet«  dt 
Betrachtungen  enthaltm  iad»  (Wier  «r  in  diefiaia 
cwejtan  mabr  .  Itilnidiliinaän  alt  Gebete  g*bea 
'Wolle.  Die  Zahl  von  beydeb  iTt  Geh  jedoch  gleich 
gebliebw,  indem  gerade  35  Betrachtungen  undeben 
io  viele  Gebete  und  Lieder  den  Inhalt  diefes  Uaades 
ausmachen,  nur  freylich  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  die  Betrachtungen  faft  zwey  Drittheile  davon 
WifaffeB«.  Dafii  dietohAebft  lehrreich  nad  wicküdi 
das  find,  was  dar  Titel  «erfpricbt ,  „  anf  das  Gebet 
vorbereitend,"  lifst  Geh  nicht  nur  von  dem  tr«ff. 
liehen  D.  erwarten,  fondern  es  wird  auch  jeder 
aufmerkfame  Lefer  felbft  erfahren,  er  mag  dem  Vf. 
Boit  (einem  Nachdenken  Ober  dem  Segen  de*  Gekem 
folgen ,  oder  ihn  dme  Gebet  dar  Hernt  erfcJirea  hB* 
reu,  oder  Ober  die  wahre  Verehrung  Jefut  fich  von 
ihm  unterrichten  laffen ,  oder  Gest  im  Tempel  d» 
Natur  anbeten  und  die  (Jröfse  des  Werke  Gottet  be. 
wundern  lernen  wollen,  oder  zur  Fe jer  der  ^i/wai 
Zeiten  und  chriftiicben  Fefte  ficb  aofchicken*  Mar 
Ober  die(e  und  jene  von  dar  «hiUU.  Jtfoial  von^ 
Cohriebeii«  tßek»  CaiM  EiaBehl  Untam  wd  bafd5> 
gan  wollen.  Alle  diefe  Gegenftände  find  nämlich 
von  dem  fei.  Vf.  fo  dargeftellt,  dafs  entweder  in 
dem  GemQthe  des  Lefers  von  felbft  eine  Erbebnag 
zu  Gott  im  Gebete,  oder  wenigftens  ewe  dem  Oe- 
bete  hdchft  aOnftigeStirnmuog  hervorgebracht  wird. 
Unter  den  iSeb0iemMnd,LlederUt.di*  alle  ihres  Vft. 
wOrJig  find,  nnd  won  welchen  die  letztem  infoa. 
derhcil  faft  alle  in  öffentliche,  zum  kirchlichen 
Gebrauch  beftimmte  Sammlungen  aufgenoniipen  <a 
werden  verdienten,  hat  vorzflgUch das  zw»yto Gehst 
am  Sehlujfe  ei/aet  Jähret  Kep.  aogc(j»fo«fatB,  «ad 
•r  wOrde  ea  gern  berfetzen ,  wenn  es  alefeit  die  Lla- 

SdefTelben  verböte.  Ob  die  Predigten  zur  Be/dr. 
rung  häuslicher  Andacht,  deren  der  Vf.ijin  Vor. 
Worte  gedenkt,  unil  die  denkten  Tbeil  diefes  An- 
dachtsbuches ausmachAo.fqiifPt  ji«r  Bfickerfckim 
Buchhandlung  wiiiUl«hcinebi«Mn  Inda  waib  Ba& 
nicht  in  ^ao«  ^ 

.■  •   I    .  ...  HBÜt  AVn.A,GI. 

•  laktltlH  tla  d.  Maurer.  Boebh.:  '  i>le  famliatm 

WiArmehmungtH  t  alt  Grundlage  des  Unter' 
I  *yktl.Ut  der  Mutterfpraclie.  Ein  Handbuch 
^.  iU'Mint«^  änd  Lehrer  von  W.  C.  C.  »oa  Türk, 

*  ^ICSalineh  Pfenftifehem  Regierungs  •  und  Schul. 

rath.  7we^la  verhefferte  und  vermehrte  Aus- 
gäbe.  Mit  zwey  Kuiifertdfelo.  iSai.  XXiV  n. 
183  S.  8.  (ai  gr.)  (S.  dia  "  — '  "  ~' 
1815.  Nr.a.)         I  . 
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Vfint*  b.  B«ek:  Reoenßu  dlplomatlat  "gamam. 

loglcut  urehiwi  CampUUUnjU,  cujus  Ynt  I. 
.  libris  duobtts  receofet  oiones  perfonas  ecdefi- 
aftica,  five  politica  dignitat«  fulg«ntes.  Pars  II. 
•mit  omnes  familias  illuftres,  nobiles,  equeftres, 
iogfennas,  memoria  dienas,  numerq  nongentas 
O0l|i  atCKtffliila»  in  wMrtis  archivii  oo&i  oc- 
mituIm:  ISiibjMetit  aotis  perpetuis»  quibus 
perfonae,  familiae,  loca«  figilla  nongenU  fexa- 
nota  faptem  depicta,  resque  diploroaticae  illu- 
llrantur.  Acceditappeodixgemina,  quarum  prior 
•xhibet  rooniimenta  fepulcbralia  Campililü :  po- 
fterior  excerpta  Necrologil  noftri.  Auetora  P. 
Otry/ö/eomo  Hamthaler,  Profsffqtt  Bibtiotba. 
eario  CajnpiÜlienfi  iobo  Silotis  MDGGXL.  To- 
'  mo»  1. 1819.  Fol.  XXX  U.339S.  Tom.  11.1820. 
438  S.  ^Sabfcripüoas-Preis  a4Fl.  Ladeo- Preis 

Der  nihem  Anzeige  diefet  Hanthalerfchen  Wer- 
kes,  durch  welches  die  Jabrbaeber  der  Abtey 
L>ilienfeld  wOrdigjfkrdDt  wordm,  wollen  wir  aiai. 

§e  biographlfditlNaelnlehtM  roa  dMBVMlUiir  md 
[eraasgeber  Torausfcbicken : 
Chry/oßamus  Hanthaler t  Coov«0ittul.VlhliiAh9- 
kar  und  Archivar  der  Gifterzienfer  Abtey  Lilieofeld, 
«eborea  zu  Marenbach  im  Inovirtel  am  i4ten  Januar 
iteo,  wiffeafebAfUidiBBUUtlzn  Salzburg,  1716  in 
du  Klofter  aufgenoama*  an  «taa  Santbr.  1754 
 ^        .       ^  j     j„ «^^rioh«  — 


dafelbft  geftorben .  and  ttt  der  SaHa  Frfai 

Hohenberg  begraben ,  hatte  durch  39  rerfchiedena 
"Werke hirtorifohen,  archäologifchen,  diplomatifchen, 
Mmismatifcben,  und  fphragiftifchen  Inhalts  fei- 
aaa  litaniifohan  Ruf  tief  begrflndet;  doch  war  k«i- 
BM  für  älla  GaCblilebtforrchar  Deutfchlaods  fo  noth. 
wendig  geworden ,  als  die  von  ibm  in  4  Biadaa 
herausgegebenen  JahrbHcher  UUenfeldt ,  wofWÄ 
wir  die  Nachträge  hier  anzeigen.  Dlefe  waren 
bey  der  AufhebttOf  des  Klofters  im  J.  178a  in  der 
Wiener  Hof biblialbalK  niedergelegt,  und  nachderf^a 
WiedarharCidlaaa  1790  dahin  zarOekgegeben  wor- 
den; tUefn  dia  &za  gehörigen  Knpforaltttaa  der 
Infiegel,  Bullen,  Monogrammen,  und  Grabmilar, 
waren  mit  dem  übrigen  Kupfergefchinr  und  KOeben. 
geräthc  verfteigert,  an  einen  Wirth  aus  der  Wiener 
Vorfladt  Lwcbanfeld  gekommen»  und  nach  deden 
Tada  aal  im  TMdelmarkt  an  dar  Wladaa  gel 


«TfiM.     «MT  4.  U  &  igaa* 


wardaa.   Dar  «aWiy  fwBhaigaliaada  AU>i  Neu, 

mann,  Director  des  k.  k.  AatiKea  -  und  MOnz.Ka. 
binetf,  nahm  diefen  Schatz  glOcklicber  Weife  wahr, 
kaufte  ifan  um  7a  Fl.,  und  gab  ihn  dem  Klofter co» 
roek,  wo  dar  jetzige  HeraaMabar—  damals  Prior « 
■war  fogleich  den  edala  Sandilnfs  zum  Abdfaeka 
des  Werkes  fafste,  aber  wagen  beyfplallofer  StOrme. 
und  qualvoller  Ungewirthotvor  der  gänzlichen  Rflck. 
kehr  des  Friedens  und  Rechtes  ihn  nicht  fobaid,  ale 
er  wQnfcbte,  erfollen  konnte.  —  Ladislaus  Fyrker^ 
geboren  am  aten  Nov.  1778  zu  Langji  bay  Blitil 
weiffanbarcia  Uageta«  gaaoii  aalii^  aar  de« 
dorfth^aa  oataflaat  afaae  Haodabreia-ira  Lafea 
vnd  Schreiben.  Im  Nov.  1780  kam  er  vom  einlamea 
Landfitze  in  die  k.  Freyftadt  StuliIweiCfenburg,  wo 
er  nach  ajäbrigem  Beluche  der  Elementar-  und  Nor- 
mal •  Schulen  in  den  folgenden  5  Jahren  dieHomaniora 
abfolvirta;  pbilofophilcben  Vorlefungen  wohnte  er 
auf  der  Akadaaiia  «a  FSaflürcbaa  baj;  aber  aberall 
fieb  Mbft  ttbariefTeBt  vaa  äbaalMfeadere  Lnft  zarn 
Scbulbefucbe.  Deswegen  wollte  er  ficb  dem  SoI* 
datenftande  widmen;  die  Aeltern  widerfetzten  fich, 
und  fendeten  ihn  nach  Ofen,  in  der  Hoffnung  auf 
eineKanzleyftelle j  allein,  da  er  keine  Zeile  oorreet 
deutfch  fobreiben  konnte ,  wurde  er  aneb  nieht  efn> 
mal  des  Abfchreibens  fOr  fibig  gehalten.  Er  lernte 
daher  erft  1790  das  Nachmaien  der  deutfchen  Buch- 
ftabeo,  las  viele  dentfcbe  Klaffiker,  machte  fich  mit 
der  franzöfifcben  und  italienifchen  Sprache  bekannt 
und  endlich  verbindlich,  Sekretlr  des  Grafen  d'A* 
in  Palermo  aa  wardaa.  Er  reifte  aneb  im  April  179a 
ffber  Trieft*  VaaedigaadMimfradoBia  aiefa  Neapel, 
kam  aber  —  durch  einen  unglflcklichen  Zufall  — 
nicht  nach  Palermo,  fondern  in  die  Nähe  von  Algier. 
Er  reifte  OberGenua,  Chur,  Lindau,  Ulm  (mit  fort- 
dauernder Vorliebe  fOr  den  Soldatenftand )  nach 
Wlaa,  und  trat,  auf  den  Rath  eines  Freundes,  am 
Iltaa  OeL  d.  J.  in  das  Kktfter  LiÜenfeld.  Zu  St. 
Fbltea  la  dar  Theologie,  grieehifeben ,  hebriifchen, 
und  englifchen  Sprache  gebildet,  wurde  er  1-96 
Priefter,  1798  Oekonom  des  Klolters,  fpäter  Kanz- 
leydirector  und  Waldmeifter,  1807  Pfarrer  zu  TiN 
nitz ,  wo  er  fein  berflhmtes  Heldangedlcbt  7aia^|Cat 
18IO  begann;  igii  ward  er  Prior«  gtaa  Jol.  ign 
Abt,  4ten  Aug.  i8l8Bif<ebof  zu  Zips  in  Ungern,  und 
33flen  May  igso  Patriarch  von  Venedig,  wohin  er 
aber  wegen  eines  körperlichen  Unfalles  erft  imFrOh. 
linge  1821  gelangen  konnte.  Seine  AbtsfteUe  zu 
LilTenfeld  befahloli  ar  kan  ««r  0m  Abratfa  nd«  der 
T  ($) 
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Heraas^abe  des  rorliegenden  Hanthalerfchen  Wer* 
kes.  —  In  der  yorred«  fagt  er,  dafs  er  durch  cliefe' 
£r  rli  inung  den  Verdacht  befeitigen  wolle,  als  kenn- 
ten dir  Klofiergeifilicben  ihre  Schätze  nicht,  oder 
■is  wollten  fie  diefe  der  eel^rtea  Weh  vorentbtllea. 
Auch  rcehjt«  tt  ficb  diefllanusgab«  des  von  HanÄt-' 
l«r  felbfk  noch  voUendeten  Wtrketi  um  fo  m^hr 
zur  Pfl  cht,  als  da  fttrrh  die  vaterländifcbe  Gefchich- 
te  irti  Üanzen,  itnil  belvnders  die  Zeitrechnung  Ober" 
mehrere  erlofchenc  aJeüge  Familieo ,  vervollfün- 
digt,  ood  berichtiget  werde.  —  In  dtt^Einle'uung 
ipricht  Hanthaler  vom  wahren  Zwecke,  difboiilv 
loben  Omada«  nadOabrauehe  der.Gefohiefat«— vo^ 


ficb  mit  weltlichen  Perronen  ans  allen  Sf  "nrlen .  wel« 
che  fich  um  das  Klofter  verdient  gu;:  jd  «.  iuben. 
Na  !i  einer  kurzen  Einleitung  über  d  e  jilgemeincn 
Kriterien  der  Diplome  und  könighclien  bigiiie  ia 

SröCierer  ondkleisecev  Eorm,  hegtuot  der  Vf.onit 
i.  FKAhrieb  IL  iiir  J.'Mljf,HMidfebnitel  doreb  alle 
Jabrbundert«  fort  bisaof  iCKarl  welcher  1 73a  noch 
zuLaxcnhurg  einDiplorr  fnr Lrlienfeld  erliels.  Eben 
fozihlt  der  Vf.  alleUiplurtit:  dürKönige  von  Bdhmea 
und  Ungern,  der  Markgrafen,  Herzoge  und  Erzber« 
•zogt  vuii  Oefterreich  aus  dem  Uäbenberg|Ieb«o  und 
Habsburgifcheo  Stamme,  der  Herzoge  ranBajcm, 
der  Staat,  jind  Dorf  •  Cimeiodeo  aut,  und  beglei. 


>daD  HllfiMDlttaUiiiBd  dem  eigeBtliflben  Zwecke  di«»  tit  jedet  nilt  Mftorlfcben  ErlSnterunren  unter  B»> 

lea  Werkes,  von  iter  Kiotheilang, -  Methode,  und  Ziehung  auT die  voriDglichrten  S  '  i  'rii  jllcr 
den  Betebwerden  deüeiben;  beleuchtet  irrie,  auf-         Den  zwt^ten  Xheil  diefes  NVerkes  machen  96g 

•zufaffende  Bemerkungen,  und  begegnet  möglichen  vornehme  aclclige"  und  ritterliche   Familien  aus» 

f  inwendungen  zum  Toraiif.  Diurcb  ein«  ajaoaue  In*  welche  ihre  Namen  darefa  Üoterrchriften  in  Urkaa- 

lultsanzeige  fucht  «r  die  LcTer  mit  der  Utberfiebt  den  for  Stiftungen  und  V«rtrSge  verewigten,  «od 

des  Ganzen  bekannt  zu  raachen.  welche   Hanthaler  nach  alphabetirch  .  cLronoIogU 

Das  erße  Buch  handelt  von  der  höheren  Geift«  fcher  Ordnung  in  diefem  und  dem  folgenden  Band« 

liebkeit,   weioha  entwecler  rit  ni   Klofter  Ürkun-  mit  fehr  reichen  gefchichtliclien  Bemerkungen  anf- 

>deo  verlieh,   oder  in  demleiben  zeugenweis  vor.  zahlt.   Viele  derfelben  find,  ungeachtet  grofserVer» 


kommt.  —  Dem  Geilte  des  Mittelalters  und  der 
jKitbolifcbeo  Kirche  gemÜa  ftchen  an  der  Spitze  die 
«ihnildMii  Impfte;  dere»Sendfehr«ibeo,  Brevenund 

Bullen  vor  der  rhrcnolcciifchpn  Aufzählung  nach  den 
Kennzeichen  ihrer  Eclitiieit ,   und  nach  ihrem  wah- 

ren  W  erthe  kräifcli  pepruft  weril'MK  jeJe  einzelne 

Vckoode  iXt  noch  in  Noten  Eelchichtlicb  beleuchtet* 
AttäSMt»  Weife  find  die  Unterfcbriften  der  Car-i 
^am  lAit  Auekn,  bey  weleherfirebe  fie  fiifcböf«^ 
PriaAer,'oder  DlakoaeB  wareii,  ob  fie  blob  die 

pipfilichen  Bullen  nnterfchrieben,  oder  felbftftän- 
dige  erlaffen  haben,  eewardigt;  einige  derfelben 
baben  auch gemeinfcbattlich  Ablafsbriefe  fi'r  I  ilu  n 
fekl  eofgeftelit.  Hierauf  foigea  die  Urkunden  der 
BrKMfebBfe«  derea  einige  auch  als  Fatriarcheo  er. 
lebeinen;  nach  einer Unterfucbnng  Ober  die  Zeit  der 
Ueiemen  und  wichferneo  Siegel ,  Ober  die  in  die- 
fes befindlichen  Möncbs-Cucullen  —  Hunds-  oder 
Schlangen  .  Köpfe,  folgt  die  Anzeige  der  Urkun- 
den der  Erzbifcnöfe  und  Blfcböfe.  Unter  diefen  be- 
«eifeaxtle. von  Salzburg  und  die  Diucefanberm  voa 
^^en  «wer  vorzanlkfae  Sorgfalt  fflr  das  GedeOiBa 
der  AbtPT;  rfnch  finden  fich  auch  manche  Unter- 
ichf  Ilten  der  ßiichotu  von  Amehen,  Bamberg,  Bri- 
xcn,  Brugnetto,  Caprea,  Cbaicedon,  Ohiems,  CrotOj 
Tortona,  Sargoa,  l>'efuJa,  Freifingen,  Gurk>  Raab» 
Leßna,  Lybien,  Leutomiffel,  Markopolis,  Nepis, 
Oppido,  Resaosbnrg,  Tbofea,  Salom,  S^rdes» 
Seekan,  Sfamien,  Trient  nnd  Wien  —  v|cl«  vod 
Dom  -  und  Collegiat  -  Stiftern  ;  f^^r  viele  Ton  Pfar- 
rern,  Docloren,  Profeüoren,  oitetiüidien  TSniaren, 
Generalen  und  Achten  des  Cifterzienier -  und  Hcne- 
dictiner-  Ordens,  von  Prüpften  der  regulirten Chor- 
herrn; von  Meiftem  und  CoroifiaadiUoren  desDeu^ 
leben  •  Jeritfalemer  «od  St»  Georaea  «  Ofden«»  voa 
•Voifteben  nnd  Conventep  der  04 
auch  der JicnMb    •  Om.  fing^M 


zweigung,  längftens  ausgeftorbea ' 
fich  in  bcnacbbartCD  Lindem  «nfser  Oefterreich 


andere  haben 


noeb  t»fs  auf  onrera  Z^ten  erhalten ;  andere  haben 

Geh  711  Grjfenlund  FOrften  orli  j'ien,  im  F  in  meh- 
rere Länder  \  erbreitet.  Sehr  anlehnlich  waren  im 
Mit t ?:.ilt er  [Jie  I  a rr;  1 1, en  Altenbarg, Greusbach, Eber«, 
dorf,  Eckantsau,  ürcul,  Hagar,  Hardenka  He» 
fter,  Hohenberg,  Inpruck.  Jürger,  Knenrmgv  lan* 
|enbach.  Liechtenftein,  Lilienfeld,  Maidbur^,  Mein. 
Berg,  Meifrau,  Naideck,  Neitperg,  PaIh,  i^ckaeb, 
Pfannenberg,  Piela,  Pdid  l.  rf.  I  "a  nkenftein .  Po. 
tendorf,  Puechberg,  Radelprun,  Ramfau,  Rabea- 
ftein,  Rafteoberg,  Redler,  Ror,  Rotenlteio, Schaum, 
berg,  ächwarzenan,  Stahreobeif .  Snnherg,  Tea. 
fei,  Tbieroftein,  Toepel,  TreutmaBMdovf ,  Wald, 
Waldspurg,  Walfee,  Wafen,  Wefeo,  Weiffenberg, 
Wildeck,  Zelking,  Zinzendorf ,  welche  alle  tbei^ 
mehr  —  theils  weniger  wobltiiatii^  für  das  Cedeiliea 
der  Abtey  Lilicjxtcld  fieh  bewiefea  baben.  KeiaGe> 
fcbicblsforfcher,  welcher  je  Ober  eine  oder  die  m- 
derediefer  Familien  ficb  belehiren  will,  kann  vor. 
liegende  QnelJe  tf«.  entbehren ;  befunders  bey  Ao. 
fertigung  von  Stammbäumen,  welche  zum  Theile 
hier  mit  bOchfter  Ceiiaujgkeit  zufiammeofief teilt 
find. 

Am  Schiuffe  findet  jnan  eine  genaue  Befcbre^ 
bung  aller  GrabmäJer,  «uid  einen  kurzen  Anszajr  der 
Namn  «Uer  FanülitB,  welche  in  Urkn  rtdrn  des 
XRMlprt|iilelit  vorkommen,  aus  dem  iodteübucbe, 
wetobes  wöchentlich  im  Kapitel  zur  dankbaren  Er- 
innerung an  die  Wohltbäter  des  Kiofters  vorgclefea 
wnrfe.  Er  hat  die  Grabmäier  abgetheilt  in 'die  «nl* 
che  in  der  Umgebung  des  Hocbahares  am  Chore  — 

in  die  welche  in  der  flbrigen  Kirche,         und  in  die» 

welche näcbft  der  Kirche  und  .'em  Kapitel  auf  dem 
?•!??» ^J*^*  5MW«»0£^aogebr#ohl  6nd;  die  meuten  find  von 
Mdllftigt  MMH»r.  lU«, AiiM«tMmt  irntTg^U^^t  find 

■.  -1 1      .a  N  , 
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•iMofidU  Möh  der  Ordotfog  dM^lUütefiis  aiiff  ezlhlt. 
Den  Bffetofen  folgen  Doinli«mn,  Deebante,  Land. 

Sfarrer,  Cifterzienfer  •  Aebte ,  und  Aebtiffinnen, 
enediktiner  -  Aebte,  PröpCte,  Dechatite  und  Kano» 
«iker  der  regulirten  Cborberro,  Priore  uod  TorzOg- 
licban  Religiofeo;  deo  Kaifero  und  Köaiges  folgaa 
die  Markgrafen,  Herzoge  und  adeligen  FamiliMi« 
gUeder  geiftlichen  und  weltlichen  Standes,  welche 
,  eittweder  zu  Lilienfeld  begraben  wurden  oder  durch 
OafeliMiM  fieh.im  Aiui«MitB  «rbieltea. 

,  Ein  folches  Werk  ift  feit  Jahrsehnfen  nicht  prfchie- 
ocn;  kein  Genealog,  kein  HeraldtUer,  kein  Sphra* 
aiftiker  kann  es  entbebren;  jeder  derfelben  nodet 
Beftätigungen  oder  BeJenküchkciten  Ober  die  Ue- 
Muptungen  der  beüen  ächriftfteller  feines  Faches, 
l^m  lÜMhaler  alles  mit  dar  gtwjHeDbafuften  Ga« 
naiüskeit  zufammengafkeUt  hat.  Die  Abtey  LUlea- 
fald  kann  Geh  vor  allen  ühri|en  öfterreichifchen  Ab- 
teyen  rühmen,  das  einilutsreichrte  Hausbuch  der 
OcCcbicbte  ganz  voUftändig  geliefert  und,  ungeach- 
*  tvt  vieler  Dranglale,  ihre  hiftorifcben  Schätze  vor 
dem  Üotergange  bewahrt  zu  haben ;  fie  darf  fich  ei- 
nes  Haathaier's  rObmen,  welehar  diefelben  durch 
viel  jähriges  unermfldetes  Studium  mdglichÄ  semein- 
natzig  zu  machen  verftand,  und  eines  LadisTav  Pyr- 
kery  welcher  fich  unter  den  hirtaften  Sehickfalen 
des  Kloftttt  nr  H«mi||fth«  des  WwkM  tat. 
lehlofj« 

STAATS  WISSENSCHAFT. 

Kopenhagen,  b.  Schabotbe:  Dänemarks. H"*delt' 
läge  und  was  diefer  Staat  in  der  handelnden 
Welt  ift  und  werden  kann  u.  f.  w.  von  Ch.  A% 
fWauifi«.  Zatejf  Auflage,  igaj.  94  S.  8« 

Der  Verf.  beklagt  fich  lo  der  Vorrede  Aber  eine 

gehäfGge  ReceoGon  der  crften  Ausgabe  feiner  Schrift 
in  der  Kopenhagener  Literaturzeitung,  die  ihm 
Schu.d  giebt,  dafs  er  abfichtlich  den  Handel  der 
Obrigen  Ori(eemäcbte  in  ein  allzuvortheilhaftes Licht 
geftellt  habe,  um  alles  Gute,  was  fich  in  Dänemark 
Uder,  zu  verdunkeln.  Allein  da  der  Vf.  dieHinder. 
Bifre  und  Mängel  in  der  Dinifehen  HaaddapoBtik 
auseinanderfet/en  und  Mittel  dagegen  angeben  will; 
fokann  ein  folcher  Tadel  ihn  nicht  treffen,  indem 
•r  dadoreh  die  anerkannten  Vollkommenheiten  von 
Diiittnmrk  nicht  leugnet,  dafs  er  ihrer  in  diefar 
Schrift  nicht  erwähnt.  Eine  fcblffere Kritik  möeb. 
te  wnhl  die  Anficht  felbft  verdienen  WM  wddier  er 
den  däoifchen  Handel  hetrachtat. 

Dinemark,  fagt  er,  hat  mit  einem  bloften  Sn- 
fnhrhandel  anE^efjngen,  und  ans  Irrthum  denfelben 
faft  ausrchliefslich  beybehalten.  Anfinglioh  bezahlte 
Dänemark  die  Einfuhr  durch  Waaren,  die  esldL:rch 
Seeräuberev  ehielt,  fpäter  mit  feinem  vorräthieeo 
Sttber*  TOll  dadurch  wurdeDinemarJctKn»  welches 

Ens  udnrt  gewefen  feyn  wDrdet  wann  et  eigne 
daftrlcproanct«  snm  Elntenfcli  Amndar  Prodnetn 
1iltlaf«r«p«nd«nkBMm.  Dib  um  der  Vf .  gliabl^ 


diafe  Indvftrie  durch  dia^gewatilicbett  MMU  des' 
Maremtil  «-Syltems  hervormfen  und  dadurch  <  fefs 

Vaterland  bereichern  zu  können,  kann  man  fchoo- 
aus  diefeni  Eingaage  errathen^.  und  fo  findet  ficha 
auch  wirklieb.  Der  Rinfahriwndet  itaU  gefchroälert, 
die  ausländifcben  Waaren  vermieden«  ein  ricbtigcS; 
(mercantiliftifchei)  Zollfyftem  ei ngef Ohrt  werden n«  - 
1.  w.  Fremde  Waaren  foll  man  nicht  anders  als  gegen 
Ausfuhr  eines  gleichen  Werths  Landeswaaren  geftal.  ' 
ten.  Unter  diefen  zweydeutigen  Mitteln  kommen  auch 
einige  zweckroältige  vor,  als:  Fixirung  des  Wer- ' 
thes  des  Papiergeldes,  verbafferter  PoCtenlauf ,  Ver- ' 
b«{Iinmt  der  vecfeliUlnunten  VVafferItrJt(sen  ti.  f. 
w.  ^  •  Alle  ZwuuiMiiafsregeln ,  den  Handel  nach 
den  Ablichten  der  Regierung  zu  leiten  ,  dürften  wohl 
ihrem  Zweckemehr  entgegen  wirlten,  als  denfelben 
befurdern.  SieberuhenfimmtlichaufVerbannung'der 
Urfachen  der  Nacbtbeiie,  welche  wegen  der  befon- 
deren  Richtung  des  Handels  aus  ihm-fliefsen.  So 
lange  Dinemark  feine  Keiehlbamer  ans  der  Seeräu- 
berey  zog,  waren  es  nur  die  glQoklicben  RSuber, 
welche  diefe  Schätze  erhielten;  und  da  das  Land 
keine  Induftrie  damals  hatte,   wo  foUten  Ge  ihre 
Bedarfniffe  anders  hernehmen,  als  vom  Auslände? 
Die  Seeräuber  hatten  nicht  Luft  das  was  Ge  erwor. 
ben  hatten,  zu  Manufaotnranlagen  zuverwenden»  und 
andere  Capitale  dazu  waren  nicht  vorhanden.  Ja 
wenn  fie  auch  vorbanden  gewefen  wären :  fo  konn» 
toti  doch  ao  bis  50  Seeräuberfamilien  keiner  Falirik 
Unterhalt  verfchaffen.    Unter  den  jetzigen  Urnftän. 
den  wDrde  das  Mercantilfyftem  freylich  einige  neue 
ManufaetnrsvaignJMrf ortreiben  künnen.  Aber  ßod  . 
denn  etwa  dte  (Spltde  in  Dfnenark  nicht  bercb3f> 
tiget?  —  Und  wenn  man  fie  durch  Verbote  von 
ihren   bisherigen    Befchäftigungen  abzieht,  wird 
man  das  Land  dadurch  reic!ier  machen  ?  oder  haben 
etwa  jene  Verbote  von  denen   fich  der  Verf.  fo 
grofse  Wunder  verfpricht ,  auch  dl«  Zauberkrt^ 
Capitile  an«  nichu  XU  Schaffen?  '  ^\ 

Das  baare  Gdd,  deffen  Ausfuhr  der  Vf.  fo  herz- 
lieh  beklagt,  wOrde  auch  aus  dem  l.axide  gegangen 
feyn,  wenq  auch  die  Induftrie  noch  fo  fehr  7tige- 
Dommen  hätte.  Denn  wenn  die  Regierung  das  Land 
mit  Papiergelde  verfieht,  wie  es  die  däoifcbe  tbat; 
fo  macht  fie  das  Metallgeld  im  Iianda  flberflafsig« 
Aach  wOrde  der  ümftand,  dafs  das  baare  Geld  aoa 
dem  Lande  ging,  eben  nicht  fo  grofsen  Schaden  ge. 
tban,  fondern  wohl  gar  ihm  mehr  genutzt  haben, 
da  es  fonft  Gflter  hätte  hinaus  fchicken  muffen,  mit 
welchem  das  Land  Bedarfniffe  befriedigen  konntn» 
die  das  haare  Geld  nnbefriediget  lieft.  —  Dafs  das- 
baare  Geld  hinaus  geht,  liegt  mehr  daran,  dafs  dib 
Regierung  ins  Ausland  zu  bezahlen  hat,  als  daf.s  ea.* 
oütnig  ift  um  fremde  Producte  7u  bezahlen.  Die 
geringen  Summen  Baarfcbaften  im  Lande  können 
doch  nicht  weit  reichen  um  den  ausländifcben  Ue> 
darf  zu  bezahlen  j  das  mailte  mOffeo  doch  dioifcb«. 
Firodttete  tbnnt  ntd  wom  dlcf«  niobt  hinreichen, 
datnird  dat  Lud  baMgiunlieh  entbebren  m offen. 

Denn 


Digitized  by  Google 


887 


EKGÄNZÜNOSBLÄTTER  Num.  m.  O OTO BS R  ttt|. 


Dma  4m  luire  Geld  du  «  Cortf «ftttt  dafifl» 
dbt«  flMft  M  doch  mUfÜBCB  PkodaeitD  a«f 
WegM  ciAtautchea. 

W«oa  jpinMBulca  vtntbaillMft«  Lag«  far  din 
akxtCiidlMma  HiihM  llun  nteht  nuhr  notst  ilt  d«r 

Vr- 64  f.  befchreibt;  fo  find  die  GrOnde  davon  ge- 
wifg  ganz  wo  anders  zu  fucli^n  als  in  dem  Mangel 
der  verbietenden  Gefetze,  wo  ße  der  Vf.  grüfsten* 
tbeils  eefundeo  zu  haben  glaabtt  und  wenn  er  fei- 
nem Vaterlande  Rulsland  zam  Mofter  cmpSehk;  . 
fö  kann  es  ihn  nicht  wnoderB»  wenn  feine  Laads- 
ieute, die  im  Canzen  gewift  darinj  gröfsere  Ein- 
lebten haben,  ihm  diefcs  wenig  Dank  wiffen. 
Auch  ih  es  allen  die  Bufclaod  genauer  kennen,  und 
etwas  tiefer  in  die  Slaitswirthfchaft  eingedrungen 
find  I  gawiCs  fe)»r  xweifelbaft,  ob  da«  dort  {«tt  «ini. 
fer  SSalt  baUobie  fabrlkon .  Srftem  dem  Lande 
«liebt  mehr  zum  Schaden  als  zumVortheile  gereicht, 
ood  ob  nicht  die  Capitale  die  man  z.  B.  in  die  gro- 
fsen  Zuckerfabrikefi  getrieben,  mehr  zum  National« 
wohl  gewirkt  hätten,  wenn  fie  ihre  natarlicfaeRlcb- 
tungbebalten  und  mit  ihren Producten den  bendtbig« 
tan  Zflcker  MS  Loodoa  oder  Hamburg  geholt  hätten. 
Bi  Und  fehoo  maudtn  dIeferPiraefatkegel,  far  welche 
man  der  Nation  fo  grofse  Opfer  zumuthete,  wieder 
umgefallen,  und  die  noch  fteben,  werden  hauptfSeh- 
Ivch  von  den  Vorfchaffen  and  Unterftatzunren  der 
Kegierang  eehalteo.  —  Nieht  elnmabl  daa  ilt  wahr 
was  der  vF.  S.  69.  behauptet,  dafs  RoCstaad  tri« 
Mangel  an  Octrekte  gehabt,  und  dafs  er  diefes  der 
Freyheit  der  Getreideaasfnhr  zufdbreibt.  Denn  es 
ih  falfch,  dafs  Rufsland  nie  Mangel  an  Getreide  hat. 
Es  vergeht  faft  kein  Jahr,  wo  nicht  in  einigen  Goiu 
vernementa  Hangersnoth  eintritt.  Es  ift  feruc 
falfch,  dab  die  Ausfuhr  desOetreidea  dafelbli  ümmt 
frey  fey.  Denn  die  HSfba  werden  jedeemafal  gegen 
die  Getreideausfuhr  gefperrt:  fobald  die  Regierung 
glaubt,  dafs  diePreile  zu  hoch  sehen  möchten,  und 
Slefes  ereignet  fich  gar  nioht  faß««« 

Seltfaoi  ift  dieVorftellung  des  Vfs.  nach  welcher 
«r  S.  78  eiaubt,  die  Regierung  oder  er  wären  nöthig, 
um  den  Kaufmann  zu  belehren,  welche  Art  Handel 
fflr  ihn  am  vortheilliafteften  fey>  Mufs  nicht  der 
Kaofmaoo  lachen ,  wenn  er  dafelbft  von  ihm  belehrt 
«rird,  d^  dar  Handel  auf  jetidgem  Wege  nicht  lin- 

Sr  Mftake«  IcBiim,  ab  der  Heft  dea  Vorratbs  an 
eiehthum,  d.  h.  an  Banko  (in Dänemark)  dauert?  — 
Und  was  mufs  vollends  der  Staatsmann  denken, 
wenn  ein  Mann  mit  fo  befchrSnkten  EioGchten  fich 
zu  (ei  nem  Lehrer  auf  wirft  ?  —  Ree.  kann  niebt  ändert 
als  Herrn  yiUmume  rathen,  dafa  er  fala*  Begilffo 
Ober  NaÜAnaJreiebtbam  nnd  Handel  zuvor  mehr  zu 
«riuJJM»  «nd  in  dtaTlitone  das  NatMoairaichtbuma 


tiefer  einzudringen  fuche ,  ehe  er  Geh  zum  Lehrer 
feiner  Landsleuie  in  fo  .wichtigen  Aogelegenbaitm 

ERB  AUÜNOSSCHRIPTEN. 
Neustadt a. d.O.,  b. Wagner:  BeldurUmtmQ*' 
bildete  aus  allem  StOndea,  Oehahen  «ndidtm 
Druck  Obergeben  von  aiMln  erangelifehen'Reli. 
gloaslebrer.  tgaa.  ^SiriBiQdchen.:  134  S.  Zwer- 
<«  Bfinrfchen.  14öS.  g. 

'      Das  kurze  Vorwort  zum  «r/2enBindeheo  hat  dem 
Ree  eben  kein  gOnftiges  Vomrtheil  erweckt.  Viel, 
leicht  bringt  es  bey  andern  Lefern  eine  andre  Wir- 
kung  hervor.  Darum  und  da  es  aufserdem  nicht  viel 
Platz  einnimmt,  ftehe  es  hier  vollftäodig.  Es  lautet, 
wie  folgt:  „Die  hier  erfchienenen  (erfefaeinende»7> 
Beichtradtn  ind,  vf«  der  Titel  befagt,  CfaaartUdh 
an  Parfoatn  ana  den  gebildelM  Ständen  gehalten . 
(derTMel  fiigl:  an OcMtd«!«  ant  e/fe» Ständen)  und 
haben  gröfsten  Theils  (alfo  doch  einige?  und  wel- 
che?)  ihren  Zweck  nicht  verfehlt.    Und  wiewohl 
fio  darum  keincsweges  das  Gepräge  der  Vollkommen, 
heit  erhahen  (?),  fo  glaubt  der  Vf.  indaffen  doch 
(gehört  eben  nicht  zur  gebildeten  Sebraibart) ,  dala 
«neb  bier  jedem  Freunde  und  Beförderer  religiöfer 
Brbaunngeine  nicht  ganz  undankbare  Nachlefe  übrig 
gelaffen  ley,  und  auch  nach  niebrern  Verfuchen  noch 
Obrig  bleiben  werde.   Möge  diefe  (die  abric  blai* 
bendennd  fibriggelaffene?)  fich  einer  ganftigenAai 
nähme  zu  arfreoan  babeo  1  Untacfebzieben :  Sehleitz 
d.  Igten  Oct.  igas.  C  F.  OE.*—  Waa  nun  die 
Beichlreden  felbft  betrifft,  fo  will  Ree.  ihnen  kei. 
neswe.^es  die  Erbaulichkeit  für  diefe  oder  jene  Klef, 
fe  von  Lefern  abfprechen;  auch  mae  Hr.  G.  F.  OK. 
mit  Vorträgen  diefer  Art  recht  VMUvma  fUftan« 
wo«a  wir  ihm  femer  recht  viel  Lnft  tmd  Sxah  wOb. 
fchen  wollen.   Wenn  aber  alles ,  was  erbaulich  ift, 
und  irgendwo  Nutzen  ftiftet,  auch  gedruckt  werden 
foll,  fo  wird  bald  kein  Raum  mehr  fevn,  die  Pro. 
ducte  alle  zu  faffen.  Irgend  etwas  AusgexeichnctaiL 
das  diefen  Reden  einen  Anfproch  atdf  das  tSm* 
„far  Gebildete*'jribe,  bat  Rae.  in  ktnier  einzigen* 
gefunden.   Des  Wabrm,  Oat«D,  Praetlfchen,  Be- 
barzigungswerthen  allerdings  recht  viel;  aber  durch- 
•na  nichts,  das  nicht  zu  dem  Ungebildeten  eben  fo 
gut,  als  zu  dem  Gebildeten  gefaet  wer.len  konnte 
und  mafste.  Belege  zu  diefem  Urtheile  Jalfan  ich 
fehwerlich geben,  weil  zu  viel  abgefdbftebta  ww- 
den  mafste  und  dar  Vf.  dann  noch  immer  fLren  könn. 
iV-  !5  H        MHtdmifafge  perteyifclreusgeho. 
ben,  daa  Beffere  parteyifch  «übergangen.  RecTver. 

fiebert  aber  auf  fein  Ge wiffen,  dtfa  «r  naeb feiner 
Einncht  und  Geberzeueuoc  sar  knb  niMlai  ■  ■  flu. 
tbeU  ala  das  obige  aa.&iai  ^ 
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AscHAFrKNtuftO,  b.KjDode:  üeber  den  J/terrau- 
pet\fraft  in  den  fräaklfchen  Kt^wwaldungen 
ioAr«  1819  Mf  i8xo.  -    -  . 


VonDr.  Ernß  Mal. 
i«rt  Königl,  Baier.  Forftamtsgehilfeo.  igai. 
Mit  I  illum.  KupfertaFel  und  7  T«b«UM*  VIII 
11.114^.8.  (ifJ.|o£r.) 

Id  de«  J.  tgi9  vnd  igao  zeigte  Beb  to  mhnwt 

Gegenden  des  mittlem  und  auch  fOdlichen  Deutfch* 
lands  ein  lafect,  welches,  weil  ta  lange  nicht  in  der 
Menge  vorgekommen,  früher  nicht  fehr  beachtet 
worden  und  nicht  genau  bekannt  war.  Dieres  In. 
fect,  die  Afterraupe  der  KUferi^blottwespe  (Ten. 
thredo  pitti  Lln.J  richtete  in  maacben  Gegen- 
den mehr  oder  weniger  Schaden  an.  Der  Vf.  der 
vorliegenden  Schrift  hat  Geb  dadurch  ein  Verdienft 
um  die  ForfUiteratur  und  iosbefondere  den  Dank 
der  deutfclien  t^orfimänner  erworben«  dafs  er  die 
JMattirg^fchicbte  und  Oe|jioooiiii«  ditfet  und  der  ihMi 
vervraodteo  Infecten,  Ib  ^H«  <&•  MttfJ  .cor  Verptn* 
deruogund  Vertilgung  derrelben  angegeben  und  eine 
Ueberacht  des  Schadens,  den  es  In  den  genannten 
Jahren  angerichtet,  mitgcilieilt  hat.  Diefür  Beytrag 
zu  den  Waldverbcerungen  durch  Infectenfrafs  ift  um 
fo  fchätzbarer,  da  der  Vf.  feinen  Gegenftaad  fehr 
BmfaQMid  dai^eÜeUt  und  feine. däbej  eenacbtea 
Sadbaehtungen  and  Hffiüinugea  besn^  luid 
Wt  gemacht  bat.  ,  .  '  i 

In  <Iem  t ften  Kap.  trlrd  vön  den  Blattwespes  im 

All;;emeinen  und  von  dem  Unterfchiede  zwifchen 
den  After-  und  wahren  Raupen  gehandelt.  Bey 
der  Befcbreibung  diefer  Infectep  hat  der  Vf.  dasSy- 
ftem  TonFBb/'2elt'<zuOriiMdegelM|t,  tind  bienachidle 
BhttttvMpea  to  ftlnf  Oaimnipa:  Ttnthredo  —  GHii> 
irä  ilylotoma  —  lydä  uad '  Tarpa  getb^.* 
Er  bleibt  vorzflglich  bey  def  Kiefernblattwespe 
(Trnchr.  pinl  km.)  als  der' bernchtlgften  flehen,  ho. 
fchreibt  diefe  fei; r  ger.iii  und  hat  zu  ciiefem  Zweck 
"•of  einer  KupfertifeJ,  vor/.Oglich  eut  gerathene  Ab- 
"MldllfegM  fowohl  der  eiozeuien  Tbeilo  a.'s  des  gao- 
zen  lofeettt  in  feinenn  verfd|}ladene4<Zuftaade,  en- 
geben.— DaaateKapilel  bandelt dlnNMnrgefchichte 
und  bekononnio  der  Kiefernblaitwes^e  (Tenthr. 
plni),  der  Föhrenblattwespe  CleniÄr.  p2/;a/irj^,  der 
Wacliholderblattwespe  (Tenthr,  junifjeri)  und  der 
Madclbanmblattvreape  (Tenihr,  trjtocephalaj  ab. 


Am  ansFflhrÜchften  ift  die  KießrnblatttarfBe,  w«. 
von  in  diefer  Schrift  auch  nur  eigentlich  die  R«to 
ift,  dareefteUt.  Man  Teraiilät  in  derfelben  nlehtt 
was  zu  der  gwtaefku  Kaootqjüi  diefes  Infects  und 
zur  vollkomamMD  Uolnfelitfdang  deffelben  von 
feinen  Gattnngverwandtcn  beytragen  kann.  Üem 
Vf.  gebahrt  das  Verdienft,  die  auf  Beobachtung  und 
Erfahrung  gegründete  Naturgefchichte  und  Oekono. 
raie  diefes ,  nicht  fehr  bekannten  und  zuw«il«n  mit 
andern  rerwecbfelten ,  Infects  voliftandiger  als  mnll- 
ran  feinw  Vorglngar  «liefert  zu  haben.  Die  öhri- 
na  Ond  Mmr  barelirfnbefl,  da  fie  in  ihrem  Aeu. 
fsern  wenig  von  einander  abweichend,  bafonders  in 
ihrer  üekonomie  einander  ihniicb  und  mit  ibraa 
Gefchleohtsverwandten  abereinftimmend  fieh  zM- 

«•"•.ri.^*'  3'»  Kap- iwi»  «fiM  ItwnaCMbbldMs 
der  VafhMmngen  in  dam  KMMMkw  dofth  dM 
AftMiai^  dw  BUltwespen.  Hiernach  haben  fia 
im  J.  ifSt  in  vorponmem ;  von  178a  bia  1785  ia 
Brandenburg  und  Pommern  in  GenainfehaR  mit 
PhaL  bombyx  ptni  et  Phal.  noctum  ffffliaarrffl.  M. 
fehadet;  im  J.  1736  kam  hier  cur  nodi  dlvI^A« 


von  Tenthr.  pUu  UUi&{Mrj  imJ,  IJH  *»«ren  dta 
Afterraunen  von  7Mn  >&rf  Ia  Bommen  aufsar. 
grdanMiah  blnfig;  im  h  179a  zeigte  fie  fich  in  der 
Knmurk  bin  und  wieder;  im  J.  1795  machten  fieh 
die  Afterraupen  von  Tenthr.  pini  in  der  Hafenheid« 
bey  Berlin  durch  ihren  Schaden  bemerkbar:  to  dm 
-J.  Igt  I  und  i8ia  zrigtao  fich  to  aibigan  Forftaa  d« 
•hamiligan  Orobbanogtboüs  Wflrzburg  diefe  Af. 
Mrranpan}  todao  J.  igigoad  1819  vernrfachten  in 
ainnn  grofäen  Tbeil  von  Sachfen  und  Franken  dia 
Afterraapen  von  Tenthr.  pini  f^rofsen  Schaden.  — 
Im  4ten  Kap.  werden  die  zur  Verminderung  der  Af- 
ter raupen  nfltzüchen  natüriichan  Fatoda  an»  dam 
Tbierreidia  angegeben.  Der  Wr'kanalnat»  dif«» 
wenn  jede  Oeowatim  dir  Afterrtnnen  fich  voliftin- 
dig  fortpflantta,  alma  dalüein  Glied  zu  Grunde  gin- 
ge,  in  wenigen  Jahrzehoden  die  \Vä;der  d-r  Erde 
nicht  hinreichen  würden,  fie  nur  auf  kurze  Zah  «1 
ernähren.  Die  Natur  hat  aber  der  Verbreitnpgder. 
Xelben  tbeils  durch  »1««»  ■inw>;^^j^j|y  tftdtanda Wit 
terung,  tbeUs  durch  etoa  dar  VMMhrang  ihrer 

fi^l*#*"t?'l^°«'  Schranken  gefetzt.  Zu- 
afehftSod  aa'dia  Feinde  aua  dem  Thierreiche,  waU 
che  zur  Verminderung  der  Afterraupen  beytraean. 
Es  gehören  hieheraus  der  Klaffe  der  luftct^;  meh. 
rere  Schlupfwespen  (IckMumami')^  Mordwespea 
«der  AiterranpeatAdtar  (Späta^J,  anlw«i»  Arten  ^ 
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Kifer,  vorzflgllch  Cnrabus  —  Clncendela —  Staphy  nupen  beygetragen  haben.    Diefe  «of  Beobacbtmig 

//nuj- Arien;  mehrere  Arten  Mücken  (Musca)\  und    Erfahrung  gegrCnrleten  Kefultata  geben  bef 

mehrere  Acteo  Ameisen  (^Eormica);  mehrere  Ar.  wieder  eiotretendem  Afterraupenfrafs  eine  Anlm* 

ten  WaldfpinneD  (Aranea).   Voo  dem  NatSM  dM-  tang,  was  far  di<  TüTHdodcrung  der  Afterraupen 

Vtrattodeotog  der  Aftomapra  tet  voo  der  WiueniMf  ud  dan  lutarficben  Feinden  der- 


ÜBrlafefltMi  swr 

der  Vf.  fieh  durch  eigen«  Beofieebtangen  flberteagt. 

Aus  den  Klaffen  der  l'a^a/ hat  der  \l.  am  nützlich- 
ften  befunden:  mehrere  Spechte  ('•^ptcuf^ ;  dtn  Rin- 
deofcleber  (Certhia  familiarit J  \  die  Speclitmeife 
{SUtm  §uropaea)t  hienacb  folgen:  der  iiolzjiäber 
(Connu  glandiarius);  der  Kukuk  (Cuotbu  eanO' 
ras);  der  Naehtfchatten  (Caprimulgut  eimpaetu). 
Endlicb  die  kleinern  Waldvögel,  als:  die  Finken 
ffritigUlttJ;  Meifen  (Parus):  Grasmücken  u.  f.  w. 

Sb&i)}  I3roffeln  (  lurdus)  ;  Schwalben  (  Hirun' 
'tng/tü  auch  manches  zur  Verminderung  der 
I 


Tagwerk  total  befrefTeo  und  abgeftanden,  i  ul  1  3^. 
^erk  z«  5,  iga  Tagewerk  zu  l  und  1055}  Tagwerk 
zu  i  und  darunter  nicht  abgeftanden  lind.  Im  Ali« 
gemeinen  find  jedoch  alle  angegriffene  fiefUlade  ifl 
ihrem  Wachsthum  geftört,  fie  kränkeln«  e«  werdea 
von  Jjibir  in  Jahr  maDohe  Stimme  eingehen,  and  fo 


falben  za  erwarten  Iftr—  Im  6ten  Kap.  jft  eine  Dar. 

ftcllung  des  Rjupenfrafse?,  fo  wie  des  wirklichen 
durch  diefen  verurfachten  Zuhandes  fammtlicher 
mehr  oder  minder  angegriffenen  Kiefernbeftände  dee 
Küni^l. .  Byjer^fvJiea  Forfumtsbezirk«  ]^ii«bfcbön. 
bach  (im  Unter-  Mainkreife)  enthalten.  Ib  drey 
Forftretieren  wurden  im  Ganzen  1494  Tagewerke 
Kiefern  .  Walduogen  von  den  Afterraupen  angefal« 
Jen  und  befchäiigt,  und  aufserdem  in  allen  Obn'gea 
Kiefernbeftänden  hie  und  da  einzelne  AftTmapaa 
angetroffen.  Eine  hier  bej-gcftIgteTabene  giebl  rtM 
iUltmiBMn  bar.  ■  Dec  Vf.  abeneog^afich  von  dem  voUftindlge  Ueberßcht  des  Hoizbeftandes  der  vom 
•Notian  dlefer  VAgeldadnreb,  dafa  ervon  jeder  Art  AferfaopenArafse  gelittenbn  Waldongen.  Als  Haupt, 
in  verfcbiedenen  Zeiten  mehrere  Exemplare  ge-  Refultat  geht  iJaraus  hervor,  dafs  in  70jährigen  unH 
fcboffen,  ihren  Magen  unterfucht  und  darauf  feine  älteren  Beftänden  3«;  Tagwerk,  in  40  —  yoj^hrigen 
Beobachtungen  gegründet  hat.  Die  gröfsern  Wald-  Beftänden  3981  Tagwerk ,  in  ao  —  40jäluueB 
Tögel  als  Raben,  Üräben  und  Dohlen  leifteten  nach  ftänden  396^  Tagwerk  und  in  Beftänden  unter  30 
des  V£b.  Beobaebtaag  wenig  Nutzen.  Von  den  vier  Jahre  66oi  Tagewerk  aneeeriffen  ond  davon  i-» 
iflfsigen  Thieren  waren  tÜe  MiuU  (Mu^  fylattkut  •  -  - 

:er  mrvalu ),  von  grAfiterem  wmI  reallerem;  Notsan 
als  die  letzgenannten  Vögel.  Befon<lers  zeigten  fie 
£cbin  Vertilgung  der  Puppen  am  wirklamften.  Noch 
aMtdieharals  die  Maus  zeigte  ßch  das  Eichhörnchen 
^Srium»  milgjmris  J.  Der  Vf.  berechnet,  dafs  durch 

altt  Bfllihömäien  während  dea  Wteters  «pB.cxx>  Af.  werden  noefa  weit  fainaas  die  Folgen  dTefes  Raöpeir- 
terraupen  zu  Grunde  geben  können.  Hätte  diefes  fraf^re«;  fühlbar  feyn.  —  Das  710  Kap,  giebt  die 
feine  Hichligkeit,  fo  würde  eine  vecbältnifsmäfaige  Maafsregeln  an,  die  man  zur  Vertilgung  der  After« 
Anzahl  Eicbbömchen  allein  ipi  Standf  feyn  die  Af.     "  '       "■  •         -  . 

■terraupen  tu  vertilgen.  —   Das  jte  Kap.  giebt  die 

-zur  Vermbbrung  der  Afterraayan  und  ihrer  natOr- 

üehan  Feind)»  gttnftige  Witterung,,-  mit  baCoaderar 
Beziehung  auf  die  J.  igig,  1819  und  die  erfkaiiilfre 
von  igsoan.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dafs, 
um  mit  CrOndlichkait -und  Sicherlieit  erforfchen  zu 
können,  welche  Witterung  zur  Vermehrung  der  Af- 
terraupen und  ihrer  Feinde  fürdernd  oder  hindernd 

4ft,  die  Eiaflaffe  Von  Regen,  Hagel,   Wind,  Or- 

4<an,  Schnee,  Wirme,' JUitB,- 3}hau.  und  Nebei, 
aus  Hedbachtongen  hergeleitet  uud'niber  begrandiat 
werden  müffen.    Er  führt  in  diefer  HinGcht  die  von 

Ihm  angeftellten  allcemeinern  Beobachtungen,  be-  „„.v«  lu«  ^  ^ 

■fonders  mit  Rdckfiehi  auf  die  Afterraupen  an,  und  3er  Forftbebörden,^ mit  gutem  Erfole  an«cw«n^ 
glebi.atni»  Ueberfiebt  vonjier .Witterung  in  dwi  Jah.  ^e  verdiene»  in.  diefer  Schrift  felbft,  nebft  den 
ren;  in  wbidien  der  Mmnrnfmanm  berriebtii,  .IdnzngefOgten  B«nerkungen  des  Vfs.,  aelefen  zu 

."üm  darnach  im  Allgemeinen  beurtheilen  TU  können,   ' —  '■  •    - 

'welche  Witterung  zur  Vermehrung  der  Aiterraupen 
gnnftigo;!er  \i nj^lnftig  geweft  n  iTt.  Eine  weiter  an- 
gefflgte  fehr  voilftändige  WiUarungs  .  Tabelle,  in 
befonderer  Beziehung  auf  den  Afterraupenfrafs  in 


.terraupen,  wbrden  von  der  dirigirenden  Forftbehfir. 
de  zweckmäfsige  Anordnungen  getroffen  und  diefe 
von  dem  verwaltenden  Forfiperfonale  mit  der  grö- 
fien  UmGcht  und  Thätigkeit  ausgeführt.  Die  hier 
angegebenen  fehr  zw^ckmäfsigen  Mittel  (bis  aoC 
das  Beti-eibca  Üar '  «ngMirifßnen  Beftände  mit 
Schweinen,  welches,  «Ha  Ree.  bekannt  worden, 
inteb  in  nadefta  Gegenden  von  keinem  Erfolg»  ge- 
wefen  ift),  wurden,  unerachtel  der  vielen  Hioder- 
piffe,  weiche  in  den  borgerlichen  Verbaltniffen  1«. 
gen  und  lieb  entgegenfteliten ,   durch  die  jürngia 


werden.    Das  Refultat  von  dem  Erfolg  3er  BemO- 
-hungen  zur  Vertilgung  der  Afterraupen  ftell»  der 
in   eine  tabeilarifche    Üeberfjcbt  zufamp^ 


Vf. 


den  J.  1819  und  igMi<ftatte«di«ftuSM«Mi  Baohaeh. 
tnng  gegrBndettn  Refhiwia  dba  KhifliilTet  der  zu  dar 

Zeit  herrfchenHen  Witterung  auf  die  Afterraupen 
In  Ihrem  verfcbiedenen  Zuftantle  dar,  und  zeigt,  wel- 
che natflrliche  Feinde  derfelben  vorhanden  gewefen 

6ad »  and  was  diefe  zur  Vermindenuig  der  After. 


HiecanagebtharaMr«  4ifs  nach  einer  Darcbfcbnitt». 
Beraehnnag  in  den.  obaa  angegebenen  3  Forftr^ 
Vieren,  vertilgt  wnrdeti: 

Lebende  in?  Frafse  bcgriffMa  Raupen  3«,95o.oooSt. 
Puppen  .  ,  .  .  ,  .  45,464,000  — 
Blattwespen  .  .  68.0.^- 

•rl**  .  336,000  — 

.r         .  aia. 
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•BtfodtM*  fondtn  in  dm  dato  dtcf«  vad  den 

andern  jene  fehlten,  weshalb  der  Lehrer,  der  io 
feinem  Unterriehto  vollftändig  feyn,  und  derjenige, 
der  fich  felbft  unterrichten .  und  einige  Vollkom- 
menheit erJangen  woJle,  genötbigt  fey,  Geh  meh- 
rere Lehrbacher  anzufcba^eD.  Hieraus  entfpräng« 
ubar  noch  du  Ujuannalun^,  daCs  der  Lehrer  mit 
vieler  MAbe  d!«  in  den  ▼«fehiedmien  Labrbaebem 
zerftreutcn  Sät7e  nufzafuchen,  und  nachdem  bejf 
feinem  Vortrage  angenommenen  Syfleme  zu  ord» 
nen  habe,  iiiilI  dafs  dem  Selbftiehrenden  fein  Stu- 
dium aufiterorilentlicb  erfcbwert  werde,  derfelbe 
wegen  des  verfcbiedeMO  und  oft  ganz  von  einen* 


«93 

Hiedarcb  worden  In  Jahr  18I9   18>47S  StUm 
■nd  fOr  das  Jahr    -     -     i8ao  7^584 

im  Gaoz»  alfo  94*999  Stimme 
vom  Verderben  gerettet  und  dam  vabergange  des 

TJebels  in  die  angrenzenden  Waldungen  wincfam« 
Hindernilfe  entgegengeretzt.  Am  SchlufTe  diefes 
Kapitels  giebt  der  Vf  noch  einige  forftpoli/.eyliche 
Maafsr^elo  an,  wie  Jeder  beträchtliche  naunenfrafs 
>arbiDdart  und  das  Uebel  in  feinem  Entftehen  ent- 
deckt  und  unterdrückt  wardao  Kaiw.  Sia  fiod  den 
Forftdirections  -  Behördan  rarAawandangZD  tepfeh. 
len.  —  Im  8ten  Kap.  wird  eineBerechnung  des  durch 

die  Afterraupen  verurfachten  Schadens  angefte  t  Vortrags  der  vaifehiadaaaii  Ver 

Diefenbat  der  Vf.  berechnet:  l)  nach  dem  Verluft  Va«rtrrSng  gerath..  wohl 

aa  Qualität  und  Quantität  der  durch  die  Afterraupen    -        .    rr  .  .  ..  s  6.  ..T 

antMdeitanH&lzer;  3)  nach  dem  Verluft  amWerthe 
wegen  oberhäufter  Menge  des  enlnadat^teo  Holzes; 
3)  nach  den  Kofteo,  die  auf  daoWiaderanbanderTef- 
heerten  Djftricte  »erwendet  werden,  und  4)  nach 
dco  Kofteo,  welche  durch  die  Vertilgungsarbeiten 
VanrGwbt  werden.  Die  hienach  fich  ergebende 
Bicbt  garbiga  Summe  ift  freylich  ein  Verluft  und 
Scbäden,  dar  aber  om  fo  weniger  in  Anfchlaekom- 
men  kann ,  als  ein  Uebrl  vwtUgt  und  ein  noch  grö* 
fseres  Uebel  abgewendet  worden  Mit.  —  Im  9ten 
Kap.  wird  eine  gedrängte  Ueherficht  von  denjeni^^cn 
fchädlichen  Infecten  gegeben,  welche  fich  in  grufse- 
rer  oder  geringerer  Anzahl  in  den  liieferbeftän- 
dw.  für  foh  Odar  in  OefeUfohaft  der  Afterraopen, 
VOTblldeil.  '  IMafe  Mran:  der  Fichtenborkenkäfer 


(Dermeftes  piniperda)  in  erofser  Anzahl ;  die  Bau. 
pe  des  KiefernfchwärmersC5>>A/»ix  pinaftrl)\ 


I  nur  da* 

leln zerftreut unter  dpn  Afterranpen,  der Föhrenfpan- 
n0t{Pkalaena  geometra  piniaria  )  nar  t\m.tAn\  der 
ÄtoBbaom- Spanner  (PAa/.^eo/n./afciaria),  die  ICie- 
faraeole  (PaL  noctum  pMptrda),  die  grofse  Kie- 
feraraupe  (Phal.  bomhyx  pini).  Dicfe  waren  nur 
febr  einzeln  vorhanden,  eben  fo  der  KienfproCTen« 
winkler  (Pha}.  tlnea  reßnella)  ond  die  Tangal* 
motte  (Phal.  cinea  dodecella). 

Die  vorliegende,  mit  vieler  Sachkenntnifs,  richti- 
ser  Beobachtung  and  gründlicher  Erfahrung  verfafs- 
te,  Scbnft  verdient  einem  jeden  Forftroanne  empfoh- 
len zo  werden.  &a  kann  ihm  zur  Gehern  Leiterin 
in  den  Fällen  dienaft,  w»  ar  ihoUeha  üabal  za  ba. 
)UuDffea  bat.  , 

MATHEMATIK. 

'  BttTtM.'lL  Bnslin;  PoUftändiß-s  Lehrbuch  der 
r^tnät'Bemvitar'Matneviat  k.  Zum  Gebranch 
für  Lelirer,  befondert  aber  für  öelbfllernende 
und  Examinanden ,  beartiehetwa  F.A.  HeMen' 
bere,  Königl.  Preufs.  Coodnctenr  und  FdaaU 
*  docenten  der  Mathematik.  fir/<#r  Theil  ArttB- 
Kedk  nndniadraAlgabn.  ilai.  8<  (a Tblr.60r.) 

Der  Vf  V  irliegenden  "Werks  ift  der  Meinung, 
dafa  die  meiften  Lehrbücher  der  reinen  Matbe. 

widk  w  dar  Ali  «freot  dafs  &a  nicht  aUa  5itia  harao  Orada  obarlisapt  »od  da»  OlaicbaBge 


wohl 

fogar  in  Irrlhümer  verfallc''nnd  endlich  ganz  dta 
Luft  zum  Studiren  verliere.  —  Dies  war  die  Ver» 
anlaffang  zur  Bearbeitung  diefer  Schrift.  Der  Vf. 
verfpricht,  dafs  man  in  feinem  Lehrbuehe  alle  Sitze 
finden  folle,  die  fich  in  den  verfchiedenen  LehrbO- 
cbera  nnferar  beftes  natbaiDatifchen  Schriftftel- 
1er  zerftreut  befinden.  Io  Anfehung  des  Lebrvoe- 
trags  fey  nicht  Hie  gewöhnliche  (welches  ift  die?) 
fondern  eine  eigene  fvftematifche  Ordnung  be- 
obachtet worden  und  überhaupt  Deutlichkeit  des 
Ideal  gewefen,  nachdem  er  geltrebt  habe. —  Ob- 
wohl bekanntlich  jede  Meffe  die  bedeutende  An- 
zahl matbenatifeber  Labrbddier  noeh  renn^rt 
wird,  fo  ift  doeb  die  Elemeour -  MTathaBUtifc  des 
Vfs.,  rfeffen  arithmetifchcr  und  aJgebraifcber  Thell 
der  Gegenftand  diefer  Zeilen  ift,  unter  die  fofg- 
fältig  bearbeiteten  zu  claffificiren,  und  es  ftehet  zu 
erwarten,  dafs  fie  manche  ihrer  Zeitgenoflen  über- 
leben werde.  —  Der  Vortrag  ift  in  diefem  er/ten 
Tbeile  folgeadermafsaB  geordnel:  Ontodbegriffa 
der  Zahlen.  Von  den  eeradaB  und  mgeraden 
Zahlen,  dem  gemeinfchaftlichen  Maafse  und  den 
Primzahlen.  —  Von  den  BrOchen  oder  gebroche- 
nen Zahlen  überhaujit.  —  Von  den  Tier  arithm^ 
tifchen  Hauptoperationen  mit  gemeinen  Brüchen.  ^ 
Von  den  Dedmalbrfleben  und  den  vier  arithmeti« 
foban  Hauptoperationen  mit  denfelbeo.  —  Voa 
dea  BrOebeo  mit  gebroeheoan  -  Oliedem  and  too 
Kettenbrflchen.  —  Von  den  benannten  Zahlen 
und  von  den  vier  arithmetifchen  Hauptoperationen 
mit  denfelben.  —  Von  der  Huchftabenrechnung 
überhaupt  und  den  mit  Buchftaben  bezeichneten 
Gröfaen  insbefondere.  —  Die  vier  arithmetifchen 
Hauptoperatiooan  mit  durch  Boebftaben  beaeicbne. 
ten  Grofsen.  —  Ved  dar  KiMiMnatlato  und  Var. 
fctzung  der  Gröfsen.  —  Von  den  Potenzen  der 
Oröfsen.  —  Von  der  Ausziehung  der  Wurzeln, 
befonders  der  Quadrat  -  und  Kubikwurzeln.  —  Von 
den  Verhältnilien  und  Proportionen.  —  Von  den 
Progreffionen.  —  Von  den  Logarithmen.  —  Von 
der  Algebra,  den  Gleichungen  und  der  Eintbeilnng 
derfelben.  <->  Von  Auflöfnng  der  belUmmteo  ein* 
fachen  Gleichungen,  oder  der  Gleichungen  vom 
erften  Grade.  —    Von  den  Gleichungen  vom  hö. 

"  *        n  vom 
zwej- 
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zweyten  and  drhten  Oracle  tnibtToiMlaw.  —  Von 

den  Gleichunreii  mit  mehr  als  einer  uobekinnten 
Gröfse.  —  V'on  den  Polygon  -  nnd  den  figflrlicbea 
Zahlen.  —  Oer  erwartete  zwejte  Tbeil  wird  ent- 
fohtidtot  in  wie  weit  ältere  Eotdeciiangen  und  neu- 
ere Auffindimgen  aoch  In  der  Geometrie  gehörig 
benutzt  und  7u  einem  nuthCHMtifchMI  Lehxbaoll« 
verarbeitet  worden  bnd. 


GBSGBICETB. 

Dttsuctt,  b.  RUfeher:  Denkwürdigkeiten  Lud- 

«•'g-  Bonaparte's  ehemals  Kdniet  von  Holland; 
von  ihm  (elblt  geCchrieben.  Aus  dem  Franzö- 
filobea.  itsi'  VI  «.  193  8.  g. 

In  diefer  (dem  Original  nach  igai.  Nr.  5.  ree.) 
Sehrift,  di«  gut  Oberfeut  «od  aiwekanti<^.  er- 
fehefait  Lndvrfg  Boaapait«  alt  ein  liebenawQrJi^pr 

Ehrenmann,  aber  als  ein  fchwarhcr  König  aus 
dem  Stegreife.  Er  liefs  feinen  Kruiltr  Napoieun 
in  Einem  fort  fühlen,  tJaf  n.it  den  Kronen  nicht 
zu  fpafsen  fey,  und  noch  mehr  liefsen  die  übrigen 
von  ihm  Gekrönten  es  ihm  fahlen.  Er  fbUM  did 
Krone  oaoh  Napoleon*!  Willen  oder  Lanneo  tra« 
gen,  und  wollte  fie  all  Oottea  nnmitlalbare  Gabe 
tragen;  er  follte  der  Diener  feines  Bruders  blei> 
ben  und  wollte  felhftftändiger  Herrfeher  feyn;  er 
follte,  wie  er  beurkundet,  Holland  zum  Beften 
Frankreichs  verderben,  und  wollte  es  in  Frey> 
lieit,  Ordnung,  Reicbthum  erheben;  er  loUte  Na<- 
poleon's  Feinde  au  den  feioigen  haben,  und  woll- 
te 6ch  mit  Ihnen  befreunden;  er  hatte  6ch  wohl 
zum  Haupt  der  fran;  üfifi  hen  Friedensfreunde  ma- 
chen können,  vermochte  aber  nicht  ihr  Vertrauen 
au  erwerben;  er  wnfale  was  er  wollte,  that  aber 
daa  GMentbeil*  wenn  ea  zum  Uandeio  kam}  und 
eben  a»  er  snletzt  fieb  xur  Gegenwehr  fetzen  woH. 
te,  dankte  er  ab.  Mit  feiner  innern  Wrwaltung 
ging  es  »uf  gleiche  Weife;  und  ein  klempr  Zuxj 
■wird  liinrpiclien  ,  feine  GiitiTinTli-'-kc:!  un  I  /ujMeich 
feine  Kleinlichkeit  völlig  ei kennen  zu  iaffen.  Anf 
dner  Keife  durch  Seeland  bemerkte  er  mit  Bedao« 
om  und  Bafremdan,  dafa  viele  Franon  «nf  dcni  Lau- 
de  ihre  Kinder  eaffottern ,  ftatt  fie  zu  fSogen.  Er 

VTöü'e  ()3S  di;rrh  die  riei'tlirh en  ändern  Iaffen,  dio 
(Jbr!;:,ki»it('fi  tneiaten  atjer,  es  ie-i;  vergebliche  Mü- 
he; w-nl  r.na  gerieth  er  auf  clf-n  tiiitall  dd'.  Säulen 
durch  eine  Putzverordnung  zu  befordern.  Die  i>ee- 
linderinnen  tragen  eine  Art  Schleyer,  den  &e  mit 
einer  «ddenen  Spaogpii  dio  Jungfrauen  an  der  ci> 
mm,  dio  Fmb  an  ä$t  andon  SeUe  der  Stirn 


IlBfli.  tn»  OCTOBBR  tSai;  ^ 

fetkftedken.  Dia  königliche  Verordmng  lieb  die- 

fes  weibliche  Recht  ungcfcHmälpr'^.  verlieh  aber 
den  fJugendea  Mattem  das  Vorrecht,  die  goldene 
Spange  auf  der  Stirn  zu  tragen,  nnd  verbiäa  jSbx- 
Uch  ein  fcbünet  Spangengefchenk  den  FranOD» 
welche  die  meiften  Kinder  gefaugt  bitten.  Hie- 
nach  war  die  PreisauFgabe  fOr  die  Seeländerinn?n 
eigentlich:  im  Jahr  zweymahl  und  mit  ZwiLÜngea 
niederzukommeti.  Ks  i[t  wohl  ge'jE;t ,  dafs  maa 
ipr  nicht  aufserordentlicb  klug  zu  fejn  braacbt». 
.am  oinen  Staat  gut  zu  verwalten,  aber  fchwach 
imd  Bach  darf  man  doob  mindcftens  nioht  feyn. 
Er  rühmt  den  reebtUdten  Sinn  der  Nierferlinder, 
und  ihr  Gefchick  für  die  öffentliche  Verwaltung 
durch  die  CJebung,  welche  u^s  noch  erhaltene  Ge- 
meinewafen  in  Dörfern  und  Stidtan  giebt.  Er 
ward  von  den  grofsartigen  Wirkungen  Oberra£cbt 
and  geröhrt,  welche  das  Beyfpiei  feiner  Gataip 
thigkeit  hervorbrachte,  und  wie  feine  Forforge 
bey  der  Zerftürung  zu  Leiden  einen  UnterftOtzungs* 
eifer  ver.inlafst" ,  wodurch  bloTs  an  Gelde  menr 
als  eine  Million  bevgefteucn  nur  Je.  Wahrlich  hät- 
ten die  Niederländer  ihn  eben  fo  feft  und  entfchlof- 
len  erkannt,  ala  fie  ibo  wankend  und  fiebwaakend 
erbttekten,  6e  nnd  die  Kbrenm inner  Frankreichs, 

und  fein  Rnider  dpr  König  vnn  Wcfrjilialen  wjr- 
den  fich  gern  »d  ilm  gefchloffen  habnu,  mn  Aj- 
p(  Ipiia's  eifernen  Arm  in  den  Sciirjuken  der  Ord- 
nung und  Mäfsigung  zu  halten.  Er  hätte  wider 
ihn  eine  Gegenmacht  aufgefteltt,  die  nit  don  Kriegt* 
Waffen  unci  diplonoatifeben  Kniffen  gar  nicht  zu 
bekämpfen  war,  und  die  oaeh  allem  Anfchein  zum 
wahren  innern  Frieden  der  Europaifchen  Staa- 
ten führen  mufste.  Wcnigltcns  wäre  felbft  das  uo- 
glQckliche  Unternehmen  ein  ruhmvoUes  und  der 
Ausgang  auf  jeden  Fall  anders  gewefen,  als  der 
Verhieb  mit  den  Waifenkindem  za  Rnwjir^fmi  ^ 
dar  Napoleon  Sriog  m  fuhnn. 


»EUE  AUPLAGEi 

BanLiM»  bey  dem  Verf.  nnd  in  Comni.Üksr 
Nank:  Der  verhejferte  praktlfche  WMbtat^ 
Girten  und  vorzn^lich  auf  Weinbergen.  Mit 
ei^er  Anweifung  den  Wen  r  ima  Preffe  zo 
keltern.  Von  J.  S.  Keche.  Diiue,  vermehrte 
and  verbefferte  Auflage  des  „Verfuchs  einer 
durch  Erfahrung  erprobten  Methode  den  Wein« 
ban  in  Gärten  nnd  auf  Benan  sn  verbefrern.** 
Mit  a  Kupfertafefar.  iSa}.  xXXnnd  68Ö.  g. 
(la  Gr.)  (S.  die  fUcmC:  Et^mt.  BL  xtlS* 
Nr.  106.  > 
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MATHEMATIK. 


'  St.  PeTBRSioRO,  in  d.  Dr.  d.  kaif.  Aktd.  d.  Wif- 

(mdtbr.  Traii^J^J/iromomie  thioriifuetVuSehU' 

ian,  fifta.  gr.  4.  T.i.  Aftroaoail«  fpbirioiM. 
*'  '  fliWS.  m.  a  Kpft.  T.  s.  AflniaomitnikMiMto: 
•  *j68  S.  m.  4  Kpft.  T.  3.  Aftronomie  phyfique: 
'  -  ^$94  S.  m.  a  üpft.  (Vorreda  iX  Ö.)  (lo  Rihit.) 

•  *         •  •       <     '  ■. 

Ijie  erfte  Autgaba  diefes  aasgezeichneten  Wer- 
T"^  kes ,  die  Ree.  auch  rorzugsweiie  gern  ge« 
Imooht.  erfchicD  im  Jahre  1798,  ebanfitui  ia  3  B. 
«V  4*  w  Pataritturg,  io  deatfchac  SpTtdi^i;  (S.  A. 
Ii.  Z.  1799.  Nr.  let.)  uod  d«  »ogßmQmmm  wardaa 
darf,  dafs  fie  Tich  ia  den  Händen  ziemlich  alter 
Aftronomea  beHodet»  fo  wird  es,  um  zur  Anfchaf- 
fuDg  diefer  zweyten  zu  ermuntern ,  vor  aJIeo  Din- 
gen, zweckmäfsig  feyn,  ihre  VorzOge  vor  jener, 
wenjgdeos  im  Angemeioen«  anzugeben. 

.   Bey  dar  VergleioluMf  beider  findet  fich,  däig  _   

wenige  Seiten  ganz  oibiie  Verlnderuoeen  gaUiebeo    läge,  oteh  Aifer  abgenindalt  worden  6nd,  werden, 

finj.  Im  Plane  nur,  auf  welchen  wirutgleich  noch-  im  4  — 6.  Cap.  des  4ten  Buches  Cdritten  Theiles) 
mals  zurückkommen  werden,  ift  eine  foJche  nicht  diefer  neuen  Aufl.,  nach  Lagrange  vorguragea^ 
vorgegangen,  da  der  Vf.  die  fefta  Üeberzeogung  wobey  die  Lefer  nichts  verlieren.  In  den  Untere 
liegt»  dsu  derfelba  der  (relativ)  harte  fey  (eine  iMey-  fucbungen  Ober-  die  Geftalt  der  Erda,  (jtes  Cmo.), 
Song,  wflcbar  Ree.  beytritt,  aod  die  er  auch  fchon  find  zwar  die  Methixlan  vea  Maelaurtit  und  CArira«« 
an  eitoem  andern  Orte  ausgeTprochen  hat} ;  und  die  baybahalten,  auszuesweife  aber  ift  auch  die  La/n/ac«- 
Ordnang  der  Materien,  fo  wie  die  Verkettung  der  fene  beygefflgt.  Dagegen  findet  fich  fchliefsJich 
Schlufsreihe  trt  alfo  die  nämliche  geblieben.  Nicht  die  Theorie  der  Störungen,  der  Gegenftand  de« 
fo  ;v«rhält  esj fich  mit  den  einzelnen  Tbeilea;  und  fOnften  und  letzten  Buches,  ginzlich  umgefchmol* 
maii'darf  anaabmen,  Anh  alles  neu  geftaltete euch,  zen;  und  obwohl  die  Mieanlque  cHefte  den  Leiifa- 
wahrhaft  ,vabdK«ckia|.  In  dar  arltaa  Abtheiluitg,  ^en  dazu  hergegeben  bat,  fo  befolgt  dar  Vf.  doch 
4ar  fphärifebett  Aftronomie  bezlebeo  fiob  die  be^  bey  CntwickeluAg  der  allgemeinen  Pornieln  einen 
^«stepdfteo  Umänderungen  auf  Parallaxe  und  Re-     elgenthnmlichen  We^,  der  grofse  ErJeiclitp rangen 


dar  neufn  Tafeln  diefaf  TnbtoteB;  für  die  Ver- 
finfterun^en  aber,  und  fOr  die  Durchgänge  der  Ve« 
nus,  giebt  Jas  fünfte  und  fecbtte  Buch  neue  Metbo. 
den,  wobey  befonders  Delamire  (^Aftronomie  thio- 
rlque  et  pratique.  Paris,  I814O  genutzt  worden  ift. 
Die  Correctionen  dar  Cometen  •  Ele^ieilte,  wonit 
beb  das  zweyte  QaplM  dM  achten  Bodii»  befebif>' 
tilget,  find  nach  einem  neuen  Verfahren  behandelt, 
welenet  fieb  einlgermafsan  ron  Vorfchrift 
entfernt.  —    Die  wichtigften  Bereicherungen  iber 
hat  der  dritte  Theil,  die  pby6fche  Aftronomie,  er- 
halten.    Hier  find  die  Gruodeefetze  der  Bewegung 
auf  eine  nu  neue  uod  abarfichtUcbera  Weife  zib. 
bmineageRafUt,  und  der  Vf.  bat  die  Gelegenheit 
genutzt,  um  zu  zeigen  ,  wie  nahe  Kepler  daran  ge. 
wefen  ift,    das  Netvton'fche  Gefeti  zu  entdecken. 
Die  phyfifche  Theorie  der  (^scillationen ,  welche 
die  Rotationsaxen  .erleiden,  wovon  Präceffioo  und 
Nutation  der  Erde,  gtetehwie  die  Schwenkungen 
des  Mondas  •btalofM,  ond  di«,  in  der  erften  Auf. 


fraetion.  Der  wichtigfte  Zufatz  in  der  zweyten 
Abtheilung,  oder  der  rationellen  Aftronomie,  be- 
gabt io  Wmifft  Metbode  zur  Herleitung  der  Bahn- 
Blamtnt«  den  BcobachluDgea.  Das  zweyte  Ca- 
pttel  de«  zweyten  Buehai  giebt  neue  Formeln  ffir 
die  Präceffion  (und  zwar  die  genauef^en ,  die  bft 
jetzt  bekannt  gaworilen  find);  man  findet  im  fieben- 
Uo  Capitel  des  dritten  Buches  eine  Auflöfungdes 
blp!er/ehfn  Problems,  worin  die  Entwickelung 
Mfa,  «iir,(edifpbDUai  Fotan»  der  Escentricität  getrie- 
ben If1t;  «HMB  fo  Bad  die  Brfaheinongen  de«  Saturns. 
Tinges  einer  fchärferen  Analyfi«  als  io  der  erftaa 
Auflage  unterworfen.  Das  Vierte  Buch  behandelt 
die  NIoodslheorie  aus  einem  erfchöpfendereu  rerh- 
aaoden  Gnfichtspuncta,   and. liefert  eine  Analyle 


gewShrt  —  In  Ahficht  auf  die  befolgte  Methode 
ift  zu  bemerken,  djfs  fie  weder  ausfchliefsend  ana. 
lytifch  noch  fyotbetifch  ift;  der  Vf.  bat  vielmebra. 
in  jadtmbefoaiilani  Kri]«»*iiMjanicen  Verfahren  den 
Vonng  gagebeii,  wvlehot  ani  KOneften  and  be. 
ouemfleD  znm  Ziele  f&hrte.  —  -  Somit  wifTen  die 
Lefer  nun ,  was  fie  in  comparatlver  ROckficht  zu. 
erwarten  haben;  und  wir  wollen  daran  eine  a//^«^ 
meitte  UeberGcht  des  Werkps  reihen,  diefreylicb» 
bey  deffen  uoermefslichem  Reichthnme«  in  den 
uns  gefleckten  en^en  Crenzeo,  niofat  fow^il  •fiMir 
errehünfendeo  Krltikf  als  einer  Slüxze»  mit  ciazi^ 
oen  Diberen  Srw4bnongen ,  gleichen  kann. 

Der  erfte  Band  handelt  in  _/i2/?/ Bflchern :  von 
der  täglichem  ßeweguagt  der  Sonne,  der  Zeitmef  y 
3t  (I)         .  ' 
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fluigi  Att  Parallaxe,  und  dni  R^rac4ion.  Voran 
geht  eine  Einleitung,  di«  nns  zur  Bezeiebnnne  des'  ' 
OeficbimaMtast  «ad  aU  Mofter  «ioM,  der  Würda 
diefer  «raabanni  WHTtnfelwft  angentlfM««  *  «ditil 

S»ylM,   zu  bedeutend  gefchienen  bat,  um  fie  ganz 
«u' überfchlagen.    „Alle  Kcnntniffe"  hcifst  es  in 
derfelben  ,  ,,  die  die  Maffe  des  menfcblicben  Wif- 
fem  anSRiacbeo,  erfahren  periodifch«  Veränderun.. 
geo.   Sie  fioken  wieder,  nachdem  6e6ch  zu  einer 

1;»wiffeii  Holie  «rbobn  iutavr.'mlinr«  haben 
dbft  ^fan  ColmfiiatioiispoDet  fcboa  varfelitodentf^ 
heb  erreicht;  und  man  könnte  im  allgemeinen  die 
Epochen  ihres  iedesmalieen  Standpunctes  von  der 
Entftehung  bis  zu  jener  Holfloßgkcit  angebeu.  Es 
vergingen  vielleicht  Jabrtaufende,  ehe  he  der  Zu- 
fall in's  Lcbtn  tfaf ;  und  gleichwie  man  Geh  die  fun* 
kflnden  Stadl«  crbebeo,  den  bOchban  Stand  cf^ 
Afeben,  and  dann  wieder  unter  oeo  Horizont  bar« 
abfinken  ficht:  eben  fo  find  mehrere "WifTenfchaften 
vom  Glänze  voller  Klarheit  io  eine  ewige  Nacht 
binabgefunken.  Indefs  find  auch  nicht  alle  meDfcb« 
Itchan  KeontnifTe  weder  von  gleichem  Umfange 
noch  fOO  gleicher  Wichtigkeit :  einige  beziehen  fich 
fbf  den  «ugCBbllemicbeo  Zuflaod  dar  Erde  und  ib. 
rtfr  Bfewobner,  und  haben  alfo  nur  TorabergchendeB 
Werth;  indeffen  diejenigen,  die  auf  der  Natur  felbft 
beruhen  ,  auch  nur  mit  der  Welt  vergehen  können. 
In  diefer  Beziehung  fcheint  die  Aftronomie  unter 
■Ilen  Wiffenfchaften  den  erfteo  Rang  zu  verdienen: 
fie  ift  es,  welche  ana  di«  Nato'  int  Crofsen,  weU 
4^«  ans  den  Mecbanismna  der  unendlicban  Mafchi» 
«e  kennen  lehrt,  die  wir  mit  dem  Namen  dea  Uni* 
•erfuttis  f-plegenj  nnd  fie  ift  es  endlich,  welche  uns 
richtige  und  erhabene  Ideen  von  Ordnung,  Raum 
und  Kwigkeit  beybringt.    Wenn  fchon  die  Zerle* 

fang  eines  Wnrrechens,  die  Anal^fe  der  kleinften 
flanze  würdige  Befchäfligungen  des  mmfchlickit  n 
Geifics  abgeben ,  was  werden  wir  dann  von  den 
«dien  Annrengupgen  desjenigen  zu  fagen  haben, 
der  den  Plan  verfolgt,  nach  welchem  der  Srhij. 
pfer  fein  Werk  im  Grofsen  angelegt  bat,  der  die 
Gefetze  unterfuclit,  nach  welchen  n»e  Bevre^ungcn 
zahllofer  Welten  erfolgen*  auf  Jahrtaufende  die 
darin  vorgehenden  Veränderungen  vorbei  fagt,  und, 
hidem  «r  gewiffermafsen  in  die  Gedanken  des  Re> 
Bieters  dmes  All's  eiodrinet,  die  edle  Einfachheit 
einer  fcheinbaren  Unendlichkeit  von  Urfarl  en  und 
Wirkungen  beftimmt?  Der  Menfch  ift  nichts  in 
Vergleichung  zu  der,  von  Millionen  denkenden  We. 
feSa  bewohnten  Erde;  die  Erde  ift  kaum  bemerk- 
bar nilar  der  Menge  von  Planeirb  nnd  Coma> 
tan«  —  gleichwie  nnfer  SoanenMtein  vntar  der 
lAMndllenKeit  von  Sternen  verfditwfndet,  womit 

3 ar Himmel  hefset  ift,  und  deren  Zfbl  firh  binwie- 
erum  in  der  ZablloffiKkeit  der  Wilchftrafse  ver. 
liert.  Und  wo  endlich  ift  hier  Maafs  und  Ziel?"  .... 
Was  den  befolgten  Plan  betrifft»  auf  den  wir  uns 
xnrOckrukommen  rorgeoomnan  hatten,  fo  erklärt 
ich  dier«  Einleitung,  weiter  natcn,  fijgenderron» 
ÜModarfiber:  „Di« AftronomtobcfritfkdiaiitfCBiH 


fchaftlicben  Kffnntniffe  vpn  den  Sternen  fiberhaopt* 
und  bezidit  Mh  alfe  eben  U%  wohl  auf  ihre  Natur 
als  ihr«  B«w^eui^.  Da  unfer«  Einlebten  von  der 
«rftem  aber  nor  nnvullkoimncD  od«r  bjvothetifch 
feyn  kfivaeo ,  und  fiberdieCi  mehr  «ki«»Oe§en(tan4 
der  Neugier  abgeben;  fo  begreift  Ailn'dtoter  AftrA> 
nonrtitt  im  eigenllicben  Sinne,  nur  die  Kenntnifs  der 
Hitutntlsbeu'egungen."    Die  Art,  wie  man  allmäb« 
lig  tu  diefer  Kenntnifs  gelangt  ift  und  die  dabey  an« 
MWgadnte»  Handgriffe ,  maehan  die  Oe<ahicbte  dec 
Aftrenomi«  nnd  deran  ;>r«ct{/rA«*  Th«tt  ans,  wozn 
noch  die  AftrogrroSe,  oder  Lehre  von  den  Stern« 
bilderh  tritt;   „und  wovon  fich  die  thtcretlfciie 
Aftronomie,   der  Gegeoltaad  unferes  Werkes,  un- 
terfcbcidet ,  weiche  auf  die  Refaltate  jcqer  biftori. 
leben  Mittbeilungen  und  practifcbem  BeipAhuagcn, 
•tfn  auf  ein  anfaMnwnhingendaa  S«(i«a|  daKjEat. 
deeknngen,   hefebvMit  0h   Haefadav .  di«- Hiiii- 
melsbewegungen  aber  aus  diefem  oder  jenem  ver- 
fchiedenen  Geßchtspuncte  betrachtet  werden,  et* 
geben  fich  mehrere  Abthrih  rippn  der  thcoretifchea 
Aftronomie.    Die  erfte  Foderong  an  die  Aftrono* 
mia  b«ftabt  darin,  die  Jche'mbmrm  Oerter  der  Welaa 
ftOqpcr,  oder  Ihr«  ft«}actioaan  an  der  Uimaaal»' 
kqgel  zu  baobaehtcB,  Bit  fieehiefo  genau* Kannia 
nifs  von  deren  Bewegung,  wie  fie  Geh  den  Auge» 
darftellt,  erlangt  hat,   um  jene  Oerter  fnr  jeiten 
Zeilpunct  vorherzubeftimmen.    Zu  diefem  ZwecUo 
mufa  die  Lage  der  Geftirne  gegen  die  eingebiidetm 
Bbainialakugel  auf  die  einhcbße  und  zngleleh  •«# 
ein«  unverSnderlicba  Weif«  dargeft«IH  weni«ii,  «o> 
zu  man  gelangt,  indert  man  gewHn* Stile«!  on^ 
Ebenen  annimmt,  auf  die  alle  ObHgen  KngHpunrta 
bezogen  werden.    Die  Kunffgriffe  der  Iphlrilcheia 
Aftronomie  verhelfen  ru  diefer  Beziehung;  io  Ver« 
bindong  mit  andern  rechnenden  Anweifungen  ga- 
währen  finjiactelvb  ein  Mittel«  ufs  die,  nach  Mala- 
ga be  des  verichiedenen  Standpuneter  auf  der  Erd« 
oherflSche,  verfchieden  erfcheihenden' rebafnhareaT 
l^in  mel<;orte,  auf  Einen  unddenlelhen  Normalponef« 
das  Centrum  der  Erde,  zu  reduCiren:    und  aUe«r 
folcliergeftalt  auf  die  fcheinbarf  Bewegung  der  Oa» 
flirne  he/.OgUche  macht  den  Gej^^nftand'deryjrAlrl' 
Jchtn  jißrfnomie  aus.—    Dagraeh  .beftimmt  d«^ 
feheinbare  Ort,  in  Verbindung  mit  der  Entfernnnr» 
den  Wahren  Ort»  des  Geftims,  nnd  «i*^-  Folge  fo)- 
eher  u-ahten  Orte  gieb»  die  u  ahre  Eahr^Jm  Hirn- 
melsraume.    Um  aber  einen  richtigen  und  rollfiin» 
die<>n  Begriff  vbn'dfefto  krummlinigen  Bahnen  zi> 
erlangen,  mufs  man,  auj|ii>  ihrer  Natur, 'zugleichr 
den  Mlitelpunet  in  aftranakrilfebeiH  Sinba;   d.  hk  * 
denjenigen  Punct  kennen,  von  welehem 'uns  die  Ba> 
wegung  am  regelmäfsigften  erfcheiot;    nnd  diefSi 
nehft  der  Dauer  iles  Umlaufes  um  gedachten  Punct, 
und  der  allaugenblicklichen  Gefcbwindlgkeit  in  der  ' 
wahren  Bahn,  mit  einem  Worte,  allesauf  die  wak» 
re  Bewegung  bezügliche,  bildet  die  ratiooellte  (theohi 
rifche)  Aftronomie.  —    Sobald  man  aber  dfie  Ba> 
fiJmmong  diafef  wahren  Bahnen  zu  Stande  gehrachf 
hilldt  war  dafCedaake  naftOrlicb,  dafsUewegun- 
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ß'  wkb^  dtaAi  fo  tUgMMioMiiind  «•varSadw 
■  RbaelfoJgAD«  iroo  tjBi  btfüiainuo  M— ha* 

nimta'alwiAgig  (eyn  ■lAfaltn'i  und  die  ßeftbntrnmg 
ditfet  ifymmmi/eKau  .Grmmdgaß^aes  endlich  aller  Hirn» 
meltbtwtgung  Uk  du  Zieii  welches  Geh  die  phj' 
hfche  Äßronomie  gefteclu  ■  bat. "  . —  Ciacb  dielet 
Auseioaoderfetzaojs,  tfird.man  nun  ein  grdadlicbe- 
res  ürtbiil  Obe^die  obcmnitietbeUte'MayBiwg  des 
Vh.  ADItB  kAnnen»  »fdifi  der  von  ihm  befolgte 
''Ion  der  befte  fey{**  ;fb«rig  wif{e«ircb'ftlich  ilt  er 
müreitijr  lejmthf,  K^c.  .aber  felbft  die  na/plicbe 
Jeberzeugnng  bept,.  uni  fo  mehr  hält  er  es  für  fei> 
M  PAicbt  eo  dasientge  zu  ecinnerot  WM  uoter  «»• 
lern  g|etobvroblriassl  ia  {einem  L«hrbueb'e  (deötfcll 
orch I lf«j^Aa/.  Berlin^  i932)  dageceo  vorbriogti 
3  wie  an  cfle  Gründe,  welcite  ßiot  (Traitfi  i'AJtro' 
omif  phyftque.  Paris ^  l8lo)  beftirnmt  haben  ,  der 
eurifufcbeo  Metbode' den  Vorzug  zu  geben ,  die 
«tjliebieäcb  ibre  eigeatbOmbohsD  Vorzüge  hat. 

Ötk  tmeyt»  ttend  ik  in  ecbt  BOcber  getbiUl^ 
nre*  Gegenf fändet  Ae  dfiftitt  Bewegung  MMT 
*4€y  dH  Fhrfcvrntf  die  Fimeten,  der  Mond,  die 
•rßnfperungea ,  Alt  Durchgänge ,  die  Trabanten 
'S  Jupiter,  Saturn  und  Uraaut,  omd  die  Kometen, 
igebea.  Voran  geht  «riederem  eine  EinJeituogi 
e  dea  Usfpmng.der  ganzen  tbeoretifoben  Aitro« 
ifni4'«DllkQaMMii  üirirtii.äi.iaM  eMaigeo,  .f*b< 
dt^fofihiiakMpaiduilMw  lBtfit:  «„dai*  di«  Oa^ 
:ze  der  Natur  färnuitlich  ganz  einfach  find ,  und 
fSt  weiMt  uns  die  hiRimhfchen  Bewegungen  fo  ver* 
ekeit  vorkommen,  -  ^er-iGrlMMl  davon  alfo  nur 
dbnliaDfel  MaMipafeitcbea  ätaadpuectes  liegen 
ma;**  M>afti  OefiMtspuacfe,  deffan  AnweDdon« 
f 'andere  naturnritf'enEebaftüebd  Diseiplinen  wobl 
wQnfohen  wire.  Wendet  man  denfelben  auf.  die 
tatioa  und  Revolution  der  Erde  an,  ,,fo  ift  im 
Igameinen  einleuchtend,  dafs  jede  fcbeinbare  Bfr 
{«ayciiie  wirkbche  vorausfetzk.  Der  BbÜtrfopli 
niliimiebft  Biobteoftehan,  diejenta»  aaaaaab 
«v'^fBr  walebe  di»  grSTtta  Wahrrebetoli«bkaft 
ii  ht,  und  w(»!<*bp  die  t!;f  rinL'fien  SrhwiprijtkpiteB 
bietet;  und  <l)e  B«nt!iie  liir  rii?  Ui  wetun^  (1er 
le  ^erfalle^  demnach  in  7wey  CljUen,  tieren  er. 
die  Grttnde  der  inneren  Ueburzeugun^,  dieawey» 
ibar  (tta  Folgen  einfehliafstt  weiche  jene  Bewe* 
^  -wirklTeh-  nach 'fich  ziehen  murc.*^'  'H8t.ibat 
°e  und  äbnliehe  leitende  Ideen  mit  befnnd^renl 
•gnSgen  beirmrkt,  da  fie  ihm  eine  Anslrht  auf 
riftiu^lia  Gakaltnvg  der  W>ffcni«halt  in  anera 
eren  vMame,  aderdffiien  fabeinen.  —   Im  nwey. 

Haohaaifaailüfai-iiijr  kaf  ilca  Voitng^Mc  bebra 
dar  iMmwnmmMka^kUnt  dürVartfanft  diC 
en  ,  —  nnd  wir  glauheir  das  nSmliaha',  -  waa« 
1  nicht  iTberall  mit -gleichem  Olikrko,  fnftvoM 
:fn  Werke  behaupten  zn  können  —  heftoht  in 

J;Bfchickten  Vorbereitung  auf  die  anaJytjfche 
k  daa  Gegenftandes  durch  eine  einleitende  ver- 
lioband«  Expofition »  dia  f^opolarJtat  mh  OrOAd«" 
cafK  za  .vereinigen  vaifhiht.   Das  ift  kaiaa  ge- 
•  Aosnidhawig  aloa<  Ldubudicf.  —  G>/ir- 


mlkus  Anfpafleba  werdaa-iaadrittta  Bache  mit  «a- 
parteyifcber  UaiSebl  gaw«i>ligt»'BHd  in  der  Tb«t 
darf  dabej  nicht  rergefien  werdea  *  dab  es  in  dea 
Aeadem.  Quaeß.  ly.  39.  mit  klaran  Wbrten  heifst: 
Nietat  Syracußus,  ut  ait  Iheophrm/itil ,  caelum, 
Jölem,  limantt  JteUat demiqim onMlM^  /tar0 
etm/at:  ntqn9  prmti^  iarrmm^  rtm  ullam 
i«  muada  m^lmrit  fHW  awaireau»  «tftai 
/«  fitmma  i^tkaie  •«iivahra*^  *H  MrfMta»,  «a- 
deiR  e^/ici  oninia,  quafi  ftante  terra  caelum  movere' 
tur."  Dape^eii  halle  der  unfterbiiche  Kepler  bej 
Lülung  der  Zweifel,  die  Heb  feinem  uDtwrmüdlichea 
l^orieiiergeifte  aufdrangen,  gar  keinen  Vorgänger* 
M'iMt  ar  dia  Planetea-  Theorie aeoen  UntartuchaUf 

Kgainrtraif,  beltand  fie  aat  folgimdafk  Sätzen« 
Babaan  eller  Planeten  find  Zirkel.  DlaSaana 
befindet  fich  nichi  im  Miltelpuncte  diefer  Zirkel, 
Es  giebt  aber  in  jedem  diefer  Zirkel  einen  PuncI 
der  Gleichheit  (punctum  ae^ualttis)^  vaa  dem  auf 
dia  Bewecaaf  das  fkaatcn  aleiobfönnig  erfcbciatf 
Ftr  dia  Erdbahn  {fttdiafer  Aaal  dar  Mittelpuaat 
felbft.  For  die  Ohrig^n  Planeten. Bahnen  aber  Ueg^ 
er  in  den  Geraden  vom  Gentro  zur  Sonne  oder  zur 
Erde."  Das  war  AUeiJ  und  was  der  grofse  Mapa 
hiernach  gclciftet  hat,  das  mag  man  tn  der  hierga^ 
aebenen,  Rreifterbaften  Analyfe  feiaes  Werkf^.^ 
jM/a  JMkrds,.  baaklafaa.  Aec.  hat  diafcm  Atlr 
Minitta  fahair  la  dar  etl^'-Aufiage  imnar  «al^ 

fchieHenen  Beyfjll  gefchenkf.  —  Üebef  die  pbyfi- 
frhe  Conitituti'on  des  Mondes  (viertes  Buch)  denkt 
unfer  Vf.  wie  Herfchel  und  Schröter.  '  »Die  Beo- 
bachtung der  SoBaenfiilftariüffaaild;$l«rAbed8QkiH^ 

Sea  toliaioaDau  bewaüs»,  dafs  der  ^lVlMlv«n  cia«r 
urobfichtigeo  Flfiffigkrit  ilmgeben  feir,  welche  dtt 
Licht  von  der  geraden  Hichtitng  abieoki;  allein  di«: 
le  Atmofphare  muf";  fich  T«  tir  von  iler  uofrigeö  un» 
terfcheiden.  Die  Wirkung  der  Sonnenftrahien  löft 
die  meiften -Kdrpev  in  DAnfte  auf  j  walebe  letzteMA 
•Ifo  I»  dia  Moadahift  aatfteigaa,  fiab.  daialbfi.i» 
aMkaaartlteii  Vanlfebtnn^anfjiaiBialn  aaidsaarai^ 

(en  «inen  Theil  de^  Mondkflrpers  verdeekavWlfl» 
t«?i ;  ailein  man  wirj  nie  die  gpringi'te  Verindarongl 
wrederim  Glänze  noih'in  der  Atmofphare  des  ^fJonr 
des  gewahr.  DMfci  -^HJmmeUkdrpeE  befitat  «Ui^ 
keine  diehte  Luft;' -Weddicr  wir  Hitz»,  Regen,  kan 
alla-  Qoelleii'  des^tbierifcben  und  '^Pflanzen .  Lebens 
VerdAakeo;  ^a  die  UnverSoderlialikeit  feiner  Flecke 
fuhi'int  fogar  aHtoHeuti»n,  dafs  feine  Oberfiäche  von 
einfer  andirrohdringiiehen  ■  Härte  fey:  Mit  eineoi 
Worte,  der  Mond,  ftcllt  6cb  ah  ein  harten.und  kaj^ 
«et-,  fOr  (3afeb4pi»:aaferarNata«  variMat^babacar 
Kdrpär  dMt-'  «üMMdeii  to*-^  den  dbait  «ttfbl^ 

Orkd  Vötf  AiuHldune ,  den  vulcan'irche  Procefie  jetzt 
teft  Anleiten  s  norh  nicht  erreicht ;  oder  aber  er  Ae- 
Jindet  ßrh ,  nachdem  fitine  diefsfnlfipr  Bfifiimmung 
frhan  erfüllt  iß,  in  einem  vorÜerßehenden  Zußaar 
'de  fitrlfr  Ufi/ahlgkeit  (der  letzte  Gedanke  ift  neu, 
OilffTö'  micbtbar,  dals  Ree.  beklaaf,  ibn  biar  niabt 
varfolgen  ra  ktenen).  ,,]ft  dar  Mond  nit  ataar» 
dar  JUfraeticM  fibigaa  AtaMfjrfiira  mgaban,  fo 
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mafs  der  Aafang  «idw  ftdm  Bedackoog  um^dM 
Doppelt«  der  Rcfraction-  im  Horiioot»  vertdgtrt, 
«od  «at  Eod«  «|D  Mm»  (m  viai  twfehiwmigtt 
tfen,  Wdl  «faf  «cd«  «imIt  lanta 'StnU  dctXiikMi 

|>eyrn  I7urchgtage  durch  diefe  Atmofphlrei  tia^t 
gegen  den  Mondkßrper  hia  holile,  durch  di«  R«> 
fractionxweyrr al  g^bogeneCStirve  befcbreiot.  Alleia 
die  genauaftea  B«ot)aciitaBe«n  b«b«o  gezeiet ,  daCf 
dletn-  Eioflars  aniiMrIdidi  Ivjt  aad  oirs  di«  Hori. 
iDntal-RefnictIan  im  Monde«  «eis  fie*iririüieli 
exiftirt,  noch  kdoe  betTM«, 'MMl-aKoMvireatf» 
mal  kleiaar  fej,  alt  luf  der  Erde.  Die  Moodlnft 
mülste  lifo  taafeodinal  düooer  (eyn«  als  imrera  At- 
■mofpbira,  welches  das  «oUkommanfte  Vacunm 
Qbertrifft,  das  wir  mit  aofero  heften  Mafchinca 
hervorznbriogeo  im  Stemtofiad."  -  Der  Vf.  fahrt 
tilernScbft  ans  Schröter'!  oad  Herfch*rt  Beobeoh. 
tuagen  rerfchisdene  fOr  die  volcanireba  Natur  det 
Mondes  zcMtyadit  IJmftanH?-  an,  «lld  betrachtet  die 
daraus  gezugeuen  Koigerungeo  als  BBXweif elbaf t ; 
womit  die  abweichende  Mcyoang  zu  vergleicbea 
fejo  wird,  wekbe  Pia»l  ta  feiau  AfiroBOMi« 
(deutfekeUabcrrelsiin.  II.  t^.}^tQhmrt«wtrigt.  — 
Im  ffioften  Bncba  zeichnet  Ree.  die  Behandlung  der 
Stnnenfinfternifl* oder  vielmehr  ,  wlefich  der  V  f. 
tichtiger  auSdrilckt,  Sonvrnbfdeckungfn  {occu!ca- 
tient)  aas«  derea  Beoutzung  zur  Verbefieranc  dar 
Itfoods*Klem«Bte,  gieicbwie  zur  geograpfailcbeo 
Längenhefümmung,  unmittelbac  duaef  «gezeigl 
wird.  —  Die  iforizontalparallaxe  der  Senne,  die* 
fes  Grund. Element  der  Dimenfipner.  iinfcres  Planes 
tenf^ftemsi  wird  aus  dem  Durchgänge  der  Venus* 
am  3ten  Jony  1769  ,  mit  allciotgem  Bezüge  auf  die 
Beobeebtongaa  u  Waadhis  nad  In  Gaüforaieat  im 
leobllrdfl  BeelM«  tirf  «^«674  leftgeCetit,  wog^je» 
de  Lambr^  fH.  50$.)  g"*6l6  fiaoet,  ¥on  welchem 
Onlerfcbitde  nn  Refultate  der  Rechnung  der  Vf. 
die  Gründe  andeutet.  —  Von  den  acbticlin  Neben- 
planeten  (fiebeates  Buch),  die  wir  kennen  ,  voilen- 
<ieo  zehn  ibre  Rotalioo  und  Revolution  genau  in 
'ideiehea  Zettm;  die.flbdgm  icfat  ied,  in  diefcot 
Becufse,'  oocti  nlebt  bekennt!  <  ;,e«  feheloteber  kel* 

Tiem  Z'.'^oifi^!  Linterworfen  tu.  feyn  ,  dsfs  HiefeT/e- 
bereitiltirrmui.g  eia,  tur  »Ue  Satelliten  güitiee«  I^a- 
turgektz  abgebe. "  Welche  Grfinde  GmlUei  und 
^eivMn  Sur  Erklirung  die(es  merkwOrdiceo  Unw 
(tändelt  beybringeot  ift  bekannt ;  der  Vf.  robrt  dar^ 
eher  gir  nicbis  es :  dem  Ree.  «ber«  der  bey  den 
Einrkelituaeen  des-  Weltsebaadee  immer  den  teleo« 
logifchen  Cellrhispuoct  icftbilt,  ift  die  Sache  nie 
anders  als  hocb^t  einfach  »orgekomntea.  Der 
Hauptzweck  der  SatcUilen  Kt  keM  taderer*  elade« 
Nlebten  Ihrer  Maeptpleneien  den  cröUt  oödlcbefi 
Orad  von  Erlenebinng-  «a  virfehatreD  ;  es  Tpringt 
aber  in  die  Augen,  dafs  eine  und  diefelbe  Seite 
dee  Mondes  di«  daü  taugücbeo  Elemente  vortng8> 


weife  von  den  andern  oür  auf  Unknltno  diafea 
letztem  befitsen  könne«  nnd  dals  dieb  Anfaram. 
lung  folcber  Elemente  in 
gel  2iigleicb  einen  ~ 
wovon  dit  in  Hede  ftehcodn , 
dige  ioi§^  werden  mufste.    •  .      •»  • 

(Dmw  9^•hi^ft  /c/f  cl 

ALT«  RPHACHKUNDR. 

'  OtitytWALO«  b.  Kuolke;  Materljttun  wr  Jchr'^t- 
liehet  Wiederholung  det  etymologi/bken  TkeiU 
der  laiHnifehM  Sßra^ehrtt,  auf  ▼orlegnbtiu 
tem«  zum  Sch«l>  end  fttratgcbrauche;  VjOo  ML 

M.  Th.  Hdf^r  ,  Le^rsr  am  Gyraai 
^     waid.  18 19.  A.Vi  u.  176  ä.  H. 

. .'  Naeh  dem  Mnfter  der  Baumgarteofehen  Vorlege* 
blätterifflr  die  deutfoba  8|>riic!ie  coiwirf  der  Vf.(ue* 
(e  z«  einem  äbalichaa  Gebrauche  bej  dem  Unter 
richte  im  Lateinidrhea  i»eftiHlmteo ,  welche  Ober 
den  Abfioknittded  «ij^ibin^fehen  Tiieiletder  GiMh> 
tnalfk  ^ehiedeM  An%Aen  •ntlMllea.    Um  b»> 

wop  rf»7u  die  Tififach  gemjcbte  Erfibrung,  d»ff 
inüudiicti«  UebuDge«  dieler  Art  bey  Itaik  befctitti» 
Schuli<i allen  manchen  Schwierigkeiten  unterliegen, 
indem  die  befoDdernBedflrfoitfe  des  einzelnen  Scbik 
lers  nicht  gehörig  berAckfichttget  werden  können} 
bnd  wenn  mehrere  Abtheilongeo  in  der  Cleffe  an 
bilden  nöthig  gewefen«  diefe  dann  niebt  tuglekb 
zweokmifsig  fich  befch&ftigen  laffen  ,  welchen  her- 
den  Uinderniffen  dureb  fehriltliebe  Uetmngen  iciir 
abgeholfen  werden  kann.  Der  Gebsauoti  dteier 
VorlegeblStter  foU  mm  den  ninnr  (hmanUik  ka»> 
ai4tweges  entbebrKeh  «Dadfaft,  fendewi  mmt  efen 
Wiederholung  und  feftere  Einprilguiig  der  Paradig. 
nien  erielchtern.  Irtdem  der  Lehrer  einzelne  die« 
fer  Blätter  v  m  J^n  vericln-ifeuen  A tilljeii'jO|jen  be. 
erbciten  Idiat«  kaoa  er  alle  Scbnler  In  rbatigkeit 
erbalten,  ibnen zngMeh  f ine  beträchtliche  Aoz^bl 
«an  Wönem  ebiprSgcd ,  den  Schwaobcn  iaiditar 
naehhetfan,  und  euch  .den  Geobterea  eine  «wisk» 
inlf'-ii  e  Hefcliäfiigung  und  nüih\»endige  Wieder» 
liolnng  des  fclion  gflernten  gewahren,  iadem  er 
durch  fie  die  Arbeiten  iler  Anianger  corrigiren* 
ndar -aiüb  fUbft  oooh  einige  fliittar  bearbcitan  M£it« 
Der  Vf.  «eleker  in  dir  Vbrrede  nft  vklet  Berebeft. 
denh^ft  Ober-  diefen  feinen  Verfnch  fich  Suf^erl« 
hat  die  Blätter  mit  firhibarem  Mi^ifse  gefammelt 
und  geonlüel  ,  l'ocl.ii  s  diefel  l)er>  hf- v  ei  iier  j  ufm erlc- 
(amen  Anwendung,  fowuhl  fdr.SchiUer«  als  fär 
Lehrer«  das  milhfauie  Studium  derEiemenie  desL»» 
lainileben  «eenü»  erleioktarn  «nd  Cdcdcm  köanea. 
Wir  «Mt|ireblen  daln»  ita»  htkntmi  VerCteke  mit 
deofelben  <a ; 
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Akad.  d.  Wif- 
theorique,  par 


Die  Barkerfche  Tafel  so*  KooMtmrsdimng  (teb* 
tes  Bach)  findet  GcK  nicht  nur  in  Olbers  !>•• 
lianntem  VVerKe,  fondern  ift  auch  in  Delambra 
Aftronomie  III.  Cap.  33.  abgedruckt,)  wo  S.  472- 
ngjflioh  «io«  vergleiabende  Uabcrfieht  des  Bar- 
fcn^dieB  vad  la  CaÜle'tollM  SyftMM  gegeben  wird. 
Im  nbrigeti  ift  fchon  Eingang» «rwÜiDtWOrda««  fMtt 
der  Vf.  nicht  unbedingt  Olbert  Metbod«  fblgt;  Um 
Vergleichung  der  geringen  Verfchiedenheiten  mofs 
denLefern  oberUaen  bleiben.  Wir  bemerken  auf  diefe 
Veranlaffbng  nur  noch  dafs  Dclambre  a.  a.  O.  die 
Methoden  von  Olbm,  Lajttace,  l«p*ng«  und  Le- 

SendreznfanmarflalH;  wad  daft  Wrftphal,  infejner 
«reits  oben  erwibnten  Ueberfetzaog  der  FimT- 
foheo  Aftronomie,  der  unTollkommnen  Method« 
frtAe« Originals,  ebenfalls  die  Olbers'fche  fubfUtuirt. 
Mitdiefer,  auf  die  matheraalilche  Natur  der  Kome- 
t»n  bezöglichen  Literarnotiz,  mag  man,  rücklicht- 
lieh  ihrer  phyßfchen  BefehaffoBheit,  di«  erhabenen 
Gedabken  vereinigen,  dl«Umb«rt  (Coamologifche 
Briefe,  1761)  darüber  vorträgt.  Letzteres 
fcheint  der  Vf.  auch  bey  dem  Schlufscapitel  M 
zweyten  Bandes  mehrfach  gcnntn  zu  haben;  in  die. 
iem-lianitelträgj er  allgemeine  Betrachtungen  über 
datfiSonnenryfttfni  vor,  und  es  wird  daraus  noch 
einfires  hier  eineir  paffendan  Plat«  finden.  „Unter 
den  8s  neuerlichft  beobachteten  Koaneten  gieb»  •« 
34,  deren  Perihelium  der  Sonne  näher  liegt  alsMer* 
l»ir,  TOn  a«  fällt  daffelbe  zwifchen  Merkur  und  Ve- 
ao^,  TOBaatwifchen  Venns  und  die  Erdtf,  von  15 
s'wIfdw^Xml«  und  Mars,  und  von  5  endlich  zwi- 
feben  MartiAid  Jupiter;  fo  dafs  '"iGanzfo  |  zwi- 
fihen"Etde  (oder  vielmehr  deren  Perihellnm )nnd 
Sdniite  durchgehen.   Mao  kann  «IIb  Im  aHgem«»M 
annehmen,  dafs  die  Kometen,    um  von  der  Erde 
•lii'irtlehen  zu  werden,  der  Sonne  näher  als  Mars 
ItommehmOfren,  und  dafs  das  Ma>cinn.m  der  S  ehr- 
barkeit  föruns,  in  der  Region  der  V  cnus  btatt  hat; 
ein  UmftanJ,  der  aocii  durch  blofses  Nachdenken 
klar  wird ,  da  jene  Sichtharkelt  gleich  lehr  »on  der 
Nähe  der  Sonne  und  der  Erde  abbinct,  und  den 
«"(.fsten  Werth  alfo  natürlich  nur  la  gMlchtr  SaU 
ErgäOM,  ßl.  zurA.  L  Z.  jgaj. 


_Ton  beiden,  d.h.  in  der  angegebenen  Rfr 
glon*  erreichen  kann.  —  Kioatn  oun  diaOtTctSi 
nach  welchem  die  Sonnenalban  der  Kbmeteii  im 

Raunie  uoferes  Pianetenfyftems  vertheilt  find,  fo 
wDrde  es  leicht  feyn,  die  Zahl  diefer  merkwürdl' 
een  Weltkörper  anzugeben;  da  indefs  einer  jeden 
sonneafame  eine  Ebene  zugehört,  fo  ift  es  am  na. 
WrUaUkaab  ateagleichmifsigeVertbeilung  derAxaa 
aaaanafaaNfl ,  aater  waiehar  Vorantfct^og  fieb  dia 
Kdmatannhl  wie  dia  KraliSleben,  oder  alio  wie  dia 
Quadrate  der  Entfernungen  verhalten  mOfste.  Diefe 
Vorausfetzung  wird  durch  das,  in  Bezug  auf  Mer« 
kur  und  Venus  oben  angeführte,  beftitigt;  ihreEnt. 
fernungen  von  der  Sonne  find  nfimlioh  0^3871  uaA 
0,7233;  man  hat  aber  3871  '.7133  •■«>;i4:4i,  wel. 
cfaes  Refolut  fieb  vom  dar  dort  aagegabenan  Zahl 
1 4  +  »9  nlebt  n  febr  «nterfcheidet.    Nimmt  man 
nun  zugleich  an ,  dafs  die  Sonnenfernen  der  Korne- 
ten  der  Entfernung  des  Uranus  von  derSonne  gleich 
feyo  können,  fe  giebt  einUeberfchlag^  nach  vorfta* 
bMdan  Principtea,  die  Zahl  derjenigen,  dia  dae 
Saana  nlbar,  als  gadadrtar  Planet  kommen,  fishaa 
mm  950000";  und  ein  geringes  Nachdenken  lehrt, 
dafs  diefe  Zahl ,  bey  einiger  Erweiterung  der  obi- 
gen  Vorausfetzungen,  bis  in's  unendliche  vermehrt 
werden  kann.   Der  Vf.  iäfst  hieranf  Vermuthungen 
Aber  die  Gründe  der  grofseo  ExoaflMaitit  der  Ko* 
matanhafaaan  folgen,  dia  dei  ftaa«  «ata  Aufmerk. 
iiBRkeit  aranegt  haben,  u*d  dia  ar  den  Lefern  nicht 
vorenthalten  «o  dOrfen  glaubt.   ,,  Die  Frage  warum 
es  fo  fehr  viel  böcbft  exoentrifche  -  und  kaum  eini- 
ge kreisförmige   Kometenbahnen  giebt,   mufs  dia 
Aufmerkfamkeit  fogieich  erregen.  Da  angenommM 
werden  darf,  dafs  die  iVatur  den  Raum  To  fparboi 
als  mögiiab  beaatzt9»  £0  kaaaait  at  cnderen  Beaat^ 
wortoogdatanf  an,  «t  wUTan,  ob  In  etaer  Kugel  von 
gegebener  Gröfse  mehr  excentrifche .  oder  mehr 
kreisförmige  Bahnen  möglich  find;  und  hier  ift  der 
Vortheil  offenbar  auf  Seiten  der  erfteren.    Sind  dia 
Bahnen  Kreife,  fo  mufs,  Kepler'«  Gefetzen  zufolge, 
dIaSfMMibr  gemeinfchaftlicher  Mittelpunct  feyn; 
Wim  aaoeantijfcba  Kraifa  von  gleichem  Durch, 
meffer  aber  mflffini  fieb,  die  Neigung  fey  welche  fie 
wolle,  nothwendig  in  zwey  Puncten  (chneiden:  und 
die  entfnrechenden  Körper  würden  alfo  dem  Zu« 
fammenftof  en  ausgefetzt  feyn;  —  ans  diefem  Gnui. 
de  fcheint  die  Natur  die  Bahnen  mit  gemeiabbaftli. 
cheaDuchfchnittSDuncten  fo  forgfiltig  vemdaden  «n 
bähen  (man  vargl.  mit  diäte  arbabaaaa  taleologi- 
Y  CS)  fcheo 
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fchea  Anficht,  Lambert's   fcboa   oben  erwäfaote 
cosroologifche  Briefe,  S.aa4  ff.)..  Ganz  «nd«rs  ter. 
hält  CS  ficb  mit  den  EJlipfen,  deren  eine  febr  erofs« 
Z«bl  TOD  gIdelMS  Axen  und  perihelifcben  Eotfer« 
Dangen  um  den  geitielllfchaftlichen  Brennpunct  her 
vertneilt  feyn  können»  ohne  Geh  zu  fchneiden,  vor- 
aufgefetzt  nur,  dafs  die  Sonnenfernen  in  verfcluc 
denen  Kichlungen  liegen."  —    Mit  dem  nämlichen 
ScbarfGnne  finden  fich  die  übrigen  Einrichtungen 
des  WcItfvCtuDS  im  OfoCMB  wnf  rfatht;  mmI  dar 
Vf.  btrebnefst  «odUeb  dlaftn  Abfdiiiilt  vod  Band 
feines  Werkes,  mit  den  herzerbebenden  Worten 
Nawton's  (Phil.  Hat.  prine.  math.  ScoHum  generale 
to  /SMi  8.673.  des  jten  Bandes  derOenfer  Aasgabe) : 
flfgMmtJjßhna  hucce  folis  t  olanetarum  et  comet^ 
nm  aolimagM  non  affi  oonjuio  0t  domlnio  entis 
StIOgemu  Hmtmtl»^»IH  pomiti  St  fi  fteüme  ßmmt 
fint  etttra  ßmtttum  fifimmMtunt  kMe  mnalmßmili 
eon/tllo  conjiructa  fuberunt  Unius  dominio! !  — 
Der  Dritte  und  letzte  Band  handelt,  nach  einer 
ßnleitungi  in  fQnf  Büchern ,  die  allgemeinen  Gt^ 
tftMe  der  Bewegung  ^  die  Kepler/chen  Rfgelot  dia 
Lehre  ton  der  Gravitation ,  die  Rotation  der  WeU- 
Körper.,  und  eQdliob  die  Theorie  der  Perturbatiomm 
ab.    Wegen  der  Uereicherungen ,  die  namentlich 
diafer  Theil   in  der  vorliegenden  Auflage  vor  den 
erften  voraus  hat,  beziehen  wir  uns  auf  das  am  Hin- 
gang diefer  Anzeige  Gefagte;  AlVr  werden  wir  uns 
yriedar  auf  ainzabia  Anabebuigan  befchrinkan.  Zur 
ganaaara«  Uabwfiabtdtr  Voiiragairerbindung  abar 
mag  (Einleitung)  bemerkt  werde,  „dafs  die  allge- 
meinen Gefetze  progreffiver  -  fowohl  als  rotatori- 
fcher  Bewegung  (Kap.  i,  2  und  3,  des  iftei»  und 
aten  Buchs)  Newton  in  den  Stand  letzten,  aus  dan 
JLepler'fcben  Regeln  auf  das  Dafeyn  einer,  naell 
dar  Sons«  nuridiUten  Centraikraft  xu  fdatiafiMa» 
unrf  dat  VarElltnlfs  anzugeben,  naeh  wdefaem  fie  fn 
verfchiedenen  Entfernungen  wirkfam  ift  (Buch  a, 
Kap.  I.).  Nach  Entdeckung  (iiefesVerhättniffes  ftell- 
ten  fich  umpekehrt  jene  Regeln  als  eine  nothwen- 
diga  Folge  delfelben  dar,  und  das  ^lÜttel  war  gefun- 
den« welches  die  Vorfebung  anwejadet,  una  die  Pia. 
ncten  für  alle  Ewigkeit  in  ibraH  Bahaaa  zu  «rhai. 
ten  (Bnofa  a,  Kap.  2).   Es  iMrnatflrlfeh,  die  nSm. 
liehe  Schlufsfolge  auch  auf  die  Trabanten  auszudeh- 
üen,  da  die  Keplerfcben  Regeln  auf  dielelben  gleir 
obergefialt  An  Wendung  gefunden  hatten;  und  fo  ent- 
deckte Newton»  defs  Jupiter,  •Saturn  und  diaErdik 
gleich  der  ScMne*<  eine  Centraikraft  befitzen,  dan 
diefelbe  und  dicy  Mf  der  Erdoberfläche  tbfitige 
Schwere  ein  nnd  dks  oSmlicbe  — ,  und  dafs  fia  end- 
lich ein«  (if fammteigenfebaft  aller  Materie  unf  folg- 
lich der  Maffe  proportional  fey  (Buch  3,  Kap.  1.). 
Hieraus  iiiefsen  eibige  kleine  Correotionea  der  Kep- 
iar'fobenTbaorieder  eUiptifeben  Bewegung  der  PI«, 
neten  um  die  Sonn«  her,  felbik  wenn-  man  den  Eiiw 
ßtttt  der  übrigen  Körper  bey  Seite  fetzt  (Buch  3. 
Kap.  3  und  3. ).    ijas  zwifchen  der  Cectralkraft  und 
d«r  Maffe  Statt  fin  lende  Verhäilnifs  verfchafft  un 
die.wicbtigften  Aafklärongeo  aber  Ma£[e  und  Dieb- 


tigkelt  (valeur  intrinßque)  dar,  uifer  SaBoeafv- 
fiam  bildeoden  Weltkörper  (Buch I,  Kea.4.);  bmI 
•OS  «odeni  Folge»  des  Attractioosgelctzes  wies 
Neavtoa  di«  Vorraekang  der  Naebtgleicbeo  (Kap.  6.) 
und  die  Abplattung  dar  Erd«  (Kap.  7.),  fowie  die 
Perturbationen  (Buchf.)  nach,  welcher  letztere  ver- 
wickelte Gegenftand  aber  durch  die  neueren  Anal«, 
iten  und  Aftronomen  in  den  Untarfucbangeo  Ober 
die  Störungen  des  Jupiter  ondSaturn  (Kap.  5,  6,7), 
die Mondobeorie  (Kap.  g.),  aber  die  Trabactea 
des  Jupiter  (  Kap.  9.  ),  und  endlich  über  die  Verio. 
derungen  des  Zuftandes  unferes  Sonneniyftems  im 
Allgemeinen  (Kap.  10.)  feine  rechte  üeftalt  er. 
hallen  hat." 

Es  ift  bekannt,  sa  wi«  vielso  StreitUceiteo  die 
Webl  des  Ansdmekes  „  Attraetfon*^  Veranlaffung 

gegeben  hat.    Der  Vf.  erklärt  fich,  nach  den  fehr 
gründlichen  Vorbereitungen  des  erften  Buches  auf 
c.efen  Gegen''tand,  im  zweyten  Buebe  dringend  ge- 
gen  dergleichen  metaphyQfche  Träu j:|er««ea  :  »tOb 
diefe  Centralkraft  als  eine  Atlractioa  OMr  als  dno 
Inpulfioa  betiacbtet  werde,  ift  für  den  Gen.tiPtrr 
MO  Aftronomen -vollkommen  gleichgültig,  da  er  Geb 
■nf  den  Streit  über  die  actio  in  diftans  nicht  einza- 
laffen  braucht.    Dafeyn  und  Ricfatung  der  Kraft  &ad 
erwiefen,  und  die  letztere  kann  in  der  Tbat  durtfa 
keinen  Aosdraek  paffender  bes«idiiMl  Warden,  eis 
den  der  Attractioo,  glelebwl«  wir  <B«  Sebwere  als 
eine  Anziehung  der  Erde,  oder  das  Verhalten  des 
Magnets  gegen  das  tifen  als  eine  Anziehung  des  er. 
ftern  betrachten,  ohno  durch  den  Gebrauch  des 
Wortes  die  Natur  des  Vargaoges  erkiirca  zu  woUeik 
Der  über  diefen  wichtii^  Oi||SBlk«ad  «rboben« 
Sttoeit  Üt  atfo  no»  ^o  ■■ln«natwpsl^ah•r,  als  fich 
mwo  Newton  Mir  bafllmmt  darBber  geinfsert  bat." 
In  der  That  drückt  fich  N.  auf  eine  Art  aus,  die 
fchlechterdines  keinen  Zweifel  wegen  feiner  Mei. 
nung  übrig  läfst;  und  wir  wählen  unter  den  vielen 
biehsr  gehörigen  Stellen  der  Prinoip.  gleich  .die  Mb. 
i.    t'Sus,  wo  er  mit  dürren  Worten  fagt:  n^eetf 
ourtHUlenie»  impulßu.,  vel  propenfionit  cujuscun. 
tpte  ii»  eentrum  Indifferentes  ufurpo;   has  mree 
non  phyßce  fed  mathematice  tantum  eonfideraado, 
Unde  .caveat  leceon,   ae  per  hujMtm«di 
voces   cogitet,   me  fpeciem   vel  moäum 
actionijj    caujamve  au^.  rittiemtm  ßhy^ 
ftcam  definire»  velxfigmtrh  viree' »ire^  et 
pAyJicm  tribv4re,r 

Wflcil 

nahe  Ii. 


de  Stella  Martit,  beigebrachte  Stellen, 
e  auf  eine  recht  auffahrende  Art  darthuo,  wie 
"s  grofstcra  Qedanken  gewefeo  ^Su 
unu  Wir  iieoen  ue  um  fo  lUber^of.  weil  Ge  zugleich 
einen  aeuen  Beweis  der  bOcbriforgfähigea  Qu^laa. 
£«aot»iag«bgeb«n,  die  wir  als  einen  Vorztia  di6> 
res  Werkes  mehr  betrachtet.  „  Si  duo  lapidet 
(hcifst  es  in  der  Einleitung  de.  'v  i  pler'fchfen  Buches) 
in  aüquo  loco  mundi  colhcarentur  j  extra  OfÄem 
i  : 'Cutis  tertii  corporis:  Uli  lapidex  ad  fimUiiudimem 
magaeticarum  corfttrtim^fiolrette  Ivee  mtermedlo. 
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qiälBet  ad  mlterum  aeeedens  tanto  inttrvattot  ^a»- 
ia  efo  altfiriut  moles  in  comparatiomi'*  {lt.  b-  6* 
nvflrdtB  in  gsmciafeiMiftiidism  Schwerpuncte  za« 
finmnenftiobmi).    A  Am«.*«'  'r«rra,  fügt  er  B«7« 

fpf^lswfiff  hin7ii ,  no/J  rf>i!nFrrT7tur  i>i  a/iqwj  quae- 
llhet  in  fuQ  circuieu,-  terra  afcenderet  ad  lunam 
partf  inerrvalli,  luna  defcenderet  od  ierram 
53  partibus,  ikique  jungerentur  (Kepler  behimmto 
alfo,  —  freilich  Maffe  und  Volumen  verwecb. 
feiodi  —  den  rlmnlicben  Inhalt  da«  Moodurfth* 
cenau  luf  j\  der  Erde).  „5j  Mira  weffäre*  altr*' 
her"  ad  fe  aquas  ^uas ,  aquae  marlnae  omnes  ele- 
Vareniur  et  in  corpus  iuriae  inßuerenf.  Orbit  vir- 
tutis  tractoriae,  ouae  eft  in  iur.a,  porrigUur  utque 
ad  ierram  et  prolectat  aqums  jub  tonim  torridam. 
Vndf  Jiqoiiur,  mutto  mmgh  virtuttm  frmei^Htan 
terrae  porrigi  in  luiutm  M  bmg»  iMut%  m  pro>- 
inde  nihil  eorum  quod  ex  terrenm  mttetUt  eonßett 
inque  all  um  fubvehitur ,  ctiriplr^xum  bunc  for:[f- 
fimutn  vircuiis  tractor uni^uam  ejj  ugere."  iVian 
mufs  geftehen  ,  dx       in  wenigen  VV ort«,  die 

EiauptzOge  der  Newton'fctien  Tbeurie  find. 

„Wenn  die  Erd«**  lieifst  es  im  dritten  Kapitel 
ies  vierten  BuekM»  —  und  wir  hebsD  die  Stelle 
lus,  orn  fie  mit  einer  Anmerkung  zu  begleiten,  — 
,  immer  um  die  nämliche  Axe  rotirt  hat,  wie 
o  mufs  der  Impuls,  durch  welchen  die  tägliche  Be- 
ilegung hervorgebracht  worden  i(t,  in  der  Ebene 
jflt  jelzii^DAeqiwtor'tSttttgefiinden  haben.  Nimmt 
nan  aber  farner  an«  dib  ooreh  denfelben  Impuls 
loch  die^ro^r<?/5^vpBe"  egoDg  veranlafstfey,,fo  mufs 
leffen  Richtlinie,  mii:  tezienung  auf  den  Schwer' 
mnctj  in  ciie  l-benr  dtT  f^k,)])tik,  tjn:l  alfo  in  bei- 
ler Ebenen  Durcbfchnittspuncte  fallen,  d.  b.  der 
!9aebtglelelicit*Unia  j^rallel,  und  fenkrecht  auf  die 
.inie  der  Sonnenwaaden  feyn  nOfleo.  Die  £rda 
)at  Geh  alfo,  bejmUranfannibrer Bewegung,  nlebt 
n  den  Aequinoctien  befinden  können,   weil  jener 
mptils  fonft  nicht  eine  tang^entielle  fondern  dieKich- 
ung  »acÄ  der  Sonne  gehabt  haben  würde;  und  da 
hre  Bahn  ferner  faft  zirkeiförmig  ift »  und  die  Taü« 
;enteR  alfo  mit  dem  Radius  veetor  Obeftll  radita 
X'Inke!  machen:  To  bat  letzterer,  zu  jenem  Zeiti 
mncte,    die  AequIooctIilJJnie  unter  eSneiM  folehea 
Ä'inkcl  Tchneiden,  oder,  mit  andern  Worten,  die 
iewegung  hat  in  einem  der  Solftkialpuncte  ihren 
Vnfang  ftebmen  mOffen"^    Der  Vf.  meint  ferneri 
lafs  die  ÄjtfidcD  damals  mit  diefeo^  funeten  coinci^ 
rirt  hätten ,  und  «tefit  ftHtann  aus' dir  tieutigen  L«ge 
ener  erficrEn  Schlöffe  auf  das  Alter  der  Erde,  flbef 
irekhe  wir  nicht  mit  ihm  rechten  möneo.    Aber  et. 
»askiirz  fcl-eiiit  dem  Her.  der  (.r  -enriand  abg«!fer- 
lEst  ZU  feyo.    Das  fünfte  und  letzte  Buch  endlich, 
»elebes  das  s^anre  Werk  befchliefst,  enthält  einen 
naivtifchen  Relchlbn/n,  deffen  fpeöielle  Darftellung 
jnz  aufserhalb'de*  ühiftrges  uuferer  Blätter  liegt: 
i.bcr  es  fafst  die  Refuhnte  fo  nr.ermefslicher  Rech» 
ung  fchiiefslich  in  w'ni^e  Wi-.srte  zjfftmhT'n,  die 
!lein  hinreichen  würden,   den  Forfrhui):  n  Irr 
^troPMPi**  ttoier  aU^  vtiICeafcbaftücbea  üefue» 


bungen,  den  ehraavoUenRang  anzuweifen.  Sie  ba« 
ziehen  ficb  auf  die  emlge  Dauer  des  Welt/yftents. 
,,  Man  iabaiat  alt  aUgansainaa  GraadfaU  aaoeba>ai| 
zo  kftnoco,  dtf«  kain  HimnalskOrpar  von  fahr  gro. 

fser  Excentricität  merkliche  Störungen  in  den  raft 
Kreis  -  ähnlichen  Bahufn  Her  I'Uneicn  hervorbrin- 
gen könne.  Dieler  IJftiftand  giebt  Veranld  ll'ung 
zu  bemerkungeo,  mii  weichen  wir  die  Theorie  der 
Aftronomie  befchliefscn  wollen,  und  vreleba  dieCa 
WifCaafahaffc  an  aiaar,  iflr  dasPhilaJofliaa  iiniiMii' 
thadwtikar  ^aidi  wlelbtigatt  arbebaa.  Dia  OeTetia 

der  Natur  fowohl,  als  die  der  hnrgftrlichen  Gefell* 
fchaft  nimiich  find  von  zweyerley,  ganz  verfchiede-  ' 
ner  Art,  notbwendige  oder  zuf.illige  (abfolute  oder  • 
pofitive).  Unter  die  erfteren  gehören  nicht  biofs 
diejenigen,  weiche  zur  Erhaltune  der  materiellen 
Welt  fcltlechterdings  unentbehrliob  find»  wie  z. 
die  ITndurchdringlicbkeit;  foadern  man  mub  dabin 
auch  jede  folche,  ron  der  böcbften  Weisheit  getrof- 
fene Anordnung  rechnen ,  diffcb  deren  Abfchaffaog 
eine  andere  Natur  entftehen  wflrde,  mit  Einem  Wor- 
te, jade«  dnrcb  aiaan  allgemeinen  Lebrfatz  ansga« 
fproebene  Beftbaimiag,  c.  B.  das  VerbÜtaib  disf 
Attraction.  Die  zufUlIseii  oder  pofitiven  Cefelza  da> 
pegen  betreffen  die  indiridaelle  Weife,  auf  welch« 
lit^ii  jc-.-if?  allgerr'f'irifTj  Anorilnangeo  angewendet  &0' 
den,  auf  die  V'ertheilung  dar  verfcbiedeocn  Welt- 
körper,  die  Gröfse  des  Maafsftabes,  die  Richtung 
der  Bawecoag  «.  f.  w.  Der  wefaatliaba  Gioflufs  dar 
erftem  CrafTa  aaf  dfa  ganze  Natar,  kAonta  «ialldcbt 

zu  drr  Fol?^friing,  die  man  fich  hierund  da  wohl  er- 
laubt hat,  berecliljgcu,  dafs  diefe  abfoluten  (»efetxe, 
bey  ihrer  gänzlichen  Uncntbehrlicbkeit  f  n  rl:  s  üo- 
fteben  der  Welt,  keines  anderen  Gefet/gcbers  als  ' 
der  Nothwendigkeit  bedürften;  und  man  könnta 
daraas  farnar  foleeni,  dals  aUaa  auf  ibaaa  berubeitf 
da  alefat  fowobl  699  Waifc  frajar  Wahl  als  gabietrf' 
fcher  Nothwendigkeit  gewefen  fey.  Allein  jene  all. 
gemeinften Erfoderniffe  beftimmen  offenbar  nur  eine 
ideale  Welt;  in  der  realen  dagegen  kann  man  indi- 
viduellere Beziehungen,  gewiifer  Entfernungen  n« 
f.  f.  nicht  entbehren:  und  diejenigen Menfehen  alfo» 
diafieb  zu  der  Jdee  eines  firefaa  und  weifen  Urha* 
bers  des  Unirerfums  aufztolebwlagefi  iifdht  rermft« 
gend  waren,  mufsten  die  pofitiven  Gefetzo,  welche 
ihnen  die  Beobachtung  7eigte,  dem  Zufalle  beymef- 
fen.  Allein  wenn  man  in  Betracht  zieht,  dafs  die 
Welt,  ohne  die  mißdefte  Stürung,  feit  Jahrtaufea- 
den  beftebt;.  wenn  Rechnung  und  Baobachtutiz  he. 
weifen,  dafs  dieffc  Ordnung  und  Dauer  gröfsteathcilf 
mit  von  dem  Willkürlichen  in  der  Anordnung  abbSo- 
gjgfind;  inj  d  ifs  diefe  wilJktJriichen  Einrichtungen 
ge.iau  fo  ausgewählt  f«yn  mufsten,  damit  das  Uni> 
verfum  f|inan  urfprfingliphan  Zuftand  durch  alle 
£wi|jkj|l|tf^  .^rhalbi:  iuao  .man  dann  dem  Zufalla 
anraebneti,  was  ficb  auf  das  einlcttchtendfte  als  plan- 
Tn;;f<;i!:;  darffellt?"  und  ift  es  mäglich  der  Jdee  einer 
l->ii(  !.!"'pn  AVeisi.fit  zu  widerftreben,  weicheeben  fo 
viel  Vhei!  m  ' '  r  Scliünhiis  tls  tift^sr  Brbtllaag  Ib« 
XUL  Werke  nimmt? 
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Es  id  bier  der  Ort  nlelit ,  'didiM  BürMbtiiDgen , 
derrn  Anwecifnng  keine  Schwierigkeiteo  bat ,  eine 
weitere  Ausdehnung  geben;  Ree.  fflbrte  üe  nur 
an«  den  Ceiftdes  vorliegenden  Lehrbuchs  noch  nä- 
ber  Ca  bezeichnen,  nnd  er  fflgt  defswegen  nocb  den 
SeMofsderrelbentfowiede»  ginzen  Werkef,  mit  den 
"Worten  desVfs.  hinzu:  Wollte  man'*  —  fo  endigt 
er,  ,,auch  wirklich  annehmen,  daTs  das  Grund^e« 
fetz  der  himmlifchen  Mechanik,  die  Aoziehune  je- 
des  körperlichen  £lemenUi>  im  umgekehrten  Ver. 
haltoiffe  des  Quadrats  der  Enlf«nuiagen ,  unum- 
«jbiBlidi  a«ttaweadig  gewafea  fey»  wtna  die  Z«r^ 
flOnme  des  Univerfam»  irieht  in  knmr  Zeit  «rfoU 

gen  follte ;  vr\d  di'^^  alfo  die  plliptifchen  Ualmen,  in 
welcher  fich  die.  P.anctaa  um  die  Sonne  liewepen, 
gleichwie  die  Befchränkung  ihrer  r.epenftjhgen  iVr- 
torbationen  auf  die  genauelteo  Grenzen,  keine  eefetz- 

gebende  Weisheit  bekunden,  obwohl  dte  ÜbidIIi^ 
chkeit  crftrer  OeCetze  nicht  dinetlMa  werden 
kaoo:  foiftdenn  doelitrenigfteotniiwtalMEuIeugnen, 
dafs  die  Tlimmehkörper  auf  taufenderley  nndere 
Weifen  im  tlauiiie  h.iH?n  rertheilt  feyn  kuonen, 
wodurch  dem  ScnnerirjCieme  iii:r  eine  Kurze  Dauer 
gefiebert  worden  wäre'.  Diefs  ift  durch  die  Kech. 
muDgen  dei  gesenwirtigen  fanften  Buches  auf  eine 
«awlderfprecluicbe  Art  dargetbao»  indem  deren 
Refnitat  rein  vom  der  wUlkürtlchen  Vertheilung  je- 
ner Maffen  abh2ngig  ift,  wie  uns  diefelbe  blofs 
durch  Beobachtung,  ohne  alle  Säue  a  priorlt  und 
ohne  den  Schein  felbft  yon  Nothwendigkeit  bekannt 
ift.  Wir  haben  uns  ferner  aberzeugt ,  dafs  eine  an- 
der« Vwrthtilttngsweife  das  Syftern  gänzlich  ver- 
Sndern,  nnd  andere  Bahnenanordnung  daffelbe  auf 
die  Länge  zerftören  k&nne;  wogegen  die  wirklich 
getroffene  demfelben  eine  ewige  Dauer  ßchert.  Hin 

Ieder,  der  fähig  ift,  diefe  erhabenen  Wahrheiten  zu 
legreifen,  mufs  die  höchfte  Weisheit  anbeten,  wel> 
che  der  Tollkommenftcn  Mafchiaa  «ine  ewige  Dauer 
CDwieVt  iadem  6e  fchon  beyt  dar  Seböpluog  den 
Keim  der  Unfterblichkeit  in  diefelbe  lc^^t,  und 
den  Himmelskörpern  uneherfteiglicbe  Grenzen  vor. 
zeichnete,  innertialb  weh  heu  liefenngebeurenMal- 
fen,  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  ohne  Ujiterbie* 
dnuf  lukd  UmidoMgt  raUeBfoUiwl''.  - 


Ena  AUONOSSCHRIPTEN. 

ZÜRICH,  b.  OIrich:  yaterlandsUebe.  Predi^^tam 
Tage  derEidgenoffen  gehalten,  von  (7.  Ge/tner, 
ffacxer*  itsa*  S> 

Während  der  in  Zürich  verfammelten  Eidgeriöf- 
,  "  fifchen  Tagfatzung  gehalten  von  Jacob  Cramer  ^ 
Arcbidiakon  am  Gr.  MOnfter.  igsa.  3a  S.  g. 

Beiden  Verfaffern  gebührt  das  Zeugnifs,  dafs  fie 
der  fefllichen  Tage ,  an  welchen  diefe  Predigten  ge> 
iiatta»wiud«aft  aiebt  uwfirdig  gefjprochen  babas* 
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I»  den  Vorträgen  beider  wehot  ein  chriftlicher  Geift, 
beide  wiffen  einfach  und  klar,  dabey  herzlich,  und 
nicht  feiten  auch  kräfiig  za  reden.  Auch  das  Lob 
der  Kürze  vrire  beidep  zu  ertbeilen,  wenn  nicht 
unter  diefer  Kürze  die  Voll f tan digkeit  und.die  ibQ|^ 
liebe  Erfchöpfung  des  Gegeaftaodes  viel,  oamenl.. 
lieh  bey  Hrn.  C.  gar  zu  viel  gelitten  hätte.  Beide 
Vff.  bewegen  fich  zu  fehr  im  AlJgemeineo,  und 
fcheinen  mit  der  fih\?eren,  aber  f  r  jie  Wirkung 
der  Predigt  fo  ungemein  wicbtigeo  Kunft  des  Ia> 
dividualifireiis  noch  nicht  fehr  vertraut  zu  fejo.  Hr. 
Geftuer  fpricht  über  P(.  112,  i.  von  de*  Vaterlands- 
Ittbe,  und  legt  dar,  wie  6«  in  Wunfch  und  Gebet, 

in  thjfigfr  Treue  -inif  wrüigpn  Ojifern  für  das  Vater- 
land ücli  beivähren  müiie.  Zu  tlen  verfammelten 
J- idgenüflifchen  Ständen,  an  die  er  6cb  am  SeUalfo 

E'  !  einzelnea  Theiies  fehr  zweckaiSÜlig  wendet, 
»hl  er,  wie  es  dem  Prediger,  der  Te  Namen 
88  anftritt,  geiiemt,  in  der  zweyten  Perfon, 
was  Ree.  debhalb  hier  anfahrt,  weil  Hr.  G.  fich 
fonft  in  dergleichen  Fällen  der  dritten  i'crfon  zu 
bedienen  pflegt.  Die  Sprache  ift  durchweg  edel 
und  rein, auch  von  Helvetismen ziemlich  frey.  Doch 
wenn  von  Ausbiegung  einer  Gefahr,  von  einer  Wal- 
fenrüftung,  die  jemanden  anpnfttu  gefprodren  wird, 
fo  wird  der  Deutfche  daran  Anftofs  n  et  im  an,  fo  wie 
es  auch  einen  unangenehmen  Nebcubegriff  giebt, 
■wenn  es  von  den  Vätern  <ies  Vaterlandes  beifst,  fi« 
beratben  das  VVolii  des  Volkes  mit  zufammengt. 
yemer  Weisheit.  —  Hr.  Cramer  entwickelt  in  der 
erften  Predigt»  wiaMuth  nnd  Weisheit  und  faerzli. 
che  Liebe  mm  Volke  die  Baopterfoderniffe  cbrift. 
lieber  Regenten  zur  gefegneten  Führung  ihres  l  ocb- 
wichtigen  Amtes  feyen,  und  zeigt,  dafs  chrjfüicbe 
Regenten  darum  n)clit  lieffer  thiin  können,  all  Seh 
vor  ibren  Berathungen  for  das  Wohl  det  Volke»  ge- 
meiofcbaftlich  vor  Oolt  lu  fammelnr.  CtirifUi^er 
Raiganten  Pflicht  fey  es,  fucht  die  zweyte  Predig 
dartntbuo,  der  Relieion  aufzuhelfen ,  und  diefs  be- 
fonders  durch  die  Achtung,  die  fie  den  würdigen 
Religionsiebrern  und  dem  öffentlichen  Gottesdieafte 
er  weifen  und  verfcbaffen.  Viele  Klagen  aber  ver- 
nacbläfrieteo  Kircbeobefuoh  werden  Jiiar  aebört, 
und  Hr.  C.  tritt  als  iauäator  umparh  cetI  ann  Ree. 
glaubt,  dafs  durch  folchc  Klagen  dem  Uebel  nicht 
gef^euert  werde ,  und  kann  nicht  umhin,  demHrn. 
C.  den  trefflichen  Auffalz  von  Jacobs:  „ZÜfdlllgt 
Gedanken  über  dta  Reügionszufeand  der  ^it"  ui 
Jacobs  vermifchten  Schriften  Bd.  I.  S.  349.  zu  em- 
pfehlen, der  Tiel  zu  denken  giebt.  Dem  Volke 
ein  gntet  Beyfpiel  zu  geben,  werden  in  Predigt  3. 
die  Regenten  ermahnt,  u-pi,  je  mehr  religiüfer  Sinn 
in  dem  Regenten  wohne  und  wirke,  derfeJbe  auch 
um  fo  befft  r  III  ifen  Regierten  peieihe.  Und  end> 
lieh  wird  in  der  vierten  Predigt  die  Fragn  haant 
WoMet:  Sind  wir  jwQrdige  Sohne  unferer  fmet' 
man  Viter?.  Sind  wir  wf^cdige  £rben  ihrer  O  t,  r 
OMi  ebra«  wir  die  «e«  iknan*  angewandten  .Mit! 
tal,  diele  Oater  nnfarn  Naohkommcn  wa  niluütBD' 
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ERDBESCHREIBUNG. 

London,  b.  GtdAll:  Lettret  from  the  Levant 
contaSnIng  views  of  the  Sut«  of  Soeietjt  man- 
Dar*«  opiiilons  and  commere»  in  Oreece  and 
fmral  w  tbe  prineipal  islands  of  th«  Arehipe- 
Jag^  Infcribed  lo  tbs  Prinee  Roslovsky.  (Hi^ 
t«r  der  franzöf.  Ehrenlegion,  Hulf  Staattratb» 
Dr.  der  Rpchte  io  Oxford.)  Bj  John  Galt. 
Igij.XV  11.386  S.  8  mit  einer  (aobedeutcodeo) 
-    tleberfiehliMrta  too  Omdwnlfd  ta  f. 

I  lie  hier  mitcetheUteo  Nachrichten  aber  Orie- 
*^  dwoland  Eefteben  ia  Briefen,  ge(cbri«beo 
in  da»  Terfchledeoa«  PUtKan*  wo  fi«  detirt  Sod. 
3ia  Ralf«  ging  von  Malta  im  J.  igio  Ober  Valono, 
3orfu,  Itbaca,  Zante*  Patras,  Corinth,  Arpes  Tri 
toliita,  Mycenae,  Megara,  Eleu6s,  Athen,  Hyiir», 
2«ra,  Scio,  .S:rijrna,  hcaJatiova,  (Neapolis),  Ephe 
US,  uoo  dann  zarQck  aber  Sajrna  und  der  Infel 
vljconi,  von  «rtlcbar  dar  laute  (XLV.)  Briaf  da 
Irtift. 

Der  Vf.,  frflher  fehon  bekannt  rfnrcb  feine  Fe> 

■Of^r  ir:d  rraVfls  in  ehp  yfmrs  1SOl<,  I^io  i  iHll, 
tiiitaining  Stat'ifiicol,  Commfrr.ial  and  ^hivfilan^uus 
J '/rrvations  nn  Gibraltar,  Sardinia,  Sicity,  Molta, 
ierigo^  and  Turkey,^  durch  feine  LebensbefcbrH 
>uog  des  CardioaU  W^oltey  und  mehrere  TragA> 
lieft I  wie  AfemenUMHit  Ladj-MUeheth*  Antonia 
ind  Clytaemnefkra  bat  In  diefem  Werke  Ober  Grie- 
:henlanil  feinen  frObern  Charaktür  IMtniriit  h«. 
rauptet,  und  aiebt  daher  von  eineui  Laitile,  .vil- 
rhes  in  hifiorifcher  nnil  anriquarilrher  Hinlicht  jerzt 
lie  meifte  AufmerkCfrokeit  auf  heb  liebt,  wenig, 
va«  nicht  fchoo  durch frAber«  Sehriften  beffer  aufge» 
dirt  Wim.  Mao  erwarte  dahef  niebl  «da  bey.  CMl 
ind  Dodwell  eine  BeTchrHbong  des  bereiften  Laniie« 

TMt  (leri  Schrittf'n  i!','r  Altm  in  it.-r  Han-:!  ,  /ur  Kr- 
üuterung  der  Geographie,  ropographie  uni  (ie- 
chicht«  Oriecheolands ,  nicht  wie  bey  Stuart  und 
^handier  genau«  Oarftelluogen  der  Refte  archt* 
ecktoniteher ,  fiatuarifcher  and  plaftifober  Kuoft 
fftr  Griechen ,  nicht  wie  bey  jipon  und  Wheler» 
::hoireul  Gouffier,  Le  Chevalier  oad  zom  Tbeil' 
2l  irkf  Ul  i  1  nr.K  i  pecielle  Aufnahmen  einzelner 
jislicr  wenig  ht^Uafinser  Gegenden  und  be<leutender 
Werter  Keine  riii/if;e  KSiellf  .ier  altfn  .Schriffi»'ller 
ft  citirt  tin  <  erläutert,  und  felbft  in  Athen  weift 

Hr.  G    p  129;  nicht  einoiaJ  denPbalanrcliao  und 
MrgäuM. ßU  mr  A.  1^2.  igaj. 


Monyahifeban  HaCaa  so  aotarfehaideo.  Er  felbft 
gefleht  S>  139!  /  enn  «Araia  ite  hoakst  md  l  am  a/> 

moft  forry  to  havp  comc  tn  Athorts  ßnce  I  halte  comff 
/oifnoranc,  uad  git'bt  dann  Jen  Rath;  ein  KeifeiH 
der  in  Griechenland  loile  nie  ohne  Bücher  reifen 
oder  weoigftens  nicht  eher  erzählen,  was  er  gefe* 
beo  habe»  bis  er  wieder  zu  Bflebern  gekommen  fey. 
Da(fe^  oofaaebtet  wird  diaLectQre  diefer  Schrift  je- 
den Ocblldeteo  90t«Hoh  and  angenehm  fayo»  weil 

der  Vf.  ah  a  cur  'ory  trav^Uer  ,  wie  er  Ccb  felbft  (S. 
fuj)  nennt,  däfS  iooeru  Lc !;ün  und  Treiben,  der  in 
v^richie  lenen  von  ihm  befucbteo  Gegenden  JebeBa 
diger  zu  fcbiJdero  weifsi  ak  irgend  aioer  bioa« 
Vorcinger»  ood  wafl  ar«  ohoo  vorbar  durch  dio 
fiefcbreibung  d«r  Ahm  atagMomoaeo  zu  feyn,  al« 
ein  uoparteyifobar  Beobaobtcr  oft  defto  beflere  An« 
eabcn  ^ur  Vergleichung  der  Gftgenwart  mit  der 
Vnrzeit  liefert.  Manche  Nacbricnten  Ober  Ruinen 
alter  Orte  giebt  er  zuerft,  ohne  felbft  zu  wilTen» 
was  er  fab.  5o  find  die  Befcbreiluingeii  der  Rai» 
nen  von  Lebedos  (S.  310},  von  Dryaaola  (S.  a98)> 
von  Neapotta(ii.  at<)  von  Wiahtigkeit,  obgleich  er 
den  Namen  der  beiden  erIVen  niolit  einmal  angeben 
kann.  —  Ueherhaiipt  wird  für  knnflige  Reifende 
das  Werk  nOtzlich  feyn,  \veil  Qe  dann  auf  mancbea 
aufmf^rkfam  gemacht  werden,  wodurch  ihre 
erleichtert  oder  erfcbwert  werkten  kann. 

Nadi  diefen  allgemeinen  Bemerkungen 
wir  jetzt  so  einigen  balbndem  Uarftellungen  n^i-r- 
sehen,  wodurch  6cb  nnfar  eben  gefäUles  Urthsti 
Beftitigen  wird. 

Brief  |.  M.ilta,d  2.  Jan.  i9io.  In  .MdUa  nah<n 
Hr.  O.  fich  eiri>-n  grit'f  lijirticn  Uolmetfcher,  Jaco* 
wo,  der  als  ein  wahrer  öaocho  Paofa  befchriabeB 
wird ,  und  delfen  gröfsteotheils  febr  unbedentendo 
WiUelayea  das  ganze  Buch  durchwehen.  Dleie^ 
J»eonHilMtta  rofSlig  bey  einigen  cogUrcfaee  Reifen^ 
d*n  fchon  vorher  iiierefben  DiOiirte  geleiftet,  und 
rechnete  Geh  <ieshail)  za  dvr  englilchen  Nation. 
Das  Schiff,  in  welch<!m  dur  Vf.  ficn  fflr  50  üollart 
einmiethetet  war  eine  Spaciotifche  Polaeoa  mit  ai> 
•eriB«fattvag  voo  }6  Mann  und  einer  Madonna  itt 
der  Cajate«  vor  «Mlober  beftindig  eine  Lampe 

5 rennte.  Oinl«  werde  mit  als  efne  vertbeidigeno 
es  S<*hiffs  betrachtet.  Die  Fahrt  nach  Copfa 
dauert  gewöhnlich  w«nlp;er  als  g  l'age;  den* 
noch  mulste  der  Verf.  für  Frovifion  30  ÜoUars  be* 
zahlen.  - 
Jan.  dalirt. 


Oer  zwcjte  Brief  ift  aus  Valona  d.  at. 
Dar  Vf.  wer  deii  «gten  am  Aflelta  abco> 
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(eeeltt  ood  hatte  alfo  nur  6  Tage  zur  Reife  rfahln 

traraucht»     Unterweges  hatte  er  zuerft  gOnf^cn 
fiad»  dano  d«a  Levantifchen  Sirocco  der  94.  Stun- 
dtn  fortwIbrtDd  zanahm,  und  mit  einem  Orcan  ficb 
•ndigtet  bej  dem  der  Vf.  ficb  durch  Ulyffes  und  des 
ApoTtel  Paulus  Schickfal  in  derfelben  Gegend  ver« 
gebens  zu  tröften  fuchte.     Der  komifche  Jacomo 
wurde  felbit  fromm  und  liefs  viele  ötoCsfeufzer  hö- 
ren.  Der  Himmel  fcbien  mit  einem  dicken  beweg« 
tea  Rauche  erfollt,  und  dar  Starm  trieb  die  Reifen« 
den  bey  Corfa  und  Panormo  aiaem  Hafen  in  Alba- 
nien Torbey  aaeh  Valoo««  wo  Aaker  geworfen 
wurden.    Hier  bitten  oan  des  Vfs.  antiqaarifcbe 
Ünterfuchungen  anfangen  follen  ;    allein  wir  lefen 
lüchls  davon,  ob  noch  Hefte  der  alten  Stadt  Auloo 
•xiltiren  oder  nicht;  dagegen  befchreibt  der  Vf.  die 
l<aaa  der  Stadt  befler  als  noUand,  oad  felbft  Arow<- 
finitbtGhart*Toa  Ofiaeheolasd  kaao  oach  ihm  ver* 
beflert  werden;  tndam  Canlnm  non  th»  topqf»  l^fiy 
hlU^'  flehen  mafs.   Der  Vf.  fah  Can!aa  von  der  See 
ans  mit  feinem     rftr<' ii-n  ralti-'lL-,  ^^^^^lrenc^  er  Va 
lona  felbft  noch  mchi  lehen  konnte.    Der  Halen  des 
alten  Aulun  fchcint  nach  Vergleichune   ler  Naeh- 
ricbtea  des  Vfs.  oait  Arrowfmith»  verfcblemmt  zu 
Im.   Oer  Ort»  wo  jetzt  dl*  Schiffe  nur  liegen 
Mnnen»  ift  6  bis  7  MilÜm  von  der  Stadt  Anga- 
feblemmter  Ssnd  debt  6ch  ron  da  bis  ^Stunde  von 
Valoiia,  \vD  die  eigentliche  Kofi e  anfängt.    Der  Vf. 
fand  an  der  iiüfte  eine  alte  offenbar  nicht  türkische 
feftung  und  die  Ueberrefte  eines  Molo,  der  hier 
«inft  weit  in  die  See  hineinging.   Von  der  alten  Fe- 
itung  führt  ein  gapflalkartar  Weg  in  die  btadt.  Hr. 
CuU  l&fst  nun  alaa  intcrelfeota  Befehreibung  der 
«thletifchen  Albsnier  ganz  den  fchlaffen  gefchwätzi- 
£en  Sicilianern  eotgegengefetzt,  folgen.  Jacomo 
Sonnte  fie  nicht  leiden,  und  meinte,  he  wSren  nicht 
befler  als  die  Tflrken.    Ein  Tarke  verfolete  den 
Vf.  und  drohte  ihn  auf  der  Strafse  zu  erfdiiefsen» 
iMhrkifehe  Knaben  zogen  ihm  Gefichter.  Jacomo 
wnrde  hiais  nnd  verlor  feine  Scbwatihaftigkeit:  die 
Älbaalar  dagegen  vertheidigten  fbn.    Aue  Tradi* 
tionen  macbün  die  AÜiar.ier  zu  Nachkommen  der 
Maeedonier,  worauf  ue  itoU  find.    Sie  betraohten 
ficli  als  Eroberer  AfienSt  und  Scanderb eg  ift  noch 
in  lebhaftem  Aitdeokeu.    Der  Diftrict  von  Välona 
«ttbfilt  (nach  S>  20)  30|COO  Orieeben,  und  ungefähr 
iMlh  fe  viala  Tarkan.  Ko»,  Tabaek.  OaU  ood 
Wein,  dem  franv.  Wein  Ihntieh,  6nd  die  naterit. 
eben  Erzengnilfe,  wollene  TQcher  und  Waffen,  Fa- 
brikwaren.   In  i-linficht  der  Namen  haben  die  Grie- 
•cben  h:er  dit!  ^Jj^ilImii  <ien  Nimen  ihres  Vaters 
dem  ihrigen  mit  F«pa  hinzu  zu  fügen.   So  hieCs  der 
£earetair»  dar  dem  Vf  ■  den  Pafs  ausfertigte«  Nlcolo 
Jtepalaurntt  wail  der  Vater  deffelbeo  Lazanu  biefs. 
Sin  befooderes  Pfafloomen  fah  der  Vf.;'  an  den  5 
his  6  Quellen ,  die  in  der  Nihe  de$  Hafens  aus  Fei 
fen  (o  mächtig  entfpringen  ,  Hais  He  jede  einzeln  fo 
gleich  einen  mäciuiu^rü  Strt  n,  t  jl  len,  derdas  VVaffer 
waitln  dieSee  hinein  verfüfset.   DiefeQuellen  mOf- 
fiiB  Moh  das  Vf*  AivBlili  iiniarlcdifekarS*«»  laym' 


und  es  ift  in  drr  That  wahrfcbeinlich  ^  daf«:  diefer 
i;rofse  Strich  der  Chittiärilclien  U-hirpvk-ite  inehr 
Waffer  liergiebt,  als  auf  den  heften  Karten  ange- 
deutet vviriil     Bej  Arrowfm.  fillt  OUT  ri«  kldlNV 

Bach  von  Canioa  bar  in  den  Uafett» 

Naeh  diefem  tJniw*g«  fehlfft*  fieh  dar  Vf.  d. 

a6.  Jan.  oach  Corfu  ein ,  wo  er  die  Griechen  den 
Engländern  gewogener  gefunieo  haben  wiM ,  als 
den  Hüffen  und  Fraazofeo.  Vun  den  Hülfen  erwar- 
teten die  verUändigcn  Griechen  keine  Helrejung, 
und  6e  hielten  fogar  die  damalige  VerfchlimmeruDg 
ihrer  Lage  for  aiaa  felga  Auffiteher  Politik  (S.  39). 
Von  den  Engländern  Wmen  I*  Oeld,  Truppen  nnd 

Befreyung,  nicht  um  einen  neurn  clir.ttlicljen  ÜPrr- 
icber  in  CoDltaotioopel  wieder  za  t  ri.a  leti,  locd^ra 
um  wieder  Republiken  zu  bilden,  welclit;  die  elie- 
malige  Blfltbe  des  ;Lanrles  wiedrr  erneuen  loiiten. 
Zu  Ende  Januars  begann  der  Frabling.io  (liefen  Ga> 
genden  wie  mit  dem  Maj  in  England.  Der  Sclmec 
auf  den  Gebirgen  an  der  Kofte  |veKcb4hierln  den 
Anblick.  Von  ithak«  (30  Jan.)  weifs  i!er  Vf.  nkhts 
zu  berichten,  und  erzShlt  daher,  was  auf  dem  Schif- 
fe vorcing.  In  Zante,  wovon  der  X. VIII.  und  IX. 
Brief  bandeln,  befchreibt  der  Vf.  ebenfalls  nichts 
Altertbamifches,  die  berahmten  Pechqnellen  fab  er 
Biebti  obgleich  er  tanz  in  der  Mibe  derfelben  lan< 
dete.  Der  X.  Brief  handelt  von  feinnr  Meife  ojcb 
hjyo'^.  Er  fegelte  Caft'jl  Tor  nele  vorhev  ,  o!it;;  Ju 
landen  nach  Chiarenza  (von  dem  er  deo  l'itel  der 
Herzoge  von  Clarence  herleitet) ,  wo  er  i  Stunde 
blieb,  und  kam  nach  Petras  den  folgenden  Morgan 
nach  feiner  Abfahrt  von  Zante.  Die  Gegend  om 
Patres  fchildert  er  eben  fo  fruchtbar  als  alle  frü* 
bere  Reifenden  in  Uebereinftimmong  mit  den  AI» 
ten.  Die  Stadt  verferdit  eine  Menge  Korn,  Oehl, 
Seide.  Sonft  erfahren  wir  nichts,  als  d«fs  der 
Oeftreichifche  Conful  „fo  höflich  war,  den  Vf.  zu 
Tifche  ze  laden."  Er  ging  so  Schiffe  nach  Co» 
rinth,  berahrte  Aegtom  oder  Vöftilza»  Jandct*  dort, 
i^ababar  nichts,  was  ihm  zn  verweilen  hätte  auffo- 
dem  kflnnen.**  (S.  67).  Von  deo  Ruinen  Corinths 
bemerkte  er  nur  nocn  wenige  Säulen  eines  Tem- 

Sels.  Er  mietbete  hier  4  Plerde  bis  Argos  lür  % 
«billinge.  Auf  dem  Wege  nach  Argos  fah  er 
einiges  bebautes  Land«  oder  wenigftena  foiebe«» 
wat  Itebaut  werden  luinnte*  (S.  70.)  Dl*  Rni. 
nen  von  Mvcenae  werden  nicht  weiter  befchrie. 
ben,  aber  die  Gegend  erfcheint  hier  bey  dem  Vf. 
fo  hoch,  dafs  er  von  hier  faft  den  ganzen  nord« 
öftlichen  Peloponnes  Oberfehea  konnte.  Der  fol- 
gende (XIO  Brief  fahrt  von  Argos  oach  Tripolitza 
aber  den  Erafinus,  der  aus  der  Hoble  eines  Pelfeni 
welebetn  die  Ruine  einer  Kapelle  ift,  voll  bev^ 
vorftrömt.   Hier  wagt  der  Vf.  einmal  eine  anti- 

JuarifcheHypothefe,  und  meynt  die  Stymphalifcheo 
Ijrpyien  wAren  nichts  an/lers  gm-i'fen  a]^  djo 
Htulrlirerken  de-  Horapoilo  bey  den  Aeg%ptern, 
uiiil  lies  heil  Johannes  bey  den  Hebrairn.  Die 
N«tur  ift  tiier  fo  wUdi  wie  in  d«n  Schottifclmn 
JHoohlaDdMr  iraidg*  BAttatt  «wd  Sohaafhaerdan 
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mit  bettrindeo  Scbifern  fand  er  uo  W«M  77> 
8i«  hlbe«  f«ttt  Musgueten  gegea  die  WAIfe  und 

Geyett  aber  felzt  der  Vf.  wejlTagend  hinzu:  T^c 
timt  may  come  when  this  clafi  0/  men  jhali  be  tndu- 
Cfd  to  turn  their  weapens  agminß  their  opprejfors.'^ 
Uli;  Lefer  werdea  uns  die  wciturt*  V'ertulgung  der 
Keife  erlaffeo»  die  um  fo  weniger  zu  BeraerkiiagMI 
Aoialt  nebtt  Mt«oer  «richUfe  Bemerhaagoo  in 
dtr  Befehreifrang  cntbilten  find.  Wem  et  om  ein« 
allgenn-rns  Anficht  rlfl'j  jctzit^en  Zuftandes  H?^  l  an- 
dts  zu  lluiii  i;"t,  -.virJ  diele  Keife  mit  Vergnügen  i.nti 
Nutzen  d'.ircldeJen  ,  der  llrfr:p,erii  Üi-.u lu t u  r.-ird 
Eber  wenig  hnden ,  was  er  benutzen  itöODte.  Der 
\'{.,  weiclier  ABbingfci  vcrfchjedener  Art  liebt* 
iiat  aa«b,^«r  «ioto  Afp«adixbajg«fa|tt,d«r  groüiM« 
tbeilt  gar  idebt  tnrS&ebe  geb6rt.  So  Ift  von  Ha» 

miltOD  eine  biftorifche  l'ntprruchufi^  über  rfn-i  Fuf'^- 
regimeat  der  Koyal-Ücüts  gegeuLC.  Uer  Artikel  iL 
the  Levaitt  überfchrieben  (a  8dt«  n  tri  icu  i  1,  und 
Nr.  III.  über  einijje  lafelo  des  Archipels,  Wr.  IV. 
Aber  die  Krimm,  Nr.  V.  über  Aegypten,  Nr.  VI. 
Ober  Caadi«  find  alle  unbedeHtead»  und  nur  dia  VIL 
Beyiage  Ober  einen  dirtcteo  llaad«l«w«g  von  Midt« 

über  Ae^^ypten  n.icf',  Oltindfco  JllöChl«  Cifl^«  Auf- 

mexkUmKeit  verdien ea. 

Sm  B  a'd  0»  GSS  C  H  R I FTBH. 

Leitttg,  h  (^Njbloch:  Dit  Verklärung  det  Irdl' 
Jchcn  Lebeiti  dufth  dat  Evangeiiuml  fredigtea 
von  thrijtian  I  riedr.  Ilgen  y  Pjrof>  In  Laipug. 
1823.  XV  und  ^oo  fc>.  gr. 

Zufoige  der  Vorrede  bat  es  Acb  der  Vf.  diefer 
Pradigtea  zur  Htuptaufgabe  gemacht,  durch  Wok* 
kung»  NibruDg,  älirfcvng  und  Bofeftigang  des 
Gtaub&ns,  den  er  an  mehreren  Steden  für  „ein 

treues  reftVijIten  jm  Gi/Trlichen  und  fQr  eine  vöüU 
ge  Hingebung  iles  Uen.üiiies  an  den  Hoclilien  '  er- 
rviart,  das  curiftlicbe  Leben,  oder  wie  er  ficb  aus- 
driickt,  »»die  Wiedergeburt  des  Lebens"  zu  beför« 
Uro.  Allerdings  liegt  ditCl  voMigli«!!  In  dem  Iis- 
rnf  des  chriftilehen  Predigerti  und  fehwerUeb  labt 
Geh  verkenoent  dafs  es  twifebea  GJanbent  und  Sit« 
;enlehre  eio  WecLfi  "hsnd  gieht,  welches  r-cht  un- 
beachtet bleiben  önt,  wu  £S  uns  darum  zu  liiun  ifr, 
jurch  unfre  Vorträge  zur  Förderung  des  echten 
Cbriftenthums  mitzuwirken.  Wenn  wir  ouo  aus 
liefern  Cefichtspunkte  die  Vurtia^e  unfers  Vfs.  an* 
eben»  U>  mögen  wir  wohl  den  ailgvmdnan  Titel 
gehen  lafTen,  nnter  welchem  er  den  OefammÜn- 
□  jll  nachftehendci  Predigten  zufanimenzufaffea  »er- 
uchl  hat:  t'erkiurung  des  iräißhen  Lebens  durch 
ins  Evangelium-  hniell(*n  mögen  wir  efoch  auch 
luf  der  andern  Seite  nicht  verbeblen,  dafs  eben  die- 
er  Titel  uns  etwas  anders  habe  erwarten  Jaflen ,  als 
aras  n^x  in  dielen»  übrigant  in  mancher  Hinficbt 
chätzbaren,  Vortrigen  wirklich  gefunden  hab«n. 
A  u  niiT.iirh  ilif  Verl« Idriin ^  rleg  inlifchen  Lebt^ns 
iurcil  das  livangeiium  als  das  Uauf  ttbema  aogr^e- 


ben  wird*  das  allen  in  eioam  Bcod«  znlimmengo* 

fflgten  Predigten  ^^leiebfam  «um  Grande  Hegt,  d« 

mafste,  follle  man  denken,  es  aurh  i-!(irrh  jede  ein- 
zelne Predigt  durchgeführt,   und  in  jeder  einzelnen 
milTite  irgvsid  eine  Situation  des  irdif^iipn  Lfhena 
zur^praciie  gebracht  werden»  die  ihre  Verklärung 
und  in  fo  fern  (ie  diefeibe  von  dem  Evangelium  er» 
hilf.  Oas  aber  gerade  ift  es»  tvat  Blee*  an  den  mal* 
ftea  von  den  17  in  diefem  Band«  enthaltenen  Vo«w 
tragen  vermif^r,  wif»  fich  fchon  ans  den  Hauptfbtzen 
ergeben  niocl  te,  idie  in  ihnen  abgehandelt  werden. 
Dlefe  fiiid  ni.nhr})  folacnrie:  1)  Mit  welchem  Oi. 
f  e  lollen  wir  Jeluoi  Cbnftum  bekennen.    2)  Der 
Glaube  an  den  Sohn  Gottes  ift  das  hdchlte  Kleinod 
daa  Gbriften.  3)  Wie  Ibrgt  der  Cfarift  Air  das  Irdl* 
fehe?  4)1  Der  Fried«  mit  Gott  Ift  dl«  fieherfte  Borg^ 
fchaft  des  Himmels.   5)  Eio  wahrhaft  demürhige? 
Her/,  hat  ßch  der  Erhöruog  desOebetcs  immer  ge- 
Ir'jden.  (Auch  i  11  .'-J/nfTionj  Maga  7,  \',  i   a!ip.f  d  rn  ckt.) 
6^  All«  Jvienichen  lin.l  zur  Seligkeit  des  Himmels  bj. 
rufen*  aber  wenige  nur  find  auserwJblt.    j)  Wohl 
dem»  der  Freude  am  Wort«  Gottes  bat.  g)  I^e  Anf- 
•rftebong  Jeh  CbrÜti  \h  der  wahr«  Grund  nnfers 
Olau'jnns  an  ein  fdiges  Fortleben  nach  dem  Tode. 
(Uuch  wwhi  erlt  la  Verbindung  mit  feiner  Lelire.) 
9J  Die  hier  mitThrSoeo  lü'.-n,  werd-n   ii  .rl  n  it  i  t  eu- 
den  ärnten.    10)  Nur  wer  reines  Herzens  ilt,  hat 
Gott  wahrhaft  zum  Trofle.    11)  Die  Gemeinde  der 
Heiligen  in  der  Kirob«  Cbrifti.   12}  Welchen  Trolt 
cewibrcB  un«  bevm  Sterben  die  fetzten  Worte  Ie< 
fus  am  Kreuze:  Vater,  Ich  befehle  u.  f  v    17^  Wie 
fahrt  der  Chrift  den  Kampf  für  dio  Sache  (joties. 
14)  üoi  \Mjhlthätige  Einflufs  des  Gedankens  an  die 
Allgegenwart  Gottes  als  uofers  Vaters  auf  uofer  Le> 
ben.    15)  Wer  die  eöttUche  Kraft  des  Evangeliums 
imOlanban  an  ficb  falbft  erfahren  bat,  dar  kann  und 
wird  Bob  defTelben  nie  feblmeir.  16)  Dat  refigSf« 
Leben  des  Menfchen  im  LicV.t?  d-^s  F isn^^-  lHimi, 
17)  Wie  wichtig  es  fey,  des      un^  durch  Ciinftuni 
ergangenen  gütliichen  Ruf'^  zu  emem  heiligen  und 
unftritlicbea  Leben  ftets  eingedenk  zti  fejn.  Ue- 
bvrlblMnafl  wir  diefoHauptfiitse»  fo  modlmndocfa  ' 

SBiMu  g*nomin«n  wnU  .avr  s.  «.'g.  g.    19. 13.  ig» ' 
iem  oben  angegebenen  sTIgemeinen  Tfwl  gknz  ent« 
fprechen.   San. mtliclie  Vorträge  find,  mit  Aufnah- 
me der  i6ten,  in  der  Univerfitätskirclie  zu  L-^ipzig 

Eehalteb.  Dafs  n-indie  äufserelVe.ligtform  in  einer 
Iniv^rfitätskirche.  iich  anders  als  in  einer  gewubo- 
lifeheo  Stadt-  oder  Landkirche  geftalten  dürfe  nnd 
gfewiffermafsen  mfiffe ,  find  wir  keineswegea  in  Ab* 
r^tle  und  nehmen  nach  dem  Wunfcb  des  nrn«  Vftw 
(Vorr.  S.  XI;  gerne  darauf,  namentlich  bey  Beuf» 
theiluog  der  zweyten  l't  edigt  eine  billige  ROckßcht« 
Gleichwohl  fcheint  uns  die  durch  faft  vier  volle  Sei- 
ten weiüäuftig  ausgefponneae  Allegorie»  die  die- 
fem Vortrag«  zur  Einleitung  <fleneo  loli,  fOr  kcina  - 
Kanzel,  fey  es  eine  Hof  ,  odi-r  TJi>iverßla(s->  oder  ■ 
Stadt'  oder  Dorfksnzel  recht  paffend.  Die  Pr«» 
digt  felbft,  die  am  Tage  Maria  Verk  1  ndi/ uog  ge- 

baitaa  worden,  leil  Abrieeas  da«  Tbema  abhaadeln. 
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der  Glaube  an  dea  Sohn  Cottet  ift  das  höchß«  Kteln- 
od  desChiii'crn.  LaHet  uns,  heifst  es  i  fi  iien,  was 
wir  uater  dem  Oiauben  an  deo  Soho  üüttes  eigent 
Heb  za  nrfiiehea  haben,  und  daon  2)  die  GrQoda 
Mf(iieliMb  weswegen  wir  «iaeo  (olcheo  Oiaab««  für 
4m  HOebA«  Kleiooil  des  GbfillM  halMo.  Der  hl«r 
angegebene  erfte  Tbeil  gehört  nicht  tam  Tbama 
Ulli  Ldite  fOglich  ftatt  der  vorhin  erwähnten  Alle- 
gorie icioe  Stella  in  einer  kurzen  Einleitung  finden 
tnagea:  Von  diefem  Verftofs  ge^eo  die  Logiki  der 
Seh  in  einer  Univerfitätskirche  am  weniglteo  ciit 
MMiABaot«  jedoch  «bgefehen»  geoOgt  uns  ^wer 
«rft«  Tbdl  aaeb  ia  felaer  Aatffilu «im  fcaineswegest 
dfnn  wie  gerne  wir  auch  zugeben,  dafs  der  Glaube 
aa  deo  Sohn  Gottes  mehr  Tey  als  ein  „GUutie  an 
deu  lü^endbafteften  und  an  den  von  Gott  zum  Htit- 
ter  der  Welt  auserkohrnen  Menlcheo,"  To  cnöctite 
doobaach  der  von  dem  Vr.  aufgeftellie  Begriff,  dalt 
M  Cw  «a<«  Giaidit  ma  dit  in  Jffit  Chri/to  am  fietU' 

cpt''  piner  mehrfachen  Deutung  ^^hig  fejn,  und 
w^r.  S.  24  — 2g  darOber,  aus  meorern  Schriftfleilen 

Erklärung  beigebracht  wor« 
den,  doch  der  voUen  und  befriedigenden  Klarheit 
noch  ermaoeeltt-  t)>e  Gründe,  um  derer  willen  je- 
aar  OUnba  far  das  böchfte  i^nod  das  Chriftaa  n 
tultea  Ift,  wardao  im  zweyteo  Tbdl  AnlgamiarBi» 
Isen  au  fgcrtellt.  Er  ift  der  fiebere  Leitltero  auf  den 
Irrwegen  des  Lebens  —  der  flarke  ülab,  durch  den 
d)e  icbwach»-  Menfchheit  kräftic  unterJtutzt  wini  — 
das  fefte  üaod  ,  das  Leben  mit  Leben  erft  wahrhaft 
verbindet.  Das  letzte  ift  fahr  preziös  uad  unver- 
{tfadltcb  ausgedrQcIa«  nad  asfoUi  wie  Sab  aus  der 
Awsfflbrung  ergiebt»  damit  doeb  «igentlieb  oiehtl-. 
antlers  aii'if;eij^t  werden,  als  dafs  wir  Chrifto  die 
fiebere  Hutinung  der  Fortdauer  und  einpr  feiigen 
Unfterblichkeit  verdanken.  Von:  Pci.i  j;Vn  aber 
fcbeiot  unfer  Vf.  Oherhat^^tein  Liebhaber  zu  leyom 
So  bebandelt  er  z.  B.  das  iliama  der  ^ten  Predigt: 
dit  klar  tnU  Thräiun  Jäm^  w«rd*H  dort  mit  frMf 
den  ärntm  auf  folgende  Weife:  H'fia  fliaa  hier  im 
Glauben  und  der  Glaube  ift  far  die  Himmelsärnte 
der  Boden  —  fie  fäcn  ihier  in  Liebe  und  die  Liebe 
ift  fOr  ilie  Himir t^sjrntf  1t  Keim  — •  fie  fäen  hier 
in  Hoffnung  und  die  Hoffnung  ift  fflr  die  Himmela* 
irnte  dia  W 


Eio  SpSitar  könnte  l«gea$ 
Seblimm»  taaao  as  nur  bis  tar  .»Blatba'*  kommti 
Dir  Schluß  diefes  Vortrages  Isuteta  fe:  »2iio  lafst . 

denn  hingehen  und  auch  weinend  edlen  Sameo 
tragen;  denn  wir  kommen gevvifv  deremft  mit  Freu- 
den  und  bringen  unfreGarben.  Zs»ar  gji  :  i  uns  ein 
fruchtbarer  boden,  ein  fchön  auffpriefbender  Keim» 
ja  feibft  eine  fchön  (tphenJe  Blüttie  keine  völlige  Ge- 
wifsheit  far  eine  gefegnaia  Asrote;"  (dar  Vf.  fählta 
al'O  feibft,  was  eigentiTeh  aoeb  fehlte,  aber  fchlimm, 
daf<  es  ihm  erft  »m  SchlufTe  des  Vortrags  einfülltj 
^allein  hier  ift  der  hoHi-n  himm'ifch,  der  Krim  hirnm- 
lifch,  ''i»"  BSViil.c  himmlißh ;  Jrr  GIji  he  ruht  auf 
GfUt,  die  Li'ite  ruht  miGoit,  die  Hoffnung  ruht 
aiü  Gou^  üariim  fiad  dia  ThtloaB  im  Glauben  ga- 
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weint,  in  der  Liebe  geweintt  in  der  Hoffnung  f«. 
weint,  nicht  umfuoft  gemeint s  darum  ilt  das  MtU 
(wie  kommt  doch  das  hierher?;  im  Glauben  vergoß* 
Jen,  in  der  Liebe  vergoflin,  in  der  Uoffnuna  per» 
gqtpi»t  olcbt  omfbalt  ver^^mm  Aus  der  Thri* 
aaabat  quillt  tioa  fVaadaaraat  (Aemte?)  aus  der 

ISlutlaat  eine  Hi.nmelsärnte  ohne  Aufhören.  Amen.** 
-  Hec.  geltfljt,  dafs  er  folchen  vS jji eicreyen  ond 
fo  vii  r  v\  ortkrämerey  i<e;iien  G-  friimack  äb^ewia- 
ntu  kann  und  die  minniicho  Beredlamkett,  durch 
die  Geb  infonderheit  ein  UniverCtätspredigar  alt 
Muftar  far  as^abaoda  KaaaalradDac  aatnlehaaft 
Iblltv»  hlar  (ehr  aogara  varodbt. 

Lösaox,  b.  Asfebaafaldt:  feywUdmgn,  GM/ilieke 
iMder  und  Gtket»  ai^  dim  Snmn-  mad  fejttage, 

90n  tmeyen  (zwev)  Predigrrn  Südi'rdukmar. 
fehens :  Helnr.  Scknüät  u.  Carl  JutUu  {ftj'rhca 
/e/da..  IM33.  at(o  S.  g. 

Die  Harren  Pradigar  Schmidt  und  Atfchenfetdi, 
flbar  ^cha  am  heblafo  das  ttflchleins  eine  Aomer^ 
kung  berichtet,  dafs  Krfierer  Hauptprediger  an  der 
ManenkircfiB  zu  Eddftack,  Letzterer  Faitor  an  dar 
hji  rie  z  Heil.  R.reuz  ii>  Wiedbergen  {ty,  fucheo  fiah 
in  gemeiolcbaftiicben  Bemühungeo  amdia£rbaaBac 
ihrer  Mitabriftaa  in  gebundener  Rade  aardient  n 
machen,  fiia  parapbrafirtes  Vater  Unfer  macht  dea 
Anfang  und  eben  am  folebes  auch  den  Befchlufs  dia- 
fer  Lieder  und  (lebete.  Alles  übnpp  gp!  ort  den 
5onn-  unJ  Fefttagen  an,  nnd  io  wtit  Hec.  fich  mit 

der  Sammlung  bekannt  gemacht  bat,         alle  aoj 

Numern  genau  Hurch/ulefeB,  wire  zu  viel  verlangt 
«  ftebet  alles  in  B^zug  auf  die  evangaltfeban  Periko- 
pea*  ÜMgataAbticIlt  und  der  fromme  2^inn  der  VfF. 
MfTen  fich  nicht  verkennen;  auch  hofft  und  glaubt 
Hec.  ffhr  gerne,  dafs  mancfier  Lck-r  l>;»r  feuieErb*^ 
uog  Baden  werde  ^ur  hält  er  für  heb  RaimareraBb 
laia  ftklgasda»  für  aichts  wauigar  als  arbaaljeb: 

•  S*4.  Nr.  4.  2u  Adv.  l. 

Wa«  U(  du  MaaXch,  i)«f,  fein  fadeakaC 
Kni(*  «o«  Immoi  Thioa?  (!| 
Dil«  M  unt  all«a  «IJti  leb«ak«{ 
In  feievm  «iogeteiMö  Soha . 
2tt  feinen  Kinitmi  vm  annifrrnt 

tJml  Hvü  tia  .)  .'"'■Jen  uoj  belirriim: .' "      .  . 

Ferner  S  s  1  Nr.  64.  am  Oftertage. 

'  „  (;  jr;  :  i  'i  «rftiodea 

•  •  Freuds  Arm  $i»rbluh™, 

Dro  die  Terderblicticn .       .»■  • 
SchUlekaiidem ,   erUickan         ,  , 
Mau^el  umwmndtmV  , 

EadlichS.  163.  164.  Nr.  i^g.  TiibU; 

-  ^\    „AUaüiiaw,  HatmhwnxgerX 

Ich  leb'  mm.  dmw  Qm»^i 

Ovn  VaiwlMrav«tla«h'  <qeifc«r.  . 

I>aki  ^der,  der  <U»  mahtmi 

Wie  wtihl  dfe)  idi  bd*:uad  AMr  Ub  ^' 

V«rTrauttaf*«olt  ildcb  rttt  tchi 
,  Dtnnuth  for  Uott  ili  \t  U'niao, 

(«eii  i«jr  mir  üüediy  fmiidi^ ! " 

Wir  aaibattaa  apt  alias  iveMara  Urthal]«. 
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RECHTSGELA HRTHEIT. 

Bonn  ,  b.  Marcus :  Der  gemeine  deutfche  barger- 

'     liehe  Procffs  in  Vergleichung  mit  dem  prr  '^i. 

'  Ichea  und  frtnzöfifchen  CivOt'erfalireti  und  mit 
den  neoeftta  Fortfcliritten  jer  l'rocefsgefetz- 
«iboiAb  van  Dr.  C  /.  A,  Mittermaier,  orü.  Prof. 

9S0  S»  jr«  f. 

In  dicfem  dritten  Bej  trage  bcleachtet  der  verdien- 
te Vf.  fieben  nicht  minder  wichtige  Punet«  d« 
Procefsgefetzgebung,  nämlich  dIeReÄtwnittelab«. 
baupt,  das  AppelUi  cnsvi  rfahren,  die  Wiederein- 
iBlzung  in  den  vorigen  Suod,  die  Nichtigkcitsbe- 
fehwerde,  den  fraoiöfifcheo  Ciffaüonshof ,  dw 
Vollftreckoog  d«  UithtU»,  »ad  den  Concurspro- 
«er«.  $.  i.  Pom  dm  Reekmdtfeln  aberhmupt  und 
den  BffchränJiungem  derfelben.  ««dl  ^MT  g«<Ua> 
aeoen  DarftiOlun?  der  Art  der  Entftebang  der  d«. 
.    ._j    r.i,.   devolutiven  Rechtsmittc!  in 


täJC 


irolotlvcn  und  i  K-ht  «  -     r  .  ,rt 

d«a  deutrcben  Gerichten,  erklärt  fiob  der  V  t.  lui 
äUalflice  Beybebaltong  des  devolutitwn  Rechtsmit- 
tels d?r  Aff^UMSfM^  nMu  V«rw«rfaiia  rf«r  Jämmt- 
lieben  »iebtdwühÄw .  tmd  pBtor  Är  BeTchrao- 
kung  des  Verfahrens  auf  »iPey /»/»««••»  JM»  d«f 
Appellationsverfahrens  inlonderheil  •«  «Ii« 
ftlramte  AppellatiODsfumme,   «n  J   auf  wirkliche, 
«ia  vdkrc»  Praejudi*  hervorbricif^ende  Urtheile. 
Ja  «ftapw-iliaficbt  wird  jedoch     wefeiulicli  [uith- 
weodig  vor«ttSgrf«ttt,  d«fe  die  Unterßericbie  eine 
wahre  coliegiafifoli«  Form,  etwa  wie  die  fraozöü- 
(oben  Tribunile  erfter  Inftanz  erb«ll«i  hlbtanod 
iD  letzterer,  dafs  die  Gefetzgebung  felbft  ««  «wacK- 
mSf,   r,^n  ,iie  Zwifchenurtheilc  beflimine,  Wgeo 
welche  die  Appellation  xuläfGg  fcyn  foUe,  SoUe 
aber  eiae  drrtte  laftaox  vorhanden  feyn,  fo  fey  die 
Einrichtung  gewifs  20  empfehlen ,    nach  welcher, 
wenn  zwey  conforme  Urtheile  da  feyen,    keine  Be- 
rufunz  «»  die  dritte  loftan«h«tt finden  joUe.  $.0. 
jpp^Uatlönswrfahren.     Daffelb«  werde  zweok. 
mäfsic  vrrainfaclit,    dafs  nach  gefchebeaer 

Anzeiee  der  Appellation  her  dem  U ntergencbt« 
das  Hechlsmiltel  fogle.  n  .  ohr  ,  AnmnMung  bey 
dem  Übergerichte,  eosgpiührt  werde.  Am  ivvecK- 
wäfriRften  werde  e«  «be%  feyo.  dafs  die  Schr.ft  bey 
dem  Gerichte  erfier  lafl««» ftbarre.cbt  «erde,  wo- 
darch  denn  «ach  die  «rf^gadaellto  Anzeige  wegfalle, 
nsi.i  dafs  das  üntergericbt  mit  Scbllttfoi»«u» 


dem  Obergericht  cinfende,  wob?y  es  ebenfall';  pal*. 
]ich  fey,    dafs    das  IJ uieri^eri cht  lIu?  Bt-lchwerd«. 
fchrift  zuvor  dem  Gegner  zu  leiner  Vcrantu  nriung, 
falls  er  wolle,  mittbeile.   Dagegen  fey  dem  Uaur- 
geriehta  ieda  Cogpition  lU»ar  dia  Appailation  falbC^ 
raithia  dia  EftitaUimg  dar  apoßohmm  rtfuta^H^. 
lium^  allenfalls,  rni^  der  Ausnahm^:^ ,  wenn  die ap»' 
pellable  Summe  nicht  vorhanden  ley,    ?.u  uiiterla«'. 
gen.    Jii  ilinlicl'.t  riiT  jti  ilc-r  Ap])(:;lationsinftanzbey<« 
zubringenden  Novorum  wird  unterfchieden :  ent.. 
weder,  dafs  die  Partey  frQber  von  ihrem Dafeyo  gar. 
4iobtsgakaiuith«t}  oder,  dalsiazwardMiJafaya' 
dnfdbea  «.  B.  da«  Zangen  kanata,  abar  niebt  frlu« 
her  proditrirpn  konnte,  oder  endlich,  dafs  die  Par« 
tey  die  Behaujitung  oder  das  Beweismittel  kannte, 
auch  fchon  fr  jhor  hatte,  aber  es  nicht  gebrauchte. 
Mur  Nova  der  erlten  und  zweyteo  Art  loilen,  wenn 
desfalls  ein  Eid  geleiftet  wird,  zuliffig,  die  der  drit. 
tMi|«b«r  ginzlicn  unzaliffie  feyn.    In  Hinficht  daK 
AdMBon  vartheidigt  der  Vf.  die  weite  Regel  dar 
Praxis,  dafs  &e  Geh  nur  auf  diemitdenBefchwerdea 
des  Appellanten  zurammenhSngeaden  Puncto  be« 
fchr.iTikin  !ol!e.  —   Ordnet  das  Obergericlit  noch 
neue  Be  weife  an;  fo  ftinamt  der  Vf.  denjenigen  bey, 
welche  es  deofelben  geftatteo,  die  Sache  an  das  Ge^ 
siebt  arfter  Inftanz  zurQckznweifen ;  dagegen  era« 
piriMt  ac  dia  Regel,  daf»,  wenn  die  Appellatio» 
nurl  gegen  ein  Beweisinterlocut  ftatt  fand,  und  das 
Obergericht  daffelb«  Oberflüffig,  vielmehr  die  Saoba 
zur  Definitivfentenz  reif  findet,  letztere  unbedenk»  . 
lieh  von  dem  Übergerichte     fallen  fey.   $.  5.  Jf7*- 
derein/etzu.ig  in  den  vorigen  Stand.    Der  Vf.  will 
diefes  erft  fpät  allgemein  gewordene  Rechtsmittel 
aar  capUe  novorum  nur  oaon  zulaffen,  a)  wenn 
nicht  die  jetzt  ftreitanda  Partay  (elbft  dia  SduUd 
des  nicht  beygabraehten  /Vbvi  trifft,  fondern  n» 
einem  Rechtsverbältnirfe  die  Rede  war,  'welche« 
nicht  in  der  Perfon  des  Streitenden  entftand,  b) 
wenn         Gcj^ner  durch  niffentlu  Ii  gefälfchtc  Be- 
.waismiuel  üegte,  weil  hie>r  die  Rück&oht  eintritt» 
!d*£|  niemand  aus  feiner  unerlaubten  Handlung  Nu» 
twM  aiabeo  darf;  c)  wenn  dia  Partay  fDr  ein  Be- 
weismittel gehörig  geCorgt  batt«»  dalfdueabardoidi 
Zufaü  frir  Tie  verloren  ging,  oder  von  dem  Gegner 
abfichilich   lurackpehaUen    wurde.     Die  Partey, 
-welcii»!  auf  d.T;  !\'uvum  das  Rechtsmiii i  ]  i  .ium  weil- 
le,    muffe  daher  ihre  Schuldlofigkeit  wegen  der 
verfpäteten  Production   darthun  Können:  a) 
BewaisoiUtabi»  waicba  dte  f  «xtcf  lahm,  bay  Eia. 
A  C6)  «BboDg 
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gcbnog  <l€tAc(litq(rfebtfls  abfichtlich  Ober  dtfTelba 

beyzog  oder  errichtete,  njüfste  6e,  wenn  &•  di«felb< 
im  frübero  Proceffe  nicht  befafs,  das  Beweismfttel 
wcnisftens  btftimnit  bezeichr.ei  und  fich  darauFlieru- 
fCD  Mbea;  b)  bey  neu  aufgefundenen  Beweifen 
tmivnr  Art -mirfste  fi«  «rweiiefl,  dafs  das  Beweis- 
»Ittel  hiilMr  durcb  daa  Omb«  ab^obtMelb  «urfleK* 
gebaltw  ward«;  c)  orftr  inr  BtweJt  «nOfate  dirtnf 
gehen,  dafsiV-r  Gegner  wiffentlich  Filfchfr  ßewpi';- 
nittel,  wormul  das  Urtbeil  gebauet  wurde,  dcti 
frOber  bediente;  d)  aur  bej  Recbtsgefchjfien  bt-y 
deren  fiiogebuog  die  jetzt  Urtitend«  Fartey  nicht 
tbStig  war,  die  alfo  in  einer  asdani  Pwfoo  entflaa« 
dan,  k6anta  das  blofse  Ncvum  geoOgan.  Die  Nen- 
bait  feinea  Beweistnittela  und  die  Obrigen  Bedingan« 
gieo  der  Reftitutioa  mOfsten  vun  dpm  Reniiutions- 
fcliger  wie  andere  Merkmale  der  Klage  erwiefen 
Warden.  Znr  Anbringoog  der  Reftitutionsklagei 
iofolam-kaiDa  Varfibrana  darfalifaD  Obarbanpt  f <Mr* 
liaga.  Mit  dar  Vr.  dla  fmifa«  afnaaslafaravon  dar 

Kntdf  cküng  rfer  Novorum  f;erechnet,  ff5r  7',verk- 
mafsig.  Uebrigens  fcy  es  nothwcndig  ,  dafs  die  Re- 
ftitutioa an  das  erfte  Infts nzgericht  gebracht  werde, 
dafs  b«  io  dertKegel  keinen  Sufpen&veffect  habe, 
nad  dafs  gegen  ein  Urtbeil  Iet2ter  Inftanz  nur  Ein- 

;atoi«ht  waadaD  kAa^ 
dla'  IVasIi,  dafs  «lar 


»gen  ein  Urtbetl  jet< 

eMtartaaaitlaga  an« 
rn  varwfrft  dar  Vf. 


tnal  eine  R 
n«;  rf»gegen 

Reftitutionafucfaer  zuerft  die  Aufbebnng  des  vori 

EnUrtheils  2u  bewirken  fuchenmflffe,  bevor  die  Er» 
blichl<eit  der  Novorum  in  Wer  Hauptfache  deducirt 
werde,  f  4.  NicluigkeUthefchi0eräe,  Nicbt  wenn 
eantra  iui  in  thffiy  da  fofobes  nach  wiflanfabaft- 
Jiehen  f orfebnaga»  ftati  anders  ioiarpratirt  ward«, 
gefprocben  fey,  feodtra  ledigliefa  und  allein  folla 
die  Nichtigkeitsbefchwerde  iiür  fiatt  finden,  wegen 
^juiJitäten  jm  Verfahren,  and  wegen  Mangels  jener 

Efctzlicben  Vorbedingungen,  onoe  welche  Ober 
•taria  des  Streits  gflitig  gar  nieht  eatfchiadaBwar* 
tfas  lUhina.  Am  beften  Tey  es,  wenn  dla  Gafela- 
gebvng  ausfprecben  wOrde ,  dafs  die  Befchwerde 
w^en  des  Mangels  folcher  Vorfchrfften  eintrete, 
-welche  dss  Gefetz  unter  Strafe  dor  Nichtigkeit  ge- 
boten habe.  Auf  jeden  Fall  aber  fcbeine  der  drey^ 
ftigjfhrige  Zeitraum  fOr  die  Aobringons  der  Be* 
lokwarda  za  lang  tn  fern.  c.  Jfnmtöffckar  C^^ 
Jkam»h9f,  DarVf.  zeigt  mit  nvarwiagandaB  Oroi^ 

den,  daf«:  die  Irfet  Eine«;  folchpn  ,  fo  ^hc)n  Re  aucb 
Jinrricr  feyn  mfige,  bey  d eni  pp£;en\'? jrtigen  RechtS- 
luftande  1  n  IJ tu t fehlen d  auf  dalTf-Jhe  n  1  et it  Obertra- 
gen werden  könne,  und  dafs  die  von  den  deutfcbeo 
otaatcn,  in  welchen  r<  ch  franzdfifcbes  Recht  gilt» 
«dt  iala/lns  fabüdatan  Caffations-  oder  Rerifionsba- 
bSrdaa,  Ihtam  Zwaake,  als  Caffationsbof,  durch- 
aus  nicht  entjprechen.  ^  6.  l^oUftreckung  des  Ur- 
thcUs.  iJa?  RefuUat  der  genauen  PrflfuBg  des  Vfs. 
^frlclier  ^errieiiips,  provincielles ,  preufsilches  und 
Iran/.ötifohes  Hecht  jmit  einander  vergleicht,  gellt 
dahin,  dafs  der  Sieger  auf  jeden  Fall  ficb  an  daa 
Gerieht,  welches  das  Erkenntnifs  gefprocben  hat, 
wanden  •  «od  dia  Sialaiiuog  des  Ezecationsvarfah- 


rens  dort  nsehfueban  mOXfe.  Dagegen  fej  as  zwack» 
mSfsie,  die  Leitung  dar  ExeeatioB  nur  tfaam  ala 
Gericntscomroiffar  naadelnden  BasBatea  zn  Obar^ 
tragen  ,  an  welchen  6cb  die  Paitey  ?u  v^cnden  bat; 
ihm  wird  eine  amltiadlidia  Inftructioo  für  jede  Exe* 
entionsbandlnng  durch  das  Gefetz  gagabeo,  i 
waiebar  er  bandatet  bis  dar  Fall  ftraitig  «rirdi  < 
dann  mnCt  Ihm  tbalb  daa  Vamriitlaagiaart  aolla 

theil<!  ffa«;  Recht,  in  f{nem  Protocolle  aüe  Eioweft- 
(lungen  aad  GegenerklairuDgen  lo  vollf'.andig  auffU» 
fallen  ,  ciaf';  das  Gerjcht,  in  wülcfics  da":  i'rotocoÜ 
von  ihm  eingefendet  wird,  voliflindicäber  diaStreit« 
frage  zu  anttchciden  im  Stauda  itu  »ia  Colebar  Ba> 
amtar»  dam  diafcs  Gefohilt  aahviruaii  wlr%  mfll^ 
ta  tfadls  einen  wOrdigan  Rang  in  dar  bOrgartidiaa 
Gefcllfcbaft  haben  ,  nvA  vun  Jam  Gefetze  auch  bef 
andern  Amtsvernciituneen  io  geftellt  feyn,  dafs  die 
Ärteyen  den  leitenden  Beamten  nicht  als  von  ihnen 
abbÄigig  und  (nbordiairt  betrachten,  ridmebrmit 
Aebtang  and  Vertraaao  fieh  an  ihn  wenden;  er 
mufs  zugleich  mit  den  nöthigen  RecbtskenntaifTen 
▼erfeben  und  jn  üefchäften,  vorzOglich  denao  der 
freywiilieen  Oaricbtsbarkcit  fo  erfahren  fevn  ,  dafs 
ihm  das  Oeriobt  4ia  Leitung  der  Akte,  die'ricbtua 
Wardiguog  dar  Varbiltniffe  des  einzelnen  Falls,  4m 
Varmittiaagnoit  ud  aina  Art  vod.  Ipftnwtio»  nr 
AafaahJna  dv  Elnwandttagaa  aavaftBaaas  kaaa* 
Der  Vf.  fahrt  fodann  aus:  i)  daft  es  dem  Sieget 
(Iberlsffen  bleiben  mOffe,  die  Execation  zu  Jcoec 
Zeit  nachzufuchen ;  a')  dafs  der  Richter  aut  das 
Executionsgefueh  erit  dem  Scbnldaee  eine  Frift  zur 
freywilligen  ErfOlIung  mit  Androhnog  dar  Execa- 
tion fetzen  foUe;  3)  dafs  dem  GlisbiMr  di«  Wahl 
zn  lafTen  fey,  ob  er  fieh  an  die  Immobuien  oder  «fia 
ausftebenden  Aetivfoderungen  drs  Schnl(!ner.s  erho- 
len wolle,  wogMen  auf  jedati  Fall  zu  allererft  dia 
Exeeutiott  Itt  dia  Mobiliaa  gefchehen  mflffe;  4)  dafs 
dia  fiialaiBai  aioaa  IsaaBiom  aad  dar  parliaaliaba 


Arraft,  nit''AiMaabma  dat  WaebCidarrafta,  va- 

zweckmSfsige  Execiitior<:rr:itTe!  feyen;  wogegen  ein 
leider  oft  yernaehlinSgte';  Kx  ecutionsmittel ,  nämlich 
die  ImmifSon  des  (^däubiger^  ,    von  neuem  emprot»« 

len  wird;  5)  dals  die  Execution  wegen  rOckftio- 
digar  Bqiddan  Zinfen  alM  «oni%lielM  Bafchleani* 
fOm  vaidia«a»  jadoab  aar.  wagen  dar  Ztefa»  dar 
MmMi  bifdan  labra;   In  HlnlaGtdar  Baaeatlaafft 


dleMobilien,  uncf  dpr  Stihhaftation  derOrwidftOcka 
werden  von  dem  Vf.  mehrere,  febr  ins  Eiozalaaga« 
ht;nde  ,  aber  fiufserft  heherzignngswertba  Vorfcbli» 
ge  gethan,  dia  in  dem  Buche  felbft  nacbrelefea 
werden  nHifan.  £.  7.  Comeurtproeejt,  In  Hiuficht 
des  Gonearsproeefles  trennt  der  Vf.  die  Verband* 
lung  mit  den  Gllabigern  Aber  die  LiqaiditSt  and  dia 
Priorität  ihrer  Federungen  und  Hie  Entfcheiduog 
darüber,  von  der  Sieberhellung,  Verwaltung,  Var« 
äufserung  und  Vertheilung  des  Vermögens,  nnd 
verweifat  die  erftern  an  das  Garsebt«  dia latttamaB 
aioaa  von  den  Creditonui.  awUMtaii  Oammr  omI 
einen  Ausfchufs,  weleh«r  df«  Cr?ffitoren  vertritt* 
Zuvor  bat  aber  das  Gericht  einen  GommifXar  zu  «r* 
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neoaea»  dar  aU«  jaoa  Handlangen  leitet.  Die  Vtr- 
btodioagea  der  Cliolitger  .  Aber  die  Liqaiditik  und 
BtktUi  nift  dtmCoDtradictor  gtfchebe»  am  zweck- 
nliilgfta»  olw«  SaparatprocaCr«  in  beftitnmtea. 
Termioen.  Der  Vf.  vergleicfat  aus  diefen  Ceficbt»* 
puocten  fämmtlicbe  ihm  zagängiich  gawefene  Con. 
cursordnuDgen ,  bebt  aus  jeder  die  vorzOglicbera 
oder  tadeinswertheo  Beftimmangen  hervor,  nnd 
onterwirft  fia  einer  seoaueti  aber  fcharfen  Prflfuog. 
Ahar  wob  im.  Hi(fi^  dar  (o^ciiergaluk  «ligfdua^ 
ddtaD  EfaiuUMitaB  mmh  Rm.  asf  <Um  SnA.üSbfk, 
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OBSCHICUTI. 

ZvmcH,  b.  Eriii:  Memorahilla  Tlßurbta.  Neue 

Chronik  oder  /ort^offtztf  Mi-rkwürdigifiten 

dar  Stadf  und  Lanä/cha/t  Zikrieh.  igso.  Vlii  u. 
'  j668.  4.  flBltKapr.iuid«iBar  JUita.  ' 

VarbOrgt  auch  an  und  fOr  Tich  dai  Verzeichnifs 
VM>  bevoana  500  Subfcribenten  nicht  den  innern 
Warth  der  ScbriCt,  (o  beurkuDÜet  es  doch  auf  eine 

erfreulicba  Weife  die  rege  ThaUaahma»  wateha  va.  «fcba  OafaUTohaftt  die  KaoftlargefaUCclMh,  die 

terlindifcbe  Angeleeenbeitafl  foftwimraml  In  der  Freynaarer  mit  alatr  allerdings  nidit  hfariier  |i>e> 

Schweiz  erregen.   Die  nächfte  AhGcht  des  Verfs.,  hörenden  Schilderune  des  Zwecks  ihres  Ordens, 

der  zugleich  Verleger  ifi,  gelit  dahin,  ein  für  Stadt-  der  Borger- Verein;  Gebirge,  GewärTerandBefchaf- 


So  bat  z.  B.  dar  BOrgiarmeifter  d.  kdatHa«ptdar 

Republik  nur  900  Franken  baar  und  ein  Oberamt- 
raann  (Laadvost)  nur  t6ooFraokaa;  BeTöIkenin& 
dat  laaltMl  aiblt  i8aii33  Saden,  die  Sudt  (im  J. 
t«i7;}  fab3S9  Man}  BÜndaa- loftitnt ;  llrandafla». 
kmtts ;  desen  OefiiaMMwtotti  90,77  3,o}o  Tlor.'b^ 
trägt;  Brunquelie  hey  der  Wafferkircbe;  Bandes» 
Vertrag  und  Bundas- Kidcier  Eidgenoffenfcbaft,  die 
bekannten  Urkunden  vom  J.  («15;  Bilrgerrecbt, 
eine  der  wichtigften  Angelesanheitenin  jeder  fobwei» 
zerifchen  Stadt;  BaraerbiUiothek;  Confign^§§i  .tL - 
ue  Art  Battelvagte;  ttrfpanings.Kaffe  snit  tftMlS 
Flor.  39  Xr.  baftaad  im  Jahre  igig;  Etat  der  OaridM«- 
eebühren,  Sobreibtaxen  in  den  Kanzleyen,  was  in 
üeutfehiand  mit  dem  Wort  Sportu)  und  GebOhren- 
Taxa  bezeichnet  wird;  Feneranftalten  fOr  die  Stadt 
Zorieh,  oebfeAafziblnng  darFeuertbrflnftaiaaKaap 
ton  ftft  171^; 'FThnanoianftar,  geftfffeat  Ss)*  «tt  Vp* 
kiinden:  Oertcbtswefen ;  Defelifcbaften  und  zwar 
Bibelgetellfeluift,  die  im  Jalira  1799  ron  dem  unver. 
gefslichen  Johann  Cafpar  Hirz»l  geftifteta  Halfsge- 
feJIfchaft,  deren  feegensreicbes  Wirken  allgemei- 
ne Theiloabme  erweckt,  die  medicinifch-  cbirur. 


fenheit  des  Bodens,  was  mit  der  S.  313  beginnen* 
den  Befchraibung  derStSdte,  Dörfer,  Schififfernod 
Höfe  eine  volUtSndige  Topographie  des  Kanton» W> 
det,  in  deren  ErJSatemng  ain«  dam  Werke  beyge. 

f [ebene  Karte  dient;  GrensbefetttinK ;  Grofs-Man- 
t«r  mit  dem  Chorherm- Stift;.  Handelsahgabe; 
Handwerker  und  JLrämer-  Ordnung;  Kauf,  nnd 
Waagbaos;  Kirchehigebiuda;  Kirchen  -  VerfaffuQgj 
Kirobwaibaodar  Eirebmaffa»  iU«ft«r»  aaniariSijt«;- 
■ommailtt;  KriegagefeUebbM  «Dd-polMfcha  Var- 
ändemogen ,  feit  1792  bis  igao,  aasrohrlicb,  nehft 
dem  berObmten  fogenannten  Waldmannfchen  Briefe^ 
einem  Staatsvertrag  vom  Jahre  1489«  der  hier,  un. 
fcres  Wiffens,  zum  erften  Mal  vollfiindig  abge- 
dmekt  worden  ift ;  Landjäger -J Corps,  feM  ii)04  or- 
anlfiit;  Liaganfebaftan  dar  vott  Jütart.bac  ittritltp. 
talbar  dnnh  dfa.QUdt  Sliiek  besrdrben  'mvr^ 
alfo  das  eigentlidMsSladtgit;  Maafs  und  Gewicht; 
Mordnacbt  (1350)«  an»  einer  alten  Haodfchrift; 
Manzen;  Naturereigniffe  und  andere  pbyfioatifeba 
Merkwflrdigkeiten ,  von  1783  an;  Oetenbacb, 
fnrmalfl  ain  Franenklofter;  St.  Peterskirchej  Pfor- 
ten (Tfaore)  und  VorbidtadarSladtZiOriob:  PfüQad« 
biafer;  Prediger  •&iircbe;  Batbb8ttC|  Raionnatfon 
imd  dritte  Jubelfeyer  derfelban  Ao,  1819.  wobeyfo* 

 ,  _     ,  gar  die  67  zwinglifchen  Streitfttke  (Tbefen)  mit  ab« 

•  Ausfteurungs-Urkundefär  die  Stadt    gedruckt  6nd;  Reeierungs>  Verfaffung;  Sehiffbroebt 
eigentlich  ein  Etat  daa  Stadt-  nnd  Staat»*    niniUob UnglacksfSiJe  anf  dem  See;  Sabnldan* Pro* 

 ,  wobey  dl»  Abfondamog  des  Staats  von'  tuccM,-  TaMmanio  Dentfebtand  ]Iyp«riiekan*Ordp 

ierri  Stadtgut  mit  officieller  Genauigkeit  bewirkt  nunjr  nennt:  Scholen,  bekannt lidi ' in  einem  voi*« 
wird;  öffentliche  Bauten  ,  einzeln  aufgezihlt;  Be-'  treffliebaa  Zuftande;  Sehenswardigkeiteniier  Stadt 
leuch'tung  (der  Strafsen)  der  Stadt,  erft  feit  1806;  Zilrich,  höchft  dürftig  ausgefallen;  Spital  zam  hei^ 
ialoldung  dar  Regieruogibaböidan»  lehr  malsig.    Ügea  Cei{t,  eine  wahre  Mufteranftutj  Stauern» 


nnd  Landbflrger  feines  Kantons  möglichft  brauchba- 
ra»  Hand-  nnd  Hausbuch  zu  Ucfem«  worin  neben 
den  IriftoriMMB  AbTahAlfleB  noch  Ober  mancher. 

ley  Wiffenswerlhes  Auffchlufs  gegeben  wird.  Uns 
fcheint  fein  Burh  diefem  Zwecke  zu  entfprechen, 
wenn  gleich  bey  der  Menee  der  berOhrten  Gegen, 
ftinda.  nicbl  alle  mit  derfelban  Ausfobrlicbkeit  be- 
bandeh  werden  kannten.  Immer  bleibt  es  ver. 
iienftlich,  die  anter  demfelben  Titel  nnd  in  dem- 
elben  Format  id  den  J.  174»  nnd  1790  erfeblene. 
len  Züricher  Merkwürdigkeiten  von  li.H.  Bluntfchli 
jrd  Anton  WerkmOllrr  bis  anf  nnfere  Zeilen  fortge- 
ühri  7u  haben.  Man  kann  in  der  That  die  Arbeit 
iea  Hrn.  J.U.  Brni  ala  eine  Fortfetzung  oder  als  den 
rfarta»TMI  dar  eb»n  gadaehten  Werke  betraeb- 
en.  Hier  wie  dort  fahrt  ein  zwajtar  in  Kinfar  ga- 
;tochener  Titel  die  Anffchrift:  MemorMOm  ^mrUt 
tt  agri  Tigurini.  vAueh  hier  folgen  die  einzelnen 
jegenfiSode  alphabetifcb  aufeinander.  Um  fich  von 
Jan  ti^hhaltigen  und  mannigfaltigen  Inhalt  einen 
BegriUu maaba«»  wallen  wir  die  Haoptabfcbnitte 
nennen  «nd  fi«  mit  atntalnen  Bemerkungen  beglei. 
en.  Es  find  folppnrfe  AnfäfTen  (Einfaffen)  mit  den 
lefetzlichen  Beftimmungeo  fOr  das  Niederlaffungs. 
»cht  der  Einfaffen ;  Arbeitsbaus  im  Oberamt  Re- 


intban»  aine  1817.  geftifteteZ,«i»d«;//'*AAAa/</icÄe 


7.()rich, 
laushalts 
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■■■Ifall  fJiebecfteuern  oder  KolUcten,  deren  Auf- 
zSUang  be  weif  et,  da(s  die  WoMlbitiikaitiioeh  Uft 
met  Mit  ewe  Nationaltugedd  der  Zuilehermfefehea 

«verdcA  mufs-,  Theurung;  Volksfefte  in  Z-irirh, 
rtel  EigeottUiailiclies  ,  die  dabey  genannten  Geieil- 
.  fehafteo  find  aber  nicht  die  einzigen  in  Zürich  ,  die 
MmtÜldueli-Tag  (den  aten  Januar}Iogeoannte  ^V««- 
jaftr<MM«r|faerausgeben-,  Welleabcrg,  ein  SuatS* 
gefäagflif?: .  Wittwen  •  Kaffe,.  (eit  1816.  Ei»  V«r> 
zeichni(s  aü^r  pepenwärtig  lebenden  bflrgerÜehen 
Oefcblechter  m  Zuri-li  itiiI  Angabc  des  Jahrp'^  ihrtt 
Afisabcne  und  ihres  Herkomroeos,  iowieein  W  obn- 
hiufer-  Verzeie^ifs  befchliefsen  du  Otnze.  In  der 
fnwfiMft  Stadt  fi«d690i  in  da  Ueiseo  4}4Uitt(ar. 
AM«  fotirtti,  wi«  et  in  den  RetdisUdMii  gewOlM. 
licfa  wsr,  eigene  oft  \ru nv-^crliclie  Benennungen, 
l^as  unpaginirte  Regi.'ter  nt  penaa.  BeydeinExem- 
ulare  des  Ree.  fehlen  drey  Kupier,  tJert  n  V  rkläraog 
fil^eliwobl  nach  Seite  VII.  gedruckt  liebet;  do«h 
Bcrietlfti  defbeUae  die  oben  erwähnte  Kerte  de«  Kao. 
tens  und  du  «beoMte  benit«  «TWilwtoTittlknpftrt 


fn  ^Umve  HMi»  verfafst,  und  der  Anlage 
der  bezanberteo  Hofe  von  MnffiSchulaetaWiüA- 
ciien ,  jedoch  weilfchichtJger  nwl  bhnei-fich  Ml  ei« 
r«  Allegorie  tm.  grün  len.  Der  Vf.  kflndigt  in  den 
Eingangfiftropben  ein  rietfacb  Verfehlungen««  O«. 
webe  an  and  dat  ift  «t  auch  in  der  That,  fo  dar« 
iikan  dftlflOhe  bat,  den  obnebin nur  zu  ]o(eo  Faden 
|<fl2ab&tae«.  Befenders  fcfaeint  es  ihm  daram  sa 
thu«,  den  Lefer  nicht  m  lange  an  einem  Orte  zn  la(. 
fen,  und  wir  find  dahermit  ihm  auf  einer  beftändi* 
gen  WanderiT  i',  b.iiKi  )r  Ormus,  bald  am  Läbanon» 
bftid  in  Voderafien,  in  Ai  <)bieR,  ia  Oftindien  n^  f.  f. 
Ntehl  vMniger  bat  er  ficli  angeleKcn  fejn  laf£e»,  fein 
Octttebt  mit  nuteftfoheo  BefcbrtilMngan  und  oft  mar 
au  aaifütirUiibfln'MilMnniflgaii  aiaaotidiludMr  Od.' 
J*en^länd^'  ans7tifchirfirken.  Ree.  mufs  indeffen  of- 
fen i^eftehn,  dalK  er  weder  den  hier  erzihlten  B*> 
g*be n heilen  ,  deren  zu  ml ]cli  unbedeutende*  Wun-. 
dMtatrc«  an  die  Taufend  und  eine  Nacht' erinnert, - 
(Meb-<«eb  den  bandeloden  Perfenen  einige«  IntereC« 
fe  li»t  UMHneteMa  MAnw;  -  disSjafttMidM  Gumai 
Hef«  ihn  fiNttrfi««nid  in  «lii«r  KOtt^  dl«  «ft^tnLao*, 

f^pwt'ile  gre«it«.  An  den  milcp  Willrn  itnH  denZu- 
"rüftung«ß  d«e  VfB.  lief!;t  dK  is.  wahrlx  li  reicht,  aber 
man  rnnfs«  nmauf  riiantalic  und  Ueinuiii  /vi  wirken, 
ia  iler  ÖsaftdlonjC  einen  sewiffcn  Fonct  m  treffen 
#tlte«  •  OHf»  AlIMM  — fiwn  VI.  iVfaltt  fdtingefl.- 


and  r«b^  oft  wvBtgfMnt  fobefiit  dnr  Jü  vM-ifam  bin. 

derlich  gewefen  zu  feyn.  Hpfontters  nachtheilig  i(t 
dem  vorliegenden  Gedicht  aucii  der  Aiangei  an  tecb^ 
nifdier  ;iilung,     Ueber  der  ftreng  gehaltenen, 

äufseru  Form  iU  nur  tu  oft  der  Geift  verfing—,  d«c 
KeimziNMg  wird  in  unangemeffenan  ftntrfitiolw 
und  pezwungeom  Wcndnano-  ficbtliar,  die  Be. 
fehreibungen  dehnen  6ek  m  ftnffer  Leblo&gkeit 
hin.  Wir  fetzen  ein  Paar  einzelne  Strophen,  wie 
fie  uns  eb«n  in  die  Augen  £aileO(  um  Beweife  bm» 

(S.  itiO 

Wobl  ift  die  L'ifV  ein  HimiaeUpit  *a  n>nnea'. 
Dm  i*ir  xM»  GiücJi  in  MiUrm  Bafea  uttea. 
W«M  wir.  fe«a*«hl«  ««•  cSefl'nn  immn, 
Di«  Ucbt  Iwrali  anf  «eJär  nmliai  ime. 
.Gern  wslli*  ich  eedi      diatena  Inmei  tm 
Dean  ei«  likvplict  voll  itafw  WdaMt  rafan 
VarwaraM  aMh*  aiidi  davar  au  hewähwDt 
I'  eaah  Caallia  Onkail  nad  CafahMa. 


worauf  vier  alt« 


SCHONE  KUN8TE. 

fltAMKfüRir  a.  M.,  b.  jBrönner:  yfam.  Ein  ro- 
roantifcbes  Gedicht  von  Raphael  Hock.  1817« 
266  S.  8.  C»  Tblr.  13  gr.  Vel.  Pap.  3  TWr.) 

PtoCatrorointifche  Gedicht  in  fechs  GefSocen  ift 


(8.  115.) 

Am  Burfa  bin  ich  in  St(b^aiea*  Greeim; 
In  Arraiitb  ward  daCelbll  ich  aufersogea  r 

Talent  «um  Kiutinan  (cbitn  io  mir  cu  gUsL. 
Mein  Vaier  auch  war  dirrrm  Staod  (gewogen; 
Die  Krntitnir«.  die  mir  trVilio,  fu  ereanMO. 
1        Vrtiraurlc,  da  kauen  anOlI  Jalir'  rniNogen, 

£r  Biusm  Freunde  mich«  den  Ut^li.  er  kanaie. 
Eia  Türke,  der  fich  Nulun  Ali  o4DBir. 

NiiB  aoob  eine  Probe  von  den  poatiCchea  BnLifatat 

■  d«s  Vfs.  (S.  143  )  ,  , 


Hu  Taublain  licfa  Heb  io  dem  Gartai 
o  abendUcii  Ceiide  lieh  oraaofen, 
El  Ir  l  Wang  um  Ge  lüfifirrend  fr;n  (^r  r-der. 
Und  Irhiea  allein  an  ihrem  iUick  tu  htn^nn, 
Deeb  '&ek  a»  mit  ter  der  Gcliabtra  vi  i  r.  j  rr , 
Wenn  Mu  Seh»a  dacbt'-.  aa  tU»  aof 
So.  \ßtkmi  Oe  daa^h  na(<lliaedcr.Giaia,  *^ 
Ward  «M  ungafBt  «an  «law  BuCeliaa  Befa. 

Dar  Täublein  war  fo  roieand,  dafa  Cdide 
Itefierd'  ia  Geh  empfand,  et  su  erlarfen. 
Doch  athftralot  und  der  V'erfolguag  it  ^  ir 
Muftt^fiaM,  balb  •rbafrl't,  khon  ^vinJor  iaJTant 
r)a(  Taubcbto  aucb  «rwanfclu'  r  irh<i  ilt  Friade« 
L'ad  Icbieo  auf  ihr  Umfangeo  nur  au  palUa. 
Alicht  war'«  «bna  Erafi,  sum  A«|ber  ai  ' 
.  .   £«  HauaiUi  au  ihr  Cch  hiatuneifca. 

Caiida  wtfUt'  mit  ibrca  aanea  Häsiaa» 

Orr  Lilien  an  Weii*«  mu  tacaleicben,  ^ 

...      de  Schnieichelei  fo  iockena  autzufpeadee, 
Dali  ei  j-eU"»  ,  dai  Vüglein  au  errrirhen  ; 
Auch  ll-.Lir:i['  Cl  nfjn  deo  FJug  ^' r^' n  <<  «  D  u*n  wendM, 

l^nd  aua  <ier  iiaitd,  die  ♦»  nmichloU,  eot»T»icie»a     .  ' 
Bii  fi«,  indera  üe  trliulJJo»  mit  ibm  fpi»)et,    .        ^  ., 
Da«  Pereamati ,  dar  fchlau  vrrbtwjfn,  iüiiiec. 

Man  fiebt  aus  diefer  Piabe  zngleidi,  dtti  «s  dkm 
V«l«haa-daK.VIi«aoh  nicht  M>  Hirten  fehJt.  Drucic 
md  l^lfÜBfinf  lHweaglieh,  aber  man  vermifst  eäaa. 
lieh  eine  Vorrede  uj»  '  tr)aut(?rnd<;  Anmerkuonen, 
weiche  letztere  rumai,  we^en  der  vielen  " 
P^aiiinn  lind  zum  Theil  wenig  bskannteoi 
de,  die  in 'dii^em  Oedicbk.bMAfat i 
HdlBOtbig 
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BBGBTSOILABnTftBIT« 

GöTTiNGFN,  1)  Vanftenlioeck  u.  Ruprecht:  Erfte 
Stimme  aut  Norädeut/chlaiid  iJbfr  Fonks  Un- 
Jehuld,  nebft  ffeiegentlichen  Bemerkungen  Ober 
4ie  G^chwornen  -  Gerichte  voo  Peter  vom  iCofr- 
Im,  igsa.  70  S.  gf.  8* 

it)  &e»daf>:  (Vortrag  der  Staatsbehörde  in  Fonks 
•    free^tt  ab  Ntusätrmg  der  Sehrlft:  ErSt»  Stirn« 
me  aus  Nordd<iMfebfai»d  v.  f.  w.  von  Peter  von 
Kobbe.  tsa«*  97  &  gr.  f. 

3*)  BraunschwuO«  b.  Meyer:  Peter  Anton  Pank. 
Eine  getreue  und  vollftandige  Darflellung  feines 

Proccffes.  HerauS3(*!;»?ben  und  rr.it  ein  m  Vor- 
worte begleitet  von^  C.  v.  P.  igaj.  iV  u.  400  S. 
kl.  I. 

Dafs  nicht  unfchtildig  Blut  vcrgoffcn,  dafs  aoch 
4tto  Fraybeit  denen  nicht  länger  vorenthalten 
irtrdft*  8«S«D  welche  eioe  (ecbejihrige,  mit  feite, 
nem  Eifer  geRlbrte  nad  AHM  «dfnebmeiKfe,  Unter- 

fuchung  Dicht  l  inmal  einen  gegrnndeten  Schein  der 
Schuld  bat  za  lag«  fördern  können,  ift  zwtr  kürz- 
lieb  durch  die  allerhüchtte  Cabinetsordre  verhütet 
ivord«D,  «US  welcher  foviel  hervorgeht,  dafs  das 
raftimtofftwrfat«  und  desKOolfet  Meiettät  nicht  a|. 
ein  das  ergangene  ErkmiilBlfo  Mn*  vnftettheCt,.  foo« 
lern  auch  nicht  einmel  blnrefcnenden  Verdaebtcar 

ortftellung  der  Unterfuchnng  gefnndeo  haben.  Da 
ndeffeo  der  König  des  Koftenpuncles  wegen  nichts 

ntreheiden  wollen,  und  das  Jiiftizrninifterium  die- 
rerwMia  verfOgtbatf  dafs  es  in  Anfehimg  deffelbeo 
■»ey  dewiErkenotttllfe  bewende ;  fo  kommt  dieSaeh« 
Jahin  zu  rrrVi>-n ,  al«  wire  Fook  und  Hamaeher  nitr 
fon  der  Inüan  -  losgefprochen.  Es  bleibeo  iiro  »lebt 
i>lofs  die  naohtheiligen  Folgen  in  Anfebung  des  Ver- 
nögena  ftehen,  fondern  auch  die  bOrgerliche  Ehre 
ift  noob  oicht  wieder  hergeftellt.  Von  einer  Bcwil- 
i-ung  und- Einleitung  einer  ReviBon  des  Proceffes, 
nn  welche  Fonk  dringend  gebeten  hat,  vei lautet  fo 
lYenig,  als  von  einer  amtlichen  Unterfiichnog  der 
in^en  vcrfchiedene  Jnftir  -  ttnd  Polizey  -  Beamte  er. 
johenen  Inzichte.  f F  i  U  i"  h  hicrbey  beruhigen 
jder  anderweitige  Erörterungen  und  Oenugthuung 
verlangen  werde,  fteht  dahin.  Es  dftrfte  |eaem  nicht 
>inmal  Abel  gedeutet  werden,  weniter,  nach  den  ge-; 
»lachten  Erfahrungen,  xttfricdea,  LebM  «odFrejhcit 
FcrrUrt  711  haben,  den  Muth  und dli Hoflinuig V«r> 
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]or«n  bitte,  fein  volles  Recht  auszafecfateii.  So]> 
ohergeftalt  befindet  fich  die  Sache  aodi  immer  aieht 
im  Klaren;  und  die.iErOrteruagea  derfelbea  haben 
für  die  Wiffenfchart  werugfteas  immer  noch  W\-nh,  ' 
wenn  fie  fonfi  geiioiivoJl  ünd.  Abgefeben  von  einem 
zl:  (latlietifchen  Tone  und  von  dem  zu  laut  fprecbaiB« 
den  Unwillen  Aber  den  Oang  diefea  frooeuat«  Ba> 
hört  die  Arbeit  des  Hr.  a.  XSUe  ta  daaea,  wd^a 
aoch  aacb  .l^tana  Jabrea,  wenn  die  Gefchichte  von 
dlafen  Pröceife  «rzlblen  wird,  eine  ehrenvolle 
Erwähnung  verdient.  Bei  1r  anf;e'eigte  Schriften 
raachen  eigentlich  nur  ein  Huch  aus ,  das  im  Drucke  ' 
nur  um  deswillen  getrennt  worden  ift,  um  die  Her« 
au8|;abe  zu  befchleanigen.  Der  Vf.  h$t  dea  Bericht 
des  Untarfaehangsriehier  Hoffmann  «ad  dea  Vor« 
trag  der  Siaatsbehörde  am  Schlaffe  des  Verfahrens 
vor  den  AfBfen  abdrucken  laffen ,  in  der  Oeberieu. 
eung,  t^Ts  ilirre  beiden  Actenfijcl'e  vollkommen 
hinreichen ,  darzuthun,  dafs  dem  Fonk  nicht  dia 
allermindefte  Schuld  erweislich  genMchl  wordill  . 
fey.  Darcb  ZufaamieaftaUung  der  ausgeraittelten 
Angaben  and  dareh  Beleaebtuog  der  hauptfüchlich- 
fteo  Behauptungen  aber  thut  er  zugleich  jar,  wel- 
che arge  Widerfprilche  und  welche  ungereimte  Fol- 
gerungen gemacht  worden  find,  um  den  Verftaod 
der  Gefchwornen  zu  umnebeln,  delfea  Uchtkrift  ' 
durch  diefe  Wolken  durchzubrediaa»  bay  Weitem 
aiabt  dia  Kraft  bcCif«.  „  Die  Natur  des  gegen  Fonk 
dngdcttetea  Verfahrens  erlaubt  es  einem  Jeden, 
6ch  daraber  auszufprecben.  Oeffentiich  ift  feine 
Sache  betriehen  ,  durch  die  Ueberieugung,  die  Eio- 
7elne  ausgefprochen  haben,  ift  er  gerichtet*  and  Cf 
hat  ein  Jeder,  der  es  nicht  fogar  Pflicht  aenut»  w«. 
«Igbaaa  da  Recht,  auch  öffeatüeb  fein«  Ueberzen« 
gnag  zu  fagen,  vorzOglich  wenn  er  Mr.hf-.  za  moti. 
vtren  vermag."  Mit  der  Ueberzeugung  der  Einzel- 
nen meint  der  Vr.  Ii  ar  nicht  fowohl  die  der  Ge- 
fchwornen,  als  vielmehr  die  im  Publikum  vor  Aus- 
trag der  Sache  abgegebenen  Erklärungen »  in  derea 
Folge  6cb  «ia«  bdtimmte  Meinung  der  Mehrhdt 

Sebildst  bat«  dnreh  welche  dl«  endlich«  Entfobet. 
ung  regiert  worden  «"t  Die  öffentliche  Meinung 
allein,  fagt  der  Vf.,  1er  man  noch  eine  Stimme  er- 
laubt halle,  hat  den  Angeklagten  gerichtet ;  dasGe- 
rlicht.  empfangen  im  Momente  der  anseblichea 
Mordthat,  üt;reif  geboren  durch  fchnelle  Half«  un. 
gefchickter  üeburtshelfar»  genährt  und  reichlich  be- 
trinkt ta  diaa  Spina .  sdd  AmoMaftuben  des  Nie- 
darrbdafc  nmRfcfankiadaiftjn  facht  lahre^  di« 
B  (6)  Mifa- 
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MiUgf  buri  geworden.  —  DJe  RfprSfentanten  der 
zum  fanati«mu«  gefieigeMcn  ,%]r-iniing  drr  Meng» 
liabeo  gericbtet."  —  Diefe  Meinung  und  aUe  die 
Oerttehtet  welche  ße  erzeugt  haben  und  von  ihr  er- 
zeugt worden  6nd,  babra  (elbfl,  das  ift  d«»  Vfs.  Ai»> 
ficht ,  das  fogenannle  Oeftinllnifs  Haiiwehers  bervor. 

gcl  raclit,  und  demnächft  das  Urtheil  H pr  Gpfrhi^'or- 
neo  bewirkt,  welche  ganz  da?»  anfteliian  önd  und 
feyn  (ollen,  das  Echo  der  Volksftimme  ?u  feyn.  Der 
Fdiwtitiiis»  der  <tarch  jeden  VViderfiaod  enißammt 
wnrdr»  OWrtitobte  fo  Tehr  die  Stimanco«  welche  die 
kältere  Ueber^eguttg,  Einßcht  und  Gewiffenbaftig» 
keit  erhober,  dais  nur  ein  AtisTpruch  flbrig  blieb  — 
der,  der  erfol{;t  ift.  Mit  ^l  ufsem  HeiTse  ift  der  ZU- 
erfl  von  Schröder  erweckte  Verdacht  im  Publikum 

{'egeo  Fook  ununterbrochen  unterhalten  worden, 
elbft  durch  «in«  iBtlicb«  ErkliniDe  des  Revifionf- 
Iiofe«; ,  tiod  doreb  e!n«n  «iKiayineii  Zeitaogavtikel , 
al";  !( lfm  (Trheber  Hr.  v.  Sandt  fich  demnärhrt  bat 
bekennen  cnüfren.  llt  diefer  kiztere  Artikel  ein  un. 
leugbarer  Beweis,  dafs  drffen  \"fTtafi'cr  in  ilerS.iciie 
nicht  blofstintJicbeSchritle  gril<an  liat,  fondero  be- 
laabt  gewcfto  Üt,  feine  vorgef^fsie  M<;i[>ijag  geJtcnd 
2u  marV)?n  ,  um  durch  deren  VeraUgeoMintriing  auf 
die  Ar  ljcia  der  künftigen  Rjchter  tn  wirken;  fo 
liefert  jeiiH  Actenftück  deu  Heweis,  wie  fchr  der 
Efpr'U  de  Corpt  in  diefem  Pruceüe  Parley  Kenoni» 
ncnt  ttod  XO  welchen  Entfclilief$ungen  ervermurht 
bat«  dis  nit  der  riebtorlieben  Ward«  unvereinbar 
6od.  Detinodi  berehnldig«t  der  VF.  den  Hrn.  v.  Sandt 
nicht  einrr  gfflirfenilirhen  Aus  -  und  Einfludirung 
des  Haniaclierfchi'n  Geftandniffes ;  fondern  hält  da- 
fflr,  dafs  derft  lbf-  anfänglich  durch  Leichtgläubigkeit 
end  Amhitioo  im  Amte  za  einigen  übereilten  Maais- 
regeln  hiogerifren,  demnächft  durch  die  Beforgnifi 
vor  Verantwortlidafcctt  geUeodet,  lieb  felblt  s«. 
tjufcht,  und  mit  Hamaeher  io  d«n  nictitlichen  Un» 
lerhaltungen  unfreywillig  die  ganze  Gefchichte  aus 
den  für  wahr  angenommnen  GerOrbteo,  in  der  Vor- 
•llsCetzong  tOji  der  Srhuld  der  beiden  Angeklaj^len  , 
4^inpoDirt  habe«  Wie  dem  fey,  fo  ift  weoigftens 
ausgcmaeht,  dafs  die  Menge  am  Rhein,  und  mit  ihr 
alle  ihreParteygänger,  ihrer  Sache  fo  gewifszu  feyn 
vermeinen,  „dafs  nichts  ße  vermögen  wird,  dielen 
Glauben  aufzugeben,  felbft  wt-nn  nurh  der  zuverlä. 
fsjgfte  Gegenbeweis  gefahrl  werden  follie."  (S.67.) 

ßey  diefer  Gelegenlieit  wird  es  nicht  am  ußrecD» 
t«aOrt«fejo>  einie«  fiemerkvogen  aber  deo  Vor« 
trag  des  StaaisproKnrator«  naelnutragen ,  woxa  es. 
hey  den  früheren  Anzeigen  der  zur  Sache  gehörigen 
Schriften  an  Raum  getenlt  hat.  Es  giebt  einen  zwej. 
fachenGefirhispinikl  711  deffen  Beurtbeilung,  je  nach- 
dem man  feinen  Zweck  beflimmt.  Sieitt  man  auf, 
die  darauf  verwendete  Beredtfamkeil,  und  geht  man 
davon  aus ,  dafs  es  die  Obliegenheit  des  dffeollid^» 
Anklägers  fcy ,  die GeTehworaen  fdvid  mOglicli  von 
dpr  Srlnild  des  Angeklagten  zu  flberreden,  da  fein? 
Vertheidiger  nicht  ermangeln  werden,  <la<  Gegen- 
tbell  IS  verfcctipn  ;  fo  kann  man  nicht  umhin,  die 
I  Arbeit  fOr  ein  Meiferltack  ^eltw»  an  iai> 


fen.   Sie  bat  aus  Spinnweben  etn  ftarkes  Netz  ge« 

fluchten,  in  weid  en]  l  e  Oefcbwurnen  wirklieb  hin- 
gen geblieben  fmd.  belbft  die  Ermüdung  hat  dabej 
der  Beredtfamkeit  zum  Gehnifen  dienen  mOffen. 
Denn  fo  wie  die  i'beaierdichter  darauf  beda^t  find, 
die  Acte  mit  tnpofanten  Arbgängen  zofeMiefsen  »ad 
Hie  riptrp'erigh-  Rrwarrimg  dadur'"!'  7v.  Cpannrn-  fo 
find  äiicli  *uni  Suatsprocurator  die  J'dultn,  welche 
fein  langer  Vortrag  nothwendig  machte,  mit  grofser 
Kunft  da  angebracht,  wo  der  Unwille  eben  am  itiirk» 
fien  angeregt  worden  war  und  an  ficb  ielber  blBVel» 
cbende  Nahrnag  hatte.  Ueberdiefs  ift  nicht  unter* 
laffen  worden,  der  Herren  Gefchworneo  EHdkelt 
möglichf!  ?ii  frhmeicheln,  indem  an  ihre  bühereEin- 
ficht  die  häufigften  Bernfungen  gemacht  worden  find. 
In  dem  Munde  def  Vertbeidiger  mochten  wir  allen- 
falls diefe Kuobmitlei  hiaceh'eo  laffen.  Die  VMÜiai. 
digung  hat  nach  stier  VAlker  flbertisftimtdvder 
Meinung  Etwas  vor  der  Anklage  voraus.  Di-nkeo 
wir  tiiis  aber  den  Slaatsaawaid  den  Gefchwornen  ge- 
[•■nuber.  fo  diinkt  uns  eine folcbe  Ht'de  ganz  unwür- 
dig, wir  mögen  die  vorau^zufelietide  InteUiganz  der 
Perfonrn,  oder  den  Zweck  des  Vortrages  in  Erwi> 
gUBg  ziehen  Em  Crimmalprocefs  ift  offenbar  kei> 
net  von  dm  ul^n  pifcheit  Spielen,  wo  der  b«fteRe<t 
ner  n>it  dem  S'fge<.krdii?f  ►•■Knmt  wird,  und  wo 
darauf  anszu^ehen  dt,  die  Richter  zn  Oberreden. 
lJ«>r  Angeklagte  und  t^ine  BiirgerwQrde  III  die 
Hauptlache.  Ausg<^maobi  foll  weiden,  ob  )encr  die» 
fe  dergtflia.t  felbll  vernichtet  fast,  riaf«  «r  flattrfet 
Schutzes  der  Gefptzp  ihre  Ahndung  vrrdient  Dieft 
mof«  in  Gewifsiieit  geletzt  werden,  ufid  die  R;cbtcr 
follen  deutlich  erkennen,  wieviel  davon  zur  Gewif»» 
hei»  fehracht  worden  fey  oder  nicht.  Kann  es  dem 
Staat«  keine  Freude  machen,  noch  Gewinn  bringen, 
wenn  einer  feiner  Barger  der  Crimioalgewalt  verfaU 
len  ift;  fo  darf  aadi  der  AbwsM  des  Staats  nicht  das 
Miodefie  dazu  thun,  diefes  Ereignifs  berbeyzufdh- 
ren,  fondern  fein  ganze  üeftreben  mufs  allein  dar« 
auf  gerichtet  feyn,  ins  klare  Licht  zu  ftellen,  was 
wirklich  gefchehen  ift.  £r  nofs  ficb  «Ifo  dtonaf  bu> 
fchräoken,  die  fämmtliehcn  ErgelMifT«  ^er  U«ter> 
fuchung  berzoftellen,  ohne  VtrlifVip  fiir  dre  eine 
oder  andre  Seite,  und  ohne  dem  nchierlu-ht-n  Ur- 
theile  durch  fein  eigenes  vorzuereifes  ;  er  darf  uicht 
vergeffen,  dafs,  fo  lange  der  Angeklagte  nicht  ver. 
mrtneilt  ift,  die  PrSfumtion  der  Rechtlichkeit  ihm 
noch  zur  Seite  fteht,  und  dafa  nithin  in  dem  Von 
trage  niemals  die  Sprache  geführt  Werden  dtri,  weU 

che  vcn  der  flfwifsheit  der  Ueberfiilim nj^  aut,  elit. 
Sit-ht  man  dibt-r  die  vorliegende  Arbeit  aus  dem 
amlern  Gefichf;]  :]  n  r ;  e  des  Rechts  und  der  Gerecb. 
tigkjeit  an,  fo  lit  man  aenöthigt»  fie  far  «iu 
verwerfliebes  Opus  zu  erklären,  welebeS  «M  fo  1 
Abfvbcq  vitrdteat,  da  der  Verfertiger  wohl  gewufst 
bat  ood  felbft  fin  Eingänge  angiebt,  was  feine  .'SchuJU 
du;ke>t  fey.  Schon  unil  eriiaben  ift  der  Beruf  des 
uUentlicUen  Mmifleriums,  heifst  es  dort,  gvfchaf- 
f  en .  um  dfn  .Schuldigen  rxt  verfolgen,  aber  auch 
deaUoIfibtfldifeo  zu  fcboueo  mad  xa  rattieni  «in  im» 
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ftMul,  w«lchM  4k9  öffkatlieb»  Sicfaerbeh  erbaitea, 
uti  wmIms  Coli  •  dafs  die  Ruh*  der  Borger  nicht  ge< 
fibrdet  werde."    Wena  nun  nach  diewr  Verfiche. 
rang  kein  Wort  zum  Schutze  und  zur  Rechtfertigung 
des  Angeklagten  in  dem  ganzen  Vortrage  vorkomtn», 
Ib  muls  ieoe  entweder  zur  Xiflge  werden,  oder  üe 
•ntUilt  die  Verficberung,  dafs  dereleicbeu  nicht  zo 
Mtdickap  gaweteo  Üu  Der  mmm  Vortt«g  i(t  oicbis 
ik  ^«  DcduoitoB  dctSashwiRwra  du  Hm.  V.StadC 
gegen  Fonk,  als  wenn  diefe  beiden  mit  einander  ei* 
Qca  Qvii(treit  aoszufecbten  hätten*  oder  als  wenn 
der  Generalprocurator  HuUiug  mit  dem  Generalad* 
vocaten  v.Sandt  eine  Perfon  ausmachte,  und  das  üf. 
fentiicbe  Minifterium  fein  ganzes  Verfahren  in  die> 
fem  Prooeffe  tm  vertheidigea  bitte.  So  ift  dasGeoEa 
ein  künftliches  Gewebe  von  Thal&eben  und  Ver. 
iiuiihimgen  geworden,   die  frlnvi-r  zu  unterfcljei- 
deo  find,  uiitermeogt  mit  vielen  unricbligen  Folge* 
rufigea  aus  unrichtigen  Vorausietzungen.    Am  mei. 
flM  abar  fiUt  die  Manier  auf,  mit  welcher  der  Hr. 
Slaataproearalor  Ober  dieieoigeo  Vorginge  in  der 
Procedur  wpgi>(irchl(ipfen  gewiifst  hat,  auf  welche 
denAngeichuKiigte  femeAaklage  begangener  Pflicht. 
Widrigkeiten  bcy  Her  Inftruction  des  Proceffcs  grOn> 
dcte.     Von  dem  faut>eren  Vorgange  im  Kümpchen 
wird  a.  B.  ;  S.  31.)  getagt:     Hamacher  gerieto  mit 
mehrerao  Anwefenoiea  10  ciaan  Stnit«  der  von  An** 
gpnbllek  w  Augenblick  hefrigcor  ward,  nod  damit 
/chJufs,  dafs  er  arretirt  und  ins  ftädtifcbe  Depot  ge- 
bracht  wurde.     Diefes  gennge  Ober   die  Verhaf- 
tung Hamachers  am  ^o'Afn  Jan.  igl?;  Mehri-res 
findat  fieh  das  Mfeoiliche  Mioiftennm  nicht  veran- 
laftt«'  darObersabeiBcrkciK**  Daii  Znfainmenbrio- 
gen  Hamachers  mit  dem  nicbttwilrdigaa  EHer  wird 
alfoeriihlt:  (S.  34.)  „Auf  dl«  Art.  wteeahierge- 
fchah,  ßod  (chon  die  gröfaten  Verbreeben  rnt  leckt 
wordao*  Man  brachte  den  Hamacher  aufs  ftädtirche 
I>apot;  bier  fafs  ein  ZQchtling,  Namens  Effer,  an 
wafohan  «r  fieb  aafoblof«.  Ea  mabt«  ibn  angeoakn 
feyn,  fieb  mit  Jamaadaii  »tarbaltan  so  kOsoM.*« 
lo  Betreff  des  v.  Sandt  mit  Hamacher  zufammen  ans* 
getruni^enen  Weine«  und  Franzbranntweines,  und 
des  Vorgebeits  dps  erfteren,  dafs  er  folchen  habe 
kuoinaan  Jaffen,  um  fich  gegen  anfteekende  i^rank- 
hefMa  «a  feh(llsea»bairattst  (S.  19.)  „Man bat  ihm 
Mnen  Maisaid  vorwarfen  woUaa»  inium  man  fiofa 
^erni>ht  liat,  ZB  bewoÜaa,  iaU  keiaa  aoftedicad« 
irackbeit  zu  Her  Ztit  hn  Arrefihaufe  war;  allein' 
iS  ift  iiii»linglich  erwiefen  wnr.len,  dals  fehr  viele 
Haü  aber  ift  nicht  erwiefen)  Kranke,  und  nament- 
tob  Diroea,  die  an  der  LuUfeucbe  litten,  um  dieCe 
^eit  in»  Arrefthaufe  waren.   ( Braucht  man  Wein  ee- 
en  <iie  I.uftfaache?)  Wennabtf  aaah  kaiaa  aafahr. 
che  Krankheit  damal«  id)  Arrafihaufa  Inrrfehta 
kiras  vollftänHi^  erwufen  ift;^  fo  ift  das  noch  kein 
eichen  «'er  Uiiwaluheit  dt-ffen.   was  Hr.  v.  Sandt 
RIO.     Er  konnte  es  glauben!"  ??   Die  lange  Ans- 
fV.unfl  «lar .  f  rotooftlUmag  .des  Uamacherfchen  fo 
iianntatt  GeftiodailTas  unrd  in  der  Art  erwihat: 
i  40.  >  «»Dabder^rd  iadaallaidadMAog«. 


klagten  folUe  vtrflbi  .ivordaa  ..fc^o»  saigt»  Uiv 
V.  Staadt  tohoa  um  t9ttn  Mirz  dam  bfltmotkw»* 

lichter  an;  (NB.  mündlich;)  mitbin  war  die  Haupt- 
fache fchon  am  i9tenMärz  protocollirt."  Wahrlich! 
eine  Sdclie  zu  vertbeidigeii,  die  nur  auf  folcbe  Weife 
gehalten  werden  kann,  bringt  keine  Ebrej  und- 
wean  nur  in  diefer  Art  beyzukommfO  ift»  QtStmt 
Uafebtild  ift  obon  dadusch  «rwi«b«.' 

Wi«  fahr  ftfekt  dfoT«  amtliche  Darftfllaag  dar 
Sache  gegen  diejenige  ab ,  welche  uns  ein  Privat, 
mann  in  der  Nr.  3.  angezeigten  Schrift  geliefert  hat. 
Dafs  darin   gar  keine  Partey  genommen  worden 
wäre,  behauptet  felbft  weder  der  Vf.,  noch  der  Her. 
ausgeber.   Wenn  aber  der  letztere  verfiebert,  „daCl 
arftararich  aJ«  «iacn  Mann  von  Oeift  zeige,  der  in. 
diefer  Sadie  Partey  nehmen  maffen,  weil  »ur  dia 
charakterlofe  Oberflächlichkeit  keine  Meinung  ha- 
ben könnte,  und  unmdndigdeo  Behauptungen  And> 
rer  nacblallt;  fo  pfliobteo  wjr  ihm  da^io  eben  fo 
fehr  bey,  als  in  feinem  wdMfe Ufthol^  » Alleiot. 
wenn  eingeräumt  wird^iiMRMer  VfvatektBopaffiv* 
nicht  ohne  alleTheilnahme  fey,  fo  heifst  diefs  nichta- 
weiter,  als  daCs  er  von  demjenigen,  was  er  als  wahr 
und  recht  erkannt  hat,  eine  fefte  Anficht  habe,  und 
folche  mit  Orflnden  gegen  jedes  Schwanken  za. 
fiebern  verftehe;  nicht  aber,  dafs  er  zur  liefchOlli- 
gong  dicCar  Aafieht»  To  wia  es  etwa  (einer  Coora* 
nienzgemifawire,  oder  ia  ttudidem  es  dertrorge. 
fafsten  Tendenz  entfprecben  dürfte,   flher  einige 
Tbatfachen  hinweggleite,  und  andre  dagegen  unge* 
barlich  hervorhebe,  da  doch  alle  ohne  Unterfchied 
zu  einer  gleichen  VVardieung  berechttgct  find."  Die 
Arbeit  ift  ihrer  ganzen  Anlage  nach  eine  Rechtfer- , 
tigimg»UMi||/br  Fonk;  aber  ein  MeifterftOck,  der 
Form  omilHhi  Inhalte «aeb.   „Sie  bat  es  lediglich- 
mit  der  Snrne,  nie  mit  den  Menichen  zu  ibun;  läfst 
gewifs  keinen  wichtigen,  auf  diefe  Sache  fich  he-, 
ziehenden,  Umftand  aus,  und  weibt  bw  jedem  auf. 
die  gerichtlichen  VcrbeodluogM«  .rfe  dU.  wanideft , 
leglicbften  Beiige,  Mn.  Oadorali  betekkt  fio.  daft, 
der  aufmerkfame  Lefer  ohne  obergrofsa  Anftren. 
gung  die  kiarfte  Ueberfirbt  des  Ganzen  erhält,  und 
dergeftalt  unterrichtet,  fin  aus  der  Hand  legt,  als 
Weener  die  weitläuftigeo  Acten,  deren  gedrängtaa. 
und  treuen  Auszug  fie  liefert,  felbft  durcbftudirt' 
bitte."  WirkOflaen  ton  diefem  Lobe  detUerao«. 
gebers  nldit  dat  MlndcftO  ebzfehea.   An  VoUltSn- 
digkeit  der  Nachrichten,  an  Treue  im  Referiren,. 
an  Ordnung  und  Zwerkmäfsigkeit  io  ibrer  Zufam. 
menftellung,  uc  i  an  Ruhe  und  Ueberlegtheit  in  ib«  • 
rerBeurthei  limg  f^ebt  (liefe  Schrift  allen  andern  in  die. , 
fer  Sache  erfchienenea  «oren.  Nie  geht  der  Vf.  von 
ferner  eignen  Anficht  eitt;  nie  wird  die  kleinfte  Be-  , 
oalbung  achtbar,  folche  infinairea  zO  wollen.  Alle, 
mal  fchickt  er  eine  einfache  Erzählung  der  That' 
fachen  voran,  fdgt  einen  Auszug  des  Ergebniffes  des  * 
gefiib^en  UeweifeS  und  Gegenbeweifes  hinzu,  flellt 
aladaon  Vergleichoageo  aait  daBübrigeirllmitäode« 
und  B^weisftackenut  ngMa»  damit  io  VerfWodoay  • 
«'«Bo  «r  dMo  mdliob  dmw  fein  Ur. 

theU 


Digitized  by  Google 


KROXNZUNOSBIJLTTIR  IMo.  TI7.  OCTOBBR 


>35 

theil  abzieht,  fo  kfunmt  es  dem  Lefer  gar  nicht  mehr 
for*flMUrth«il  elDrii  Andern,  fondern  lediglich  (ein 
fllMCttttfarDehmeo.  Sonwisatsr  di«ao<genacb. 
te««U«baneugung,  dafi  fmk  alcht  bloft  onfelnil. 

dig,  fondern  ein  in  feltenem  Orade  aebtungswürdi- 
Rfr  Märtyrer  der  Gcrechtigkeitspflege  fey.  Oabey 
hält  üch  der  Vf.  durchaus  fern  von  allen  direotea 
iinklagen  Andrer,  aufser  dem  Hilgers  und  Elfer, 
birfonders  von  der  Befcbuldigungabfichtlicher  Pflicht. 
T«rgerr«nheU  der  Hrn.  v.  Saadt*  £Cferz,  Onifas  uad 
Schöning.  Er  untamfninit  «t  fogar,  da  wo  dar 
Schein  gegen  diefe  allzufehr  fpricht,  deren  Verthei- 
digung  zu  übernehmen.  Allein  lo  wie  wir  oben  be- 
kennen mnfsten,  daft  die  Anklage  die  fprechendfte 
Verthaidiaaaa  aathaltaa  babc;  10  mOffen  wir  hier 
geftehcoTdaft  diaraVarflMidigung  felbft  die  ftfirk- 
Ite  Anklage  aewordea  1(1,  weil  fie  nirgaads  das  ob* 
waltenden  Verdacht  zo  zerftreaeo  »amKMjht  hat. 
Um  nur  ein  Beyfpiel  anzuf Ohreo ,  erinnern  wir  da- 
ran, dafs  es  als  ein  febr  nahet  Indicium  angefehen 
worden  ift,  wenn  das  dem  Hrn.  v.  Sandt  am  isten 
M3rz  abgelegte  GeftiadDili  erftam  i6tea  April  pro- 
tocoliirt,  in  der  Zwtfchansait  (aber  bey  Fonk  eine 
Hausfuchunj;  vorgenominen,  and  nach  dem  Befunde 
das  Geftändnif»  modificirt  wurde,  fo  dafs  der  frOber 
zwitcben  beiden  beftandene  Widerfpruch  wegfiel. 
Wenn  nun  der  Vf.  diefes  lodicium  dadurch  ent- 
krSften  will,  data  Effer  von  den  Befände  der  Haas, 
fachung  Nachricht  erbalten  uad  den  Uaoaaehar  aar 
'  AbäDderungfeinerErziblungvanttOolrtfaabenkAiiaa; 
(S.  106.)  fo  möchte  wohl  diefe  Vermuthung  wenig 
bewirken  können.  Gleichergeftalt  verhSit  es  üch  mit 
allen  andern  Umftiaden,  welche  zu  Anklagen  oder 
BafohnldlniBgMkVcnuÜaffHOg  gegeben  haben.  Wir 
wladerlKMeB  aa,  daftwiruns  nicht  bevkomraen  laf. 
fen ,  hey  der  dermaligen  Lage  der  SachC*Bber  den 
Grund  oder  Uogrund  der  den  Beamten  desStaats  ge- 
iTia eilten  Vorwürfe  uns  zu  entfcbeiden ;  dafs  aber 
diefe  Vorwürfe  felbft  keineswegs  ohne  fehr  dringen- 
de Gründe  befteben;  und  dafs  deren  vollftandige 
WiderlegoBg  oder  FefUtellung  aberaus  wünfcbens- 
^rth  Ut,  dainft  in  arftam  Falle  die  Angerchok 
digten  entlaftet,  im  andern  Falle  mit  allem  dem 
Emfte  beftraft  werden,  den  ein  fo  gräfslicher  Fre- 
vel erheifcht.  Denn  nichts  kann  für  eine  Regie- 
rang (o  wichtig  fcyn ,  weil  nichts  für  die  pohtifcha 
Bnba  dncs  Landes  fo  gefährlich ,  als  aller  Unge- 
wifshelt  der  fUdUsmificbarheit  im  Staate  <ain  Eada 
7»  machen ,  änd  aatwedar  die  Baamteo ,  deren Tha- 
ten  Verdacht  erregt  haben,  zu  nöthig^ n  ,  firh  da- 
von zu  reinigen,  oder  fie  uro  fo  mehr  bülsen  zu 
lalTeil,  je  mehr  fie  das  Vertrauen-  mlfsbrauchten, 
dea  in  na  gefetzt  wurde  und  deffen  fie  fo  fehr  ba> 
dNirfea.  was  könnte  das  GemOCh  mehr  entrüftea, 
als  der  Gedanke,  dafs  diejeniceoi  daraa  Beraf  at. 
ift ,  Sicherheit  und  Gerechtigkeit  Ca  haarrikalMRi, 
ihre  Gewalt  tnifshrauclien  ,  und  die  edelften  Men- 
foben  aus  dem  Schoofse  ihrer  Faniiie  ohne  aliea 
VacfebttMaft  mC.  du  JUmiacofka  ßMtgfmt  «aa 
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ihren  Abfichten  oder  Leidenfchaften  ein  Opfer  zu 
bringen?  Was  möchte  fo  leicht  Nachahmung  fin- 
den, and  lo  ficher  die  ganze  bürgerliche  Ordnung 
serftAren;  als  der  ftranofa  Mifsbranch  der  obrig- 
keitlieben Gewalt?  Damm  ninfa  jeder  Vaterlanda- 
freund  eifrig  wflnfchen  ,  dafs  diefe  Sache  nicht  mit 
der  ergangenen  königlichen  Cabinetsordre  abge- 
than  fey,  fondern  dafs  fie  durch  eine  jgenaoe, 
ftrenge  aad  zuverläffiee  ReriSon  das  gefammtea 
Varfabraaa  gaaz  jaufs  Raiaa  gabraalit  warda,  ]dA» 
mit  kein  darin  Torgekommenes  UagabBrafft  dm 
gefetzlicben  Folgen  entgehen  könne. 

Einen  Auszug  aus  der  Deduciion  des  Vf.  za 
liefern,  ift  unmöglich.  Wer  Theil  an  diefer  An- 
g^egenbeit  nimmt,  der  iefe  das  Buch!   Es  wird 


Miaan»  Sa  welcher  Partey  er  eehörAi  mflga,  aa- 
rtaen,  es  gelefen  su  haben.  Nur  eine  einziceBa« 
merkung  des  Vfi.  ziahan  wir  als  ungemein  tiwfead 

aus.  Es  ift  bekannt,  wie  oft  es  gegen  P'onk  und  Ha- 
macher angefahrt  worden  ift,  dats  die  Volicsftimma 
am  Rhein  gegen  fie  eingenommen  fev,  und  wie  oft 
man  fioh  daraui  berufen  hat,  dafs  VofkafUoima  Oafe* 
tesftimme  fey.  la  diefer  Baziehang  nnn  fegt  der 
Vf.  (  S.  lg. ) :  „  Wie  Cbriften  die  Volktftimme  Got- 
tesftimme  nennen,  und  auf  ihren  Ausfpruch  in  den 
VerdammungsruP  einftimmen  kiinnen,  Cliriften,  de- 
ren Haupt  und  Meifter  von  der  Volitaftiaune  zum 
Todavarafthaik  tnirda»  iftfUnrar  m  bagtuMhu"»! 


8CHÖNB  KÜNSTE. 

DauDEM,  in  d.AmoU.Biidih.:  AariiKIr  Am 
von  Frisärkk  lam,  tiao.  afi  S.  S*  (i  aSltw 

6  Gr.) 

Der  wilde  Jiger  diefes  Rotnaos  ift  ein  von  dar 
heiligen  Vebme  oder  den  foganaaaten  Wiffeniem 
Geiobteter  (Vervebrnter),  der,  nm  den  Verfolgun« 
gen  jenes  furchtbaren  Gerichts  zu  entgehen  und  Ober* 
haupt  unbekannt  zu  bleiben,  feinen  Aufenthalt  in 
einem  zerftörten  WaldfcblofTe  nimmt  und  die  Rolle 
dea  gefpeaftifohen  wilden  Jigara  falalt.  Das  galiaiaM 
Walten  derWiffenden,  walebetiut  alwaa  n Ar  dann 
dreyfsig  Jahren  oft  den  Stoff  zu  Romanen  bergeliehen 
hat,  liegt  auch  dem  gegenwärtigen  zum  Grunde.  Der 
Vf.  behandelt  die  deutfche  Vorzeit  ungefähr  in  eben 
demGeifte  als  es  Ton  Spie/s,  Schlenkgrt,  Crameru,^, 
in  ihren  Romanen  gefchehen  ift,  d.  h.  ohne  eigeotliril 
tief  aiadriamnda  KaantnÜa  dertalben»  mit  einer 
flewtffen'jrroralfebanOberllleiillchkaft,  die  ficb  he- 
fonders  auch  in  der  Darftellung  des  damaligen  Hit- 
tertiiums  offenbart ,  wenn  man  Ge  mit  der  von  Fou- 
que  zufätnmenliält.  Die  Cliaraktere  find  iUch  and 
meift  fcliiecht  gehalten,  die  Begebenheiten  oft  aa. 
wahvflefaainlich  und  ihre  Anordnung  bat  atwat  Oa> 
«araagaaai  «ad  UaneOUiget,  jndefa  fdireltet  das 
Oanza  «lemneh  rafen  vonrarta.  Die  hiftorifche  An- 
ficht des  Vfs.  von  dem  Vehmgericiit ,  die-,  fehr  zum 
Nacbtbeii  deffelben  ift,  wird  jeder  UoterriGhtate 
blllifan* 
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ii  b.  Seidel:  Hierarchiae  in  eccleßa  chri- 
ßimmm  oteonotiüm  modus  9t  rtuiot  delioeavit 
Irme.  Obenkar  P.  I.  sioS.  itw.  P.  IL  8. 

Aach  imer  4mb  Tilrii 

Vol.  V.  VI. 

I^rabera  Bände  diefes  Werkes»  weichet  der  wQr. 
^  dige  Vf.  mit  Wihrbeitsliehe  und  echt  religiö- 
fem  Sione  verfolgt  bat,  find  fcbon  angezeigt.  Die 
iMidsn  latatan  find. «in  Werk  far  ficb,  uod  ihr 
Inhalt  ift  in  der  Zeit.  Die  Kircbe  foU  es  b«w9h. 
ren,  dafs  fie  für  die  hohen  Zwecke  der  Religio- 
fität  uod  Moralität  da  ift:  das  Heiigionswerea  ift 
Dicht  im  Dienfte  der  Kirchen  •  Beamten.  Es  ia 
den  Dienft  iouc  dief«  ferner  ta  zwingen  i  hält  nicht 
langer  rot  —  wQrdiae  Relisionslebrer  der  Römi- 
fcben  Kirche  for^^entar  diele  uni  Hie  Religion  zu- 
gleich;  fo  der  verdiente  Vf.  dicfer  Erörterungen 
und  Vorfchläge. 

Mit  achtuagsvoller  RackGcht  auf  die  bertehen. 
den  Formen  behandelt  er  das  Gan^e;  im  i  Tb.  zu> 
«iebft  d«a  ntrut  lud  die  Stafco  da*  Prieftertbums, 
voo  wo  er  STttf.  tof  den  Priont  kommt,  ihn  ver- 

tbeidi|renii,  aber  nach  der  Idect  biblica  ecclefiaf  Del 
von  S.  128-  an  feine  Vorrechte  befiimmend ,  vgl. 
auch  S.  145.  147.  Auf  dem  Wege  der  Gefchichte 
und  des  Kirchenrechts  und  im  Blicke  auf  die  Zwe- 
cke der  Religion  und  der  Kirche,  das  Reiches 
Chrifti,  rerfoTgt  der  Vf.  feinen  CegeafMod,  nicht 
als  Polemiker  -gecen  die  Ufurpatioiiaa  der  ROm. 
Curie  auftretend,  londern  nach  den  Befchlaffen  des 
Cofinitzer  allgemeinen  Coaciis  und  folgender  er- 
weifend,  was  zum  Beften  der  Kirche  Ichon  dort 
attfgefteUt  war.  Aoeh  aus  dem  Tridentiner  hat  er 
angefahrt,  was  ia  der  letsten  Sitzung  defCelben 
dl-  re-lpUndlt  et  iAfervmdis  deereHt  «omdlU  aber 
Einberufung  fachkundiger  Männer  ans  einzelnen 
Lindern  gefagt  ift,  aber  freylich  dort  eine  weit 
e^pgefchränktere  Beziehung  und  Ausdehnung  hat, 
IMMa  den  Zwecken  diefec  Synode,  nur  den  Zu* 
fiimiiianhaJt  der  |ifo(tlieba  Gewalt  auch  auf  Koften 
des  Staaten,  imd  Menrehenwobls  darebzufetzen. 

Die  literarifchen  Hülfsniittel ,  deren  er  fich  be. 
dient,  Gnd  frejhch  nicht  curialiftifche,  aber  über, 
all  gemSfsigte;  und  da  durchaiit  aio  Mittdweg g». 
^gOtt*,  AI.  siir  ii  InZ.  i8a|.  ' ' 


ftra'dea  werden  mafs,  tsrirehen  den  fortdauenidefi 

auf  Nichts  gegründeten  Anirafsungpn  jener  Curi« 
und  zwifchen  den ,  in  der  Sache  leltift  gegrßo. 
deten,  nicht  auf  ftufenweife  und  liftig  eingeführ- 
ter Obfervanz,  fondern  auf  eöitlichem  Geletz  upd 
Staatenwohl  beruhenden  Rächten  legitimer  StaCI^ 

Sawait:  fo  rerdienen  alle  die  gemifsigten,  -  mit 
taebkeantnifs  gemachten  Vorfebifge  des  Vf.  volle 
Aufmerkfamkeir.    Das  Phantom  der  Gewalt  dar 

fiäpftlichen  Curie,  welches  nur  in  ufurpirter  Ob- 
ervanz  und  in  der  Beharrlichkeit  emes  dreiften 
Widerfpruchs  feine  Bruftwehr  hat,  mufs  zufan»- 
meoftOrzen,  fo  bald  die  Staatsgewalten  daraber  ei» 
nig  find,  nicht  Ifoger  (o  dem  Wohl  der  Kirche» 
der  Religion,  der  Menfchheit  entgegenwirken  za 
laffen.  waren  diefe  Gewalten  jemaß  tbeils  in  ei. 
nen  eenalierterem  Verhältnifs,  theils  in  eröfse. 
rem  Einverftändnifs  aber  die  Zwecke  der  otaati*.  . 
■Mvalt  und  die  Sicherung  derfelbaa  gagaa  jede« 
■ftifugteo  Widerfiai|d,  Sm  ftzt,  feit  der  heiligen 
iflllaoz?  Können  fie  länger  eine  entgegengefetzte 
Kraft  fteben  laffen,  welciie  ihnen  einft  fo  gefähr, 
lieh,  ja  »erderblich  war,  welche  noch  itzt  einen 
folche%S^ta  infiatu  bildet,  noch  itzt  durch  das 
unabhari«^  ood  willkQrliche  Gebieten  Ober  alle 
JUrchenwamten  die  Mittel  in  den  Hioden,  und 
noch  vor  wenig  Jahrzehendan  In  den ,  damals  Oa> 
fterreichifchen  Niedertanden  gebraucht  hat,  das  Volk 
gegen  Hie  legitime  Regierung  in  Aufruhr  zu  fetzen? 

Aber  wer  wollte  dabey  ftflrmeoder  Zerftöruiig 
der  herrfchcnden  Kirche  das  Wort  reden?  .  ImK 
das  Gute  will,  der  fiont  auf  Aufbau  deffelben,  aleM 
auf  folobe  MiUal.  wodurch  zwar  Mifsbräuche  zee> 
fkftrt ,  aber  nidit  Baffaras  an  ibraStaUe  gefetzt  wird« 
und  nimmt  nicht  aber  wag»  bis  fr  «Qttas  Midum 

kann. 

Unfer  Vf.  geht  von  einer  fOr  Religiofitit  tud 
Moralität  eingerichteten,  kirchlichen  Verfaffuog 
der  einzelnen  Länder  ans,  die  fiberall  in  Elnver» 
ftindaila  nod  Zofammeowirken  mit  der  StaatsgC:^ 
walt  bleibe.  <3!eleb  der  Aufßcht  des  Bifcbofs  aber 
jene,  ift  die  Oberaufßcht  des  Papftes  über  alle  Län- 
der. Aber  aus  allen  diefen  (S.  207.  253.)  ftehe  ein 
Senat,  als  ein  wahres  Gardinais  -  Collegium  dem 
Papfte  zur  Seite,  der  zur  Förderung  dca  Reieli^ 
Chrifti  auf  Erden  dazu  die  Hand  bieten,  und  daf 
Amt  fchitzao  werde ,  einem  Krfife  folcher  Väter 
^der  Kirche  vorzuftehen.  Uabeo  dieCardinile,  wie 
Bernit  utitMK  fiSns  VI.  Nlebtf»  .Wtt  das  Zwecken 
C  C6)       ♦  dN 
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dM  rranzOfitchra  Hbf«»  Mtg«mn{tan(|»  gpCebeheo 
tilÜBa:  fa  lisgi  in  jenem,  wm  «//««  Ltaitm^  lafatn- 
■nngctraiMMn  CoUegium  ü»  OttRdliff  nad  dte  Ob- 
fenranz  der  TarhiiHraiia  nlt  dea  RaglenuiM  d«f 


A.  U  Z, 


Varbiodäfig 

Staaten. 

In  P.  II.  wird  S-  I.  ff.  im  Ein  einen  gezeigt,  wie 
jede  Claffe  und  jedes  Glied  des  Lehrßaades  zweck- 
mlfsig  far  Wibrheit  uod  Tugeod  zu  gewinnen  fey, 
nad  dana  von  S>  IS9-  m  wTedenini  ih  beilCunea 
VoTfeh]3gen  dw  ^hvptiwefsk  dve  Wef ke  viffeltfs 

eccleßam  cum  clvitate  arctius  coniungendt 
r«i  natura»  »tJacrU  bUtlUt  eonvenienu 


VBsRH,  b.  Burgdorfer  a.  Leipzig,    b.  Schmidt: 
Alpfnrofen     Em  Schweizer  •  Tafcheabuch  auf 

,     detJalir  1^23.  Heraiuaegeben  von  iOi/uit 
M»^W)iß  it.     |8a  S.  Ia  la.  m.  Kufliera  a. 

Die  verfpltet«  Anzeige  diefes  ^letzt  In  den 
Bi-g.  Bl.'  itta.  No**  M.  «rwiliiiteii)  TafcbenbodMt 
werden  imi  unfere  Lefer  tim  fo  eher  vetnitieB,  alt 

wir  fie  verßchern  können,  clafs  daffelbe,  fo  wie  es 
lo  diefem  neueften  Jahrgänge  hearbeitet  worden  ift, 
■tebt  in  die  Claffe  derjenigen  Schriften  gehöre,  auf 
welche  »en  fofort  nach  ihrem  £rfcbeinen,  ihrer 
taefondaM  Wichtigkeil  ndd  Bedentong  wegen ,  daa 
Publikam  aufmerkiam  zu  machen  hätte.  OlTenher 
ift's ,   dafs  die  /ll^nfofi>n  binüchtlich  ihres  Gehal- 
tes ihren  Culminationspunct  längft  erreicht  haben, 
aber  euch  etwas  fchneil  wieder  von  deinfelben  zu' 
rOckgaiwIehaB  ftnd,  und  dafs  die  let/.teD  Jabrgänga^ 
daaait  von  1119.  igao.  und  dnigan  ItoM/Bälip 
BeerfehtHolm  Daehltehen;  Nur  feMPlM  «rw 
bHdkte  man  feit  ein  paar  Jahren  in  dirfen  Tafchen« 
Iräche  die  gefeyerten  Namen  eines  ITtni,  H^ßn^r, 
ftfft  u.  A.,  welche  daffelbe  erft  ei^;ent)irh  zu  ei- 
oem  lebendigeo  Dafeyn  herrorriefen  und  ihm  auch  ■ 
fortwährend  folches  wQrden  g^ßrhert  haben.  In 
diefem  Jahrgange  bleibt,  gleiebwie  in  dem  torigeai 
f^.  Hegner  Mynahe  der  emzige;  der  unter  die  znaa 
Tbeil  nicht  lehr  geriichrHchen  Blumen  eine  ftär- 
kere  Worze  einftreut.     Während  Ree  in  Erinne- 
rung an  die  genuTsreichen  Stunden,    welche  ihm 
fioU  das  Lefen  des  „Frühlingsboten**  oder  der 
^ilifttlMi^r  Thoman's  zur  Linden''  oder  „der  R^ije 
mk^dmmAtdfganm'*  oder  dea  tt^afchemir  Shawfs" 
oder  tiBfy  und  Otmald^s**  n.  F.f.  verfcbaffte.  Geh 
Tergeblich  nach  Auffäizen  deffelhen  Gehaltes  und 
von  denfelben  Vff.  umfieht,   will  es  ihm  vieLnehr 
fcbeinen,  als  hätte  6ch  um  die  Herausgebar  aneh 
diefsmal  eine  Schaar  zwar  nicht  gerade  —  wie  et 
S.  «f.*  bdfst  —  von  „DUettanten  ohne  Safit  mnl 
Wrofit  von  Sehaternt  die  der  fftmiut  ver/chmähte", 
aber  doch  anch  nicht  dnrchgebends  Von  b«rufenen, 
^fingern  and  ältern  ,  Dichtern  und  Erzählern  zufam- 
mepg^n^^ond  im  Vertraoen  aaf  die  gefällige 


,ea  das  Publikum ,  dafflr  10  forgea»  ^hb  Ihr  BOdu 
ein  auob  diefsmahl  feinen  VorgMaam«  wanigfiaat 
an  Umfang,  nicht  naehlteba»  von  den  ArOelitaa  fli> 

rer  Mufe  manches  gefchäftig  herbeygetragen ,  was 
füglich  noch  einige  Jahre  im  Schreibepuite  hatte 
ruhen  und  das  nonum  prämatur  In  annum  abwartea 
oder  auch  wohl  ganz  ungedruckt  bleiben  können. 
Eine  kurze  Muftetuog  der  Beftandtbeile  der  Alp*»- 
rgfen,  bay  dar  wir  daa*  oofenn  Urtbaila  nach, 
OefangencB  and  IVefflielM«  «dt  Ltebo  gedenken 
und  das  wenigT  Lobenswerthe  fine  ira  et  ftudia 
als  lolches  bezeichnen  werden,  foU  dieft  unfer  a)lge> 
aaines  Urtbeil  begrOoden. 

Der  die  Aipenrofeo  eröffnende  Anffatz:  Vmfar§ 
fehwekt^rUeke  hbttterfprach«  aberfebrieben ,  «aa 
Karl  ROeifluU,  enthalt  Ober  die  fraglichen  Gegen, 
fiinde  maneherley  intercffanle  Andeutungen  und 
Bemerkungen.  „  Die  Schweizer  —  heifst  «shier — 
fprecben  ^harf  und  beftimmt,  zugleich  auch  (und 
suvar  nicht  blofs  einiger  Mafien,   wie  hier 


wlrd>  iiartt  raub  and  gediegen»  wie  .die  alten 
fchea,  ihre  TAna  find  roll,  haitaB  Kraft  und 

tall,  fie  werden  aus  der  Brnft  und  Kehle  hervor  ge< 
fendet,   da  hingegen  die  Sachfen  milder  nnd  wei- 
cher und  mehr  mit  den  vordem  Mundorganen  fpre. 
eben."  —    „Zwifcben  Stadt  und  Landlchaft,  Ge* 
birgen  und  Thäiern  findet  rOckfichtJicb  der  Mund« 
art  eine  aaChUende  Verfehicdanbait  Statt:  in  den  . 
Stf  'ften  wtf#ikeftimmter  nnd  febirfer  gelprocben, 
mit  einer  firh.'iern  und  befiVrn  Halfung  und  mit 
mehr  Articuialion  und   Accent  der  Stinimci  dea 
Aek^rslfuttjn  der  ThSler  und  Flächen  aber  find  fie 
fchwerial Ilgen  und  breiten  Töne,  den  Birtan  dc# 
Gebirges  die  niek>di(d}en  atean.**       Mft  Visrgne* 
gen  Heft  man,  was  S.  aj.  fr.  von  der  H  rtenpoefie 
Oberhaupt  und  von  der  Schwrizenfcheo  insbcfon. 
dere  gefagt  Wird.    VVfnn  aber  Hr.  R  S.  24.  fich  da- 
hin äufsert,  dafs  ,,  w-^r  in  die  Aipenwelt  eintrete, 
auf  den  Teppich  der  Wiefen,  deren  Grün  ron  dem 
donkelüirbigern  Nadelholz  fchattirt  wird»  wo  S9A 
farfUla  nladamareben,   die  Gloeken  der  Hardaa' 
ertönen ,  das  Treiben  und  Lärmen  der  Menfcbea 
und  Strafsen  fchweigt,  (tili  und  ernfthaft  geftimmt 
werde"  u.  f.  f.,   fo  findet  dief«  Kec.  wenigfteos 
durch  feine  Erfahrung  keineswegea  b<>ftiti|gtj  Ür 
haben  vielmehr  folche  und  jthnlieoa  Erfebminngan 
in  der  Aofseawelt  öfter  dabin  geleitet,    von  gan> 
lem  OamOthe  in  die  Heiterkeit  der  ihn  umgeben, 
den  Natur  mit  einzufti  mmen.     Und  wenn  Hr.  Ä»*' 
S.  35.  Göthe't  Hirtenlieder,   wo  nicht  aber  die 
Scbweizerifchen ,  doch  wenigftens  diefen  an  dio 
Saite  fetzt,  fo  nOcfaten  wir  notar  Miiemender  Aih 
arkennnng  des  Vorsngea  der  Kumfk  fbr  jene,  hia* 
wieder  mehrern  von  diefen,  fo  wie  fie  uns  z.  B.  i|l' 
der  Kt^hn'fchen  Sammlung  miti;etheilt  find,  dea 
Vorzuii  ^<^T  Natürlichkeit  einräumpn.  ^ 
An  Hrn.  R.  Auffatz  fchlief.sen  lieh  unter  den  |Wliii* 
faifchen  Stdcken  „die  Papier/trei/en" an,  eine  Er. 
Zählung  von  0.7.  Ä«*a,  io  zwölf  Abtheilungen  (S^' 
59  —  940 »  WilclM       iwu^aoßenehia  ^cü^grid  ' 
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ITnterliiltung  gewährt,  jedocli  in  der  Erfindung  bey- 
oahe  etwas  zu  fpieleod  i(t.  —    Der  Melkabend  im 
Baslithal"  »on  /.  R.  Wyft  d.  /.  (S.  ao6  —  iaSO  «ine 
£nÜilHOgt  welcher  «ioe  fohwtiswireln  Volksfue 
.  snni  Orsnde  Ifegt,  Ift  ona  in  der  AvtRlhrung  diefer 
Sag«  beynahe  etwas  langweilig  vorgekommen.  — 
Die  abri^en  profaifcheo  Auffätze  6nd  insgefammt 
hifuinfchpr  Art  und  gröbten  TbeiJs  Schilderun' 
gen   kleiner   Reifen  nach  einzelnen  Tbeilen  des 
Scbweizerlande«.    Et  find  namentlich  folgende: 
f,  Ausflug  in  die  Alpem  des  Caittotu  Freyturg^  voa 
Franz  Fwnlin  (9.  ii6  —  156).  —  Erinnerung 
vom  Gfnfer'  See"  von  Duhm.  (S.  175  —  XSsO» 
wir  vor  allen  üijrigeo  den  Vorzus  geben:  —  „Wan- 
derunp   um  das  MbHtblaao  •  veSirg  im  Sommer 
iSaa/'  von  a**»*r.  (S.  352  -  jox);  eine  „  Wall- 
fahrt  nach  Marten*'  von  /.  C.  Appentelhr  (S.  317 
399.),   fchildernd  die  Feyer  der  Errichtung  einer 
neuen  Denkfiiaie  an  der  Stelle,  wo  Ao.  1476.  die, 
damjlils  noch  eintrachtipen  ,    Schweizer  den  Her- 
zog Carl  von  Burguad  b«^Degt«>n,  —  durch  die  Leh- 
rer und  Zöglinjie  des  Gymnafiums  von  Biel ;  —  und 
Mdlieh:  ^'^  ^''"f  ""^    ^  K^aoi'  tob' 

Dr.  äärlam  (9P^f§  -  364.),.  dl«  imn,  daAemel.' 
ftens  im  Uir^;  .  gr»  mit  noch  lebenden  G»'lehrten, 
oder  an  der  ."M^tte  rhun  verftorbener,  aSer  durch 
ihr  Wirken  auf  Krilen  in  lebendigem  Andenken 
bleibender  Menicnen  /.ugebraotit  wucdeo»  nicht  oh« 
Bd  Thei. nähme  lefen  wird.  Es  kAQ^Mf^|^''M)ll-. 
gens  4I*  Jl*rlii0gtbar  der  Alpf*ni 
ges  Vtlrdtenfk  erwerben,  wenn  ßc 
ihrerfeits  et\vas  zur  Vervoliftän<ligung  der  Schwei- 
zer-Topographie beyzutra^cn,    theils  um  die  über. 

Jrrofse  Anzahl  bekannte  Dinge  wie<ierbolender  Rel* 
eeofCitzs  nicht  vermcbreo  zu  helfen«  den  iUsm»' 
ttolehen  6«  ffer  loltohe  ReifeMdiileiiiM  benimmt' 
Ittben,  ausfefalierslich  Tor  Schilderungen  folcber 
Gegenden  anweifen  und  verwenden  wollten,  an 
denen  ßch  noch  keine,  wenipffens  keine  bekann- 
tere Feder  verfucht  hat,  dergleichen  Rfc,  wenn 
folches  Noth  tbite,  noch  manche  zu  nennen  wOfste. 

Wm  d«n  poctifcheo  Tbeil  des  TafebMibuehes 
betrifft,  To' ift  das  ▼oRi9|»lf«bfte  d«fon,  was  Vlrtch 

Hfgnrr  gegeben  h  t.  Die  beyden  Bvjlladcn:  das 
Mutterherx  find  anfprechend  und  ergreifend,  voll 
inniger,  zarter  Kmphn  hing,  und  ganz  geeignet« 
das  GefObi  der  Hochachtung  gegen  den  geiftvullen 
Vf.  zu  waekeq  und  zn  verrtärTien.  Aus  derfelben 
Jadar  finden  wir  noch  drey  kleiner««  «benfalls 
wertfavolle,  pnetirrbc  BeytrSge.  „  Am  ^rhitrtstage  " 
(S.  105.)  —  Napoleon  auf  dem  Sterbebette"  S. 
160.)  and  f^Sicheres  Geleit"  (S.  19^.).  Sodann 
fcheint  uns  das  Gedieht  „  Genufs  und  Erinnerung 
Ton  J.  R.  Wyfs  d.  j.  (S.  58),  ebenfo  „der  Pilger 
auf  Ifettwald"  von  J.  R,  Wyft  ä.  ä.  (S.  I07O  »  ^i» 
Mutter  Oker  dem  Umda'y  von  B.  Münch  (S.  ijA.}* 
und  Uder  Khk  am  äer  Ferne"  ron  Kraut  ebenfill« 
au  dem  VorzOglichern  zu  gehören.  Weniger  haben 
Ulis«  dem  gröfsten  Thcile  oacb,  die  Eptgramroe 

«ad  SiBBfF^tab%ffMi  A  iL       A  <•  ttig^f  rodita» 


irofflMlpm  gcrij^.' 
ie,  tmrin  um  äaeh 


deren  Zahl  abermals  nicht  klein  ift.  Hr.  W.  fpricht 
zuweilen  viel  und  fagt  wenig,  hafcht  allzu  eifrig 
nach  bededtuogsvoüen  Ausdrücken  und  Gedanken; 
daher  denn  auch  nicht  (eltaa  aus  feinem  Beftreban« 
so  epigrammatifiren,  'd.  h.  In  der  eedrängten  Form 
eines  Öinnfpruchs  viel  zu  fageOf  MI  ful«r  MflkM* 
bülser  hervorgeht,  wie  S.  58.  '      '  • 

An  Hänichen  Saus. 
Ver«i»ht  mir  nirlit  den  j-inpcn  Sin»! 

Spiant  ihr  den  Faden  Icbicthi  nai  wird  für  Tucb  <Uf^ni?" 

Ebenfo  wenig  als  gedaclues  Epigramm  frheineo 
uns  die  poetifchen  Anekdoten  y,rur  am  Himmels- 
thor«" (S.  94.)  und  „der  Wagner"  (S.  191.)  der 
Rubrik  des  Geiftreichen  anzueehüren;    das  Epi« 

f;ramm  auf  Darius  aber  (S.  5og.fpott0taU«riBClH- 
eben  Gefetze ;  es  lautet  alfo :  ' 

JUi^saadtr  d*f  J  Heid,  der  \  Ainber  beraabet  <Im  Rncba  dich  t. 
SchiHT  eiliagia  aa«  Kthl  dS  «iSr  M>  fiagw  »a  lahb 

DeFto  gehaltvoller  and  belehrende  Winke  eothal* 
tMd  fte  «ia  \mA%  m  ->  «te  diebia  der  Sdnrais 
dar  Fklt  ift  -  dl«  MUMbat  n  rfeben «  noehfo  eft 

und  aiiFser  allsm  VerhältnifTc  häufiger  als  in  alle^  < 
andern,  (elbft  den  gröfsten,  deulfchen  Staaten 
von  den  Regieningen  ^um  Schwerte  gegriffen  wird, 
ift  das  Sinngfidicbt:  die  Hichtfiatte  b».  316.  —  Un. 
%mt*l^i^''iiBSi!0^  mUff  die  BUdniJfe  berühmter  ZU- 
t^on  J.  S*r.  fyarmuthllcb  der  kflrzUch  mit 
_  gegangene  Rathsherr  Ski/««r  aus  Wtnterthor) 
(S.  tfi4  —  167.)  hat  Ree.  mehrere  ziemlich  gelungen 
und  das  Hauptverdienft  je  deffen,  welchem  fie  gel» 
tkn,  nicht  unrichtig  bezeichnend;  andere  hiaca* 
|htt(  immJS^^  SteinbrOehel  und  Hottin f  er,  und  Sui-' 
BlraBrt'^^mnF4.  Stolx  matt  nnd  profaifeh  gefuodail. 
Letztere'?  lautet  alfo  : 


llchi 


ScktiftvanUetfi 


iiveD  heb'  ich  ia  ihr  ^e  Weite  vea 


v«da«k'  idi  bl 


Mn  Staad 
fähate. 


Unter  dem  Titel :  „der  SrhwelterUeke  KrUtm^- 
verein  unter  dem  fehweiserifchen  Kun/t  und  wiffem- 
Jihaftliehm  Vertuen'*  bat  Hr.  R.  Wyfs  d.  f.  die  ge. 
fellfcfaaftlicbe  Zufammenkunft  fchweizerifcher  07fi- 
eiere  in  Langenthal  im  Sommer  i8^3  befungen. 
Dafs  eine  folche  Zufammenkunft  es  werth  fey,  die 
Mufe  zu  Gelängen  zu  begeiitern,  möchten  wir  «m 
fo  mehr  bezweifeln,  als  der  Zweck  des  gedachten« 
von  fröhlichen  GemOtherii  «ftiftataa  VaraiAai- 1«. 
diglich  dahin  geht.  Band«  dar  Bekaantfebaft  and 
Fi  eundfchaft  zwifchen  entfernt  von  einander  leben» 
den  eidsgenöffifcben  Officieren  zu  knüpfen  und  zu  un> 
terhalten;  was  ein  allerdings  lobenswertber  Zweck 
ift;  aber  den  Ereigniffen  in  der  vaterlündifchen  Ga« 
febiebta  möchten  wir  ihn,  felbft  Ia  der  gegenwir* 
tigaa  ErdgDiffen  fOr  die  Schweiz  fo  äufserft  dOr& 
tigen,  Zeit  nicht  beyzählen,  und  Uniformen,  Fah- 
nen und  Achfeitroddeln  geben  allein  einer  Gefell- 
fchafi  noch  keine  fatariiadjlch-hiftorilche  Bedeu» 


Noch 
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Noch  bemerken  wir,  dars  zu  dem  poetirchen  lo- 
halte  tler  Alpenrofen  auch  mehrere  lianieo  Beyträ- 
n  geliefert  haben.    Von  diefen  fcheinen  uos  our 
«••ige  6ch  über  das  Mittelmafsige  zu  erh«b«Q.  Dio 
„Wirkungen*' wo SophuRUhmrä-SoklUlmg 
werden  auf  w«oige  Lefer  WirfctiM  aMOOM}  «M 
w  .IS  in  den  i,  Winter/reudeit'*  d«r  Oud.  0utmmm  «l> 
wa  weniger  Verrtändlich2S  vork»jmmt,  wollen  wir 
lieber  dem  ZQricher- Dialekte,    ia  w£>caem  diefes 
Oediclit  abgefafst  ift,  als  der  MdgUobkeit  zufcbrei- 
beo»  4bIi  di»  VwbfTeria  fich  zowailea  ihrer  poe- 
tifobeB  Oäclaak«n  felbft  nicht  auf  dai  deotJichfte  be-, 
wufst  gewefen  fey.    EHfa  wihlte  den  Kirchhof* 
(S.  193O  zum  Gegenftande  ihres  einzigen  Gedieh» 
tes  und  ergiefst  fich  auf  ilemfelben  in  die  zu  erwar- 
tenden, vielfältig  ausgefprochenea  Gefable.  Die 
Gedichte  von  Lotte  belreifeDd,  können  wir  uns  mit 
Rcobt  auf  du  im  münaJabr«  in  diafen  Blittarn 
Aber  ihr«  AriMitenMPj'bebaaa  gOoftig*  Ürtbail 
beziehn,  worauf  wir  hiermit  untere  Leier  verwei- 
(eo.    Inrieffen  finden  wir  in  dem  ^^Glaubentbekfnnt- 
niffe"  (S.  303.)  die  Farben  des  zweyten  Verfes  et- 


nygraU  aufgetragen ;  und  können  unsauchQbec 
dit  ^PSAttt.Wena  der  Andacht  Thräne  et  be/euch' 
tet,  Goutt  Geyk  muf  Taubenfiagel»  sunt  Himmel 
hebtet  niolK,  wohl  verf täodigep ;  folcher  poatiCab« 
Schmuck  artet  leicht»  ud  bi«r  wirUieb»  ta  blofif 
Spielerey  aus.  — 

Die  Kupfer  find  im  Ganzen  nicht  Qbel  geratben ; 
die  Figwraa  abar  auf  dam  Titelkupfar,  welchaa, 
fn  Alt*Taatfi^«mO«rebmaeke  geart»ahat»  dta^tt. 
Jchuld  Torftellt  und  von  J.  Llpt  gezeichnet  un<^t« 
ftochen  i(t,  Endet  Hec.  ziemlich  fteif ,  (o  wie  ihm 
•ach  auf  dam  swaTten  zum  ,yMelkahend**  gabörigen 


Bild»  dt«  aintraUind«  Veronika  vüilis  vcroBglückt 

r  tWcblag,  der 

•nf  der  Vodatfoita  4.  v.  Winkelriad  in  WbSu  Bai- 


fcbatnt.  —   Alles  Lob  verdient  dei 


denrOftung,  auf  dar  RSekfaite '  V.  T«// mit  faioem' 

Sohne  darftelit.  Doch  möchten  Hirtentrachten,  der- 
gleichen die  Umfchläge  früherer  Jahrgänge  der  Al- 
penrofen lieferten,  dem  Namen  und  Zwecke  die- 
[flg  Tafcheobuchea  weit  angemefCener  leyn  als  Hei. 
dantraebten.  Den  weggebliebenen  Artikel  über 
Schweizer .  Literatur  wji|_|H|dl  d^iblMi  iohwaclidl. 
iemand  varmiUea. 

GESCHICHTE. 

Paus»  b.  Vf.:  Memoires  hiftoriquet  et  perltet 
.  dt  flmpinärke  Jojephlne  Marie  Rofe  rafcher 
de  In  Pageriet  prämiere  epoufe  de  Napoleon 
Bonaparte,  ornis  de  cing  gravures,  portrait 
et  fac  ßmile,  par  MUe.  M.  A.  le  IWnmand,  au- 
teor  des 


IV     «Hille,      Y  A.***^»  .  - 

des  foHvenirs  propbetiques ,  des  oradcs 
liM«  d«  rAubmlUrt  da  rimpaniri««  lof. 


fM 

da  la  Sibylle  au  tombaandaLottis  XVI,  de  la 
Sibylle  au  eongria  d^Aix  •  la  •  CiMBeÜ«,  fouri 
d'un  coup  d'o«u  .Inr  aeliu  d«  Cwlibäd.  tgao. 

576  S.  8. 

Di«  HaniUjabarMi  hat  diaCrPaBtarttediAdt— , 
wdeba  lofaphSi«  tarn  Tbaila  folbft  aRShlt,  dem 

Kaifer  von  Kufsland  zugeeignet,  und  dafür  ein  ab' 
gedrucktes  verbiudhciies  Schreiben  mit  einem  Dia. 
mantnnge  eriulteo.  So  ganz  und  allein  die  reiaa 
Wahrheit  fagt  fie  indefs  nicht ;  denn  laut  der  Vor» 
rede  facht  ne  nur.  wahr  zu  feyn  um  ihrer  Ehr« 
willen,  aber  Sa  fagt  doch  zugleich,  dafs  fia 
falbtt  in  ihrem  Fehlen  TroftgrOn de  6ndet,  wenn 
fie  bey  der  Wahrheit  vorbeygeht.  Sie  wird  es 
daher  unfern  Lefern  nicht  verargen,  wenn  di»- 
fe  glauben  follten,  dafs  es  mit  der  Erzäblunf 
von  der  Wahr£agaray  der  Mulattin  auf  Martiai- 
que  Ober  Jofepbina'a  Sohickfale  nlebt  fo  rächt 
richtig  fey,  und  Jungfer  Le  Normand  wohl  viel» 
leicht  etwas  vom  Celti^ben  Gallier,  davon  aber  wohl 
nimmermehr  eine  bcttelhafte  Mulattin  wiffen  mö« 
ge.  Le  Normand  mufs  auch  Lateinifch  verftehOi. 
weil  manches  lateinifch  angefahrt  wird,  hat  abar 
•in  Calabrtac  dabey  die  Hand  im  Spiel  gebabt,  fo 
hftt«  «r  Wte  gatban,  ibr  FkasRoBfelias  too  fair 
fcbem  ZianraffK,  ud  idricbD  StiiiMiniw  m 
freyeo. 

Jöfepbine's  erfte  Liebe  ift  elo  zehnjähriger  Eag- 
ISndar  W'Miam  K**,  oewefco,  und  ihr  Mann  bat 
fieh  nach  Martinique  begeben,  nm  Anafagen  dn^ 

Ober  zu  feiner  Scheidungsklage  zu  benutzen,  pit 
welcher  ihn  das  Parlemeot  abgewiefen,  und  fidoa 
ScheidüDgsgrande  far  Verleumdungen  erklärt  hat. 
Indefs  haben  beide  Eheleute  doch  lange  Zeit  ge- 
trennt gelebt  und  fich  erft  wieder  gegen  Anfang 
dar  Ravolotioa  varföhot.  Napoleon  wAr  bev  dam 
•rCtsn  Erfebefnen  zuwider  gewefenrund  ne  hm 
überhaupt  feiner  Bewerbung  nur  aus  Rückficht  ih- 
rer Kin  lT  und  Vermfigensumfiände  nachgegeben. 
Von  Jjricr  Zeit  an  liahen  die  DenkwOrdigkeitea 
gefciiichtliciies  InterclTe  7..  ü.  fchreibt  Napoleon 
von  Wurmfer:  „Ich  habe  ihn  tQcblie  gefcblagen« 
•bnr  iob  geftaha  lür,  dafs  den  alten  Marfchalffei- 
neiOriieiera  febleebt  bedient  haben,  und  das  Geld 
welches  ich  zur  recliten  Zeit  in  die  HlOile  gewif- 
fer  Ganftiinge  werfen  liefs,  ihm  mehr  ^b^ton 
gethan  bat,  «1«  unfan  npubUkaatfehai^Km* 
nette." 

Die  Freunde  der  Gefchicbt«  werden  inelirder« 
fileicben  falbft  nacblafen  wollen;  und  fo  fo!l  nur 
lar  die  Freunde  vom  Wahrfagen  nocli  bemerkt 
werden,  dafs  fich  eine  Zeichnung  von  den  Linea- 
raenten  dar  iioltan  ilaa^  V911,  Jefe^bjaa  glaicb^lk 
findet.  <  4t 
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EINEN  LITERATÜn  -  ZEITUNG^ 


Octobet  iQaS. 


EADBESCHREIBÜNO. 


BiRtiH,  fai  d.  Vofs.  Buchh. :  Bbtantr  He  n der- 
fon:  Idandt  oder  Tag0bmBhJäbu»  Aufenthalt f 
^fetbft  In  den  Jmhreu  ISM"*  <8>5*  et*"* 
Eoriifehen  obarfetitToa  C.  F.  Frane^oit»  i|90. 
a  TlMdl««Bi»«iBtrKamiiiSttiadnMk.  t. 


Der  VT.  aDternihtn  io  den  J.  1814  unJ  15-  im  Auf. 
trag  der  Londoner  Bibelgefeiircbaft  eine  Keife 
Pt)^fh  IgUod>  um  unter  den  dortigen  Bewohnern 
•tne  grObtre  Verbreituog  der  damals  ▼erbälloifil^ 
xnäfsig  noch  in  («ht  fcrinnr  Anzahl  rorbandiraca 
heiligen  Schifll  ra  wimkw.    Wfoa  {Ana  der 

■wohlthatige  Zweck  (<rr  Unternehmung  dWB  Vf. 
flb«rali  eine  günftige  Aufnahme  verbürgt  hütte,  fo 
TCrgstvifferte  fie  ihm  doch  die  bekannte  Frümmig> 
knit  und  eigentbamlicbe  Outmülbigkeit  der  IsJän. 
dar.  Vcjn  geiftlicbeDUBdwdiliebenBtamten,  gröCM 
tentheilsfehr  unterrichteten  Leateo,  wurde  er  auf  das 
gaftfreundlichfte  empfangen  und  bewirthet,  und  fie 
trugen  nach  Kräften  dazu  bey,  dem  Vf.  die  Ausfüh- 
rung des  Vorfatzes:  feinen  Aufenthalt  auf  derlnfel 
Ctt  ErForfchung  aller  Naturmerkwürdigkeiten  zu  be> 
nutzen ,  durch  balfreiebe  Mitwirkung,  xn  erjeich>, 
tarn.  Bey  der  gaozan  Bareifnng  von  Island  von 
.«kundigen  Männern  begleitet,  wurde  Hr.  W.  in  den 
''^tand  gefetzt,  die  Natur  in  ihrer  profsen  Mannich- 
frltfgkeit  kennen  zu  lernen,  und  eine  genaue  Kennt- 

atb  von  aUan  (eioar  Aufmerkfamkeit  wardigen  Ge> 
apiftfodtn  zn  arlangen.    Das  KufuJtat  feiner  mit 
vielem  Eifer  betriebenen  Uniarfuchungeo  erhalten 
wir  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  vralebamit 
einer  grofsen  Sachkunde  um!  erfcliöpfendf  n  CrOnd- 
lichlpit  in  deren  Bearbeitung  eine  lehr  anfprechen- 
de  Darftellung  vereinigt,  und  daher  mit  vollem  Recht 
^Ifl.llp  BevfaU  onferer  Lefer  Anfpruch  machen 
darf^w  Hey  dnn  urfpriinglichen  Zweck  der  Reife 
ladefs,  der  voo  dem  des  Buchs  verfcbieden  ift,  da 
das  Letztere  eine  Befchreibung  der  Intel  und  ihrer 
MerkwOrdigkeiten  fevn  foll ,  bedauern  wir  den  Vf. 
(Uo(e  Beitimmuoe  nicht  immer  im  Auge  behalten, 
IjMMlaini  auf  dieMittheiiune  des  Erfolgs  feiner  gewifs 
fehr  zu  fcUtStoden  erjMlttcbeo  Bemabnog,  den 
Aufträgen  der  Londoner  Bibelgefellfchaft  zu  genfl. 
gen,  zu  oft  zurQckkorrmen  zu  fehen.    Das  Werk 
wflrde  auch,   wenn  jene  Mittlieiluneen  mehr  wä- 
ren befcbränkt  worden,    an  feinem  W  cnh  ficher- 
lieh  nieht  ruderen  gaben«  wobi  aber  manchia 
»jdn.  AI.  wr  A  L  £  1133. 


nicht  angenehao  UaMdMCtebaog  venadodw  woib 

den  feyn. 

Die  Oeberfetiattg  ift  dareh  Khirhttt  und  Rein. 

heit  in  der  Sprache  eben  fowohl  gelangen,  als  fio 
fich  in  Druck  und  Papier  vortheilhaft  auszeichnet» 
und  es  bleibt  uns  nichts  zu  wflnfchen  übrig,  als  daff 
auf  die  Bearbeitung  der  in  Steindruck  bevgefO^eB 
Karte  eben  fo  viel  Fleifs  verwendet  worden  vraro» 
de  dletelbe mehrere  Oegenftände  des  Erdreichs  und 
Meima  .voa  Ortfehaftea  norierrathcn  läfstooddie 
Ueberfli^t  dadurch  fehr  erfchwert. 

Der  erjte  Tbeil  liefert  uns  in  der  Einleitung  ei* 
ne  Befchreibung  der  Lage  der  Infel;  ihrer  Eatfte* 
liung  als  wahrfcheinlich  vtilUanifclier  Wirkung;  der 
vorhandenen  gröfsten  Vullv^aoe,  und  heifsen  Quak 
len;  ihrer  Entdeckung;  anfinglich patriarcb.ilifehWt 
RagiemnfllCorni  und  segen wirtigen  Verwaltung  vott' 
Seiten  Dinenuirkt ;  To  wie  enolieb  der  Bi(geiitnOm>  - 
lichkeiten  und  Gebräuche  der  Bewohner.  —  Den 
erften  Beweis  der  freundfchaftlichen  Gefinnungea 
des  Isländer  erliielt  Hr.  H.  dadurch,   tlafs  fie  ihn 
ob  einer  7tägigen  Ueberfabrt  am  istea 
fklanlrk  «rfolgten  Ankanft  auf  die 
«n  und  aot  dem  Boot  tmgao.  Nach 
Aufenthalt  fah  er  Seh  genöthigt, 
fe  um  die  ganze  Koffe  herum  aazutr»> 
di<^   Mefszeit  (der  günftigfte  Zeitpunet 
Vf  rtlieiinng  der  Bibeln  und  neuen  Teftap''" 
fcbon  voraber  war,    und  kein  anderer. 
Anewcg  Obrig  geblieben  wäre,  von  der  Ankoofl 
eines  bed'eutenden  Vorratht  von  Bibeln  Nach- 
rieht  zu  geben,  als  Boten  nach  allen  Richtungen 
ausiurcndeu.  —    Hr.  H.  verfah  fich  daher  mit  den 
benoihigtcn  Pferden,  und  mit  Zelten,  da  es  kei- 
ne Wirthshäufer  ßiebt,  und  trat  den  a6ften  in  Be- 
gleitung des  Däoucben  Hauptmann  »>  üdutl  and 
einem  Wegweifer'laine  Reile  naeh  dem  Norden 
dfr  Infcl  an.    Sie  gelangten  zu  den  heifsen  Quel- 
len, weiche  den  Namen  Geyfers  fahren,  die  fie 
noch   mehrere   Meilen   von   Thingwalla  entfernt 
an  den  fich  erhebenden  und  durch  die  Luft  wüzejt- 
den  Dampfwolken  wahrnehmen,  und  den  Ort  er« 
kennen  konnten,  wo  die  prob- Oejdar  durah  daA' 
nfpalten^n.  Boden  dringend,  fich  fiedeaid  cwlfelwii' 
fchroffen  Felfen  erhebt,   und  Dampfwolken  bis  zu 
den  Wolken  fendet.    Von  dem  Anblick  gleicbfam 
electrifirt,  und  voll  Ungeduld,  ilire  Neugierde  ganz, 
lieh  befriedigt  zu  febeo,  ritt  Hr.  H.  feiner  Beglei* 
p(6)  Tang 
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tung  Torauc»  nod  eben  war  er  um  dir  fflddCriieW 
Ecke  des  Hflgels  herumgekommen,  an  deffen-  Seite 
die  Quellen  liegen,  als  iha  em  Ausbruch  begrOfste, 
welcher  mehrere  Minuten  anhielt,  und  wahrend 
deffen  das  Waffer  zu  einer  anfehnlichen  Höh«  in  die 
Luft  gefchleudert  tu  werden  fehlen.  Er  erfiieg  deo 
vom  nörrilichen  Ende  des  Strichs  ßedender  Cluellen 
und  dampfender  Oeffnungen  Och  erhebenden  gro- 
ben, kreisförmigen  Wall,  und  hatte  den  geräumi- 
sen  Keffel  desiGrofs-Geyfar  7u  feinen  Fülteo.  — 
Nachdem  er  einige  Zeit,  in  ftiller  Bewunderung 
des  prächtigen  Scbaufpiels  verfunken,  dabey  ver- 
weilt hatte,  kehrte  er  zu  feiner  Begleitung  zurück. 
Nach  einem  mehrtSgigen  Durchzug  durch  die  WO- 
fte,  veriiefs  der  Vf.  die  Gegend,  wo  alles  Leben 
■usfticbt,  v>on  der  Hoffnung  befeelt,  bald  «ine  la- 
chende Ausficht  zu  treffen.  Allein  er  fah  fich  für 
diefsmal  noch  getäufcht,  denn  kaum  hatte  er  eio« 
fehr  kurze  Strecke  Weges  zorOckgelegt,  fo  betrat  er 
wieder  einen  Lavaftrich,  welcher  überaus  rauh  und 
wild  befunden  wurile,  und  faft  eine  Stunde  erfoder- 
fce,  um  aber  denfelben  wegzugelangen.  —  Jenfcits 
TiOrn(Ad  erft,  das  Thal  von  eya/eord  hinab,  wur- 
die  Reife  angenehmer,  da  diefes  Thal  gut  he- ^ 
wohnt,  mit  einem  Oppigen  Grfln  bedeckt  ilt,  und' 
fblglioh  eine  reichliche  Waide  den  Srhafen  und  an- 
derm  Vieh  darbietet,  welche  den  grofsten  Heich- 
thum  des  isländifchen  Landmannes  ausmachen.  — 
La  Bägijaa  wurde  dem  Vf.  das  Vnrgnngen  der  Be- 
kannt^baft  des  Dichters  Slvo  Jon  Thorlakfon ,  dem 
vortrefflichen  Ueberfetzer  Miltons,  zu  Theil.  Er 
fknd  ihn,  gleich  den  meiften  feiner  Amtsgenoffas, 
um  diefe  Zeit  des  Jahres  auf  einer  Wiefe,  wo  rr 
feinen  Lauten  beym  Heuraachen  half;  allein  kaum 
bitte  diafer  von  der  Ankunft  der  F  remden  gehört, 
als  er  mit  all'  der  Gefchwiodigkeit ,  die  fein  Alter 
ood  feine  Gebrechen  erlaubten,  nach  dem  HaU' 
fe  zu  eilte,  und  die  Gifte  in  feiner  einfachen 
Wohnung  bewillkommte.  Dicl^ge  des  Torlakjtn'' 
fcben  WohnRtzes  ift  wirklich  poetifch  zo  neeneit, 
denn  unfern  von  dem  Ort  gelegen,  wo  die  drey 
fchünen  Thiler,   Hör  gar  dal  y  Orxnadal,  und  Bd» 

Sl/aardal ,  ßch  vereioigen,  deren  FlOffe  auf  demfel- 
CD  Punct  zufammentreffen,  und  einen  breiten  und 
reifsenden  Strom  bilden,  bp{'ir>det  fich  dicht  hinter 
dem  Meyerhof  eine  Anzahl  fchöner  Wafferfälle, 
die  fich  von  verfchiedenen  Höhen  des  Ber|;es  berab> 
ftOrzen.  — 

In  Haa/t  hatte  Hr.  H.  Gelegenheit  einen  feiner 
Eigenthomliohkeit  wegen,  wohl  bemerkenswer- 
then  Gebrauch  kennen  zu  lernen.  —  Als  er  fich 
nämlich  nach  den  Glücks- Umftänden  eine«:  ärmlich 
ausfehendcn  alten  Mannes  erkundigte,  der  mit  den 
niedrigften  Dienftleiftungen  befchSftigt  war,  erfuhr 
er,  dafs  dieferein  Niedurfetningr ,  d.  h.  ein  armer 
Menfchfey,  welcher  von  der  Gemeindalabt,  kei- 
nen beftimmten  Wobofitz  hat,  fondern  nach  der 
Reibe  von  den  Einwohnern  unterhalten  wird.  Da 
es  in  Island  keine  fromme  zur  Aufnahme  von  Ar- 
men beltimmte  Stiftungen  giebt,    fo  ift  jeder 


fitzer  eines  Meyerbftfs  verpflichtet,  diejenigen  za 
unterhalten,  die  Hiin  vom  Hreppfttvri^  welchem 
die  äorge  für  die  Armen  obl  egt,  zugefcUickt  wer. 
den,  und  im  Fall  einer  Weigerung,  ift  er  einer 
febr  fchwereo  Geldftrafe  unterworfen.  Um  zo  ver« 
hindern,  dafs  die  Gemeinden  iiberlaftet  werden, 
wird  die  gröfste  Sorgfalt  dafür  getragen,  dafs  es 
Niemand  erlaubt  werde,  fich  in  einem  andern  Kirch- 
fpiele  niederzuUffeo,  als  in  dem,  in  welchem  er 
geboren  ift,  ausgenommen  in  dem  Fall,  wo  er  bis« 
reichende  Sicherheit  geben  kann,  dafs  weder  er 
noch  irgend  Jemand  feiner  Familie  der  Gemeinde 
läfiie  fallen  kann.  Sobald  es  fich  ereignet,  dafs  ei- 
ne Familie  fo  herabkommt,  dafs  fia  nicht  Unger 
felbft  far  ihren  Unterhalt  zu  forgen  im  Stande  ift, 
fo  wird  fie  getrennt,  uodden  Mitgliedern  VM-fchie- 
dener  Haushaltungen  zugetheilt,  und  wenn  der 
Mann  oder  die  Frau  einem  anriern  Tbeil  der  Infel 
angehört,  dann  wird  er  dem  Rirclifpiel  zugefandt, 
in  welchem  er  geboren  ift,  vielleicht  um  ni«*  wieder 
das  Weib  feiner  Jugendjahre  zu  feheo.  Be^  fol» 
chen  Gelegenheiten  bieten  fich  die  rOhrendften  Auf-- 
tritte  dar.  Obgleich  vielleicht  nicht  ein  einziger 
efsbarer  Biffen  im  Haufe  ift,  den  ungeftümen  Ap- 
petit von  4  bis  5  j'inpen  Huneerleiilenden  tu  ftillen, - 
und  obgleich  fie  feihft  vom  langen  Faltrn  abgemat- 
tet find,  fo  hängen  fie  doeb  fefi  einer  an  den  andern, 
und  fchwören,  dafs  Hunger  und  dtr  Tod  f«>lt>ft 
weniger  fchrecklich  für  fie  feyn  wflrde,  als  eine 
TreimuDft  von  einander."  Wir  wollen  felbft  zuge- 
fi-'h^n,  dafs  diefe  Mjafsregel,  obgleich  von  der 
Nolhwenrli^keit  erfodert,  etwas  hart  erfcheiflt, 
da  Familien  vielleicht  unverfchnldet  durch  Are- 
Trennung  darunter  leiden;  allein  es  wäie  gewifs 
von  Vicht  zu  verkennendem  Nutzen,  wenn  eine  äbo- 
liche  (Einrichtung  auch  hie  und  da  gotrüffen  werden 
könnte,  wo  ganze  Familien  aus  unwiderftehlichem 
Hang  zum  Mufsiggang,  die  mit  wenig^  Ausoahme^A 
beynahe  überall  vorhandene  Gelegenlieit ,  den  oO^ 
thigen  Lebensunterhalt  arbeitend  zu  gewinnen,  ver« 
abliumen,  um  folchen  durch  Betteln,  und  wo  es 
thunlich  durch  noch  weit  zn  v«>rahrcheaendera 
Hilfsmittel  zu  erwerben  und  hierJur.-iii  ihren  Mit- 
menfchen  weit  läftiger  zu  werden  ,  als  wenn  fie  za^ 
deren  ^5ubfiflen?.  auf  eine  fchicklichere  und  den  all- 
gemeinen Wanfchen  eben  fo  fahr  enttprenhandn- 
Weife  beytragen  milfsfen.  — 

In  einer  Rntfernuns  von  ungefähr  95  MeaiMkrüt^ 
lieh  von  Rfyklahlidy  ilt  der  gröfste  Yökul,  welcher 
feinen  Urfprnng  in  den  nördlichen  Gegenden,  a«f^ 
dem  Klofa-Tökul  nimmt,    und  nachdem  er  dnrcfa 
eine  unzihlbare  Menge  kleiner  Ströme,    die  ihm 
ihr  Waffer  zutragen,  verftirkt  worden,   eine  ao^ 
febnlicbe  Waffermaffe  in  den   Jhttrßord  ergiefst. 
Da  der  Morgen  des  igten  Auguft  heiter  «nd  bell' 
war,  fo  befchlofs  Hr.  H.  feinen   Weg  oaeb  ifar 
Wüfte   fortzufetzen,    und    befahl,    nachdem  er 
feinen  Diener  mit  dem  Gepäck«-  vorauagefendet 
hatte,   dem  Wegweifer^  fieb  etwas  rechts  xn  bal. 
ten,.   nra  ihn  durch  di«  Sehwefel^Bfergwcrke  tu 
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fabrtn  die  alle  flbrigeo  in  Island  im  Allgemeinen 
Oben  raffen. 

Bey  den  Pferden  angekoirnnen ,    wollte  Hr.  H. 
eben  aufbrechen,  als  er,  iiiJeRi  er  fich  zufsliig  nach 
der  Seite  des  Krabia  hinwendend,  eine  anJahnliche 
Rauchmaffe  wabroabm,    welche  anfangs  fetikrecbt 
und  mit  aafserordenilicher  Schnelligkeit  aus  einem 
Riffe  iD  der  fadweftlichen  Richtung  des  Berges  in 
die  Höhe  flieg.    Bey  detn  Befchlufs,  den  Berg  za 
bf  ff  eigen,   kuftete  es  viel  Mühe,   den  Wegweifer 
zur  Begleitung  zu  überreden,  da  er  behauptete,  dafs 
diefe  Gegend  noch  nicht  unterfucht  werden  (ey, 
und  dafs^  verborgene  Pffltzen  zoll  kochenden  Lebmt 
um  (den  Berg  herum  in  grofser  Menge  lügen,  fo 
dafs  er  dadurch  ganz  nnzugänglich  gemacht  ^>flr- 
d«.     Nachdem  indefs  diefa  Ucforgniffe  durch  das 
Anerbieten  eines  kleinen  Gefcitenkes  befchwich» 
tigt  wor>ien  waren,  gelangten  6a  nach  Qbarftandi»' 
.  nen  mannichfaehi^n  Befchwerlichkeitcn,  und  aufser 
Athem,  zur  Anficht  d««  Gegenftand«8,   der  fie  fo 
ir^iohlig  anzog.    Hr.  H.  liefert  einen  fehr  umftand- 
Jichvn  Urarifs,    aber  die  Lage  und  den  Anblick, 
welchen  der  auf  dem  Berge  vorhandene  Pfuhl,  voll 
von  einer  fchwarzen  fiüfngen  Maffe,    welcher  fäft 
300  Kirfs  im  Umfang  hat,  und  aus  delfen  Mitte  eine 
grofs«  Siule  von  derfelben  fchwarzen  Moffigkeit 
rnit  einem  lauten  donnernden  GebrflU  aufttieg,  im 
Allgemeinen  gewährt;    verfichrrt  aber,    dafs  das 
SchreckeovoUe  des Schaufpiels  durchaus  niclit  2u|be> 
fclireiben  fey«    und  man  es  f^lhlt  gr(rh«n  iiaben 
maffe,  um  neb  einen  deutlichen  Begriff  davon  zn 
macben.  —    Der  Vf.  entfagte  nur  fehr  ungern  dem 
VergnOgen  die  etwa  500  Fufa  0(>er  ihn  liegende 
höcVifte  Spitze  des  BerirAS  zu  erfteigen,   aber  die 
Zeit  gebot  ihm  jeden  langet n  Anfantlult  /u  ver- 
meiden.  — 

Am  Morgen  des  6ten  September  fetzte  der  Vf. 
funen  Weg,  dem  Almanna/kmrH  hinauf,  weiter 
fort,  und  fah  nach  erreichtem  Ende  des  Bergpaffe» 
•uf  einmal  eine  Ausficht  vor  feinen  Augen  fich 
entfalten,  flberrarrhender ,  prachtvoller  und  unbe- 
grenzter, als  ßa  ie  noch  vom  ihm  ^rnoffen  war. 
Zu  den  Füfsen  lag  eine  erftaunliche  Anbuhe,  deren 
Geftell  von  der  ^«e  befpflit  wird,  und  die  gewifs 
nicht  weniger  als  900  Fufs  fenkrrchter  Höhe  hat. 
Da»  Wtltmaer,  blos  durch  den  cntfernta»  Horizont 
begrenzt,  dehnte  fiefa  zur  Linken  aus.  Zur  Rech- 
ten «rfchien  der  Hornaßoty  deffen  fMicUes  Ufer 
fcbon  mil  den  Me\erh«>f*in  gefchimlrkt  ift,  aus  wel- 
ober  das  Kirchfptel  ßiamanf/T  befteht ;  hinter  die- 
fem,  fo  weit  das  Auge  reichen  konnte ,  war  nichts 
zu  fehen,  als  ein«  einzige  onermefsliche  Kette  von 
Tökals  oder  Eisbergen,  die  Geh  zurück  bis  in  die 
Woften  im  Innern  erftrecken,  und  gegen  Weften 
in  dem  majeftitifcheo  OerMfk  ■  Yökul ,  dem  höcb- 
ften  Berg  auf  der  Infel ,  enden.  Die  glänzenden 
Strahlen  der  Mittags •  Sonne ,  die  von  (fem  mar- 
morähnlicben  Schnee,  womit  die  obero  Regionen 
des  Yökuls  bedeckt  find,  surflckfuhren ,  die  leb- 
haft grüne  Rind«  die  ihr  Fufsgcftell  bildet,  und  die 


blauen  Wogen  des  Oceans  macliten  den'  erheifernd- 
ften  Eindruck  auf  den  Geift  und  das  Ganze  war  ge- 
fchickt  in  der  Seele  die  edelften  und  erhabenften 
Gefiihle  zu  wecken.  —     Nachdem  Hr.  H.  einige 
Zeit  in  Betrachtung  diefer  Natur  ■  Schönheit  zuge- 
bracht halte,  näherte  er  fich  üftlich  ilem  Paffe,  und 
flieg  an  einen  fehr  fteilen  Abhänge  herunter,  def- 
fen Boden  nur  nrit  der  äufserften  Mflhe  erreicht 
werden  konnte,  da  jeder  Schritt  die  .Stocken  des 
Felfens  in  Bewegung  fet/.te ,  und  die  gröfite  Behen- 
digkeit erfo<!erte,  um  zu  vermeiden,  mit  ihnen  in 
den  Abgrund  gewälzt  zu  werden.    Am  gten  Sep- 
tember erreidite  er  den  /^reid^marit- Yökul ,  der 
nicht  fo  wolil  ein  Berg  als  ein  iinermefsliches  Eis- 
feld von  ungefähr  20  (englilchen)  Meilen  lang,  15 
breit  ift,    und  fich  da  wu  es  am  erhabenften  ift, 
bis  zu  einer  Hübe  von  i^oo  Fufs  nber  die  Oberfläche 
des  Sandes  erhebt.    Der  ganze  Raum,  den  er  ge*^ 
genwärtig  einnimmt,   ift  urfprflnglich  eine  fchüoe 
und  friicbtbare  Ebene  gewefen,  welche  noch  meh- 
rere Jahrhunderte  nach  der  Befitznahme  der  Infel 
bewohnt  war;  aber  in  der  furchtbaren  Cataftro* 
phe,  die  im  i4ten  Jahrhundert  eintrat,    wobey  (f> 
teueifpeyende  Berge  in  Tliätigkeit  waren,  und  un> 
geheuere  ViH'heerung  bis  beynalie  100  Meilen  läng» 
der  Kitfte  ausbreiteten,  wurde  aucbdiefe  Ebene  gänz- 
lich verwoftet.    Der  Yökulflufs,  welcher  den  firei. 
damark -  Y <Mu\  innerlich  in  3  Theile  theilt,  ift  in 
feiner  Slrümung  aufserordentlich  heftig,  und  we^ 
gen  der  immerwährend  ;mit  fortgeriffenen  Eismaf-- 
fen  nur  mit  grofsen  Gefahren  zu  durchwaten.  — 

Bey  Gelegenheit  dafs  Hr.  H.  das  Hofpital  Hdrgm 
land,  eine  der  vier  Stiftungen,  welche  heb  auf  detr 
Infel  für  die  Aufnahme  von  unheilbareu  AusHitzi- 
gen  befinden,  befurhte,  konnte  er  wegen  An wefen- 
neit  zweyer  weiblichen  Kranken  in  demfelben  dlefe* 
ekelhafte  Krankheit  naher  beobachten,  die  gegen* 
wSrtig  von  den  Aerzten  allgemein  für  die  echte  EM 
phantiaßs  oder  Lepra  Arabum  anerkannt  wird. 
Um  uns  nicht  zu  weit  von  unferm  Zwecke  zu  ent-^* 
fernen,   verweifen  wir  unfere  Lefer  auf  die  Ober 
diefe  furchtbare  als  Geifsel  der  Menfohheit  zu  be- 
trachtende Krankheit  gegebenen  Nachrichten.  — 

Den  soften  endlich  machte  fich  H.  aus  der 
Gegend  von  Steinar  frOhzeitig  auf,  um  noch  den- 
felhen  Tag  die  letzte  Station  feiner  Reife  fflr  ge- 
genwärtige Jahreszeit  zurtlckzulegen.  Bevor  er  die 
öde  unfreundliche  Gegend  verliefs,  wurde  er  noch 
fehr  angenehm  durch  den  Anblick  einer  fchunen' 
Heerde  nennthiere  Oberrafcht,  welche  langfam  an 
der  Seite  eines  Berges  dicht  neben  ihm  herabflie- 
gen. Es  waren  Dber  50  an  der  Zahl,  und  Ge  fchrlt- 
ten  unter  Leitung  eines  edeln,  männlichen  Thieres 
einher,  welches  den  Vortrab  anfohrte,  von  Zeit 
zu  Zeit  hinter  fich  nach  den  Menfchen  blickte,  und 
zugleich  den  Zufland  feines  Haufens  Oberfohaute; 
In  diefe  Gebirge  find  3  Rennthiere  im  Jahre  1770. 
ans  Lappland  eingefohrt  worden,  und  diefe  haben- 
fich  jetzt  fo  anfebniich  vermehrt,  dafs  fie  zahlreich« 
Ueerden  bilden.   Nur  feiten  werden  welche  davon 
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get6<htt,  und  die  Einwohner  Bberlaffen  ihnen  den 
ruhigen  Befitz  diefer  öden  Gegenden.  — 

Nach  eiuer  Abwefenheit  von  58  Tagen,  und  einer 
von  mehr  alt  iioo  englifchen  Meilen  zurückge- 
legteo  Keife*  kan  der  Vf.  in  Reykiawik  wieder  an.  — 

In  dem  den  iten  Theil  f^hiiefsenden  9ten  Kapi. 
t«l,  erhalten  wir  noch  eine  ausführliche  Befchrei 
hung  des  K.lima's  in  Island;  der  Befchäftigungen 
der  Isländer  im  Allgemeinen;  ihres  häuslichen  Got- 
te«<ijen{te(;  der,  Erziehung  ihrer  Kinder  u.  f.  w. 
und  endlich  den  Sitten  in  Reyklawik^  wofelbft  Hr. 
H.  den  bevorltebenden  Winter  zuzubringen  Wil- 
ieoii  war.  — 

fD^r  Btfchluft  folgt.). 

OEKONOMIE. 
HiLOBURGHAusEN ,  in  dtt  Keffelringfcfaen  Hof- 
buchh.:  Triumph  eines  abgelebten  Dor/fchul- 
meiftert  Uber  einen  rOftigen  Oberforftprofeffor 
in  der  Forftwiffenfchaft  davon  getragen.  Zur 
Schau  ausgeltellt  vun  W.  Hofsfeld.  1833.  9g 
S.  8-  (40  Xr.) 
Diele  gegen  den  Obcrforftrath  Pfeil  in  Berlin 

gerichtete  Schrift  bat  in  der  von  diefem  verfafsten 
ichrift:  über  Forftwlfj'enfchaftliche  Bildung  und  Un- 
terricht im  Allgemeinen  u.  f.  w.  (welche  A.  L.  Z.  igio 
No.  349  aBgezeigt  ift)  ihren  Grund.  Von  mehreren 
Seiten  her  wurde  der  Vf.  wegen  der  darin  aufge- 
Üellten  Meinung  angegriffen  und  fie  fand  nur  bey 
denen  Eiagaae,  welche  der  wiffenfchaftlichen  Bil- 
dung nicht  fenr  zugethan  find,  fondern  die  wahre 
Bildung  des  Forftmannes  in  dem  Schlendrian  der 
Praxis  Tuchen.  Befonders  fanden  Geh  Hr.  Forfirath 
hiiifsfeld  zu  Drejfsieacker  und  Hr.  Prof.  Krutzfch 
zu  Tharand,  von  Hn.  P/eil  in  fei  ner  Schrift  per- 
Cünlich  angegriffen,  fo wie Uberhauptallein Deutfch- 
iand  beüebende  ForftlehranftaJten  und  ihre  Lrhrer 
mehr  oder  minder,  herabgewürdigt  wurilen.  —  Kr. 
Hojsfeld  trat  gegen  Pfeil  Ih  einer  kleinen  Schrift, 
betitelt :  Reformation  der  forftwiffenfchaft  und  die 
canonijchea  Lehren  derfelben  u.  f.  w.  auf,  worin  er 
zeigte  welche  Kenntniffe  von  einem  Forftvervvaiter 
mit  Recht  verlangt  werden  können ,  wodurch  er 
Pf.  von  feinen  Irrlehren  zurückbringen  wollte  und 
ihn  dabey  zuweilen  auf  eine  fehr  unfanfte  Art  zu- 
recht« wies.  Er  machte  indeffen' damit  nicht  viel 
Glück  beym  gebildeten  Theil  des  Forftpu1>likums, 
weil  er  mitunter  auf  eine  fehr  niedriije  Art  gegen 
fehr  achiungswerthe  Forftmünner  ausfiel.  —  Hr. 
Prof.  Krutzfch  fchrieb:  Auch  einige  Worte  aber 
Forftwiffenfchafcliche  Bildung  und  Unterricht  u. 
i.  w.  gegen  Pfeil  und  fertigte  ihn  mit  mehr  Ruhe, 
auch  umfaffender  wie  Hofsfeld ,  jedoch  auch  nicht 
gane  fanft  ab  und  gewann  dadurch  fchon  mehr  Feld 
gegen  Pf.  —  Ohne  daTs  diefer  fich  darauf  einlief«, 
Hofifeldt  Krutzfch  und  Andere,  die  gegen  feine  Mei- 
nung auftraten,  ^rCnd/<cA  zu  widerlegen ,  erwähn, 
te  er  blofs  oebenbeT,  in  der  Vorrede  zum  jten  Theil 
üeinec  Scbriit:  Vollftündige  duleitung  zur  Behand- 


lung^ Benutzung  und  Schätzung  der  for/te  a.  C  w. 
diefesGegenftanJes,  wich  feinen  Gegnern  ausundb«. 
bandelte  fie  auf  «ine  gemeine,  ibn  felbft  wenig  eh- 
rende Art,  wogegen  er  als  Autorität  für  feine  Mei- 
nung den Beyfall  den  folche  von  zwey Minifterien  und 
den  berühmieften  deutfchen  Forftmäaoern  erhalten 
haben  foll,  in  einem  fehr  hohen  Ton  kund  thut.  — > 
Diefes  hatte  nunmehr  die  vorliegend«  Schrift 
von  Hofsfeld  zur  Folge,  worin  er  zuerft  feine  Aus- 
bildung erzählt,  und  dann  bemerkt,  welche  Hoff, 
nnngen  und  Aotfichten  für  die  Forfcwiffenfchaft durch 
die  Verbindung  und  Anvvcnuuug  andecer  Wiffen- 
fchaften,  mit  derfelben  gewunnen  worden,  als  auf 
einmal  Hr.  Pf.  in  feinen  Schritten  eine  Verachtung 
aller  Wiffenfchaften  aosgerprocben  habe.  Er  wiU 
Hn.  Pf.  gerade  nicht  Sebald  geben  als  habe  er  Schwie- 
rigkeiten in  der  Erlernung  der  Wiffenfchaften  gefan- 
den und  deshalb  diefe  nicht  recht  gelernt.  Wenn 
Hr.  Pf.  auch  keine  wilfenfchaftliche  Bildung  habe, 
fo  erfcheine  er  defto  gröfser  in  feiner  Kunft,  indem 
«r  der  Welt  Wunder  zeige  und  beffere  Anftchlaffe 
als  andere  geh« ,  wie  man  Wälder  zumgröfsten  Vor. 
theil  der  ^lenfcbheit  beffer  als  vorher  bewirtbrchaf- 
ten  mOffe.  Hr.  H.  will  fiel»  als  blofser  Dorffchul- 
meifter  keinUrtheil  liierüber  anmaafseo,fondern  über- 
lifst  es  der  UniverGtat  zu  Berlin  darAberzu entfchei- 
den  und  will  Geh  gern  deren  UrtheiLuaterwerfen.  — 

Hr.  Hof^feld  geht  nunzu  der  Zergliederung  derie. 
nigen  Geeenftinde  über,  welche  Hr.  P/eil  in  feiner 
volll'tüntUgen  Anleitunetur  Behandlung^  Benutzung 
und  Schätzung  der  Forfte,  für  einen  I'orftmann  zu  ler- 
nen nöthig  findet,  wenn  ervollftündigim  Praktifcbea 
unterrichtet  feyo  will.  Nachdem  er  noch  vor  berge, 
gen  Pf.  Meinung,  was  und  wie  auf  Forftlehranftalten 
gelehrt  werden  mOffe,  gefproohen  hat,  hebt  er  meh- 
rere Stellen  jener  Schrift  aus,  um  dadurch  die  Ua-i 
künde  des  Hn.  Pfeil  in  manchen  wiffenfchaftlichen 
Oegenftandenzu  beweifen.  Wirmüffen  geftehen  daft. 
Hofffeld  feinen  Beweis  gut  geführt  qiid  manche  Blö- 
fsen  die  Hr.  Pf.  gegeben,  aufgedeckt  bat. 

Am  Schluffe  Sufsert  Hr.  H.  den  Wunfeh,  dab  es 
Hn.  iy.  doch  bald  gefallig  feynmöge,  feine  Lehrfätze 
gegen  die  Angriffe  feiner  Gegner  zu  vertheidigen. 
Auch  wir  fchüefsen  unfere  Bitte,  im  Namen  des  ge- 
(ammten  Forltpulilikums  hieran,  data  Hr.  P/. durch 
eine  gründliche  W'iderlegungallerihm  gemacliteaika> 
fehuldigungenes  dahin  bringen  möge,  daftmanin  Aen 
Stand  gefetzt  wer.le,  ein  richtiges  Urtheil  über  den 
Streitzu  fällen,  damit  nicht  durch  die  verfchiedenar* 
dgen  Meinungen:  ob  und  in  wie  weit  das  Forftwefen 
wißenf^haftlich  behandelt,  andere  Wiffenfchaften 
darauf  angewendet  und  damit  in  Verbindonggebracht 
werden  dürfen  oder  rieht,  Hoger  in  Ungewiisheit  und 
Irrthum  erhallen  und  dieies  Weiter  verbreitet  werde. 
Dabey  wäre  aber  befcnder.«?  zu  wilnfchea,  d»Is  diel» 
in  einem  ruhigen  und  gemJcfsigten  Toogefcheben  fnö. 
ge,  indem  durch  die  bisherige,  ins  Gemeineausgear 
tete  Zänkerey,  weder  die  Perlooao,  noch  die  Sache 
etwas  gewonnen  haben. 
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BRDBESCHREIBUNG. 

BBKLtM»  in  d.  Vors.  Bucbb.:  Ebeneter  Handtr • 

fon:  Island  Aus  dem  EngHIUltD  Ob«r* 

fetzt  voD  C.  F.  Fronctfon  u.  f.  w. 

CBt/ckimfl  dtt  im  99rtga^  StAtk  «if «*r«eA«M«»  BßU^n.) 


ZWpyter  Theil.  Da  fich  der  Verf.  bey  feiner 
leutea  Heife  überzeugt  hatte,  dafs  um  von 
der  Antthlfder  nwluadenen  Bibeln  genaue  Kennt- 
nifs  -ra  «ffliiigM  «Ml  d«B  dcrofteb  soeli  «rfoder» 
liehen  Bedarr  beftlmm««  w  kttnacB«  dat  wirkhm« 
Yte  Mittel  fey,  die  verfcbiedenen  Beamten«  fowohl 

Ksiftlichen  als  vom  Civil  zu  befuchen,  und  mit 
nen  die  Plane  zu  verabreden,  die  ficb  am  heften 
far  die  Loetlamftänüe  ihrer  Uiftricte  paf«ten,  fo 
befchloft  er,  deo  Sommer  i8is  diejeniseo  Theile 
der  Infel  m  durcbwandero »  die  er  utlMr  noch 
nicht  befvelit  ImH«.  Das  f6tm  Mm  ««rlfeb  «r 
daher  R^jklawOtt  «ad  aahm  fidM.lUebtttBg  nach 
dem  Welten. 

In  der  Kirche  zu  Setberg,  wo  Hr  H  dem 
Ootteadicoft  beTZowoboen  die  Abficht  hatte,  ver- 
ftitebt  ab«  diebr  begioo,  einige  Zeit  unter  daa 
Zubereitungen  elöea  LeicbeotMaingitiiCea«  Et 
lierrfcht  die  Sitte  in  Island ,  dea  Leleiiaam  fobald 
als  möglich  in  die  Kirche  zu  bringen,  und  ihn 
dort  bis  zum  T««  der  Beerdigung  liegen  zu  laf- 
I  lea.  In  aiaaebeo  TlieÜen  von  Island,  die  Ein- 
von  jadar  Kirche  entfernt  leben,  bewih- 
lea  Lelehatm  da«  ganzen  Winter  Ober  ia 


rea  fia  dea 


einem  Keller,  uad  baardicen  'üfn  •rit  im  folgen- 
den Prahjahr.    Dil  gawOhoHehe  Todenanit  bev 

ainetn  Begräbniffe  flagt  Mit  aloem  Liede  an ,  wel- 


I  ches  abgefungen  wird,  wihrend  der  Leichenzug 
fich  dem  Grabe  nibert;  die  Männer  folgen  mit 
entbMCitani  Hanpte,  and  die  W^nber,  indem  fie 
ihre  Oefiebtar  ftit  ganz  mit  ihren  Sehnupftacheni 
bedeclcen.  Nachdem  der  Sar^  ins  Orab  niedarg» 
laffen  worden  ift,  wirft  der  Prediger  drey  Sehan. 
fein  voll  Erde  darauf,  indem  er  folgende  Worte 
wiederholt:  «Aus  Staub  bift  Du  entnommen;  zu 
Staab  folift  Da  aurflcldtehren;  und  vom  Staub 
'  wirft  Da'wledar  anferftehen  am  letzten  Tage.'* 
Wihrend  da«  "Orab  zagefchottet  wird,  fingen  die 
Anwtfenden  ein  odcr.xiraf  aaf  die  Oalcgaabeik 
paffeode  Lieder  ab. 

Bevm  üeberfetzen  oaoh  der  Inf«!  FLatfy  wurJe 
Hr.  U.  voa  daoi  CafohrM  der  Sae.Fapaiejreo  und 
JBrgäna.  ßLmwA.L9  i8«3* 


Möven  gleichfam  betäubt;  die  Letztern  waren  in 
fo  grofser  Anzahl  vorhanden,  dafs  fie  volKtändig 
die  Uberflache  das  Waffers  bedeckten,  und  als  fie 
aufflogen,  faft  die  Luft  Terdaoketteo.  Auf  daa' 
halben  Wege  oaeh  Platey  leeten  fia  ba^  elaam  klaf'' 
nen  Werder  an,  um  den  Leuten  einige  Erholung 
zo  verfchaffeo ,  wobey  fi«  Gelegenheit  hatten,  Z«a< 
ge  von  der  arhaunlichen  Zahmheit  der  Eidervdgel 
zu  feyo,  deren  Nefter  in  grof.«er  Menge  umher 
geftrent  lagen.  In  einigen  Theilen  von  Island« 
aamaatlich  in  Vldn»  banan  die  Eiderglnfe  ihre 
Nefter  aaf  dea  Dfebam  dar  Hlufart  und  werdea 
fehr  vertraut  mit  den  Kinwobnern.  Die  Nefter 
find  aus  Seetang  erbaut,  und  mit  den  feinftea 
Daunen  ausgefotMrtt  die  dar  Vogel  ich  wn  de^ 
Bruft  reifst. 

Die  Seav  Papageyeagrabca  Ldeber  in  den  Saarf, 
gleich  daa  Kaoincbea*  uad  banan  Ibra  Neider  in 
«tnar  Tiefe  von  3  —  3  Rnthau  unter  dar  überfli. 

che  der  Er  Je.    Man  fängt  fie  vermittelft  eines  An« 

?;elbaken$,  den  man  an  das  Ende  eines  Stocks  be* 
efti|;t,  un  I,  was  fonderhsr  ift,  wenn  einer  ror« 
gezogen  wird,  10  halten  ihn  die  andern  fafti  uad 
verluchea  An  zurackzuhaiten,  auf  «raldie  WallSl 
oft  draj  dder  vier  anf  einmal  gefangen  werden. 

Das  Snorra  •  Laug  d.  b.  daa  Snorro  •  Bad ,  weN 
ches  Hr,  H  ()fy  feinem  Aufenthalt  am  asften  Junius 
in  ReykhoU:  bcfuchtc,  bat  die  Verheerungen  voa 
Jahrhunderten  ertragen,  ohne  einer  Ausbefferung 
zu  bedOrfen,  und  ilt  uofireitig  nichlt  dein  Haiai" 
fkringla,  das  herrlichfte  Probeftflcl(  voa  Snorro» 
Sturl'^en,  des  grofsen  aordifcben  Herorfot's,  re. 
gern  Rrfindungsgeifte,  Indem  es  zugleich  ein  edle 
res  Denkmal  bildet,  als  irgenci  ein  anderes,  weU 
ches  die  eifrigften  feiner  Bewunderer  zu  feinem 
Andenken  hätten  erriciiten  können.  Es  ift  foH» 
Itommea  kreisförmig  von  Geftait,  bat  nogetthr  If 
Fkifa  im  Ourebmeffer,  und  ift  aas  bebaoeaan  Stel* 
aeo  errichtet,  wdcba  auf  das  Oaaanefte  zu  einan> 
der  paffen,  uird  dnreb  einen  feinen  Mörtel  von 
Bolus  und  anilern  Stoffen,  die  man  in  der  Nach» 
barfchaft  antrifft,  zufammcn  gehalten  werden* 
Der  Fulsbuden  ift  mit  derfeiben  Art  Tnffftein  ga> 
P&aftert,  aus  welchem  die  Mauer  beCteht» ' and  tf* 
ne  Sandbank,  welche  mebf  als  30  Parfoaea  fal^ 
fen  kann,  liuft  rund  um  die  lanfeite  des  Bades 
herum.  Das  Waffer  liefert  eine  heifse  Springs 
quelle,  Scribia  genannt,  vielcbe  in  einer  Entfer- 
nung von  ungefähr  joo  Fuia  in  einer  oAcdiichen 
E  (f)  Rieh 
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ltich^olvgv  io-  eifMm  bei/scB  Sumpf  lt«gt>.  wo  meh- 
rece  fiedcnde  QiueUe0  Torhan<lea  6nd.  Bs  wird 
«exmittalfl  einer  aolariFdifclien  Walferleitaaf  be^ 
bcn«rehafft>  welch«  not  Steiaeo  «rbMt,  nud  asf 
diaicJb»  Weife»  und  mit  demfelbeo  Mörtel  zttfam- 
meneefflgt  find  *  wie  die ,  welche  das  Bad  biKien. 
Im  J.  1733  wurde  dief«  VVafferleitung  durch  ein 
Erdbeben  erfchattert,  durch  den  damaligen  Probft 
•bn-  Wisilcr  ausgebeffei  t ;  feit  ditbr  Z«it  ift  fi»  te-' 
daCi  •»  vtrfcbi«dMi«a  5tcU«ii  fo«  oiattn  |{»bn^ 
cb««.  Dt*  Soom-Batf  befindet  Beb  {etit  «her 
in  einem  TCVoaebDlffigteo  Zuftande,  welches  dem 
wenigen  Gebrauch  zozufcbreiben  ift,  der  davon 
geraaaht  wird;  das  WafTer  war  trübe  and  fcblam- 
mig,  und  eine  Menge  Schmutz  hatte  fich  auf  den 
Buden  sefammelt. 

.  N«a&  liaMB  kwtCM  Anfastb«!«  Ja  MafifiM,  m- 
veiebtt  dait  Vt  ■m  99.  laiifsi  ib^kfiwik  wiaiiar» 

welches  fUr  ibn  in  fo  mancher  Beziehung  fehr  er* 
wüQfcbt  war.  „Oegen  das  Ende  des  Monats  Junius 
fingt  der  islindifcbe  Laodmaon  an,  alle  erfordei«. 
l|«b«ii.,Va»k*hmuigeo  oaebt  -derjenigen  Factorej 
•rfw  BtodtlsplMi,.  nf  «raMMr  er  zu  handeln  g(»> 
wobnt  ift,.  zu  traffiio..  Ziir  grOfsero  BeqiiemlieD- 
k«itd«r  Einwohatr  haben  iwar  die  Dlnifenen  Kauf- 
Ikiite-  aaf  gawifTkn  Pnncten  and  in  verfchiedenen 
Zvrirehanrlnasaa ,  Factoreyen  rings  um  die  Kufta 
•Ofalaffc;  alldii  da  an  jedem  diefer  Handdaplits« 
Mtm  mibm  rii.«i>Haod<lthiBi  i(t«  fo  ziehen  ri*> 
tu  Ulinia»  a»  VMS  dia-  Haiti-  naeh  Revkiawik  an 
unternehmen,  weil  die  Anzahl  HandrUbiufer^die 
6ch  an  diefem  Ort  befinden,  eine  Art  von  CoiAlir* 
»enz  und  mehr  Lebhaftigkeit  in  if-m  Iljnrfel  her- 
vorbringen; und  auf  jcdeo  Fall  haben  be  hier  die 
Freyheit  der  WtM».  WtUtmt.  nach  der  Sobitzuug, 
aid«  Sache  ««»  aiak»  guimmu  BijkMtßit  m. 
Diejenigeo  Itliadar,  ivanba  dan  jniuWVii  Infal 
befuchen,  begeben,  fich  gewfihnJich  in  Oefeiifchaft 
dahin,  fo  dafs  um  diefe  Zeit  öfters  Karavanen  von 
— 70  Pferden  in  den  Wöften  des  Innern  anzu- 
traffen  find.  Wenn  6e  in  der  ^iahe  von  Reykiawik 
angekommen  find ,  begeben  ße  ßeb  nicht  auf  der 
StaJIa  nftihaaD.  GOtarn  auf  dan  Markt*  fondam. 
bgarn  aaf*  den-  griinao  Plitz«»«  wtleba-fteb  Aftlieb 
von  der  Stadt  befinden.  Zuweilen  erblickt  man 
hier  Ober  hundert  Zelte  und  mehrere  hundert  Pfer- 
de zur.  derfel^en  Zeit  verfammelr.  Die  Abficht,  wel- 
aha-  diafar  Verzöaeraog.  ihres  Erfcheinen»  auf  dem 
IIArklflat»nnOrandaKq{t,  ift,  die  Kaufleute  zu 
Undarn».  ainan  ongabAhraadan  Vortbail  abe»  fia  in 
arlaogao,  wenn  diefa  dfa  Waaran,  dia  6a  tum  Kauf 
brinsen,.  einruhandeln  Oelegenheitbeklm^n,  ehe  (ie 
ialbiraiilGewIfsheitdie  laufenden  Preifeerfalirenhät- 
tan.;Sie>Oberlaffen  daher  alles  in  einergeliörigeo  Ent* 
firnuDg  der  Obhut  ihrer  Knechte,  und  railcmallaiai 
1«  dia-Sladt  ,  wo  fie  ni  verfchieden»Bwflidaa-g«K 
Naehdam  fia  die  ndthigenErknndIgungaa  ein> 

8 exogen  hibao>  «wrdea  Ge  Händeis-  eins  mit  dem. 
iaufmaon,  der  ihnen. die  beften. Bedingungen  enge-- 
batm*  bat»,  odtXf  auski  aaitt  dana,  dair  dia;  maifta; 


Freundlichkeit  und  GefSlli^Ueit  in  feinem  Betragen 
zeigt.    Die  rorzOglirhiten  Ausfuhrartikel  find:  Fi-  . 
fche,  aingefaUenes  Uamroelfleifch ,  BreonAl,  Talg«  I 
Wolle  und  wollana  Zeuehe,  Hinte,  Federn  aad  ] 
Schwefel.   Die  «orzfiflicbften  Einfuhrartikel :  Rog-  | 
sen,  Gerfte,  HafergrOtaa»  Brad,  Kartoffaia,  Run, 
Branntwein,  Wein,  Ka0aa»  ThM^  ZnaktTf  Tabaek 
und  dergl.  mehr. 

Naabdem  die  Meffa  vordbar  war,  fab  fich  der 
Vf^ikdannoeb  in  dar  Notbsrandlgkaltt  aina  naebp 
maliga  Aaafa^  MMh  dam  Noraaa  dar  Intal  n 
machen.  Indefs  kehrte  er  nach  ritrwftcbantlicbec 
Abwefenbeit  fchon  wieder  zurQck,  fchiffta  Beb  aa  1 
Bord  eines  Uänifchen  Schiffs  ein,  und  kam  dea 
6ten  September  nach  einer  ftarmifcbeo  Ueberiablt 
aoo  17  Tagen  in  Kopenhagen  an,  wo  die  zahlriM  1 
coroekf alattenao  f  rannda  ihn  haraüah  tniUkonMin 
hiabaa. 

STA.ATS  WISSENSCHAFTEN. 

BsRLiN  und  PosBN :  Bemerkungen  xu  der  meuef 
Uek  am  frmmUfim  am  Maya  Cohaa  Jahnakl 
und  Naaian  dat  Varfliflivs)  er/cfitmemem  Md. 
nen  Druekfchrift  benannt:  Nachweifung  eimi- 
ger  der  neuern  auffaUtndfttn  Münz  l^alv*' 
tions  •  Divergenzen  im  Münzwefen  im  AUg»> 
meiaem.  Von  Go^Oaä  berntuj^oost  Kfin^k  ' 
Pffanb.  0«nanlw«MlK  ^i^^fm     !•  , 

Der  «adManata       dir  Im  obifM 
gafabrtaa  Sabrift  batt«  ontar  mehraren  richtigen 
Bemerkangan  auch  einige  Urtheile  gefällt*  maUha  I 

auf  die  Mäozwardeine  überhaupt  uoaauf  das  ofMMra 
preuisifche  Müazfyltem  io&befondere  kein  gOi^liigaS 
Licht  werfen.    Hr.L<oos,  ala  anerkannter  Sacbkun« 
digar»  bariahtigat  alalga  dialar  Urtbaiia  und  niatal 
In  diafar  klainaa  SahiW  uglaiab  ainiga  Balafira» 
gan  Ober  die  Phncipien,  nach  welchen  Manzen  zu 
beurtbeilen  find.    Er  bemerkt  zuerft,  data  man  beb 
nicht  zu  fehr  auf  die  ächriftfteller,   areldia  Ober 
Münzen  geichrieben,  verlalfen  darfe,  da  viain  dan 
andern  biofs  nachgefchriebeo  haben,  uaddniwkdto 
latttamn  ialbCt  din  beffaran  hiufig  irrtbOraer  trarJ>rel*  I 
tdt  nad  allgameln  gemaebt  werden.   Uotar  die  Irr^ 
thOmer  diefer  Alt  rechnet  er  die  Lehre  von  den 
Remedien  am  Schrot  und  Koro;  von  welchnüL-ja  , 
vielen  Schriften  die  MainuBC  genährt  wird,  atth.alb-  ' 
fie  von  den  Heji«rongeo  abIcbtkah.Mafmt<|M^siar 
von  den  Mflnzmeiftero  getobttBtrwärdan,  «ÜPPba^  { 
odac  fieb'  uogarechte  Vortheila  zuzuwenden.  Die- 
fe» tft  waaigftens-  in  Beziehone  auf  mebrer«  Regie- 
rungen und  M£ln2(täfte  ganz  faUcb.    Denn  die^H«. 
medieo  find  keinesweges  Geftattuogfn-odär.  gprrVör. 
fchriiteo  zur  geringeren  MOacuag^.  aad!  «vAnn  dar 
pr«ufs4ichaM0nAli-di»AaMa«aanittn.a|»'£laalar  i 
aaader  feinan  Mark^adbnloa»».  ia  hmKtWjotftbUSt 
fOr  die  Münzitnter  aber  und  In  der  Probirordtiung 
^  Proceot  Hemedium  an  der  StOckzahl.  odeir  am 
Schrot,  und  i  Orte.  Rlemedium  am  Oehalt-  oder 
Karn4lB/obgpbaaifelfaaza«i«U«ni  b^sjimm^Utd^ 

far 
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ht  mit  grofsem  Vorbedacht  der  Notbwendjgkeit  ao- 
fcbeben.  OaesoimJicb  volirtiadigj)na»dgllcSj(l»0** 
iiiMiO««vii>bt  der  Maasen  immer  gmm»  gtmmu  zu 
triffüB  ;  ib  fblUo  doebdia  zm/dlligen  Abweiebongcn 

niemals  die  Grenzen  der  Kenedran  auf  und  ab  über» 
ftei^en.  Der  Zweck  der  Remedien  ilt,  dem  VVardein 
DnaMaozmeilier  alle  Willkflr  unmöglich  zu  macbeo. 
Ale  (olche  find  Oe  unttubehrlieht  und  dOrfani  fb 
J«ag*  oocb  unfre  btftM  Vbrrfehtangta  nicht  aul* 
reicben,  üiaekelang  und  OehäJt  ohne  aU«  Abwei* 
chung  zu  bewrirken,  niemals  in  aiaer  verftindig  ent- 
wurfeaeo  MQnzuogsvorfchrift  und  Probierordnuog 
feblea.  —  Aus  dieren  OrOodan  verwirft  Hr.  L.  die 
Aomerku  □g  des  Vfs.  obinr  Schrift»  wenn  er  be- 
haoptot»  dab  die  BauMdfiM  uMriltt  bmI  (cbidlisJi 


feyan.   Er  batnifat»  dtfi  dariaib«  dte  katrarifeba» 

Prohterordoungen  von  den  Jahren  1559- und  1570, 
wodurch  angeblich  alle  Remedien  Terboten,  mifs- 
verftanden,  indem  der  Sinn  derfelbao  unmöglich 
fe^n  könne,  da(s  jedes  A''^«  QtUttüok  YA%  zun 


Pienaig  herab,  gegen  ein  NaOMlftiakt  dem  im 
Manzfufs  varlaagtas  Otwiebt  gaaM  «Bifpffacbaad 
abgewogen,  aod  eilet  watfleh  IIB  MMnddka«  zu  lafebt 

findet,  zurückgeworfen  werden  foHe.  Eine  folche 
Anordnung  v^urde  (.^-az  anverftindig  gewefen  fejn 
und  etwas  ganz  unausfabrbares  verlangt  haben. 
l>aiiD  es  wOrden  dann  von  hundert  kaum  ein  paar 
Stfldkt  dar  Wiederumfchmelzuag  haben  entsehen 
M^BWa—d  dargrSfsteSchlagfchatz  bitt»dialLaA«i 
flfBtr  IblabM  MfloxunK  nicht  gedeckt.  MtB  MHM 
das  MOnzeo  in  Deutfcnland  ganz  einftelleo  mQfTea. 
Der  wahre  Sinn  diefer  Mflnz  -  und  Probierordnung 
ift  beftimmterin  dem  Mänzedicle  des  ChurfQrften 
Auguft  von  Sechfea  vom  J.  155$  autgodruokt.  Da- 
felblt  wird  gerada  daflalba  baMUeo,  aUin  rtMgjjrjit. 
larlicban  Oafetxan,  aber  dureb  fblgaode  ErnwuB* 

BD  nibar  und  deutUcbar  baflimmt.  E«  wird  aioi' 
b  g«(«gt.  d«ls 

1^  So  viel  Mark  fchnmr*»  Platten  der  Wardeio 
im  Au/tifhen  zu  foh wer  oder  zu  leicht  findet,  dia 
faUaa  den  Mao^alallao  oiebt  bezahlt  werden ,  und 
«jbw  b'  wia  dia  arfobfoekaaaawod- l&cherigen  wie» 
der  eingefchmolzen  werden;  die  guten  aber  ibilaa 
gttählt  und  zularomea  gawogiea  in  dia'WaifahiBl 
mer  kommen,,  uod  eben  fo< 


^rigaO  Abergabao  Warden. 

aji  Dla  gyjWTHyra«  fitflrlTr  fnll  dtrWirdrln  fm 


i>ait«pt».BMavoA  aufziehen;  baj- diefeji>abar 
iMOBi  ar  aiaaB»  AMaa»  «ad  jeringm-lümtrjeklm§f: 


durchgehen  laTfen  —  wenn  at  imOaazen 
nicht  als  i  Pfennig  in^  der  Mark-  iiÜwuta. 

üiefes  ift>  nun  gerade  das  000b  hemtg  bcfolste 
Mttouingagefetc.  —  Kaifer  Perdiaaodi  RlehtpfM^ 
itig,  nach. welchem  aufgezogen  werden  foll,  iU  dat,. 
Mob'SdUiruog.de»  DaraMMiaittt^Siada»  Abgangs, 
«twaa  fobwer  gehaliaaa  fforaaalgawteblt  Baab'wal- 
obem'  die  fohwarzeo  inftirteo  zum  Sieden  feHigea> 
Platten  aufgezogen- und  ganz- genau  verglichen  wef' 
deO'foUi-   Üiefes  gefchieht  noch  i^«ute.    in  Hin  ficht 
day  kiNPf  eo'  Müwaan '  And  ■  wir  gasen  >  dia  -  flatwup« 
tiM^g|iarAi>lM»rtimaa<fp<liiiahtoliM»iMib«lw 


Verf.  als  die  vorliegenden  Bemerkung-,^''  j-t^t  be- 
trachtlich weiter.  Unfre  Walzwerke  gtu-tteo  auf  h 
für  die  im  Ganzen  in  der  Mark  uad  aicbt  ainieln 
geftfi ekelten  kleinen  Oet'tartca,  ahw-wait  glejcbera 
titilrkeliing  als  die  vom  Kaifer  befohlene  Reckbalin. 
Man  bedart  daher,  wenigltens  im  Preufsifchen  nicht 
eines  fo  grofsen  Remediums  als  jene  alte  MOnzord- 
ouag  Mftattat.  Man  darf  nur  den  Verfuch  machen» 
vnfra  Mbntafi  ra  wigan  und  dia  altan,  vm  zu  erfab* 
ren ,  wie  viel  geringer  dia  Olffaraatvoftvr  Müoi^»- 
gegen  die  letzteren  fey.  *  < 

Eben  fo  findet  auch  Hr.  L.  in  dem  Reichsablchie- 
de  von  1570  gar  iib>ht,  dafs  eine  gän^liche  Abfiel- 
iuDg  des  KorwaaiaJtt  tarordoet  (ey,  fondern  die 
Woru  gabaa  aar  gegen  daa  Milsbraucb  1  der  mit 
dfaTan  Remaino  gatneban  worden;  fo  wie  diefer 
auch  jetzt  verboten  ift  und  heftraft  wtrd.  Eina  wli« 
kommene  Gleichheit  des  Korns  in  allen  eioztlnaB- 
Stficken  zu  beobachten,  wOrde  etwas  Unniöi;liches 
gebieten.  Aber  MOnzordnungen ,  welche  das  He« 
roedhim  sinzlich  verbieten,  enthalten  etwas  Abfur 
dai  and  UainOgUoba«.  Oaoa  at  findet  ficb  keioa 
Mflntatorfar  Walt,  daran  Slflefcarfieh  TaUkomnan' 
nd  es  ift  daher  immer  beftar»  dia 
rtar-  ler  7x1  luldenden  Abweichungen  xo  baftim- 
meni,  jIs  Ii  .1»^  Willkür  der  MOnzmeifter  zu  über- 
laden,  welches  der  Fall  feyn  wOrde,  wenn  man  al- 
ias Remedium  ganz  verbieten  wdlite  ,  da  fich  die 
MBnamalftar  bev  Auffindung  ungleicher  Manzliuk»- 
kaa  damit  aatlaliuldigen  könnten,  dafs  fie  gleich« 
zu  machen  unmöglich  fey,  und  das  Unmöglicba* 
nicht  geboten  werden«  folglich 'der  Sinn  des  Befehlt' 
nur  fejn  könne,  dia  Oddltacka^ fogleiob  alrmflgliell' 
zu  machen.  1 

Hr.  JUjbUt'daher  die  gc(etzU6MBa(tlmmung  def< 
RamaMj^nothweadig  und  weife.  Er  hftlt  dal> 
neue  ftrlMlBfche  R'emedtangefatz  ffir  ein  Miifterga>- 
fetz,  was  es  far  die  Peine,  welche  Frankreich  ver- 
arbeitet —  (jede  Peine  bedingt  eigne  Remedien)  fo- 
eng  geftellt  i(t  als  möglich.  Der  Probierer  Gebt  &eh> 
bav  dar  Siückproba  gaaOtbifat,  um  diagarinM  Oa» 
halltdifiaratoaTone«^  MMbRant<BDeb  iilebt^Orla)) 
nrir-Bafilmmtbairu  arkaonan,  'ein  Gramme  eiatn*- 
wfgca'ond  abttrtralbaa,  die  aus  der  Mj/te  desOeld«- 
ftnrks  genomtnen  wird.  So  werden  auch  diePoften,. 
welche  der  Fahrieations- Director  abliefert,  vorher 
fchon  einzeln  durcbgewogen  und  weiche  im  eanzeo 
Oawieb^  i#cloflb  ionarbaft  dar  V«rrcbrifl  la fcbwar'  ' 
oder  «o  laMifflab  (liidaii,Kiiniekgaft*Ilt;«Bdmftm«>- 
gleichenden  Maafsen  derfelbeoOeldarten  fo  gemifefat,. 
dafs  Gewicht  und  StOckeahl  zufammen  dem  Gefetze 
entfpreclien.  Hierdurch  kömmt  alfo  immer  mög- 
lioblt  richtige«  Geld  ins  Publicum  Oer  Vf.  bat  dia- 
fbt  fetbft  lm  h  t8i4.in  Paris  gefehen  und  ficb  I 
•aogti^taJSraaaMoigftens  jetzt  nieht  fo  gehaltaa-^ 
da»  wla  dar  Vft  der  AphoiisraenS.  56  fagt:  War  ar 
voh-den  Remedien Nachtheilig^s  beyhringt,  iffMif«- 
brauch  derfelben  zum  unrichtigen  ^lünzen  und  gilt 
nicht  von  dem  gefelzliohen  Remedio; 

Nach  diefer  B^riebtiguns  der  Lehr»  von  demiRa* 
dio'baltaabtat  Il»..li:(a<  •^  ttO'^MMmng  dat 

Vfi.«  ^ 
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Vfs.  a'.s'A  dieHerzogUch  tliffiiilfoli«V«wrdoaog 

vom  i4te.r  Auguft  igai .  in  welcher  der  preufsl  che 
Thaler,  der  biiher  zu  l  Fl.  42  K""-  umlief.  »"»  « 
AmKr.  erhöbet  wird,  eioen  fchädlichpo  Mifsgriff  ent 
hielte.    Er  xeigt,  d«(«  »ielmebr  diefe  Verordnung  io 
Betracht  der  verfchl«chttctto  eurBrtodeii  Cooveo- 
imnsmOnze  lehr  weife  und  ganz  daitt  gMigiMt  Mf> 
iaroh^das  Einziehen  de«f  beffern  preuRifcK«  OA 
AmM  ••«o  die  Terfcblifcuterlen  Scheidemünzen,  die 
fc»ui5  «ttl6--loFI.  eusgebracbt  find,  zu  verdrän- 
oln-  »ad  ytwnuuh  darüber  das  gröbere  beffere 
P^^nlontioDSBeld  «vs  dem  Lende  weicht;  fo  wird 
Soch  d"  efts leinen  ^11«.  Wer*  I«  Waaren  htNl» 
tiü&Z  und-man  wird  es  nicht  «nit  Veriuft  gegeo 
iffiches  Geld  weggeben.   Hr  L.  fiodet  degegen 
K2m.hr  »«Mg.  deß  ^''^P-f-ff^! 

iod  siebt 
den  i«eli> 

kundigen  M  r  .,  verratheo.  üebefhawt  aber  tblrt 
Hr  L  mi.  .  -  e^.,.!er  Sachkenntoits  dar ,  dafs 
die  BeCcbuldigungen  gegen  das  preufsifche  Geld, 
wetehe  der  Vf.  der  Bemerkungen  nicht  ohne  Lei- 
dcnfchaft  und  Bitterkeit  vorbringt,  auf  talfchen 
Tbatfachen  bernbeii,  «ild  ««igt  aus  ei|nen  gemach- 
Proben,  dafs  das  Oewlcüt  de«  jgbrots  uad 
Korns  des  preufsifcheo  Oeldes  zum  CdRflntlonsgel- 
'die  fil  Wie  fich  beide  im  Umlaufe  wirklich  zeigen, 
Seinesweges  fo  befcba tun  fev,  wie  es  der  Vf.  der 
Anmerkunsen  »orausfetzt;  der  es  nur  darauf  angc 
^"       babfn-fcheUt.  dg||»ufsifcbe  Mun.e  in  ein 

fteM* 


Maafsregeln  g^g«a  des  Eindrin^^en  des  fc 
Reichsglldes  ln  frioe  Provinzen  treffe,  u 
darüber  e,ni  -  Winke,  die  «J«rchg»agi|  <i 
.     ■       M  .  ,  vori-athiin.   Ueberhauvt  a 


nnd  fie  verdachtig  zu 


ift,  den  LtmifAtttMUtt  vfelit  lagert.  Dl«  i«  g** 

neuen  34  Fl  Fuf«  gehaltene  neue  Au<;  cir^a  n  ferfetzangl» 
mOnze  endlich  —  dient  recht  ejgeinnch  nur  zum 
Scheiden,  wo  gröfsere StOcke  nicht  anwendbar  Gnd, 
und  was  mit  StOek  bezahlt  werden  kann,  braucht 
Niemand  in  Scbeidemünz«  aozuoebmeo.  Es  ift  alfo 
M  «tarn  Vcrmebnof  dcrMbcn  Aber  den  Bedarf  nf dit 
in  denken.  PWwlSmi  ka«w  deW  fryn  Jen  MOhwi  dm 
Umlauf  verfigen,  und  Genur  nach  ihrem  Metallwer» 
thegelten  lallen.  —  Sachfen  fcheirtt  fchon  oicbt  mehr 

Janz  io  fo  vortheilhafter  Stellung  zu  (eyn,  aad  fiebt 
ch  daber  geoöthigct,  fremdeCddlorten  als  Geld  ze 
duldeo,  ohne  dafs  diefes  Verfahren  den  Tadel 
dient«  den  der  Vf.  der  Anmerkungen  im  aUgemein« 
and  uabediogt  daraber  easfpricbt,  Medklenborf  and 
andere  Staaten  find  mit  Sachfen  im  ihulicheo  Falle; 
fie  können  das  fremde  Geld  als  Geld  nicht  entbeh- 
ren.   Von  den  Bundesftiaten ,  welchen  der  Vf.  der 
AauMlklUimt  £0  grofaes  Unheil  aus  der  Zulaffung 
dM  llml^iin-ftemder  Mflaieo  prophezeiht,  gilt  dah 
felbe.    Warum  fia  Dicht  nach  der  vom  Vf.  der 
tnerknngen  voreerehriebenen  Maxime  verhhreo  kön*  > 
nen,  zeigt  Hr.  L.  S.  49.f.  gründlich,  fo  wie,  was  lOr 
Schwierigkeiten  es  koften  möchte,  in  jeneo  Gegen* 
den  dasManzwefen  wieder  unter  die  Gewalt  der  ein« 


lest  TU   ^      -  «.-1 

n/J-htheilices  Ucbtto  ftel     ,  ,       ^  - 

^,cheo  ohne  jedoch  hieno  bewährt«  Gründe  zu 
Eieo.  ,  Viel  heller  würde  es  feyn  ,"  fagt  Hr.  L.  (S. 
V.\    MBerade  herauszufagen,  dafern  er.es  ifff/J. 

Sen  von  SchriffcllelWrn  b.w^ijen  kjnn,  JÄ^!'«  P«"" 
Sifche  Ausmooxwigdaa  Mttoagefc^ln  voriiubcter 
Vcberrr.an/.ung  übertreibt  —  wa».ihai  tbatkf»  laicht 

"''^E^nverlunden'i^t*««"-  ^-  '"'^  ^emVf.  der  Anmer- 
fcooeen  darin,  dafs  man  fremdes  G<  Id  im  l-^nde  im- 
iTer  nor  «aeh  dem  eignen  ^ormal.  Münztufs  wer- 
Sen  und  e$  «tobt  als  Geld,  foodero  nur  nach  feinem 
MeUlKverth  gelte.  '«ff^tÄ  ^Ä^Ä*  i2 

-..«h  prfodert,  dafs  man  Im  liaam  aoon  mtKUem  ge- 

i"ng  lioo"  n'ach  dem  gefetzlichen  Fufs  .«.geprigt 
hahe.  nnd  keine  überwiegende  Menge  fchlechter 
^ehaldemante  etwa  vorherrfche.  Preufsen  befindet 
fich  ietzt  ganz  in  dlefem  Falle.  Eine  dem  Landesbe- 
SJrf  angemeffene  Menge  guten  im  ai  Fl.  l-ufs  ge- 
prägten*  und  nicht  höber  geltenden  CurreDUekto« 
Kfindet  fich  im  Umlauf»  «Jid  der  geringe  nncfc  vt*. 
hindeoe  Theil  deffelben,  der  in  alten  4  bis  StOk- 
Vmibefteht,  die  tbeils  dorcbden  langen  Umlauf  theils 
Sureh  Auskippen  leichter  geworden  ünd,  hm  iert 
.  den  Üotertbaofo  wenig,  dafs  er  zwifcheo  neuen  ju- 
Sfrten  und  diefcm  nniuftirten  Gelde  niemals  einen 

Unt.rfchied  «acht.  »»»SliÄS  wSÄS? 
Tbell  abgewttrdigter  Seheideiainie.  welche  aber, 
.Ata? Ihm  ioniraOfllMtt  £?  V  rdinet 


RagierunMD  dergeftalt  zu 
daTt  jede  nur  Ihr  eignes  GMd  oder  eoob  w 

ley  Geld  im  Lande  dulden  könne.  Schon  dln'_ 
benen  Andeutungen  der  Kefuitate  werden  fedeiT,  1 
fich  fOi  dergleictien  Matenen  intereffirt,  auf  das  L»> 
fen  der  Schrift  felbft  begierig  machen,  zumal  da  über 
das  Müazwefcn  fo  wenig  Schriften  von  Männern 
erfcbeiaen»  die  nicht  blola  richtig« Begriffe  vomOel» 
de,  fondera  euch  genaue  Kcmrtnift  voaderTachoiik 
des  MOnzens  haben,  und  von  denen  felbft  fo  att^»> 
zeichnete  Producta  vorliegen.  Es  ift  daher  eine  er> 
frmlicbe  Nachricht,  welche  das  Umfchlagsblatt  gi«bt| 
worin  der  Vf.  eineFortfetzuns  ähnJicher  in  das  prak* 
tlfeh«MOnxFaeh  ainfchlagenc^  Abhandlungen  zu  Ue- 
fem  verfpricht,  und  auoh  andere faohiwadigeMdasMr 
xo  Beytrfg^n  auffodert.  Et  fObrt defthalb  diafe  Pieo« 
auf  dem  Uriirchljge  d>»r»  Titel:  Sammlung  einzelner 
Auf/ätze  über  Gegen  hinde  d^t  MsXnzwefens  und  der 
Münzkundm  Brf$n Heft,  wovon  fechs  mnenBand  bil- 
d«n  ioUen  %  und  wovon  6cb  das  Publioam  gewifil  viel 
Belehrung  verfprechen  kann.  Ree.  eHaaSt  Seii.aaMf 
einen  Wonfch  an  den  Vf.  zu  thun,  der  darin  beftehtj 
dafs  er  mehrSorgfalt  auf  den  Stil,  worin  er  feine  ge- 
haltvollen Gedanken  vorträgt,  verwenden  möchte. 
Oenn  ob  dieler  gleich  noch  den,  welcher  in  den  Ma* 
terialien  und  andern  von  deren  Verf.  herrflbrendea 
Sfthnfken  herriebt,  weit  Obertrifüi  fo  <rtohw«w 
doehdiifehw«rfiUigen,mitBi«feki«bMind«rebMifeb> 
ten  und  feitenJangen  Perioden  das  Lefen  fo  fehrond 
ermüden  die  Anfmerkfamkeit  in  einem  Ur«de,  weK 
eher  der  Verbreitung  der  gründlichen  Wahrlieitea« 
die  m*n  in  der  Schrift  ijndet,  grofse  Hinderniffe  in 
den  Weg  legt.  Hin  Mann,  der  dem  Pobiicnm  fo  fcbO- 
■«Jormenin  Mal  sll^1iafaijU.wifd  #t  nicht  obal  neb- 
mea,  w«an  ivnaatwasmiMHolMifti^iflcaScfailEk«« 

ZA  fehen  wünfcht.  1*' 
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THEOLO  GIE, 

KflraCK,  b.  Asfchcnfeldt :  Zu  Herrn  Compaftor 
Funk's  Gefchichte  der  neuefttn  Altonaer  Bibel- 
ausgäbe  einige  Aeufstrungen  und  MittkeUuO' 
gen  von  Arelildiaeoaus  Harm»  in  KM,  iga)* 
44  S  8. 

/\uf  den  fiafiern  Umfcblase  diefer  Brofchflre  Uo. 
-       tet  der  Titel  in  umgekenrter  Ordnung  und  we- 
liiger  verfchroben  :  Einige  A.  u.  M.  zu  u.  f.  w.  Die 
»,  Aeufserungen  "  find  in  dem  Vorworte  S.  I  —  10. 
enthalten  und  betreffen  das  Buch  und  den  Verfaffer 
deffelben.  Beide  fiodea  (ehr  aatarlieb  vor  dem  Ur- 
tbeiJ  einet  Hmmu  kefa«  Goade.   Diefer  fveht  nim- 
lieh  zu  beweifen ,   dafs  jene  Oarcbichte  Iteine  Ge- 
fchichte  (NB.  wie  er  Geh  ausdi  ucKt,  keine  „  hifto- 
rilche"?!)  und  Funk  rar  nicht  im  Stanile  iej-,  eine 
fotche  zu  fchreiben.    Wer  Luft  hat,  mag  dip  Gran- 
de bey  Harms  felbft  nachlefen,  wird  aber  fchwer- 
lieb  etwas  enden  al*  den  Beweis  finden,  data  imtac 
Vf.  ein  Melfterln  der  Kunft  ift,  an  jeder  Sache  dl« 
pehiifsigfte  Seite  anFziiRnden  und  diefe  in  das  mög- 
licliit  greUfte  Licht  7u  fiellen.    So  z.  B.  will  er  laut 
S.  4.     für  die;enif;<«n ,  die  das  Buch  felber  nicht  le- 
fen"  eine  Prob"  geben  zum  Beweife»  dafs  von  F. 
„  eine  unpartheiifche,  treue,  wahre  —  Gefchichte 
der  B.  A>  niebt gefchrieben  werden  kann,"  und  er 
ftellt  deshalb  von  S.  4  —  6.  aus  der  beynabe  400 
Seiten  ftarken  Schrift  des  vielfach  und  tief  gekränk- 
ten Mannes  alle  Ausdrücke  zufammen,  die  diefem 
im  gerechten  Unwillen  Uber  feine  oft  fehrnnwflrdi- 

Cn  Gcnsoer  «nifchlopft  find:  Ausdracke,  die  tneb 
dem  Zafammeafaange,  in  wetehem  fie  in  dem 
Bache  felbft  vorkommen,  weit  milder  lauten,  fo 
nackt  und  fchroff  aber,  wie  es  von  H.  gefchieht, 
aufpefielJt,  allerdings  einen  Lefer,  di;r  weder  E. 
noch  cieUen  Buch  kennt,  auch  letzteres  nicht  fei- 
bar liefet,**  gagan  dea  ScbriftfteÜer  einzunehmen 
trarmSgea«  waa  sa  bewirken  aocb  wobi  ohne  Zwa^ 
fei  Vir.  H.  aar  Abfiefat  bette.  Wir  beneiden  den 
Herrn  Arehldlaconus  weder  um  die  GemOthsftim- 
mung,  die  ihn  zu  einem  (o  feindfeligen  Beginnen 
trieb,  noch  um  die  Mufse,  die  ihm  zu  Gebore  gc- 
ftandea  haben  mufs,  um  aus  den  verfchiedenen 
Partien  einer  febr  aasfObrlichdn;  Schrift  folaha 
Broeken  mOhfam  zufammen  fachen  zu  können. 
Mit  wie  aufgeregter  Leidenfehaft  anferVf  ans  Werk 
gegangen,  ergiebt  firh  auch  aus  der  gleich  auf  der 
eriten  Seite  triumpbirend  ausgel proebenen  ^  Aeulse> 
ßr^Mn»»  BL  aar  A,  L,  Z.  itsj« 


rung.  dafsF.  „weder  die  Freude,  die  in  Verwahr- 
.  gf,""***«"  Exemplare  zurflck  erbeten ,  noch 
auch  die  Freude  gehabt  habe,  dießibelausgabe  nach, 
gedruckt  zu  fehen."  Was  aber  den  letzten  Punkt 
betrifft,  fo  können  wir  dem  Hrn.  Archidiak.  die 
Töllige  Verficheruag  geben,  dafs  er  fein  Triumplu 
«ed  etwas  zu  früh  angeftimmt  hat,  indem,  wie  wir 
ana  febr  znverlifsiger  Quelle  wiffen,  zwar  nicht 
anainen  „Nachdruck,"  wohi  aber  an  eine  mit 
Sorgfalt  reviif;rte  Ausgabe  unter  Mitwirkung  eiaat 
der  Sache  wenigftens  nicht  ganz  unkundigen  Mannat 
ernftlich  gedacht  wird.  Zu  welcher  Zeit  IIa  indab 
erfcheinea  warde^  hängt  febr  von  Umftäoden  ab. 

Auf  dia  Aenfsemneen  folgen  S.  1 1  -  44  cHa 
„Mittheilungen"  Sie  find:  i)  Eine  Vorftellung  an 
die  König!  Dän  Kanzlev,  die  A.  B.  A.  betreffend. 
2)  Ueirelbeo  höheren  Ortes  ihm  abgefederte  ver- 
antwortliche Erklärung  aber  einige  feiner  Tbefen. 
to  weit  dieg  ficb  auf  die  A-  B.  A.  bedaben.  3)  Ein 
Bnef  dea  Hrn.  P.  SnMt  zu  Brügge  (unweit  fce/) 
mit  Kurzen  „  HinzaHtzen'*  (fic )  von  //.  Diefs  alles 
wird  „mltgetheilt"  um  laut  Vorr.  S.  9.  nicht  als 
heimlicher  Drani;er  und  Verdranger  der  A  B  A 
und  als  Zwey/iinglrr  zu  erfcheinea.  In  Anfehune 
fcheint  ^h  die  MittbeilaBa  kaum  ncithig  gew«^ 
fen  zu  f^.  Denn  dla  Tbefen  ftellen  ja  Hrn.  H. 
ateht  etwa  als  „heimlichen",  fondern  als  laut  und 
«fFentHeh  auftretenden  „  Üränger  und  Verdräa- 
ger^  hinlänglich  dar.  Was  aber  „den  Zwe\-züng- 
1er  betrifft,  fo  kommen  xvir  am  SchluOe  diaftt 
Becenfiun  noch  einmal  darauf  zurflck.  ' 

Das  erfta  diaCar  mitgetbeUten  Aktenftficke,  die 
Forftettuag  aa  die  Kanlley  S.  11  - giebt  aller, 
ley  zu  bemerken.  Hr.  Ff.  beginnt  dicfdhe  mit  der 
Bemerkung,  dafs  „  die  iuth.  Kirche,  die  in  Jedem, 
auch  dem  Gcringften  ihrer  Oeifllichen,  einen  Spra. 
eher  habe ,  der  -  ihre  Rechte  .  wahrnimmt  und  n 
behaupten  fucht  gegen  Widerfacher,  ihm  nicht  er- 
laube.  dafg  ar  itogwr  fcbweige"  u.  f.  w.  Es  mag 
Bier  daab  wohl  die  Frage  aufgeworfen  werden ,  ob 
denn  wirklich  die  luth.  Kirche  in  jed'-m  ihrer  Galft> 
liehen  einen  folchen  Sprecher  habe,  oder  mit  aar 
dprn  \\  orten,  ob  jeder  einzelne  Oeiftlieha,  ohaa 
fpecie  ien  Auftrag  voa  dar  Kircha,  befugt  fev  feine 
2«"'^<l"  ^^«^"'^"«'»kelten  aber  eine  ihm  mifs- 

aUlfe  Saobe  fogleieb  zur  Anrjelegenheir  ,1er  esn- 
Sen  KIrelie  zu  machen  und  feine  B'efch  werden  ohne 
weiteres  gleichfam  imNamen  der  Kirche  an  die  ober. 

»  /S"  bringen,  üac.  beiweifeit  diefa 

'  W  lU. 
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Befugnif«:  hauplfächlich  aus  dem  Grunde,  weil,  wenn  lieh  S.  41  —44.  entUtt  dm  Britf  d«s  Hrn.  P.  StMe 
fia  futt  finden  foUte.  gar  nicht  abzureben  wire,  wo  mit  korzen  HiozuCitMii  von  'H  D«mit  hat'  eü  fol. 
das  Qaerulirea  ein  Ende  nehmen  foUta,  da  Cajua  sende Bewandnifa:  F. batte(Gefeb.  S.  368.)  erklärt 
bedeutenden  Anftofs  an  Etwas  nehmen  kann,  was  dafs  H.  „  fflr  ihn  moralifch  todt  fey"  (nämlich  in 
Senipronius  gut  und  löblich  findet.  Einen  Au/trag  HJnficlit  der  von  H.  in  feinen  Briefen  zur  Ver- 
der  Kirche  aber  wird  Hr.  H.  fchwerlich  nach-  ftandigung  u.  f.  u- geführten  UDwflrdigen  Sprache,  in 
weifen  können.  Denn  die  ,,  namhaften  Gelehrten,  welcher  lieb  derlelbe  Ober  den  Zwack  feiner  TheVea 
FrofeRbren,  Prediger  u.  a."  die  er  S^i2.  anführt,    erklärt)  and  dann  hinzugefOgt:  „Inder  gedachten 

"*  Eigenfcbeft  mufs  ich  den  Hrn.  Thefeafteller  einft. 
weilen  leider!  um  fo  mehr  betrachten,  da  es  nach 
der  wiederholten ,  nicht  blofs  mir  triederbullen  Ver. 
ficherunp  eines  Mannes,  der  die  Wahrheit  derfelbcn 
auf  Verlangen  jeden  Augenblick  vertreten  wird, 
eine  Zeit  gab,  wo  der  Hr.  P.  H.  lieh  gefpräch^ 
weifa  nicht*  weniger  als  unrahmlich  Ober  meine 
Bibelnoten  äufserle. "  H.,  ungetreuen  üedachtnif. 
fes,  foderle  f.  auf,  ihn  den  Mann  zu  neiineo.  f, 
nannte  den  P.  Stubbe  zu  Brügge.  Noch  ift  des  Hra. 
H.  Gedäcbtnifs  zu  fcbwaeb»  um  ficb  daa  mit  die. 
fem  gehabten  Gefpräcbt  enUinnen  zu  kOnnen.  St. 
nennt  in  feiner  Antwort  auf  li's.  Anfrage,  wie  et 
dem  ebrliclien  Manne  zukommt,  Ort,  Zeit  und  Tag 
(Micbaflis  1817-  Harm's  Studnv.irr.mer)  wo  diebt 
erklärte:  „er  bediene  lieh  der  A. Ü.  alt  einet  aaeH» 
tifchen  Apparats  und  fchlage  dJafalba  oft  Baeb." 
Ja  noch  mehr,  er  erinnact  A  „an  einen  Sonntag 
Nachmittag,  da  derfelbaiR  StiAem  Haufe  in  Ocgea. 
wart  von  Stubbens  Frau  und  Funk't  Töchtern  nichts 
weniger  als  ungQnftig  und  uofreundlich  über  dea. 
felben  Gegenftand  Geh  geäufsert  habe."  Und  nun  wie 
windet  fTficb  heraus?  Ungefähr  wiaio  dar  bekana. 
tcn  Gefchichte  mit  WUthöfft.  Dort  hatte  er  6ch  -~ 
Verfchr'uben.  Hier  bat  er  fich  —  verredet.  Statt: 
einet  exfgetifchen  Apparats  hat  er  fagen  wollen* 
wie  er  gegen  einen  andern  Prediger  gefaet  haben 
will:  „darin  habe  ich  alle  Neologen  oej^yommea.'* 
In  Wahrheit  Hr.  //.  hat  es  in  dem  „  fich  varfehni. 
bao  und,  varradaa"  weit  gabraeht.  Vielleicht  h&- 
raa  wir  von  ihm  aveh  noch  dnmal  das  Geftändnifs, 
er  habe  fich  in  feinen  Gedanken  vergriffen.  U'ent' 
fibrigens  H.  die  Ree.  feiner  Winlerpoltille  in  d.  Hill. 
A.  L.  Z.  von  /■.  ,,  nicht  gelefen  hat,"  (S.9.  d.Vorr) 
fo  ift  das  zu  be^ayarn,da  fibaraina  wortheUhafteRec. 
Hache  zu  nebmihb  dooh  woUmir  aJaom  Wabnfinni. 
gaa 


machen  noch  lange  nicht  dia  MKircha"  aua.  £baa 
darin  mag  auch  wohl,  nnd  dicht  wie  Hr.  H.  S.  90. 
meint,  darin,  dafs  die  Sache  nicht  juriftifch,  fon- 
dern literarifch  ausgemacht  werden  füllte,  das  Still- 
fchweigen  der  Kanzley  auf  die  Vorftellung  feinen 
Orand  gehabt  habea.  Wann  fibrigens  ür.  H.  „  daa 
Beftahen  der  htth.  Ißrehe,  dia  Wirkfamkeit  aller 
echt  lutherifchen  Prediger,  und  die  lutherifch. glau- 
benden'Seelen,  die  fich  bisher  mit  der  gangbaren 
UeberfiMziing  befriedigt  fanden,"  als  die  dreyRück- 
fichten  angiebt,  um  deretwiilen  es  ihm  huctiftnuthig 
feheintj  dafs  die  Saeha  —  unterfucht  werde"  fo 
mufs  es  eines  Theils  um  di«  lutiierifobe  Kireba  doch 
wirklieh  fehr  hedenktieh  ftehen ,  wenn  ihre  Erbat 
tnng  oder  ihr  Untergang  von  e'ner  Rihflaus^'Jbe 
abhängt,  andern  theils  milffen  die  ecbi  luilieniehea 
Prediger  fehr  fchwache  Männer  feyn,  wenn  fie  in 
ihrer  Wirkfamkeit  durch  eine  Bibel  mit  Anmcr«  ■ 
kaagen  fieii  können  ftOran  laften,  und  dia  luth. 
glaubenden  Seelen  endlich,  die  durch  die  bisher 
gangbare  L'eberfetzung  Geh  befriedigt  fanden,  wer- 
den, wenn  Ge  nicht  ganz  unvernünftig  find,  und 
von  Harms  und  Conforten  fich  nicht  hinters  Licht 
fuhren  laffen,  Geh  noch  weit  mehr  befriedigt  fin- 
•den,  wann  ihnen  jene  Uabecfatzaog  durch  zweckp 
mifsigeErliatarnngan  lat-ondgenieubarer  gemadit 
wird.  —  Nr.  a.  der  ActenftQcke,  oder  die  unferm 
Vf.  abgefederte  verantwortliche  Erklärung  Ober  ei- 
nige feiner  Thefen,  fucht  zuerft  S.  18  —  35*  die  be- 
kannten Sitze  5.  55  —  59.  und  befonders  den  Satz 
S.  «7.  zn  reehtferticen,  „  dafs  die  Beförderer  der  A. 
B.  A.  die  Bibel  als  das  allerfehleehtefteBuch  auf  der 
Welt  öffentlich  darftellen."  Wir  mOfTan  es  unfern 
Lefern  überlaffen,  diefe  Rechifcrtigung  bey  dem  Vf. 
felbft  nach/ulehen,  und  wenn  es  ihnen  gelingt,  darin 
auch  nur  die  kleinfte  Spur  zu  entdecken,  dafs  Hr. 
A  aneh  nur  den  {chwichttenBaniffvon  ainar  grOnd» 
Hehan  Sehrlfterklirung  habe,  To  wallen  wirihnoi 
von  Herzen  GlOck  zu  ihrer  Scharfficbtigkeit  wQn. 
feilen.  Uebcr  die  4te  in  Beziehung  auf  i'hefe  61. 
ihm  .vorgelegte  Frage:  woher  er  fo  beflimmt  habe 
verheifsen  können,  daf»  die  B.  A«  bald  werde  ver- 
worfen werden,"  antwortet  ar  S.  35  —  40.  (.NB. 
aacbdem  die  höcbfte  VerfOgung  wegen  Ankaufs  je- 
ner A.  fchon  getroffen  war)  aus  8  Gründen ,  die  ]e^ 
doch  alle  zufammengenommen  gewifs  zu  jener  Be- 
ftimmtheit  nicht  würden  berechtiget  haben,  wenn 
nicht  noch  einertderaber  weislich  verfchwiegen  wird, 
hinzugekommen  wäre«  nämhch  das  Vertrauen  auf 
danmiehtigenEinflnra  der  gegen  dieB.  A.  varfchwor» 
nen  Clique,  wohl  gar  vielleicht  feine  eienH  nähere 
Verbindung  mit  ihr.  —  Das  dritte  Acteufiaci«.  eod- 


SCB&HI  KObtSTI. 

Beruh,  b.  FnsUn:  Die  Poeßg  und  BfredCamleit 
der  Dfutfchert,  von  Luthers  Zelt  bis  zur  <?*• 
genwart.  Dargeftellt  von  Franz  Horn,  Zwe*. 
ter  Band.  1833.  X  u.  3^0  S.  8. 

Wir  haben  in  der  Anzeige  des  er//f/i  Bandes  der  vor- 
liegenden deutfclienLiteraturgefchichte  (A.L.Z.igaa, 
Nr.  333.)  unfer  Urtbeü  Ober  diefeibe  im  Aiji«,Mnai- 
nen  ausgefprocben,  nnd  «s  bleibt  una  daher  nw-  akM 
Inbaitsan^iga  daa  nana»  Bandes  zu  geben  abrie, 
welcher,  wie  6eh  erwarten  iSfst,  einen  gleiciieo 
Plan  in  der  Aoordwing  und  Auafohning  dvAcbatt 
verl'oigt. 
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Der  erfce  Band  fchlofs  mit  der  errteo  Schlefi- 
fchen  DicliUifi  hiile,  an  deren  Spitze  Oput  und 
Flemming  hehta.  Maacba  Dichter,  welche  ddtt 
eine  Erwäbsung  und  Würdigung  in  der  Reihe  der  zu 
diefer  Scbnl«  gehörieao  woU  verdient  liitten»  fol> 
gn  io  dem  mweytm  Band«  aaeb ,  wtichtr  efnen  all- 
gemeinen Rückblick  ;tuf  die  geiflÜchen  Liederdich« 
ler  wirft.  Da  finden  wir  z.  B.  den  genialen  Afsmemn 
von  Aöfchatz,  (ft.  1699)  der  aber  nicht  biufs  als 
fieillliciber  Liederdichter  aufgeführt  werden  folite. 
Der  Vf.  febeiot  leider  nur  eine  fehr  oberfltehliche 
Kenntoifs  von  den  Werken  diefes  Dichters  zu  ha- 
ben; fonft  würde  er  wohl  auch  deffen  Ueberfetzung 
des  Paftor  Fido  mit  einem  Worte  erwähnt  haben, 
da  er  ja  in  feinem  Buche  nicht  t;:en  wurlkargift.  Si» 
erfchien  mit  den  Obhgen  Gedichten  von  Ahfchatz 
unter  dem  Titel:  Htrra  Hannft  Aßmanns  Ficyherrn 
von  Abfchat»  u»  f.  U>>  PoettfMe  üteberf^tzungen  und 
Gedichte.  Leipzig  und  Breslau,  bey  Chri/tian  Bauch. 

8-  3ao  und  193  S.  Dafs  von  diefer  Samm- 
lung nur  hundert  Exemplare  für  Freunde  abeedruclu 
worden  wären,  ift  uns  nicht  glaublich,  denn  wir 
haben  &e  auf  den  meiften  deutfchen  Bibliotheken  von 
Bedeotnag  gef un  den.  Der  ia  eilen  feinen  geCotüebt- 
Ifeben  v»a  bibJiographifehen  Angaben  unfiMrarn  ifieil 
unheftimmte  Vf.  fpricht  auch  wohl  von  einem  an- 
dern liuche,  denn  er  Tagt:  Abfchatt  habe  diefe  Ge- 
dichtfammlung  in  hundert  Exemplaren  während  fei- 
nes Lebens  veranftaltet,  und  er  itarb  1699.  Uns  ift 
diefer  älter«  Druck  nicht  bekennt,  und  wir  haben 
alle  Urfacbe  an  feiner  Exiftenz  zu  zweifeln.  Denn 
der  Vorrednfr  der  eben  citirten  Sammlung  fagt: 
„Es  ift  kein  Z  m  fei,  dafs  er  (de.  1»  -liter)  felbft, 
wenn  es  die  ihm  falt  angeborene  Ueicheidenheit 
B,  f.  \v.  ztigelaffen  hätte,  mit  folcher  (Sammlung) 
«a  das  Tageslicht  getreten  feyn  würde."  Und  wei* 
t«r  fpriebt  derfelbe  von  dem  „  Abdruck  etliefaer 
weniger  Copeyen  der  Ueherretzung  des  Paftor  Fido." 
Dabin  ift  alfoHrn.  Horm  Angabe  zu  berichtigen.  (Er 
ignorirt  alfo  die  Aiiygabe  von  17C4  ^  mi?!)-  ii,  un  i  fii^t, 
defil 'wegen  jener  nur  in  hundert  kxempiaren  abge- 
dmekten  Sammlung  (alfo  der  Ueberfet/,-.ing  des  Fla- 
ftorFido)  rite  Gedichte  von  ^i/che's  fehr  feiten  wären. 

Noch  vermiffen  wir  in  der  Aufzählung  nnd  WOr> 
dignng  der  geiftlicben  Liederdichtern  eine  auszeich- 
nende  Erwähnung  des  Königsberger  Organiften 
Heinrich  Albert  t  des  Componiften  der  Dachifchen 
Linder,  weleher  im  tr/tert  Bande  S*  3M.  obenhin 
bnrllbit  worden  ift,  aüs  Heraa«geber  der  Arien. 
flRimlungen ,  welche  die  Tex'e  inrhrerer  Lieder 
TOn  Dach  und  Roberthin  erhöhen  liabcn.  Aber 
Albert  hat  auch  (elbft  melirere  geiftiiche  1  ^  s  r 
gedichtet,  die  noch  in  vielen  proteftantifchen  Kir- 
eben  gefunden  werden,  z.  B.  Gott  d^s  Himmels 
und  der  Erden  v-  f>  w.  Auf,  mein  Gei/t*  und  ntin 
erhebe  u.  f  w.-  ffln  Dankopfer ^  Herr^  teh  bringe 
tj.  f.  w.  TIr  H.  hat  in  dem  erftcn  Bande  S.  -^33.. 
mit  Bedauern  bekannt,  dafs  er  die  /Jlb^rc'fch/'  Ari- 
enfammlong,,-^hri'r  Scitetibeit  wegen,  inf  .    I  ben 

habci   Ein  foiches  eaUchuldigendes  lidieoatnils 


Jäfst  man  fich  von  einem  Schrififteller  gefallen  ,  der 
in  einf  i:i  t  r^:!' i-em  n  Winkel  ohne  alle  hlerarifche  . 
Verbindungen  arbeiten  mufs;  aber  ein  Berliner  Li- 
terator,  der  eine  Gefchichte  der,Poefie  uad  Bered- 
famkeit  der  Deut£chen  fehreiben  will,  lallte  fich 
doch  anf  der  kdnigllefaen  Bibliotbelr  nach  einem  Co 
reichhaltigen  und  wichtigen  Werke  umfehea.  Hatte 
das  Hr.  //.  gethan,  fo  würde  er  Alberts  Arien  in 
c|prn  Leipziger  IWachdruak  von  Pro/e  (von  1657«  12.) 
haben  kennen'  lesneo,  und  darin  die  nnverindec« 
teo  echten  Texte  der  Lieder  von  Xknelk  nnd  Unter* 
thin,  die  er,  ohne  diefe  Bemühung,  nur  ans  weni- 
gen  Proben  In  Herders  Stimmeader  ybiker  nad  g»t 
in  MatthljTons  AmJiah'^/ie  genoffen  hat.  —  Der- 
gleiclieo  Nachläfsigkeiic.i  Gnd  eben  lu  unbegreiflich, 
als  bedauernswerth  in  einem  Werke,  dafs fich  als  die 
Frucht  langer  Studien  «okandigt  und  euch  wirklich 
bewihrt.  uenn  fo  viel  anch  im  Betondera  darin  gn* 
fehlt  und  vergeffen  ift,  fo  mufs  doch  die  klare  An- 
ßcbt  des  Allgemeinen  i  n  1  die  richtige  Auffaffune 
un;l  li.  iirili<;-;i-i[ij^  gaii/er  PcriuLJen  oiier  auch  einzel. 
ner  hi^rvorlcuchlender  Ürfcheinungen  in  derfelben 
den  Dank  und  Beyfkll  jedes  Kennwsiud  Fkenndni 
der  deutfchen  Litnnlnv  gewinnen. 

Der  einayfe  Bend  mnra&t  den  Zeitraum  von  der 
fogeaannten  zweyten  f<  lilefifcben  Dichterfchule  an 
bis  zu  dem   Verfiegen   der  Gottj'cheäijchen  Waf. 
ferperiode,  einen  Zeitraum,   der,   als  ein  verbin* 
dender  zwifchen  zwey  werthvollern  und  berühm« 
tern  Schulen,  der  Opitii/chen  und  der  ^cAineiseri* 
fchen,  in  den  gewöhnlichen  Literaturgefchichten 
fehr  oberflächlich  behandelt  zu  werden  pflegt.  Hier 
ift  er  mit  gleicher  Liebe  und  Sorgfalt  und  mit  ei- 
ser  nicht  mindern  Vollftandigkeit  dargeftellt,  als 
die  vorigen,  und  dadurch  erusheint  er  uns  in  fei« 
nem  Zidunmenheng«  mit  den  Beftrebungen  der 
vorhergehenden  nnd  nachfolgenden  Zelt  alt  höebft 
wichtig  und  einflufsreich.    Befonders  löblich  fin- 
den wir  die  Verbindung  der  politifchen,  etbifchen 
Ulli  1  Lt er.irifchen  Gefcbiciite,  welche  Ur.  H.  in  f^» 
ner  Darfieilung  durchgehends  gehalten  hat,  und 
wodurch  uns  die  Literatur  nicht  als  eine  abgefon« 
derteSrfcbeinung,  fondern  in  lebendiger  Wirkung 
und  Rflokwirkung  mit  den  Begebenheiten  und  Sit. 
ten  der  umgebenden  Welt  anlpricht,    fo  das  Eins 
das  Andere  ergänzt  uud  erläutert.    Das  dritte  Buch 
verdient  in  diefer  Hinlicht  eine  befondre  Auszeich- 
nung.   Im  vierten  Bache  haben  uns  vorzOeiicb 
die  Bemerkungen  über  die  deutfchen  Volksfeneo« 
fpiele,  Genoveva,  Don  Juan,  Fauft  u  a.  m.,  als 
neu  und  treffend  Tugefagt,  und  es  ift  höebft  vei  dicnft- 
Jich,  dafs  rnd':rh  einmal  einn  i'eulfclie  Literatur« 
gefchichte  dieler  Schaufpiele  gedenkt,  die  vielleicht 
in  wenigen  Jahren  ganz  aus  der  Erinnerung  defl 
Publikums  feyn  werden,  das  fich  en  feioere 
afiffe  gewöhnt  hat,  und  den  Hmttwurft  nfeht  ein. 
mal   mehr   nrf   rfrn    Puppentli-'nrpj  ,1   leiden  mag. 
Statt  feiner  muLs  asich  dort  ichon   ein  Kotsebue-  * 
fcher  Witzlinj;  oder   Einf^ltsplnfi»!   figuriren,  und 

der  alle  Teufel  mit  Mamen  Stuanmi  nuebt  einem 
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Sainlet  Vltlr.  Da  Tift  alfe  diefe  alten  Volksfchau- 
fpiele  uneednickt  geblieben  fiod,  fo  ift  es  die  bäcb> 
IIb  Zeit,  d«f<  «In  Liuntor  fie  ras  dtc  Naeht  dw 
Vergelbnhcit  rette. 

BiRN,  h.  li  nn'i:  Früchte  ^infamer  Stunderit  Freun- 
dinnen geweiht  von  Marie  von  Graffenned.. 
COhne  Bezeichnung  als  erflet  Bändchen.)  1819. 
Vill  n.  136  S.  Zweytes  Bindeheo,  (Glücbnif- 
{e  und  Gedichte.)  i83l.  II  «.  99  S.  8. 
Diefe StrSufscben  fi  r  Freundinnen,  einem  from- 
«iMt  edl«ii,  und  auch  nicht  feiten  poetifcben  Ge. 
mfltbefn  d«D  Jahren  t8l4  bis  igai,  befonders  reich 
aber  1816  entfproffen,  werden  in  dem  Kreife,  für 
den  Ge  beftiromt  GnH,  gewifs  Freude  und  innige  Ach- 
tung für  die  edleüeberin  verbreitet  und  foinit  iiirtMi 
Zweclc  erfüllt  liah^-n  Die  Ivriiik  dürfte  Gcii  allo 
weiter  darauf  kein  V>e  :  t  amnanfsen,  wenn  nicht  die 
Dichterin  auch  alsVfo.uns  abrigens  unbekannter  Er- 
sflhlongen  aufgetreten  wiren  und  fo  Anfprfietie  aof 
eine  Stelle  im  Rafsrrannfchen  Pantheon  jetzt  Irhen- 
der  deutfcher  Dichter  darlegte.  So  tritt  s  Ht  cht 
der  Kritik  ein.  Nach  il-.-r  DiLlii^rm  n^Hnc-Ti  <_rfri  jud- 
BiÄewares  Thedor  Körner,  der  ihre  Mule  erwecK- 
le*  und  deffen  Andenken  auch  mehrere  Gedichtet 
und  unter  diefen  eins  „Leyer  nad  Schwert»" 
widmet  find ;  die  Qbrifien  find  oft  ziemlieh  ^rofai* 
fche«  oft  aber  auch  rcclit  artige  Erzeugniffe  fretind- 
fchaftlicherüefohle,  faCt  alle  elegifrher  Natur  ;  oder 
fiefeyern  das  Schweizer •  Vaterlan  l  und  feinen  ietz- 
teil  Beiden  in  Steigert  oder  Deuifcbiand,  für  weU 
chee  die  Dichterin  eine  eigene  Vorliebe  iubcrt,  und 
den  letzten  Rettungskrieg,  fOr  den  ieg^eti  die  ihr 
verhafsten  Franzofen  fehr  warmPartey  nimmt;  oder 
es  ßndreligiöfe  Gefülile,  diefiob  oft  fehr  wohltönend 
ergiefsen,  und  dem  f  tor)^Mn  Bindcben  find  datin  ein- 
zelne grüfstentheils  an  Naturerfcbeinungen  ange- 
knüpfte Betr«chtang<en  oder  GldobnifTe  (eigentlich 
PardleleiO  in  einer  gebildeten  Profa ,  aber  nur  fei- 
ten von  liöherer  Hedeutunfr  eingemifcht.  Die  Spra- 
che ift  gremmatifcli  ziemlich  und  von  Schweizer- 
Idiotismen  faft  pap7.  rein,  welches  let?Jere  ipJbft  von 
den  heften  der  Schweizer  •  Dichter  nur  fehen  ge- 
rahmt werden  kann.  Die  rein  janhifchea  odartro- 
ehäifchen  Vcrfeßad  imGaozeneat  gebaut,  und  ntur 
feiten  (töfst  man  auf  Fflfae  wieSTji.  im  i/<eaBande; 

Er  fpfittii  mii  Fttun6e$/timmt : 

Ich  bio'a:   Furchtet  «uch  oichtt 
Gabcut  dem    Meer:  y'eriummtl 

Ihr  Wolken,   wenirt  Licht! 

in  welchem  Verfe  denn  auch  der  Keim  verfehlt  ift, 
der  fooft  im  gaosea  Gedieht  herrfcbt,  und  den  die 
Dichterin  sIemHch  rein  xn  halten  weifii,  fo  dafa  maa 

Dicht  oft  auf  Reime  wie  S.  ii.  Begier  und  Geklirr, 
oder  par  S.  i6.  im  3ten  Bindchen  Quelle  und  Fülle, 
oder  S.  T^fpr  und  Rftter,  oder  S.  76.  er/«*  und 
i^h^rfchte ,  und  noch  weniger  auf  bev  j^urner  nicht 
felteii  zu  Bndendn  Reime  mit  Confonanten  -  Veb 
feliiedenheit  wie  Feind»  and  vereiwt  z-  B.  trifft.  — 
Di«  V«tf»  nil  f«riiii£ohl«i  fttfan  zeugen  datoo» 
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dafs  die  Vfn.  von  denGefetzen  d^r  r^ptitfehf  n  Metrik 
nichts  verfleht  und  find  gemcinjgiicb  io  gtai  vec. 
fehlt,  wie  S.  47*  Bd.i. 

Sli'Knog  und  Krait  bUltll  jedem  du  aa , 
Z>7r  will  betreten  der  Tugead  Bahn; 
Von  Härten  durch  Abbeifsen  der  Ableitimg?  -  oder 
Formfjlbeo,  wie  das  «,  ohne  dafs  ein  Vokal  darauf 
folgt,  oder  auch  wohl  wie  S.6g.  Bd.  i:  „io  feinen 
Herz'^  (für  Herzen),  fiod  fie  nicht  frey,  and  mch. 
rere  hätten  ficb  ohne  Schwierigkeit  rermeidea  lal> 
fen»  wie  &  44>  Bd.  i.  in  dem  Verfe; 

Gchöne«  Bild  erfüllter  PflichtM  ^ 

BUt'ft  du  jedem  Pilger  dar, 
SeiM*  Gang  a*<:?>  dir  lu  richten  — 

Dann  ift  aucti  fein  Abrod  kUr. 

Die  Cogar  edlwe  Form  heutß  warde  hier  damUebal. 
ftende  abgehotfea  haben.  —  Originalitflt  ift  fn  die- 
fen Gedicdicn  nicht  zu  finden';  auffallende  Remici- 
fccM4:eti  büt  Ulli,  aber  nur  das  fonft  gelungen eGedtcbt 
im  iten  Bd.  S.  34:  ,,Der  Abfchied"  dar,  und  zwar 
an  die  Einderiahre"  vua  Matthiffon-,  der  Ober- 
haupt, doch  wolil  noch  in  böberm  Grade  Höley, 
nicht  ohneEinflufs  auf  die  Dichterin  geblieben  ift.-.- 
Die  Angabe  des  Wdrfelns  um  Kotzebue's  Ermor- 
dung io  dem  Gediclae  ,,  der  tuT!  iiMiai  >■  Huiut  " 
Bd.  S.  18  )  fleht  als  njciu  e  rwittien,  uder  vielmeiir 
als  erwiefen  falfcb,  nicht  an  ihrer  Stelle,  fo  wie 
wir  die  ganze  Darftellung  der  furchtbaren  Verirn^ 
eines  fenwiranerifeh  verwirrten  Janglinges  nicht 
billigen  können.  —  Ah  vorzflglich  in  dielerSamni. 
lunß,  die  gerade  mit  dein  [(.hwachCten  Gediclite  un- 
ter allen  fclilieist,  zeichnen  wir  aus:  im  ifienÜänd' 
eben:  „Emma  und  Theodor,"  eine  liebliche  £Je. 
gie;  „den  Manen  der  gefallenen  Helden,**  (worin 
wir  anr  daa  gtprt^et  fßr  geprlefin  wegwflnfchteo); 
„DentFehes  Kriegslied;"  „der  Gottesacker;"  der 
Traum j  und  im  iten  Bde:  A  rf  ff  m  Schlacbtfeide 
bey  Laupen,"  und  ,,die  Kackkehr  des  Kriegers,* 
Wir  wßrden  diefs  letztere  zur  CharakteiiCruog  der 
Mufe  unferer  Dichterin  wählen»  wenn  wirBiefatuliey 
auf  Karze Rockficht  nehmen HaObton*  Softabndm 

hier  ein« der  Mtmen  galnngniiim lmriimtl'«h*»..p,j| 

tjlen : 

Der  Sonne  Au/gang^  igiC 

Schoo  röthet  itm  •ftUebMi  Hiaim«! 
Bin  fliiDmeradM  FMbeagawimmal  « 

Die  fürliia  de«  Ta(M  türbt  auf; 
B*c<aac  ia  bimoiliichein  Glaoce« 
Ciefcfcmuckt  im  JIralilMdM -Riaoae 

Auf  praBgMrfw  AabMo  Leaf. 

El  Ipt^eln  Cefa  «ttd  ia  den  Rmca 

Dar  Röuigio golden«  Glvteii; 

D'r    Graaliilm  bpprilt  rr.liiht. 
Die  ScImUfD  d*,  1  bile»  Ih'll  vreicbm. 
Die  nicbUirhrn  Fiililrr  rr!;lrlcbes 

Uod  neu«,  Lebco  eaibiübt. 

Und  wirrncr  und  wimer  tie  llrablet«  , 

Ip  Queiirn  und  Flülfen  (ich  mahlet 

üvt  }!  mmlJiii^o  eüiitichei  Blid. 
Bit  dtnn  üe  «ar  Rune  Ijrli  ocign  — 
6icli  pleithrare 

Zum  AUchied.  IfcandlKb  and  mild. 
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8GHÖKE  KÜNSTE. 

Iiimttf  a.  AtTiNiuRGy  b.  BrockbaDt!  tirmces- 
CO  Petrarcas  Italleni/che  GeAduet  flberfetzt 
unl  mit  erläuternden  Anmerkupgen  begleitet 
Ton  Kjrl  fdr/cer,  ProfefTor  an  der  K.  Hilter, 
akademie  zu  üresdeo.  igtg'-iQ.  Zmey  Tbefie. 

,  I.  Tb,  Xyni  a.  437  S.  «.  Tb.  XU  n.  $i%  S.  g. 

D«  «rft«  voUftiodige  Uebertragung  d«r  itali«- 
nifebco  Oedicl'U  des  Petrar<m  io  di«  deut- 
lob#  .Spraobe  uiwl  ^o«&»»  jnato  M  nnd  fflr  ich 
di«  AariMrkfamkeit  ifer  Prtttfid«  und  Kcnaer  bei- 
der Literatureo  in   Anfpruch  nehmen,    und  ver- 
dient sewifs,  wenn  .lucU  nur  halb  gelunefn ,  un 
fern  Dank,  als  ein  i'robawerk  He«  deotfcuen  Flei 
ffes  und  der  Alles  wUMden  Bildfamkeit  und  Oc- 
fagiskeit  uofrer  Spraela.  Weoo  IVifland  vor 
gwihr  fttofsM  Jabreo  •»  noch  fOr  foblectuhia  «a> 
.mBglteb  hielt,  «ine  einzige  roa  ihm  ausgewählt« 
SUnze  des  Tmßo  (Ganto  XVI.  St.  XXV.)  in  der 
Form  des  Orig^ialt  glücklich  zu  verdeutfchen ,  fo 
Icaon  BS  nicht  aoders  als  ia  Erftaunei%  (etzeo,  jetzt 
mt)u  >ali  drcjbniidfrt  9oiutt«  des  Petrarca  f  der 
CaMMMBt  Madrlgala,  Tarziaan,  Seftiaen  u.  f.  w. 
«lebt  XU  gedenken t  ia  deutfebao  Verfen  vor  Aob 
•SU  feheo«  denen  man  im  Allgemeinen  das  Lob  ai> 
ner  richtigen  und  geiftreichen  Auf^faffung  des  Ori- 
iginals,   und  einer  dicbterifch  glücklichen  Ueber 
traguag  deffelben  in  die  neue,  treu  nachgebildete 
•JFom  MT  Varfa  HOd  üeinae  nicht  verlageo  kaan. 
rifayllah  fabtt  es  dana  Uabarfeisar  des  Pttrmrca 
rieht  aa  mehreren,  bedfutaadan  Vorli«f«ra,  die 
.uofer  Erftsunen  Ober  feine  vor  funfsig  Jahren  un* 
«denkbare  Arbeit  mindern;  aber  immer  giebt  die- 
felbe,  als  ein  Ganzes,  das  die  fraheren  ainzeloen 
Verfttcha  in  Geh   aufnimmt  und  aufbebt,  einen 
wiebtigao  Beleg  fOr  die  rafehen  Fortfobriiie  der 
deutTebaa  ^VtSbÜm  nnd  Poefie  Ia  fdalfaitiger  Bil- 
du  lg  und  Ausdehnung  ihrer  Form  und  ihres  Gei- 
stes.   Es  kömmt  hier  nicht  Io  Betracht,  ob  die 
^aatfche  Sprache  und  Poefie  durch  diefes  uoiver- 
.^ala  Beftceben  vielieiobt  «o  eigciithflmUcber  Gba> 
rakterftirke  mehr  variiert»  als  6e  dureh  OaiMl> 
JlicMi  «n4.fiMni|dftli«it  dar  Naababnmf  mwIb' 
.«aa  kaoa;  wir  woUaa  mr  ainar'iletitlebea  Uabar^ 
;|etzung  des  Petrarca  in  den  Formen  des  Originals 
den  ihr  gebohrendeo  Rang  aebeo^^unlexo  ^vielga- 
priefenea  Nachbilduneen  «ntikav  "  ~ 
£f>ßäMt  ßl»%nrd»L»  Z,  igaj« 


weifen.  Wenn  man  es  der  deutfchen  Sprich^ 
nicht  verargen  mag,  griechifche  umi  iatemifch« 
Metra  in  Ueberfetzuogeo  und  in  eigenen  i>cli6> 

Sfungon  nachzubilden  >  fo  wird  fie  viel  wenigar 
afabr  laufen ,  ficb  aa  verframdaa  doreh  fgikm»  ■  * 
ta  finfebmiegang  in  dia  Ihr  viel  ntiiar  ood  ver- 
wandter flehenden  Formeo  der  neueren  PoeEe  dei 
europni!  lipn  Südens.  Namentlich  gehört  das  So' 
r.ftt  <!tr  ieutfchen  Dichtkunft  feit  U'eckherlin  mit 
vollem  Kecbte,  als  wohl  erworbenes  Eigeotbun« 
•n,  und  es  wire  ein  durch  kein  «ntlkai  MatruB 
sa  arlatiaadar  Verluft  für  ia  Mwefeo»  mwa  im 
Miftbraueb  der  ftümj^mim  S^iiettenjbhmlede  im 
der  letzten  Hälite  des  fiebzehoten  Jahrhunderts 
ihr  für  immer  eine  Form  entriffen  b&tte,  welch« 
die  Dichter  der  erften  Hälfte  diefes  Zeitraums  OUt 
Oc-  bewuaderns  wardiger  Kraft  und  .Qa^Dbiokliebkait 
«*•  dam  Geilt  der  vatarli»di(eliaa  Sfraclia  «■d'J'odla 
oogepafst  betten. 

fis  möchte  jedoob,  wenn  wir  in  diefer  Hinficbt 
den  Werth  der  vorliegenden  Ueberfetzung  anertunnt 
haben,  noch  immer  die  Frage  aufzuwerfen  feTO» 
ob  eine  vollftSndige  deutfcbe  Ueberfetvoog  des  Pa* 
trarca  ein  ib  b^daateader  OawioB  fOr.  nnfra  Lita» 
rstur  fejt  vm  di«  groba»  |ehivjai:iga  Arbeit  da* 
Verdeutfebens  belohnen  zu  können.  Wir  find  der 
Meinung,  dafs  die,  welche  den  poetifchen  Cht- 
rakter  des  Petrarca  in  feiner  Ganzneit  kennen  zu 
lernen  wQafchen,  und  welche  nur  durch  eine  Ue- 
berfetzung zu  diefer  Kenntnifs  gelangen  können» 
mit  einer,  klaiaan  A|ttwabl  dar  berabaHaftaa  So- 
nette nnd  Canzoaan«  Ibviel  etwa  dl«  von  d.  W. 
Schlegel  nnd  Gries  Oberfetztan  ProbeftOcke  geben, 
nicht  befriedigt  werden.  Ans  ihnen  mag  man  freylich 
Petrarca's  poetifcbe  Weife  heraushören;  aber  de 
können  keine  Idee  geben  von  der  Einheit  des  poe- 
tifchen Lebens  in  allen  feinen  lyrifchep  Gediobtea* 
Sebr  treffend  cbarakterifirt  Frielick  Schiebt  ^o. 
feKlnbelt  Io  Mo«in  Oe/prOch  Mer  die  Poefie  C^^tktt 
B.  5.  S.  a4o).  nPeirarca't  OefSnse,  fagt  er,  find 
der  Geift  feines  Lebens,  und  Em  Hauch  bsfeeit 
und  bildet  fie  zu  einem  uniheilbaren  Werk;  die 
ewige  Roma  eaf  Erden»  und  Madonna  im  fiim- 
nel*  als  Wiadarfcbein  der  einzigen  Laura  in  fei- 
B«m  Barzen,  verfinnlicben  nod  tragen  in  CsbAaar 
Freyheil  die  geiftige  Einheit  des  ganzen Oedldit«.** 
Wir  find  überhaupt  der  Slthetifcheiii  Blumenletere» 
nicht  hold,  und  alauben ,  dafs  durch  fie  halbe  und 
fchiefe  Erkaaibt^tt  and  1^iiMnßj^§iaißer  Kunft- 
0  C6)  wacko  ^ 
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««cks  bttrb«7gefBllVt  ^werden  raufs»  ond  dafs  der 
AvÄ  dfrclaiebM  i»thoto|^etM  Koft  ?erwöhnte 
Ovfebiiuiek  endKeh  vflillg  vonblg  wird*  das  Gan- 
se eJDes  poetifchen  Charakters  aufzufafreo.  Wot* 
len  wir  aber  auch  das  Abpflücken  einzelner  Bin» 
inen  aus  einem  zuflllig  zufammengf pflanzteo  Oar- 
taawirrwarri  fo  wie  die  neueren  Ijnfcben  Samm- 
loiweo  ihn  wohl  darbieten,  gercattcn;  fo  können 
«rtr  diefc  Naebairtiigkait  docb  nicht  auf  Betrmrem 
ausdebnen«  dallini  raleher  -Liebesgart«»  la  alla» 
feinen  Theilea  foh&n  geordnet  und  zu  eioean  io 
'fich  vollendeten  Ganzen  »erfchlungen  ift.    Ein  Ua- 
l}erfetzer  des  Petrarca,   der  uns  Petrarca  geben 
^11,  «od  nicht  einen  Straufs  italieoKcher  Liebes* 
Hader«  der  mab  Alle»  geben,  wia  von  Petrarem 
«berfetcbar  ift.    JatiK  Aar  barflbran  wir  aiaa« 
Punkt ,  in  dem  wir  voB  dar  Aaiaht  dai  Hro.  ft. 
abweichen.    Wir  halten  nämlich  dafür,  dafs  elnl- 
«e  wenige  Gedichte  des  Petrarca  fchlecbthin  uii- 
aberjetzoar  för  an»  Snd,  unl  ilafs  in  der  KüUe 
des  Ganxan  aloa  alacalna  aasseworfene  Blume  die 
«eiftiga  liabafk  falaar  tjfUcnan  Poefie  nicht  auf- 
xobabaa  Tarnfiag.    Za  am  oaAbarfaUtMris  ötAk- 
Ven  des  Petrarem  fAmm  yrtw  nanaattleh  dto  fia- 
eigen  Wortfpiele  mit  Laura,  Faura^  laurft  «od 
tauro,  welch*  den  Inhalt  von  einzelnen  ganzen 
Sonetten  bilden,  und  da  die  fremde  Sprache  nicht 
In  Stand«  Ifk»  diefe  Wortfpiele  wiederzugehen,  fo 
-^elialMa  iälab«  Sonette  in  der  Ueberfetzung  leer 
«nd  bedeotMgalM.  Wir  woUa»  dadareh  aber  kai* 
'«es  Wegos  die  dlatM  WortCpfdaa  n  Ormda  Ba- 
uenden Tdeen  aus  dem  deutfchen  Petrarem  verwei 
•Ten;  denn  fie  greifen  tief  in  die  geiftige  Einheit 
leinet  Labaai  und  feiner  Liebe  ein.     Ihm  i(t  fei- 
^  Lmur*  aiaa  bimmlifche  Dm/ne,  deren  ewig  grO- 
'saa  Lanb  faAna -Sehlife  kränzt,  und  To  ift  Laura 
mid  lerAwr.  iM»  nod  UmJttrmMaU.t^tkMbm- 
^eatend  io  fainara  Barsen;  «baa  fo  Ift  aaefa  Lam- 
~rm  di*  ibn  überall  umwehende  Lu/t  des  Lebens, 
.io  dür  er  athmet  und  haucht,  und  Lu/t  und  Lle- 

•  4a  Mtogt  ihm  gleich  in  dem  Namen  Laura.  Diefe 
Ideen  »rechen  fieb  aber  klar  und  bedentungsvoil 

jertug  ro  vlelaa  aadani  Gedichten  aus,  and  gehen 
•her  niebt  verlöre»  dareb  die  Ansfelwidaog  dar 
Verfa,  in  danen  fie  fieb  nnr  in  onObarfitabaraa 
'  Klängen  vernehmen  laffen.    Lifbe  denke  in  ßl/ten 

•  Tömam  ■—  aber  w2r  vermag  es,  diefe  Töae  dar 
I4aba  M  «laa  aad^^  kliagaada  Sfaaaha  sa  Obaa> 


L'  aura  e  Föi^ri  »7  rcftigerlo  e  t  omhrm 
•  .'  tht  data»  iaura,  k/mm  vi/taßorUa  et«. 


Tf  mmrm  e*lr/f#,  ek^n  t/u  et  verde  l  mura 

Spiro,  ov'  Amor  frrl  nri ßanec  jlpollo  etOk 

L'  aura  foav* ,  ch' at  So!  Jfl'ga  e  iilbra 

L'  mmro,  eh'  Amor  dtjkm  mmn  fila  e  trfft  «A 

£*«Mr«,  Mi  verd«  Imi^a  »eamr«a  trtm^ 

'    teaaaaaaaAft'raada'Aaa*' UM. 

t  ».  .  •  ' 


Des  fünften  Sonetts:  Quaud  *h  mevo  i  fofpjrl  etc. 
bfaudien  wir  gar  nicht  so  gedenken,  ot^eich  der 
Ueberfetzer  Geb  auch  an  diefes  Stftall  gaaiaabt 
bat*  and  —  mit  vialcn  Oefcbick.  Aber  waa  kaaa 
trotz  allem  Oafobiok  aio  Uaharfatoar  voa  folebaa 
Stellen  wiedergaban»  lU  ato  Skalatt  abaa  LMba 

und  Leben? 

H*uch,  KühlHSf,  Schsttaa.  To  vom  Lorbeer  uuSlab 
Die  Blüihen,  die  fo  iitlian  Duft  c«buo4eu  n.  L  w. 

(••■aaatu.1klL8.sl»! 

Die  BimaUuli.  die  ÜA  m  Lorbeer  «rfauai^ 
Wo  Amtt  im  aie  SM  Apell  |«lcbl<(;r»  w* 

(Son  iGs-  Tb.  IL  &  Sgl  1 

Oi«  aüld«  Lüh  ii»  (•■■•nwäiu  beweget, 
VhdldiiiiaitdaaOald»  foiaaewrbi  uo6  windet  d.  L  w. 

(Jua.  ib4.  S.  17.) 

Dir  Lufc.  dJt  crüneB  Lorbt«r  Uaft  btma(«t. 
Lad  a«ld«Me  Oaieck.  atiaulMud  MI*  u.  (.  «. 

49»aay.  TklLt.») 

Wir  haben  fchon  oben  die  vorliegende  Uabai^ 
fetzung  des  Petrarca  als  eine  gelungene  Arbalt 
anerkannt,  wenn  wir  fie  im  Allgemelnea  batracb- 
tea;  damit  widerfprecbaa  wir  aber  kaiaaa  Wagpt 
daai  aalbfkurtheile  daa  bafcbafdaaea  UabarfateaMb 
ndaCl  feinem  Werke  zur  Vollendung  noch  viel  ab- 
gebt. BelTeres  gedeiht  mit  der  Zeit;  auch  briii' 
gen  es  wohl  An  lere.  Ift  doch  die  Bahn  gebro- 
chen; gebe  darauf  weiter,  wer  Luft  und  Kraft 
bat!"  —  Wenn  wir  unfre  Anficht  aber  das,  waa 
dam  deotfeben  Petrarem  gebriebt»  ia  fofata  «rlr 
Ibn  ala  ein  <?«eaair  nehmen,  dartagaa  fbflaa;  fa 
fliefst  aller  Tadel  dahin  zofammen,  dafs  er  nicht 
als  ein  Ganzes  gehalten  erfcheint.  Wir  bezwei* 
fein  die  VerBcherung  des  Ueherfetiars  nicht,  dafa 
er  mit  Liebe  gearbeitet  bebe;  aber  auch  die  Lie> 
be,  welche  lanemOtblgfk,  fcao«  ttawiUbflrlicb  er 
BOdaa  aad  arreMaffa»,  weaa  «•  alHfciiaafa  mit 
daa  laaabaaMbbaa  Sebwlarigkeftaa  •  dir  Pana  n 
kämpfen  bat.  Vielleicht  haben  gerade  die  voa 
ans  fOr  unOberfetzbar  erklirten  Gedichte  dahin 
gewirkt,  des  Ueberfetzers  Liebe  abzuftnmpfen, 
was  aladano  nicht  ohne  Eioflufs  aocb  auf  andre 
fcbwiarigaa  aber  doch  zn  lAfenda  Au^baa  blal> 

'baa  kann;  ond  dadurch  entitabt  wähl  teailakah 
Üalrdie  geiftige  Ungleiehkeit,  welobe  vrfr  Ia  daa 
deutfchen  Petrarca  fibden.  Diefe  Ungleichheit 
nag  freylich,  da  das  Ganze  aus  einzelnen,  aacb 

'iDr  6ch  beftehenden  Theiien  zofammengeC^zt  ift, 
weniger  Itörend  auf  den  Lefer  wirken »  weicher 
Eioxeloea  geaiaftaa  vrttl;  aber  whr'halMa  eezeigt, 
da(a  eine  Ko)iltilad|^a  Ueberfetzung  dea  Fetixrca 
abaa  aar  da  ein  6S«ia*r  gewQrdigt  werden  kann, 

'  alt  eine  Sammlung  von  Stocken  hingegen  zu  grofa 
Ut.    Wahrfoheiaücb  bat  der  Ueberfetzer  menrcra 
einzelne,  ihn  befondert  anfpreebende  StQcke  dea 
#a«r«ron  naob  aad  aacb  ont  Auswahl  bearbaital^ 
'•haa-  an  ein«  vaiHklndiaa  Uabartragunp  da»  Dleh> 

itara  damela  febon  «u  denkaa>  bis  die^  wachfencfe 
'ZabI  feiner  Verfuche  ihn  zu  diefem  grof  en  Unter- 
Mhana  aaNgta.  Ifk  dla^  dar  ItalJ,  V  werden  die 
;.  .       A  .i.  - ;  «rftaa 
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•rften,  aosgtwlhllen  Gedichte  die  lebendlgrteo  und 
UtbevoUftMi  hj^t  vnd  diejeDigeo,  denen  der  w«r> 
AM  Haaeh  eigener  Begeiftening  am  cmpBodlieh- 

ften  gehrirln,  grben  (ich  Narharbeit  und  aus- 
füllende Kigjnzu«^  kuiiJ.  Wäf  wollen  durch  zwey 
PrtibcfiüLke  zu  beJegen  verfuchan,  wa<  auf  beiden 
Seiten  Lob  un:i  Tadel  fodert.  Eins  der  iohöoftaa 
Sonette  der  Ueberretzune  iTl  d;is  loifte: 
non       che  duni/ui^     qutl  ch'  S  fento  etc, 

in't  Liebe  nicht,  ni(  lU  •  denn,  na«  ich  tr*|;«? 
IH  «  l.rrb',  um  Goti I        ill  (l«nn  divfa  eben? 
tili  £ut ,  <vi«  >oa^  u  Tod  und  Srhmcrroa  geben? 
Ut'e  be>>   w«ruin  lo  !ü  »  il^au  jtdi:  I'Jäjf/ 

.  GlSti'  ic>>  Itrynillig,  wo  denn  her  die  Kl*(e7 
Ift'«  irider  Willen,  «v«t  de«a  froamt  meto  Bekinf 
0  t'fCQdaateictiM  Weh.  o  Tod  voll  Lebea, 
Wa*  giebi  die  Macht  euch,  «leoa  ich  Ja  sieht  läge? 

Und  tag*  ich  ja.  fo  kiig'  ich  nichi  mit  I\»chia. 
Bey  widerwäii'grin  Wind  ,  aui  fc  jm  Kibm 

l^eib'  «bn»  äieuer  icu  d&rcb  off'ae  Fiuibeo. 

te  leicbl  M  Wwihelt       la  taU  «od  Wahne. 
Dab  bA«  feil  mdit  mib,  hm  fKs  icb  BdckHk 
In  Wiawr  sISIi'fl  baV  iaT 


.  j  Vergleich ung  diefar  Uaberfetzuog  mit  einer 
mma  «««ytanndatt^tir«  Ülereot  voa  OpUa,  kaon 
BtcM  andari  alt  lebrrdeli  fejo ,  nnd  wir  «wUra  da« 

her  unfern  Lefero  das  OpUzifche^onen  iiiitth«il«a: 

Hl  Uftbe  I»uti?r  Nichf*  .  vtie,  JiU       ITll^7h  mtzuadotf 
Iß  .if  iionn  ^;piLhnoh[  WH,    ncnj  iJt  ih;  Thun  b-wuUC? 
Ul  Üe  auch  gut  und  recht,  nie  briogt  üe  böle  Luttf 
lit  fie  nicht  |ut,  we.  dafa  man  Freud'  aua  ihr  aoipfiadet? 

Lieb'  ich  oho'  allen  Zwang,  nie  ka«B  ich  SchmariM  tumml 
Mull  ich  ea  thuo,  vrii  faiüt't,  dali  ich  folch  TrtaeiB  i&t'T 
Ueh'  icli  M  ««lan  m»  wer  dann  befiehlt  ea  mir? 
TW  Mi  ai  aber  fw»,  «m  waa  baV  ich  au  Magen  T 

Ith  wnke.  wie  dat  Oraa,  to  «oe  iem  kühlen  Windes 
flu  Vefneraeit  bald  bin  ceseiget  vtrd .  baldhert 
Ich  «alle,  wie  riD  Sefaiff.  daa  diarch  de»  witde  MaiT 

Voa  Weilee  Mneejagt,  aidit  kaaa  m  Bwde  fiadea. 

Ich  weüi 4««*  ick  «UHJ*k  «ffi"*!^^  S**^ 
In  $MMMe  ift  nb  kalt,  m  yTmm  II  aait  biib. 

Wir  wlklM  ietzl,  um  dtnContrart  vollMndig 
zo  machen,  ein  zweytes  nicht  minder febAaes 
nett  des  itaüenifchen  Dichtere  aua,  daft  in  dar 

Üeberfetzung  eins  itcr  leblofeftc-n  iinfl  ftfife'tcn  g> 

ffordeo  ift»  das  iafifte  der  Sainniluo^:  Litti  Jiofi 
«>Mkl  •  te«  am  «•»  «tat. 

Glüchierge  BlaaMa  ibt»  4Ia^aj/t«n«/cii 
Madonna  ßimmtd  dnckt.  •  «e«r#  Spruffen  l 

Wie  fchwerflilig  und  matt  fchleichen  i  nt  (iiefer  An- 

tl  lÄ  iulieaifcheo  §«ht  Laura  über  die  Blu. 
äwg  -  p»ffmtn4>9^  pttmerjuole  —  der 
Deuifcbe  Iftfst  fio  mlb  dMB  gpnaW'  KAryir  dmof 

Ihr  Höh'n,  w«  fich  iVir  lüUe«  Wort  »rgoflea" 

llad  IriiAiMa  Fnfaea  Spuren  noclt  üch  maiettl         ' « 

«•rdilMka  Mm«'  nnd  junge  Zweig'  in  l-faalasr 

Violea.  lieblich  ihr  und  bleich  eefchlofleo! 

"Wie  vial  Omrtand  und  Aufwand  upn  die  dofaeUob^ 


Dü  Schattennild  ,  von  Sormenliclit  diwehfloffeili 
L>aa  hehr  aad  Uola  dich  mache  mit  (einen  htrablae  t 

O  freundlich  LiSndchtit  du  !  O  Stromti  i:^'nr! 
JkdMd^dw  Waae>UiiMdiUaliUmiSt»rne.  ; 
Ola  du  fitJi  aOulfc  «a»  d«a  kband'ffMi  «chiteeip 

Wie  MMal'  icb  lo  holde  Mik'  euch  gerat ! 
U  eeram  Xrtife  tagt  keia  Fela|aa*ine, 

Daa  nicht  mit  meioeo  Flammen  glühen  leree. 

In  folcben  Stücken  wird  es  rec!ir  hart  föhlbar  ,  tt\* 
wenig  unfre  Sprache  dazu  ge*^u;r>et  ift,  d  e  reelea- 
.VoUe  MuAk  der  Sprache  des  Petrarca  wicderUlmg.'n 
»ilalfeD,  ieaer  Sprache  der  Liebe,  die  der  gro 
Dichter,  wie  Friedrich  Schlägel  a«    O.  fag».  glracQ* 
(am  erfunden  und  allen  Jabphundem»  OberUafBfT 
.hat;  und  hier  ftofsen  wir  denn  auf  eine  Klippe,  W 
der  noch  manche  Ladung  von  Ccbcrfettungan,  <0* 
Aber  die  fOdlichen  Meere  nach    unferm  Norden 
Jcbiffaii,  uolargeben  trird.    Was  ift  Petrarca  oh- 
dlefe  Min  der  Uebesfprache?  -    Wir  woN 
,  len  nicht  ungerecht  gegen  die  VeriBob«  »©o  A  «•'•^ 
SchUgel,  Gries,  und  gegen  dl«  Arbelt  d«  •»•••• 
Ueberletzera  des  Petrarca  feyn;  wir  foW«n  uns  i» 
einzelnen  Weifen  nnd  Tönen  ihrer  Uebertrigungeii 
angefprochen  von  dem  Sirenengefange  ihrt    U'  iffx- 
imU;  aber  fo  febr  wir  auch  die  VirtuoGtät  luicUer 
Staelw  bewunderD,  und  um  fo  mehr,  d»  ^'JJ» 
Tieleo  andern  härter  und  l<alter  Wingandeodas 
derftrebende  der  deutfchen  Sprache  «mpBodeai  w 
muffpo  vi r doch gertehen,dat8eind*u</cAerFe«r«fC%' 
wie  er  uns  als  Ideal  vorfchwebt ,  bey  den  l«"* 
ftebtadeo  Oafetzen  einer  fogenau  tt  n  treueH}Jao«r- 
tnwsMe  wohl  nicht  tu  erfrliatteo  ift.  DacKb« 
«rkenaeo  wir  jedoch  aud.  das  in  vieler  Hinbcbt 
glacklich  OelaUket«  dar  för^rer  fofaeo  üeberletauog 
en,  und  woUen  da»  ihr  zo  Anfang  diefar  Anzeige 
«efpendete  Lob  nicht  .viderr  jfen  durch  den  ScblulS 


Serfd 


Jeffeltjen,  der  über  das  Vürhandene  hinweg  fliegt 
nnd  nach  einem  Ideale  ichauet ,  d^s  i<-vix  viellncht 
aoeb  niebt  w  •rreicbeo  ift.  SteUeo  wir  dagegen 
die  Ärfte/fnheOeberfetznn«  des  Petrarca  dem  ge- 
genüber, was  bis  *o  diefw  2flit mit  anfrer  5»P"ch« 
in  Nachbildungen  aus  dar  flidllcb«!  Pnafia  «rralcM 
worden  ift;  fo  wird  Ge  auf  einen  ausgezeicbnetea 
Rang  in  diefem  Felde  Anfpruch  machen  dürfen,  nnO 
wir  wünfcbea,  dafs  unir«-  Anz-^ipa  dj/u  b-;vtrag?, 
ihr  einen  ihrer  Würdigkeit  acgemefföneo  Bejfall  zu 
verlchaffen> 

Der  Ueberfatkung  gegenübar  ift  d«r  Ori^Mltwt 
ahgedrnokt,  und  eine  AuswabI- dtr  an«  VerWa* 

ni"  erfoderllchen  Anmerkungen,  vorzQglich  nacb 
de  Üade  nnd  Fernow,  begleitet  jeden  Band.  Zum 
Sehluffa  hat  der  Oabarfetaer  auch  die  bekannte 
ateAM  0l  iWorca  verdentfcbt,  eine  undankbar» 
■od*  ilMnttoh-  flbaiiffitfSge  AcbaiK- 

ERBAU  UN  GSSCHRIFTKW. 
HauflTAOTan  d.Orla,  b.  Wagner:  Predigtet  tAer 
die  gewölutUekt»Somm'  vmd  F^fiagtt»Mg9t^ 
de«  ganMm  Mrm,  ia  dw  BÜpiklMba  w  Pfta^ 
iiMtt>    dt  O*  gabaiiM  ton  Up*  Mhui»  PrUd- 
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ricA  tMnrlak  Sokwab;  crofihttrMgl.  &  Sie 
piirint«iideat«B  aiiil  Obirpfiirrsr  «til&bft.  Är- 

y?^r  Ui»ut.  DiePr«dd.  vom  erften  Adventsfonn- 
t«ge  bit  tum  zweyten  FängitteyerUge  «othaj- 
tmuL'  I8>]<  XVI  «.  430  S.  i* 

Zu  To  vielen  Precligtrammlungen  noch  eine  neue! 
rief  Bee.  »UerdiogS«  wie  der  Verf.  io  der  Vorrede 
richtig  ▼erRiuttaet,  lus*  eli  er  die  vorliegende  In 

die  HanJ  bekam:  allein  er  »heÜt  mit  ihm  die  Ue- 
berzeugung,   Hjis   diefelbe,   wenn  ße  nur  ihrem 
Z^veck  eotfprioiit,  und  die  allgemeinen  FuJerun- 
gen  anChtirUichkett  und  Erbaulichkeit  erfuiit,  auch 
iijclit  äberflaffig  far  die  häusliche  Andacht  und  den 
OcbrtMcb  tu  Vorlefoogeii  ia  Leadkireken  leja  luaa. 
2>l(^  Poderungea  werden  nieti  dem  Urthefledeeltee. 
durch  des  Vfs.  Predigten  erfCSlIt;   w^nn  er  fie  auch 
nicht  gerade  fQr  befonders  tauf;lich  liill,  anpehen- 
(len  Cjeiflhchen  oder  Kandif!att  n   sIs  V'nrh  ].ier  zu 
dienen.    Für  Mofterpreiliglen,  was  6e  dann  doch 
eiaenilich  feyo  mflfsten,  erklärt  fie  ja  der  Verf. 
refbfl  Dicht.  —    ChrißUeh  aber  find  dJefa  40 
'Predigten  Ober  die  gewAbnlleben  «vaagelirelMii  Fa< 
rikopeo;   da   helfst,   fie   tragen  den   Geirt  de« 
ChnfteolbuiBS ,  den  Geilt  ites  Lichtes  und  der  Lie- 
be und  der  höbern  Lehetis ^nfchauung  in  ßch  und 
an  Geh;  »och  MJifch,  denn  fie  find  nicht  blofs  ib* 
reo  Texten  nach  «as  der  beil.  Schrift  gefchöpft,  foa» 
dem  febUcfsen  ßch  such  Oberall  aa  dlefalba  aa-«  ton 
ihrao  Worten  hiuGg  zweekiairciaae  Oebrieak  m«. 
rh^n  -t.    Aber  Ge  find  snch  «r6auwA,  beziehen  G>  h 
auf  die  wichti^Tien  VerhittnifTe  des  Lebens,  betrach- 
ten die  h<  i^-uen  Aoeelegeiiheiteo  des  Hertens,  er- 
innern an  die  crofsen  T lutfachen,  wodurch  die  Lehre 
des  Heils  in  die  Welt  eingeführt  wurde i  und  redea 
bald  zum  VerftaadSk  bald  luoi  Uenaa ;  Ja  sacbdam  es 
ihre  befondara  Beftlnminag»  tu  baMbren  oder  tu  er* 
wecken,  fodert.    Zuweilen  mfichte  mehr  das  An« 
dringentle  und  Herzliche,  als  das  Deutliche  und 
Verftindige  venmfst  ,\er;len.  —    Du-  (iegenftanJo 
der  beiden  Predigten  am  VVe.ihnachtsfefte  „  wir  febr 
wir  Urüi  lie  haben ,  unsoft  des  Tages  zu  erinnern, 
ller  uns  das  Lehen  gab,''  ond  „die  Achtnog  dia  wir 
«nfera  Kindern  febuldig  iod  !*  kaaa  Rae.  aidit  bU* 
'ligen,  da  6e  den  glorreieben  Zweck  des  Feftes  nicht 
genug  berOokSchtif^ea.    Was  die  form  diefer  Reil- 
ionsvorträge  betrifft,  fo  finl  ihre  Haupt;,it7(>  meift 
urz  und  anfprechend  ausgedrückt,  erfreuen  ficb 
auch  zuweilen  befonders  intereffaoter  Wendaogeo ; 
«."fi.  ller  der  Pred.  Ober  das  Evangelium  am  Feite 
dar-Rdnig.  Mar.  rSimeoo).  „Was  dazu  gehör«,  noch 
im  kvhaa  Aiut  fiob  sa  üqpD!"  ^  Sia  UHm^  nit 
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den  Texten  immer  innig  taten men,  und  gehen  ;ut 
dwnfelben  ilamlieb  leicht  ond  oatürlich  hervor.  Die 

I  >  rpoGtiuoeo  fin.I  n  ;  hi  tehr  roIJglie  Ing,  und  beft» 
lic-n  nicl)t  gerade  aus  vielen  Unterabtiiulungcn  dar 
Haupttheile,  aber  fie  find  logifch,  in  bfem  kaiat 
autiallenden  Denkfehler  dann  w^kommcn;  weoa 
auch  die  «ebeneinandec  avfgafkalmD  Haoptbegriffe 
der  Ideenmaffen  nicht  immer  ftrenge  coordinirt 
Snd,  and  in  vielen  Fällen  das  A.  und  B.  eben  wei- 
ter nichts  bezeichnet,  als  die  Aufeinanderfolge  der 
Sätre.  Df r  Umfang  der  Predd.  ift  nicht  grofs,  and 
keine  n berichreitet  das  Maafs  von  12  ziemliob  groft 
gedruckten  OktavCaiteaj  was  ftea.  aiebl  Mvoda  b«' 
merken  wdrde,  woBD  at  nleht  ataaakaiM  rfar  tat. 
fabrJIcfcam  Srörtening  der  Gegenftinde  Abbrach 
ZttthuB  fehiene,  zu  welcher  es  dem  Vf.  weder  an 
Srh^rffihn  n.^ri,  a n  Ideenre 1 1 Ii f ! i u rii  lehlr.  AUe  ha- 
ben trot^  ihrer  Kürze  doch  einen  befondern  £ingaa& 
der  z^eckm3fsig  auf  den  Crs(en(taad  dar  AbSeiS 
lang  hinleitet,  auob  find  die  Üebergiaga  v«ni  Ta» 
te  zur  Darlegung  des  Hauptfatzes  grOlStaätbailt  b^ 
biBfarartb.  GewöhnliLh  b?;^innt  der  Eingang  mit 
einem  kurzen  Seg^niivunfciie  oiJer  Gebete,  zuwei- 
len io  bekannten  Lie  !(!rTfr;en  ,  die  auch  in  den  Pre- 
digten felbft  an  pafleaden  {»teilen  vorkommen:  voa 
welchen  aber  «iaiga,  «.  B..  dar  ki  dar  fMiat  »m 
fiufstage  • 

8«  de  «M  IMal  «hM  M. 

D«ie  L«ib  ond  Se»l  dort  bMaoa«  nali ! 

doch  zu  veraltet  und  für  den  rednerifcheo  Oebraoch 
nach  Oeftalt  und  Gehalt  zu  unvollkommen  ift.  Der 
Segens wunfcb :  „der  Herr  fey  mit  Encb,  nod  not 
feinem  Geifta!"  ift  nicht  wobl  fchisklicb;  weiter 
fo  deo^üion  nur  rckwarttUjg  aatSäckt,  und  weil 
es  auch  ObrlMns:  nad  mit  dknem  Oeifte,  „et  cum 

JPtrUu  tUO      heiter,  ^f3s  die  Gemeinde  in  lien  aiUn 

Kirchao  dem  das  .J'ubucum  domutus"  aoCtimmea- 
denLiturgen  antwortete.  Eben  fo  wenig  paiäea  xam 
Anfange  bloise  BibelftelU«,  die  nicht  Oebata  oder 
Anwünfchungen  find;  t,  B,t  „Ich  fage  Euch,  da(s 
Ihr  keinen  diefer  Kieiaa^  verachtet ,  denn  ihre  En- 
gel feben  allezeit  dtt  Angeficht  ihre?  Vaters  im 
Himmel!  Ampn'"  -  UsFrig^ns  zeichnet  fi ch  die 
öpracbeidiereri're  fil.  durch  Reinheit  und  WohlkJane 
aus,  obwohl  eigentlich  keine  künftlerifcbe  Bildung 
der  Perioden  darin  ficbtbar  wird;  fiaküt  fieb  meift 
m der mitUaro Sphäre:  erbebt aber  tncb  zowei! 
leo  darober  «um  aigaatUch  redoerrfchen  und  hlahen- 
den  Vortrage.  DerRtnm  diefer  BUtt.  r  gebietet  hier 
«biubrecfaeo  un  J  Kec  thnt  es  ,n  der  Ueberzeoeonc 
daia  djefe  Predigten  viaiUutes  ftifteo  werden. 
M  gawifi  boy        ymga  fatep  gaM^HMS^ 
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•tSCHICBTK. 

ilin0«0  V.  KasseLi  b.  Kciwtr:  DtmkwOrdlgkei' 
.  tm  am  der  GeßhhlM  Jbr  FwwiOi,  UuäuS' 

gegeban  voo  Dr.  Raufdktdek,  &iß^jftar  ^Uiii» 

iHt  376  S..gr,  S.    ,  ■  ,    .  ■  ■ 

Di«rer  zuirytf  E»ni  einer  lefeDSwerlhen  Samm- 
lung niltorifcher  Auffittf"  giebt   rif.m  frCtttn, 
von  uns  sngpri-igipn  Rjn;:*-  (A ,  J.   Z.  iv^i^.  Nr.  -^7) 

U  Intcrefre  nichts  nach-    Wir  woUen  untre  Lefer 
■nh  Obiti  Inhalte  deffelben  niher  heftadat  ttacbeo* 
X)  Kai/er  Karl  IVv,  iCtate      AMmm  tm  134fi— < 
1 178'  (Nach  MantiM  IniilwwiiiKir.)  Alf  irOfi%'Voa 
BAbmen  rerdient  Karl  rfas  Lob  eines  Idupen,  be« 
liarriicben,  und  fein  Volk  hfglQckentlen  FdrfVcn  ; 
als  deutfcher  Kiifer  n  unnit  er  dagegen  eine  düt 
vfttfrgaordnete'Sl^teHe  in  der  Helba  fo  mancher 
■«••MieliMtAa  Oberlif apter  det  davtfoheo  Ret* 
ches  «n,  and  ktBf ' «iofat irM  4iai' Ver«rärfe-g*-' 
rechtfertt|;t  werden ,  dtfil  «r  VIelM  ZOlü  ITcfftU  oiM 
alten,  berühmten  Reich'?körpcr5  heygetraoen  habe. 
Wenn  daher  die  Qercbichte  über  ihn,  als  dentfehen 
K^erS  das  gartfebtan  Tadel  ansfpncht,  fn  kann 
fiafaiaart  •l»BAhmaa*KAolgSt  doob  nur  rfihtnl  ch 
•rwibaao.  Blob  ^M  dar  letztarnSaiu  bat  Hr  K 


•rwibaao.  Blob  ^M  dar  letztarnSaiU  bat  Hr  K  von  Ungern.  S-  46  fg.  Maria  war  dia  Toeliter  3e« 
fein  B'M  auf^efafst.  Seine  RegianMc  htmmn  aagariMtbao  Kftniga  Ludwig*  des  Orofsen,  und  die 

mit  Werken  dar  Frömtnlgkeit.   Zu  Flraf  Wftata ar    OmMiMlfl  daa  Markgrafen  Sigismund  von  Branden- 


füie  HocIilV^bule,  nacli  item  iMufter  rier  f.Trifer. 
Freygebigkcit  war  ein  Haupizug  feines  Charakters. 
Gate  Staatswlrtbfcbaft  war  ihm  febr  angelegen. 
Seine  Heligio«  war.Micbt  oboe  Aberglauben»  and 
«r  legte  einen  hoAiim  WMtr  auf  Saueren  Culius 
ODd  Reliquien.  Der  fooCt  Allda  Kaller  «nirda  an. 
duldfam  und  hart,  wenn  ]eminA  im  Otaabaa  nön 
den  Lehren  der  3llL;enteinen  Kirche  abwich.  Vie- 
le der  fogenannten  Geifster,  die  tich  frejlicb  man- 
che AuschwelfiMigini  zu  Schulden  kommen  liefsen, 
liefs  er  verbraotfaa*  andern  enuog  er  feine  Unter- 
ftotzung.  Bin«  tetaer  Bauptverdienfte  war,  dafs  er 
Böhmeo  von  A^r  Plage  der  Strafsenriobar  baftajt«. 
Ueber  einen  neuen  /  nach  Paläßmä  za  mieheade« 
Krea^7<J^;  t-rkllrte  er  fich  uffen  und  mit  vi'-ler  Rin- 
ficbt  gegen  den  mit  Ihm  verwandten  Herzog  von 
Sachfea.  Den  Weaelagerungea  des  raubfüchii^en 
Addis  tbat  er  kräftig  Kinhalt.  Auch  fur  heilere 
Oefetzgebung  war  ar  Worgt;  er  felblt  war  bej  den 
CerichtsfitiuDgen  zugegen«  und  fprach  das  Recht 
anic  Billigkeit  und  Sueoga.   Dia  WaU  faloaS|  U« 


rnr  Srhwiche  von  ihm  geliebten  Sobnes  Wencttlaut 
zum  hohmifchen  Könire  beförderte  er  zum  Nach» 
theile  des  leatrcben  Reiobes.    Er  baute  viel  und 

f trächtig,  Kirchen,  lüöfter«  PaJÜte,  u.  f .  w.  Er 
tarb  den  a7fteo  Mffrz  137g.   Uebrigeas  war  Kari- 
«litnril  «IM  jproEMr,  anüshoitehac Statur,  und  mit 
akwr  ongamelaaB  kQifarlMiaa  SahOnheit  begabt. 

Dabey  bpf35  pr  cinf*  ansgezeichnete  Leibesftärke , 
unrl  war  fehr  tapfer.  Emli  verkleidete  er  £cb  in  ei< 
nein  l  urnier,  damit  man  ihn  nicht  keaneo,  und  feip 
oes  hohen  Ranges  wegen,  nicht  fchonen  mfidita^ 
und  hob  alle  feioe  Gegner  ans  dem  Sattel.  Er  ba:» 
fand  fiab  oll  i«  grofsea  OaialinMi»  aber  das  Glock 
war  Ihm  immer  günftig.  AufiMrrfam  hielt  er's  a  l.  cU 
nicht  unter  ffinfr  Würde,  Linder  und  Krön«  zu 
kaufen,  mit  j'i  ivi'egiori  und  Oni^debezeigungea  ei- 
DHn  Handel  7U  treiben,  iieittchungen  und  Argliit 
anzuwenden,  und  das  mit  baaram  Oalda  baiaolta 
römifbh'deatfeha  Raieli  gblalilain  fltar  aiaa  arftao* 
dkM  Waarao*  Niadarlaga  attsafehan,  ans  dfren 
akinlomn  Varktof  ar  iah  rwlader  bezahlt  machea 
ki'jrinp.  Dif-fe  Schwächen  abgerechnet,  befafs  er 
viela  Klugheit,  {^rofse  Willenskraft,  Frömmißkeit;, 
im  Oeifte  der  damaligen  Zeit,  un  i  Gerechtigkeitt-« 
liebe  gegen  feine  Untenhanen.  a)  läariat  MtMm 
Ungern.  '  '  "  — .  . 
gjrKcbao  — ,. — ^.  — _ 
GaoMMlfl  daa  Markgrafe»  »u«  uranaen- 

burg,  dem  ß'e  Ungern  zubrachte.  Ihr  frOberes  La- 
ben bietet  uns  ein  treues  GemSide  einer  rohen  Zeit 
dar,  wo  Arglift,  Ränke  und  Mord  an  der  Tagesord- 
nung waren.  Von  den  fpStero  Schickfalea  dar  Ja  11^ 
rer  Jugend  fo  hart  geprflftaD  Maria  erObrt  man  biar 
niabt«,  dia  vona  Vf.  aaiteatbailten  Nnchri.  hren  er- 
ffnreokcn  Beb  btob  über  Ihre  fröherr  unmliige  Le- 
ben^pTinrfe,  worin  jedoch  n-.ar.rher  L,iinjrjd  nocli 
nicht  gatii  klar  ift.  3)  Johann  iitumpf  über  den  Ut' 
fprwig  des  Adels  und  dxr  Tuet.  S.  78  f.  Eiae  nteht 
unintereffante,  wörtlich  treue  Mittbeilnog  da«  altaa  ' 
Auffatzes.  Dafs  der  guta  Stumpf  duifimptr  Au* 
M/ha  dar  Kalfar  aneb  Irrig  durch  hehrer  det 
Kafeftf  erfclfrt,  mofa  man  ihm  hingeben  laffeo* 
doch  fCgt  er  treuherzig  hinzu:  „obgleich  wohl  afe^ 
liehe  das  Reich  nit  viel  gemehrt  haben."  Uebar 
den  Urfprung  des  Adels  erklärt  er  fieb  frejmatbi« 
und  mit  Sechkenntnifs.  Dann  beifst  es  u.  a.  E« 
ift  aber  der  Mifsbrauch  einsewachfcn ,  dafs  die"Oe- 
feblecbt,  varfaflaad  den  Adel  erblich  zu  erhalten, 
ob^laioli  dto  füiflkkonmaa  wader,  mit  Tugaadeo 
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0ooN  mit  riiterBchen  f[knwMm9tm'd»»V^nmm- 

{brntnen  ;  alfo  daf$  mv^opfet  dem  gemeinen  Ad«l 
»iel  befindt»-  die  man  unter  den  Tyrannen,  ji  un- 
verftindigÄen,  gröbften  und  unvernünftigften  wobL 
wrkuifk»*.  milun  dfiiaoek  tiel  helfunk .  Uyrgageo 
fftidt  an»  mwobe  getreotrte  ,.-  tnthMiita,,  woblr 
könneiM^n,.  nig«odrflicb«o.'  uod  «braAraftl»  BOr^ 
er  Oller  Bauenmaon,  den  der  ftiin-d*»  AJtli  wm- 
echt  wobl  gebührte,  dem  er  doch  nit  zugemeffen 

^ird           .  bey  unfern  Zeiten  hat  maß  den  A  lel 

feil  an  der  fclferhöfen  um  Geld  uod  giebt  Urief 
nad  SiMiMM«tt«rr  Oottg«!»^  wk.  «d«l  di«  feyeo,. 
äMMTfie  wtrri^"  (S.  tM»tin  argtr  Druclif«li. 
Ikr:  Nonnen  ftatt  Namen^t  wodurch  die  Stelle  6nii> 
lo»«ivd.)  Von  einem  Albreeht  von  BorgJtHteUt 
"  «rro  lu  Rinfipdcln,  fagtderVf.,  erzüble 
«•dfei»  d*r  habe  bracht  auf  ein  ZeK  etlich 
tBH«£  «OD'  KaKer  Frieärkh  det  iten  Hof  zu 
weg«r  dl»  «MTW»  «Umv  gefcbftafai»  und  aug«: 
rieht  Ut  aUda  dib  Ninii*  dwar,  dl«  Waif«» 
oder  Arfels  Oenors  werden  wollten,  die  W*tt#- 
•usgeiaflen,  und  Platz  darin  behalten,  dah  mao 
die  noch  kennt  einfchreihen.  Der  verkaufet  nun 
/sfdkr  Brief  hin  und  wieder  gar  wohlfeil  ^  und 
maekt  viel  erwähnter  Edelleut. "  Uuuer  die  lä- 
eberliche  Titeliucbt  der  iMutfcheu  MutätH  fieh  der 
Verf.  farkallilch:  „TfigUeb  wenlea  <Ü«  Tltal  bej 
dem  Adel  und  Bflrgera  gefteigen;  auch  bey  des 
Keifarn  und  Königen  ift's  dabin  kommen,  daf«  des 
MlBBelehlerircben  Ho6reM  oad  Tituhrens  nit  mehr 

■au  «dacht . werden   Aber. mit  folcbcr 

SmMleheley  uod  anttOUen  Titeln  werden  wir 
groben  Deutfeben  bey  andern  Nationen  rielmehr. 
verlachet  und  »erfpottet,  denn  gelobt."     4)  ^««1 
Urfprurtg  der      *  ig^nfchafr  in  iJfütJ  hland.  (Aus 
ie*.ÄIum;i/ieidge(U)ll)icher  Chronik  ;i>.  94  f.  Der 
Vf.  leitet  fie  von  Cblo  toviu«,  dem  Sieger  iJer  Al*- 
.  mannierher.    Er  felbft  verabfcheut  fie,  und  halt 
•frtS.  99)  mit- dar  heiligen  Freybeit  und  mit  PaulOt 
da  er  fpricht:   1  Kor.  7.  »Mag^  ^ 
gebunden  feyn ,  fo  ßebraorh  diob  ifaiflcr  Freybeit. 
Ky/Ilbrecht  1.,  römifch-deutfcher  Kai/fr.  cS   103  f.) 
Lnftreitig  der  bedeutendfte  Auff-ti  dieles  zweiten 
Bandes!    Hr.  R   hat  den  Charakter  Albrerhts  treii- 
liob  anfgafebt,  feinen  Uebermutb,  feine  Habiacht» 
Mna  Traalofiglceft^  Mae  rflckficbtslofe  Verletzung 
der  Rechte  der  Völker  and  der  Oefatx«  dar  Oamehi.. 
tigkeit  und  Billigkeit,  fein  thateovollea  Lebaa  BBd: 
tragifcbes  Kn  I«,   geleitet  von  der  Hand  der  Oa» 
fchichte,  unbefangen  und  offen  riargf fiedt ,  und  in 
Thatfacheo  die  grofse  Lehre  ausgfiprorhen ,  dafs 
kein  Oewaltigar  in»  VoJka  die  ewigen  Gefetze  des 
Rechts  onjeRraft  varlataaa  kABna,.und  dafc  ein  fra- . 
velhaftes  Eingreifen  in  das  Terbfngnifsvolla  RjMl  dar 
Zeit  unfehlbaren  Untergang  nach  Ttch  ziehen  mOffa«. 
dlbrecht  war  faft  in  ail^m  das  G-i-entheil  von  fei. 
oain  grofsen  und  ehrwürdigen  Vater,   drm  Kaifer 
JBMolphven  Habsburg*  Aufser  feinen  geiftigen  und 
moralifohea  fiigaoiobaflan  wtrd  sncb  fein  AiiuJscras< 
ts»aa«l:  fttflTW..  ifABklldatt. 


ongewflBnlieb  grob«  Nafo  a^araebaatr 

*  •    '  Idong,   hatte  eine  roi 

anfehnlicben  KörperUoge ,  und 


eftätifeCr 


nehnter  Gefichtsbildanc 

Haltung  bey  einer   ^  

befafs  eine  fchrfürcht  gebietende  Würde.  ~Albrecht 
dagegen  war  unterfatzig ,  hatte  einen  geroeioeo  An- 
fMnd,  nungelte  aller  perlönlicben  Anoebmlichluil^ . 
vad  war»  nacbdaa  «r  duzab  KranUiait  aia  Aog» 
vartoran  hatte,  voUaadat  bilalieh.  Sein  Batragan 
warrob;  7}cAudi  nennt  ihn  einen  groben ,  bäueri- 
fcben  Mann."  u.  f.  w.     Einen  äufserft  nacbtheiU* 
gen  Einflufs  auf  den  Charakter  und  die  Handlung», 
weile  Albrechts  hatte  ein  böfer,  oncnhiger,  halsitar. 
rtger,  zank,  uod  berrfcbfOcbtiger  Mann ,  der  Abt 
des  KloCMra-  Adnmmd,  HeterJo*,  daffea  Wtrkfe«. 
krtt  tiaf'la  dl^Ubftliidlta  Alh»dU»  tängreitt  t  we». 
halb  der  Vf-  einige  nähere  Nachrichten  von  demfeL 
ben  mittbeilt,  die  man  mit  vielem  loterelfe  lieictr 
wenn  6e  gleich  eine  verdorbene  Natur  in  ihrer  gan» 
zao  HAtsUabkeit  darftaUan.    Oagaa  diaiaa  MAoeb» 
varotoahta  dar  adla  Oaük  darOanablia  AlbrMbua 
Sfyh^ht  nichts  ausxnriehtea.    Frahacbia  hat|a>, 
die  fromme  Herzogin  ihren  hartherzigen  Oamn;-. 
von  vielem  Hofen  zurOckge halten,  und  ihn  woU^ 
auch  zu  roaoobem  Outen  vermocht.    Die  fcbindJi» 
ehe  Vergiftung  des  wardicen  firzbifchofs  Rudolph  < 
uonüaltöurg  durch  diafaa  Jkbt  ÜC  asM^ad.  find'j 
lieb  fand  aaab  dialar  BöfewiCbk  daa  w%bl««ntiaataa  : 
Jyrohn  feiner  Fhaten,  und  wurde  von  uozufriedenen 
Lehnsleuten  erichlagen.    Die  ganze  Regieruogsge; . 
fchicbte  Albrechts  dt  eine  Keit*»  von  ungerecntig* 
ketten,  Bedrückungen,  Gt'waiubalen  und  Verböaf.^ 
naog  der  Rechte  feiner  Unterthanen.  Barbari&ht) 
war  uatac  andern  ieia  VacAüwan ,  naoh  einen  hut . 
fiaoda  der  Blirgar  in  fWiaa.  IntecfÜlaot  ift  das  S.  r 
148  f  entworfene  Gemilde  vum  Kaifer  Adolph  - 
I\ojau,  der  gewiCs  die  grof^^en  Huffnungeo  erfüll^ 
hahKii  vvür.le,  die  man  fleh  von  ^hfn  gemacht  batt^ 
weoo  uUe  Vcrhältniffe,  :  in  denen  er  fich  befaadgi 

nicht  to  wie^terwartig  gewnfen  wiran.   Die   iftafc 

HindafaifEa  lagta  ihm  dar  Erzbifchof  Garkmrd  na», 
iUnjas  ia  danlVeg,,  der  ihn  vorher  aofdan  Thro«« 
erhoben  hatte,  aber  nun  die  unerhörteften  Anfods^ 
ruogen  an  ihn  that,  uod  durch  feine  greozenlofea 
Anmaafvungen  zuletzt  feine  Geduld  ermüdete.  Von 
diefem  G>rW#fagt  «in  Zeitgaaoff«  (/forneeik  1:  „ec 
fev  io  verderbt  und  baCagawaftfl»  da»  dl«  Tanfal«. 
•ilarfaobüg  aol  iha  gewacdaa  wiran.**  Gtrkm^ 
fachte  dea  Kaifer  nun  bey  dao  RaiehsfOrften  verbafst 
ond  verlcbtUch   zu  maeben.    Adolphs  Fehltritte 
werden  vom  Vf.  auch  nicht  verfcbwiegen;  be/on. 
ders  wird  fein  urrerhtmäfsiger  Länderfaandei  mit 
Recht  getadelt.     Albreeht  beförderte  dnroh  lift- 
und  V  errat  b  ein  BUndnifs  gegen  den  ihm  v«rlulctea> 
Adolph»  fOnf  KurfOrbea  felatan-  ihn  auf  AWreekut 
Batriab  ab,  es  kam  an  einam  Treffen,,  worin  Adoljrfii 
tapfer  focht,  aber  durch  ungOnftipp  Urnftände  unter» 
lag.    Adolph  focht,  der  unerlräglicl.^n  Uitae;  wa^ 
gen,  die  fe  grofs  war,  dals  mehrere Kfj|gaf>Ul 
ran  Hamifehen  erftickten,  ohue  iielM,.iHMttdt<«r 
\Aim>Mmn^  liUraafc»  shImmm«.  Imm»».  dr 
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rinote  (hm  «Ksfnr  biittB  Sm«'  ia's  Oefiebt«  wor 
auf  iaun  dar  fehr.  Verwaodate  vollends  erfcblagea 
ward  uod  der  Sag  für  Albrech$  «otichied.  (,Uen 
tt  JaU  1298)*   (Allenlings  haben  mÄMVt»  bebaop- 
M»  ä^*du  kktü.  habe  Aäolphm  tramdat;  41- 
Irrnkf  tbcr  Twfietitrt*t  der  Wfldgnif  habe  «a  g«- 
tban.   S  Chron.  Leobiens.  ad  ann.  1398.  p  870>) 
Durch  Befif?chun£en  wufste  Albrecht  die  Kaifar- 
wähl  auf  fleh  zu  leiten,  die  am  31.  Auguft  1298 
zu  Aachen  vof  fiob  ging.    Auf  dem  erften,  zu 
Närnitrg  mit  Obermifsiger  Pracht  gebalteaeo 
RetefaitMi  mnbiail  die  Kurforltan  ihr«  £nimtac 
perfönlien  vairieblaik  König  Wmaft  von  BOhmas 
glaubte,  in  Rilckficht  (einer  köDiglichea  WOrde, 
von  der  eigenen  Ausübung   feines  Erzfcbenken- 
Amt«  befreyt  zu  feyn  ^   er  mufste  jedoch  koieend 
dam  neuen  Kaiier  und  dar  auch  gekrönten  Kai- 
larin  dan  goidenaa  Beebor  mit  Wew  flbarraicbaot 
«ad  msU  ab  beide  getnialMBlMMMB,  erbob  erfislk 
wieder •  ood  nahm,  eaf  Mbreeku  OeheUii ,  Plate- 
an  der  kaiferiicben  Tafel.    Der  in  tiefer  Trauer 
unerwartet  erfctiienenen  Wittwe  Kaifer  Adolphs, 
welcbe  knieend  um  ihren,  in  /!/6rtfcAM  Oefaogen- 
fcbaft  geratbeaen  öobo  bat,  fcbiug  derfeit»»  liait 
and  faartberiig  ihr  Oefucb  ab.    AJbreelltl  Bak- 
foobt  und  Tjranney  braobte  ieioeo  ütemm-  um 
das  anfebnltetra  Königreich  B&bmeot.  watebei  Ihm' 
Gerechtigkeit  und  Milde  erhalten  haben  würde. 
Wie  die  Schweizer   äch  von   leiner  Oewaltiierr- 
fcbaft  frey  machten  und  lein  rchmähiiclies  Jucb 
abwärNo»  das  wird  kurz  uod  gut,  meift  nach 
7/cikMtf*'  cniUt.   Daa  tragifche  &ode  dl^eeku,. 
(he  nibera  Veraalaffvog  daau,  die  barbanicbe  Be- 
li8ndlung  aller  Angehurigeo  feiner  Mörder ,  gleich- 
viel  ob  tae  fchuldig  oder  unicbeldig  an  feinem  To- 
de waren,  iosbefoudere  dta   unmenfcblicbe  Hin* 
richtnng  Wmrts,  der  keine  Hand  an  Albrecht  ge- 
limi  l|»t*a.  —  dieis  oiles  muis  maa  bej  dem  mit' 
fntereffamer  AMftbrliebkeit  eraihleadeo  Verf.- 
felbft  nachlefen.   Intbefondera  waren  to'der  Toeb 
ter  Alhrechts,  der  Königin  Agnes  t  alle  menfchli- 
che  Oefflhlr  ftrltorben;  fie  gab  nur  blinder  Ruche 
Gehör.    Ui-'  r  andern  befanden  fich  auf  der  Burg 
des   Rudolph  von  Palm,  Fahr  wanden  y   drey  und 
fechzig  Menfchan.  Adelige  und  Knechte,  dle{al* 
le,  obgUkit-  Arfoer  mm  ä^n  KaUermord  gemntßt' 
hatte y    hingerichtet  wurdftt!     Da«  Biet  der  Ent- 
haupteten flnfs  wie  ein  Bach  vom  Ricbtplatz.  Mit 
einer  böllifchen  Freude  darin  herumwandeln-l,  rief 
die  Königin  Agaes:  nJe^z*  hade  ich  im  Mayen. 
Ibau  !'*    6)  AuU»t  tümig  der  Huniten.  (Nach  ifjtro. 
nii  Bonfinl  Dec.rer^Huifmr,)  Beioblafs  des  im  Itea^ 
Bandn    angefangenen  Auffatree;    Mit  Thtflullma' 
liefet  man  di'  ausfnhrlif  he  Bf'rhreibuDg  der  lang- 
wierigen Belagerung  von  AquU']a,  WO  beide  Par- 
teve«  'iiit  iin^>^heuerpr  Kraftanitrengung  und  aus- 
dnuerdero  Mutlie  kämpften,  bis  zuletzt  der  barba. 
rifcha   Heimenköni^  ilie  Mauern  errtQrinte,  und 
nar It   einem  gräfslicben  fiiutbade  und  gehiüftaa< 
icbafldtbatso»  dar  ter^att  SfebeBfilMs-lMnifalN» 


Oranfamkeit  der  Erde  gleich  gemabht' Wurde.  Dai- 
furchtbare  Schickfal  der  einft  reichen,  blOheadcn  . 
uod  durch  die  hohe  Fapferkeit  ihrer  Bflrger  ausge» 
zetebnelea  Stadt  erfüllte  gab«  Italien  mit  Angft  uod' 
Sefareekenii-  ood  befosdan  crob  «nur  die  BeltflrsMg-. 
fa  Kern,  wo  mia  dea'wlideD  Broberar  felioa  vor' 
den  Thoren  glaubte    Nun  ging  Attlla's  verwalten- 
der Zug  aber  Piu^ua,  yicenza,  l^erona,  Ravenna, 
(S.  339  ift  ftait:  dem  Hunnenkönige  zu  lelen:  den 
HunnenkOnigi  ähnliche  DruckfebMt  kommen  öfter 
vor.)   MaiUndt  o*  f^w.    Auch  so  Mailaad  brach 
Attila,  «da  gawMwUab»  faio  gagebeMS,  Wort... 
maable  aber  Ta  elaer  heoehlerlfeaeo  Prodamatloit'^ 
bekannt,  dafs  die  begangenen  Unordnungen  — j. 
Mord  und  PlOnderungen  —  ohne  fein  Wiflen  und- 
gegen  feinen  Willen  begangen,  und  nur  allein  der 
unbindicen  Rohheit  {eines  Volkes  zuzufchreiben' 
feyen.   Cinfer  Vf.  hilr  ihn  an  Mailands  Plünderung; 
fOr  nnfohnldig;.  dar  alte  Erzähler  biogeeeo  UUt  iba- 
ror  fohuldig.   Die  Rettung  Rbmr  durcb'dea  Berede- 
ten Papft  Leo  liefet  man  init  Vergnügen,  wenn  ef 
auch  die  lange  Rede  ,  die  ihm  hier  in  den  Mund  ge* 
legt  wird,  nicht  fo  an  /4{;i/a gehalten  haben  follte.' 
Die  Saaftmuth  uodiEhrerbietiMg,  welche  Attila,'  ] 
dem  ehriflliehea  Mebofe  bewies,  erregte  bey  allea> 
feinen  Heerfahrero  und  BuBdeageaoflaa'die  gröCsta'- 
Verwunderung.  ifffifaV  Rtlekkehr ,  feioe  Vermab*- 
lung  mit  der  wunderfchönen  PrinzefGn  Hildico,  fein' 
Tod  in  den  Armen  feiner  juneen  Gemahlin ,  die 
ihm  aogeftdilte  Leicbenfeyer ,  feine  Beftattung  und 
die  barbarifohe  finnardong  aller,  die  um  feine  ürab-- 
llitta  waffetea-,  aoadiaa-den  Befchluf»  diefes  Interef- 
fanten  Auffatzes.  dar  flieht  fowohl  eine  elgeatliche' 
Ueberf«t/ung,,  alt  Vielmehr  ein  gedrängter  Auszug., 
aus  A.  ßunßni'i  Decad  rer.  Hungariearum  ift.  —  7) 
Vi'  Kai/er  wähl  Karlt  V.  S.  a6l  f.    Die  Kaiferwah- 
len  6nd  fünft  eine  Schatlenparlie  der  ''eutfcben  Ge- 
lohiobte.    Die  KurfOrftea  berOekfichtigten  dabey 
fslir  of|  mehr  ihren  perfftalidiaD  Vortbeil,  als  das 
Wohl  der  Cbriftenheit  nad  det  Reichs    Die  Wahl' 
Karlt  V.  macht  eine  Avnialime.   Mit  Ihtereffe  IIa* 
fet  man  diefen  Auffatz,  aus  den  RrxSblungen  der 
gefchatzten  Oefchichtfchreiber  Melanchtkons  und 
SM^aur  entlehnt,  einen  Auffatz-,  der,  wie  IK.  be-- 
merktv  HOOSdM  Innere  eines  kurfoKilicben  Wahl«  , 
koÜegiomsenfehaolicb'maehti  einen  tiefen  Blick  in--«. 
die  □«•heimirirfe^  der  PöHlIk-  jener:  Zeit  than  lifst«. 
und  intereffante  Proben  von  der  Dfalektik  zweyer  - 
gclftlicher  KurfOrften  giebt."     Die  merkwürdige,- 
von  den  KurfOrften  mit  grofser  ttmficht  entworfenes 
IVtihlkapitulathni  wtirdt  vooi  Könige  Karl  ohne  elli«! 
Attsfteihiag  angeoommetft  aard  erft  voo'feiaem  0«( 
CMiritenv  Ipiier  aaehr- voa-ilmr'MM  lMr(bbwoffai>t>f 
„  dorh"  (heifst  es  am  Ende  diefss  Auffattes)  „hat 
CT  von  allen  darin  vorkommenden  Artikeln,  den 
letzten  ausgenommen,  (ßch  fohald,  als  möglich, 
zur  Krönung  nach  D^utfchland  zu  begeben)  auch 
nicht  einen  einzigen  erfüllt. '*  —    ^^  CharakterlJiUt 
der  Königia  Ckryiinm  vut  Sehipedm.  {Von  tiaam 
uageoaBOiao  Zäilyawfliso;))     309.  ff  Blaa  febr 
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ntehtbafllM  SobiUtffmog  Chrifilnent!  Die  Zflg« 
ünA  zum  Theil  wiridich  grotesk,  und  d«r  gaiit« 

A»i{(j<z  zeugt  von  AnimoBtät,  wenn  auch  Maitchet 
der  Walirlint  f^emäfs  feyn  follte.  Wenn  der  Unge- 
aenoteS.  Jia  von  „eiaem  Haufen  SclmlfiJchs"  re- 
dctt  <lte  «o  Cbriftioens  Hof  gekommen  waren  ,  fo 
bewährt  er  daaiÜ  ftin«  dC«««  UoirUfeoheir;  denn 
Coming  y  Dewemrtttt  Ofvott  Mettem,  üalmafiust 
u.a.,  vrireo  doch  wohl  Ic-ine  SchulfQchfe.  Wann 
aber  auch  nur  die  HlHie  von  dem  wahr  ift,  wtS 
der  Ungenannte  hier  erzählt,  !  >  fteht  Chriftine  im 
tieffteo  Üchatten.  Dtr  Vf.  war  eio  Ffan^ofe,  die 
vorliegende  Ueberfetzung  erfehieo  ImJ.  i668*  I^er 
voUftindig«  Titai  heiftu  „Kttteher  bob*r  ötaadM* 
Perfonen  Ltebet^feblelileii.  Sampt  vtdea  aadartt 
Merkwürdigen  Begebenheiten  ,  To  mit  untergelau- 
fen. ErftUch  in  Franzöülelier  Sprach  befchrieben. 
Anjetzo  aber  Dero  Unerfahm^n  /um  Uelteii  m  un- 
frtelte  Helden -Sprach  überfetzt  Durch  den  V'orwitzi- 
cen»  Ütopia,  In  Verlegung  defa  Herrn  Intereffir- 
ten."  9)  J>i»  Wahl  Pap/t  l^llx  V.  Dtaf»  Papftwahl 
Ift  ein*  der  deakwBrdigften  Begebeabaitao  OM  B»* 
feler  Co  ri!  ums:  der  ganze  Auffatz  ift  interefTant, 
um  fo  mehr  w.ire  iit  witnfchen  gewefen»  dafs  der 
Herausgeber  auch  feine  Uüelle  angegeben  bitte. 
Der  OewSblle  war  Herzog  Amadeus  von  tSoame«» 
und  di«  Wahl  fiel  vor  Im  J*  1439  10)  Wlt  t^ 
«n  das  KloJUr  Ralehenau  md  urieder  ämm 
Jttmmen  Ift.  Eia  Beitrag  zur  Oefobieht«  darfre^o 
HeiehsftSdte  utnl  ifes  Mrifu-li^>,ve)en';.   8.  335.  fg. 

i /iun  Sebaftian  Frmk'i  [Jeutlciier  IN'nlion.  (Jlirriruc.) 
Mefer  kleine  Auffatz  giebt  unter  andtrn  eine  recht 
naive  Schilderung  des  flppigen  VVohllebeos  und 
der  Verfuokenheit  der  damaligen  Mönche.  —  11) 
KleUi«  J>eiUcwariUgMte»ata*üitrJitg*burger  Semdi^ 
Chronik t  von  Katftr  HwMpkt  I.  Z$mn  ab,  bit  9» 

Endf  dff  Rp^itrung  Karls  V.  S.  JH-  f.  Finige 
Verord n unf^nii  Kaifcr  liudoiphs  1.  (jiid  auffiillend. 
}).  345.  Iicil'.t  es:  ,,L'ntf:r  antlern  auch  hat  er  dui 
Kimpfe  um  Keltung  der  Ehre  zweycr  iMannsper- 
fönen  mit  gleichen  Waffen  und  Haftungen,  zum 
Beweia  aber  der  NotbzOcbUfioogent  dali  aaia  dar 
KIflgerin  einen  Sttln,  «laar  Ftuft  groA,  In  das 

Schleyer  bin  len,  nnd  den  BeUIaj;ten  bis  an  den 
Kabel  in  tlic  Erde  hegraben,  und  eintn  ciclienen, 
einer  Ellen  langen  Stab  ^u^  AI-wKlire  in  die  Hand 
geben  foU»  nicht  allein  zugelaffen,  fondero  darüber 
zu  halten  sdioten.  Und  zurPoen  begangenen  Tod- 
fobligat  fb  man  mit  das  EotiaibUn  Fraondfebaft  ab* 

fiefcomaaen  wir« ,  fettta  ar  aar  to  Pfaod  Rotbwai« 
eriffVie  Pft'nni^,  welche  ffichs  Unzen  SilberF;  ma- 
cheo,  die  10  die  getneioe  üudlkammer  veriaiien^ 
«odtr  Tbiuc ab«  dat  Otld «lebt  bftt«.  I»  fattta 


f. 


er  an  Hanl  «ad  Baaraa  baiahlen. "   Wir  ttMa« 

noch  einige  andere  Noliien  aus  Ii  -fer  Chronik  mit: 
„Im  J.  t  in  dem  Knt  gtt  zwifchen  den  Scliwäbi- 
fchen  Sii  itcri  und  dem  Adel,  haben  die  Augsbur- 
er  zum  erttenmal  liieFeuerröbt^  gebraucht."  „Im 
.  1393  haben  die  päpftlichen  Ketzermeifter  aog^n* 
eat  imobam  OeutfchUnd  hart  za  varSolgaa.  Sto 
abaa  aneb  la  Augsburg  bey  340  (b  mfebrantfaeitt 
Weber  gewefen,  gefSnglicb  eingezogen,  und  die 
vornehmften  derfelben,  weil  fie  oicht  wiederrofea 
wollten,  am  St  Marcarfthentage  zum  Feuer  verur« 
theilL"  üeym  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  wird 
bemerkt,  dafs  wegen  dem  laiterhaften  Leben  der 
BifebSfa  «.  a.  OaUtUebao.  »dfar  HofitÜchao  uad 
WlklefitifebaM  varwaadta  L«br»  tbarfaaDd  gtooah 
men  bahc,  und  6ch  nicht  wenig  Bo.'ger  geärgert 
hatten,  ob  der Geiftliehen  verruchtem  Leben,  tnMC 
diewcii  d:e  Domhprrn  fidul'  ir;:!  Zanken  und  fiaiges 
einander  ftets  in  den  Haaren  lagen.  Ueno  es  fo  aia 
wildet  Leben  bey  tbiMo  wc  rdeo,  dafs  fo  oft  fieibre 
Goofillaria  fai  da«  gMObiiiicbaa  Kiraban  bialtaa, 
nas  niobt  mabr  ndt  altiain.lainaiMn  Gborrodt  aber 

den  wollenen  Rock  angcthan,  fondern  untar  dea 
geföttf»rt»*n  Rt^u  lten  mit  f'anz^r  ^;ewappnet  waren. 
Sif  plli'gten  auch  keine  (Jebet  biicher  und  Patern». 
fter  mehr  in  den  Händen,  fooitern  da/Or  ibreOoJekt 
und  Webren  an  der  Seite  zu  tragen,  und  tribulirtea 
abMudtr  Mhar  aia  tolle  raiad«  Wdlfe. "  Im  J.  nxi 
fciman  dla  arlteo  Zigauuer  oaeb  Augsburg,  Ton 
welchen  der  alfe  Chronift  fagt,  „dafs  fich  ,  bevtn 
Lichte  befehen ,  befunden  habe,  dafs  es  lauter 
Schelmrn    und  <Jal^i'nfchu">ngel  gaw^eo."    Im  J, 

1466  lieb  Joh.  Bemier  zu  Augsburg  dh  erftt  lauini' 
/ehe  JUM  eedruekt  auigghea.  „  ifi^  haben  ülridtt 
Gaar«  and  Jakob  thfumr^  UMklkm  Broder,  106 
DauaHlofer ,  gleieb  wfitaa  la  dar  Jaoober  Vorftadr, 
von  ihrem  groTsenOut,  damit  fie  Oberhauf c ,  baus- 
armen Leuten,  fo  Barger,  7um  Beften gebauet,  die 
gleicli  uin-^m  he[oniIi;rn  StidtJeio  befcblofTea  aad 
zu  diefer  Zeit  noch  die  Fuggerej  genannt  «fid.* 
Viele  andere  intereflante  Notizen  attfÜMa  dlüb 
gabaa»  am  Biobt  aa  walliiaMf  f 


.RIVB  AUFLAOB. 

Stottgart  a.  TOaiHOKN,  In  d.  Cotta.  Bocbh.- 
WaUmtar's  Fermächtnift  an  ffin^n  Vclin.  Pin 
Buch  fdr  Jünglinge,  zor  Bil  dung  und  Vered- 
lung^ ihrf5  Getftes  und  Hrrze,\s.  Von  Jakob 
Ciatz,  K.  K.  Confiftorialratha  in  Wien.  Zmy 
tg  rerbefferte  Original- Auflage,  igai."  vmV 
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Ul  AUOV  QMGHKIFTt  ■* 

SoLXMCn,   b.  Seidel:    Wefenlghren  drs  chriftll-. 

ehen  Qiauiens  und  Lebentt  für  Veiftind  und 
;  Herz  aufs  etoleuefatendfte  und  anfpreebeDdfte 
dcrgeftcUt  in  aeua  Predigten  vom  fei.  Oberbof. 
preaiger  Reinhard.  Aus  (eiBeo  Werken  heraat> 
gegeben  roa  Dr.L.  9tm  KSfi»  ifaj.  iV  u.  114^* 
'    i.  '.,  • 

■\ec.  ehrt  die  hohe  Wirme,  die  ein  To  hochTerdieo» 
.  tor  ikliiia,  wie  der  Herausgeber,  für  den  Ver- 
ewigten fQhit,  «lei  7ur  inojUv^^hrt  v<  ►  1 1 '  rn  ood  wobl- 
f«UMa,«Verbr«itupg  dtr  ge/aounten  Heinbardifcben 
PflMÜi^B«!  —  unt«r(tant  darcb  gefammelte  Beyträ- 
mß,  —  in  der  Vorrede  zu.  4iikr  Sdbvift  Muoatt. 
Mcbt,  fowobl  er,  als  StUtI  in  SnIkbMb,  di« 
PT«digtf»mmlung'vdn  35  Tbeileo,  in  klein  H.  zu  ig 
Fl.,  die  in  gr.  g.  aber  i«  aa'Fl.  ablauten ,  und  labey 
den  {y^n  Hetpker  herausgegebenfin  )  Jahrgang  Rein- 
btTdlfob^  Rr^digten  in  4  ßandeo  i>och  für  2  Fl.  ni- 
geb«B.  ~-  Fdr  &  aber,  welcbe  ditf«  voUtttodige 
.Sammlung  fiel)  anZufehaffen  niobftfanndgaiit  iMbt 
er  in  vorliegender  Sammlung  ein«  Mnm^r von 

neun  PredigN^i,  welche,  na ch  fsi ?t er  AnficVjt ,  die 
W^e^Mircn  dei  chri/ilLhen  Glaukeas  und  L^crjs 
enthaUen,  und  die  allerdings  za  den  vorbildlichem 
hlHiiltkifotiW  i^beUen  R«iabard8_ gehören ,  wenn 
Irnich-  Rm^- 

tnitgethei'" 
für  an  iere  J,uSgl 
J.  182 j  noch  einmal  bourtljeilen  wollen,  würde 
lÄvAtttBg  feyo.  Es  lube  alto  hier  nur  die  Ueber» 
(am  das  Vortrlge,  die  der  Herausgeber  aufgcnom. 
§gm  hat  I)  Vi»  Sendung  Gbrifti  ift  der  bdobfte 
Bnanit  dir  gOtdiehen  litfbe.  a)  Betrachtung  flbnr 
den  Otattben  an  das  Verdieoft  Jefu.  j)  Wir  (be)  ra. 
then  ODS  in  jeder  Hinficht  am  befteot  -wenn  wir  an- 
£er  Heil  ^un  der  Gnade  r-ottes  in  Chriftc  erwarten. 

ftVon  der  Wichtigkeit  der  Ueberzengung,  das  Je- 
Chciftna  eioee  Immerwihrcnden,  alles  lenken« 
den  Einfinfs  «aC  die  Angelegenbeittn  nnd  Sobidl» 
üde  des  Menfoben  fattl»e.    s)  WIe-becefdinend  fttf 

die  Cierinnongen  der  Meofühen  ihr  Verhalten  p;egen 
die  Anltalt  iit,  welche  Oott  in  Chnfto  tu  imferer 
Begnadigung  getroffen  hat.  6)  Von  den  Vor^  igm 
der  Olfinbareng  durch  Cbriftum.  7)  Ermunterung 
lltr  einen  feften ,  lebendigen  Glauben  an  Jefum  zu 
forrrn.  »)  Von  dem  VerhÜtnitt«,  Jp^ml^Mli  dü 
Jirgont.  BU  »ur  A.  L  Z.  igsj. 


Evangelium  Jefo  und  menfchlicbe  Gelefarfamkelt 
mit  einander  fteben.  9)  Min  kann  die  Saebe  Jefn 
Biofat  vei»cbteD  nnd  «mtadaB»  «bne  Seh  eef  itgead 
eine  Art  trerdichtig  zo  insohen.  —  Dar  Druck  ift 
fehr  aag;  der  Preis  billig;  ni6ge  daher  diele  Öamni« 
lung  in  dem  Kreife  ,  ffir  watofaen  in  btrnolMMB  Jftb 
eine  willige  Aufnahme  finden.  — 

Oin  ainsw»  anznsaigeade  Schrift  betriOt  «inn 
fcegnnbenn  aMnmlmg  der  tMnkord^eUmi  Refbrma. 

tieiinredigteo.  Bekannt  Ift,  dafs  'Reinhard  felhfi 
die  Abficht  einer  folehen  Sammlung  hatte,  utid  dafs 
er,  bey  den  vielyi  gejchichelichen  GegeoTtänden  ia 
feinen  Hcformationspredigten,  diefe  In  ErkJSruoged 
and  Noten  fOr  die  Lnfnr  jennr  Fritdigten  nSber  er* 
Arta» 'weUts.  Wann  nnn  |^nieh  unter  den  War» 
hmtf  Atnn'ilenbeltntig'odar  Beendigung  (wie  t.  B. 
der  Sittenlehre)  das  Publicum  von  dem  verewigten 
Reinhard  felbft  mit Sehnfucht  erwartet«,  dieferWie^ 
derabdruck  leiner,  tlieils  einzeln ,  tbeils  in  feine* 
Sammluneeo  erfcbienenen,  ReformationspredjijtMl 
am  weniglten  dringend  war;  fo  wardedoen  «Hf  fi^ 
mer  Hand  eine  folcne  gefchiohtliche  Erl.i  utprn np;  und 
Brginzong  der  genannten  Predigten,  einen  ga  nz  an- 
dern  Charakter  und  Geift  erhalten  haben,  .lis  ur  ter 
der  Feder  eines  Fremden.  Diefs  w*t  denn  wohl 
auch  der  Hauptgrttnd,  dafs  der  würdig«  Kirehenrath 
D.  Schotein  Sta»,  —  «in Mann,  den/MnUtardhoeb 
aobtete  und  der  In  'JtilaAnrdr  Sobrfften  fleh  vSlIln 
tingearbeitet  hatte,  —  diefe  bereits  oberaommene 
Bearbeitung  der  Reformationspredigten  in  derPrtJge 
wieder  aufgab,  welche^  nach  Jer  A  uncht  des  Ree. 
für  den  Verleger  em  Wink  hätte  feyn  follen,  diefes 
Unternehoitttt  auf  ^ch  beruhen  zu  Isflen.  Allein 
der  VarJegnr  vtrainditn  dHranf  den  Verewigten  D. 
MenhokU  In  Erbunpa,  dtefer  AAelt  6ch  vi  unter, 
ziehen,  ron  welchem  denn  —  bis  auf  die  letztfn 
zwev  Boj^en  —  die  gefohiehtlichen  ErlS.iterungBa 
in  dem  ehen  zu  nennenden  pr/if«  Bande  rier /{«In* 
kardi£ehen  Heforniationspredieteo  oiederMfclirieb«!* 


ar  Rein» 
zum    Theil   noch  ungo. 


•Eitxueit,  b.  Seidelt 

hardr    färnnf'llche , 

druckte,  He/ormationspredigten.  Nach  deC 
feo  Willen  in  eine  befondere  Sammlung  ge* 
bracht,  und  mit  hi/corl/cken  AnmerkumM 
herausgegeben  von  D.LeaaWd'JirryAnfd»:  Br. 
fter  Bsfld.  imiÜlk^iwnagftHtMämm  Bild- 
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mUJk  nnd  deHca  Biographü.  i^s.  44g  S.  8- 
(•  Thlr.)  .   .  .  ,^  : 

Du  Pobllkmn  trbilt  fa  dlcfem  trfteo  Tlicilet 

j)  ein  fehr  Tauber  geftochcnes,  aber  /«Ar  yaOMnli- 
«AeiBildnifs  Reinhurds  (.er  ift  iu  jung,  zu  ffeifchig, 
2«  fatiritch •  lächelnd  j^clialtcn,   und  befooders  um 
Na(e  und  Mund  ganz  verfehlt);    a)  Ueylriee  zur 
l^MtmpMe  Meinhards  vom  Predigert  Sonatter  auf 
fOntBogea«  (Oiele B^ytüftC dieata zur PtfiBiimg 
der  ausf Cbrlienea  Charaktcriftlk  Reinhards  Ton  r0> 
ZifS  in  zwey  Bänden,    indem  fje  zunä:h/t  anf  fein 
JuMndleben,   io  wie  auf  ilie  Zeit  feines  Sta Jirens 
and  [einer  begonnenen  Lebrerlaufbahn  m  Witten 
hwg  ficb   beziebeo ,  und   manchen  intereüänteji 
Autiog  ins  Briefen  von  Reinhard  aus  jener  Zeit 
an  feine  Vcrwaodico  uad  J«ige»df(«aiid«  «a^kan. 
So    vi-enig  man  aucb   attl  diifail  wHgatliaihaB 
Bruchlt  ii  1  t^  n  eio  beftimnites ,  gefchweige  ein  voll- 
ftindiges  üiki  von  dem  trefflichen  Mann«,  und  von 
der  Art  und  Weife  erhalt,  wie  er  das  ward,  was 
«  als  Maofeb»  alt  üelafarter,  und  als  akademifcber 
l^hrar,  all  Pradiaar*  als  Geicl)äftsmaaa,  und  ala 
Mitglied  der  böcbfteD  geiftlichen^hdlida  te  Saab' 
ien  war;  fo  werden  doch  die  Verehrer  Raotlbviia 
<liefe  Naclilel  ■  aus  dem  Leben  des  Wrewigten  nicht 
«bne  TbeUnahme  in  die  Hände  nehmen,  weil  fie 
theils  einige  Loickea  aus  Reinhards  Jugendzeit  in 
den  Scbriinea  waBättiMT  und  PöUt»  aiatfOUt.  tbaiU 
es  beftäügt,  dafi  dar Tarawigte,  baMitft  voit  dar 
t-riien  7.ei!  feines  akademifchen  Wirkens  an,  naoh 
feinen  Grundfätzen  und  felbft  nach  der  (tiUftifoheja 
Form  des  Ausdruckes  fiili  i^leirh  L-iieb.)    3)  fünf 
Heiahardifche  ReformaUontprediEten,  mil /ehr  aus' 
ßArtichen  Erläuterungen  und  Zulätzen  vom  verftor. 
lieaeo  BerthoUt.  Dia  baklan  Jatciao  Boga*  -fiad 
■»»ahrfcheinlich  vom  Vf.  dar  Vorrede,   deili-  Praf . 
Engelhardt  ia  Erlanffn.    Kpc  rhcüt  die  Themata 
der  fOnfi  hier  wjeder  alige Jruckrcji  und  commen- 
tirteo  Reformalionsprciigten  mit:    8>  Dafs  fich  in 
daa  Binden  der  Menfcben  niclits  mehr  verfchlim- 
gaart*  ala  die  Religion.  (Diefe  Predigt ,  mit  derii 
dazu  gehörenden  Comafiaatar,  faU(98  ancaadnMkt« 
Seiten!)  b)  dafs  Gott  dia  Kifcbanrarbelleruttg  aitt 
dem  Verderben  entwickelte,  das^  vor  ihr  herging. 
Predigt  und  Commentar  nehmen  70  Seiten  ein!'; 
a)  Wie  fehr  unfre  Itirche  Ur:  rln:  lial>e,  es  nie  zu 
'Vvaaifeo*  be  fey  ihr  Dafeyn  vornehniiich  der  Er. 
saiianiBg  daaLabrfatzes  von  der  freyen  Gnade  Got- 
tes in  Cdrjfto  Ichuidig  (80  $aiiea)u  .d)  .V««>da« 
Aehnlichkeit,  welche  die  WicdarharfteUtfng'  dai 
E.  jtu  r  ill    lurch  die  Kirchenverbefferung  mit  des 
arfteo  Ankündigung  und  EinfHhrung  deffelbin  hat. 
#l^^aita0.)    t)  Die  Verdienfte  der  Kirchenverbef. 
ftniAg  um  das  bargerJiche  Leben,  (ja  beiten)  — 
Dtfs  der  varawigt«  BrrfAo/d«  ein  lehr  gelehrter 
Tilann  vnd  auch  io  der  Kirchengefcbicbte  aiobal» 


te  theils  die  gediegene  Kürze  der  Darftellung  dem 
verewigten  ^rtholdtt  üieils. dtr  fiehere  Tact,  wia 
Fredigteo*  nnd  naoaaatücb  Reuthiur4fche  Predigtca« 
gefcbichtUeb  eontmentlrt  werden  nOtfao.   Hier  ift 
faft  durchgehend«  ver^fÜCt  worden,  d|fs  «»s  Pre- 
digten,   und  nicht  lütc:ien;;efchicbtliebe  §^  huJ, 
welche  commentirt  werden  ioJIten;   deshalb  fleht 
auch  die  breite,  im  Stile  nicht  leiten  vernachUffiate« 
Form  des  Commentars  in  einem  fehr  fühlbaren  v}e^ 
gaoJataa  a«  das  Jabandiga»,  geiftvoUan  uod  krifti- 
gen  Darftaltaog  Rtinhards  ^  und  oft  hat  Rae.  fieh 
bey  diefem  Werke  gefragt:  was  Reinhard,  nn 
er  dief<en  Commentar  lefen  und  beurtiieütu  kuunte, 
dazu  fagen  würde  ?    Ucai}  für  wen  ift  eigcntl!  l  n 
fer  breitflcfpoonene  ConiroenUE  befuromt?  Derge« 
lehrte  Tbeolog  kennt  das,   was  hier  gefegt  whd« 
und  der  Predigfi;»  dar  CMPdidat  waUs»picbt,  «laa  at 
mit  diefer  Mifchung  voft  Hoinafttk  und  Kircheoge. 
fchiclifi  dnfangen  foU;  ihm  wird,  in  rf^r  fbat,  des 
Guten  zu  viel  geboten!  —    Soll  daher  diefe  Samm* 
luPE  furtgeletzt  werden  ;  fo  mufs  —  nach  BerthoUtt 
Tode  -  der  Mae  Beartialtar  das  CommeAtars  dar 
Kurze  fich  mehr  befleilsigeo  und  niobt  in  den  weit- 
frhv-piBgenTon  dar  AbbaodluDg falle»,  damit/tafiab 
hardi  geirtvoile  Rede«  nicht  gar  au  fahr  Tat wjflhft 

wcrrJen,    um!  f!ds  Can.'c  rrsit 


gelchlollen  werden  kann.  — ■ 

Noch  ift  eine  dritte  Schrift  anzuzeigaa  Obrig, 
dIa  dan  Rae.  (abr  angalproahan  bat«  und  dtt«»  tt- 


in)lcl.  war,  be  weifen  die  vorliegeodes  CommeDtarfc 

^  dfii  li-r'f  a'igf'-frurkUT.  Predigleo.    All.-:ii.  J'>j;e- 

iaho,  voM-Uejcbiar  »^g»ttea4taft/itifthrtami<eu,.  Uü^ 


arä  dtt  faliaioaa  er  «ir  fahr  vardiaaftlidi'Milts 

LsiPztG,  b.  Steinacker:  äut  dem  Lebt»Fn 
t^nlkaüur  Reiabmrdt.   Ia  ainigea  Bri^aa 
denfelbm  ao  den  Hexattsgrber ^koeimifüwA'fai» 

drick  Srh^UiJer,    evati^.  Pfjrr^  ZB  MonÜC 

igaj.  AXiV  u.  935,  g.  Ciagi*-)  . 
•  Dar  HafB  iwgeben-  Wftw^da»  tdawaften  fd  aaaic« 

barfien  Verehrer  Reinhardt^  der  mit  demfelben  in 
einem  vieljährigAn  Briefweohfel  ftaß  l ,  hjt  dieie 
kle::ie-  Schrift  der  Wittwe  Reinhard,  der  jeiTippa 
Gemablm  des  k.  facHGftthen  Herrn  geb.  Cunferen«* 
minifters  Grafen  vnn  Unhenthalt  zugeeignet,  der 
bakannüicb  den  fünften  teavoUaMlat  gaMiebaaaa) 
Tbeil  dar  Ri4nhardi<  hen-  lbral<'In{t  alaarVurrad» 

in&  Publicum  einffthrte.  In  de.rVorerlnmerUng  recbt- 
fenigt  der  Herausgeber  das  Erfcheioen  diefer  Brief« 
mit  den  von  FOlitt  ia  feiner  BMt£;riphic  RenhArd» 
aufgefteilteo  Gründen,  welcii«  bekanntlich  viele 
Brucbftflcke  von  Reinhardfchen  Briefen  eatbält. 
Denn  fobald  weder  dar  V^ilturbanai  nocb  irgend 
ein  Lebender  doreli  eihe,'  den<  Briafa  anvartrante, 

Mittheik^ni^  rninpro/nittirt  wird;  fo  ift  CS  nicht  nur 
unbedenklich,  londern  togar  lebrreiob,  wenn  Bh«b> 
fa  ausgezeichneter  Verftorbener  im  Drucke  erfrfaai» 
neo.  flafoadara  gilt  dlab  von  ReinharA  Briafaat 
die,  wava  ga'  glateh  niebt  mit  der  SoigMt  aiadar. 
gefehrieben  wurden,  wie  arfaiae  Predigten  und  f«i> 
ne  fflr  den  Druck  tMftimrotao  Werke  ausarbeitete, 
riennncb  durrh  ihre  Gediegenheit,  Beftimmlhelt  und 
AMdJivdfcMi.  io  Kifr  daacb  die  Oe. 
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wandlheit  in  den  ronventionellen  Formen,  zu  den 
hnhen  wirklich  an  bfftimmte  Pei  fönen  gefchriebenen 
firiafcogab&ran,  die  nofwr«  Literatur  bcfiUN  Ree. 
fitlit  fte  Id  allen  «Hefen  Beziehungen  aber  df«  mm-. 

ften(;edrurkicri  !?nefevon  (?orw,  Wfifse,  Gi'e'imui, 
Denn  wenu  gleich,  brfonders  in  (f>*r  zwpytttn  Hälfie 
der  Torliegendeo  liriefe,  die  Individu.ilitJt  Rein- 
hards t' h»uptl»ehlieh  nach  den  vielen  liorperiicbea 
Leiden  in  feinen  letzten  Lebensjahren,  deniiich  her- 
vortritt} Co  beben  doch  die  neiften«  befoadera  die 
erften ,  nl«trt  blofs  ein  peifdnliebet ,  fondem  saeh 
ein  wiffenfcbaftlicbes,  ja  felbft  ein  poUtlfches  In« 
fereffe.  Dahin  gehört  fo^leich  iler  erfte  Brief  vom 
7  Marz  1798.  in  weichem  Reinhard  des  Herausge- 
Oers  Anfrage  beantwortet:  ub  man  den  von  der 
{damaligen)  franzößfchen  Regierung  gefoderten  BOr- 
fereidi  Hys  dem  Könlgthumt  iiod  ä^r  ifisercAie, 
und  TVeutder  Republik^  mW  f^tm  OewlffeafehwA- 
ren  könne?  Ree.  gieht*  Reinhardt  Beantwortung 
liefer  Anfrage  mit  lieffen  eigenen  Worten,  da  6e 
lech  für  unlere  nicht   fi lu  rH  1 1       ilt.  „Ich 

lAifs  zovörderft  b<-m>>rk>!n,  ddis  die  Formeln,  io 
irelehea  diefer  Ei>^  aL^efafst  ift,  allerdii^s  Bedenke 
ichkeiteo  venutJAlfen  maUea.  AUer  tSfi  ift,  Lel>^ 
jeofchaft,  tiad  beftdbt  tn  biWtaelf»  linndfelifta 

jefiThien,  i-f-f?  n;rVit  emma!  immer  is  untrer  Gewalt 
5ndj  ztim  Hatl>kann  man  alio  eigentlich  Niemand^ 
rerpflichten ,  uml  Niemand  kann  eine  Verbindl  ah- 
Keit  dezo  Ibernetimen.  Es  kommt  hiezti,  dafs  das 
Wünl^Amm.  zwar  eine  Vcrfaffaoff,  «id  mithin  ein 
A^bttractum  ift;  ellein  der  Hefs  g«gM  d«ffelb«t  . 
welchen  der  Eid  Terlangt,  kann  fich  entweder  ger 

licht,  i  .     r  •  T  mijfs  6rl)  gegen  die  Men/cÄi'/J  Sufscm, 
ivelche  diefcr  Verfaffung  gOoftig  findl    Nun  ift  es 
Iber  den  Grundfätzen  nicht  blofs  desCbriftenthum», 
.ondera'  auch  der  Sittlichkeit  Oberhaupt  zuwider,' 
!dl  Silin  Heß«  g«gen  irgend  Jemand  za  verbinden,« 
.veil  diefs  nichts  anders  neifsen  wflrde,  eis  6eh  zur 
/erletzuog  aller  der  Pflichten  anheifchie  machen, 
;velcbe  mau  dem  üehafsien  fchaldigift.    Es  ift  noch 
j«(onders  die  Zweydeiiiigkeit  anintnerken,  wei- 
he der  Ausdruck :  Hafi  dem  König ehume,  enthält.- 
ir  heltimnit  aimlicb  niebt,  ob  btofs  von  der  kuaig- 
ieben.vVanie  to  FVankraleb,  oder       iadcr  mo- 
larebilcben  VerfarTang  Oberhaupt  die  Rede  Cay?- 
>olU«  da«  letztere  der  Fall  feyn;  fo  wfll^e  Sehdte.- 
er  Eid  auch  darum  nicht  mit  gutem  Gewiffcn  ieifteir 
4{[en,  weil  er  eine  Beleidigung  aller  der  Volker 
wflre,  welche  in  diefer  Verfaffung  leben.    Weil  in* 
irffen  die  framaU^  Re^ruBc-aher  di«  Art  und 
Weife,  wie  fie'diefe  Eldeaforaier ▼erftiodra  wtffM' 

irill,  nicht  nur  keine  aiirlienTifrhe  Declaration  ge- 
leben  bat,  fonrtern  aucli,  wie  «S  fcheint,  keine' 
Mben  willi  unri  P5  Hfm  SLliworctiden  überläfst, 
ivelehe  Vorftcllungen  er  damit  verknüpfen  •will; 
well  f»n*r  von  der  Regieroung  einer  mächtigen 
Nation ,  ohne  ihr  ein  ftrafbaret  Uoraobt  ainuthun, 
?icht  vermuthet  werden  darf,  dtbfie  ihre  Bürger 

■i,  p|.,va>  vei  |:iP.;ch*Pn  wolle,    was  nnrcreinhar  mit 

icn  Gafeuea  def  ^Uifibkeit  iXtj^  lo  hm.  ich  der 


Meynung ,  da/s  man  den  gefoderten  Eid  ntlt  ghU»m 
Cewiffen  leijien  könne y  wenn  man   1)  dab  Wort  , 
Hafi\  nicht  von  letdenfcbaftücher  Erbitteraog,  foo- 
dern  von  tinem  vorfStzRehen-  nod  ffliehtnimi|Ml, 

Entgegenwirken,    2)  djs  Wort  Xö/j'^  '  f  aber,' 
nicht  von  der  könij^lichen  WiirJe  nt)eJl.aiipi  i:nd  im 
Allgcrrfiiien,    fondcrn  von  der  U  .ederher Jtt  ilung 
derjelben  i.7  Frankreich  verfiehlj  daf.s  aUo  lier  Sinn 
des  Eides  wäre:   man  verpfliebte  lieh,    auf  keine 
Weife  tnitiowirkcttti  data  die  monarchifdie  Vax(a£> , 
fang  In  Frankreich  wii^  bergefteÜt  werde,  Ton« 
dern  wolle  finh  viafandir  «lergleiehen  Unternehn.ua.  . 
gen,  wie  auch  der  .Atifliebung  aller  borgerlichen 
Ordnung  ,vj  !t-r 'etzen ,  und  die  beftehendn  republi- 
kaniiche  Verfaffung  ehren  und  zu  erhaitpn  fvicheo." 

ünfere  Lefer  werden  fchon  nach  d  tlt-r  ausgc^'. 
hobencn  Stelle  Ichliefsao  kftonen.,  daf«  derüeraa»- 

Eeber  Dir  die  BekinntmaehtHig  der  RtUAturd^ehen 
riefe  Dank  xfrMrut.  Eben  fo  lehrrejch-itl  (S. 
«.  ff.)  Rrinhards  Beantwortung  dfr  Präge:  wie  man 
/ich  zu  verhalten  ):abe^  Wenn  die  teyer  dt:'S  Sonntags 
durch  die  »oa  der  Republik  angeordnete  Dekaden' 
feyer  verdrängt  werden  ßtllte  ?  —  Intereffant  find 
ReiMhards  UruMlle  ftber  wo«  Einem  Kircbengafehieb*. 
tn  des  Igten  lahrhrnidert»,  und  Ober  D9d0rteint, 
Morur,  Heake's,  Storrs und  EbkermannshehThüch&r 
der  Dogmatik  (S.  la.  f.).  Lehrreich  ift  die  Art, 
wie  Reinhard  Ober  die  vom  Herausgeber  ilim  zur 
Heuribeiiung  zugefandten  Predigten  fich  erklarte, 
und  die  Befctieidenheit .  mit  welcher  er  ober  feine 
eigwnn  Schriften  und  Verhältniffe  fich  ausfpracb« 
Der  letzte  (iste)  Brief  ift  vom  33  Julius  I8i3>  aUo' 
wenige  Wochen  vor  Rf'mhards  Vollendung.  — 
Gern  werden  die,  die  Reinhards  Andenken  heilig 
halten,  jucIj  diefe  lehrreichen  und 
AetJsesuogea  lafeniiod  bebenigesr 


eKSeRlOBTC, 

CnrziG,  in  der  BaumEärtner'feben  ßucbh.:  DU- 
plömaei/ches  Archiv  fllr  Europa.    Sine  Ufku»" 
denjitmmlung  mit   hiftorifchfn  BnMtungMt- 
Herau.sgegeben  von  Ludit  ig  Lüd^rs  ,  Herzog!. 
S.  Gotliailcli -  Altenburgjfcliem  Rathe  u,  meiire- 
rer  j; >-i flirten  Gefellfchaften  Mitgliede,  und  nach 
deffen  Tod«  fortgefetzt  von  Karl  Heinrich  Lud- 
Wie  Pölitz ,  ordentlichem  Profeffor  der  Staats- 
wi&enfcbaften  an  der  Unirerfitit  zu  Leipzig.  fi>>  - 
Jktr  Bend         u.  iflaö.  Vu.  659  S.  Zweytw' 
£3nd  ^9.11  u.  ig2i.  X:«.  943S'»'  JbrittmrouA' 
Uiaj  X  u.  79a  S.  8.     ■  ' 

iHefee  von  demvnrflorlMiMa  £iBdltraangeFangene 
und  von  Hn.  P0/2/e  for^efetzta  Werk  .ift  bey  weh 
tem  nicht  fo  bekannt,  als  es  zu  feyn  verdient.  Ree. 
will  daher  knrz  den  Inhalt  deffelbtB'IDgabaB« vul- 
fein  Urtbeil  darüber  lunziifUgen. 

FOr  eine  Sammlung  öfFentlioher  Ürkunden,  wo»' 
durch  die  4u/}«rn  VerhiltniffedereuropeifehenStU« 
tca  ia  den  oeueften  Zeiten  bcfiimmt  worden  find, 

ift 
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ift  ia  d«a  l«tit«a  Blnditt  von  MarUKt  fupptimamt 

au  recueil  des  prlacipmux  trait^s  u.  f.  w.  und  in 
Kßck  kifcoir^  abregee  des  traUes  u.  f.  w.  fortgefeut 
voa  Scnoril  geforgt  worden;  »ber  nicht  fo  für  eine 
iwaltllitfrii»  Svnmlung  derjenigen  Urkunden, 
die  taB«rn  Verbiltnifle  der  europäifcheo 
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StMten  berahea.    üruies  wird  oun  darcb  das 
oamite  Archiv  »ereii^igt.  Der  «ft« Herausgeber daf« 

Ulben  ri.in  l.ch  fal-ric  den  gut  angelegten  Plan  auS« 
der  aurh  vom  lieriii  l'rof.  rhliit  beyoeliaiien  worden 
ift,  nach  welchem  bierdufgenommei»  wurden:  i)  die 
V«tfa{fttii0iiriuindea  der  «ookituiiooelien  Staaten 
Earopens,  •)  4»«  Akleolköcke  für  die  Territoriti- 
bilduncdcrfelben;  3)  dt»  lUCalttt« dar  Hateli»- wul 
Landtage  fofern  6e  in  VerfafTaaK  and  Suuttvarwal. 
lung  wefentlich  eingreifen;   4)  Urkunden,  fofern 
Üe  5ch  auf  die  Gefcbiclite  der  r-egierenden  Dynaflien 
bezteben,  wohin  i.B.  d.e  fogeoannien  Haoi»erträge, 
SuceeffioMOrdaaDgcn  u.  f.  w.  gehören.  —  Alle  dia- 
(e  UrkandcB  Gad  mit  Ungern  oder  kürzeren  hiftoli*. 
fdit-n  EinleiiuDgen  verfehaa.  Ia  diefaafindoiqhlaar 
die  Verac  affungen  la  denfCelba»,  fflvdcra  lacb  dia 
Umftäade,  unter  welchen  fie  zu  Stande  kamen,  aus- 
etMndcr  gelVlzt.  Dafs  dergleichen  Ein!,  tungen  dem 
liabbaber  der  Gefohichle  unenlbehi lieh  find,  leidet 
kdnao Zweifel;  aber  (elbftdem  eigenUiclieo  Hifto- 
riker  dienaBfiaior leichteren  RackeriaMnmciind 
üebcrftcht.    Im  dritten  Bande  lind  fie  etwas  aaiQI|»<> 
lieber  geworden,  wo  der  Lefer  allerdings gewoBBaa 
hat*  indem  üe  mit  derjenigen  UnpaTteylichkeit  und 
iKritifcben  Um&cbt  abgefafst  find,  wodurch  6cb  Hu. 
SWUz'ent  hiftorilche  Schriften  auszeichnen. 

Was  den  lobalt  der  drav  Bäede  betrifft,  fo  ftebt 
an  der  Spitze  d«i  arftaa  aitf  twey  befondereo  Boge« 
ein  Profpekt  oJer  vielmehr  eine  Ubellarifcbe  Ueber<f 
ßcht  von  Europa ,  und  »on  Deulfcbland,  im  J.  igi9, 
in  ROokßcht  auf  Flächeninhalt  nach  geographifchen 
l^nadratmeUen,  Volkszahl,  Einkünfte  in  rheini- 
IStivn  OddaOf  Kriegsmacht  nach  dem  Friedensfufse, 
H«gierunasfpriii.-Univerfiläten,  Kamen  und  Alter 
des  Regenten  und  Tbronfolgar« ,  begleil«  von  einf. 
«ran  Anmeilitv'gen.  Dann  folgen  voa  den  Verfaf. 
ßjogfcurkunJen:  die  deutfche  Bundesakte,  die  Ver. 
l^flMtfarkuode  von  Sachfen  •  Weimar  .  Eifcnach, 
4te#oa  Baiem  und  die  von  ßadeo.  —  MitAecbt 
Ulta-  eroht  die  Wlemer  Coagrefsakte  allen  ajidara 
voraus  gehen  (oUen ,  da  fia  die  Grundlage  dar  iifnaa 
Geftaltung  de;:  rurop3ifehan  Staatenfvftem»  ffrifdam 
I.  181S  jii-  I-aher  hat  fie  Hr,  Pöihz,  dfr  dief« 
nicht  Übf•l-^l,  if"  dritten  Bande|nacht;elipfc.rt.  — 
.Nooh  enthalt  der  erße  Bind;  die  üegnindui.g  des 
febw^^rifcbeo  Staatenbundes  ,  und  von  den  Land* 
tfWra&iltalen:  das  vom  Landtage  des  Herzogtbaai« 
Sachfee  •  AUenban  «ad  das  das  GralthafaagtlnflM 
Sachfen -Weimar.lifcaadi.  „  ,„ 

•  Oer  twpyte  Band  hebt  mit  den  Verfanungsur- 
künden  des  Fürfle«thums  Waldeck^  des  Fürftemh. 
Uppe,  des  Hereogtb.  S.  HUdburghaufen ,  un  .l  des 
K.  WürUMbsrg^»  »adtbaUid*''»  <i^*  VerfarfungA. 


arknnde  des  Königreicb«  Frankreich  mit ,  weldier 
der  franzöiifcbe  Text  beygefOgt  ift,  und  eine  Ua- 
herfich*  der  frCSheren  VerfaTfungen  vorangeht.  Dann 
fulgen  die  deutfche  Hundesakte,  die  Refultate  des 
Coogreffes  zu  Aachen  im  J.  igiB,  ond  die  Akten- 
ftOcke  zur  Cuuftituirung  der  eoropiifoben  Staates 
in  Folca  der  letzteo  Aiifer  Friadsnsfcbloffe  and 
das  Wteaar  Coogreffes  «am  J.  itis> 

Der  dritte  Band  ift  der  relchfte  ondanziebeodßa. 
Er  wird,  wie  fchoo  oben  erwibnt  worden  ift,  mit 
der  Wiener  Congrefsakte  eröffnet.    Dann  folgen  in 
der  erften  Abtheilung:  die  Verfaffung  der  fpaoi- 
fchen  Gurtes  vom  19.  März  igi^i  die desKdnigraiehs 
dar  Niadaikoda  v.  34»  Aug,  igis ;  dia  das  Kcrtfofas 
Polan  V.  vj.  Not.  181 S;  die  provilorifeha  Sttatsrar. 
faffung  von  Griechenland  vom  1.  Januar  i%2%  \  dia 
Eiblchdffahrtsakte  vom  aj-  Ju.t.  I83i;  die  Hauptur- 
kunden desTroppau  •  Laybacher Congreff es;  dieCir- 
caiardepefche  des  F.  von  Metternich,  des  G.vonNef- 
falrode,  und  des  G.  von  Bernftorff  vom  x4.Dac.l8U 
flbar  dia  JRafttltata  des  Coogreas»  vaa  VaroMi  ü» 
'  rvfnrobeTlote  vaa  26-  Nov.  igas.  aa  '4laii  niflilebsa 
Oefchäftstrieer  zu  Madrid,  den  Grafen  Bulfiarl,  und 
die  angeblichen  geheimen  Artikel  des  Til&ter  Fri»' 
dens  zwifchen  Frankreich  und  Rufsland  vom  7.  JaL 
1107.  —   Die  %weyte  Abtbeiian«  diefea  Baüdes  ba- 
^at  Kit :  dar  akten  -  und  thatmiiiigefi  Widerl^nag 
aioiger  der  gröbften  Unwahrheiten  und  Vcrliumdua. 
gen,  vrelebe  in  der  Schrift :  „  Blicke  tut/ Sack/eut 
feinen  König  und  fein  Ko/A"  enthalten  find,  vom  ge- 
heimen Kabinettsratbe  D.  Kohifchütter  in  Dresden. 
Dieler  Auffatz  ift  einer  der  wicbtigften  nicht  nur 
diafes  Werks  foadam  unter.allaa,  dia  aberdieaea^ 
ftao  verwidteltaa  aad  durch  Psrteylicbkaifc  andLsi- 
denfchaftlichkelt  entftellteo  Beeebenheiteo  abgahlK 
worden  find.    In  jeder  Zeile  ipriobt  fich  der  ruhi- 

Se,  rechtliche  undsenan  unterrichtete  Mann  aus, 
er  fich  der  gaten  Sacbe,  dia  er  vertbcidkjt,  b^ 
wufst  ift.  Wie  ganz  anders  erfcbeint  hier  der  ehr- 
wOrdiga  B4iiii8  traa  tSaehfea.  ala  ia  «iatesai.Jlii^- 
Ulitara,  waiciba  dareb  dia  Uafariebiaitbak  Um* 
Bebaoptanced  Auffehen  zu  erregen  fucbteo! 

Hierauf  folgt  die  päpftliche  Bulle,  betreffend  dia 
Einrichtung  des  liatbolifcben  Kircbeawefen<  .  den 
kAaigl.  preufsifchen  Staaten  vom  16.  Jui.  i8ai :  die 
VarnCTung  des  Herzogtbbias  Naffaurom  i  n.  2.  Seat. 
1014}  •iaaSlafSBMDaaftaUangderlandasbaBrt.Edik. 
ta  snr  nenaa  VaribffiHig  das  Harzogtbnms  Koboig 
vomg.  Aug.  igai ;  Verfalfung  der  frejan  Stadt  Frank* 
fürt  a.  M.  v.  18.  Jul.  igi6;  Varfcfuiag  des  König, 
reiohs  Norwegen  vom4.  Nov.  ^14;  Coaftitatiqo  Mt 
Kirchenftaatas,  msbsa  von  P^ftaFlM  VII.  wsi 
&,  Jul.  i§ig,  «M-VarfUbav  dac  JastfÄM  mUm 
von  I.  Jan.  iSigi 

Der  angegebanä  labslt  wird  dss  «bot  gefUhe 
Unheil  von  der  Wichtigkeit  des  Werkes  ninrei- 
cbend  recbifartigea ,  dem  nichts  aaliz  aia  eipa  bai> 
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iutCBBKOKtcaicaTR. 

S)inaCH*N,  mit  Lfntner'fcben  Sehr.:  Sehe- 
mattfln  der  Geiftlichkeit  äei  ErzbUthumt  Man- 
chen und  Freiing  fUr  dlf  J*  I8s|<  3LVI  wd 

139  S.  8. 

«)  Augsburg,  b.  Rüsl.:  Status  Eceteßqflicut  oder 
'     Memßtifmder  Didcet  Augtbtirg.  iHi.iiSS.  8. 

9)  Biendaf.^  b.  Bbmtäen^.i  Status  Beel  eu.  Her- 
.  ■    «lUg,  von  d.  biteUfli  Gemral  -  VioaxiaU  -  Kaoziey 
IM  tftt  J.  I8t3'  «so  8- 
4')  Passau,  b.  Ambrofi.:  Sohmna^mM  der  0§- 
fammtf.n  Diöcffan  -  Oe^tttekkA  äeftxtmtm 
ßisthumt  PaJJTau.   Auf  Koften  der  geifllichen 

gahzieyb  eraasg.  auf  das  J.  1821.  110  S.  (oboe 

j)  Regcmsburo,  gedr.  b.  Schaupp :  S/a/uj  Eccle- 
ßafticiu  JtatUbonenJu  colUcttu  opera  caaccHi- 

.  A  RiCIWTÄTT,  b.  Brönner:  Schmai^aua  der 
.    jSae^fitn  -  Geiftlichkeit  desblfchö/L  Ordinariats 
tu  Eichfcätt.  Auf  Koften  der  geiftl.  Raths-  und 
Goofiftprial  -  Kanzlmf  berausg.  auf  das  J.  igii. 
*'    Mit  Erbuboift  dM  BoehwOxdigKlMi  Ordiu. 
itets.  8. 

7)  £6eii  /o  auf  dat  J.  iga).  86  S.  g. 

8)  WaazauKO,  b.  Bonttu;  -MmimMmu  ier  iN«. 
Cef  Warsburg  fOr  das  J.  l92i.  XXIV. u.  127 S.  8 

o)  Eben  fo  fOr  das  J.  igaj.  Mit.Eriuil»iIs  d«|.  bi« 
(chöfL  Ordinariats.  A34  S.  8* 

Die  in  Folge  dst  Conoordats  vm  i8i?  in  fiai«ni 
eingetreten«  Vtrtad«nuig  der  DföctTco  ■n<eb> 

te  füwohl  n'ach  der  Regrenzung  als  nach  dem  Per- 
fonale  eine  neue  Befchreibung  derfelben  igat  aoth. 
'Wendig.  Das  K.  Minifterium  hatte  febon  ein  Jabr. 
«thBt  nAbw  den  vom  vorftorbnen  geiftl.  Ratb  Frey 
9m  in  BlMlHiBi  BMBberg  beransgegebenen  Scbema. 
«ifm  fo  ToUkommeo  gefwideo,  dafis^  dcrisib«  allen 
«Odern  Diöcefen  znm  Mulker  vorgeCehrleben  wurde; 
daher  diefe  neueren  Befchreibungen  vor  allen  frOlie- 
ren  fioh  febr  vortheilbaft  aoszeicbnen.  Indeffen  hat 
j«der  ScbemaiKm  feine  Eigenbeiiao*  wetwepn  wir 
jfit  einzeln  berQbico  mOffen.  * 

Nr.  I.  giebt  die  xn  dm  RathsBtzungen  beftirom- 
IW  Tage  far  das  Metropoliticum,  fOc  MD  äUgftOUi/' 
frgiLa».BLMir  A.L»Z.  i8»i. 


nen  geiftlichen  Rath,  far  dar  GeneraMkariat,  für 
das  Kbegericbt  und  fOr  die  InTeftitoren  an.  —  Neoll' 
einem  gadringten  Regifter  folgt  die  Ptorfenal .  Be.' 
iofaceibung,  ia  weleker  die  (elbfkfkindigen  Bifchöfe 
veaAngsbarg,  Fafhn  vod  Regensbnrg  als  SuJ^ra- 

fane  bezeichnet  werden ,  unter  welcher  Benennung*  * 
isher  nur  die  Stellvertreter  der  Bifchöfe  in  geifüi.. 
oben  Functionen  (Epifcopi  in  Partibus)  ^tktnut 
waren.   Nach  den  DismiUriern,  KaaooUcnrm  Chor*' 
Vikaren  folgt  dia  VertlMiUuig  der  Riihe,  in  die  T«i<* 
fobiedenen  oben  genannten   Behörden,  und  das 
Kanzley  -  Perfonale,  wobey  ein  Uefeofor  Matrimonii 
an  dem  Ehegarichte ,  ein  Curfor  und  Schreibmate- 
rial -  Verwalter  der  Kanzley  aufser  den  a  Bothaa> 
vorkomnien.   An  diefe  reiben  ficb  die  ehemaligen 
Freyfingifcben  gei  ftl .  Rath«»  diaPröbft^  Decbante  unc^. 
KisooUüHrder  aafgelöfted  Stl^e»  die  Aebte,  PrOb. 
fte,   Aebtiffinncn  und  OberiiioCD  der  anfgelöften 
Klöfter;  endlich'  folgt  in  aipbabetifcher  (TrdaaDß 
der  übrige  Klerus  der  31  IJecanate.    An  der  Spitze 
eines  jeden  derfelben  ift  der  Dechant,  Kamerer 
(Kimmerer)  und  Synodalzeuge  aufgeführt :  dI««lB* 
zelnen  auch  in  alnhabetifcber  Ordnung  rolgenden 
PhrreveD  find  B«en  den  Ortsnamen,  der  Seelenzahl, 
dem  Namen  Itod  Stande  der  Pi?rfonen,  der  Zeit  und 
dem  Orte  der  Geburt,  Priefter weihe,  Approbation 
und  des  Tifcbtitels  derfelben  befchrieben*  D«f 
•oswictige  LeCer  wird  Cunnen  aber  die  M«Bm  ?«• 
peotonirteB  Odftllefaen  nnd  and«m  Uo/Im  Sbfilt- 
jernt  womifc  die  Diöces  Preyfing  Oberhaupt,  und  b^ 
fonders  die  Stadt  MOnchen  auch  jetzt  noch  Ober- 
fcbwemmt  ift,  nachdem  doch  die  Stifte  und  Klöfter 
bereits  21  Jahre  fäculariftrt  find.   Diefs  erprobt  fich 
tcDon  ans  der  Zahl  von  64  Verftorbenen  im  J.  igai, 
noch  mehr  aus  der  G«fiiauntabl  von  icoo  PrieCtera, 
8tHu  fefaltzeuwerth  H^'dte  am  SeUnfaiB»  «or'dea 
Orts  -  und  Perfonei».  Regtftern  eingereihte  tabella- 
rifche  Ueberfieht  des  Seelenftandes.  —  Ungern« 
bemerkte  Ree.  nicht  nur  viele  altbaierifcbe  Provin- 
oialifmen,  fondern  auch  fehr  ealbchrttehe  Lati- 
nlfmen,  z.  B.  Prjdikaturen,  Conmoraatca. 

Nr.  ft*  iÜst  alsich  nach  dem  nen  ernannten  Bi* 
fshofe  die  noeh  lebenden  ai  Mitglieder  nnd  das  wei. 
tere  geiftliche  Perfonale  des  vormaligen  Domftifts 
Augsburg  auftreten,  unter  welchem  Canonici,  Vier, 
herren ,  Dom  Chor  -  Vikari«r  ( (tatt  Vikare)  Lecto. 
res.  Vice- Lectores, /unifrrionirwdejniftlMM'RatlM* 
AccefGften,  Regiftratoren,  Rrotakellilläa  oadFedeU« 
lerner  obavaolarifirtawirkBch.nlftlidMltttfae,  Af- 
K  (6)  feflo. 
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ferfoMii,  ein  ConGftorial  -  Kaoiley  -  Director,  Ad.  StiftigdMtehM.  Dann  folgt  <fat  Mif  zaUrcieh« 
Vokateo«  Confiftonaljrzte,  um!  <!ie  vormalige  Hof.  I'erfonsl.-  der  Priefter  und  rSonnen  zu  Kichftatt,  die 
MiÜJicbkeit,  noch  lebende  PraJatcji  und  Mitglieder  alphäaetifchc  Reihe  der  Lan  lkapitel  neolt  den  Per- 
OWMWW'l'S*'»  '^o^'^R''*^'''^'*''  t '^^'^''^  ^  •  "^^'»^ter- Varzeichniffen.    Kina  neue  Zugabe 

den ,  ft«tt  data  das  jetaige  P^rfoMla.  der  aerfchiade.   ja  dte  Uc(tja»|aiM^  der  ^'i^^fHIII»Sllt/^^}^7^ 
Pen  geiftlicben Senate d?t  nanaii  Domka^tela  an  dar  Die  ZaU  dar  i9«o  gaftdrbAiM  eSkt^  Miaff  Ab  - 
Spii/e  ftilien,  und  die  Glieder  des  alten  nur  als    auf  13. 
Nacbtreter  folgen  follten.    Die  formeile  Aufzählung 
beginnt  mit  dem  ötadtdekanate  Augsburg,  darauf 
folgt  daa  Atfihldiakooat  .uiul  die.Laodkapital,  eine 
General •  U«l>arfieht  aUer  1419  Individuen  des  geilt- 
lichen  Sundes  über  474,464  Seelen  (ohne  Militair.)^ 
und  endlich  die  l'erfüiien  -  und  Orts  -  Regifter.  — 
Auch  in  diaCem  Bisthnme  fmd  die  Städte  Augshjrg, 
Nattbnvg»  Landaberg  «•  t-  w.  mit  zu  vielen  Meffe- 
UArm  •Eaffiat,  m  MMalaniao  fabU  ea  aaafa.iibibt» 
z.  ß.  approbtnu  fr*  «Mr«t.  Nouvta*  ^ptj^^lamt 
JHurazie  etc.- 

Nr.  3.  ftellt  eigentlich  erft  den  (ganzen  neuen 
ZufttDd  dar  Diöcefe  dar.  Dem  PeHooale  des  neuen 
Donkapitela  ift  janaa  des  alten  ,  «Ha  wir  vorher  er- 
tvShnten,  angereihet.  Nach  den  gaoao  bafehriebe- 
Ben  Dekanaten  folgt  das  Verzeichnifs  dar  r8?f  ge- 
ftorbeiien,  auspetretmien  und  neu  geweihten  Gi*ift- 
Ucbeo.  Ohne  Juden,  Froteftanten  und  Militir 
i(t  die  Seelenzahl  dal  gaazao  Biathoroa  S5I>796« 
Die  Schreibart  ift  gereinigrcr,  als  vorher. 

Nfi  4*  beginnt  mit  einem  chronologifcben  Ue« 
buUieka  der  75  Bifchöfe  zu  PafCau  voq  737  bis 
Igat.  Darauf  folgt  daa  abtmaliga  Domkapitel  der 
•zemtäB'  Ealhadnikireha ,  daa  liocbwOrdige  0/ß- 

eium  Ecdefiafticum  mit  feinem  Director,  Vicdi. 
rector,  3  Rathen,  a  geheimen  geiftlichen  Häthen, 
und  14  wirklichen  nicht  frequentirenden  geifiliciien 
lUtheOa  an  welche  ficU  die  geiftlichen  Prufefforen 
des  Gymnafiums,  das  bifcböflicba-  Alumnat,  das 
St3inerifche  PriafUrbau«  unddarClarua  in  und  au. 
Uer  der  Stadt  Paffaii  anfckNafaco.  Darattf  folgen 
10  Ruraldekanata  in  tabellarifober  Form,'  wie  ge- 
wöhnlich, befcbrieben,  mit  der  einzigen  Abwei- 
chung, dafs  die  Seelenzahl  in  Communikanten  und 
tflchteoBUDuni kanten  veriheilt,  und  das  treffeada 
lÄnidgerlebt  beygefügt  ift.  Perfoneo.  und  Oartar* 
Verzeichnirfe  mnchen  den  Schlufs.  Dia  Ztbl  dtr 
Gaftorbenen  beuug  im  J.  I830  noch  17. 

Nr«  5'  in  lateinifcher Sprache  abgefafst.  Den  Ein- 
nagmacbt  das  Verzeichnnadav  Mitglieder  des  aaaao 
Domkapitels,  neblt  3  Coofiftoriai .  Advokataa»  to 
an  Jern  geiftln  hen  Rathen,  6  alten  Domherren ,  9 
Gliedern  von  der  alten  Itapelle,  und  %  von  dem  Kol- 
legiatftifte  dfs  hcjl.  Joiunnrx  'vcr.mf  ilie  geiftÜchen 
Lebrar  des  Prielterhauies,  Lvceums  und  Gymoa6. 
«ma  folgen.  Die  in  alpbabetuobar  Ordnung  aufga. 
zählten  Land-Kapital»  Far{opaa*iiikd Oartar .  Var- 
zeichniffe  mache«  dan  Sebluifi. 

Nr.  6.  eröffnet  Geh  mit  den  Glie  fern  Jes  alten 
Domkapitels,  mit  den  ConGftorialräthen,  dann  wirk. 
"      aar  Zeit  nicht  frequentirenden  geiftÜchen 
OanfilEtacill-*  AdffokittBit  uAd  «baoaaiifa 


Nr.  7>  liefert  das  Perfooale  des  neuen  and  altea 
Domkapitals,  mit  den  verfchiedenen  Senaten  des 
•witaaaSf  wdUMlsbiiat       am  (ainit*"  Vorgäona 
dareb  aia«  viet  gaaa«afa  ZaUanbaftimmung  dea  AI. 

tara  a.  f.  w.  der  maifted  IhJividin'n  211':; 

Nr.  g.  hat  zur  Einleitung  einen  kurzgefafjleo 
Rflckbliok  auf  die  Uilcböfe  WOrtbtirgi  von  der  EB^ 
itabwi  bia  aaf  uii(ef a  Zai|Bii*  ..Dam  iataigeo  Bi^bo* 
fa  TOD  Grofs  ift  das  Pridieat  des1*r3fidentei|»  zo  Bam- 
berg, ohne  den  Zufatz  «Ae/na/x  bejgel  'gl.  Das  Per- 
funale  lit^s  Generalvicariats  und  Cunfiftoriums ,  die 
Domcapitulare ,  Domicellare,  Vicire  (nicht  Vict« 
rian)»  und  die  Mitglieder  dar'dccy  NetMoftifteimd 
axilUraodao  KMtvr  find  nottb  aar  der  Vorzeit  aufga* 
fohrt.  An  die  9  Stadtpfarreveo  ift  daa  Cleric«. 
Seminar,  die  geiftlichen  Protefforen  zu  Würzhcrg 
un<i  .Müiuu-[  [iaJt ,  ilic  nocb  lebenden  Kli/iti-rt^cirili. 
eben  und  [Nunnen  iler  ganzen  DiOcele  au^crritjet; 
deu  3a  Decanaten  folgen  diePerfonen-  und  Oerter« 
VarzaiebnUfa.  Die  ganze  Saalanzafai  au^cbloffis 
daa Milittra betrug  375,^95. 

In  Nr.  9.  mangelt  der  ROckblirk  auf  die  Bifchöfia 
U.  f.  w. ;  dagegen  folgt  auf  das  Perfonale  des  oaoaa 
Domkapitel<i  wie.lär  jene;;  des  altea,  worin  TogUt 
der  jetzige  Er/bifehof  zu  München,  als  gehöre -er 
noch  zum  Klerus  der  Stadt  WOrzborg,  irrig  aufge« 
führet  ift. 

Die  Klofter.  Geiftlichen  find  diefsmal  vor  deöSe> 
minariftea»  und  beide  vor  den  Profefforeo  aufga> 
ziblt,  woraus  auf  die  Würdigung  der  Wirrenfchaften 
zu  fchliefsen  ift.  Auf  die  a6  Decanate  folgt  eine 
Ueberficht  iJer  Kipliine  unrJ  Cnupfral o rcn  nach  'ief 
Zeit  ihrer  Priefterwcihe,  ein  Verzeichnifs  der  Per- 
fonen  mit  Beziehung  auf  Seitenzahlen  ,  und  endlich 
(oaob  dam  Mnftar  aiaaa  ältaran  Bambafga'  Saba> 
natirmtit)  als  baehür  traHfMhidfgat  and  gettam«  Na- 
aoen  .  Verzeichnifs  fämmtlicbar  Pfarrey^n  mit  Be. 
merkuiifren  ihrer  Filiale,  der  Entfernung  derfeibea 
von  Her  !Vlutterl<:irci>t-  und  der  Sealenzahi,  £0  wia 
der  Laad  >  Usrricbafts  •  und  Patrimonial  -  fjarinbUt 
denen  fia  zugetbeÜt  iad ,  nebft  dar  Angabe  darZabl 
der  Oottesdienfta  in  den  Filialen.  Sehr  ungern 
vermifst  Reo.  die  Aoiaige  der  {Zitrone,  und  des 
Ertr.icri  jeder  ainzainni  Kirche;  letzterer  Mangel 
bat  Ichon  maachen  Phrrer  und  fieoefieiatr,  wnL 
eher  aal  das  ongefibr  fupplieiltt^-aMtetin,littiMk 
forgenvollen  Leben  gebracht. 

Eben  fo  uoErern  hat  Ree.  die  Krfcbainong  ei* 
nes  Scb'''ri,iMi  n-ds  dcs  neu  gplchaffenen  ErzbiS» 
thiim<;  Hamhfrg  für  die  J.  ig33  und  woiobat 
fflr  die  iihrigen' beitrifehen  Bisthflmer  die  MoftaT" 
ubiit  nMulthalu^  wd  datgj«|abfkUa  «tedar  fd- 

bor* 
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■hörnen  ffitthucns  Speyer  vemifst.  Ein  Scheini. 
tifmus  des  letzteren  war  wenigftens  weder  durch 
■«Ue  Poft,  nooh  durch  den  üuclUModcl,  noch  auf 


OBKONOMIE. 

ilsSogBVRO,  b.  Heiaricbsbof«o:  DI0  Htuttfreatt' 
din  muß  4«m  landet  ocf«r  mOgliehft  Tolirtiodi- 

|[e  AnweituDg  fnr  Frauenzimnicr,  cfie  ihrem 
äoillichen  Haushalte  mit  Ehren  und  Vurtheil 
Torftehea  ,  rt^e  liefe  Ii  ift.'  ..iiT  Küdie,  iIl-s  Kel- 
lers uod  der  Vorraths  -  Uehaltnille  lelb(t  belor- 

8eD,  und  dabey  zugleich  ihre  und  der  Ihrigen 
fcbiodiiMt  beraekficbtina  «olkd.  Ein  äkono« 
.  vifcli  Mcyklopädifeher  Unterricht  io  alphilMli- 
fcher  Orrffu^iig.     Mit  Hülfe  einiger  erfatiroen 
Hausfraueü  anJ  geübten  Köchinnen  ,  aus  eige- 
Ben  K];.iarungen  und  aus  den  neueflen  (^)iiellen 

fenommeOi  geordnet  und  herausgegeben  vun 
K  AOner»  Prediger  2u  Galvörde,  Herausgeber 

des  HaoifrMindM.  Zmtjw  £wd  yoo  B«  bi«  Q- 
1833.  XX  n.  6048.  8. 


Die  Hausfreoodin  iAUHMI  «ach  in  dierem  xHrfX* 
««a  Bande  auf  dem  bctratmaa  gutan  Wege  fort  ond 
liefert  mit  Umfieht  nnd  Aoswul  AUts,  was  denso 

ryüthij;  ift,  die  fich  ibrer  Leitung  anvertrauen.  Ree. 
-wtinfcble  wohi  aus  t<ie(em  reichhaltigen  Werk«  eine 
JtlMlg*  Vorfchrlften  bemerkbar  zu  machen,  kann 
Obtr  mtf  Eioises  anfahren,  um  lern  Unheil  zu  be> 
Hfllgf^,  Qod  lubft  einige  Bemerkungen  beyzufflgeo. 
X>t8  Dankes  werth  tft  M,  dals  Hermbfiädt*  Vor- 
fcbrift,  kOn/tlushB  Hefen  anzufertigen,  auch  hier 
auf^fiiuir.:iiiTi  if',  ub  Tu-  Reh  gleich  bereits  in  den 
ILjnden  vieler  Braiuii wembrcnner  and  Bierbrauer 
befindet.  —  Wer  Gelegenheit  und  Luft  hat,  guten 
Joluuimli^rweift  lu  beretten ,  befolge  die  hier  er« 
thcilts  Voifehiifkk  Auch  hier  wird,  wie  in  dem 
karzlicb  erfchitMOMl  Haushaitungs  •  Wdrterbuche, 
■nemftfohlen  ,  die*  ICtf/Aer  fogleich ,  wenn  fie  gebo- 
rzn  Qnd,  zu  entwöhnen.  Hec.  kann  fich  von  dem 
I4utzeo  diefes  Verfahrens  durcbans  nicht  üherzeo- 
«n,  fondern  ift  feft  überzeugt,  dafs  es  naturge- 
2|ifitr  fay«  das  Kalb»  welches  fogtetch  den  Kopf  in 
die  Bob*  bikf  vm  di«  Nahrune  zü  f uchan ,  unter 
der  Ruh  fingen  xb  lafftm  .aad  bitt  ea  Cogir  fflr  aotiw 
wendig,  imi  darch  das  Stofsen  des  Kalbes ,  welches 
man  ohne  hinUni^lichen  Grund  für  gefälirlich  hält, 
die  Milch  herbey  zu  fchaffen,  —  Ueber  dos  l^er- 
haltsn  bey  großer  Kälte  wird  fehr  viel  Wahres  und 
BMfibtnagswerthas  gefagt.  Leiderl  wird  aber  fei. 
teil  dimach  gebanddt.  — >  Der  Abfchnittt  Ober  die 
KartoffeU  ibre  ILuhor*  nad-ihre  Benutzung  in  der 
Küche  und  im  Hanshahe  befriedigt  ganz ,  und  was 
▼on  ihrer  Anwendung  beym  Wa'^chen  und  !?!eichen 
■efaftt  wird,  follte  recht  haufit;  in  Liebraucii  kommen. 
Der  »Eutzen  ift  bey  feidenen  ,  wollenen  und  le  inenen 
Zenaen  einleuchtend,  und  die  Farbe  wird  dabey  ge< 
Coboat.  AttBUleod  ilfc  «i».  dili  bej  d«  Vwldinlt. 


fOr  Verfertigung  dei  Klrfchfofui  t,'ie  Ar  i^abe  des  Ver- 
haltnill'es  der  üewQrze  und  des  Zuckers  zum  SaflO 
felbft  fehlt,  welches  doch  eine  Hauplfache  ift.'  — 
•Die  An  weifung  Kirfithwein  zu  bereiten,  weleK«< 
mtm  bier  findet,  kann  unmöglich  das  Relultet 
•Weinberbeyfobren.   Ree.  aberlifst  es  «iaciii7ede«r 
wer  foleben  trinken  will ;  aber  6ngen  kann  man  da« 
bey  gewifs  nicht,  auch  nicht  fröhUcb  feyn.  —  Be^ 
der  Angabe  des  Nutzeos  des  Kphlenpulvers  hätte 
billig  mit  angefnhrt  werden  foUea,  dafs  (olch^s  auc}i 
dem  fchlechteften  Branntwcia  feinen  fufslidien  O»* 
fchmaek  aaf  der  Stelle  benimmt.  —   Otoz  tntrefi^' 
lieh  t(t  das  Schema  zu  einem  Krankem BeMehif,- 
Würde  daffelbe  allgemein  befolgt,  io  wnrdn  <)  rr  Arzt 
oft  fogleicb  die  richtiaea  Mittel  ergreifen  und  über- 
fcbieken,  ohne  den  Kranken  felblt  gefehen  zu  ha- 
ben. —   Den  Kammel  unter  die  Üooinierfrucbt  zn 
fäen,  ift  eines  Verfucbes  werth.  DiaJ 
auf  folcbe  Art  fehr  vortbeilhaft  benutat 
Die  Angabe,    das  Leder  Ufa/ferdlehf  tu  imcin»»- 
bcvvaVirt  fich  nicht  darcbitiel'i-fahrung.  Ohne  feinen 
Sand,  welcher  vermittelft  Ueles  von  neuem  einge* 
walkt  wird.gehtalleFettigkeit  durch  die  Näffefcbnell 
aus  dem  Leder.  —     Die  Leinwaads  .  Garn  • 
rechmung  ift  viel  zu  weitläuftig  und  künftlich,  dkfr', 
-niclit'  die  gedaldlgfte  Hauefrau  die  Luft,  fie  zu  gf- 
branchen,  verlieren  follte.   Sie  wird  6e  bey  Seite 
legen  und  wiedr-r  nach  dem  Gewichte  gelien,  wel- 
ches immer  das  belle  Mittel  bleibt,  ficb  gegen  die 
Betrflgereyen  mancher  Leinweber  zu  ficnern.  — 
Wie  aber  io  diefem  fo  outzbaren  Buche  eioe  l^in* 
mmnIiMMie  mit  Sckme/el  und  Kalk  ror/ßtM^ . 

5en  werden  konnte,  begreift  Ree.  um  fo  weniger, 
a  fogleich  darauf  das  Verfahren  rorgefchrieben 
wird,  ilurrh  welches  man  erfahren  kann,  ob  c^ie 
Leinwand  mit  Kalk  gebleicht  ift.    Der  Herausge- 
ber fcheiot  den  Widerfprucb  felbft  gefohlt  zu  ba>  . 
ben,  da  er  in  der  Ueberfcbrift  das  Wörtoben  tu' 
viel  Kalk  binzufOgt,  welches  aber  in  der  Aowei^ 
fung  felbft  fehlt  und  richtig  fehlen  ronfs.  —  Um 
der  Leinwand,  wie  S.  313.  vorgefchrieben  ift,  . 
Nanking  Farbe  zu  geben,  braucht  man  nur,  wo  man 
es  haben  kann,   diefelbe  in  eifenhaltieen  Gefund- 
brunnen zu  wafchen.    Die  Farbe  wird  fchön  und 
dauerhaft.  —    Zu  dem  Vorfchlage,   Lichter  hohl 
%u  giefsent  möchte  Ree.  nicht  rathen,   weil  dai 
Experiment  mit  einem  Drathe  fehr  oft  mifslioseo 
und  das  ganze  Liebt  verderben  möchte.  —  Alles, 
was  Ober  den  Magen  gefagt  ift,  verdient  beachtet 
und  empfohlen  zu  werden.  —    Ein  Seitenftack  zu 
der  im  erßfn  Bande  empfohlnen  Brottafel  ift  die 
Mehltafel  in  diefem  Bande,    welche  febr  geaaa. 
ift.  —    Die   Verfertigung  von  NachllMkttr»  M* 
art^Ucker  Art  bleibt  ftets  die  hefte,  nur  veif wie ' 
man  nicht  die  Im  Hettsbaltnngs  -  Wörterbadbe  «a-- 

Segebne  Vorkehrung  fnr  l'erlouen  von  fchwaoher 
ruft  binzu'.ufdgen  und  zu  gehranchen.  Es  wird 
nämlich  ein  Schwamm  von  drey  oder  vier  Zoll 
Durcluaeffer  mit  reinem  Waffer  getränkt,  und  Ober 
4iac  sjgamit  dtr  Lernte  aufjgebSngi,  damit  er  den 
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Dampf  einfwge.  Ebeman  ihn  wieder  gebraucht,  raufs 
tna  ihn  mit  warmem  Waffer  auswifcbeo.  —  Im 
Obft .  CaUnder  ««vdMi  in  Jol.  d«r  epg^fche  GoU 
ding  ont<  einige  Attw  BlfBeo  al«  fdion  rjlf  uilg«> 
führt,  welches  die  Erfahrung  nicht  bettitigt. — 
Die  ertheilte  Vorfchrift  Papier  -  Tapeten  zxk  ftr- 
tJcen  ift  weitläuftig  und  ihre  Bereitung  koOtpielig» 
«vcU  bcfltr  und  wohlfeiler  zugleich  find  Tapeten 
rott  WaebiMimmd.  —  Sämmtliche  VorCchriftea 
flter  eifere  Anfertigong  Amt  tarjüm^itm  Sod  ge- 
Wifs  ohne  Tadel;  nur  wOrde  es  VertehWtMdaaK 
feyo,  folcbe  felbfl  zu  bereiten,  da  doch  gewils 
niemand  grofse  Quantitäten  davon  verbraucht  und 
aiijl  ie  Äher  weit  woh j  -iler  kauft.  Hier  hätte 
-der  RerwMCber  riehtigec  die  Bemerkung  hlnza- 
fOeen  kfiDneo,  welelM  ec  hinfiehtlicb  der  Uque«» 

macht    wo  er  fagt;  „Da  die  Uqwnc«  i»  ,   . 

halte  felbft  nicht  mit  Vortheil  ood  nlefat  obM  gniw  Dtrigen  Auflagen  mit  hohem  BeyGlIlc  anfgenoouae- 
Koften  »ngeferligt  werden  Itönnen,  fo  werden  fie  ncn  und  mit  vielfachem  Segen  gelefenen  Buches 
^{(^f  «cliigaft  und  es  erfolgen  daher  auch  hier  weiter  nichts  tbun,  als  eben  hinweifen  auf  die  all- 
kefne  Anweifnngen ,  weil  zur  Verfertigung  der>  gemeine  Anerkennung  feines  Werthes  uad  feiner 
ftlben  die  mit  vielM  Koftaa  v«cfa«iad«Qen  DeftUla.  Trefflichkeit.  Die  ungefcfaminkte  Wahrheit,  mit 
tions- Apparate  erfÖderHeb  fad.**  Et  ilt  aber  nichts  welcher  hier  dje  verfchiedenardgen  VerhiltBillii 
leichter ,  als  fich  feinen  beliebigen  Liqueur  felbft  zu  des  menfehlieben  Lebens  dargeftellt,  gut«?  und  bö. 
machen.'  Man  halte  nur  ftets  eine  Quantitit  gut  fe Charaktere  entwickelt,  heitere  und  traurige  Auf- 
'reetilmirten  Weingeift  auf  wohl  verfchloffenen  Fla*  tritte  gefchildert  werden;  die  Einfachheit  und  an* 
(ehenvoititbig.  Die  Ingredienzien  werden  mit  Wein*  fcheinende  Kunftloügkeit  der  Sprache,  und  doch 
seift  io  dne  Ptalehe  gethan,  ood  hkUwa  nngftfUir  ihre  unverkennbare  Clafßcität;  das  reine  fittlicbe 
14  Tage  digeriraad  ftehen,  woiuf  mm  d«M  nod  religidfe  Gefahl  nod  die  naywpltiohhare  Ge- 
VVafter,  Farbe  and  Zocker  vorfofarlflmllii^  «§•  famntbildmg  det  dariii  redemlea  Oeiftwinafatea 
fetzt,  das  Ganze  durch  Löfchpap^er  giefst  und  ei-    nothwendig  diefes  Buch  zu   einem  vielgelefenen 


brannt  wird ;  fo  wird  es  bey  jeder  fenehten  Lolt 
leicht  anziehen  und  die  ganze  Mafle  verderben. 
Blofs  getrocknetes  Salz  reicht  daza  nicht  hin.  — 
Ree.  fcbliefst  mit  der  Verfiebenmg,  dafs  fiab_aadi 
in  diefem  Band«  Mmt  Viele«  indet,  wae  de 
und  Baekknnft  falv  ftmlwBeh  ift,  wat  «her 
abergangen  werden  mub.  Der  dritte  Band 
das  lehr  empfehleuwertha  Gaoze  belcbliefsea. 

^cbOhe  BGiraTB. 

Lsipsio,  b.  Cnobloeh:  Rofalieng  Nachlaßt^  nebft 
einem  Anhange.  Herausgegeben  von  Friedrick 
Jacobs.  PrlfM  vermehrte  Auflage,  tgao.  Brßer 
Tbeil.  VI  u.  398  S.  Zweyter  Theil.  jag  S.  |. 

Ree.  kann  bey  der  AÜein  diefes,  ia  den  bis» 


lien  Ichünern  Liqueur  bekommt,  als  man  bey  et- 
netn  Deftillateur  um  einen  dreyfach  höhern  Preis 
kauft.  —  Peterfilit  im  Uttuer  fri/ch  zu  haben  jft 
eine  nacbabmimacwcrtbe  Brfcidune.  —  Empfeh- 
lens Werth,  leittt  sa  machen  und  nicht  koltfpie* 
lig  ift  das  ffirfiahen.Uqueur 'Waffer,  aber  das 
iRcept  zu  l'firfichen  -  RataBa  oder  Pt-rfico  hätte, 
■neb  mit  der  hinzugefügten  Warnung,  gar  nicht 
■ufeenommen  werden  follen.  da  dicTes  Getränk, 
■oeb  in  kleinen  Fortionen  geooffen,  bOchft  fchSd. 
lieh  Ift.  —  Das  S.  599.  empfobloe  liellpßitfier 


lig  dieles  öucQ  zu 
machen.  Nluchte  es  nur  auch  immer  mehr  ein  viel- 
beherzigtes werden!  Möchte  es  immer  mehr  in  die 
Hände  edler  deutfcher  Jungfrauen  kommen,  1 
ihre  Herzen  ,  vom  Eiteln ,  öinnUchen ,  Iidilsbi 
dem  leeren  Fnwk«  nad  lebaltiofem  Wafan  ni 
fremden,  and  fie  dem  Wahren,  Guten  und  Schö- 
nen bleibend zn  gewinnen.  Möchten  Alle  andern 
herrlichen  frOh  verblohten  Leben  diefer  Rofalie 
liebend  theiien,  fchweigend  dulden ,  rein  wandeln, 
fromm  flerben  lernen!  Torehtn  jßiuia  emftnr  Ve> 
lar,  keine  zirtlich  beforgt»  Unter,  dsüi  din  Hsit- 


msg  fehr  gut  and  heilfam  feyn,  aber  gefallen  kann  zen  Ihrer  Kinder  durch  die  rObrenden  und  ergrei- 

ee  nicht,  dafs  es  auf  folone  —  faft  möchte  man  fanden  Sehilderangr~  j--'—  «    •  - 
faeen  —  marktfchreyerifche  Art  ao^eoriefen  ift.  — 
Des  Dankes  wertb  ift  die  richtige  Befcbreibung, 


Pftaumem  *u  trodoten  oder  zu  baekcn ,  da  diefer 
fo  äufserft  Mitzbare  Gegenltand  fo  feiten  fcbOn  ge. 
funden  wird.  —  Der  angegeben»  Pemcran^a. 
Extract  mag  als  bitterer  Schnaps,  oder  im  ^olhfalle 
euch  eis  Magentropfen  gelten;  aber  als  Bifchof. 
Mt  wOrde  er  beb  fo  nicht  fonderüch  ausneh- 
I.  —  Wenn  bey  der  Fertigung  des  Ptpourfi* 
SlUaldAaaC  WM»  hoilmlJwha-Mllig  ge- 


^eu  diefes  Boches  alizufelir  ra 
einer  fchwärmerifchen  Weichheit,  zu  einer  lebcas- 
fchwächenden  Webmuth  hingeriffen  werden  möch* 
ten.  Ueberfpannnng  ift  in  demfelben  nicht;  nad 
die  edelere  Wehmndi  führt  m  dam  Herrücbfteo , 
ZOT  filllen  Sdbfterksnntnib  and  tnr  falmmlifchen 
Ausbildung  des  CemQthes,  and  die  Weichheit  des 
Sinnes  ift  der  fcbünfte  Vorzug  des  weiblichen 
Charakters,  der  zum  Dulden  und  Tragen,  zum 
Mildem  and  Liodeca,  sam  XrAftaa  aad  Asral» 
gao  befkimmt  lit 
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'  GOtTIMOSM,  gedr.  b*  Hvbft:  Ptatonicorum  H- 
bronun  de  legibut  Bxmnen^  quo,  quonam  jure 
Piatoni  vlnälc»ri  pnffmCy  ad/tanot»  Auotor« 
C.  D'^hey»  igao.  64  4> 

ßej  cfen  Blowendunfren  .  welche  ntacrdings  ^ff- 
gen  die  Eehtlieit  der  Piatoniicben  Bacher  von 
4en  Gefetzen  gemacht  worden  Hnd,  war  eine  nähe- 
st PrQfung  derTelben  um  fo  nothwen<Jiger,  da  die 
zwrifelode  Kritik  nicht  etwa  ein  Nebenwerk  der 
grieohirehen  W«lt«r«iteat  CsiMlira  einet  der  haopU 
{achüehften  und  amfObrÜelift«!!  enge^riffen  hatte. 
Uofer  Verf.  prQft  rlie  Cf3n  ?e  iles  Zweifels,  onJ  fie 
fcheinen  tbip  wie  AiiLlero  nicht  hinreichend,  um  die 
bisherige  Annahme  der  Echtheit  zu  entkräften. 
Ksoatalfs,  8oreftlt  und  ruhiee  Urterfuchung,  wel- 
che fieb  in  roniegender  Aboaaiilung  kund  geben, 
lin-i  Hes  Preifei  werkhi  w*loh«a  ihr  die  pbiloCophi> 
fche  Fakultit  0n  Oöttingen  «rtbetfte. 

Im  Allgemeinen  wir  i  1er  Oeift  eine«  Schriftftel- 
lers»  wie  er  fich  in  Jeflen  anerkannten  Werken 
kusd  giebtt  Ober  <iie  Echtheit  o>ler  Unec!uij-it 
einer  «weifclharten  Schrift  entfcheiden.  Herr  Alt 
batt«  den  PlatoaismaS  bezeiobnet  eis  die  Itlee  der 
Philofophie  felbli,  aU  dis  «Unif  wtbr« 
jnd  Princfp,  weichet  Aber  aUem  Wandel  pbilolb> 
jhifchcr  Svfieme  fich  immer  gleich  bleibt  und  aat 
velch«cn  die  einzelnen  Syfterae  gleich  Farbcnbil. 
tungen  von  dea  einfachen  Himmelslicht  ihren  Ur- 
prang  nehmeii,  fo  dafs  der  Piatonismus  kein  ein- 
•eines  Softem  fey,  und  fich  andern  Syftemen  nicht 
^ntffee^n^etzen  laffe.  UnCw  Vf.  «riooert  biagagen, 
venn  au  h  ^-ine  fol che  Idee  derPhitefopMe  exiftire 

ider  (furch  rlie  menfr-htiche  rornunff  gefunden  und 
jjyj-eftellt  weriien  ksiooe,  fey  üe  doch  entweder 
lOtÄ  nicht  gefunJen,  oder  errranqSe  wenieftens 
tf.5  beW«m»«o  Merkmals  fie  zu  erkenoeo.  Sonft 
oare  «»  imiii5rfleh ,  dafs  die  l^hUofophen  aonoch 
Iber  d\e  Ficmpnte  ood  PriaciaieD  der  Pbllotopbie 
a  Streit  v^aren  und  nicht  naoB  de«  Halo bty  der 
•efuoderen  I  )ee  bliebe  n,  ftatt  neue  Syfteme  aufztt- 
Ultea.  Der  Sinn  jener  Angabe  fey  aUo  wohl:  dafs 
HetO  4««  «Ätbweo  Idee  der  Phi'.ofnphie  am  nacli- 
ten  ffekoRMMH«  was  Hr.  A(t  auch  anderweitig  an- 
leute.  Ferner  wird  Plate,  aufserdem  daft  er  die 
de«  der  Philofophie  felbft  ift.  gefeliildert  alt  eis 
^no  ,  n  der  au^h  im  Oeblf teder  Wirklkkkllt 


beimifrh  war,  und  mit  der  höheren  Spaktifafior  die 
fcharllte  Be  ibachtung  der  Wirklichkeit  verband. V 
RaiitTit  der  Ivrjtiker  ditfcs  ein,  !ü  faltet  nicht,  daTs 
allenthalben,  wo  Erdendinge  erklärt  und  geordnet 
werden,  Plato  fehle,  der  far  Staateioriebtnngen, 
OefatMebuqg  and  Wirklichkeit  dee  Lebens  &hfr 
eemtelit  gewefen.  Hr.  D.  bemft  fieb  auf  eine  Steil« 

r?e;  Oaftm.ihls ,  wo  Plato  den  wahren  Philofopheo 
Vull  Liiihe  für  das  Gute  un  i  äc!;one,  über  aucii  ge- 
(ch:ckt  für  gute  und  heilfatne  Uefet/i^ebung  fclul- 
dert.  Er  wird  alfo  feine  Idee  unter  deaMeafcheo 
verbreiten  and  die  Dinge  des  Lebent  ihrer  theilhafi 
SU  «Meben  (neben«  dednrah  dann  da«  miolUill* 
eben  Oafebleebt  nnd  dem  Sieete  nOteen.' 

Sonach  ift  far  fich  das  Vorzeichnen  einer  Oe- 
fei/.gebüug  dem  Oeifte  des  Plato  nicht  unangornef- 
fen.  In  den  U.  rfe Ätf/r.  gefchieht  liefs  i  leal,  in  dem 
V/erka  fon  den  Oefetzeo  reai,  weswegen  auch  zwi* 
fchen  beiden  eine  enge  Beziehung  fieh  fiadeb 
Oiebt  et  eintelae  Stellen«  «elcbe-  wenig  mit  ei» 
ander  abereintiiiRiineB«  fa  einander  entgegengefetil 
find,  dafs  fie  kaum  einem  und  d?rrfelben  vlaniK*  an- 
zugehören foheinen,  fo  bemerkt  fchon  Schl^yerma- 
rher:   jeder  Sfthriftfteller  dürfe  a  ndern   unri  \'Prhef- 

fern,  worüber  man  im  AUeemeineo  keine  üchere 
Regel  aufftellen  könne,  belondert  bey  politifebWl 
Gegenitindent  deren  Kenntnilfl  dereb  Anfebannng 
der  Begebeabeltea  nnd  Stadlom  der  Oefebfcbt« 
fortfohreite,  mithin  zu  mannichfaeher  Aer^derung 
der  Anficht  des  Einzelnen  Gelegenheit  gebe.  Fer- 
ner ift  das  VVi  lerftreitende  einiger  Ani^abe^o  dem 
Ouft  des  Plato  fo  wenig  zuwider,  dafs  man  viel- 
mehr die  Urfachs  davon  in  dem  verfehiedenon 
Zweck  des  Philofophen  nnd  den  dadorcb  vm- 
fchiedaoen  Vortrage  zu  fndian  bafc  Ks  feheiat- 
deshalb  tadelswerth,  wenn  man  toeiebt:  ller 
Zwack  derB.  d«RgpJiiind  dvt  de  Legg.  üj  Terfebia^ 
den,  nnd  dennoch  aua  einzelnen  nicht  sufammen. 
ftimmenden  Dingen  die  Uneobtbelt  der  Oefetze 
darthun  will. 

Innere  Keonzeiehen  der  Echtheit  find  tbaÜi 
ant  dam  Inhalt,  theils  aus  der  Form  und  Spraeba 
herzunehmen.  Der  Inhalt  unfera  Werkt  bezieht 
6eh  entweder  auf  Principien,  poUtifohe  Einrieb« 
tangen  ond  GefetzgebuDg,  oder  auf  andre  Zweigs 
der  Philofophie,  welche  bey  Plato  mit  dem  Pol^ 
tifcheo  enc  zufammenhängen ,  oder  auf  zufilUg 
berahrte  (Mnenftinde  wie  aaeb  snf  da»  Leben 
4«8  Vfb  ud  fUa»  Ztit*  FJaloalM  Ift  Wutt 
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dafs  Gefetze  nicht  für  das  Wohl  der  EinzelncD,  fon- 
dero  fQr  die  mit  dem  VVchlfeyn  verbunden«  voll* 
kommcofl  Tagend  dienen  folien-  Siie  befiebt  bcj 
den  Alten  auf  den  vier  Cerdloaltugenden  i  deren 
keine  vereincelt  von  deo  flbrigen  nach  der  Aafieltt 
des  Vfs.  der  Gefetze  Zweck  fern  darf.  Gtwlfs  Ift 
dSefe  Idee  erhaben  und   des  Platcinifchen  Staates 

"  würdig.  Es  wird  durch  fie  die  ganze  CJefetzgebung 
rnoralifch,  welches  wir  in  dero  fraglichen  Werke 
finden,  fo  d«fs  Etbiicbes  und  Fuititkhes  immer 
wbunden  and  nirgend  getrennt  erfcbeiaen,  wes- 

'  W9g9a  jemand  manchmal  zweifeln  könnte»  ob  er  M 
cthifcbea  oder  poUtifches  Buch  lefa.  Befoodert 
zeigte  fich  dii  Denkart  das  Vfs.  darin,  rt^f;  f  r  die 
Jugenderrlehuug  als  einziger  Quell  und  Gruüd  des 
bürgerlichen  Lebeos  fetzt,  und  dafs  die  einzelaeo 
Gefetze  mehr  zum  Ueberreden  und  Utiterrichteo , 
als  zum  Uefehien  uodiVorfcbreiben  ver/afst  find. 
OM.&ebeatefiueh  varbreitol  fich  («bc  iat£inceIno 
Aber  KnebM  •  «nd  MiHetaenertleboog»  fowobl  In 
AbScbt  der  körperlichen  als  geiftigen  Entwicka- 
lung,  und  der  Vorwurf  ift  uobegre)fljch ,  als  (ej 
Erzieli'jng  veroachUffigt  oder  zu  wentg  btitücklich- 
Sigt.  üleicbergeftait  find  die  viterlicheu  Sitten  als 
«ogefcbriebene  Gefctza  kenntUofa  gemacht  ond  das 
Werk -will  aleht  einfeoba  Befeble  nod  Verbote ,  foo« 
dem  et  feiten  «ach  die  OrOode  biozogefflgt  wer- 
den, um  die  Gefetze  3r.ne!imt:ch  und  den  Bürgern 
wertb  zj  machen.  Wer  auf  fulthe  Weile  rerflbrt, 
giebt  kE  uissvvt  gs  „eine  äufsere  üefetrgebujig ,  die 
aiicht  aus  dem  ethifchen  Wclen  des  r<K-n!cIleu  un- 
mittelbar abgeleitet  ift,  fondern  räch  der  fubjectt» 
««■  Anficht  du  Gefetxgebers  die  iafaem  Verbllt- 
wä/th  des  Lebeat  befttmott.*  I^efer  Vorwarf  wf» 
darlegt  fich  frlhfr,  und  üt.  ■!  Ltupt  hahen  alle  So. 
kratiKer  das  Lilulchc  u.id  Frljtjlche,  die  Moreli- 
tSt  und  Legalität,  nicht  auf  rn-uire  \'v  t  f-  ,  nitr 
Ichiedea«  was  Küppeo  in  feiaer  i'uiitik  annierkte. 

Ualaagbar  jedoch  giebt  es  einige  Steilen  in  dem 
'Werke  too  den  Oefetaan»  welob«  weniger  die  Ida«  , 
4ler  Tugend  faniint  Sniehnng  uixi  Uoterricbt  bu- 
treten,  foodcrn  Sufrere  zu f£iTige  Dinge  durch  Ce- 
üetz«  regeln  zu  v</oücn  fcheinäu.    ho  z.  B.  ßnch 
Vlil.  aber  die  EinfBounlong  der  FrOcbte,  Bucb  J  >  . 
i}ber  Verbrechen  und  btrafen.  Buch  XI.  Ober  die 
Bearbeitung  und  Formation  äufsrer  Dioge,  worin 
Viele«  «ucb  aodrn  bitte  cinceriebtct  werden  kön* 
MO.    DIeff  -Ui  aber  des  Puito  oiebt  oawflrdig» 
weil  er  keinen  idealen  Staat ,  foadern  einen  fol- 
cheo>  der  wirklich  ftatt  finden  kCnnte,  befcbrei. 
ben  wollt!.    Wfnn  gleich  von  Erzieijuog  das  bür- 
gerliche Leben  «bbäogt,  lo  werden  doch  viele  iiür> 
gar  in  wirklichen  Staaten  lafterhaft  (eyo,  fie  mufs 
aifo  oetbweadig  Strafe  treffen.  Deooocb  aber  wird 
dte  Straf«  oicbt  Ibwobl  des  begangenen  Verbro* 
«beos  wegen,  fondern  damit  ferner  nicht  verbro* 
eben  werde,  zagefüRt.  Cl^^-  IX,  a.  p.  854.  XI,  12. 
p.  934  )    Diefs  ilt   (^anz  OhervinitmiaieDd  mit  PLi- 
toailoheo  Gruadiätzeo.    Üelbft  die  kleinem  Oe> 

§UM  ftH-JVifatrMittf»  witoht  atobt  immu  m| 


htlüfopbifche  GrOnd«  znrBckeefoIirt  wer<Ten  kün< 
nen,  und  glefclifam ' von  Willkar  «bhängen  ,  ^Sür» 
fen  doch  im  wirkl-chen  Suat  oicbt  ttbergangea 
werden.  Es  ift  deshalb  niebt  «bgEalehen,  wie  ToL 
ches  dem  Oalft  des  Plato  vaaBgcaaClpa  iaj»  da 
auch  Soloo  und  Lykurg  sad  ÜMbaapt  all«  O» 
fetzgeber  dergieicheo  rOckficbtigten.  Ss;  t  P'a- 
to  in  der  Republik,  dafs  n;anobe  Gefetze  ü'.ittr  Ver- 
trige,  Verkehr  und  ar.Jre  äufsere  Dinge  df-u  guten 
Borgern  unofttz  feyen,  lo  hat  er  den  idealen  Staat 
vor  Augen,  wihrend  der  wirkUche  Staat,  der  ihm 
bcy  den  Gefetzen  vorfckwabt»  ohne  dtalelbao  nicht 
zu  Stande  kömmt.  Nur  dleCas  darf  man  eioriomeot 
dals  Vieles  iü  den  Gefetzen,  wie  in  allem  Meofcb- 
liehen,  uovuiikummen  fey,  was  der  Vf.  des  Werl« 
felber  zugiebf,  Lee-  Vi,  14.  p.  768.  und  jHu  la 
verbeHcro  Qbrig  bleibt.  Seine  Sorgfalt  ins  £ia> 
zeine  zu  gehen,  verdient  keinen  Tadel,  und  er  bat 
deooocb  Vieles  kooftigen  Oeietsgcbara  Oharlaflen. 
Selbft  in  der  Hepubl«  finden^iob  mehrara  IHnge  «ob 
geringerer  BedcatMgi  twte  Plate  .^gelkabl»  FoL 
''V>!  3-  p-  423. 

Die  Vorliebe  des  Plato  für  Ariftukratie,  als  ei- 
nem Mittlern  zwitcben  Monarchie  uad  Demokratie» 
ift  in  deo  B^eRep.  brrrrehcnd,  und  wird  auch  in  den 
Getetzen  nicht  vermifsi;  nur  oihert  fie  fich  in Je> 
ner  mehr  dem  Königtbom ,  !n  dtefen  mehr  der  De- 
mokratie. S'fher  zurh  «rfüdert  der  W:rkli:he 
btaal  grüfs?re  Vorficht  gegen  da?  Ausarttti  det 
Monarchie  und  tritt  den  griechilchen  Demokr> 
tien  näher,  nur  fo,  dafs  man  Ochlokratie  verhin* 
ilre.  Dabec-  fchciot  die  Form  des  Staates  in  d. 
U.äeR«p.uod  in  den  d.  B.  v.  d.  Gcfetaao  ooUlwCPdijV 
verfcbicden  fejn  zu  müffso.  In  jener  find  »ofs«r 
v.  euigen  Sciaveu  beftimmte  Anorduungen  nn.^  C  -- 
{chlecht(ir,  in  diefen  braucht  man  ineljr  Scl^v  :!, 
und  die  Borger  ünd  oicbt  in  Ciafleu  g«ii.e  It,  Ion- 
dero  wirken  gemeinfcbaftiicb  für  Bfgierung  und 
Vertheidigufig,  nach  dem  Vorhilda  des  fpartani- 
fobeo  Staataa.  Warum  follte  diefes  dam  Galfla 
de«  Plato  widerfprecbyn?  Er  batte  ja  lo  basdea 
Werken  verfcliit:  'c-v,'  Zvi  ■■clte ,  i>n  I  ^vulite  fchwer» 
lieh  iß  beideo  ausfQbrlich  dfnfelten  ou^t  befclirei» 
ben.  Lieber  Tyraooej  urtheüt  er  in  beiden  auf 
diffelbe  Weife,  weoo  er  auch  in  deo  Oefetxea 
die  fchwer  aozoochmende  MdgUchkeit  zoeiebt» 
dala  dairoh  eioen  t/efflicbeo  Menfsben  als  Tyran- 
aen  Iriebt  rtel  Oute^  gefördert  werde.  Hr.  O. 
vergleicht  nun  nach  A\iism  Geftohtspunkt  mehre- 
re kinzeine  d;:r  beiden  Werke  Ober  öfiüntÜcbs  Si- 
cherheit, üi  r^  htsverfaffuog,  Zölle,  Kriegswefeoi 
l^eikion,  üunfte  ond  Wifteolcbaftea,  Privatangato» 

teoheiten*  Bod  iadtt  Ihr  Aftwaiebaades  ganz  a» 

MitdeoGraadgadankan  Platonifcher  Pbilofopbia 
fllmmjcn  die  Gefetze  Ohereie.  Ift  in  ihnen  die 
Lehre  von  deo  Ideen  nicht  bsrOhrt,  fie  ward  ja  im 

H  V  j.  Rfp.  fchon  entwickalt.  Nimmt  mto  AnftoCl 
eo  der  b«fen  Weltleele,  woroa  di«  OalMu  fpr«. 
MWt  «s  ia  ift  aio  popullcar  ÄminA  dafor» 
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dtis  die  Seck  jene  hdehften  Ideen  des  Ooken  und 
bcLiunen  zuvTrÜdo  reroachlSfSzt  u.-rd  fiss  En!£s- 
gtogeietzte  tbut.    D«r  bofen  Seele  kommt  oiäit 
•feto  eine  bafimdr»  Soliftaoz  uod  berondrcr  Svju 
tat  rondorn  «Im  wmd  diefelb«  Sed*  xcigt  eiaii 
düpeite  Wlrkfankeit,  woraus  die  critlieben  Ue> 
bei  eotfpnngen ,   wf'che  als  dem  GötÜicfaen  ent- 
gegen, fiicbt  ewi^  Icvo  können.    AebnJicbes  fin- 
det jnao  in  der  Republ.  und  andern  Platonifcheo 
Werken.   Die  kleinem  Umfliadc,  vreicbe  io  dea 
Oefetzco  ber&hit  vrerdea,  fpreebea  nlcbt  für  ibre 
UaacbUMÜ*    Dm  Siegs  dar  Synkufer  aber  dift. 
Lokrler  wird  erwSfani.  welcher  acht  Jalire  vor 
dem  Tode  dis  Pluo  (ich  ereignete,  in  we!c?ien 
acbt  Jahren  allo  dis  Werk  gefchneben  feyn  mufs, 
Vi'-iii)  t:s  von  Plato  herrührr.    Die  ei^rnihflmlichen 
Angaben  über  Aegypten  und  i^erfiea  fcbeineo  eig> 
jie  Anfcbtuong  voraasztttetzea ,  deren  jedoch  der 
VL  de«  Wariu  aidit  ftdMikl»  vet  i«nuuid,  der  tOm 
Plato  g«lt«n  leolite,  ttm  fieb  OleitbeD  sa  vetrcbaf« 
fen,    gewifs  nicht  uDterlaffen  hätte.    J^ocb  andre 
kietne  Unirtande,  diü  Io  fcbwer  zu  erdichten  find, 
und  aa  deuen  das  Zeitalter  einer  Schrift  erkannt 
wifd»   reden  fät  die  Ecbtbeit  der  Gefetze.  Auf« 
üodaritaig  zu  ihrer  Abfaffnog  durfte  Piato  wohl  ha* 
bM»  urwa«  Mm  iicpebl.  tcboa  damals  wie  in  fpite». 
rtn  Zalten  RHrtverfta«4«n  and  tbgar  rerrpottet  vtm*. 
de.    Die  Offpr?«;  find  alfo  nicht  unabhi  igig  von  ia- 
(sereni  Linüuls  verfafst,  fonderii  i^ls  eine  Zugabe 
zur  Republ-,  wie  näuilicb  die  1  tlesn  derWben  in  ilern 
wirklichen  Staate  aogawendct   und  nutzbar  ee. 
macht  werden   könutea.    Plato  konnte  ein  toi. 
fhes  Werk  durch  fufscre  .Veraalaflaiif  kbreibcn, 
denn  er  war  nicbt  bbfo  «is  idcalw  PbUofoph, 
fon  lerii  auch  Alhouiciilir»  gtbild«!  «ad  bttuwt 
durch  das  Leben. 

LJif3  i'lato  ii'cbe  Schreibart  niu'  ljlfi  fcb-.verlicb 
oacbgeatimt  wardeo,  ohne  dafs  man  dieies  fo> 
gleich  wahrnehme.  Nichts  was  dem  Spracbg^ 
br«ttcb  dM  Piato  «ntgogea  ilti  bat  oua  bis  jet«t 
ia  doD  O^etzen  gefvnden.  uas  weofger  Erhabo* 
ce  des  Viftrsg«;  er!<!nrFrT  c^.?^  SchriftTTtllirs  Alter 
und  GegeoiiJud.  W.ru-n  er  von  der  füt^frigea 
Konft  feines  üialuas  etwas  abzuweichen  fciieint, 
crbeiit  aus  der  üeichaffenbeit  des  Werks»  und  die 
theilweife  manselbafto  Aoordnuog  Mt  dtm  Um- 
Xiaad«»  dafs  Fmio  vor  der  Vojieodwy  vom'  Tod* 
ftbereüt  wwd«;  SaiB«  foaftige  Dlalelctlk  war  dem 
Gegenftan'fc  weniger  aogemeTTe:! ,  obrocb!  mao  fia 
au  einigen  Orlen  antrifft,  feine  ndij^ilcl)-:"  iiaaft  ver» 
miffeo  wir  oicbt  gin-',  obgleich  tr  li-ii  J^e  Bcj- 
fpielo  dos  Minos»  X.ykurg  uod  SoJon  vorbaiteu  mufs* 
te,  himI  ohne  wirkliehe  Namen  einen  Cretoofitf» 
Spartaner  «od  Atbooienfer  iq  AUgaoieineo  «or- 
foltrte.  Mit  di«(ca  «rdlebteton  Parfooeo  dorfte  dar 
wirklirbe  Sokrates  ficb  nicht  unterreden,  fnn  lern 
ihn  veJtrat  der  atben  iclie  Gaftfreund.  Audi  ver. 
fcbvrinilet  die  Aatori'  ir  ,ifs  S  tkrates  alJmählig  in 
deo  ^itefteo  Plalooifcbcn  Gefpricbeo.  Es  ift  nicht 
M  vorsroAdorpt  wuuidiolrodiodoa  PJoto  wo 


in  H.  B.  V,  (i.Gefelzen  hervortritt ;  da  er  iieineSophiftea 
un  l  deren  .Mijiringen  zu  widerli-{;en,  fond?rn  liuroh 
robige  Greife  das  üefte  des  wirklichen  Staats  vor« 
«atragen  hatte.  Eine  'I  raner  des  Genißths  —  weoa 
a«eb  das  Altor  bienuf  fiioAufs  s«h*l>t  babon  kAao- 
to  — >  findet  Hr.  D.  ntoht  im  Werke  berrfdiMida 
fondern  hinreichcrr^p  Haftigkeit,  und  dtlMbO  dem- 
nach des  PJatonilcben  Geiftes  wflrWig. 

Kommt  liierzu  ilas  Gewicht  der  Snfseren  Zeug- 
niffe  des  Alterthums,  fo  kann  oicbt  füglich  ein  Ver- 
dacht der  Unechtheit  fiatt  finden.  Zwar  laffen  ficU 
jn  biftoriCobo«  Dingen  ftcts  SchwiarJgkaitea  uod^ 
.Zweifel  erbeben,  doch  darf  man  diefe«  ntebt  Über- 
treiben,  tinr!  nur  v.Enn  innere  GrQnde  zu  Itark  da- 
segen  ipreciien ,  w«re  die  Autorität  des  gefamroten 
Alterlbums  zu  verwerfen.  Nun  gelten  die  Gefetza 
laut  allen  Nachrichten  fttr  ein  Werk  des  Piato,  uod. 
Ariftotales,  als  deffen  Zeitgenoffe,  ift  ein  wichtifec. 
SEoogo.  Entwodcr  mA.  daftso  ZooKnif«  celtoo« 
•dar  wir  maffeo  alles 'flerabat  aber  Eebtbeit  auf* 

Eben.  Der  Platonif-hc  Geift  für  fichkann  Niobts 
weifen,  weil  wji  ilia  n  jr  aas  den  durdi  äulicro 
Autorität  dein  i'iaiu  Ijeygek',^!  en  SoJiidten  keüneiu 
Gerade  die  letzten  Werke  des  Plato  konnten  dam 
Ariftotales  am  wenigften  entgehen  oodor  bttocbto. 
daraber  keiaa  kriti&hao  UnterfuebttpfO«  iotidtaU 
Jen,  weil  «r  fi*  niobt  odtfafg  hatte.  Sind  auch  die 
Werke  des  Ariftoteles  in  ein  zelnen  !  h^iliMi  inter- 
polirt,  ib  hat  diefs  keinen  ..ul'  i'Utuai,  Werk 

von  den  Gefetzen,  welches  ;;.L.hi:  oben  hin,  fon« 
dern  in  der  Politik  faft  durchweg  berückficbtigt 
wird.  Später  als  Ariftoteles  haben  dann  febr  vie- 
le Scbririftellar  dat  Wcffc  von  daa  GoTetitan  ida 
PiatooUcb  aoerkaant«  dtroa  Nomoa  onfor  V£  aap 
fchct,  «ad  blaraiit  friMUatorfiidHmg'lMleUiaiil... 


HiWTUaCESCUiCHTE. 

XAUsiOt  b.  HofBMillar:  /oohm  ^offDanoii  rorlo^ 

rum  et  minus  rite  cofn^rarum  indlgenarum 
exoticarumquey  Icononran'i.ja  et  fSupplementum 
imprimis  ad  opera  WilTdcnowii,  SchUuhrn,  Per- 
fooni),  RoeiTieri ,  SchuJtefii  delineatac  et  ci:m 
commentario  fuccinc'.u  iJitac  cuctore  Ludnx>i:a 
Reichenbach,  Dr.  et  Prof.  Oresdeofis.  —  Oder. 
Jlbbildungen  feitener  und  weniger  gentat  b»- 
kmuuer  veivächfe  des  ta  •  und  Auslandes,  als 
Knpferfaramlung  und  Stipplcmeot  vorzoglirh 
zu  den  Werken  von  Wi' k!.:,  ^v,  bcbkuLr,  ['cr- 
fooo,  Römer  u.  öcbaltes  gezeichnet  u«  I  nebft 
kurzer  Erläuterung  herausgegeben  von  Ludwig 
jRekhenbaebt  Dr*  u.  Pror  in  Dresden,  igaa« 
ia  410  ia  aloam  farbigen  Umfcblage. 

Dar  JaiErige  Vnt.  glebt  berdtt  vnj  ander«  Kü- 

pferwerke  heraus,  nSo^üch  ein  Magazin  der  foga- 
nannten  ifthetircbeo  Uut^mk  and  eine  neue  Bearbei- 
tung der  Gattungen  dcoaüum  und  Uelphinui-i.  V  a 
beiden  find  auch  die  erbeo  Hefte  10  diefen  Uiatura 
(A.  U  Z»      Nr.  «5«.  and       Mr.i»i4.)  «ng onlg  1 
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Vörden.   D*s  gegenwärtige  ÜntsTnabrnHi  Ifti  iH* 

dem   es  (Jegaoltan  le    der   eben  genanot;^ 

Scbrifi£0  üuitl&iilieiät,  voriQ^'ich  Juauf  bereeb- 
iMt,  den  unuemuteiti  ii  o  ier  von  grofsea  Biblio- 
tlnkM  cntitrnteo  BuUaiker,    m   den  Stzad  za 
fctMB«  adt  dem  ^»cieUso  i'hril  (einer  WiKta^ 
(cbaft  fofftBvmbta.    FOr  die  WohlfeÜheit  bargt 
der  in  der  Thit  fiiberl^  billige  Preis  voo  i6 
gGr.  fOr  eio  Heft  mit  fcbwtrzen,  and  too  i  Rthlr. 
K  gOr.  für  das  Heft  mit  colorirten  Kupfero»  wel- 
letxtere  jedoch  nur  »vi  b^funiieres  VerUogen 
«ikI  ioiner  etwas  (jpitar  geiiefort  werden  können. 
Pie  andere  Vcrheiisung  wird  durch  den  auf  dem 
Titel  Tchon  aogedeutotaB  Umftaod  erfallt»  daüi  diefe 
leoaes  6ob  *n  6inSpeclgs  plantar pun  von  WUldea*«r« 
Scbkubr«  Perfoon,  R&:ni'r  und  Schuttes  ergiozend 
antcblierscn  (olieo.    Da  nun  nicht  leicht  ein  Botani. 
Imt  ohne  das  eine  oder  das  andere  diefer  allgemein 
••o  ScIlriftM        kann»  fo  wird  ein  jeder  %U9^ 
naeli  den  Ibm  hier  dargebotenen  Ergänzuncw  «ut' 
Bericbüguogen  greifen.    Um  diefen  Zweck  z«  er* 
reichen,  follen  hier  deutliche  Abbildungen  roo  feite* 
neu,  rfuen  niier  liurcli  Afterkritik  verwirrte  Pflan* 
zen  geliefert  werden.    DjlIs  dabey  die  Abbildungen 
dit  Hauptfache  und  der  Text  nur  Nebenfacbe  ift» 
Vflffftehat  i«h  von  feibft.   Uey  aller  Karte  des  Letz» 
t«D,  gt*bt  er  dennoch  den  Namm  der  Art,  ihr* 
DiaRnofe,  die  wefeotliebrte  Synonymie,  das  Valer- 
iana uad  aewiffe  zur  Oetchichte  und  Kritik  derfclbeo 
dienende  r^otizeo  an.   Er  Ifuft  in  eefpaltene«  Co- 
laoinen  in  lateiaifober  und  deutfcber  Sprache  in 
eiaetn  fehr  gefälligen  deutlichen  und  zweckmifsig 
•tweftuftea  Umek«  neben  einander  fort.   Das  g«* 
winlte Motto:  OitiM herbarlae priacipium  a  Um» 
neo'  enthält  cice  liefe  Wahrheit.   Die  Tafeln  er» 
fchemeji  ranz  jweckmäfsig  in  der  Reihefolge«  in 
welcher  der  VL  (ie  wbn  den  Küoitlern  zurQck  em- 
pTängt.  Man  wird  Ge  nach  dem  iinneifcben  oder  je- 
dem andern  kanftliehen  SvUem  ordnen  können « 
doel^.  «rlttBert  dM  Vorwort  daran »  dafs  die  eigeatU« 
ehe  Ordaoog  die  d««  Sjftema  der  Natur  fey,  welebe 
ir.  lefiVn  nicht  eher  angezeigt  werden  kann«  eis  am 
SLhiufie  eines  Bandes.    Hierauf  find  wir  um  fo  be- 
dien E:,er  als  n»<:h  unterer  An&cbt«  eS  !<ein  Syftrtn 
der  Natur  gtebt  und  ]ede  Syftematik  Oberhaupt  nur 
Menfcheowerk  bleibt.   Uns  febeiot  Obrigens,  daft 
boT  «iof m  Werk««  wi«  das  vorliegende,  wo.  bald 
ans  dfefitr»  bald  lot  feiur  Oottung,  oder  KiafTa  rta« 
Pflanze  abgcbinet  wird,  «s  völlig  bioreicht ,  wenn 
em  Sehlulfe  eines  jedeo  Bandes  ein  alphabetifches 
Verzeic b nifs   Hei-  dann  %'orkommenden  Oewächfe 
mit  Verweifuog  auf  die  Numer  der  Tafel  gegeben 
«vird.   Das  erue  Heft,  das  in  jeder  Beziehung  «uf 
febncUe  und  sablraiche  Fortfetzungeo  be|^wig 
ineebti  enthllt  zehn  Rupfertafelo  nebft  den  d«. 
tu  gehörigen  Text.     Di«  Tafeln  ftellen  dar  I.  i. 
UeUaathemum,  «tiaadieum  L,  foil  Qiftia  oelmnäieut 


£.  bcibto*  da  HMuUkmutm  hOa»  UmaM»  Om- 

Mai*«        ^  ..^.-'-•iirir-mwH  atpejtn  jaof.,  won«y 
dafUlbe  rackricbtlicb  i«cfidA'«  gilt.    iL  t.  Raauw 
cüiu*  pygmaeus  Coiflht  fygmäm)  Wahleiib.i  itn- 
iumtulut  miiuäU  Qmmtr,  al^ieh  dl*  oeltto  BM^h 
I«  a«  Ceppland,  «Üb  «Mit  dt*,  welebo  wom  dea 
deotfchen  Botsnikarn  fo  genannt  wird  und  ha- 
kmntlich  nicht«  weiter  (ft,  als  Ranufisulus  moM' 
tanus  Willd.     III.  Gfum  hifpidum  fri-s.  ans  Hai« 
}jnd.    iV.  I.  Alchemilla  ptÄefe99S  MB,   a.  Aich»'' 
miila  liß'a  Güntk,  et  Sshumm,   Oit  «IN 
hdheEn  cwoatfcbno  Oahir**,  di«  iswfto 
MtMTn  SadM««.  V.  i.  JOjßkm  nmntnmm  L.  «m 
Thflringen,  2,  AtyfJ'iim.  Wulfemanum  Bernk.  amf 
der   Ovir  in   Kirntlien.     VI.  Eryfrmum  crepidtf»- 
llum  Relclicnb.    Im  T«<t  wird  g*"f.i|^t     ,,ich  fand 
das  Exemplar   auf    dem    klafOlcheo  HalJrrfeb«* 
Standorte,  auf  dem  Haotberee  bey  Jens."  Wir 
verftehea  diefs.  nielit»  denn  HatUr  üiat  bey  fei- 
Baal  al*  Synosya  bterlier  gezogeaao  Keiri  /yht- 
ftre  foliit  fiieracii  Fl.  Jenens.  p.  jj.    „ta  dumetit 
Uber  Jem  Teufelslocbe ,  und  an  oem  Facbsberge 
in  vinrit,  hcy  d er  Scbn«id  •  und  Waffermable*.'* 
Vll.  I.  Onoa'u  antiquorum  L.  a.  O»0mt$  djaraarfa 
lAeb.   Der  Entdecker  fammelte  dl*  laliM  «of  Crt* 
ta  baj  Gaoati  dia  arft*  ift  aaeh  eiaam  von  Tear- 
mfort  faibft  1«  Orient  aapflaekteo  Exempln-  dar» 

geftdlt.  VIII.  Scutellarla  orientalit  L  unf  zuar 
«.  pinnatißda  Reickeab.  und  fi.  chamaedrj/olia 
HfLch^Tib.  IX.  MyoferU  purpurem  Link,  oder  Cre- 
pu  purpurea  L.  X  '  Lngof«rit  tenu^Ha  Rpirka^ 
oder  Crepi»  tenuifblia  Willd.  jedoch  nicht  au*  dadl 
Caaeafas,  m  diafaPaaata  aieht  w«ehft,  foodera 
aa«  Sibirien,  ihrem  eigentlichen  Vaterland.  Die 
Zeichnungen  find  fjnimtlich  vom  Verfaffer,  der 
Stich  von  Ch.  Schnorr,  A.  Harzer^  <?,  Borger ^ 
Krillf  un  <  Fäubtrt,  Alle  Abbildunean  verdienen 
das  Lob  ungemeiner  Treue  und  find  mit  vorbr«if> 
Kdbao  Aaalyfaa  varfabaa.  Die  Tafel  VI.  Ift  w 
«Bgiaralb  irat  garahaa.  SebUefslieh  bittfto  wir 
Hm.  R.  dTelaiB  ttOtzliebea  eod  for  die  Wiffao- 
fchzft  wichtigen  Unternehmen  den  Eifer  aa 
keo,  den  es  in  üa  bobem  Otada  verdiäal» 


»IOC  AOrLiOIi 


XUM 


R 


Wiaff«  b.  mnnar:  Pafiorai-  Anweifun» 
akademi/chen  Gebrauche.  Von  /l.-idre  .... 
chenbergety  Domherrn,  der  Oottesgelahrtbeit 
boctor,  k.  k.  N.  üefterr.  Regieruogsratha. 
wirkl.  Confirtorialrathe,  Direktor  de«  theolog. 
Studiums  u.  f.  VT.  Zweyte  durch gehentf»  verm. 
und  verb.  AufL    Brfter  Tbeil.  II  und  a 

?y'^*^.J^^i^  ?•  »8a3-  8-  (a  tittalr  | 
Gr.)  (S.  di«  Rwt.1.  BlgälE,  MIBW  jp^ 
Nr.  143.)  .••^ 
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A  L  L  G  E  M  K  t  K  E  N  t  TT       ^  *  Ü  R      2  5E  I  T  IT  » 


ITAATtWlSSCNSCHAPTBir. 

timiG,  b.  Hinricbs:  Die  StadtivlJfdnfthmPiem 
im  Lichte  unfrer  Zeit  dargeftelU  von  KarlHOm- 

rieh  Ludwig  Pölitz,  ordentl.  L«hrer  der  Staats« 
wifienfchaften  an  der  üniverfitit  zu  Leipzig. 
Zweyter  Theil.  Die  Volkswirthfchcjt,  die 
Stautwifthfcha/t  und  Fm«nzwljf<tnfchi^t  and 

Waf  ittd'ar  ^vteyto  Tbeil  nioh  dorn  PUae  doi 
erfteii  toi»  uns  <A.  L.      i««3i  N«.  rja)  «n» 

gezeigten  TheilfS  enttiätt,  befSpt  der  Tlrof;  Dio 
dafelbft  angeführten  Wiffenfcliafteo  ßnd  eben  fo 
aweckmäfsiß  ■««|tlllhrt,  tteINjm  Mfieo  TheÜog» 

zähmt  warM.  '. '  ,  .'.  .       ,,'t  «  J 

DM  f  inleitniigen  fn       verfdilsdenen  Witferf- 

frhaften,  welche  der  Vf.  Id  dlrf«« 
weifen  einer  jeden  ihre' Stell»  I»  dem  tJ«»«»»  «Hf 
Staatswiffenfchaften  ai^,  und  zeigen  die  Fort- 
fchritte  derfelben  hiftorifch,  fo  wie  ße  die  Namen 
aod  Schriften  derer  anführen  die  ücl>  hai^ptfach- 
lieb  um  fi«  verdient  gomocht  und  xnr  ß^ftirderung 
ihrer  VoIlkommenh(Hl  'beygetragen  habwi.  Vor- 
zOelich  au  sfahrlich  ift  die  ffinleitung  in  die  National«. 

Oekonomie  (S.  i  -  S»  )-  J^»«  AÄ^'r'T^/** 
dB«  eilMtälBtO  Wlffenfchaften  felbft  find  fr^ylich 
anrknn,  uad  fodern  durch  Mittheilang  der  Haupt- 
nfttltatt  öebft  Ihren  concentrirten  GrOnden^ehr 
zum  weiterem  Studio  derfelben  enf ,  als  dafs  fie  die 
Torftcllung  ernähren  foUt«»,  d|tit  jeiiWDd  dych  d» 
-eu  Lecta»  «iii'  welUrw  WtcSfWfc#ili- 

j(dnnte.  ..     .     »  i  » 

•  ■  Die  National.  Oekonomie  wird  unter  folgencfe 

fier  Rubriken  Mbr*cbt:  0  Q«llen ;  a)  Bedingun- 
-en  ;  3)  VertHahmg  omi  Vermehrung;  4)  Verwen- 
iung  und  Genufs  NaYlonalreriÖögllrt.  Dl ied* 
>achverftändige  weifs ,  way  er  unter  «eTMT IWl«. 
tea  itt  erwarten  hat:  fo  wflrde  eine  wehere  In- 
Wltsahuige  völlig  aberflüffig  feyn. ,  Wir  werden  da- 
S^noffiirch  eii.telne  Beperkungen.  d.e  uns  for 
Ife  weitere  (Ausbüdjm*  und  V«rvoÖk6mrnnung  d« 
Viffenfchaft  öQtzllch  Ibhdneo.  0*»«*  «l*^« 
liefes  Werks  die  AuFmerkfamkeit  beWelfM,  W« 
veleher  wir  daf[elbe  gelefen  haben. 

Diraliriffe  von  produc^iver  und  unpröducilvsr 
Vrb.it  S!  63.  bleiben,  nach  allem,  was  der  Vf. 
farüber        noch  in.merunbeftin.mt_  7-"^  fu.ht 


Mrgans.  BU  zur  A.  L  ^.  iHi- 


Arbeit  productiv  genannt  wifTen  will ,  dorohr  wÄ 
che  ein  reiner  Ertrag  vermittelt  wird  (S.  6j).  Al- 
lem nicht  zu  gedenken,  dafs  diefer  Begriff  neuen 
Unbeftimmtbeiten  ausgefetzt  ift»  welche  aber  jS*. 74. 

telioben  werden,  früt  fiobs  wieder,  ob  ein  Mcber 
nrag  die  mäckß*  Wickaof  im  Axheit  fe^o  mufr, 
am  i!«  wf  prodnMvtii  t«  «mImd^  oder  ob  «odi 
eine  folche  productiv  genannt  werden keos,  welche 
miltaibar  die  Urfache  eines  reinen  Ertrags  iÖt.-.  Ift 
der  letxOere  Unftand  ebenfalls  ein  Kennieieheo  pr<K 
dnotivet  Arbeit;  fo  fiebt  man  leicht,  da£s  proMtr 
tbf  Arbeit  mit  nOtzlk^er  Arbeit  identifch  ift,  und 
diefer  Sine  föbeiot  dem  Worte,  nach  des  V^.  £»• 
klärung  zu  gebabren.  indeffen  wollten  die,  wel- 
che den  Ausdruck  znerft  gebranchten ,  wohl  blofs 
diejenige  Arbeit  damit  bezeichnen ,  wodehe  fich  zi»> 
näehft  und  unmittelbar  mit  HervariärhBgang  met^i 
vleUer  ftafiaMlUieil«  de*.  Retehthim  Wobifkige^ 
«od  M  fok^t'em'beftM  n  fityit',  dm  Atürfmdt 
blofs  in  diefer  Bedeutung  zu  gebrauchen.  Viele 
Gattungen  von  Arbeiten,  die  einen  höheren  Zweck 
und  gröfsere  Gnter  des  Menfchen  zum  Gegenftande 
haben,  werden  fo  dann  viel  höher  gefcbätzt  werden 
mnffen,  ob  fie  gleich  nicht  zu  den  prodoctiven  gi^ 
hönn^' Indem- oe  Mbft  2«eocke  6nd,  nm  derent. 
-Wille«  dl«  OegenMnd«  pndafeO^ar  Arbeiten  he» 
vorgebfacht  werden.  1 
Die  vOUlgft«  Frejbeit  des  Verkehrs  wird  S.  6d. 
neben  der  voUkominneo  Arbeit  als  Bedingung  de« 
VoUuwohUnndes  verlangt.  Allein  et  wird  dHiUiv 
Bant  lift  dlioc  allen  Bewelff  hingeftellt^  'Dt  pOt 
■ibw  vofr  fMeil  Sll«tt«rfrtlMB'  «HS  nieht  zu  veradi' 
«e«id«tflFOHlnden'behe«ptä£wlM,  dafo'eine  rerfti». 
dige  Vertheilung  und  Befchränkung  der  verfobiedo- 
nen  Gattungen  von  Befcbäftigungen  durch  Gefetze« 
das  Wohl  der  Gefellfchaft,  fo  wie  der 


fefatrer  befördern,  als  wenn  alle  BefohiftianMB 
der  MltttOrlfcben  oft  nnverftlndinni  WtU  «ail 

dem  beliebigen  Wechfel  nberlaffen  bleiben ,  und.  dt 
diefe  Meynung  nicht  blofs  die  Praxis  fondero  aneh 
die  Autorität  vieler  tlieoretifdier  Staatswlrthe  für 
^ch  hat:  fo  hättR  man  billig  foJern  können,  deCi 
die  gegenfeitige  Behauptung  mit  folchen  Orflnddh 
«otnrftetxt  worden  wäre,  welche  die  Schwache  und 
llie1iM||lt«it  Her  'widerfpreeb«nd«a-  Meynung  klar 
gemacht  hätten. 

Die  Unterfcheidung  des  Wkrihfr  zwlfohen  pofitt- 
ven  und  verglichenen ,  welche  d«r  Vi,  9.  69.  auf- 
Dimmti  feb«i«i  mm  «iyi»>  logÜqh»'  mctolgfceit  zu 
M(0  *  {eyn. 
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feyn.   Denn  dem  pofuhen  ftoht  nicht  das  vergliche- 
ne fondern  das  nffga«»?  .etit  jei^pn.    Eben,  fu  pr^l- 1 
tilch  anbrtucbbar  uod  unbeiummt  fcheint  uns  der 
Vfltsrfeblfld  Cillit  rritUipen  und  abfoluten  Werths 
M  farä.  Dwa  wm  mu  Erreiihiiiif  «^et^tm^ 
Wenn  Ifif  iomar  mfr  iaw»Tt»laa»a.  «o  Mt  %  B.- 
Brot, das  der  Vf.  S.  69.  als  Beyfpiel  eines  ahroluten 
Werths  anführt,  offenbar  nurcincn  relativen  Werth, 
nämlich  für  Menfcbeo  die  daran  gewohnt  find,  für 
deii  Feuerländer  bat  «s  k«ioen  oder  einen  ganz.ajQ- 
denu  Dinge  von  abrolatam  Werth  trifft  man  nur  in 
der  Mora)  an.  Ei  koittrot  aber  viel  darauf  mn,-  daCi 
man  die  AusdrOflke'  In  dtn '  vflffehiedMM  WilEM* 
fcbaften  nicht  in  verfchiedenen  ,   wenigCN—  ttteÜ 
in  widerfprechendem  Sinne  gebrauche. 
'    Dan  B^iff  des  Preijes  unterfcheidet  der; Vf. 
SvTV.VM  dtfli  des  Wer'thes:  dem  Ree.  fcheiut  es 
«nir<«l»deHiJ«tzteren  Begriffe  fubordinirter Begriff, 
und  mit  dem  des  Taufchwerthes  identKcb  siiCcyo.  1b 
dem  Urtheile  S.  ya.dafs  die  Begriff©  der  ThewuHg 
•nd  Woht/eilheit  der  CiUer  von  dem  Koftenpreile 
•bhangen  und  nur  das  theuer  zu  nennen  fey ,  deffen 
rEmlcbpreis  den  Koftenprei;  Oberfteigt,  fcbeint  uns 

inthum  zu  liegen.  Dana  in  England  ift  das  Gt- 
•tr«Me  ubftreitig  tbener,  ob  .  es  gleich  den  Koften- 
toreis  und  wenn  eine  fchlechte  Aexnte,  den  Preis  des 
^ttreides  (o  erhöhet,  dafs  der  Arme  die  Bezahlung 
^lafOr  nicfat  erfchwingen  kann  :  fo  ift  unftreilie  th#tu- 

Ztit,  obcieicb  der  Bauer  felbft  in  dem  nohen 
JVaiftVotcht  das  erhalten  mag,  was  ihm  die  gering« 
Onmtitifr  fnBM  GatrtidM  su  «rbauea  f afcoDtat  iMt.. 
:    Wann  dar  Vf.  S.  99.  der  Glaffe  dar  Artialtar  dia 
wnr  den  täglichen  Bedarf  erwerben  ,  gieichfam  nur 
■  «intn  negativen  Nutzen  für  die  GefeJlfcUaft  zugo- 
•Itabt:  fomOfsten,  um  das  Urtheil  zu  berichtigen, 
4ttM*^  Arbeiter  darunter  verbanden  werden ,  wel- 
ibaHUit^ 'Siebt  mahr  hervorbringen ,  ,als  &e 
felbft  verzehran.   Dii  a&aililao.diaCBr  Aibailar  at^a^ 
.bringen  zwar  für  SA  flkir  itta  VaatttbahfUelia  bar> 
•  8»or,  aber  das  Obrige  Product  ihrer  Arbeit  flicl'st 
-andern,  nSmlich  ihren  Grundherrn,  den  Pächtern, 
iCapikälirten  oder  vabrikarten  zu,  und  dt-rglcicben 
'J^gam  helfen  aJierdinai  deto.NatiODalraifibUimn  ver- 

■toben.  '  '  . 

.-  Duroh.Begiiffe ,  die  viBllcicnt  ffli*  eine  populäre 
^ttlftellting  /u  r.brtr;.gt  u.",d  mctaphyGfch  find  (S. 
,20^^109.)  gftiangt  der  V'ei  f.  zu  tiot  r  rubereu  Ue- 
Iftinmung  des  Utgr'xffes  der  Stoatsu  irthfchqft,  die 
^wey.Thcilo.untar  Sch  fsfst,  näuvJjsb;  i)diaStaais- 
.inrthfckaß  m  andern  Sjmte  und  a)  dit  Fiatinswif' 
-fmfelirft.  £rft:;re  ftelit  die  Grundfätf|e  dar,  nach 
rwelcben  die  Hegicrung  des  Staats  aufdieErzeognng, 
iVertheilang  und  Coafumlion  dco  Nctionalreicbthumf 
.einwirken  darf  und  foll,  ^etzlcre  zeigt,  nach  wel- 
chen Grundfätzen  die  Re^i^rung  das  zur  Errei<;huiig 
dM  Staatszwaoka  oöt]ii.?e  Varmugej».  zufammeobri^- 
-clM-iuiAvanraArfin  föli» 

In  der  erfteo  W  rr^i  r.  haft  geftsttet  der  Vf.  der 
•  JU^ai^jiB^  4ioa4ptt|{^v0oiuAwwiuiii^  4^ 

.1    .i  »t».  I'. 


thStigkeit  anf  das  Volksvermogen  und  will  fie  nicht 
)blofs  durch  den  Schlitz  des  Rricbts  eines  jeden  be- 
fchränkt  wiffen.     Mit  dieler  beliauptung  mücbte 
i  aber  das  in  der  National- OeUonomie  von  ibm  an. 
4aaoroiaeoftjeri«ci».4d4i  vAUicfta  fcajbeit  dca  Ver- 
Telira«^biaiM,  woM4n  CoUifiM  MoMmdh.»  Di 


dicfer  Freyheit  gehört  doch  wohl,  dafs  jeder  f  ••»e 
SacTien  um  einen  beliebigen  Preis  verkauft,  oder 
ablaffen  oiier  fie,  wenn  jener  fie  dafür  nicht  will,  be- 
halten kaioA.  .  AbcrS.  1 16  behauptet  der  Vf.,  dafs 
die  Regierung  nicht  gefiatten  foll,  Capitalien  zu 6 
bis  7  Procattt'  tti  verlaihm.  W<r  bleibt  lüer  die fVef« 
Kalt  das  Verkehrs  ?  Dann  Uoreeht  gefchiebt  dodi 
dem  nicht ,  der  Capitalien  2u  hohen  Zinfen  nimmf. 
Es  hÜDgt  ja  blofs  von  ihm  ab,  ob  er  die  Be  lingun. 
f  (tn  eingelien  wiTf  oder  nicht.  Kann  a.:er  iler  ^.laat 
den  Preis  der  Capitale  beftimmea,  warum  nicht 
auch  aller  abrigen  Dmge  unter  ähnlichen  Umfläo. 
den?  £s  dOrfte  fchwer  fevo,  ain  Princtp.dairEjfc 
fchrSnkung  der  Sttetügewalt  in  AnfehnliK  deir  SAlvrir. 
kung  auf  den  Nationalreichthum  zu  finden,  wel- 
ches nicht  die  eine  Einmifcbung  eben  fo  gut  rech^ 
fertigte  als  die  andere.  Der  6te  $.  S.  w.  giebt;  dar 
Regierung  voUendS'  alle  Gewalt  zu  jpoJutven  Eia* 
mifchungen.  Denn  nach  demfeJbatt  IR  der  pofitf?« 
Einflufs  der  Regierung  auf  die  Leitung  des  Volksie« 
bens  und  der  Volksthätigkeit  eine  Folge  des  hoben 
Standpunctes  auf  welchem  fie  (teht,  cT  b.  fir  mu($ 
hervorgehen  aus  der  nur  der  KMieruog  m^iicfaca 
GefammtQberficht  Ober  denStatt'*^n.  f.  w.  Kerbej 
aatftaht.die  Frage,  ob  nicht  jeda  ftlgteruDak  wia M 
fieh  aoob  eingemifcht,  geglaubt  hat,  dalsilire  Eio- 
mifrhuog  durch  dii-fe  Einficht  geboten  oder  gerecht- 
fertiget  fey?  —  Ks  Icheiut  alfn  hier  ein  anderes 
Priocip  nüthic  zu  feyn,  welche.s  ein  deutlicheres 
Critenum  eiit,halt,  wodurch  die  poGlive  Einwirkung 
des  Staat«, zu^ rechtfertigen  ift. 
.  iSWar«lt«7>>  MbeiganCebafk  ond  Eigaabörigkeil 
werden  9.  iso.  als  den  Urrechten  des  Menfcben  wl. 
derftreitend  für  abfolut  ungerecht  erklärt  und  doch 
will  der  Vf.  ebeadafelbft:  d^fs  6e  tuir'  nach  uod 
nach  abgefcha^t  ?  werden  fnllei^.  Nun  foll  aber 
die  UMaraa)>W(ai^.  fo  bald  fi«  erkannt  wird»-  nach 
moraliieban  rriacfpien  keinen  Augenblick  .Unger 
bcftalta»  Iqndarn  auf  der  Stelle  affh^rea.  Ks  w^. 
re  daher  zu  wfinfchen  gewefen,  der  Vf.  bätfe  die 
Verounflgriiade  angegeben,  we.chc  die  GefellfthafV 
berechtigen  kann,  ein  anerkanntes  Unrecht  noch 
fort  kaftaben  zu  laffeo,  ,und  wgs  die  fo  lange  Belei- 
digtan  wid  Q^Ot^eo,  wjti^|^Wfp^,  fif^ineck 
länger  laUsVf^e^  zu  buaa. *  -  ■  '  - 
Wenn  nach  S,  145.  die  in  dem  Laufe  der  Zeit 
eotftandenen  Befcbränkungea  zwifchen  fiÄdtifcheB 
und  lindiicheo  Gewerbtn  beyhehalten  werden  CqI^ 
laa,  .  und  der  V/.  hierin  dej9  fonft  au%aft«lhM 
Grundfatze  der  unbediogawfett  GawerbfraTAeit  iftt> 
Aiik'fo  Itfijt  ficb  fliqbts  dagegen  einwenden  ,  wenn 
.ldlS»t«8.||M0  Bafehilnkungen  folgende  Steoerfl- 
Ikem  (äa5.  dia  »ivilegien  der  SUdte  vorzagübh  l>e- 
ftaowt^iiUtlNiji^T  Wm.  diai«  «ber  v^lf^  wird 
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die  VttÜktxinnne  fnjhtit  Mn*  0«wert>»  iteHtB  tä   ibtr  fylk»  MAetrag  von  Zeit  rn  Zelt  nach  dem  rrr- 


verlegen,  wo  ts  dem  GewerDsmantie  am  vortlieilhaf- 
teften  Ichemt,  alles  bald  io  feine  natürliche  Lage 
brioseu,  nur  die  Capitale,  welche  der  Zwang  und 
die  Privilegien  auf  iutiferbaa  und  andere  ftädtifcbe 
Anlagen  hingezogen  bat ,  werdea  dadurch  hier  und 
da  vermindert  werdeo.  Auf  diefe  Weife  läfst  fieb. 
die  Behauptung  des  Vh.  felir  cut  mit  den  SStzeo  de>' 
rer  reimen,  mit  welclien  der  Vf.  dadoreb  in  Widtt^ 
fpruch  zu  kuinmen  venneiot.' 

Wenn  S.  i6i.  alle  Monopole  fbeiii  niiMnclit 
tiieiJA:  iiAXweckipäfjsig  find ,  und  aus  diefem  uronda 
VtrvMOflilli  tnerden:  fo  fcheint  «s  rieht  oonfeqoent 
zu  feya ,  dafs  doch  die  Zäafte  uod  Inanngeo  S.  154« 
unter  gewiffen  Urnftaudeo  in  Schutt  genommen 
Werdon. 

Auf  welchen  Grflndeo  der  Satz  S.  i89>  henihet, 
dafs  eip  St#at  nur  halb  Jo  viel  Papiergeld  vertragen 
könne,  als  er  Geld  nberbaupt  zu  feinem  Verkebt 
nüthig  hat,  hätte  billig  ao^brlich  gezeigt  werdca 
follen,  wo  die  Erfahrung  io  mehreren  Fällen  das 
tiegentheil  zeigt.  So  ftand  der  Papierrubel  in  Rufs* 
land  langer  als  13  Jahre  dem  Silberrubel  gleich,  ob- 
gleich die  Summe  derfelben  viel  mehr  betrug  als 
die  H&)fte  des  zum  Verkehr  nötbieen  Geldes t  «wd 
in  England  ift  dps  VerbÜtaiCa  des  npiergclctae  mm 
Metallgelde  gevSbiJich  wfe««a  f.  oft  garwie4«Dl 
gewefen,  ohne  dafs  es  deshalb  vc  n  feinem  Wertbe 
verloren  hatte,  oder  fonft  eine  Unbequeniljcbkeit 
daraus  erwachfen  wäre. 

Di«  FiMozwiffenfcbaft  wird  S.  30a  —  368  vor. 
gCtngM  VoA  die  Refultate  derfelben  find  in  die- 
fca  fOfMi  Raum  vortrefflich  zitiiMninco|mElringt> 

Wenn  S.  334.  bey  Gelegenheit  der  witttveapen. 
Conen  geurlheilt  wird,  dafs  es  ungerecht  und  un- 
klug fey  die  Unverheiralheten  zu  Bejtrapen  zu  nö- 
tbigen:  (o  ift  dieles  Urlheil  viel  zu  raich  gefallt. 
Dana  wwui  4er Staat  feine  Befoldungen  fo  beftimmt, 
dafli  davon  eine  Familie  eniflhrt  warda»  kann  und 
ein  Fon  tfs  ^nr  Vcribrgung  der  Wiinvea  aad  Waifea 
dereine  UefeUfchaft bildenden  Stettsbesmten  davans 
gefammelt  wtrjt^n  füll  ;  fo  liegt  in  diefem  Grund- 
Utz«  wader  ein«  Ungererlnigkeit  ^da  es  jeifpm  frey 
fttfirt«  ob  V  unter  diefer  Bedingung  einr  Bt^aintpn- 
[telle  WfliimwiJ»  Unklug, 
beit,  da  «svldiiiebrlebr  klug  iTt,  dafs  efaa  Ouell- 
fchaft  das  Beftehen  ihres  VVolilfUodes  von  Mnain- 
famen  Bedingungen  abhängig  mache,  beianderf 
wena  der  Herr,  der  diefe  Gefelifchaft  bl.ldat,.aUabl 
iedem  die  dazu  nöthigen  Mittel  giebt. 

Die  Bemerkung  S.  a«.  «>  der  Note  kann 
leicht  zu  Mifsverftaod  Aabis  gabea.  Es  beifst  »äm. 
lirh  dafelblt:  „Bav  dam  ErbßmAt^  wird  tier  Pacfal. 
Zins  durch  die  Höbe  des  reinto  Ertragt  beftintm^ 
fo  dafs  man»  nach  dem  Durcbfcbnitle  diefes  Er. 
traoa  io  einer  gewiffen  Reihe  von  Jahren  diefeo 
7ina  entweder  fteigert  oder  berabtetzt."  Diefes 
ift  nor  io  weit  richtig,  als  deffen  Sinn  ift,  dafs 
der  einmabl  bey  der  Vererbpacbtong  aD|enomineae 


änderten  VerhällniTfe  der  Producte  ^um  Gelde  an- 
ders beftimmt  werde.  Wflrde  aber  der  Satz,  wozu, 
der  unbeftimmte  Ausdruck  Anlafs  giebt,  fo  verftan^ 
den,  dafs,  wenn  der  ErbpJchte&  deo  reinen  Ertrag 
durch  Induftrie  und  Capital,  vermehrte«  aoeh  feia 
ErbpachtgeJd  vermebrt.wardan  foUta:  fo  würda  ** 
Calfcfa  feyn. 

Ungern  hat  der  Ree.  S.  a6o.  folgende  Stelle  ge. 
Jafen,  wo  der  Vf.,  nachdem  er  die  Schädlichkeit 
#sr  öffentlichen  Schulden  bewiefeo,  lagt:  „  daher 
ift  es  Hochverrath  an  den  Rsgiemngaa  nad  Vdk 
kern,  wenn  man  die  gefSbrliebe  Meynong  aafftallt^ 
der  Volksreichthnm  werde  durch  das  Schuldenma. 
eben  vermehrt."  Soll  es  denn  ein  Verbrechen  feyn, 
eine  Meyeung  7u  äufsern?  —  diejenigen,  welche 
fie  haben ,  halten  ihren  Sat/.  fo  wenig  für  fchädlich, 
dafs  fie  ihn  vielmehr  als  ein  wohlthSliges  Princip  be. 
incbteo.  —  Ift  er  aber  faifcb  nad  fcbidbcb:  i» 
paint  as  )a  Paütze  aad  Goafortan,  die  ihn  wfiiar> 
legen  und  feineUngereimtheit  zeigen  mögen.  Wäre 
es  wahr,  dafs  die  Aeufserung  einer  Meynung,  die 
andere  (der  Staat)  för  frliarliicb  halten,  fo  gefähr- 
lich fey:  fo  wären  InquiQtions.  und  Ketzergericbta 
Ib  gleich  gerechtfenigef . 

*  £)en  Schlufs  diefes  Baodes  maebt  die  Darflelbtag 
4er  PoUzeywiffeofebaft  S.  969 365.    Ihr  Objcet 

ift  S.  370.  1)  Sicherheit  und  Ordnung  im  Staate 
vor  möglicher  Verletzung  zu  verwahren  und  die 
gefchehene  Verletzung  fogleich  zu  erkennen  und 
auszugleichen;  0)  die  Cuitur  und  Wohlfahrt  der 
Staattbarger  nach  ihrem  (uns  I^afUM»  zu  ba> 

EQoden»  xa  befördern «  an  ailndtan  nna  xa  erbö. 
in.  Die  Orenvea  und  Unterfehiatfa  der  Polizey 
von  andern  ihn  vervi'andten  WüJanbhaftaB.Wardaa 
S.  3*»!.  u.  f.  w.  richtig  beftimmt.  ' 

Oafs  der  Vf.  der  Polizey  nicht  nur  die  Be- 
wachung und  Entdeckung  der  Uebertretangeo  der 
Polizevgebliat  laadam  auch  deren  RidMaaf  «ad 
Beftrarung  anvarMHMa  will ,  fobaint  nna  aaraebC 
XU  feyn.  Ob  jemand  doreh  Uebertretnag  eines  Ga> 
fet-ze^  eine  Strafe  verdient  habe ,  mufs  allemal  von 
der  riciiterlicheo  Behörde  beftimmt  werden,  und 
wenn  die  bewachende  Behürde  >:um  Richter  ge- 
macht wird:  fo  vereint  man  jedesmalU  Richter  und 
ffefftfjiia  fioer  Perfoo ,  welches  fich  mit  daar.votl« 
jMouneaan  Staatsorganifation  nie  fvita^. 

Ob  oobedingte  Prefsfreyheit  oder  GMifnr  alaga* 
fahrt  werden  foll,  wird  S.  396.  fdr  eine  Frage  Ott 
poUtifchen  Klugheit,  nicht  des  Rechts  erklärt. 

Die  Eutmannunc  der  Ki  ahtn  ift  ein  Verbrechen 
aod  deffen  Verbot  daher  nicht,  wie  S.  314.  aogedeu- 
Mwird,  Polizey  -  foadern  ein  Criminalgefetz. 

Dia  Frag^  oh  die  Bordelie.su  diOdanffya?  hllg 
der  Vf.  tarTehwar  xa  bteatwortaa.  Uns  dOnktfiaift 
mit  der  Frage  einerley:  ob  der  Staat  dem  offenbbf 
ren  Lafter  Oeffentlichkeit  verftalten  foUe?  Da  der  Vf. 
S.  144.  die  Meynung  derer  annimmt,  welche  diefes 
verncioen:  fo  in  dadurch  auch  dleBeantarortungder 
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Wenn  anders  die  Polizey  keine  Zwecke  verfol. 
gen  foil«  die  Ge  nicht  allgemein  auS£utühren  im 
fitipdaift»  weil  ibr  die  Mittel  dasu  fehlen:  fo  dflff» 
im  ibr  wohl  alles  das  abzunehmeo  fejo  ,  was  dtr 
Vf.  S.  3»7.  ia  Anfthaiig  der  UaiuwiKihfelnft  f«n 

ibr  verlangt. 

Warum  nach  S.  343-  die  niedern  Claffen  mehr 
OQter  die  SiltenaufGcht  der  Polizey  gefetzt  werden 
foUen  als  die  höheren»  ift  nicht  wob)  abzufeheo, 
tfOOB  Gleichheit  vor  dem  Gefetze  als  Princip  enge* 
aooinieo  «ffd.  Wenn  daher  eile,  welche  durch 
ein  verfcbwendendes  Leben  drobca  der  Gefellfehafl 
lur  Laft  zu  fallen ,  in  ihrem  Aufwände  befchrinkt 
werden  foUen :  fo  mufs  diefes  jedem  im  Staate  treC. 
fcn,  der  fich  in  diefen  Fall  fetzt,  er  fey  Knecht  oder 
Graf. 

Diafe  BciiierkaB|M  foUen  keine«  WMjM  dM 
Werth  dtk  Sehrilt  im  Br.  P.  vetvinge»«  unulM 

find  nur  gemacht  um  das  Werk  bey  einer  folgenden 
Auflage  von  einigen  Ucbeftimmtheiten  zu  reinigen, 
welche  leicht  zu  Mifsverftande  führen  können.  Im 
Ganten  find  die  Wiffenfcbaf ten ,  welche  hier  vorge- 
trageo  werden,  in  einem  folchec  Oraade  der  Voll» 
Koinmenheil  davfefteUt,  wohin  fie  die  Reihe  dar 
Forfchungen  bit  lof  «afre  Zelt  gebneht  hat,  vod 
fo  entfpricht  alfo  das  Werk  vollkommen  feinem 
Titel,  der  die  Suatswiffenfcbaften  im  Lichte  an£> 
tar  ZaiK  VBcnmiitt'varfyfielit. 


ARZMBYGELAHRTHEIT. 

VsMEOiO ,  b.  Molinari:  Storie  die  malattle fanate 
COR  /e  acque  del  monte  Gvlllna  feoperte  dal 
figoor  Giovanni  Catullo,  In  ag|pjiDta  eile  ihre 
ftorie  ftampate  negU  aaaltBi9  '—  xSao.  igai« 
f4S.  8>  Mit  einer  Tabelle. 

Die  auf  dem  Titel  aondenteten  Vorginge  haha« 

^ir  bereits  in  nnferer  A.  L.  Z.  (t gas.  cLrg.  Bl.  Nr. 
^7.)  angezeigt  und  zugleich  bemerkt,  dals  ans  die 
Akten  ober  die  medicinifchen  KrSfte  der  auf  dem 
Monte  CtvlUinaim  Vicentinifchen  entTpringcnden  Mi» 
MiBlonelle  noch  nicht  eefcbloffen  su  fcya  fchienen. 
Mit  Brbhtamng  ward  ihre  Schldltchkeit  OffentHdi 
behauptet,  während  der  Entdecker  und  feine  zaiil« 
reichen  Freunde  ebenfollsinDruckfchriftendieH^N 
krSfte  des  Waffers  nachzuweifen  fich  bemflhten. 
Diii  vorliegenden  Bl5tter  find  eine  nothwendiee  Er. 
gSnzung  der  zu  Gunftea  der  letzten  Anficht  enehi^ 
neoen  Schriften.  Sie  iMftehen  th^  ans  einzelnen 
Bemerkungen  Ober  die  Bdebafltafaait  der  Quelle, 
tbeils  aus  £r7äblungen  von  einzelnen  Krankheita^ 
fillen,  die  durch  den  Gebrauch  diefes  Waffers  ge- 
iieilt  worden  find.  Sie  rflhren  von  bekannten  Aerz- 
ten  ans  Udinm,  Verona,  Vieenza,  Trevifo,  Vane^ 
dt^  «od  9Um  kor,  dlafidi  aMbJadanalMaiMNr. 
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Zwey  davon  find  mittelft  einer  S.  94.  abgedraektco 
meilierhafteii  Zufcunft  von  dem  berühmten  Berne' 
detto  ael  Bene  zu  Verona  dem  jetzt  in  Vieenza  als 
FrofefTor  der  Naturgefcbichte  und  der  Technologie 
MgeftcUteB  Miaexalogo»  roMMü^-^nMaio  GMidie 
mitgethoUt  wosdaa;  atai  drüier  gI«M  daai  Dr.  Ta^ 
fametti  in  Vieenza  Venralaffung  „U/ango  Catu}!» 
no"  (!")  als  „un  efficaclffimo  rinüdio"  zu  empfeh- 
len, denn  auch  zu  Schlammbidern  kann  das  Waf. 
fer  oder  vielmehr  deffen  Niederfclilag,  mit  Nutzea 
gebraucht  werden.  Die  Herausgeber  Qiovanni  Co* 
ttiih  und  Antonio  ZambolU  haben  OtamotUobe  in  doa 
Jahren  1819  —  tgao  erhalteaa  RafidWa  «o»  Eaia 
tiHHirrlfirfi  wCaaimaafaftaMl 


8CHÖNK  KÜNSTE. 

Bbklin,  b.  Schmidt's  W.  u.  Sohn:  Der  deiuftko 
Donquixott.   Von  JulUu  M»         I|I9»  ^48. 

g.  (t  Thir.  la  gr.) 

Obgleich  diefer  Roman  gewiffermafsen  etwas 
Neues  verfpricht,  fo  zeigt  Ich  der  Vf.  doch  als 
dar  Aka.  Ray  ausgezeidinMaa  Keaainiflon,  Cohasf 
hr  Baobaehtungsgabe  «ad  badeotaadew  Tklefat  Dir 
die  Satire,  fchreibt  er  doch  oft  zu  flnchtig,  we- 
derholt  fich  hiufig  und  lifst  fieh  Oberhaupt  lebe 
gehn ;  auch  gelingt  es  ihm  feiten,  fich  leictit  and 
natürlich  auszudrOcken.  Oer  vorliegende  Roman 
aiaunt  anfangs  einen  ziemlieh  rafchen  und  muntern 
'  Oaab  dabatfiah  aber  bald  Ja  die  Breite.  Der  Held 
arfebafat  anftmgt  ats'ehi  Mann  von  gerader  ach) 
tungswerther  Gelinnung,  der  nur  zu  leinem  Sehe, 
den  mit  etwas  zu  viel  Hitze  und  ohne  die  gewöhn- 
bebe  zweideutige  Lebensklugbeit,  auf  dem  Wah- 
ren und  Hechten  beftebt.  In  dar  Mitte  ftraift  dar 
Vf.  Ins  Gebiet  der  Robinftiaadaa  boMbar.  Krft  g» 
gen  das  Ende  zieht  der  Held ,  fetit  in  einen  Narren 
umgewandelt,  alsein  zweyterDonquixotte  auf  Aben- 
teueraus. Die  fixe  Idee,  die  ihn  treibt,  ift  Herfiel- 
lung  der  echten  Deutfohheit.  Der  Vf.  richtet  hier 
die  Pfeile  feiner  Satire  gegen  den  wahren  oder  fal- 
£eben  Enthnfiasaios,  der  vor  atima  wni^erais  ei. 
lAfUt  Jablnband'  ia  Dentfeblaad  Rhrvatariindireba 
Eir^^nthOmlichkeit  laut  wurde;  dMk'ar  hat  fich  auf 
dielem  Felde  fchon  zu  oft  getoiiimelt,  als  dafs  er 
nicht  einige  Ermüdung  folite  wahrnehmen  lalfea. 
In  der  That  find  die  Abenteuer  feines  Helden  ia  ja> 
der  Hinficht  von  geringer  Bedeutung,  und  wadar 
die  ^fiodungskraft,  aoeb  dar  Witz  des  Vfs.  zeigen 
IA  dabey  in  glinceadem  Uöbte.  IndelTen  gefleht 
Ree,  dafs  er  die  Erzeugniffe  des  Hn.  J.von  f^oß, 
der  ihne^  mangelnden  Vollenduog  unzeaohtet,  im* 
mer  noch  lieber  lieft ,  als  fo  manches  lehaale  geiftef. 
leere  Frodact  beliebtarar  Ronaapadlaltttr  aaÄm 
Salt..  •  -  ' 
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*  KATIISIIATIK. 

.  f  «SIS :  Trideii  de  M^eanlque  indufirielle  ou  Ex- 
po/li  de  ta  Scieaca  de  la  Mäeanl^ue  d^duite  de  r 
&tp4ritnc«  et  de  V  Ob/enmdamf  priacipaleineat 
A  1>  uügt  dt»  ManulMCMÜn  «t ArtUCW;  |(ar 
M.  Chrlfdau,  DiraetMur  daCaaCMTMIdM  rajftt 
ArtgatüttciM«  4FMI.  TJ.  i|ai..4968. 4- 

j  ift  iliefes  D«ch  BorgnU  ein  neuer  Vtrfudi,  «la 
Syftem  von  Erfabrungs  •  Mechanik  ■ufzuflcllen, 
der  uns  io  Bezu«  auf  das  Streben  der  Mechaniker 
«ofzweyerley  Pore  aufmerkfam  macht:  den  Pol  der 
grtmdl^efita  EmniriM  uod  den  dtr  fruchtlo/ea  Spe- 
ülUathn.  Der  Vf.  bat  leine  Keife  nach  erl^erem  be- 
reits angetreten  Er  mufste  Geb  nach  feioem  PIUMt» 
wie  er  in  der  Vorred»  iagr ,  nur  an  wirkliebe  Bf- 
fcheiiuin;;ö(i  hallen,  und  auf  die  Folgen  btfchrin- 
ken,  die  lieb  aus  ilenfeiben  unbecweifelt  ableiten  laf- 
fen.  Er  fchrieb,  wie  ei  «.  t.  O.  bemerkt,  nicht  fOr 
Oeiebxtai  fondera  für  diejenigeo,  welehe  von  deo 
LefareddarMeohmifcOebrettcfiza  naebeo  beftimmt 
find»  und  er  hofft,  alles  fo  vorzutragen,  dafs  jeder 
•ufmeikrame  Lefer  bey  ganz  gemeinen  Kenntnil'fen 
fein  Werk  von  Anfang  bis  zu  Ende  ohne  Aoftand 
iurcbg^ben  könne.  Am  Ende  eines  jeden  Bandes 
follw  firllttterungea  und  ZuUtze  fOr  Lefer  bejge- 
fOgt  werden,  weiobe  io  den  Elenscoten  dar  MatM> 
matik  und  Phy6k  wenig  nnterrichtet  liod.  Vo}K 
'tändige  Riffe  nach  beftimmten  Maafscn  initzutheU 
en  erlaube  der  grofse  Umfang  diefes  Werks  nicht, 
X  ftella  die  mannigfaltigen  Mafcbinen  nur  fo  dar, 
laCl  man  daran«  die  wwentUchen  Theile  derfelben 
tnd  dfo  Art  ihrer  Ztiboimentetcung  deutlich  erkeo- 
len  kQnne,  daher  er  auofa  nirgMd«  riaao  Maaüftab 
leygefügt  habe;  aber  Hr.  twtmne  babe  ftcb  vorg«- 
ommen,  dergleichen  ausfOhrlicha  Zeichnungen  dem 
'ublicum  vorzulegen.  Die  Wichtigkeit  des  Oegeo- 
taodes  federt  eine  etwas  umftändliche  Anzeige. 

la  d«  kurzen  fiialcituoa  unterfcheidet  der  Vf. 
t«  raebuutlh  Mecbandt,  die  indufirielle  und  die 
lafchinenbaukunft.  Die  Mechanik  des  Himmeltt 
as  ganze  öyftem  der  Aftronomle  fey  nicht  fo 
^hwierig  als  die  induftnelle  Mechanik,  und  letzte- 
»  laffe  fich  kein^jswegs  als  biofse  Anwendung  der 
Itionelien  betrachten ,  weil  6e  nur  zu  oft  von  letz* 
trsr  Im  Stiebe  geladen  werde  end  zu  viele  Ercin. 

federe,  durd»  die  felbfi  die  Geftatt  der  Per. 
ein  aus  der  t>rfteren  zu  hä'ilig  abgalMtart WMrdti 


6' 


Das  vorliegende  Wafk  foU  in  4  Bachern  aasge- 
fiftirt  werdao;  der  MgMwfrtise  Band  enthilt  daa 
«rfte  Bneh  mit  11  Kapfertafeln ,  2  welche  ange» 

bunden  find,  und  9  in  einem  befonderen  Atlas;  { 
dann  am  Ende  noch  Erliuterungen  und  Zulitze^  , 
das  ifte  Buch  ift  in  Kap.  abgetheilt;  die  Erläu»  ' 
terungen  und  Zufitze  enthalten  16  Art.  Der  Ob^ 
genftaod  diefes  erften  Buchs  ift:  Det  Moteurs  et 
de  iturs  miadet  d*  appllcatlon.  I.  Kap.  Confidära- 
llomi  g4tt4ralet  für  let  moteurs  et  für  la  force  mo- 
Crlce.  SVeder  von  den  moteurs  noch  von  der  /or- 
ce  matrice  findet  man  hier  beftimmte  Begriffe  feft- 
gefetzt;  man  Gebt  aber  weiter  hin,  dafs  mit  deot 
Moteur  die  Maffc  gcnielot  fevo  mütte»  welche  »iß. 
das  Vehikel  der  Krafk  anzureiten  ift,  welche  ein« 
jdafefaina  in  Bewegung  fetzen  foll,  To  dafs  die 
r«tir«  dalfelbe  bezeichnen,  was  bey  uns  die  Bewa* 
liogskräfte  z.  B.  Menfcheo.  Tbiere,  VVaffer,  Luft, 
Kampfe.  Force  metrice  ift  die  mit  einer  Bewf> 
uneskraft  verbundene  bewegende  Krmfit  darea 
JrMae  dureb  den  Widerikand  befUmmt  wird,  den 
B«  bey  einer  beftimmten  Oefehwindigkeit  zu  wü- 
tigen vermag,  der  fich  allemal  mit  einem  Gewicht 
vergleichen  Täfst.  II.  Kap.  üuite  dt!  la  mani^re  d* 
exprimt-r  la  forc  des  moteurs.  Die  Ueberfeblift 
des  I.  Kap.  beareift  die  des  Ilten  fobon  natar 
fich;  beide  enthaltao  nar  bbr  triflale  ailgtmaiii 
bannte  BemarkuagM,  die  zu  dem  einzigen  Re- 
rsltate  nbreo ,  dab  fedea  mecbanifche  Vermögen 
(Gewalt,  puiffance  m^canique)  auf  ein  poidt  mul' 
tipliä  par  la  hauteur  de  Jon  afcenfton ,  operee  p^r 
un  mouvemenc  fenftblement  uniforme,  en  une  lim» 
te  de  eemps  quelconque  gebracht  werden  kOona» 
Auf  a  Quartfeiten  (der  Vf.  braucht  10)  hatte  Soll 
daffelba  lagen  iaffen.  lü.  Kap.  Suite  du  mime  fu- 
feti  Examen  des  ph4nomenes  que  prefente  C  action 
primitive  ou  imm^diate  des  moteurs.  Der  Vf.  be> 
trachtet  hier  hauptficblich  die  Art,  wie  ein  be. 
wegter  Körper  einem  andern  Kraft  und  Bewegung 
durch  Stöfs  oder  Druck  mittbeihj  faine  Bemer« 
kuneen  find  aber  bdebft  oberfliehKeh  und  in  die- 
ler Form  zu  Nichts  zu  brauchen  ;  fie  leiten  focar 
Lefer,  wie  fie  der  Vf.  vorausfetzt,  auf  irrige  Vor. 
ftellungen  von  Kraftverlnft  bej  m  Stofse.  IV.  Kap. 
Contiauation  du  meme  fujet.  Hier  yftp  Druck  uoA 
Stoß;  Verfubiedenheit  der  Wlrltungen  von  Krlfr 
»««»»^welche  nnanterbrocben ,  und  von  folchen, 
welcbe  ftofswaifii  wlrkeb.  V.  Kap.  Coatinuation 
du  mime  fi^'  Bim  na.  dn  NaMiiMleroiffea 
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d«r  Reibung  un  !  der  widerftehendeo  MItteJ,  in 
welclien  Tic!)  ilje  Jvörper  b«^\vegen.  Ohne  all« 
Oröfsenbeltimmung;  eigeHtlkh  nur  Andeutungen, 
WM  man  unter  /rottement  und  r^fiftauce  des  mi- 
«inrx  verftehe.  V  expärUmee  a  apprist  f«gt  der 
Vf.  ^H*  e/fe  (Im  r^ßamefdes  mUkux)  crUt  com- 

me  le  quarr -i  de  la  viteffe.  Aber  die  Erfah- 
rung kano  nif  hi  allgemeine  Verhiltniffe  lehre«; 
en  effet ,  fi  i"!  pifcfs  a'  unr  müchi^r  ant  une  vi- 
teffe double,  elles  rencontren( ,  dam  le  meme 
§0mp$t  te  double  de  particules  mater teilet  qu'  elles 
iatpent  däplaetr{  9oUä  äe^  um»  rtjfißance  double  i 
mali  avec  eette  r^ßßmet  dotM»  eet  plvcet  ont  une 

quarnui^   de   r'ionvemfnt   double,    aveC  la  IfUelte 

eilet  heunenc  if  ßuide,  nux  rcagit  für  eilet  avec  la 
mhiu/orce.  La  rrfifcancr  e;c  donc  ^vldemment 
mtadruplee.  Diefe  Art  des  Beweilcs  ift  febr  »ieJeo 
EriDDcrungea  aasgefetzt;  auch  leidet  der  Satz 
felbft,  vom  vierfadieii  WldarlUnde  baj  doppelter 
Qefchwindigkeit  fttrk«  BtrehrlafcaBgcn.  VL  Etf, 
Continudtion  du  möme  fuiet.  Der  Vf.  redet  m 
dicteoi  Kjp.  Ton  ilen  Kuocieroentalgefet zen ,  denen 
dto  mechaoifchen  Effecte  unterworien  find.  Ortn« 
M»  dw  Effecte  nach  der  Grösse  der  angeweod** 
tM  Krifk«.  bey  belebtea  Cerchöpfen  «od  oabdeb* 
ter  Materie  —  größtmöglicher  %Uw^  —  üiilWP. 
fcheidungen  in  —  Bezue  auf  Slof»  «od  Draek  — 
jii  der  Tliat  durchaus  bStze«  wi«  man  6e  oft 
ton  blofseo  Emfirikero  ausgefprocben  findet  und 
die  zum  richtigco  VerftindnilTe  in  Bezug  auf  Kennt- 
nifs  der  NMur  dw  Kriftt»  fogar  aucii  blofs  em- 
p'uifche  Kenatiffia«  einer  Menge  von  EiDfcbaltun- 
gen  und  oiherrn  Qpliimmoogen  bedQrftea»  Bm 
iKoen  Sinn  and  Bedeuiuog  beyzulegen,  ofcae  oocb 
aberzeugt  zu  feyn,  ob  der  Vf.  felbtt  dalfeihe  da- 
bev  gedacht  habe.  VII.  Kap.  Suite  du  meine  fu- 
jet.  Sol!  in  Bezug  auf  das  vorige  Kapitel  einigea 
in  helleres  Licht  fetzen.  Hierzu  14  Quartfeiten, 
mit  efner  Welttcbweifigkeit,  die  auch  den  getlul- 
dig'ten  Lefer  ermflden  irufs  und  doch  .eucb  im 
Extracte  bey  weitem  nicht  erfetzen,  waa  dem  TOr- 
bergehend.  Kap.  an  Belehrurg  abgeht.  VIII.  Kap. 
entbilt  eine  kurz«  Wiederholung  der  Hiuptfätze 
der  bitbarigrn  Kapitel;  eine  «Tleemcine  ßemer. 
kling  aber  die  Aoordnung  dar  Bewagunsskriftai 
verfchiedene  Arten  der  latxteren.  Die  alTgaipafM 
ßeinerkutiq  ,  weiciie  cfen  Vorzug  einer  cuntlnuir- 
licW  KreisfürmiRcn  Bewegung  vor  der  hin  -  and 
kergahendta  in  Erinnerung  bringt,  ift  wpder  all- 
teineiii  noch  beltiinmt  gci  ug  ausgedruckt.  Hat 
t*  B.  eine  Kurbel  eine  coatinuirlicb«  ytnlaufc 
oder  eine  hin  -  und  bergabenda  ^**'*{*'"f^  ^ 
BewpjjLing'ikräjtß  nennt  der  Vf.  dto  maaicbs  die 
Tbiere,  WaltVr,  den  Wind,  das  Feuer  in  Be- 
»ug  auf  feine  ausadinci. Je  Iv'raft.  E»  felilt  die  Fe- 
derkraft fefler  Körper.  Dicies  rejLme ,  !is  ur  3 
Seiten  füöt,  kann  zum  Beweife  cutzlofer  uo  .'  ge- 
fealtfeerer  Weitfchweifigkeit  der  vorhergehcndeo 
K  .p.  PH.  IX.  Kip.  Allgemeine  BemerkuMoß 
Über  dea  Menjck  aif  Mewef^un^/kriiftt.  la  dtl  Tlllt 


die  «rttrlalften  Bemerlmngm  Mf  5^  Quartfeftca« 

welche  weit  baffer  hätten  benutzt  werden  kön- 
nen; eine  Seite  wäre  biniins^iich  gewefen.  X.  Hzv. 
Erfahrungen  von  (.vularib  üOtr  die  meehanif<M0 
Kraft  der  Memjchen.  Ujefe  unlera  Dank  verdie« 
oeode  BeobwIltBBgan  beziehen  ficb  auf  Kilograo»» 
aia  (fi  Moitf.  V  «tljö  Cölln.  Pfund)  und  auf  Ki» 
M  3079  Par.  F  )  In  Bexgg  a«f 
Ausdauer  findet Co-  toriih  -ur  Ucriimrming  elnargin. 
zen  Tagesarbeit  die  iolge»deu  Heluiiate.  Wenn 
der  Mellich  rt^it  KiDlcblttlS  leinas  eigenen  Gewichts 
70  Kilogrammen  zu  tragen  Itat»  und  dabaj  einer 
heilen  Anhöhe  oder  einer  Treppe  hinauf  fteigt» 
fo  erhebt  er  mtt  lak^jriii  füaas  Oankbie  t^licb 
acsooo  Ktlograannea  aef  (fle  fl9ke  voa  1  Meter, 
oder  205  Kiivgr.  auf  i  Kllointtcc.  Ift  er  noch  mit 
68  Kilagr<tmn>en  befooders  beialtet*  (o  erhebt  er 
tislich  nur  109  Kilogr.  auf  iKilom.  Mtt  isoKllogr« 
hMdea  (auf  deai  KAckaa}  findet  gar  kerne  Erha> 
baag  flatt.  Da»  OciHefat  eiaea  Arbaitera  aima» 
er  zu  70  Kilogr.  an.  Auf  borizoutaiem  Wege 
trantportirt  ein  leer  gehander  Arbeiter  (ein  eige« 
nas  Gewicht  auf  die  Eotfarnang  von  50  K  lom.  aU 
fo  isoo  Kilogr.  auf  1  Kilom.  Mit  tti,2s  Ki  o-r. 
belaftat  leiltet  er  den  gröfaten  Nntzeffect 
Kilogr.  «af  1  Kiloas,  Auak  mijt  Laitaa  auf  Scku^ 
karram  hat  er  Verfaebe  aanftellt«  die  nan  Idar 
mitgeihrilt  lin  !et.  Bcjm  Zuge  an  einer  Ramtn- 
Mafchine  fulgi-rt  er  aus  Beobachtungen,  dafs  man 
dabey  nur    3   wirlt-Lichc  Aibeitsltunden« 

zum  Zuce  verwendet,  aonelinien  könne,  ftöndhcb 
180O  Schläge,  fo  dafs  vom  Gewicht  des  Ramm- 
biref  19  ILilogr.  anf  ainea  Arbeiter  fallen  und  der 
Rammbfr  jedesmal  etwa  1 1  Dadmeter  hoch  gtt» 
gen  wird.  Wir  fetren  hier  afle  Krinnerungeo  da- 
gegen bey  Seite,  und  bcmoikeji  hiofs ,  dais  diefa 
Angabe  ohne  beiondere  1  iieurei ;  <  iic  KackSchteo 
und  ohne  Vergleichung  mit  anderen  Beobacbton* 

feo  zu  keinem  brauchbaren  Refultate  fahren  kaoa. 
Qr  einen  Arbeiter  an  einer  Kurbe!,  die  eine  Bahn 
*voo  33  Decfmatero  bey  iedem  Cir^jnge  durchiäuit, 
glaubt  er  ni:r  7200  Umdrehungen  tägifch  anneh- 
men zu  dürfen,  weno  mao  düs  i^raft  derfeiben  am 
Kurbelgriffe  nach  der  Tangente  der  Kreisbaho  za 
7  Kilogr*  aooeiinia.  Zuletzt  tbaih  er  eoch  aocb 
llefuiiate  für  dea  BlTaet  dar  meofeblleben  Krall 
beym  Graben  mit  dem  Spaten  (Schaufpl)  mit. 
Xi.  Kap.  Suite  du  meme  fujet.  Angaben  von  an- 
deren Scbrififtt rn  in  Bezog  auf  ilie  Kraft  der 
Menfchen.  Wir  iinden  hier  die  fchönen  Verfucba,^ 
welche  Hr.  Schulte  in  den  Abliandli.  d.  Acad.  za 
Berlin  bekannt  geaaactat  bat,  oad  die  er  mit  30  Ar- 
beitern aäfteUie,  daran  Hebe  and  Oaaricbt  gleicl» 
falh  angegeben  find,  fr  fVeÜtr  die  Verfuche  auf 
zweyerley  Weife  an;  im  eisen  ta'ie  zogen  die  Ar* 
bfitrr  n;it  der  Hinilt-n,  im  andrrn  mittelft  einer 
um  die  ScliuJtern  gelegten  Scbour,  die  ailemat 
eine  horizontale  l^aga  hatte,  und  an  deren  aoda» 
rem  abai  eiae  Kon«  herabhaoseaden  Ende,  das 
aM«  i>ei4t  itrfeiU^t  war^cioa  Vfagfchale  freh  bc 
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fuid«  io  die  m«o  nach  aad  nach  Gewichte  zulegte, 
bis  der  Arbeiter  nicht  mehr  weiter  zu  ziehea  ver» 
«MMbt«.  «iMb  ich  di«  «bfelat« Kraft;  die  4 
ftirkilea  Arbdtor  IwaehtM  m  In  Umttn  Patle  bis 

zn  sii48K>Iogr<»  di«  11  fchwichrten  auf  41,!;  Ki> 
logjr.  Mit  nicht  mladerer  Genauigkeit  Er;wrlchte 
•r  die  ablolule  Gefchwindigkeit,  die  nämlich  ein 
Arbetter  bej  gatero  Schritt«  genx  fre;  4  bis  5  ätvo* 
« d«a  iMg  auszuhilten  vermochte ,  indem  er  «af  ei^ 
neoi  ziemlich  borisoault«  BodtB  «ia«  Längt  voo 
3708  Meter  abmeffea  Kcfs,  di«  |«dtr  der  90  Arbti* 
ter  durchwanderte.  Die  gerJoglte  Of fchwinrligkeit 
wer  IHSS  Meter,  die  gröiste  1,755  Meter.  Die  Ao* 
 "  "  -  Etdr^-'^''  "  * 


liaiidiulf  diabr  Werth«  fo  

y     P.  (i  _         gtobt  p  i«  91^34  wofOr  der 

Vf.  95,940  Kilogr.  fern  ;  das  Refultat  der  t rfah- 
SUDg  gJebt  er  (mit  Hrn.  Schulze)  -=  9$,»4^  Kilo- 

Cr.  WM  nach  der  Formel  an,  eod  Jetzt  (S  9? ;  noch 
iaza:  ce  qul  J*  acoordt  biea  mvee  i*  ex- 

periemet}  Ree.  fiodat  MCb  gebftriger  Reabaang  dei 
Refultat  der  ErfahrttOg  103,24  Kilogr.  «a«  mit 
98<734  Kilog'  immer  aoeb  gut  genug  (arfez  bieo) 
zuiammenfiimmt.  Es  zogen  7  Arbeiter  n  it  einer 
Oefehwindigkeit  von  <H757  Meter;  aifo  ein  Arbeiter 

l?^'^*  oder  14,606  Küogr.  mit  0,757  Met.  Oafebwlflp 

di^eit  (oiebt,  wiaderVf.  faet,  ij-Cö  Kilogr.  init 
«hfjS  Mtt.  Oefebw.)-    Di«  bekennte  zwejt«  fiuler- 

IblwfioratI  p  —  P.  (^1  -  di«,  wl«  jeder 

Anfänger  freifs,  «Ucmal  p  gröfMr  ab  dta  erft«-g«* 

beo  inufs,  giebt  »«ob  dem  Vf.  «la  rf/uhui  htmusoup 
irak'faihle,  nämlich  nur  71,604  KiJo^''.  Aber  die 
gehörige  Berechnung  giebt  is-,837  Kilogr.  Es  fol- 
gen nun  noch  AngatMn  von  D<in.  ßf^nnuil:,  von 
JbieAanan  ood  ron  Gutnywaut  und  zuletzt  eine  f  a- 
f«l,  watehe  die  verfchiedenen  Beftimraangitt  VOD 
Schulte,  Couiomb,  Bernoulli  uoA  ettum^  tnt- 
hält.  XU.  Itap  Bemerkungen  Ohet  dl«  butien  vor- 
hergehenden  Kapitel  D^'s  ein  Arhpitcr,  welcher 
15  Rilogr.  mit  einer  Oeich.vuHligkeit  von  60  Centi- 
mcter  erbebt,  darum  nicht  am  h  i  Kilogr.  mit  t  jner 
OafcbOTtadidust  »00  900  Centim.  oder  9  Meter  er- 
bttbaa  ward»,  bedarf  kaum  einer  Erinneninc;^  abef 
der  Vf.  foTIt  bierntit  und  mit  Aboliebaa  aUgemetiV 
bekannten  Dingen  unri  mit  Wladürhoiaawn  Itebon 
trtldarholter  Bemerkungen  aufs  neue  9  (Juartfeitpn 
n>  Man  follle  denken,  hiermit  Labe  nun  der  Vf, 
feiaa OatarfllcÄlungen  ober  deniWtfifchcn  bee^id  gt; 
dber  es  folgt  noch  XHI.  Kap.  Des  äif/erens  modes 
d*  employer  ta  fnrof  f  komme;  wo  verfchiede- 
pe  Mafchinpn  an geben  werden ,  bey  w«l«b«adar 
Menfch  theils  ftehenJ,  tbeil»  ßtzend,  tb«f»  mit  lafr 
Ben  Hindea,  theils  mit  den  Fafsen,  tbeil«  mit  beV 
dan  zußlefch,  theiU  mit  feinem  Gewicht  allein» 
Ibeils  zugleich  mit  feloar  Muskelkraft  arbeitel. 
XIV.  Rio.  Des  animnux»  eonßdir^i  comme  moteurty 


Üraft  von  90  Kilogr.  bev  einer  Gefchwindigkeit  vao 
1,6  bis  3  Meter,  und  die  vortheilheflefte  BcRutzunc 
der  Pferdekraft  geftatt«  d«r  <?i^,  dia  naeblbaUir 
fte  finde  man  beym  Laofk'ade  and  rt«r  Tratfcbefb« 
Der  Vf.  fabeMt  hicmhpr  keine  Erfahrung  gababt 
za  bab«o.  ünverhältfii'^imifsig  ift  hier  die  gan^e 
Unterfuehung  Ober  die  L  lnt  ro  mit  ^  Seiten  abge- 
macht.  XV.  Kap.  Des  qualiU*  mäeai»iqm9$  d*  l' 
tau  et  de  fa  fort»  mottU*,  CaarMwifaiM  g^a^ 
fM»/mr  cetee  force. 

Uat  Waffer,  faist  er,  ÜiSmie  feUeabverding«  mcp 
wermOge  der  Eindrücke  der  Schwere  zur  Bewp.^.ungS- 
kraft  werden;  wenige  Phy6ker  werrfen  gegen  diefe 
Behauptung  etwas  zu  erinnern  bnden;  wir  werden 
aber  ihre  Lorichkigbeit  ao-  einem  andere  Orte  dar- 
thun.  Uebrigens  giebt  diefes  Kapitel  auf  bvioaha 
II  QusrtleiMa  dttrebaas  keine  Belehrung,  nur  Wie- 
derholung von  Ceban  oft  rorgebommeneo  Sälzeur 
HindeutHOg  auf  das  ,  was  in  dei>  folgenden  Kapitelo 
vorkommen  wertle,  und  einige  fcbrim  AHgemeine» 
an sgefprochene  Sätze,  von  denen  wir  zum  voraus 
wiiien,  dafs  wir  fie  fpfiterbin  noeb  einmal  und  be> 
Dimmter  «1»  bter  bOren  werdea.  XVI.  Kap.  6^«ira 
de  e  eau  eonam  moteur :  De  la  naeure  de  /*  ectu  faua. 
le  rapport  m^oambfuef  ce  qui  fe  paffe,  hrsqu"  eile 
eft  renfermie  dans  un  reffrvoir  ou  düf?^  un  va/e- 
quelconque.  Hier  zuerft  von  der  Ausdehnbarkeit 
des  Weilers,  und  der  ungeheuren  Kraft,  mit  der 
feine  Ausdehnung,  fowobl  bev  Erhöhimg  fein«» 
Temperatur  als  beym  Gefrieren  erfolgt.  —  Voa> 
^p«uO«wicbt;  da«  MeaxwaCfer  fey  etwa  ,V  fchwe. 
rer;  was  «bar  ««eb  nur  als  beyläufige  Beftimmung 
«Izufehr  von  der  Wahrheit  «bw«icbt.  —  Von  der 
Unprefsbarkeit  —  Oberilicbe  ruhig  ftehendea 
WalTersv  bey  gtringer  Ausdehnung  könne  man  fia; 
als  Aoriwn^ai  betrachteo:.  bev  b«dettteod«m  Ü«»» 
fange  fev  ^^t  krumm  (iol)  Oegenieftiger  Dmelf 
dar  WaBsrtbeilcbeo.  and  daraus  entflehende  ung». 
baar«  Preirungen.,  A-aeb  die  bekannte  Beftimmung: 
des  Drucks  ruhig  ftefienden  WafTers  gegen  irgend 
ein  Waodftück  aus  der  Tiefe  des  Schwerpunkt«  die- 
fes 1  11  ks  unter  der  Ofoerfliche  des  Waßar»- 
Die  vvr  .gen  RefuJfate  diefes  K«pita)«r  walchct  9» 

MniH  ien  auaföUt,  find«  rrMn  fn  Ihrer  eenz«» 

VoUftiadigkelt  am  find ><  rl^f^lbpri  auf  flnpr  Seite}, 
nirgend«  ifc  WeltfobWeiiJ^kcir  unH  djs  L' n '.'eri^tlt- 
mfsniäfsige  in  diefer  WeitlcliwpiH-keit  lo  fii-litbar 
als  h  er.  Ute  gedachten  Hcfui täte  find  fogar  nocb 
v  i  rtan^iger  als  der  vorangegangen«  Vortrag;  den« 
io  diefem  kommt  die  BefdmmMis  d«t Druck» gegmv 
ein  FliebflBllack  aus  der  TiefW  des  SvbwarMnlit» 
nicbt  «OTr  waW- aber  in  der  Rd  Ti  itulation.  Er 
MtMObaaillanVarlaft  forden  Ly  pr,  x-?et\\p^  j^erw-b- 
o«t>  VO  Seite«  von  den  ««  erfpare:> 
dennoch  fagt  er  feinem  Lefer,  den  er  ak  ganz  uo.' 
wiffend  vorauafetzt,  nicht,  was  Schwerputikr  fey,. 
noch  weniger,  wie  er  gefunden  werd«.  XV  Ii.  KaPb^ 
Suite  de  l  eau  comme  ttnt§»g  €e  mul  /e  paffe  /ar»> 
qu'  eile  fort  d'  »o  räfervoir  pur  dhferfes  efp^ret  dl 


erdermoAr  d'tm'ficatiMj^  otlfice».'  Bekannte  .'ErfcbaiMngen'b^v'ni'Auflufio 

basitoOsama  ftkc  dan Kfb«» tlMt  »udtt  Csjdto      Allg^ainaa»  ml  bwb«MMn  i»  Bang  auf 
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itie  Zufammenziehung,  fowohl  bey  dOnnen  Win- 
den als  bey  kurzen  AnfeUröhren.  Beftimmuag 
d«r  AasAaliiMagM  t  aub  BoffuCs  Verfuchen. 
Auch  von  koof reKall  AatlnforOhrao.  KVlILiKap. 
Suit'  d-  V  eciu  comme  moteur.  De  fa  vitejje  ä 
Ja  fortie  d'  un  refervoir  et  de  Jon  4coulement  pmr 
UH  pttlt  orißce.  iWsuvel  erir-ipn  des  regtet  du 
cahul  des  äepeafet  d'eau  dant  ce  cas.  Oofchvria- 
digkeit  und  Ausflufsmenge  hängen  fo  cenau  zu* 
rammeB,  dals  di«  Abfoadaruiig  vom  vorhergebea- 
dca  Kastel  ab  dM  vaBMOriteh*  Trcunaac  ang«- 
fehen  werden  mufs.  daher  man  dann  aueb  b«vm 
Lefen  felbfi  nicht  erraihen  kann,  ob  man  im  XVII. 
oder  Im  XVI II  Kjpitel  ftehi.  Auch  fin  det  man 
niobt  \m  vongea  fondern  erft  in  diefem  Kapitel 
•ine  Tafel  fOr  die  Ausflufsmengen  bey  verfcbi«. 
denen  Wa((«rfaAh«o.  UobrixMt  darf  aar  fiafU«* 
fnang  dar  naittlofOB  OafaSWlBd^lMft  Imv  aiMv 
rectangelförmieen  Oeffnung  nicht  die  HSIrts  der 
itleinften  zur  Hillte  der  gröftten  addirt  werden, 
wie  der  Vf.  anelebt,  fondem  ;  der  erftero  lu  f 
der  latitcrea.  AUL  Kap.  Suite  de  V  eau  comme 
moteur:  D»  T  ieoulement  da  f  eau  pmr  Jm 


pmr  dw  «sy* 

anav  4«  cooduiM.  Hier  dio  BaobaaliUiBgaB  foa 
Couplet  and  Bojfut ,  und  Ihra  AflwandaM  auf  ta- 

dcre  Röhrenleitungen;  aucb  eina  kleine  Tafel  ffir 
die  Dicke  bleyeroer  und  eiferner  RöbrpnwlEnde, 
dia  aber  zu  nichts  dienen  kann,  weil  ße  auf  dia 
DmckbAba,  al«  HaDptbaftimrouagftfick  >  gar  kei- 
na  RflekSeht  oitnmt ;  ai  III  aber  «neb  die  gaoza 
Vorftellung  daa  Vfi.  von  der  ndtbigen  Wanddieko 
(S.  193)  unrichtig.  XX.  Kap.  Suite  de  C  eau  com- 
me  moteur:  De  la  eoiuMte  des  eaux  p»r  det 
naux ;  queiquet  idäet^  für  la.  conftruction  de  cet 
dernvers.  Znerft  eine  Ver^leichung  offrner  Kanllo 
mit  KöbraaJaitongen,  and  VorzOge  dar  arfteras. 
Sabr  unriobtiif  bdftt  as  (S.  195)  Sl  UfrotmMm 
de  P  eau  für  fond  et  conere  let  paroit  d*  un  ca. 
nal  horizontal,  itaie  nul,  fa  fur/ace  fupMeure  ßh- 
rait  hortzonrale  et  parallt-le  au  fond  de  er  canal. 
Und  wenn  der  Vf.  (S».  196  und  wiederholt  £>•  190} 
fagt:  On  f  accorde  reconnaitre que,  ijualkd  M 
penta  afi  amvirou  Im  dixümo  partie  de  la  longiteur 
du  emmalt  Ut  witeffe  de  f  eau  eft  ä  wu  pret  Im 
mßme  que  fi  le  canal  dtait  horitoittaf,  t-t  que  le 
frottement  f&t  nul;  fo  mufs  folches  auf  die  fran- 
ZÖfifcliei:  I  n  f' riit' u  rs  liefcli  tankt  wenlfn;  die  Deüt- 
fchcn  haben  an  dieler  Uebereinkunft  keinen  Än- 
theii.  Vom  Druck  des  fliefsenden  Waffers  auf  die 
Saitaowiado  da»  Kaoala  .urthaiU  dar  Vf.  (S.  198) 
fahr  «nbaftimmt.  Von  dar  Abflnfttnange  tn  einem 

Kanalf*  tVtPiSt  er  nur  den  Ausfpruch  von  Muthuong 
niu:  bey  4  Centimeter  Orfälie  auf  dju  l.gn^e  von 
ICO  MctiTn  und  finfr  Hrpitp«  von  2  MetKrii  t;rhaltc 
man  une  banne  quamur  d'  eau.  Von  den  Wehren 
twird  fehr  wenig  ceig- ,  alles  auf  3  Seiten,  ohnofi* 
na  Zaidtnuog.  JCXI.  lUp.  Suite  de  t  eau»  oaimm 
naaiMcp.*  ffsir  /at  rhO^ee  et  tet  ßeuwet.  Maiire 
d'  eftimer  leur  vurf!>.  Her  Anfang  diefes  Kapi- 
tels ifc  markwflxdif :  JMout  avons  examiad  ä 
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fond,  dans  let  chapitres  j^rMdent,  les  phenome- 
net  queprifeute  Feau  ä  fa  fortie  d*  un  refervoir  quel* 
eoHftte,  pmr  mmefimple  oueertur»  emkat  de  lapm- 
rolt  par  mm  hemt  de  tuyau,  pv  de'  tonet  tuyaita 

de  cnnduitr,  et  par  des  canaux  artißeieu  de  d^fff» 
rentffs  Songueun!  Gugen  ionlt  gewdbniicba  Öe* 
feil vvi nd I keitsmeffu ngen  micht  er  zum  Tbail  ei^ 
hebilche  Ürianerungen  z.  B.  gegen  die  mit  fcbwia>> 
menden  Körpern,  To  aueb  gegen  die  mit  der  Sitot* 
fcben  Röbre;  ond  tfabt  alo  naeh  Üner  Meynnag 
cenOgendea  VarfitiranaBf  dfaOafehwindigkeit  sä- 
he an  der  Obeif!iche  durch  ein  eingehängtes  Rid- 
chen  mit  Schaufeln  zu  erforfchen,  da  man  dann  fttf 
die  mittlere  des  ganzen  Stroms  nur 4  dar  gefund» 
9ao  rechnen  könne.  Den  StrommefTer  voa  Woft> 
mann»  ein  vorzOglicbes  biarbar  gebdrfgea  Wark. 
taag ,  aber  leider  Srfindang  alnes  deutfchen  Hydro, 
tekten,  fcbeint  dar  Vf.  gar  sieht  zu  kennen,  Dea 
Befchlufs  diefes  Kapitels  macht  eine  von  Boizoc  b«- 
reehnete  Tafel  fOr  zniaininenjeebdfice  FiUhöliea 
ond  Gefebwiadigkaitaoi  Iftr  <na  Oofehwiiiaifkait 
fon  0,1" t  0,9";  0,3"  bis  zu  i^a^f, 

(Dtr  a*fcklmft  'Jol^t.t 

•TA  ATi  inaS  BN0CBAPT. 

I)  Sttttg^^tt  ,  b  Metzlsr:  Griechenland  in  in. 
nen  if'erhur^-nlijen  zuEurupa  vom  Herrn  de Pradtf 
frcy  nach  d.  Frjnz.  mit  Aomerk.  u.  Zufitzeofon 
Or.  Fr,  Ludw.  Undmer  igaa.  X  a.  169  8. 

9)  Latrxto,  b.  Ktatn:  Betrachtungem  cb'r  die 
jetzige  Cr! fr  des  Ottomannifchen  Reichs  von 
/  /  Paris,  eheinal.  Ob^rfecr.  der  franj.  Reg. 
C  imn  ill.  auf  den  jon.  Infein.  Aus  dem  Fsaoz. 
von  ß.  J.  f.ihHalem.  igaa.  XXXIV  u.  392  S.  9. 

3)  DABMSTApT,  b.  Leaka:  For/ter  Oswald'!  6>. 

JprSche  mit  feinen  HaUf/reunden  ,  veranlafät 
durch  den  Kamp/  Griechealands  gegen  feine  LV 
terdrQcker,  Volksfcbrift  von/f.ScA/e».  Erftet 
Heft.  Mit  1  Karto  d.  europ.  Türk. Wtaa.  74  &  g. 

Dia  beidan  arftan  Schriften  find  oac^  ihrem  In- 
nalla  ohne  Zweifel  fo  allgemein  bekannt,  rfafs  es  kei« 

ner  weitem  A n;:cigB  delfelben  beJ  11  f,  eine  VVQrdi. 
guns  der  /Vai^f'fcben  Politik  und  der  mit  doer 
groi  en  Mengt-  von Tbatfachen  vermtfcbteo Betracb« 
tungeodesHco. /'orü  ift  niclit  ohne  arafaaAasfafar» 
lichkeit  anzüftellen.  Ree.  begr  übt  ficB  dabfer,  beide 
acbnitao  aia  gat  Abarfetzt  der  Lefeveit  7n  ernpf^h- 
laa,  «od  xvgfaleb  auf  die  mit  einer  wahrhaft  edela 
PreymOthigkelt  gefcliriebenen  Annaerkungen  des  üa- 
berfetzersder  erften  Üchrift  aufmerkfam  so  macban. 
Es  ift  viel  zu  Beherzigendes  darin  «uigerproefaaau 

Das  »««Ijlein  Nr.  3.  Hl  ,oa  dar  Sana  des  wacfcera 
V£s.  der  beiden  OorftohulaD  o.  a.  Schriften ;  ein  ech- 
tat  Volksbuch ,  dasfbarauch  der  höher  Oi-b  lj.Ms 
olebt  ohne  VergnOgan  Ueik.  Wir  wunfcben  ihm  aua- 

gedH-int?  VerV)rcituflg,gjMtivmMttnatiaiygiMWaat 

das  folgende  Heft« 
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(fi^ttäiß  ätr  Im  — f%wi  AMt  «IfiiliiMiMiM  JUomi/Im.) 

XXII.  Ktp.  ^Nu^«?  (to  FiMu  eomme  moteur:  De 

en  Mvtrßtt  tircnnftanets  t  **  älf  h  mefuf^'df  e^te 
aceion.  Sehr  wortreich  Tnm  Druck  lies  ruhig  fte- 
benden  Waffcrs  gegen  eingetauchte  Körper;  vom 
Widerfttnde  des  VVtffers  gegeo  bewegte  Körper; 
TÖm  WiderfUnde  fefrer  Körper  geeeabewe^a^oder 
flieftandes^aniBr,  wo  der  Vf.  die  hekannr«  theo 

retifche  (VOO  dw  Mathematikern  g.inz  gr^en  tJie 
Theorie  angenommene)  Kegel  »c»m  (^)uadrate  des 
Sinus  des  Anflofswin'Kels  im  anbegren^ten  Waffer 
adoptfirt.  In  d«m,  was  «r  vo6  dtr  Wirkuoc  desbe»' 
greiRten  Waffen  fagt  ,  fehrint  «r  beh  hntt  nleht 
verftanden  zu  haben  ;  es  ift  auf  iedea  Fall  ganz  tin. 
brauchbar.  Beym  Sturse  des  ifolirten! Strahls  ilt 
feine  Verlegenheit  unverkennbar,  weH  HoJJut  i%n^ 
Celt»«i  bey  einem  Anftofswiokel  von  60*^0,97  des 
fankreehten  Stnfees  gefanden  hal,  vnd  nach  dem' 
Ouadrat  vom  Sinus  diefes  Winkels  nnr  0,75  heraus, 
kommen  foUte.  La  conHitnce  que  ton  doit  avoir^ 
fatzt  er  hinzu ,  dans  thabiltcc  de  fauteur  de  ces  ex- 
periencat  ne  itäffent  aucun  doutefur  rexaetüitdedet 
rfßtlMs  tfu»  aeur  waoa«  de  tapptrter:  Wit  narf 
die  Oenaaigkcit  beym  Verfuchfc  betriff,  fo  bat  Boji 
futf  deffen  inathcniatifchp.  Kenntniffe  .und  Pünkt- 
lichkeit auch  bey  uns  einen  fshr  hohen  Werth  ha- 
ben, doch  nach  der  von  ihm  mitgetheilten  Er^äb« 
lung  feiner  Verfuche  höchft  wkbrrcheinlicb  Ober- 
fehen,  dafs  bey  der  fchiefen  Lage  des  Waghaikens 
der  SchwcrpunKt  des  Gradbogens  auf  dieSeite  fällt, 
auf  welcher  die  Wagirhale  mit  dem  d-  viclit  ent^c 

«endiUckt,  da  dann  nach  gehöriger  Rechnung  die 
nriiana  des  febiefen  Stöbe»  «bo  der  des  fenkreeh; 
ian  Tieirekht  gar  nicht  zu  nnterfcheiden  gewefeä 
wSr9.  Es  ift  auch  Wöhl  anzunehitien^  dafs  nach  ein. 
mal  gefch(»hener  völliger  Zuriehtung  des  ganzen  Ap. 
parats  Bofjut  gewi(t  nicht  unterlauen  haben  wird, 
auch  Diobeahiiiogan  bay  Wiakalo  von  70°,  80*  ^, 
f.  w;  aoivftellen,  die  er  aber,  weil  &a  ihm  dea 
fehiefea  Stöfs  ohne  merklich«  Oaterfcheidong  wie 
den  fenkrecbten  angegeben  haben  werden,  wahr, 
feheinlicb  ganz  unterdrückt  hat.  Hier  ift  nicht  der 
Ort,  davon  urnftfodlicher zu  redao*  V«kfadM«bMl^ 


welche  die  GrAf<a  das  fchiefeo  Stofses  eines  ifolir. 
tan  StraUe  wirklich'  dem  Quadrate  des  Sinus  pro- 
portiona!  gaben,  findet  man  in  Langsdorfs  I>L>hrb. 
d.  Hydraul.  S.  306  —  20g,  wo  66  Verfuche  ber 
Winkeln  von  26"  l6'j  33*  16';  46';  50»  46';  60*. 
16'  und  70"  16' ieoes  Verhiltnila  beftiUgeo;  fie  wur- 
den beyW^fferftrahlenaneeftellt,  deren  Qu erfehnitt 
faft  6  mal  fo  grofs  war,  als  der  Stärkft,-  tiej  BoffUti 
Aber  noch  andere  Verfuche,  wie  von  Mariocte,  Ge^ 
orgrs  Juan ,  Bouquer  und  Moroßy  die  der  Vf.  her. 
bnnat,  ialfen  in  Bezug  auf  VerfchJedaobeit  von  Um» 
ftänden  viele  Zweifel  übrig.  XXIfl.  Kap.  5«^**  du 
meme  fujet:  Nouvellet  Expf^ricnces  ayant  pour  objet 
de  d^ierminer  h  poids  neceffaire  pour  contre-balan.  ' 
Cfr  laforcf  impulßve  df  Veau,  agifflint  contre  Uns 
für  face  de  dif/nrentes  formet.  Der  Vf.  hielt  es  mit 
R-r!it  der  Mühe  werth,  Ober  den  Stöfs  begrenzten' 
WalTara  in  einem  Gerinne  eiaene  Verfuche  anzu.- 
fletian*  daran  Mittheilung  hierümk  verdient;  aber'  • 
auch  diafa  Beobachtungen  laffen  viele  Zweifel  Obt-ia 
und  fObreo  bey  weitem  noch  nicht  zu  allgemeine^ 
Sablaffen;  der  Apparat  war  zwar  gnt  ausgedacht, 
aber  an  kleinlich  und  za  befchriokt.  Uehrieen^ 
fiind  der  Vf.  beftitigt.  dafs  Stofsflichen  mit  Leifte» 
an  den  Seiten  mebr  leiften  als  ohne  folche.  XXI Vi' 
Kap.  De  factlon  impulftve  de  Veau  coatre  det  phag 
qul  cedent  pha  ou  molns  ä  Jon  action.  Man  mflCM 
vbn  dem  tn  wenig  beachteten  Salze  ausgeben,  daf« 
Mwegtb«  Waffer  nie  faina  gaa?a  bewegende  Kraft 
^Inem  andern  Körper  mittheilen  könne,  wober 
dann,  was  Andere  an  Worten gefpart  haben,  voi^ 
Vf.  reichlich  erfetzt  wird.  Er  onterftOtzt  den  SatSi 
dals  die  phyfitcfae  Befchaffenbait  einen  wichtigen 
Etoflttft  anf  die  Mitthdlnna  der  Bewegung  habe, 
mit  einem  Verfuche  von  Mariotte ,  nach  wel(jhem 
der  Laftftofs  bey  24facher  üefchwindigkeit  mit  dem 
Wafferftofs  von  einfacher  Gefchwindigkeit  fchoA 

J[Ieici)en  EEfact  habe;  da  doch  das  Waffer  wenig, 
tens  ^'m'al  Ca  fehwar  als  die  Laft,  und  das  Qu«, 
drat  von  24  dur  676  fey.  Aber  weifs  dann  der  Vf, 
welchen  Effect  das  Waffer  bey  24  facher  Gefchwia. 
digkeit  leiften  würde?  Die  Vorausfetzung,  dafs  u 
676  mal  fo  grofs  fey  als  bey  der  eiofaeben,  ift  bWu 
fayvotbetifeb.  fir  kommt  nna  anf  die  Schwierig, 
ketten,  die  ihm  allen  theoretifchen  Unterfuchun- 
gen  im  Wege  zu  ftehen  und  nach  feinem  Vortrage 
aller  Theorie  den  Eingang  zu  verfperrea  fcfaeinm. 
was  doch  der  Fall  nicht  ift.  Wie  groCs  die  bewa. 
gende  Kraft  Ift,  mit  te  1. 1}.  aina  5'>raU«  vad  »oo'  ^ , 
O  ,     .     .     Di{ii|||ij  by  Google 
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lange  Eismaffe  g«gen  eine  Wand  bey  gfgebener 

Gek:hw.  anflöfst,  wiffen  wir  ear  wohl  aniugeben ; 
aber,   fagt  der  Vf.  bis  zu  welcher  Lange  foUen  wir 
die  auf  die  Wand  wirkende  Waffermaf  fe  annehmen, 
um  die  bewegende  Kraft  des  Strom  waffers  gegen 
die  Wand  zn  beftimmen  ?  ^  Un  etntimhret  un  äeeU 
tnitrtt  un  ou  plufieyrt  mettet  de  longueur?  Aber 
Schwierigkeiten  der  Art  find  nur  Dem,  der  nicht 
in  die  Wiffenfchaft  eingeweiht  ift,  tiyi  Bedeutung. 
Richtige  Anficht  führt  in  Bezoe  auf  jene  Frage  auf 
genügende  Erörterungen,    und  Oberzeugt  uns  zu- 
deich,  dafs  gerade  hier  theorctifch«  Kenntoiffe  zo 
Hülfe  kommen  mOffen,    um  nicht  im  Finftern  zu 
tappen,  wo  der  blofae  F.mpiriker  vergeblich  Licht 
fucbt.    Hier  ift  aber  der  Ort  nicht,  uns  darüber  nS- 
her  zu  erklären.    Bisher  von  unbeweelichen  Stöfs- 
flächen ;  iet^t  von  der  Wirkung  auf  FJächen  •  die 
dem  anftofsenden  Waffer  ausweichen,  wo  der  Vf. 
bey  den  bekannteften  und  begreiflichflen  Erfchei- 
nungen  wieder  am  wortr«ichften  ift.    Was  er  vom 
r^foulement  des  molecules  beym  Anfchlagen  des 
Waffers  Tagt,    und  was  ihm  fehr  wichtig;  ift,  er. 
fcheint  in  der  üebereinflimmung  der  Erfahrung  mit 
der  Theorie  beym  ifolirten  Stral.ie  fogar  gegen  eine 
unbewegliche  Flache  ganz  unbedeutend  ;   bey  einer 
ausweichenden  KJache  wird  di»-  Urwegunc  der  Waf- 
(crtheilehen  durch  die  Ausljrenung  des  Strahls  an 
der  Stofsflacbe  ohne  alles  r^fnulement  ou  mouve- 
ment  retrograde  fehr  begreiflich.     Wenn  nämlich 
tjn  Waffer  in  feinem  natürlichen  puerf'-hnitfe  von 
X.  B.  30  Quadralzollen  eii'e  Gt-fchuindigkeit  von  ft' 
hat,  und  nun  mit  einem  QuerfchniUe  von  qo  Q-ia- 
dratzolleo  an  eine  Fläche  aofchlägt,   >\\e.  mit  iter 
Gefchw.  von  a'  ausweicht,  fo  ift  kein  r'foulfnftit 
tf£t  molecules  noihig.    Hiern.nchft  gebt  der  Vf.  zur 
Torlätififien  Betracliiung  der  Wirkung  üSer,  welche 
"  «las  WaTfer  In  der  Anwendung  auf  die  Schaufeln  un- 
terfchiächtiger   Bader  leiftet.    E$    ift  der  Mühe 
^ertb,  ihn  zu  hören.    Das  Waffer  von  der  Gefchw. 
C  fagt  er  (S-  3^40  wirkt  auf  die  Schaufeln  vor  der 
Cefcnw.  c  nur  mit  der  Gefchw.  C  —  r;  weil  nuhder 
tVafferfiofs  dem  Quadrat  dfrGtfcbw.  proportional 
fey,  fo  hänge  der  Effect  vou  (C  —  c,'  ab,  obe,r.la« 
aber  auch  von  der  Gefciiw.  des  Betriebs  der  Laft; 
«r  verhalle  üch  alfo  wie  ^.C  —  c)'.c,  und  man  er- 
"balte  daher  för  das  Maximum  des  Effects  ce=;C 
^wic  bey  Belidor  u.  a.,.    Fr  I  at  hierbey  rergelfan, 
vie  er  oben  'leo  Salz,  dafs  fich  die  ürölst  des  Sto- 
(ses  wie  das  Quadrat  der  Gefchw.  verhalte,  ^efiihrt 
bat;  nämlich  daffflbe  Theüclien  habe  bey  n  facher 
Gefchw.  n  fache  bewegende  Kraft,  aber  bey  n  facher 
Gefchw.  müfsten  auch  n  mal  fo  viele  Theilchen  an. 
ftofsen  (was  bey  gleichem  Wafferquerfrhnitte  feine 
Bichtigkeil  hat),  folglich  werde  der  Wafferftofs  n' 
mal  fogfofs  als  bey  der  eii:fachen  Gefchwindigkelr. 
Diefcr  L)e<luctioD  uneingedcnk  wandet  er  mm  hier 
denfelben  Sa<z  auf  einen  l  all  an ,  wo  nur  voo  einer 
'und  derjelbr'n  VV*flermenge  die  Redf  ift  (bev  wel- 
eher  man  alfo  auch  einen  de''io kleinern  Querfrhnitt 
bat,  \9  ^rüfser  diüGtfcbw.  ifi},  wo.aUo  «ur  q  fach«a 


Gefchw.  auch  nur  die  n  fache  Gröfse  dcc  Stofses 

f;ehört,  fo  dafs  ßch  der  Effect  nicht  w<e  (C  —  c)*.c 
ondern  fchlechihin  wie  (^d— c).c  verhält,  was 
dann  für  den  gröfsten  Effect  nicht  c='C  fondern 
CBjC  giebt,  wa.s  (zunidl  wenn  der  Reibung  und 
dem  Widerflande  der  Left,  welche  bekie  <\<n\  Wertb 
von  c  etwas  mindern,  gehörige  Recbrunggirfchiebt} 
mit  den  Bulfutfchen  Verfurhcn  Ober  alle  Erwartung 
genau  zufan>menltininit ;  wogegen  der  Vf  fein  vga 
der  Erfahrung  bedeutend  abweichendes  Refultal  fei- 
nes oberflächigen  und  fehlnhafien  R.i>fonoemcott 
als  einen  Beweis  anficht,  dafs  man  die  Refullaie  der 
Theorie  (S.  305.)  zu  nichts  gebrauchen,  und  die 
Beantwortung  der  Frage  von  der  vorthtilhafteftea 
Gefchwindigkeil  nur  aus  der  Rrfahrnng  ableiieo 
könne:  c'i^fi  toujourt  a  texpeihtti^  qu'oa  doie  umdr 
recourt  pour  refoudre  cette  quejiiou  mecanique  t  fi 
l'on  ne  veut  pas  Je  jeter  dttns  Irt  ecai  ts  dornt  letqutu 
entrainent  ä^s  juppofitiom  f^ratuites  Die  richtig* 
Theorie  des  Stofses  ift  aui  k<iiie  wülkuriinhe  Vor- 
ausfetzungen  gebaut;  jede  Theurv«  tieruht  notbwea. 
dig  auf  beftimmten  Vorau&fetzung^o,  und  die  Art 
diefer  Vorausfetruniien  lU  iclbit  beholflich,  dit 
Grenzen  tür  die  Brauchbarkeit  der  gefuitdeocn  He. 
fult4te  beurtheileii  zu  kuiwien.  XXV  Kap.  Exß^- 
rieni  es  für  leM  ruues  a  a.'i&<*j  (lJnt^r^ctll.>cl<ltgc 
ferritder;.  Er  theiii  h  i-r  /uerft  die  Verfuche  soo 
Boßut  mit,  mit  Bevfiigimf;  e  ner  Cclonoe:  Effet 
mecanique  exprime  en  livrea  elevcei  a  un  poucet  de 
haureur ,  die  n-an  t  ey  Boi/ut  nuhl  findet.  Aber  die 
Zahlen  diefer  Colonne  findet  Ree.  nicht  richiif,  £>e- 
rerlinet,  oder  er  verfieht  die  Reclinung^weifc  des 
Vis.  nicht,  die  '.ivn  Lefer,  wie  lie  der  Vf vri- 
felzi,  noch  weniger  verftehen  werden.  A  i 
nicht,  wie  vom  V».  gefchshen  dt,  der  Efieci  cn.cr 
Reihe  von  Verfuchen  mit  «lern  einer  andern  veriii- 
eben  werden,  weil  die  jedesmalige  Anzahl  von  Um. 
drrhuDgen  i'.tf  Rades  :'u  einer  anHera  Zeil  gehört, 
da«  Rad  alfo  bey  einerlcy  Anzahl  von  Umläufeaducb 
verfchledene  Gefchwindi|>keil  halle.  i^meaioa't 
Verfuche  fcheinen  uns  2u- keinen  befiimmien  Re- 
fuUaien  geeignet.  Des  Vfs.  eigene  Verfuche  gehea 
für  die  vortheilhaftefte  Gefohwin  iigkeit  des  Hades 
die  lialbe  Gefchwindigkeit  des  Waffers.  Inder  Thal 
find  die  Befultale  der  verfchiedeoen  von  mehreren 
Mechanikern  angetir]  |en  Verfuche  unter  fich  mef  r 
verfchiedeo,  ah  die  daraus  genommenen  Mnie.  • 
the  von  den  Refulialen  der  Theorie.  Die  Kro; 
der  und  die  uitterfchlächlij^eo  Räder  mit  lothrti  hun 
Wellen  hat  der  Vf.  hier  gar  nicht  berühit.  XXVI, 
Kap.  Experiences  relatives  a  i'action  de  l'euut  /W 

5 reffton,  für  les  roues  d  augets.  (OherfcbU 
Jder).    Nach  den  Verfuchen  von 
Vf,  hier  mitthrilt,   beträgt  der 
Rades  etwa  ■}  vom  cb/olut  grö/stt 
Waffers;  nach  Verfuchen  vonSati 
höbe  wie  vorhin  nur  dem  Dur«^ 
gleich  efetzt)  liatte  man  o.  Hl  bii 
grulslen  Kffecte,   (agt  Smeaton^i^  J 
ijter  be^'m  u|)Urlcbi.  Rudc  uo^ 


( 
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■I  zu  l'Otfer  wf«  m  9«  «u  wiederum  wtridnis  ift; 
^eon  der  grOfM«  Effect  betrag  b«ym  mrterfchl.  Bad« 

nach  des  vfs.  eigener  Argahe  kaum  nicht «ber  l 
vom  ebiolot  grölvten  Elfecte  des  Wait«rrs.  £$ 
»her  f  i<|Mjsi.  fiöcbft  irrig  ift  eoeb  Smeaton's 
Vorftetlung  «w  d«r  Art,  um  dM  MF«ff«r  te  dea 
Zeilea  des  ebe«reM.  Radw  wirkt,  und  dl«  der  Vf. 
hier  ohne  alle  Verbefferung  mittbejJt}  eioThei!  vom 
Gewicht  des  Waflers,  meint  er,  werde  zur  Krhai- 
tung  der  Bewegung  des  Waflerrades  verwendet, 

f;ebe  lifo  am  Diuck  des  Waffers  verloren,  und  der 
o  verloren  gebead«  Tbeil  des  Dmckt  fey  daher 
bey  gröfserer  Gelchwinrfigkeit  des  Rodt"?  jt  .fser 
als  bey  eiiier  kleinem  j  au»  diejem  Grunde  konn« 
di«  einerle;  Zeit)  auffalleni'e  doppelte  Waffer- 
fnenge  bey  derfaiben  Lielt  »icht  di«  doppeit«  Ga* 
fchwindigkeit  des  Bäd««  bewirkaa,  obgtaicb 
der  doppelten  GefchwindiRkeit  alsdann  die  eit^zei- 
nen  Zeilen  ebenfoviel  Waifer  aufnehmen »  als  vor- 
bar bej  der  einfachen.  Das  ßnd  die  FrOebte  einer 
raf  fagananoteRaifonnemeats  geerflndeten  Mafcbi. 
nenienre,  womit  Laten  In  der  uirrenfchaft  Profe» 

IvfMf)  martif  n  wollen  und  Jen  Fortfrhn'Men  der  Wtf- 
lenlchairr  und  ihrer  rjchtigen  Anwendung  m  den 
Weg  treten,  und  dein  Lehrl  n^e,  den  6e  um  loo 
Jebr«  xosOckFobran ,  die  ungeheure  Einbildung  bej« 
bringen,  er  habe  den  Ktanidpankt  des  WideBsav» 
rricht.  D?r  Vf  tiieilt  nun  eif^ene  neue  Beobachtun- 
gen Ober  die  oberfchJ.  Elader  mit,  was  ihn  dann  be- 
uiniRit,  vorher  Beob^itbUuigcn  Tihf-r  Jje  Al^ilufs- 
«langa  mitsut heilen,  welcite  aas  einem  WaKerbe- 
blltntfs  mit  angefleCeeaem  Oesisae  abfliefst,  fo  d«f« 
der  ,Waf(e/f;  Vegel  im  Gerinne  die  Fortfetzong  voes 
Wafferlpiegtl  im  Behiltniffe  Ift,  Dergleichen  V«iv 
che  bleiben  fiu  die  Hydraulik  immer  w  tVinp  »  nd 
«vj>dien«R unfem  Dank;  aber  ihre  VergieicliD&gmit 
d«r  Tkearie  Ikbencugt.jins  immer  mehr  von  da» 
Wichtigkeit  der  letzteren.  Hiernficbft  feigen  ne«a 
Verfuehe  mit  unterfchlächtigen  und oberfchlächtigen 
Rädern,  x.i  bpy  auch  auf  die  Wirkung  bey  pi^em 
imtarfchläcbtigen  Kropfrade  RiTckficbt  gentinroeo 
wird.  Den  genauen  Zufan^menbang  der  Kefultat« 
mit  d«r  Theorie,  dar  Och  ancb  liier  zeigt,  bat  der 
Vf  otrht  bcrQhrr,  Kap.  XXVII.  De  r«^aAeetIo» 
(j^f  fhmrirs  df-  fi^'m  prt'cfdfns  a  div^r/et  q»e- 
JkionM  de  pratlque.  Hier  jft  ilie  i»e  Hauptfrage: 
jüun  ^Ihs  elrconftunces  Feuu  doU  eile  Je  tnuver 
pour  devenir  um/orc«  mogiicei  et  quelle  e/i  <>n  ei- 
fteral  lu  m^Umte  mmi^f  d»  Im  faire  agir  et  ihn 
applxquer  Vactioat  Hier  nichts,  was  nicht  im  Vor- 
hrrgebeoden,  fogar  fchuo  wiftderhoh,  Krla^t  wor- 
den wäre,  »te  Frage:  Lortqu*on  a  choifi  la  moniere 
de  Mfmmir  feau^  qu»  faut  U  /Ura  p9itr  mettt§ 
fitrt^mvuhMy  «  queU»9  ßHtt  ht  Sgßtffithn 
plus  favorables  ata  puiff'ance^  A!l»s  ift,  wr?  hey 
dei  iten  Hrage  nur  nocl;  auf  Walierrader belchränkt, 
wo  dann  zuerft  von  ui;ierfchJachti)>en  Rädern  in 
5irömeo  zwif(  hen  rw^j  81  hiffen  und  an  den  Ufem 
zwircben  /we)  ivi'ru  Ma>.*!ra  «dar  in  einem  ange> 
i^^ten.  Sjeitebk^ual  die      e  fl< »  oad  «wackMälUg^ 
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Ctnrichtaogea  angegeben  werden ,  ofine  fich  jedoch 
ins  Detail  einzulaf^n.    Eben  diefe  Einrichtungen 
6nd  .it  er  a.jfh  t: j öfsientlieils  bey  andern  hydrauii- 
fchen  ^idtchirien  anwendbar,    jte  Fragf:  Comment 
iualuer  la  force  de  Ceau  fbivarit  let  dhutferelteMt' 
/umeet  ok  tih  fe  prefente  ordlnalrement,  ouJ[elm 
•m  fftada  itappthathn  adopte  ,  foit  en  poids  Hf*^  & 
unp  ifrtaine  hau:rur,    'lu  rn  quantitö  dr  tmvail  Irf 
dujrriel  queiconqur immer  noch  baoplfächlich  in 
Be2ug  auf  WalferrSder.    Diefe  Frage  ift  hier  fehr 
usvotirtindig  beantwortat,  dabar  der  Vortrag  bey 
waltam  sieht  genOgend.  Das  heifst  den  Lefar  glais> 
ben  marlipn  n  oHcn  ,  cfiTs  rlip  Mafchinenlcbre  etwa 
Wiedas  Handwerk  eines  Korbmachers,  eineaSchrel. 
ners,  eines  ScIilolTers  erlern«  «werden  könne,  weea 
in«»  danaban  aar  dia  Hegel  de  tri  anzttw«adai»-*«r- 
Hdha.   Zar  Baantwortung  jener  Frag« braoebt  der 
ofnchiii  weitfcb weifige  Vf.  nur  9  Seiten,  die  ^frsAa 
nur  iiinreicbend  gewefeo  waren,  um  deutlich  vor 
Augen  zu  legen,  dafs  eine  folciie  Frage  nach  dem 
bisher  artbainea  Uiitarrickt«  bier  ganz  aobaantwor« 
tat  MeibaD  ttiAffa,  luid  «teft  et  eine  ganr  aar^bHcAi^- 
BfmQhung  bleibe,   auf  EfelsbrOckea  zu-  r^chtigeit- 
Marrhinenk«>nntnifffen  leiten,  und  au«  einem  Schlof*' 
fer  einen  Mechaniker  oder  wahren  Marehinenkeav 
ner  drecbtaiaaw woLaa«  4ta  frage:  Comment peut' 
Ott  rteonndltret  fi  fom  ttre  tont  le  parti  poifMe  de  Itr 
force  motrtce  de  rrau,  dant  un  ecabliffement  dejä  « 
forme:  fltym  der  vicet  efl'eniiels  df  difpoftilonst 
p«ut-on  Ifs  cornger  fanx  dccruire  le  Cyßen-f  i'n  crf 
tierf    Hier  geüeht  der  Vf.  fejbft,  dals  die  Beant- 
Wertung  von  der  jedesmal i^<>n  befonderen  Einrieb* 
tung  der  zu  betreibenden  Mafchine  abhänge,'  bie^ 
alfo  nicht  im  Allgemeinen  gefehehen  kcVnne',  erbe. 
Tcliränki  Tch  cfjbrr  hMs  auf  die  Fehler,  die  in  Be* 
Zug  auf  die  Räder  vorkommen  konneo,  wo  dann  ba« 
gralltteb  aiaiftens  bJoTse  Wiederholungen  erfchet 
Ben;  hierunter  auch  Wiadarbolung  eines  fchon  ohen^ 
vorgetragenen  Satzes,  den  wir  dort  nicht  befonderi 
angaben,  hier  aber      uerOhren  nutiiig  finden,  uin 
nicht  durch  wiederholtes  !Schwreijj'»n  die  M'iyuung 
zu  veranftaltan,  dafs  wir  des  Vfs.  Urtheil  fiirrich-  . 
tig  bialtan*  JEa  (oU  nämlicb  nach  ibm  die  Cef ch  wi  n. 
Higltait  afnaa  bberrehlielitiaaa  Rade»  hSchJtfm  ^ 
Par  F.  betragen,  eine  Gcichw.  von  6'  fey  fürdfo 
Fffecl  fchon  fehr  aachtbeiUg.    Diefes  Urlhe^  ifl( 
bier,  wo  der  Vf.  nicht  ala-  Tbcorstikar  foBdarii 
|aMt  ala  Pxakiiker  auftritt*  ««  rovi«!  oDarwarlatfer.- 
Waa  würde  wohl  ain  vod  aiocm  34^  hoben  oberfchl. 
Rade  betriebenes  Pumpenwprk  .Vifit^n,  wenn  das 
Rad  in  24  Secunden  et AeA  Umlaut  machte,  fo  dafs 
ein  Pumpenkolben  la  Secunden  Zeit  oöthig  hätte? 
Der  rafohar«  Zor  bev  doppelter  Qkfcbwiodiglieir 
erfatzt  bier  relohncb  dae  aati- der  grMsern-Oeiehw;-  , 
verbundenen  Kra^ref!n^t.    5te  Fräse:  Qmelte Hi-lm 
v^l^ur  die  Piriftuenfe  dumr  ua  eas  dorrm*,  de  Raug- 
mfntaiion  tm  de  la  diminution  des  euux  effluentes^x 
flu-  la  auaiHU^  d«  irapail  ßroduitf  Der  Vf,  ba* 
naerkt  fal  }ft,  dafa  fteb- dia  Antwort  aaa  der  Baan»- 
wortoog,der  an  Frage  laicbt  ergpfaa,.  XXViU.  Kap) 
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Dr*  dij/erens  modes  iCappU^uer  la  farcc.  de  i'eau. 
Die  tiicr  ßcnanntSB  Mafchineo  find  (ohne  Zeich, 
nnng  und  Be(chreibung ,  die  erft  id  der  Folge  vur. 
kuniiTipn  werden)  1)  «!ie  Wafferfäulenmafcbine ; 
2)  Ald^nfs  livdraulifcher  Hebei;  Hydraulifche 
ScbUg-  oder'  Scbnellbalken.  Dana  die  hydraulu 
fcben  Rüder  [owobl  mit  lothrcchten  als  mit  wag- 
rf  hrea  Umlaursaxen}  in  Bezug  aal  erCtere  kummt 
er  such  auf  die  Rnckwirkung,  entfallt  fich  eb«r  der 
hilf  .  r.nitng  df;  Sepnei  ifchm  Wafferrades ;  ernennt 
ciu  Uilclie.s  Had  ein  Hückwirkungsraä  Aticbnecot 
er  die  Alufi  fidräder  und  die  auch  Ree.  nocb  unbe- 
k  ianie  HöaaUe dtsMat^uli  von  Mtuutouri- Dectot. 
Alles  wird  liier  our'oberflScMich  berObrt,  ohne 
/pecicllrji  Be/ue  auf  die  Zricltnungen ,  welche  im 
Jbeygffiigien  Atlas  von  den  gedachten  famoitiicbea 
Malchinen  tnitßelheilt  worden  und,  wte  BMB  von 
Iranzößfcheo  Werken  fcboo  ta  erwarten  gtWoluit 
ih ,  febr  i^ut  gerattien  find.  Es  folgen  ann  von  S. 
401  bis  4s 2.  die  Eclalrciffemeni  ec  ü^wloppmetu. 
.Voran  Des  mrjures  metriqucs;  dann  I  Art.  De  Veia- 
iraction  des  racines  earr^et  et  cubiquetf  definltioa 
de  quelques  termesy  et  expp/ä  de  quel^uet  regie»  äe 
geometrie  prailque.  II  Art.  QtUMtit^  il»  irohv»* 
tnent ;  nio'fe;  latejfi;  temps ;  e/pace.  III  Art.  Oe 
fa  pfjanteur.  IV.  Art.  De  Cinertie.  V  Art.  Poro- 
ßte{  denfue;  pefanteur  !pf  t' lue.  VI  Art.  Centre 
4t  grämte.  VII  Art.  Frottemeas.  Vlil  Art.  Du 
ehoe  Oll  de  la  colOfiMt  äm  torpt.  IX  Art.  Idee  de  /• 
d^cnmpoßtlon  du  mouvement.  X  Art.  Calcul  de  Cou- 
lomb, pour  le  maximum  d^ef/et^  dans  les  charges 
ä  dos  d'hommes.  XT  Aii  Calculs  de  Coulomb 
relatif  aux  charget  portees  für  un  chemin  horizon- 
tal. XII  Art.  Caleul  de  Dan.  ßarstoulll  pour  la 
fotce  des  hemmes,  XIII.  Art«  MmhiäUe  ^lumut- 
m^trlque  da  M.  Rtgnttr.  XIV  Art.  Compteur. 
XV  Art.  Tide  (Luftleere).  XVT  Art.  Sur  trcabnß 
Jement  des  conduites  qui  doivent  alimenter  lesfon. 
taines  tune  ville.  Zuletzt  (S.  483  —  496).  l^gen- 
de*  des  planeke*  dt  t Atlas.  Mao  darf  in  diefen 
^fement  et  D^loppement  nieht  etwa  Ergän« 
2ungen  ,  genauere  Beftininiiy)eea  oder  Bericbtuun. 
gen  der  in  den  XXVIII.  Kapitem  vorgetragenen  Lell; 
ren  erwarten;  höcbftens  künnten  Art.  X  bis  Xill 
«It  ErnbiZttOgen  aogefeben  werden,  die  aber  |fli«r 
dem  den  «nibthrllenften  gehören;  Ober  di«Erfia* 
Av'Ttg  des  Schwerpunkts  darf  man  (VI.  Art.)  keinen 
IJnlerrichi  fuchen,  und  fo  verbllt  es  fichaachmit 
den.fibrigän  Aruktln.  I  »ufe  ausführliche  Anzeige 
des  vorliegenden  iteo  Bandes  wird  wohl  su  der  Ue< 
beneugnng  binlänglicb  feyo,  dafi  eiB«Ö«b«rfattttng 
defTelben  ins  Ommob«  «ioo  liAebft  uottOtM  Arbsit 
(eyn  würde. 

BsiLtii,  In  der  SchleGngerfeben  Buchh.:  Die  AI- 
§ekrat  aa^b  ExMugusg  das  begriffe  in  rykema- 


tjfrli  geordneten  Fragen  und  AcfgabiMi  naUt 
ihrer   TolKtiodigen  Beantwortuog.  Zum 

Selbrtunterriclit  und  belonders  für  Examinandeo 
nOt^iicb.  -  üearbeiiet  von  /.  P.  GrOfoo,  lit.  d. 
Pi-ilof  ,  Köoigl.  l'reuft.  ff^,  E.,  Fjof,  «.Lv. 
1^:1.  Vin  u.  616Ö.  g. 

Ree.  hat  diefes  Werk  dM  «il  Matbeniatiker  all- 
gemein gefcbatzten  Hn.  Vti,  aneemeln  tweckmäfsig 

Imvoiil  in  A^fi  lit  fpiner  VoIJftändigkeit ,  als  auch 
feiner  Ancji  iuuug  und  der  Deutlictikeit  der  Dar- 
Itellutij;  g.lunden.  Letztere  ift  eine  befüoders 
fchdtzbare  Eigenfcbaft  des  Vfs^  welch«  «ach  diele 
Scfarift  for  das  Selbftftttdium  fehr  brauchbar  macht. 
i>ie  ift  daher  a!]fn  denen  recht  fehr  zu  empfeh> 
len,  welche  ßcii,  bey  den  übrigen  oüihigen  inathe« 
matifcben  Vorkcnntniffen ,  in  die  Algebra  hinein 
arbeiten  wol:eo,  was  ihnen  an  der  Baad  dielet 
•Fflhrers  fehr  erleichtert  werden  wird.  Hiezu  trial 
auch  die  Methode,  die  Hauptfntze  als  Fragen  aaf. 
zuftellen,  und  diefe  puoct weife  zu  erörtern  und  za 
bcaotwortan,  plobtwting  bey. 

Nach  einer  kurzen  Floleitung,  in  vrdch-r 
Quer  den  Urfprung  und  die  Bildung  der  algebrai- 
fohen  Sprache  da«  Ndtbig*  bejge  bracht  wfrrf, 
iiandak  das  Werk  Dua  Im  iten  Theile  von  rfrr  Zu- 
iaianeBfttZiiDg  und  Zerlegung  der  Grufse,  die 
.durch  gar  keine  Gleichung  verbunden  find,  d.  i. 
Addition,  MuJtipl.,  Snbtract.  und  Üivifioo,  und 
Iiiebey  natOrlich  auch  von  der  Wurzelaosziebaaff. 
X)er  Ate  Tbeil  baouiell  biennf  wieder  in  zw«y  Ah- 
lebnitten  voo  der  Zafemmeafetntng  und  Zerle- 
gtin^  der  Gleirhungen,  nebft  einer  Anwendnog 
der  Alt^ebra  auf  numerifche  Aufgaben. 
d  efer  Krurterung  der  Elemeol«  Idgt  noch  feia. 
mal  ein  aberfiebtli«b«r  AaSiag  «ns  der  A^e. 
bra,  der  sa  Z«ttt««a  aar  Vcrvoimindiguag  ^r. 
falben  führt.  a  » 

•  Mna  bat  dar  Vf.  den  ganzen  PJan  feiner  Srl  r  ft 
boeb  «w  «llgeaelnen  üeberfcbaoung  in  einer  ia- 
fel  bevgefOgt,  worauf  inan  denfelben  mit  einem  Bli. 
eke  farfen  und  diefe  gewinnen  kann.  Nach  dea  hi«r 
bemerkten  4  AbtheUnngen  (Tableaus)  welebe  fieb 
g«BS  anf  die  vorhin  roitgetheilte  Zerlegung  diefer 
Schrift  beziehn,  folgen  wiederum  Erörtenta««B 
und  ErginaMgM  WH  f«aar  Tafd,  womitdis  oSaxm 
ichliefst. 

•  Maa  fiebt  wobl.  dafs  der  Vf.  dlefe  Art  und  Wei* 
fe  fflr  feinen  Zweck,  das  Selbftftndinm  der  AI. 

{|ebra  zu  fördern  und  zu  erlcichtafa,  zoniehft:  b»> 
olgt  bat.    Auch  feheiat  er  diefen  Zweek  woM 
erreicht  m  babaa.    Ob  derfelbe  nicht  ah  er  aurh 
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GB9CHICRTS.  • 

fiMUMtCHwBiG,  b.  Vieweg:  Deutfehes  Helden' 
buch  TOD  Dr.  Carl  VenturUd,  Zweyter  TbeiL 
1833.  418  S.  8<  Mit  einem  TiteiKuf  fer. 

I  lie  Lefer  werden  in  diefem  Theile  die  Meynang 
*^  (f.  A.  L.  Z.  igaa.  No.  141.)  noch  mehr  beft2< 
tigt  finden,  dafs  es  Schade  fey,  wenn  der  Vf.  aus 
diefer  äcbrift  Aicbt  ein  Bach  machte,  welches  fich 
'Uelt  (obgleich  <e  allerdings  fdr  den  Schriftfteller 
angenehmer  und  in  Mafia  und  fQr  die  Menge  auch 
wohl  nntzlicher  ift,  fo  zu  fehreiben,  dafs  min  nur 
ai;^i'nbl  ( "v!  1;  1;  feinen  guten  Antheil  an  der  allge. 
meinen  Unterhaltung  nimmt,    die  wir  Deutichen 
tnittelft  der  Druckpreffe  für  ans  und  fflr  die  Welt 
eröffnet  haben,  und  woran  wir  mit  foleher  Vor« 
liebe  hfingen,  defs  ein  gefelieiter  fVanzofc  ^Hltr» 
f;e  fich  nfchi  antfer«  als  durch  unfer  fcblechtes  Wet. 
ter  erklären  konnte,  welche  uns  in  das  Lefezim« 
mer  t>inote).    Schade  wäre  es  doch,   wenn  fchön 
n  reden  dem  guten  Mitfprecbeo»  eigenthamiich 
verdmnitvollee  m  leillen  den  Mitnfleen  in  der  Maf- 
fe  eafgeopFert,  wennmflhfam,  fianreich  und  kräf- 
tig  entworfene  Anlagen  unvollendet  bleiben  follten, 
wie  jetzt  lo  häufig  gefchiphet.    Die  Ueherzeu>;ung, 
dafs  der  Vf.  in  der  vorlieuenden  Schrift  den  Punkt 
getroffen  hat,  wo  er  am  ftifkften  feyn  kann,  wer- 
den folgende  Bemerltungen  «ntfehuldigen,  die  ei- 
gentlich nur  Fngen  find,   welche  tor  Bemthung 

Ij^v  n  ^hmaligem  Ueberarheil^n  der  Schrift  kom- 
men  kuniUen.  Die  alten  Gefchichtsfchreiber  ge- 
brauchen die  Reden,  wie  die  Trauerfpieldichter 
den  Cbort  um  die  vorherrfcbende  Stimmung  aus- 
nfpreeh^n.  Johannes  Mätter  hat  es  mit  Vorficht 
unf  mit  Gtilck  nachgeahmt;  und  er  ift  noch  weiter 
geganu,en  ,  er  mahlt  felhft  Seelenznftände ,  ohne 
dabey'  ein «•  r  Autorität  folgen  zu  k  uinrn:  2.  B.  wn 
Karl  dem  Kuhnen  in  der  Schlacht  bey  Nancy.  Die 
AutoritSt  fodert  auch  für  folche  Falle  Niemand,  fon« 
dem  nur  di?  Wahrfcheiolieblteit,  and  die  kunftee^ 
milse  Beziehung  auf  dat  biftorifeb  Belegte,  inoeft 
w5re  doch  wohl  möglich,  dafs  Tacitus  fOr  die  Re- 
den von  üermanicus  Autoritäten  in  den  Archiven 
und  Senatorenregiftraturen  (Ann.  2.  86.)  gehabt, 
dafs  er  wörtlich  nachertäblt  hätte,  weiches  der  Vf. 
geradezn  leugnet:  Germeniens  wufste  zu  reden 
(Ann.  I.  33  )  und  hüte  er  encb  nicht  umfiändlich 
berichtet,  fo  thaten  es  andere,  wie  noob  in  uofe- 
Brgäa»,  BL  WUT  4,1,2*  i893- 


rer  Z«t.  So  fcböngeifterifch  er  abrigens  gewefea 
feyn  mag  (Ann.  2  55  fo  lir  ie  er  doch  wohl  de« 
gefangenen  Tbusnelde  nicht  ge(agt  haben:  oaornft 
wenn  Phöbus  den  goldenen  Wagen  mit  daa  hmOi 
gelten  Roffen  befpiiuit,  (epde  ich  dich  zu  meiner 
uettln.  Eben  weil  der  Vf.  des  Deutfchen  zti  mäch, 
tig  iTt,  wenn  er  aus  fich  felbft  frlii  enit ,  fipf,t  nian 
den  auÄ  Tacitu«  entnommenen  Reden  die  Ueber. 
fetzung  zu  fehr  an;  und  infofern  fieden  Deatfehes 
in  den  Mund  gelegt  worden »  fcbeineo  fieniehtgec» 
manifch  genue.  Tteftw  Ufst  den  Hermaan  zn 
kflnftlicb  Tpreefaen,  aber  auffallend  ift,  dafs  es  an- 
fangs faft  eben  fo  tönt,  als  von  Karl  dem  Kobnen 
vor  Nancy,  Möglich  wäre,  dafs  Tacitus  in  Belgieii  ' 
aus  den  deutfchen  Liedern  gefchOpft,  deren  tt 
Ann.  e.  g6.-  erwähnt.   Kart  donnert  im  KriegsratK 

i Mailer  «4>  M9.):  Sie  find  wieder  da  die  fchlechten 
[erte*  die  feeienloini  Jlejfefamerfeo ,  von  Trunk^ 
und  Frafs  au^edonfen,  find  bieber  vimiek;  was 
meint  ihr?  Hermann  (Ann.  9.  150 :  Sie  find  wie-  V 
der  da  die  verlaufenften  aus  dem  varifcben  Heerew 
Meuterer  aus  Kriegsfebeu ,  Racken  die  fchon  zer. 
henea«  Glieder  die  Sturm  und  Flncht  fteif  gefcbla- 
gpn,  follea  nnn  herhalten  Feinrle-;  Orimm  ,  Gottes 
/ri^irn  !  Die  Unterredung  oder  vielmehr  Uaterhaad- 
luDE^  7i- iTchen  Hermann  und  feinem  Bruder  an  der  ' 
Weier  geht  nach  Tacitus  von  beiden  Seiten  fremd- 
Üch  an,  und  läuft  durch  die  Gegenfitze -des  R(t«if. 
leben  und  Cernanifcbea  Wefens,  der  Reichshoheit 
und  der  genoffeafehafUielien  Gleichheit,  der  Dienit. 
ehre  und  der  Würde  de.<  unabhängigen  Mannes,  der 
Gnadenfpenden  des  Hofes  und  der  Selbflherrlicb- 
keit  auf  eigenem  Gebiete  zu  dem  Verfuch  eine  gül. 
liehe  Ausgleichung;  oder  wentgftena  den  Bruder 
zu  gewinnen.  In  diefem  Gefprach  bitte  fieb  viel, 
leicht  vieles  von  dem  fagen  laffen,  was  die  gc Fan. 
gene  Tbusnelde  van  der  Römifchen  liofiOcke 
iohreiht,  und  was  als  Epifodc  von  den  Gefährden 
der  Deutfchen  unter  einander  erzählt  wird.  £a 
Warden  die  beiden  Ellrtme  dadurch  lebeRdigec 
bervurgeboben  iem,  welche  Tacitus  vor  ku^^a. 
hat;  die  Grflvel  iiaee eulthrfrten,  aber  völlig  entlitt- 
lichten  Zuftandes  und  die  Barbarey  des  Naturzuftan- 
des,  ans  jedem  derfelben  fcheint  ein  Mann  helfea 
zu  können;  dere  le-lr,  hochgebildete  Germanica» 
ift  die  Hoffnung  der  I\ömer,  von  ihm  erwarten 6a 
eine  feftgeordnete  Varfiffong,  ihm  gegenflhcr'f^eht 
Hermann,  eingrofsartiirer  Mann  aus  der  erften  Hand 
der  Netaf  Bit  der  Hof&auag.  daa  Deutfcl^ea  von  dem 
P  (6)  by  Google 
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Siege  wider  die  Feiod«  zur  Ordnong  nnMr  Beb  za 
bringen.   Beide  Männer  theilen  anfer  Interaffe  m- 

ter  beb  auf  gleiche  Weife,  fo  ungleich  fie  fich  find, 
und  fo  nahe  oe  zu  einaiiüer  kommen;  fie  faUen  bei» 
de,  gleich  betrauert  vun  Tacitus,  aber  fein  Grimm 
fällt  auf  die  civil  firM  Bmbtfty  wodurch  G«na«iiicM 

Kimordet  wurde,  die  MordthaY  id  Hernnami  fft 
m,nur  ein  unglückliches  Naturereignifs.  Der  Vf. 
bierin  ihm  ungleich,  wird  eben  dadurch  ihm  gleich» 
vnd  wie  jener  mit  Römifcben  Herzen  vor  dem  Hof* 
gefindei»  dem  Argwohn  ood  den  Tyranoen(trai> 
eben  wtrat,  (b  warnt  dlefer,  vor  Eif erTocht,  Zwie- 
tracht und  Spaltungen,  mit  deutfcbcm  Hl■r^en  Er 
beduifte  der  Entichuidigunu  auch  aicht,  dals  er 
TOD  Hermann  s  EotwQrfen  für  die  VeibdliraDg  des 
deutfchen  Oemeinwefeos  fpiitht;  dam  tl  war  di« 
nothwendige  Bedingung  a«s  bafram  Kvlagswafaat 
und  diefes  bezeugt  TaciM^  ausrfrfickJirh ,  wQrde 
auch  Ton  Hennann  als  berühfaten ,  den  groisarti* 
geo  Rdnem  und  OfladMil  varwaadten  Mann  oicbt 
gafprocbaa  babea»  «a«»  «r  «iebia  wailarfakooAt 
und  gewollt  hitt«,  alc  fieb  gut  tu  feblagen.  Et 
iTiijcbte  ficb  dagegen  bezweifeln  Uffen  ,  Tbusnel» 
de  Briefe  fchreiben  feilte;  und  weaigftens  fcbeiot 
ft«  tu  modern  zu  fchreiben :  ,,,Grofser ,  edler  Mano, 
wia  I^bnanlleb  müSttm  daisa  BakttaMiaroiHaf  wit 
bittar  data«  Letdaa  fayo  "  Ktaat«  Valada  nielA 
VOR  ihr  eriSlilen,  ftatt  die  Briefe  zu  brirgen''  Sie 
ift,  wie  aiies  biftorifche,  finnreicb  benutzt,  und  als 
gelchicbtlich  beurkundete  Seherin  gewährte  &e  den 
Vorthail,  &«  offiaoifch  rada&  n  kffan.  Für  Har. 
wann*«  Sjmcha  mAebta  wobt  kaiii  febOnaraa  Mn» 

ffer  Tcvr),  als  U^lhelm  Teil  in  feineni  Sel^ffgefpräch, 
M'unn  er  die  höchfteo  Gedanken  und  dia  wichtig» 
ften  SaehMin  den  eiofachf^eo  Worten,  und  in  Vor- 
hallüngeo  taa  fainan  elkftglichen  Leban  autdrOeki^ 
•bne  BegriffibaKaiebnongen  des  gebitdatan  Varftao» 
des  zu  berühren.  Das  deutfcbe  Volk  zu  Ifermann''; 
und  die  Scbweizerbauern  zu  Tell's  Zeit  fcbeiaeo  la 
der  Tbat  einander  noch  nahe  zu  ftehen,  und  die 
Bana»  dar  nr^rOnglicbe  Stand  in  mJaria  Vatar. 
landa  gawafan  tu  feyn.  E«  «rar  abar  aia«  Natttr» 
lurilt  zu  der  feelenvoUftea  Oroflurtigkeit  in  ihnen, 
vnd  diefe  mufs  man  in  Hermann  anerKennen ,  weno 
man  nicht  die  ganze  Gefchicbte  verleugnen  will. 
Dia  Hauptbaadloiigen  feiner  öffentlichan  Labaot 
lind  baurkittidet;  fie  reichen  hin,  um  mit  dan  Hlllfa- 
mitteln  der  hiftrrirrhen  Kunft  die  Lücken  zu  erg3n. 
aen,  und  ein  Geiammtbild  zu  entwerfen,  worin 
dem  echten  Oefchichtsbeftaode  Hin  lirhientc  lip  Zu- 
tbat  nur  ah  FoÜa  dient.  Das  Werk  ift  des  Meifters 
Bod  feiner  Mlb«  hocbwcrtb. 

Diefs  wären  unfere  Wimfebe  an  den  Vf.,  dem 
das  letzte  Wort  gebührt.    Hermanns  Frau  und  Sohn 


ünd  zu  Rom  im  l'riu 


von  :!ort  ver 

fucbt  Bruder  Flavius  leine  Mutter  von  ihm  abzu- 
wenden ,  fein  Geleit  koMlt  Im  bhitigen  Streit  mit 
den  Merkgenoffea. .  Mifitrattan  aberall,f  feine  letzte 
Stunde  naht  durch  V«rfobworene,   durch  Ver« 


tar  ru  dam  ciiifacban  Altar,  der  geweiht  war  nach 
dar  grobao  Römerfeblaabt  dem  Andenken  Sieg- 
mars, ünd  obwohl  die  Gebeine  in  Teutoburgs 
dunkelm  Forft  ruhten,  blieb  doch  der  uralte  Wahn, 
dafs  der  Geift,  wenn  er  aus  dem  Kreife  der  A(eo 
harabfabwabai  am  JtabfUtn  weile  in  der  Nahe  feioes 
Wohnorts  bfnfedan,  am  Deakmahl,  das  der  Kin- 
der licilige  Pflicht  und  Liebe  ihm  erricljut.  — 
HcrmaoQ  erhob,  feine  Rechte  und  fprach  feyer« 
lieb  —  —  Nie  bat  diefes  Herz  nach  eitler  Enr«, 
aio  aaeb  Herrfchaft  Ober  ein  freyes  Volk  getrach 
tat.  Varderben  wollte  ich  nur  die  W^ekty rinnen, 
Höher  ftellen  wollte  ich  mcm  WAk  rfurch  fchöne 
Ejntracht  unter  fich,  durch  leltes  Bandoifs  mit  des 
mächtigen  Sueven.  Sammeln  wollte  ich  alle  Soboe 
Wodails,  alle  unter  den  Scliatten  daslMili|;eai 
haimifebar  Freyhait  und  Ehre« "  — ' 


▼IBIIISCUTB  SCBRirTBV. 

L*CS\NNF,     b.    Knab:     Le    Cnrf.-'rvacrur  Sui/)9t 

ou  Kecueil  compleS  des  Etrennes  heivma» 
sies.    EdlHom  amgmwtie*  Tonte  VlU.  1117. 

495  S.  8. 

Mitdia^amiflbtaa  Baadaift  diaiBtaraßantc  Samm* 
InnggafcMolTaii,  dara»  wir  lolattt  In  diefer  d.  L. 
Z.  i{^i5.  Erg.  BI.  Nr.  85.  ausfabrlich  gedacht  babeo. 
Auch  er  taeilt  die  Vorzüge  und  die  Mangel  feiner 
Vorgänger  and  die  S.  451.  angebingte  Table  gfue ■ 
rmte4»t  matliw  ift  wiawobl  a^babetifch,  daojiocb 
■feht  ba4)nein  tarn  Nacbfehlagen  aingeriefatet.  Wir 
wollen  diefsmal  wiederum  mit  den  Auffüt/en  anfan- 
gen, die  auf  die  fchweizenfcbe  Statiftik  und  To- 
pographie ficb  basieban.  Dahin  gehören  S.  934. 
Souvealrt  dt  mut  ßrmmmmd«*  äm*  rBrSehä  äe  ßdU 
•tt  iloa,  weleha  tebbaft  an  dia  von  dam  Vf.  in  fd* 
ner  bekannten  Cour/e  de  Bafle  a  Bienne  entn-crfeoa 
Schilderung  der  liier  berührten  Umgegenden  von 
Dörnach,  Angenßfin,  Zufingen  uod  Forburg  ecitt' 
varo ;  —  S.  a44.  Cowft  tUau  It  Coau€  de  ^uehd- 
f*i  *"  i7%5'  Diafat'firttebftack  von  verftorbanea 
Mentzi  aus  Bern  ift  trefflich  gefcbrieben ;  was  aber 
von  den  alteo  Freyherrn  von  Roche/ort  gefagt  wird, 
bedarf  mehrfacher  Berichtigungen  nach  den  nener- 
diogs  von  dem  Baron  framfou  de  OimnAritr  ia. 
Schweisarifehen  Gefehiobtarorfehar  gegebenen  hwT 

fchlüfreo.  —  S.  320.  Fragment  für  .'a  pnputation 
des  trou  aouveaux  Cantoas  reunis  n  ia  üuijje  p^it 
la  dcciaratlon  du  Congrvs  JeFienne  du  ao  Mai  Igi5. 
brauchbare  Materialien  t«r  Statiftik  der  Kantone 
Wallis,  Neuenburg  und  Q«mf*  —  S.  394.  Petitt 
courfe  daot  les  Alpes ,  en  pmfe  et  en  vers .  Die  bc- 
fuchten  Gegenden  find  Chatt-l  Saint.  DfnUt 

Saint  Saht,  Bulle,  \-  tr,iiguet,  GfO'rnuy  ,  Haute- 
rive,  treyburg,  OUires ,  Avenchres,  Pejeroe  und 
Moudon,  Wir  finden  die  gar  zo  häufig  angebradb» 
ten  dichterifcbirn  BruchfKu'ke  nicht  wenijjrr  prn  iJ- 
dcnd  als  die  Sucht,  durch  einan  lehr  gelucbten  5til 
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Noch  nhlreiclier  und  Vipcfeutender  fijid  die  hiflo- 
yifchen  Auffalze,  zu  denen  man  die  vielen  8.339 
beginnendeo  Anecdotes  und  felbft  ein  '1  heil  der  S. 
369.beiiiadljcbeoNatioBaJgeüage  recbaen  kann.  Das 
Bette  in  diefem  Fache  iftS.  I.  ExpiäMon  d'l'nguer- 
rand  l'll.  d>'  Cow.y  en  SuiJ/e  fort  1375.  Trotz  dem 
Krieeesgefcbrey  leines  in  der  Picardie  micbügea 
Hauw: 

„Je  ne  /uh  Rot  nl  Prince  auffi 
Mmtt  bten  U  Seigneur  de  Couc)  !" 

lief  der  Zug  in  die  Schweiz  fehr  Obel  ab.  Die  da« 
bey  gebrauchten  Soldner  werden  von  den OefchichtS. 
fchreibern  die  Guglers  gerannt.  Sie  erwarben  Beb 
d«D  Spottnamen  der  Armenjäcken  {Armengacken) 
ym  man  oft  irriger  Weife  mit  Armagnae  »efwecb- 
fell  hat.  -  S.  24.  PacifieationdeBalialguetniJlit' 
wodurch  auf  Befehl  des  grünen  Grafen,  Amadnit  FL 
TonSavoyen,  die  langjährigen  Zwiftigkeiten  feiner 
waadlländifchen  Vafalieo  »on  Granlon  und  von 
Vergy  gefcblichtet  wurden.  —  S.  loa  Combat  de 
Glneint^  10.  Octobre  1535.  —  S.  Sio.  ConduUedet 
Regiment  üuijjes  au  fervlee  de  Franee,  #•  MartH 
Avril  iMis-  aus  der  auf  obrigkeitlichen  Befehl  ge- 
druckten deutfchen  Urfchrift  überfclzt.  Ein  fchö- 
nes  Seiteniiiick  i\xm  loten  Auguft  1792!  Hieran 
fcbliefsen  ficb  die  SiUenfemäMe  älterer  und  neue, 
rer  Zeit  als  S.  75.  Lettre  de  Pogge  de  florenee{A. 
centlich  Poggio  ßracr'toUni)  n  fon  oml  Leonard 
ttAretzo  für  les  bains  de  Baden  en  Argovie^  Werlte 
en  1446  et  traduU  du  latin;  —  S.  88-  Le  Carnaval 
de  tEntliboueh  im  Kaaton  Luearn.  -  S.  114-  ^i- 
fites  rMproquet  det  ConfM4f4if9AM  löbliche  Sitte, 
die  neucrdinf;«!  wieder  erwacht  ?u  feyn  Icheint,  deoa 
das  Neujahrfgefchenk  der  allgemeinen  Mufik-  6e- 
feUfchaftin  Zürich  au/das  Jahr  igaj.  befchreibt  un- 
ter  der  AitCfebrift  „die  Reife  nach  Bafel"  den  im 
verflorTenen  Jahre  ftatt  gefundenen  feyerllcheo  Be- 
fticl)  Her  Zürcher  Mufikfreunde  in  Bafel.  —  S.  303. 
fragmenl  du  Journal  de  Gaepard  Dorer  pendant  le 
congrit  de  Baden  en  Argovie  i  1714.  aus  dem  Deut- 
fcben  Oberfellt.  —  S.  164.  Anciens  comptes  aus 
den  11  und  Mten  Jabrhuadert,  lehrreich  wegen  der 
Vergleichttog  «It  ShntidkeA  Recbooogah  zur  jetti. 

gen  !Zei{.  .•■.»- 

Unter  der  Auffchrift  Antiquitf^s  wird  die  Lage 
des  alten  Bromagus  der  Römer  bey  dem  jetzigen 
Dorf«  Prtmejens  beftimmt  und  »on  den  rftmifchen 
Bädern  und  Ftifsböden  aefproch«»,  di«  erft  I8i3r 
bey  Falaifieux  in  der  Waadt  eotdecRt  wordei»  find. 
Der  am  Schluffe  ausgedrückte  Wunfch  die  firh  in 
der  Schweiz  vorßndenden  Alterihümer  unter  oft ent- 
lieheo  Schlitz  zu  ftellen,  nt  immittdft  wanigftens 
im  Kanton  Waadt,  in  Erfüllung  gegangen,  der^i- 
eene  Confrrvateurs  des  Antiquer  ernannt  hat.  Dia 
fehr  «u^trthrliche  Notice  für  l'Abbaye  de  Hautereft 
( Atta  erlfia)  S.  44-  kann  füglich  zu  diefem  Abfchnitt 
ce-ählt  werden,  da  von  diefer  im  Jdhre  1134.  ge- 
Fiifieten  berdbmtan  Olikarclenfer  Abtey  keine  Snur 
mehr  vorhanden  ift.  Seihft  dia  fOr  dreGefchicW 
der  Waadt  anTchitztaraa  Archiva  diafar  Abtay 


worden  igoa  von  den  Bauern  der  Umgagind»  di« 

der  Vf.  „ear  mouveaux  l^aadatet*'  neitnt,  v«r* 

brannt. 

Zur  Naturgefchichte  und  Phyfik  gehören  S.  a6l> 
Quadrup^det  de  la  Suiffe,  wichtig  als  Aufzahlung 
der  in  dar  Schweiz  einheimifchen  Vierfflfalar,  nutin. 
terelTanten  Bemerkungen  ober  die  Triebe  und  die  Inf 
Lande  wahrgenommenen  Baftarderzeugungen  derfel- 
ben  als  die  Metit  du  cerf  et  de  la  vache,  du  taureau 
et  de  la  jument,  de  tAneffe  et  du  taureau,  du  b^Uer 
et  de  lachest  du  hou^ueein  et  de  la  chewre,  du 
ekunuAsttde  Im^idre.  —  undS.  139.  Lettre ä^Brat- 
me  n  !\'icolas  d»  Marville  n  Lourains  3v<;  dem  I.a- 
teinlfchen  überfetzt.  Erasmus  beichreibl  darin  mit 
Seharffinn  und  Witz  das  zu  Bafel  im  Septem«' 
per  isa6  ftattgefandena  Auffliegen  eioea  Pulver, 
tburma.  ^ 

Einer  der  fchönften  Züge  des  fchweizerifcben 
Natiooalcharakters  ift  bekanntlich  die  Woblthätig- 
keit.  Als  nette  und  wertbvülie  Belege  verdienen 
in  diefer  Beiiebung  celefen  zu  werden  S.  174-  Acte 
de  fimdalieK  de  fmpltat  Pourttdit  ä  Neuehdtei 
vom  18.  Januar  i8oj{.  Der  Stifter  verinarhte  dazu 
fix  cenc  mille  francs  de  France!  —  S.  Tefta- 
menc  qui  fonde  un  inftitut  d'education  ä  Chateau- 
d'Olx  im  Kciiton  Waadt.  Man  verdankt  es  den 
Gebr Odern  yiacent  und  Jaquet  Francoit  Henchoz.  — 
S.  191.  /nciodir  de  CAemex  bay  Montreax  in  dar 
Waadt. 

Die  Literaturgefebiehte  hat  auch  mehrere  Aut 
fätze  aufzuweifen ,  als  S.  239.  Melanges  patois.  — 
S.  359.  D^dicaeeßmgtiltAret  allerdings  eine  der  wun> 
derliobfteo  Zneininngen,  die  jemal»  gadmckt  (ays 
mfigen.  Sie  rDbrt  von  Profeffor  Pierre  Jeabt  ans 
Laufanne  her,  und  fteht  vor  der  von  ihm  zu  Genf 
1633.  herausgegebenen  Cronologie  von  J.  J»  Her» 
mann.  —  S.  347.  eine  Recenfion  der  £cMlWf /IlT  !• 
Suiffe^  adr^^U  ä  Mme.  deM**  pmr  mm  90f^enft 
fran^als.  Geneve  1783-  8-  und  de*  bekannten  refie^ 
luizdchen  Werks  Lionard  et  Certrude.  Laufanne 
i;«^  —  355.  Necrologue  des  gens  de  lettret 
Suiffes  1786,  nämlich  A^nedee  Bmanuel  de  Hallert 
Jeam  Perdriau»  Jean  Huber,  J.  G.  deU  Flachere  und 
Merti.  —  S.  afe«  Biege  hijiorlqu»  deiA.  A.  Louig 
pet,  paJMW  de  l'egli/e  d'  Aigle.  —   S.  169. 


Decoppet , 

Lettret  d'armet  de  la  fantitle  de  Gejsner  de  Zürich, 
ein  Gefcbenk  des  Kaifers  Ferdinand  1.  an  den  gro. 
fsen  Conrad  Gefsner  vom  atan  April  1564.  und  S* 
136.  Biographie  d»  Rodripte  Am-BaUeu€ellinii»t 

ecriie  par  lui-mime,  tratluite  du  latin,  et  portant 
en  ttce  rette  Epigraphe,  qui  contient  la  partition  des 
chapitres.    „  |.  Gundflii  natus.    2.  Studiosus,  a. 
Reßio.  4.  Mllej.  5.  Mox  Tigurit  civis.  6.  Deinde  ' 
Trt^Jffor  er  am.  •* 

Wir  wollen  diefe  Anr^ige  mit  der  S.  365.  er- 
wähnten Prediction  curieufe  befcbli^sen.  Im  Jahre 
1729  erfcbien  „en  SuiJJe^'  ein  Effuifur  FApocalypfe, 
avec  des  edairciß'emens  für  les  proph^ties  de  Daniel, 
qui  regardent  fes  dervigrt  temt,  worin  auf  Aulafs 

det  Bocba  Daoiai  Kap.  la.  anPs  Baftimmtafta  ei. 

«a  , 
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BS  Rmrolotion  im  Jahre  1790.  vorausg^ragt  wird. 
Die  Beftitigung  diefer  Propheteifauoe  diireb  rfie 

franzüfifche  Staatsumwälzung  hat  dem  lange  in  ^'i  r- 
geffenheit  geratbeoeo  üucbe  eiaea  uoerbörtcn  Frei« 
ferliehea« 


BRBADUNOSSCHRIFTEN. 

BaiaiDKG,  b.  Pertbet  u.  Beffer:  Bi-trathtungm 
aber  «tnzelw  Mfdinittt  d»t  heiligen  Uchri/t, 
1823.  XIV  u.  406  S.  8. 

Ree.  findet  fich,  indem  er  diefe  aus  einer  ^r^ib- 
liehen  Feder  gefloffenen  Betrachtungen  beunlieiipn 
fi;ll,  in  einiger  Verl?g'--tilir-it.  Gewohnt,  dru  tMin]- 
oien  Sina  und  das  lebhafte  Gefubi  fQr  Religion  zia 
•hr«0|  wo  er  es  nur  immer  finttet,  aod  nicht  mtn- 
der  gewohjitt  dem  fcbönen  und  zarten  Gffchtrrht 
fiberatl  die  gebflhrendfte  Acbtang  zu  beweiien, 
in  i  hie  er  gnrne  jeden,  auch  noch  fo  gegrflndeten 
Tadel  turückbalten  und  fich ,  wo  er  dazu  Gelegen. 
Iiefttftnde«  ia  ein  recht  herzliches  und  reiebliohes 
Lob  «rMerse»  Gletcbwobi  darf  er  auf  der  andern 
Seite  der  Wihrlieit  nichts  vergeben,  und  hat,  in 
fo  fern  nur  die  Schriflftelierin  /u  hrprilieilen  ift, 
die  Pflicht  auf  fich  (eiji  Urtheii  unparteyifch  uod  un- 
verholen abaogeben.  Et  ift  folgendes:  diefe  1)  aber 
Pauli  Befcehrans  Apg.  9,  1  —  39.  s)  aber  die  Auf. 
•rweekang  deft  Litaros  Joh.  11,  i  —  46,  3)  ober 
einigr  Brucbftflcke  aas  den  A  lifcbie'.'vrfHpn  Mvife 
B.  5.  K.ap.  5.  6.  9.  10.    4)  über  deffeo  lelzten  Lob- 

Sefang  5  Mof.  jj,  i  —43.  5)  Ober  den  Kimmerer 
er  iCooi^n  Gandacet  Apg.  9,  s6  •.-40  a.  6)  ober 
den  ganzen  erften  Brief  Fetri  ennftellteo  Betrach- 
tungen find  frornme  Herzensergielsungen  einer  Lffe- 
rin  unferer  beiiigen  Schriften;  die  bey  folchem  La- 
ien dem  Maafsltab  und  der  Anweifung  gefolgt  ift, 
welche  Cinfk  Aaguß  Hermann  Franke  in  dem ,  die- 
fen  Buefae atteh  wieder voreedmcliten  „  kurzen  Un- 
terricht, wie  man  rfie  H.  S-  zu  f.  wahren  Erbauung 
lefea  folle,"  an  die  Hand  gab.  Dafs  nun  jene  An- 
weifung, wenn  gleich  nicht  völlig  erfchöpfeo'l  und 

feDflgend,  doch  in  6ch  gut  und  in  vieler  HinScbt 
efolgenswerth ,  dafi  ein  naeb  derfelben  eingerieh. 
tetes  Lcten  der  Bibel  in  feiner  Art  nntzHch  und  zur 
Privaterbauung  T\i  empfehlen  fey,  dafs  in  den  Be- 
tt  a<  1j  1  iJii n  (iiirrer  Verfafferin  Manches  vorltomme, 
das  aut  gleich  gefiimmte  Gemütber  eioea  guten  Ein- 
drndc  machen  und  diefelben  woblthitig  anregen 
Icann,  will  Ree.  keine'sweges  in  Abrede  feyn. 
Aber  hMf  Himmel*  Von  welcher  SOndfinth  religio- 
fer  SctirifiPii  V  ri,;i  wir  hf>imgefucht  werden, 
«renn  jeder  bejna  Le£ea  derU.S.axifrteig<>nde 


me  Gedanke  auch  fogleich  follte  zo  Papier  ^ 
bracht  und  demnäcbrt  dem  otfejtiichen  Drude  foJl* 
to  ■jh.r-r^eben  werden;    uefon  t-rs   wtnn  fülclie  G». 
danken  und  die  ihnen  zum  Grunde  Uegendaa  Ca> 
fohle,  wie  es  hier  der  Fall  ift,  und  wie  et  ee  ei^ 
rem  Stellen  de»  Bneha  z.  B.  S.  196. 197  n.  r.  a.  6di 
gar  dnitiieh  tn  nrkentien  ift,  aus  einer  ganziodi. 
vi  i  DF-lten  Seelenftimmung,    aus  einem  durch  g^ 
täulchte  Hoffauogea  und  fehlgefchlagene  Wünfffa« 
ferletzten  Herzeii  hervorgegangen  zu  fejn  idW> 
nent  fo  dafs  man  fieh  kaum  des  Gedankens  erwcii. 
ren  kenn,  e*  fty  etn  im  Irdifchen  unbefriedigt 
büebenes  weibliches  Gern üi Ii,    das,  in  d--:  fr;.o. 
men  iJefchäftigung  mit  dem  Hjmmlifchen  feinen  tr- 
fatz  fuchend,  fich  hier  ausfjpricbt.  Möge  dasdene  | 
immer  im  ftillen  Kämmerjein ,    wohin  es  eiKnt- 
lieh  gehört,  möge  es  hdehftens  im  vertrauten Kr«i-  . 
fe   gif  ichgeftimmter  Seelen   gcftlif  i  t  D;  aber  für 
das  grofse  Publikum  gehört  ohne  Zsveiicl  detglei-  i 
oben  nicht.    Wollten  wir  indeffen  diefen  Betncb 
tnogeo»   die  ihrer  Natur  nach  keines  hmw»  I 
fibig  find,  mitbin  aueb  fflr  das,  was  etwi  im  Ko- 
zelnen  an  ih«en  auszuftellen  wäre,  kiin  r  Bewei! 
zulaffen,  als  wohlgemeinten  Beitragen  zur  Eiwi- 
ckung  eines  roligiöfen  Sinnes,  einen  rebtirca 
Werth  noch  immer  rodit  gern«  nceftehen,  fonit 
fen  wir  doeb,  felbft'  auf  die  Genbr  gegen  dttd'  ' 
ner  Dame  fcbuldige  Decorum  za  verftofsen,  aM 
um  fo  ernftlicber  gegen  den  Arthang  erklären,  der 
vun  S.  383.  an  „ein  Wort  an  meine  Lieben  Uber 
den  Verföhniiogstod  CbrifU"  enthalt.    Weno  fick 
die  Verfafferln,  alt  fie  ihre  Betracht  u ogeu  D)eA^  1 
fchrieb,  des  goldenen  Wortes  Pauli  t  Kor.  i+,54.  ' 
Oberhaupt  hätte  erinnern  mögen,  fo  bäiie das i«r- 
zaglich  bey  einer  Materie  gefdiehen  foUen,  in 
AafehoAg  welcher  es  (cbweclich,  wie  gcneaechfit 
und  die  GefSblsehnfren  anfrer  Ta];«  uns  deVia 

flhprrp  trn  rr-"'.,~hten ,    auf  blofse  nr*'r!i!c',  'nn:*er« 
rmf  wiiieniciiatiiiche  ErgrOndung  anitommt.  W» 
über  diefen  Gegenftand  die  Verfafferin  oder  riel-  , 
mehr  wohl  grdfsteniheils  eigentlich  der  Ür  1 
ftor  •••»,  mit  dem  fie  laut  S.  387.  darflbar  •&*  ■ 

ge  ünterrpi-fnnfipn  pehnlit  hat,  vo'/iibrinpen  Wfifii 
ift  das  gatiz  Gewöhnliche,  Tauiend  MW  GtiK.^h 
aus  einfeitig  nn  I  ohne  alle Rock6cht  auf  Zeitideea 
und  Zeitverhaitniffe  aufgelbfaten  ScbriftfteJiea  0» 
fcböpfte,  das  aber  eben  fo  oft  binUngHeh  facleoc^ 
tet  worden,  fo  dafs  es  hier  keiner  neuen  Wflrdi« 
gv\r\^  bedarf,  deren  Geh  denn  auch  Ree.  um  fo  He* 
her  I  b-  rheht,  da  je  ler  Verfiich  die  Verfafferin und 
die  ihr  Gleichgelinnten  auf  andre  Gedankeo  lu  bris- 

5en  eben  fo  vereeblieh,  als  atteh.ttnqatzf4H•t^l>^ 
«,  da  jeder  „fafnes  Qkiibcii«  l*6<a**  juif* 
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DarMstaot,  h  Uf'jtT:  Ueber  ein  Maximum  di'r 
Zölle  twi/chea  den  Süddeutfchea  Staaten  und 
00  Jbu/mrtUtg  gemein/am  verabredeter  MaafS' 
r^rim  ftfW  fremde  Jebidliche  Douanenfyfte' 
me  «Jkiw  «wn  eemeinfchßftUchtm  HaadeU'  und 
ZoUverband.  Von  Frau  MUltr  *M.  ÜRimB» 
/tmdt.  i^a.  40  5.  8*  . 

Es  wird  jetzt  von  Tag«  zu  Tage  practifch  Hoth  ,ven. 
diger  za  irageo  und  zu  entfcheideoi  ob  es  mit 
ttDfern  Gruadfteaero  fo  bleiben  könne,  wie  6e  durcb 
den  drevrsigjährigeo  Kriee  eDtruoden ,  und  ia  d«o 
neuefteii  Kriegen  rjefenbaft  geftaltet  §nd,  wihrmd 
fich  die  Freue  \  n  Getreide  und  Vieh  unter  den  Lie 
ferungskoüenj  den  oothwendieften ,  bafcbränkte- 
ftta  Auslagen,  und  den  unmittelbaren  Stcttero  d«r 
Landleute  feftftelleo,  während  die  BaMfp  mit  50 
Morgen  Ackerland  in  guten  Gegenden,  und  mit  1*0 
Morgen  in  fcblechtcn  Gegenden  durch  gapz  Deutfell» 
laod  ihr  Auskommen  nicht  mehr  haben  nod  wlh. 
reod  die  Zeit  wieder  zu  kehren  droht ,;  worin  das 
Landvolk  fich  verflacbti^,  aad  dl«  Höf«  oiebt  Im 
Erbgange  fondem  im  Ointrcrbtirea  die  Befitzer 
wechfi-'.ii'^  Wie  viele  Millionen  mü_iTea  in  Deutfch- 
Itnd  allein  *ob  vorigem  Jahre  an  (irundfteuern  in 
Rflckftand  feyn,  ungeachtet  die  Zvan^seyi  reibet 
in  Heerfchaareo,  und  nftlofea  Zflgen  alle  Dörfer 
und  einfamen  Hatten  durehfoehea,  ond  ieden  ergreif- 
baren Grofchen  ereilen!  Wird  das  fo  fortgehen  kön- 
-  nen,  oder  wird  die  unmittelbare Befteurung  vermin- 
dert, die  mittdbtre  Befteurung  vermehrt  wer  rn 
TTiOrfen?  Und  wenn  der  geftiegene  und  fortfttifende 
Verbrauch  diegröfsere,  die  Hauptfteoerhfc  tragen 
mufs,  wie  legt  man  fie  nachhaltig,  ficher,  nr  I  7u- 
gieicb  fchonend  auf  ihn  '.  Die  Ümftände  ünd  dazu 
cQnftig:  da  die  Preife  der  Waaren,  der  auswärtigen 
wie  der  einheimifche»,  desZucItert  und  der  Sei. 
denzeuge,  wie  des  BmiBtewer«  und  des  Leders  ge- 
fallen find,  {o  entzieht  eine  Sleuervermchronf;  ih- 
ren Verbrauchern  nur  den  Gewinn  von  diefer  Preis. 
Verminderung,  und,  wenn  fich  beides  ausgleicht, 
fo  befehränkt  fie  den  Verbnoch  ntcbt.   £s  Kommt 
eine  fehr  wichtige,  aber  wenig  beachtete  Bemer* 
kung  biD7.u,    nämlich  dafs  mm  eine  flbertriehenc 
Vorftdlung  von  dem  Einflufs  der  Verbraiirhsfteuern 
auf  den  VßareapralS»  den  Verkehr  und  Handel  hat. 
Eine  Steuer  von  io*  iiftvnnd  mehr  f roceaten  recb- 
Erg&at.  BLsur  4*L'Z.  1923.  . 


net  Geh  auf  eine  Waare  ein ,  welche  entweder  ihren 
Preis  nach  den  Kornpreifen  gröfstentbeUs  ridittt»  - 
oder  von  Handelsverbindungen  fm  Aaslsnda  von 

See- und  I  an  ffracht  abhängt,  ffp=;  M jfchinendien. 
ftes  nicht  zu  efwülinen.  Ueberfchlägt  man  nur  flOch» 
tig,  wie  viel  wohlfeiler  jetzt  die  See<  und  Land» 
fracht  gegen  fooft  ift,  wie  viel  fehneller  die  Weiren 
zu  Schiffe  und  auf  der  Aehfe^iConuneo ,  wie  viel 
ßcherer  die  Meere^  und  bequemer  die  Landftrafsen 
find,  und  wie  viel  beffer  die  Rechtspflege,  wenn 
aLich  [irjch  nicht  vollkommen,  geworden;  fo  über- 
zeugt man  fich  augenbiickiicb,  dafs  der  Verbreooh 
jetzt  dne  weit  gröisere  Steuerlaft,  el«  fonftt. tragen 
kann,  und  dafs  es  nur  darauf  ankommt,  wie  fie  ficb 
Ihm  auflegen  laffe,  um  die  Verbraucher,  und  nicht 
rill-  I  j  iril'.anten  und  Handelsleute  zu  treffen,  wenn 
der  landvvirthfchaftlicbe  Notbftaod  wirkiicb  eine 
Herabfetzung  der  Grundfteusm  laMbfg  macht,  und 
die  Staatsausgaben  fich  nicht  vermindern  laffen.  Die 
rechte  Weife  zu  finden,  ift  felbft  dort  fchwer,  wo 
man  es  nur  niit  wirklichem  Auslände  zu  thun  bat, 
und  auch  eingeltändJich  von  den  Meiftern  in  dec 
practifcbeo  Staalswirthfcbaft,  von  den  EngÜndim 
noch  nicht  gefunden.   Sie  wird  vollends  zur  Auf- 
gäbe  der  Sphinx  fOr  die  Deutfchen ,  die  nicht  von 
p:njn  ler  Iflff'-n,  und  doch  auch  [i:rht  7u  einander  * 
kommen  können,  denen  Herz  und  Sprache  fagt« 
dafs  fie  keine  Auslinder  unter  Geh  It  yn  können  und 
dürfen;  und  welche  die  Steuerufein  doch  zu  Aus. 
ländern  machen  wollen.    Indefs  Ift  wenigftens  vor- 
iSnfig  fo  viel  gewonnen,  dafs  diefer  unfehge  Zuftand 
nicht  mehr,  wie  unter  Jofeph  II.  und  Friedrich  II. 
fJr  heilbringend  gehalten  wird,  fondern  dafs  Prent 
fen  in  feinem  Steuergefeti  die  Hand  zur  Vereinba- 
rung bietet,  und  das  Steiterveriundlungen  zwifchen  -'' 
den  Rhfinifchen,   wie  zwifchen  den  Sjchfifcheo 
Staaten  fich  einleiten,  wahrend  der  Ruf  nach  Ver- 
einbarung durch  ganz  Deutfchland  geht.   Die  Noth 
bttft  Vielleicht  weiter.  DieLefer  foUen  nun  den  Vf. 
>r«mehmen.  *  firÜlltilen  Verein  zwifchen  den  lüd. 
deutfchen  Staaten  für  nachtheüi-;.    Von  den  Geben- 
zehn  unterhandelnden  Staaten  gaben  dre; ,  —  Bai- 
ern, Würtemberg  und  Baden  —  eigentliche  jedoch 
im  Ganzen  cemSfaigte  ZoUfyCteme;   die  vierzehn 
ttbrigen  hnidigten  entweder  unbedingt  der  vollen 
Hätidelsfreyheit,  oder  legf^n  wenigftens  dem  Han- 
del keine  erofsc  Hinderniffe  in  den  Weg.  Sollten 
fich  nun  alle  17  nber  ein  Maximum  der  Zölle  gegen 
einander  und  aber  den  Sohutx  des  Handels  eesen 
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fremde  Beeinträclitigung  verftehen ,  die  Ausführung 
aber  jedem  Staate  überlaffen  ;  fu  mofsten  noch  14 
neue  Zollfyfteme  in  bQddeutlchlaod  hergeftellt  wer- 
den* Die  Ausdehnung  der  onterbaadelnden  Staatsa 
betragt  S748  □  Meilen  mit  8>958*eoo  Eiawobnern , 
davon  haben  Baiero,  Wflrtemberg  nndfiaden  1993 
D  Meilen  mit  6,045,000  Einwohnern.  iJie  Ohrigt  n 
Rbeiobaiern  einge[chlof{ei<  896  □  M-  und  a>62^ooo 
EiDW.  Vereinigten  Geh  die  letzteren  rokd»  erfte- 
ren  Ober  ein  Zoilfyrtem,  Uildcteo  fi«  t4  neue  Zoll» 
}inien,  fo  ginge  c'cr  freye  Markt  verloren,  der  bey 
ihnen  noch  befteht,  und  die  anfcheinende  Vereioi« 

Song  wäre  in  der  That  noch  grüTsere  Trennung, 
gemeinfchartliche  Kegel ,  der  gleich«  iStarecK 
unter  ihnen  dQrfe  nicht  lintebeo  \  denn  wann  z,  B> 
■och  nur  Baiern ,  WOrtemberg  ond  Baden  nnter  ficb 
ein  Zoll«iaximuni  beftimmten,  fo  nähmen  Tie  ent. 
Vrederdas  gröfste  Zollma.irs  unter  ihnen,  das  Baier. 
fohe  zur  Richtfchnur,  und  dann  gewönneo  WOriem- 
kerg  und  Baden  «ichi«,  Beiern  erhöhte  «her  ihren 
t2olT gegen,  fiehund  fehtdete  frrh  alfo;  oder  fie  nSb- 
meo  das  niittN Maafs  da<;  ^\'^irtemberßif^hft  zur 
Richtfchnur,  dann  wären  B^ieru  und  Wnrtemberg 
fegen  BaiTeo  in  Nachlheil,  oder  Ge  n<.l)men  das  ge- 


TendeiK  So  pvlfi  daher  des  Uebel  tft,  welches  die 

vereinigten  biaaten  von  fich  abwftlirsn  wollen,  da 
Tie  ringsum  wie  blukirt  find,  (u  witide  iluch  dieUül- 
fe  noch  ärger  als  das  Ucbol  fejii.  Man  will  das 
duroh  UrtpruQgfifeheins  Termeideo,  eher  wenn  cnk 
weder  chie  fremde  Weere  vertra§eiiiifel|g  in  den  eie> 

7Pliien  Staaten  nicht  Tivplaffen  «jrd,  oder  den  ha. 
hen  ZuiUatz  entrichten  mufs,  fu  ift  es  in  dero  einen 
Falle  phy&Tcb  und  in  dem  andern  fcaufmänoifeh  ett* 
möglich,  dafs  fie  eas  einem  der  vereinigten  äteeien 
in  deneodem  eertrieben  werde,  (gerade' die  Jtevf» 
roännifcbe  Möglichkeit  foHen  aber  die  UrfpraDg$> 
fcbeine,  oder  richtiger  Sleuerfcheioe  machen,  in. 
dem  fie  die  verzollte  Waare  von  weiterem  Zoll  be- 
freyen)  fo  bedarf  es  daher  keiner  Garantie  dotcb 
tJrlprungsfeheine.  Ihr  Syftem  kenn  nnr  aof  der 
Uebfrzeugung  beruhen,  dats  die  Zolifyfteme  cegen 
das  Hinbringen  fremder  Waart-n  kfine'hinlänclicba 
Sicherheit  gewähreo  (das  wäre  richtig,  wenn  es  kei« 
ne  Jurchgenende  fremde  Weeren  und  keine  gleich* 
ertige  einneimircho  hin  imd  tarOekgeheitde  Mefo. 
waaren  gäbe,  wenn  z.  B.  ßaiern  das  Zijilmax:mnrn 
von  dtr  heule  erheben  füllte,  die  nach  W'ürtemberg 
verfchrieben  ift,  oder  Baden  von  Baierfcheo  Katto- 


)riawfin  Zollueafs  du  Badifcbe  xur  Hicbtfcbnurt  nen  die  von  der  Frankfurter  Meffe  zordckgeheo)* 
xlean  gewinne  Beiern  |n  feinem  Hendel  mit  Baden   Aber  dee  Sjfieni  der  Urfprangsrcbeine  wflrde  kciee 


Garantie 


»iichls,  mit  WQrtemberg  nur  etwas,  und  das  fibrige 
wäre  reiner  Verluft,  der  allenfalls  durch  lebhafteren 
tlaodel  nach  WQrtemberg  vermindert  werden  kunn- 
)o*  Was  ans  de^  ZoUfyftem  zwifeben  diefen  drej 
Staaten  folgt»  würde  In  eerftirktem  Maefe  swifcfaen 
allen  Seben/.e hn  erfolgen,  rla  ihrZollfyitem  noch  ftren- 
gerfeyn  mflfste,  wenn  die  14  br  vtretendenSfaaten  fich 
sieht  dazu  verftänden,  die  Waarcn  jener  lirey  Slaa-  llairpignmd  für  den  ^-rof^cn  Wreu!  ili  .iie  i\uiten> 
ten  froyzulaffen,  und  nur  die  Wearen  ans  nicht  ver.  er/parnilc  bev  einer  gemeiu/cha/tlickfu  AtoiuhUaie: 
ninigten  Lenden  dem  Zoll  an  unterwerfen.  In  den  Beiern  hat  eine  Zollgrenae  von  509  Stunden,  War. 
vereinigten  Landen  wilrcic  mm  mrlir  Formalitäten    temberg  von  335,  Beden  von  2^9,  (»rofsh.  Heffea 


getien,  Inndern  zu  ßetrö^ereyen  reizen, 
und  entßttlic^en.  Ks  würde  das  Uebei  arger  ma. 
eben.  Uer  d^uilche  Handel  kann  und  darf  nicht 
ohne  äcliuU  gegen  das  Auaiend  und  deffen  harte 
VerfOgongen  feyn;  und  wQrde  man  fich  nicht  IWch- 
Icr  Ober  dip  Grundlagen  eines  Wav  iHl.b'  iJes  r^-r• 
rinigen  können,  als  ti'i»'r  ein  Znlunaxui  um?  hm 


und  Piackereyen  haben  ,  uml  /.  H.  v<«n  Gotha  bis  zur 

iladifchen  Grenze  vier  bis  fünfmal  der  Zollbehand- 
ung  unterliegen,   wo  man  jetzt  gar  nichts  davon 
eidet    Ferner  würde  unter  ihnen  feibft  der  Zwi- 
fchenhanilel  mit  den  auslän<lifcbeo  Waaren  aufbö- 
die  fie  hohen  Steuerfatzen  und  andern  Er- 


ren. 


fchwerniffen  unterwerfen,  oder  Gc  rtulf^ten  dafür 


von  ajH.  Naflau  von  K7,  zufammen  i^4RStundfa; 
ihre  pereeitJch-lilit  he  Zoliji'renze  Kurheffeo  ej«. 
begrilfeu  wurde  der  Baierfchcn  noch  nicht  eiA' 
maiil  gleichkommen. 

Der  Vf.  fcheint  einen  Handelsbund  fOr  gaol 
Deutfchland  zu  wünfchen.  Gegen  folchen  Wunfrb 
ift  nichts  711  eriiinein,  rr^anches  jetziger  Zeit  noch 
Urfprungsfcheioe  als  Au.<inahme  gelten  Jaffen,  wo-  gegen  die  tjoflnung.  Er  hat  die  Schwierigkeiten 
t^ureh  denn  bald  die  Ausnahme  die  Regel  Ohertref-    lehr  g  "  •  »    -.        «  «. 

fen  rrx'ichte:  fo  wfirde  z.  B.  der  Verkehr  mit  Italic» 
nifcher  Seide  aufboren.   Die  in  dem  einen  Staate 
forlirt,  tum  Kleinhandel  frhirkÜch  gemacht  uod  in 
tden  andern  vertrieben  wird,  Oiier  mit  Kattuoeo»  die 
kna  fittglifchero  Gafpinnf^e  in  dem  einen  Land*  ge- 
>t.-ebt,  üi  dem  andern  gefärbt  werden,  und  dann  zum 
Abfatz  kommen.    Der  Handel  mit-  dem  Auslande 
VDrde  verkümmert  werden,  dei*  Waarenbezug  von 
dort  durch  die  vermährten  Zoilbehandlungen  be> 
fchwerlicher  und  koftbarer  werden ,  und  der  Ana* 
länderydie  Zollftittn  dea  Vereins  vetmeideof  aus 
Y^rankreich  die  WaannUHr  den  Norden  durch  das 
t'rrufs.  Oehiet,  ftati  Ober  Frankfurt  fnhren,  und  aus 

d»  U«flIe(UMUaA  iuf  «hr  Jlbt  aach  Qüumä  ?ac. 


gut  gezeigt,  welche  einem  ZoUveitrege  cwt> 

fchen  den  unterhandelnden  Staaten  entgegenftehen; 
doch  fie  vielleicht  mehr  gehäuft,  als  Geh  finden 
würde,  wenn  man  wirklich,  zur  Ausführung  fchritte, 
Sie  fcbeioeo  fich  wegräumen  zu  lafieo.  Wozu  folite 
«•  b^  der  Vereini^ng  I4  neoer  Zolllinien  bedsr. 
fant  we|U  die  hinzutretenden  Staaten  6e  bisher 
nicht  ndtnig  gefunden  haben?  und  warum  follten 
Ge  Geh  nicht  blofs  der  allgemeinen  Greazzolliinie 
enfchlief^en  können,  wenn  fie  die  Durchfuhr  frcy 
kffen,  und  Geh  alfo  den  Speditionsgewinn  davM 
nicht  verfobiagen?  Mit  den  Urrprung<:rcheineo  mag 
es  zuweilen  nieht  auf  das  inghlichfce  fenommen 
werden;  aher  inilfste  man  nicht  alle  obrigkeit  iche 

B%(laHhicui^ea  fecwirfM«  waoavaa  Ää  (ba  Mifr« 


Digitized  by  GÖÖgle 


MM 


braucbs  wegen  verwerfen  wollte,  da  der  GevviDU 
von  andern  errchlichenen  Ueg  aubijjungen  oft  grö- 
Uttt  uod  die  Utirechtfertigkeit  (chwerer  zu  ent* 
«teekei»  ift?  Die  ZollbeamUn  haben  fcharfe  Au- 
pen;  iinrl  liefse  f.rh  nicht  Oberdiufs  eine  5ffcntliche 
CuntruLe  durch  dtu  Druck  der  Zollrecbnungen 
einführen?  Ift  man  aber  der  Urfprungsfcheine  l  er- 
fioherti  fo  wSre  ja  mitteift  derfclben  der  innere 
,  trtj»  Markt  ||4swoaii«n?  Wlre  man  in  dor  Saeht» 
uoil  darüber  cini;;,  was  und  wi«  bocb  als  Maximum 
bffifuert  v.'erden  foll,  beddrfte  CS  denn  einer  Ge- 
famtiül: Verwaltung ,  rii!-  In;  h  niclit  crreirlihar  ift? 
hätte  man  deoo  nicht  eine  aligemeine  Zolllinie, 
obgleich  kfine  gemeinfcbafliche^  die  fich  zwifchea 
n-pi  rcren  Staaten  doch  nicht  artet?  würden  dann 
diR  mnern  Zolllioien  mehr  feyn  als  die  gewröhn- 
]  c'icn  Ut  LiiMiHter,  die  ja  doch  für  geordnete  Ver- 
brauchstteuern  in  jeder  Gemeine  befiehen  mflffen, 
vad  wegen  der  ModiBcatinnen  in  d^n  Verbrauchs- 
ftenero  xwifchtn  d«o  Provinaen  aioeR  Laodas  laitUr- 
fprunEsfcheieen  anf)  dtt  Auf  Geht  wider  den  Sehlaidw 
handel  zu  tbun  haben?  VVnr  le.  man  niclrt  auf  die 
Weife  gegen  das  At><iland  zufammen  feyn,  im  Io> 
nern  aber  jeder  feine  Stenerverwaltun^  fnr  fich 
haben,  in  dem  Ordnen  ued  Regeln  der  Verbrauchs- 
fieuern  aber  mit  ganzer  JLrift  nad  b«fttm  fitfolge 
vorktaTaitcB  kOanta? 


MATHEMATIK. 

WeiMAR,  in  d.  Induftriecumpiuir:  Z)r>  f,eÄre  von 
den  Kfg''ljlh»U:ent  nebfi  etn^ni  Anhänge  vun 
«iaiften  enifern  krummen  Liniea.  Für  den 
SeMlunterricht  bearbeitet  von  Fr»  fnth,  Strritt 

Kunigl.  Preufs".  Hauptmann  und  Artillerie  -  Oifi- 
cier  des  Piatzes  Erfurt  und  der  dafigeu  Akaile. 
mie  iintiüchtr  Wiffeiifchaften  ordenl  rljein  Mit. 
gliede.Hsj.  ohnedie  Vorr.  IS4  S   iMit  1  Kuplt-rt. 

Diefe  Scbrifk,  welche  zugie-ch  den  ^trm  Tbeil 
TOB  des  Verfaflers  „  Lehrbnche  der  reinen  Mathe- 
matik" ausmacht,  ift  ihrpm  Zivecke,  fOr  den  Srlbft- 
«ntcrricht  zu  dienen,  felir  angemeffen.  Denn  fie 
bebandelt  ihre  Cie^emi,  n  Ic,  im  Ganzen  genommen, 
«ttf  eiae  leicht  fafsliche  Art,  ohne  d'>rGrOndlichkeit 
Abbroeh  za  thaa«  und  ift,  fOr  ihreu  Zweck,  hinrei- 
chet.d  i'ollftändig.  Um  fo  mehr  wOnfchen  wir  dea 
Vf.  auf  Einiges  aufmerkfam  za  machen,  was  fw-b  bey 
^\p»r  neuen  Auf>gabe  liicht  wird  abändern  iaifen. 

Plämlich:  t)  der  Vortrag  ift  zuweilen  ohne  Noth 
Waitiiaftig«  feihft  bey  unwichtigen  Nehendingt^n, 
•^ie  r.  H.  ht-y  Betracbtang  der  gewdhalichea  necba- 
nifchen  Verzeichnung  derEllipfe,  welefaa  3  S«iMi 
fallt  (S.  57-59  >.  ungeachtet  der  Lehrfatt,  auf 
welcheo  dabey  gebauet  wird,  fchon  vorher  (S.  53.) 
«ittwtekelt  ift.  In  keiner  Wiffeofchaft  aber  ift  un* 
nothige  Weitiäuftigkeit  der  wahrea  DenUichkait 
«nehr  entgegen  ,  aU  geratle  !n  Aer  Orftfsealebre. 

2)  In  manchen  Stellen  ift  f?r  Vf  rieht  beftimmt 
«od  genau  S«o«g.  Ziua  Jj^eweile  m«^«  £iai|;e9  aus 


dem  Abfchnitte  über  die  Eliipfe  dienen.  —  Nach 
$.  53.  entfteht  die  Kllipfe  durch  einen  Schnitt,  wel- 
cher „durch  beide  leiten  des  Kegeis  gebt,  und  zu- 
gleich  die  Aehfe  fchräg  durchfchneidet ,  ohne  die 
Gruadjläche  »u  berühri-n."'  Das  letzte  Merkmatift 
nicht  genau  richtig.  Km  Punct,  /f,  kann  in  dem 
Umfange  der  üruridflic.'ie  und  zugleich  auch  indem 
Umfange  derEliipie  liegen.  Man  bebt  freylich  wohl,  - 
was  der  Vf.  hat  iagen  wollen;  aber  es  ift  faUch  aus- 
gedruckt, und  diefer  Ausdruck  um  fo  weniger  ale 
eine  blofse  Uebereiluni;  zu  betrachten,  da  er  fchoa 
vorher(S.  6  )  a,i  !,  C-.rU  iindet.  Kben  fo  wenig  >ft 
es  zu  billigen,  wenn  ebendarejhft  die  grofse  Achfa 
derEllipfe  durch  diejeni^^e  geradeLinie  erklärt  wird, 

welche  durch  die  Achte  des  Kegels  von  dem  höch- 
ßen  bis  zam  aledrieften  Punete  der  Eliipfe  gezogen  . 
wird."  iJenn  die  Merkmale  des  Hochlten  und  Nie. 
drigften  ßnd  ganz  zufällig -und  gehürea  gar  nicht  in 
den  allgemeinen  Begriff  der  Aolife«r  —  54fteo  $. 
wird  aiiaemeia  bafaaimtaty  dafii  wana  maa  eiam 
Ktgal  aUtptifeb  fehnenia  und  einen  andern  Sebaitk 
mit  derGrun:lfliche  qlpirMaufeod  mach«,  dieDurch- 
fcbnitt«linie  beider  auf  dem  JJurcbmelfer  des  lat^.- 
tern,  einen  Kreis  bildenden  Schnittes  fenkrechll 
ftehe.  Et  hitta  biazagefttet  feyn  follen:  wena  beida 
Schnitte  aofeiaarleT  Aehfe ndrey ecke  feakrecht  fta* 
hen.  Sonfr  ift  der  Satz  faifch.  —  Der  ssfte  i^itfht 
diejenige  Verzeichnung  der  Eliipfe  an,  welche  auf  ' 
dem  Satze  beruhet,  dafs  die  aal  der  grofsen  Aehfe 
fenkrecbtea  Orduutea  derEUiafa  zu  deazagehöri« 
gen  Ordinalen  des  Krelfat  om  die  grofae  Aehfe  fich  - 
v  rhalt^n,  wie  die  kleine  AcLfe  zur  i^rnfsrn-  ohne 
dais  diefer  Satz  vorher  bewjefen,  oder  auch  nur  von 
ihm  die  Rede  gewefen  wäre;  welches  den  Cefetzea 
einer  ftreogen  Lebrart  um  fo  wcaigar  aogemeffea 
ift,  da  eben  diefer'Satz  aaebbfr  Afters,  z.  B.  f  57. 
ztim  Orur-fr  gplp^t  v.'ird.  —  Bey  "3  Nr.  3  ffhlt 
der  Grund  ,  waruai  zufammen  gehönge  Durciiinef. 
fer  einer  EJlipfe  fo  verzeichnet  uod  auf  die  Art  ge- 
funden werden,  als  dafelbft  gelehrt  ift;  waa  dindi 
keinesweges  von  fetbft  in  die  Augen  fällt.  —  Dar 
77fte  giebt  eine  Regel,  durch  einen,  im  Umfange 
der  Eliipfe  gegebenen  Punct  eine  ßeröhrungslinie  za 
zj'ehfn,  und  beruft  lieb  lidbey  auf  $.70;  ni  '.vf  iclitfa 
letztem  »ber  INicbts  enthaiteo  ift,  wodurch  die  ge- 
gebene Regel  begründet  würde.  Vielleicht  ift  de« 
7afte  gemeint  gewefen,  obgleich  in  dem  Drnck- 
firalerverzeichniffe  Nichts  davon  erwähnt  ift.  Den« 
ir.  ditfein  '?rten  ift  allerdings  von  dem  Verhalt, 
niffe  die  Hede,  worauf  es  hier  aakomnnt.  Nur  ift 
es* dafelbft  £0  waaig  ab  aadantao  varirn  batvii^ 
Xen  worden. 

3)  Die  Aanrdming  de^  ganzen  Abrch«ities,  der 
von  der  K:Iij>r<  handelt,  IuhJ  uns  nicht  gtfjllen  vvoL 
Jen.  Die  erfte  allgemeine  Gleichung,  welche  dar 
Vf.  fOr  die  Eliipfe  aufftellt,  ift  die  fogenanate, 
gleich  voe  ihm  nickt  als  folche  betraidttala  PolaS' 
gleicbneg  (^.Sj.  C.y  Dirfe  aber  (etaeKtvelt  tndbr 
vorauf,   als  die  Glpicliunge«  ewifchen  den  Coor- 

füaataaj  de«  <««b4wifikif(ea  «uoal«  «ad  «auf«  ^a 
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diefen  «4<;l)t  vorttrfg«b«n,  fondcra  BMhrolg«n.         UBb*qiiMnIicbk«it»  wmn  mm  nor'jtdt  Wigu  ui 

Tondcrs  r.-^  H  u-r  Schrift,  welche  zum  8elbftunter.    ditt  trfitCB  Bttok  fa4«a  Ii 
richte  dieoen  foli-    Denn  eine  (olcbe  mufs  es  fich 
rorzOglteh  nun  Oefetze  machen ,  fchrittweife  vom 
Lticbtaro  nun  Schwerem  fort  zu  geben.  Soll  «bat 
•tm  die,  im «rwütttea  öjften  $.  znlatit  aa^pfUw 


SCBÖKI  K0irftTt. 

Altona  ,  b,  Haramerieb:  AMdhOTt 

re  Ge[chicbte,  Vipratisgepebeo  von  der  Verfaf. 
{er in  der  Marie  Müller ,  £ma  a.  f.  w.  igsj*  VI 
n.  954  S.  |. 

worin  A  die  halbe  grofse  Achfe,  c  die  ExeMtif*    «  f"f        Titel  bemerkte« 

Sil.  X  die  Abfciffe  auf  der  grofsen  AcWe,  aus  S^)"""/  "»^  f*  »orhegeode  eine  «oÄr*  <?*• 
dem  Mittelpurtcte  geoomraen,  und  y  die  zogehö.  •{l''j^f!,.teJ«"j„ j^^.fl'f*^^^^^^ 

rf chtvrinkiige  Ordii-.ate  hev^cutet  ,     ali  die 


«^te,  an  der  Spitze  itchen.ie  betraciitet  werden; 
fo  jft  die  Sache  noch  fchlimmer.  Denn  eines  Theüs 
hat  Hipfe  Gleicbong.  fAr  den  Anfinger,  etaie  C«br 
verwickelte  and  nabeqneme  Gelkali,  «od  addeni 
Tb  1I5  leuet  diefelbe  noch  mehr  roraus,  als  die 
Polargleicbuns»  indem  fie  aus  diefer  erft  abeelei- 
tat  wird.  —  Aofserdera  bat  die  Gleichung  zwiicben 
rechtwinkligen  Coordinatan,  die  AbfcUilyi  enf  der 

Srof'sen  Achle  vom  Scheitel  in  gcnonaiBB,  fOr  den 
Lofang  den  grofaen  Vorzug,  dafs  fie  unmittelbar 
aus  der  Ver^eichauiig  iurvor  geht,  und  es  ift  eine, 
befonders  heutiges  Tages,  nicht  genug  zu  empfeb- 
Icnile  Regel,  delsman  ii»  dec Mefuuuift  niobtTom 
Reebnen  anfangen,  fondern,  oidi dem  weifeaVev- 
fahren  iler  Alten  ,  vom  Anfchauen  ausgehen« -Had 
ton  dietem  crit  inni  Reti  nen  kommen  foll. 

L)ie  Kupfertafel  hat  uns ,  beyliud^  g-'f^in ,  beym 
i^efen  des  Buches  oft  felir  unjni^enei.in  geftort. 
Dadurcb  Dämlich,  dals  die  Ordaung&zahlen  der  Fi» 

füren  bant  unter  einander  gemengt  find;  derse* 
,   dafs  man  7uweilen  erft  lange  fucben  mufs, 
«he  man  die  verlangte  Figur  Endet.    So  ift  z.  B. 
•gig,  43  wn  a^,  30,  J4,  33  umgeben  ;  45  ftehet  oben 
au?  der  Tlfel  zwifchen  20  und  57;  46  in  der  Mit- 
.te,  zwifcbe«  37  und  59;  und  47  unten,  zwifchen 
44  und  so,  V.  f.  f.    Es  war  frcvUch  der  Zweck, 
alle  erfoilerlichen  Figuren  auf  Eine  Tafel  zufam- 
jinen  zu  drür.fcf),  um  uicbt  ilnrrli  melirere  Tafeln 
den  P/eis  des  Buches  zu  vertbeuern  ,  und  darum 
annfsten  dieCelbe«  Co  geftellt  werden,  wie  fie  fioh 
am  heften  in  einander  fchichten  liefsen.  Aliein 
die(s  konnte  gefcheben,  und  dem  Lefer  das  unan- 
genehme Sucbi  a  doch  erfpart  werden.    Die  Fol- 
ge  der  Ordnungs2ahlen  braucht  nicht  mit  der  Fol- 
ge der  SStte,  x«  denen  die  Figuren  gebdred.  Aber, 
.ein  zu  ftimmen.  Die  dem  eriten  Satze  zugehäfige 
f  igur  kann  eben  fo  gut  die  softe,  oder  lede  an- 


und  Einkleidung  zugehdren ,  So  darf  er  auch  nicbt 
hoffen,  ie  durch  diefe  niber  kennen  gelernt  zu  ha. 
ben.   Er  bat  diefe  Gefchictite  fibngeni  mit  dem  un- 
aogeoebmeD,  peinlichen  und  niederdnickenden  Ge- 
f&faie  gelefen,  mit  welchem  man  Criminaigefchieh- 
ten  zu  leieo  pfl«gt^  and  das  wifd  gcwits  den  Meifteo 
fo  geben,  die  von  eiber  Im  Druck  dargeftellteo  wahren 
GeTchicbte,  laTser  derEigenfchaf^  des  ffaA/-f /z ,  uad 
der  nicht  I  feiten  dadurch  veraalafsten  Weit^chwe^ 
figkeit,  auch  noch  Ktp&chlwit,  NatOrlicbkeit  wai 
XlebeofUgkeit  tmrlMgan.    Men  erfshrt  denn  ans 
diefer  GefcliichtB:  wi«  eiD  durch  feine  kra'nkiicba 
un  f  fomit  oft  eigeofinnige  Frau  gequälter  Khemaua 
fich  durch  Gift  ?on  derfelbea  befreyt,  um  ein  Mid« 
eben»  in  das  er  ßch  verliebt  bat,  beirathea  zs 
liennein:  aber  dnrcb  den  Fluch  der  böfen  That 
Iiis  an  lelD  End«  YerCoIaC  wird,  fo  dafs  er  zwar 
nirht  auf  dem  ßlutgerOne  ftirbt,  aber  doch  feia 
ganzes  irdifches  GlOck  und  feine  Gewiffecsrohe 
zertrOmmert  Eebt.   Diefs  ift  durch  950  Seiten  foTt< 
gcfpobn«at  «ml  B«e*  kann  nicht  fagen,  dals  ihn 
■och  die  Darfttlltnig  fonderlfeb  angefprochen  hätte, 
fo  fehr  die  Erziblerin  auch  fchriftftellerifche  Ge- 
wandbeit  verrith;  fo  blühend  ihre  Sprache  aach 
bier  und  da  wird;  fo  reidblid»  fie  auch  pfvctiolo- 
l^fche  uad  «ädere  BemerkongtB  anbringt,  die  nur 
nicht  fanmer  tos  der  Tiefe  gefehOpft  find.   For  ei- 
ren  moralifche  Z%veck ,   um  da  iurcb 


orneo 


und  abzufcbreckeo ,  ilt  die  Sache  nicht  eroft  £fr 
nug  behandelt.  Das  Verbrechen  erfcbeint  mSt 
abfcheaiicb  ganag,  und  ift  su  fahr  in  blofser  Lei. 
deofehiftlfeblceit  mhOllt,  wodureh  einige  an  Lü- 
fternheit  ftreifepde  Scenen  veranlafst  werden,  die 
Ree.  aas  der  Feder  eines  Frauenzimmers  It»«—  «f. 
wartet  hätte.  Die  handelnden  PerTonen  inlereS« 
ren  weder  im  0«tao  noch  im  Böfen  fo,  daf^  maa 
labhaften  Anthail  tat  oder  wider  fie  nehmen  kuan- 
te;  am  meiften  erweckt  noch  die  arme  Gertrud 
Theilnahmc ,  denn  fo  feblimm ,  als  fie  »nfm^^m 

■Mehl  wird,  «rrcfatiat  it  hwMoh  aldit 
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tt.lMKtv%r,  t.  Mm  b.  Guilhauman:  HmuhaU 
twigf  Wörterbuch,  oder  SaBimiinig  von  Vor- 
fdinftcn  und'  ADwaifangmi  flir  du  Baume. 

fcn  u.  r  \v.  Ein  jedem  Hausvater  iinfl  jeder 
Hausmutter  nützliches  Werk.  Aus  dem  Fran- 
zöBfchen  des  fiav...,  Arztes  und  Pflanzenkun- 
digen, Verfatfers  des  Moaiteur  medicalt  uod 
Lancia,  eines  Landwirthes«  flberfetzt  and  som 
Theil  umgearbeitet  von  einem  Sarbkiindigen 
Gelebrtan.  JBrfter  Theil.  1832.  aö^  ä.  Zwejter 
(mdlttstw)  ThtU.  iSaä,ym  u.  943  8.  8> 

p^rft  im  Zweyten  und  letzten  Tbeile  erhält  man 
die  dem  erften  uofchicklicberweife  maneeld' 
dan  Vorreden  des  fiaas&fiCebao  und  de«  deutuben 
Herausgebers.    Die  erfte  von  Landm  berrOhreode 
Vorr.  fpricUt  Geb  verftSndig,  wahr  und  befchciden 
Ober  die  AbGcht,  aber  die  Verfertigungsart  diefes 
Wtrkt,  Co  wie  Uber  das  Verdieaft  (cbMC  HtmuS- 
(pbuTMM*  0«r  Uebarfatstf  giabt  US  swar  in,  dai« 
m  feboa  maiieb«  dautreh«  Werk«  ibnliehan  fobalu 
gäbe,  fand  Geh  aber  durch  die  fo  bequeme  alphahe- 
tifcbe  Anordnung  des  vurliegenden  durch  die  fo 
grofse  Mannigfaltigkeit  nfltzlicber  und  wiffeoswfliw 
(Ugar  Keontniffe  in  einem  (o  niCsjgpn  Um'hoga 
und  bey  fo  geringem  Preife  rar  Herausgabe  and 
theilweifen  Umarbeitung  deffelben  bewogen.  Ware 
Hdver's  Hausfreundin  früher  erfebieaen  und  zur 
Kenntnifs  des  Herausg.  gekommen;  fo  WOfde  er 
«iaUaicbt  diefaa  Wark  nur  aooh  aus  {«Bern  itfimfc 
«der  aus  demfalbaa  aoeh  Vieles  auMnuninan  h8> 
bea>   Die  von  ihm  gemachten  VerbelTerungen  zeigt 
er  an,  bittet  um  rv'achficht,  dafs  er  manche  fremde 
KnnfkausdrQcke  habe  ftehen  laffen  mOffen,  und  fOgt 
«ine  £aitcbulJigueg  darflbec  iiinan,  dais  er  die  fran> 
zdfifehen  Mflnzea,  MaaCse  und  Gewlebte  feheula 
«leutfrho  iimgefetzt  iiabe.    Was  er  jedoch  darüber 
fagt,  hat  Reo.  nicht  befriedigt.    F.r  meint:  das  üm- 
fetzen  liätte  gröfsteotbeils  nicht  ohne  eine  Zerfplit- 
teruog  in  Brttobe  und  dadurch  antCtehende  WeiÜäuf. 
tigk^t  aefebehcn  fcönacn.    Dieft  zugegebao,  fo 
vrar  es  doch  gut,  wenn  eine  allgemeine  Angabe  des 
Verhähniffes  des  franz.  Maafses  zu  dem  deutfcben 
hinzugefügt  Avorden  wäre;  denn  was  hilft  nun  dem 
IDeutfcbeo  die  Vorfchrifi  uad  Anweifung,  wann  er 
»lebt  einmal  ungefähr  weifs,  wh  viel  er  nebanea 
4larf  und  mufs?  Er  fa^t  ferner:  «tfisdim  daut^an 
MrgAn».  Bl,  sur  A.  L.  Z.  iga j. 


Vateriande  keine  gleiehßirmigen  Maafse ,  Gewichte 

und  MQnzfüfsp  angenommen.  Wahr!  aber  emiae 
von  ihnen  ünd  doch  bekannter  als  die  andern«  und 
nach  diefen  kann  Geb  der  Deutliob«  dodi  befliar 
richten,  aU  napb  den  fkaniöfifeben,  welche  er  we- 
niger kennt.  Endlieh  erinnert  er  daran ,  dafs  die 
franzöGfcbe  Decimal  -  Eintheilung  in  einem  Theile 
Deutfchlands,  auf  dem  linken  Rheinufer  gebriuchi 
lieh  fey;  ~  aber  auch  diefes  nicht  abgeleugnet,  fa' 
konnte  ia  der  Hertusg.  die  franz.  Benennungen  ' 
fteben  laiiea,  wean  er  nur  im  Allgemeinen  gefaxt 
bitte,  wie  viel  eine  Pinte  enihalte,  was  ungefähr 
ein  Liter,  Hectoliter  u.  f.  w.  fey.  Das  Werk  bitte 
ao  Nutzbarkeit  gewonnen. 

Zum  Inhalte  des  Werltes  falbft  Obergebend,  be. 
merken  wir,  dafs,  wJewobl  dafTelba  urfprOnglich  ' 
für  Fran-iofen  gefchriebi:n,  folglich  Virles  für  uns 
nicht  pailend,  zum  Theil  feibli  lächerlich  erfcheint, 
doch  auch  Vieles  enthält,  was  empfohlen  und  ver. 
(ucbt  zu  werden  mitvVoilam  Rechte  verdient.  Zu. 
erft  empfiehlt  der  Vf.  unter  den  Vorfchriften  und 
Anwei/uagen  zur  Erhaltung  der  Früchte,  Gemüft  - 
Säumen  und  anderer  Nahrungsmltrel  folgendes  Ver- 
fahren, um  zu  verhüten,  dal»  das  Getreide  nicht 
auswachfe:  man  folle,  fo  wie  man  es  abmibe,  foL 
ches  in  kleine  Garben  binden,  welche' man  a  nnd'a, 
und  fo  viel  als  möglich  ohne  fie  zu  berühren,  an 
Stangen  3  Fufs  über  der  Erde  anfhängen  müffe,  die 
Aehren  nach  unten  gekehrt,  damit  das  Waffer 
über  das  Stroh  weggleitend,  nicht  in  das Kom  drio*  • 

£e,  und  die  aus  dem  Boden  kommende  FboehtlB. 
eit  nicht  das  Keimen  befchleunige.  Dann  fol^ 
maa den  erften  febAnen  Tag  benutzen,  um  die  Gar- 
ben in  die  Scheuer  zu  bringen,  wo  man  Ge  von  d«r 
Zugluft  vollends  trocknen  laffe.  Endlich  maffeimu 
fieishaell  «Ndrefchen  und  das  Koro  auf  Hordea 
kgan,  wann  n«n  fOrchte  es  habe  einige  Feuchtig- 
keit bebattea.  Welcher  Landwirth ,  wenn  er  auch 
gleich  die  Bemerkung,  dafs  diefs  Mittel  nur  bar 
kleinen  Aernten  anwendbar  fey,  berückficbtiaeL 
follte  nicht  über  diefen  Vorlchlag  liehein ^  Z! 
Nicht  anders  verhilt  es  lieb  mit  der  Vorfchrifi. 

^-r,*"-  **"  Ertialtung  und  Aufbawabruu« 
der  Karloffeln  ertheilt  wird:  ehe  man«  lagtduc 
Vf.,  die  Kartoffeln  an  einen  Ort  legt,  «vo  fie  wih> 
rend  des  Winters  aufbewahrt  bleiben  fdleo,  ift  es  ^ 
notbwendig,  be  an  dar  Senne  oder  auf  einer  Tenne 
trocknea  ta  klba,  Mebdem  man  alle  ihre  Fafem. 
womit  fie  u  der  Waiml  hingw*  «Hfemt  hat. 
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Diefe  vorläufige  Behandlung  entfernt»  wenn  man 
keine!)  Reif  zu  befürchten  hat,  vollends  die  ober- 
flicbÜcbfie  Feuchtigkeit  und  die  wenige  aobängen- 
d«  Erde,  wvlche  ibnen  einen  Obelo  üefcbmack  ge> 
ben  «rflrde;  aacb  vrird  dadurch  ibreErbfitane  leicb« 
ter;  aber  man  mufs  6e  bald  wieder  elnfchTiefsen, 
denn  zu  lange  rr.it  dum  Lichte  in  HetLiitimg,  wer- 
den fie  tuf  der  Oberfläche  grün  und  nettmen  viele 
Setairf«  ID.**  Der  Landwirtb  wird  fragen:  Woher 
Jigttt    woher  Sicherheit,    woher  Zeit  nebmen? 

feine  Kartoffeln  wo  möglich   bey  trocknem 
Wetter  aoanebmen  und  gleich  in  den  Keller  oder 
ia  di«  Orob«  bringen.    Wahrfcheinlich  vergafs  der 
Vf.  auch  bi«r  biniitiifetzen ,  dafs  diefe  Vorfehrlft 
liöehftens  nur  bey  einer  (ebr  kleinen  Aernte  und 
in  einem  Haushalte  befolgt  werden  könne,  wo  die 
ganze  Aernte  nur  in  einigen  Scheffeln  beft^-lit.  Tim- 
pfehlcnswertb  ift  dagegen  was  S.  93.  von  der  Krhal- 
nmg  der  Frttcbt«  and  Oemofe  nach  Apjferti  Melho> 
At  gefagt  irt.    Das  Mittel  ^S.  ao.)  dje  BlQthe  der 
Bäume  vor  den  April*  und  Maifrofte  zu  fchoizen, 
verdient  angewendet  zu  werden.  —     In  den  An- 
Weifungen  zur  Verfertigung  <fej  Fingemachten ,  der 
Hhftmuft ,  Syrypey  LUfueyri  u.  f.  w.  find  fehr  gni« 
Vorfchriften  erlheilt,  und  die  Recevt«  ta  CitTMMh 
foperfeinen  Danziger-NelekeB«RiBilM«r>nnd  Kern. 
Ratafia  find  fämmtlich  fehr  zu  empfehlen.  —  Von 
den  Anweifnngen  zur  ZiAereitung  des  K^ffeet^  der 
SahoktM»*  de«  TleiM*  Punßket,  AwtjMnomaät 
«nd  anderer  tngennhili«B  Getränke  kommen  natarw 
lieh  in  dem  Theile  nur  diejenigen  zur  Fertii^ing  des 
Kaffees,   der  Limonade  und  etwa  des  BirkenfafteS 
»er.    Bebutfam,  aber  lehr  langweilig,  wird  nach 
des  Vfs.  Vorfchrift  der  KalTce  bereitet,  und  von  4 
Loth  werden  i  Teffen  gewonnen.  (!)  Unter  xlem, 
was  von  der  Umonsde,  der  gewAhnncben  und  der 
Weinlimonade  gefagt  wird,  ift  wohl  dasjenige  das 
Sntereffantefte,  was  hinfichllich  des  L)monadenpul> 
Ters  vorgefcbrieben  ift.  —    Uie  Anweifune  zum 
Brodbackem  mO«bte  wegen  ihrer  Weitiäultigkeit  im 
Deut  fehlend  fchwerlirh  Beyfall  finden;  aneb  wird 
der  Landmann  der  Behauptung  rchwerl'ch  heyftim. 
nen,    dafs  fchwarzes  Brod  weniger  nahrhaft  fey 
■Ii  vreifsed.  —    Unter  den  Anweifuncen  7nr  Berei> 
taug  des  Weint t  4/\felmein$,   der  Hausg»trinke. 
4er  natürlUth^n  vnd  gprmigtfn  Fßge  enifderiveA^ 
riechenden  Waffer  kennen  die  (S.  9.  15  u.  201.  an> 
gegebenen)  Bereitungsarten  des  Apfel  ■  Apnkofen  - 
and  Johannisbeerweins  empfe  hlen  und  petrofi  be- 
folgt werden.    Die  Vorfchrtften ,  den  natflrJichen 
«od  gewOrsbaften  Effig  zu  bereiten  (S.  107  <-  116.} 
find  fehr  vullftändie,    doch  ift  fehr  zu  be7.weifeln, 
•dafs  ein  deotfcher  Hanswirth  ßch  mit  Bereitung  der 
letztern  befaffen  werde.  —    Daffelbe  n-Li:l.'c  wohl 
von  fo  manchen  Aoweilungen  zur  Beforgung  des 
Kfit^t,  HOhmtrhüft,  Taubenfchlages  und  der  P/le- 
fie  dtr  Hausthiere  gehen.    Bey  dem  Worte  Keller 
wir<i  auf  den  Artikel  Wein  verwiefen.     Es  kenn 
.jedoch  hieber  gezogen  werden,  was  S.  8.^  von  ei- 
•  »er  weblfaUea  ßügrube,  oaeh  dean  Vorfeblaga  das 


Baumeifters  Belanßer^  (tcf'St  wird 

der  Gänfo'ltimt  der  Vf.  (S.  184.)  ai3 


Die  MiftnoK 

(Stopfuiig) 

eine  Weife,  die  manche  Zweifel  erregt.  Von  de« 
Krankheiten  des  Federviehes  werden  blofa  dl«  Blak 
tarn  angefahrt.  —  Zu  d«n  H^usthieren  reebnet 
der  Vf.  auch  die  Sinuint^ft ,  und  giebt  weiiJäaftig 
an,  wenn  fie  aus  dttm  N  iie  genommen,  wie  fie  ge- 
fangen, womit  fie  gefiittert ,  und  auf  welche  Art  fia 
gewartet  werden  füllen,  wo  man  oft  z.  B.  bey  dar 
weitläuftigen  BelahraibMg  dar  FanggrAbchen ,  der 
Schnellriiihe  o.  f.  w.  iScbeln  und  den  Kaum  hrfier 
benutzt  zu  l«  hcn  wOnfchen  mufs.  Ueber  he  Biene» 
ift  viel  und  mancberiey  ohne  Prüfung  ZHUnemfaga- 
tngen,  aber  kein  Anfänger  wird  dadurch  balMlt 
werden,  feinen  Bieneuftand  gut  einzurichten  oad 
zu  erhalten.  Dafs  der  Todtenkopf  {Sphinx  atf- 
pos  L.)  ein  Feind  der  Bienen  ley,  ift  zwar  bekannt, 
dafs  er  aber  in  kurzer  Zeit,  vielleicht  in  einer 
Nacbt  (?)  allen  Honig  wegnalHMO  foll,  der  die  Bie- 
oenftöcke  wihrend  des  Wintere  arbeiten  .foUte ,  ih 
nicht  denkbar.  Was  dagegen  von  dem  Honig  S.' 
lud.  gefagt  wird,  wie  man  ilin  hevm  Gebrauche  dem 
Zucker  vollkommen  ähnlich  machen  könne»  var^ 
dient  Beachtung.  —  Unter  den  Anweifaagan  aar 
Vertilgung  fchadUeher  I^fekum  möchten  wohl  df» 
jenigen  ,  Fliegen  flbaratl  im'vadtMbcn,  indem  anaa 
die  Winde  mit  dem  Safte  von  gut  zerftolsenen  ^Ae• 
liffen blättern  wftfcht,  und  fie  von  Spiei^eln  und  Ge« 
mählden  abzuhalten,  indem  man  die  Kähmen  von 
Zeit  zu  Zeil  und  tbeilwaiia  mit  Lorbeariil  be£trciebt 
-  tinas  VarfaeKs  werth  fay«. 

Was  der  Vf.  unter  der  Aoffchrift  der  zur  Aufbe- 
wahrung der  Leinwand,  Zeuge  und  andern  GerAthr 
fchaften  von  der  Lmiwand  fagt,  ift  wenig  und 
fcbrinkt  ficb  blofs  auf  die  Angabe  aiBarMifcknoB 
darek  waleba  rerfengte  Leinwand  wladarkargaftalS 
werden  kann,  —  eines  Verfahrens,  zu  erknnneo, 
ob  fie  mit  Kalk  gebleicht  fey  —  der  Beracrkuagt 
dafs  Federleinwand  beffer  mit  Seifo  atl  Waoha im 
bereitet  werde,  md  dar  Barah—f  asMa-  mwUm 
dichten  Leinwand.  • 

Die  Mittel t  deren  tmter  der  letzten  Rubrik  ge- 
dacht wird,  fein  yermögen  nützlicher  anzuwende» 
und  fich  das  Leben  angenehmer  sai  machen,  find  von 
keinem  ibaderlicbea  Gelang. .  So  mtehta  ficb-  daa 
8.  1$.  aageflibn«,  die  Arm«*  In  ZaMan  dar  Hm» 
gersnoth  wohlfeil  zu  ernähren  ,  fchwerlich  mit  der 
bekannten  Rumfordfehen  Suppe  vergleichen  lallen. 
Der  Vorfchlag  (S.  I8a  )  wie  man  /ahlreiche  Heer- 
den  benutzen  könne,  ohne  einen  Zoll  brait  I^nd 
7.0  befitzen,  dam zofaJga ain rtlekaVC^pItaailfalot 
Merinos  fflr  eine  beträchtliche  Summe  zur  Ffltre. 
rung  verdingen,  einen  verftäodigen  Mann  mit  der 
Anficht  übrr  jlu'  HeerJen,  deren  er  90  in  die  be> 
nachharten  Bezirke  vertheilen  kann,  baanftrageSf 
•od  diefetben  mehrmala  im  Jabre  befaehan,  Obfi- 
gens 'alles  am  Scbreibtifche  l<-hen  foll  —  möchte 
wohin  einer  Oefellfeheft von  Oekonomen  reiehhal. 
tigen  Stoff  zu  einer  launigen  Unterhalt lui^  ^arbie- 

"  as  C^.  96.;  troff  da^y^aclMkaa»  Jütrankm« 
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ins  Leb«ii  ^urflaktornfea  gesagt  wird ,  ift  gut  ood 
richtig :  dtr  Vf.  filMt«  es  jcdooh  Mhfty  dafses.ei' 

centlich  niclit  l.irlier  gehöre,  dei'fi  er  fjgl:  man 
bat  vieiieichi  [eine  Wotiaung  in  d«r  tSabe  eines 
Fluff^s,  Sees  u.  f.  w.  Wenn  er  diefes  Vielleieht 
hor<i«lüichti|ea  witllt«,  fti  kosot«  und  mutat«  «r 
•ach  von  firhenkten  und  aJIan  Verungl'lckten  fpr«. 

theo  und  hätte  rufh  gleich  flas  Hurh  mir  rlcr  An- 
gabe einer  Apuiüeli«  ttir  das  H^us  b.gtiineo  köa- 
nea.  Doch  der  Vf.  hfltet  fich ,  ob  er  bleich  Arzt 
Ift  —  Sm  0«o»«8  recht  lobensv^  ertb  —  Hecept«  und 
lleilmlitel  In  KrankheitMTorntfebrctben.  NvrtiB> 
mal  flieht  er  (S.  ein  feiir  leicht  zu  habendes 

Mittel  gegen  alle  hitzigen  Fieber  an,  und  empfiehlt 
CS  als  das  be(te,  welches  man  fich  noch  dazu  felbft 
verfertigen  kann.  Deffen  ungeachtet  ift  (ehr  anKii* 
ratben,  riafs  e«  Niemand  ohne  Oenehroigung  feinet 
Arztes  arnvemfe.  Gpfr  T  '-r  kflim  fich  dagrjjen  ein 
jeder  das  (.^.  84-  eri,p:u.i;iu  )  Letiens- F.Jixir  berei- 
ten, un.l  er  wird  <;s  ^ewifs  lu  v  mauchen  kleinen 
UnpAfslicbkeiteo  vorlrefflich  finden.  —  Unter  die 
Vorfcbriftettt  welebe  verfacht  tu  werden  verdien 
uen,  gehüreü  (S.  164.)  die  MiireJ  zur  Vertreibung 
des  Korrwnrtn«! :  die  Anweifung  ,S.  144  )  wohlfeile 
Fleifchv.  rirfi  e  /u  verferlif^eii ,  lo  wie  'S.  i^i)  die 
neue  Art  Fliehe  /n  kochen,  und  endJich  (ä.  a5$0 
die  Bereitung  wohlfeiler  Lichter.  —  Noeb  miris 
■Ree.  des  Auffatzes  S.  97.  u.  f.  w.  Ober  die  (phy/i/chg) 
Ertiehunff  d^r  /Cr/re/^r  erwihnen  ,  Aber  welchen  mae 
fich  freylirh  '.Vdh.  in  diefcni  Wortrrhiiriie  wiir>dert. 
Das  hier  gegebene  ift  gut,  iin  I  man  würde  gern 
noch  mehr  davon  lefen.  Auffallend  möchte  es  je- 
doch feyn ,  dafs  der  Vf.  das  Wiegen  empfiehlt  ood 
fagt;  die  häufige  Erneuerung  der  Luft,  Hie  fielln- 
"den  Stnfse  von  allen  Seiten  und  die  werhfelfeiti^e 
Einwirkung  der  fiinceweide  auf  einander,  macht 
«Othwendig  auf  die  Organe  des  Kindes  einen  heilfa- 
nien  ^Eindruck ;  auch  ift  das  Wiegen  ein  fcriftigci 
Mittel,  das  Kmd,  wenn  e«  leidet,  zu  nrftreuen, 
die  ßbermärsige  Empfindlichkeit  der  Nerven  in  b<B> 
Jchwichtjgen ,  ohne  fie  abzuftumpfen. 

^ulel7t  empfiehlt  Her.  noch  das  Mittel  gegen 
den  abelriecbeoden  Athem,  (S.  ig^  die  Vorfehnf- 
ten  h«>y  Vertetznng  der  Augen  in  der  Aernte,  nod 
gUutii  ifs  ein  umfirhfiper  Hausvater  recht  wohl- 
thue,  wem  er  den  Seinigen  die  S.  139.  gegebene 
■Rei;el ,  dem  Feuer,  welches  die  Kleider  der  Frauen 
tind  Kinder  ergriffen  bat.  nnd  ficb  diefelben  sUein 
^finden,  dadorch  Einhah  so  tbnn,  dafs  man  lieb 
bin  werfe  und  auf  der  Erde  wälze,  oft  empfiehlt, 
^ird  das  Feoer  auch  dadurch  nicht  gelöfcht,  fo 
wird  doch  wenigftens  feine  Wirkung  verzögert. 

Zo  den  empfehieniwerthev  Vorfebriften  in 
9mejttn  Tbeile  gebttit  vor  allem  die  S.  «o.  gege* 
bene,  eine  MUchkammer,  ihre  Anlage  und  Gerätbe 
betreffend,  die  nichts  zu  wflnlchen  Qlirig  läfst.  Ree. 
kennt  in  ThOringen  eine  folche  Anfialt,  die  weit 
npd  breit  die  beftc  Butter  liefert.  Beachtet  verdient 
fem«r  m  w«fd«Bi  w«s  S.  jr-  von  der  Bereitoiig  dtf 
libffwiu^  vad     47*  voa  dtr  V«rf«KiifnD§  4fm 


Pjhumvtinantmelns  g«fagt  wird.  —  Di«  S.  .61. 
empfoblaen  Rattfttkugßtn  nod  gewifs  zw«ckmfbiff, 

niid  gewöhnlicher  Holfändifcher  Käfc  erfetzt  wohl 
den  dazQ  vorgelchriebenen  Auvergner.  Daffelbe 
kann  auch  von  den  IWachtlicfuern  aas  Rorskaflanien 
gefegt  werden.    Die^  ift  aber  nicht  der  F^lt  mit* 
den  S.  86  n.  13  t,  hefebriebenen  MKteln,  Schuh» 
und  S.'if/eln  wuQerdicht  7u  machen,    d>Min  iliefes 
hilft  niclits,   wie   die   Erfahrung  gelehrt  hat.  — 
Was  der  Vf.  über  den  Art.  Schwimme  feJbft  fagt: 
„  er  ift  von  Wichtigkeit  und  entbSlt  Alles  ausfithr* 
lieb»  was  Ober  dieien  Gegenftand  70  wifTeo  noth^ 
wendig  ift,"  unlerfchreibt  Rpr.  mit  Tpherzengung 
und  behauptet  cfaffelbe  von  dem,  was  (8.  110 —  120.) 
vom  Schweine  und  deffen  Nutzung  gcfagt  ift.  — 
Die  Art  das  irdene  Ge/äft  Feueren  zu  machen  (S; 
I  tf.)  verdient  einen  Verfueb.  —   Was  aber  (S.  tt^) 
Von  der  Einwirkung  der  Sonnenftrahlen  auf  deri 
menfcblichen  Körper  oder  von  dem  Sonnenbmde  ge- 
fagt  wird,  zwingt  dem  Lefer  ein  Lächeln  ab  und 
hat  nur  einigen  gefchichllichen  Werth.  —    Die  (S, 
131.  angegebene)  e^rte  Anfertigung  des  AerA/rV^« 
verdient  Beachtung,  da  die  gekauften  feiten  etwas 
taugen.  —     Alles,    was  (S.  141  —   I48  )  üi>er  die  ' 
Tauben  gefagt  ;lr,   enthält  viel  Wahres  and  Nütz- 
liches, ift  aber  nur  fur  Refilzer  einiger  feitner  Tau« 
ben  brauchbar.    Bej  wilden  SchlSgen  können  dkrfb 
Vorfchläge  nicht  in  Anwendung  gebracht   wer.  • 
den.  —    Alle  Vorfchriften  zu  einer />/n^a/A<»ff/rAe« 
Tinte  (S.  153.)  laufen  dntli  met.r  uJt  r  weniger  auf 
Spielerey  hinaus;  Milch  oder /Aviebelfjft  find  allen 
andern  .vJitteln  vorzuziehen.  —    Die  Regeln  für 
ein  anftSndiges  Benehmen  bey  Tifche  (S.  155.)  find 
zwar  gut  f  aber  fOr  jeden  Hauswirth  von  Bildung 
überP  IHt;,  ^     Dif-  Vorfchrift  Tr«i*4*ii/ir//rA  zw  er- 
halfn  ilt  gewifs  anwendbar.  —     Zu  beklagen  ift 
jede  Haushaltung,  weiche  mit  fo  fchlechtem  irbiA- 
wa(fer  vwfeben  ift»  dafs  zur  Anwendung  das  S* 
Ig6.  vorgefchlagenenVcrbefTerung^mittelgefebritteik 
werden  mufs,    doch  führt  es  gewifs  zum  er^vOnfch' 
ten  Ziele.  —    Die  Angabe  von  Mitteln  wie  S.  igg« 
wider  die  Waljerfcheuj  können  leicht  Schaden  fti^ 
ten»  wenn  darab^  dhl  fchoelle  Half«  de*  Ar«t«9 
verfSomt  w;rd!  .  Doeb  Kann  fielt  Aecnielil  entha). 
ten,  das  Verfdbren  ancogeben ,  welches  angewen- 
det werden  foH,  wenn  man  zu  der  Lieber  zeu,;t>n^ 
zu  gelangen  wünfcht,  ob  ein  Hund,  der  gebtffen 
bat»  »bar  gttddtet  vrorde,  mU  gewefen  fej  «der 
Btebt.  „Man  reibt  das  Maul»  dw  Zähne  and  da# 
Zahnfleifch  des  todten  Thieres  mit  ein  wenig  ge« 
brateoera  oder  gefottenem  Fleifche  uo<i  reicht 
fefbe  einem  andern  Hunde.   Diefer  wird  es  fraffaOi 
wenn  der  todta  Hnnd  nidbt  toll  war;  im  entfnto» 
gefetxlen       wird  «r  aber  leb  abwanden  und  b««. 
lend  entfliehen."   Diefes  Mittel  würde,  wenn  fichs 
bewährte,  manchen  UnglOckliehen  von  Höilenangft 
befreyen,  —    Lefen?  -  und  für  jeden  Weinbauer  be- 
acbtungswertb  ift  Alles»  was  (S.  189  —  309.)  aber 
den  fPSte  und  daffan  ßabandloog  gefa^^t  iXt.    Wkp  ' 
faltts  waidaa  aber  felcba  Vorfchrittaii  baTcJIgt!  El» 
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IfUlMim  ift  «bar  «n  S.  at  1 .  aber  di«  Pr«i«  der  v«r> 
QUfcbtea  liqutmr-  Wküie  gefagt  ifit..  M«n  Riadie  die» 

feo  Verfurh  auch  mit  ganz  gutem  (Ofseo  Weine  und 
der  Zuckcrüoff  wird  licli  ios  Walfer  ziehea.  — 
tii»  Wetterbeobachtungen  S.  914.  f.  find  febr  gut 
Mul  lehr  o£t  «inem  gewöhnlichen  Barometer  vor- 
xiiziebea.  —  Unter  dca  vielen  aageg  ebenen  Stie- 
/f'u.hhfen  ifl  die  Eyerwlchfe  S.  217.  die  bcfle  und 
ieiUet  diefelbea  Diealte  als  die  empfulilne  engli- 
^IB^  —  Wer  dir:  xMittt  l,  die  Wolle  und  das  Pelz- 
flMf MT  de»  Motten  zu  beufabren ,  noch  nicbt 
Jcemit«  bediene,  fich  derfelben,  e$  wird  mit  ge- 
wiinfchrem  Frfoice  gefchehen.  Zu  bezweifeln  ift 
l^g^egBU  die  Hüffe  der  S-  222.  f.  empfohlnen  Mittel 
«egen  das  Zahnweh.  —  Di^  ^^nze  VVetk  würde 
fifttJi  Btttlbarer  geworden  ieyn,  wenn  der  Ueber. 
ffetzerelae  Mmge  Artiiicel  z.  ti.  von  den  Vögeln  eot. 
weder  ganz  wreggelaffen  oder  doch  wenigftens  Tehr 
nbgekoczt  hätte.  Dadurch  wire  c<  wohlfeiler  ge> 
«mrdM  «iid  liltt»  fich  f  «wib  »ocb  vthr  «Mbnitttt 

CCUON£  KUNSTK. 

f  AUS«  b.  Pelicier  u.  Beuchet:  Met  Loifirtt  opus- 
cules  en  Verspar  M.  Hilaire.  1833.  335  S.  8> 

Diele  Löifirt  dürften  bey  uns  wohl  weniger  GlOck 
^cben«  als  in  Perlt,  indeu  geben  wir  folgende Jiiac» 
 Mfw9aaMr*r 


NOVEMBER  1823. 

NATURÜE  SCHICHTE. 


CrnUm.  IM  hmmmmr  ^  /«f  ^r« 
Jtt  «wf  erlrw        Mm  dpattt  ~m 

fmrrait  tu  ermlndf ,  m«  eUnff. 
ßkemiumr.  t hoftntmr /tut  mt  CMmMI« 
1^  /«  mtjkts  motmt  timinii» 

Ci*i  /entendt  Jm  f^mta  dW  mm  nJrwy- 

TkfitU  eommm  mlim  ^  tm  t»Un, 
t^MHd  mit»  HM  tnmm*  mtmc  t*tf 

JHoigHOiu  jtvut  d  ptit  Irmltt 
.    Mi»»  iM  Jbif  mimt  tmautke 
—  JajmU  «Im  iu3t/ 

kirnet  •  Ml  m/««x  Jci  tMumirm 
Bt  f  expuftr  d/ts  Jureurtf 
»  9lam,..sMmt  /•  itm  puU  m'^  S/^t^tr*  ' 
dur  C*Um.  J*  t^mtU  de  •c«r 
—i:mitmM*mf''^ihmnd  Duml  fwf^MgM 

Jw/OM,  tm  mur»  man  four/tUttM 
tu  »ntrerent  dmnt  ta  tecwf«. 

Dm  ösBze  befteht  aus  5  ^pitret,  i  jtoemet  6  Me* 
/oBfet  und     AomiuMU  JUie  4^kMt  &nd  ekwes 


Mayland,  in  der  k-  k.  Druekerey :  Dutribuzione 
äeUe  Rocce  e  elaffifieawne  geologtca  dei  Ter-  \ 
reni  det  fignor  P.'I.  Caräitrt  nroMfiore  di  geo. 
logia  ai  mufeo  die  ftorte  aitweU  dl  Parigi  esp*. 
fta  Del  fw  eorfo  deU'Moo  tgM.  Jp}.  f«  &  S« 

TI  r.  Pit>tro  Mara/chini ,  ein  herOhmter  Mioera. 
iogaus  dem  Viceatintichi^n,  hatte  auf  feinen  wifTen- 
fcbaftlidMD  Reifen  im  Jahre  igai.  eine  Zeltbng  in 
Paris  verweilt,  um  den  geologifcben  Vorlefuegen  < 
des  bey  dem  dortigen  königl.  nelariiifkarilelHMi  »»• 
feum  angefteilten  Profe(fort  Cordier  beyruwohnen. 
Wit  delfen  Erlaubnifs  macht  er  nan  fflr  feine  itajieni* 
fcbe  Landsleute  diefen  Auszug  uis  dcni  fyfteroati- 
ichea  Theil  jener  Vorlefungen  bekanst  und  ver- 
bindet  damit  den  Wonfeb,  dadurch  zur  Feftftelluog  1 
einer  ohf rpinftirnrnrndcn  itaHenifchen  mineraloö*  ! 
fcheoKuiUHpracUe  djs  h(>jnige  bey^atrtgen.  Dirfs 
»erdienftliche  Arbtit  entluli  m  jrialvnlriier  Reiljeo- 
folge  lisiintliche  Abfcbnitte  des  Cordierlchtn  Sf- 
fteini.  Sie  gewihrt  eine  lehrreiche  UeberGcht  def 
neueften  Zuuandes  der  Wiffeofcbaft.  Die  Bene» 
«ungen  der  Klaffen ,  Ordnungen,  Gattungen,  Aft  t 
ten  und  Abarten  find  grofitentheiJi  von  der  Ijjs  jetzt  1 
ooch  nicbt  gedruditea  geoiogifchea  NomenciatM 
des  feel.  Havy  entlehnt.  San  beffern  VerfttedidKe 
hu  der  Heraiisg.  in  Klammern  als  2>7(i<)OYme  dieB» 
oennuogen  unter  welchen  dtefdben  Subltanzcn  bev 
andern  bewährten  C^pologen  ^'orkommcn  ,  äurh  oft 
4lie  deutfcben  Namen  ,  den  Fundort  und  andere  Ue- 
anerknngen  beygefOgt.  Der  vor  uns  liegende  Auf- 
fa^r,  ein  befonderer  Abdruck  au«  der  SMiotee» 
üaüana  ,  geftattet  begreiflicher  Weife  keioen  Ata* 
zug;  wir  glauben  aber,  dafs  eine  Uebcrfrt^ung  def- 
{elben,  etwa  in  Lemnkard't  iafchen buche,  den 
JkvaDdcB  der  Oeoisfi«  ia  DcntfoUand  wilUww 
feyn  doift«» 

t 

'  LairztO«  b.  Cnobloch:  'Afsem^Aa««  Xor««  • 

poütleg  Oker  die  wijJenfchaftlUA»  BMmitibtmgS' 

art  der  IS'aiutkunde  überhaupt ■,  vorzüglich  Ar 
der  Ttiierkunde.  Griecbifcbe  Urfchrift  mit  el- 
»igen  Textberichtigungen,  einer  deutfchen  Ue- 
berfelzung  vnd  Anroerkunaea  herausg««ebea 
von  Ä'4uic  NMwTUnet  Dr.  der  PhilorDpbie 
und  öffentl-  ordentl.ProfefforderWehgpfdjich- 
te  an  der  k.  k.  Univerfität  in. Prag.  Neue  wohl- 
feile Ausgabe.  ig2];.  XXII  und  114  S.  g.  (M 
ff.)  (ß.  die  ElecefiX.  A.  L.  Z.  i£ai.  Nr. 
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DliO«mber  iSaS* 


ERDBESCHPi  Rl  BUNO. 

KorsNHAGEK,  in  d.  Gyll^e^d3llcllen  Buchh.:  R^t- 
fe  gjennem  en  Deel  af  Tydskland,  Frankrigf, 
Sngtmtid  tg  IttMem  i  Aaren»  u.  f.  w.  (Heife 
durch  eines  Tbeil  votf  Deulfchiand,  Frank* 
reich,  England  u-  Ttülien  io  den  Jahren  1^19 
U.  Itiao.  von)  Chrijiian  M-tbech.  Erfcfr  Band. 
IflSI»  VHl  u.  339  Ü-  Zwyter  üiac^.  1821.  IV 
410  Drliter  n.  letzter  Baad,  tgaa*  VIII 
«•  S«4  ^  8>  C8  Abtblr.  73  Seb.). 

Dafs  et  keine  unangenefinne  und  outzlofe  Partie 
Tey,  rten  Hrn.  Prof  und  Bibliothekfekr.  Mol- 
bf.-'h  auf  feiriT^i  H'Mi'fri  ?ii  hr-i;' r-i  tc  n  ;  ujionlial  üch 
Kec.  fcbon  beym  Lefefi  (rutuirer  Heil.-hcfcbr«ibuo- 
gen  deffelbcn,  z.  B«  feiner  Jugeadu/anäerungtm 
durch  Däi^emark  {i%n.  i8ijO  uiKi  Geiner  ifr»'/»  aiar 
SchufMien  ( i«i  4  181?  )  vollkommeii  Oberzeugt.  Wer 
das  Unterh.ili-'d  [r-  mit  dem  Belebrentftn  auf  eine  To 
ungezwungene  Weite  itt  verbinden  weiCs»  wie  Hr. 
Af. ,  der  darf  immer  auf  ein  gröfseres  Publikum 
rechnen,  als  ein  and«r«r  Reifebefcbreibcr,  i.  B. 
Prof.  Nyerup^  der  €efa«  «lit  Aatatbm*  fetner  ffpl* 
J''b''objrhtunsfn  1  nar  aof  den  Unterricht  fei n  r  L  - 
(er  einlcbränket.  Auch  die  gegenwärtige  ächritt 
wird  kein  Lefer,  dem  es  nicht  etwa  nur  um  einen 
leeren  2«ltv«rtr«lb  ta  tbMO  Jft  — *  dlafen  gevrihrtn 
Ibm  dit  raeiften  der  heutigen  LiebRngtromcM  fieb«> 
rer,  als  eine  Mo/A^A/cAe  Beifebefchr.Mhti  ng  —  oder 
der  (ich  nicht  blofs  nach  einem  tupograpliiichen  oder 
ftatiftifcben  Werke  Ober  die  benannten  Linder  um- 
ftebt  —  «in  (olcbM  wollte  Hr.  M.  nach  Titel  uod 
Vorradn  ktinMWCgM  linfertt  —  der  vielnMbr  dw 
InterAffantefte,  was  ein  geObter  Beobachter,  wie 
uafer  Verf.,  »on  feiner  Reife  in  gefälliger  Sprache 
■ad  Binkleidunc;  nie  lt-rfchneb,  zu  f'-mpni  \'tr-i;;j- 
UBdtngleicb  zur  Vernnebrung  feiner  Kenntnilfe 
-Ton  einigen  der  wiohtiglten  europitfcben  Stldt* 
und  Länder  lefen  will,  ohne  »olle  BefriedjguBg  gn» 
■funden  zu  haben,  aus  den  Händen  legen.  Wenn  es 
daher  Ree.  zweekmäfsig  findet,  10  der  Anzeige  die- 
f«r  Sabril  etwas  karzcr  zu  feyn,  als  er  es  in  feinen 
flaelirfebtBn  von  den  frAberen  Hetfebefchreibun- 
MD  deffeiben  Vfs.  war,  fo  b«t  dM  oi«bt  etwa  4«n 
Grand ,  dafs  er  den  Inhalt  derfelbeo  weniger  wich, 
tig  and  »nziehen  J  an  bcli  f;.-noitinien,  gefunden  hät- 
te, fondern  allein  dielen :  dais  «r  ?on  den  hier 
febriebenen  Modem  bar  der  ttbeywligtaJlo  Will» 


tabl  der  Lefer  der  A.  L.  Z.  aus  ihallelien  Sehriftt« 
eine  efel  genauere  Bekanntfehaft  vorausfetiren  darf, 

alj  von  Dürf  mark  und  befnn  (er';  S;:hu.-'d''n.  Was 
zumalen  knglaad  betrifft:  fo  erfieut  üch  die  deut- 
fche  Literatur  neuefter  Zeit  ans  der  Feder  des  vor- 
trefflichen £\iiemevmr  doer  Bcfobreibung*  mit  wet> 
eher  dle*iMaMeo4^A«  die  Vargteiehenf  nicht  aas« 
halten  würde:  indem  jene  auf  jedem  BIjii  i.*eic 
mehr  den  gewandten  ScbriftTtdler,   den  f  lurifjo- 
nigen  Beobachter,  den  mit  den  heften  HiKtsmfl» 
teln  zu  feinen  Ecforfcbungen  raiohlfeh  verfehenen 
ratfend««  Gelehrten  verritb  als  diefe.  Aber  auch 
Ober  die  andern  Linder,  fo  weit  der  Vf.  ße  be- 
reifet«, beßt^t  die  deutfche  und  fran/öfifcbe  Lita« 
ratur  VVfrke,  hinter  ilenen  das  Vorliegende  zarOoiC- 
bleibt,  l'o,  dafs  eine  Ueberfetzung  delleiban  in  det 
Ree.  Augen  Oberflaffig  wire:  es  fey  deani  dab 
•mtut  ein  Gewicht  darauf  legte,  zu  wiffen,  wie  ge- 
rade ein  Däne,  und  «war  ein  vielfeiti«;  gebildeter, 
obgleich  doch  riebt  üin?   vorurtberlsfreyer  Dane, 
die  von  ibm  berahrten  Gegeoftinde  anfiebt  and 
beuriheilt.    Der  Vf.  verhehlt  es  felbft  nicht,  dab 
in  feinen  BefcbreibangeB  «das  Individuelle  (oder 
8al>}eklfTa)  neben  dem  Obfektiven  öfter,  als  es 
Manche  vielleicht  billigen,  her ,  oririt  r , '  und  dafe 
es  ibm  nicht  möglich  gewefen  ift.  Alles  zu  ver. 
wilchen,  was  an  (ich  unbedeutend  und  gemein  er. 
fohetntt  wenn  das  Buch  nieht  feiae  Natur  verlie- 
ren «nd  aU«  Freyheit  und  Eigenheit  fn  der  Erz2b> 
lung  einer  gekOnftelteii  und  gezwungenen  Stellt 
heit  aufgeopfert   werden  follte.  (S.  V.)  Oerade 
diefes  ifts,  wai  dem  Ree,  dem  die  befchriebenen 
Linder  aus  andern  Schriften  nicht  unbekannt  fiadi 
die  Manteh/ekem  Befebreibungen  befoader*  lefent' 
wertb  und  anziehend  macliten.    Erfter  Bind.  Kei- 
le Ober  AfW,  Göttingen,  Caffet,  Frankfurt,  Coltttt 
Brü/j'i'l ,  nach  Paris.    Aufser  diefen  HaaptaufenIK 
haUwrien  waren  es  noch  die  Städte  ^/<ojia,  /ihn».' 
bürg,  Zelle,  Hanamer%  AfOnden,  Marburg,  Sfaynt 
und  BtMa  u.  f.  w. ,  wo  der  Vf.  iSnger  oder  kflrw 
zer  verweilte.    Mit  Hrn.  Af.  behauptet  Ree,  dafs 
die  K'telfr  llochfchuln    v.eren   J-^    trefflichen  To- 
oes,  deruKterden  lehrenden  und  lernenden  Ak«> 
demikern  herrfcht,  eine  der  achtungswQrdigftaa 
dentfcber  Zunge  ift;  ond  da  es  hier  gar  nictit  an 
tOehtIgen  Oelenrten,  noch  an  den  krhätzbsrftea 
Anftalteo  zur  Beförderung  des  Studiums  in  allen 
Wiffenlobaften  fehlt:  fo  i»  die  vergleicbuogsweifa 
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die  Auslander  betrifft)  eines  Theilt  der  Thea- 
nng  ia  Kiel»  uulera  TheiU  der  Lagf  der  5iadi 
snzufcbrdbeo «   die  reizend  zWar   vtA  «lutig^ 

fcbön  an  Geh,   doch  allzu  ifolirt  und  von  dem 
Mittelpunkte   von  Deutkbland   entfernt  ift,  als 
dafs  iia  dla  Frequenr  d«r  Hoebfchula  befördern 
könnte*         Ueber  Altona    und  Hamburg  (S« 
19  f.)  nicbtt  der  Aaazelebnang  wertbcs»  es  mfifs- 
te  denn  die  treffenie  Uemcrkun^  ffyii.  welche  fich 
dem  Vf.,  kaum  auf  der  auslan iiiciien  Grrme  an- 
gelangt, aufdrang:  „der  Reiz,  den  das  Reifen  in 
fremde  Linder  bat«  beruht  doch  grofsen  ibeiis 
'  auf  einer  Tfiufchung«  wovon  uns  erft  di«  Keife 
felbft  befrejt.    Nichts  erfetzt  das  Vaterland  dem, 
der  die  Wirkung  von  deffen  bezaubernder  Macht 
nur  EinMal  reclit  empfu  M  !en  hat.    AuT^rl  jüi  lern- 
-leiben  giebC  es  keinen  Uenufs  ohne  Aufopferung: 
iiod  Dur  die  leere  Seele,  die  niemals  mit  des  Le- 
bens und  des  Herzens  Falle  geliebt  b«t,  kaoo  fioh 
einer  fchlaffien  Neigung  fOr  ein  fraaades  Laad  hin- 

Jreben."  Nichts  ift  gewiffer,  als  diefes;  inzwi- 
cben  tollte  der  heifeberchreiber ,  gleich  dem  Ge- 
lehicbtsertiUtr»  Vaterland,  Glauben  und  Alles 
vei^^allSaa  «nd  nur*  was  «r  aafaebini  frey  voo  Vor* 
Üebo  fliid  Vorurthetls  wiedergeben:  ea  hj  deoa* 
dafs  er,  wie  der  Vf.  aufrichtig  erklärt,  man  wer- 
de in  feinen  Bemerkungen  feine  Individualität  nicht 
vanniffen.  In  Hannover  fQhlte  lir.  iW  zuerft,  dafs 
«t  tt^liein"  fevj  auch  wird  voo  Zell*  und  üan- 
mmr  nieht  eietmabr  benerkt«  ala  daft  dort  dar 
Caroline  Mattiit de  Grab,  hier  die  90000  Bünde  ftar- 
lie  Königl.  Bibliütliek  und  deren  Hibliothekar  H. 
R.  Feder  feit  i8oa.  (  H^r.  fprjch  ihn  als  fclcl.en 
(chon  1798)  f'J  i  von  Montbriiiant,  Herrenhaufsen 
u.  a.  faerrlicheo  Urocebungen  von  Hannover  nichts. 
COttingem  (Ü.  74  f.).  Ohne  dem  gerechten  Ruhme  die- 
fer  Hochfchnle  irgend  zu  nahe  zu  treten,  den  der 
Vf.  vii-lfiielir  durch  A n e rkennung, des  felteocfi  Flci- 
Iset»  welcber  hier  unter  den  Profefforen,  wie  un- 
^  tar  den  Studenten  berrfcht,  noch  erhöbet,  findet 
•r  den  galeUfcbaftUebao  Ton  defetbft  langweilig» 
die  Tttcuaeht  der  ProPeflbren  unter  ihrer  VITord^ 
tis  Gelehrte  betrachtet,  und  den  Mangel  des  Zu- 
trittes der  .Mufentöhne  zu  den  Geleiifchaften  der 
Profeiforen  und  ihrer  Familien  tadelhaft.  Die  Grö- 
ba der  UoiverlitätSbibUotbek  aberrafchta  den  Vf. 
»ioht,  de  er  ihres  Gleichen  febon  ttt  Kopenhagen 

gffehdn  halte;  fteht  cliefe  jener  an  neuerer  Lite- 
ratur, befun.icrs  der  deutichen,  nacli  :  fo  wird 
dagegen  die  Erfte  von  der  Letzten  hinfichtlich  der 
alten»  zumal  der  altnonlirrbeu  Literatur  Qbertrof- 


tote 

M.  der  Rur* 


Uebrigens  fteht  bey  Hrn. 
beffa  gegen  den  Ueonorarener  zurßck;  der  Aua* 
druck  der  Outaiafhigkelt  im  Angcficbt  and  Wo- 

fen  des  Letzten  fehlt  dem  Erften  :  \vöE!;'»c;?n  fem 
Hefieo  etwas  unfreundliches,  plumpes,  unbuuicuet 
eigen  feyn  foll.     Auch  Gol   ihm  der  Mangel  an 
Voiksbilduog  auf.    Oas  Soldatenkoftdme  konnte 
der  Vf.  noch  1H19  lächerhcb  finden  (Sk  109);  feit 
der  RegierrT;  Wuhelms  II.  n-öehte  aber  wohl  ei- 
ne Verglelcl.ung  /wifchen  dem  heffifchen  und  dem 
haiiiiüverlchen  Militär  tnel  r  Mi  erfle«     als  dera 
letzten  zum  Vortheiie  gereich«o,     Von  der  L6- 
iPenburg  aof  WUhelmshohe  fagfSlar  Verf.  „diele 
Idee  gebel  mir,  weil  G«  mit  einer  VolUtäodigkeit 
und  Ganrheit  ausgefohrt  ift,  die,  aufser  den  le- 
benden  II  rem,  nicht    das  Geringfle  vermiffeo 
läfst.    bie  gab  mir  da<i  anfchaulichfte  Bitl  von  ei* 
n«r  verfchwundenen  Zeit,  welches  ich  je  durch 
blofsen  äloaeneifkdruek  empfangeo  habe."  (5.  iis> 
Die  bey  '  der  knrf.  Bibltotbek  angebellten  OebrO» 
der  ürlmm,  die  einzigen  Gelehrten,  deren  Hr.  Af. 
von  Calfei  erwähnt,  find  „zwey  der  intereffant» 
ften  Männer,  die  ich  auf  meiner  Reife  getroffen 
habe"  (8.  190>   Framk/un  (ä.  lai}.   U  der  Ba> 
Ipbraibung  dar  Reife  von  Caffal  hferbar  fetzt  der 
Vf.  feine  Bemerkungen  Ober  den  iufserft  kJi^li- 
chea  Zufiaod  des  -  kurhefSfohen  Landvolkes  furt. 
„Welcber  Uoterfcbied  zwifcheo  der  Bauernklei- 
dung  hier  (Ift  JCorbeffen)  und  »  bej  uns  in  F|e«t 
}a  felbft  in  Seeland!   Diefa  crfebeinen  gegm  feoe 
als  GutsherA."    Defto  mehr  Schm^■i^h^ !lia/"ie<  Tagt 
er  von  der  Jjtadt  Marburg,  ihrtr  Lage  un.f  ihren 
Umgebungen,  „dre  einzig«*  Stadt  in  Helen, 
icb  uoi^ern  verlicfs"  (5<  135).    Insw'fcben  kannte 
Hr.  AT  doch  nieht  ^nial  die  St,  BtlfmkethkUch» 
dafelbft,  wie  viel  weniger  die  berühmte  Ht^ihge, 
deren  Gebeine  hier -ruhen!    Aofh  verliefs  er  Mai« 
bjrg  und  (7:>:-i:-tMi  n;)t  dir  iljin  allem  Zur  l.iA  Pal» 
leodeo  Bemerkung :  „fo  Ichnell  hintereinanaer  her 
paffirte  ich  zwe^  Hocbfchulen      ohne  dai  Miade- 
Jt«  VOH  Gtlehrlamkeit  titahnunehmen !"  (S.  ia6.) 
Voo  Frankfurt  werden  befönders  die  ge(chmack> 
vollen  Garten  und  Lsndbäufer  in  der  NSbe  der 
Stadt,  fo  wie  die  reichen  Kunftfammlungen  von 
Bethmana^  Staedel  u  a.  gerahmt.    Die  bta'dt  feUlll* 
reich»  lGl||f,  £ra«ndliob»  iatereiTeot  an  ficb,  veiv 
;^'teles  durch  die  berHebtigte  Judemgaffe 


lieft  doel 
dafelbft 


!  rotz  ih- 


Maym  (S.  144.  f.)    Diefc  ht; 
rer  herrlichen  Lage  bejm  Einfluffe  des  Mayns  in  dca 
Bhetn, gefiel  dem  Vf.  weniger,  als  Frankfurt.  „Blifi 
in  Frankfurt,  ift  das  Alte  und  dasNe««  hartimmt  foa 
fon.  Cofßit  i^B.  97  f.)  Münden^  und  fpsierbin  Mar*    einander  getrennt ;  Majnz dagegen  tat  das  AotlÜmt 


hurg,  entzUrkte  den  Vf.  um  fo  mehr,  da  es  die 
erften  Städte  in  Oeutfcbland  waren,  deren  antikes 
Anfehen  un  1  romantifche  Lage  feine  ganze  Ü'j  vun- 
derung  errügieo;  in  Schweden  waren  ihm  äboli* 
che  Städte  vorgdlommen.  Aber  fonderbar,  dl^ 
das  Frauenzimmer,  welches  Hr.  M  Xchöner  ia  Ban- 


nover als  in  Göttiogeo  fand,  ihn  Ja  Bafiaa  amga-    zam  Vortbeile  gereicht:  Alajaz  verritb  gleich  a 

kahrt  ntaaultr  au  Narbvrg         fiaflU  m  f^m  .ten  «IM  Mlikf  awnaMniadacOisMd  der  dn 


dafs  man  nicht  recht  weifs,  ob  man  die  SHadt  ttt 
eine  alte  oder  neoe  halten  foli"  (S.  151).  Gerate 
dan  lJ^^L^l ntbeil  möchtd[Rec.  nach  den  EiodrQckea» 
welche  beki«  Städte  aaf  ihn  aeniacbt  habea«  ^h» 
baopten.  Frankfort  lalgt  afn  Gamfeb  voa  Altem 
nnd  Neuem,  welches  dem  Aeufsern  der  Stadt  nicht 
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IMchtironm ,  «uf  and  neben  der  Cltadellei  ond 

nicht  vv^it  von  dem  MezZT  Thore  ,  nüe  Spuren  des 
buhen  Aitertiiums  io  rein  und  voilkoinmeo ,  dafs 
Ii«  dem  Freunde  von  Ueberliafervagen  der  Vorzeit 
■ichu  IM,  wtiifelien  Obrig^  larTeo.  Auch  dafi  Ton 
des  wiekera  Bibliotkekirs  Lehne  mit  Hecht  g«> 
rühmtet  Gelehrfamkeit  un  l  Liberalität  gegen  Frem- 
de Hrn.  M.  „nichts  recht  bemerklich  war"  (S. 
1(6)  —  hatte  feinen  Orund  ohne  Zweifel  in  des 
Vf«.  ladiTidnalitf t.  Bonn  (S.  igs).  Auf.  der  Rheia» 
Mnrt,  wtlelM  der  Vf.  mit  der  waflerdiligenee  tou 
Mayns  nach  Cobl'nz  und  Cölln  machte,  (ah  und 
bewunderte  er  Walluf,  üJlffldt  Eibach,  liinkfit 
Geif Senheim,  Rüdfslieim,  Hingen,  Bacherach,  Wt» 
fei,  HhtiofeUt  Coblenz  u.  f.  w.  Die  Stedt  Bomtf 
obgleich  In  wirfenfebaftlieher  Hinfleht  hinter  Oöi- 
tingen  zurflckfLehemJ ,  wHrde  Hr.  M.  doch  zti  ei- 
nem längern  Aufenthalte  der  letztem  Staiit  vorzie- 
hen. Die  Gelehrten,  die  er  hier  fprach ,  waren 
Arndt,  Welker,  Augufti  und  A.  W.  SchlegeJ.  Au- 

S'ufti  erfreute  ihn  u.  a.  mit  der  Nachricht,  dafs 
\ü>fFent  (In  Breslau)  »noch  ein  Erzdäne  fey;"  von 
Sehlegel  heifst  es  aber:  nV«rmuth!ich  liat  er  linglt 
eingeltfhen,   dafs  feine  diplomarifche  Fo.Her  ihm 
wohl  das  Ritterkreuz,  aber  nicht  die  Unfterblich« 
keit  v«>rfchaffen  kiyintet  und  fie  defshalb  niederge, 
legt}"  euch  wirds  ihm  zum  Vorwurfe  gemacht,  dafs* 
er  keine  grOndllehe  Kenntnlfs  der  Mideo  Eddar 
Ofier  iler  alten  Pot^Re  des  Nordens  bpfitze,  da  ihm 
fogar  Mäliert  Sa^abiblioihek  und  deffen  Abhand- 
lung Ober  die  Eddat  unbekannt  fey.   „  Wie  fonder- 
.  bar,  einen  dnafdwn  Gelehrten  naeb  fo  unvoliftCn« 
digen  Kenntnitsqaellen  urtlieHen  zu  hSren  !*  C0f/n 
(S.  194  f  )    Eine  ausführliche  BeTchreiburg  der  be- 
rühmten Domkirche  uml  der  in  ihr  enthaltenen  fei- 
tnnen  Kunftwerke,  unter  welchen  den  Vf.  das  At- 
iargtniAld»  nm  fo  viel  mehr  anzog,  je  mehr  5inn 
wra  I4«bn  für  die  reine  Natur,  dl«  bewnndernswflr- 
dig  röhrende  Herzlichk^Mr ,    Einfalt,  Treue  und 
Frömmigkeit,   welche  Geh  in  den  GemäMen  der 
alten  deulfchen  Kunftfchule,  deren  Hauptlitz  (J<>lln 
Im  ijten  und  iGtett  Jahrhundert  war,  aui^fpricht, 
•r  «um  Anblicke  jener  Kunfterzeugniffe  mitbrachte. 
Von  den  Privatkunftfammlungren  fahe  Hr.  M.  die 
des  Prüf.  Waltraf  und  die  iles  Paft-  Fächern  und  be- 
dauert es  mit  Hecht,  dafs  eine  dritte,  die  Samm- 
lung dar  Gebrüder  Boifjer^e,   fich  nicht  mehr  in 
GAUIIt  fondern  in  Stutteart  befindet.    Unter  den 
übrigen  Kirchen  fon  Cölln  gefcliiebt  befönders  der 
1066  erbanetcn  St.  Oereoiu  •  und  der  TormaHgen 
7/=/iii*er  Kirche  Erwähnung    —    Die  fernere  Beife 
Ober  Aachen,  Lattich,  Löwen  und  Brüffel  nach 
Parkt  i^S.  357)  nttUBÜ  der  Vf.  eine  blofse  Eisreife; 
auch  gab  6«  ihm 'nur  zu  fo  viel  jBe<nerknogea  An* 
lafs  *  wfv  man  fie ,  als  Keifender  mit  der  iSligeac« 
Blasen  kann.  'In  Brüffel  fah  er  jedoch  die  1804  an. 
gelegte  Gemäldfgallerie ,  in  weicher  ihn  befondcrs 
Rubeni  GemaMa  und  die  diefem  berühmten  KOnft- 
1er  eigentbikmlicbe  Art  zu  mahlen  befriedigte.  Bev 
•itar  Vargleiehung  snifcliM  lämtm  Mbw  Otn» 


de,  \velo1ies  dfe  Aobetu*flg  der  heil,  drey  Könige 
darfteJIt  und  in  der  Brüf(eler  Gallerie  fich  befindet, 
und  einer  Darfieliung  eben  deffelbeo  Gegenitaadet 
aus  der  altdeutfchen  Malerfchule,  welches  dl« 
'Domkirche  zu  Cölln  beBut,  erhält  die  letzte^  ol> 

SIeieh  einige  Jahrhunderte  alter,  als  ienes,  wat 
ie'Idealität  und  den  Effekt  betrifft,  t'en  Vorzug: 
Anfehung   der   l^erTpektive  und 
Zeichnung  von  RtAent  Gemälde  fibertroffeo  wird* 
nKaoo  ich  abrigens  meinemiliobnbedientea  glaup 
ben,  fo  ift  Brnnel  ungeachtet  feiner  grofsen  Bew 
triebfamkeit  im  Handel  u.  f.  w.,  doch  jetzt  nur  ein 
Schatten  von  dem,  was  es  vor  1815  war.   So  hört 
man  allenthalben  in  Belgien  (und  anderwirts)  Kla> 
gen  aber  die  Oegeowert  im  Vergleiche  mit  der 
riode  unter  frantMfeber  Herrfehaft.  Alles,  bis  znr 
Sprache  bin,  ift  in  Brüffel  mehr  Franzöfifch  als  Nieder- 
ländifch"  ij.  f.  w.  (S.  366).    Der  Individualität  des 
Vfs.mag  übrigens  zu/ulchreiben  feyn.wenn  er  nicht 
leicht  eine  Gelegenheit  Torbejr&ehen   läfst,  feiao 
Ehrfaroht  vor  (dem  dam^S  noch  lebenden)  Napo- 
leon und  feine  Bewunderung  der  Grofstbaten  de(> 
felben  zu  erkennen  zu  geben;  wogegen  des  Druck» 
und   der  Mifshanillimgen    [olcher  Nationen,  auf 
deren  Koften  die  fran2ölirche  Zwiitgherrfchaft  fo 
weit  aoscedehnt  wurde,   feiten  oder  nie  Erwäb« 
noog  geichiaht.    Als  Däne  lernte  er  fie  frevUcia 
aas  eigner  Brfahrane  nicht  kennen;  doch  (oHt* 
man  meynen,  feine  Keife  hätte  ihm  über  Manches 
die  Augen  öffnen  mOffen,  was  er  in  der  Ferna 
nicht  au:i  dem  richtigften  Geficbtspunkte  betracb> 
tele.    In  feinen  Fragmenten  ftber  Paris  (weiah* 
Bd.  f.  S.  379  anfangen  und  Bd.  3    S   I76  fehlte» 
fsen)  verbreitet  firh  der  Vf.  mit  mehr  o;l?r  weni. 

Ser  Ausfübrhchlieit  ober  folgende  Oegenitände: 
«fcbreibung  des  erften  Aufenthaltstaget  lO  Paris; 
zwangtofe  L.cbensart  dafelbfti  Oarten  der  TuUlf 
rieni  die  TuiUerien  und  das  Sebloft  Lomvrti  öl» 
fentlicha  Bibliotheken  in  Paris;  Staut  «ind  Schlofs 
Verfailles;  das  Parifer  Theater  und  Schaufpiel;  die 
Bouifvurds  u.  f.  w.  C„Der  Franzofe  ift  ein  gebor« 
ner^cbaufpieler.  Alles  iA  bejf  ihm  auf  thealrali« 
fcbe  RepHfienUtieii  bereebnet.  —  Die  ProfefE»» 
r'en,  weniglYeos  di«  im  äfthetifchen ,  hiftorifcbeo, 
pohtifchen  uihT  ähnlichen  Fächern,  lefen  nicht 
blofs  vor  gewöhnlichen  Zuhörern,  die  etwas  ler- 
nen wollen,  fondern  6e  werden  von  ihren>  Audi- 
torium als  eine  Art  Akteurs  betrachtet,  deren  Ga- 
ben, die  Veriammlung  durch  Witz,  fiofäUa»  ci* 
n«n  lebhaflen  Vortrag  zu  unterhalten,  im  Verhalt- 
nifs  711  di-<;  Docenten  Talent,  mit  betäubendem 
Händeklatfchen,  Bravorufen  u  f  w. ,  worauf  es 
manche  abfichtlich  anzulegen  fcheinen,  belohnt 
werden.  Dia  fogeoaonta  Offentheba  Profnog  dar 
Taubflnrnmaii,  weleha  '««nallteb  eafcbiebt,  Sft 
nur  t^ine  unterhalrpnrfe  ConArfla,  welche  Abt  Sic- 
eard  fowubl  cien  Parifern^  als  Fremden  und  Hei* 
iendea,  von  denen  6ch  der  Alte  gern  bewundern 
Mfst,  xum  Befteo  giebt"  &  344;.  Im  Verfolg« 
httt  fiob  dar  V£  bafttnuatar  an  das  .cigenttfataa 
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S^iwTpi«!  Prantofco  uimI  Tagt  aat«r  Aaderm 
(S.      ^ )  bekannt»  d«b  JiaeiMa  d«r  Fcia- 

tofcn  I><eal  in  der  TragöJie  ift  unfi  dtfs  )«d«r  kii-  • 
tifclie  Au  sfall  auf  diefeo  Dichter  ir  Ftankreich  eher 
«iasm  liulinendee  oder  mitleiiligeo  i^actielo»  ais  ei 
9«r  ernftlichen  Widerlegung,  welche  man  einer  fo 
«WordM  nod  jimmerlicuea  Ge{cl)nuck«venfr«nf 
•nwerth  hlh,  begegnet.     Wart«  li$gt  niin  d«r 
OruaJ  V    '^f^s  r!'"  WuUerfchönheit  un<l  umJ Sfrtrpff- 
liehe  Voilkommeoheit  dielea  iVdgikers  vun  umeiu 
#rtni<1eB  nicht  entrieckt  werden  Kann?    Wie  geht 
m  ra«  <<«ra  di«  FraoM(an  nicht  im  Stande  Cod »  ii^ 
ge«d  «Inen  Ma  ^gtl  bny  Rmelii*  zu  findaa,  wibraiMl 
firj  'ich  weit  ftr^nger  gegen  neue  Tragölieo  zeig0«9 
in  welchen  eine  eindge  miliUiogene  bcene,  oder 
wnfebke  Kpplik  binlSnglich  lijn  kann,   das  Stilett 
4lurcb(aUaa .la  iaffen?"  u.  f.  w.    Jede  Nation  bat 
tieltafHrtUeh  »lirao*'Maiionaigefchniack  und  mit  ihm 
ihr;  N-1  Lionel  Vorliebe  für  den  Fmen  oder  daa  An* 
4jern  aus  ihrer  Milte  hervorgsj^a  ngeoen  Dichter  fir 
4ieBütine;  was,  nach  des  Vi-,  lio  n-  rkun^,  Riclae 
in  den  Augen  de«  Fraozofen  ift,  das  möcbte  unter 
«cliAriger  Mudificatk>n ,  der  bald  oach  ihm  £o  be- 
rahmt geworden«  Hoiherg  ia  dea  Augm  dea  Dio«» 
feyn.    ü  ar  Ober  darf  fieh  niemand  wundern ,  der«» 
•weil«-,  welche  unwifierftehliche  Gewalt  das  V'orur- 
«huil  und  die  Vorliebe  in  Fällen  diofer  Art  behaup- 
tet. -  Der  Vf.  befebreibt  ferner:  di«  Weibnacbt- 
«Mid  Neujahrfeyer  za  Paris;. die  GaUMMabe»^  dte 
Kemmer  der  DepuUrten;  den  Zaftand  d«r  franiOfr 
■fchen  Malerkunlt  aebfl  der  Kuoftausflellung  1^(19; 

fraot&fifehe  Mufeum;  die  Gobelins  •  Fabriken 
und  PorrelUnmalerey ;  das  Hotel  der  Invaliden  u, 
S.  w.  und  fchliefat*  Moh  einer  kurzen  Erxihtung  der 
firmordun«  des  HertogS  von  B&rry,  mit  einigen  ver> 
irjrcbtFrt  Uemprkiinppn  Ober  Pari:.  Adcnjhalhen 
il6fst  mani  wenn  aucii  oioht  geraiJ«  aal  uüuä^  io 
elocb  auf  treffende  and  von  des  Vfs.  (cbarfem  Buob- 
«Mbterblioke  zengeode  Bemerkungen  Ober  die  mt 
eianatea  «nd  andere  Gegen  llände.  Neu  war  nir 
«ien  Ree.  a.  a.  (lie  Erzählung  (Bd.  2.  S.  109.)  von 
dem  Eindrucke,  den  die  Veränderung  des  franzöß- 
ieheo  Kriegsglijckes  auf  die  Invaliden  ^^('nsacbt 
^Mtte«  «nd  von  der  Wirkung,  worin  er  heb  zu  er» 
kennen  gab.  Üiefe  erfuhren  nicht  fo  bald  die  Rin- 
aabmeeon  Paris  und  die  tAdttcb«  Wunde»  welche 
die  fraazdüfche  KriegMhf«  durch  denPeldzug  1814 
erhalten,  als  Ii'-  niLinüihig  df.n  H'-fchlnf?  fafslen , 
die  ieit  Ludwig  XiV.  b«y  itinen  aufbewahrten  Tro- 
•leA  eon  Frankreich  lieber  zu  versichten,  als  zu- 
zugeben,  data  6e  in  die  Hände  der  Feiode  fielea. 

Diefer  Befcblofs  wurde  In  aller  Stttte  ansgefahrt. 
■Alle  f'.iluien  wurffpn  herunter  f;enornmen  und  in 
eirkem  un^eheuero  Haufen  aut  dem  grofsen  Hufe 
eulasimea  getragen«  Hier  sOodete  man  fie  an  und 
ein«  Trauerflasame  versekrete  die  (tolzen  Denkoir 
Icr  der  fr-'«*»^-^-  '^'H*-*  {Jo/eph  S9aaßmrt%Utk 


den  Befeb!  UlZI8'gag«beo  beben).  Ein  eharakteri* 
üitcber  Zoe«  wenn  (wie  endere  bahnmieiO  die  In- 
validen relbfl  den  eiftfali  gefaabr  biftienr  Wo  findet 

man  ein  beiterüiir k  zu  dcmislhen  uoter  allen  dea 
Völkern  oder  VötiM:heo  .  weiche  vor  ii«4  der  Free' 
U  »aterUgen? 
(Oer  Btfkktm/* 


ERBAUUNCSSCMRIFTEN. 

AtTON«,  b.  Hjnninerich:  Von  der  B^kehrumt  i» 
Aiader  Ijrael  SM  Chrifto.  PrmMgtem  warf  Aedan 
iey  d»r  Tauft  tiner  erwmckßSm  Jaäim  i«  dm 
Stadtkirche  zu  GlQckftadt  geblltM  VM  DiV 

Johamnfen.  iH^jt-  04  8- 

Der  Uebertritt  einzelner  Ifraeliten  zum  Chrütce> 
ihum  wird  eicht  immer  aus  dem  Geficbtapuokt,  daa 
Heligioo  und  MaefcbeaUabe  darbieten,  angefebo, 
«o<i  gar  oft  um  fo  aaebr  als  weoigfteos  zwejdeytt| 

beträclit  t,  jt  mehr  leiJ.  r  der  Erfahrung  nicht  wJ- 
derlprochen  wer.ien  kann,  die  to  eiazelaen  FiUea 
Ober  die  uni^utpra  Beweituocasründe  6cb 


däc  (oiobaa  3cbriit  berbef  rahras.  Oer  wflrdignttb 
Dr.  ,fcfcaii«>it{n  QlOefcftedtfamI  keine  Urfaebe  ie  (fie 

Aijfrirhfigkf'-t  /.ur  TauTe  ßch  ihm  anbi  •■ten.i'en 
Frulelytin  Milsirauen  zu  ietzea;  und  er  ergritt  oiq 
{0  lieher  die  6ch  darbiawda  Oelegeabeit  zur  Mit- 
theiliMg  einiger  beiMcaignflgmirartSM  Worte  tbsik 
es  CdaeMiicihrifteii,  vm  ihnen  ihre  Cbrilk— earzt» 
{^e  foblbar  zu  machen,  theils  aber  io  Hioficbt  auf  II- 
raeliten,  um  fie  zu  einer  befonnenen  nod  ooparteji- 
Tchee  Vergleiotuing  der  chriftlichen  und  jädifcbea 
üeliglon  zn  eertnlaffen.  Er  beaattt»  «tfo  aiaiie  lal> 
derTeefhaodlung  felbft  «omMgeheadea  Kanot 

vortrSgr  .lazu,  Ober  diefen Gegenftand  folchf  Anficb- 
ten  zu  verbreiten,  die  zur  Beförderung  jenes  gedop* 

«elteo Zweckes  das  ihrige  bevtrageo  kdnneo.  Allen 
'ortrigen  liegt  der  gemetoiebanliche  TeKi  Jnh«4» 
V*  3S  — z"">  Grunde  und  «i  wird  demlelben  ge> 
mifs  die  Hoffnungtur  Bekehrung  der  Kindfr  !-'rä'l 
belebt  durch  den  Gedanken  I.  dafs fie  fchon  rnj  zur 
Aernt^  find,  11.  da/t  dadurch  t-'rucht  zum  eVflgtm 
Lebern  gefummelt  Wird,  III.  daft  Andre  vor  uns  g*. 
arbeitet  haben  und  wir  in  Ihre  Arbeit  gekomnten  ftmi. 
Jeder diefipr Oedanken  wird  in  einem  befon'^ern  Vor 
trage  einncb  und  klar,  ohne  Rednerfchniuck  uui 
Ijfti^rn  Ktilno/tJn-i  Riitwickelt,  u:i  1  ki  '■wieder  Vf. 
den  letzten  Punkt  (teilt,  fo  gewinnt  auch  er  alierdiega 
eine  Beweiskraft,  wiewohl  es  auf  den  erften  Anblidl 
feheine«  »debte«  als  fey  der  angegebene  Oedanka 
noeh  mebrdaze,  die  Thätigkelt  zur  ßekebrung  der 
Kinder  Urd^t  in  He.v f-ung  zu  fetzen,  oU  dazu  geeig- 
net» dieUuftnung  aul  diefe  Bekehrung  zu  beleben'. — 
Die  bej  der  Taufhandlung  l'elb(t  geballaM  Bede  ift, 
wie  es  ficb  von  deaa  wdrdigen  Vf. 
labixeicb.  rabrand  vttd  «rgraüaarf» 
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•  BROBBSCHRB&BUNO^ 

ROPEKHAGKN,  in  d,  Gvlilendalfchao  Bucbb  :  R^l- 
Deel  af  Tydtklamd,  Fraakriee, 
England  og  /mUcb  ^  ^  mm.  foo  Chrifatn 
Molbech  u.  f.  y». 
(Btfchtajt  der  im  vcrigtu  Stück  »tgeir^ehtmm  ReeenfitnJ 

Ij  eber  Calait  fetit«  der  Vf.  feiae  Reife  nach  Lom- 
^  don  fort  und  maa  erhält  die  Befclireibung  der- 
fatlwn  und  feinet  Aofenlbaites  zu  London  und  zu 
fär/bri<  (v«a  S.  aoo  «n)  uaier  i(4g«admi  Kai»rikeoi 
Verfehltdealidt  swifelien  London  ond  Ptrtt,  wn 
Strafsen»  Häufer  und  deren  innere  Finri-htung 
betrifft;  öffentliche  GebäuUet  die  5l  i'.iulskirche 
Md  die  Weftminfterabtey ;  die  VVertminIterhalle 
«nd  dia  Parinntotthaufer;  Ovf»rd\  dber  die  Lon 
doR«r  Tlieatar;  die  Oefellfehafilichkeit  uikI  d«r 
Oefelirchaftston  zu  Lomioo  irn  Vergleiche  mit  dem 
SU  Paris;  über  die  Kunftramnilungen  und  das  brit- 
tifche  Mufeuni;  der  weftin  iifclic  Hafin;  ii.'  P or 
torbriucreyen ;  der  Tower;  vermifchte  Aufzeich- 
noogtn  TOn  London;  KQckreife  nach  Paris:  wo- 
rrii  der  3te  Band  fcbliefst.  Ree  mufs  aufriebtig 
bekennen,  da(8  ihn  diefer  Thail  d«r  Reilebemer- 
kuogeo  'i<^s  VTs.  weniger  befriedigt  bat*  als  die 
vorbergeheaden  und  folgenden.  Es  mag  feyn» 
tfgfr  bieran  die  in  der  Vorredel  bemerkte  Notb> 
wendigkeit  fQr  den  Vf.  (eio«  Sobrift  «bzukarMB} 
oder  die  Vergleichung  zwifellm  diaTcr  MoIbgcH' 
fcheii  un  i  einer  andern,  faft  gleichzeitig  erfchie- 
nenen  Ueichreibung  der  Reife  eines  berahmlen 
DmHfoboo  aach  und  durch  Englandi  welche  je* 
ner  in  tn  Betrachte  zum  Nachtbei^  gereicht ; 
oder  —  ein«  gewifTe  unverbAnnbare  Vlrertigkeit 
und  l  infeii  ig,keil  der  AnGchten  des  Vfs  von  meh- 
reren üegenitünden»  welclie  let/.lere  vielleiciit  wie- 
der in  der  lodividiulität   dlcfe?  Reifen  J-n  y"grüO- 

dct  iCt  die  meilte  Schuld  bat.  Von  ier  £ilfer- 
«igUeit  im  AufxelehAeo  deffen«  was  Hr.  M.  beiner- 

ken'^  v^rth  fand,  zeugt  unter  Anderm  der,  man 
mochte  ^agen,  ungeheuer  hluiige  Gebrauch  des 
Pri-i'kats  „ung^heurr^  '-.ay  Gegenftän  len  di-j  fei- 
ae  Verwunderung  erregten.  ( So  ift  z.  B  S<  361 
die  Bede  von  nzwey  ungeheueren  BaCGott"  von 
,fHA^ffA<'uffra  Auflagen  Mahagonibolz,"  von  „ungt- 
heuxrn  Blöcken"  deffelben  Holzes.  S.  363.  „Alle 
dief«|uneelieuren  Vo:  rEtlii.l  J.ifer'*  u.  f.  w.  S.  364. 
it Welche 'ungeheure  WirkiauiKeit"  u«  i.  Wt  S«  36^ 


«iBierrorien  ln^ageheoern  Anlagen"  S.  367.  „«> 
erachtet  ihres  Ungeheuern  Körpers"  u.  f.  w.v  Tn  , 
der,  übrigens  recht  intereffinten  Befchreihung  des 
Studien wefens  auf  der  Hi  cfirrhula  zu  Oxford  fia» 
det  fich  (ö.  379)  eine  INebeneinanderiteiiung  die« 
fer  englifcben  und  der  deutfcben  Univerfiiätea« 
die,  wei^gftaiit  in  Beziehung  «af  manche  der  letz- 
teo«  von  Uebereltiiog  oiehi  frey  iTt.  „  Wer  die 
deutfcben  Univerßtflten  und  der  deutfcben  Oelebr* 
ten  Fleifs  und  Papierfrucbtbarkeit  kennt,  wird 
mit  Verwunderung  hören*  wie  gering  die  AnzeM  - 
der  bucbfebreibeadea  Oelebriw  uad^LiteratorM^ 
Im  Verbiltafffe  tn  der  Meoge  yon  Sehrlftea  und' 
Verfaffern  in  England  überhaupt,  in  Oxford  ift; 
und  das  es  hier  zwar  viele  gelehrte  Philologen, 
oder  wie  He  in  England  beilsen,  good  SchoTars, 
aber  wenige  giebt,  die  weiter  gebea«  •!{  fOr  fick 
felbfk  zu  Ttudiren,  die  gelebrteo  SpraobeOt  Ge> 
fchichle,  Archäologie  u.  f.  w.  grQndlicb  zu  erler- 
nen und  Andere  darin  zu  uoterrichien  —  weni- 
pe,  welche  jIs  bchriftfteller  auftreten,  oder  das 
üod,  was  man  in  Oeutfcblaod  Literatoreo  oeaot« 
—  wealga»  dieMlantr  von  oBiverfeller,  oder  w*> 
nigfMM  von  aoegebreiteter  Gelehrfamkeit  find« 
ooer  dafor  gelten  wollen.  Der  Grund  hiervon 
mufs  wohl  befon  i\  rs  m  iler  grofsen  Verfcbieden* 
heit  gefucbt  werden,  welche  zwifcben  der  Literat 
tur  und  dem  UniverfitStswefen  in  beiden  Undaffl 
Ikatt  findet  in  Engtand,  wo  die  Literatur  weit 
mehr  nariennf»  weit  mehr  ganzes  Volkseigenthun^ 
ift,  als  in  Deue/chlandt  Rad  die  rogeoamiten  Ge* 
lehrten  vom  Hemdwmrke  verbSltnifsmärsig  weit  fei« 
tener,  als  im  letztgenannten  Lande"  u.  L  w.  „Ue« 
berbaupt  hat  die  Uteratar  in^  England  eine  gr^ 
fsere  Richtung  auf  dte  Praktlfehn,  auf  das*  wat 
nicht  hlofs  i^->rrhr:eh?n  wird,  um  In  den  Büchern 
zu  ftilieu,  was  uniniiieibar  anwendbar  und  nCItZ'  ' 
lieh  ift,  es  fey  in  den  Wiffenfchaflan ,  im  Staate* 
oder  im  bürgerlichen  Leben  —  als  auf  das  Tkao>  < 
reti teile,  welches  man  in  Deutlchland,  wo  dio 
Buchgelehrfamkeit  weit  allgemeiner  ift,  hiufu;  urid 
allzu  fehr  von  der  Anwendung  deffelben  auf  uia 
wirkllclift  Wta  obgpfiMulert  hat.  Spekulative  Pbl- 
lofophle  hat  immer  nur  ein  geringes  OlQok  bey 
den  Britten  gemacht  ;  ein  defto  gröfaerea  dlt 
^taattwiflenrcheft«  die  iMoralphilofophie,  die  Oe- 
konomfe  «.  dgl.  Die  gelehrte  Bildung  wird  hier 
weit  öfter  .vie  eiiiö  Vorbereitung  zu  der  burgcrli- 
ehe»*  oder  wie  eio  Mittel  dam  Staate  uod  der 
T  («)  Naüos  ^  , 
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Nation  za  nutzen»  auf  der  poiititclien  Bahn  Fort« 
fcbrltt«  Iii  machen ,  bttraohtet ,  als  wie  ein  Haupt- 
aäptek  mm  und  für  fieh  feUß"  u  t  w.  Eot«r«4«r 
b«t  fich  d«r  Vf.  bitr  niebt  beftimmt  genug »  wm 

Mifsverftand  zu  vermeiden,  auvgelrürkt  ,  oder  er 
widerfpricbt  Geb  felbtt,  und  erklärt  fivh  auf  eine 
An,  die  das  Oegenibcil  i<eflcn  beweift,  was  er 
bekauplet.  Unter  den  Gi-lehrtea  „vom  Handwtr; 
»  i»,"  wie  man  (ich  auch  in  üeutfcbJa^tt  attldrtektt  ' 
vergeht  man  j«  «bM  foleb«  LiterMana«  mtUh» 
di«  Wiffenfchaft  aar  baocIwtrkSRifmg  crl«ro«D» 
bandwerksmafsig  tiehandeln ,  aus  einem  hlofs 
bandwei  k^mäfsigen  GrSchtüpunkte  ,  als  Mittel 
sum  Zwecke  (des  BroHerwerbf s) ,  aber  nicht  als 
HauBttweck  an  und  für  fieh  /etb/t  %  betrachten. 

Mehr  noch,  dt  TOr  rfi«  beiden  «rlten  Binde* 
nimmt  Hr.  M.  fOr  den  dritten  Band  die  N<ehßcbt 
des  Lefers  in  Ar.fprucii  :  weil  ihn  fowohl  die  Kur- 
ze feiner  n-  i'rr  /eil  i!^  (Iis.  l '  n  K rbrechungen «  de 
Den  er  bejm  Nie Jerfclireiben  leiner  Erinnerungen 
•0tf«fet2t  gewefen,  und  befonders  die  BerOr-kürh 
Itümg  derien,  dtU  er  nicbt  ficb  Telbflt  habe  dar- 
ftulciit  oder  «in  Fragment  der  Oefebicbie  feines 
inn^rn  Lebens  habe  gehen  wollen  —  ^t»nöTliij;t  habe, 
oiciu  mit  der  Ausführlichkeit  zu  Wrrke  tu  geben, 
welche  der  WirlKi^kt-it  der  erwjhtiten  un  i  zum 
Theil  befchrieheuen  Oesenf4än<4e  lonft  wQr  leange* 
meffen  gewefen  fejn.  Uem  Hec.  bei  leiner  Stit*» 
dieferjte.Beod»  Damentlicb  in  Allem,  wat  er  lUitr 
ßaliMi  entbllt,  mehr  OenUge  gi>lefftet  •!«  dt«  an- 
dern Bände.  Der  Vf.  ift  hier  offenbar  rfclil  ei 
^entlieh  in  feinem  Elemente,  weil  er  fo  wie  es 
jedem,  der  Italien  in  der  Ablichf  hereilet.  Helfen 
twermefslicbeo  Kanft  und  Antikenreichthum  ken 
•Ito  zu  lemea  and  zu  wordigen,  zn  wOnfchen  ift, 
Mt  dem  lebendigfteo  i$inne  fflr  alie,  befondera 
die  bildenden  Kfinlke,  einen  f;flfuterten  und  ed- 
Inn  Gefclimack,  nebft  der  f  lirnm  Gefcliicklirli 
ktit  verbindet,  das  treu  und  gefallend  wie.ler  7u 
geben,  was  er  mit  Liehe  und  rli»i-'^  aufgrnonimen 
bat.  In  diafem  Uaade  befrhr>>)bt  Hr.  feine  Rei 
fa  VOtt  farh  mab  Ran»  (S.  i  -  zHo^  und  alatland 
die  Füd<reife  von  Rom  bi";  B-r!ln  (S.  i'Jj  - 
Dieivtirnehmftfn  Ürte  «nd  G'*i.<pntlf;.i ,  deren  M^-rk» 
wOrdigkeiten  hier  mehro  ^r  ive-  j^  r  t  u  rlrcli 
danjeltcHt  werden,  find:  Lyon;  d'cAip'n;  Juritif 
Roifen  ich  Mai  In  tili;  tüf.  St  »dt  Mallaad ;  Reife  durcb 
c^e  Lemburdlfi  itohguai  fiorentf  Harn  —  dr$y 
V^'ochen  tanger  Anrenthalt  dafpthTt  Raekreifa  Aber 
Tfrni,  Perugia,  Florenz  na.  h  Venedig;  die  Stadt 
ytnedig,  Verona;  Rtife  drub  lyroi  nach  Inn- 
fpruck,  njrli  Münrhrn;  die  Stadl  München;  Rei- 
fe  Ober  •Sa/a^Mr|r ,  Line  nach  Wienf  die  Stadt  U'ienf 
Ralfe  aieh  Prag,  Dreidea^  Ltdp^g,  Berlin.  .Statt 
einzelner  Bemcrfcuitgcp ,  wozu  auch  dlelar  Tbail 
der  ReifebefebraibAng  relebeo  8toff  liefern  ward«, 
bebt  H.>"^  lieber  eine  zufainmenbingende  Stelle  aus, 
>l|:>  da/"  '<icnen  kann,  den  Kunflfinn  und  Kur>ftge- 
febnfack  «ies  Vfs. ,  befonders  Lmlichtlicb  der  Mab> 
4'»raT  «w  bateieboa«.  »la  dao  Arbeitaa  |an«r  «Itfo 


italienifchen  und  deutfchen  Maler  findet  fich  ein 
aufserordciit lieber  Reicbihum  von  Ausdruck,  Oha- 
raktaTi  Oai&lü,  eine  Falle  voo  Ideen»  and  ein« 
Kanntnlb  des  looero  vom  Maofchan,  und  das  Ja 
dem  menfchiin'.ien  Antlitze  hervortretenden  Bildes 
deffelben ,  das  wir  nirln  anders  aU  bewundern  kön- 
nen, und  ivelches  fiibfl  den  Kiii«flli  rn  unferer  Zeit 
einen  reichen  und  herrlichen  Schatz  zum  Studium 
darbietet.  Ich  babe  unter  diefen  alten  Freskoga> 
aitidcn  in  MmUtad,  in  Ftwen;  in  Siaitm  folcbe  g«> 
fehen,  [deren  herrliche  krartvolletZeiehnung,  de- 
ren tiefer  geifivuü-jr  Chjrjlvt-r  un  1  nieifterbafler 
Ausdruck  mich  gelehrt  hat,  was  überdiefs  jeder 
fich  felbft  mufs  fagen  können:  dafs  des  i6ten  Jahr* 
bnoderUS  Knnftbüba  das  Rpfultat  voo  einem  frUbe' 
ren  Zeitakar  il^,  und  dafs  falbft  RnphaÜ  niebt  G» 
grofs  hittf  werden  können,  als  er  wurde,  ohna  voi<» 
treffliche  Vorgänger.  RuhrnwOrdig  ift  gewifs  auch 
der  deutfchen  Maler  Streben  vor?-;!,  lieh  von  der 
Seite,  dafs  fie  in  ihrem  Stmlium  zurilr k^ebn  zu  den 
alteren  Quellen ,  zu  den  de«  i6tan  und  i9leo  Jahr« 
bnndertes  gemeinfchrfttiehen  l«brem>  da  es  W9> 
öfgltens  möglich  ift ,  dafs  daraus  ein  mebr  orinnalp 
ler  in)  felbftftindijj.r  Charakter,  ein  frifcheras 
«in<t  jugendlichere-s  Leben  in  ihren  Arbeiten  hervor- 
oehr.  kann,  als  aus  dem  hiofsen  Vergleichen  und 
Nachmalen  der  (fpsteren  und  gröfsften  Meiftcr  io 
4ter  Konft.  Uiefe  bähen  einmal  eine  Höhe  erfalabt, 
worin  ihnen  Keiner  ihrer  Nachkommoo  icb  geni* 
hert  har;  in  allen  neueren  Schulen  liebt  man  mebr 

odff  vv  iuj;i'r  ihre  Si>iir  ihrey  «Siift,  il;r#  I'i»?n 
und  Ma  •le.rfo;  und  «ta  fie  gelühlt  l  abtn,  lUf.«  ihre 
Krifte  niclit  ausreichten,  fie  zu  übertreffen,  fo  ha- 
ben fie  beb  entweder  blofs  an  das  Nachahmen  und 
Kopieren  gehalten  -  wodoreb  fie  alles  eigenthOoip 
liehe  Verdienft  verloren;  oder,  was  noeb  biofig^ 
der  Fall  ift ,  fie  haben  firh  eingebildet ,  es  beffer  ma- 
chen Zu  können  als  jene  .Mt iffer,  und  haben  dadurch 
die  Kunli  in  Verfall  und  auf  Abwege  ««bracht.  — 
lit  diefes  nicht  io  wenig  Worten  ma  Inbegriff  der 
Oefebiebte  der  Malerkooft  von  dar  Mitte  des  i6ten 
bis  SQ  End«  das  ittw  Jahrfanodcftas?*  (S.  «46  f-) 


AECHTSGBLA HRTHEIT. 

ScHLRSwiGt  im  königl.  Taobrtummen-Ioititntai 
W  älaciftont*sfhuidkueh  des  Eng  Ufr  hm  Rp^ti»» 

Im  Atisz'uge  und  mit  Hinzufrigung  rfer  neueren 
Gefetze  und  Entfcheiiiunger,  von  John  Gif/ord, 
Esq.  Aus  dem  Englifchcn  von  H  F.  C  f  i'ol- 
ditz-,  königl  dänifchem  Land vogte,  und  mit  ei- 
ner Vorrede  begleitet  von  Dr  /V.  Faick  t  Pro« 
fefTor  das  Rechts  in  Kiel.  igaa.  Mrßtr  Baad, 
LXIV  w|id  S40  S.  gr.  8- 

Selbft  Cujaz,  Orotios  und  Valtet  nlebi  Mag«. 

nomn  en,  hat  kein  Jurift  es  im  Anfehn  und  der  Au- 
torität (einer  Lebren  fo  weit  g^ttracht,  als  Black- 
Jiona  bej  den  EnglSntiern.    Die  Unzuginglichkeit 
«ad  di«  uagalMui«  Malfa  der  QoaUea»  die  Schtvie> 

♦  rtakelt 
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rigkeit  f<ir«s  Studlawt»  uad  der  UmfMg  d«r  x«  ili> 
rtm  VtrCtliKfnifCft  und  Auslegung  «rforil*rltelieD 

Kennlniffe  Imtp  unter  «leo  Enrla'i  fsrn  längfl  zur 
I  liilte  gcmactn,  tiafs  our  fehr  wenige  fich  damit  ab. 
gaben,  aus  den  Quellen  feibft  zu  Icliupfen,  noch 
die  Tbaorje  d<er  Jürisprudenz  auszubilJen  und  zu 
«iiietf  doctrinellen  Vollkommeobeit  zu  bringen,  wie 
es  nameriilich  in  Deutfcbland  gefcliehen  ift.  FQr 
die  Engländer  hatte  die  Recbtskenntnifs  our  Werth 
um  .'.er  Praxis  wsileo,  und  6e  erwarben  ßcb  dielelbe 
felbft  nur  in  der  K^gel  auf  practifchem  Wege,  la- 
dtm  die  angehenden  Juriüen  be;  einem  oder  eini> 
gaa  'alten  Practikern  in  die  Lehre  gingen  und  fich 
IQ  derjenigen  Innung  von  Rechtspractikern  (Inn) 
welcher  itire  Lehrer  {gehörten,  eine  durch}Obfer. 
Tanz  beftimmte  Zahl  von  Jahren  hielten.  Dtefeinas 
and  die  in  ihnen  berrfchend  gewordene  Betreibung 
dffa  Reditt  i(t  felbtk  dtr  bauptHeblichfte  Orond  ge- 
Word e« ,  dafi  da«  rOmireh«  oad  ktmooifehe  Re^t 
Sn  dii*  weltlirhrn  Gerichte  von  England  keinen  Eia- 
gang  ktii  hnden  l^önnen,  obgleich  dort  wie  ander- 
wärts ,  beide  Oefetzbücher  in  den  griftlicben  Ge- 
richten recipirt  worden  6od ,  obgleich  fie  auf  den 
Üniverfitäten  ausfeblieCslich  gelehrt  worden »  moä 
ße  felbft  in  denjenigen  üerichtshöfen,  welche  allein 
von  der|Kroue  abbingen,  z.  B.  den  Mditärgericliten, 
A   ivrii  (uiig  fari  Allein  jene  Inns  hatten  bereits 

ein  zu  grolses  Aafehn  erlangt»  und  das  vaterländi- 
isb«  Recht  zu  febr  ausgebildet,  als  dafs  das  BedQrf- 
nifs  naeh  cioem  fremdea  fabfidiarifcben  Rechte  in 
England  bitte  fo  fahl  bar  feyn  können,  als  auf  dem 
FcItUnde;  und  bey  der  Eiferfuchl  und  ileir,  H^lfe,  wel- 
che io  England  zwifchea  den  Uoiverßtäten  und  den 
Inni  eben  Co  aufloderten,  wie  in  Deutfcbland  zwi 
foban  jenaa  «od  den  SehÄffenftQblen,  bewirkte  die 
elofasbe  Oeriehttverfafluag  von  EnglantI ,  daft  die 
Inns  die  Oberhand  behalten  mufften,  weil  ße  die 
Hictiter  liefert«!!,  mit  denen  die  hüchfteii  und  ein 
tigta  Gerichtshöfe  fttr  alle  unmittelbare  Staatsbflr» 
■er  befetat  wurden.   IndeCfs»  kann  die  Praxis  der 
Theorie  dooh  nfcbt  gant  entflbrigee«    Die  wenigen 
Jurlften,   ^rplrhe  fi  ti  dief^r  widmeten  und  darin  et 
was  geleiltel  habeu,   iind  daher  von  Z«it  zu  Zeit  in 
England  immer  zu  t;rolsem  Anfehn  ^rlangt.  Alle 
find  jedoch  von  Biafl{ftone  Obertroffeo  wordeoj^ 
ihn  felbft  bat  noeh  kein  andrer  verdunkelt.  Noeb 
immer  ift  er  die  am  öfterften  angefahrte  Autor> 
tit  in  den  Gerichtshöfen;  das  BedUrfnifs  der  ße 
rufung   auf  ihn  ifi  fo  erofs,  daf< ,  um  folches  zu 
erietcbtern,  man  darauf  bedacht  gewefen  ift»  bfj 
den  neuerea»  Autgaben  feines  Werkes  die  eiten 
Sekenseblee  eaaugeben.  Oaie  er  GluUatoren  and 
Kptioeiatoren  gefundea  haben  werde,  Üfst  fich 
denken.     Urt  i      »n  vurhan denen  Auszügen  virtl 
▼orzQi^iicli  der  von  Gitiord  gefcbat/.t,  fowobi  we 
R*"  feiner  ^ri)rsen    Treue,  al4  wegen  der  forg 
i*l'igen  Macbtragofig  der  [pCteren  Gefetzgebutig. 
Blackßoit«.  Mnfl  tUt  nicht  darauf  ausgei^.7n..en,  dan 
R.f.-In  icl?,ri     n    '  T   Tbeorie  narh   plulf  !. I, r'rli 
kritUcIteu  üruuUUueo  zu  bearbeiten  und  zu  «er 


vollfcorumnen,  rendern  vielmehr  auf  dem  biftori- 
fcheo  We^e  aufier  ZweiM  <■  fetien»  was  die 

eoglifcbe  Gefcizgehung  bis  auf  feine  Zeit  wirklieb 
geleiftet  und  ^ogeordnet  habe,  zugleich  aber  aucb  /  ' 
las  Licht  zu  ftellen,  welche  polililcbe  Maximen 
und  Folgen  daiin  erkennbar  find.  Diefer  politi* 
fcbe  Geilt  feiner  Bearbeitung*  »d.  b.  die  Art,  wie 
er  alle  Rechtsbefümmungen  auf  bOrgerliche  Frej* 
beit  und  auf  das  Wefeo  der  vaterlSndifchen  Ver- 
faftung  bezieht,  und  die  gefetzlicheo  Norn  rr» 
durch  politiiche  Blicke  zu  erliutern  und  aufzuklä- 
ren fncht,'*  ift  eine  der  bervorftecliendftao  und 
nacbahmangfwOrdigften  Seiten  derfdbe».  wNitp 
mand  vermag  die  weebfelwirkung  zwifcben  dem 

Privatrechte  und  der  Staalsverfarfung  abzuleng- 
oeo.    Obgleich  in  diele  n  Verbaiioide  die  kräfti- 

Sere  Einwirkung  der  letzteren  zugefcbrieben  wer» 
en  anfa«  (o  wird  doch  auf  der  andern  Seite  di*» 
jeoige  Wirkung,  welebe  am  ailgemelaften  ein* 
greift  und  zwar  ftille  und  uDvcrnurrkt,  aber  in>- 
niürwährend  und  darum  unwideriteiilich  die  Ver- 
bal tnifle  beftimmt,  ja  den  privatrechtlicbeo  Nor-  ' 
meo  zu  fucbea  iMa»"  Denn  wi#  def  Familien- 
verband  und  dae  Priveteigentbam  die  Orundlage 

aller  bfirgerüchen  Gefelifchaff  ift,   fo  nuifs  zuletzt  '  - 

der  öfttiitiitlje  hechtszuitand  der,  ietiterco  durch 
das  aligemein  geltende  Perfonen-  und  Sachenrecht 
der  Privaten  beftimmt  werden.  „Eben  daruo» 
kann  die  Einficbt  in  den  Charakter  der  Privatre^. 
tültnine,  welche  die  Recbtswtffenfcbaft  gewährt, 
felbft  für  den  nicht  Qberflofßg  feyn,  der  lein  Stu- 
dium auch  nur  auf  die  öffentlichen  Verhultniffe 
und  das  Staatsrecht  richtet."  Far  diafe  Hervor- 
hebung  und  Würdigung  der  polltifeben  Momente 
im  Pdvetreebta  dient  Black/tonet  bey  welchem 
•berhanpt  Öffentliches  -  und  Privatrecbt  nicht  ab- 
gefonderfe  Kei  b'?ih,jW  Hnd,  fondern  unter  ein.  ^ 
auiier  laufen  ,  uns  üeutichen  um  fo  mehr  zum  Vor- 
bilde,  je  weniger  die  Seite  der  Betrachtung  bey 
'ttag  bisher  berahri  worden  ift.  Aber  aaeb  in  bi- 
•ftarfrcfaer  Besfeboag  ift  die  Keafitnifs  (einer  Arbeit 

für  uns   von   ungemeiner  Wichtigkeit.    Denn  ob- 
gleich ilas  englilohe  Rtfcht  nicht  allein  aus  dem  ao- 
gellachülchen  entfprungen  ift,    fo  ift  diefeS  doeb 
eine  der  reicbhaltigften  Qnelien  für  jenei  gewefen» 
ond  ea  beben  fieb  auf  englirehem  Boden  mehrere  ' 
altgermanifche  RecSisvorfchriften  und  Finrir'if wn- 
gen  reiner  und  treuer  Krhahsn,  als  in  ihrem  V'a- 
terlai,  Ii.    Zu  einer  Zeit,  wo  von  net»em  da;  Ver- 
langen rege  geworden  iit,  das  beimifcbe  R««b| 
•ae  «fem  Sebulle  hervor  zn  faefaen*  nad  Hanne» 
W  lernen»  kann  fdr  daü  Studium  des  germani- 
fchen  Reebts  die  Einfahruns;  diefer  Arbeit  in  die 
t!futrQiie  Lilt-ratur  nur  willkiMn tnen  fevn.  Hierza 
koiniiit  noch,   „dala  die  neueren  iirainniffe  io 
Deuilcblan  I,  das  Streben  nach  freien  verfaffun* 
gen  to  allen  Litidero,  and  die  Qher  das  Wefei»  • 
and  die  Befrbeffenheit  fol^her  Verfaffongen  unun- 
t.-r;irochen    fortgebenden  Un'ei  fuchun;5en ,   in  ei- 
nem beloodero  Grade  den  Blick  auf  England  ge- 
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logen  htben,  das  daa  f«lliffwiirc«lt«  sefetxiieb« 
frtjhtSt  lange  genoffm  bat  and  fertwflirca«!  b«> 

hauptet.**  üie  grnauers  un^  inverliUi^e  ti«kannt> 
(chaft  mit  dem  Hecl  t«  lietes  Landes  ift  deshalb 
ZU  einem  wahren  Ur-.dütinme  geworden;  und  da 
et  wedex.  von  Biackßoaes  Origioeiwerk»  noch  von 
den  Aotzfigeo  deffeiben  bisher  eine  deotfehe  Üe- 

bcrfetrürif;  g*i>i  (o  erfcheint  die  vnr!irgenilL"  in 
mehr  als  einer  Beziehung  recht  zur  gelegenen 
Zeit."  Du  Itm  Urtheile  des  Vorredners,  ien  v-rir 
aböcbtiich  einigemal  fcbon  redend  eingeführt  ba* 
beo«  um  einen  Oefebmack  Ton  feiner  Hede  za 
geben,  pflichten  wir  yobediott  bey,  und  fOgeo 
noch  hinzu,  dafs  dat  Weck  aorch  deffen  lang« 
und  gelehrte  Vorrede  einen  fehr  bedeuteiKien  Zu- 
wach«  »on  Werth  ^«»vvoDoea  bat.  Obgleich  der 
Vorredner  nicht  aus  eigenem  Antriebe,  fondera 
nm  dem  Anfachen  fainM  frenndei»  des  Ueber- 
fetzers  zu  genage«,  in  diofe  Arbdt  gegangen  ift, 
und  obgleich  er  felbft  befcheidentlicb  .lie  l^nvoll- 
ftändigkeit  derfeiben  anerkennt  und  dafOr  Nach- 
ficht  erbittet;  fo  kann  man  doch  nicht  umbin, 
ihm  fttr  die  Baaneheriey  (ehitzbareo  Kaehriehteo 
nnd  Naehwtlfongen  fttr  die  iltere  iofeere  Reefatt • 
gefchieble  Englands  7u  danken,  welche  er  mit- 
eetbeilt  hat.  iNur  darin  können  wir  ihm  nicht 
Recht  geb<':i  (  S  XIX. )>  dafs  Lac  oder  i^i>  in 
der  abgeleiteten  Bedeutung,  aucii  eine  Cfegend 
oder  eßen  Landesbezirk  bedentet  habe,  in  wel> 
ebem  eine  Reeblsfammlung  ausfch!if>rf lieh  eegol> 
ten  habe.  Die  alten  germaoifchen  und  gahlcnen 
VülUur  kannten  gar  keine  Territonaljjuhigkeit  oder 
llintheilune  des  Rechts.  Das  Hecht  war  ihnen 
ein  Ausdals  und  unzertrennliches  Attribut  der  Per» 
l&nUohkeit.  Niehl  der  Anfentbaltsort  des  Men* 
fehen  entfebfed  etwit  c'arBber,  nach  welchem 
Rechte  er  lehte  und  zu  richten  war,  fonifern  le- 
diglich lein  perlönliober  Stand,  ferne  Abkauunung 
Oa«T  feine  freywillige  Unterwerfung  unter  ein  na- 
'mentliebee  Recht.  Erft  mit  der  Ausbildung  der 
liande«hobeit  nnd  der  gefetzgebendeo  Maebt  der 
Farften  ift  <lie  Territorialität  des  Rechts  aufge- 
kommen. Di  nun  Lag  Gefetz  heifst;  fo  will  in 
Danelsga  oder  Merchenelaga  nichts  andres  fagen, 
als  nach  dem  Rechte  der  Dänen  oder  der  Mer> 
eler,  oder  in  denjenigen  Gerichten,  In  welcbea 
nach  d.w-ifchem  oder  mBrcifchem  Hechte  gefpro- 
chen  wild.  Weil  indeffeo  dio  Däne/i  fchon  um 
ihrer  Vcrtiieidij;uDg  willen  fich  n^iher  .-ufamroeo» 
baiten  mufsten  und  infonderheit  in  Mercieo  nicht 
fiAen  Fufe  faffrn  konnten,  Co  hat  es  allerdingt 
Gegenden  gegeben,  in  denen  das  eine  oder  das 
andre  Recht  zu  Haufe,  und  das  gemein  Oblicba 
war,  nur  nicht  rtis  adsfch.'jprsi;* T.c.  Dccni  liie 
unter  dea  Diocn  zurOdiibieibeodea  bachfen,  die 
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nicht  zu  KriegsgefangiMien  und  Hdrigen  gfmacbt 
worden  waren,  wui  ten  che»  fo  nach  licbüfcltiia 
Rechte  genrlitet,  als  Mie  emzelnen  nach  lUcnitt 
kommenden  Dänen  nach  daoifchem. 

ihe  Ueberlctzung,  welche  wegen  der  groftes 
Eigentbamiicbkeit  des  onglifch.'n  Recht?  und  we- 
gen feiner  ganz  befondern  1  erminologie,  mt 
fehr  fcliwieri^;e  Arb.ji  war,  ift  eine  gelongene 
zu  nennen.  Der  Uebcrfetzer  hat  ausgefuTirl,  wit 
er  6ch  vorgenommen  hatte,  „den  bina  des  Ori- 
ginals treu  wieder  sn  geben,"  gleichMrohl  forid 
mögfich  imGeidns  und  nach  der  VVurtbilJung  uei 
Zulammenfetzung  der  Vuifchen  Sprache,  in*wel- 
eher  felbft  die  lechnifchcn  Ausdrücke  des  item» 
lieh  kauderwälfcben  fächGfch-normlanifcb  Lite« 
der  engUodifebeo  Jorisprndeu  mit  ticler  0» 
rehldchebkeit  wiedergegeben  find.   Dabey  hat  Ar 

Ueberfetzer  jedoch  rtie  Vorf-ct.t  g.^hraucht,  die 
ein;:a[ulifchen  technifchen  Ausdrücke  i(i  pareaikifi 
be  .zubihalten.  Nicht  minder  recht  bat  er  daria 
getban ,  im  ColiiGonsfalle  die  Sobönbeit  dar  U» 
berfetzong  der  Treue  eufiuopfern,  wmn  Mut 
dazu  die  zu  Härten  fahrende  öftere  AustafTuag  del 
Hflifszeitworts  nicht  nöthig  gewefea  wäre-  Audi 
der  Gj^braixii  Jei  Au>,Jr  ucks:  Uefitzrecht,  ia  atei' 
reren  fehr  verfchiadenen  Bedeutungen  ift  ioA 
die  Annaerk.  S.  354.  vm  fb  woidger  gereciilfati' 

Skt<  da  et  gar  nicht  fcbwer  war,  mehrere  oatcf 
bfeditefae  AnsdrOcke  in  der  deutfchen  SpTiebe 
dafOr  aufzufir)  Jen  ,  jIs  Befit/recht,  tiebV-uriHi rieht, 
Anrecht  des  Hüßtzes  oder  zum  üehtre.  Soo/t  Bad 
die  erlluternden -Aomerkunjen  des  Uaberfctzert 
oatalicb»  willkomnes  ood  »eweife  feinar  Benaa» 
dertheife  Infi  cngliodirehen  Rechte.  Zo  bdt!if«B 
ift  die  grofse  An?3M  von  Orackfelilern ,  ■Tc\:ft 
felbft  die  Gnnentfteüenden  lange  noch  nicht  ii>i<ffl 
langen  Druckfehler verxeicbVMe  angezeigt  wordco 
find.  5.  431.  z.  B.  Z  II,  oiufs  es  Zeiebaa  fUtt 
Zinfen ,  S.  444.  Z.  9.  t.  n.  erlangt  ftatt  TerlinA 
S.  464.  Z.  4.  nie  ftatt  die,  hsifsen.    Auch  ful!:f> 

360  ftatt  de«  cuooiCcben  Rechts  das  QnUsebiu- 
gtfilhrlliep. 

mOB  AUPX.ACJb 

Gii-QFV,  hey  Ilpver:  T fichtst  Lehrbuch  itr 
/fruhmetik,  Geometrie  und  Trigonometrie 
die  erften  Analoger  70a  0r.  Friedr.  WUM» 
Daniel  Stull,  Profeffor  der  Phdofapbis » 
Gierie«.  Brfeer  Theil.  Arithmetik.  U 
138  S.  Zwfjrter  Theil.  Geometrie  nod  Tn« 
gonomctrie,  147  S.  Siebente  »erbefferte  A»fr 
Jage,    .M,t  5  Kupfertafeln,  igj».  g.    (ja  |(W 
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■  i)  Venedig:  NelV  Ifola  de  S.  Lazaro.  Compeo. 
diofe  aotizie  fuIU  congregazione  de'  monaci 
armeni  Meehitarifti  di  Venezia.  I8l9-  4* 
(Armenircb  und  Itaüpnifrh  mit  zwey  Kupf.) 

«)  Ebenda/. :  Precet  JNhrfu  Claj^nfis  fedecim 
Unguis  armentet  üttrMSt  armenice  vulgaris  ^ 
graece  Uteratis ,  graee€  vtsigaris »  iatlnCt  Italic« 
gatllcf,  hifpanice,  ggr/namee*  mgllce,  hMan- 

dicf.  ili\r:  e,  ferviane^  hungarictt  turcice^  et 
tartarice  armenlcis  characterihut.  i8i8'304S.  8* 

Weoig  gebildete  Reifende  kommen  Ob«r  Veoe. 
ditt,  uhne  die  berOhmte  Intel  St,  Lazaro, 
<diefes  Afyi  des  vielfeitigea  Wiffcns),  zu  befucben; 
«ueh  Ree,  machte  tich  diefe*  Vergnügen.    Es  mag 
daher  dem  literarirchen  Publikum  nicht  uawillküm- 
'inenfeyn,  einige  Nachrichten  Aber  die  Eatftebuog 
«nd  das  Aufblühen  des  daßgen  Kloftert  aus  eintm 
Werke  zu  vernehmen,  v.  t  In     dem    n  r Iiichen 
Suchhaodel  fremd  blieb.    Die  eine  Abbildung  def. 
felbMi  (tatlt  die  Infel  Lazaro  mit  dem  darauf  befind- 
lichen Ktofter  und  dem  fadlichea  Meere  dtr;  die 
andere  ift  eine  feine  AbUldang  de*  SliPters  der 
daßgen Gemein  ie  Jer  M.!cbitariIlBO.  Mecbilarwur- 
de  1676  in  Klein  -  Armenien  zu  Sebafie  geiwren, 
luid  von  einem  GeiltHchen  erzogen.   Schon  im  9ten 
Jahre  Sufserte  er  eine  hefondera  Vorliebe  fOr  den 
geiftlichen  Stand,  und eihidt  defewegeo  die  4  klei- 
neren Orden.   Im  isten  Jahre  nahm  ilm  iler  Bifchof 
Aeanias  fchon  in  fein  Klofer  bey  Sebaite  auf.  Das 
tiFrige  Studioin  Mechitars  in  der  beil.  Schrift  be- 
seifterte  ihn  lar  Abbffaiig  mehrerer  Gedichte  und 
Homilien  und  «om  Kaoxelfortrago;  di  er  aber  da- 
felhft  feinen  Dürft  nach  anderen  Kenntniffen  nicht 
befriedigen  konnte,  begab  er  fich  mit  einem  Gelehr- 
ten nach  Erzeroin,  der  Hauptftadi  v>  :i  üri  Ar 
nenieo,  kehrt«  daraof  in  das  Klofter  Pariemo  7u- 
rOck.  wo  er  durch  eioen  us  Europa  gekommenen 
Armenier  fo  viel  Vortheilhaftes  von  diefem  Welt« 
theile  erfuhr,  dats  er  ßch  entfchlofs,  mit  der  erftea 
Gelegenheit  dahin  zu  wandern-    Er  ftudirte  unter- 
4«IlCeadi«crieehi£oh»a*  fjrrtfcheo  und  armeoUchea 
Väter,  und  maehte  mit  einem  ermenifchen  Pneoer 
BekanoJfcl  aft  ,  mir  welchem  er  nicht  ohne  grobu 
Lebeosgefahr  nach  Aleppo  reifte.    Dafelbft  wurde 
er  mit  einem  Jefuiteo  bekannt,   der  ihm  F.mpfeh- 
luoKsbrief«  nach  Eom  mitgab,  wohia  er  fich  zu 


Alexandrien  cinfclilffte-  Ai;f  der  Infel  Cypefn  wur- 
de er  von  einem  lo  heftigen  Fieber  überfallen,  dafs 
er  fich  entfchlofs,  in  fein  Vaterland  zurOckzukeh. 
ren;  dafelbft  wurde  er  1696  Priefter,  und  bald  dar- 
auf Lehrer  der  ftndirenden  JOngUnge.  ftiftete  ein«  " 
gelehrte  Gefellfchaft ,  und  begab  ficli  über  Trape- 
iund  im  J.  I700  nach  Konllanlmopcl.  Dafelbft  be- 
fchäftigte  er  ßch  und  feine  Schüler  fo  eifrig  mit  Qot- 
tesdienft,  dafs  (eine  Oefellfehaft  bald  Zuwachs  b«* 
kam.  Um  auP  die  Bildung  feiner  Nation  60h  «mv 
theilhaft /u  äufsern,  aberntete  er  die  Nachfolgung 
Chrifit  des  -rhomas  von  Kempis  ins  Armenilche, 
und  liefs  fie  drucken.  Um  der  Verfolgung  der  Tflr. 
keo  zu  entgehen,  mofste  er  Geh  io  de«  Sokuiz  der 
fraoz5fifeh«n  Oetandtfchafit  begeben ,  unter  welche« 
er  im  Kapuzioerklofter  lebte.  Die  ihm  unt  r  leffen 
zugekommene  Nachrjcht  von  der  Fruchtbarkeit  und 

gefunden  Luft  derlofel  Morea  brachte  ihn  und  feitw 
lefelifcbaft  auf  den  Eotfehiufs,  fich  dahin  zu  bage> 
ben.   Bey  feiner  Abreife  hat  er  nieht  mehr  alt  400  ' 
Piafter  zur  Stiftung  feinerGefellfchaff  in  einem  frem. 
den  Lande.    Er  reifte  aber  Smyraa,   Zante  nach 
Napoli  auf  Morea,  wo  fie  vom  Gouverneur  nieht  nur 
die  Erlaubnils  erhielten,  ßch  niederzolaffen,*  foM> 
dem  aoeh  mit  Einkonfteo  befehenkt  wurden.  Seine 
klofierliche  Verfaffung  entwarf  er  anfangs  auf  den 
Grund  der  Hegel  des  neil-  Antonius,  welche  dem 
Papfte  Clemens  XI.  vorgelegt   vurde.     Drey  Jahre 
hatte  die  Gemeinde  mit  den  drückendften  UedQrf- 
niffen  zu  kämpfen,  bis  fromme  Gönner  diefetbe  mit 
Geld  unterftntzten.    Nach  vollendetem  KfuftergebSu- 
de  fchrieb  der  päpftliohe  Hof  die  Reget  des  iieil.  Be. 
nedikt  vor,  und  ernannte  den  Stifter  Mechitar  zum 
Abte.    Nach  isjährigemWohifunde  brach  ein  Krieg  - 
zwifchen  den  Türken  und  den  Venezianern  aus, 
wodurch  er  veraolafst  wurde,  mit  it  Gliedern  feiner 
Gemeinde  nach  Venedig  felbft  zu  ziehen.    Mit  Em- 
]^Fehlungsbrre^erI  mehrerer  NoS  Ii  vnd  des  Gouver- 
neurs L.  Müzenigo  koonte  er  die  Erlauboifs  des 
Senatl  xur  GrOndung  feiner  Gefeilfcbaft  auf  Fort> 
daoor  nur  in  der  lofel  Ijataro  erhalten,  wo  einige- 
Jahrzehnten  vorher  mn  Spital  für  Ausfätzige  errich- . 
tet  worden  war.    Während  er  das  Klofter  fflr  feine 
Gemeinde  einricbtentliefs,  begab  er  fich  nach  Rom, 
wovon  er  mit  der  Erlaubnifs,  Mifüünäre  nach  dem 
Orient  zu  («ndeo,  sorOckkebrte.  Ec  richtet«  das 
Ktofter  fo  ein ,  dafs  im  minleren  Vieredc  die  Ge- 
lehrten wohnte.i  unH  fruvoM  die  Unterricbtsanftalt 
für  JOogii oee>  ais  das  rvoviziat  davon  getrennt  wurde. 
0(6)  ,  •  Er 
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Er  ri«rb  dtrelhft  Iis  ^j^fXsn  hhrt  Moes  Alten.  Sein  kommen  ttainnen  an  wifTenfehifdieheii  ebM  (o  gut, 
Andenken  v.jrd  durch  fein  beflens  getroffenef  wie  «u  Spr.iclikconln.fleD  zu;  dielifs  iir-weifi  ,.it 
BÜdnif«  und  {eine  roarmoroe  Bflfte  Ober  der  ThOre  Verzeictinifs,  der  von  ihnen  beraus^^egebeoen  Wer. 
des  Refeeloriiuns  erhalten.  Unter  Trinen  Zöglin-  ke,  anler  welchen  die  Chruoik  des  beil.  Eufebigi 
gen  zihlte  er  50  Prieftcr,  10  LeycD  -  Brtder  und  40  io  «rnenKcher ,  laiMjriI«fai>r  md  gmcbifcfacr  Sft¥ 
andere  IncUvSdaen.  Nach  der  erftfo  Betlimmang  elie  In  einer  Quart '  dnd  Polio  •  Ausgabe  wegen  da 
follten  cur  talentvolle  armenifche  JOnglioge  ohne  Verlufies  ilf«;  ^tn-clurrben  Originals  auf  dtn  Dink 
Bückficht  auf  Verniugen  aufgt^nummen ,  und  in  den  der  gelehrten  Wnit  Aft*  grorsten  Anfprucb  hi'm 
höheren  Wiffenichaften  unterrichtet  M  erden,  weil  er  möchte.  Im  Convent  befinden  fich  ooch  eliftM(o. 
durch  diefelbeaanf  die  BÜdiioA  ihrer  Nation  zorOck*  ga  alter  ariiiCMleher  Üandfebriften,  welche  bejdaa 
wirken  wollte.  Die  gewöbnnehen  Cnterrfchts^G^   auBharreoHen  Fieifse  der  Confentoalcn  naeb  ml 

SeuftJn  lf  warenGramiTialik, 0?(i hiclUc, Uf Of;rsphie,  nach  dem  Publikum  Tut  Keiinlni's  kommen  werben, 
latbetnai  k,  Rhetorik,  Fuefie,  rixiofopliie,  1  heo- 
b>gie  und  .Moral,  nach  einenyron  ihm  lelblt  verfafs^ 
ten  Plane.  Zum  Befuche  des  Chors  ordnete  er  feine 
Gemeinde  de»  Tags  dreymahl  en «  nSmtirb  dee  Morw 
gens.  Mittags  und  Abends.  Jeden  Sonn  •  um'  Ver- 
ertag  wurde  die  Meffe  nach  dem  armenifchen  Kuus 
gefeyert.  Die  Kofi  war  mafsig,  die  Jünglinge  er- 
kielten  Wein  nar  an  Safttagen.  Tiglicb  roufsien  7 
Standen  dem  Stodiren ,  vnd  eben  fo  viele  der  Ruh« 

im  Soeim*-r  wnrife  rorh  eine 


gewidmet  wei  len;  im  ao»im«-r 
Stande  »um  Schlafen  zugpgeben.  N^tb  dem  Mit- 
tags •  und  Abendtifche  hatten  fie  a  Stunden  zu  Vn- 
terbaltangeo«  eine  Stunde  vor  äoonenantetgaiig 
konnten  die  lant;linge  im  Garten  Kymnartifchc 
buiigen  vornebm-Ti.  Wahrend  rfcr  4-tSj»igen  F«7<*r  ' 
durften  fie  die  t>la<U  beluchen.  un.l  währen  *  >ler 
Igtigigen  Karnewal  nbte  er  fie  in  belehren  den  Vor- 
iteUnnsen;  enfserdent  duriten  Tie  noch  ufier$  uf- 
fentiicben  PeyerltehheH<*n  in  «iie  St.a.'tt,  oder  auf 

das  Meer  in  die  hpriarlr  ar^en  Irfi-bi  fiiliren.  Seine 
Milßonarc  »»•-( breiteten  /u  K'-nfiaotimtpel ,  in  Nato- 
lien,  Armenien,  Georgien,  l'erlien,  un<t  in  hfnien 
Indien  durch  Wort  und  Thai  grollen  Spqen;  auch 
I  Ungern  und  Siebenbürgen  fcndi»te  er  znm  Un- 


terricht der  dortigen  Koloniften  einige  feiner  Schü- 
ler. Zu  Veniitip  leihft  Idftele  einer  feiner  Zöglinge 
■Dienfte  in  der  K  rclie  ties  [.azarethes,  e  n  ai  (rrer 
In  der  armenifchen  Kirche  der  Stadt  feliift.  VV.ib- 
rend  dee  Benes  des  Klo^ejs  und  des  l-»terric1its 
feiner  Schüler  gab  er  mehrere  gelehrte  Werke  her- 
aus ,  woru  er  dreyerley  armen:frbe  Leitern  ans  Am- 
flerdam  koiiimen  liefs  "^fn  1  rftes  Wfrk  war  »-ine 
Erläuterung  des  tvangeJitims  d»-s  heil.  Matibäus  1737; 
dal  zweyte  ein  armenifches  Wöiterburh  1744;  das 
dritte  eine  armenifche  Bibei  mit  üildoifien,'  weich« 
vom  Papft  Benedikt  XtV.  lufKerft  gut  angenommen 
wurde.  Der  7iinphmende  Kifcr  feiner  Mitbrtlder 
fQr  die  Wiffeofcbaiten  machte  die  Ai.lage  einer  eige- 


Die  Schiiiibcit  uiid  Genauigkeit  der  Üruckwtrki 
diefes  Klafters  ifi  an'irlieni  für  jeden  L'lerator;  U 
wurden  durchtanz  Afien  verbreitet»  und  babeenick 
mir  den  vortbcilhafteftcn  Bnfltifs  auf  die  ermealMa 
Ndtioii,    fondern  erl;'ichtef n  /ugl^icli  Jen  Leb«* 
uuterlialt  der  Mccbilari(it:u      St.  i>azaro,  Diefetr. 
hiehen  nach  dem  Tode  ihres  Stifters  einige  Land' 
fiilter  im  venezianifcben5taatezur  Beförderung  ihrer 
Onabhängiekeit..  Fflr  ihre  VVftrdigkeit  möchte febos 
■  rlar>/ende  Au^nahir  r  ^f  v  der  allgrmeioeo  Säki- 
iarilatton  aller  Kl6fter  im  lulieoifchen  Königreicbt, 
im  J.  igio  fpr<  t't<en.  So  fchön  und  reinlich  das  Kla- 
fter und  die  Kirche  von  St.  Lazaro  ift«  (onnlMat 
doch  die  6ak»iitey,  das  phy6l(altfcb»  Kabinett  <!!• 
Bibliothek  un^i  beiuoders  dasManuicriptrn  Zinuncr 
nifbt  w«'n)^ei  Hilckficht.     Eben  fo  die  LemiUt, 
weil  fte  /um    1  i:rii  von  Armeniern  verfertigt  find. 
Ais  Kaifer  Kranz  im  J.  1H15  dasKiofcer  befucbii^  j*> 
rtan«fre  er  den  MTbitarifte»  ihm  Inkitotesadili 
«•rwntprn.     Durrli  die  liierarifche  Corrrfpeal** 
flehen  fte  jetzt  mit  den  entf erntef ten  Landen iaVtf- 
bindang,  ood  lu  Rom  ktbu  fie  nbi  MorpHiii«* 

9)  Naeh  der  in  armenircber  nnd  laieinifch« 
Sprache  verfalslen  Vorrede  war  der  heil.  Nurft» 
Patriarch  der  Armenier,  ein  nach  Siileo  and 
l'  !  fri  h  clift  ausgezrichneter  Mann  des  isten Jabrb.i 
ein  eben  fo  vortrefflicher  Redner,  als  Dicbiw» 
und  hatte  eben  defswegen  den  Beynamen  Griät 
plenus  von  den  Armeniern  erhalten.   Seine IW«* 
werden  von  der  Nation  noch  immer 
tr.irii'ft,    v.ie  den  irit  der  armenifchen  Li'tr*'"^ 
vertrauten  Gelehrten  bekannt  ift»   weswegen  Ju^b 
feine  Arbeiten  in  mehrere  Sprach««  OberfeKl 
den.    Vorliegende  kurze  Gebete  wurden  1695 
Veranfbltung  de»  Abts  Mechitar  zu  VeneHij  i» 
italii  ii  fi  hf-r  Sprache  1780  und  lateiiijfrhrr,  frwr*- 
fifcher  imrl  englifeher  zu  London,   1788  i" 
feher  zu  Petersburg,    und  igoo  zu  Konf«n*''»°P*' 
kl  tarkifcber  mit  «rmenifcheo  Lettern  ge^^tedtt« 


nen  Druckerey  im  Ktofter  1789  nothwendig,  vror 
ans  fehr  viele  BOcber  in  meibrernn  Sprach««  bereits 

vorhergegangen  find.  Sein  erfler  NefehfoJger  in  d*r   Durch  dlefe«  Beyf«II  fahen  ßch  die  Meefc*«** 

ähilirliV  ri  W  ir.il  x.a:  Sirphjri  Melrhiori  an«:  K.ui-  veranlafsl,  nach  einer  Ausgabe ,  in  34  SpracMi 
ftantinopel,  nach  dellen  Tode  igoo  Ur.  Steplian  zu  ftreben.  Im  J.  igio  machten  fie  den  Ai»f«"8 
Aconzio  ICiuver,  ein  Armenier  der  Kolonie  Gior- 
giova  in  Siebenbürgen,  welcher  1804  in  Rom  zum 
Erzhifehof«  geweiht  worden  In  welcher  Eleenfchaft 
er  die.  Sbtlichen  und  bifchüflicben  Dienfte  fflr  feine 
.Untergelieoe  mnftcrhaft  leiftet«.  Mediitars  Naob 


zu  ftreben. 

mit  einer  Ausgabe  von  6  Sprachen,  aus  ihrer  «• 

ftenen  Druckere«,  »bnlieh  in  JB|MoKolier,  liir*'; 
eher,  grieehifcher,  Itttirtfohe^haneetfeh«^ 
fran/ofifcher    Im  Jahre  igii  reranftaiieten  fie'""* 
«ine  Ausgab«  von  6  andern  Sprachen»  eftsi''^'| 
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Nu«.        DECEMBBR  ilt). 


rein  irmenifcher ,  fieber»bflri»ifrh  •  armenifcbtr,  It. 

teirnfiluT,  ,lri!'  ih  r,  n  ^enlclier  und  lervifchpr; 
im  J.  igi5  in  14  Spraciten,  nämlich  in  rem  artne- 
iiifcher,  tiebrnbflrgifch  -  armenilcher,  tflrKifcher, 
eriechifcher,  kteinifeher,  ilalkoirchar,  franzö6> 
icber,  englifcber,  deutroher,  ungerifeher,  fervi. 
fchcr,  hul.jiutifcher,  fpanifrlier  ujid  in  illyr  iTr  Ikt. 
fiald  darauf  fafsten  fie  den  Kntlchiufs  ?uriiegeadQ 
Ausgabe  irt  16  Sprachen  zu  machen,  und  bey  der 
Anwelenheit  des  Hec.  auf  der  Infel  St.  Lazaro 
machten  fie  Hoffnung  ^ur  baldigen  Erfcheintins»  der- 
felbfn  in  24  S;,  rr-  Iifm,  Die  Orilnung  fer  Spra^ 
chta  des  vurlie^t:ntieu  BiicUJeiHS  gelehrt  und 
gemein  armenifch,  gelehrt  und  gemein  grieohileh, 


rang  für  angehende  LeTer  des  Homert  die  Mühe  der 
A;tjeii  Itjljm-ii      rui e  umf  auch  wirklich  nützlich  fey. 
Auch  diele  >  rage  roülfen  wir  verneinend  beantwor* 
t«o:  nOtzlicber  und  «in  gründlicheres  Studlain  fteb** 
rer  befördernd ,  al<;  nine  deutrche  Ueberfetzuog,  ilt 
jede  wörtliche  latetaiiche,  und  daran  ift  l^eio  MaOv 
cel.    Wem  eine  deutlche  leichter  7.u  gebrauchen  ift, 
dem  lolimao,  denke  ich,  diele  Erieicbterung  vor- 
enthaltM,  damit  er  fielt  nicht  g«r  2u  fehr  an  Er- 
}eicl>t»rung  gewöhne,  und  dadurch  felbft  leicht  un(( 
öbfrBSchlich  werde.    Scbuiminner  wiffen  das  auf 
Krfjhrunt^.    Soll  es  aber  darauf  apkoir /Ii »jri ,  in  der» 
Geiß  der  hooxrifobeo  Ge(äog«  durch  eine  Lieutfcha 
UeberfMawAg  einzuleiten,  fowird  einepoetifche  hieif 


(wubey  wir  nnr  bedauern,  dafs  einig«  tufammm-    wieder  Torzuziehen  feyo,  obgleich  «ach  fie  endlich 


gefetzte  Lettern  des  ifiten  Jahrhunderts  noch  ftatt 
ünden }  iateinifch,  italienifch,  fran^öGfch,  fpanifcl^ 
deuifch,  engh'fcbi  boiUDdifoh,  lüyrifch,  fervifcb, 
ongrifch,  tfirkifeh  nad  Ittariteb,  latsiwr»  adk 
mtaUehen  Ltunrn. 
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faifch  iiberfetzt  und  kurz  erlänitfrt  von  Dr  Eu- 
charius Ferdinand  Chri/tian  Ofrtel,  Profeffor 
am  König/.  Gymnafium  in  Ansbach.  Erfier 
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gerade  dabin  führen  mufs,  klar  zunachen»  dafs  d«ir 
Geift  Hatam't  OtMrhwq^  aMit  filMiiMibar  ift* 

Die  VorzOge,  welche  Dr.  Oertel  in  der  Vorreda 
feinerlJeberretzung  in  Vergleich  mit  der/Ca^/n^r'/rAi*/! 
zufchreibt,  ^ße  Snd  mit  (Turnern  bis  auf  fieben 
gewählt)  laffeo  wir  ihm  uoangetaftet.  Sie  find  ihn 
zu  keineoi  befondero  Verdfanft  anzurechnen,  ao4 
fiiefsen  aus  den  Fortfeh  ritt  rn  ,  welche  die  'dentfcb* 

firofaifche  Rede  und  das  V'eiüändnifs  Homert  feit 
uiifzig  Jahren  gemaclit  iiaben.  Sollen  wir  ein  Ur- 
thail  aber  die  Arbeit  fällen,  fo  fcbeint  fie  uns  al« 
Profi  zu  noetifch,  ond  als  Ueherfetzung  von  Po«t&« 
zu  profailch.    Das  bringt  das  Zwitterhafte  ihrer  Na« 


^f-?/-  Band  dar  Sammhuig  der  Grieeklfishtm    tur  auch  mit  ßcU.  Ais  Probe  möge  die  erfte  Seit« 
Kti'Jßkfr  ia  e'ioer  n^uen  d^ut/chfin  Ueoerjetzung    hier  fttba: 
u.f.  w.  Von  einem  deutfcben  Gelebrlenrercine.) 


Wir  wnnfchtftn  wohK  von  Hrn.  Dr.  Ofrtel  zu  er- 
fahren,  für         lies  P.u;likum   und  nut  welchem 
Zwecke  er  dieie  neu«;  urulaifcbA  Uebarfetzung  des 
iiomets  unternommen  liabe.     Wat  vor  50  Jahren 
iKsUtun'*  ProClifcb«  Ibas  erfcbien  nHi .  alfo  io  ei- 
nem Jahr«  mit  der  Vofßj^en  erften  Odyrff»)  oOtz- 
licti  um!  felUft  erfreulich  gewiTfr   i.  \  ;  .  j^;,  ein? 
deutfcbn  profailche  Ueherfetzung  der  humerifchen 
CJediebtC*  ift  es  darum  nicht  auch  jetzt,  wenn  auch 
die  neue  Arbeit  ihr«  Vor^ncerio  an  Treue*  file. 
ganz  ttftd  Würde  wert  übertreffen  ma^.  was  wir  der 
ö<f/-*e//c/irfl  Ilias  in  Vcff^leich  mit  .tti  Küttm-r'/chen 
gern  zugeflehn.    Das  deiitfcbe  Pu<)likiiin  hat  ßch  in 
Siefen  swifchen  der  Küttn^r'fchen  und  Oertelfcben 
ItUts  liegende«  fnnfaig  Jahren  an  die  naetriCchen  Ue* 
berfetzungen  des  Homer,  und  nementUeh  en  die 
Vniß.fr-h^ gewöhnt,    ^velche^rnt'  )hren  vielfachen 
VliTsgriften  und  iViangein,    duch  nun  und  nimmer 
nehr  durch  einen  profaifcben /fo/nw  verdran  t  wer- 
leo  wird.   Das  bedarf  keiner  Auseinanderfelzung. 
Nmnn  aTfn  anf  diefe  WHfc  der  üfihptifrhtf  Zm^tfk  der 
Ifrtflfihen  tl'ias,   un  I  rfafs  «r  aurh  einrn  To. eben 
iciit  ganz  aus  ivincn>  Geiichlskrei ie^  «{»-iairen  habe, 
ie;>t  die  Vorrede  zu  vrrftehen,  als  verfehlt  hi-zeJch- 
et  werden  inuis,  ^ne  einmal  in  die  Au  fohrung^ 
er  Arheit  einrw^eln^  fo  bl#f1i»  nur  diePra^e  •ibrifr: 
eine   rtf-v  T'.  »i  •-'  •t  ufi^r  ^\rT   I'ieti  in 

rola»  al&  fhUulogiJhhes  Hü(/'imucei,  zur  £rleicble. 


,,  Göttin  ?  befiege  den  Groll  des  Achilleos  Peleus« 
fobn,  den  verderbUchen  Groll,  welcher  taufen  (fäU 
tige  Plagen  Ober  die  Achaier  brachte, viele  tapfere  Hei. 
denfeeleo  dem  Ate  iin  den  flades)  hinäbfan<ite,  und 
ihre  Lefebname  den  Hunden  und  v0|!eln  amher  warn 
Raube  bereitete  —  fo  wurde  rfpt;  '/cm  Wille  voll- 
zogen! —  feitdem  zum  Errtenmate  der  MäonerfUrl^ 
(Agamemnon  )  Atreusfohn  und  der  gi&ttUche  A^bilp 
leus  fleh  liadernd  entzweyten." 

„Welcher  derGötter  bat  denn  aber  GeBeidedurpb 
Hader  zur  Fehde  gebracht  ?  Des  Zeus  und  der  Let» 
Sohn.  Denn  diefer  zDmte  dem  König  (Agame- 
mnon )and  erregte  unter  dem  Krie^sheer  eine  hfl», 
artige  Seuche,  dafs  psnze  Schaaren  umkameu  :  iar- 
um  weil  Agamemnon  Atreusfohn  den  Priefter  C^hry- 
fes  entehrt  hatte.  Diefer  kam  nimdch  zu  den  bur^ 
tigen  Schiffen  der  Achaier«  um  fein«  Tocbtec 
(Aftynome)  InesukanfeD,  ni»d  brachte  deftwegett 
unermersllches  Eotgeld  (Lufegeld)  mit." 

Wir  (eho  icbon  aus  diefer  kurzen  Stelle,  wie  Hr. 
Dr.  Otrtfl  Seh  erlaubt  bat,    in  der  U«berfelzuog  , 

felbft  den  Rrgänzer  und  Erkl.irer  d^s  Homer  zu  ma- 
chen, was  denn  freylich  eine  Krleichterung  t  ir  dea 
Lefer  feyn  mag,  aber  an  unrf  fiir  fich  .iiiie  übele 
Wirku.ng  hervorhrinf^t  und  den  Homer  eotfieilt.  So 
z.  B.  iff  mJvvt  (  V.  4. )  die  Liftehtit'ne  Bberfettt,  uod 
in  .tf«r  Fol^f  iit  nämlir.h  und  defswegen  als  folcb« 
(choliafUfche  Prota  uoerirägiicb.  Di«  felteaeii  oder 

g>n* 
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MOS  neato  WortfomM  mr  Ueberretznng  homeri. 
fcber  Epith«u,  die  aus  mehnnn  Wörtaro  xoftnl» 
meagefOgt  find,  werden  die  wcaiglten  Lefer  «nfpre* 
eben,  befoBflers  in  der  profaifcheo  AIltst;<;i;:nf»e- 
bongt  I.  B.  Gerawetterer  j  Siiiterbogaer,  Kroner , 
Wetterbold.  Schw*rtw9lkner ^  »wieUchttieh,  falf 
ßuthichwemmigt  krummmi^klAgiß  u.  (.  w.;  delt. 
gleichen  die  ZaitwArtw:   tHaherßoUea^  unfinnem 
u.  f.  w.    Noch  zwitterhafter  und  iinliclier*T  wird 
aber  die  profaifche  Rede  durch  die  voriatziich  eta- 
gemifchten  daktyUrchen  Versfcblorfe,  wie  z.  B.  der 
göttliche  Renner  AcMiUiutf  wermied  das  fchwartä 
ytrhangnifit  iw  mir  äa$  Her»  im  Bu/en  getieft*, 
mtdmtket  der  tobenden  Stärke  u.  f.  w.    Die  ^nt?? 
'  vad  Oberhaupt  die  Wort  -  und  Gedaakenf  oige  IIa- 
mert%  (fagt  Hr.  Dr.  Oertel  in  der  Vorteile  unter 
Nr.  3.)  i(t  falt  mit  wörliicher  Treue  nacbgebiidet. 
Was  cU«  SitM  babrißk,  fo  geben  wir  es  zu,  aber 
»OD  der  Wort  -  und  GeHankt^nfolge  Homerts  weicht 
der  üeberCelzer  g»r  oft  ib,   z,  ß.  gleich  in  der 
oben  angef ahnen  Srelle:    Diefer  —  erregte  unter 
4m  ^riaglbeere  eine  büsartige  Seuche  i  dalt  ganze 
Sebarni  wnkameo.    Homer  fagt:  «nd  as  ftarbea 
die  V,  Iker.    Um  die  Naturtöne  bemerkiicb  zu 
nacUen,   hat  Hr.  Dr.  Oertet  hier  und  da  einen 
odar  ain  Paar  Hexameter  ia  feine  Profa  eingefcho. 

ban       ein  feltfames  Mittel!  So  z.  B.  im  zweyten 

Oefange,  V.  309.  10 :  •.Sie  ftormtan  liiui  wieder 
von  den  Schiffen  und  Zeltea  biowasj  auf  daaVar- 
fammlungfiplatz  bin  —  mit  ainam  GatAtift" 


ISS*  DIGEMBIR  im 
dnaal  ain  AMitr  ia  Profa  gtitfcn 
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Mearai 


das 


Diaa  3,  V.  363.  63.  bringt  das  Zerbrecbaa 
Schwerts  i '  Hexameter  in  die  Ueberfetzung: 

Da  zog  (Menelaos)  Atreusfobn  das  ülberftiftj. 
M  Schwerdt  und  hieb  damit  hadlldlwiBfiad  nadl 
dSiia  Kagel  dec  Hilmes 

«.      w  abcc  »m  Helme 

DmfaA  mni  «i^rfach  tt,kr,  b t .  entfuhr  ihm  das MAmu 

•u«  d«i  Kecbteo. 

Ganz  abgebhan  von  dar  Willkarlictkait  and 

Unfchicklichkeit  der  Einmifchung  roo  metrifchen 
Stelieti,  um  in  der  proCailcben  Ueberfetzung  die 
Onomatopölen  des  Originals  bemerklich  zu  machen, 
fo  tiitta  diaCi  alidaaa  doch  kräftigar  und  labandi. 

Ser  gabbabn  mlUIaa,  «Ia  ia  diaCaat  tf  Varfe.  Fofi 
t  daria  glteUiebar: 

Kainand  ftÜMC  aad  kaatt«a,  MtlpcMg  ibai  H»  &Uai|* 
aw  HMbiM. 

De«  alten  KüKner's  Profa  ift  betcheidener  und 
Abarbaupt  profaifcher,  aber,  unbefcliadet  der  fie- 
baa  Vonüse  der  Oerteljcheut  auch  gehaltener  und 
iaharar*  u$  iaaa»  waA  dabac        jatst  aoeh  las* 


barar .  wenn 
Warden  mais. 

Die  jedem  Gefange  beygegebeneo  kurz«»  At 
merkuogen  mögen  fir  dcji  Anfänger  »od  Nutts 
fejn,  aber  Ge  reichen  nicht  hin,  ihm  SctaoUeaHi 
Commentare  zu  erfparea,  und  in  diefea  findft  v 
wieder  Alles  und  mehr,  als  Hr.  Dr.  Onttl 
fert.  Mehr  Dank  wQrdc  diefe  Zugabe  verdienes, 
wenn  der  Ceherfetzer,  ftati  einzelne  Worte  aod 
Redensarten  zu  erklären  und  gerchicbtiich«  Noti- 
zen beyzubringeo,  ia  den  Geyi  dar  haoiciibhii 
FoeSe  einzuleiten  verfucbt  hätte,  etwa  nach  Art 
der  Anmerkungen  zu  den  Wolfifchirn  hundert  Vtr- 
fen  des  erften  Buchs  der  Odylfef,  u\  den  liunn. 
Jchfin  dnalecten.  Ein  (olebar  Commeotar  zud« 
Homer  fehlt  uns  aoek«  nad  fadar  Variaeb  dM 
foleban  wira  wUlkommaa. 

Dar  Vorberiebt  Obar  daa  Hammer  verbreitet  fieh 
Ober  das  Lehen,  die  Gediobta»  Ausgaben,  Erkli 
rer  u.  f.  w.  des  alten  Sängers.  Hr.  Dr.  Oertel 
kennt  fich  darin  zu  den  Wolfifchen  AnBcbteo,  ld|{t 
diafalbaa  ^ar  ia  ainar  fo  katagorilebaa  Jbbiiior, 
dafa  aar  clar  mit  Ihaaa  fehon  Vaxtraate  fidi 
aus  verftSodigen  kann.  Der  iüngere  Lefer,  wd 
fflr  ihn  find  diafe  Notizen  doch  allein  bertcfaDtc, 
wird  fie  entweder  ganz  unverftanden  zurdcklt^ 
oder  clureb  fia  aiii  Abwaga  geführt  wcidaa»  db 
ia  diefea  Anficlitaii  fo  natia liegen,  und  ebatiai 
«lies  umfaffend'^  TVbcrßcht  des  ganzen  FcUtelAt 
Uoteriuciiuog  Kaum  su  vermaidan  find* 


'SCHÖNE  EÜN8TI. 

DAR%rsTAOT,b.  Leske:  Kirchen,  PdiflumiliS' 
ßer  in  Italien  nach  den  Momumemot  aesticjk 
net  von  /.  E.  Ruhl.  itet,  iftag  undlümlifi. 
Jedes  enthalt  6  Blätter  in  FoL  BadklaDadk 
(Pr.aKtbl.  jedes  Heft.) 

^  Auf  dnam  Blatt  das  Erften,  wie  auch  auf  ctom 
desZweyten  Hefts,  hat  Hr.  ÜuA/ antike  iMoBiuoen- 
te,  als  Säuleoj  Pilafter,  Capitäle,  Urnen,  Leadi- 
terfafse  u.  f.  w.,  malerifch  zum  Ganzen  zofamtnei 
Mordnet.  Auf  daa  iUtfüMiBUttern  findet  derUooil- 
firennd  perfpectiviCeha  Darftellungen  ron  äolsenr 
und  innererArchitectur  vieler  merk  würdiges  Gebia- 
de  äus  verfchiedenen  Zeiten  ;  von  Conflanlio  it^ 
Grofsen  an  durch  das  Mittelalter  bis  in  das  Xfte 
und  XVIte  Jahrbnndart.  Dar  Staodpunct  za  diite 
AnGchten  ift  jedesmaht  mit  Gefchmack  gewüiit,  dH 
Staffa^efi  ;uren  geiftreich  ;  indeffcn  batHr.  ÄttWi«- 
mer  die  vorzöglicblte  Sorgfalt  den  Arcbitectur  Of- 
genftänden  Zugewendet.  Das  ganze  Werk  (üIIm 
zwölf  Heften  beftehen  uad  aoit  dam  letstm  Bi^ 
auch  dia  Erklärung  der  ibaaMlidaB  IbwikittM* 
arfokainaa. 
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December  iQaS* 


.  ERBiOüNGSSCHRlFTEN. 

Ttmtnau,  in  Comro.  b.  Voigt:  Drey  Prfdigtem 
und  zwey  aus  d«r  llniMMiiY  B»«»»«  ™  ^ 
guß  ThUmtt  Idcentiil  4t«r  riiMtogl«.  I8S3> 

8*     S«"  )  _ , 

Ebenda/.:   Ewutgelifehtl  Zeugnift  fmt  WM. 

marifchen  Geifclichrn.  Zwej  Predigten  von 
iri//iWfn  Scfcmtiif,  Pfarrer  zubtützerbtch.  i8aa. 
g.  (6gr.) 

d  vorliegende  pfeudobomiletifche 
Cell  fiot!,  fo  haben  fie  doch  Beiie- 


SO  va1>«<i«uteo(i 
ProdoeWaa  Ccli  üotl,       naoen  ue  uocu  uc^ic- 
fciineuvreife  fine  gewiffe  MeckwOrdifikeit ,  wegen 
weSrr  ilu.  Anzeige  in  dleteo  ßUttero  oicht  tto- 

7^  u,..L.„„  ^  ..f         Snn  Feit  einieCQ  Jahren  »er- 


tirhTeYben  ci-irF  '  hon  Teit  einigen  Jahren  »er- 
kiJeJe    dals  xa  dem  üroLberzol  Weimarilchea 

«biTRes  fich  ei..e  üefellfcbaftneamodifcher  hro.nm- 
fer  gfbildel  habe,  an  deren  Spitze  der  D.acoau« 
Thie,r,e  und  der  Pfarrer  ScAmW*  ftandeo.  bcbOB 
b»U*a  einzelne  rhaifaci.en  .  welche  ihre  Thorh«- 
ttD  bwkttndeten,  die  Aufmerkfamke.t  der  vorge. 
faxten  Reiftiicii.-n  Behörde  aut  diefe  unwillkon,- 
2S»e  ErUein«..g  hingeleitet,  als  .m  J.  Igai  bey 
Soer  dort  ..euahenen  Gen.ralviriUt«n.  bey  der 
«^n  fick  felbft  gegen  d'e  Perlon  de*  Vifitators,  de» 
gU  Superfnt.  Dr.  Verketzerung.ver- 
fnche^rl^ubt  bette,  ücb  fo  viel  ergab,  dafs  man 
von  SeUe"  der  Oberbehörde  die  Aafmerkfamkeit 
irfchX  neb  gedrungen  fr.hlte.  Dem  Diaconus 
rw«««  worden  einige  oahmhaft  gemachte  PreJig. 
.  r^!.f3«rt  aeeen  den  Paftor  Schmi.1t  mufsten 
•^och  ^nfÄbÄe  Maafsregein  ergriffen  w.. 
dSn  b.lk  aber  worBeo  ip  der  Folge  von  ihren 
S'h'eri'en  Stellen  entfernt,   Uüd  d«  erflere  XUO» 

»•«TPriesnitz  bey  Jena  bf  f  '  icrt.  Diefs  d  e  hiTto- 
\T^!iT.ZiiJi  der  im  Druck  .orUegenden  Pre- 
!j  vi«     D...  unter  Nr.  l.  ß'^d  eben  die  drey,  wel- 

ÜSi  V.dJ.  d«  Uch'dorel,  a»  Mlc  binzlelil,  md«ra 
!^l,£J"lh.d';  das  ft..»  ei„.,»C.»z»««h». 


gen  füll,  dem  Kec.  nicht  ficbtbar  geworden«  iftdia 
Verketzerungsfucht  aller  derer,  die  nicht  im  Sinne 
des  Vfs.  glaubig  fiiid.  ,,Wer  nicbt  glaubt,  der  iK 
fchoD  gerichtet",  da^  ift  daher  das  gemifsbrancbt« 
Motto,  was  mehr  oder  weniger  klar  hervortritt. 
V>'^s-  aber  der  Vf.  glaubt  und  geglaubt  haben  will« 
ÖAi  kann  Ree.  nur  durch  einige  Andeutungen  heT' 
ausbringen.  In  der  eriicn  i'rctitigt,  am  Verkfln- 
digungstofte,  fagt  er:  ,.  Zvvi;v  Geitalten  tretan  hier 
ror  unfere  Augen ,  ein  lingel  und  dU  edle  MWrl«^ 
b^ide  werden  unfere  Eicliiec  feyn"!  Nun  redet 
er  erft  vpn  dem  (joltesboten,  die  wir  nicht  mit  dem 
fichtbaren  KJt  >  "e  vrtiAvecbfeln  fnllen  ,  ,,iiefer« 
Wefen  wollen  wir,  die  einer  IVlaria  ericbeinea  köu« 
oes,  die  in  irgend  einer  verklärten  Geftalt  Göltet 
Sohn  verkündigen  ,  die  tiefer  dacbteo  als  wir,  die 
ans  heiligem  Abgründen  des  Himmels,  die  aus  dem 
Dienfte  der  JahriaurrnJe  von  CoHe.s  Angc6cbt  her. 
übergingen  zj  luis  armen  Gefcbupfna,  uns  zu  ver- 
edeln; die*nicht  biofs  Feuerflamtnen,  welche  die  In.- 
brunft  und  Liebe  XeJbft  find.'*  „Kann  der  Menfch» 
fo  fährt  er  fort,  der  folebe  Oottesboten  läugnet, 
feine  \VilriIe  je  gefühlt,  und  nur  etwas  fÜjer  fich  em- 
por |>eaiiint  haben?  Was  wird  er,  weitn  er  io  fei- 
ner Seele  keinen  F.ngel  (lebt,  was  wird  ihm  dief» 
Seele  (eyn  als  ein  Hliuneakoth,  den  äh  Sotwe  miif' 
gpkooht  zu  /og^Jiomttemßedttikendu^f  —  „Wir 
werfen,  heifst  iti  weiter,  einen  zweyren  Blick  her- 
Ober  auf  das  heilige  Gefafs,  dem  Julus  verkündigt 
wird ,  auf  die  Maria."  Nachdem  diefe  Maria  nacb 
allen  deo  einzelnen  Zagen,  welche xlie  heilige  G«- 
fchteht«  (und  die  Phantaße  des  Vf.)  fewOrdii^  wor. 
d-=n,  bricht  er  in  die  Worte  aus:  „dfirfen  wir  uns 
wundern,  wenn  eine  fo  reine  Kreatur,  wenn  die- 
fer  heilige  Leib,  der  den  Erh.fer  der  Welt  getragen» 
M^uliche  f^erehrune  erhielt?''  Wie  fieht' Jefu^  &• 
felbft  an?  'Wohl  hebt  er  auch  den  Engel  Inihr-Hp 
f.  w.  Das  ift  das  Wort  des  Heiligen,  der  nichtm-' 
zeugt  feyn  kann  atif  tbierifchem  Wege."  „Wer 
Maria  wumlerhare  Empfängntfs  ];?ifgnet,  H»'r  läug- 
net  mit  ihr  Gottes  Sohn-  Ht  nämlich  Chriftus  blofs 
menfcblich  gezeugt,  fo  ift  er  das  Kind  einer  wollO«  ■ 
ftigen  Dirne*  fo  war  die  Mutter  »erdammlich  zu 
Gebären  für  Unzncht,  fo  war  ße  nach  unfenn  (ie« 
fetz  der  öffentlichen  Bufse  v.ürdig;  dann  ift  Jefus 
das  Kind  der  Sflnde,  feine  Zeugung  ein!«  fcbrautzi-' 
ge  That,  dann  hat  alte  thierifche  r,  :  iufung  der 
Me^chfft  an  Jefu  Zeugung  ein  verehrtes  kirchlich 
mweihete«  Mu^r*  o*  U  w.  fo  gewils  wir  uns 

X(6)  'der 


Digitized  by  Google 


I0t3 


BROÄNZÜNOSBLÄTTIR  »UR       U  Z. 


tltr  Art  unferer  Entftehungßhamen ,  ond  Be  far  er- 
»iedrigeod  hallen,  (o  «ewifs  i u  aucn  Jefus  ein  u;i 
ter  dem  Herten  d«  M«m  £#ro«/iener  i«*f^ec*fer 
Gaues ^^danke.''  Ob  «tot  Volk»  ob  der  Vf.  ßch 
felbft  Verl  landen  hat,  was  der  Blomenkotb,  den 
die  Sonne  aufgekocht  hat  zu  Gedankcnriaft,  was 
der  Berooneoe'Goltesgedankc  [eynf.  1,  n  ig  unent- 
fchieden  bltibeoi  dafs  übrigens  die  unziemliohlt« 


Irg-  S.  38.  fragt  er;  mRi^  Ar,  wte  diefer  JefDi 
auch  in  diefe»  Tagen  gebetet,  und  /war  wirklKb 
herzlich  gebetet  für  euere  Fürfteu,  für  Jie  Staad! 
des  Landes,  fQr  die  Hohenpriefter,  dafs  Coltik 
Herz  regiere?"  Wekbe  Per«UeIecwi^eedM«> 
Hohenprieftern ,  für  tH*  }eftiff  betete,  nod  de«  Wci^ 
iranfciKn,  deren  Her/  Gott  regif reo  foll?  Wo» 
regieren  V  -     Wie  ud würdig  der  Kanzel  oft  di« 


VerfländigfeM  >  —    . i> 

der  fich  «Be  Eolftebnng  Jefu  ucd  manche  andere,  der  woJlen,  den  Hirtenjungen,  der  den t>ricnt]gt« 
fo  flbenwtllxlieb  and  doch  fo  entwickelt  vorfpiegelt.  Weltriefen  ¥or  den  Hirnkaften  trifft ,  dafs  er  filii." 
nicht  Jedermann  Ding  ift  —  das  wird  der  VT.  wobl  Daft  an  eigentliche  logifcbc  Formeng^  der  Piedig- 
innchen,  obgleich  mit  Bedaaern.  Die  tmtyi«  ten  nicht  gedacht  ift;  dif»  die  durchbin  berrfd» 
Pred'tet  am  Falmjbnntage  behamfeit  den  Einzug 
Jtjk  ebeo  fo  als  etwas,  das  nur  »on  dem  Glauben 
•»rtlfea  und  gewrOrdi^t  werden  kann.  „Seht  ihr 
ihm  nun  an  als  unelaubige  Erdenkioder  u.  (.  w.fo 
werdet  ihr  bald  auf  die  beunruhigeade  Frage  kam« 
vicn,  ift  hier  vielleicht  nicht  der  Geift  eir.er  Fmpö- 
yiing  »erichjeiert?"  u.  f.  w.  Nichts  delto  weniger 
sieirt  er,  ftrSmt  er  mitten  im  Pftb«! heran  im  „ 
vat  der  König  r\  Er  briogldai  gwie  Jemralen»  te 


de  Gemfiihlichkeit  dem  ordnenden  Verfiand«  iie 
Conetirrenz  verfagt  bat  —  das  ilt  mia  *os  liaia 
Schule  fchon  gewohnt,  und  wird  es  auch  hier  vor- 
•«•(etxen.  Dagegea  lifat  6ih  nicht  verknus» 
daft  Aasdmek  and'  Wendongen  xnweilen  wilMA 

genial  find,  und  einzelne  Stellen  fin  !  fo  ?rf«iffni?, 
dafs  Ree.  ßch  es  gar  wohl  vorl'telleo  kann,  dafictx 
VF.,  wenn  vielleicht  noch  körperliche  nod  iifs«- 
liehe  Beredfamkcit  ihn  anziehend  maehaa,  ftit* 


Bewegung.  Wie?  wfre  dfeTerein  Menfcbwiewfr       Gemeinde  leicht  gefefFelt  haben  wird,  eBfeaidr, 

und  zu  unü  rer  7rit  —  würde  er  nicht  am  .m  fern    da  die  Frf.fhruru',  fai'''jan  lehrt,  dafs  das  V«»»»"- 


und  zu 

Tagefchon  JOS  Irrenhaus  geführt  werden?"  U»rum, 
•wtr  nicht  glaubt,  ift  fdioa  |ericbtet.  Das  kann 
in  diefem  ZufammeobMige  nichta  anders  heifsen, 
als:  Wer  nicht  das  Einndifte  und  Natflifiehfite  fbr 

etwas  Wunderbares  und  Aufserorderil  chp«;  erklärt, 
wer  nicht  daj  Unglaublichfte  fOr  wahr  nimmt,  wer 
ich  1e  unterfingt  irgend  etwas  zu  pf'ifen  ,  und  nach 

VenrnnibtraBden  an  fragen der  ift  fcbon  gcricb. ,  mit  ihm  cufricden  cewefen  £ej.  Dean  lofiar  cioti 
tat  »  fom  Vf.  aimlieh  und  fefnea  Gleichen.  Wae   noeh  viel  ftirkem  Aahingllebkeit  an  das  ViraoBti- 

Vf.  in  der  dritten  Predigt,  am  Charfr^ytage,    widrige  hat  Ree.  in  den  Torlir^enden^ Predigt«" gJJ 
1  Petr.  9,  84- gepredigt  haben  wird ,    das  wird         "       '  " 
nach  dem,  was  wir  b)sher  aus  dem 


widrige  bej  dem  crofsen  Haafaa  eben  oielA  ibfio- 
fsend  ift,  OKI  £•  Oehiffig«  fefur  fwa  f^M 
wird» 

Mehr  noch  dflrfte  man  fich  wundern  •  Jj* 
wahr  ift,  was  der  Vf.  von  Nr.  a.  in  derVort» 
S.  9.  von  (ich  rOhmt,  das  (eine  Gemeinde  («brwoU 


der  Lefoft  noeh  dem,  was 
IdeemnaflntedeCrelhenheraosgehoben  haben«  foho» 
•Imco.   Aticli  diefer  Text  ift  ihm  ein  höhet  Wort, 

■B  dem  wir  die  Geifter  unterfcheiden  können,  eins 
von  denen,  die  Gott  aut  die  Erde  herahwarf  um  al- 
len kindifchen  Stolz,  alle  SeJbftj^fTechr^kut  zu 
•ntbiöfsaa.  Wem  dicfe  Lahre  noch  anekelt,  wef- 
len  Venntnft  vom  VerdienheChrifti  noch  beleidigt 
wird  —  der  ift  auch  hier  wieder  gerichtet!  —  Am 
crften  OÜertapc  findet  der  Vf.  in  der  Auferftehungs- 
gefchichle  abermals  einen  Prütllein.  Sje  iTt  ja 
wieder  zn  weoii;  dem  unkindlich  gewordenen  Meo- 
Mmo!  Sie  wollen  ja  nicht  mehr  das  Wort  der  Of. 
.  Ihnbarunß'"  Die  letzte  Predigt  am  9  Oftertage  ift 
■ur  eine  Fortfet/ung  und  Vollendung  der  vorher, 
gehenden  :n-j  glrirhem  (--  '"'e  Uli  I  Sinne,  Wir  ha- 
S«0  abßcbtlich  den  Vf.  felbli  reden,  fich  feibft  cha- 
laetexifiren  laffen.  Gönnen  wir  ihm  feinen  ftarken 
Glauben;  die  gebiil^n  Soitenblicke  anf  alle,  die 
nicht  fo  ftarken  GlanbeD*  ffnd,  «fie  ünanftindig. 
keüen  im  Ausdruck  llönn'^^n  \vir  nicht  ungerOgt 
loIUn»  und  dtfUA  foo  heidao  aar  oocb  einen  Jk- 


nicht.^  Ausgezeichnetes  gefunden,    Di«  «ft«, 
eigentlich  allein   merkwürdig«,    Predigt  hännt« 
nimilch  vom  Teufel.    „Den  Weif«  nach  dtm 
Fleifeb,  fo  Irfen-wir  S.  9.,  welche  mit  den 

lichte  ihrer  Vemr  ;ft  rffe  geoffenbarten  Wab»«»' 
teo  beleuchten  ■wollen,  wird  es  vielleichl  Uw*' 
lieh  vorkommen,  dafs  ich  in  onfern  Tjff«  o*^, 
eine  Predigt  Ober  den  TenfeJ  halten  l^onB"- 
„Aber  (foTffst  er  6eh  im  Nachtrag  S.  i. 
Ir.e^.■^  Hie  Lehre  vom  TcDrel  »fr  eine Hanpllciwg 
rl  r  i  Ii  ,.chen  Religion.  Hie  gleit  uns  erß  dief*>" 
Krkenntnir";  von  der  Sünde  und  vom  ElrJofungs«^ 
ke  Jefu  Cbrifti."  Und  in  der  Predig»  ItUu^^ 
dem  er  die  Frage  „ob  es  einen  Teufel  giebt?  «» 
vielen  Seitenblicken  auf  die  Teufelsleugner  b«>iBO 
bat,    fagt  er  S.  30.  „das  verlefene lE»!»««*^ 

wichtiger  Ahfchnitt  aus  der  heiligen  Scbrifti  *** 
Quelle  der  Freude  fOr  die  Gläubigen,  ein  Stein 
Anftofses  und  des  Aergernifl^^  die  Uagi«»:»- 
gen.  Es  ift  fehr  gefrhickt  di^eifter  wp""** 
und  vieler  Herzen  zu  f  rynioden.  I^*''^^'' j 
•ucha,  dafs  in  folcbeo  Gemeinden»  welch« 
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r«iM  Lehr«  btlteii  f  Viel«  mit  Uagediild  denaf  tmirige  Zeit.  Eia  Mm««  Heer  böfer  Geift«r  ift  j» 

Javare,  wei  ihr  Lehrer  Ober  diefe»  ETengelia«  «renn  geliebten  V?terl«ode  eing«zogeo.    FkR  Im 

predigen  werde.    Und  daran  thuo  fie  sr^ch  ganz  jedem  Haufe  bat  der  Satan  ein fi;  oder  zweea  enge- 

recht.    Dens  omgeht  er  die  wichtige  Letire  vom  fteUt.    Auch  unter  uns  ift  das  noch  zum  Thei], 

Teufel,  (?)  welche  darin  enthalten  ifl ,  oder  wider-  auch  hier  werden  noch  manche  »om  Teufel  gerit 

fpricbt  er  ihr  fonr:  fo  ift  das  ein  Zeichea.  daft  fen."  —  Armes  StOtzerbtch!  wo  die  Ideale  vom 

ibn  ilfe  Ttefen  desjEvaogeliatfit  noch  mtimofttn,  'TtvM  geriffen  werden ;  «rmes  WalntrifehetLendt 

und  die  Geheimniffe  des  Gottesreiclis  noch  verbor-  wo  ein  ganzes  Heer  bOfer  Oeifter  eingcTogpn  ift: 

gen  find;  fo  ift  das  ein  Zeichen,  daTs  er  noch  nicht  wie  wi'inle  dir  es  ergehen,  wenn  nicht  io  IroiMine 

vom  Geifte  Gottes  gelehrt  ift,    dafs  er  Menfchen-  Tenfels:)änHiger,  wie  Herr  Schmidt  und  Confor- 

wortpredict,  und  nioht  Gotteswort  ,  dtfs  er  alfo  tea,  zu  deioem  Heile  dort  woboteo?  Die  zwejto 

afebt  auf  di«  rechte  WeHe  for  dl«  Serien  foraen  Predigt  am  HimnielfartKsfeffe  hat  eer  ttdoe  Merk* 

kane.   Paulus  nennt  die  Lehrer  Haushaltcr  Ober  (Jot-  Würdigkeit.    Dürfen  wir  von  dem  liisher  characte- 

tes Geheimniffe.    Aber  gerade  die  Geheimniffe  flrei-  rifirten  Vf.  eine  ausgezeichnete  bomiletilche  Lei» 

eben  jetzt  fo  viel  weg  u.  f.  w.  Wahrlich!  wenn  un.  ftune  fcbon  obnediefs  nicht  erwarten,  fo  ift  diefe 

fer  HeUaod  jetzt  kirne,  er  wDrdoaueh  fpreehen:  Predigt  aooh  sieht  eianal  durch  ihre  Unvernunft 

Webe'  eaeh  Sebriftgelehrten  n.  f.  w.  dl«  ihr  «tat  h«rvoHt«eh«Bd*  feadem  6«  ift  «ine  gemeine  Kaa« 


Himmelreich  zufchliffst  vor   den   Menfrhcn!  Ihr 
komrnl  nicht  hinein,  und  diehmein  v.ülJen,  laffet 
ihr  nicht  hineingehen.    Ree  fct/i  hin  u:  Wahr- 
lieh!  wenn  Chrmus  jetzt  wieder  käme,  er  wflrde 
fpreeben:  Wehe  euch  Sebriftgelehrten  und  Phari* 
fifr,   ihr  Heuchler,    die  ihr  an  den  mifsverftand- 
nen  Worten  der  Schrift  ängftiich  haltet,  und  ihren 
Geift  nicht  erfafftt,    lic  il.r  aut  t-joen  todten  Glau« 
ben  dringet,  aber  das  Schwerlte  im  Gefelz,  die  Ge- 
rechtigkeit und  die  Liebe  dahinter  laffet  —  die  ihr 
fromm  fcheinen  wollt,  aber  inwendig  feyd  ihr  voll 
Heucheley  und  Untugend.    Ich  habe  euch,  wOrde 
er  iprrciien,  no(  h  nie  erkannt,  weichet  von  niir 
ihr  Uebelthäter,  ihr  Ketzernoacber ,  ihr  Verleum- 
der, ihr  Unf riedeaftifter !   Noch  roufs  Ree.  einige 
rharacteriftifcbe  Stellen  diefer  Predigt  ausheben. 
S.  33.  antwortet  er  denen,  die  ihm  entgegnen  möch- 
ten,      lutieii  lu  ch  keine  AnfeclitungeB  des  Teu- 
fels erfahren:   „Was  braucht  es  bey  euch  folcfaer 
Mittel  ?  Ihr  fejd  j«  noch  seborfame  Diener  des 
Teufels.    Wohin  er  euch  b^tellt,  dehio  eilt  ihr  o. 


zelrede,  wie  fbnntiglich  viele  taufende  gehalten 
werdea,  die  Jedoch  ihre  befchcidnern  Vf.  dem  Pur 
Uälinm  nicht  dttrch  d«D  Dnidft  «iildiingsn. 

ARZNPYOELAHRTHBIT. 

Böhm:  C.      Altrt*»  ^>iffeit.  iaaog.  de  ^yehkm 
flMr  agmltate.  igas.  ff  S.  g. 

„Die  KrSfte  des  menfeUieben  Körpers  find  E»r 
genfchaften  feiner  Materie,  ond  feine  befooderea 
Kräfte  Refultate  feiner  eigentbOmiiehen  Materie,** 

lagt  Rri!  fehr  Lvalir:  unter  jene  befon:IprEn  Krärt« 
[jelu  ren  aber  ohne  Zweifel  vorzüglich  feine  pfycbi- 
ichen  Lebenserfcheinuegen,  ond  es  i(t  unter  un- 
fern Phyfioloeen  wob]  kaum  noch  SineTf  der  der«» 
zweifelt,  daft  phyfifehe  und  pfychifch«  Aasbildnttg 
des  Thierkcrpers  gleiclier>  Schritts  vorfchreite, 
und  dafs  das  geiltige  Uebergewicht  des  Menicben 
nothwendig  zufammenfalle  mit  derphyßfcben  Voll- 
kommenheit feines  Körpers.    Haben  wir  diefMi 


f.  w.  Bey  euch  braucht  der  Arge  folche  Mitt^    Satz  zugegeben ,  fo  folgt  daraus  von  felbCty  daflS 


nicht.  —  Nur  mit  den  Gläubigen  hat  er  zu  thun  u 
1.  f."  Laffen  wir  den  Gläubigen  (in  Hn.Schmidt's 
Sinne)  diefen  traurigen  Vorzug;  gewifs  war  es  auch 
eine  Verfaehimg  d«s  TanfeJs  «in«  fo  Üeblofe  Pre- 
digt zu  bähen  und  drneken  sti  kffen!  S.  43.  lifst 
der  Vf.  dem  Glaubigen  (hier  Niemanden  anders  als 
fich  felbft)  zurufen:  „Du  bift  jetzt  in  einer  gerin- 
gen Stelle;  aber  fey  verfichert  du  wirft  nicht  wei- 
ter befördert,  du  Ktnnft  mit  Weib  ond  Kind  dar' 


Krankheiten  der  Syfterae,  Apparate,  (V;ane  rfe5 
Körpers  ancb  Störungen,  ond  zwar  eigeniinunin;  ho 
Störungen  hi  dem  Seelenleben  des  Menfchen  ver- 
wrfaoh«»  aaflffca.  Hr.  Nqfß  liat  das  (ehr  dankbar 
•nnerk«n0eod«  Verdi«nft  nicht  «Ihin  in  feinea 
Zeitfchrifte«  die  pfychifchen  Beziehungen  rfer  Or- 
gane des  menfchhcnen  Körpers  felbft  genauer  zat- 
gefocbt,  fondero  ancb  mehrere  feiner  Zuhörer  zu 
ibnÜehen  Arbeiteo  veraniefst  zu  b«ben ;  zu  diefea 


mmW  W'U'aBii,   wt»  »«uiiii»  «uu  www  hhu  auu  hu*     muBfiMfuma  xirimiteii  tv>«»m<9>  bh  ■■«•««•,  .-w 

beo  nnd  verhangem.    Wenn  du  aber  amkehvft,   gahört  denn  eneh  die  vorKegendeUeine  Schrift,  di^ 


^nd   deinen  Eieenfino  fahren  lüffeft,  fo  foilft  du 
reichliches  Einkommen  haben.     Kemna,  wehre 
dich  nicht  länger!      Gar  zu  gern  möchten  fich  die 
Nougläubigen  als  Mirtyrer  ihrer  Ueberzeuguog  nod 
FrAwimigkeit  geltend  .necheo ,  ger  zu  gern  eader« 
ßberreden,   dafs  es  der  reine  Fifer  fnr  das  Reich 
Guttes  fey,    den  man  an  ihnen  mifsbill^ge;  doch 
znan  verfteht  ihre  Sprache,  man  kennt  ihre  4Jm- 
trieb«;  das  Schaafydeid»  des  den  Wolf  verhallt, 
die  Kl«««,  die  den  Löwen  k«nnbar  maeht*   „  Acli, 
^  feiifat  dai  Vf.  S.  90.  m»  Schlaff«}  «s  ili  sId« 


reo  Vf.  fich  bemoht  hat  die  Seelenftör.in  z-n  3i)f7u- 
fuehen,  die  mit  «rerfchiedenen  abnormen  Zuft:  »- 
den  der  Milz  zufammenzutreffen  feheinen.  Bpy  fol- 
eben  Uaterfochongen  ift  noa  freylich,  müchieo 
wir  fegen,  dier  aUervorBehtlgfto  VorBcht  noch  nicht 
Torfichr-"  Renug.  Wie  Ipirht  man  fehlfchliefsei» 
kann,  davon  liefert  die  vrjiliegende  kleine  Schrift 
mehr  als  einen  Bewei".  V,  enn  z.  H.  angefiVhrt 
wird,  dafs  Chabrolia  einem  fehr  liederlichen  Meo- 
fUi«B  zwey  grofse  Milmn  gefunden ,  fo  wären  wir 
g«n«lg^  «BsnaahmaD»  ris  la«dcfüeh«s  Loben  und 

^.  Aus.  , 
Digitized  by  Google 


»97 


KROÄNZUNOSBL ATTER  Nsn.  13«.  DECSMBPR  igaj. 


Ansfcluve^r. mandier  Art  könnten  leicht  Milz- 
vergröCseruiigen  verarfachen,  nicht  wie  der  Vf., 
Menfcben  mit  grofgen  Milzen  \^äreo  liederlich.  £s 
werden  mitlirere  Beyfpiele  von  Suitxbuban  aitfro» 
fsen  Milzen  angeführt:  Spiizhuhen  werden,  und 
wurden  vorzüglich  f«aft  vor  ihrer  Hinrichtung  lan. 
ge  in  dunkele  Kerker  eingefperrt,  fie  athmeteii  ei> 
se  fchlecbte  Luft,  erhielten  grobe  Nahrungsmittel; 
4ithmen  von  feachter  und  fauerftoffarmer  t<ttfit 
und  -grobe  Kahruog  bewirken  ficher  VerjerürMrnng 
der  Milz;  wtnn  man  daher  in  jenen  Spitzbuben 
grüTh'-  Milien  fsn:l,  fo  müclilc  CS  natrirlicher  feyn 
änzunebmen,  duit,  üe  i>ulgeo  ihrer  Lebensart  wa- 
ren, als  etwa  anzunehmen,  Menfcben  mit  grofsen 
Milzen  roOfetenSniubabea  werden  a.  f.  w.  Deffen 
«n^eachte^  ih  diefe  Schrift  gewifs  nicht  ohne  Nntzen, 

fie  liefert  einen  nlhmlichcn  Beweis  von  den  Kennt- 
niliei«  und  dpm  Fleifse  ihres  jutigeo  Verfaffers»  ei- 
nes Preufjtifc  lien  Militärarztes,  dem  ÜA  geirib  rtdtt 
lehr  zur  fiiopfeUlong  dienen  wird. 

Eriangbn:  De  vi  et  e/fic»d^  UmU' efutque 
bit  DiKert  inaug.  auct.  J.  TV.  Alltert.  1822.  8* 

yS\t  beben  immer  gern  voriagliefa  gute  Probe, 
(efariften  aus  und  zeigen  fie  an»  tfaeils  um  gerade 

die  Wiffenfchaft  fördernde  kleine  Arbeiten  der  Ver- 
gelfenlieit  /u  entreifsen,  theils  um  durch  Anerken- 
nung jlires  Verdienftes  den  Verfaffern  einigen  l.olin 
für  ilireo  Fleifs  zu  gewähren»  theils  aber  auch,  weil 
wir  Oberaeiigt  Gnd,  dib  es  Lehrern  immer  viele 
Freude  machen  mOffe,  wenn  ße  den  Werth  der  Ar- 
beiten ihrer  tflehtigen  Zuhörer  anerkannt  fehen. 
Es  fclieint  jn  le'f'  n  ^jr  u:<:\.\  uriiDTfend  zuweilen 
daa  ausgezeichnet  Schlechte  hervorzuheben,  indem 
«vir  auch  hierdureh  die  Wiflenfchaft  auf  mehr  als 
eine  Art  zu  fördern  glauben  können.  Zu  diefem 
gehurt  dann  nun  auch  die  vorliegende  kleine  Pro- 
befchrift.  Den  Titel  wicd  fcbon  Niemand  verfte- 
faen,  der  die  Terminologie  der  naturphilolophi- 
fcben  Schule  nicht  etwas  Kennt,  und  alsbald  auf 
die  Lieblings worte  derfeiben  räth.  DieEinJeisnng 
■clcbt  einige  fefar  irfviate  aDgemelne  SStze  GberLe» 
oen  und  I.ebenskraft  in  fehr  harbarifcher  Sf^.rache. 
Sect.  I.  De  momento  et  in/luxu  littnis  in 
jtrganitmum!  Pars.  l.  Meditatio  anatomica! 
Wm  wird  das  fOr  eine  Me^tuio  fevn !  Uebnr  die 
Strokfor  und  die  VerModungen'  der  Mfiz  noeb 
nicht  fo  viel  alt  ein  jeder  in  dem  gewühnlichften 
anatomifchen  ('o^pendium  finden  kann.  Pars  U. 
AJfditatio  p}i\ßu'  i/..a.  Von  den  Kenntniffen  des 
.Vfs.  zeuge  nur  fulgeoder  Paragraph,  „iii  Chemie 
eerum »  ^ul  ilißbtvendls  pmrttbtu  orgaaldt  OceupaH 
erantt  tabcllas  perfcrutamur  ^  In  eo  confentiunt: 
fei  ex  hydrogenio ,  ozoto,  pingul  oteo  et  propria 
refinofa  viridi  moceria  conftare.  Quod  praeter  cle- 
menta  dicta  nonnulli  iaitemre  puiant  ^  a  tractationit 
modo  äqp^mlH»**  Unfere  Le&r  werden  aofdiePhy- 


fiologie  des  Vfs.  gern  Ver/.icht  leiften.  S«et  11. 
M rdic  1 :  1 1>  n  es  p a t h  oio gicae.  SpltnU'u.  „fu 
taterior  primielva  cujtulitet  organismi  in  diut  mt- 
äos  4biummit  in  nerrenim  et  9^orumfv/tema,  tjuti 
utrumque  polorum  In/tar ßOi  opp'ifteafuint,  futtipi 
oppofitlome  vlta  utla  pror/us  exiliere  noa  po;let,tt 
omnla  in  natura  evanefcf/em  Wie  fleht  es  da  iW 
den  armen  Tfaieren,  die  weder  Nerven  eecb  Gi. 
fÜM  befitzen ,  wie  mit  denen  die  Gelllse  and  luiM 
Nerven  befitzee.  ,,  Nervorum  fjftema  ab  ^xt^'rh 
in  altiorem  gradum  toUl  et  in/ra  normam  dfiit. 
daii  potfjt,  et  utrumque  modum  vaforumf)Jt*iu 
fequi  conari  debet ,  quo  ex  priori  cafii  motbi  fi- 
ficijcentur  ,  quos  ncminamus  inflamau^uet !!'  f> 
thogenia  Spttnüidis,  „  Spleuitidit  natura  ex  iii 
pracmiffts  ti»  atteta  menmrum  lienit  aciiaitate,  tt 
fimu'caneo  n'tfu  l\  (tirrtatis  vaforum,  cum  nervt  tf- 
fecto  aefjutüjiluattm  ineundi,  pofuaeß."  Wir  gl«- 
ben  die  Lefer  werden  Acb  mehr  FrftbdMa  aal £^ 
fem  Produete  rerbitteo.  — 


SCHON!  KÜNSTE. 

Bnttn«,  in  d.  Schflppelfchen  Buchh.:  DkfKk- 
zehr.  Ahnfn  des  Grafen  von  Lti/theim,  eine  Fl- 

-  milien  •  Chronik ,  gefammelt  von  Julita  ».f»^ 
Igst.      S.  8.  MR I  TItclk.  (tTblr.top) 

Ein  Rorran  ,  der  nicht  weniger  als  funfifhn  CV 
nerationen  umfaffeo  foll,  i(t  eine  io  der  Tbitofst 
Erfcheinung.  Der  Vf.  löft  din  Aufgabe  fo,  61k  tt 
aber  die  erften  zwölf  Generationen  auf  4«  5"'« 
fchnell  hinvvegeilt  und  erft  mit  der  drevzebntefiG*' 
neration  eine  ausfflhrlichere  Darftelluog'beginol,  wie 
inan  fie  Im  Roman  erwartet.  Dagegen  luochtefich 
am  wenigften  fagen  laflen,  aber  die  Coinpofi""3n  iÄ 
durcbgängigeonfulofer  und  lockerer  An,  dieHiopl- 
perfoneo  alle  fo  gehaltlos  und  zum  Thcü  kirKirf, 
dafs  nirgend«  ein  Intereffe  haTttMi  will.  \Voiifr'>'f' 
erofi  leyn  will,  wird  er  uit- trocken  und  Jehlos,  »0 
das  Komifche  vorherrfchen  foll,  rerfSUt  er  io$  Kan- 
liatarmäfsige,  wird  breit  und  matt.  Man  fObitmUi 
dareermilBeobachtungsgeift  und  fatirifchemTile* 
an  fein  Werk  g"j-^in^en  ifr,  in  i;,  [j -gpgnelkorr.iy'fn 
Zogen,  die  au  anderer  SuJle  ihre  VVirkuoggfl-" 
haben  würden,  hier  aber  können  ße  der  Lebloigke» 
des  Ganzen  nicht  abhelfen,  welches  am  ScUiä» 
nen  iinbefriedigentfen  Eindmck  zurackUl^ 


NEUE  ADFLAOB. 

Hattk,  in  der  Gebauer.  Buchh.:  Grundrijtif 
Loflik,  zum  Gebrauch  bev  Voriefungeo, 


Gottlob  Wilhelm  Cerladi',  o-dentlichem  Pf»- 
feffv.r  der  Philoiophie  zu  HaJle.  Zweite  t«f 
beffcrte  Aöflane.  igaa,  VllI  und  184  S.  I 
((3  ggrO  (S.  die  RecenLJi'  L.  Z.  I|I7'  ^' 
185-) 


Digitized  by  Google 


137 


SRGANZUNGSBLATTBn 


zu» 


ALL.GEÄIE1NEN    LITERATUÄ    -  ZEITUNG 


December  tSaS* 


OKKONOMIB. 

LctPZlO»  in  riiinrn.  rler  Kumnierrdieü  Buctih.: 
Forß  '  und  Jagd  -  Archiv  von  und  für  Preuf- 
fen.  Herausgegeben  von  G-  L.  Hartig »  Kdnij^. 
Pxatifs.Oberlaadforrtmeifter,  Stutsratb  luf.  w. 
Zwejter  Jalirga;ig.  1817.'  £r/i«  Heft.  Iv  V. 
162  S.  2weytes  Heft  14g  S.  Drittes  Hr:ft. 
152S.  AW«ff  Heft.  17a  S.  8- —  Dritter  }d\\t- 
gang,  igitf.  I/fM  Heft.  VllI  und  152  S. 
riffi  Heft  iH'd  Heft.  14g  S.  IV<«H«ft. 

167  S.  8.  Pifrter  Jahrgang.  1K19.  \fM  Heft. 
Vlu.iia  S.  UwHoft.  i|oS.  lllf^'  n  ft.  isaS. 
IVm  Heft.  140 ö.  8-  Fünfter  li\iig&ai  igao. 
IA«<  Haft  VIll  u.  igoS.  IIcMHeft.  IUm« 
Heft.  134  S.  IV«*  Heft.  14t,  S.  «. 

'V/t/ ir  haben  bereits  in  der  AUg.  Lit.  Zeit.  i8i7 
'  •  •    Nr.  176,  den  ^r/iff«  Jahrgang  diefer  jpetiodl» 
fchen  Sclinft  angeieigl  unS  Aon  über  die  Tendeoz 
derfelbeii  das  Nöthige  bemerkt,  auch  den  Plan, 
wonaohdiefeZeitfcbrift  bearbeitet  werden  foli,  nä- 
her angegeben.  —    Wir  holen  jetzt  die  fpltero  Jahr, 
gäti^e  nach,  da  der  gröfsteThefl  der  darin  Torkom- 
meoden  Auffät7-e  van  gt  •fif    n?m  Inhal:?  Ift,  und 
lie  nicht  blüls  dun  preullilchen  Ftiritbeamieii ,  für 
>ve)che  djeie  Zeitfchrift  zunächft  beftimmt  ifl,  foo- 
dern  auch  jedeo  deutfchea  Forftmano  mannigfaltige 
Belehruni  geben  wfrrf.       Di  fie  indefTen  fchoo  in 
den  Händen  gewifi  vieler  deuircticri  Forrtmänner 
fich  befindet,  fo  werden  wir  bey  der  Anzeige  der 
vorlii'genden  vier  Jahrgänge,  uns  um  fo  korzer  faf- 
fen  kännea  und  wollen  uns  blofs  darauf  befchräa- 
ken  rfi«  TonflglicheraGegenftlode  einer  kaneo  Erl. 

tik  7U  unterwerfen. 

Zweyt.fr  Jahrgang  1817.  Das  I/f^  Heft  enthält: 
1)  Ahhandlun^pn    h  i  runter:  Fortfrczung  dfs  y'/r- 
fuchs  einer  kurz-n  Gef  hichtf  der  Ja^d  und  Jagd- 
ufW^ftfehaft  bis  zur  Erfindung  det  bckie/spulvers. 
Von  Forftmeifter  Pf^ii.   Es  wird  hier  die  Jagd  der 
fierrnaoifchen  und  deutfchen  Völker  von  Karl  dem 
cirofsen    bis  in  das  I5te  JahrViuni^f rt  befchri^heR. 
Jley  eiii*r  Veraleichung  der  An  der  Jagiansflbung 
r.Wifch'oD  den  Deutfchen  und  Franken  geht  hervor, 
tiafs  bis  in  das  i4le  Jahrbusdert«  dieÜeutfchen  im 
.Stellen  der  Dame,  liti  ElnfteUen  von  Wlldprets, 
und  im  Angriff  mit  Schwert  und  Lanze,  die  Kran- 
tcen  io  jeder  Art  derHetzja^d  dit«  mehrfte  (Jü-frhick- 
tiohkait  «elgten.    Die  Liebe  znr  Baitzjagd  war  bL  iden 
I3eber  die  EloiheÜuog  der  Jagd 
Ergäna.  ßi.  zur  A>  £*  2.  Iltj^ 


in  die  Tnk»  xtaA  niedre,  deffen  Urrpning  noeb  s«ral* 

felhafrift,  werden  vom  Vf.  mehrere  nicht  unwahr, 
fctieitiliche  Vermuthuogen  geäufsert.  !□  Ijeuticiiiand 
verlor  der  Bauer  gegen  das  Jahr  1200  die  Jagd  gaot, 
worüber  der  Vf.  einige  nicht  unwichtige  Bemerlcaa« 

fen  micfat.  Unter  Raifer  Friedrich  IL  wurde  die 
alkonirwiffenfchaft  zu  einem  hoben  Hr-j-i..  Voll 
kommenheft  gebracht  Verfuche  dbcr  uen  Z^:vjcI}-: 
dT  Kii'f-^rw ifclungen  in  mehrern  Forfeen  d'r  Kur- 
mark,  Pommern  und  Sch/eft^n.  Siefmdaus  15  -  i^ojäk. 
rigen BeftÜnden  genommen  und  liefern  in  derZufanw 
meofteUaog  fehr  intereUante  Refaltate  Ober  den  Ze- 
waeh<i  in  verfehied^en  Zeitperloden,  nach  HoU« 
befiaii  l  und  Boden,  lieber  die  Bepßanzung  der 
Landferqfsen  mit  Bäumen.  Der  Herausgeber  er. 
theilt  R^^ein  wie  eine  foiche  BepAanttrag  gefche- 
ben  mufx  ,  «renn  der  Erfolg  davon  gut  feya  und  ße 
nicht  mifsllngen  folt.  BUw  tsngpwehnttehe  große 
Nf'hennuczung  aus  dem  Baumfchwamme.  Von  von 
Panneivitz.  In  einem  weftpreufsifcben  Forftei  WO  fiob 
ein  alter  Buchenbeftand  von  950  —300  Jahren  bafiS' 
det,  liefern  600  —  700  Stimme  jährlich  gMen  .ao 
Genfnernbereiteten  Feoerrehwamm  und  für  die  Be> 
nufzong  de«;  rohen  Schwanims  werderi  jahrlirh  200 
Rthlr.  i'arhti^rld  be/ahlf.  —  Kurze  ßefchreiöung der 
Hauberge  im  Fürftenthum  Siegen.  Der  Herausgeber 
liefert  hier  mit  Rockficbt  auf  die  oeuelkeD.  Verord» 
nnngen  und  Vorfclirifteii  cor  Bewinbfeliifhing  der  ' 
H;inherge,  eine  U*'Hfrfirht  von  der  Fntftehung,  Ein- 
tlieilun^  und  Bewirt !i Ichafiung  derfalbcn,  welches 
der  he!i:r)  Ji-ni  Hii^entlulmlichi<eit  dieferWaldbehand* 
lungsart  wegen,  merkwnrdig  ift.  3)  Neue  Verorfl. 
muttgtmuadlnßructionen.  Hierkommt  eirieVerordi. 
nting  vor,  welche  die  Verwaltung  der  fremelndi». 
Waldungen  in  den  Provinren  Sachfeo,  Weftphalen, 
Kleve,  Berg  u:t1  Xie  lerrl.c  fi  dahin  beftimmt,  dafs 
folcbe  den  Eigenthümcrn  Qberlaflen,  fie  nur  der 
OberaufGcht  der  Regierung  unterworfen  feyn  und 
iich  nach  den  Anweifungeo  derrei'>en  in  Hinficht  der 
Betriebs  and  Benutzungsart  genau  richten  follen. 
3)  N.iturm'rhwurdigkeiten  Sie  entlialten  diefsmJii 
«ufserordäntliche  Ereigniffe  aus  dem  Thterreiche. 
Anekdoten,  Gedieht«,  AnftrJlungen ,  BefOrdernft. 
gen  und  Ehrenbecengottgen,  welche  hierauf  folgen 
und  Sachen  vertnifehten  lohalts,  welche  das  Heft 
befchliefsen,  find  ihcQt  vcw  mehr,  tbcÄbvon  mioda- 
rem  Ititereffe. 

Zweytes  Heft,  1)  Abhandlungen.  BefchJurs  des 
Verfitchs  tia«r  itwaar  QefchiektB  der  Jagd  wid  Jagd- 
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IpMMM^  hlt  tur  Erfindung  des  Schiefspulvers. 
vSaJjW.  Es  wird  hier  zuerft  der  freyen  Piirich 
Bebrtm  fdiwäbifchen  Städte  oad  Aemter ,  ais  di-r 
•inzigeD  Alt  d«r  freyen  Ausflbaiis  der  Jagd  durch 
Bürger  «od  Baotr  te  Dntfeblaod,  gedieht.  Der 
Vf.  geht  dann  za  der  allgemeinen  Jagdgeretzg«bii»f 
des  Mittelalters  Ober,  welche  ßcb  weniger  mit  Er- 
iMhoogder  Wildbahoen  als  vielmehr  mit  AnorJnunj^ 
MMO  die  Wiiddiebcrej  und  Eingriffe  io  die  Jagd- 
Gerechtigkeiten  befchäHigten.  Dicf*  Geletze  wa- 
ren fehr  barbarifch  uod  die  Jafdtjr«ii0«|  derKöDiga 
tiDd  Förrien  in  England ,  Vnoknidi  und  Devtreh' 
Und,  wovon  der  Vf.  mrhrere  Beyfpiele  anföhrt,  war 
im  i4teo  Jahrhundert  eirpöreuJ.  Die  Jagdliteralur 
war  um  diefe  Zeil  fchon  fehr  reich,  vor  allen  aeicb- 
.selfidb'dit  franzöfifcbe  LiUratur  durch  Reicbhal- 
tiftkelt  und  Sonderbarkeit  aus,  wovon  der  Vf.  einige 
f?oben  mittheilt.  Üeber  Ui0  Abrichttmg  Wol/f 
lumde  und  deren  Gebrauch.  Eine  «weekmlfsig« 
, Anleitung  für  diejenigen  welche  dergleichfn  Hunde 
abzurichten  haben,  a)  lafiructlonen.  Difnß  In- 
fsructlonatfitrdie  köaigl.  Preufs.  Unterföijtt-r  und 

Waldwärur^  fom  Jabr  1817.   Diefe  fehr  eustühr. 

liehe  Infiüaetiön  oaifafatdla  Dicnft pflichten  der  ge- 
kannten Pcifonen  genau  und  lafst  nichts  dabey  zn 
bemerken  übrig.    3)  Bemerkungen  und  Errahrum. 

£en.  Diefe  beireffen  zunächft  einige  Pappelartun. 
Ii« X2anadifche  Pappel  wächfl  zwar  fehr  fchnell, 
fehllst  aber  nach  dem  Abhiebe  nicht  vonderWur. 
zel  aas  and  das  Holz  datoo  ift  an  B«a  •  und  firann. 
holz  fchlecht.  Die  welfse  -  Balfam.  und  Pyramiden- 
.Pappr-lfind  in  mancher  Hmficht  der  erftern  vorzuzie- 
hen. Dafs  fie  aber,  wie  der  Vf.  bemerkt,  fammt- 
lieb  nicht  zu  Waldbäume  tau^-en  ,  wen)gftens  dazu 
.aieht  angebaut  werden,  i(t  bekannt.  Unter  den  fibri- 
gan  hier  angefohrten  Erfafaruagen,  wird  die  fclion 
im  pen  Heft  des  er/i(?/i  Jahraangs^forkomroende  Vcr- 
«iftuDg  der  Wölfe  durch  Krähenaugen,  beftäfigt. 
4)  Merkwürdige  Jagden,  Der  Forftmeifter  v.  Hagen 
.XU  Ufenburg  erzählt  hier  eine  wirklich  merkwürdige 
liOchsjagd  in  der  Graffchaf  Wernigerode  am  Harz, 
.WO  «anintiabr  ig  16  mehrere  Mai«  auf  einen  rar- 
meinten  Wolf  Jagd  gemacht ,  nnd  im  J.  i8i7  «iaM 
Luchs  erlegte.  —  Die  Naturmerkwürdigkeiten, 
Anekdoten  und  Gedichte  find  grüfstentheils  von  ge- 
linger  .Bedeutung.  Unter  den  Sachrn  vermifcblen 
Inlialla  kommt  di«  Befchreibung  einer  Jacdparüe 
das  Nabobi  Oruf-ad  Dowlab  ror,  wo  anTTlagar 
und  wilde  Elephanten  Jagd  gaounbl  wiird«. 

Drittes  Heft,  i)  AbhamJhmgn.  Bmerkungen 
über  Entwerfungen  von  HolatfMH  nach  dem  l'er- 
hüUnilTe  des  Werthes  der  HOtser  unter  ßch.  Von 
t/eÜ.'  Der  Vf.  wiü  beweifen,  dafs  der  Hol/preis 
in  einem  Staate,  nictit  nach  den  Grundfätzen,  welche 
in  dar  Forft^Direetiontlefare  dafor  aufgefiellt  wor. 
■dm  ßnd,  beftimmt  werden  k5nne.  Die  Concorren» 
der  oft  fehr  be. leitenden  Privatwal  lungen  in  ei- 
nem Staate  zur  B-frieHlgiio.;  it«r  Holzbedürfniffp  mit 
den  Staatswaldungen,  wa  lieh  4ie  Privat waldbefitzer 
•nidit  inuner  1a  die  BetkUumipg  der  Hobf  reiCe  fO(<a 


werden  and  die  Conenrrea«  dl»  ih>lgen  Brennmi.' 

teriate  mit  dem  Hotie  wiiiit  befondert  zar  Beftinw 
inuiig  der  l'reife  und  diefe  Umflände  machen  nach 
der  Meinung  des  Vfa.  es  unmöglich,  dafs  für  einea 
sanze»  Staat  ein  fefter  und  am  weniBften  ein  gleich» 
Kirmiger  Uulzpreia  feftfefatzt  werden  kann..  Ab 
weniglirn  glaubt  der  Vf.  dafa  eine  pofitive  Holzfax« 
fich  danach  entwerfen  laffe,  dafs  der  WaldbeGtzer 
aus  feiner  Grundfläche,  diegutbehandelten  Wald  trägt, 
eben  denfeltien  reinen  Gewinn  ziehen  mufs,  welchen 
der  Feidbefitzer  aus  feiner  Grundfläche  erhält,  die 
gleiche  Waldt^oJen  hat  und  aneh 

gut  adminiftrirt  wird.  Bevur  diefs  aeicbehan  kdfltyiek 
maffe  vorher  das  richtige  Verhiltnifs  derFdrft»  nnd 
Feldfläche  f^^lp•■^cl'l  u  erden,  welches  aber  eine 
fchwere  Aufgabe  fryn  werde.  Der  Vf.  will  daher 
nicht  den  Preis  des  Holzes  aberhaupt  beftimmen, 
(ondam  blofa  eine  Anleitnng  gehen«  wie  verfehle, 
dene  Holzfortinent«  «erkanlt  werden  nflfran ,  damit 
fie  unter  fich  ia  eioem  richtigen  Verhältniffe  fteben, 
wenn  der  Preis  Hiefes  Materials  fchon  durch  Hie  Um- 
ftände  beftimmt  ift.  Er  legi  den  Kubikinhalt  d«r  Holz- 
mafie  dabev  zu  Grunde,  und  ftellt  den  Grundfatz 
auf,  den  A0cA/2^n Holzpreis  zu  nehmen,  den  man  be- 
kommen kann,  indem  er  noch  iounar  nicht  lioch 
geoug  ift,  um  den  Ertrag  der  Forden  den  del  Fel- 
des gleich  711  machen.  Ree.  kann  der  letztern  Be- 
hauptung nicht  unbedingt  beyftimmen,  indem  ein 
ieUeehter  Aekerboden  oft  ein  guter  Wald bodtn  ift, 
weoigftent  eioan  ftarken  Holsuwaelia  gewährt  nnd 
wenn  dabey  die  Lokalverhihnifto  einen  hohen  Holl- 
prei;  herbeyfahren,  fo  kann  der &tng  det  Weidet 
oft  über  den  Ertrag  des  Feldes  hinausgehen,  «potob 
fich  manche  Beyfpiele  in  einzelrien  Gegenden  Deulfch- 
lands  auffinden  liefsen.  Ueberhaupt  ift  die  BeftitO- 
muog  eines  verbSllnifsmäfsigen  Hulrpreifea  awaf  ti> 
ne  (ehwierige  An^be  fOr  eine  Forttdireetioai  wir 
find  Indaffenflbeizeegt,  daft  iich  derfelhe  nacD  den 
Grundfätzen  welch«  liarn'gs  und  andere  Forftdira> 
ctionslehren  Harflber  enthalten,  nach  einem  bef> 
fern  VerhäJtnifs  als  auf  die  Art  wie  Hr.  P/e/iangiebt, 
feftfetzen  lälst.  Es  darfte  dabev  auch  keine  grolM 
Schwierigkeiten  lieben,  den  Holnreis  far  eine  jado 
Lokalitit  aas'.nmitteln,  da  derfelbe  natOrlicb  nicht 
gleichförmig  ausfallen  kann,  fondero  in  jedem  Forfr- 
revier,  {a  oft  in  noch  kleinern  Bezirken  abweirhend 
fevii  mufs.  2)  fnßruaionen.  Diertj'tinftructionen  für 
die  König l.  Preufs  Revi/r/vr/ter.  Eine  fehr  umfSi^. 
fende,  mit  Bezug  auf  die  Preufs.  Forftoreaniration  vom 
J.  igi;.  abgefalstelnflnietion.  li)  NUrkmürdige  Jog- 
d'^n  der  l^orteit.  Ein  blofses  Verzeichnlfs  des  vom 
damaligen  Könige  von  Preufsea  und  Jahr  1728) und 
1739  gefcboffenen  nnd  gehetzten  Wildpretts.  —  Die 
obrigeq  gewöhnlichen  Hubrikeo  an  £nde  kdOttCtt 
hier  Bbcrganeen  werden. 

Pltrt»s  Heft.  1}  Ahhmnilungen  and  hieniolet': 
Ueher  dt&  heften  Nuttel  ein  gutes  Rebhaknerg^m 
ge  anzulegen  und  zu  erhalten,  Hiezu  zahlt  yivr  Vf. 
zunächft  und  vorzflglich  die  Anlegung  von  R^mifen 
«of  tine  to»  UuD  Ipgegiabaae  Art;  hienof  giebt  er 
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•n,  wie  dfaf««rfl  Bflibiieni  zu  lefetxe«,  Mohe  n 

rotlern,  7u  fangen  und  zu  fchiefsen  fnu?,  um  fnwohl 
Nutzen  davon  i'i  haben,  als  auch  ^ederzcii  eiiici;  Inn* 
reichenden  ^>ta^d  dcrfelben  zu  erhalten.  Auszug 
muM  Aiifikaux's  Gfjchlchte  Nordtmerikanifcher  Wald- 
kdum»»,9nii  i8to.  Vom  Frz-yhra.  v.  d.  Borth,  Da 
diefes  in  franzöfifcber  Sprache  gefchriebene ,  fehr 
theureWerk,  nicht  in  die  Häntte  vieler  deotfcheo 
iorftmünner  I'^nimiien  dörfle ,  fo  jjtau;  t  Hr.  t.  rf.  B. 
durch  einen  Ausfus  der  naturbjftorikhtn  Belchrei» 


II«».  137.  P1GIM8EA  litf. 


atmfind.  Vom  AfdiidhiM««  Htm'mZi»L 
18S3-  XU  a.  91 S.  kl.  8.'  > 

Es  Tt  ein  fahr  befriedigendes  Gefahl, mit  welchem 
Ree.  diels^  Bocbleio  nach  wiederholtem  «ufmerkfa- 
men  Durcblefen  aai  der  Hand  legt,  nad  tor  Am«U 
ge  deffelben  6cb  aofcbickt.  Wir  haben  hier  nämlich 
nicht  mehr  mit  Harmsy  dem  Polemiker,  zu  rech, 
ten,  fonilerii  Harms,  der  fcbätzbar«  Erbauungsfcbrif. 
(teller,  ift  es,  dem  wir  ooTenk  aafiriclitigsa .Daak 


bttog  der  tan  ift«n  TUeile  eatbalteaen  Nadelbolzgat>   far  den  Bejtrag  zu  bezeugen  tütben,  dea  er  Uer  zur 


tungen,  welche  gceigaet  feja  mOehten  bey  uns  das 

Indigenat  zu  erwerben ,  manchen  deuffchen  Forft< 


mann  einen  Dienft  zu  crweiftr 


^nigen  die 


diefes  Werk  feibd  zu  lefen  Gelegenheit  b«ben,  wird 
der  Inhalt  deffelben  von  einem  gröfsem  Interelfe 
feyn,  als  es  bey  der  hier  gegebenen  BefehraibMOg 
von  14  7um  Theil  fchon  ans  andern  botanifcben 


Wer^ 


i>^;ka  n  i.ten  ,  norifai 


iksnifchen  Nadelholz* 


arten,  der  >aU  ieyn  wird.    lodeffen  lernt  man  hier- 


Belebung  eines  cbriftücben  frommen  Sinnes  in  ei- 
nem fehr  fpeciellen  Lcbensvcihaltnifs  liefert.  Diefed 
Verbiltnifs  ift  auch  von  folcher  Wichtigkeit,  dafs  e» 
unmöglich  völlig  unbeachtet  bleiben  konnte»  wie  es 
«ueb  nicht  unbeachtet  geblieben  ift,  w«mm«nter  an- 
dern <S^arAx  „Handbuch  in  guten  und  Höf? n  Tagen** 
zeugt,  deffen  fter  und  6terTheji  e;n  GcUeibüchle'm 
für  Schwangere  u.  f.  vv.  enthält,  deffen  auch  H.  im 
Vorworte  rühmlich  erwähnt.    „Weil  aber  doch  die- 


ao8  doch  einige  EigenthOmliehkeSten  diefer  Holzar.    fes  Buch  nicht  in  fo  viele  Hände  gekommen,  elft  zm 

.   r,,  *  .  «    .,r  wiinfchen  wire,  weil  auch  jede  andre  Zeit  anJprs 

and  mtnebe  Perron  auf  manche  Weife  und  Dui  vüii 
den™  odervon  dem  will  angefaffet  feyn  (S.  II,),  weil 
auch  dem  Vf.  gefagt  wird,  „  dafc  er  Zugänge  zu  den 
menfchlichen  Herzen  kenne,  die  eben  nieU  ^e  bud 
jede  kennen"  (S.VIl.J  B.f.  w.,  fo  fchi  en  es  Ihm 
raieht  zu  feyn,  „diefe  Seblrift  zu  fchreiben"  (S. 
VIII.).  Ree.  wQfste  nicht  was  fich  gegen  diefe  Grün- 
de  mit  Recht  eioweoden  liefse,  und  tft  viel^ebr, 
wie  fchon  gefagt,  za  feinem  Theil  dem  Vf.  für  dief» 
BOtzlicbeund  zweckmifiigeGabe,  die  far  einen  fehr 
bedeutenden  Tbell  des  menfcbliehen  Gefchlechts  zu 
wahrem  „  SF>gen*' gereichen  k»nD,  aafrichtig  ifank- 
bar.  Das  Werkeben  theilt  ßcb,  wie  auch  febon  der 
T  iel  a.uieatet,  in  zwey  HaupUbfebnitte,  wnvonder 
erlte  (S.i-48.)  Uhren  für  Jekmangere  Ehefrauen; 
der  and^e  (S.  49  91.)  GeSei*^  Sprache,  und  Zw 
JprOche  nor,  in  und  nach  der  Noth  ei)th:i]t.  In  bei- 
den Abfchnitten  ift  alles  mit  der  Zartheit  behandelt, 
die  der  G<  -t  ijüjn  i  fodcrt;  auch  find  die  Lebren» 
die  der  Vf.  ertheiit,  im  Oenzen  gennrnmen  fo  be. 
herzig  11  ngswerth,  iufonderbelt  Ih  der  AoFrstz  ober 


ten  in  Hinficnt  ihres  Vorkommene»  ibres  Wuebfes 
und  der  Benutzung  ibj-et  Rolzes  in  Ibren  Valerien- 

de,  kennrn  Erfahrungen  über  Borltenktifer  und 
Raupenfraß i  von  ObcriorftrHeifter  Jefter,  Nach 
dem  der  Vf.  durch  mehrere  von  ihm  aogeftellte  Ver> 
fliehe  dergethan  bat,  dafs  der  Borkenkifer  ali^t 
blofe  kranke,  fondem  auch  gefunde  flehten  angreift 

dafs  er  aber  in  mit  vielem  Ifar7  vprfcbenen  Fichten 
nicht  immer  bis  zur  Sattiiauc  vordringen  kann,  fon- 
dern  im  Harze  ftecken  bleibt  und  hier  feinen  Tod 
findet,  gebt  ertzu  den  Mitteln,  um  der  Verbreitung 
des  Borkenkffert  Schranken  tu  fetzen.  Ober.  Rr'rilE 
daher,  auf  jene  Erfahrung  geftfttzt,  die  trocknen 
und  abgeftorbnen  Stamme  worin  keina  Kjfer  mehr 
be6n<lljf:li  finJ ,  ruhig  lielien,  und  nur  diejenigen 
welche  frifch  angeltochen  find,  hauen  tiodalst>aJdau8 
den  Wald  fchaffen  zu  laffen.  —  CMflr  die  Jkier- 
vnd  Forftkuhur  im  Herzogthum  Berg  und  den  ort- 
grenzenden  Ländern  Weftphafens.  Durch  die  fo 
lehr  rr  erte  Ackerkultur  Hu  1  Sie.  Waldungen 
wegen  des  denfelben  entzogenen  Düngers  faft  gänz- 
lich zu  Grunde  gerichtet  worden.   Der  Vf.  ertbeiil 


fehr  zwedunif^e  Vorfcbiäffa,  wie  in  jenen  Gegen-    die  Fßchten  einer  Schwangern  fo  gehaltvoll  ,  dafg 
den  Forft  -  und  LendwirthTehaft  fo  zu  vereinigen    «  -  i-  i-  j  -  »•»    '  • 
find,  dafs  nicht  die  Vcrh^fferung  der  >  jr,eii,  r!,n 
Ruin  der  andern  befördere.  —   2)  imcructionen. 
Dienßinfiructlon  für  die  Königl,  Pr'-ujs.  OkerfOf 
Jter.   Eine  mit  dea  in  den  frOhero  Helten  enge- 
zeigten  tnftmctionen  fOr  Revier  -  und  UnterfOrRer 
Obereinftimmende  Vorfchrift  zur  Dfenftfahrung  der 
Oberforfter.    3)  Anfteliungen.  lirrurderuagen,  Eh- 
ren bf  Neigungen,  Naturmerk w(lrdtgke>t'>n  und  fer» 
aüfcbte  Oegenftinde  befchliefiten  diefes  Heft. 
(DCm  tart/mttmmg  /atgU) 


BRBAB|rif688CHRIPTBN. 

AlTOHt.  h.  Bii^:  Chr'tfrU.  her  Wochenbetts •  Se- 
men in  LehrtUt  üprQ-ihf'n  und  G* beten,  wie 
ß»  vor  und  in  atnd  nacA  dei*  ÄTetft  zu  gebr«» 


Ree.  ßcb  des  Wunfches  nicht  erwebrcn  kau»,  die* 
fi^s  Bucii  in  ile.n  HäiiJen  recht  vieler  Frauen  zu  fehen« 
liiti  der  erlten  LübeD.<iftuode  iicb  nähern,  der  fie  an 
der  Hand  eines  folcben  Fahrers  gewifv  uicbt  obn« 
Rath  und  Stärkung,  ohne  Traft  und  Ermuthi^'iing 
entgegen  gehen  werdfn.  Kur;,  das  Büchlein  ift  der 
Art,  dafs  txmu  fjrSjim  f  ü  jfte  wieder  nach  Lu/»<ie»,  zu 
dem  arhtungswerthen  Vf.  der  beiden  Poftillen  ver. 
fefzf  ßehet,  und  darüber  gar  gerne  die  nnfelige  Pe- 
fiode  der  Thefen,  Briefe,  Reforraaüonspredigten 
■.f.  w.vergtfrt.  Mftehte  nns  doch  Hr.  Harms  fol- 
cher ha rmiofen Schriften,  wie  die  vorliegende,  meh- 
rere fchenken.  —  Hoffnung  macht  er  zu  einer  tUm* 
liehen  frtr  „  Wehemütter  "(S.  VII.)  -  ondgewiftdi« 
Herz«n  werden  fich  Irend^  und  mit  Vertnuen  ihm 


Wie 

Digitized  by  Google 


EROXNZüNMitXttii  9(tm,'ny:  D'EOEMBBR  ist). 


Wie  nun  lieft.  d«Wf  "Vf.  Wif '0nVMP(WI»  Weife  ftl- 

ne  Achtung  und  feinen  Beyfäll  'f'l't,  fo  wir.l  es  ihiii 
aoch  erlaubt  feyn  mit  wenigen  Worten  fich  über  das- 
ieoige  ausrufprechen ,  was  ilim  an  diefein  Büchlein 
nüiider  gefällt.  Diefs  betrifft  jedoch  weniger  die  Ma- 
teric ,  als  Tle!*n4hr  die  Form.  Denn  was  auch  bia 
und  <{i  in  Anfelinng  jener  dem  Ree.  aufgefallen  ift, 
womit  erfich  nicht  wohl  hefreiirden  kann,  fo  wäre 


febr  unhil 


'6  ' 


ZU  ver- 


''fltitr  fl'/dtfn  l*lil«iitker,'*firpymmfcig  au'sgefproeheB' 

hat,  fo  ift  .(iifs  >!<>rh  vvjiirlirli  niemals  gelctiphen, 
um  ilin  «'ej^rn  (kmiit  Keemlnifs  des  menfcblicheo 
Herzens  u.l.w  7ii  verUftern  und zuyerfchrcien, wohl 
.Sibef,.  um  ßch  dem  „  V,e(1jiltern  und  Verrcitreiea" 
Riiithlgzu  wirderr«twii,  wozu  eben  H.  felbft  in  fei- 
nem Glaubens  und 'Amtseifer  (o  oft  onbilligcnr 
Weife  ge^en  Andersdenkende  fieh  hat  Mnreiften 
laffen.  Line  andre  H-Pierknng,  die  wir  nöthig 
finden,  betrifft  die  Sprachr.  Eine  gewiffe  Red- 
feiigkeit  und  WeitfchweiGekeit  mügen  wir  allen- 
fais  unferm  Vf.  wohl  zu  Gute  halten,  fie  fcheiat 


«s  ja  do(  h  V  _ 
langen,  dafs  der  Vf.  was  nun  einmal  an  religirlfen 
Vorftellungswelfen  in  feinem  GemOthe  eihheimifch 
geworden  ift,  plötzlich  and  «i«  durch  einen  Zau- 

berfchlae  aus  demfetbeii  verbannen  und  gletehfam  'nun  einmal  In  feiner  lodivtdoaiillt  Zn  liegen,  und 

ßch  felblt  und  leine  andre  Nahir  verleugnen  foHe,  vielleicht  ift  fi«:  auch  die  Folge  davon»  dzU  er  felbft 
Wir  können  fchon  fehr  lufneden  feyn,  wenn  der  feines  Stofies  ah^rvoll  war.  Aber  'alatit  feiten 
rVf.  nur,wie es  io diefemBflchlein  mhmlicherWeife  ge-  ftrcift  ße  auch  lehr  nahe  an  das  Gezwungne  undGe* 
icheheo,  fich  aller  bittern  Ausfälle  enthält,  /.u  uo: ,  künltelte,  und  wird  durch  die  gezierte  Wortftel- 
fertn  Thetl  gar  gerne  Wgeftehend,  was  wir  fdr  uns"  'lung  unverftändlieb,  fodifsRec.  wenigfiens  bin  und 
foUer  in  Anfpruch 'nehmen,  dafs  man  jedem  feine  'wieder  fich  genöthiget  fah,  eine  Stelle  mehrere  Male 


t)ebrr/ei:j^ung,  und  übefdiefs  auch  das. Recht  laffe, 
[diefelbe  fo  laut  und  wiederholt  und  nachdrücklich 
aaszufprechen,  als  es  ihm  zu  (einemZweck  nur  im- 
'aoer  erfoderlich  fey  m^g.  In  dem  aber,  was  nicht 
'«{gentlldi  die  behandelte  Materie  des  Buches  felbft« 
foiilern  theils  da«  Bey.  ontl  NebtfoWerk,  theiis  die 
Einkleidung  bf'trifft,  fähe  Ree.  freylich  fehr  gerne, 
dafs  diefes  und  jenes  anders  feyn  möchte,  als  es  der 
"Vf.  hiar  auftreten  läfst.  Die  fchon  oben  ang?Jeut<»»e 
Stelle  an«  dem  Vorworte  S.  VU  und.  vfil.  z.  b. 


zu  Irfen,  ehe  er  zur  rechten  l^fnficht  In  diefetbe  ge« 
langte;  wie  viel  mehr  wird  diefs  bey  Frauen,  und 
namentbch  bey  ungebildeten  Krauen  der  fall  feyn, 
deren  Emige  doch  gcwifs  der  Vf.  unter  feinen  Lefe- 
rinnen  haben  wird.  Von  jedem,  was  hier  aosgefkellt 
Wordeft ,'  nur  Eine  Probe.  So  belfat  ek  S.  4%  wo  der 
Vf.  diejenigen,  die  Mütter  werden  follen ,  zu  fich 
und  zu  fcinea  Belehrungen  einladet:  „Uebrigens 
feydibr  doch  au  !i  in  f;uter  reiner  Gefellfchaft,  denn 

        er  (der  Prediger)  rufet  herbev   keine  Ketnra's, 

*^\^fiaich,  was  mir  ja  gefegt  wird,  Zugänge  zu  Bilha's,  ;Thamar's,  Dina's,  Ranab's,  fonderin  lan- 
den menfcbliehen  Herzen  Kenne,  die  eben  nicht  alle  tef  S^arah*s  und  Rebecca's,  Ehefrauen,  dieanf  Jieü> 
und  jfde  kennen;  wenn  mir  einige  Wlrkfamkeit  fcbem  Bett  das  empfangen  haben,  wovon  hier  ge. 
durch  U'ort  uiiil  Sclirift  iin;l  einiger  Finflnfs  auf  die  redet  x^inl,  niirfidcbe;  von  jenen  winl  keine  cem- 
Xeitung  des  öffentlichen  Unheils  und  t^er  Volksfitten  .fen  und  zugelaffeo  und  weno  fie  auch  eine  Bathfeba» 
^ugeff  rochen  wird,  weshalb  ich  gelobt  werde  TOB'  tfoes  FttrftenMaitreffe  (/c)  wäre,  —  dafs  ße  es  wiffed. 
Einigen  und  von  Andern  verlä/iert  nud  »erJSthiUm  'wenn  fie  et  boreo,  ünd  dafs  Ihr  es  'wiffet! "  Weldi 
»     ■  f^'^,,4tä,h  imfr*«.  Amt»  if^rnntA»  in»'itttf«i*    efn  unnlllzer  Umfchweif,  wo  ganz  efnfacH  bitte  ge. 

fagt  werden  möiien  ,  dafs  der  vf.  keine  un,rörht;ge 


\l.  Z  fo'darf  feh  hoffen,  daft  Ich  eneb  MfHHw 

Sc!;rift  1  Cot.  o,  nicht  in  die  Luft  ftreiche,  und  ich 
fnufs  iie  frhreibcn,"  diefe  Stelle  hatte  Ree.  lieher 
rieht  ppicfen.     Ks  ift  nämlich  auf  der  einen  Saite 

'doch  immer  eine  rigene  Sarlie,  ein  folcbes  Selbft- 

Üob,  auch  wenn  es  uur  Wiederholung  des  von  An- 
dem  Gefaglen '  ifl,.  fo  fiffenllich 'hiozuftellen,  und 
wie  eerne  M'-c.  Tich  zu  feinem Theil  eingefteht,  dafs 

"d.T  Vf.  ,,ii)rlil  i  'iicr.T  Jeden  off^-nftehende  Zugän- 
ge Äu  den  ript  '  i  liehen  lierzen  kennt,'*  fü  möchte 
er  doch  lieber  dnles  Andre  fagen  laden,  als  bej  ihm 

Jelhft  lefeo.  Wenn  e«  aber  weiter  beiist,  dafs  er 
„defshalb  nnd  wegen  feiner  Wirkfamkeft  dnreh 

Wort  v.nd  Schr  ft  u.  f.  w.  von  Einigen  (!Plnbt,  von 
And'^TU  veri.tftf'f  und  verfrhrien  werJe",  fo  liegt 
de"? wohl  nur  an  iIiT  Kiriliil  iiiiig  rle«;  Vfs.  Von  einem 
Verläitern  und  VerCchieien"  weifs  Ree.  wenic» 
lg  flbarfaai^  lUebtl^  vad  wank  er  fich  einige  Mua 


aet  weraen  moi;en  , 

Weibspeifon ,  lonJern  nur  keufche  Ehefrauen  zu 
Leferinnen  haben  will'  Wie  feltfam  aber  mitnntef, 
und  gewifs  nicht  auf  den  erften  Blick  allgemein  veK 
ftänmicbuafer  Vf.  fich  ausdrücke,  möge  die  Stell« 

S.  17.  bezencen:  „Wie  mit  Eurem  Kinde  fich  

die  Weh  vor  Euch  aiifthut,  es  felber  fchon  eine  Welt, 
fo  fchliefst  mit  Eurem  Kin  le  fich  das  Haus  hinter 
Euch  7u,  und  die  Welt  in  einem  andern  Verftande 
bleibt  draufcen.  Euer  Kind  felber  ift  ein  Haus,  in 
welchem  Ihr  von  jetzt  an  wohnet,  dieMutter  «od  der 
Vater  febon  von  jetzt  an  und  bald  auch'  des  KtMt» 
BrOder  und  Schwcftern."  Solche  Stellen,  deren 
noch  gar  manche  ähnliche  ausgezeichnet  werden 
könt.ten,  rechnet  Ree.  zu  den  fpielendeit  und  fchie- 
lenden  Auswüchfen,  mit^  welchen  ein  gereinigter 
Oeldintack  fich  nie  fiefreuoden  luno» 
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OBKONOMIE. 

LttPZiG,  in  Comoi*  der  Knmroerfcben  Buehh. : 
Forft .  und  Jagd-  ärehi»  vom  und  für  Preufsen. 
Herausgegeben  von  O.  L.  Hartig  u.  f.  w. 

't^rtfMMung  dar  Im  VBHgmStiak  MtgwlroshMumßttMtfioii^ 

Dritter  Jahrgang  iRfg.  &fifs  Heft,  i) 
hanälungeu :  Anleitung  zur  Prüfung  der  Forft- 
kandidaten.  Von  Hartig.  Um  der  von  mehreren 
Seitea  her  erhaltenen  Auffuvteri:i>i^  zu  eotTpre' iu-n, 
bat  Hr.  H.  diefe  Samoilung  von  Fragen  bekinnt  ge- 
macht. Sie  fiod  zwecknnärsi^  ausgewählt  und  wer* 
d«a  daher  aaeb  bey  richtiger  Anwendnog  dem 
Zw«ek  entfpreefaeot  was  fchoa  bey  dem  Bftern  Oe. 
brauch  den  man  feilher  davon  gemaclu,  ficli  ge- 
zeigt  bat.  Sie  find  übrigens  auch  beloaders  ge- 
druckt erfchienen,  um  i«  allgemeiner  zu  verbreiten 
und  d«a  Aokaaf  derfelbea  zu  arleicbtani.  —  Btf' 
trag  siet  NaturgefcfMM  wtd  -KuUtv  ier  Hotk' 
taanfi  oder  Fichte,  Pinns  ablex  Lin.  Vom  Forft- 
meider  von  Hagen.  Oer  Vf.  will  beobachtet  lie- 
ben, dafs  Befchädigungen  der  Gipfelfcbafre  der 
Fichten  durch  dia  aeitdozwaig«  derfelben  erfetzt 
werdea«  indem  6«  Boh  aufwfrtt  richten,  einer  der. 
fe'.hon  rlie  Stelle  f(cs  vernichteten  Gipfe!';  erf?t/r 
und  <!ir(ei  r.a  eioem  hohen  vollkommen  gui  gei>u- 
deten  ätsimre  erwächft.  Emt"  weitere  Beobach- 
tung betrifft  die  Vermehrung  der  Fichte  durch  Ab- 
leger. Der  Vf.  fahrt  bierllDer  Beyfpiele  aa«  wtU 
che  diefs  aufser  Zweifel  fetzen,  und  durch  einen  von 
ihm  angeftellten  und  gelungenen  Verfuch  beweifet 
f.r,  dafs  die  VermebruoB  der  Fichte  aiitt)  furdi  Ab 
leger  mögltob  ift.  Dieie  far  die  Kultur  der  Fichten 
wichtige  fiotdeckung  verdient  weiter  verfolgt  zu 
werden.  —  .  Bemerkungen  aber  Rmupei^rw  im 
Nadelholz  y  hefondirs  in  den  Forften  der  OSerlau. 
fitz,  welche  drückenden  Berech i!f^ui> g-n  umerwor* 
fenfind.  Vota  For(tm9\U.et  von  Hpangi-nberg.  Bey 
Jen  fo  oft  tu  dm  Waldungen  eintretenden  naopen- 
befchädigungen-  find  alle  in  Vorfohlag  jgebrachte 
Mittel  Jagegen  fahr  witlkommen.  Der^fTiteht  bey 
feinen  Vorfchlägen  von  dem  richtigen  Oefichtspunkt 
aus,  dafs  man  dem  infekteafrafj>  vurzQglich  vorbeu- 
gen naffe,  wodurch  der  Schaden  nie  zu  der  GrAfse 

f^elangeii  kana ,  daia  er  far  die  Walduogeo  Verderb* 
ich  wird.  Die  kHüigfteo  Mittel  dem  larekteBfehaw 
den  vorzubeugen  werden  darin  zo  finden  f*yn,  w^no 
die  Forften  in  ihrem  kräftigen  Natur  -  uad  liuitur- 


zuftande  erhalten  werden.    Wenn  das  Gletchge* 

wicht  der  Natur  aufgehoben  wird ,  fo  befördera  , 

flQoftige  Natorereignilfe  die  Vermehrung  der  fcbäd* 
ichen  fnrekten  and  fchSdIiche  Naturereigniffe  brin* 
gen  die  Verminderung  ihrer  Feinde  hervor.  Da  die 
Natur  diefs  felbft  bewirkt,  fo  ift  es  fchwer  ibrea 
Lauf  zu  hemmen.  Die  forftwiffenichaftlicbe  Be- 
handlung der  Forlten  trägt  aber  auch  dazu  bev» 
daCs  jenes  ceftörte  Oleicbgewicht  der  Natur  mäch- 
tiger und  Ichneller  wirken  mufk.    Nur  Forftao, 

rfju  6ch  in  ihrem  n  3t  u  rt^fir:  Jfs  fin  Zuftande  befin- 
den, d.  h.  die  nicht  vviiiernatarlich  ausgelichtet» 
der  Bodendecke  und  felbft  ihrer  Feuchtigkeit  durch 
Eotwiflenuig  beraubt  «rerden«  «rerdeo  dem  lafeiu 
teafchadeo  öfterer  widerftehea.  Dcfii  die  Forfte« 
in  der  Laufitz  vor  allen  andern  ficb  zum  Infekten* 
Cobaden  eignen,  leitet  der  Vf.  vorzflglich  von  ih* 
rer  widernatOrlichen  Bebandluos  feit  altern  und 
«MMTn  Zeiten  her,  wddhe  daren  die  drOckendea 
Berechtigungen  die  aaf  Ihnea-Iaften«  v«rarfaeht  ^ 
wird.  Er  beweifet  diefs  (furch  Thatfachen  und 
Erfahrungen,  die  allÄVdings  die  Aleynung  des  Vfs, 
reclufertigen.  —  Befchreibung  einer  im  Fürften- 
thume  Siegen  ftatt  gehabtß»  Pfobeköhlerey  auf 
fchlefifch»  Art.    Das  flefiiltat  dieCee  VerfuelM  ift 

dahin  ausgefallen  >  ciaf^  die  Proheköhierey  gegen 
die  Siegenfehe  Köhieiey  nicht  nur  »iine  j^eringerC  • 
Qualität  Kohlen  geliefert  ,  fondern  auch  einea 
gr&fsera  Koftenanfwand  verurfacht  hat.  i)  Natur- 
mvrkmürdlgkeiten.  Hierunter  zeichnet  6ch  die  Pro- 
duktionskraft einer  alten  abgeftandenen  Trauben- 
Eiche  aus,  welche  bey  einem  Durchmeffer  von  7 
IUfs  und  ungefähr  Sj-jjäiiruu^rn  Alter,  nach  Ifrn 
Abhieb,  einen  io  kraftvollen  Stoc^. und  Wurzel« 
ausfchlag  erzeugte»  dafs  nach  lo  Abren  noch  54  * 
Lobdea  ia  vollem  kräftigen  Wachstham  vorhandca 
waren»  wovon  18  Stack  eine  Höb'e  von  10  —  15 
Fufs  und  einen  untern  Durchmeffer  vort  ?  —  4. 
Zoll  hattea.  Den  Obrigen  Aaum  diefes  Heftet 
füllen  Snlbm  varmHditeD  labaltt,  Oadlehte  «ad 
Aoxeigca  la«. 

iweytn  Heft  i)  AMamdlungm.  Ugbrt  di^r^ 
/che  Forftbarbareyen.  Von  von  Spangenberg.  D?r 
Verf.  fucbt  folche  in  der  Un Vollkommenheit  der 
deutfchen  Grfetze  Ober  das  Forfteicrenthum.  Fort, 
fttzwtm  tmd  Befoklufs  der  Abhandlune:  über  Bor» 
tteakdßvr  und  naupenfraft  ^  im  ^ten  Hefte  der  vo* 
rigeti  Jahrgangs.  Von  Jefter.  Hier  werden  be- 
ionders  die  Aaupenfcbäden»  welche  ficb  in  den 
Z  (6)  Kiefern* 
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Kiefernforftea  de«  Amtsbezirks  des  Vfs.  ereignet 
haben,  «ufgetlMti  umi  die  jedesmal  angewendeten 
VertilgttQgS-i  weDigft«o$  Vcrminderungsmittel  an- 

f;egeben.    Ditfer  AnffoU  eotbilt  oeben  manchen 
chon  bekaimten  Mitteln,   viele  treffiifhe  Bemer- 
kangen  über  den   Baupf ufrafs   flberlui  pt  imH  itt 
daher  •in  fchälzbarer  ueyin^  zu  Jr-n  \V  il  "vi ri  ee 
rnngWH  dorcb  Infekten.  —    Li  drr  höLhjie  Holt- 
priis  dirr  vwtckmSfilgßtf   Von  f/«*//    Üi^r  V«rf. 
giebt  Hier  (>ine  Erörterung  Ober  die  Bemerkung««« 
welche  Jer  H.Tait*i;e>>pr  zu  feinein  Auffatz:  L'fber 
intWfrfcH  der  ticizi  :i*n,  im  ^\tn  lieft   iltS  :tL>n 
Jahrgang«  dieles  Ärcluvs  gemacht  hat.    Kr  bfitrci* 
tet  den  Salit  dtb  ein  Morgen  Waid  «beo  fo  viel 
reinen  OeMeiing  geben  kann,  el«   cro  Morgen. 
Feld  von  gleicher  ^dtngr.te,  nnfl  dafs  daher  der 
hüchft  n  ö^lich^  Preis  lieg  Holies  i^er  iialör!"hlte 
und  richtiglte  fey,  weil  der  Hobpr^is  m  len  mti- 
ften  Fällen  noch  unter  dem  natürlirlien  itehf,  in- 
dem der  Uotlen  bey  den  iet/igen  Hoitpreifen  durch 
die  Holzprni^uktion  noch  nfoht  den  Ertrag  ge 
trihrtf  welchen  di'rfeihe  hey   «ler  B  [.ut/ung  ais 
Acker  und  Wiefe  bringt.    Hr.  ff  fui  iu  zu  bewei- 
fen»  dafs  es  uomdglicii  fey,  tiv^s.  nrl  iigen  Holz- 
prex  feftzwfetzen  und  zu  berechnen.   E>  zahlt  die 
vielen  Schwierigkeiten  «uf,  die  dem  ertgegen  fte 
heu,  flellt  diefe  ini^eflen  porh  fchwienger  .iar  is- 
fie  eigentlich  find,  un«!  bsvvrUut  dadurch  iin  i  durch 
zrancne  andere  ScheingrOnde  freylieb  die  Unr  o^;- 
liebkeit  etner  folebtn  Befummiuig-     Wenn  man 
indeifen  nN«  SicIm  «nn  einer  andern  !Seite  betrach- 
ten wollte,  unrf  wenn  man  das  wa»  Hr.  H  \n  fei- 
nen Bemerkungen  die  er  zu  Pf.  Text  macht,  er 
wägt;  fo  kenn  man  dem  Letztem  unmö^licii  l^cy 
lümmen»  fondero  muis  mit  Hrn.  H.  die  Ccberzeu- 
gong  hetwn»  dafi  ficb  der  Holzpreis  nach  dem 
Grur  lfat?   aDsmittelD  und  beftinncn  laICa:  dafs 
der  Waid  eben  fo  viel  reinen  Oeldertreg  geben 
mofs,   als  Ackerfeld  von  gleicher  Hoilftifi^  iie  Die 
yetmehruag  der  Maß    oder  Hot hbuchert  durch  db- 
leger.    Der  Herausgeber  hat  dief»  Intereffante  Ab* 
liaiidlung  «US  feinen  froher  licraufgcgabenen  Jour. 
zial  für  das  Forft    und  Jagdweren  Citr  wiatfer-ab« 
drucken  \i[\eo.    Diefe  in  Weltphalen,  befoaders  im 
•  Osnabrückfcbea  aligemain  Abliebe  Vermehraogsart 
dar  RÖtbbnche,  «ro»  «orillgif eh  Stock lohden  von 
abgehauaoca  SUatn«»'  fanomman  madcM«  ift  naa 
Jb  angemeffener  nnd  empfehivDgtwattfaev,  ala  der 
^türkausfchlag  der  Hotbbocbe  oft  bald  eingeht, 
durch  das  Ablegen  der  Lobden  aber  neue  ätäm> 
SM  neidet ,  und  dadurch  ein  dem  Ausgehen  na 
'  bcr  nald  arbaltan  vad  eben  fo  oea  hergefteUt 
«trden  kann»  tri*  wenn  er  ans  dem  Saatnen  er- 
^achfen  wäre.    Die  vorlfpcende  Abhandlung  giebt 
das  Verfahren  bey  liie^tr  V'ermehrungsart ,    fu  wie 
den  guten  Brfolg  von   den  vielen  V  friticliMi  .  wsi. 
«ba  mwit  kl  Weftphalen  find  gemacht  w  orden,  g»> 
niu  an«'  fXa  Refuitate  derfelbea  empfehlen  diefe 
Vermehruogsart  der  Rothbucben  lehr,  hrfonders 
tu  üe^cndea,  wo  ei»a  .ähnlich«  W^ixlbeuiebsartt 


al«  es  im  Osnabrfic U frbpn  der  FsH  ift,  flüt  fiorfet. 
Bemerkung fn  itb  r  die  t  eijandungen  an  der  O/tlet- 
kßjte.  Vom  Herausgtber.  üurclt  den  von  det  Oft* 
fee  ausgeworfenen  Sand  >God  fcbon  bedeuteodi 
WalJftrerkeo  und  urbare  G'undftOrke  gairz  ur,t;r 
Sand  be^raStn  worden.  Uie  lagegea  art^eiveoii« 
ten  Mittel  fini  zum  1  heil  von  guter,  zum  Theil 
auch  ubae  Wirkung  gewefeo.  —  Das  .Uebrije 
kann  bier«  wie  bey  dam  vorigen  Hefte  flherga«- 
gen  werden* 

Ür IM«  Heft,  l)  Ahhandfunßen.  Ueber  dk  Bf 
fih^iruuig  drr  Hauburk-it  df-r  }id  zer  und  die  Ftli-  I 
Jf$tur>g  äis  Umtriebes.  Vom  i'orftmeifler  f/eii. 
Bey  der  ÜeiiMt-.tüung  dri.  Alters,  welches  das  Hult 
in  einem  i-or:ie  erreichen  und  dca  2eMhinai  ia  i 
welchem  es  j>>def  mal  abgetrieben  werden  falj,  (ml 
iitrr  Vf.,  i  i.r  'u  vkIcs  unhetuhrt  gebiiebro  fej,  j 

vt^s  al:,  ithr  i  üi>  ig  beachtet  wertten  mufs.    Mjs  I 
theilt  die  H.ubarkeit  geviöhnlich  ab:  in  dir  ««■ 
turgnndjit  oder  phyfikahjvhe  und  in  die  »Ird- 
fckoftlieh^  oder  wtotiomtjcke^  ohne  noch  Mf  anr 
ches  dabey  »u  Irhi-n,    was  nicht  unmittelbar  !■» 
den  tiegi  tt'.n  ct.  fer  Worte  liegt.     Der  Vf.  tlieilt 
hier  Kiite  L'»  »«•rlirin  iies)e'  igen  mit,  wa«  bey  (k 
Beftinimuog  de*  Uii;iiie^.es  Oer  Forften  la  barodi- 
fichtiit-n  tu.    I)  In  Hmfickt  dfv  natOrlkhen  H» 
bark'fit:   die  Vo^tkommrnheit  des  einzplnen  Sum- 
mes  einei  beftimmten  Holzart,  in  gutem,  miltct' 
n>j istgem  und  (cidechieni  UoJen  ;  —  die  Gröise  (^M 
Ettrags  emes  Forftorts,  welcher  mit  dieiw  fialz- 
art beftanden  ilt,  nach  Verbiltnira  dea  Üerfni; - 
die  Möglichkeit  der  natOrüchen  Fortpflanzwae  brt 
Hochwald  durch  Samen,   bey  INiederwaid  änftB  ' 
.'Md.  kaiisfrl  i.i,;    un  i   lüganzung  der  Mutt^r'tcicke. 
»)  in  Hinjicht  der  wirthj'chej dienen  Houbarktit:  dtr  i 
grölsere  odar  garingera  Werth  der  verfcbiedenes  > 
Arten  daa  an  gute  gemachten  Holzes,  er  fc;  dff 
natorltebe,  der  kOnItliche,  oifer  atich  der  ei«ife- 
bildete;  —         üMj^r-riM^ckliche  iJii:i  vorDh'r^i;':-:!- 
de,  oder  das  eittferntc  und  das  bieiber.de  B&tirf-  ; 
nifs;  —  Berackfichtigung  der  Verhältniffe,  rftflfr* 
ftlndn  dar  eigenen  und  benaehbanen  Forbca;  | 
die  aaf  dam  Pcrfta  haftenden  Dieoftbarkdicii 
Grundgerechtigkfiten ,  Servituten;  -  di«  Otfihr  \ 
der  Beeinträchtigung    dorcb  Unglflcksfille  oJer 
Dieberey  und  der  daraus  bej  einem  langeo  l'«>' 
triebe  verloren  gehenden  SraengninedesBedcati'  1 
die  Vermehrung  'oder  Vermfnrfernng  der  loftii  | 
des  Ant>eue8.  —    Der  Vf.  erläutert  einen  jedeo 
diefer  Oegenftinde  autföhrlich   und  beweifet 
durch  die  Notbwendigkeit,  wie  febr  diefe  alle  be; 
der  fieftimmaog  der  Uaobarkait  dar  Hölzer  und 
dar  Faftfetiong  des  Dmtriehei  baHNMchü|t  «rer- 
den  mOffen.   —    Der  SffoJfer  (Aquün  ojßfreft) 
fi/ica  o/fifragut  —   Gmel.  Lian.^  und  dpr  WfVi- 
kbpfige  Adler  oder  H/chadler  (A.  leucoceph^^:'^]  ^ 
leuKocephalut  —  GrntI  Luisik^/^oa  Dr.  Btki/r, 
Der  Vf  berichtigt  hier  die  ^SHRler  dahin, 
der  Seeadfer  nn  f  FiP-ha  Her,  wTe  manche  j^'aub«« 
otchi  «i»«rlej',  Xoodern  zwej  verlcbieden«  AfU»  , 
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fingen.    Extrakt  aus  dfm  Köni°!. 
U'ürtembfrg  He^ierungiblatt.    Es  bciritft  dieis.  nie 
Verordnung  »om  7t«:ri  Jur»j  iRiH  über  die  Ori^ani- 
faiion  der  t-oriivcrwtiiang.       Sa<:heti  mermijäut» 
tnhalt».    Uoter  mcbrersn  •ocfora  kleincfo  Auf- 
Jate:-)),   wcklie  <!as  Jagiwefen  heirelfen  und  ins- 
bffondere  Bf jrrrluinqen   Ober  (<ie  W jMfchnepfen 
u.  i:  \T.  ♦Tith      n  ,    w  >  r.kii  hier  nur  fol^eitde  er. 
v.dijnt:    Was  ijc  AJti>ri\:Magi    \  on  f/^ii.  Indult 
t  iirftl.  Caroldiber  l-orften  befteht  dl«  Obrervioz; 
riafs  wenn  ein  St^mm  gehauen  wird,   wovon  def 
WipW  liegen  bltibt,  die  Kinjjefurfteten  bertcbtigt 
lin  I,  ihn  zu  nelin  en,  iubjl  i  er  mit  der  Axt  ab- 
sefchroKt   ifl.     Oiels  gi«?bt  2u  dem  Mifsbraoctl 
V:  r;)nliilTunc,  daft  dl«  Holzdiebe  die  febönfteb 
Stümme  tailftn,  S  —  3  Vats  «m  Stammende  ab- 
fehruteitf  wo  dann  der  liegenbleibende  Theii  Af 
t  -  rfchlag  heifst  vnd  den  Berecbogien  zufällt.  Da 
iliutfn  i*ieffs   bey  erhobener  Klage  vom  Kichter 
2UR.>fprochen  worden  ift,  (o  wOnfcht  der  Vf. ,  dars 
»oder«  t'oritmiaatr  den  üegtiUdes  Worte«:  Aft«r- 
fclilag  ,  mit  Bezivhnng  auf  den  vor)f«cenden  Palt, 
t'iitkvickftin    möristnt).     Fln'rg"  Bemerkungen  über 
das  P/lanzen  der  tishien  (l'mus  pi.ea  d.  R.)  Da 
iJiL-  i'Baazung  der  Fichten  (o  oft  ein«!n  Icblechten 
KftuU  gewahrt;  io  fcbligt  der  Vf.  sum  facCtcra 
Oed«)ihen  derleiben  eine  Haek«  vor,  wodurch  mit 
?inem   Hieb  ein   halbrundet  Loch  im  verrafeten 
Boden  gemacht,  zugleich  der  Kaien  gefpelten,  üio 
['fldii/.e  dazwilchen  gefetzt  umi  der  Haren  dicht 
darum  gercbloffen   werden  kann,   wodurch  d«r 
Boden  gegen  Austrocknen  und  die  PBaciz«  gegaa 
IA7ind  geii^ort  Ut.    Ferner  glaubt  er.  dafs  Ttär 
*ere  und  grttbnre  Fichteopfianzen  beffer  gedeibea 
ils  die  4—5  jährigen,  welche  man  bislier  fOr 
lie  beftnn  hielt.   Emllicb  widerfpricbt  er  der  Mei* 
luof«  dafc  im  höhen  Holze  erwacbrene  Fiehtei»' 
)<ftaoz»o  Bksbt  gedeiliea,  ind«m  ferne  EtUhrv.n^^ 
"hm  gelehrt  hab«,  daf«  wann  fie  auch  erft  eiiugä 
jitre  geflaoHeii  ohne  zu  wacbfen,    nachher  jähr- 
jclie  I  rirljo  von  2-3  Fufs  gemacht  hätten. 
ler  dns  Ausfchlmgi^n  der  Stöcke  eepjlanzter  Birke»» 
Jia  £rf«l)rurig ,  dafs  gepd«pctc  oirKeD  aus  den  abi 
;ebau«D«A  StSekcD  nicht  wieder  annfeblagcn,  -wird 
lier  abermsls  beitatigt    -  Naturmerkwüritigkei- 
en ,  Hecei»liüncn  und  Gedichte ,  tum  Theil  inter« 
iffanten  Inhalts,  bef«  iiIi,-f.,«Q  ditfcs  H«*!!. 

ytertes Heft.  1)  Abhandltmgem.  Praktifch«  Er. 
'ahrtaißm  und  B^frkungm  Äft^r  den  Waldbau. 
Vom  J^orftmeiftiT  P/  il.  ü._r  Vf.  hat  hrer  vor.-ilg- 
die  Be>iandlung  der  Üi  fda.Tiui.gvitblaie  in  iite- 
ernforften  gewal)lt  und  bemeikt  ganz  nclitig,  dafs 
o  verfehle  if-n  di«rf«»  VVal<iuO|^en  »ach  Beftand,  L«- 
;e,  Bbdt  [1  und  ihrer  Beltiinmune  gefnnJeo  wer> 
i*o,  '{o  verfchied^n  aurh  tlie  Bobandlung  eine« 
Befiiamurag' fchlages  aiigtn  rdnet  »«.erden  müTfe.  Hr 
.t.ent  den  Boden  un.l  i:e  Beltäude  in  t'ul^ad« 
tilütir":  Ufttamle  auf  fruciit barem,  mit  hinrcicbcil« 
Jer  l).<inmer-ie  vermischtem  {jandc  Auf  Irocko- 
»CA  ;i»4nde  jnit  wenig  oder  gar  keiotr  EhamU' 


—  auf 


hmigem  Boden    der  xom  OrMwnchf« 

geneigt  ,fl  -  »«' Ä"^*"»*?  ^er  Tiefe 

?-f/i  r  ForftunkrSutern  bedecktem  Boden.  Für 
je  e  diefer  Beliatide  g.ebi  er  d,e  abweichenden  Ke- 
geln  zur  Stellung  eines  Dunkel-  und  Befawnun.r 
chlags  und  flb«rbaupk  die  Theorie  d^!  Zh>St 
lang  der  überz«baUe*nden  Saamenbium.  ao  !» 
iir  r  praktiFchen  Abhandlung  be.  • 

richl.gt  der  , Vf.  müiicl»«  Theorie  und  AnficWo, 

o H  r'."  «IwWben  Gegeoftand 

.m  4ten  Her le  des  ,ten  Jahrgang»  diefes  Archrvs 
S.  I-14  mitgetheilt  hat.,  ßemvrkuagen  Gb^r  den 
-di#«<a:  AuMmUtelung  des  Schaden  'rjatzrs\  w.U 
eher  wegen   Behauung   einer  üchonuig  JrlanL 
w.rd.n  kann      Oe^en  d.efen  in  dem  jten  HefS 
des  3ten  U.n des  der  AnnaJen  der  SocietJl  der  ForftT  • 
und  Ja^l.tunde  enthaltenen  Auffati  von  Hrn  Pf 
w.rd  h.er  bewiefeB.   dafs  der  Vorwurf,  «e-chen 
er  den  preu  Sifcben  Oefetzen  macht ,  dafs  fie  m  Hin- 
ficht  ,er.  .  f.,  .-.nfrandes  man^-eih^lt  find,  üogegro«- 
det  ift.     o.s  von  Ihm  in  Vorlchtag  gebrachte  Ge- 
fetz  wird  ,0  feiner  Ausführung  im  Allgemeinen  al« 
unmögiich  dargefteUlj  und.  obgleich      n  \  f  ' 
Ojgen  taod    ferbft   als  kein  leichtes  Prohlem  „- 
fcbe.ni,  fo  ftellt  er  darüber  dncl,  den  allgemeine« 
Orundfatz,  wonach  .iiefer  Ge^enfiand  zu  behandÜ; 
fe^^  dur he.  auf:    Er  meint,  da  die  AnemfttSum; 
des  durc«  die  Behutuog  der  Schonung,  n    r  .  . 
neu  Schadens  nie  mit  ißr  Sleberbeit  erfolgen  i<ann 
djls  fflr  d.e  inter.fßrenden  Theile  dara'uf  rS 

R  f  i"'^""*  Armnth  dar 

Befcbadigcr  meiltens  die  Uiftung  des  Scheden«. 
erlati«s  unmöglich  machtj  fo  foQte  im  Alf^-,md- 
nen  für  diefen  Frevel  nur  eine  Ordmuneiftrafe  an,  •  " 

geletit  werden.  LHefe  Ordn^ngsflrafe  vv.,Pn  B«!  " 
hotung  einer  Schonung  mufst.=  aber  gröfser  oder 
,  rmger  betomat  werden,  nach  ,fer  Viebaet- 
tung,  nach  der  Heprodoklion»kr«ft  der  hefchä. 
digten  Holzarten,  und  je  nachdem  Boden,  Jahrs- 
Mit  und  andere  örtliche  VeihiUtniffe  auf  d)e  Wie- 
dererzeugung  des  Holzes  ^vl^keo.  Nach  diefem 
MaafM.abe  Itdlt  der  Vf.  ein^u  Straftarif  auf,  12 
durcb  fu  manche  andere  L<.kalumltJnde  noch  mo- 
dificirt  werden  kann.    Wenn  Ree.  hierin  eaoz  der 

wS-rr^i*'  1^*'  und  diefer  Oegeultafd  nicht 
blofs  in  dem  Staate,  wo  Kec.  lebt  .^oo^iem  auch 
n  andern  blatten  auf  ah.diche  Art  behandelt  wirds 
lo  lia.t  er  f.ct.  ebenfalls  davon  mit  ihm  Oberzengt! 
d-rs  hierüber  kern  allgemeioes  Landesgefctz  geifer 
ben  werden,  londer«  nur  die  allgemeinen  Grnnd, 
latze  des  V'erfehreoa  gefeutich  a..$gefproch«.u  wer- 
den können  und  ,e<rer  Pfoviazia!  -  Verwaltung  e«  ■ 
öberlafr».n  bled),-«  müffe,  die  «öthigen . öhäfiieUwi 
Fef,;te  lung.n  und  Abänderungen  bOÄT  üC 
™i  J*}^^L^"  J«§drechts  in  klernen  Revie- 
p«m  ■M#  M«fy(Su>Ae)r  Erhebung  feines  K:ipiu,/wer' 
the*  zu  beobarhlonde  Ve-, faliren.  Uie  g.-wiihnll- 
ehe  Art  em«  ioJrbe  üerecbnupc  zu  machen  :  njn»- 
Üd»  nach  dam  Morgeogebatt  &t  Ftteke  «inet  gan- 
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zea  Jagdreviers  und  d«n  jälirjicbeo  Ertrag  der  gan- 
ten i»gdt  den  reioen  ligdcrtrag  eines  Tbeils  det 
Itgdrevlert  du  ibgetret«o  wsrden  (oU»  zu  findaa 
ncid  diefes  «It  Zinlen  eii/M  3  proceotigto  Kapitals 

tu  betraoluen,  welches  fQr  das  zu  verkaufend«)  Jagd* 
revier  zu  entrichten  iff ,  bSlt  der  Vf.  weder  fQr  bin- 
linglicb  hegTQndet,  noch  «rlebftpfend.    Er  glaubt, 
dau  die  Lig«,  Ufngr«nwig  und  die  gewöhoUobe 
Kultarart,  worin  dl« tbzotretende Je gdoft  ron  d«rt 
wornach  ihr  Ertrag  berectmet  worden  ift,  abec 
oichtt  fo  wi«  die  Behandlung  der  Jagd  feJbft,  jedes- 
■mI  genan  erwogen  und  mit  in  AnTcblag  gebracht 
werMo  naU.  Wenn  diefe  aodb  gMs  Mne  lUobtig* 
Itelthat«  Cd  dürfte  es  doch  fehwer  feyn,  datVer- 
snOgen,  welches  das  Jagen  gewährt  anr!  was  der 
Vf.  auch  mit  in  Anfchiag  gebracht  haben  will,  nach 
,  einem  richtigen  Maafsftab  zu  beftimmen,  indem di»- 
'  ies  fehr  relativ  ift.    a)  hftruktiann.  AUgemeimet 
Reglement  für  die  Feldmeffer  im  PrtufiifiSen  Sta» 
te.    Der  Herausgeber  hat  rtiefe  Inftruktion  deshalb 
hier  aafgenommen,  weil  in  der  Folge  auf  6«  mehr- 
mals  Bezug  genommen  werden  wird,  und  weil  beym 
Forfthaushalte  aberbaupt  viele  geometrifche  Arbei' 
ten  vorfallen.    3)  Bemerkungen  und  Erfahrungem, 
Einige  Bemerkungem  .über  äle  FoLgen  dies  Raupen- 
■  /rajset.    Von  wo«  Pannewitzs    Ein  im  Jahr  1815 
ton  der  Fabreneule  (Phalaena  nociua  piniperda) 
lingef<iiie;)er  30—40  jähriger  Kiefernbeltand  von 
300  Morgen,  veiier  i|fne  Nadeln  ^  die  Stämme  bis 


«uf  '^  sreleke  aam  «bftarlMn,  erboltwi  ficb  wie- 
der und  trieben  fnfetie  Nidelo,  und  erft  im  Novem- 
ber l8i7Terdcrrten  fie  plötzlich  und  alle  auf  einmal. 
Ein«  aiKlerc  auffallende  Erfcheinung  ift  die:  in  e|. 
ncm  fjorfte  hatte  die  Kienraupe  einen  Holzbeftand 
daqMnH  sbgefreffen,  da(s  er  völlig  «bfUrb.  p« 
AmIPoIc  erft  nach  9  lahreo  ceflRt  werden  kobb* 
telfjje  zeigte  es  fich ,  dafs  das  Holz  noch  ganz  frifdh 
ttnd  gefund  war,  und  die  gewShnlichen  Folgen  uod 
iipuren  des  Haupenfrafses  .am  Holze  faft  gar  nicht 
bemerkt  wurden,    üeber  dle/ogenmnntea  Ab/prOn- 

«e  oder  dms  vemwUttlkk»  Schieben  der  Fichten, 
'on  Kallmeler.  Es  wird  hier  die  fchon  allgemein 
angenommene  Meinung,  dafs  die  AbrprOnge  nicht 
von  der  Natur  bewirkt,  fondern  die  Knospen  durch 
EiobbÖrncbefe)  uod  Kreuzfchndbel  abgebiffen  wer» 
4ftA»  doreb  aögefteilte  Beobachtungen  uod  Erfabrua» 
gao  bafUligt.  4)  Naturmerkwardirkeitin,  Hier- 
unter zeichnet  6ch  lielbnders  ein  Vogslbeerbaum 
(Sorbut  aucuparia)  aus,  der  im  15  jibrigen  Alter, 
in  einem  Jahre  dreynaal,  nämiicb  im  May,  July  und 
Septambet'  Utbete and  feit  (ecbs  Jsb/en  jeden 
Sommer  metff  nciftens  drejiiud  gcblabt*  aber  nie- 
fneta  riete  Beeren  getragen  balle*  Gedichte,  Sa- 
lben vermifchten  lokiiM  iiad  lUoaflfoDm  befeidi»' 
dkaSu  Heft. 

lPt4  F4H/t»Mmug  /0lf»t, 


,S  C  H  C")  NE    K  vi  N  S  T  E. 

Darmstadt,  b.  Leske:  Denkmäler  dT  deutfckn 
Baukunft,  dargeftellt  von  Geore  Möller.  Xlll. 
Heft,  öder:  Neue  Folge  1.  Ueft.  6  Ikuftn- 
tafUn  1d  Fol.  (Prait  a  Htbl.  tfo  Or.), 

Wie  fieb  fchon  aus  dem  Titel  abodinieo  libt, 
Üi  da*  aazuzeigende  Werk  eine  Fortfetziwg  der  f<» 
Pttbllonm  gonitig  aufgenommenen  DenkmOcr  d« 

deutfchen  Baukunft,  welche  Hr.  Möller  in  11  Hef- 
ten herausge(>eben,  mit  angehängtem  Text,  too  de* 
oeo  in  der  AUaemcineo  uterfkur  Zeitung  zu  ftr- 
fcbiedeoaa  tAa&m  Aosaige  ceCchehen.  Die  gageo- 
wirtfge  Nene  Folget  oder  der  zweyte  Band,  foO 
wiederum  aus  I3  Heften  beftehen  ,  und  unter  d«i 
fecbs  Blattern  eines  jeden  Hefts  weni^fteas  mt 
ausgefabrte  perrpectirifcbe  Anficht  entbaheo  fejo; 
aueb  folleo  ia  dicfem  zmeyten  Bande,  oder  der 
Nenaa  FblgOi  vorzugsweife  ganze  Gebäude  in  ei- 
ner fortlaufenden  Reihe  von  Blättern  darMltdlt 
werden ,  deren  Wahl  man  jedoch  fo  zu  treffen  g* 
denkt,  dafs  diefelbeo  wieder  eine  Folgeoreib«  nl> 
dfo»  welobe  die  fortfcbreiteode  Ausbiidnag  da 
dratfebta  Bankaaft  deatHoh  «aebt. 

Die  fechs  Blätter  des  Torliegenden  Hefts ,  b«s^ 
han  i«b  atte  auf  die  iürobe  der  builiMa  Elifabeth 
zn  Marburg.   Dat  Krike  enCbilt  den  Orandrift 

Gebäudes ;  das  Zweyte  den  Aufrifs  der  weftlielica 
Seite,  oder  die  Fronte  mit  den  beiden  Tbürmea; 
das  l3ritte  einen  Seitanaufrifs  der  ganzea  liirclMi 
diefe  dreyBIitter  find  blofse  Umriffe.  Auf  dernntf' 
tea  Blatte  IfC das Orabmabl  des  Landgrafen  Heioricb, 
zugenannt  der  Eiferne,  und  feiner  GedtjjbÜa 
bildet;  Umrifs  mit  einigen  wenigen  Sraatteafit- 
eben.  Das  fünft«  Blatt  enthält  Details  von  denSiJ- 
len  mehr  erwähnter  EUübetb  ■  Kirche,  etwas  luäfU' 

(rer  febaltirt;  das  feehfte  Blatt  endlich  ift  «n  fäl« 
ig  auSjEefObrte  Aoficbt  von  der  Hauptpforte  etwa 
diefer  Kirche;  ein  ThOrRagel  ftebt  offea  ood  g»* 
währt  den  Anblick  vom  Innern  des  Gebiudei,  der 
andere  gefcbloffeae  Flügel  aber  zeigt  die  anf  damM* 
beo  betindlicbeo  Zieraten,  dem  fiiebgsfahmllfc' 
ten  Ganzen  entfprecheod. 

Die  Arbeit  des  Zeichners,  (o  wi«  des  Kapfetftf 
ehers  ift  auch  an  diefer  Neuca  Pobe  derfNakai* 

1er  deutfcher  Baukunft  fehr  reinlicn,  in  geaiiba 
Betracht  nur  gar  zu  reinlich  und  zierlich;  daaodia 
Soulpturen  an  dem  Grabmal,  an  der  Ilauptpfjft' 
uod  den  Saelenkniufen  find  zuveriäffig  wcaigtr  eJfr 
gaot  als  ^e  hier  im  Kupferftich  erfcheine».  Wtflo 
aber  bezielt  feyn  foUte,  auch  too  diefer  Seittdi* 
fortfcbreiteode  Ausbildung  der  deutfchen  i£ualt  >■* 
fcbaulich  darzuftf-llpn  ,  fo  befarchten  wiri  es  Bi6cb* 
tan  daraber  irrige  Begriffe  ia  Uolaof  MonU"W) 
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D«c«mber  i8a3* 


OEKONOMIE. 

Leipzig,  in  Coaoin.  der  Kummerfchen  Buchb.: 
Forft  -  und  Jagd  •  4rekli>  von  und  für  Preuf- 
Jen.  Herauuegebeo  von  (7.  L.  Hartigt  Kööigl. 
Preiifs.Obcmndforfun«iltflr,  StMtanth  tt.f.w. 

Vw'ie/fr/-  Jahrgang,  1819.  Brßes  Heft.    0  Abhand- 
tungen. PortfetzuHg  der  Abhandlung  über  d^n 
Waldbau.  VomForltmeifteriy^i/.   Der  Vf.  bandeit 
hier  dl«  kanftiieba  Kultur  dar  K^er  und  instwron* 
dere  die  Saat  ab,    üeber  diefen  Gegcnftand  findet 
man  zvvar  in  Cottas  und  andern  Scl»rift*n  über  den 
WdIJbau  vi'üktimmeoe  Belehrung,  ind^'ffen  ift  dicfe 
Abhandlung,  wegen  der  biozugefOgleo  Erfahrungen, 
welche  der  Vf.  bey  der  Kultur  der  Kiefer  gemacht 
bat,  ab  ein  fchStzbarer  Beytrag  zur  Lehre  vom  W«ld> 
bau  zu  betrachten.   Befthreibung  einet  neuen  Wolfs- 
und  Fuchsfangrs    Vom  H^■rausge^)e^.     Die  Unvoll- 
komnienbea  der  bisher  bekanntgewefenen  Fangme- 
thodeo,  befooders  der  Wulfe,  bat  den  Vf.  ver«iitafatt 
einen  Apparat  zu  erfiodeo,  welcher  der  Erwartmg 
ganz  entTpricbt  und  zugleich  mit  geringen  Kofteu  1d 
je  lern  Fürffrevier  angebracht  werden  kann.  Er  läfsl 
Sch  anwenden  zum  Fang  rermillellt  eines  Gefcblep- 
pes  und  zum  Fane  vermitlelft  einer  Kirrung  oderOr 
BiS  biogelegteo  Kadarers.  Der  Vf.  giebt  ein»  IM* 
fBhrKebe  Befchreibung  mit  Abbildung  roo  beiden 
Apparaten,  welche  jeden  Jäger  befriedigen  werden. 
Vi-ber  die  vorzüglichften  Urfachen  der  yerminde- 
rung  der  BMkünner  und  über  die  zweckmäfslgjlea 
laUtel  dagegem.  Vom  Oberförfter  von  Weljtr,  Die 
Befolgung  der  von  den  Vf.  «rlbeifren  Kemn  zur 
vfl<:gl>chen  Schonung  und  zweckmäfsigen  Hege  der 
retdhflhner,  find  einem  jeden  Jäger,  der  fich  einen 
guten  FeldhOhnerftand  erhalten  will,  zu  empfehlen, 
a)  Sacheik  pernüfchten  lohaiu,  Biographie.  Johann 
Adolph  trrwaldM  Lehrjahrt.    Vom  Forftmeffter  v. 
d.  Borth    Derfeihe  erzählt  hier,    mit  einpcffreulen 
"hitzigen  und  beifsenden  Bemerkungrn,  die  iinpirtc 
Biographie  eines  Forftmannes.    Die  Lehre  v.elche 
hieraus  zu  nehmen,  ift  die :  Dafsnur  durch  Theorie 
mit  Empyriii  vereinigt  ein  tflchtiger  Forftmann  ge- 
bildetwerden könne,  jede  for  Pich  allein  aber  unzu- 
UngUeh  ift.        Gedichte.    W-nn  gleich  Ree.  in  ei- 
ner blofs  wiffenfchaftlichen  Z-itfchrift ,  Gedichte 
niebt  an  ihrem  Platze  findet,  fo  werden  die  beiden 
hier  vorkommenden  wailftü  und  Dl^/  doch  voa 
jeden  Forff manne  und  Jiger  gern  gnlcfaa' 
Brgdum.  BL  turA.L.£  xSi)*  ' 


ZmhyeesKtft.  i)dbhandtmgMu  KuUur  derßdUk 
Fdrtfitzung  dar  Eifdmagea  andBemtrkangBa  ühir 

den  Waldbau.  Vom  ForRmeifter  P/eit.  Mit  vieler 
Ausfohriicbkeit  werden  vom  Verf.  die  Schwierig, 
keilen  die  Eicbenhochwälder  durch  natürliche  3o» 
fi«mvDg  zu  verjOogtn,  gauigt*  Oer  gröbte  TbaU 
derfelben  iSfst  ton  iodelfea  Mebt  beben  und  Br% 
P/V'^r  Meinung,  der  Oberhaupt  die  Kiefer  der  Eid« 
vorzu2iehen  fcneint,  widerlegen.  Hr.  Hartig  fast 
aucli  in  verfchiedene  n  Anmei kungea  zu  diefer  Ai^ 
handlung  diefea  getbao  und  Ree.  mu£s,  neb  (eiPQC 
Erfabrung,  aueb  Ht.  Mrinung  beypfliditaa.  Bey 
demwenigen  Glauben  welchen  der  Vf.  zu  der  Ver- 
jOngung  der  Eichenwälder  durch  Befaamangsfchlä. 
ge  hegt  und  der  Meinung,  dafs  mau  mehr  durch 
kam'tlicbe  Kultur  vollkomtnen  gute  Beftinde  eriie« 
hen  könne,  geht  der  Vf.  zu  mmr  ftbsr,  m  du 
zweckmäfsigue  Verfahren  dabey  anzugeben.  Die 
hier  angegebenen  allgemeinen  und  bekanoten  Kegeln 
des  \'erfjhrens  bey  der  Eichelfaat  werden  mitfchätz« 
baren  Erfahrungen,  die  der  Vf.  bey  der  Kichenkul« 
tnrgemacht  hat,  begleitet  und  bereichert.  Die  Pflao- 
ZMOg  der  Eichen  fetzt  er  in  der  Regel  der  Saat  nach, 
indem  ihm  diefe  naturgemafser,  ficherer  und  wohl- 
feiler fcbeiot.  Ree.  ftimmt  ihm  hierin  und  in  den 
GrOnden  welche  er  gegen  die  Pflanzung  anfoly^jggli« 
können  bey,  und  ilt  ebenhlls  Oberzeugt,  iHMia 
nur  ausnahmsweife  Mgewendet  werden  fblltc.  9) 
Recenfionen.  3)  MeHhaOrdige  Jap  den.  In  dem  Saeh* 
fen  -  Gothaifchen  Antheil  des  Thürjni;er  Waldes, 
auf  dem  Stutzhiufer  Forfte  wurde  arn  i4ten  März 
1gi9  nach  vielen  vergebens  angeftellten  Jagden,  eia 
LÄcbs  gefcfaoffeo.  Unter  den  Sachen  itatmybktnm 
inhtätt  komnw  In  Betogiuf  dfe  Ai^frage  dn  Fovft» 
meifters  Pfeil  (Jahrgang  igig,  3f<f#Hete  diefes  Ar- 
chivs) was  Afterfchlag  ift?  zwey  Erklärungen  vor. 
Die  erfte  welche  Forftmeifter  von  Spangenberg  M 
Webrau  giebt,  befteht  darin  *  dafs  d^nUt  4brtuam 
md  4flterfehlag  cleieb  bedeutend  Bnd  und  dujeai«     *  • 

ge  geringpre  Holz  darunter  verfraiiden  wird,  was, 
rjcl)>!em  das  belfere  von  dem  gefchlageneii  Hulze  be- 
nutzt worden  ift,  alsdann  nbrig  blfibt.  Auf  keinen 
Fall  könne  aber  der  Afterfchlag,  entweder  der  Mal» 
fe  oder' dem  Wertbe  'uch  mehr  betregen  als  dia 
Hauptbenatzung.  Oi«Swejte  Erklärung,  von  ei- 
nem ungenannten  Verf.,  frimmt  zwar  im  Wefent- 
lichen  mit  der  erften  i.berein  ,  jedoch  wird  After- 
fchlag daliin  noch  genauer  beztichnet,  dafs  darun« 
ter  nur  die  Aefte  und  Wipfe],  die  im  Durcbmeffer 
Sicht  mehr  alt  3— bZoÜ  habaauad  Jatcbtmit  Jer 
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Axt  »bgehjaen  werden  kSnam,  gfireehntt  werden. 

Ree.  glaubt,  dafs  auch  diefa  BaftimmangBoeh  tu  «II. 

fernem  ift  und  ij.ifs  rs  lUl  '  V  auch  noch  auf  die 
of  Ubetriebsart  ankommt ,  wo  bey  der  Nterlerwalrf- 
wirthfchaft  Holz  Ton  böchftCDS  3  Zoll,  bey  der 
Hochwaldwirtbfcbaft  aber  bis  za  böchficns  6  Zoll 
Purchmeffer  wird  «ogwonuneii  uod  beftimmt  wer- 
«teo  kaonen. 

Aufser  mehreren  weniger  hpdeutenden  Gegen> 
ftäodeo  vermifcbteo  Inhalts,  kummeo  bier  oocb 
Aaelbdoleii  und  Gedieht«  ror. 

Drittes  H*ft  r)  Abhandlungen.  P'^rra^  zur 
Natufg^fchichte  der  in  Schießen  brütenä-'n  wildi'n 
Aetfnarten.  Der  Vf.  liefert  hier  die  Keluluie  Ifi- 
»er  üeobacbtuage^  uodErfabranpfln  Uber  dasUrüie- 

Stfebifll  d«riemgen  aordifeheo  wildenAentee  die  In 
BP  wenigftpn  f  )i  i:;enden  Deutfcblam^s  brflten.  Die- 
ses Braigefchatt  tiat  er  mehrere  Jahre  in  Nieder- 
9cbU>fien  zu  beobachten  Cielegenheit  gehabt  und 
^«bt  hierüber  in  Hinficbtdiefer  fremden  wiiden  Ata' 
tenfebrfehane  Aaficbloffe,  die  der  Naturforirher 
und  Jäger  mit  Dank  «rkennen  werden.  Die  hrfchrie- 
"benpii  Aentenarteii  5nd:  iUe  Tafeiänte(/1nas  /erina) 
^'tePfeifänte  (Anas  penelope)  die  ai<  h^r nut'  Afncr 
^Aaat  ciaerea)  die  ktiackÄot«;  (Anas  querquedaSa) 
die  UtffeUntt  {Anas  clypi^ta)  die  (^uakäHie  ( Anas 
«langufa).  3)  Iniiructtnni'n.  'Injf^uccion  für  die 
Ji6nigl.  Prpufsiphfn  Forjtgfometer  ^  vom  ijlenJuiy 
'  I8'9-  -^"^  vermi  ekica  Inhalti  Kuihaii»-!) 

unter  mehreren  miO'ier  hedeulenden  Of^<niiau. 
4ien,  Insbefoodere:  B'-lnunhlung  der  AbhanJlurtg: 
ßem0rkaug  fiter  dm  Aiiffatz,  Aiumitt^iuag  d»M 
Seha4»n9rjkltft  ^  WHflehfr  W'-gen  B^tuttg  finmr 
Schonung  Verlangl  Warden  Icaaa.  (jm  4ten  Hefte 
des  jten  Jahrgaogs  des  Archivs.)  Vom  Forftmcifter 
P/eil.  Er  fucbt  gegen  jenen  Vf.  zu  beweifen  dalsdie 
Ausmittelung  des  i>clMd«ser(atzee  inomer  möglich 
«ad  dib  et  befondere  wflttfdienswertfi  ley,  es  tnöeh* 
tBD  Ober  das  Verfahren  bey  der  Atismittelung  rich- 
tige Grundfätze  aufgfltelh  iin J  Geh'tze  «her  den  Er- 
faiz  des  Scha  iens  beltimrat  werde;.,   'Arlriji-  'jt-y 

SenehtlicbenErkenntnillert  xum  Grunde  gelebt  wer» 
en  kdnnten.    Der  Vf.  tbcUt  zu  dem  Ende  den  Ent< 
tvurf  einer Vurfchrift  zur  gerichtlichen  Ausraitteloog 
des  Sfliadsns  und  der  Enttcbidiguog  des  Forftelgen- 
thünicrs  bey  Ik-inilung  einer  ScbonujJB  mit.  D  t  "i  rt 
»des  Vertahrens  dabey  macht  er  durch  Beyfpiele  deut- 
lich, wubeyer  bemerkt,  daU  die  UBendlicb  verfphie- 
denen  Grade  des  Sehadcn«*  Honwr  der  perfönlicbeo 
Veberzeugung  des  PorftnaBJiec  «nr  Beortlieilung 
•  «berlaffen  werden  mäfCen  und  d^^\  0 bt rlj.iuiit  ein 
Sael]werfräitd:i(er  hiehey  den  Umfang  feiner  kennt* 
-aSIle*  nm  die  Wahrheit  aufzuAndeo,  bcfonders  zeigen 
.itöoae.  Br.  Pfeil u^t  nao  «ader  Widerlegung  der 
ffam  von-  dem  Vt  der  Bemerkungen  semaeblen  Ein' 
würfe  tlber,  doch  ohne,  ■  vt nigitensllec. ,  dadurch 
■  ZU  einer  andern  M»>iauDg  als   die  er  oben  ausge- 
^pnichen  hat,  bewegen      können.  Iß  die  Tfuilung 
ßMuiqftH^ftiieluir  Waldungen  partheiliu/t  und  tu- 
fjäPf^  VottuOberfiv&niciflBti  nan  MaliweeMi^  ladjU 


aenem  Zeit  ift  faft  allgemein  der  Grendratt  t|lfg^ 
fteHt  worden,  dafs  die Thedang  von  Ueroeinds- und 
folrheii  Waldungr  ii,  ivri r;.e  ein  gemeinfcbafilicbet  ' 
Eigerttbum  verfchir-dener  Individuen  find,  nicbl  la« 
läisig  fey.   Die  Gründe  welche  man  dagegen  aafuhrt 
find:  daif« oimlicb  durch  die Aufbebeog  des  gemrii. 
fehaftliehen   Befitzes  und  der  gemeinfcbaftliehei 
Nutzunt;  der  Waldungen  vi,  '"   furrh  rf:e  ffe'.eDiipiv 
fition   über  d»n  jeden    I  heilhaher  rutaiie .  deo  Aa- 
lheil derfelnen,  theilsdie  regelmifsige  VValJbewirti- 
fchaftung  unmöglich  gemacht  wird,  .ned  foldM  wa 
den  Privetperfoflen,  die  graCitentheäv  kebie  finMlK 
che  Kenntnifre  li.iV  rn  ,   nicht  geführt  werden  kiot; 
tlieils  viele  einen  augenhlicklicnen  und  gröfsern Vor- 
theil  von  den  ihnen  zugefallenen  Waldtheilen  ziebes 
wollen,  nnd  foJche  in  kndwirtbfchaftliclic  Oniid. 
ftOeke  amwendeln.  HiedarehgehtetocroberThtii 
der  Waldungen  f  r  die  Holzbedürfnine  eloxeloa 
Gei;en4ieii  umi  ott  gan/er  Laiuiestheiie  verloren asd 
es  Uann  dadurch  leicht  em  Holzmangel  herbeygc- 
fohrt  werden.  So  ricblig  diefer  Qmndfau  im 
feyn  mag,  To  dOrfte  die  Anwendung  delfeMieii  daA 
nicht  unbedingt  ausgefjjri  rhpri  werden  können,  und 
Ree.  ift  darin  mit  dem       gan'  einverftandeti, 
die  Thedijng  gemt^mfrliafllicher  Waldungen ron  in 
heftehentten  örtltcbeo  Verhiltnifieo  einer  Qucrni  >))• 
hängiu  ift  und  dafe  elfo  weder  im  AltgMneinaA  ib> 
fOr.  noch  dagegen  entfohieden  wrrHpn  kann.  Es 
kann  dab*y  von  denGrundfaf^en  auigegaH);eD  wernea, 
dal?  die    Vh-ilung    gemeinfrhaftiicher  Wlldungea 
dann  voithejllaft  und  znlal.sig  ift,  wenn  die  loleref- 
feoten  dabey  gewinnen  und  das  Geineiowuhl  wenig- 
fteo.^  dabey  nichi  gefährdet  «vird  und  dafs  loicbeim- 
zwl2f!>:i)$  ift,  wenn-fich  für  das  Allgemeine  oniltit 
den  Intereffeoten  felbft  nachtheilige  Folgen  davoo 
»orausl»?hen  laffen.    Per  Vf.  entwickih  die  beide« 
Gegenfiunde  näher  und^ebt  fiir  beide  Falle  in,  n> 
ent\Teder  die  Theilnng  gemeiofchaftiicfaer  Wildai* 
gen  far  den  InterefTenten  fowohl  von  Gewinn  tO,  dt 
auch  die  rirtlichea  Verhältniffe  der  Gfgend  fo 
fchaffenfind,  dafs  es  dem  Gemeinwohl  keinen  N'^b- 
theü  bringt,  wenn  der  Waldgrund  künftig  der Hol^ 
znobt  eotxogeq  und  zu  enders  Zwecken  verncatlA 
i*drd;  oder  wenn  zu  Deekirag  der  oneetbebliehai 
Bedflrfniffe  der  Gegend    die  Erhallnng  der  nngfr 
theilten  Waldungen  Hn  ihrem  nachhaltigen  Beltai"! 
nnd  Ertrag  notbwen  .^ig  tvird.   FOr  den  &nze)nen  i(t 
die  TbeiluDg  der.  Waldungen  in  den  nueiftes  F)!* 
len  als  vortheilhcft  cnznfehini,  allein  fntideani* 
len  ift  Ce  fOr  das  Allgemeine  nacbtheilig  und  biet 
mufs  immer  derVortheil  des  Eioaelnen  dem  des  AU- 
gemeinen  H  m  l  uelMii.  Btaig^O«di^.befiUie^ 
Isen  diefes  lieft. 

rier/e.r  Heft,  x")  lafirucOonem,  bifintHemMi^ 
welcher  bey  fpecieüer  Abfchäizung  der 
Preufii/ehea  Porftrn  verfahren  werden  foU.  Öidt 
Inftruclion  walcha  fclu.t  im  lihr  (Tfheik «Of- 
den ift,  enthalt  im  WefentÜrhen  diejenigen  Cruoi 
fitze,  welche  in  Harths  Anleitung  »ur  Tnxtion 
dtr  Forft«  ao^eCteilt  worden  ßad.  Sie  werden  iatr 
.lodetfop  mit  beCandi^r^r  Be^i^bune  auf  die  preu^ 
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"■che  Porrteinrlc'Titung  modifirirt,  als  Norm  zur  Ab- 
cltätzuiig  der  Korlteii  gefeulich  beftimmt  2)  Re- 
:enfionpn.  Hierunter  eine  fehr  ausführliche  Heur- 
.heilung  von  Schmitt^t  Aai«ituoa  zur  Forftgebau  •  Ue- 
'klmmung,  oder  Taiutioii  and  llvgoliniag  der  VfdU 
iungen.  In  rfprfelben  wird  gereigt,  dafs  diefc 
Schrift  in  ihrer  g^^genwärtigen  Gefialt  weder  ver- 
Jändlich,  noch  zu  dem  beftiinmten  '/Nveck  l)iaiich- 
bar  ift.  Sachen  vermifchten  Inhalts ,  Gedichte 
11.  f.  w.  von  geringer  Bedeutung,  belebliefses dic> 
fes  Ilfft 


Füa/«er  Jahrgang,  igio-  ürfter  Heft,  i)  Abhand- 


fchfinune  an  df/i  Stö'ken  di-r  U'fißtanne.  Der  Vf. 
will  nicht  dfv  hi^liengen  aligeoiein^'n  Meinung  bey- 
treteo,  "lafs  wegen  der  Härte  und  fVftigKfit  der  Rin- 
de der  flotbbaobea  kein«  Knospenbildung  und  keia 
H^rvtirtrieb  von  Lohden  möglich  fey;  er  fucbt,  je» 
doch  nur  (ehrfrlisvach  und  mit  l<einen  binl.inglicbeil 
Gntnden,  zu  beweifen  ,  dals  die  Kin.le  aui  die  Be- 
förderung oder  Verhinderung  der  Knospen  •  und 
Lobdenbildung  keipcn  Eioflufe  bebe.  Er  glaubt  den 
Grund  von  jeocr  Erfchefnantr  vielmehr  darin  zo  6n- 
cIpii  ,  dafs  bev  der  Burlie  in  Vergleich  mit  den  übri- 
gen Lauhhölzern,  ein  grülseres  Unveriwögen ,  djs 
ihr  auf  gendirfame  Weife  beraubte  Längen wachs- 
thum  wieder  hervorzubringen,  aifo  ei»  Mangel  an 
Reproductionskraft  (tatt  findet.  Wenn  diefs  auch 
caii/  feine  Richtigkeit  und  der  Vf.  hierin  recht  hat; 
fo  mufs  derOrun  i  von  dem  geringem  Reproductions- 
Vermögen  der  Rtithhiiche  doch  in  eniftn  abwei- 
chenden Bau  derjenigen  Theile  liegen,  durch  wel- 
che der  Hervorbrucn  der  Lohden  gefchehen  foU. 
Diefa  ift  unftreitig  die  Rinde  und  folgUch  ift  hier 
die  bekannte  Härte  und  Feftigkeit  derfelbcn  ein 
Hauptgrund  drr  ^l^lheinllng  VOB  rfani  gmngm 
ätockausfchlag  der  Koihbncbc- 

Der  Vf.  erwälmt  hier  zugleich  eine  merkwörrfi- 
ge  Erfcheinung,  wo  vor  vielen  Jahren  abgehauene 
Weifatannen -Stöcke,  nicht  abgeftorbeo  waren, 
fonrfern  eine  Menge  neuer  Holcringe  fich  fo  um  das 

alle  Holz  des  Siock«!  angelRgt  hatten,  dafs  durch  fie 
nicht  mir  deffen  f'erijiherie  um  vieles  zuf^enommen 
hatte,  fondern  auch  die  Ahhiehsflache  von  neuen 
Holzrlngeo  «od  einer  neu  gebildeten  Kinds  ganz 
«berwamen  war.  DaftMar  ftatt  des  Ausfrhijgs, 
reue  Holrnnge  crr^vs^  worden  find,  glaubt  der 
Vf.  ebf'nfdlls  dum  Mangel  des  Reproducfions- \' er. 
TTirjueD-  ii' r  Weil'Jtannc  zufchreibeii  7U  milffen,  Dafs 
dieies  der  Fall  ift,  daran  7 weif«  t  Ree.  »war  nicht, 
indeffen  Ufst  6eh  davon  ni.'-ht  analog  auf  die  Buche 
fchliefsen;  denn  wenn  bev  der  VVeifsfanne auch  nicht 
die  Rinde  ein  Hindernnt  des  AusfchlageE  ift,  fo 
kiiun  bfy  ffieler  der  !irun  1  wiederum  iri  ein^'in  an- 
dern abweichen  Un  Biu  de^  lloi^körpers ,  der  dem 
Aushrorb  vun  l,i>hfl-n  h  u  J.»r|?rh  ift,  liegen.  2)  /n- 
ftr  tr'tioa^n.  Ui-bfr  di*  U^ü'-tfmii'rgl/rhg  For/iorga- 
nijocUMt^  Es  «drd  hier  biolc  die  .teeluiiieba   ' 


fung  für  den  Vollzug  der  Dieaftinftriretiooen  desKS^ 
nigi.  Würtembergifclien  Forftperfonals  gegeben,  dt« 
Inltructionen  felblt  find  ihrer  Weitläuftigkeit  und  der 
vielen  da/.u  gebörigen  Fornmlarc  wegen»  we^^eJal- 
fen  worden.    Diele  fechnifehe  Anweifang,  wabi^^ 
fcheinlich  von  dem  Forftrathsdireetor  von  Seutter 
verfafst',  enthält  nicht  blofs  die  Grundfatze  einer 
zwecknidf^ii;en  Wald wirJhfchafl  Oberhaupt,  fondera 
fie  ift  auch  insbefondere  als  Vorfchrift,  wonach  dift 
Waldungen  nn  WOrtenbergifchen  behandeh  werde» 
folien,  ein  Beweis  von  der  ZwerkinäfsigkeiT  der  int 
Jabr  igig  begründeten  For ftverfaffmig  des  Könige 
reichs  WilrtetTiher^     licc.  bedauert  rs  :n:Jefien  fehr 
und  mit  ihm  gavvifs  viele  Forftmänner,  dafs  diefa 
Anweifnog  bey  der  Im  Jabr  igai  eingetretenen  neu» 
en  Forftorganifation,  ganz  «ufser  Wirkung  gefetzt, 
wenigftens  mit  den  neuen  Dienftinftructionen  zti 
verbinden  als  Qberflüffig  ei.ich  pt  worden  zu  leyr> 
fcheint.  "j,)  Sachen  vtrmij'vhten  Inhalts.  Fortfettung 
der  practifchen  Erfahrungen  und  Bemerkungen  über 
den  Waldbau»  Vom  Forllmeifler  ^eü.   Der  Vf.  be. 
bandelt  hier  dl«  Sahur  dtr  tMt»  in  das  Sandgegen- 
den  dcrMark.inrSachfen.Niederfcblefienu.  1.  w.  im 
Allgemeinen  glaubt  er  deo  Anbau  der  fo  fehr  geprie« 
fenen  Birke  eher  zu  widenrathen  als  zu  empfehlen^ 
denn  in  einem  fcblecbteniSaodbodengewährtdielUe» 
fer  eine  grOfsere  HolzmaffS»  und  bietet  cogfrieh  ein» 
ausgedehntere  B  -nutzuni;  rfar,  in  einem  guten  Boden 
fteht  fie  der  Eiche  und  Huche  (ehr  nach..  In  befon- 
dern  Fällen  giebt  der  Vf.  jedoch  die  Kultur  der  Birk» 
als  ^werkm  .fsig  und  empfeblongswerlh  zu.  Oief» 
Fjlle  Gnd:  in  rauhen  Gegenden  zora  Brennhol^rbe» 
darf  —  -zur  AusfOllung  von  Lflcken  in  haubaren  Hoch- 
waldbefländen  um  BrennholzbedOrfniffe  bald  la  b^ 
friedigen  —  im  Mittelwalde  auf  kleinen  Fddköpfe» 
und  an  Feldrgndern  —  auf  ernzeloa  hohe  Hörfte  1» 
Erlen  brächen  —  als  Referve,  da  wo*  Uotie  Nadet. 
hoizwaldooce»- vorhanden  find,  gegen  dfe  Vt  rhee- 
rbngen  der  Inreeten  -  als  Zwifchen  nutzun^en  imiN'x. 
delholze  oder  als  BefebStzwigsirilicharilotzraateo. 

Die  eigentfiche  Ku[lur  der  Birke,  wnlrhe  vom 
Vf.  hier  aHsfiihriicb  db^chandelt  wird,  entliili  aufser 
bereits  bekannten  .Saclien,  viele  neue  und  man cl»« 
Berichtigung  älterer  Krfabraogea  ,  die  wann  6e  bey 
dem  Anbau  diefrr,  unter  f»  manche»  Veriuihoiffea 
natzlicben  Holzart  benutzt  ward«»,  gawibda»  m»m 
ten  Erfolg  davon  fiebern. 

Unter  den  öbrigen  Gegetifttinfeir  vrelrhe  diefef 
Heft  noch  enthält,  zeichnet  fich  eine  N'jrurmerk- 
witrdipkeit,  in  H lu ficht  der /l'"pr9(/ucr/o/ijJtr<j/i  der 
Zircf-rpappfl  (Populus  tremuiaj  befonders auf .  In 
deo  Forfteo  der  lofpeetion  Bremberg ,  wo  fich 
mabfabbare  Brandbt'jisen  vorfinden,  zf» igten  fich 
40,0-0  Morgan  derpFeirhen  Brüfy-.,i  rr.ir  /hp^n  he. 
ftaoden,  welche  da  in  der  ganzen  Gegend  und  io  gro» 
f'-en  F-itferniinpen  ßrh  k -ine  A«pen  vorfiodeo,  Dfcht 
durch  den  fonft  weit  flieffen<fen  Saamen  angpflo, 
gen  feyn  konnten.  Bey  näh  »»fer  Uatf^rfnchunp  rei^. 
t«  es  6cb,  dafs  die  Aspen  ihr  D.if^vn  v'ipU^irht 
»eb»  ata  wo  Jahre  aken»  bejoahe  'zu  Petrefakt 
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gewordenen  WurzelFafern ,  die  fieb  im  d«m  Bodeo 
befauiien,  au  VLidiüken  hatten. 

£u)eytes  Heft,    i  -  Abhandlungen.  Fortfrt/ung 
d»r  Abhuadlune  über  dem    U'aidl)au.    Vuni  Fortt- 
mtikwf/eil.  Ks  wird  hier  die  PBau/unc  der  Birke 
abi^phandelt*  wob^  der  Vf.  Ober  diefe  lo  f«bwieri- 
gt  ivulturart  d«r  finrke,  die  fo  «nancheii  Forftiriio- 
nerrj  rnilklingt  >   die  von  ihm  Rimarhien  Erfahruo- 
^ngiebt.    Die  Bchandluug  der  üirkeo  -  Pflänzlio- 
Miuad  der  Boden  uor n  man  fie  verfetzt,  verdie- 
iMit  befooders  beachtet  zu  werden.     JJer  Vf.  bat 
itfoefieobaofatuDgen  und  Erfahrungen  bierüber  su- 
IgieiohxnU  theoretifcben  CrQndeo  unterftUtzt  und  da. 
•durch  d«Bfelbea  «och  mehr  Geweicht  gegeben.  I7n> 
ger/uchung  Ober  dif  Anwendbarkeit  der  von  dem 
Herrn  Ober/orftratb  Cotta  vor^e/chlagenen  yerbia- 
'dttng  des  Feldbaues  mit  dem  Waldbaue  /är  Nord- 
d*utfi>hUuid.  Vom  Forftaicifwr  iVeU.  Zuerft  focht 
^ef  Vf.  dsrzutlittb,  4«fse*  ta  Oeutiehland  noch  nicht 
ncthwenJig  ift  die  Forf tkultur  aufKoIten  derAcker- 
«MTÜtfcbaU  zu  erheben,  fondern  dais  es  vielmehr 
•der  umgekehrt«  Fall  feyn  dürfte.    Er  geht  Todana 
tdlEtt  -Ober«  ^Colta'fi  Vorfcblag,   fOr  das  nördliche 
Deutffllilaad  wenigfteos ,  als  nicht  zwockmäfsig  za 
.brftreiten.   lo  wi«  weit  dieb  Bth.  ff.  gelungen  ift, 
darüber  können  ^'iT  im  beflteu  «nF  die  Gegeob«. 
«iierkufigen  tind  Erörteruagen,  welche  Cotta  felbft 
im  7ten  Hefte  oder  in  der  effteu  Fortfetzung  leU 
ni>r  Schrift:  die  Verhliidune  des  Feldbaue*  nüe  dem 
Waldbau  «.  £  w.  «u  Pfeils  AbhandluQg  geniohc 
iiat«  «erweMes.  CoiM  lehliebt  aait  folfendeo  Wor. 
«en  :  ..Wifdrrholen  wir  nun  aucbunfrerfeits  mit  we- 
ßtig  Worten  d}C-  Anfichten  undUrtheiie  welche  fich 
■de«  VL  der  HauiTit'sldwirthfchafit  bey  Lefung  der 
ffaittaheaUnterfuchung  aufgedrungen  haben,  fo  ßnd 


jtfaigeadgi  öberall  einen  an. 

<dera  «fk  «QtgegwctCetztea  Sinn  in  die  Worte  gelegt 
«der  darin  zn  nuaem  geclaabt.  3)  Er  fteht  im  grSn- 

ten  Widerfprucbe  mit  Ech  felbfL  5)  Er  riumt  d«s 
VTefeAtliche  meiner  Lehre  und  vorgetragenen  Sa. 
(«in,  oder  beftitigt  ff  tänrlich." 
^Aceevlireo  wir  alle  EiogeftJIndaiffe,  aehmeo 
«Hr  felfeheit  Ausleguogen  megt  ood  erklären 
■tKir  .-li&->nfj;«ti  Eiowendttogen  geg«»  unfre  Lehre 
für  »ull  L  :n  1  nichtig,  welche  Pfeil  felbft  dorrii  feine 
cigeB(  i)  \',  irierfprQche  aufgehoben  hat;  fo  bleibt  yon 
A«r  ^ntefi  Schrift  oicbts  flbrig,  als  das  Einge- 
f  tiAdiii  rs ,  4a£i  di*  VW  vir  e«i|«lng9M  Lehn  «ielw 
Sic  Cev  * 

-      Wmo  Ree.  «odi  darin  der  MeUumg  de»  Hm. 

Cotta  bejtritt,  dihHr. P/eil  feinen  Beweis  nicht  bfir. 

geführt  hat,  fo  können  wir  dennoch  nicht  ui.Lte- 
disgt  niHiCotU's  Idee  aofchiiefsen,  «6  laKi  Ii  h  man- 
C^M  dJcegeo  einwenden  und  es  iTt  auch  ichon  von 
fff  iMMefiän  Seiten  für  und  wider  die  Sache  gere- 
.^.f±  rrnrden,  dafs  ee  aberfioffig  feyn  wflrde  foushes 
hier  ■  iftderholeii  an  woUen.  Bey  der  Beartbei- 
laog  tir^r  Cüiiiifch«!  Schrift  über  Hie  Baumfeld- 
vnttiilchsitt  ietbft  -werden  wir  aber  Gelegenheit 
Julien  die  Sache  näher  ui  beleuchten.  —  Ueber 
die  gorßaerm/tuug  ia  ä«a  fyaigl.  frmuft.  Übeiu 


provlnfn ,  von  d?r  Vertreibung  der  Tranzofen  bis 
zum  hintritt  der  preu/si/  tifit  Organijatioa  des 
hol  j'tiD.'jfrii.  Aus  äfin  r.orh  ungedfuekten  Werke: 
Darjteflung  der  provijon/chen  Verwaltung  am 
Rhelu»t  i>  den  Jahren  1814  bis  Itnj.  Die(e  Dar. 
IteUung  gewibrt  eine  intereframe  Ueberlicht  da* 
von,  was  dleForftverwaliuHg  in  den  {etzigen  Königl. 
Preufs.  Rhemprovinzeo ehedem  war  und  wie  Ichnell 
folche  unter  der  proviforifchen  preufsifchen  Ver* 
waltung  Tervollkommnci  worden  ilt.  a)  Die  Sachelt 
ver milchten  Inhalts  enthalten:  Vorj'chlog  zu  einem 
Baummefjer.  Vom  Forflaieift«r  «wn  Spangenberg. 
Das  Malmitzer  U'aldhaui.  Eine  kurze  nelchrei- 
bong  der  feit  Anfang  des  vorigen  Jalirhundcrts  da. 
fi-Ujft  f^'-ljjltrncn  Auerhahn-  und  Iii  luhn^n  -  Balz. 
Aphorismen  über  Abjkhätzuag  der  Kieferforfte.  Wie 
berechnet  man  tlen  Schaden  eines  durch  Brand 
TtAdrien  Hidtbe/tmmleti  Dm  Vf.  b«t  ihn  avf  äho- 
liebe  Art  bereennet,  wfe  in  den  frOfiern  JahrgSo. 
f!;nn  d]r(es  Archiv;  der  Schadenerlal  z  Wf^ri,  Be- 
hutung  ej[Ber  ächoiiung  auszumitt^n  angegeben  wor- 
den ift.  Mehrere  kleine  GegenftSode  voa  mindererr 
•deutupg  fOUes  den  abrigen  Ranm  diefet  Ueftei 
{Dem  »efiktn/e /»ig i.y 

8CBÖNB  K&lirSTI. 
St.  OautM,  b.  Huber  tmdCnrnp.:  Slüthfri  der 
Nnlur  und  Religian  la  (Jedichten^  woa  C.  t.  Kra- 
nich, evangei.  PSung  ia HMihm|.  igtt.  via 
u.  140  S.  kl  g.  X 

Das  religi«reOeaillthdet.Vrt.fiMlit  und  findet  Gott 
ond  Offenbarooe  und  EvangeHum  in  der  Natur.  Sie 
redet  ihm  vernebtnliche  Worte,  und  jeder  ihrer  Er- 
fcbeiOBogeo  Ii  ht  l>in  tro,nmer  Sinn  höhereBedeu» 
tnng«  »iBio   kleiner  \   ri Lieh,  "  fagt  er,  „dieN«* 
tur  iMdihre  einielnen  E  r  i  heinangen  in  höherer  Be> 
Btehnog  enxafehMMB,  (ollen  die  meifien  diefer  Bio. 
then  feyo ,  die  hier  dem  Publikum  mitgetbeilt  wer- 
den. Siefind  fehr  einfach,  dief,- niuiheii,  wie  dieNe- 
tur  es  ift  am  Fufse  des  hohen  Säntit,  wo  he  ibrD«. 
feyn  »-m pfingen."  Dem  Ree  ift  die  Natur  dort  man- 
aicbfaltig  und  erhaben  genne  erfchieneo.  Do^  hft 
der  Vf.  in  feineni  Sinan  aueh  Recht;  denn  eben  in  in* 
oer erhabnenGröfse liegt zngl ei  h  fie hocbftvEtnfidl» 
heit.  ,,  Auf  den  Beyfall  der  KuuU      fahrt  JC  fort, 
,,ki:Hinfii  unJ  wollen  fip  k«ine  Anfpriiche  machen. 
Ware  es  ihnen  aber  vergönnt,  hie  und  da  eiDÜenOth 
in  Frey  en  fürs  uoBchtbare  Reich  Gottes  zu  erwSrniea 
«nd  XU  erbeben,  —  dann  hittea  fie  ihren  Zweck  voll, 
ftindig  erreicht.'*  —  Wer  follte nicht,  den  frommea 
£  ifprurhlnfco  Sinn  desVfs.,  der  auch  in  feinen  Poe- 
iu  en  Ijch  durchgängig  ausfpricht,  ehrend,  die  äufsern 
Mangel  derfelben  pern  tlberfehen?  Die  ftrengereKri- 
tik  wfl'-de 'freyheb  manche  Härten  in  Snraehe  und 
Versbau,  fo  wie  den  in  feinerEiofaefceiteuhniler  inr 
ProUberab&nkendeo Ausdruck rflgen  mQffen.  Nichts 
deftowentger  wird  jede  n  unbefangenen  Lcfer,  derfOr 
NaturfcV..;nli>":'rn  ur-,d  rplijir.fi:  Gefühle  ejnpfinglich 
ift,  die  reine  kjiidliciie  Emtak,  die  innige  Liebe  fitr 
die  Natur  und  die  ungeheuchelto  ftayMnlAai^  ^gg 
Dkrbten  angenehm  awpndMn* 
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Leipzig,  in  Comm.  der  Kummerfchen  Bucbb.: 
Forß  -  und  Jagd  -  Archiv  von  und  für  PreuJ- 
Jin»  Heniiugtgtb«!  ww     I*  Hmrt^f  u.  f.  w. 

fB^fiMtfi-  dar  Im  mr^M  Stü$ä  mtg«6rtht»M  JlM«|/bib) 


I  Jri<f«l  Heft,  i)  Ahhandlungr^n  l'eber  eint  merk' 
Würdige  Etzeueungsart  drr  Etpe  (Papulus  trt' 
mula)  nebß  einigen  vorbemerkufigen  über  die  Watd^ 
brandein  Wfftpret^ivt.  Vom  Oberforitmaiber  »«• 
Pannemitz.  Ztt  der  Zeit  als  Weftprenfsen  1loch 
unter  Poll  i'cher  Regieruog  ftand ,  war  dia  Bienes- 
»otzung  die  gröfsta  Einnahme  aus  den  ungeheuren 
Wildongeo.  Ounit  das Haidekraut,  rfrlca  vulgaris) 
^a«  Baaptnibmog  der  fiiMtn,  d«Uo  appiaer  uoci 
hiofiger  och  erztogio  koaste,  war  den  ONam»n 


(eine  faft  felbftftäjidige  Zunft ,  der  die  Nutzung  der 
Bienen  geg«n  Entrichtung  einer  Geld  -  und  Natural« 
pacht  iiberlaffen  wurde)  das  Abtirennen    u-r  Wäl- 
der förmlich  erlaubt.    Dahey  wurde  oft  eine  zehn» 
nal  gröfsere  Flache  als  nutbig  war,  von  den  Flam» 
inen  ergriffen.   Als  PreoTsea  fpiUr  dief«  polDirebe 
Provinz  erhielt,  waren  dieStaatswaldimtBii  fehoa  fahr 
ausgebrannt  und  mehrere  hundert  taulend  Morgen 
der?elb«;n  waren  verödet.    Von  diefer  Zeit  an  ver- 
ir.elirien  (ich  die  Waldbrande  in  noch  weit  gröf«erm 
Umfange  als  vorher.    Die  maoDiehfaltigen  Veran- 
laffungen  hiezn'waren  folgende;  anfser  der  Bienen- 
zucht, die  unvorricV.tij^R  Urbarmachung  von  Wald- 
tbeilen  — »Bosheit  ur.  J  L  ücke  —  Rachfucht  und Hafs 
gegen  die  Forftbeair.teii    -  \'e r! it: !  1  sj  r  n  n j;  der  Wald- 
weide —  Eolfarnimg  der  Wolfe  und  des  Schwar- 
wildes  aus  der  Nähe  der  Felder  —  Erwerbung  eot. 
WöfaterForlIgnmdftOcUezur  Ackercttkar  Nicbt- 
liches  Fifehen  «ad  Krebfco  mit  Kianenfeuer  — 
^''i^Vll^ir  iic=;  Hilten  mit  Vieh  -  Uavoröchtigkeit  der 
in  den  Wäldern  verfteckten  Rekruten.  —    lo  den 
letzten  at  Jahren  bis  igi4  End  allein  in  den  Konigl. 
Waidungen  WeftpreuCsens  337*766  Morgen  abge- 
brannt, uDdeilHlt'ßdh  aofteluiten,  da fs  früher  eben 
fovifl,  im  Ganzen  nl'o  11  n-'ffähr  eine  halbe  Million 
'Morgen  Waldungen  in,  Weltpreuisen  gänzlich  ab- 
fdbnaat  find. 

Auf  diefen  grorsen  Waldbrandblöfseu  zeigte  fich 
immer  häufiger  Espenauftchlag,  felbft  dawo?iel«M«U 
len  im  Umfange  kein  alter  Espetaftamm  a«  fehan  md 
•Ifo  nicht  anzunehmen  war,   dafs  n  Smubmb»  Auf« 
jSrgäaz.  Bl.  zur  d.L,  Z.  1833. 


fchlag  feyn  k  ntite.    Bey  genaner  und  oft  wieder- 
holter Unterfucbung  fand  der  Vf.,  dafs  fich  6  —  iq 
Zoll  unter  dem  Boden  oft  30  —  40  Fufs  lange,  hori- 
«ontat  liennde  Wurzeln  befanden,  welche  fich  meift 
fn  einen  dicken  randJichen,*  etwas  warzigen  Knollen 
endigten,  aus  den  Wurzeln  hatten  fich  rnehrf-re  per- 
pendiknlSre  Au&fchiage  gebildet.  —    Njch  näherer 
Erkundigung  erfahr  er,  dafs  in  an  Ii  in  t  reufs.  Pro- 
-vinzeo*  wo  auch  häufige  Waidbrände  itatt  gefunden, 
4bb  a«gf  den  Brandftellen  ebenfalls  die  Espen  häufig 
gezeigt  hatten.  DieMuthmafsungcn  des  Vf«  nndmeb*  . 
rerer  Pflanzen  -  Phyfiologen  übf  r  die  Enttkefanng  der 
Wur/^'-knollpii,  um!  d'.e  v i el U' ic'if  mehr  als  hundert- 
jährige ErhalluDg  der  W  urzeln  m  einem  triebfähigen 
Zuftande,  find  verfchieden  und  geben  kein  befrie- 
digendes Befultat  in  diefer  Saebe.    Ueber  die  Bt- 
Pflanzung  der  Wege  mit  Wieläen.  Von  Hartig.  Der 
Vf.  zeigt  hier  !it  Fehler,  welche  gewöhnlieb  bey 
dergleichen  Püauzungen  vorgehen  und  gtebt  dage- 
gen Anleitung  wie  folche  Pflanzungen  gema<  iu  wer- 
den mtlifea,  wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  foll. 
a)  Sachen  vermlßkiot  bihaltt.   Hier  find  unter  an- 
dern Kleinigkeiten ,  vorzOglich  in  die  Jagd  ainfcbbl*  -  . 
gend,  befonder»  folgende  GegenftSnde  bemerkeni^ 
werth  :    Saamem ro  rrfude  ei/ijüh'' s;?  rothbuckene 
Wurzelamfchläge.  Von  von  Hagen.  —     In  einem 
Gräfl.  Stoilberg-WernigerodifchenForfte  zeigte  fich 
an  den  abgebaocnan  Wurzel  -Sproffen  einer  ijojjih- 
rigen  Rotlibnehe  ein  aeder  Aosieblag,'  an  diefem  bil- 
deten ficH  Pin  Jahr  fpäter,  männürbe  und  \T#iblichc 
BlOthen,  lind  bald  zeigten  fich  einige  20  Stock  voll- 
kommen  hffrui  litr  te    Bucbenkernkapfeln.     Veber  ^ 
die  Leitung  des  Hiebes  und  die  Durchforftungen 
oder  Zufifchennutzungen,  vom  porftmeifier  P/eü*^ 
Der  Vf.  |debt  hier  Bnicbftflcke  aus  feinem  grftfsena- 
Werke:  Tüf//2<l/i(f/fe  Anleitung  zur  Behmitdtungt 
Benutzung  und  Schätzung  der  Forßen  u.  f.  w.  Da 
diefe  Schrift  feitdem  erfr.aienen  und  in  den  Händen 
mehrerer  Forkmänner  fich  befindet ,  auch  bereits  in 
mehreren  andern  ^ritifcbcaZeitfcbriften  beortbeik 
worden  ift;  (o  halten  wir  es  ft»r  fiberflaffig  Wer  wei- 
ter etwa??  darf.'ber  zu  bemerken.    Recennonen  nnd 
Gedichte,  deren  nähere  Erwähnung  Hec  übergeben 
•o  köniwn  glaubt,  bafcUiefsm  dtaCn«  Heft 

Viertes  lieh,   i)  Abhandlungen.  UeherdieEat, 
Jtfkung  titr  JtJMM  oder  Zitterpappeln  aacft  tflMDt 
'WmtArmadt.  Vom  Herautgeber.  Bey  nSberer  Un- 
ter juehnsg  «ioer  Mstfibr  lookOOoMofgco  grofsrn- 
B  (7)         -  ^        .        :  VVaid.,.  , 
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Waldbrandftätte  im  Bezirke  Bromberg,  fand  Hr. 
Hmrtlg  N  b«ftätigt,  was  im  vorbergebcoden  Uefia 
1lb«r  lii«  SrscugaDgurt  der  £spe  «uf  abgebraanten 
WslrlplätTen  bemerkt  worden.  Es  waren  nämlich  fol- 
che  den  Wurzeln,  welche  die  Dicke  eines  kleinen 
Fingers,  und  zunrlheil  40  büfs  LLUigc  bauen,  her- 
vorgewachfen.  Diele  1  bis  2  Z.0II  unter  der  überfiicbe 
wacrreobtfortUufto den  Wurzele  hatten  15  -  aoAus- 
fcbläge  gemacht,  die  jedoch  fslteo  mehr  als  5  Pufs 
hoch  waren,  wovon  aber  för  die  Forftkultur  nichts 
7X1  erwarten  ift,  uulem  fie  nacli  und  nach  vrrlrcck- 
■eo.  Der  Vf.  nimmt  als  wahrlchedollcb  an,  dafs 
S9  dortigM  Klcfirwilder  früher  eiozeln  mit  Espen 
durchfpreogt  gewefen  find ,  die  oaeh  und  nach  ver> 
tilgt  worden,  die  Wurzeln  aber  mehrere  Male  aus- 
gCichlagen  find,  und  der  Ausfrhlag  vo:;  il'-n  Kiefern 
soletrt  unterdrückt  wurde,  ^lactl  dcru  Wudbraad 
f«y  dcrBodeo  mit  Afcbe  gedOngt,  dadurch  derAos- 
trieb  der  Worzeln  und  das  WMhfthum  der  Espeo 
befordert  worden ,  diefs  habe  abar  nur  fo  lange  an- 
ehalten  bis  diefes  DOngutii^irtiitlel  erfchöpft  worden 
,  wo  dann  die  Auürchiit>e  abftarben.  •—  Ue^r 
Vorthnle  der  Schweinenmht  In  groftem  Kießtn^ 
jf^ßtn.  Voo  aw»  S^jMmg^nberg.  Vorzüglich  ZOT 
Verhatung  oder  Varmittderung  des  Raupenfrafses, 
llieils  zur  Brfur  lrrLi  ig  de%  .Anflugs,  IheiU  zur  Ver- 
minderung des  üireufi^dirfs ,  wdl  der  Vf.  in  La»> 
dasgegendeo,  wo  grofse  Kieferoforfte  fieb  bafiadas» 
Aa  &h«v«iaasictat  dar  RiodnehsBclif  Torziebes. 
Wann  loteb»  atteh»  nach  dar  nftbern  ErlSuteruag 
disfes  Gegeoftandes  >  die  angegeben (•□  Vürtbtile  ge- 
■wihrt,  Co  dürfte  es  doch  in  landwiriidchaftlicher 
Hin&ebt  manche  Schwieriekeiten  und  Hiuderniffa 
fiadaa>  dtn  Vorfoblig  da»  vfs.  siir  Aasfahnifljixa 
liriflMn,  9)  Smdtm  wtrmifehttm  ImMtg.  Hiar 
IvinTvam  andern  Jagdgegeoftäadeo  auch  diefction 
fa  oft  and  viel  befprucheae  Hrunftztit  der  Rehe 
wieder  zur  Sprache  gebracht.  Der  Vf.  liefs  meb- 
vmEndaJiDiiar  Moaau  im  Wa£t«r  nmgakowoiane 
Itaba  oattrineban ,  ar  hud  in  dan  «Miftan  darfatbeo 

Irahryonen  und  beweifel  darSL":  und  an?  dem  Gut- 
achten zweyer  Naturforfcber  und  ZuQtumea,  deoea 
er  die  Embryonen  zur  Unterfuchung  mittheiltei  dia 
Spttherbftbrunft  der  Rehe.  Diafa  Tbatttoba«  BMt» 
feharrteo  dafor  fpraehas  vad  mebr  ali 
alle  bisher  dafür  nnd  dagegen  aogageberren  Gründe. 
Bemerkungen  zu  der  neuen  Inftruct:  n  für  die 
KönigL  Preu!!.  Farj; gfomrtfr  und  i^oncfajMtoreo, 
Vom  Forftmeilter  P/eil.  Der  Verf.  knufir»  biar 
diafa  im  Ganzen  zweckmifsJg  und  in  der  AnffOll» 
rang  bewährt  gefundena  Inftruction.  Viele,  ja  die 
nieiften  feiner  Zweifel  und  Eiuwenduogen  dagegen, 
werden  »un  dem  H-Tausgeber  des  Archiv > ,  der  zu- 
gleich auch  wahrlcheinJich  Verfaffer  der  Inftruction 
war,  durch  hinzugefügte  Noten  be  i  ichtiget  und  wl> 
rfarUft.  Uabfigant  &»d  JBxa.  ffaiis  Beraerkungan 
in  folarB  iauntt  fataraflänt,  als  la  Veranlaffung 

teben   einen   fo    wichtigen    Gegenftand    als  dia 
orfllajuUion  ift,  voo  mehreren  Saiten  z«  |M> 
jawAtan-»  di«  DankelhaitOL  mfciikllw.  «a4  dt« 


durch  das  ganze  OefchSft  fefter  zu  begrAadcn. 
sO  Verordnungen.  Vei Ordnung  megm  frijuag  ia 
torftkandidaten.  Diefe  mit  der  ObrigeB  io  in. 
fserft  zweckgemäfseo  Furft  ■  Einnchtung  ia 
prcufsifehen  Staaten  in  Verbinduug  fiehentl«  Vtr. 
orilnung  entli.dt  et  er»  fo  7 sv pckmäisige  Aoordoos. 
gen,  wie  et  rotl  der  Prüfung  der  Adtpiraotea  fOr  di« 
verfehiadanen  Dienftessrade  gehalten  werden  ML 
Alle  welobe  eine  AnfteTlung  im  Furl'facbe  erhahto 
wollen,  mfllfrn  il  bis  2  jähre  ttrv  einem  verwi!- 
t enden  Fi  ■  rft  1:  \  p  nt  «n  pr.i  l<  n  fc  tie  Kerinln  ifit  ltJ  >r'- 
ttgkeiten  priemt  haben.  Nacta  beftandeauJPrOfusg 
ernalteo  fie  ein  Zeugaib  was  «nr  Erlaagiag  eiad 
Unterförfter  .  Polten  grnOgt.  Diejenigen  weich« 
zu  Oberförfter- Stellen  gr!ang»o  wollen,  mftfTeitcta 


befonderes  wi! feufciiiftl 


Ejcamtn  bffteheii,  *»! 


iß  jeder  Provinz  von  einer  befondera  PrOhutgtco» 
milßcn  jus  3  Oberforftmeiftem,  wovon  «loar  Pri- 
fes  ift,  1  Baurath  und  i  Rf'chnungsbeamter,  aafdi» 
in  diefer  Verordnuui;  a.i  gegebene  Art  vorgenoninta 
V/ird.  Ufber  die  _t;eb.i.tene  PrüFunt;  v.j:J  Bendlt 
an  das  Fmanzminifterium  erftaltet.  DirjeiUgfo  iwJ- 
um  die  Stelle  eines  Forftinfpeetors  ufeclwa 
amPeft,  muUen  als  Obarfftrftar  oder  Porft .  Rcf» 
rendarIVn  angefteltt  gewefeo  feyn,  und  eioexwej- 
te  bffün  iere  l'nifmi^;;  hr.\  dem  Fioani  -  Mioiflfn- 
um  zu  ü^rho  beheben.  —  Wenn  in  alieu  d«ul* 
fehen  Staaten  folche  Einrichtungen  beftändeo,  di« 
Aoordnangen  abar  andi  ftrenge  in  VoUzag  fplM 
würden ,  dann  wAnfe  man  dia  hohern  Poms  bi 
Forfi  - Fache  «  enij^er  mit  Sob)ecten  befftzl  fi-  Vi» 
weiche  zum  i  heil  ganz  ohne  Kenntailfe  ii>r«i  ^a> 
ches  find,  al«  asiaidar!  .Boäh  j«mfofeirf|te 
fall  ift.  — 

Am  Schluffe  diefes  H-d'-'s  ^eigt  der  Hennij»- 
b«r  diefes  Archivs  an,  dai.  diele  Zfi'fcbrifk  kflöf- 
tig  nicht  mehr  in  Quartal  -  Heften  ericbeioeD  kSoalSr 
fondern  nur  0//^  Jahre  ein  Band  davon  faefM* 
kriniijieii  '.verde.  Auch  foll  diefe  Srb/iTt  voB  aaS 
an  den  Titel:  Allgemeines  Forft  •  und  Jagdan^ 
führen  und  ift  diefainiiaeb  nkfatnialir  fOrdaa  ftMlb 
Staat  allein  beftimnat. 

Voo  diafar  Fortfatzoof  ift  auch  bereüt  «a 
Band .  jtdoiA  akiit  wi«  aa  dia  Abfiebt  des  Ha» 

a«';peher';  war,  in  den»  rottenden  Jihr,  foedat* 
erll  nach  zwey  Jahren  erfchienen.  Wir  wCnfctea 
daher  ,  dafs  die  Fortfetzuog  diefer  intert^iTjoieo 
Sdurifit  kOnftig  aiobt  t»  ia«ga  aacblaibaa  möge. 


NATUBGESCHICUTK. 

VaaoMA,  b.  der  fypogr.  Gefellfchaft:  fUraVn^ 
nenfis  quam  in  pro  lrnmum  florae  Italiae  SeptM' 
trionalis  exbtbet  Cjrrus  Poliinius,  Tomai 
-  Jtcmndus,  eam  Itbttti«.  ««Bai».  USXOStV^ 

754  S.  gr.  g. 

Hit  der  Aotfnhriirhkait,  dia  baraitt  A.  t.!* 
tt^|.  Nr.  ai4,.  am  e^isa^  Ba«d«  diab«  WcfiMfa. 
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^hsntward,  fährt  der  Vf.  fort,  die  Fion  vobV«> 
vea«uiidB«lkyb«y  di«  da«  nördlichen  IuÜm«  dar^n» 
fteilen.  OitSwtmtneBandumUtst  die  Kliffen  Xbit 

einfchliefslich  XiX.  des  iinoeifcheo  Syftf ms.  Aodl 
hier  nimmt  ouo  alleotbalben  dte  Abficbt  wabr,  mög« 
lichfte  VereiBilchuna  durch  ZtÄmneafcbmelzuDg 
von  UtiiuBgcD  and  Arten  zn'anielea»  welche  dl« 
Beuern  Botaniker,  samal  in  Dentfehlaod,  von  deow 
der  zu  trennen  pBegen.    Wir  Ilönoten  davon  zahl« 
reiche  Beyfpieie  anführen  ,  unterlaffeo  es  aber,  weil 
wir  kaum  giaoben,  dafs  Qe  alle  einen  tili  bedingten 
BeyfaUjttnärotea  darfken.  Man  muls  indetfen  nim* 
F.  dieOfereebtiglieit  wiaderlibrealafreB,  dab  er  iMcb 
froher  von   ihm  all  eigene  Species  befcbriebeoe 
Pflanzen  jetzt  entweder      Synonyme  oder  ais  Abar- 
ten zu  bekanntcH  Arten  bringt  und  mithin  gegen  6ch 
felbft  mit  Strenge  verfährt.  Unftreitis  beoArfea  dte 
OatHiogen  ?^rola,  Ao/a*  PottmttUm»  ÄonUiainTf. 
w.  einer  Bevition,  da  dem  Vf.  die  mufterhaften  Arbei- 
ten der  Herrn  Radius,  Lehmann.,  Reichen' 
bach  u.  m.  A.  nicht  bekannt  6nd     Wenn  wir  nun 
auch  bej'  Floren  den  von  de  Candolle  aufgeftellten 
Lehrfatz  „  inf front  dans  U*  Plont  ~  1*$  vfg^ttatx 
qui  Je  eultivent  giniralement"  gelten  lalfeo,  fo 
icheint  es  uns  doch  dafs  Dianihut  finenjis,  Äe/e- 
dtt  odorata,  Myrtus  communis,  Prunus  Lauro-Cerajut, 
rJigella  fativa,  Ranumculus  afiaticus,  Ocimum  Baß- 
licum,  2wey  Ligoonien».  Clerodenäron  fragram  a. 
d  ro.  nimmermehr  al«  Borger  einer  Flora  von  Vero- 
na aogefrhen  werden  k&aneo.    Deffen  ungeachtet 
flehen  fie  hier  in  Reihe  und  Oliede.   Et  hat  uns  be- 
fremdet, dafs       P.  AchilleaClavenAae  fchreibt,  da 
der  aus  Helhmo  gebQrtige  Aoothelier ,  dem  znr  Ehre 
die  Pflanze  genant  ward,  tilcolmt  C/«*c««  hieb. 
Aueli  ftohrt  «r  nicht  einmal  deffeii  f&loria  Mfinthü 

umbetliftrii  yenetüt  (apudEinuigfllßam  Drurhium) 
iWDCX  in  8.  an,  bey  der  Geh  «ine  recht  gute  Ab- 
bildung der  AchUlea  Clemenae  L.  btfmAtt.  Es  wird 
yio\A  zunSchfi  die  arobe  Seltenheit  diefer  dem  Reo. 
Torliegetiden  SebriR  deren  Scbnid  feyn,  die  felbffr 
auf  der  Brftra  in  Maylaod  fehlt.  Auf  den  Kupferta- 
feln ßezeichuet  vom  Verf.,  seftocheo  von  /  Ron- 
zant,  find  diefsmal  dargeftelh:  Tab.  I-  i.  Saxi/ra- 
ga  eäilU  Pollini*  Im  Text  wird  fie  al«  {zn  6mxl- 
rr«gm  tfUtaetytitet  L  gezogen«  von  der  fie  aber 
doch  als  Art  verfcliiedeo  zu  fejn  fcheint.    3.  Sper- 

gtda  faginoides  L.  Im  Text  wird  norh  immer  das 
yoonym  Swarn.  not.  holm.  ann  )-rH9-  r.  I-  F  3. 
mit?  zugezogen,  obeleicb  Wahlenbe r g  de  Vege- 
tation» et  wmtM  &lv*t\me  frftl,  Turtel  1815.  p.pj. 
das  Fragezeichen  wegläfst.  3.  Rofa  Pollini  oder 
Poltiniana  Spr.  ift  im  Text  nur  ß.  von  Rofa  puml' 
ia  Jacq.  Tab.  II.  4.  Rofa  a^reftis  ^ivi ,  die  Pol- 
lini  fraber  fOr  eine  Ahtri  ftore  alba  von  R.  ruhigi 
m^m  L.  angefehen  hatte.  Tal}.  Iii.  5.  RanuncUOU 
Uimmfiu  de  Cand.  •  6>  Malwa  Morenü  Pollin.  aas 
den  frahern  Schriften  des  Vfs.  bekannt.  Tab.  IV. 
T.  Genißa  mantica  PüUio.  Mit  G.  ovata  VValdlt.  et 
Kit.  verwandt,  g.  Apargia  crac^a  Willd.  oder  Lh 
7n/odon  erocffvm  Haenke.  T^ib.  V.  9.  Cnicus  m(f^ 
fkiim  PoUia^ezianart  an.  die  Qeüalt  «od  Lirßum  gx» 


remucum  AUto«»  Tab.  VI.  io<  Carduta  fummaiiu» 
PoUio.,  den  Mmr€iti  Afnn.  1.  9. 29li»  iuC  tmu' 
mtpinmt  befchrieben  hUf,  11.  Chjt/^mhammm 


moBBs  CB  am  0  VG. 

LtirziG,  b.  Kammer:  Anflehten  von  feaüen  maelk 
neuern  auildndi/chen  Rrifeberichtent  in  Veriiin- 
dune  mit  einigen  Freunden  herausgegeben  von 
R.  äirsel.  Zufejur  Band,  iflaj.  VI  und  3 17  S.  fl» 

Indem  wir  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  auf  nnfre  An» 
zeige  des  erften  Bandes  diefer  Intereffanten  Samiltr 
lung(^Nr.l84.  i823.d.  A.L.Z.)  verweifen,  dürfen  wir 
uns  begnOeeo,  den  Inhalt  des  vorliegenden  zwejteit 
Bandes  in  Kerzem  darzulegen.  Er  beUeht  «asauserlo» 
fenen  StQcken  von  Caß^llans  Briefen  über  ttaUem* 
Dem  Plane  der  Unternehmung  getreu,  hat  Hr.  Hif- 
*el  aus  den  t^^e^  Binden  feines  Originals  nur  das  is 
Deutfchiand  weniger  Bekannte  aosgewäblt,  welche» 
allen  Prenodes  hallenlleher  Netur,  Sitte  und  KunOl 
eine  willkommene  Oebe  feyn  wird.    Das  benutzt» 
Werk  fahrt  den  Titel:  Lettre»  für  l'ltalie,  faifant 
fulte  muM  lettres  für  la  Mordet  PUellefpont  et  Con- 
ftantinopU,  par  A.  L.  Cajietlani   Membre  Aono- 
raiM  de  FAemägml»  rejwle  des  ßeaux  Artt.  III 
ToHm  |.  Pari*  1819.  mit  isoradirteo  BlitteravM» 
dem  VemlTer.  CafieOdn  gebörte  Dlmtteh'alt  Zeich» 
ner  zu  einer  Gefelirchaft  von  Kflnftlern .  die  gegea 
Ende  des  J.  1796  auf  Verlangen  des  Grofsberra  Voor 
der  fnunöSfcben  Haflamag  unter  Anfahmng  de» 
Oberiiigaaieurt  ferr^fem  Meb  GbBftMtiiMm«  gj»» 
fchlekt  wnrdeD,  om  dort  ^ne  Dodte  mm  Baae» 
und  Ausbeffern  der  Schiffe,  nach  dem  Mufter  der 
zu  Fouion  von  Grognart  ausgeführten,  aozul^en^ 
Unvorhergefehene  Ereigniffe  vendtialten  die  Sen- 
dung and  nAtbigiaa  ctte  Kunftlery  nBverallgltch  am 
Ihre  Rockfeife  zu  denken.  We*  CajMlam  auf  fei* 
nem  Wege  nach  Conftantinopel  und  über  Italien  ztu- 
rück  nach  Frankreich  zu  tehn  und  zu  erfahren 
legenheit  gefunden  hatte,  das  legteer  tbeils  in  Zeich> 
nuogeo,  ttieils  in  Briefen  nieder,  deren  beide  erbt^ 
Sammlungen  {Lettre*  für  ta  Moria  e*  hn  tfee  db> 
Cfrigo,  Hydra  et  Zante,  Paris  IL  %.  igoP,  und  Lee» 
tres  für  Im  Grece,  t Heliespont  et  Conßantinople^ 
Paris.  //,8.l9il.^  in  Deutfctiland  bekannter  gewor- 
den find,  als  die  Bri^a  Ober  Itnlitn^  fo  reiebbaltic 
diefe  letztem  euch  a»  ■  neoea-  Beobachtungen  uo$ 
geiftreiohen  An6chten,  namentlich  auf  dem  Felde  de» 
italienifohen  Lebens,  find,  und  fo  lebendig  und  sm- 
fchaulich  ihr  Vf.  zu  (childern  verfteht.    Neben  den» 
eigentlichen  Briefen,  die  an  Ort  und  Stelle  gefehneb* 
ben  feyn  foUen  und  fich  als  folche  rv  erkennen- gel- 
ben, enthält  das  Werk  von  Caftellam  Ober  Imlien» 
aber  auch  noch  mehrere  Ahhandlaogen  aberOegeob. 
ftände  des  Alterthums  und  der  KunTt,  zu  denen  ir- 
gend eine  Beobachtung  oder  Begegnung  feiner  Reifai 
UMi  «uRbdert ,  und  walolw' nit  vieler  Gefchicklicb- 


kalt 


Brieffom  «eofbeitit  uud  felbft  den  Laie» 

leicht  , 
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MfibtCBgängricligemielft  wortfenbid.*—  Ißnin  dtr 
iDteceffauteiien  Stücke  der///rr<>rrchen  Auswahl  lind 
die:  Vx>n  den  Wirkungen  des  l  arante.lbilfes,  die  Hei- 
lung des  Tarairtifm  vermitteKt  des  Tanzes;  wie  ei 
Sit  ioichea  von  derT«raiitclGebi(fiiieageb«lt«o  zu 
werden  pflegt.  Gvfebidit»  einer  fo]eh«o  Kranken 
(aus  I>rlndiß%  'Einiges  Aber  Ti  .cü,  Das  Schwei- 
»eff  ieJ  (eioe  Volksbeluftigung}.  —  Tofcvoa.  DiS 
Jtl^feTt.  Calendi  ■  Maggio.  Feenmabrchen.  Ftr- 
#Ma/to  und.  FUriculone,  zwey  andre  totkaiüfcli« 
VoUcsfene.  Ihr  Urfpruog.  Drey  Artikel  aber  ße» 
Jble.  (Sehr  reirMialtigJ.  liefclireibune  der  Ab- 
<«y  Valkunbrojm  unJ  des  omlieeenden  Tneiles  der 
^penniaen.  —  ilde  der  Pula Pratolino  mit  bi« 

^torilcbea  DetaiU  aber  deo  Aitfeotbalt  der  Ämtern 
Cmpeih  in  den  Feenglrteo  diefes  LuftfehlofTes.  — 
Fragoiente  über  Apulien  und  Nrnpe!.  _  Hiffori- 
iche  Benaerkungen  Ober  die  Moldik.  —  Ueber  die 
Arbeiten  in  Majolica  und  die  Schule  dtt  M^iftyn^ 
«a  d«ntelbe8 ,  Luca  della  Robbla. 

Der  dritte   Uaad  der  Htrzei  lchta  Anßcbteo, 
deffefi  Erfcheinung  uns  in  der  Vorrede  auPs  Neu« 
'  irerfiobert  wird ,  Toll  aufser  den  febon  eaceftlhrtea 
^netten,  «neb  Sayvet  Reife  in  SieUtente  d«a  i. 
iflae  «ad        «Ii  Stoff  leiner  DtdleUwifM  be. 


VBAMltCHTB  SCBAirTBlV« 

.  iTtroNA,  b.  Ramanzini:  Storla  delFAe^iemU 
4'  agncoltura  corvrvercio  ed  arti  dl  yerommdoW 
4tnno  iSioßno  al  ig 30.  Compilat«  däl  SSgoor 
Carl«  Dottor  Criftani  e  letu  in  pubbHca  ri> 
diuunza  il  dt  17.  Aprile  isaa.  igaa.  46  S.  8- 

SefMA-lT^t  feffte  die  Aeademie  za  Verona  den 

«-wpckn,'.'f'>ip,en  Iiefchlufs, '  dafs  jilirlich  ein  ofTent- 
lieber  Vortrag  über  die  Leiftungen  des  Vereins  ge- 
baltea  werden  Tollte.  Bis  zun  Jahr  1809  gerchah 
«•«Mbfaft  regelvifsig  und  wir  haben  feibft  in  die- 
feBBlÜter«  (A.  L.Z.  1817.  Nr.  130.  S.  306.)  der 
Oefchichre  irr  Ära  fptnie  »00  ihrer  Stiftung,  im 
Jahre  1768)  an  bis  1B09  gedacht.  Durch  vorXieBeib 
de  S*«riM  erhält  man  die  bis  jelRt  fehlende  Form» 
tning  diefer  Oefchichte,  die  deo  Zeitniun  vom  J. 
Hto  Ine  %tm>  otnFafet.  Anftett  aber  dae  Ganze  ?.u 
etnetn  «igentlichen  GcmSlde  zu  verfchtnei/f  n  ,  lus 
der  von  feinea  ColJegen  mit  der  Arbeit  beauftragte 
Hr.  Dr.  C r  ift  a  n  i  es  vorgezogen,  mehr  in  der  Form 
«iaee  Hegifters  dieTbateo  derGefellfchaft  aufcuzih. 
lea  «md  die(elben  nach  den  einzelnen  Jahrgängen  zu 
jjj,  Asjeban  iod  cundilcig,  ioden  Im 


UM 

■n«  den  Archiven  gefcbopft  wunden.  Man  erkenot 
daraus  nicht  nur  eine  rt-^*  TheiJnahme  an  tit.n  k!>. 
liehen  gemi-uir)ai2ij  en  Zwecke  vcn  S?!ieo  derMii. 
glicder  durch  Vorlefungeo,  Preistrigpn,  Gotachlts, 
Verfncbe  n.  d.  w,,  fondern  aarh,  dafs  dieTbiiig. 
kelt  de»  Vereioa  von  den  iedesmaligenLandesbehör. 
den  oft  in  Anfpruch  genottunen  warJ.  Etwas  eririj. 
deod  find  uns  die  Obeririebenen  Scbmeichclnei 
vorgekommen,  ohne  welche  nicht  leieht'lenaod 
geeaiiat  •jird  und  es  hätte  durch  Weglaffung  ditfet 
ttoaBtceo  Schitftoekes  »iel  Raum  erfpaa  werden  köa- 
nen.  InterefTant  firdai  Bp  i  :  jge  zur  Statik  m 
Verona  die  Andeutungen  über  die  Wiitertmi',  dii 
Sierblichlseit,  den  Ausfall  der  Aernten  u.  f.w  ?j 
wireoicbtuozwcokmäfsiff'gewefen,  Ge  tabeüarif  h 
■afanmienzitnelten,  wodarch  man  eine  anfcbitili- 
chereUch erficht  gewonnen  haben  Wörde.  Mit  eioem 
Wort,  inan  wird  der  OefeJIfcbaft  gern  manoichfafhe 
Verdienfte  zugeftehea  müffen,  fowohl  rflckScbflicb 
der  von  ibr  iBSgenogenen  Verbefferungen  des  Land- 
benet,  fls  der  ARfnunterung,  welche  Ge  uiaocbeM 
Hnnrfphzweige  und  mancher  mit^I, chen  Konft  «lei- 
ftet  hjt.  Kar  fie  felhft  bleibt  aber  das  S.  «.  erwÜ». 
te  Krc.goifs  aiu  fo.gereichften.  Es  hat  aSislieb  der 
bci<aonte  Ritler  AnUM.Mari»  Lorgna  in  ftiM 
TefUment  verordnet,  dafs  'die  von  ihm  getotet« 
Sociftn  /fs,'fTr7a':^hr!;rh  , -n  L"^at  von  803  iulieni- 
ichen  Lire  .;us  leär.em  iNachlaift-  beziehen  feilte,  UB- 
ter  dpr  lieH  nguog,  dafs  6e  der  /Iccadfmia  agmii 
dt  Verona  einverleibt  würde  und  alle  vier  Jahre  ei- 
sen Band  Afcmorte  berauaglbe.  Dlefe  letzte  Betlia- 
.  gung  hat  Be  erfflllt,  weeen  der  erften  liegen  du'.  er- 
fcandlttngen  noch  der  Regierung  vor,  da  beJtwat« 
lieh  fi  Vr  Icaüana  ihren  eigentlichen  Siti««* 
Modena  verlegt  hat.  Die  zwey  letztf-n  Seiten  «Bl- 
halten  die  Namen  der  gegenwärtigen  Mitgluderoitb 
ihrer  Aafoabme  an  einander  gcreihet.  —  Zu  ita 
ntlonaJen  Eigenthömlichkeiten  gehcirt  es,  difs  bej 
den  adligen  jederzeit  zwifchen  riem  Vor.  ondden 
Familiennamen  die  Abbreviatur  iVii6.ftebel,  oadlitr 
denen,  die  irgend  einen  Orden  befitzeo.  dieAUtfr' 
zungGw,  aoT den  OefcUecbtsnadiea  Mgu 


NEUE  AUFLÄGE. 
Berlin  ,  bey  Mvlius;  Splultr'*  JEntwurf  der  Gf 
ßhichte  der  Buropülfchm  Sitten.    Mit  eiatf 
IJrtfelMnf  bis  auf  die  neueflen       te»  rer- 

ter  Theil.  XI  und  851  S.  g.  (j  Thlr.  i6g:J 
(S,  die  Reeenf.  Eiglnz.  Jil.  i  g©/  i^.  aj.; 
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BIBLISCHE  LITBBATUR. 

Ja  Wir  Ton  dem  WirUen  und  Treiben  der  Theo» 
^  logen  in  deo  oordKoben  Keiebeo  aewübolich 
»Tie)  als  nichts  erfiihren  nod  da  Obernaupt  wohl 

ort  das  rege  Leben  auf  diefem  Felde  d^r  Wiffea- 
ihaft  noch  nicht  angebrucheo  ift,    was  feil  (ien 
jtzten   Decennien   des  vorigeo  Jahrhunderts  in 
ieulfchland  der  Gottesgelahrtbeit  «ine  |i;anz  andre 
Tedalt  gegeben  hat,  fo  «rares  Alrd«n  Kec.  hOehft- 
iiereffaut,    die  auf  rrandinavifchfn  L'niverfitäte.n 
rfcheinendea  iheologifchen  Uillertatiunen  und  Pro- 
rratnrae  näher  durchzugehen ,  und  er  glaubte,  d  if; 
ueh  den  Lerern  untrer  A.  L.  Z.,  weichen  jene  viel- 
eiebt  nicht  fo  leicht /u^ängHeb  Sod,  einige  icurze 
'Jachricliten  davon  nicht  un wiMkommcu  feyn  dürf- 
en.   Lalsi  üch  freylich  im  Ganzen  a-M  j^nen  Oele- 
;enheiisfchriften  nicht  allzuviel  f;e\viiiii>;n ,  f>)  Ii 
loch  (obon  in  fofern  von  einigem  Gewicht,  l\e.  aä- 
ler  in  betraehteo,  als  fie  faft  die  ein -'igen  Quellen 
ind,  aus  denen  fich  der  üeift  nn  J  die  Kichiung  der^ 
Theologie  in  Dänemark,  SchsTedeo  und  Ftneland 
irgiebl.     Dinn  gr.ifs  re  Werke  erfch'inen  rhi>ils 
lort  nicht  io  hiu/ig,  während  e.s  hev  uns  hier  und 
1e  r«lb(t  de«  Zurufs  BMiy'yyhedarf,  Theils  aber 
ind  de  in  fcluvßftifch^r,  danifcber  oder  fionireher 
3prache*erfafst,  welch?  von  deelfcben  Tbaologen 
loch  nur  feiten  verftan  Irn  werden.  Ausfiihrlirhe 
Recenlioneii  würden  von  folchen  ,  zum  T  heil  unbe- 
deutenden Prodaeten  völlig  zwecklos  feyn;  not 
.VC  wahre  Erweiterung  des  bishet- Bekannten«  B«> 
richtigung  frOher  geherrfnhter  Anfichten  fich  fin« 
^et,  wollen      I  forgfäliij»  dar,  :f  "  i.vveifpn.  Zur' 
leichtern  üeberOchi  faffen  wir  dte  A blumdlungen 
nach  den  einzelnen  Zweigen  der  ILeu  i>i;ie  zufiiin* 
men.    Zaatehft  der  Aeegefi  4»  T,  geb&rea  fol- 
gende an: 

l)  Lust),  b.  Berling:  Commmtatio  Ji'hovah, 
trualis'  rjfrophetts  «lltf  ^xili'jm  ilercribitur,  cu-- 
ius  Part.  II.  — ,-  praeBde  Jah.  Guß.  Walätm- 
ßrom  E.  O.  Theol.  Ad|.  bonornm  oenforae  fub. 
mittit  PrpJ.  Chr.  U'ald^nftromp  \fwmtliadat» 
d.  IV,  Mart.  ihio.  i:i  Bo^.  4. 

9)  Ebenda/::  Prima  Pfnlmorum  Davtdis  dfcas  nO' 
tii  phiMMkhUluftrata    S^ct.  I.  i  r..fi.  M.i  '. 
Joh.  Norrmann,  L.  L.  O.  O.  et  Gr.  Prof  Keg. 
etExtr»orfi..  pahlice  examfnaadaM  fittit  GCetf* 
Af.  siir  if.  £.  21  i«a|. 


dius  Fredar*  De  la  Gardie^  oonM.  d.  MaL 
Igso.  24  9.  4. 

^  Ebenda/. :  Commentatio  critlco  •  philologiMtver* 

ßfuJi  X,  ca^u  Genüget  XHX%  quam     —  pnn 
ieo  examinl  modeRe  fabf leluat  praefea  ioAaiu  • 

nes  Pfnprfnn,  Phil.  Map.  et  refpoedens  JohaH' 
nei  Oiaus  Anderjon ^  BüUuigus.  d.  XX  JuAi 
lg2t.  31  S.  4. 

4)  Abo,  b. Frenke!:  D:''ferr.  ;i,"3      vit'  tniumMi*' 
chae  Fffinice  verjum  nueii.iu»  tiiujiratum  ßftenS» 

culus  P.  I.  pul  J   .j»!  cenlurae  fubiiciunt  ' 

Mag-  Benjamin  Frojterus  S.  S.  Theol.  docenc 
et  lUMudhu  A&frtui  Tullndberg,  Stipendia-- 
rius  publicus,   OflrobotnienGs  et  Part.  II.  re. 
fpond.  Jacob  Herrn.  Siren ,  Stipendiar.  pubL' 
Wiburg.  d  IX.  JuD.  igsi.  15  S.  4. 

5)  LuND,  b.  Berling:  m  noro  uS  mmmea' 
tatio  de  Ahrone,  fummisque  Judaeorum  pnnti- 
ßribus,  AJ/  'l^i?  typiSt  quam  —  praef.  Andr. 
Hlflandfr,  ü.  S.  Theol.  D.  et  Prof.,  Paltore, 
gregi  facro  in  Uppakra  et  Flackarp  praepofitd^ 
cum  inTigni  Ord.  Itellae  Boreae  equeltris  ,  Keg. 
Soc.  Bibl.  et  Evang.  Holmens.  Cive,  Ord.  Th. 
H.  A.  Decano  pro  dignitati*  cJiuljdatoria  mo< 
delte  exbibet  auctor  Ach.  Kahlt  £lo^u.  Horn. 

-Doe.  d.  loFebr.  iRat.  18  S.  4. 

6)  Fli-"iilci^  :  Uebraeorum  cadicis  locoSt  qut 
gentium  Arabicarum  mentioaem  /aciuntt  iM 
eXMten  vocatos,  -^  —  publice  exhibet  Mag. 
Henr.  Rtuterdakl^  Sem  in.  Docen.«,  P.  I.  re- 
fpondente  Fttro  Wi^Jelgren,  Smolaudo.  P.  IL 
refp.  Carnl.  Bjurkman  Smolando.  d.  VI  Jun. . 

.  P.  Iii.  refp.  Carol.  J.  Hc/verbere  iscano.  et  P.. 
.   IV.  refp.  £rJc0  Holfi.  d.  VIL  inn.  igsi .  57  S.  8. 

In  No.  f.,  einer  Fortfetzunt;  eines  frrihern  Stü- 
ckes, ilt  ein  nicht  Ubier  Bejtraa  zur  Beftimmuag, 
des  bihlifrhen  Bilderkreifes  geli«ert.  Unter  dem 
Titel  nämlich  SyaAoUgmtamiX  zwar  gengraHs  (der 
Spfelatlt  wird  im  Folgenden  f  4.  behandelt  werden) 
wird  t^e^'eijil,  v.'ie  die  Iiebrj;'clien  Dicliipr  den  Je- 
liov.i  frliilsit^rn  als  clrmfns  et  propitius,  »Is  irntutf  '  ■ 
als  bdlatnr-,  und  a!s  potent.  Die  Quellen  dafür  find 
die  Propheten,'  befonders  Jefaias  und  Jeremias. 
Wäre  freylieh  eine  vottfttndige  Zufammenftellung 
aus  nlien  hiblifdien  Küchern  geliefert,  fo  würde  die 
Arbeit  h.ichft  danUenswerth  f';yo.  Es  ift  uiunlich 
far  die  Erklirnog  eincaloer  Stellen  fahr  lebrreiclv 
ß  (7) 
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den  ganten  Kreis  tu  Oberbiicken ,  in  welchem  Geh 

die  dichtende  Phantaß«  bey  biMlicher  DarfteDung 
eines  üegenftandes  bewpj^t.     Zur  Pr  bf, 


\v  1  e  lI  c  r 


Vf.  feiae  Aufgabe  geiöftbabe,  (tebe  hier  eioe  kurze 
SteMe:  Tifmpus,  quo  (JehoiMt}  trat  et  vbMctae  do 
cumenta  dablt^  wif  mpp^UatWi  nof:}  Ol«  Itf.  «6> 
jo.  F.fai.  34,  8«  r»*!*  fO»  Q'»^  Zeph.  i,  g.  mm  »\m 
Zepb.  3,  a.  npsnai",  dS-vr\  □!■»  (  lag  der  Ver^-  hun^') 
Hol.  9,  7.  r*«  t=>^  iis-  «3»  >!•  w*Jer  48, 
44.  mpa  nv  Jer.  46.  21.  n^M  rv  (Zeit  der  Lift)  ibid* 
tsva\a  nav  £(ai<  }4i  8«  /requeatior  wrro  «»y«  vo»» 
^uam  HVn  esr",  nwtsi«»*/  fiJum  dv*  hm.  «,  9.  Efel. 

i<?  :'.7  quo  de/or!bfnäo  fublimis  vaCum  hebraeorum 
cratto  mnxime  elucet.  Nun  fulgeu  die^jcbüderua* 
£tn  des  Gerichtstages. 
-  No.  unTpIlendet,  behandelt  Pf.  i  A«  9*  l>a; 
der  ErklSvnng  find  beigegeben -oder  ficlnehr  dm 
gröfsten  Theil  des  Buches  nehmen  ein  die  gezwun- 

fjetiften  Etymologien  der  einzelnen  Worte,  mei- 
tens  Wie>lerholung  des  von  SchuUens,  Simonist 
äekultet  AÜcballitt  Eichhorn  uod  WUmef  Qefig* 
tcp.  Die  notae'phUologUae  cnllMlteB  das  Bekum. 
t9\  ob  Pf.  a.  meffiamfch  fey,  wird  nicht  v  ill  i;  ent- 
febiedea.  H.  i>  loli  ein  ^rooeraium  des  i'taltert 
leyn. 

Mit  dem  fiel  erklirteo  rfjn)  bat  es  No.  tatbuja. 
Der  Vf.  tritt  der  von  Jomaihmn  nod  Kimcki  f>eeebe« 

nen  Erklärung  bey,  rfafs  S-tiJ  foviel  fev  als  S-'Yi'im 
talmudifchen  i.  w.  a.  Embryo,  r  ais  tuü  3  uers. 
Diefelbe  Erklärung  empfahl  lch(u)  Joh  Jac.  Gutcher 
in*(einer  expUcatio  nova  et  facltis  loci  Gen.  XLIX, 
lO.  Lipf.  I774'  4»  ohne  jedoeheben  Nachfolger  so 
finden  Seloft  zugegeben,  dafs  S*tii  foriel  bt'dcnre, 
als  V'Vt*'»  f"*  erhalten  wir  doch  nur  immer  einco  Km- 
bryo,  ^vas  nicht  ohne  Weiteres  mit  Sohn  Oherfetzt 
werdeo  darf.  Darum  Tagt  Jonathan  mit  Hecht  nicht 
Sohn  Oberhenpt»  (oodem  vi^.  Auch  die  Wor. 
te  v^i-i  ]'2o  P|;nai  find  wunderlich  Oberfetzt :  nea 
{recfdet)  legislator  a  voluntate  fj"*-  Das  Ganze 
wird  auf  JeTus  belogen,  und  die  Gefcbichte  im  S. 
l6'  an  torquirt,  um  herauszubringen,  'faf^  das  See 
pter  und  die  gefetzgcbeode  Uewah  n)cl)t  von  Juda 
eewichen  fey.  Bey  der  Pfiefterherrfcbaft  nach 
dem  Exil  wendet  IL  fieb  fo:  cum  triktu  Juda  ma- 
x'vna  effet,  eamque  ob  rem  ifmi  rt  ru'hti^  fjus  po. 
4iflinwm  dici  po(f<FC,  trlbus  autem  Lfvi  nuilam  tfrrae 
proprlam  habcret  partem  ,  habe  doch  eifentlich  Ju- 
de geberrfcht.  Selhft  während  der  Römifcbeo  Ober, 
iierrrdtaft  und  der  Regierung  der  Heroditcben  Oy. 
naftie  foU  Juda  das  Scepter  nicht  verloren  haben: 
Merodes  enimy  fagt  U.  P.,  Judaeorum  prt^effus  »Jt 
jioctriaam. 

No.  4  liefert  du«  nepe  fiaoifeht  Ueberfetznng 
'•iitt  Propheten  Micha.   Ee'erfehien  fehoo  1443  ein« 

finnifche  üeherfetzuoß  der  Blhe!  unter  dfm  Titel: 
Biblia,  fe  on:  Coco  Pyha  Ramattu ,  Suom^x'i.  Pä- 
iramattuin,  Hfbreaa  ja  Greran  jalkfit:  Efipuhet- 
tefiy  MargUtaiiaiat  Concordantiain  ■,'  StdUSjian  jn 
MtgjfterHk  tmtfa^  Ütockholmitt  ar£nt£tn  rnnrirk 
Jfe^ihfa,.  v«r^.  aber  die  Gefdiicn»  der  finpifdien. 


BibelOberCetzung  /.  Edman  va  ticinum  Vifi  j-n 
latiae  et  Fennice  redditum  necijtfut-  ti^ujtraium 
Part.  1  et  U.  Aboae.  ni  y  ,  ule  n  ni:t  Recht  gliubt 
H.  f.  etwas  Nützliches  lu  ihun,  wenn  er  nach  Htm 
jetzigen  Stand|iuncte  der  Exegefe  den  ProphetenMi- 
cha  aufs  neue  int  Finnifche  dbertrOge.  Die  Scbwie. 
ngkeitcn,  mit  denen  der  Utberfet^er  morgrtÜB. 
djfcht^r  Geiftesproducle  nur  /u  oft /u  kämpfco  bit, 
find  iQr  den  Finnen  nicht  fo  bedeutend,  wieH.f! 
(elber  geftcbt:  eft  enim  ßupenda  omnin»  thguat 
Vernaculae  cum  tli^aea  fimHitudo ,  In  verbls,  r> 
mbübutt  pronoM^ntbus ,  praepofuiontbu:,  paru^i. 
piiit  quin  etlam  infjntactita  verborum  compofuiont. 
Um  das  Abweichende  der  neuen  von  der  alten  Ce. 
berfetzung  defto  aofchaulicber  zu  machen,  iiWtn 
wir  beide  hier  einander  folgen ;  und  emi^«  Noteo 
eatbehen  die  OrOade  der  VerSnderung.  Zur  Fr», 
be  ftebe  hier  1»  i  —  4. 

JVeA«r/feke  IMer/^siMf • 

f,   Jlmf  'l^s    Herralta,     joka   Morefrtin   MiduUt  [utiii 

Jotkamia^  Ahakj'en  Ja  Jekiikian^  Jmdmn  Kmimfim 
miksmas    limSm  mSkl  kh  SmUti^m'jm 

mifta. 


%,  Kuulkaat  kaikki  kanfat , 


/e  ftdUfMkjy 


Kerrm  Jmutim  fvfee  toiistajakji  ttito  wattau  ^ 
Herrm  pyhyydeitfa  linnufta 

|.  Siü&  katj'o ,  Ihrra  i&hte»  fi^anfa , 
»Jim  mlas  Ja  kawtlee  mMan  hikkiäoilla, 

4,  fVuoret  fulaawat  hSiiam  äBm^ 
jm  Uakfmt  pmktUtttlewkt ; 
minkmin  medtnmahm  tuin  paifieefta^ 


Mte  Uehtrjknung. 

I.  Tamil  on  Herran  fana  ,  jaka  tapahdui  Michttilt  Mtf^ 
fafr ,  Jotkamin^  Ahaxen,  ja  Jehukin^  J&im  Cm» 
f^a  fren  mictmtty  fmigm  &t  elkj  Sarmmr^ft  ja  Aw> 

fairmiß. 

• 

%  Cwulcat  catckt  Caajfmt 

fiiia  maa,  ata  tammri,     caMti  eninßjna  oat 
ßUa  Herraa  Jumidam  aa  pvhnmift  tei^m  emfiitf 
ja  Herraa  haaen  pykafta  T«impliflS**k 

3.  CmEs»  Herrn  lakteße^mu^ 

aßu  alat  Ja  polke  maan  carkeutta»  ^ 

4.  hlija  etta  wuaret  pita  fidmmma  k»n$m  eile»: 
jm  laxot  ike/AeiHm* 

nijncuia  medrnwafia  fula  tidea  edet , 

Ja  nijncuia  ae  ivtde! ,  jotca  mitotawat  alet. 

Statt  fana  faet  H.  F.  ümeßyj  gefetzt  dem  Sprifk» 
gebrauch  zufolge;  'M^oUui  ift  palend  mit  fuotun 
TerUufcht,  weil  erfteree  bauptlactilich  tron  zuf>^'' 

Ck  Dingen  gebrmolil  färd«  templiftänt  ift  rcmo'' 
.  damit  aua.Bi«ht     den  Tenoel  m  Jerefden 
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Jenke,  uncl  das  paffencfe /?»Jiff/^a  <fafOr  geretit.  Ob> 

gleich  V.  i.  polkf  flem  e';en  fo  gul  entfprxht,  als 
\utvelee ,  hat  H.  t.  docli  der  Prapof.  S»  wegen  das 
Letztere  gewählt.  -  Diefe  beiden  Partikeltt  «■■• 
aff«a  nur  das  erft»  Cipit«L 

In  No.  5.  findet  der,  welcher  Oefchmeek  Mt  an 
:  vpulogifrhen  DriiUingen  ,  feine  Re;liraing,  doch 
»eiu  der  Vf.  uitht  viel  über  <l2s  lijtiüus,  was  der 
Brief  an  die  Hebräer  fchon  angegeben  halte. 

Mo.  6.  bebtodelt  einen  iotereHniteo  Cegenüand 
■nitUtnßehl.  S.  9—  ii.d^ifra*iimiiei»l«e,  hclsque 
''.  T-j  quibus  ot-currlt.  Die  verfcliiedenen  Etymo- 
ogieo  des  Namens  a*;»  werden  unterfucht ,  H.  R. 
clilägt  vor,  es  dntch^occidfntis  regio  tVi  erklären, 
erkennt  aber  felber  die  dabey  ftatt  rmdend';  Schwie- 

rigkeit,  dafs  der  Name  Arabifch  mit  Ain  Vj-^  nicht 

gefcbrieben  wird.   Das  Refultat,  welches  er 

lus  den  biblifchen  Stellen  «ieht,  Jiocce  nomen  nul- 
um  certum  poputmn  In  faeri»  tttteris  ßgnißeare 
ft  !o  zu  inotiviren,  dafs  der  Name  Aralicr  jfprüng- 
ich  von  einem  eiozelneo  Stamme,  tpater  erft  in 
»inem  umfaffenderen  Sinne  von  der  eanzeo  Nation 
'»braucht  «urde.  Ö.  II  ff.  fchli^si  fich  d«r«n  erAno» 
Ifaphiaf  ArtAum,  Der  n^htjehf  Gbaracter  der 
üt«ften  Gefrhichte  und  Etbnorrjphie  in  der  Bibel 
ft  berückficlitigt ,  unter  andern  auch  die  Abftam- 
nuog  der  Canaaniten  von  Chamiten  als  ain  Product 
ie«  N«tionalba(fes  der  HebrSer  betrachtet  {^Hebraeo- 
•um  wrant  hofigt  aetfrimlt  Iii  IgUur  inimlci  »fftmi 
^cbraforum  'm^thi,  hpcz-Jf/f  erat)  und  der  Urfprung 
ener  M^liien  in  die  Zeit  gefetzt,  wo  jene  feind- 
liehe  Stimmung  zwifchcn  beiden  Vülki  in  (  ■  teils 
losgebrochen  war.  Nach  den  verfchiedenen  Heia- 
rlonen  der  Bibel  Ober  die  arabifchen  Stfmnae  und 
hrr  Al/ian  IT     r.  !i3odelt  H.  R   de  gente  Cufch 

5.  4^   21,  Uli  i  tlf  notiort'tbut,  quae dicuntur  »33 

■^[21         28;  dct.ndf  Scmiiis  et  primo  de  Joctanidis 

5,  S8  —  32«  de  Mrahamidis  S.  ja  —  41;  de  Edoml- 
rfo  S.  41  -  52.  yaiet's  Commentar  Ober  den  Pen- 
rateuch ,  RofffnnüUer's  Scholien  und  Oe/eaiut  Lexl- 
;on  find  fleifsii;  banulit.  Angehängt  Mt  eine  rffa- 
■r/6e  etymolvgka  in  Articulum  S.  53  —  57;  '^'''^ 
ler  Torßcbti^en  Vergleichoog  des  AiLlkels  in  den 
ferfehiedtnea  SpTacben. 


IRBAUUNOSSCHRIFTEN. 

I)  NiöSTAOT  a.  d.  O.,  h,  Wenier:  Wat  macht 
unt  unfretntangelifche  Kirche thfutr  ttnd Uterth  ? 

Eine  Predigt  am  Reformationsferte  i«23  in  der 
Hofkirche  m  VWur.ar  gehalten  von  U.  Johann 
Friedrich  Röhr,  Grofsberz. S.  Oberhofpredr u. 
Gen.  Sup.  i«a3-  23  S.  H 

a)  Jena«  b.  Cröker:  _Za>ex  Predigten  9ur  Ge- 
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D.  33.  ia  der  Hanptkirehe  zu  Jena' geballaB 

Wir  glauben  unfeYn  Lefern  einen  angenehmen 
Dienit  zu  erweifen ,  wenn  wir  &e  auf  vorftehcnde- 
zwey  Schriften  aufmerkfam  machen,  da  diefe  be^ 
ihrem  geringen  Umfange  leicht  nnter  der'Maffe  bo- 
genreicher,  ftberoftfehr  oabedeatender,  Sdiiiftei» 
Uberfehen  werden  möchten,  und  da  6e  doeb  wn 
gen  ihres  gediegenen  und  zeiteemäfsen  Inhalt»  alK- 
gemeint:  Beachtung  verdienen.  Beide  Verfaffer,  wel- 
che Deutfchland  Jipgft  in  den  erfteo  unter  feinerv 
gefeyerteften  Kantelrednern  «fblr,  tmd  welche  gera^ 
de  darin  fo  ausgezeichnet  find,  dafs  Tie,  jeder  auf 
(cir.e  VVejfe,  den  echt  evangeiifchen  We",  durct» 
den  Verftand  zum  Herzen,  bey  ihren  Keiigions- 
vortrtees.  verfolgen»  haben  tarn  acne  durch  to«^ 
liegende  Predigten  Ihren  Ruhm  hewibrt  and  cfariiv 
reci)t  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  geredet,  welclies  der 
Kaum  hier  indefs  nur  kurz  aozudeuten  verftattet. 

Sehr  paffend  wihite  der  Vf.'von  No.  i.  zuit» 
l'extCol.  I,  la.  13.  am  flieh  AnleHong  diefer  Wor* 
te ,  nachdem  er  anf  die  neuem  Befehdungen  nn  J 
Verleuin  furi-t>n  der  evangeiifchen  Kirche    n  S^i 
len  ihrer       lioiifchen  VViderfacher,  towie  aur  ilie 
verkehrten  Anflehten  mancher  ihrer  eignen  Mitglie- 
der treffend  bingewiefen  hatte»  zu  zeigen:  wie 
tbeuer  und  werth  den  Prolef^anten  ihre  Kirehe  feyn 
müffe,   weil  fie   r)  wie  fchon  ihr  Name  fagt,  auf 
das  lautere  Fvangelium  Jefu  Chrifli  felbft  gegrun. 
det  ift ;  3)  an  ihreo  Glie  lern  den  erhabenen  Zweck 
des  Cbriftenthums  aul  das  wirkfamftä  zu  befördern^ 
ftrebet;  3)  felbft  zur  bürgerliehen  Woblfahr-t  der 
Länder  und  Reiche,  in  denen  fie  t^eftebet,  wefent'- 
lich  und  kräftig  beyträgt;  4)  den  Forirchrüt  alisr 
Wiffenfchaft  und  geiftigen  BiMung  prtei;t ;  weil 
ße  felbft  fOr  ihre' Widerfacber  eine  reiche  Oueiie- 
des  Segens  wjr  «nd  if^.    Ungern  verfagt  ßch~Kec. 
das  VergnOgeo*   mehrere  theih  durch  Kraft  andt 
Klarheit    der  Rede,    theils  flurch  rednerifchen 
Schinnek  ausgezeichnete  Stellen   der  Pre.lict  hier 
mitzutheilen,  und  erJaubt  fich  nur  aas  dem  Schlnffe 
folgende  Worte  beyznbringen  :     Atier  auch  unfarer 
Kirehe  felblt  werden  und  miiffen  wir  heute  geloben, 
wa*  wJr  Ihr  fehnldig  find,  treues  Meinen  mit  ihr», 
feftes  Hallen  an  ihr  und  eine  BeftandiüU e; r  iü  ihrer 
heiligen  üemeinfchjft ,    die  jedem  glänzen  ten  irr- 
wahfje,   jedem  verführerifchen  Jluge  (vertu ufhlich' 
Truge)  und  jeder  liftigen  Lockimg  nnzu^äncUch  ift». 
mit  welcher  man  gerade  in'  diefer  unfrer  Zelr 
fchwdche,  fiberreizte,  verhihJet?,  in  relisjiüfen  Din.- 
gen  unentfchicdeDe  oder  nur  nach  irdifchem  Vor^ 
theile  infterne  Geraather  von  ihr  abwend  ,1  zu  man- 
chen trachtet.   Und  wer  hätte  in  diefer  Beftändig. 
kelt  erhabenere  Atofter  vor  Augen,  als  eben  wir,  ' 
die  Unferthanen  ctnes  Förffeiihaufes,    deffen  Ver- 
dienfte  um  die  Grfindung  der  evang.  Kirche  in  der  •• 
Geichichte  derfelben  ewig  ftrahlen,  das  ihrem  8«^ 
flehen  die  theuerflen  Opfer  brachte 'und  dieEhvr^ 
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aobtete,  als  wflthche  Macht  undOröfse;  —  D cf^rr 
Vufbil  lT  ^viir  iig  wollen  wir  uns  All«  er/.eigeo  und, 
WCao  es  gilt,  diO  Ehre  untrer  Kirche  zu  v^rth«iiii- 
■MI  «md  ibse  iieUige  .S»ch«  7«  v«rtr0t«a  g*{j«n  die 
gleite  «n(l  Bosheit t  die  fieb  wider  fic»  erhebet* ' fo 
küoime  der  Geilt  eiuee  Fric  frich  ifps  W'^ifen,  eines 
Jobben  dec  Uettändigen,  eines  Johann  }•  r-edrich  des 
jQl^feptnthigen ,  lo  künmie  der  Gtiit  ailer  ^{«r  licrr- 
UAca  «uf  UM,  welche  mit  uod  nach  diefeu  evao- 
Mlifeken  GIaoben«beldMi  #ilr  die  Erleuebtiiiie  der 
Chrüf eulieit  viri^ffn  t:tiJ  ftriitpo  unJ  uns  noch  aus 
Set  Gruft,  in  welcljer  ihxe  Afclie  unler  uns  ruht, 
jBBlSBfen:  Haltet  was  ihr  habt,  auf  <l4ls  «uch  Nie- 
MUd  eiire  Kroae  niiibe'i "  —  Als  Druckfehler  he- 
nepkeii  wiroocb  S.  }.GalotfieD.  S.  5.  Z- 7.  von  oben 
fclieint  nacli  den  Worten  »tuf  des  Uctbeu  «iDer** — 
aasgelatf«"  7\x  [fyn:  großen  ZaM, 

;5ehr  ilbrr^iiiftimnicnd  mit  dem  Inbaj'Je  jener 
.Schrift  iu(sert  6ch  der  Vf.  der  uoterNr.  a.  »erzeicli- 
t\t\fTi  zwey  Pcedigtta,  deren  «tftre,  nach  Angabe 
1  .  re>:tes  Jüh.  10,1«,  aus  den  neuarUeb  (bArieb- 
(<  1  Weife  erhobaoen  Klagen,  Ober  die  veraelat« 
Armutb  (er  pvLinj',  Kirche  an  Gegenftänden  zur  Ef- 
weckwng  religtoler  Gefohle  uni<  an  fchöoen  die 
fhaiMafte M^rechenden  Feyerlidiketten«  Veranlaf- 
ivTii,  niment,  «nfs  itOndigfl«  darzuthan,  »»daf»  die 
e%  ang.  Kirehe  iittfere  relinöfen  BcdarHaHf*  «oUkom- 
«irti  befriedigt.'*  Der  Vf.  erweifet  dief«  durch  foU 
inende  Satze:  t)  Wir  bedürfen  eines  Herrn  und 
Sieilters,  deffen  Worte  für  uns  eotfcheidend  find; 
«10 d  diefea  haben  wir  .an  Jetu;  a)  wir  bedarfeo  ci- 
'  nes  fiebern  Mittels,  ans  vor  Irrthvin  n  bewehren; 
Mod  riiefes  Mittel  ift  die  Bibel;  3)  wir  berl'lrfen 
«eines  Mittiers  zwiTcben  Gott  und  uns ;  und  den  finden 
4v{c  an  iefd  (in  wie  fern  er  mis  an  Gottes  Verföhnt. 
fe'va  iifid  an  feine  Verführüicbl<eit  glanbea  und  darin 
jBenuhigHPg  finden  lehrt);  4)  wir  bedflrfen  Kraft 

2Uin  ünlen;    und  diefe  giebt  uns  das  Fvanp-eüum ; 

wir  kedürfe/i  Hoffnung  Jin  Tode;  und  dieffl  ver- 
<UBken  wir  den  troCivullen  Lein  en  der  Scluifi;  6) 
wir  bedürfen  feyerjiche  Anregungen  des  religiofen 
Siaaee;  vnd  daK«  ift  unfer  einfacher  Gottesdienft 
*K)HkMmm«n  pefchickt.  (5h  nicht  7ur  Beförderung 
<\«e  Uehälllii  hkeit  der  einftlncn  TheÜe,  in  wel- 
cba*  der  Vf.  zyi;leicli  paffend  u«d  griincllicli  die 
«ntaeeangefetxlen  unbiblifcben  Lebrmpioungen  der 
itaSwfobcn  Kirche  in  ihrer  Nichtigkeit  darftelU, 
«»imge  Jener  AblheÜungen  hätten  miteinander  ver- 
fchoiolzen  werden  können,  OberlafTen  wir  der  eij^e- 
«jCQ  iJeurtheilunjT  des  Vfs.  In  der  zweyten  Predigt 
2fd|!t  der  Vf.  nach  Col.  4,  S  t  wie  die  Protestanten. 
1>tcieh  den  erftcn  CUriften,  4, weislich  zu  wandeln 
^ah«1  -tfgen  die,  (üe  draufsen  find,"  feitdemanfs 
t^em  itia4i&\\g'i  Gej^er  des  ProteltanUsmu*  bar- 


vorpetrpten  find,  nnd  diefen  mit  WLiFf*>n  heftreiteo, 
deren  niaw  ficn  endlich  itiuinea  iull(>-,   und  weicba  ; 
zur  Gnüge  2eigen,    worauf  et  dahey  ab^efehn  ift. 
„■Das  weiie  Verbeiteo  der  erangeUCcheu  nirche  bej 
den  widrigen  ErfeNeinungen  unfrer  Zeit*  fetit  ia 
Vf.  mit  Hecht  dareio.   1)  dafs  die  evang.  Kirche 
den  Bemühungen  d^r  Gegner,  die  ihr  im  fcbaden 
fucben,  auf  die  rechte  An  entgegen  arbeite.  Hier 
heifsi  es  unter  ander»  S.  )3:     Werden  utiCre  Geg. 
•er  nicht  mftde,  die  finnlofe  Verleumdung  zu  wie- 
derholen ,  dafs  der  Geift  des  Pro  eftantismiis  die  Re- 
gierungen bedrohe;  dafs  er  ein  \Tilder,  alle  Scbnn. 
ken  durc lihrecliender  (.jcdt  f-'v  und  zur  ZügelloBe;- 
keit  verleite :  -  f o  lade  uufere  Äirche  die  Gefcaich- 
te  für  fich  reden;  fotnagdiefe  den  Beweis  fohrea, 
defs  folcbe  Erfchelnansen  nur  da  gewöhnlicb  6od, 
wo  die  Völker  das  Joch  des  Aberglaubens  tra^fo, 
der  all»*  Ausfcli  weifungen  be^gunlUj;! ;  lo  niaj^  rnju 
uns  die  iJoder  nennen ,  wo«»  unirm  lagen  ibro- 
oe  erfchOtterl  und  umgeftürzt  wer.len."  —  a)dab 
dia  «rang.  Kirche  auch  alles  forgfäitig  veifoeidt^ 
was  ihr  zum  gerechten  Vorwurf  gereicbrn  kioa. 
Hier  werden  insbefonderrt  Tl'nUirchlichkeit  und  di» 
blinden,   unduldlatneu  Ederer  erwjhnt,    die  ihre 
eigenen  Giaubensgenoffen  öffentlich  verunglimpfe«,  ' 
dia»  als  Vertheidiger  des  todten  Buchfuiiens,  fieb 
blofs  in  LvtheFB  Worte  halten,  ohne  feineD Geift 
zu  haben,   ikkI  \vi.''rlif  vt;rfol^ungs fi(rhtj(;  il!^  Aiv- 
dersdenkenden  aiü  L'nchrilten,   als  Fein.^e  Gutiri  : 
und  Jefu  bezeichnen,   j)  Oab  die  evang.  ^rcbi  | 
dem  Hange  zur  Schwärmarey,  der  dem  ecbt  pn> 
tel^snlifchen  Geifte  und  Sfnhe  fo  ganz  entgegen  % 
•srnftlich  zu  fteuern  fuclie.    I^er  wird  mit  Kräftiget 
Rede  geröjjt,   dafs,  wo  man  die  Vernunft  verleug- 
net und  büchft  verächtlich  von  ihr  fpricht,  an  l<et- 
-  ae  Anbetung  Gottes  im  Oei(t  und  In  der  Wabrbcit 
zo  denken  irt,  ,daft  wo  man  6ch  dunkeln  GefAlitea 
hin^;ieht  und  den  A-'-^r-hweifungen  einer  ^erfif!ffl, 
überfpanntcn  I'liantdiiit  überlifst,     die  deutiidUM 
Ansfprflclie  d  i  r  Schrift  entweder  nicht  geachtetoJ» 
zu  finnlofen  Behauptungen  antftaUt  werden,  Aiii  1 
Sehwirmerey  ttn<f>  Abersilattba»  welche  gerad(f«<- 

f es  7.U  ilcr  U-nkart  der  Gegner  liinfiihreo,  voo  fd- 
rher  St.i3t.<:kiu>fl  ;ur  Herabwürdiirung  der  Menfch-  . 
hcit  cetnil'.tiraucht  wer, Ion,  ilafs  iVIenfchen  ,  wel- 
che nur  immer  von  Jefu  Blut  und  Wunden  re<lt«, 
aber  feinen  Geboten  nicht  gehorchen  und  feioeai 
Mufter  nit?ht  nachahmen,    nar  frir  tin wflrdig*  Ge-  ■ 
roffen,   f>}r  fcblaue  Betrüger  oder  fnr  bHaurea»'-  ' 
wertbe  Bi'troc;e«e /u  halten  find,  u.  f.  f.    Doch  m;a ^ 
lefe  uod  prüfefdNft,  um  ficii  da%'an  tu  ßber/.i-«4f«' 
vi«  «iel  Tre niicli'M!  und  Zeitgerajfses  in  beiiJea 
angeMii.'t>>n  Stbriften  «niliaJicn  utn!  wi?  feliraUji" 
inaina  Brluirzi^un^  ddfeibeo  ui  u'üiifdieafej. 
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~on/eisung  der  mvrigem  Stielt  tAg^r&tkemem  Hee9m^»m.) 

Voo  H«r.  ■hleftamenilichen  Erklärung  wenden 
rir  uit:  7ti  der  des  N.  T.  Diefa  irt  io  foigwdeii 
)if!  ruuoiieo  berflckfichtigt  worden: 

7)  Abo,  b.  Prenkel:  Differt.  exeg.  iheol.  de 
angelophania  ad  /epührum  Chrißft  fltjm-- — 
pra«ri(ie  Mag.  Gufiavo  OadoHn  8.  S.  Th.  D. 
Prim.  Theol.  Prof.  Arr'  i  Praep  r!p  S  Wolo. 
dimiro  in  IV  Claffe  eauiie  proCanil>daiura  theo- 

logica  Beniamtn   frofterut   FhfL  H»g. 

Oftrob.  d.  XVll  Jun.  igao.  19  S.  4- 

8)  Ebenda/:  Differt.  phil.  theol.:  de  vi  vocabuü 
T[9iv(t»r»(  1  Perr.  III,  ig.,  quam  -  -  praelide 
Mae.  Gu/cavo  Gadolin  S.  S.  Theol.  D.  cet.  pro 
candid.  theol.  publicO  uc»«lai  fobiicit  Jacobus 
Alg  Gadolin ,  PhiJ.  f9»t>  AboSnlls.  d.  XXIV 
Nov.  ltJ3i.  85  S.  4.  ^-  . 

9)  LüHD,  h  Berling:  tMff.  tb«)l.  J»r««!»F*«  "^o- 

ftolorum  P.-^uH  et  Jocobl  dp  ßit  et  bonU  operU 
tu9  r^concidata  fiftens,  qu«m  —  -»  p.e.p  Mag, 
Norrmann^  Ung.  Orient,  et  Gr  Prof. 
Reg  et  Exir.  Tcfpood«ot*  Joh.  Ludovic,  Seger- 
ftröm,  Seuio  6.  XX  Jon.  1^  16  S  4* 

10)  ßbwdaf. :  DilT.  philol-  de  loch  baptifmoJohan- 
HU  notmtatit,  Joh.  i,  aK.  3»  «3  »  /i^'^m  -  pu- 
blico  «MiHlni  fubjirit  Gnft  Adolph  u:  T^ßrup, 
Pliil.  D  et  A.L.  Mag.refpoodenteiifldreaöorg- 
/tröm,  BJekingo  d.  VI  11  Jun.  igai.  24  S.  4- 

11)  Arhüs,  b.  ElnqoSft:  Tmtamem  extgtdco' 
Cfiticum  in  icer  Pauli  apoftoH  marUlmum  Cae- 
farea  Puteotos.  Dilf.  »oaug.  qatm  —  —  pro 
fummis  in  theol.  bonor.  publice  defendere  co- 
Mbitur /lUMU  Henricia  Larfen,  ph.  D.  et  Prof., 
nee  non  bcroraa  ad  «cd.  D.  Virg.  Arhufienfis 
iTii  n  ifrer  Primarius,  refpoodento  A,  Q.  RiMel- 
iach,  candidatolheol.  d.  97Nof.l89l.  lijS.  g. 

In  No.  f.  will  H.  G.  die  Erzählung  von  der  Engels- 
«rffibttinung  *na  Ortb«  Wo  g*gen  Eichham 
AUgem.  Bibl.  Irr  hih!  Literat.  8  Bd.  4  Sl.  5.  6a» 
ff.)  vertheidigen.  Waren  auch  Peeria  und /oft«»» 
fi«,  wie  Eichhorn  wolle,  früher  als  die  Maria  Mag- 
iaiaa$  zum  Grabe  gekomnoeo,  fo  fey  es  duch  nein 
niOtWwtndig,  dafs  6e  Hie  Engel  faStten  febeo  mntieo. 
Jedoch  f^y  11  ii  Paulus  iConiincntar.  JT  Tb,  ö.  84? 
£r£ünz.  ßl.  zur  A.  L.  Z.  i  ü}. 


ff.)  ihre  [  (uitere  Ankunft  entunehraert ;  und  es  fi 


klar,    w.irum  diefe  dann  k 


I  gefeho 


namque.  appropinquante  Petro  atque  Johanne  t  mw 
nus  fibl  demudaum  perfecerant  et  in  iftum  locum, 
unde  emiß  eraaät  niU^mni.  DieNechnobf«  d»{» 
auch  den  Wiebtern  Engel  «ffebübeo,  foU  iIiafifciM» 

erfdhren  haben,  weil  die  Widiter  felbft,  wenn 
auch  bellocheo,  doch  6ch  Ober  die  Sache  hie  und 
da  geäufsert  hatten.  Der  Vf.  folgt  bierin  J.  D.  Mi- 
chaelis (Erklimiig  der  Beoräbnifi  —  ond  Auferfta* 
bungtgereb.  Ghrifti  S.  199 V.);  PMm$  Siawflrf«  «ar 
gen  rfie  Erzählung  von  den  Wächtern  (Commentar 
3  rh.  S.  855  if  )  werden  faft  nur  mit  den  Worten; 
argumenta  eius  non  ßrmiffima  videncur  abgewielcn. 
Die  Differenz  in  den  Angaben  der  Eraoselien  vqo 
eisem  und  3  Engeln  löft  H.  G.  fo:  Moria  /a«eW  nn4 
Salome  welche  zuerft  zum  Grabe  gekommen,  fahen 
nui  Emen  Engel,  ebenfo  wie  die  Wächter,  als  aber 
die  entfern  fpät<;t' amen,  MariaMagd"lena,  Joanna. 
9mi  m'i  Xotraf  beym  Lucat,  fabea  ie  a  Engel,  {ex  tüf 
verfit  perfpnit  fuam  accepenu^  ti^kvium  «vaaf 
lißae.)  —  Deiialbe  will  in  .  • 

No.  g.  zeigen,  nach  dem  Vorgange  eines  Unga* 
nannten  in  Eichhorns  Repert.  (arTheil),  dafs  1  Petr. 
3.  lg.  in  den  Worten  t^'^'oron;d6U  it  x^erte)  vtnvßut- 
ri  das  Wort  wvppm  den  neuern  herrlickern  2uffapd% 
die  Siim.  bezeichne,  fo  wie  das  vorheraabapda  e^pf 
den  Zuftand  der  ErniedfigtMg  oder  ma  fMva/ifWJ«. 
Wie  fehr  gezwungen  diefe  nnd  andere  Stellen 
1  Tim.  3,  16.  Rom.  i,  4.  Hehr.  9,  14.  gedeutet 
werden  moffea,  wenn  man  diefe  Erklärung  an^ 
aJjBint,  kaafl  maB  im  ftapartorio  feboa  findao.  \ 


In  No.  9.  hat  (  s  II  IV.,  der  Ht  rau^geber  von 
Norberg's  opv^cida^  mit  einem  Gegeortande^uthun, 
welehan  unfer  wQrdieer  Knapp  in  feiner  Abhand- 
lung<ii/)7aW/ormu/a  </oceju/i,  qua  Phrißus ,  Pmu 
lus  atqut!  Jacobus  de  ßde  et  factlt  dißWentes  ufi  JanP' 
itfmqiie  de  difcrimine  xym9Sv  sfytiv  m»i  revripiöv  fo 
treftlich  behandelt  hat.  H  N.  fcheint  Ge  nicht  ge- 
kannt zu  haben,  hält  ßch  bis  S.  10.  bey  der  Kiniei- 
tung  auf,  und  giabt  nur  einige  obarfläoblicbe  fie.^ 
merkungen. 

No.  10.  beftlmntt  daa  Ort »  wo  lohanaet  fein* 

Taufe  verrichtet  habe.  Zuerft  über  fp^ifioe  welche»^ 
nach  Spnnh'-im  (  rheol.  (  Jp.  P.  1.  p.  9  ff.)  beltimmt 
\rird  ;  man  hat  fiolierlicli  die  fogenannte  Wüfle  Ju- 
das« fadlich  VQ»  Jerufalem  zu  ver^beo.  Dana 
D  (7)  w«. 
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werden  die  vielen  Varianten  Job.  i,  ag  critifirt, 
bluptfächlicli  aber  die  hetdeaBif^Mßx^n  aod&fSxvi» 

eDMter  vorAeoommeo.  Nach  der  Ltymologie  (oll 
idM  gl«leM>ed«at«id  fevn ,  nämlich  n^  m)  Orf 
d»*  üfbergangn  (Ober  den  Jordao)  wdit^  IWJ 
Schif/haußn  (Ort  des  Schiffes;  etwa  Ort,  wo  tlö 
Kahn  gewöhnlich  die  Wandrer  überfetzt.)  Offen- 
bar ift  Bethania  die  rechte  Lesart,  vergl.  unter  an- 
4«»  Hall.  Eocyclop.  unter  d.  A.  Beth ;  die  Erklä- 
vung  aber  «tiiccii  ti^  im  Im  Mufarj»  Ueyfali  Biobt, 
da  fie  auf  Bethaa!«n  bay  Jeraralem  dnrenatis  nicht 
pafst.  Von  S.  l«).  an  verbreitet  fich  der  Vf.  Ober 
Aenon  Job.  3,  aji  dook  waet  er  oicbu  darüber  zu 
«Bffcheidaa,  ah  dab  ai  dlfraftatfa»  imdtä  pi»' 
MBbabe.  '  ■  . 

No.  ti.  Ift-alit«  mit  Umffeht  Tarfiirfte  Arbait.  fia 
■wiederholt  nicht  das  Bekannte,  fontfern  quae  a/j/i- 
Aua  lectione  et  muUiplicl  experiemia  edoctut  erat 
^tuctor;  befonders  bat  ihn  feine  Kenntnifs  des  See. 
tvalens  viele  ötellen  too  Act.  27  ood  3>;-  richtiger 
«nffafreo  taffan.  Zovö'rdarft  fHcbt  ar  die  Keiferou- 
te  des  Paulus  von  Sidon  nac^Myra  in  Lycieo  nibar 
2u  beftimmen;  gegen  die  cewOhnlicbe  Aaoahflia' 
Jifst  er  Ihn  weftlich  bev  Cyprus  vorbeyfcbiffen, 
und  «wir  einmal,  weil  Myra  das  Ziel  der  erlten 
Haifa  gewefen  feyo  mtiffe,  und  der  nicbfte  Weg 
•nf  dar  WaflbOfta  von  Cjpern  vorbeyfflhre ,  dann 
•bar  aaab  wall  4t»wk»Tp  mr/iMegere,  /lämavlgar» 
lieifse,  nicht  aber  unterhalb  vorbeyfabren  (<<<•  holdt 
hen  umdert  Ayrede  kern  under).  Den  Satz  it»  ri 
aVi^MVC  ««Ml'  impttto^  act.  4.  zieht  er  zu  dem 
«FolfaMlaia»  fo  dafs  es  «dohl  den  Grund  ewtbalia» 
^mraA  man  bey  Cypem  afeht  angelegt  habe,  fofl* 
<!ern  ins  Cilicifche  unti  Pjmphylifchp  Meer  [r^kom. 
inea  fey.  Das  V.  5.  erwähnte  Mwr  xarx  r^y  K/A/- 
«/«V  nml  TJxft^'jXfmv  ift  derTheil  des  Meers,  welcher 
die  Kaita  jener  Thcile  von  Klrina&en  befpOk  und 
ilcD  BeUffem,  wenn  fie  aber  Cypern  hinaas  find, 
'^or  Atigen  liegt;  das  itMritvvxfTic  ndn  rS  rfkmftg 
ift  nirht  m  ftrenj»  zti  nahmen  :  In  Hfuämodo,  mventlr 
mdvt'i  f:s  n-tu4lß,  iriferuntur,  p^.rifn  innen fi  altquam, 
groximam  puto  a  rfcca  via  Myra  ducente.  —  Das 
Vorgebirge  J^aA^tw'vy  v.  7  mufsten  fie  'iefshalb  paf- 
firen ,  um  ia  dao  fOUJieb  geJaganeo  Hafan  ainiaufenr 
Au  können,  dtafoit  Höh  gegen  SQdof^  aut*  vriaaoeh 
die  Btuften  Specialclrarten  jenpr  Gffiend  zeigen, 
VgL  S.  B.  Wfathfr  a  nfW  diart  of  Medifr.  Sea.  - 
V.  %.  hält  H  L.  den  Text  fOr  verderbt .  nxkoCc  möge 
tfBajMjU«nt^»f$  antflüinden  {ejn*.  htiUvti  ift  nach  ihm 
«arfobalebaB  fOr  A/j9mc  oder  Awßiivoc.  dafa 
'«krfprQnelich  das  »uKevuivev  Aißfiix  >i>'s  Ptolemäus 
bier  geuaoden  haben  möjje.  Libenos  ift  iler  eine 
Hafen  »on  GortynS  nach  S.  hin  gelt-f^-'n  Für  das 
Ibnft  Bobekannta  A«sa/«  will  er  am  iiebften  Lajos 
tfaatPfioius  haltao  (S.  N.  IV,  ti.),  doch  kunoeea 
Mch  wohl  bidf»  appfllalivifcbe  B<>nennang  feyn  op' 
^dum  arboribur  e*  fruticetis  confitum  vgl.  Xivtts, 
and  Luc3s ,   Yvelchpr  die  Stadt  nur  vom  Schiffe  aus 

«fefaeo,  möge  fie  fo  allgemein  bezeichnet  haben.  - 
*  W  DI*  atadt'-MMI  ift-  aMtt  ntt  JftrMlr  tof' 


die  fadliche  Seite  von  Kreta  tn  fetzen,  foodereaDf 
die  weftlichc,  lo  i^afs*  ihr  Hafen  zwar  dem  Nord, 
weft.  und  Sudoltwinde  ausgefetzt  war,  aber  oicbt 
dem  Oftwiode,  welcher  im  Winter  befonder«  ^ 

fardHat.wBida.  Statt  &aa»,wiJl£U  jLJiabar4iNw 
lafaa»  ma  Mum  von  Andanr  vorKefcMagcn -tror.. 
den,  weil  der  Begriff  nahe  fchon  in  rxfixXtyiti» 
liege,  und  ^äaatv  zu  ^psyra«  febr  (,ut  paife,  indem 
man  nach  dem  Liebten  der  Aaker  den  gOnftigea 
Wind  Jckasll  banBtaa.  —   V.  14.  un/u4  rt^mnut 
Mofa  (Tv.  a.  /8Aue«,  mhffSc-  —  V.  15.  i*tHrt$t  {$§. 
fiat^a.  ße  überhefsen  das  Vordertheil  des  Scl^;  :tts 
dem  Winde  und  des  Fiutbcii ;  der  Wind  war  i.<.m- 
lich  ihrer  Richtung  nicht  entgegen,  wie»  aucn  >(c 
■  Erfolg  lehrte,  nur  hinderte  er  fie,  ibr  näctUtesZiel 
tu  erreichan,  nJmlich  in  den  Hafaa  von  PloaBl 
einrulauFen.  ^ipS/itS»  ift  nicht  temer t ftrt^tmut^ 
fine  cenftlio  et  cur/u  certo  fondern  velocijpmo  cur/u 
ferebamur,  das  Schiff  eiite  fo  fchnell,  als  es  der 
Sturm  fortfchleuderte.   Das  »vro^€tK/iaT»  kurz  tot* 
her  ift  prorH ßuetibus  reiuctari.  —   V.  16.  Oit  Boal 
bitte  fchon  lange  vorher  in  das  Schiff  aufgenomnn 
werden  mOffen;  allein  als  plötzlich  der  diornSdi 
erhob,  mufsten       fchnel)  die  Maafsr^geln  im  Schiff 
treffen,   xvelche  Ipäterhin  nicht  mehr  mögiicb  g^ 
wefen  feyn  würden;  dann  prft  konnten  fie  an  diu 
Boot  denken,  allein  auf  utfnar  Sa«  baj  baraitS auf- 
geregten Wogen  omt  hafticam  Orkan  wäre«  Ii 
nicht  im  Stande,  firh  de«  Bootes  zu  bemächlii;fn, 
was  den  Untergang  des  Schiffes  «ladurch  leicht  her- 
beyfahren  konnte,  dafs  es  vom  Sturm  gegen  daffel- 
b«  geworfen  es  leck  maobta.    Oadackt  «ca|f> 
ftana  «Ih  wenig  bey  der  InM-GlaBd«  UndenieM 
Boot  Tmr  Seite  des  Schiffes  mit  Seileo  feft.  -  »■ 
17.  Darauf  banden  die  Schiffsleute  das  Schiff  felbit 
mit  S«»ilen  und  Stricken  tufammfn  (»rf{g»vnnt 
rä  rXeT^f).   "ZufTH  ift  wabrfeheinkcb  nicht  voedcfl 
bekannten  Syrten*  fondem  Oberhaupt  vonKHpfaa 
Vnd  Sandbinken  zo  verfteben,   wie  ei«  -Irren  "eT 
dar  Infel  Clande  Felbfk  giebt.  TO  ntvti  erklärt  H'Xi 
durch  das  grofse  Segel,  fonft  atfcrMv  geninnt.  An 
d'em  in  der  Mitte  dea  Schüfe«  (lebenden  Maßbun» 
waren  a  Sagd  mit  .ibran  Segelftangen  brfefU^ 
das  nattra  war  daa  erdftere,   das  obere  diMa 
war  dn  klefoere.    fetzieres  hatte  mm  beraB^ 
ginnen  des  Stnrmp«;  gcv-nf';  fogleich  abgenommen, 
das  grfifsere  hatte  man  wohl  verkleinert.  Jcstt 
liefs  man  es  fo  weit  herab,  ah  es  anging.  Die  Al- 
ten fdieinea  nirolieb  noch-  nicht  di«  bautige  At, 
da»  Sage!  zofamman-zn  wiekafai  gafcatf nt  zu  woi^ 
wci^ii  eine  grofse  Menge  von  Seilen  und  StrirVfa 
ertiiilerüch  ift.    Sie  fcheinen  ßch  begnflgt  zu  haheci 
da.<:  an  feiner  Stange  befeftigte  Segel  fo  weit  benb- 
aulaffen,  dafs  der  Wind  et  nur  wenig  laffenkoDfltf. 
Hi«r  konnte  man  das  Seget  defshaltr  niebt  gan 
hehren,  weil  man  fonft  die  Richtung  gar  nicht ia 
feiner  Gewalt  behielt.    Die  Ariß^chten  Andrer,  «hl* 
z.  B.  dfr  ATj'f ,  (izT  Anker ,  oder  wohl  gard«^'* 
dium  nava!"-  der  Hol  linder  antar  näS^  m  vern»- 
lbAfajvwjd«rk||^fl.£i.fltit<3rilMlaai  wiMnw« 
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Sf  wefen  hprgenöwmen ,  and  allerrfinp?  von  Ge- 
Wiciit  hiid.  —  V.  m.  Auf  den  hefrtgen  Orkao  fuig- 
te  ein  Tchwicherer  öturm,  der  aber  ebenfalls  au» 
Oiten  koomwd  d«r  Fahrt,  oicbl  «ntgegeo  war^ 
inßejjfy  iw$iiiS*n  Ce.  rav  Nach  V.  19.  weic 

feil  he  auch  «m  foUeaacD  Tage  noch  V  ele.';  in? 
iVleer,  u/n  das  Scbiu  zu  erieicTitern.  11.  L.  ijfst 
Tjf»  roü  irA.o/cu /ufaminen ,  und  \  ei  f[^■llt  ilahfr 

nicht  Utenfiiien  der  Paiiagiere,'  «och  nicht  Schiffs* 

grrathe,  foodern  das  kn  HintertbeiJe  der  SlglilliW 
efindliche,  untrer  Kajate  ähnliche  Gemach,  in 
-welchen^  ßch  der  vornehn3«re  Tbell  der  Reife«' 
gel'elifctiaft  aufbieit,     Diefes   war  bey  den  Alter» 
lehr  hoch  und  brachte  demächifte,  weni»  das  Meer 
tollte»   manche  Uefchwerltchkeiteo    mehr;  hier 

möchte  e»  durch  die  FluttiM  Jo8|eriffM  und  wao.    fot  ekic»  reinen  tiad  Mff^«v  Druck  forgt,  wl» 


^  DtrUiic«n«faiinr<n»i«r-AvflHA»cm 
rf«r'Sdnl«»r  ««fnr'dto  mfthJh^Ubtr  Hibliötb«!» 

de»  Apo]i«dor  noter  Leitong  eiiKS  ke»ntni^reic!)eri 
iiiid  erfahrenen  Lehrer»  eine  febc  zweckmaf&tge 
l  i;ctOre  ift,  glat»bt«  fOr  die  BedOefDiff*  der  Jugend 
an  zweck  mifaigflaa  ZM-forgen-,  wenn-ec  eiMp>imME<' 
liobft  genaam  und  richtigen  Text  da»  SdiriftfiteL- 
1«P8  lieff-rte.  die  7\\n:  VerfyBdnjfs-nötbiglten  Sach- 
anmerkii  nßen ,  uml  zura  Nachfehlagen  und  Auf« 
(liehen  die  erfoderJiclien  ^iarli  rrgiii  er  lieyfOgt«^ 
Mehr  kann  man  Mliger  Weife  vo»  einer  Scbalaog* 
eabe  iri^t  fodtorn,  iwd«  w«Ma  der  Verkg««  d««l> 


kend  geworden  feyn,  dia  Paffagier«  bBttaa  es  da 

II  er  mit  eignen  Händen  (es  vcrfi  "i  :  Hcl  ,  mit  Erlaub 
nils  des  Schiffscapiläns)  hinausgeworfen.  Durch 
das  Rioauswerfeo  des  Geratbs  wäre  das  Schiff  nar 
«abadeutand  erleichtert  word««»  auch  wäre  at 
hdehft  unOberlegt  genrefen,  diafaa  aufzugeben,  d» 
fie  leicht  in  eine  widte  Gegend  t?erfchl.igen  werden 
und  CS  ailo  (ehr  nothig  liaben  konnten,    üey  V. 
und  29.  giebt  der  Vf.  zieinlich  genaue  Dala  Ober  die 
Ocfult,  Gröfsa  und  Cebraach  der  Anker  bcj  daa 
Alten ;  fia  warfen  die  Anker  gewöhnlieh  von»  Bin.' 
terthpil  ,  f!och  auch  wohl  vom  Vordertheil,  denn 
fon!t  hatten  die  Matrolen  hier  den  Verwand  nicht 
gehabt.    Die  Anker  der  Aden  waren  leicht,  darum 
warf  nin  4.  aus ;  ob  fie  einen  fogenannti^n  Jhk^t^ 
Jtock  batteni  oillfMa  nian  swar  nach  den  AblnldaS' 
gen  auf  Milnzcn,    Gemmen  und  Monumenten  be- 
zweifeln ,  all'^in  H.      /«•igt,  dafs  fie  doch  eine  äbn- 
J.che  Vorrichtung  i^eiiHlii  L  ilim  rmil'fen.  —  V.  ^0  — 
31.   Di  man  dem  Lande  fo  nahe  war,  bleibt  es  auf. 
fallend,  dafs  die  Scbiffsleute  das  Schiff  im  Stiche 
iaffen  und  eiriüinban  i»oUen;  H.  1h  vcnnalbat  da*- 
her ,  das  Schiff  mdiibte  ▼iellefefat  durdt  nifitarifelle' 
Kecjiiifitton  711  diefer  Fahrt  genommen  (eyp,  um 
dir.  Uefangeoeu  zu  transportiren.    üiefi  febeint  uns 
defshalb  nicht  anwendbar,  da  diefe  Sitte  wobl  im 
Morcenlenda  zw  Haufe  wer.  fcbwarlid»^  aber  bay 
den  Hömeni.  Attcb  die  andre  Meimtng  de»Vfi., 
die  Malrofe»  möchten  von  den  Soldaten  fo  hart  be- 
handelt worden  feyn,  daf«  fie  lieber  fich  lUlchteo 
wnllten,  ah  ferner  eine  ähnliche  Behandlung»  erdul- 


bier  gefchehen  ift,  ~  denn  dieangezeigtei»^  Druck' 

fehler  finii  an  [)Pi  !f  n  lend  iipd  leicht  Zu  verjeT- 
fero  —  und  einen  billigen  i'reta  fteUt;  £0  verdient 
•ktfolobe»  Buch  allerdiage  empfobleo  zu- werden. 

Ree.  bat  nnv  aaab  zir  beriabta»»  waa  VL  dm 
Herausg.  getelftak  hat.  ffe««^  kritlfeba  Bfllfa»  lur 
Berichtieung  des  To  tf^  hatte  er  nicht,  felbft  nicht 
einmal  die  Ausgabe  von  Ciavier,  Daher  legte  er, 
den  Text  der /^jie/cA^i»  Ausgaben  von  r78au.  iDo3; 
inm  Onade;  fuebta  iha  aibar  Wa  «ad  d»«  wo 
$»  Oha«  Nöth-  indarler  «der  eins  bdffefrLeatrt  6cb 

darhr-r,  mit  ffoife  der  vau  jenfm  gefammelten  Va»^ 
riaaifn  zu  verbeffern,  uud  erlaubte  fich  bey  offen- 
bar verdorbenen  Stellen  mitunter  eine  Vtrnuthaogy. 
die  er  jedoch ,  waa  febr  zu  Mmu  l(tt  «idttt  i»  deia 
Text  aufnahm.  Ueberhenft  babaAdelt«  .•v.diafeia^ 
mit  VorGcht  und  Behutfamkeit,  befonders  auch  im 
Hmficbt  der  Eigennamen-,  von  denen  viele  verdor- 
ben zu  ifwn  fchfinrn  {  aber  ohne  Ii  j>  vo  n  Mlptea« 
doch  nicht  verändert  werden  dürfen ,  zumal  d«  Cv 
viele  von  Apoilodort  Quellev  VBt  febieo.  Ooeb 
fehaint  die  KritUt  des  Herausg.  neeb  auf  kemer 
raebt  feftea  Safis  zu  ftehen.  Auch,  find  meache- 
der  kritifchen  Aiuv  ^:r'K  mi^cn  doch  unnoihig,  vor- 
nrbmiicb  da,  wo  tieynf  m  der  aten  Autgabe  (citoo^ 
4m  Richtigere  gab.  Es  wird  genDgenr  nur  Einige«? 
warn  fieieg  auszuheben.  So  bedurfte  ee  U»r9,  f.. 
Aber  j^aiTf^,  wie  H.  richtig,  beybebiri«,  wen», 
g'eich  FaSer  und  Gale  iytvtr«  wollen,  UAff  ffvva^y»«* 
wie  H.  billii;t(»,  aber  nirht  gab,  wohl  knner  A<P' 
merkung  für  den  ScbOler:  der  Lehrer  aber  fii)rfet 
ja  ,  was  er  bedarf  r  bej  H»yii^.   P.  6,  mag  ^a» JL#' 


den,  hat  nicht  geringe  Schwierigkeiten:  der Ceotn-    ,  .  .  _^  .  

Tlo  nimltdr  arbfaemt  als  «fo  waekrer  Manaj»  dar  ymßw  obaa  Grand  wtH\w  Xtfmfxtt  verludere  f^n;. 

-  ...  ......        ^^^^  nicht  narrakimus .,    vie  Hr   V.  will;  fondiTW 

narravmrlmus  bedeutet  es  drtüu.  Cap,  \.  F.  4.  hätt«< 
d)i'  Anmerluing  tiher  das  in  der  i ften  Aifcgabe voi» 
K  eingeklammerte  'in  gleichfalls  erfoan  ward«» 
können,  da  er  in  der  aten  Aasgaha- Mskrelbfrhair 
richtf|^ber^  F.  6.  möchte  Ree.  doch  nifht  ffttJiKtv 
wie  Hr.  9  vermtitbet,  ftatt  Aay»  annehmen';  vml-  ■ 
mehr  lieber  mit  //.  yjj  einfcbaiten,  was-  Hei.  Tlveg, 
891  unleugbar  für  6cb  hw.  Qap  4.1*.  3  ^  -r.  hah«ti» 
freylinh  die  Mfpte  fßmlUmßfmn^  wufiM  M  l^ßMm 


v^*<hl  folcha  GawakihiiigkafiM  wadavMhtrbagfag 

noch  jutlie/a.  —  > 

* 


sRiiGBiS^CJti  crreiiA-Tiii: 

K L  DO  L  s  I  \  n  T ,  in  d.  Hofhnchh. :  Apollodori  Ath^ 
nienßt  HMioth^a»  Libri  III.    In  ufum  febola 
textnm  r<'fo.i<ovit  noti«:  >'t  Joplicem  in 


addidit  Qv^»  i*»ur,  «^u^nimr,.  Opa^  ■         Dac  Vociadanm^  toadarft»  ap 
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Mb  von  Hr.  'S.  angeTabrtiia  CiHod»  worden  nicht  ge> 
f(»n  fi.  entfcheiden,  'dt  der  Zurammeobang  «ach 
eß*k*  duldeU  £ap. 7.  F.  3.  $.6  fr  r  t-intdoch  a!ftTrm$t 
wie  Aach  Mfjiten  nusti  Scholien  gab ,  wegea  des 
wrhergebeodeD itnr/^mg mlt*Mmtt  Sr$  ßovksrmt: 
-  vor  «/raTrsi  den  Vorauf  2v  «erditiKii;  ib  wie  an« 
flr^ig  <F/3«Af  Xl9a«c»  wie  H.iM,  «od  diaa  •««  ^i» 
MÜkkt  h»v%u\i»vy  'wie S.  will,  gelefen  werden  amS». 
Vip.<-  a.  I.  wo  H.  «oftiefs,  ift  fo  weoig  im 
T«Kt«t«as  xa  verSndero ,  als  etwas  llwenagefallen, 
«rfo  &  «omnitbet.  Das  Psriicip  ^»fmywniUm«  fteht» 
««1«  <^t.,  ftett  de« Infinitivs,  f  s  üi  rimwwntin»- 
j^MfttltTfi'^'Briirjxj.Jvti,  wie  H.  fäh,  wieder  herge- 
fläBt;  fo  wie  Cüp.  </•  ^  •  3.  3.  nÄcli  MCpteo  fialfu« 
ftMl  fl^f tot-  I*  '  13-  i(t  'i^/«Ä.o(i  von  mit  zu  guten 
OlAndcHB  aioterftatzt,  als  dafs  es  mit  ^vkinou  ver-. 
taaCeht. 'Werden  dOrfte.  Wahrfcbeinlicb  (und  'l^A 
vy.ev  Tov  ^vkxHta.  F.  IS-  liefse  fich  tlpt  ipx*cvTMy 
^»tifmrfi*  wfrkjfpmfttpov ,  wobey  //.  antliefs,  doch 
uohl  durch  ein  Gewinde  itoli  ScJiinrgea  oder  ein 
fiarkes  Schiangfngewlmde  ei klären;  ^irmrl»yfiiyty, 
wie  Yermolbet,  wäre  bey  ntlf^ftm  Pleooastnos. 
F.  34«  5>4>  snöcbte  fich  doch  auch  wohl  %t  ^iifaisan- 
^eoonuneoe  cauditi»,  ßne  qua  nan  ftatt  im»  fi^  ver» 
theidigeo  laffen.  Bcyfail  aber  verdient  es,  wenn  Hr. 
S,  ß.  S5'  5'  *v  «or  itStant  wieder  aufnimmt,  und 
äuXMn  ft^tt  inaiift  Ib  wja  «iwrl>^«iy  ftatt  m»utip^ 
«rafttr  iJL  jiM)a>«aiiii^wy>«iroüta»  «orfqhi;^ 
i¥at  4fta  «jCser  4ao  «wrzeo  Inbaltsanzeigcn  dar 
Sa2;en,  worio  der  Heraust;  n  rift  Hi»^«?  folgi ,  dem 
Apollodor  (faejgefOgtcn  4^ach.:r>mej'k(in^en  betrifft; 
fo  bitte  Reo.  «diefe  zum  Befteo  der  ftudirenden  Ja> 

Cd  <docfa  «twas  reichhaltiger  atawünfcht«  und  iifti 
idafer  hie  «ad  da  «ine  «ritilelw  Nota  «ntbahrt« 
Soll  tipr. Schuler,  wie  Hr.  will ,  ^cn  ApoIIodor 
als  ein  ni  vlbologifches  Magarin  anfeUa,  io  wrlcbes 
or  allen  mythifchen  Gewinn  feiner  Leclflre  zufam- 
laaattageo  und  <^'rdnen  foli ;  To  genügte  es  nicht, 
UiÄi^ia  UabareinftimmaOig^  anderer,  welche  My- 
then «ncählen  oder  berOhren,  mit  ApoUodor,  oder 
ihr«  Abweichung  voa  feiner  Erzählung  anzudeu. 
len,  velches  Hr.  .S.  jedoch  11:1  Anfange  feines  Com- 
•oentars,  «lur  febr  fparUm  getban  bat;  fondern  es 
enallViten  auch  die  Quellen  angezeigt  werden,  aus 
«Mkhan  «r  fchöftfte.  Kaan  auch  4ier  Soboler  nicht 
■  f mmev  au  xHefen  gelangen ;  er  mufe  fie  docli  Itenneo. 
Wie  kann  cnaoes  doch  dem  eignen  Fleifs  tfei  Srl»Q- 
Imt  jüberlarren ,  wie  Hr.  ^.  will,  aus  den  (Quellen 
(Äfft  zu  fchöpfcn,  wenn  Iran  ihn  nicht  mit  denfel- 
tai.  liekannt  ina<An?  Und  eben  focnt»  als  in  Hin.  > 
fUfai  ^der  MytbendetttttBgliia  und  da  auf  Crmrturf' 
■S^wlKilik  TOm  Hrrausgi  Tciwiefen  ift,  verdiente 
üMi^  auf  andere  Mythenlui Iclier  aufmerk fam  ge- 
macht zn  «werden.  IJiefs  alles  brauchte  nicht  weit. 
Jäi^^  iondara  itonnta  anit  kurzer  Andeutung 
dtetdh  Citate  ifcfolitfhan.  Beygefdgt  find  -zwey 
8f^»ifier,  der  Narren  und  Mythrn  und  a  der  Orte 
und  V4:>li<er^  die  ücb  iehr  gut  -und  bequemer  für 

.i«n  (>f  4r  iu  [1  in  «ia  lalMifCtSaekf^gUMr  liitta« 
vcMäo{g«Diaifcn« 


ERBAtJUT^GSSCHI^l^TKN. 

Hamsukg,  (ohne  Verl.  und  Druck -Ofßein):  Str. 
mon  d^ Adieu y  prononei  le  39  Jnin  igsj,  daai 
le  temple  de  la  Commtinaut^  reforme?  frjurai's 
de  Hambourg  par  Mr.  J.  Htnri  MeHed'du^gK^, 
M.  d.  S.  £.  at  aaeiwi  Flilleiir  da  eatia  Eauf*' 
36  S.  8.  ^ 

I^'icbt  der  Vf.  felbft,  von  weichem  wir  übngeas 
auch  einen  ganzen  Baad  vaa  Predigten,  die  er  Iii- 
«an  abaaMiigen  Zuburan  wm  Andaoksa  biBla^ 
liafs  (SermüHt  lalf/et  a  mtt  AuJUMurt^  eomm»  aa 

fauvenir  de  men  afffctl  n  par  J.  H.  Mi^rh  ^AiM- 
gne  AI,  d.  S.  E.  Hambourg ,  ches  ferthet  et  tief- 
fer.  1^33.}  erhalten  haben,  foodern  ein  uogeoana- 
tar  freund  des  Vfs.  and  £ainei-  Vortcäge  bM  nii 
dar  Haraosgtba  diafar  AMdiiadspradi^  den  Frees' 
den  religiufer  Erbauung  ein  dankenswerthe«;  're- 
fcbenk  gemacht.  Sie  ift  Ober  den  woM  gewabl- 
teo   Text   Apg.  a6,        gehalten.      Ohu^  einen  tj- 

«eotbchen  iiauptfatz  abzuhaudeia ,  verweilt  der 
ledner  bey  folgenden  4  Punkten;  i ;  bey  dem  Ver- 
faältnifs,  io  welchem  P.  zu  den  Epbebero  geftan- 
deo  war,  3)  bey  dem  Rath  Gottes,  den  er  ihneo 
verküri  1  .1  'S,  (mit  Rückßcht  auf  V.  a6,  37.} 
3)  bfy  ieinem  Verlangen,  dafs  alle  Epbeficr  den- 
leiben  annehmen,  und  4)  be^  dem  beifsen  Wunfcb, 
4alis  dia  -Glitthiaian  m^abtig  10  dem  ülanbea  dans 
bafaEllget  werden  tnftgen.  Von,  jedem,  aiözdaea 
Punkte  weifs  der  Vf.  einen  fpbr  ^efchickien  Ge- 
brauch  zu  dem ,  was  er  feiner  bisherigen  Cerocia* 
4e  zum  At^chied  zu  lagen  hatte,  zu  maeiua» 
Wann  gleich  aa  «os  nun  danken  wiÜ,  dafs  di«  gs- 
-wShlien  l'-axtaswort«,  wenn  «s  dem  Vf.  acfalna 
hätie  firh  fti  rngf  .in  fie  nll '«in  ZU  halten,  wobiaucb 
2.U  eiiier  ganz  ^üiiern ,  und  nicht  minder  reichhal- 
tigen Partitioo  den  Stoff  würden  dargeboten  ha- 
ben; wenn  wir  ferner  nicbt  in  alias,  das  in  die. 
fer  Predigt  vorgetragen  wocdaa«  unbedingt  e» 
ftiramen  Können ,  fo  gefiehn  wir  doch  aufricfaii^i 
dafs  uns  die  Zartheit,  womit  der  Vf.  im  erltes 
The  l  Tt  j  I  r  Ut  ile  dir  Verhältniffe  berflbrt,  in 
weichen  er  während  der  fünf  Jahre  feiner  Amts* 
fabrung  zu  feinaT  Gemeinde  ftand,  und  dierieL 
leicht  nicht  immer  und  durchaus  die  crfreuticbften 
mögen  gewefen  feyn,  die  Freymätbigkeit,  womit 
er  leine  Ueberzeugung ,  die  frevlich  hin  und  wi^ 
der  an  eine  xu  ftrenge  Anhänglichkeit  an  das  ber<a> 
brachte  Lehrfyftem  grenzt,  in  der  feiarlldlBB 
i«bied.s(tiiAde  ausfpficbk«  dia  Eathaltung.  voa  «Jfaa 
bittern  Ansfillen  auf  Andersdenkende  und  dK 
ficbtbare  Wärme,  «oir.it  <^r,  was  ihm  \V;hrtipit 
«ind  evaugehicUe  Wahrheit  ift,  feinen  Zuliwrero 
anzudringm,  eine  fe^hr  reine  Hochachtung  gegefl 
ihn  eingeQöfst  haben.  Uas  iq  lb^  jedoch  eben  aicht 
fehr  Verfchiedtncs  «osfs^eViden  Sftv^n  wtederbid> 
to;    V&mfum  en  lul,  au;  h    Iss  (iebeiifarlrt: 

je  vout  recommandf  ä  Di^ti,nu  £ode  maKSRf  Recb- 
Dung  dar  IranaAfifaliaB  KfMtjUrsr'ilfnwftr't  ^f*' 
nieo.  •         ■    k-  t 

...       *  i  f •  . 
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THSOLOGi^ 
fnhfitmmg  dar  JimItmfikmML  iMd  49m.  OffftnaOomarnJ 

Der  Dogmatik  zugehörig  find  folgeBil«  flDiif  Ab* 
liandlungen ,  welrlien  wir  auch  ^ine  in  die 
cbriftÜche  Moral  einrchlageode  über  di«  5eibltver« 
jUuidigiiBg  bejgflfdlcn: 

l-i)  LuND,  b-  Berliag:  In  doctr'WMn  Jf  lurißeef 
ttone  hominis  pi^catoris  cormm  JU^o  mfii-tfmata^ 

■    ex  fpeciali  S.  R-  M.  g»a«i»  defort  Praefet 

Mae-  Carolas  Brieut  MMimf  nMtbtiD.  Prof.  H* 
et  O.  R  A.  S.  R.  A.  ^5.  M.  «t  R.  S.  S.  et  L.  L. 
H.  H.  Gothob.üodali ,  TpJ\>naAd.  Magno  Gabrle- 
lo  Wahlgren  et  Laurfntu  B»rßi-Jjon^  Üathiibar< 
gtfnSbiis»  d.XL  Dms.  1819*        «l  U*  «o5.  4> 

1 1)  Bbemi, :  Dogmata  Pmull  Apofooll  praef. 

'Mart.  Er.  4htmmn^  &  S.  Theol.  üoct.  Prof. 
R.  O.  t  Swiin.  Dirwt.  •  pro  cenrfidatura  theo- 
logica publice  exhibet  auctor  Hfnrik  Rfutcrdahl, 
Setnin.  Doecnt.  d.  XVlU.  Dec.  i8ao.  i»  6.  4. 

14)  Ebend,:  Differt.  .exeget.   de  reetotetttatione 
mundi  per  Chri)tum  ,    quam  —  liefert 
gtdnsu  DMielJJoHt  rhrmiae  adiunctus  et  Labo> 

Ord,  nfpood.  ^mU  M.  Tegmir,  Vn-melMi» 
do«  I890*  35  S<  4> 

15)  AiO|  bt  Frenluii:  Oiffart.  theol.  methodum 
mlroeMW  Gkf  (/Ü  man$rmMhu  de  caufßt  explican- 

di  dijudieanst  qoam  praeSde  Mag.  Jacobo 

ßonsdor//j  S.  5.  theol.  D.  atque  P.  P.  Fac. 
Xheol.  h.  t.  Dec.  pro  candidatura  theol.  puhücu 
«xamini  modefte  Uibiicit  Ho&tttus  Vmlent.  fro- 
aerus,  Phil.  Mag.Oftrob.  d.XVll.  Jm.  (Ote 
Jabrzabl  fsblt.)  20  4. 

I4)  KoPENHAGBN,  b.  Skcbolu:  De  mtreculU  In 
prlmis  Chriftl  eommmitatio,  qiiun  ad  gradum 
Liceniiati  tbeoloRiae  rite  capeffendum  fcripfit 
publiceque  defeodet  Nicotaus  Fogtmann «  can- 
did.  theol.  et  fcholae  Heiioviarae  ArljunctuS 
ordlni«  pripris,  refp.  Georgia  Holgero  Waage, 
CudUl.  tb«oI.  «iaidanqo«  feholn  AdjMdo. 

17)  LuKo,  b.  BotMac:  Df(fert.tbMl.  äeäefiim? 
fione  ful  i«  fmerU  tttterit  inwi  prekmm^  «C  d»> 

crelo  reftio  —         exhibft  pripfr?  Fredericus 

Ceder/ehiSid*  Moral- Prof.  Heg.  et  ürd.  refpoodd. 


Paulo  Gabr.  Ahnfelt  et  Johanne  Petra  Horlan> 
der,  «caaisi  d.  XVUi.  Nor.  i|ao.  f.  i.  •(  II. 
24  S.  4. 

Hey  di-r  Befangenheit,  welehä  dao  nordir?ben 
Theologeo  gröfstentbeiis  anhingt.  Ufst  6cb  fchoa 
im  Voraus  erwarten,  dafs  Ihre  dogmatilobaa 
Sebriftea  baj  dam  ilicrn  Sjftan«  ftaban  bleiben; 
Bor  blar  und  da  find  Mevnangen  der  neueren 
Schule  angeführt,  hauptfichüdi  ,  um  .tagegen  ?j 
pölemi6ren.  Von  diefer  Anüclit  ausgehend  kön« 
nen  wir  uns  hier  kurz  faffpn.  Na.  la.  trägt  die 
kirchlleha  Lebre  von  der  Recht/ertiguag  der  Mmi^ 
/ehern  dareh  Otr^hm  vor.  Unter  den  Eigeofchaf« 
ten  «Rottes  werde  in  der  Bibel  die  hwMiO'jJu--:  am 
haufj^lien  erwähnt;  fynonym  damit  ift  6ay:j  J«©?, 
fie  vtirhä]'  (ich  zum  VViLi-r,  wie  niie  W^hi'^jt 
zum  Veritande;  und  man  könnte  daher  beides 
durch  nxrif^miM  ausdrOcken,  nur  mufs  man  es 
auf  eine  Gottaa  wardiga  Weife  nehmen.  Diefe  Ga* 
reehtiekeit  Oottas  ifr  mit  (einer  Barmhertigkeit  •> 
und  Weisheit  die  Quelle  feiner  ewigen  Onade  ond 
Gate,  hauptfSchlicti  aber  der  durch  Cbriftas  ga* 
fchehenen  Erlöfung  der  Menfcben.  S.  7.  fprie|rt  ' 
dar  Vf.  aber  tmeUmium  und  immüm^  &  8»  gial»  ae 
dia  Dafinttiott  von  ibfii^catie  ond  arklirt  Beb  In 
9  Abtheilungen  ausnihrlichcr  ober  die  Art  und 
Weife,  die  Urfachea,  wie  und  wefsbalb  fie  ga* 
fchebe.  Ober  das,  was  von  Seiten  des  Meefah^ 
hinzukommen  mu(s  (/mtcmm  m/  irtgrit)  u,  U  w» 
S-  14  fr  handeln  de  pratftmntia  hujus  doeMmmef 
fie  zeigt  ßch  darin,  dafs  1)  nihil  invfnitur,  quod 
honorem  dhrifti  illußret  acqu9  ampUßcei  uberius; 
2)   in    orinrm  iiHam    et  Chrijhun u rii  prnxin  necef- 

Jarium  et  quam   maxlme  Jalutarem  he(bei  haee 
doctriaa  inßuxumy  und   })  tutm  hatO  dourtlUt 

unde  uberrtmtun  ätdd^fitaim^ee  mfiqmmtw  «Hcii« 
et  affßeime  eomfeleiulm  ammiudomem. 

No.  13.  liefert  eine  Spectat  -  Dogmatik  des 
Apofteis  Paulus;  es  find  feine  eignen  Worte  ood 
zwar  Eriechifch  beybehalten,  meift  fo,  dafs  man 
daa  fragmaDtarifeba  dnrobaaa  niabt  beaaarln. 
Oia  Etatbailong  Ift  niebt  baÜMidari  «waokMf* 

fttgj  das  G»n7c  verfällt  nämlich  in  3  Theiie; 
1)  de  Deo  niundum  creanLe  et  conjervante,  de 
Angeiis  brinls  pc  malis  ^  di'  hamuiibus  et  Jutta  fit 
et  Ethnicis  y  defecuioae  Adamiiica  peccato  obaox^s  ' 
ideoque  de  peccato  et  morte  Omnibus  imperante- 
a)  lie  Jeju  Chrifto,  Deo  et  homimof  kombtum  cau- 
Ja  o  Deo  dedUo^  .olttdienfia  et  morf^fua  homiues 
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J!tt9M*e  •  eorum  caufa.  e  mortwt»  nfurgftite  et  ad 
deSUram  patrlt  pro  ui  faWrcwrfw«.     Homines  igt- 
tur  culpa  eJTe  libormt»»     grmtim  wunhipet /moiot 
eßenditurf  qua  om^Ibm«  «r  7»»««  m^dBM  haee 
gratia  lir  o^niatt,  Inäieatur  et  tandem  de  voca- 
ttone  et  electlone  generalia  propoauntur.     2)  De 
fpiritu  Jancto  fpecialtjfime  hanc  gratiam  homini- 
bus%  producta  JcUicet  in  üs  fide*  ptr-vertttm  et 
/meummmtm  emmuKUeantf.    D«  eiudefit^  dejuftU 
da.  H  muore  Ib  «■  donUmmmtibiaj  •p»  irigUaatime 
«t  prtcuin  ennfonmiiäit;  de  hoMhu  Bcctefiot,  de 
Itteta  verorum  chriftianorum  ßdueiot   de  adventu 
Chrijti,  refurrectione  mortuorum ,   ultimo  judiclo, 
omniumque  rerum  ßne-     Um   das  Verfahren  des 
Hrn.  R,  deutlich  zu  machcD»  wählen  wir  leine 
Darftelluog  der  BeäUigungt  unter  welcher  di« 
MeolohM  tftr  Oaad«  Qoxm  thaÜbtttiM  wvrdtai 
jw  iMibt  &  w.  Mter  alfo*.  - 


tm»  i/m  ituiiayifeiit  tw     Tripairl  mvKJ^«»  Ir^dviv 

^Tkf  ff/uiv,  mm)  in  iyM4f*9  mvriv  6  ^m«  ix  v- 
iauum^vif.  (Rom.  X,  9,  10.)  Liamttnvri  yas 
^«•v  dwuutiMwrttmt  i*  wfertmt  </c  vlvetv,  (Kom.  I, 
J7.  cfr.  Iii»  aa.)  »m*  w/rr*t  piy»  x*V'C  iprmf  Apm 
itMmuXnmt.  mw&fimH*  (Rom.  III,  a8  )  wau  i  tJ»  in  9/ 
cfMWt.  ibM^M  ieent*^  (Rom.  XIV,  23.)   Kmi  i»  vi- 

9^  9$»  im  iitrtX^  ItvinUv  rt  *a)  "KXXrtvoc  •  Fli« 
4i  i  Ttertumy  tJ  Mrcivx'"'^?'"'««'  i  y»f  mvric  K« 
gitt  rdrratv,  vkovrSv  «/«  ir«yr««  rav«  iwiuAtvßiimt 
mM»»  (Rom.  Iii,,  ja.  J^»  11.  it.  >  cfr.  IV,  |  lA.  «4. 
IX»     SS»  X.  4f      Act.  XV1..30bfi.>. 

Die  Accents-fair  bbc  oft  fid&li}  Ibaft  UI  d«r 
T«u  titinllpb  oorrML 

No.  14.  begiont,  wie  Ko.  12.  mit  einer  Phl- 
Mpplea  geeeo  diejenigen,  welchi>  die  Uibellchre 
«ioer  Kritik  unterwQrfeo.  Die  Abhandlung  Mbk 
von  S.  g.  an  fetst  zuvörderTt  mileriam  gent-ru  hu 
•Wuuii  pteeato  eoMraccam,  dann  aber  veritotem^ 
«Im  M  fSSMciont  dtnhtrptieun  rf(  i9  XfierS  *ia*4» 
M*k  d«r  f«hre  der  b.  Scbiift  auMiaanrfcr.  S. 

M  ff.  hat  es  mit  den  Oeg.if-rn  tfer  Verföhnungs 
bbre  zu  ibua,  oboe  jedoci)  Geh  auf  Eiozelae  eia> 


No.  15.»  eine  Kritik  der  belonnten,  ab«r 
lirutigea  Tages  fo  ziemlich  verlaftenen  Methode, 
die  Wunder  der  Bibel»  bcfonders  Chrifti ,  aus  oa» 
tPrlicboa  UnÜMbra  nt.  orkllrMi.  Mit  Recht  vm^ 
.  Hr..  F.  diafa  *«■  dosHehm  Exegeten ,  lb> 
trohl  Supraoataralifken  als  Rationatiften,  faft  gar 
Biobt  mehr  beachtet»  Manier;  dabey  ift  feine  in 
jenen  nordifchen  Gegenrien  nicht  allzuhSüfige  \!ä 
ifiigung  zu  lohen.  Abftt  quidem,  f»gt  ar  &  18., 
ut  eorum  ftudütm ,  qui  divlno  vttkmi  dueti  mme. 
*w*  Am»  ai^me»  mlia  tm^ßeiliorm  «mer»  tmtavertiu 
prtMemotm,.  ftoUdi  dammemuet  olba  namque  o/io 
ttia   celeriuS'  ireriearem    fp  afTrqui  fpermt.'  EiMB 

•iinüsbao.  0«|^UaDÜ  beitaAilait. 


No.  16.  >  de  mlraculis  io  primis  Chrifti.  Zwar 
fey,  erinnert  der  Vf.  im  Vorwort»  die  Stimme  dar 
^FrifoUlit  Ungd  verftiuDiat»  «releh«  die  Wonder  U. 
'ehcrileb  babe  maeben  wollea,  und  aoeh  eraftllebe 

Einwendungen  ilagegen  wflrden  nur  feiten  gemacht: 
CmagLs  negligi  atque  feponi,  quam  nrgari  atque 
impugnari  nunc  mihi  nnraculn  vid'ntur.).  ^fjo 
Jaeculi  putOf  fährt  er  fort,  cenjere  in  medio  re- 
linquendum  effjf,  fintne  miracula  Chrifti  facta  an- 
moit  facta  et  itt  ptmeeeptU  Chryii  acquiefcendum, 
quibut,  ftve  miraeulm  vera  fiat,  ßve  falfa,  fua 
tarnen  veritas  gravltasque  conftet  Ulaeja.  Diefe 
AoGcbt,  welche  befonders  in  D«uifchi»nd  Futs 
gefafst  habe,  tnüffe  der  Kirche  und  der  chririii- 
eben  K«hgioa  febr  oacbtbeilig  werden  j  primum 
Mim  de  yoere  eojüe»  mmlttan  decetbu  muctoritatU 
mtsi^  t^,  —  —  Jmo  wer»  bi/reetm  ommem  iu/d» 
tytkmem  üide  pMendäm,  omee  fidatbim  iede  /Sf> 
mendum  valde  lab^/actati  atque  imminul  nemo 
non  videt.  Deiade  veritas  doctrinae  Chrijti  dubia 
habeatur  neceffe  eft;  Qtrifeut  enim  ipje  hoec  mi- 
racula dectaravit  dittinittu  ejje  /acta  et  illa  de  fua 
verkate  tejtari  dlxU.  Deai^  miracuiit  fiuque 
deque  habttU  evUentt/ßmmp  fHM  hemiidtitt  «e». 
tlgerunt,   diviaae  proiddemim  toter  kenitnes  te- 

Jue  res  humaaas  ageneis,  docum^nca  Ulis  defa- 
untur.     Die  Abhandlung  felbft  zertäilt  in  5  Ka- 

Sitel :    1)  quid  At  miracuTumi  a)  quatenus  miracu. 
t  pqffint  fierlf    3)  »»ra  ef)e  Chrifti  miracutai 
4)  9"°  ß^^  «tffM  eff**tu  Gkrijiut  miracula  paMftf 
lierit  nod  5)  qua  retkme  udraada  Ckrifii  inaw 
traetart  rt  In  ufum  eohvettt  dehoami.   Jedes  ein. 
zelne  Kapitt^l  ilt  wie  -ler  in        zerlegt.    Kap.  I.  S. 7 
-   19.    Üehnition  des  Wunders:    eft  factum  Juo 
fenjus  cadeatt  quo  natura  vires  fotisa  necrfßtate 
liberatae  ad  Jtaem  moralem  homtaibusque  Jainte^ 
rem  ßne  arte  atque  opera  humana  apene  condl^ 
cunt.    Nach  tadelnder  Reurtheilune  der  von  Od. 
derlein,   Morus,    Reinhard,    Nitzich,   Kant  und 
P.  E    iMüllt  r  gpjf'fienen  Rellin  mii;ig<'n  des  Wun« 
ders  (die  von  iVlülier  oer  fe  recta  uidetur,  aber 
er  verlifst  fie,   weil  lie  der  Meaae  aiebt  leicht 
deutlich  werde)  facht  Hr.  F.  die  fanilge  W  recbt> 
fertigea.    Alleia  Ree.  keaa  ishon  des  Zaiatz  md 
■fiaem  moralem  homlaibusque  fiJutmrtm  nicbt  btf* 
Ügen;  denn  Elia*«  iiimmelfahrt ,   das  Reden  VOB 
Bileatns  Efelinn;  das  Faliren  der  Dämonen  in  die 
Heerde  i>äue,   das   Verdorren   des  Feigenbaumes 
durch  die  VerwQnfchung  Jelu.  Hnd  doch  Wunder, 
wie  koaatea  fie  aber  die  moralifobe  Geftaaang  b»> 
f5rdera?  Wq  war  fSeraer  der  etbiMieZwaek  bey 
den    Saj'ptifchen   Zauberen),    deren  Handlungen 
eben  fo  gut  ,  als  die  des  Mofes,  für  Wun<ter  aus- 
gegeben vverlen'"'    Kap.  II.  S.  19  — 30.     Die  Ein- 
wendungen j^gen  die  .Möglirbkeit  und  Erkenn- 
barkeit der  Wooder ,    meint  Hr  F.  fo  widerlegt 
««i  kabea:  äh«  der  Befebaifcahcit  des  Faetvait 
kfioaa  man  doeb  erkeoaea ,  ob  es  afae  folche  aa> 
fserordentlicbe  Erfcheinung  ffy,    die  man  Wun- 
cUuc  qaont.  otiec  oicbt}  daraui  folge  aber  auch. 
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mlracv/iiiR  jm(J'^  mmioriae  traiL  Damin  ladit  «r 
litoptflelilieh  di«  Orande  far  die  Antiafanw  der 

Wunder  aus  eioandvr  zu  fetzen.    Freylieb  glaubt 
er   hier  Aan«,    Wegjcheiäfr  u.  f.  w.  ßegeod  zu- 
rQckgetriebeii  zo  baben«  allein  da  er  feine  PoStion 
for  fieber  bitt.  («vir  mfüntn  di«  ob«a  «rwibot«  De- 
fioittoa)  di«  doch  trni  dl«a  Seit«»  (i«ni  r«tt«r 
völlig  •OSgefetzt  ift,  fo  bemerkt  er  nicht,  dafs 
elo  einziger  Schufs  auf   feine  Vefie  feinem  Kam- 
pfe  ein' trauriges  Knue  macht.    Nicht  ein  Mahi  die 
Keiinzriicben  der  Wunder  find  richtig«   da  fie  6cb 
ebeafaUs  ao  jene  DeSoitioo  anfcbliefsen.   Kap.  III. 
S.3I.— SV*  i-  !•  Namen  der  Waader  in  der  Bibel. 
^  9.  Rinifaeiluog  derfelben  nach  dem  Oegenftande, 
an  welchem  fip  Geh  ereigneten;   Menfcben  —  leb- 
lofe  Natur  und  unvernünftige  Wefen.    $•  3  12. 
Cbriftus  bat  wirltlicb  Wunder  verrichtet;  denn 
di«  S«briftft«Jlcr»  w«leb«  fi«  ihm  tufsbraibeD, 
ndsB  Wahrheit;  aaf  di«  raffallCDd«»  Raadhiagen, 
Wlich«  er  rerrichtüte,  paffen  die  Kenazeichen  der 
'  Wonder»   Jefus  hatte   felber  die  Ueberzeugung, 
dafs'er  Wunder  tbue  (Job.  5,  36-}}  zu  jeder  Zeit 
nnd  absrall  war  er  im  Bcfits  dar  Wuoderkraft. 
f  i|.  Zw«ok  l«fa  b«y  fahtea  Waadera.   f,  14.  Jau 
fai  ertbeilte  den  Apofteln  die  Macht,  Wunder  zu 
thuo.        IS  —  16.  Wie  lange  erhielt  Geh  die  Kraft, 
Wunder    zu   thun,    in   der    chriftlichen  Kirche? 
Nt'qufi  in  liuerisJacrU ,  neifue  im.  rtrwn  rtuio- 
ne  quid^mm  Uteffe  vidHur,  cur  utüi  quam  dpo» 
Jhiiu  0t  eorum  forfan  ditcipulis  mlrmeula  pmtrmu- 
Ä  vba  adfcribamus.    Joh   14,  la.  wird  blofs  auf 
di«  Apoftel  bezogen,   fo  aucli  Marc.  16,  17  —  ao. 
.  Di«  vielen  Wunder  in  den  Kirchenfcribentea  fiad 
-flieht  als  folche  zu  betrachten ,  qulppe-  fiM«  n»- 
0Uf  ßd«.  hiftoriea  JaM  loeuptet»  nitamt»»  JMfua 
Ir/fu*  fiat  naturawt  nptfur  a  iah  auttore  pro/Mat 
Ut  pro  miraculis  v^'rc  dtvlnis  Hin  habeamuSj  vel 
Ut  erfdamus ,    divitum  miracula  patrandi  faculta- 
t^m  hominibus,   ptr  quos  e/fecta  ftntj  attributam 
jMff*'    Wollte  roaa  fragea»  warum  jetzt  fceta« 
waod«r  gefchebea,  fb  «atwortM  Hr.  B.  atit  d«r 
Frage,  cur  Chrlftut  nunc  via  rt  ratione  corpore» 
non    nafcitur?        17.   Was   )ft  von  den  in  Pro- 
fanfchriftliellern    erwäbateo  Wundern   zu  hallen? 
Darauf   antwortet    der  Aawald,    im  Allge™^- 
■äp  f«y  et  atebt  ficlMr  amalao  «ayare«  Aaläc  mi- 
racu!a,  qua«  memaHmt  mmnän^imt  iifMfar /eri> 
ptores,  /acta         -  -  a#  Mirfttr 'eaacnidnv  imw« 
Ula,   fi  rfVfra  «»enerltu,   auflo  mndo  pojfe  cum 
miraculit  Chri/H  comparari.,    utpotr  quae  aeque 
«ailfiM  ßda  ^l^trlea  nUaatur,  neque  ita  fuerint 
«mmparatay  HHpie  a  taU  ametoM  profacta,  it$  ha- 
'  minemt   qiu^m  dhhto  etütu  ttmett  proftqu^tmOir' 
hominfS,    infignire  polfent.     Durch  eine  Vergiei- 
chuag  der  Wuii'lsr  Jefu  und  fies  Vespdlian  wird 
diefs  deutlich  gemacht.     Kap.  IV.   Ji.  59  —  111. 

i.  Die  Zwecke,  w«lche  Jefus  bey  leinen  Wun- 
oera -gehabt,  fcbeidet  der  Vf.  ia  nähere  und  ent- 
ferntere;  und  bebanr<elt  diefe  intereffante  Seite 
des.  JJugpias  i«hc  ausfObrlicfa  in  folgeodez  Qrd. 


wtmgT '  mmrt»  Jt/ü  ChrOU  iir  märaeuHt  perfi- 
timdU  eeafiito,  de  mtracmoram  mece/fitmta,  utU 

Utate  et  e/fi^tu.    §2  —  4.    Der  nächfte  Zweck 
fej  Befiätigung  der  Lehre  gewefen  nach  Jefu  eig- 
nen Ausfprücben   (Job.  5,  36.    10»  35.  u.  f.  w.)j 
einige  ütellea  (ag«a  dief«  deutlich ,  oadcre  daukea 
es  wenigfteae  ca  (Mattlh  |t,  flo>  Itfarc.  i-»- IJ^ 
Job.  15,  34.);  er  tadelte  zwar  die  Neugierdei  Wun- 
der zu  lehen,    und  verbot,   die  Heilungen  lucbt- 
bar  zu  machen,  ohne  jedocb  dabey  feinen  Haupt- 
zwack XU  vergeiTen,   um  dereatwiUeo  er  ioiolie 
aufserordentlicbe  Handluogea  änl.   $.  Wund«* 
kApaea  «Uerdiaga  die  Wahrheit  eiaer  Lehre»  w«aa> 
«och  aar  mittelbar,  dartbun.    Ofienduar  ipforumi 
auctorem  divinitus  eß'e  mlßum  et  cum  potejcate  di- 
vina  ageref    inde  Jequitur,^  ut  aihÜ  fal/i  pravLque- 
Uli  poßit  ineßey  Jed  omne  «aacr«,  qtmdcuaque  fe- 
earii  docueruve,  /U  komm  aenaaf««»      6'.  Dif 
Waadar  bereitea  dl«  Ericniataift  dar  Wahrheil  aar 
vor  nach  Joh.  5,  36.    $.  7  —  9.  Die  Wunder  find 
nöthig,    damit  der  Menfch  zur  Kisficht  der  Of- 
fenbarung und  ihrer  Atierkenoung  gelange;  bey 
der  damals  herrfobeadea  Anficht  dar  ludca  aber' 
koBote  Jefus  ihrer  aielit-  «Bth«hr«a«-  w«aa  ar  Mk 
nen  Zweck  erreichen  wollt«  (Job.  7,  31  )«  aber' 
auch  die  fpäter  Lebenden  konnten   fein»  höhere" 
Sendung  nicht  ohne  folche  üufsere  Zeugnilfe  an-  . 
aahmeo.       10—  16.  X^utzea  der  Wunder;  Cd«- 
ataw/t/aa»  provideatiam  divtaam  bt  mumdum  tibera' 
aßmumj.  probaat  Del  beaignUatem  komines  nu* 
firamtU-  mnnique  mato  levantis;   deelarant,  auU 
tarn  effe  piix  prob'uqu^  fati  neceffiiatfm ,  f^d  ha- 
nis  omnla  b^ne  ceät-rei  UlußraM  egregiam  fodet 
ad  ptaeclara  quacvis  tffu^gada  ahn  at  potefiatem^, 
^ßemduat  «futdem  ßditi  graa^jßiiuim  ad  aiala  «» 
evrinnt«  et  depeitendd  momtntumi  ex^taut  damU- 
que  atque  conßrtnant  immortalitatis  vita^que  after-  ' 
nae  Jpem  JaiutaremJ ;   &•  ünd  gletchfani  ethitche- 
Experimcnte  und  Iteilen  die  Moraleefetze  deutlich  , 
vor  Angen.   j.  17-33.  Erfula*  dea  die  Wuadcc' 
Ghrifti  hatten}  eia  Theil  der  Jadaa  «rktaata  ihm 
fOr  einea  Propheten«  aaeh  fdr  den  MeffisK,  dauh» 
te,    dafe  er  die  Wahrheit  rede  und  kein  Mfer* 
Menfch  fey  (Job.  9,  31.  peccato  carere ,  wie  Hr  t\ 
will,  liegt  nicht  in  der  Stelle.).    Hr.     fucitt ,  abefT 
durchaus  ohne  Erfolg,  gegen  Idar«  AusfprQchä* 
der  Bibat-  <a  aeigea*;  dals  aar  hailige  Menicbea' 
Waader  thoa  itdaatab;:  fa  gabt  eä,  weaa  a^ao' 
von  vorgefafsten  Meinungen  ausgeht,   dann  niufa: 
feibft  die  kiarlte  Stelle  beb  eine  gezwungene  £is.- 
klirung   gefallen   Jaffen.   —     Aufser   deia.  Volll«« 
fiaabtaa  aaeh-  a^^sbrere.  Gebildete  uad^  Voraebma* 
«'•  Jafam  feiaer  Waader  wegen;  fiUblt  Heid«»' 
wandten  fich  an  ihn.    §  21       22.  zeigt  die  Wir^ 
kungan,   welche    iie  ausg/ezf ithneten  Handlunaeo* 
Jefti  auf  .^as  Gemüth  feiner  WiderfLchei ,  jOdifrLer 
und  hei^lnifch^r,  oemacht  babea,  z.  B«  Furcht  beym> 
Hemdes.    K^p.  V  S.  1 11—  ISS.  Di«  Waader  Chrl^ 
fti  Gnd  Holfsmittel  des  Glaubens  an  die  VJghrhy.f 
d«c  von  ihm  geftiftetea  Kklig.ioa,  uod  xwac  tbetis 

iha. 
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und  la  ftärkeo;  fie  finci  ferner  Ki>nozeicbtn  des 
GiSubigen,  xWOctD  ditler  die  HeCcbaffenheit  feiner 
eignen  ^«bctfrscMifMg  jirOfeD  kaon.  $.5  -  7.  fol- 
lep  die  £iB«MiiiltfneM  «otkriftea«  (U/s  dar  GImö« 
durah  andw«  Mittel  «eweehc  and  erhaltaii  werde« 
köane;  es  werden  daher  dif  WnfUgungen,  die  mefr 
fienifchea  des  A.  T. ,  die  neutt^rtamentlicben  1  wel- 
tibit  vou  den  -Evangeliften  Jefu  in  den  Mund  gfiegt 
wardeSi  als  mioder  wirkfem  iür  dielen  Zweck  snge» 

Jebee.  Osffslbe  wird  von  den  aoffelJeDdeB  Begeben* 
eiten,  welche  bey  der  Geburt,  der  Taufe,  dem 
Tode  Jind  der  Auferftebung  Jefu  Geb  zugetragee 
Subeo  follen  I  und  von  der  Ictmelleo  Verbreitung 
'der  •chrHtlicbeD  Religion  darcelbao*  Aus  inoern 
'Ar^meeten  lafle  6cb  der  hohe  Werth  derfelbao« 
aber  oicbt  thr  oAUltel^er  Urfpremi  eriMiGM.  JL  t 
_  It.  Nutzen  ditr  Wender;  er  f Ii  vferfileh :  iSkr^ 
/'cum  divin it US  rvl[/um  tieclorant ,  et  elfe  dixinae  na. 

rdltlii  4fk  Ufia  /Mteorttu  oder  Üfimlina)  peßltn* 
WMirtrwe,  4i$9m049  aA$  m  mmtwa  diwimm  le  iiiiMrfiwi 
agn»  Üben  ft  ^nigmm  ntqu»  artmntU,  .quaimowtmit», 

Pßihus  circuTvfcr'tpta ,  et  qyomodo  animut  humanus, 
fi4e  inftructuSj  res  «xtertiot  maleat  fuperare  et 
j^Uma  ■guaeque  ^fjfieere.  (Uiefs  ift  der  u/'us  fymboU' 
äiroder ^Äioau  oaeh  des  Vts.  Befiimmung.)  Bey 
tfv  ^ena  Oeduction  ift  es  ein  Hauptmangel,  dals 
.'der  bekannte  von  Rstktoaliften  oiobt  allein ,  fondare 
Much  einem  nfcht  kleioen  Theile  der  Supranaturali- 
fkoo  JAgeDommene  JGruodfatt:  das  Factum  felbft 
0il4eeon  der  Ao&eht  des  Referenten  unterfcbiedco 
■worden,  daeehaus  onbaacbtet  geblieben  ift.  Die 
DaHI«H»«C  «n^ftehlt  &ck  Mbrtgiu»4ag^  SUrheit 
Aiod  Sinfädaheit. 

fio.  17.  ift  hefonders  gegen  die  irrise  Meioting 
der  Aoabaotiften  gericbtet,  welche  nach  dem  Aus- 
^reehe  iaiu  Matth.  5,  39.  die  Selbftrertheidiguag 
eerasKfeD  «od  für  «ocbriülich  hiekeo.   Hr.  C  er* 


Usrt  die  8t^  zwar  richtig ,  beruft  fich  aber  doeli 
wohl  zu  febr  auf  das  A.  T.  Sein  Hauptargoment 
fft  jnimlich  diefes:  Jefirs  wollte  die  mofaifcbea  Ein> 
fiehtuflgen  nicht  aufheben  (Matth.  5,  17  ff.),  nach 
diefea «her  war  die  5elbrtvertheidtguog«rlaubt,  da- 
tier lora'o  Sefus  fieio  inner  Stelle  tiiebt  ojiterfagt  ha- 
h«n.  Allerdiegs  bUebao  die  ElemaBle  dat  xeiiiea 
Moiaismus  im  Chriiteothom ,  allein  dosMrifte  wer» 
de  doch  abg«fch»fft ;  nach  Hi.  Cs  Argumentation 
■^i§gm  «S  demnach  eisern  Obrifteo  z,  B.  wohl  verftat- 
tel«  da«  loftitut  der  Blutrache  baytubebatee«.  Die 
Sache  ift  wiobl  rielmehr  fo  ta  bairaebieB..  Id  iai — 
(ogaoafltttea  Ii9rg^*<^&t  Aellt  JWot  4m  Uaal  4 


Bar|^  ffflaca  Oottaatelebei  aaf ;  dte  Udifte  Ve^ 

trigiirhkelt  gehörte  als  ein  wefentlicher  Zug  in  d)«. 
ies  Ocmihide,  und  oer  diafa  beaeteboet  er  mutti. 
aar  luiSügn,  aber  n^t/kk  MldUabaB  Sgtmkt. 
(Dar  »^/akiit/*  /algt,} 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

1)  Halii,  b.  Rommel:  AbfchU>dtprrdi^  in  itt 
Schlafs  und  Domkirchc  zu  Mfifrbui g  am  l6tta 
Sonrtage  nach  dem  Feite  der  IJieyeinigktit 
Ig23  gehalten  trooX^.il.^eeiid^r,  köm'gl.prrult. 
«irkl.  Obareoofiftoriatrathe  und  ProUt  te  CAUb 
an  dar  Spree,  tgaa«  16  S.  8* 

2)  BsatiM,  b.  Dialarld;  Amtrltt$pre4lgt  Im  im 

Hqf-  und  Domkirche  zu  Berlin,  am  asten  i>oaa- 
tage  nach  dem  Fefte  der  Üreyernigkeit  itlijge. 
liaJteo  von  D.  A.Necuiäer ,  köni^l  nreufi.  w:rkJ. 
Obarcoafiftorialraihe«  Probft  iet;öuik  oadPalisr 
dar  Ik.  Feld  OasMlMlflh  19  S.  t* 


Cdla  SiiDf lieitit  aad  echte  CbriHlielikait 

terißren  beide  Predigten.  Bride  löfen  die  Aofgibe, 
wie  mao  Geift  und  Worte  der  Bibel  rr^lt  einander 
irereinigen  foll  —  denn  dem  Vf.  ift  Chn fiüchkrl 
Inhalt  und  Ziel  feiner  Uaterwciiun|| «  und  Bibel  oad 
Jefus  Evangelium  Mittal*  dwreh  weicht«  GoUat 
Oeift  dam  Enttchluffe  sum  Getee  neues  Lcbea  «a- 
haucht.  Uebrigens  ift  er  fern  ron  allem,  was  Scbwir 
merey  besänftigen  könnte,  durch  den  Verftand  «füllte 
er,  nach  leiner  eigenen  Auslage  in  der  Abfchiedsjire- 
'digt,  bey  allen  feinen  Vorträgen  den  Wec zum  UartM 
iticbea»  nad  aiebt  durch  falfebao  ttebnadt  aMl  jkhiaf 
«MT,  waUteolebt  durah  danTnid  Mmflaeladar  Wart« 
i!as  Gefohl  aberrefzen  oder  mit  dem  Spick  aiBasd* 
teln  Witzes  die  Einbildungskraft  unterhalten  u.Ce. 
Davon  eeugan  auch  die  vorliegenden  Predigtco, 
fich  anfserdem  noch  dadorda  «opfahlen«  dafs  io  ik* 
aieo  keine  Spur  zB  indea  ift  tfveder  roo  antrfcla 
Stolz ,  noch  faifcher  Damuth  and  Kriecherey.  Di* 
Abfctiiedspredigt  bezeeet,  nach  Phil,  i,  3  .  4  lei- 
nen Glauben  ao  das  beoarrüche  Streben  feiner  blt« 
herigen  Gemeiode  lucb  wahrer  Chriftljchkeiti  di< 
Antrittsprad%t  Abar  a  Cor.  4,  5  faet  feiner  aeaca 
Oemeimla»  «ru  er  so  latften  wQnfche,  nnd  nacht 
defiwef CD  die  driegeodeo  Anferache  an  dieLebrsr 
des  Evangeliums ,  zu  feioem  Thema.  Die  ciozelixo 
Theile  6od  ttefflieh  darcbgeführt.  Berlin  kann  fici> 
-zu  dicfem  wAtdifas  Naebfilgar  des  unvergelslichsa 
HomJMitt  um  walefaaa  ar 
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THEOLOGIE. 
(BtfMuft  der  tmlfortgtH  Stück  oigtinthfmMtReeen/ien.) 

/\a  die ebeoaDgMdgt«n  Schriften  mOgeo  6eh  noch 
'  ^  folgende  Abhtndlongeo  fehliefseo,  welche  die 
Apologetik  betreffen,  fofero  fi«  ftch  d«0  KU^ 
cbeovatern  ausgebildet  bat« 

Ig)  LuND,  b.  Berliog:  OiK.  xYkwX.  praecipuas  ra- 
üoneSy  quibus  religio  chrifüana  contra  hihnicot 
ante  Cönftantüuim  magnum  defendtbatur fi* 
ftens,  quam  pffo  ClUmiae  ^cerdut.  et  Pa- 
finr.  «nMüiorm»  amarae  pennitlil  praeles  AäU^ 
fHuu  Frerf.  JOttterf »  Phil.  D  et  ARrao.  Öbfer. 
vator  Ord.  refpondd.  Nico!ao  (iforg.  HenluWy 
filekiogo  et  Joh.  Erico  tn^trSm ,  Caimarieoli. 
P.  1.  et  II.  d.  XV.  Dee.  ig  19-  94  S.  4. 

'  MSiißäemd.:  Gomnml*  mdem.  äe  Jitftino,  TwtuU 
aamo  0t  C^^rieiMi  tiäterfiu  Juäaeot  ittsputantibut  * 
quam  —  —  p.  P.  G,  H.  Schar/fenberg ,  Phil. 
Mag.  9t  Coli.  bcn.  yie.  refpood.  D.  Uchar/fya' 

'     hari,  LaodMif  •  d. XXUL  Fabr.  igae.  aoS.  4. 

Nach   einigen  einleitenden   Worten   über  die 
Schwierigkeiten  eine  genaue  und  vollftändige  Ge- 
fcluchte  der  Altera  Apologeten  zu  entwerfen,  geht 
£ür.  K*  in  No.  ig»  in  den  Eiawflrfe«  der  O^oer  d« 
Cfarfftentbamt  und  deo  didureb  Int  Isebtn  genilb* 
cen  Apologien  Ober.     Nicht  die  Zeitfolge ,  fondern 
dar  Gegenltanii  ift  fein  fundamentum  divißonis.  Die 
EifiwQrfe,  befonders  von  Anhängern  der  Meuplato- 
jlircbeo  Schule  ausgehend ,  find  gerichtet  geseo  den 
Vrfpruiig,  da«  /unäamenium  formale  t  aas  Ob* 
iect,   den  Zweck  and  die  Beweife  fQr  die  Wahr« 
heit  der  Religion.    Gegen  den  Urfprung  fanden 
lieh     bcy    den   Heiden   folgende  Bedenken,  reli- 
gionem  ex  Judaeii  emanaffe,  novam  fuiße  et  deni- 
qutf  Je/um  eandem  fundaf^e»   BauptlachhiBh  fticfsen 
üe  ficb  ao  die  OcburtJeio  durch  aioelapgfraua  tä 
feinen  Kreuzestod  oad  felM  AtthrfleboDg.  Onter 
fundamentum  formale  verficht  Hr.  K,  die  heil.  Ur* 
künden  der  Cliriiten ;  die  Angriffe  giogeo  be(ooder| 
auf  das  A   r..  theils  weil  dar  N.  T.  amli-  srfcht 
«fännineltt  tbeils  Weil  aiicb  die  SanunhiDg  nur  in 
Wanigeo  HiodlBa  «rar.    Dia  Witferrp^Oehe  «nd  Ab. 
frjrJiräten,  welche  die  Heiden  im  A.  T.  nachvMefeot 
fucijlen  die  Kirchenvater  durch  allegorifche  Deu- 
tung zo  entfernen.    Vornehmlich  aber  machten  die 
QvtanBT  ancfa  die  evaiigeiiTche  Oefehicbte  in,  ihrer 
2Ueirel>«lba:*  dii>ef x  h erieM»M  aaf  4tt» Oln*» 


wflrdigkeit  der  Augenzeugen,  da  fie  felbfV  durch 
Martern  nicht  von  ihrem  Glauben  abzubringen  ge- 
wefen  wireo,  anf  die  Ausbreitung  des  cTinrieii* 
.thnms,  und  auf  dia  ainfaeba»  kanfUofe  Duitth 
lung.  Man  gab  den  Gbrlfkaa  «tta  Anbetung  dec 
Sonne  fchuld,  und  verfchrie  fie  als  Atheiften; 
dtefs  Hnd  die  HauptvorwOrfe  vom  Gegenftande  der 
Verehrung  hergenommen.  Men  wandte  gegen  den 
Zweck  des  Cbriftenthumt  eii>t  daft  es  nicht  der 
einzige  Weg  aar  Seligk^t  feya  fcMne,  wdl  fonft 
Gott  daran  unrecht  sethan,  dafs  er  Jefujn  nicht 
frafaer  gefaodt  habe.  Unter  den  üeweifen  fQr  die 
Wahrheit  der  chriftliclien  Religiun  find  nur  die 
Wunder  und  Weiffagungen  berückfichtigt.'  Die 
Schuld  diefee  Kampfs  liegt  nicht  blofs  in  den 
Heiden,  fondero  zum  Tbeil  aneb  in  den  Chri. 
ften,  und  wir  mOffen  von  unferm  Standpunkte 
aus  da<;  Heidentbum  und  jenen  Kampf  mit  ganz 
andern  Augen  anfeheo,  wihrend  die  alten  Apo* 
legeten  Gc!.  ober  ihre  Zeit  nicht  erbeben  konnten* 
Sind  «Uo  ihre  Benabongaa  fBr  «oc  faft  fraebtlo« 
(hmm  fere  nihil  /actum  fidtf  fi  Id  refplcimutt 
quod  praecipuum  efcj,  fo  hatten  fie  doch  für  ihre 
Zeitgenoffen  gewifs  mannicbfaltigen  Nutzen;  dec 
uoparteyirche  Beurtheiler  darf  ihre  gedrOckte  La* 

K»  dia  BadOrfniTfe  der  damd^iaea  Lefar»  «ad  dia 
fabafEaabrit^as  Angriffes  toiebt  (iberfcfaaa,  waaa 
er  nicht  ttabiUig  Ober  6e  aburtbeilen  will.  -  Ein 
völliges  OegeoftQck  zu  diefer  Abhandlung  ift  No.  19; 
fie  hat  es  mit  den  EiowOrfen  der  Juden  ^eeen 
das  Cbrifteothum  und  mit  der  Vertheidieung  deC- 
felben  zu  thun,  und  hefchriokt  fich  auch  auf  dia 
2eit  bis  zu  Conftantin  dem  Grofsen.  Die  Apolo- 
geten  bedienten  fich  einer  doppelten  W^ffe  gegen 
die  Juden;  theüs  fucliten  fie  das  Anfeben  des  roo- 
faifcheo  Gefetzes  zu  fchwächen,  und  bebaupteteoi 
dafs  es  nur  fOr  eine  gewiffe  Zeit  beftimmt  gewa- 
b»  ttj»  thdl«  letzten  fia  die  Wehrbeit  und  Vor- 
toefflfebkelt  dar  ebtt^Keben  Lehre  ansaioaader. 
Darnach  zerlegt  Hr.  5.  (eine  Commentatioii  in 
9  membra.  Die  Kirchenväter  benutzten  befonders 
die  propbetifcheo  Stellen,  wo  die  Juden  als  eia 
ftolzes»  ungeborfamas  und  hartnicldgai  Volk  ga> 
fcbfldart  mürdw,  aiad  Konnten ,  bafoodart  ba^<tar 
damals  allgemein  beilebten  Methode,  die  Stellen 
aus  dem  Zufammenhange  zu  reüsea  and  vortie> 
genden  Fällen  anzupaffen,  allerdings  Ausfprüche 

Senug  finden»  um  den  Dflnkel  deir  Juden  aus  dar 
«bef  feibll  ZB  .laidarlasaik  Dia  .WäMi^  das 
F(7)  •  Chri. 
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Chrift«ntfauins  wShntea  fie  fo  den  Juden  am  be. 
{tea  danotbun«  dafs  fie  iifi  A.  T.  ein«  grofse 
fätngt  von  Hindeutungen  und  WeifTagungen  auf 
Jefus  nacbwiefen.  Ihre  Polemik  ruhte  ^eyuch  hier 
wiederum  auf  weoig  6cherem  3oden,.  aber  ibre 
Gegner  ftanden  auf  «bcn  fo  fchlüpfrigem ;  aus 
dieusr  bartnäckigeo»  bis  in  di»  neuem  Zeiten  her- 
abgebeodea  Polemik  ift  fOr  Af  EckUniDg  dt»  A;' 

mancher  Gewion  entfpriiiiMo»  da  man  fieh 
alle  mögliche  Mahe  sab,  in  den  Sinn  der  im 
Streite  wichtigen  Stellen  genau  einzudringen.  Hr. 
&  fetzt  die  >  voft  ihm  berückfichtigten  Apologe- 
t«n  ihrem  Werthe^  nach  in  folgende  Ordnung: 
Teitailian«,  .Cyftimm^  Jaftio;,  J^rtuHiano  princü 
jfem  locum  fmeite  trlkutnuttt  tagt  der  Vf.,  gut 
acutus  et  r>b  artem^  quam  anteu  ex»rcu^rat ^  in 
disputando  verjatus ».  oräinem  et.  modum  beme  /fr- 
tvt .  licet  v'uio  »i  4et»^  ImfoM.  mUm  lÄer- 
äu*  «Mi»*»,  JkufiHtt  iocwMtij,  fnam  argumtmtum 
d».  rtpiuU  arfwr/artonni»  impttuM^.  Cypriamm»  /«h* 
dem  meretur  propter  ordinem  rerum ,  quem  bene 
ienet,  verum  ob  delectum  argumentarum  in  omnium 
weprehenfionem  incurrit.  Juftini  dialogo  inefe  coa» 
Jßußo  /tatemiarumt   repetiiio  cre^r«,,  Utttfpretm- 


Apoftrt  des  Nordens  be(tin>mt.  Im  Widerbfich 
mit  MQaier'i  ansfahrlicher  Erzibiung  (OereMchte 
der  Einfabrung  des  Cbriftenthums  in  Dänemark 
und  Norwegen  S.  3jg  ff.)»  behauptet  <ler  Vf ,  Eb. 
bo  habe  wenig  gewirkt:  more  iftarum  praefulum 
nimia  occupatione  Jeculi  magit  fuit  deleetatut, 
Iquam  ut  per  /rigidas  perfgriaaretur  aonatt  «  ta. 
t»r  bariaro*  vUam  it  »ittum  vefiel'Uatetur.  Dem 
Ansgarius,  einem  der  gröfseiteo  Wohlthiter  da 
nördlichen  Euru[)d's ,  war  es  »orbebalien, 
Aberglauben  der  odinfchen  He(igion  zu  vtj-ttlgen. 
Mit  Autbert  predigte  er  zuerft  in  Dinemark,  dtan 
begab  «r  Ceti  unter  vtelM  Oefobrto  in  J  ijs 
nach  Sirea  oder  Sigtnna  am  Milarfee »  dem  Hau^t- 
fitz  des  Göl/.endieo ftes ,  und  erhielt  tfie  Er!aut> 
nifs»  Chnftum  zu  predigen.  Unter  den  Profrlj- 
ten  zeichnete  Bch  hierigarius  aus,  von  vornehmeiA 
Oefoblecbta  und  beim  Kom^  in  grofser  Gaeit; 


dltfer  ai  baaata  atoalDreli 

de  Ans[;ar  Erzbifebof  von  Hamburg;  an  (aiae Stel- 
le als  Mifitonar  in  Schweden  trat  Gauthmt^  mit 
dem  Beynamen  Simon ,  und  Nitarä.  Im  i  omolt 
Wird  diefer  getödtet  und  erfterer  reUet  ficb  dercb 
tiktet' ptttrilet ,  male  coUoetaa  doetrbum  ptifmamt  die  Flucht.  Nach  7  Jahren  wird  Af^garlm 
eifftctatlo.  Uqm  fi.  mtim  /mtia,  .|r#ii>  .««^«1»  t/gf^  ""^  Schwaden ,  welcher  abar  aicbt  kp|i 

MütUTt  tlort'  blieb^  endireh  maehte  lieh  Ansgar  mit  Irfa» 

bert  felblt  dorthin  auf  den      t;^.     Anfangs  fan(fen 
Den  Befeblufs  endlich  macheni  folgende  3  Ab>    fie  wenig  Eingang,  aber  Ansgar's  (eltenc  Klugheit 
Handlungen»   wovon  die  beiden  erften  die  Schwe'    und  Banatmng  der  Umftände  fiagta  endlichi  fl 
dlfi^e^  die  jia^abar  bkr  auafftlMlisk  ^Mfßmai^        ar  sa  Blwt  aia«  &u-.eba.frAodaa  koMtar  Cr 
Widtfbt»  Kk-oba  batreffeii:.       1  ^      IlaAr  das  flNmbart  bav  *feinar  flaekltalv  ia  fda 

Er/hiKthum  dort  tazlik;   diesem  folgte  bald  ^nr- 
aoyhvüDt   b..  Berling:    De  prima  Evangelii  jo-  frid,  und  dann  Rbnbfrt,   Nach  Ansdar's  Todeim 

•k     &iaci«k  ^nnuntimtUme  diffcrtatio,  quam  I.  (^65.  trat  eine  Z  t  Aer  FidftarDils  frlad«  d| 

1  ^  RiodeQ»  axUbMi  jUms»  Qkr^eph,  Edgt  ftüL-  Süt  Sebwcd«^* .  Reiche  70  Jahfi  qaa^rt^  ' 
t  .  ftlig.  et  V.  Ol  K  «(Canaliw  Cf^yiituuSSieik:      '  No.  st.  Iiat  es  mit  einem  O^Renfliiila  » 
t    ^rS*-  r  Jtlfi  4.     ^       ,  tliun,  der  wetug  Errreulirlie<;  darbietet,  nimlicb 

die  JSirtiti^iteiten  lips  Lulln-rtliunr^s 
auch  den  entfernleften  EinfluTs  des 
In,  bcbwedei^  brachen  6e  ^«^t«r  Erich  XIV.  >us> 
wurden  aber  mit  derlalben>  Heftigkeir,.  ^i^, 
(elhen  Klpinigk'eitsgejfte  geführt»  als  ib  Dlgrlll' 
laod  ,  bis  der  König,,  der  lange- ruhig  zng^i'^i 
durch  3  Dekrete  dem  unnfllzen  Kanipff  ein 
(et»te.,.Die  Veraniaffung;  gjifa- jlie  Auinahmf  voo 


^  itL)  ß>end::  De  eontroverfils  ecclkßae  facramen- 
' '  tätUs  regnante  Erico  XIF  in  Suecia  mntit  dif- 
,  .  fert.  academ.,.  quam  —  —  exhihrnt  Juhonnes 

ßruzetius,  A.  A.  L.  L,  Mag.  et  Amad.  Ü^bl. 

A^ad.  Lund.  E.  O.  et  Dav.  JuL  B^ägri$^ 
^     ^eaai»,  d.  XX.  Jun.  ig33.  16  S.  4. 

aa)  iEoMNinaBN».  b»  Poppa-  i)»  .arigMiM»  «r 
(  ><iM»  a«ol4^»  ekM/kianae  In-  htdOa  rnmualt 
diaqirifitjo   hiitorica,   ad  ßnem  l'fc  periu» 
•      eta,  quaro  pro  tunimis  in  philolophia  honori» 

hus  publico  e.xamini   modelte  fubmititt 

i/Iatthiat:  Hatjuinue.  Hohlenbeegti  tafpOMd«  d» 
'  «tf f fim»  £hiw> £dmiimto  Svhem,*.^  h^üMlh. 
i.-»  CiiiritilHi   liaar.  rtg:A  g.    ,        .   •  1  >  :> 

Schoo  vor  Carls  des  Orofsen  Siege  aber  ^ie 
Saehfen  begjant  No.  mag  -die  Kan  e  \utü 

ChrJlentbun».  ciip  dfro, Sa|lwada».g|Äommeo  f'!>n, 
dia:4ieMikiiak  fauarfb  dUilMi  Sob- 

•  ]MMa«i|^7l9laT:agakwtCMdifti-fcf»  Ukof,,SJ3 


Pf  gen  iV.eflf 

CaK  inisn  uS. 


Cfpigaii  Frankreich  witireDd  der^'V'^rfol^u.tg 
ausgcsvaoderten  I'rotcftaa^ii»  .Wfjjpb^q  ]E^f|*i 
licioosabung  verfprbefi'eä.  War,  An  vmlwt^ 
Gurret  ihrem  Landsmannes  dar  ak  ebeminji*r 
firfieher  das  ;Vertraueo  des  Königs  im  böcbriea 
Ocade  befafs/,  (o  dafs  er  felbft:  nacb>  Kiglaad  r«i^ 
feo,  un4  far  ^ik  uip  di«  fitiffbatb'  wajrbcJlM^ 
tancUf  6e  aige.  badeHtandft-'WÖI^a«.  'vn  Sanw^ 
eher,  der  Erzbifchof  Laurentius  Petri,  mtieW 
ein  Gottes  werk  zu  ihu«,  wenn,  er  vor  der  f*t 
(iabeo  At»eodmabls|e)MV  deij  o^jiai^.^nftfiaiailinct 
«ariatai  wd^^ypr^i^i/ft.^  *  - 
«S»  *tag^.  rßyiflift 
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tm  : 

mgtfili^  la*  fvjrn ,  M  auf  ftlBta  Raffen 'dit  Ikb- 

re   des  Calvin    kennen    gelernt  bitte.     Wa»  5ch 
hätte  voraus lehen  lafTen,    geichah.     Uie  franzdG> 
/chen  Emigrdoten,  wctch«  in  e<lltr  Begeifterwag 
lOf  ihran  vUa^aa  dya  VaterJaad  verJaffaa  botlan» 
Warden  dpreb'  janen  Angriff  aufgeregt;  B»vrr4 
fchrieb  eioe  Wiflerlegung  des  Petri  uml  Verthei- 
digung  (le$  Caivinilchen  Lehrbe^riffes  de  cerpmo- 
nils  ecclfßalticis  contra  dialogosuaurentU  Petri  A. 
Bp.  Pplofhen^  uod  liafs  diafai  Liball  feinem  Geg- 
ner dareb  oea  Bifehof  Joh»  Maol,  Of^egh  (ande- 
re fchreiben   den   Namen  Ofeeg, '  Ofreg ,  felbft 
Ofred),    welchem   er   es    dedicirt    hatte,  über- 
reichten.     Uiefs    reizte    diefen    um    fo   mehr,  da 
Beurrd  «ioe  Menge  von  Herfönlichi^eiten  und  lo* 
inuätiontA  aiogemircht  hatte;    er  verfafste  daher 
1563  eine  Oagaafchrifl :  rr/ormatio  Dion.  BeurMi 
Cälvinlanl  pertinmi  tfi  artirulum  de  coena  tktmU 
nl  und  l-'j^ie   't?m  ßanren  Cleru«;- vor  fundamrnta 
fidei  de  fangumis  Dominici  participatloae  in  vino 
et  noa  ia  allo  potut  da  ichon  156t  auf  dam 
Rdicbataga  sa  Slvakbolin  dia  Frage  -aAtÜandi  «« 
toca  vM  afta  teuere  p»nu  tn-  SiMimr^Hae  mtmtini- 

f'iriitionc  utl  liceret.  Üiefe  Pragr  tiaftf  riefshalb 
groise  Hedeutung,  weil  liurch  den  Krieg  mit  Dä- 
nemark der  Wem  faft  gar  nicht  zu  erhalten  war 
und   i|aa  Abendmahl  «inceftellt  werden  mafttaj    rta  reat 

fia-  «Tarda  nan  der  Zanka|Wat  twifehaa  den  bcMan-  gar  tut  upplytnlne  'i  Stem$km  tOrl^  >-iKh  Re/ormm»' 


ik^fes  priricipaKum  »rörum ,   qulbar  n»firf  OmOf 
quosdam  Articulos  chrlft,  religionis  impugnare  et 
evertere  eonuntur);  der  ganze  Glems  fetzte  fein 
Oianbenshelteantnifa  aof  untardem'  Titel:  funia. 
mtmtm  lu^m»  ßdet  de  fangaMr  diMaialci  pmrtieir 
pmiUit^t  fmdenda  in  folo  gentmin»^ trnotf  m 
alia  fpfcie  patus^  communi  confenfu  breviter  ap' 
prub.ita  et  collecta  im  April  1565;,  und  Petri  füg- 
te eine  prote/tatio  gegen  die  entgeEeneefetzte  Mei- 
nung hinzui    Um  andlich  dem  ZaaRa'  ain-  Zial' 
tn  ^tzen,  ariiaft  dar  K5nig  3  Deoraia  1»  dam^ 
fethen  Jahre,   wodurch  der    Calvinismu»^  anter» 
drückt  wurde.    Auf  einer  Synode  zu  Upfala  am 
9ten  Jiily    1566  machte  der  Eribifcbof  de  quibus. 
dam  articuiis  ad  facramentum  coenae  daminicae 
.  perÜmvM» Stint  Anficht  bel<anatr  ariiefs  aulser-^ 
dam  eamMMHQflMflaiMif.  miUn  dna-  aaaiiawi  ifemial*^ 
cam.   Bearrj*!  'fW,  maint  Hir;  Bl  gagan'  Mtmtr 
(Magazin  fdr  Kircheneefcbichte  und  Kirchenrecht 
des  Nordens,  2ter  Fh.  4ter  Abfchn.  S.  55),  fey 
k«ina  Folge   jener  Streitigkaften   gewefen,  wia 
fahon  darauf  arballa»  dafrar  im  ateo  Jahre;  aaah' 
TSlIig  hereeftelhar  Rnba  erfolgt  fey  Dia-tnalfta» 
der   angpfiUirten    Streitfchriften    und  königlichen' 
Decrcte  (lelien  in  Cc/ßi  monumentis  polUico  -  eccle. 
Jlafticit  ex  Archivo  Palmski'ldiano  editis;  ej.  Hifto- 
ria  regit  Erici  Xl^j  TroUU  Skr^er  och  Handlia. 


Part  eye«!.  Der  König  hatte  dem  Glarus  dieBeforgnng 
der  religiöfen  Angelegenheiten  auf  das  oachdrQck- 
lichTte  empfohlen,  lelhft  vom  Feldlager  aus  ver- 
bot er  Neuerungen  zu  machen.  Der  Wemman- 
gel  und  die  dadurch  herbeygefOhrte  Störung  der 
Abendmahlsfejar  aaraataiata  ihn,  Lanrantiaa  Pa* 


tions-  Hiftorien;  BaatU  inventarlum  ecclefiaeSueeO' 
Goth.  und  Stjernman  Sämling  <^f  Kongl.  ftadgar, 
Bref  och  F^rordningar  angüfndi'  Religionen.  Ei- 
nige dagegen  liegen  noch  im  Manufcript  zu  Up» 
fala. 

No.  aa^  ift  die  Arbeit  «iiiat  jänan  boifiinpgf 


tri,  Ofeegh  nml  Ot  Ntaot.  Halfrng  zu  ainant  Col>-  vollen  Oafabrten«  welcKer' feittt* tn' Teiner  waltarn 


loq-iiutn  zu  berufen  ,  ohne  aber  dadurch  etwas  zu 
erreichen.  Oleegh  erlaubte  in  einem  Circulare 
vom  a7ften  März  1564  den  Pfarrern  -feiner  Didce* 
fi»  t>eym  Abendmabi  Waffer  1  Metb  oder  andera- 
Floifigkeitan  anter  den  VVeln-'t«  mifehaa«  damit 
nirht  der  Wein  ganz  au.«gehe.  Der  Erzbichof 
zwar  warnte  in  einem  andern  Cir«uUre  vom  ftten 
Juli  davor,  aber  Ofeegh  erliefs  ein- zweytes  den 
S5flen  September.  Der  König,  liefs^  tbeologifche 
BediaÄkan'.von  deutfchen  Theologen  einholen ,  un- 
ter anrlern  von  Eber t  oad  Chytr du* ,  ohaa  jedocb> 
f^uhe  ftiften  zu  können.  Die  FranzOflfcben  PlOebt^ 
Hnge  legten  im  May  1564  ihr  Olaubeosbckenntnifs 
deiT»  Könige  vor,  welches  &«rr^,  Marfltius  (er 
war  zum  Hirtoriograpb-  berof^n)- uod  Jac.  Pätqaier 
unterrrhriabao  batta»  (letstafar  iü.  nicbfc  waitar. 
bekannt).  Bln.  Bt  antlebaldi^  Ba  mft  Raebi  wa* 
gen  diefes  ^jcbrittes  und  weifet'  die  B^fchuldigun 
ean'ab».  mit  welchen  man  fo  häufig  gegen  Ge  im 
WOtom»^'  rjnvrltairde  geeifert  haf;  fo  rechtfer« 
ägr  «r  aoeb  den  Beurri  wegen  ieines  .£iiiflii/fMi 
gn<l  «f*»*  K&nig  wegen  fafnai»  aneHebfltterUabaa 

Liebe  zu  ffinem  Erzielier.  Üiefe  confiefßo  fuphta 
haurentiia  Gejtriiiui  zu  widerlegen i(ad  rechte 


Aushili.jtig  in  Deuifchland,   namentlich  in  Halle», 
fiel)  aufliaiit  ,  und  empftuhlt  fich  durch  die  Befohei- 
denheit,   mit  welcher  der  Vf.  in  eine  dunkele  Par« 
Ufr  der  Gefqjtichta  von  dkr  Ausbreitung:  des  Chri* 
ftenttiams  LteBl-  tn  brincen-  verfueht  hat..  Er  hat 
die  Worte  dat«' Tufculanilchen  Phi'.ofophen:  fequU- 
mur  probabtRtty  nec  ultra  id  quam  qund  verifimUt' 
occurrit ,  progredi  poj'fumus  et  re/ellere  ßne- per^ 
tinacia  et  refeUi  fine  iracundia  parati  fumus  naob» 
S.  46.  vergl.  S..f  i6  tu  feinem  Motto  gewihito- 
Zwar  können  wir  dfer  A'qfiehr  durchaus  nicht,  bq»- 
treten,   dafs  Thomas,   einer  der  A'poflel,  nadli 
ln!<ien  gekommen  fey,  dagegen  aber  gcftr-lien  wir, 
daf.s  fich  der  Vf  be'maht  hat,,  alles  jn>  den  vor> 
Handenen  Quellen  aiif{i«faehanv  tm«'  ttfr  B^tftt» 
mag:  jener  Maioaa|  angawandtr  wardi»'  li<Mntia&. 
Sa  wOrdfe  dat  tv  weit  flobran,.  blarln«  ttia^BlIitalila- 
2u  gf-hen;    wir  können  nur  im  Allgemeinen  das 
Hefuliat   des  Vfs.  and«>uten.     Die  Oeberficlit  :ft 
zwar  nicht  durch  At»Theih)ngen  Her  S<offes  m  Abi 
kbnitte   mit   Uebcrfcbriftani-  abar'  doch  durch' 
SBlirlegung  in  ^  erleiobtirl.    Nacfr  dam.  VbrWof» 
te  (^_i.)  handelt  der  Vf.  $.  a.  von   'cn  Srliwie- 
figkeitaiL  feines  Jüntemehmeas :   Manuel  an  Oi<el- 
•llo/yflil»«r4LWlM 

Aus 
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Ausdrucks  lo  licn  bey  d«D  Allen. 
Qu«U«ai   ihfiem  GAhraucbe  un<i  ihrer  Auctorttat; 
M  CMfeUBo  in  g  Klaffeo:  griectiilche  uod  lateinilche, 
dMo  «norgenlSndifohst  btürnders  (yrifeb«  «ad  «imI- 
licib  4lie  Hage»  4er  lodlvr  Mbft,  hauptliebl{eb  dar 
ia  Malabar.   $•  ^  Das  Cbrifienthum  ift  fmh  nach 
(adiea  gekomineot  oach  Arnubius,  Cii ryfud omus, 
Tbcodoret;  die  Naebriebten  vod  einer  [jt^iom  Kui- 
Ifttaniag  seltcfl  dagegeo  nichts,  weil  man  oicbt  eia 
Mrfil  «vtiii«  von  welchem  TbeUe  Indieos  fi«  tmIMi 
f  5.  (oll  die  Möglichkeit  dielcf  frObee  Etafobrnog 
<(«rtbun  und  zwar  oocb  im  apoftoKrcbeo  Z«italt«r* 
^.  b  —  9-  ^'e  kirchliche  Sage  läfst  einen  der  Apo- 
(tei  ieibft  nach  lodieo  kämmen^  zwar  (UmmeD  die 
Nacbriolitea  darüber  nicht,  wer  et  geweCeo  fey» 
lädtoB  •>  «ifligo  vom  PüuttUt  oder  Pkmppia  JÜaeo- 
mr,  Midir«  «om  Btinkotemäiitt  uad  noeb  «adcr* 
fom  Thamat  behaopfea,  aber  nur  die  letztere  ift 
•»gemein  verbreite».    $.  10  —  la.  will  Hr.  ü  die 
g<  i>ei>  diefe  Ar  ficlir  von  Kir^benbiCtorikern  gemaeh- 
tea  Eiflweodungen  abweifeo;  er  fuhrt  fie  auf  10  zu- 
rflek;  aber  Frey  lieh  trifft  er  öfter  hier  den  Hauot- 
MMl  siebt,  weshalb  er  6cb  wohl  felbTt  tiukii^ 
weiui  er  S.  88  fagt :  necej[farium  fult  prolUdut  hmta 
omnia  disputare,  quo  appar^ret  »et  vanas  omnino 
eß'f  objectiones ,  quat  in  medium  protulerint  t  vel  fm- 
cil't  tarnen  r>"giuio  d^oliü  et  btfringt^ pojfe.  Viel, 
mehr  kann  der  Vf.  mit  feioeo  eignen,  an  verfehle* 
%  deaep  Stellen  vorgebrachten  Aeufsernngen  gröfg> 
tMthtils  .gefcblageo  «erden.   (.  it.  giebt  die  Ar* 

i,  daftTboou        ■  ■ 


»9 


hat,  fo  verweifen  wir  den  Vf« 
defbii  gelebxte  Abhandloiig. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leifzio,  b.  Hioricbs;  Petrark  und  Laura.  Hi- 
ftorifcher  Roman  von  der  Gräfin  von  Genllt, 
Mach  dem  Franz.  bearbeitet  ron  Theoämr  Heil, 
Auch  uacer  dam  Titel: 
Kleine  Romane  und  Erzählungen  von  der  Orlfia 
von  GeniU,  SaclwehMtt  ttlndcbea.  330  &  i» 
itao.  (t  Thlr.  1»  gOr.) 

Die  Maoier  der  Frau  von  C,  Oefchichte  7u  Ro- 
■Unea  umzufebmelzen,  ift  bekaont,  aber  nicht  cach* 
alunungswertb.  Wenn  der  Dichter,  und  Oberhaupt 
der  Kanfller,  auf  biftorifcbem  Grunde  ein  Bild  fei« 
aer  Phantafie  entwirft,  fo,  dafs  es  ein  Kunltwerk» 
ein  Ideal,  luid  nichts  anderes  feyn  foil:  dann  wird, 
io  fo  fern  es  nur  fonft  in  fich  vollenHet  ift,  ihm  je» 
der  iNeis  und  Rubm  gebflbren  ,  un  I  Ciötbe's  Tafft» 
z.  ü.  wjrd  ai»  Dichtung  neben  dem  wiridicken  L*- 
ben  l  affor  nicht  nor  beftebea  fcOanen ,  fondera  die* 
ÜM  gewiffermafsea  aoch  -verbarrlichea  and  verUi* 
ffwi.  Wer  aber,  wie  Fra«  voe  <?.,  die  OefchiehM 
merkwOrdiger  Perloaen  und  ^egebeabeiteo  will* 
kflrlich  und  im  Einzelnen  verimlert,   blofs,  um 

((ewiffeo   Lefero   d.nJurch   zu   getanen,   ihnen  zu 
chmeicbeln,  ihr  Herz  zu  rührtra,  oder  eine  fröni* 
nelnde  Moral  zu  predigen;  wer,  wie  in  vorliegea« 
der  Sohilderaag  gefdaebea«  «ligemeia  bekeanta 
Diag^t  z.  B.,  defs  Karl  der  Blokeade  voa  Oebmt 
an  gehinkt  bat,  der  Gefchichle  zum  Trotz  verdreht, 
und,  um  „den  guten  Prinzen  intereffanler  zu  ma- 
chen" ihn  auf  eine  ganz  andere,   rein  erdichtete, 
Art  zum  Binken  briagt;  wer  die  Worte,  die  Coo* 
radia  von  Schwaben  aaf  dem  Scbaffot  fpracb,.obne 
Wettere»  (eioem  Freaade  frieärieh  i»  dea  Mund 
Ugtt  well  fie  fich  (aeob  der  Moinuag  der  Fr.  von  G.} 
fflr  diefea  beffer  gejchlckt  haben  wOrden  (!),  der 
verfüodfgt  fich  an  der  redlichen  Oefchichte,  und 
bringt  ein  J-idlhding  zu  btande  ,  das  weilrr  iVjnr- 
beit  noch  Dichtung  tit.  —    So  verhält  es  (ich  auch 
mit  diefer  Schilderung  Petrark's  und  Laura's.  VU^ 
nyi^  aia  aMiwr  y  ■»Hwm»H  whvwj*  <miwuft«i»»H^im    les  devoa«  rieileicht  dee  Aleifte«  ift  reia  htftorlfclif 
ehrlftliobea  Religion  ta  andre  Tbeile  vm  Indiea.        asd  aus  dea  Briefen  Petrark«**  felbft  eatMiat;  d«> 
In  eiaem  dreyf 
von  der  Ver 


Semente  nr  dfa  Attaehine,  dats  Tboaiaa  liacb  la- 
iea  gekommen  fey ,  nach  den  lodifcbea  Traditio» 
oen,  in  einer  lichtvollen  UeberGcht.  14.  bat  es 
mit  denen  zu  thun,  welcbe  den  (Jrfprunß  tler  fege- 
DMBten  Tbomaschriften  io  Indien  von  einem  an- 
lleni  Thomas,  als  dem  Apoftel,  ableitea  wollea. 
C.  15.  Art  der  Reife,  auf  welcher  TboniM  Becbln*. 
dien  gekommen;  feine  dortigen  Scbiekfile.  itfJ 
Zuftand  der  Kirche  zu  Meliapur  nach  des  Apoltels 
Tode  bis  zum  Ende  des  9t«n  Jahrhunderts.  17. 
Schickfak  tier  Malabarifchen  Kirche;  ihr  Verfall 
«ad  abweobteindes  Wiederemporkommeo  bis  ans 
Bftri»  diiM  Igten  Jahrhunderts  S.  14$  —  150  (Hier 
bitte  ein  neuer  $  anfeagea  loUea).  Aa$breituagda 


Gebeine  d^.'i 


inn  Anhange,  S.  15t  —  164,  ift 
?i  riinc;  und  dim  Wiederfinden  der 
leil.  '1  lumia%  r'uirh  die  i'orl  ii^,:elen, 
von  den  Fm  .legjen,  welcbe  ehemals  den  Ctiriftea 
gegeben  uad  i/>  Erz  gehauen  worden,  uad  voodea 
Aeoiogifcbea  Meinaogeo  der  bentfgea  TbocMS* 
cbrifteo  die  Rede.  Aefanps  gedaebtea  wir,  die 
Hauptargumente  des  Hrn.  //.  fchärfer  durchzug&. 
Iiaa«  da  aber  unfer  Thilo  (Acta  S.  Thomae  Jpoftoli 

ib)  diaSifB  vom  Tuaui  fFfladUeb  gaproft 


aber  tritt   die  Wi!l!<flr    und  Verfchöoi 
<>iuci  t  der  Vfn    fo  keck  uod  ungezwungen  her* 


vor,  dafs  man  am  Fnde  nicht  mehr  uateilcfaeidea 
kaoa,  was  wirkliche  Natur,  und  was  Putz  und 
Schminke  ift.  —  Indeflen  gebricht  es  auch  diefma 
hiftorifcben  Homaae  nicbt  «n  einzelnen  fdiAaaa 
SobÜderungen,  Stetten  and  Senteazei».   Oi«  deot* 

fche  Bearbeitung  ifl  im  Gan/cn  wolil  gfrrtiipn,  rfoch 
find  die  frauzüliiciien  5prachpjgeukeiiea  uad  VVeo» 
dnagan  aielit' Atanüi  verniadta» 


Hall«« 
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Betraehtuo««»  üb.  d»o  Stidtüirteo.  5U««lk.  Aufl.  IV, 
Brandt»,   H.  W. ,  L«*>rbuch  der  böbMB  OmbMM !■  ■■•IjÜ* 

Icbw  Dacttellunf.  IT  Th  11.87? 
_  R.,  (  Atcbir  <IM  Apotbakervrr«>ni. 

«.  firiWii/«.  H.,  ih.  Spjuieo,  mit  bef.  HioÜchi  iui  tioeo  etw«- 

•igen  Kj^i-ir    !1,  Fij^  ,  . 

—  —  üb.  W  i««icitii.»ubruDj  d«jt  Oi*£«>a«r  «U  Uopp«»«n)ptMr 

B,üi«!^ü.  Ch  ,  di«  Religioo  der  «lieo  Dwrtfeli«.  IV,  545^ 
Brriger,  G.L.,  r«ligi*fe  NmilieBrB^le«.   IV,  79<>. 

AwMHT .  r».  Inf«  Pw8«U<wg  dir  Tb«l^  ia  d«r  Um  4w 
fltimin«ttmlu»  «I.  aradb  ImboL  DofBMdk n^ißM, 

lhMi"v.  A  .  iii«dicin.  prikt.  Vorl«ruaf»D  üb.  die  N«« 
HeiluBcner  CoDltgitn;  aui  dem  Iwl.  »ob  A.F.  B/om.  U.55S> 

Bret/i/iHtidtr  ■  C.  ü..  Lmicoo  loansU  Of «eco •  LilMMWl  i» 
libfo»  NoTi  TefUmenli    Tora.  L    II.  169. 

fi/«icrr.  J.  P-r  f'-:'^'  Amon  Feok  u.  leioe  Vfrthn.iire»i  «nt 

BriHhnonn.  £C  B,»  lattitttuww  Jirw  tttmua.  Ein.  ^frmr 

ÄrDeVA^,  J..  et  n  Jul  Bx7/«|W».  4«  eMiwfjiOl«  «edeflMT 
UenmentniU  r<^ga<nte  foieo  ilV  inSlMCM  mottt  differt.  •«» 

•»»oUiirewmwiirt  iHr.  Vtlcif«ili.  dtr  in  DyutfchUnd  a.  dor 
Schweis  wichrerd^n  L«Anio»lB*  *m  G  G.  Mrat 
AmA,  F»  Hnrnj'c'iurka.  Ja«.  Sinn«'  if  Tlr.  II. 

jPipiAM.-  D.  C  .  I.  Hu?   tiontau  Coenmenl  in  )uie  cmll. 
_  STÜrm  iler  Pindckieo.   Je  »«rm,  Aulg.  IVr  »J<o- 

^ueÄn^r.  A.,  G^ffhichie      1  Hiynrn   *ui  den  Oiidl-"!  ^«»1». 

1»  bllr  h;     iltefi«  Geich,   «om   J.  V.  <^l"-    O-'-mI   ^n:.   bl.  nich 

C(u.  Geb,  78^    »»Blich,  Bayern  onitt  ilfti  Koc;  iu,-etn  ».  J. 
7«H  bi»  gii.  IV,  14s 
MMokingham.  J.  8  ,  Tr»?i-!'  i  1  '  »Irfline,  ihiough  ibe  couotne» 
-«I  B«l<n  «nd  Gileid  ~    l    >  85 

—  Rni'^n  in  P«liiltiii»,  »u»  dein  Ki»|l.    I.  lÄS- 

BuJ/fC,   S  B  ,  ciul«»  DOtinull«!  Dfpli-cti«  4|wd  .„™   ^ 

moeili»«  ür»ecor.  nt   *c  mediee  •»  »pW  afiMti»  lUMatr 
fr  rrr  .  rr  jert  conettl«  efl.  PtOfr. .  III,  49S 
Buhrlen.  K  L  ,  neue  F.f»ihloo«eo.  tt  M.  III,  159. 
«  BxMioy,  fint  G.,  »dwile  Verhenhchung  dei  ampinicb  n- 
'laUi'iiNatuilabaM.  t  o.  ar  BH    III.  iJS-  .„    .  ... 
ÜBi  nflffrii  W,  J  ,  Tf»vtU  in  ibe  Uierior  of  S«niih«Tii  A!fic«. 

tZTklLh.'j^U.  T».»rii  l»  9pitmiih9MjlMi.  1.18$. 
•  _  R.i  en  ia  SytUo  ud  Am  Od«hl«»«U«4»«  «■  4m 

A^t'lVf',  diftoo™»"-  Zfichenkiinit.  od.  Toiinänd.  Anwi-if. 
«nm  Linr«tj<eirhn»n,  inm  Tulchen  u,  »or  CouAraeuoa  der 
8r«'IIt  n     .  u    »r  I'r.    I.  »6?. 

><(/cA.  J  W.,  »deeo  i5r  FoiÜoiaaoeir  K«mw»l«lM«  •••■>•• 
^.leha  im  lURNnllMk  «MfliMpt  m  fp«MhM»  iMbM. 

iSfr.  juk.  r.  ^MMiTf  LiUMCffiiiA.  M>M  Jm«4. 


CMtF,  P.,-Dtok)ehr*  o4.  LafHuM«  Oiaklnlk.  U,  ni. 

V  C«tfa«,  M.  Preyin,  Liebt»  a.  ScbiUtafamilit  i«  BralbliM« 

Üen     III,  ai6. 

Otmntgüfier'r  DedConcn  I.  B.  Ch.  Dujßtf  «.KG.  Tftifftr. 
CaAsais'/  dt  Stingmtt'r,  Jec  Lebm  «ria  tff      ■«  DiUt  la 
(cbfieli  -,  nach  dem  üiiglaa'MMrfcitpt  bMibi. 

.    TOn  W.  V  Sekuts.  1  —      B«l-  I. 

Ctpitrl,  C,  «ueioaiifch-chirnilt.  UailUllunf!  der  Vcrrcoitua. 

gen ,  aebH  Anh.  üb.  dia  coBplicirteo  Vetieokua{:eo.   1,  749. 
 Syftcm  da»  cbimic.  Vaibamlw  pUlolopMfab  bMfbti' 

tet  —    I.  48t. 
CatuUo.  Giov. ,  f.  Siorie  di  maltdie  — 
Ctdtrfchikd.  F..  UiO  theol.  <te  ddenCon«  bu  ia  Ucn»  litatia 

nua  probibiu  —  P.  I  et  IL  1V>  tlS7< 
Ctrmti.  L.,  f.  Dr.  Bt^gtrom'  _     .  ^ 
 r.  Uebar  dM  Si«ior«baIu  aacb  Sn^«  ih  fted  Xv» 

lingkieti.  .  _  _ 

CAarr/«.  P.  J  ,  la  CoBUur  da*  Dame*  ov  le»iaMM  patllMM* 

aea.  ide  ($diT.  augra  et  corr.  T.  I  et  U.  II,  SS** 
Ch»r,  r.  DiflartaiioB»  erii.  bw  ftaiuea  — 
«.  Vkesy,  H..  «eb.  Kttnk»,  I.  Enryaothrvpo  Sa««)pa« 

SMAmr.  L  ,  Tafeln  derchidkn  dar  Media»  oMh  d« 
Ordnung  ibrar  Doctrioea.  L  ^57.  " 

Ckriftitn,  Äff.,  Tiaitrf  de  Mrfcaoiqaa  ioduHrielk  —  piinripale- 
■irot  k  l'ufage  dea  Manuficiucicr«  ei  de»  Artlft*«  Tom.  l. 
IV,  1017. 

Chronik,  neu»,  od.  fongelmte  Merkwürdigkk.  def  Siadt  u. 
Landich.  Zäricfa;  «acbl  MMiOMbUi»  Hfllf WM  (¥•■'•■1' 
Erni  )   IV.  Q»«  -       .  . 

Cittrani*.  M  I  .  Opera  cjuie  luperloBt  omoia  •raVHWiv' 
t«ro  (ragmenia.  Recoga. ,  poiio*.  Je«,  divacfiteiem  adaM«T>a' 
iadicei  verb.  ac  rar*  espidiik  «diMii  Cbr.  G.  idiut»'  Ta«k 

II  —  XX  I,  S$7'       ^  _        ■  .      ,  ..,      ,  ^ 
A  Omm»  UQmut,  tm  W  J"  4»  V*wa  Wtifis  - 

«t  lar  la  8nr.  m.  bn  Ir  am  di  I"«)!! 

«Wr.       fttab«.  fitebft»  Ui  ^ 

IV,  8S»- 

Cloffiiu,  f.  Prodromui  Corp.  Jur.  civili*» 
«.  Co/«iM».  H.  F  C  .  I  W.  fl/ia;}on*-. 
Confereaiear,  te,  SuiCe  ;  ou  Kei  ufil  complet  dea 

«eliennea.    Kdil  augm    Toaa.  VIU.    «V,  «036.  . 
Conßdtfratiooa  für  1«  guanrtctiMil»MMli«Giaar  «t  laiXiafC«^ 

pe»  ua  Grrc.  I.  599*        .  .  e       k.        j  » 

CcoAx-r.  lea  Pioaoiera  ou  Ira  foflnl« da  SMqMbMBW'a  »•'att 

d«  l'Aoplai»  —    lU,  5S8-   

C^r..,u  Nep.  mae  wcellent.  j&wpWWgW«"."«?  M*2y 

Boü. ,  Lambiai  qaUta«  hu  addidil  CbK-B.  Htaffc  IVr 

Co  w*  U ,  i*  HoMTwi*  faM  tt  lapw  da  Lmft  BaoApatta. 

Com.  W.,  He/aoca  Job.  ».  M.rlboroDsb  Lebaa  a.  Deokwur* 
di^keitear  Aue  dem  EogL»uo  F.  *  t  H.  i  — »bt  Bd.  III, 

Crämtr.  Jak  ,  »i?r  Pret!igt*n  wibrri.d  ,1fr  in  Zürich  »»r.am- 
roeliaa  BidgenoJl.  TaglatJHiip;  ?fh.<li.  n     [\',  ,^m. 

Crntry,  Aat.,  Petigrafia  dcii'  ongirm  dfi  nomi  impoiti  alle  an- 
drone,  «ontrade  e  piaaae  di  Tri^-Ilo  IV,  45';^ 

Cremer,  Fr.,  Symbolik  u.  Mjibologie  der  altan  Vwkar,  Mir 
drr  (iriecnrn       u  4'.  Th.   IV.  f»5.   , 

Crificini.  C  .  Siorla  d-ll'  Aceadeniia  d'agnei^lafar UIMMIMI«' 
im  di  Vorora  dall'  anno  1810  —  Igjo.   l»f*»'S|f  _ 

Crud,  ie  Baroo  E.  V.  ß.,  Ecoaowia  ,da  l'AgtniAana  IK  Wfr 


Ml 


>  d«  QmMoi'. 


bat. 


C. 


Cldffoii  WSrtatbflck  dat 
«.MckMiaiaa, 


>.  Dafvigk,  K  F.,  piakt.  EröriPrangaa  aitaati«fiM«r  Sacb»' 

rille    UI.  14' 
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iiväti.  Dt.,  VefgtMcbuai  dM  CMMri«M  Kirehaattdiia  mSut 
d0m  Pimb.  allg««!.  UbMk  w  Aabk.  dbr  HlduidMilk. 

III  «jss. 

Danit/ßen.  H..  Dill.  ««sac.  4*  ftMacUtaiiM«  «adi-pw 

ChriKiim  —    JV,  i  iV 
DiriielluDi:  Arr  iro  Hrrio^th  HolR^n  in  aankaanivr  W'irkrtm- 
k»it  b*|lehenHrn  lindltiatid.  V'nUiluni;,  intbafoadr«  da» 
Laa<lia|[a  aulb^kanciFo  t^ieur>bewilll|;MiKir«cbti 
«laallrh.  Buuciei*eiltmml.  übrrrri.  bi.   IV,  595. 


DmuiPU,  P  C.  P  ,  wa*  «olirn  di?  \i  lKrr?  od.  Verfuch  üb 

Wi»  individuellca  Bürgrcbirtea  —    Au«  dem  Fraoa.  von  J, 

Ih...  III.  5«5 
Dttgtn,  }.  M  D.  L. ,  Jahrbüchi^io  dfr  deuiCchea  tbeotog.  LI- 

la^atur.  1  — -4*  Bdcho.   IV.  50s. 
Deiort,  J.,  nat  vojtagaa  aux  enmoaa  de  Pari«.   Vol.  X  et  II. 

U  44$- 

AtHMMr.  tekNlUahf»»  wU  Wfod.  o.  Ha«d.  Voifehtii. 

!«■  fSr  dattticba  Schalaa.  IV«  661. 
JIniMir.  tf.  6  ,  Oabata     na  OahaM  «otbauit.  9<nMhtiw. 

.  gaa  für  Chrineo  im  Faoiilieakrfila.  IV.  377. 
Mfpping,  O  B..  la  Grete  ou  la  dalcriptioa  lopographin««  da 
la  Lividie.  da  I«  Mor^e  et  de  l'Aiciiipel.  XBV«l<«>jlV.  U, 

5°i 

-~  M.,  la  Suiile  ou  Tableau  hiRoriquei  piiiotet^ua  at  aorat 
du  Cjnioni  helir<$tiquri  —  Tom.  1  —  IV.  I,  51)). 

Ditfenbaek,  Pb.,  Vailuch  aioat  Celcbidtca  dar  JleGdeocßadt 
OaiaUtadt.  IV,  119.  ^ 

Diek,  C  Fr.,  daa  g^mrino  in  Druifcblaad  (üliii^a  Laiiaaradir 
im  GrundriHe  mii  beypelüjteD  '^urllrn.  III.  7.J5. 

—  hiliorilclie  Veilucbe  ub.  daa  Cnaiaalracht  4*t  AAitir* 

1.  17. 

Dierbach,  i  H  ,  r.  C.  H.  ?trfoon. 
Dittitin  ,  J.  G.  \%'. .  f.  Pertcntt't  Warka. 

Dieirick  ,  E  ,   C'ira  u.  Mathilda,  der  Jnngfraaen  Reife  ia  dia 

Sichf.  Scbwaia  u.  nach  Karlibad.  II,  ib6. 
Diltkey,  C.,  Platonicorum  librorum  de  leeibua  Examen ,  ijuo, 

qooaaiD  iura Platani  eindicari  poflint,  adpareat.  IV.  1001. 
Dtnancourt,  (autear  du  farf  oa  liema  (ciiJe)  I0  camilard. 
To«  I-IV.  Ilkltt. 

taiiaaSa 


DioHjrfii  HMiMtailaalia  HiftorioKra{>hioa .  fij^.  G.  Ktitßtr. 
fia6|acua  faac  «iaa  eomaioDtitt.  crit.  et  bift  da  IkacMlüitf 
triftariatuas  Mtw  ^Rrama.  II,  489- 
Dirhfin,  H.  E.,  Varfuche  tur  Kritik  u.  Aualecnng  dar  Quallaa 

<lea  Rom.  Reehta.   III,  419. 
DiiTertaiiona,  Btcbercbet  01  Oblervattoaa  Ciitiqvat  Iw  Im  Am» 
tuea  ditea  la  Veout  de  Med.,  C«lli|9(tM  aulna'>v  parA«. 
lanafr,  CAery.  at  J(...M.  III»  476. 
MMmMkv.  Jol.,  loilitailaaM  LiagMa  fllafiiaa  Otitaa)  Ta> 

«eri*  —  III,  735- 
DhlJi*.  W.  H.,  kleine  hebr. 

cucD  Ueberletaen  —  III,  849- 
Donetu.   Hu|.,  Commeoiarii  de  jura  civili    EA./exta,  quam 

Fielt  obilum  J.  Cb.  KUnig  cooiiauavit  D.  C.  Bucktr.  Vol.  V« 
V.  504. 

Dü'ing,  G. ,  PhantaGegemülda.  1  u.  ar  Th.  IV,  ^33.  . 
-*  —  TrüblinfMklinKe.  1  u.  3«  Bid».  /ßg» 

—  Pota;  ein  Trip.  1,  151. 
•»  H  .  bibL  Givilda.  uAaiam^  BflUdM    ttn^p  4MKete, 

IV.  700. 

«h  ÜMM,  L.»  Baytillta  !■  ilM  MMtf.  Rechte  dsa  deBÜcbea 

fiaailaa.  iL' 4->S.  .  . 

•k^MOf'NiitfbAit//'.  CK  A..  LalNtbM)^  if»  JS^t^gumit»  ^ 

dar  lucbiaphilofophie.  III.  749» 
DaMUrroy ,  i-  CfloKi  iuria  cirilia. 
Du/an,  f.  B'at  do  TAngleterre. ''. 

!.  nohartfon,  hilloire  de  Charlet  Qo'«  — 
BumenrY,  I.  Aich»»  dee  Apoihekeryereina. 
Jiußln,  Cb.»  Fmc4  fltiliuira  d»  1«  CrMd«-^«afM,  7.  II. 


aoira  le;i«IaiiOfi  crimisafla.  I,  »s 
Dui-rnnd,  Gh..  I*  filU  de  Jaflaiii,  «alit 

at  II    II.  4fia. 
Düring.  G..  der  Jäfar  >o  Pfiada.  III.  MS- 
V.  Duvt.  K.  C.  C.  L.,   ZeiifchrUt  Ifir  Gakuaabaaf. 

aiii  u.  Raclna(»flage  im  Köaigr  Haoao*«r  —  S*  H'I>- 
■V3l/*'f  •       Ch. ,  Collectionia  netabilior«m  deciSoaB( 

mi  inbaoalia  appallatioaum  Bailo  -  C*acUani  Taa 

Auab : 

 neue  Saownl.  bemeikenawartbar  Enticbai 

Apprllai.  Garichia  «u  (.aflaJ  —  xrM.«. 
 U  aucb  fi.  G.  t/tifft^ 


TaLI 


Retbii. 
a  iapi*. 

u  xm 

daaOk 

IValM 


Zhtrkard,  k,  O..  ffaaaebta  a.  dlafCücbleia.  IL  »«7. 

G*<cbicbit  a.  BaCduatb.  dar  WaiaL  ofiaatLBi. 
blioti  ek  a«  Oiaad#a.  I|,  fCf.  * 
Eekenberg.  P.  Tb.,  d«  PaUIdtaa  ia  itai  aedtaa  «c  de  iuH« 


Aen.  iMtaada,  «ada  baaaa  6dai  paflaOar  Umom  ( 
iaoa  faciai  Oifkrt.  IV, 

Ecloga  iurii  cieilia  —  cont.  Saeb  L  ttadf  loffiiatt.  (  

JV;  t;</>la«|  Regalar  lib.  Caf fMf  SaMaartar.  üb.  V. - 

fteci  II.  Jujtimami  IiiXiiiutioaaa  (cur.  BioitdeauM  Da- 

cr,u,roy)    Ii),  1)37. 
Ehrkart.  J.  Cr.  l)  ,  üb.  die  cbrilll.  AuCatileboBgalchra.  Nabfi 
einer  Predigt.  III, 

—  J  N  ,  I.LiniTerial  HfpiTiori««  eadar  aiad.  cbixuim-WiaH« 
Eichhorn.  K    Fr  ,  deuilihe  2>iaa(a-  ■*  ttf fclMafi blf^j^,  |a 

Auip    I  u,  ar  I  b    IV,  346. 
-T-  —  «li-uilche  Siaan  ■  u.  Uprht«ß«(chichie  4r  Tb.  IV,  4^ 
ßie'fiAiÜ.  ü.  C.  A.,  Annalea  Academnf  Jcnenfia   Vol.  L  lU. 

-ip  —  Manorla  AaguRi  Ducia  Sa»oniie  Piincipi«  Goibi  Qorndl 

alt.  auct  et  etnradinor    III.  & 
EMakt,  6..   rlar«  Hanibuif,aofit  pbaraaceuilcai  od.  V^^ 

a«i<haila  a.  Bafdwaib.  itimm  Uavbwg  o.  ta  if ii  imwi 

Lindera  «ild««chl  ■  «faaqrpfaaaaa    IL  596. 
ai/inkukt  W.p  AawaifaM  tum  leichreo  «.  (licfclicbea  GM- 

ran ;  «i«  TfUMabacb  §iu  Sab vaneere  —  aia  «aceatb.  Mm. 

IV,  8*4.  .       ,       B  • 

Eil/inmamßi.  3ol  A.,  Lakibacb  dar  allgam.  Ceonaphia  ai4i 
den  aeiiellea  Baßimaivann.  ate  bericb^cta  AaiL  SV,  m, 

—  —  neueAe  Erdb«rehretbaa((  dea  KaraTvaMm  maA  mM 
acht  Kifilen.  Ja  aarb»  Aldi.  IV,  49 


 M.  IV,  49 

—  —  lopoetraph.  PM  dlB  I 

Tb    IV.  ii. 

Elg.  S.  Gh.,  e:  C.  Gh.  Sogtrhtfg.  da  priau  Braagelii  fai kl. 

eia  anountiatiooe  diHeiiaiio  —   IV.  1147. 
Elflkfßf.  y\'.  F  .  Erinnwuogea;  in  poa«.  Verfttchea.  III,  jfi. 
Ennet,  B.  A  ,   biopraphiaka  Minoen  al  Konaaa  KmI  jÜb  Id« 

gira  —  od.  biograpb.  Oeokmaler  von  dri  K.K4ib£Ej| 

gern  u.  and  Baamiea.  1  a.  ar  Bd.  IV,  401. 
EMivbrttag,  dia«  «dar  dat  jbUaliifafl^piiaiB.  tSfy.; 

Enuntu»  »on  Roitetdam  \üt  Prediger  feiner  o.  uafrex  Zeit.  Eia 

Autaag  aua  dellf  n  :  ErdeCa««  live  d»  ntioae  contionaadi; 

mit  etaar  Eioteit.  übeifnat  von  J.  V.  Hemebtrg    I,  ^ij. 
Erkarit,  Gh.  D.,  nacbeelaftnr  Gcdii;  le,   nebll  dcfleo  bi«, 

«»•pbu  Shiaaa fOB  Gh.  G  FrUdtrici   Iii,  -gi. 
«M  Ca,  L.,  I.  fr.  V.  Reinhard'*  W  et  eoiebren  dea  cbtiäi, 

Glaabaaa«» 

^  '  'J^  k«*"««  .i-A\f.  Taflamenia. .  . 

E/trup .  H  F  J  .  BamMilwidgar  am  «a  Aaib  1  KaaHMiiii  i 
Cfieraarei        —  Benarkfc.  «at  aiaar  Amfa  In  dar  Nai Ma- 
die im  H'rbfl  igitf.  IV.  S07. 
Etat  do  t'Ai:«l,-irrre  au  roamenramear  da  lAaSi  trad.  lia  lä 
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•■  P»M«  :  Hiflolre  de  Grrttcl  —  uhetXMtfm  fon  H.  v.  Chcty, 

gtb  KUnkt-    III,  i 
Evrtti,  A.H..  Europe,  or  a  genc'r»!  furvfy  ol  rbc  prercu:  liiui 

tioo  of  tfae  priacip«!  ponw*  —  I, 
^  —  Enropa,  «d.  U«btrfickt  (Im  Lue«  ct«r  europ.  Hauptmüch- 

te  im  J.  ffSl,  A«t  'dw  Agl*        AUMtllk.  I  Ib  »  Thb 

I,  »b$. 

donfW  liMS  ,  «Bei  .  Ala.  a.  rpiN.  OtiMiiale.  1«  tiSft. 
fMafa*  P.«  Buo»«  Guid«  pei  1«  Ciiu  Of  Pkdtt»«  ptt  lortfliafi 

amit^rl  della  bdla  «rii  —  IV,  it>9. 
Falek,  N.,  I  W.  Btttckftane. 

Falkimutm,  Ch.V.,  Hüllibuch  der  deutlchaa  Stilubung».  IV, 

777. 

Felder,   ft.  K.,    r.  Griebriea-  n.  Schriftfliltor  •  Lexicou  (ter 

jirutfch.  k«thol  (leiülithkril. 
ftldkam'*,  (i  .  Krso«>  n.  QncMÜg«.  od.  Abenteuer  eioM  fitj- 

willifea,  der  liJt  dm  CtBMal  N or^HM  aadk  Criedttftlrad 

«og.    !1,  50/J, 

F»y»»  dei  Ondrhirifl'«  '!^r  vorintlißen  Horhrchule  Juli«  C<ro- 
lia«  KU  HLimttidi  im  May  igaa,  a«bl(  L«b«K»Lelcbj'.  dff  Her» 
•og«Ju/i<i^  tomt.'Aittrmm»,  (Uttaiiii.«M  OAR.  v  J^«m/i 

)  I,  b5S. 

fkinus,  H.,  Flor«  <1er  GNiS'-ad  am  DrMdra.      Abdb.  PbiM. 

roganiis.  at  «era.  Auli.  IV.  685. 
fiiuliu4,  J.  Fr.,  Probcftücke  au*  lern  ibaafoi.  pr«t(t.  Tolliiuu 

aut  der  IJaiverGt.  Greif* wald,  nebli  Macluim  T«a  dtflon  Eia- 

>!rbtune  —    1,  4^9 
fifcktr,  Q..  Einomograplii«  idiptlll  Qufllci.  V«l.  I.  II.  Vfj. 
~  —  0«MM  lafatlOtum,  JyJUÖMtic«  ex(>(>{iia  et  aaaijli  icon»- 

grapUn  hillr«eta.  Vat  I.  Oaaara  €;*ito(<teroruai.  lt.  50s. 
G.  B.  .'Äa  OihabwviiRao  Gouet ;  ein  üa^idbuch  der  floli- 

n^m  tut  dii  ««MT  cbiilH.  Ju|i^nd.  II,  357. 
iwiry»  C^BttMcrr«  «aiM  la  natiia  a<  ia  graad«  dglU«  fw  ka 
'  drttiia  fMr4^  daOiM«  dt  U  ui«tp  Mli|}M  a«  da  rai  Jd^iiioM, 

II.  4*5-  I 

rioderui,  G..  f.  HasdliDfar  —  '{ad.  Thaifadiaa  die  GitA. 

Karl«  XII.  beir  ) 
ai.  Flotaw.  G  .  dai  Vcriahrtin  liey  ^rrIl^u^g   der  Eilra|t«aB- 

icblace  <ib.  LaDd^üter    ir  In    Hvr  Anieituag  Zur  Feriicuog 

der  EriragjanleW.  üb  Lam!/;.    IV,  4Tb 
Toftmann ,  N. ,  de  tninculii  iüpiimi«  Cbrifli  conamaeiatlo. 

IV,  'I 

foqk«  Peiar  Aotoo.  Eioe  {atreufl  u.  voHftiod.  Darßallung  lei- 
ne» rrooaDaas   ^araaag.  nut  ataam  rerwoft  vaa  C.  A 

IV.  9»<)- 

  _  1   I  rttiril  der  Triorffbeo  Rathikammer  üb.  iho. 

f,j.^mo  .  J-       ^ "'Mcb  einer  Würdignog  de«  Pulfa«.  III,  401, 

F->rit  -  u.  Japd  Aithl»,  I.O.L.  itojtfii    ^  ' 

Fü'/ter,  K.  G..  d«  heoarvi»  paOalueaa  Jlberaroiii  piaatantO' 

(KOI  contra  tabulia  {«afaftUin»  difleriatio.  III.  a;»- 
IC. .  f.  Fr.  ffM-qraa. 
w  For/>««r,  G.,  det  Landgeiltlicba  ala  Laadarittb.  IV,  6M. 
gcmiu4.  F«,l»»af        Mott»,  eertaaad  Da-Uatftlia;  laOm 

lUuerfadicbi  1  —  5f  Th.  III,  5S3- 
Pon'^'ae'p  I.  Biron*  ^«  • 

nkiirHte«''wa^>  RMneil  de  Meofioira*  da  Hadedaa«  vbiiair 

•ia  etPharmacie  inilitaire«  —  Toai.JUI.  IV,  Jafi«  , 
,^,Äc«/r.r.  T.  G..  f  Ü.  Bern 
jr,««ci/o».  C.  F.,  f.  E  thüiUr''--' 

Fra„k/in,  Job»,  Narrativp  >.(  n  ,    irn-v  : ihc  Iborei  oF  Polar 

,SeJ  in  tbeyear»  l«<q  —  iS^^  ^  v  . 

Fr*öA,  J.  ü.  u.  S.  b.  Kap/ertr ,  ttitiffutj  ciija»  Ucni|»aa.-Ocg|- 

nuiip  lur  corliiiuiioneilc  Slaateo-   1<  H 
A-,  die  fjolieriU'«'-  unfcrrr  Zrif, 

Creyhaiukampf,  der,  dir  Guh        |  r-, 
von  F.  G/e/«A.  v  HaUm,  Rwler  u  a. 


Jj\.ft  ,  —  5  od.  ir  Bd.    II,  5«5- 
■  44  £.  2.  Ragi/t».  Jahrg.  iSaS- 


'1.  ^«5- 

1  d,e  I'irkan  —  bearb. 
iietausg.  TOD  E.  Kltin. 


Priecicbsn,  eine  nabre  Grr^b. ,  h^uuig.  von  derVLta.  der  Ma> 

rJc  Müller,  Erna  u.  a.   !V.  >i->\H 
Fritdcntann,  F.  i  ,  eiaifEe  dfüilche  Scbulraden  —  aU  fiinlad. 

aar  jänrl.  Scnalfaf«r  iai  Ljcaa  au  Wklaabaig  4.  1.  Mv«, 

«8"  —  I.  574- 

^  —  iib  Programme  u.  Pro^rammegtaaieh  dar  daallebaa  0|^. 

mn^llnn.  Eialadunaitchr.   II.  Sog. 
frMbiM.  Cb.  O.,  I.  Gh.  O.  Erhard. 

^UinAt  S,  Cb'.j  Dili^fllaBUm  de  ClujAado(ia  Samaritano- 

riim,Libar«  I,  an^ 
tritt,  4ae.  Fr. ,  Haadbaeh  dar  pFrcbifehaa  AalViropolo|;ie  od. 

def  LcTirM  von  der  Natur  de«  neoichlicbeo  Geilie«.  1  o.  »rBd. 
1.  ^««1. 

Frtlieh,  k. ,  Abhandlung  üb.  die  krädige,  ßckat(  a.  tetinella 
Wirkung  der  Uebergiefiungeo  mit  kaltem  u}  laawam- Waffet 
in  Faul  ,  Narten  -,  Gall  •  a.  Scbarlacbiiebai^     «ta'  IV,  4A. 

J^rm/lirut ,  B  ,  dr  tagelq»hajiia  atl  fapulcrufa  ChrMB.  iMliaq^ 
axeget  iheol    IV.  iiiq.  '      '  - 

 et  Cl.  A.  Tw'i-dbtrg,  Diir,  «cad. ,  Vadcinium  Alicba^ 

Fifniii  i' »rrtuni  noti«t)«o  iViuIlratüm  —  P.  1.  11.  IV,  liü,  ' 
■ —■  H   V'.,  [Hrol    meihodiitn  ntiiacula  CbrUti  aaia'atibua. 

rt»  caufil  eAplirain!)  dijudiran«  —    IV,  ll57> 

Fuhrmann ,  W  D. ,  Handbuch  .dar  ibaalos.  Liiantafc  u  B.  aä 
iid«  I  u  ae  Halde.   IV,  50J.  * 

Funk,  N.,  Gefrbiehte  der  n<iurl!f-n  Alieoaer  Bibalaui^ibc . 
oebit  Belencbturg  der  vonüf^Wchiiea  wider  lie  eibobeneu  lia- 
Icbuldiaungen.   II,  513  ' 

Fnn^.  Q  Ph..  Naiurgefchichia  lijr  Kinder;  harauu.  too  G. 

^.U.  G  S»  tum.  Aaif.  IV.  ^  ^    *;  r 


G. 

«.  Caal .  C. ,  Mibrebm  dar  Magfaraa.  L  fiM> 

Cadulin,  Jac.  A..  de  vi  eoaabaÜ  «iMiKa?a(  I  Pair. 0^  tfr  — 

Diflertai.  pbil.  theel.  IV,  1119. 

«  .<^«^f>  H  •  meia  Aotbril      daf.PalUk  L  UatarMtM. 

leon«  Hrrricbalt.  II,  817.  " 
Oaitni,  Ci,,  opera  omnia.  Sdiäaaaoi  «atafii  C  G.  Jrtfk. 

Tom  I  —  V.  II,  516 
Galrri«  efpagnole,  ou  n    i  rs  biograpbtrju,*  für  laa 
de*  Corte*  et  du  ^ouv^memenl  III,  6$7> 

CallMti,  J.  G  A  .  Gricijichts  dar  fluaiaa  a»  Vdlbar 

Welt   »r  —       Ih    IJJ.  8<ii. 
GalloU.  L.. ,  Hiltoire  abrifgtfa  de  rinquiClien  d'f^^pggaa^  tb4tSl 
Ca/r.  J.,  Leiue*  irom  the  Leeant  —  IV,  915. 
QmA»,  B.,  Gallcria  dei  Letteiati  rci  Aitilti  plu  illuriri  della 

SrO*incie  Auliro-  Venate  cba  fioriroao  oel  lecolo  .W  ill.  Oua- 
anrol  -  XU.  III,  4aa 
fSanit»,  da  la  coaCTarcfälailan  an  Franca,  od  da  Ia  reliauratiaa 
■  da  l'aaciaBaa  NablaJIa  at  da«  aaciaaaaa  fapariadidt  toalalaa«« 


III,  IIS. 

Carbrtcht,  J.  G.  F.,  Vaarblemner  Uta  Hartliaa Laad  —  FjiilM 

liogtblumen  aui  Hertba'a  Haine  —  III,  6t4. 
dt  Ja  CMrdit,  Cl.  F.,  prima  Pfalmorum  Daridta  decaa  ntitif 
'  pbilolosicU  illußrat«.  Sect.  I.  tV.  1 111. 
Caudin,  E.,  von  dem  AuKUnde  <jrr  cliriftl.  Natioaea  ia  dfll 

euiop.  lurkthf ;  nach  dem  Fran*.  von  X,  F  K.  Ul,  8»7»  ' 
Cthautr,  A  ,  Gedrcbie.    Neue  Aufl.    IV,  <5g.' 
Cr^ery  J  C.,D.,  f.  chrooolo);.  Tafchenhii'h, 
GoiHcTreligion  o.  Siooenglaaba  im  lo.  Jaitfh.  —  BaUlAabnf. 

wb.  die  Ver<^luii;un|;  der  cbliltt.  BaMafMÜt«,  (VdäZkifcjP? 

V.  Kronau.)    III,  bSo. 

Gelehrten-  und  .S<htift(lall«r-Leueoa  der  deuifchen  Vatbol. 
•  GeiRlicliknit.  ir  Bd.  A  —  Meo;  heraaige;;  ron  Fi-.  K.  leider. 

V  Bd   Men  — Z.  u.  5r  Bd.  zan/e  Biographien  vonA  — K  u. 

Narhiräpe  lom  m  u.  in  Ode  cnib.,  herauig.  «Ott  Fr.  Jol. 

H'aitztnr/eger.    IV,  137. 

CtUhauj,   f.  Fr.,  B«ni«rkBOC«n  üb,  die  Miaafalaaellen  xu 
Maiabaif.  IV.  7«.  ^ 
B  ■  ..  Ge- 
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.Grmeid«.  «He  nrui  avlngal..  ZD  M«Tni ;  ihre  Giüoduog  und 

Eiorvcihuog.  (V'uoi  üott.  H^tbtr  xu  tobl«nz  }    II,  6Si. 
«.  Cc'u'u .  GtiUa ,  PtUAck  u.  Laura ;  hitt.  Ronuu ;  nach  dem 

fMiiz.  von  Tb.  Mrfl.   Aach  : 
—  —  kUin*  BanMM  II.  BiiihlungMi.  t6iB4dlii*  IV.  ti$9. 
'      K.»  fib.  dk  Qurilea  dac  AfOMlb  •.  6b.  dt»  Mitut  6« 
■rliacM  ra  sMcbtd.  I,  856.  • 

 tfofl*.  O.  W. ,  Gruadiir*  der  Logik,  le  mbb  Aull.  IV. 

ßtrfimiirg  aa  ICor/  v.  KiZ/fn  üb.  ein  efAtbückaftl.  PriMip 
der  tbeoret.  u.  praei.  Philofophie;  lut  feinea  Tccm.  ädhr»  btL 
m.  mit  ZttUu«»  abgedr. ,  mit  Vorb.  «Jet  Hrriuigeberti  IV»$1. 
Cerßner,  G. ,  d«t  connituiiooelle  Bavern.  IV,  I1& 
Ctrvai*,  L.,  kleiaa  Miilfariluasea  au*  den  JuaMiriOtofdiaHi 

licbea  Gebiet«.   In  s  Tblaa.  it  l'b.  1,  433. 
iCttfiniU  G. ,  de  SamariiaoentB  ibMl«|U  •  IkOliba»  tuditb 

comrafoiiiio,  T!,  317. 
C</«nrr .  G  .  Viteriiadttieb».    Pkid.  U*  1^  1«  ^(MMUm 

igii  );>->)iI[ra.  qil. 
Cianibaiißa.  da  Ptrßca,   DefcrtJtiooe  di  Veroa«  «  Mlft.Jin 

Prowocia.  VttiK  1  II  coo  eppecrtic«,   IV,  464- 
Cic/Wcr,  J.  C  L.  u.  F.  Lücke,   Zciifchtift  fu/  gcbildcre  Chrl- 
[leB  der  cvan|;c!ircbca  Kirche  i  in  Vetbioduog  isil  nehrtta 
Gel.  berautß.  ii  H     I.  8o<' 
Cifford,  J.,  1.  VV.  BUckß»n: 

Ci/iing.  r.  W.ft  Arill»B«in  dar  ZirqMi  seouati  IniUiim^ 

III.  S81< 

^  —  Seekösit  tmfc»  ■.  liiia»  WjUMm.  Ilt,  704. 
Gioraale  d^ell*  luMan«  tat.  L  N.  •  0.1raMin  Co«i  Rte. 
CtturmoHH.  R.  Cb.«  dtay  naBCat  Wort«,  tob  Ubalt  febim 

Dra;  Predigteo»  It.  6» 
litttttmi,  C  .  Releeione  degti  efeaTanenti  fattl  mU*  . 
i     di  Verona  l'ao.  i8i8  e  1819     IV,  465. 
4)t»/er,  G.  C  W..  Craoeokrüoaa.   Ul.  ^9. 
■OUt»,  Jtk..  Woldomae'a  Vetmidttih  «»  MmM  Sah«.. 


fe»b.  Qtipatf-.AiiO,  IV, 
C/eiek,  Ft.»  iu'tLimft 

o  —  rii 


to(QffiMba^  w»  haybaic.  w  M, 
•d.  dlii  lUdllkigfc  ]!»• 


^innratb  u.  lUrf* 

man.  111.  i85.  .  ^       .  ,     „  .  , 
_  (  der  FrevheitskaTnnr  drr  Gii'cnfe  — 
CoJickt,  Fr.  W. ,  Getchichi«.  der  Gncchea.    III,  f 

_         Goll^rthuni  i]   Hrll»n<^n  u.  fUnncr.   III,  ;]',■,. 
CofhchoMuki^  Jof, ,  die  Ptiilal'opb*e  in  ihrem  V«<baitaille  aiint 

L'b;n  geoaer  Völkern^ aiw^lwr Maafahaa.  llli  477. 
Condr/i,  L  Aiednog. 

CotihoU.  F  A  ,  HephaeiUoB  od.  Anfangigitiod«  der  grrecb., 
.  (u<n.  tt.  deat{ciiea  Verakunit   1  u.  »r  Lebr{;ao{.    IV.  31JS. 
Ctfrae.  F.  T.»  AadacbtibMb  löc  Landleote  aacb  ibiaa  ear- 

lehiffdt  Oefckilm  «.  TafbÜlMlIa«.  IV,  836. 
•Cra^icr/U.  A.»  KtalMW  i  dwUc*  tag«  «•  k  Keabaa  m  Mac 

Unf ebunaa«  od.  bil.  SaubMib.  dn  Sn't  Knhaa  a.  faiaar 

tlmna^end.  Pola.  II.  84t- 
0rMfck  JE.  A. .  L  Dr.  Ridttlmy.  _ 

<v.G*mffinriti,  Marie.  Flüchte  eiDiiaier  Stunden,  Frenadii»> 

'  aan  coweibi.  1  o.  ae  Bdchen.  IV.  967. 
ISmm,  Dr..  «a  Wort  aa  daa  Pablicuai  Sb.  PaAor  AAuaiwa^ 
•U.  Vjrtaäaadaii  Aaa  daat  diaa  IL  daa  Apafcfaiaa  «b|ad» 

Crie/lmglTt  L.  F.,  f.  K.  E.  Sckmid,  du  Büchrrnachdrack. 
Crotimm,  G  C.  ,  dt»  Leben  «äer  Künlllfrio  A//Jra    1,  113. 
€h<ottamlU.  St.,  ad  acutae  et  cbroni- ae  Splf  niiiilii ,   in  humi. 
.libua  prsf-reritm  iuliae  locia  conlideraiee,  tidemqün  lu 
drnt  ijrn  riiiborum  hiftofi»*  aniaiadaatiflaaaa.  |(  iHi« 

&-ua^ri«  1.  A>*.  aMihiiaMiifcha  Abbaadlttap«.  lAa 

n,  4w-  "  ' 

er^'/:>u .  J.  P. .  i>»  AlgaM.T-  tan  MUhaidvidit  ] 

mtoaadvn.    IV,  1051^ 
Cua</et.  r  etat  da  ItAagteaim  ^  _ 
—  (.  Robtrtfin.  biBblea  dSi  Gbarlte  V: 


GuUa,  noareaa.  du  reva^ar  daat  lei  XXU  Caaien  Sola, 
nad.  daa  aiaaafcrU  atlanaad  du  fntaOm^.  ü  par  A.ir. 
HI,  839 

Gb /ao( ,  Colltetiaa  da«  mimtim  tflatlfa  k  b  tlialaiiaa  l'A» 


glefwe.  Ire  Liw.  Vol.  l  at  U.  II,  740^ 
laiio.  II,  4a I. 


Oantitf.  C.  r  ,  ad  LU  XUetXXVIL  D, 


»  G.  F.  C,  de  ufu  praepofitiQpBB  apud  UomaniB.  Ei>iiMl 

•a  P.  A.  VVolfiom.  IV,  849.  - 
mm  W. ,  Codex  diplomaticuä  Rhrnn  Miiltllanaa  Pitanilw 
Samml.  lor  Geich,  der  Rbeio  •  u.  MoMUad»  —  uTkb- 
künden  vom  giro  bi«  laira  Jahrh.    III,  195. 
Our/iit,  F..  Rtde  lor  Fnipfci-Iuog  dea  VeronohKebraacbtlif 
d'm  Studium  der  Theoiogie  —  nebll  awey  Gedicbtea  m 
D'mctr.    I,  561. 
Gutkrit,  G.  J  ,   ähft  .Srhuf* wnnclen  in  doa  i 

die  dadurch  ht  '-"^  j'--^     , .r '.rr.m  flyaaaiia 

Ei»fl,  von  G.  Spantentrtf.   IV,  Jjo. 


CurßMer,  He{;iUr.,  Eberhard  der  ErOe.  (f. 


TOD  W5r» 


bei{,  in  leiaaa  nicitUflloa  LeboaafathäkaÜIaa  —  I,  44i> 


rt  M*  Rt  Lattfaden  für  den  C«nfiraiation(DBtem«ki 
aabll  riaiiaa  Baateikk.  üb.  da*  Würicoib.  Goofira*«» 
bScfal^a.  II,  85«. 
Habakak.  aa«  übatfaui  «.  arlialait  aan  K.  W.  Ju/ii.  I.  ti?. 
MMtrilm,  C,  L.,  Jailia-  Aaaur  a«d  dwaa  GafmIkioidaMr, 
daa  Fadaraasaa  dar  »aatiaa  Zait  aadaaaabaad  ditreOelli. 

III.  4» 
IfafMWaii*  Or.t  L 

Comataiar  — 
Hmgtm.  k.,  Oedicbar.  III.  €ot. 

—  C.  H. .  Obfanraciaaaai  aacaaaaiioa  •  MÜticataiB  it  AiUi- 
ei*  Oialogaa       B^tiaa  [afaitUtbr.  OUbrt.  Fav  latt 

IV. 

Haenauer ,  G  ,  f  Ueber  dir  Pirmont.  Revolatioa. 
Ha*n,  A. .   Annilirlci  Uan  icnri  Gooliiri .   libar  de|iei(iiini 
auBc  quoad  eiui  Cfil  pntuii  rrUitiitti«.  Coranear.  III,  iij. 

—  —  da*  Evanerlium  Marciona  ia  (einer  uWprüagi.  ßeliilt, 
Bcbn  Benei*,  data  et  rin  TerttiUBaielHa  a.  VagMUcbM  LacH» 
Evancel.  «rar  —   III,  ass. 

—  —  fWOarwtt.  da  fnaO  Ifafiiada  «MiDa«  Paia  I  «IL  tft 

—  K.  W.,  Vöjtel  aa*  Afien,  Africa.  America  n.  NeabelW)* 
Abbitdd.  aacb  der  Ilatut  mit  BcfchrttbuBMa.  7  —  iMLirit 
Vr.  48' 

ab  JWna,  B»    F..  L  dar  FkaybaiMkaaqif  dar  Oria^aa  — 

—  •f.O.  Mboe«.  * 

—  Iht  r»i». 

Hamtktf,  H.A.,  SpecimeB  Catalofr  Codicnm  Bfaa.  orieatiiiaB 
bibiinthorae  acadetniae  LugduBO-  Baiavae  —  II,  657. 

HamiUom,  R  O.,  iha  niiacialaa  af  vadiciBa*  o«  d>«  plM  <i 
ifae  BacoBian  pbilolofB^  VaL  L  Oa  labrifc  aad  lataaiw» 

ry  difealc*.  I.  160 
Vandliagir  böraoda  lIII  Kobbbc  Carl  Xlb  HiHoeia  (Thaili- 

eheo,  b»ir.  die  Gekh.  RaH*  Xlf . )  t  u.  ir  Th.  (HeriWt* 

Ton  O.  FleJ^iu.)   IV.  H17. 
Hanke,  H. ,  geb.  Arndt,    Bil<ter  A't  Heeaani  u.  der  Welt,  fr 

i<(ilun;en.  1  u   la  bdchn.  III, 
HMnie.  Ch.  H  .  f.  Vorntlii  Nep  vitae  errellcnt,  I:T:  r-T»r. 
»-  G   F  .  Lrhrbuch  dtt  Apoifarkerkunlt.    ir  Bd.  i'Mrm  f  t- 

Naiurkuode.  t  — Ja  Abth    jr  Bd   Pra«.  Pk»rrF.«cie. 

IV,  5«>«. 

Iiantka(gr  ,  P.  Ch.,  Receofu*  riiplom.iico  -  jTnf,jL>clr8l  *idl^ 

Tii  (.impiliiienlia  —  Tom.  I  et  U.  IV,  gKi. 
Uarl ,  J.  ('  ,  kiii.  Bemarkk.  üb.  neoe  Formen  u.  oenaOdiR'l 

bücher  (ür  dentfcha  Staaten  u.  üb.  «Na  1 

fli  (iieB  her  ihrer  Batwerfaag  —  II,  Ug. 


Digitized  by  Google 


Härmt,  Cl. ,  ehrifil.  Wochenbett»  -  Srj»a  in  LeViren  ,  Sptüchea 
u.  Gebeten  —  IV,  1093. 
'  —  —  ilre;  R«foraatioaspreiikuo,  gsbaiiia.igao,  iSai  ».  igia. 
IV,  55S 

—  tu  Punk'i  GeFch,  Att  oeuallsn  Aiionaor  Bibeliuis.  eioig« 

AeufieruiiKcn  u.  MiubaU4iD|;eo.  IV.  gt^i. 
Siarnijeht  W..  di«  ^IcbtiglUa  bcuum  L«ad-  u*  flbwtUn. 

I  —  St  Tb.  hMi'  ■  , 

Häntgt  O.  h.t.  r«ift>  «•  Jiffil*Aicbi*  {Gr  Pndnot 

»r  —  5f  JaIim;  1817  —  iltio.  IV.  iof|<) 
tbtßWf;  O..  u£rbach  4tr  8|i(|ilUk  der  «iraBlirdiVB  tuawok 

U.  655. 

-—  —  Itaiifl.  Umrift  der  (ämniil.  europ.  a.  der  TOroeVimfieo 
auf«ereurop.  StMttn.  1 1  H.  Oellreich .  Prrulteo  u.  dt>ut< 
fchea  Stajtenbund  daiitellaod.   II,  »30. 

Hatibotd,  C,  Vitiligini»  Lept^fte  rarioril  bißori»  —  h  595- 
Uauthil  i'jn^a  -  Wörterbuch  —  tut  dem  ftint.  dcl  Huv... 

Lanein,  Toa  «ioem  Sacbkuadigea  Gsichrien.   1  u.  w  Th. 

IV,  104«). 

Haven/tein,  W.  H. ,  die  Heilifiunj»  in  dem  Herta.  Preiüglen. 

IV,  :t>5. 

•ti.  Hazti,  Sn»tir. ,  üb.  den  Duugfi  ,  inii  Beyltgen  ub.  die 
HorrviehJUÜun^en  xu  Hohenhoim,  liber  UuO|trrbereicanc«- 
tri  <i«r.  vom  Üireci.  Sehimtrs,  u.  üb.  eioen  MuittclUü  luf 
Sc^iiifmcht.  a«  vMm.  Aufl.  IV.  796. 

Heekei,  A.  W..  di«  adelflcB  FiMM       dtalldlm  Vaiidlk 

'Babtr^SalwSidlf^MIch*«  hmwK.  voa  dw  Central 'AdtniiiU 
Jlratioa  Sdileewis  ■  Hoißetp.  petripc.  Gelelircbafi.  la  U» 
IV.  n- 

Htgtnbtrg,  F.  A..  TolIßiBd.  Lehitech  im  Miatn  KiMMJMM- 
Httbeiaatik.  ir  Th.  Artihmetik  ■»  nadm  AlfafeM.  IV*  '|BS> 

^  HegrijbhwUrr ,  J.,  f.  J.  R.  Suter. 
Hüllt.  U..  Gedichte.  II.  146. 
Wneken.  Wi..  f.  Di».  Oigtcd. 

Htinieken.  Sadifen •  Calender  odat  Nachricht  vcn  den  Err:^- 
■iilen  lo  Saeblen  »ora  ].  igoC  —  i«j5  «uf  jeden  i  ig  im  J»q- 
M.   1%  £8»- 

tltinrlg»,  1:.  eainirepfaifcbe  Vorfchrilieq  lü»  Mililär-Scbulen- 

it  H?  deiuf^be  Schr'fi  3*  H.  en^tl  i^chr.  IV.  51. 
Htlnritz  ,  J  G  .  'ralchenbnck  lür  Frenode  de?  vaierUad.  Ge- 

Ichiclite  mit 

Mainkieiie.  IV,  <7i.  ^ 
Heinrotk,  S  Ch.  A  .  Lebiburh  der  Aothrepelogie.   III,  41T. 
Hüiifiur.  I'b..  folktnüml.  Wöriaibuch' dar  dauifdim SptMM 
■  I  -  4r.Bd.  HL  S>V 
H»//,  Th..  r.  GriB«  «i  QeMt*  . 
—  ^  I  Tafchenbacli,  wMn«r,  drMMtthlMfe 
Htm/in,  J.  T.,  dM  doiüitiiti«  der  SrbrifMa  Aw  lr««gilUlal 

B^niln^tt.  S.t  manvi  M. .Tagebuch  feioet  Anfenthalti  dal. 

in  den  1.  1814  «■  iSiS-  dem  Ea(l.  tob  C  F.  France/cm» 

a  Tble.  IV,  «M5 
n^nie.  E  ,  Handbueh  dei  Ciiaiinalrecbtt  n.  der  CrimiBaIpo« 

liiik.  ir  Tb.  U.  55«.   .       ,  .  „ 

BtHntbtrg.  i.  V  .  pbilolopifcfef .  htftnr.  u.  kric  Cwi«aBUt 

üb.  die  Gefcb.  dar  Leiden  u.  dci  Totirt  S«la  muh  dtp-lfM* 

gel  delM'tth.,  Mjre  n.  Lu  «•.   !I,  «59- 
—  (.  EtVtmiit  von  Hoitcrfiam 
Uercyoia.    Ein  Erl '.nTHTieibui  h  lüt  HeraticifeDdc.  (GerimmeJr 

o.  heraM'E  von  Bn  e  1  11,36*'' 
Siergt,'  J.   L.,    X'errjcli  einer   (yßemat.   Flof«  von  Hadamar. 

IV,  Rjj; 

Mfrmudor/,  J-,  Handbach  lui  Üetttrdetnnir  einea  rollfläod.  u; 
'ariMidl.  lÄMtrricbti  to  der  genipiapD  ■«  ugMii  AiiihniNik  ai 
AlurtiM,  ir  Bd.  18  »  Abthll.  II.  145-   ^         .     ^  .  . 
fltfikitl,  C.  F..  Gott  lieb  Seiwnf}  Bildw  «tt  <wIi«kM^d> 

aea  Siudireod'aa.  1  n.  M  Bdcbai  Iii  4li 
Marpwat.  I,  Cb,  K.  A^.  ^ 

K$»«Um,  dWAlttoBiniim,  LeNs  —  I.J(Bi  J^figM 
flhgilir«»  t:.LttiiM  d'aa  liotfft|j«ai- 


■p       fhydfrr,  Ju!  ,  r.ietTerkrJBfei  ir  n.  sr  Km^ix.  Nieder  a«Mi 
>!rin  Z-iirdiime  rftr  Scbinjch  u.  dem  der  Erhebung,    H,  784- 

Heyne,  t'r.  S  ,   Gffcliiclue  der  Pip/ia  von  Erric)ilua*  des  faMk. 
tilubU  bis  a.iT  unfre  neuplie  Zeit,    i    5  ,0  ° 

Hilaire,  M. ,  me»  Loiiir» ,  cjjujculei  cn  Verj.    IV,  in^j, 

«k  mtäthtim,  J.,  die  Legende  »o»  dea  keil  drev  KOni/^en 
•Ut  eoa  Cotikt't  miifetbeiher  laiein.  Haadfchiid  u.  einer 
deuttchea      aridelbei|H  BiUMiak  btwb^      OC  ihfa,» 

H///e&r»><f.  Jef..  di»  AeihroBolog!«  ati  WiflImftSaft.  Th, 

od.  allg.  NKarleiife  det  Mraldie*.  I,  »^7. 
HhJemeKtei't ,  l.ebr  ,  eine»  deutrcbeo  Scbalmeinera  Britfc  aa# 

u  üb.  Julien;  herauig.  von  E.  Aali^Myk  IM,  743. 
Ni'Zfl,  C  M.,  rivr  h^u.  Propheten  •  Aninif  für  di«  BaAffN^f; 

Griei  henUiiiI« ,  aus  dem  Worte  Gone*  Mtliobofl,.  StlUU  dna> 

Ki-:,-,rt  •  r-  r 'lluodif^lo  Auil,   I,  igGi. 

—  H  ,         ;,■  a  »OD  Italien  aBcb  atMnr  Mi)iaA;R«iUMNdb^ 

len.  ir  ßd.  11,  60.4, 

—  —  ar  Bd.    IV,  riifl. 

Hilloirc  de  IV.^pctUiion  de  KuIBo  p«r  W* '  a»ec  na  fslin  de  f» 

Bataillc!  <lr  la  .Mc.tkwa  —  Tora.  1  et  II.    11,  126. 
Hidoire  et  defcri|aion  dei  Itiai  ioniaaBea  —  par  uo  ancien  Ol- 

/icier  lup^r.  eo  millloa  daaa  Clfitlll}  MWiaa  nf 4  «tt  B«rir 

dt  St.  yiHoent.   11,  i^.  .  ' 

MMj  i  D.  A..  Statiliik  u.  Top«j;ra|  h  «  d.«  Rur[aiftea|h«W 

MaOitn  a^ucb  der  neueßea  Eiaihaiiung  bearb.  III,  ^5, 
H»fiuk»Fni.  D..  bebabneb  üb.  die  gewohal.  allgem.  Krank' 

haiten  det  Pferde«,  fUodfitb«»,  8di««f«e,  Schwewea,  Hun- 
de* u.  ihre  HtUaaa  —  W;  IB»   •  . 
IHtftr.  a  TIfc.  HnwIaNBD  nr  Idikitt  WlfdwhahMC  dif 

nolog.  Theü«  da*  lateia.  SpradiUbra»  aof  VadwbHlHf». 

IV.  904.  "  ^ 

Ho#^.  Jam..  die  Wanderer  im  Hochliode;  nach  der  Jtaa  aagb- 

OngiDalaui^  Irev  bearb.  von  Sophie  May.  1  u.  arTh.  K  79*«^ 
Ha4/e«iier^,  M.  H.,  de  eriftinibui  at  fatU  «ccleliae  cbtißSaaav 

in  Irtdia  orieniati  ditquiCtio  biltori«».^  IV,  1147. 
Htfldfrich,  Prof,  Tr};^ii,{e  BeirachlBagaa ,  Bebft  eiaigea  Go» 

dl  h[fn  linnvrrwandien  iahaite—  IV,  goS. 
Hoifl ,  A.  Pr. ,  Afifl^uiunjren  lu  eioem  fruchtbaren  tefen  der 

ScMiili^n  dea  N    I  cit     Ul,  5^1 
V.  Ho/ttir  ^-t  Erinnenirjpt]  ,   rin^i  Sammt.  terra.  ErzShluojjei» 

u.  C.cdichi«.  IV,  654. 
Humer't  lliaa ;  profaijch  aberlatat  voB  E.  F.  Gh.  Oerttt.  ir  Bd.. 
•  ed.  Sammlang  der  giiocb,  KkOlMv  ia  aiaat  dnufdi.  Oab«f>' 

feta.  ir  Bd.   IV,  1077. 
SasAar,  W.  J.,  exotic  FIctj.   cr-m jiniiic  T'.iwif!  and  Defcr^ 

att^aa  «f  aew^  rare  er  oiberwUa  unaielucc  cxotic  J^laoia-«i' 

Pm.L  11,  laa. 

 priL  IV.  657^ 

NB/iAr*«Am>4-,  Fk  r  aWeybaadait  g|BlMhr  Mit  Aa. WatA  «d*- 
in  eebaial.  bacbdaancbeB  fti 


gebetfre  Na(e, 

Horaiii,  Q.  Fl. 


3peiwcata«ir  A.  Faaly. 


ftatiaaa.  IV.  964. 


 ^.  IV.Saf 

Horn ,  Fr  ,  die  (»orfie  a.  Beradramkeii  der  DauHMaa«'  ««■  tM^ 

ther*  2eit  bi»  cur  Gegenwart,  ir  Bd.  lV«.g&L 
—  G.  VV.,  loichifaltl.  Lehrbuch  der  ArtlllBlaS^  i6r^  «II«* 

Anfänger  xum  Selbliunterricbt.  IV,  fioow 
Worn/i-AucA,  F.,  I  Brfoln^ia  eermanica. 
9.  Horn•^~^  r>r    waedea  dla  daaiMiaa  BaadaafSiffaBr  if 

bei.  r.i:.  ro,uii::.;ir>aeUa»,  im  Xt!«!*  «Mar  ffpiaUtt  Thill' 

nehmen?   III,  175. 
Hnftbach,  W.,  PrrdlJten.    IV,  750. 

Hoßfeld,  VV. ,  Iriuniph  eine«  abgelabivn  DorrTchalmeiArrr 
üb  einen  iSRigen  Obaifaffft.JiMJtilae  ia.  darFallil1ri^ilaletl.■ 
daroo  getragen,  iv;«!, 

«.  Hauuratd.  E..  Bncb  für  Klada^  mWMUw  flitaJlR  V  a.  a» 
Bdcho.  IV.  665. 

V.  Höver,  1.  G. ,  «Iii 
!t  Bde.  IV.  S4jS, 

lÜtfiwrV.  Jbk.  BMülafi  TiMha»  CSaMlii 
dcafcliwa 

tUkfik,  U.',  fib«  pMyfck»AidMaik  Uli  n» 
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Halten,  W-,  noutpju  Voyip#  ü»oi  1  ini<?ri»HT  <!«  TAMi^w« ,  ««"^ 
d'Athaoltf«;  ui<l.  d«  i  ABgl«»  p*r  Tkortl  d*  Im  Trwtplwert. 


Jigaiehtab  Oiaoa.  d«t.  und  Wdly»  Garira.  Zmf 
drr  V»n.  der  PaesMÖchMr  —  IV,  »7«. 


ligiiMi  i'ir  die  proirltini.  Jupe«o^  _  U,  74^^^ 


iChtit*.  9im> 


  _  ,on  der  Brk«hf»nH  o«r  RiaOlK 

diltuo  u.  iUaeo  —  IV.  1064.        „,  .     ,  j  •  *. 

/o«.V.  LG..  HiHol,e  critly«  «^_h''aj?»g«;w.*J'j* 

l  -  lU.  IV.  151.  ,  _. 

irt/mf»,  W-  H..  An«lid»M«»»«  N»pol«»n;  nacb  dam  Esg}. 

SWm«.  wI<hfj£r»ibloogao:  am  dam  E«|>.  »00  W.  A  £i,utaifc 

Dom.,  a  ftiiilUc*!  »nd    ,        -c*!  H.ltr,-,-  of  ih« 
Kingdom  oJ  Üii»i«  i«att  loSp-iL  .lb  Am.ric«  i  iT«u»iMed  bjr  J. 

/ijwf^  wVl?a«b*kak,  J.  Nabu«,  t  Voneiu  difc 


XflM.  Ach.,       nono  i;S  QWJil  «mimmiio  ^a  Aktofl«, 
lumaiiqaa  J«d«eorum  pooiiSrfbai,  Mfffiaa  i^iia      IV.  «ii« 
|t«iftr,  d  Fk.  Ch.,  W«»  »o  "o««  fh-ttf«  «'e»  allgem. 

V.^SStä^^h.  H-Sv^A..  irat  !«  Wabrbei«?  Abhaodl.  v«»». 
UlR  dBWb  dia  alt«  u.  RtinMd't  in  Kiel  ähnl.  Frige.  I.  65. 


4<t  Udirvctaa  Steaarrtrfair  in  dw  Picnfa.  Hooardbie.  1  b-  at 
Th.  Mit  Saylafc«.  II.  lai. 
Kmft/ir»,  J.  B  .  f.  J  G.  Frvd.  ^ 
KMWtmy  .F.f.  tUtnaad't  dchi«lbni  «•  MraHtr  d*  San. 
««■/•«t.  C.,J..B  .  mu*U«ir|.  fttiU  daivb  m*mi  ThaH  ta« 

B<'cra  u  dt«  |fiddMt(ciin  Pio«tu«n  OaHwnÄdH.  IL  Ufr 
lUcAt,  J  S  .  4«r  ««Aaflbtw  praki.  Waabtt  w  OiMwiTak 


jiir.  Mi«h  .  Traeiawa  wMMMico  -  pfe|Gala^eM  4a  if tcn«>  « 

pallu.  IV.  •«».  ,  ^.  .„  .„ 

Jahn,    F-  GRI»d»ü>!-      "  Krii«(;jfefctiiiLh(r  Chn|ifla-lV> 

Dänisch,  te  Abtb.  der  Kfief  mit  -Schwrdeo.  Aucbt 

 Grfcbichtc  daa  Calmarkriega»  —  IV,  649^ 

Jabrbufb,  aUr«oom«(cha«.  I.  J.  E  ßorf».  ' 
_  barlinilchea.  lür  die  Pharmacie,  1.  <-■  H  StoltM. 
Jakött .  fr. .  Aefcrairfefe  au»  4c«n  1  «gebocbo  d«t  Httran  ton 

Main»«.  iHe  S«mml     II,  G75. 

  _  «.TiTitlchie  ScboUen    ir'lh-  Auebt 

 neden;  n»hH  Aobaag  »erm.  Schrihro.  ir  T«,  II,  675; 

 Rofalieof  Niehlall ;  ntUl  Aohang.  S«  Aull,  t 

Jajpi,.  L.  8. .  O-Mrilalo-f*»  «f  dy«  Kt.rta«la«.».  IV.  877- 
Ideeo  üb.  4i«Aaftt  Ok 'Fra«d«iMn«dcb«i  »cmStati»  au  dulden 

^  äb  ©aqliwbie.  daran  BearbeitdBg  —  aebß  Aobaag  ab.  den 
Riniffro«:  «om  Vf.  von  W.hl     FohrBBg.  IV.  6<)7-  „ 

liuna  Scbrifieo  deutfche»  Frauen;  berivtg.  ron  einem  Vnr* 
ein  dfutfcher  Sehriftrtellatinnen.  a  Bde.  1,789 

neu,  C.  I.  C. ,  f.  protifpr.  St»«tii'ef-f*U.  von  GtiecbenliDd. 

 1  I.' Adam  Komj,  vom  «lieo  u.  neueo  Helli«. 

I/gtn ,  Ch  F. ,  die  Vetklareng  dea  nduehea  Lebesa  dnrcb  4M 
^vaBgeiiem.  Predigten.  IV,  giT» 

habttt,  A  ,  r  A  V.  Arntult. 

m  Immmfiadc.  lft.MUlfv.Immtnfimdt.       .    „  ^. 
fororroe  de  1«  Conilion  de  Dmßnn  dal  tertiion«  Elpiool  — 

Man»fn.  J.  Ch.  G..  5b.  die  Gr««dfir»e  de»  Abfaßuoa  «loea 
noiiu'Jfro.  illeem^in  briucbbaren  LehrfanCM d« chlMk  R«- 

f.   1       .-     11      "-.„II...    1..«.».!  II 


praki 

Weinbergen.  5e  verni  AntL  IV,  goS- 
KamdHrfftr.  H  A  .  MuUafHttcknnir' 
läuternden  fiemerkk.  1.  700. 

—  Teon».  od.  Bejlpiedimml.  für  ein«  fcobm  Bildaef  da 
deflimiior.  Vorirt^t  im  öfTenil.  u.  PrivatnnMrriAWi  111,6«^ 

Keyjiriin^k.  H.  W.  E  .  Botwurt  einer  «olMiiBdigan  1Äaa> 
tis  der  Ant<J  ManKrphito  cfttii«.    I,  409, 
Kjrlliit,    C    E. ,    in  docLrraarn  An  iutliGcaitoae  Homini«  pe«. 

>  -toTif  corim  l>eo  nietetem.t«.  1>  1.  U.    IV,  i<37 
Kind,  tft.,  Er<jibiur>};en  u  klei.ne  Ilomane.  3«  Bdi  r  n    iv,  lä. 
KItht.  n.  W.  H.,  Gr. 

i1-r  [  :  r.  !uop  gemei  ;  ji  1  L*ndm>lruiigen  ;  neblt  f  riac![i<(i 
lur  Aufhebuag  der  itiriul  iiafiendaa  Belaftitngea.  i  u.  u 
Abih.    I,  715. 

KItftker,  B.,  Predigt  ' Eaimürfe.  ata  abgekäme  Amg.  jr  Bd. 

Eoinüeie  eo«  tül7  eadi.  IV.  Bifi. 
KieSm,  B  ,  I.  dar  Freehaiiakampl  der  Griecbea  —  ^ 
•»  Knebel,  R.  L. ,  J  T.  Luc>-triui  Cwu*. 
Ktdhtrmt  k.f.,  tKIL  ibanl.  )>r4.er>pttaa  raltanaa,  quibui  reiüit 
ehrldiaae  contra  Elbakaa  ante  M>oliaelinun>  raagsutt  datah 
debamr  —  P.  1  et  II.  IV.  114$. 
Knig^,  A.  de*  Frbra,  knise  Bi«|(aiihi«>  III*  stfi. 

*  Klkhe.  ?..  Abrir*  eioer  Gelcli.  oee  Rnaip.  Haanoear  v, 
Heraopib.  Brtualcbweic    I.  503. 

—  —  erlie  Stimme  au*  Norddettircbtaad  üb.  Foak«  Uo(cl<aM; 
nebft  Bcmerkk.  üb.  die  Gelcfewotn.  Gerichte.  IV.  9»^ 

 Vortrte  der  Steaiibekörde  ia  Fonka  Ptoceb .  «!•  Nick- 

trag  fur  5cW.i  Erila  Sttmni«  Narddeatlcbl.  -rr  IV, 
Kothe ,  K.  Ck.  W-i    ^  " 

I.  671. 

KHlU.  K,  ,!rr   rVrhnlk.    I,  4 

Kompff,  H.  w..  BeUuchtuog  der  kL  Scfarift  eon  J.  GtaÜitt 
Rrd»  lur  EmpieiiluDg  da»  V«iWM6citr<»clw  lM|M4llldiia 
der  'I  heolonte,   11,  ix^-j. 
SC»rai,  A..   polii    Emahnongea  an  die  Hellenrni    nebfi  Kh- 
druck  dei  oeugtiech.  Üiigiualt;  übecfeiai  vQa  J.  C.  v.  Ortliu 

II,  6Sß.  ^ 

^      MM  aliro  und  aeaaa  Bella«.   Warle  an  dia  griecbi/cbi 
Kation    Au«  daat  Ate'    Maniriach.  übarleiat  von  K.  Hab 
Nebß  Au«zug  am  de»  PoBdk  4w  AiMtacataa.  II.  65a. 
Kart.  C  (>. .  einige  OicMaWtD.  M  km»t>  IV*  7SC> 
Muri,  A  S  .  Abhendl.  fibTdia llttlldiwaigä^  WMMirid» 

fUg  bey  recbtl.  Ge  cbütteo.  IV.  548- 

—  Thaari»  ilee  firhf.  bürgert  Prorefle«.  1.  ajf- 
*«  —  üb.  die  Notbweodi|!kei(.  üfb  in  den  aubailD. 

der  mit  den  Obert|>pelljiioo«ger.  cu  Jena  tt.  Zaibft 
len  l.an.ler  «riOenirbaltl  auaaubilden.  I,  84o. 

Xlfnaer.  Jul  .  Liebe  u.  Prüfung    Romeo.    III,  ao. 

•>  —  Predigt:  LtHn  euck  neemand  euer  Ziel  Tatrückwi' 

•  W7- 

Jito/f^ar/eii,  f.  l  iier»*  Lingua« Jlabraieaaj^  - 

liöl'i*t-,   F   ß  ,    Imnuouel  od.  " 


IV. 


VV'undefeniakiuncan.  1,  «IJ. 
KS'he.  F.  A.,  Sommm  «at 


IV.  877- 

Kotlmeitr,  A.  G;,  uofrr  Dok  u.  uofrc  Hoffnung  «m  beatigca 
SiegeaFeite.  Pred.  geh.  am  1«,  Ott.  ifl»»     IV,  64. 

.V.  fCvtae^ue.  O. .  Eotdeckuag«r«i(e  in  die  SGdfee  und  nicb  liir 

.  BaringtfiraUe  au(  Eiloticbung  einer  notdaU.  JDuiciilabit,  ti 
4ia  J.  esifi  — >  «fl.  t  ^  Jr  Bd.  I.  3*1. 

XrmmM,  C.  f.,  BlfidMa  der  Numt  u.  Religian  ia  Gadiclua. 
IV.  iiia. 

'tUtmßtr,  J.  F. .  Jet  Aomaaofnflt  «itlU  —  .ift^  Mi. 
Ammbkol*»  J.  V.,  Caarpoctw  fa^fHMLCMdMHMMi  -  Di* 
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iwlhlit  im  Mmm  BAmBmma,  weTebe  in  I.  i|w  Im  PMf 

M  Markn  jabncht  ««rdes:  Pro^r.  IV. 
Xrtar.  CG..  L  DhnyM  HaiicMn.  UittotWii^pfcic«. 
.  tBn^»,  P.  C  H  ,  Atcbiv  rür  alte  Gnffra^hi»,  Oaleb.  «. 

iHlmFr,  b«l  datOctmin.  VoIIimIIJ»«*.  Äiidit 
^~  Blicke  aar  4i9  «n:  Völker 

l>ii  «ur  OHIr«.  I  —  ;s  fL    I.  ^fm 
Kiikn,  I.  AlpeAroVn 
Kuhn.  V.  O  ,  I.  Ol  Galtni  opet»  — 

Kunhaidt,  H.,  Prcdi|;(rn  üb.  rpiflol.  Text«  tror  f«tlcbi»dnaa 

fron  finden  iJfr  SiJih  Lübeck  (jehiliea.   IV,  5«JI- 
Kunij'ch  .  J.  ü  .    Hjad'xich  cirr  (Irulkhpii  '»prartie  u  LitftMNT 

[«ii  LffTiiij.  if  Th.  Hir  rt-ui'cb.  Pr«r«rchritiiUllrr.  Ii, 
Kumh    C  S  .  Synnjill-  [>Ijiir«ftirn  ,  qu*t ,  in  iiin»'"  *il  pl*((ira 

aFtiiiinoriitlrm  urlii«  novi ,  rc»li#j!«run|  i1.  4lt  Hwnkoidt  M 

<1  Banftland.  l'ora.  1  II.  Itl.  ti 
JC«/c/,  J.  J  ,  «Irui'rl^e  VnH.hriftea    I,  478. 

—  —  «nglilcb«  Vcflclirifu-n.    I,  4-g. 

—  —  fiaDB. ,  holUnd..  iuiteo.  u.  Uieia.  Vorfcbr.  I,  47g. 

—  —  grircb  ,  krbr.,  ruS  ,  ftrhifibe  u.  IM|W»  V«nd 
Btbft  U«buii|an  in  ftajeo  Zü^ata.  I,  47S- 


£mA«^.  C  .  Toporrtpbl«  fiiMieal«  d*  Part«.  I,  SS- 
Lagwmant,  E.  C,  Dillenino  Hill.  iar.  mmtf,      Am  ChcMm 

juracoofnlte  —  III,  413. 
Laaein ,  (■  Hau*hil(uii|>*  •  WöfiftbiicH  — 
Laailwirih,  (Irr.  io  Uiara  mmtml. VarHdUiafn { 

prahl  Clekonompo.    III,  4Sg 
.      ^tfif  ,  C.  H  .  R'-pffl«  liT«  R<>riim  Boirtruin  Auregrapha  ad 

ad  anDum  utqii«  M<<'.t^  c  Itc^ni  litir<ii>  iB  lamraas  eoatr* 

e«a  "—  —  Vol.  I.   I,  <io<i 
Ljtnge,  A.  O  ,  Vitidici««  tr«go»tii<e  Kominae  —  Eiolad.  Ptngß, 

I.  . 

—  G. .  I.  XtnopkomtU  da  Crri  cxprdirion«  comniant. 

—  L. .   Apototiä  -rfa»  «btiU.  Oi«ntai«iii|lglaiibaM. 

Auch  : 

^  —  üb  di«  Erkenntnirt  da*  götll.  Wiringj  AM  Iw  bail.8chfl, 

u  aua  def  Vamuaft.  Uli  7S7-* 
Lujb»t  Im,  H  p  Tfiamw  «Hflvtic*  «rltlcBiii  io  iter  Pauli 
afMÜAli  marhimii  CtaCipM  Paiaviea.  CHOl  laaM.  IV,  i  la» 
£««  CMif .  •  .  r.  1.  £« 
iiakTr.,  dl«  wlWr  Ji|>c 


.ir  Th. 


üar.  tt««a«.  IV,  ggS. 
rfb  &MriHiyt  (  Bf  Kier  de  Lmunmy. 
LancfA«*  !•  !>(  L>r<'o. 

£«il)M»ii.  J  G  H  ,  Diaqu'ifiiioea«  lummMf 
orlffin*  caird^ium  cometaium,  Diflittt.  1,  4S7* 
Ltifiwitw.'*.  k  A  .  Sckrilira.  Aiichi 
^  —  MeittMiwk«4«ulclMrlHckMt«BAPMlU8M.  mMdba. 

«V.  »45-  , 

M*noir,  A.  •  ■  D  HrrKrinoi  crit.  für  Ii  Vtfaua  da  MM.  «t  avtHtt 
W.  Leonhardt ,  K   t;  ,  H»nilburh  tVr  f )rykiop  nofir    III,  4r. 
LatKi'i  d  un  Norif^Men  de  Ii  vi  il:    r  j  i  r.  i  n  r  ti  nen  dp»  chtn. 

erin>-n<  cfiit  tnrnacaat  la  coiitu  upon  ds  Norii^a.  (  Pir  Mr. 

H«j&ar«_ ,  III.  453. 
l,gmald,  K.  A. .  Comfnaalitio  aü  hiil.  rel!g.  vvteram  illuftr.  pr»^ 

linr>nf  il«  docliina  f;aolU' *    1.  8i$ 
ClatfA^i  J' •  Befiriftr  lu  eion  Pt  liük  od.  GrflallUD^tlcbre  d(^r 

Menichhei«  in  u  nach  d«r  Ido«.    IV,  5t. 
_    -    üb.  Aufklä-ung,  Bilditog,  Euiwicklttog  «la  HücLÖpi  un 

[  t  bea  der  Mmfchbeit    iV,  mf- 
Ueltr,  Vt.,  'I'apebuch  fliaiaaa  AmümmMm  In  OtiwlMBlaal 

vrahirnd  der  Monai«  Jaa.  Felr.  11  Xlis  i|M.  L  JSfr 
9,  LituJuenfitfn ,  Jol  M.,  Ap1««rf|IIM  ».  KmIub  ASTwIalnig« 

2w«i|e  d«a  Piaanatrrfraa.  IV,  14- 
M  -m,  därMenlrh,  alt  or^aatfcllaa ,  Ifbendaa  u.  denkendri  Wa< 

CMi..fu'  fii-'Vi  überhpi.  a.  aster  verfcbieda.  cotmUcheo  Eia« 

Hfilleo.   III.  50^^ 
»          I  illur.  Ifarin.  Ueberficbt  fämBtl. 

tbeile  'Vi  K^r«,  Baicrii     III,  7SS> 
L.  2.  SLagfftir.  Jaktg.  i$%t' 


ttaim^ant.  Ml  IL.  ▼«tCdwiltc«  aott  prakt.  Vwfahrea 
wy  dar  uigaBoaiair.  •  gaowctr.  Aabtahmr  »inet  K'oftra  Lau* 

des;  nebR  Gcfch.  df>  olUtr^ich.  MappiraB|>ra.  Ut.  341. 
Ltad  drr  Liebe,  dai  äiielle  u.  kfaöniie  am  ilcia  Mo>|teaJ«aday 
aea  übeireiai  u.  aübat  atUäit  durch  f.  W.  K.  Um6f»ü.  IV. 
64»- 

Lieder  für  Schireiter> Jünglinj;«;  herautg.  roa  deoi 

Vereine  Icbweilerif' her  Siudircndt  a,    I,  43|t. 
u.  DeoklpiScba  der  Liebe  aar  Taulbandee -Emmaniox  roa 

B  f.  K.  II.  5.9  «  .  * 

^^Ijrgf^n  ,  J  (>. ,  (kandinaviika  twa«id«fa«  Hi«tt«afOr  —  Hfl. 

denii,  -t:  .'rr  ikin.iinav  V orzai«;  aich  itllpd.  Htadfcfciiita» 

hi-riiii;.  I  n   ir   I  I1     IV,  mq. 
Lindau,    VV    A,,    Hnn':-.' rn.,lil     i!,  r   (jrj>cnd  von  flrcji'.-n, 
teib  Aull.    Bin  I  Acili-karie  von  l^hmann  u.  yoinalet.  Ao* 
u.  Auilkbteo  «00  AicAmk  Aach: 

—  —  Dryaden  u.  di»  Uraceceod.  it  Th.  IV,  160, 
 I  Walh.  Irwn^. 

Lindirrg,  Jac.  Chr.,  ChreRomatbia  Hebraica  biOorici  arg«- 
aaaii  ex  Prniaifucho  dererpia   Vol.  U.  Auch: 

— ■  —  Canite  XL  hillorira  e  iibri«  Exod«,  NuoMria  m  Deiu«- 
rMa«ai«  felacta  babraica      III,  t4!^ 

UmA,  8.  B.,  o  je^ka  itwmjth  Pruak««  tMÜOf  UaU Pta>> 
MIora  Vateia.  IV,  SSi. 

—  S  Cr.,  f.  Jof,  M.  OßhNmki. 
Lindenhan,  A  C. ,  Dicbiunprn.  III,  5So. 
Limdlejr,  i  ,  Digilaliuni  meni'V'pbia    11.  43S* 
Li:d'itr.  K.  L  ,  I   dt  Pradt's  Giiechaataad». 

Lii.awiky,  F..  Baiifina  Kircbeo    tt.  SiOM» PflliMqr  «UW  Mm* 

ll.'iopeii  uod  ChutlürHca.  I,  S5S> 
Uppold.  G.  H.  C.  1.  C.  Pb.  Fun*«. 

U»t,  \.,  dia  daaifeba  •Mnda»>Mfiaaa.  od.  fih.  Einheit  dn 
Müaaa.  Am  MaaTm  iwA  Oavicfala  b  OwilcUaad  —  1^ 

SU. 

Liiaraa  1  i  i^  i-  Hebrairaa,  acceuioa.  prooanina,  conjn^ait., 
derliaati  ,  Dorsioa  aumaral,  n  pariiculae.  (Aüct.  Kofrgar- 
ttn  )  III,  H49. 

liormft      A.,  Oeurret  de  Doo  Bartkcttmi  dt  Lot  Cafai, 

prll-Al^r«  <t-  (1     ir  —  Tom.  i.  IL     lU,  H4l. 

Lokrmama ,  Vv  G. ,  da*  l>Uneie«(>R«iB  der  SoSM,  SBia  be> 
quemrn  Uebarbltek  MliMriMj  owt  aia«»  «ililirMidw  Ite» 

G  B  t^fcwilllllMHII      der  aener lieh  au  Fraakfait 


nym  arklliM^MlÄl  Ifackvaifuiig  aiuiger  der  neueto  aufl^l« 
lendliea  Mftaa  ■  VaWadam  -  DivergCDcea  im  Müaamelen  — 
IV,  Q56 

Larinftr,  C.  J. ,  Eoiwnrl  eiaer  EacjrdApidia  llath«dolo|i« 

der  Ibierbeilllunda.    II.  igS- 
X«M,  Gv,  I.  Bilda«  am  4n»  Lcbaa.  . , ,  ^  .  ^        . .  ^. 

S5S 

iMok«,  F. ,  L  J  C.  L  Ci^tltr. 

Luoreiht-t.  T  C  .  vnn  dot  Naiuf  darDinga;  mii  dem  Utain. 
JVxt  ni.h  WakrHeid  t  Aaag.  <1m  DcmIcm t«« K.  L.«, JCaf 

bei  )  I  u.  ir  Hd     III ,  tb<^ 
Lurien.  H  ,  f    Shmond*  dt  Sitmondi^ 

LU'Irri,  L  ,  <l,f  Icmji   Artl.i»  für  Europ» ;  forlgefeUl  »on  K,  R. 

I     {'i<.i!z     1   —  ',1    ad  TfiiO 


V  K.,  üeicbichie  u.  Bclchreibubg  der  iiiadi  UeUa« 


Luduiig  Hanapartt,  f.  B*naß*rl», 
Luinprnbruonea,  dar,  aiM  aOlllMb, 

Wilde.     I,  4*4-  .    _     n  . 

LuiMer  *.  D.  M. .  Rath  aa  «ia«»  Tbaalagia BwffitMit«,  &  St^ 
ff/tr't  Waiih  dci  äliars  . 


tfoMt  A.  f.*  il|4i«hacUiidtw 


patbatof.  cbl- 
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M»cl*rtH ,  Ch. ,  Diflrrt.  e«  tli*'  tope^rtpli^  of  tVia  Plaia  cf 
■      Trojr;  ioclud.  ■«  Examinilion  ot  ihr  uninion$  D>l»r- 

triui,  Lktralier,  Ciarkt  «nd  Rtnnell.    III,  796. 
llaB'xio  von  Feit-.  Uel»tieohMt«-  u.  «cd. Pt«<iij:i>-n  u.  kl.  Amt»- 

reden.    A'ru»  Pole«;  bctcuif.  von  JllcAr.  Schltitrmachir  u. 

Sehudrtc/f.  ir  Bd.   IV.  7*3. 
Mtfendie ,  K.,   Vorfch»itteo  für  die  Berriturf;  und  Anwendung 

einijer  neuen  Acrii^tniitipf.    Au*  <!<  in  Vnat.    III.  9. 
Blalararmr,  F.,  !■  ttiU  di  \'erona  col.#  inilui/if.ni  dex''  ""»Hil' 

de  ,-rivr*ni,  Piincipi  —  —  clie  i.ucr» tn  1  »lo  >l  C[»nde  Loa- 

Rrrllo  d' Europa  defctitti  neli'  uaiio  Piorfifjio;  compiUl»  in 

Novbr.  i9n.    1,  453. 
]tl*li)cuxi>         d  un  jiuact  beurcuz  ,  om  memoire«  d  un  )euaa 

«idc  da  Camp  d«  NtpoUon  fiooepart*,  4criw  pac  fm  vaIm 

d«  chambre.  Tom-  I  7»  III.   II.  5*5- 
Mtnuekt,  IL  F«  Cb>>  kiegraph.  Skusaa  tob  dfo  Kaaslavn  dar 

Ueraöge  *«■  IriMicfew.  Luacbnrg.  dJ«  IUcltU£«l«hfU  s*n«- 

fM  Cad  —   III,  iSS. 
Jf4Mt.  B.,  der  SthtddfcbaiA.  IV.  €79. 
m-  Mmiit/igg,  f  Schumann  V  MaiutjUgg. 

M^tffiÜTTit  .  <^''  da«  Walen  dar  Lcukopailila  od.  det  Albi> 
Boianua,  aebR  BcfchMik  «iiM»  in  Af«Ui{climi|  liktadta 

Albiooi.   II,  84. 
9tarhot,  I.  V.  R«gntat. 

MaretoU,  3.  G..  «wey  Pradi(ten  lur  G  cdächtaUtfayiT  teAt« 

formatioa  ia  daa  J.  ifiai  o.  iftaj.    IV,  1115.  '  . 

Karktinteke ,  Pb..  Beuacbtungen  üb.  da*  Lfbea  u.  iHt 

de«  Waltarfijlrr>  ;  «ir  fiiiitl.  Cfbaauof;.  l}/,.J$t. 

—  —  Lebrbu  h  .i  i  •  briül  Cjiiub?n«  und  Ll^CM-  lU«  flSl*  - 
V-  Marlbora ug h' t  I  rbeo,  I.  \V,  C«xa. 

Marit'tr,  I.  -f.  l'ogkt. 

tU  la  Martine.  A  .  Mediuiloa«  poetiqua«.    Ntuv,  ^dit.  ref«« 

«t  «ugm.  ((-.o, 
w.  Mttrtiwi,  II.,  ilebe.    Tatcbanbnch:  cur  Ethaiiung  dar  Ge« 

Iü:irlhrit  u.  Scböcfaeit.  1,4*-  ^ 
JUathjat,  A..  üb.  die  MarkMi«!k<a«UiMt  —  »Mli  <W  SU*  Mgl. 

Oritioalauag.  übwl«at  Mit  AMMrkk.  fW  U.  AcM/.   1.  »41. 
•  ÜMur,  Ucq.  Eflki  Mit  tut  l*tfeal«  4'AlaieMdrU  h  co«p  d'«««l 
-  «•■pwaiif  luv  )•  Lil-  tracqua  dapula  le  lam«  d'Alexaadre  ' 

Grtwl—  T.lMll.   II.  iit. 
Mmtarin,  Melnraih  im  WaMUnt»  lag  «M  itm  BagL  f«a 

«.  5.  s  Tb«U»   IV.  «tf. 
Jll«jr,  Sophie .  I.  Jamet  Mogg. 

Mare^.  J-  D.,  Erprit.  Origlaa  «t  Pro^ii«  d«i  laSituiioD«  judi. 
cuire«  de«  principaax  Payt  d«  l'IvMp«  —  Tan.  ji^ma.  IV* 

K..    f.  J.  Twamlty. 
Meigtn'f,  J.  W.,    r^ftemat.  Berchreib.  dal 

E-vTPvnüicl,  lolckica  5(  Tb.  IV,  275. 
Mrin  An  hnil  ao  4«r  PaUuk  vaiac  M 

Hm«  V  Gafern> 
JOtiiTur,  f  ,  kleine  Reifan  !■  te  Sebwafe« 

lehr,  a*  Bd<ba.    iV,  574. 

—  f.  Alpaot»rcii. 

—  P.  F. ,  die  Heiiauag  mit  ervarmter  Lnic  al«  d«>  wobJ/rulte 
Bftttel  aur  Emiiroun^  fröfacrar  Riuma  —    Hl.  itiS- 

'Mtifintr,  f .  I*. ,  di«  f «Icbiacbtikhan  Varirr«in|aa  der  Jufaad. 

—  —  UBim^  AaffiSnarang.  od.  4i«lnl)Haaf  ^ 
Xinlar  «hoa  Muteibmit  nf.  «m. 

JblmdiAaiilr,  Ph.,  ontiaiiaa  icrMMt.  Dana  •HO.  F.  T« 

tritdtm»nn.  Vol  I,    I,  j74. 
llemoira  of  ih«  Ufa  ol  Artemi  of  Wafrarfmapat  paar  noaat-Ara' 
rar  iai  Armeaia,  Iram  tbo  oiigiaal  aroiaaian  mttt*«  bf 

fetf.    I,  667.  _  _  ,  .  , 

JlamorjbiJia  Xif^rio«,  f.  CHranik  von  Ziiricb. 
dfUfrd,  Ia  Hironne,  f.  1«  Mcuni^iedu  OaMk 
Mtr\.  T  .  rfer  Hü'inieharrt-    III,  84- 

il«u  ^rjr,    I«,    'u   Tii^-de   Dome,  ou  l'inlortucc        1^  cr;rTie; 
bUio  ra  veriiabi«  daa  daa»  forrata:  pobii^«  M(  blflM  i«  iU> 


c. 


dfüidiak*  j: 


MrtuA,  C. ,  üb.  da«  Fieber  im  Allf«aaui«a  a. 

le  faiTQTu.    II.  31$. 
Ueytr,  E.Ü.V..  Juoci  gcoriU  HaamaHpbiaa^rpaowa  IV, 

—  —  SfOOpO«  iirnconi-n  /ile  cegn'ioriim  —  IV.  I07. 
v.Mejrtr,  G.,  U'  porioiiLjm  zj  den  V>rb*ndluog*a  dtr  jioi' 

ftbcu  IJiind«»r>'il«inntlung  5  u.  4«  H.    IV,  40». 

Mtyer  V-  Kronau,  l-  üeiit^irellr ion  u.  :>iDotrn(l«yh«  — 
Uic'ahtllet,  K  F.,  Auatug  «u«  der  taieilind.  Otfchicbl«  »to 

B«ir-n.    W,  5  j  1. 

—  —  iaheJte  u;i.  >'i»  «h»  all7Prti.  Weligerchichta  u.  T«b.  üb. 
die  aaua  «lig  V.  «  Iijrl  h     l\  .  .,3-. 

Mgntt,  F.  A. ,  ds  i»  leQiiilm-  i!ri  IrAitutioa«  da  St.  Loal«  a 
o«  riafluoace  de  Ja  Irg.alation  tle  ce  l'riarr     II,  815. 

MUlUUtr'*,  i-,  kiM^^eialsic  GelcDicbta  de«  KöaicteiclM  Biien 
Sa  f CTO.  Aaa  IV.  75a. 

MUt,  i.,  BlaiMMt  «r  PaÜtical  Ecoaomj.   III.  sS- 

~*  —  O^maaairBcMaiiii«  pafkimas  tvadaiia  £  riaalaii  an 
J.  P.  Pav^f.   XV.  ^  r- 

HUIrr  t».  ImmenfcaJt.  Fr.,  üb.  ein  Maxiaittai  dar  ZöU«  lal- 
Kaan  den  iiüddeuilcbi^n  Staaien  u.  die  Autführang  vnafae^«- 
tat  Maaftiegelo  e»;en  fienr.de  tnr.dl  DouaaenljliaiB«  —  IV, 
io4i* 

Mtniaiur^emälde  aoa  der  Lander-  ti.  \'oil>.rrkunda.  a6  bii  >Si 
Bdcha,  I.  die  Nord  •  Polar  •  Lander.  ■  bit  31  Udcfan. 

Uiltcl  ,  das  «ntrü^«!U  KIi(r.  tut  fchni-Iirn  Herllrlloaf  aller  10 
Kiiogo  lutriirlrn  LtnA^'m-t ,  ils  i:rr  Nj.  htrag  ladM&k,: 
Ucber  IVrjllrnl   (irUlhjuiKjk  —     IV,  085. 

iliittrmaier ,  C.  J.  A  ,  der  |emeina  daudche  bütgcrlicb«  PrC' 
ceia  in  \  nif^\.  niu  dem  fvrruft.  u.  fiaat.  Ci<ilvcrlab«ca  —  ^ 
Deytr.    IV,  931. 

 Theoria  de«  Urvta    s  im  pcinl  Procrflo.  1  Thle.  IV,  7- 

MolbteM,  Chr  ,  Reil>  J^jr/in;  ,1-,         Jj:^r.    »1    Ki>lkl«nd.  fn^irf 

ca.  Eaf^laod  Og  lialiea  i  Aacea»  1^19  igio.  i  —  libl 
IV.  I'  i7. 

Miller,  G  .  Oaokmäler  der  de«tUhaa  fiiukuiiß.  131  U.  a^ 

»OM  Fol« Ok  I«  U.    IV,  IIOA. 

JOt/Zar-,  J..  (heolegUk  Bibttotbak  od.  ibaolog.  Bibt.,  Om.  iUi 
aor  u.  I.  Bd.    IV,  721. 

—  —  Nvt  (Nene)  the«log.  UIL.  t>im.  U  m.atBi.  tV.I»- 
MoBaublaii  für  I3au«alaB     Laadctverlchöaatva^  (  «.»S^ 

niellar.    1,  7g5. 
Mouatabläiier,  pharmicaat. ,  t.  Arcbir  dea  Apodiakeiretetai. 
Monttlfcbiifl  für  Predigerwiflaarchaften,  1.  E.  ZimmeraMaa. 
Mandat,  V.,  die  2ruguag«unFiihigkeit  beider  Gcfcbiecbiar  B' 

dia  Ccberllen  Mittel  üe  zu  haileo ;  aua  dam  Fraaj.  IV.  ij*. 
iimntOHut,  A.  iScb.,  Handbuch  der  Oeomame,  fvnibetildi 

ao«l;i.  behandelt.    III.  167.  ' 
ilanekolom,   Deokwürdiikrit^a  lur  Geich.  Fraokmcbi  aW 

Mapolaon  ,  Ton  ihm  Iclbli  zu  Si.  Helena  iltn  GMMatw  ^ 

ctirt  —    Aui  deia  Fr«a>.  ir  Ib.  III, 
dt  Mcn  olktu.  MmtU  Baronae,  lea  chavalier«  de  Ia  Caillbt 

Iii..:  .iii  ch»telu  ds  Qe'e«  «c  <!»  Llftly  —    III,  JSJ. 
MoD'-     'i  ,  '.jf  I  i'lcble  der  Bm:      i  ;i   Rtroluuon  von  KS.?"" 

g^;  tut  dem  Kn^l.  am  AoBan^i.  %oa  Ii.  J.  F  v  H*ii-^  ^ 

557- 

—  Tb..  Lalla  Aoakb,  aa  Oritmai  Eomaacr.  mb  Edinoa. 
II.  5"« 

Morgtii/tttm,  K.,  -Cbar  Baiial  fluaia'a  Varkiirung.  III.  i?^ 
Mg/kkimi,  G.A  .  Guida  aar  la  ChM  dij*ad*r4  aU'  auea  Ml» 
,    ball«  ard    IV,  t(M- 

Utfir.  P.  W.,  L  WWi.  5C0M.  ,  , 

.Moity.  i.,  Kriciffoika  aa  kioray  G«  S.  /adwiga  aMdl«  L|> 

<l<»  Büchlein,  woran«  di«  heil.  H«diri|;  ^ebatair  IC  Si^ 
JHukiert .  F  A  ,  Aicebra  für  Schulen,  IV, 
Muil»,  A. .  über  n«j(enien  -  BeroraundoM.  Jt»  Sft 
.  —  E. ,  über  den  Aflerraupenfral«  in  daa  fitek.  KijhililHW 
^eo  vom  J.  laia  — jgaa.    IV.,  gn^ 

—  Job.,  da talp&adawi foatai  tiawtnnlp  j^^/ioiogica.  tU 
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Ibl.  G*iKebM  von  U.  Opiu  w  Bobcrfcld.  sr  hi.  GididiM 
nm  A.  Orrabiut.  1,  617.  „  .,  « 

"Mbwer  BiMaBg  bqr  LM*H«*iy»*  UM>tcTi«ll»hw. 

II.  fiSs*  •  . 


w. 

Kiebfichlfn,  kurif,  di«  Eibfolsforrfnung  im  Hrtgl.  Hittfa 
Sachlea  betr.    Lrße  Voiü.    IV,  asi. 

—  kurz»,  u.  EtiUYitkrluog  der  ürüod«  lür  die  Lineal- Eiblolß« 
in  Stimmen  in  dem  Hrr^l.  Wiaf«  Sacht««.    IV,  afli.       ^  < 

—  u.  Belfichtungrn  ütj  die  Th*leo  UOilScbiAlal»  O«»  «•«•»•7 
in  den  Fcl.!jiif;fd  friiJruhi  U.  Ik^a  4mM  MWat  Z«U.  l« 
Th.  von  1740  —  iSo'>-     II.  490.  _    M  .  .  n 

Kjcbfchrili  «u  Ür.  Tror/rr  #  .. Pfifft  ifc  VA.*  .ThiÄAl«  Dm- 
UeUans  dar  8cbick  ale  clierea  Umdw  «.  Wo«  VH.  nm 
Schw«iJMt:|lag«MMi  —  lV.4Sf  , 

nAmm,  Ml  fibarfMM u.  «»Mm  ««n  K.  W.  Jii/<^  I.  »'7 

»•■•laoa  BMaMiwV  Knafcaii.  Tad     Laicba.  N«»» 

.  icbreib  Arcbik  AntMt'9,  aabll  «tafla»  Baricbt  Sb.  du  U>- 
cbenöftnaoj;.    Aui  drm  Engl,    tll,  4*4' 

Sap«leoaa.  oä.  Napoleon  u.  leine  Zeit.  U  Heft.    141,  6^-  . 

MmOi,  F...  ZaMltbrifi  für  pljchilche  Aatate.  mit  '>»t 
Chügßmg  daa  MaanaiMmat ;  ia  Verbindung  mit  mabtaia  «M* 
lahriea  bfliaiiM..  Jahrg.  igM.  4  HafM.   W<  gt*  , 

NationalcalMdM  X  d.  drallebaa  BoadaaltaMaa.  f.  Gh.  K. 

Andri.  _    D  II 

Nationalchronik,  near.  der  DeutlcVien ,  f.  J  Po*' 
Utandtr.  D,  A.  .  Ablcbiedaptedigt  in  der  ötbio!»    u.  Domkir- 

cbe  SU  Uerfeburg  igi3.    IV.  1144. 
 Antriuip.-fdigl  in  derHoi-  u.  Domkiiclie  »u  Beilia  1713  — 

—  —  geuotilV.be  EntnickeluDg  dar  »o/nehmflen  faollifchw 
Svllomf».    1,  815. 

li<et  ab  E/enhtok.  C.  B..  AcadMMsr  aatiira«  cwiolortiro  ha«» 
Pfiacinit  ab  Uardeabere  indiciif  «CCtd.  «Mnoii*  FkiMipM 
feripta  a  C  F.  HmrUt.   II.  Sag* 

Ar^iTc&iNMiirof  *^MM^^     dk  Vnab.  D^vfiid-Ordm 
•ilimandaa  VarofdawgM.  III.  854:  . .     .  ^  , 
.  JWi  dar  RaaMfialMr.  mbra  Gtldh    h««n|.  «•»  J. 

H.  Brtmi.    II.  55«-  ,  n 

Nitn,  F.  A. ,  Anweifunf!  xnr  ottbograpb.  Hoiiaontal  ■  Pic|«clion 
dar  Uoebeubeitea  der  £idobeiflachc,  od.  «um  BoT£>eichDcn. 

.'.^'Labrbucb  dea  Auhtebinni»  mit  dem  Mefaiifcbe.  III, 

Nt^ig,  A. .  grammai.  ErViirnngibuch  über  die  etHen  Slücka 

in  Gifenius't  h*br  Letebucbs  —    III,  g-tf^ 
l^Jeuoere,  J  A. .  chiilU.  Rclisiont-  u.  SilienleTire.  _  IV,  H55- 

  _  ,1^  (juaeüion.h.ii  Sv.nüiUlibu«.    Commeotalio.  IV»  8SS> 

_  _  die  wahre  Wüide  u   Hottniinp  der  evaageJjprataUaol. 

Kirrbc,        Oi',;«nUiie  der  röm.  kaiholifcheo.    IV.  IH> 
«.  _  KanzM.'ede,  «phalten  am  heil.  IXank-  U.  Aai»ia6»»». •■• 

mcrkvrn/il  iirandj.hrM  igaa.    tV,  SSS- 
llty^enßtil ,  P.  C,  EachiridioB  botanicim 

Äilaüaa  indifjaoai  —  Aach» 
^  _  b«tan.  Talcbanb.  wlcb«  « ia  SttiaBM 

oSiadM  dar  fcUafiMm  Hot»}  «m  dia  fachiiidr*  (m. 

I.A.!  Mabraftnadm  tSr  dte  üanar*  BnataabaMa.  m» 


KUmeyer,  K.U,,  poDullre     ptakt.  Tbralagie  «d.  Maibodik 

II  .Miieralieo  daa  cBrtlU.  ValMMMairicbla.   IV.  417. 
KUrfit,  r.  I'recea. 

Nitthammer,  1.  B. .  f.  Sekiilrr'i  Li»d  von  der  üI»^!<.p. 
HHJing,   C,  S:<tillik  u.  T<<i'«);rj[>',]c  iV*  Kuiiiiiiicatbaiii« 
,    Hellen  pa»h  feiner  oeurllen  \'crtanuitg  —    III,  65. 
tferhtr,  i ,   Mattb.  ,  i'«lorta   c»jjinrt.!j   »ca.iemica;    edidit  Job. 

Sorrirann.  Parti  —  III.  11,  ,  ,7  u.  Gji. 
Koid  -  ar '  Lander,  die.  nacU  jIi.  u.  den  neuellott  IVrifcbe- 
fchrribiiiigen  —  1  —  31  Edvhn  ;  muh:  MiniaiurjeniiMtf  aa* 
der  L^.-idfr-  u  Velketkunde  —  sb  —  38«  Bdcbn.  IV,  8^1. 
U  Normand,  Ml]»:  Irl.  A..  Mtfmoirea  hiltaiitjues  rt  Iccrriea 
da  I'  Imptfrttrica  JoUpkiae  Marie  Hole  —  piciiLti'/e  stioula  da 
«apd.  Bmaparia  ^   IV,  9)3^  "  • 

'  •  J.t  Diff.  ibrol.  prai;cepca  (poltolomm  PtfM  n  Ap. 


^  Ii  ««tarlivd.  Waldbrrirbie,  nrbA  Blickai«  in  die  alleam. 
Wildatkond«,  in  die  Geich,  u.  Literatar  der  Forliwiribrcbart. 
«r  Bd.  1—4«  Si    IV.  5««,.  .  . 

»,  A.  H  .  Haadb<icbi»cbf  iftl,  Ariig^fbQl.  U  Ib. 


•obl  da  ida  at  bonia  operibu»  tac«ocÜi«u.  IV«  »MS» 
.»  —  CK.  H>tb*rgi  opuMirft  aead. 


Ohtrndcrftr,    J.  Oed.,    Sjfiem  der  Natlonilökooorat».  Hl. 

,Hil 

ObtrehUr.  F.,  raeiniT  ADHiblra  von  den  neueilea  merknürd. 

Eiirheinungan  im  Gcbictadfr  ICiBicbhah»  b«I.  VN  davBi. 

balgerellfefa.    IIL  753. 
•m  ~  Uianrebiaa  ia  aedalU  dltUb  «aeoMMia  Mdot  «t  latlob 

P.  latU.  Aacbi 

—  IdM  biMiM.aeciiliM  Dafc  VaL  V  ai  Vf.  IV,  a8y> 
ObfarvaiiMa*  movallaa.  fm  Ia  Valtchw.  U&tin  Cm  Fttdiiia 
bift.  da«  dvdBamav«  daot  eette  prevince  eo  tglf  MT  HV  td> 
moi«  «calaii«  F.  G.  L.    IV.  663. 


Öi/aaAi/Mpr'  MuMka,.  T^lp.  IV.  196. 
0>Jibm.      I.,  HapotaM  W  d»  Vaab« 


w  Tb. 
Haah 


er. 
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Orf»t  Mra. .  Lfebe,   Geheimnift  u.  Aberglaoba» 
£agl.  TOD  K.  L  Metb.  Mutltr.    \.  65$. 
Owitt  J.  C. ,  I.  Adam.  Ktrai't  po',-,t.  Ermi 
_  _  f.  SamnI.  der  VcrfalL  Gtiacbaalaad«. 
.  —  r.  J.  aduJihtfi. 

—  —  (.  Dr.  Tmxltr. 

Orpbpa.  Tafcbaabucl)  f'tt  £r/r<r> |bbrgl  It^ 

Or/f/,  E  F.  Gh.,  f.  HomerVIliai. 

—  Th.  F..  «Vit  alaaban  dia  Jndien  ?  II!,  66j. 

Osgood,  Dan.,  Scbraiban  ük  daa  gelb»  Piebar  in  W^afiiadiatt. 

Aul  dem  Enal,  ron  Ph.  Heiiuktn.    II.  713. 
Ojj'e/intki,  JoT.  M.,  yinenit  Kudfubtk,  «iv  hiftor.  hth.  Bat* 

trag  «ur  fUvilcbao  linmw;  a«a  dcaaMsildtaa,  VM  8.  9^ 

Lütd».   I.  ta?. 
Ofitrrdtkif.  F.,  Bevtrifa  aur  GafcUahn.  Bd;  t.  t9,  agfr' 

—  —  MIM  Beyträge  aar  Gercbiebr«.   tlY.  Sis. 
WM  —  der  erße  May  auf       Alimbtirft.    IV,  i^t. 
mm  ~  dar  Reichifaerr  Gotifr.  t.  Schlüflelbera 
»•       dia  Ahenbnr^  bey  Bamberg,  la  Abn 
,  .Binml.  zur  grfchicbtlichrn  UarTiellaag  I 
^  M.  die  Burg  Neudeck.    IV,  15^. 

—  die  Borg  5lreitberg.    IV,  357. 

—  —  die  rvtey  Burgen  TSabmfalii.  IV. 
— ■  —  Frankenthal  od.  Via 

Kgra  Bai-rn     IV,  157. 
_  —  Inhalt  e'unfin  noch  nicht  bekadata  GaTttM  I 
ligen  deuilcben  Hcicbaa.    IV.  *SJ.  , 

 Kund«  der  Drttckfcbnfaaa  vM  «ha«  Barga«  Bchfällawn, 

le  I.iffr.    IV,  »57. 

d' o^urrponi .  yu\  ,  AbbaadfalacM 

lahalia.  ir  Tb.    Ii,  9. 

«  /. 

PfU,  Jt  6.i  ntm  NatioBalckroMk  dai  Danjchfi.  19'.  46fc- 


IV,  »57. 

Uad  Urkaadw* 
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Bm»/1«i  Th.,  Ret  tamiorni.  III.  78$. 

tvp*.  L.  M.  11..       CbriltiwHitt»    II,  519. 

fafdmt,  K.  •  die  Belcl>r»i('.  der  njiüil.  VetlalloiHe  eiae|  Hole- 

wiriueli«to  Vio^t.   IV.  77b 
■K  ^  dia  *«(  t  itiedento   BeiriebeMtra  der  Holswirtlifcbafl. 
.  Frog'.   IV,  77t> 

Pari«  J  J..  Betrirbinn^ea  «b.  di«  i<tm||«  RtU«  dea  Olt^mtM. 
Reiche  au*  dem  Fraiia.*Ma  B  J.  P.  *  MBte»:    IV.  1014. 

Pmri/ht.  i.  P  .  I  /  *!/«. 
.  fmrry,  W  .  E. ,  iwrvie  Reil«  lur  Eaiitrckud|  «iner  DordiTclU. 
Durcblahrl  av«  d.  At!tDl.  in  da«  Ulli*  Htar  in  d  J.  iSi« 
so  ia  dM  |t(l*  ScbiffM  ll*kU  y.  Oiipw  —  «in  4itm  bä||U 

.  Am/uj.  H.  E.  G.  .  SaphiMitoa.  «-  4t  Jthig.*od.  4r  BA  1  — 

Si  H.   IV.  S7 

~  —  ~  4T  Jahre  od.  4r  Bd.  4a  H.  II,  Bkilai.  Haft,  fr  Juif» 
«d.      ttd  la  M.    IV.  86^ 

—  —  Wamuig  ««r  nSglidiM  JdfbaoMrdaa  dmdb  iwlitl. 
•llgeni.  «•rflaadliebe  BalracbtiMf  dar  F«nkUcb>  BaiMcbii» 

feben  C«<i/i  ctlthrt.    Auch  1 
w  —  i>opbiuni<on.  5n  Bd(  1      M  fl.    Ii,  $97. 
JW/.  A..  I  (^).  Hartitü  PI.  opera. 

W.  P«^.  iol.,  geb.  V.  y^gtlftutf.  Ertählungrn.    III,  »77- 
Ttrromtit  Werke,  die  Br^chiribanK  der  Esimüile  u.  der  Bau- 
M(«a  der  Brücken  bey  Neuilli.  Hanie«.  Otleana,  Ludvrira 
X\  1.  tt.  f.  «r.  enth  io  a  llilea.  Aua  da«  Fnns.  *«a  J.  G.  W* 
üietieit.    11.  M9. 
du  Per^oo ,  f.  Giamkmtifta  d«  Ptrßco. 

Ftrf—H.  C.  U..  Abhaiidl.  ür>.  die  elibar«»  Be1l«|i«aM{  ■■• 
Jen  Frau».  *od  J.  H.  Ditrhaeh.    I.  175. 

—  Myrologia  Europaea,  Iru  coii.p^ptj  omnium  FunpoMim  in 
Tirit«  rcgienibM  dMactMum  eourneraiio.  Seci.  prima.  1,  i6ft. 

rtti'Ciii,  A.1L.  db  •Km"'-  W«li(»(chMki«.  >  ««atTk.  III. 

769  .         .*  , 

fttr»re»'»,  Tt,,  ittVifu'.U.y  9  GeAlchf ,   übericut  mt  AwtC- 

kuagea  »on  K.  FiSrfitr    a  1  hie.    IV.  969,  . 
fr^ri,  F.  £.,  Eiiooerae^en  an  NapolcM  BwtfMn*  ud  Pili* 

iipp  Uro  Macerioniar.   IV.  bii 
V.  rnrioA.  O..  dargffedlicb*  OMlißnMßt.  it.Hvft.  OVOmMIp 

tacht.   II  H.  ObilbaiiMleliaiu.   IV.  745 
 prakiifck*  GlMMfeMMtm    IV,  TdS- 

tturrfam,  i..  CMiMHUtt»  criuco  •  pU(«l«cIca  miic«H  X  «■>  ' 

pitil  Genefeo»  XLIX.  —   IV,  na*, 
ftootr,  f.  klafl.  Tbeaier  der  Fraourea  — 
Piamr»  der,  loll  alUinigot  Relieiooalekrer  faiair. G««MMd« 

feya  t  dM«ai  dar  Relic  Unierricht  *  ob  den  Leliifag«*fliiidw 

der  ScholIcKrer  gefendert  werden  —    I,  47<-, 
flf*iff*ri,  B.  G..  CoUrclion't  noiabiKoruin  decüionuia  faprcnni 

nibunali*  tppelUtionui»  (Udo  dnelimi  Tom.  XVL  Aacb  t 
_          neu«  Sjiinrcl.  brnirtkrnivrrrther  EoirchriiluagM  .dM  Ott 

AppelJat  Gerichu  au  Cifl>^l  ~  4r  Bd.    IV.  oi. 
^  —  daa  R«eh(  dar  K/iegaarebarttOf  la  IwiiWUl  uu  Cntn» 

capiialien.   III.  iS"' 
 f.  auch  B,  CM  Duy/tng. 

TJtU,  W.,  kJU.  Blittrr  Jür  Ford-  II.  Jagdmilsolcbait.   ir  Bd. 

fkUipp?,  S.,  der  bibl.  Occidaoi,  od.  üb   die  Entflfllung  der 

bebfiifcinaii  Sprache.    II,  441. 
rhiiipp^oh»,  M  ,   n3'3   »aaS  »trm.  Aufl.   ir  Th. 

Auch: 

_  _  bebrlifchei  Elemrniirweik.  ir  IH   'i'"  rrll'-ti  (  urlm  un 

H'bräilcheo  »nih.    IV.  itii 
Tht»ph«ru»,  Tbeopb.,  f.  die  SpukgeiRer  in  de»  Kxi(.be  u.  im 

Staate. 

thptr.  L..  Majrglöckcbea.  IV,  654. 

PUm  der  Schlachieo  n.  Treffen,  wrleho  Toa  der  Prenfi,  Arm«« 
in  dav  Pvldafipea  der  i.  ifl«S  bia  1$  galiefert  wordeo.  la  U. 
I  Vmi  Kajor  Wtgner  )   II,  789« 


Mit:  K.  H.  L..  dIa  flnanviffaafdlaftM  hl  Uchw  aatM 

Ml    it  Th.  Aaeb: 

—  —  dat  Natur  ,  u  Völk*rr«cbt,  daa  Siaata  •  D.  Staatenrecbl 
■.  die  ScMiekunti.    II.  ig^ 

<-  —  di»  $ta«iiwiirea(<  hellen  II*  L««fcia  wliar  ZA  ar  Ik 
die  Volkiwiribrch..  Staattwinliteb.',  pMawviBaafch.  ib  N' 

li«»y»')T- rjlrheli    IV,  IC09 
. —    -   I   I.   Ludert,  diplomai  Afchi». 

Fo/iini ,  (.Vf..  Hot«  Vffonffifii   Tnm  (.    H,  fj,§, 

—  —   tlor»  Wn.iie,  (1,,    I'oni    II      IV.   1 1  itj 

Poppe,  J.  H.  M. ,  der  <thoiiomil(.hr  iufLttidiituod.  11  Tk 
Auch: 

—  —  die  tnatbemaiircl  r  I*f><hr'i  hrt- ituinp  —    IV.  577. 

dt  Pradl .  Griril  II  i  I  I  in  i.'io>  i>  \  er  illi^ilicn  zu  Eanfll 
•  Irey  oach  dem  l'/«o«.  »on  F.  i..  Lindtier.    IV.  1014. 

—  FaraiiUa  da  la  puiOanc«  angloile  et  rtiOe  raUiiaaMII  1 
FBiiiapa  fal«i  d'ua  »\^-t<  ii  de  la  Gi^ce.  II.  737. 

—  C  JlaAarcjba.  bUloir*  de  Cherlea  V. 

Pkacaa  Nitrlla  CiaieaUa  iadecin  liagaia-  aaBwrica  Burtlii  ic 
««Igarla,  |riacalit.  at  tid^.  laiiaa.  itaU«*,  fallice  etc.  IV, 
1075.  * 

Prdcwdaa  af4ra|i«aa  da  la  llati»|pacqaa  dataat  la-rdfaM« 
da  igai  «1  igiSf  derit  aar  aa  Oi«e.  ai  publid  pat.  O.  Agvatt 

II.  hii, 

Pfcdigtr-n  mit  mirm  S'hUi    ■ -i  ;  1 «   üb    Hri-irich  v^t  Zäip^ 
(Von  Pramke,  Konmtirr  .  Sicalai  u.  Rmttrmtnd  \  IV,  7>> 
frttl,  J  8.  et  C.  U.  PrtMt.  1)      <e  pMgaafa».  bilkafHai  aa» 

filpm  Ipritintri    Vol.  I     1.  S/ ' 

Trei^ci.  '  O  tl>7iri|;e  tu  J  G.  5aAitM^er'«  Gtiecbircb-Dric- 
Iihrm  ^^  onrrHii'hr. ,  Ai.ft  ,  nr-^W  Aobang  üb.  »ioe  Fi»JI 
in  Kei/'j  u    Tzfchu  .  er  i  Arulck^rn     l,  ^97. 

frichatd.  1.  G  ,  a  Irniii'"  on  Hi  •a'»'i  ot  th"  prtvoul  tyftiai- 
l>  1  cot.vnlAv*  and  inanjKil  inn,.    |V.  hq 

Prodromut  t>»pori»  Joril  Civiln  *  Scitradtro,  Cto:ße  ri  Itfr 
lio    II,  1-7. 

Prop'gaode,  die  lüni.,  im  Rlirin-  u  MofflUnde,  ad.  A^na» 
gun|(  eioea  röm  kaihol  Cmltlichen  auf  drSeii  Aultodar.  U 
einen  evaegel.  Pfarrer  tum  Lebeniiii  ia  die  röm.  kaibaUl» 
thu     1.  14. 

fraptriiu» ,  dee ,  Elegieen ;  überretat  «. .  atklärt  «aa  f ■  K. 

9.Stw9mhiek  am  laM  vana.  Auig.  IV»  40»  _ 
PaaMjtaa .  Taa^.  dia.  la  LäbaT  {Vtmlh.  takmUt}  IV. 

fryi» .  L  J. ,  Florae  Paanica«  braviarinm.  DiOTart.  I.  IV.  I4. 
fuehelt.  F.  A  B..  dai  VeoealjUem  ia  Taiaan  kraakhariaa  Va- 

häliaifleo     IV.  <i 
Tuukta.  \.  H  .  Bry;rig*  aar  Oefattgebaag  a.  Prasil  d«  bä^ 

I'tI   Rpcniicprf.'rieai     I,  577-  ' 

Padar.  K.  H,.  Deabicbrift  aaf  dia  dritia  Jabalfivar  im  Ka- 
famaiwa.  ala  dU  «tOa  allg«aaü»  la  Wa0p««alia&  IV, 


QiiatP*mtr€  dt  Quiney,  (ur  la  ."^taiaa  aniiqae  da  V(tat  UfMf 
vatta  daaa  t'ila  da  MUo  ea  igao  —  III.  47$« 


Jt 

JMa».  Mttafl.  TlMUar  dar  naBaaCm  — > 

JladKiu,  iaa.  f.  J.  BMU/I. 

BmMof.  J.  G..  Ilattafbal  allar  daatkban  Ifaadanaa.  »  Bi 

IV.  545  . 

Rm/n,  K.  Cbr.,  nordlike  Kaempa  Hiftariaf  —  aaidifcba  Hd* 
dengefchichten.  ir  Tb.  Aarb:  Kooning  Hralf  Kralkea  jif*< 
elia«  iilandtke  Haandlkritier  fordanakel  —    IV.  S^i. 

Rmpp,   le  Gtfiidral.  M^moiraa  dea  ConieiBporaioa  pAar  fnnt 

lahT^lVaiirfAia  l3w "'S!''  "    ^'***'^'  P"'^ pw  la  Ur 
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tm  Kor;,  von  t.  Ütkfta  Karactay,    III,  503  .  i ,    .  . 

■d'j  Kr  .  V.,  fammd.  MiD  Tli«il  necb  MfMfiidtW  Rt«  pnlit.  LMMitppnolopbie.  IV,  Sga 
(.  p'teMfifn ;  mit  AoAwkk.  hmMS.       L.  B*rtk»ldt.    »  K  .  di«  dirfnad*  Blum«iin«lt. 


Ä4»i».       H..  Ofundlnfi  dir  K«»Bei«lwiO«nrcbirt  od.  VN'iiih- 

Ithififlehro     I.  gij. 
KmUfMeh,        die  KÖDlginni'o  ;  »in  i!r»tn.  Gfili  lu.    I,  93. 
—  —  I.  Lcbr.  Hirftmenzel'i  bn-l'? 

Eaufrhnick,   Dr.,    Denkwürdigkeiten  *u»  der  Oclchicl.te  d#r 

«_           Denkwiiiriipkeiien  lu»  der  Gcrchicbta  Uej  Vorteil,  «f 

Bi.     IV.  q77 
Recupil  de  Mt'rnoirfi  do  ,Mi:<!.  eine  railit.  t.  BirOH, 

de«  lebt.  jitMdM  «.  RapnliSk 

Ueto  nehl.  u.  geiiil.  Ver£«lluag  auf  das  J.  iRlS.    IV.  St*- 
Rtiekank,    H.,   Vwocica  «da*  dU  Höncha  vom  l.tbanoa. 

Roaun.  I  0.4t  Bd-  ttt.  io4- 
Bfiak»,  J.  Go  R*li«ai»  q»*      H.  /ae»M  •  libeiuiia  notioDo 

Ulli  uitÜfthni  'iTiarh   «xpolitio  et  caofai«.  P*  I.  L  StÜ 
MHeMmAt  O,  O.  L.,  üb  di«  Efbalwaf  d«  Watt.  Pbyiik«. 
■  thMloA.  BatMcbranf II.  96». 

L.,  Icoae»  plaDcamm  rtrioruai  M  miaut  nie  eogciuru«  ia> 
dicenarum  «xociearuaKiuB  — od.  Abbildd.  feJteocr  GawicUt 
.    aU  Kup<»rf4mnil.  «u  yVilldcnow.  Schkuhr  —    IV,  1006 

  Illuflraiio   ({(OCri*    Aeoniii   ilquf  l)el|<liinii     -    i  i  fi, 

Ntue  B«arbeituag  der  Gitluogtri  Acoauum  u.  Difphm.üin 

Hafi  L    n.  «47-  r      ■      .     ■   r-,  , 

_         u.  C.  Sckubtn,  Licbentt  exßccati ,  od  dio  FJeilitoii  ,  ui 

getfoekoetca  Exampltren-  i>  Heli.    II  S'i 
ReickenhcrMer  ,  A. .  Paftoral- Au  wei' ung  tum  äkiäem,  Gtbttü- 

ehr.  ae    r  I    Aull.  I  U.  af  Th.     IV.  lOOjJ. 
Rtinäud,  ü?i  Abbe,   S'.braiben  an  SyUrßcr  d«  S*tj  üb.  die 

den  Or»frn  Ultm  lugehöfig»  S»inml.  oiieotil.  Denkinllari 

au«  dem 
Reinhar 

lormai  . ,    

ir  Rd.  mit  deO.  Biofrapiu«.  IV,  966.    .  ,  „  „  . 

_  —  WefanMin  dw  Aiiffl.  Oliuib«ii     läAm$  dargaßellt  *■ 

g  rndigiM  s  hMaMf.  vo*  L.  ««•  SA  IV.  985- 
f  ZmAt  U  W.  SMOttr.  ^  . 

Mgb^at'dt,  H  L..  der  Kre uiiuc  oacfa  GnecbaoUad.  ir  Tb. 

di«  Rttra   ir  Tb.  die  Tenpeliiiier.  II, 
Reiithoid,  Fr.  L..  üb  dio  Uakeniung  der  Juden  aum  Chrlßaa- 

thnmo,  aebit  Formular  <a  ciaer  Prolalicaoiaule  III,  119. 
Raifa,  di«.  de«  Ooctor  Sy  ntax  uro  da«  Mal<>ril<>is  «uiaulucbao. 

Eio  Gedicht  (rry  au«  deoi  Saglilchao.    1.  aS5 
  aiae«  Labier«  mil  leinen  Zöglinpm  aui  Ifftnen  in  einig«  ro- 

maat.  Gegeodeo  der  Scimeiji,    n  bd.hn.    IV,  95. 
B,-I«iiraii  d'aa  Vova^a  i  Bruxelte*  et  i  Coblena  (1791)    II.  Jn. 
Reuß.  Ci.  J.        neu«  «»«ngoli.cha  Kirchenagende    IV,  51«. 
Jltuttrdahl,  H  ,  Üogmat»  fiuli  Apofloü.    IV,  1157. 
a_         lacri  Hebraaorum  co^Urit  locos,  qui  geniiuui  ArabicMMI 

incnlionerci    facluat,   in   Bxunicn  rncato«.    P.  I  —  IV,  IV» 

;  I  j  i . 

Riclieimj.  Ur. ,  Va^fuch  einer  Abhandl.  üb.  iie  Apoplexia,  ih» 
Natur,  Patl  ologia  u.  Uif|«0«.  Hl(f  9m  d«B  RMM.  fM& 
A.  Grüfe.    II,  »01.  .  ,  ,  ...  « 

Richter,  a.,  Aaiede  be;  BioAmh  dtr  VnrUuugflB  ub.  Hmc 

pbvült  —    III   7»4-  ..... 

T.  B.  M  .  R«i(m  so  WaRw  «.  «■  Lnd«  la  dm  I.  tM  ~ 
-  igi7.  jr  Bd.  •RatU  fon.fUMbart  M«b  R«|dNiM  «.  Ök  St. 

Loult  aach  laU  d«  Fianc«    IV,  jfS, 
Bhklefi,  F.  R..  Sclmlraden.   I,  45>      „  .      .     „  .„  . 
JUfA«.  O.  A.,  üb.  ArtDvDarxiehuDgt' AolUltan  im  GaiAe  dar 

Wobrli-Anaali  «u  Hof«ryl.    III,  13-  

da  Rio,  Rice  e  Girol.  fratelli .  (jicta«le  dcll  Ittlitn»  Lmera- 

ju„  _  Tom.  I  —  L.    IV,  488 
Ritgen,  F  A. ,  dioAnxeigeo  der  mochiavlch  eo  Hullen  bry  Ent- 

LindunRen  —     IV,  gia  •     i-    r      u  .. 

Ru»r.  U.,  Vorlelungan  aur  Eialettnac  in  die  Logik.    II.  jM« 

Bd.    III,'  17. 
JloW/.  H. ,  r.  A.  */mA/<M.  , 
R»btrtfon,   Exirail  <le  l  intioducuon  4  IbittOU*  M 

Quint  eiPracia  dea  iroublrt  civil«  doCaiUllti  Uad. 

Q„g^mt ,  itublitf*  per  de  Prodi.  ■  IV»  m. 
il.  £.  Z.  ibwifW.  .ladrg.  «V«. 


AoUiiTön.  W.  D. ,  MriDoin  cf  ihe  Mf»t'?»n  Revolntioa,  Vol. 
1.  II    I.  745- 

Roehftralt ,  H.  ,  Au»»»»tl  voi  Jn  arnsbnsen  u.  BÜiiljchen  Bej' 
ff.i'lfn  für  di-ii  niiU;  cii:  .1'.  L'ntrr'ichl,     IV,  l45. 

Rbdt^er's,  V.,  £tUhrijo{ra  i^b.  ilie  böiarcige  KiaoeBfaacba  dar 
>^  IV.  613. 

V  Ho^ntat't  ReirachiuiifiMi  üb.  die  Kiiepkuoll:'  ijberfetzt  mit 

—  lUarb^t't  Kiiiik  üb.  diel»  Vlfwbf  ■■bA  Aamerkaafn  «M 
V   Theobald.    III,  goi. 

HirAr,  1.  ?.,  luUU^Prtdi|«r*Bibli»thek.  sr  Bd.  labUdiH. 

IV,  ^  , 

—  —  Nacbricbt  ««■  der  auf  Befehl  de«  Grolth.  von  SaebC 
Weimar  in  daffen  ReCdeai  au  «tbaneDden  ailgem.  Bürga» 
fcbule;  aebll  den  hfj  Gtuadlag.  drif.  gehaltoan  Redee.  I» 
Ib. 

_  _  Pndici  b«;  EröffoiiBj  ikt  roa  Sr.  K.  !(•  dam  Crafabarre' 
g«  voB  SacfabB^Waimar  «■•fitUihriabb  Usdiagn  tgiS*  IV, 

«rat  mailii  un«  unfre  erangel.  Ritcb«  tb«i«r  a.  «wib? 

Relormat.  Frcdijtt  iHiJ.    IV.  liaS- 

 [,  Magaain  ron  Fell-  u.  Oelegeiifc'jiiiprcili^'teo. 

Romanxan,  fptoifche.  Ueberfelsl  »on  Ueü!.rr,^ard  Pomdin.  UV, 

5<»5- 

Root,  n.,  bunt«  Steine,  i  d.  3*  ßd^iio.    IV,  i^t. 

—  —  EiaahluDgen.    III,  648- 

 Oedichie.  1  u.  x>  Bdchn.    IV.  iS*' 

de  Roi/tttjtuil  C,  Joutoal  d'uaVapagaraioat  d«  ai9Bdikp«a. 

daol  le«  arme««  l8>tt.-~  ^<9>  Taa»  1 M  U.   II.  S6t. 
Rofa,  l  Saverim  4Mm  .     ^  ....  .  „ 

Roy«.  C.  A  ,  GoldUraar  üir  {tdaa  Gabildatta;  na  Bejrutg  w 


iia.  II  „' 


Cbarla 


  III.  549- 

JCaa/rMiii.  J.  B..  «rattdautfcbar  Mulenalmtoach  auf  dai  J.i|aiS. 
IV.  Si* 

 PofGeen  lür  Liebe  «ad  Freuadrcbaft.    I,  S75> 

RUvtr,  Fr.,  die  Haa«freuadin  auf  dem  Lande.    Ein  Ökonom, 
«■nklop.  Unterricht  in  aiphabrt.  Ordnung,  ir  Bd.  voa  A  bia 

Ha.  II,  717- 

_  _  <  ar  B«!.  von  Ha  bii  O.    IV,  097. 

Rüektrt,  tr,.  öllliche  (loreo.    D/ev  Lrfen.    III,  783- 

Rgdf-    F.  A.,  da«  türkilche  Reich,  in  Bofiehung  auf  feto«  fer- 

■ara  Er  It^nj  ü.  die  Sache  der  Griechen  —    II.  Sg. 
—  —  I.  der  Krejfheitakampf  der  Griechen  — , 
Rukl.  S.  E  ,  Kireben.  PaläW«  u,  KJöHer  in  Italic»  aacb  das 

Monumenten  geieicbneu  i  —  5«  H.    IV,  logo. 
Ruptrti,  O.  A  .  dei  heil.  AbeadaMbJa  adpriagU.  badaaibna 

u.  wüfdif «  Fe><:r.    IV,  59J.  .„  *  .  » 

Rujt,  S.        die  ägypiilcbe  Augrataijfiadaaf  «UM  dar  K. 


f,;  nnnfmÜTiiiw  Ba^bnch.  ««  anraritad.  iöif. 

IV.  54i- 
dfiafa«  fidlm*.  ConRitutioa  at 

Umv.  adit.   I,  583'  j  • 

St.  Laaai«,  itola;  compeodiole  notiri»  füll»  congregauoa«  «a 

monaci  armaoi  MrcbiitrifH  A\  Venexia.    iV.  toTS> 
St.  Ro/»,  Gr.,  f  L  br,  11=  !    n^ontel.  Rarolanaa- 
d«  Saint  yiHunt,  I.  Borv  de  S;  /iitetnf'         ,     ,,  » 
Salat ,  ). .  Lebrbuch  der  höhen»  Soalaabaadr.  «dar  dia  pr^cbi* 

Ich«  Aaibr«p«liwi*>    IV.  »90-     .  .,       '  ... 

Salomon,  J.  jET.  fabibKii  A  Itidiaiaiik  a.  Algcbaa.  le  Abth. 

s/mmlltp  der  Gefetae.  VerordaiiBgeo  o.  AMl^rnba*  tut  dat 

Kgr.  Haonorer,  »om  J.  18»»-  —  5«  Abtb.  IV.  a«9- 
_  —  —  I   auch:  E.  Spmngtni»-g  „  ,   ^    ,  , 

_  der  V«»f«flung.nrkaadaa  d«  bafre|tmi  Gnacbanland. .  a.i« 
dar  neugiiack,  Baadlc^i  fibaiCilM  Taa  J.  C.  V.  OreiU. 
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Ji-ig^iiTri  u  Vccftli  üb.  die  l'uUitlt-rjieli  bwülh  ■  ,  •  •  Ni  h- 
irtf;  Mu  Hartes  iieb«<l«U  ;  Au*  dsm  lui.  too  b  W.  Stütr. 
IV.  ^85- 

—  *oUluu>d'.(e,  «ffieiMder  PuD«ta.  4«  —  7«  Lt«U.   IV,  5$$. 

—  o  V  —  |M  Lwfr.  IV,  ffi^ 
SMjkm;  t  Ucbar  4w  «itintdlai»  — 

Sanrnriat.  E. .  dir  Rvl^iaa  labaiball»      Ommm  dct  UafM« 

Vttnunft  —    tu  j77. 
>-  G..  f.  SainUr 

Saveri9  imlta  lU/k,  Mh  «i|iM  MI*  AafinMi«  £ 

IV.  465. 

Searpa't,  A.,  Bfue  Abbandll.  Gb.  ilie  Scbcakel  •  o.  Miittlflaireh- 
biücb«;  atUI  ZafduM  fib.  di«  L«Bm-  b.  Nabcltttttcbai 
oKh  dar  MM  Oiif.  AaO.  iMib»  Ik  wa.  VM  B.  W. 

III.  «9. 

Sokma//,  L..  wi«  Eflhw  G«nIcMk  ia  dw  Ol 

Cliuhigtn  überpirtp.    II.  175 
Saktr/fniberg ,  Cj.  H.,  Cortimnnt.  ic"!       iullioo,  Tert^llia» 
HA  ri  Cy|i(i«no  •dverrut  Judai«!  duputaaiiba*.    IV,  ii4S- 

'  fri'd  lu  Coburi;.    Iii,  464- 
<2«  Sehmuenburg ,  M.  J. ,  L  Ciaf  v-  Biimmrk. 
StktiM,  J<  G.,  ObfMTMioa««  criucu  M  •x*c«(ka«  ad  vaticiaU 

H*;tg<«>  w  ptplauw ii.  W  •17' 
Sektikltr,  M.  R>  «M  daa  LiMo^fk     MätiAar^t,  w  «wi» 

M«  ifiaiaB  «M  terfaJb«*  a«  4m  UaMiuwabar.  IV,  9». 
SAdtr»  I.  P.  A.«  iufitt.  KawcblaMa  ISr  «m  BSifa»  «. Lm<> 

maaa    III,  i4*. 
SaMUnttrg,  i.  Pk.,  iSo  Exsmpehtfal«  iw  aSdniM  Uäfcttag 

im  RKhosn.    ^le  vrrb  AaO.    Auch : 
~  —  an  eille  Lebimrillwr  —      Tb.    IV.  864- 
SclM<>>*(i*>nua  dai  Grißlichkeii  der  Diöcaa  Augtburg  für  di«  i, 

t|«i  B  ig»5    IV.  99V  . 

V  —  det  bilchöf).  Oi()iaill«[|  (U  Eichn*<l(  tu[  die  J.  igai  u. 

•S>S-    IV  9'<5  . 
M  —  d««  CribitlhuCB«  Milnchca    u.  FrrvLng  tur  du  J.  igij. 

IV.  99S- 

—  Tri  fxtn\ro  BiitViumi  Pailtu  auf  dat  t.  I|ai.    IV.  993. 
 J,r  D.ijoi  Würtfaurf;  lür  dal  i  IfU  IV*  SSl^ 

—  —  (  «ucb :  8i«<ai  EcelcGalticiH  — 
Scktnck.  %.t.,  ScaiiSik  d«a  fwMlipa 

Sch.ldtnef»  Pl«r„  GtiUawiUilafca  akadan.  ZaiittJir. 

III.  537  •  * 

SekiUtr  t  Lied  von  dar  Oloek«,  m.  SiMmn*t  (Wti  JIt  fil^ 

M  1.  ■■  HBhlawaiM  ■  tl. 


il«n(raft  io  latai«.  ^ctia  1 

Sallttlhf  •  CM. ,  Sbar  4aa  lUda«  dar  Siöcka.   Iii.  7». 
V.fal6«cJ^.  W. ,  Bevtriga  «of  Anwendung  df»  R»thii,  bcf.  ia  , 

da*  Harxo^.ih.  Haltieio  u.  Laurnburg     I.  Jgg. 
tMägtr.  V-  G-  Fard..  Gedanken  üt>  die  F«i(,daMf  da»  Man- 

Ähea  nach  dam  Tode.    Eine  nacbg'-laUaa  HwdEeluili  VW  ^ 

Bem  Freuode  de»  Wabrbeii.    III,  «^i 
SehUitrmaehtr,  F..  dar  chril;l         'be  aa«l|  OtinilllM 

der  efao^el.  Kircbe    1  u  11  bd.    11,  44. 
•>-—(.  Mtgaiis  von  Feil.  u.  GelegaobeiMpradigtaa. 
SM**,  J  F.,  Föfftar  Qtfrald'a  Gaiptäelia  mh  laiaaa  Haoa- 

Irauddea .  dareb  dM  Kamft  GriMlMalMd*  vHaaMab  ta  IL 

IV,  i«>4 

ttütMttig'*.  A  ,  fründlicba  n«M  HailaaR  der  DruTrakrank- 
jMita«    aia  auch  vortügl.  daa  RolM«  drr  ri«rdc  od  dn  klei. 
mn  B.  itoben  Dmieuf   ii  BdcliB.   IV,  6>; 
Stktät»mt  E.       NadlttiM  mr  Faueraciankuada.  IV. 


fiilirfrf-  K.  K*  4%  llokaMdidrsck  aua  du»  tmutMfaw» 
aailUahH.  te  ilw«!     PaltUk;  gefaB  Ol,  L.  Fr. 
«ar    II,  109. 

StlMidt»  A  O..  Widerlegung  ainigae  BiMrItIa  f f|fa«  dm  Ob* 
ferattcb  dar  HBariti«  —  «kapftd«  "      " '  " 


l'ecbBolagia  mm^ 


SchmiHt,  H..  n.  K.   Jul.  Af/cktn/tJdt ,   FeyerkUnge.  GeÜL 
Lieilrr  und  Gebeie  auf  die  >oaa  -  u  Fefuag«,  IV, 

—  J.  Cbr..  üb«f  die  Oluiköinef    III,  747. 

.»  I.  K»a  tijbaaa.  ÖIMMibi.  lecboircbe  Flora  ,  od.  Abbildd.  a.Bc- 
Ickaaib.  allar  ia  Beaag  aul  Oekoanatie  u 
wird.  Oawichr«-.  m  Bdi  ■  ^  «>  H.  11,  4BS. 

.    diry  ABfaäag««  —  gta  va*k  AoB,  IV,  ^i. 
»  W . ,  evaofal.  ZapgBib  «ia«!  WBtaar.  OdlHcfcM  In^ 
Predigtaa.  .  IV,  logi. 

—  W  «V.  J.,  die  «ier  JahnaaTande  dar  Waltgafcbichw  —  i» 
ceneitc  auf  War  Taballaa.   IV.  6t$. 

SAmidt'*  »»n  Lai0/k  Uadar»  hiiaiM.  «m  ILC.  T'  '  '\ 

IV.  -tK».  •  ^ 

«.  5fl*W^f.piHidbal,  C  F.,  dl»  laiMiifAi  Bni,  U.») 

d*'  Palilik  aacb  4m  'niaadflma  du  AliiM. 

>rs  »nJ  SSV 

Sekmtidtri,  Ib.  (...C,  d>j  '' i>i<m i<>  So pSocUa  MMaaiBM^at Vfr 
Ciroium  Graecorun  ^uarltioaei  DODnulIae.    IIL  44i. 

•StkMk,  Goar..  Anweilung  (um  Lotarru  hte  in  drr  drutMtt 
Spracblebra.  aabll  Uabaiiicbl  dvrUlbeo  10  »iet  Tabellta.  Hl 
*»■ 

SeMm,  h  II.  A  .  Reif«  is  die  Crgend  rwiCcben  Aiauadri«e  a 

Paritaaiaai,  die  iihWcbe  Wülia.  Sin«. 

m,  SpiM  ia  d.  J.  ig'xo  «.  ai.   I,  175. 
Sdmmhtmdt,  f.  ICaalt«. 
SaAMidifr.  f.  Prodraaiaa  Coro.  Jar.  CielUa. 
Sdtr*gur,  B.  G.,  HanHbucfi  det  chiiurg.  Vai>Mjla>Hb  »Ib. 

leXbth.    IV.  i<5    _  •  • 

Sehrtihrr,  G.  L  ,  autführl.  Befchreib.  tiaee  neu  vetbcQanca 

durch  EtUbrung  erprobten  Oripreile.    UI,  »7s. 
Scbrttiea  der  Schleiwtg  •  HoUtaio.  pauioc  Gaialllcbait.  ir  Bd. 

I  —  Sa  H.    IV.  164- 

—  dia  faailigeo,  da«  Aken  T«ll.  mit  bqf|afatBI—  AbaiiüiM 
gea  dar  ItL  Vulgaie  -  ü  <  rieist  u.  faeaaw|.  L.  am  1^ 
I rathtmäU.  Au<;    ir  l'l^i.    I,  1. 

Sskubaok,  V.l,.  I    i  f<  I  Siapfer. 

Sehmbawt't       .  die  i'uiil'ngruFi  —  1.  Liad  T«a  4ei 

Glot.>«e 

Sckuhtrt,  C. ,  r  L  lUichtfihack 

—  F.  T. .  'IVart'  d'AfUoaomie  tbdoriqua.  Teo».  I—  UL  Afiia* 
aoraia  Ipb^rique.  raiiooelle  e(  phyllqua.  a.  MU.    IV.  g^. 

—  W  .  F. .  dia  iäelcbichta  dar  Onachea.    III.  '  " 


SaAudera/f,  Jon..  NabaoHaBdaa.  11.  646. 
«  —  i.  migitäm  MB  Faft»  a.  GalcfMbaiMBradinM» 
yrtalaiaalw.  H.  C,  t  Sdkmdt  aaa  LlAak.\^ 
Bcbulaiiat.  kleinerer  «.ompeudioler;  ale  arttar  LillfadM  ai 

dem  pragrapb.  Usteiricbia  —    I.  19$. 
Sakultttrft ,  ].,  Revilioa  dea  birchtichea  Lebrbegrilb.  laSlidb 
la  isi 

—  —  u.  }.  C  V.  Ortlli,  RaiionalitmiH  u.  SapeaaatBiafiiaWfc 

Kanon  ,  Tradition  und  Stfipiion.    III,  4. 
£aAii/(«,  K.  U.,  der  L<  bemprocela  Im  Blnra  I. 
SaAtt/a,  F.  E..  Selblilläadigkeit  u  Abbiagigkeii.  ed.  Pbilate- 

pbie  u.  Theologie  in  ihrem  gegeDfeitigaa  Vaeiialuiifle.  lU. 

4bi. 

Sefiumacher,  A,,  Hera,  Sctjaiera  und  ^chetx  in  Liedern,  1, 

Scnumamn  vom  Mann/rgg ,  Ipn. ,  üb.  die  Vetloljuagea  der 

I-  11  clinlll    Kiu)>r.     IV,  f-.55, 
Stktus .  Gnr.  <i  .  I.  M.  T.  C'roemiuj  Opara. 
«  Schutt.  W.t  i  Ja«,  C^^teN*»aV«|»j 

r»ib(t 

SetfUaa,  St..  dar  Frühliogtbote.'  III,  159, 
fcAanaA.  G..  f.  J.  v.  Hitdttktim,  Legaudä  — 
 i.  L.  Mtaadh-carmiaa. 

Jrfvaia.  J  Fl.  H. ,  LaadarlnbMiiftilwad«  ISr  Ptaüjpr.  if 

«ata.  Aaig.  IV,  jfo. 
■mm  —  PiMdlgtea  ab  dia  faetähaL 
daa  taaaaa  Jabca.  ir  Bd, 


B.  Felltag«  -Eraogtiiaa 
bia  atai 
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S*km*rm,  J.  N. ,  Bericht  üb.  die  landwirihfrlithl.  Aullalt  M 
Hukienheim,  nrbli  d>-m  vrrftUirfiendrii  FrucJuwechill  ditCiN 

bro,  mii  \  oirtori  von  v.  y»riil'U'>ler.     IV,  5b. 

—  —  I   V  Hatzi. 

Seott,  VVaIr  ,  Clju  Albin;  ein  (chotl.  Natiomlgf  milde ;  Dich 
ätm  EbJ  von  L  v.  Htdtll.  1  tide     I.  494 

~  dl»  fräulrin  fom  Set  ,  au«  il'-m  Engl   %oa  A.  Storck.  »t« 
«MDU«baritu«r  *erb.  Aull     IV.  -i^ 

—  —  4*r  iMR«  Min(ti»J;        baub.  »o»  K  H.  Ä'.  (K.mI  Her- 
iBm  "'«(ft-j)  llit  isS* 

—  —  QwM*  Dwwwdii  «M  i»m  B«cl.  to«  S.  H.  Spiktr.  S 
Tbl«.    III.  7«9. 

—  —  BtdjBMd  M.  MitbiMa,  ad.  d«r  VcbmIi  {  In*  iMwb 
Enti-  *mi     W.  t  s  »  Tlh  IllTitS- 

'  Srih^,  B.  W..  C  5*MMilaaf  «iai|w*hliudl«afM  vmaScarpa  — 
—•  —  TA.  Setrpm 

tU  Stingalt ,  (.  Vajhmevm  d»  Seiitgatt. 

Smmitr.  Cbr.  A..  Vwliick  ib.  dl*  aoaUnaiarirdi»  Mfdiod«; 
da  Biytt^  m  ugM aadua  L«gUk  m  vmb.  AdL  IV» 

««4 

Sittenß/tiffitr,  Ph.  J. ,  üb  die  Fr«ge  ■utn  la  PlriMMt 

auf  C>(!":' h(i|tkeitipOeg«.    II,  761. 
SigUiari,  II   C.  W.,  Haadbncfa  der  iheorel  Philofophi»»    IV,  ifti 
Simon.  M<ili. .   AbmIm  «Ur  inaws  Verwalinng  der  Landar  «ui 

dem  liokt-a  LTet  dit  BhtH«|  !■  S  BAahm«  tAM  SmilM  I*  ' 

AbtU     1,  209. 

Sitmömdg  d«  Sitmondi.  i.  C  L. ,  Gerchinhte  dcf  FfMMiMt 

Bit  Aataetkk  tob  U  Liidtm.  %m  Ii<l.    III,  449. 
Sm»u.-Yf. ,  TtfehMback  ffit  RhaiDrair««d«i  Titihilflfc»  Mpa* 
graphifdi  -u.  paatihh-tottbaiiat.   IV,  s»*» 

.  P.  W.  O.,  MdiiM  Lakibadi  d«  AikhMwifc.  GmhNiw 
TMflMMMliift     Twb  Avil,  t  «. «  Tb.  IV,  107a. 
dfrffrftfPy.  CCh.,  f  S  Cli. 
Smmmtr ,  Ch  k-  •  f.  ApplUdvna. 
Sophroa  u.  Problmioa.  «d.  di«  OifliMr-  a.  dit  _ 
Von  dar  Vtrio  dar  Elib        HaaM  —   tV*  774- 
8o|ihroai«oa,  f.  H      Q-'fmititi»- ' 
Svrgtl.  K  A..  GrIrbiebMtt.  OMfrarHi«  dw 

rika'a.  ir  Tb     U.  34. 
Spmidimg,  Lymtn,  GcfchUhi«  dar  EiafübtuaR  md  daa  Ga> 
•     biaucfa«  dar  ScaialUrk  Latetiflata  «It  aiaa»  V«rbaw»g«>  uad 
MailmitieU  dar  WalMdMa  ?oai  MI»  Wik»  Ilaada}  aM  dm 
Eoffl,   1, 44  ,   ,  u  • 

Spangtnbtrgt  E.  •  S«njinfuo)E  der  Vrfordnunge»_  Aualchtai» 
beil.  »Tel  h-  !ur  (»mrut!  Pjurinten  Hei  H*>DÖr,  Siaait  —  — 

tru»  Jiiii-l    4-    I  \>>t\x      Aurh:  _ 

—  —  Corpu» 'oiiltau-ioaum  ducatM  LanrabwfKi  —  IV, 

—  —  f,  neuri  »,t.-rlitid  Atcbi*.  » 

—  —  f   TibiiliMi  jufi«  t4fO»ai  — 
G.,  I.  G  J.  Gtutvie 

8pei  iinpti  onvaa  ediliooi*  Corp  iar.  Juftmiaaai,  (.  fl«'<A 
Sfiiel.  G  H  G.,  I.  aeuet  «atailiad.  Awht*. 
Spikf.  S  H.,  I  W.  S^oit  g 
SpttUtf'*  Baiwiul  dar  Galcb.  dar  Baia|k  SWW  »  iimMM» 
bw  aaf  ^la  aaaattm  Zaitaa  taa  O.  ÜMaHb*-  8a  Aal»  t  «. 
•  ar  Tli.  IV,  f  laa. 

».  5>oa«ci.  C>  V  Oraf.  8b  daa  Hakdirbllahl    U,  816. 
V.  «  üb  die  Ve.-iMfenuDg  'ler  .'^liauwaldflichaa  la 

fchafilichaiD  GaSr«u<-b    III,  101. 
Sprtm^ei,  K..  f.  TktopMrafi't  Niturcafch.  ' 
8fukg<«ift«r,  dia.  In  dar  Kircha  n.  im  Siaaf*.  aaca  inrmR» 

geitwiitigeo  Wefen  h.  I'raibaa  balandnai  «ea  Tktoplttu» 

FAar/aAomt    IV.  7a». 
Sl^afi-  u  Adtabi  fUndbücli.  Karbef&rcbe»  mf  da»  Jabr  1515, 

III.  ti«. 

8iaaia««eltlIaoc.  prorilerircfa«,  roo  Grier'  «(and;  aa*  daia 
ataa  Ori«>aala|Nii  «aada»  OM  wa  C  »4  tkm. 

a».  iiia'-l.  Fr«u.  Zeh o  J«hra  meiner  Vertunixinf.    I.  J05. 

Stap/er,  Prof.,  die  V'rrhfMitna  dT  Bibel'*ohn»  Auiltguof  m. 
Abkürc  dorfh  <li''  BibrlgctaHicIllfeMI.  9fJ  Mil 
«aa  F.  J.  SaAa^A.  f»  ^«7.  *  '  ' 


der  Werth  Her  iltern  Bib^lüherfetrangaa;  (ri 
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«•  Sr'lUL'  I  a.  ta 


Stapftr..  Prof 

*ui  d.  Fr.nj  ,  rirhll  /.u  t  Afe  /  It  >  I  h  •  n  eioen  Tfacologia 
rendrn  ,  jy.  .^  ,„  £  ,.,i„   .rs  ,  K  J    idtakmtk.    I,  417. 

S£*!U»    Ecci-Il  altlCUj    JUr:.ibonrn[i«  toUa«UM* 

tum  < onültoriiliuKi  IV,  Q«)?. 

~~  —  f.  auch  ;  6chefnaii(mus  der  (jrililichkeit  — . 
StetMr,  J.  W.  Chr  ,  Ai[erlhüatar  u.  (.iekii.  <J«  Bachpaaaa  loi 

alian  Maiagtu    ir  l'h.  Aucb: 

Gafch  u.  rop<j£r«pbie  der  »li^-n  Gf^drhift  u.  Cent  Oft- 

iMMB  a.  d.  Stadt  Ubcrobarg  am  Mim.  iV. 

|u»  pl«nia<un]  ad  upiem  rariat  adi- 

IfMMa  C*mnaataiiafaai  Jiaibiali  io  Diafcorid««.  II. 
Suiär,  Ica.,  Uatanidit  vaa  daa  VTaibirafiar.   IV.  97. 
Stiiff,  Cnoliat.  bleiaa  ErOhlHBiaa.  Mit  Vamafsa  aaa  TIm» 

rele  Hilter     III.  41^ 

Sto/btTf,  der  Uiüdn'Ob^mn  u.  FrUtbf.  taa«.  Gr.aa»  0*^ 

dici.ie   a  Thia.    IV,  yto. 
f(o/fM,  G.  U..  baitiairdhai  labrbadt  far  dia  ffhaiMaia  a.  di* 
danut  «arwaadiaa  Wtffaatcbafcaa.       Jalw»  «  «.  aa  Ab^ 

Auch  : 

^  dnutTuhet  Jahrhaeh  I8r  diaPfcati 

Ab.h.    IV.  577. 
Siijr^k,  A. ,  I.  Waltar  So»tt. 

&toiie  di  raalaiiia  lanaie  toa  la  «caaa  dal  «aataCiriliaa  loapar« 
te  dal  Gior.  Oiulio,  ia  ^|^hata  alla  alira  Aaräa  it*-'p*t* 

•  8>9  ~  «S««-  IV.  »015. 
Straaeh,  L.C.  G.,  tut  Bericht  ^un^r  ,],.»  I  nhail«  Sb.  ait>«  hiat 

(SM  Hankutg)  gabaltae  m  ^rdruckie  Keda  aar  EmpFehtong 

de«  Varnttoligabraiicbt  bevm  Su  iitt«  darTbaolo^i^  U  tj^  . 
V.  Strtufi,  F.,  daa  ftiatbum  it«mt)<-ig  in  laioaa  dm  wicku^iU^i 

Epochen ;  dargeiiallt  ia  5  Kanao.  UL 
Sirtcitfyfi,  IL,  L  Tora.  Taß^ 
$tni«kif,ML  A..  ttaauaa  aT  WaUaa  fife.  dIa 

da*  Tada.  II,  17. 
atrtit.  F.  W.,  <ii«  LrhM  «aa  d«i  KanlMiaidaa  —  aacb 
*  —  Lahrbach  dar  rainaa  MatkaMUk.  aa  Th.  IV, 
a.  Str^utitckt  r.  K.,  L  daa  ~  ~ 

-  -  I.  Fa]pa#  daa  G< 
Ualnttad«. 

StufM,  Jac.r  f.  Bryolafia  f;»nBaaica. 

Sundfieim.  tL,  üb.  Nicbtigkeiugtüada  einaa  ErkasatailTaa  ia 

Crimioaliacbaa  —  II,  65. 
Sttp|^*««|(t<r«la  au  Job.  Hiibntr»  faaaalafiidkaa  Tabailaa. 

 31«  Uel*.  IV, 

Sufun'j,  A. ,  gekroota  Plei«i(  lif  üb  ril-  iK;irut!  Reininunp  dea 
mend  hl  Weiba»;  a«t  d.  traa».  mit  Aameikk,  vo;>  G  Wtndt. 
1.  4«5 

SitUr,  i.  R. ,  Flora  belraiict;  editlit  et  auxit  J  Hegt(j'cfilMiJt^. 
Edu.  mJtrra    \  o\  I  ot  11  . 
—  Uclraiieoa  Ifloia ,  eath.  die  ph<ae<oA«m.  Ga«räcbfe  HaU 

ratiana;  «aa»  baaaaig* «aa    WimMlihaaflliP.  *  »  aa 

af  aat«aa  —  W»  »St. 
V.  SWajU,  P.,  aattfaKcliaa  Battmirtel  «rklar  daa  Bifa  lallar 

Hiufdi  «aa  daa»  HJb.  «aa  A.  W.  Taj»^.   IV,  is^ 
9^Syd»m'*,  Fr.,  gfüadli--he  Ueb«tllcM  dar  Europailchaa  Sta«. 

laa  in  '55  Taballan.   IV,  ybo 

—  —  gründliche  Uebatficfat  dar  Aulaar 
in  45  Tatkrllao.    IV.  769 

Syttfm,  dar  DecMr.  (.  Itaifa  —  and  T.  Tour  — 
Syliaoi  der  raitaa4ao  Artillerie.    II.  $i8. 

-odit&aiMtay»  I^O<MiftGtaf  ,v.  Binmk» 

Tibutae  iuris  raniant  nejmioruoi  (olannium,  rcodo  ia  aara, 

nto'lo  in  mirrrt"  .  rrndo  in  charia  fuptfttiiaiw    CoUa^ii  et 

t»i*it  ^  i'tvtltsmut  Corj).  Jux.  «ivüia» 


104^ 


E«to|tiifcbta 
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Tßpptt  W.  1  ix*  Alimlittiaer  der  deutrcbra  Hankunft  in  det 
«t4iili  SotA,  t«  Hälft«.  BmwmIm  kii  mm  iMm  Jahtb.  10. 


639. 

—  —  DMfUlhmt «iMr MMa  MmwCi  w»!;-  HoU( 
feödill  batrlichMB  Baum.  4  Habfc  IV.  94. 

TurdiMbaali.  •hrMniofilcbM.  oder  lrin«iB|ea  in  itSamflik» 

«rürdigllcrn  B«|{rl)«nheitea  all«r  Zeiten;  lotrg.  bi*  May  iSSi 

von  J  C  D  Geifwr.    Ztetyt*  omitearb.  Ang.    )V,  5<)<). 
"  4ar  Gafcbichtit  das  prietb.  Vulüea  io  allgeai.  Uarwea 

4*a  iltelien  bu  riir  omioo  Zeil.    II,  a^a. 
«eimarikhe«  dramattlcl<e*,  lür  giöfirre  n.  Iilaiaan 

unter  Tbeijoahme  *oa  Ca/(«//i.  Clmurtn,  Ctmu^Jt^t, 
■  «oig.  »OB  Th  H«//.  iF  Jabrg.  igsj.    1,  4SI.  _ 

—  aDm  gelplli;;;n  V'rrcoücea  aui  dt«  J.  IflSa 
WafN^«.  hühat  »oo  B«e|«r.}   IV.  M. 

Taffa'*,  Torq.,  befiejatM  ttKMLm',  ibrfiUt  toa  K.  Ünwal« 

/>//»  9  Bde.    I,  Iii 
9.  Tenmcktr  ,  S, ,  Baob*c^hiuDf;en  u.  Errthrunf^ro  üb.  die  Er. 

keaotail«  u.  Kur  der  üirraecitüadaag  dar  Pitrde.    IV,  4^$. 
k-  —  Lebibach  der  Bthaaafila  «.  Kar  4m  Sitül«  Galmirfk 

drucke.    IV,  454. 
_  _  LefatbiicbM  PfaiMaadtb  lad  dar  BafaaiitdMikiBlt». 

1!.  7<>!<- 

—  —  ihieraritlicbe  &r*jilibeit*f«rcb.  od.  Be^trige  für  die 
ciaile  IbMaple  a.  Cbirurtie  dar  Tbiararaaeykuiift.  it  Bdcbo. 

'  IV.  ^ 

—  —  Uacanidit  ia  ilat  lUffintL  Klioik       AawaifuaK  det 

thierärttl.  PrlfiU.    II,  1*5. 

rtfiru^.  G.  A. .  Oiir.  pbiFal.  da  ladt  baprfto«  hHuumk  »ob^ 

lita.ii.  Jah.  I.  as-  &     "  tV.  tiay. 
Ttuc'ier,  W.  S.,  dat  BcbttMibamu^cM«  h*  KönipalclitSack 

Ito,    U,  115. 

Tbeitfr,  kidll.icl-ti.  der  Frincolen,  üLetltttl  »on  Peueer.  Nom. 
I.  U  i>.  III.  '/<it^.  Srrr.irirnUu.  det  Tad  Cäbit.  foa  ytdia^ 

rt.    Nunr  IV.  Iphi^er.ii  voB  AmAi«.    Ir  49* 
V.  1b*ob*ld,  1.  f.  Rogniat. 

TttQphUm ,  de«  Anteceilor.  Par*plir«re  dar  lanitutreaea  JmSI» 

aiaai;  au«  dem  Uriecb.  mit  Anmcikk.  von  K.  tfußtmamn. 

I  n.  ir  Bd.    III,  577. 
Thtopkrm/t^*  NauHgalcbicbia  der  Gawicble;  aoa  dem  Gtiecb. 

voo  K.  SprtH^  uTh,  Uabafhtcnaf.  ar  Tb.  ** " 

EBB.   lU  s»t. 

JfUmt,  A..  dcav  PftdiiM»  ik  aw«f  tm  in  1 

IV.  108«. 

Tlätrs .  A  ,  lei  Pyrtfn^ei  et  le  nidi  de  la  FfaaCB 

looi*  <U  Nov.  ei  de  Dcbr.  igt*.  II,  161. 
Thertl  dt  ia  Troiiittinicr» ,  f.  W.  Hutton. 
9.  Thumh .  C.  H. ,  eelrbicbllicK  ßaatt  -  asd  pfif  «tl 

Handbuch  üb.  Pacht-  u.  Vrrpachiungmmila'  I«  6S6>  .  •  _  • 
Tiitwann,  F.  W..  de  competeotia  le^ui«  'aJUafBlMai  ac  ««B^ 
l'.Karuni  ia  dafiaicodia  poiiflliDum  luribw  eM)miBb  I»  WS?' 
t;«««,  F.  N.t  f.  *Af«ffT»r»A«v<  Xo-yac  — 
Tour,  ibe,  of  Dector  Synum,  Itt  laifMh  «f  ch» PiMOMfaa» 

SaYeaih  Edii.    I,  sgS-  _ 
«.  ra<(0b<i(r>  K..  Leonidat  bar  Thtnavyla«  DtMaa^ 
diebii  «.Tadieofeier  füt  L4««lda«.  (ilaraüag.,vaaOr.0iaaii> 
maiwi.)  IV.  7fa>  _  , 

l^tttnitM,  L-,  SaifBtldinTarchenbucb,  od.  Conlerratonum 
aWrr  Ilrfuhtrr  tti«  dem  gaasea  Urnftoge  der  Geniebakuade. 
ir  Jai  ig.    IV,  Si4- 
Troxlff't,  Dr..  Furll  ti.  Volk.  L  Nacbfchriit  xo  demfelb«« 
—  —  u.  Prof.  V.  Oi^Ui.  wai  *erlorea  iR,  wie  «u  gev  i  irfn 
Zney  Raden  ia  der  Verfimml.  der  Hetret.  CefelKcb.  ifiaa  ge- 
balten.    IV.  «65. 
2>Si*Mi/»i.  O.  F..  ibieräratl.  Poltaer  lüt  PoUaaffbaanta»  Aaia(% 

Thixitaia,  FlaircblchäiMr  u.  FleJcbar.  nll.  11.  7«t> 
Tulindkifg,  €1.  A  .  f •  fr^trut, 

«.  TKrit.  W.  C  C.  Jia  liaaL  Wabraabaraaia*  ala  Gntikd. 
lai*  de»  UaHnUiia  Ia      «ICaatelfnsha,  f»  ^nm  A«» 

IV.. 


TtutmUy,  i..  iWc  toiile'ilhafteRa  Beaouiia||  der  llücb  Wt 
aut  Butler-  od.  K.i      ;  upiuoi;  «iagericbiMia  WMblcM^ 


Aua  d.  £ogl.  toa  ft.  Majtr.    iW.  »89. 


V. 

VbbtMd* .  Ed. ,  a«tifi.  Rapertorian  Sb.  daa 

nore,    III.  5il|, 
Uab«r  Cour«  -  Pari.    Vom  Vi  der  Aafaoriaaaa  Bcd  dar  I 

lien  drr  MÜ08;!efei«ßrtinn;;  —    l£  35g. 

—  den  Steinlchnitt  durch  i!ea  M*ftdarm  aarh  Senßtn  n.  fWd 
Btr/imgliitri    Au«  dem  Frana.  foa  L.  Cerurii    1.,  »41 

—  die  pirmoatelifi-tV  llf»oIulioB,  (Vom  Gr.  St  Re/k)  Am 
dem  rraaa  fon  G   Hn^mautr.    II,  259. 

t*.  Utcktritt,    M.  F.  Ö. ,  kleioe  Keifen   einet  N^turfarrdirr« 

duirh  ScMrGeo-    IV,  116 
Ukland,  I..,   Waliber  voo  der  Vogcliveide,  eia  «iideattdi« 

Dichter.    II,  491. 
Vklttnäi,  L.,  de  conftitnendi  republica  carmiaa.    I^iiniiaia  «t 

KcirM  Horit.  eclliia  \'rnul  Mu[*e  a(aa|aiilMa  •flbü'ad 

tejru  vfrn«'-ulo  O   Schußait      II,  SbJ. 
Vllrieliias,  F.  V.,  DiUjurlltionii  dpjproxeoiJ,  Gva  pablica tpad 

Gi««(.oi  fiofuitio,         pri»r.  Uilleri.    III,  aia. 
Vmbrtil ,  F.  W.  K. .  f.  Lied  der  Liebe. 

Uoiterfal-neperteriura  Xu  deo  Jahrgangea  igoi  —  tgaoB.la 
deo  BifiM.'fitodaB  f  •>»  «4  4c»»d«c.  ckirii^.  Zaitam;  b» 
au«c.  f a«  i.  M.  flJMarc  «  a.  «r  Bd,   IV.  415.- 

UaHifadMaf  8b.  dia  Naiar  dar  NacbM|^  da*  aaiiaaaaaial. 
tea  In  batagl.  Haafa  Sadilaa  HbeibaofC  a.ifl&JLa.-Gaibd> 
febea  Ge'anuntbaafe  iaibef.    IV,  igi. 

Vrihail  der  Trierlchen  Attha-Kaniaa*  vom  6caD  Jan.  igat^  Vk, 
dia  UaadbMftböcbai-TCa  P.  A.  Faak  ia  |^4la.  IViiat. 


t'kcei  Mtriinghieri ,  k  ,  Memoria  frcomli  fopri  il  mefoda  ii 
eltrar«  la  piatt«  dill«  Vetcic«  ariaaria  pet  |a  eia  dfU' MHfii- 
BO  refta  —    U,  i.^  1 

—  —  1.  Ueber  den  Sieialchaitt  —  ^ 

yanUafea-,  Tb.  G.  Fr.«  aliaiainiia|ihbi         tfMiWir  9  a 

sr  Bd.   IV.  481 

—  r.  ArcbiT  de«  Apoihakereerein«. 
Piarer.  J.  i^..  friedl.  Worte  im  Kimpic  da«  Zetialt.  üb.  Tbeaia- 
üia  tt.  Ralif Kalt«  au  8eh«rarniarey  —  aabft  OraadaaiM  da 
QttA.  dar  ««aafal.  Kitcbaa.   III.  Caft. 

«-  5b.  Raiiaaaliaai,' CafähUralig.  a.  CbriAaatbam.  Eiat 
BaattbiU.  datHüIlafCniaa  8cbr.i  vom  Gawiata  a.  Wabm  •* 
tlU  6*5 

dit  y^adbaaaarf .  Guill.,  St^hilderung  dea  bentifaa  Oriaibir 
lande  u.  (einer  Eiawabaar«  aabft  Ali  Pafcba'a  faaiaaiBala- 
b«a  —  Au«  dam  CafL  nit  Zafänaa  »  AasaiU.  taa  Oft 
9«uk.   11.  n 

Pkyßnät  VUli»:  lib^ralra  darcriptif.  «u  defcri  pttoa  roBiirr«. 

eeoarapbique,  hillotique  et  piltoretqoe  de  la  Fraace  et  4« 

rifalie  —    II,  7x5. 
('«nrurMU.  K..  drutfcViel  UeUt-nbuch    3r  Th.    IV.  105«, 
Verbefleruogeo  u.  ZuUiio  «umi  Hugrmann,  CoDimnaiei'  flb.dB 

Zellefcbe  Stadtrecht.   (  Vom  Ut  Haaeaim«.  IV. 
Varhandteagea  der  HelTeiifcbea  GelaUiab.  aa  Bcbiaiaadi  il  dw 

J   1819.  iHio  u   tSli.     IV,  865. 

—  i{«r  zvtf\i-:u  Kaimner  der  .'^läatleTer^altfmlaac  daa  Kii^ 

riticni  üiiern  im  J.  1^31.  i  bkt  lar  Bd.    IV,  6oi. 
Verno*  ,  Ia  eitta ,   f.  F.  Malac»nr. 

Veirucb  cioer  Flora  darllfer  de«  Niederrhrin«,  der  Roer.  Maaia, 

J>Mi«^»  da«.aatraoB.  ÜMeadea  —   III.  775. 
Vertaiehailä  dar  Begier.  Bebördea  a.  Beaoueo  dM  Caatoa«  Ba> 

fei  auf  daai.  Iftas.    IV.  5^1. 
Vigtri.  F.  I|.t.de  praeciputa  CMBcaa  *''^''T*r  id 
.  Idit,  «aafa  aaat.  tV. 


Cb»A.* 
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y^tft  U«gffKi>-«,  ilMiilcli,  •«bil  ämm/fAk,  «.  poK.  kahßtgt, 
von  IL  O,  OMk.  Ami&  tMW  imsi  tV.  401 

—  Gvorfin  Df«  fibäf tatst  ■lic-  AaMiik  .»o«  K.  O.  fcsit  Am* 

»•be  Too  ixt)5     IV.  MOI 
Virgilius  M*ro.    <le»  Publ. .   Wiffc«  VOM  J.  H.  V»ft.    ir  R'l; 
Lindl.  Gedichte,  ai«  rerb  Aiu|.,  au. 5« Bd.   Aeoait  1  —  \U. 
IV.  44* 

Vifiixi,  uie,  of  jurianent      Qmtvtdo  Rtdttilvu*  —  U,  M9> 
V.  y«£ht,  Ffhr. ,   BemrrkiiaceD  üb.  die  Vortbeile  u^H  N4ch* 
tb^iTe  d<>i  irit  dfr  Bciaer^elung  terbund«n<fa  R«pilaaibtun  — 
tlurch  Uarttnx  Abbiil.  üb  den  Blpibau  Ti>ranl«la(.  IV. 

y^gier,  }   \  ,  liii  H-i'r]a»llefl  tu  Emi;    tudi  üb.  Heil']:>el!dn 

im  Allgrcncioea.     t.  DiJ. 
yai((t,  Prof.,   Scndickrcib«!!  tn  Dtv.  Frirdlaadet  io  BerÜn, 

über  Trinen  Bryrag  in/ Ge!  <<  Wi   ilgtjog  dct  Jltd.M  IBi 

lOlPD  J*Wrh.  duri  h  S<  hrtfiftdJet.    IV,  igj 
yai/iii,  y  ,  i'.u  b'  ii^'-.^-.eat ,  tei  ca<i(e«  —    IV,  tßg. 

—  —  «ib.  <t«i  Sutamula,  feine  Urf«eb«  «rnH  «•rfchiedecaD  Gr»- 
d«  —  eu«  d»rD  Ff«ui  TOD  ü.  H'tnäi     IV,  itfl 

V.  yUld^ndotf  a.  ttaratiein,  C  t.  V\ .  J-ihr..  über  die  AoiUlc 
für  0«b«lta  Am  VV  iivrea  u.  Wailm  der  RccIiiitiittilM  im 


Vo'2eit.  die.  eia  TalcbtabMcb  Hb  dM  J.  igaS.   (Utrauu:.  tcb 
K.  W.  Ja/ti.)   IV.  174.  o       V  , 

yefi.  J.  H..  1.  4ef  yirsUiutyvttVt. 

V.  yi*f*»^         der  deuucbe  Oonquixott.    IV.  toi  6. 
—  —  dMbdiMtha  Abnen  dee  urafcn  voo  Li^hhriin.  IV'.  loU* 
Veyac*  puMiMqn«  d*  !•  Gia«*.  ( Par  QkaiSud  •  Ccit^cr-j  To- 
'  lf««tlU«Li«rt  Ill»ia9> 


fr<M#,  Jof..  karae  Gefcb.  TOs*BaferB,  Bcbll  dea  wicbii/(flen  E(< 

finduitnea  u.  EirnipiiQen  in  Eurnpa  ata  «am  AuO.  IV«  6S*> 
WmA*mtukt  W.,  Jua  gentium.  qu*l«  obtinnarik apitll GnoM 

am«  betlorani  «am  P4tfit  faltonim  wiliiiqii    !•  807. 
WmgtnfM,  C.  J..  Mamorabüira       dar  Galchicbi*  mI  «Ha 

läge  im  Jahre  in  Bda  le  Abtb.  Jan.  —  Jan.  Anchi 
—  neuea  hinor  Haodburh  «nt  allr  Tage  im  J. ,  mit  befgad. 

Rücklicht  auf  di«  Eiei^niflr  der  neuelien /riten.    IV,  6«8- 
'    Wagntr,  J.  O.«  OrumiiGite  der  GerichiiTxrfjII.  u.  de*  procef» 

fual.  Veriahtena  bi>T  den  Uniergerithten  in  KuiKeflrn    1.  766. 
W(M,  F'  G.  L. ,  difleri.  maihematica  lymbola«  ad  epicrifin 

theoriarum  ad  parallelaa  fpectantium  coanofdi.    Pmic  I. 

1.  39« • 

Wmibtingtr,  f .  W, ,  Lieder  der  Griechen.    Iii,  ai6. 
Wmltstnaßgtr ,  Kr.  Jo'.,  f.  Gflehttan.  «.  8cl>ftft$alllt*L«llMin 

A.  deu(lcb.  kaitiol.  OeilUicbkeit. 
IValtUt^fcr^'m,  Fr  Cb  .  Coremenlaiio  de  Jehnvah,  quilU  aPfO- 

pbetia  asti- exitium 'lelrribitur.  P»rf  II     IV.  im. 
Wattroth.  Fr.  C  .  Ü<:hedulie  criiicao  de  pl'niii  floraa  Halen- 

üa  lelenit,    coroilarium  covum  ad  C.  ^pieageiü  flof4ia  Ua> 

ifril:  in.  Tom.  I    J'hancro^araia.    IV,  177. 
IPiiUher  von  der  Vöjeiwriile,  (.  1-  Vhiani. 
tVtbtr,  Ch  Vt.,  über  W oblth;iij;lt<-ii  u  >Sii(:ungen.    II,  46. 
— .  F.  A..  new  completa  i'ockei-  Diciiaoaiy  oi  tba  engliih  Aad 

germao  Laaenage«.    .Stareet.  Edit.  P.  1  lad  II.    tllt  7g8> 
—  Hofr. .  f.  Uemeiae.  die  au  Uavea.  ^  , 

,  Wthßf,  1.  W..  a  diilciiptioa  of  tha  Ifliad  of  St.  Hifinl  7* 

V.  ff«</e//>  f>W,  ftattVChaAIbia.     ,  ^  , 

fVeiehfil,  f.  Pr*  n^tiiilar.  Uatarfodwatai  dM  euiiheril. 

kteeiliche  VarUltaiJt  ia  OaalfcMnd  hau.  t  «.aiTli.  Ilt.«9> 
ffciY/er-*  l^aj..  Uabo  SchilAaa.  t  u.  M  Bd^a*  1U».«S> 


>7 

IKijffc.  K.  R..  f.  Walr.  Se»n. 

Wttfim?»,  F.,  LUian  a.  ßofa«.  od.  en>Ka  n.  MhtUIlO  Gefiac« 
II.  »8b.  • 

 orarfle  poet.  n.  piofaifch«  Werka.  Ji  Tk.  IV,  S& 

tVendt,  O  .  f.  A.  5uruR'.r  gekr.  Preitlcbr. 

—  -  f.  F.  KwyJrt. 

Wtrnxi^f,  G.  G..  Qattftiaaat  cvhloM  ia  Cieeniab  Orui««' 
ne*  pro  Ligarto,  pra  Mfe  Dfiatfli«  «  Aafcta  Aattiaa 

Ptogr.   II.  t;6s. 
V«  W^^nberg,  J.  H..  du  bett.  Abeadmahl     IV,  %ff, 

_  _  J~  ui .  der  RÖtti  K.in(}»ffr?uod.    IV,  »77. 

—  —  JohaDDfi.  dir  \  o.'üuFrr  uolcra  Herrn  U  Eriöferl.  IV,  177* 

H'cj'cfiha!  .  ]  II,  l.'bcn,  .Studien  H.  Scbriflea  dfi  Ariroaemen - 

Job    Hcveliu:.    iV.  SjT- 

Wttxl»,  it.,  Bej'Uäge  iiif  Kenatoifa  dei  menlchi.  Uaraat  tt.  d. 

EaiUehong  der  Hataßatao.  Mit  Vomda.a,  Inianilli.  «aa  W, 

tVurter.    V,  51. 
WitgüuA.   C  .    T  r  i  -  '^T  nbuog  drt  KurrütUeailuiail  ifaJba 

na<->^  der  nrueOrn  .MK^teiolbeilung     Ii,  36. 
WUrnftn,  P-  P  ,  H'-iülifni  LebeD»mofg'-n ;  od  Jnf-nil»»ffh, 

eiiici  ^Bprülicn  u.  iiomm<:a  .Madcfceot.  ae  «erm  Au8.  IV,  646. 
Wiw,  G   Ii.,  Nachriebt  üb   dia  feit  litlS  uacet  meiofr  in 

tung  beßebende  Ivebt.  OlfalUcil.  —  aobll  Uaterrucfauog:  ob 

dia  babr  Spraeba  laicbkaa  aaaaia  %.  Iii  ||Aa. 
WUtinj,  i.  C  F.,  «bat  dn  IlatiaaaHMBai  uad  dio  Ratialttrtaj 

■abfl  Baaotw.  d«r  FfM«:  Wamai  tut  Jofat  iii^it  Sdniflli» 

dl«  |iiai«l«fle«T  Itl.  I.  '  * 

—  I.  Atdbif  de«  ApothelierTereia«,  ' 
W^.  H..  1  J  Abtrcretiibie- 

WottmOHn.  R..  üb.  daa  «baurechtL  Verfabm  b^  VcrbelTfraa» 
gen  der  FlüfTe.  inibel.  der  lehr  TerkrümnitaB,  mit  vwtUigL 
HioGcbt  auf  Beförd.  der  Flufilcbifriahrt.    I,  1. 

J  E.,  a  geographica!  ditcron*r)',  or  uoivctfal  G^. 


'  ancirnt  and  ntndrrn.  Seeond  edtu  VoL  1.  il.  III, 
Wtiflmiunn.  K.,  1.  Thcophüui  Parinhrala  dai  laflitstt«  JajKa. 

Wyfi,i    R  .  '"•  Almanach,  lielvedicbfr. 

Wytunb^ek,,  geb.  G.«  Galimahl  der  Leortia^ 
Sbu  ficböalMiblMfeaib  liaaBdiaafb  A.  d. 


it      2.  Rtgifttr.  Jakrg.  ift>3> 


Ein  Gafpiicb 


XiKoplionti*      Cyri  axprdi;io9a  Cftmaiviitarn  in  ufum  Tc1i<3!ar. 
•a^oga.  «t  indice  copiolo  inftraxit  O,  Langt.  £d;t.  tcrti«  au«. 

IV.  464. 


/eiifcbrirt  für  sabildcce  Chtinen.  f.  J.  CL.  Cie/eler. 

—  für  pfjrchifebe  Aer/ie,  f.  Fr.  Maj^  ' 

Zeitung,  madictn.  chiriirgirche,  heran««,  von  J.  N.  llhrhartt 
I.  Uaiverlal  •  Repiertoriitm  zu  dril. 

Ztt/tr ,  Car.,  de  C^pVii!.i^tr;«tom«te.  fcu  fsnjninfo  ctioVi  Tu- 
more racemnatof um.    (  ■j-iimentaiio.     I,  i- 

Zernrcke,  W.  F.,  i'bilippiue  Weller;  ein  dramct.  Qecnalda 
IV.  .5:> 

TUrrenntr,  C.  C  G. ,  SrhuirrfsTigbucb.    IV,  »a. 

ZimmtrmaHn  .  F.. ,  aIl»^:ni-.Dc  K  licbcn/ei:L  uj».  "  Ein  Archiv  fiit 
die  neuelle  Geich,  u.  Staiiiiilc  der  cbrilil.  Kirche,  oetU  eiatt 
UrkundeolaaBl.  »  Jaliig«  t|iaa{  a.  oa  täuf/t  »»gi  U.  i5i3> 
III, 

»  —  Monaufchrift  lur  PfadigwvillMlcbafwa.  irBd.  Ad. 
Decbr.  i8*<-    I,  649. 

—  J.  ü. ,  Reda  bey  de«  Avuaauitt  in  Qra.  PfOf.  D*^  .Dtfflcy 

Zöhar,  EL  H. .  der  deotrcfae  Wandeeet.   I,  373. 
kwja  Boo4,  t;.  A..  *ollliaod.  GegenciaaadaHtellnog  der  Haupt- 
laaaiaata.dw  Ptaab.  a  Prana. UuffarL  Ptocaboroaaac  a.  Ba* 


IL 


atabaag  diwL  aaf  taiiaatUaftachtiplIflg*.  III.  961. 
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R  e  g  i  f  t  e  r 

L  I  T  ER  ARISCHEN  NACHRICHTEN 

■  1  d 

/  ANZEIGEN. 


AdtftMg  la  St.  PMtnbnrg  III,  «79, 
Alrko/  in  Dretdcn   II,  744, 
i1<i(/r/ in  Ünitieart  111,47. 

Augtifti  ia  Bmu  1«  »71. 


o)  Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen, 

Dttk  In  ÜÜU  III, 
IMm  ia  Boa«  tl.  87«. 

Dabtrtiner  in  J«na    Iii.  »ftOw  u.  yM^' 


Sa/<S  in  Hcilla    III.  5-5. 
HaiicA  >>i  CroCicn  Ridoa    I,  544f 
Baiitr  in  E)iin{;en    II,  528. 
Baumann  in  Konig»berj    I.  l^t« 
Btftgtl  io  Tübiogaa   II,  So4- 
Btrjfiuann  in  Gettiogen    II.  17^ 
BefgHtr  «u*  ScbwMin    II,  »14. 
B«riMfr  in  Bonn    I,  S^R. 
Sejiit  ia  Köoisibe^  III,  M. 
9td^nm'H9tim«f  i«  Bnlu  II.  44;. 
BfcArMOTii,  K.  Siebi;  Lagat.  Knb  III» 
JUiiMC  aiM  Hambure   II,  5gS-    Hl,  3S^ 
ScJbMuiwr««»-  ia  ElTnin^an  II, 

Scrgßtd*,  Geb.  ObaifiaaaHMb  I» 
flom«moiiii  in  Goldbne    II.  344-  ' 
Braille*  ia  Biealiu    II,  160. 
Brttciut  in  Fraakfuit  a.  d.  O.   III,  Sl6|. 
Drinkmi-mn  in  ßoitjenbuf,^    II.  aaj. 
JtrcckmaKn  in  Müuller    II,  i5' 


V.  r^n^/n,  K.  RiilL0«Bffrt1«l,{Mttant  in« 

LhoLtant  in  Dttadm  III. 
CU//i.n'MTSItSiMm   11,  651  • 
CnmMUiaHiiMbnf  III.  375- 


Dangtlmtytr  in  Gmünd    1,  Sa4t 


JDdcr«  in  München    III.  »70. 
Düincrt  ia  Zwit^kao  I, 
Dillinßtr  in  WQrcbarg    III,  €«7. 
Z>r«jr  in  Tübingen    II,  J04. 
•r.  Drofi*'  Huijkofia  B«rlin    II,  44g. 
JDirftMAti/far  iaSnutgtn  1.  igj.  a.  Hb  481^ 


Efgtr*  la  Schwrria    III,  616. 
EJkrkmrdt  ia  ßarlio    I.  Mf. 
Eiehh»rn  in  Berlin    I,  17», 
Eytnmmnn  ia  München    II,  511. 
Amp«  ia  Onfü^gaa  II,  176. 
SMiNwi«  ia  Danat  11.64$. 

AiJ^iaSttiia  II.  44S.  ^ 


F.  - 

FJiyi  in  Zürich    III,  loe. 

ftfiUr  in  Siralov    II,  79. 

Finel'u*  ia  Creiftwaid    1,  4<6  "  S'>i- 

WUut  inSiattgan    I,  »87.    II.  414  u  504, 

FllSrtle  aa  MaJfow  bey  Dobberan   1.  34^ 

r^Ai  in  St.  Prieraburg    I,  49& 
frant  in  Dreidra    III,  64IV> 
Frtnhtt  ia  Bau'ira    II.  g73.  . 
triedtmann  in  S'N'iucDb^rg    1(1,  g^ 
Fritdl&Hder  in  Halte   III.  559. 
FkcA«  in  luadibiu  III,  607. 


Cahler  tfl  Jena   II,  67t« 

Caiier  in  Reutlingen    Ü  (Mf. 

Ga//  ia  Wien    III,  gg. 
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Taft  UA.  ia  diaii»  A.  L.  Z.  fem.  *%  7». 


Faull  in  Scfantiio  ,  ibin  iibrrtra;>ne  FollftnEWff  ditt  lllddi 
äihwrrinlchf n  St»»ukilen<trr§    I.  jgo. 

Fritdemann  in  irnbri^.  Brnilii^ung  dafa  Jie  BucbRaiifii 
C.  U.  F.  aicht  leinen  Namen,  wir  Üta  Kaceitlratfa  *a  d<t 
j8a.ndHalLA.  U2kttaaf«Mlhiar,  bedaataa  ti9& 


9.  th^ßgaMmg,  fib.  im  Bagiiff  darUtfadl«  Ti 
•afaw  aaaaima  Aafraca  A.  alaaSufla 
mm  IM  w.  Villm  —  1.49«.  .f 

Gl(Awlb«  iaHUJa.  Aaffadataaf  aa  Jftdbt  !•  RaflMh 
ocnal  wagaa  aiadrign  ai,  '*  * 


Vi- 


sa. 


r  Is  Bailädt  AUAnas 


C/af  a'aaa  all  Wlaa  Ia 

59-.    .  . 

Ciicrike's  in  H«!l«niu<',  ihm.  »v(»pn  Beforgung  faioer  OfO'B 
km.  Auij^abe  drr  chciitlicbca  äibyllüian,  Auakwaft  aaJiabaa, 

wo  firh  HandfcbrüdlPlb^ia  iMta  Imttm  füm 
bafiadaa  ill«  488.  '.    <  l   '  t. 

.»-..,1  ^  V.,»,:  £   .1  I.  * 
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n, 

Hedenui  in  Dietdaa     fMAtld  in  IlAUe  crktaren  ctie  bttbct 

.  »«»Meli««  iiuiM  flati  g«b«hl»  F*h4*  Hit  bMRdifft   I,  1R4. 

BttiMfmkn,  dl*»  k  L.8.  Hall».  BiktSrung  dtiL,  d«b 
Hmfimttm  i*>  MünUer  krio«H  Antheii  «•  den  lUceafioaeft'Sk 
Hoiiflm«  A.  L      »»2$.  fit.  47.  u.  EB.  Nr.  59.  hib«.  II,  76«. 

Hei^oigtt  Im  i*u*  DtiicU*M«tbctiditi|g«g  1,  Sfß, 


K. 

~r  ■ 

Kiie^t'j  in  berlin  Scjjilir.  I-loctc;itib!Ijum ,  too  nj.  'r  i'/^/  ihm 
fiberrricbtrf  l'iojr. ,  AauCÄ'«  üiift«  liei  JultcJ^ieilr« ,  l'oigt't 
Mf'\i\.\K  lul  itio    III.  664< 

K^üilf/t  Aatii^l  C'f*o       ÄMu(rattB  btiHt  CcmfliMUx*,  f. 


tUm  b'  Oöniiicm  will  ImAcm  m  rmkrfeÜiAVmhcc*  gneci, 
>  mL  Marli»,  bej  VutehoMk«.  Bwpr.  «•!  SnUctiftimi  k«r> 
11.47a. 


Main  la  RoRork ,  Erktfrang  io  Beueß  d«t  f oo  Cefiniin  gefcb»* 

liraflB  AulioderuDg  an  iho    III,  3i>  ' 
timliätt  ia  Omdea  aat(ea»beii»i«t  Meddl      IfiiilalB  icK 

PfatdM  MchiiitclMa,  lutai  SttfarVUiliwi^  fiafnUgtM,  PtJI* 

paratM  II, 

UaKntr  in  WeiUrnfcIt ,  Aatflig«  Kt  Baka»le,  42»  «ob  ihm 
bekiaoigmacbtco,  voa  BrociUmut  imtMm  (alaiJUtc*  AI* 

{■ml.  (hry  Abbiiieo  beir.    II,  ».)o.  «»_^ 

—  - —  —  Auffoderonf;  necca  der  im  H^fpnui  abgedr.  flMM 
mt.  d.  Tiul  I   JUt'  mit  k»  tum  ti»        l  II,  K6' 

—  Iiblintng  «B«  C^klitinii  Numitrgir-'*  i»  Smmi  L 
8a».  ^  _ 

—  für  Bekaanto  ia  Betr.  dct  Br*Mtmu*fdMm  MmSm- 

fchriften  Mlülrurlmntt    I.  *y\7. 

—  —  —  wgofl  der  im  Täbu'g.  Lii.  Blatt  «bp^-driirVtf  n ,  mit 
Karl  ßuekftmU  atntanMicbBau«  uaa  Racauiton  dai  Gätb«. 
Wa^fabfB  ^144. 


Pommer'»  ia  Hmbrnek  Mcioueg  fik  iimiaV  fmutiunmlätmim 
vcrinlat*!  durch  Tiiniin  aeätiliititav  Waalck  B.  dtHB  Allga» 
kM  ftbat  daOalb«  1,  iifi&  ' 


Rtirstrti  ia  5t'd(<  ,  ni?li^i:ptuur;Fa  u.  Urlbciie  d«r  fiacanrcotei» 
r<'iuLT  ncurltcn  Au<£.  von  .7« i«nBf# talMB  W  ^  LBip>i(CI 

und    oiircbeo  A.  L.  'l^  l, 

S.  ' 

SeklicAtegro/r*  Büfle  iR  zn  Mrinchrn  in  einar  Nirrtii»  Hi»r  gro» 
fica  HsJ'e  do  clalij;en  Goti^ttckni  <iif;;e(Uni    III,  bog. 

Sekui»  io  (Irasltu,  Etkliruag  ia  Batteff  der  ScbriUeo:  Scheid 
hei,  i»t  Abeodm^bl  de»  Ilms.  V.  ^«si0foi*>  TOB ,«hr. iilieh^B 
Theolo(!ie  —    U.  371. 

—  in  BretUii ,  (.  Wechltr  d«fe!bß. 

Schutt  in  Halle,  Oeficb(isung«a  zaia  lfl«D  Bde  der  ron  ihm 
hfraurgegebenra  anafilie'lmatt  MehtBogaa  vbb  Aaaj/ft  fiMat* 

mann    III,  *' 

^  EmptflUang  d«t  M/ipCelMB  KyBBmriili  is  Wd* 

n*r   I.  Sog« 

•>  —     Mtaa  l^MUBitf  ia  Laipaig  in  Battk  Aii<fata«ir 

„AU*  Fabda  haiBBa<äBEn<!«."  1.64. 
Stkweppe'i  ErfcUniiig  grf^'-n  <len  Racaolatiica  feiaer  rVmlfehti* 

Heckttgtfckiehtt  io  dar  Leipiign  Lit.  Zaituag    I,  '(io. 
Sttubtr  la  Üorimuodt  ABtwoft  auf  dia  d^fiaeen.  ivisa  früher 

aogckündi'it  krUifclMÄdttiftfik  di«  JahibSdwt  da«  VadtB» 

T. 

Triniiu  ia  St.  Patarabnrg,  Draekleblerberichtrgongen  rad  Var* 
be<]erun|rn  an  fclorr  Cfavit  agrc/iomrapkiae  antiadartr  '~ 
Debil  Wucfch ,  ßelehrang  iib.  Linmt  *  Panieum  gteucum  za 
erhallen    I,  S(>5. 

TrMimarfaia^  io  Crfortt  AoMiga  fein  pbatmacaBl.  chaaa.  lafii* 
MI  dtL  II.  doB  B«B  aa»  «rdJbMdca  CoafB»  kaow  III»  sBSr 


fi'  , A/f.  j  u  Schulz'ens  in  ßfrilau  nfiie  iIleo!o(^.  Annalen  wer- 
drn  nKt  dir^r:!),  dtin  l^fira  Jihr);anga  gelcbioQes    IM,  ^co. 

—  —  —  Fr'rtilcr»nc  ilifo'.üg.  Aitojien  irollaa  für  •!»»  J  «HJ-t 
finip?  G?Uiii:ff  in  H'.licD  iir.tpr  iifm;TileI:  Nauelip  theo- 
log. .4nn«lfn  loftletien  u.  bfy  Krirgtr  u.  Comp,  in  Marburg 
iirraiii;:;. ,  (  ioliiluDC  lileitu  »n  allu  bitherijreB  TlteÜBflhmer 
III,  Ii 

Wrinhbld  10  Halle,  ein  Won  über  die  nirkl.  Au^roitung  der 

«wkifictea  Ohrri^ticbeldrür*   II,  gji. 
*—  —  —  Rachuig  »ur  Gerchicbu  der  Cbimnio  d«»  Prof. 

Sk)4|/It£a  iB  MoBWiad    I.  I84-  —  Gebe  auch  Hedeniu. 
^  —  —  ükat  oia»  ^(«a  Ampuiaiiootari  niitulft  aiae»  Melh««» 

«elrfaaa  Si|i»w.  Catllsa  auilaieh  ift  t,  40& 
«w  m^kimjt  ia  Müaakaa.  coa  Maar  «iBaoCcbaM.  Hiit» 

durch  Iialiea  ■.  dia  ffebwaicsurfickgohaihn«  ift  mit  dar  Baar> 

beitunR  drt  Cafch.  da«  Citil«lcUtMW  •  =— 

lägt  U.  t6^ 


CchBB  OcMIIdke  FniMn%.  U>  SSB- 

*         •■"         »  » 

8<i/i/.  Uoirerlit.,  VaiaaioliBila      TadoTaBgiiD  ^ 

halb).  i8»S-   I.  777- 

Iii;  10$.  ■ 


Nachrichten  von  Üterarifchen  und  artiftifclien  Anftalten  und  andern  Gegenftanden. 

Ak  BetHn.  Kgl.  AVail.  der  WiflTenf chafiea ,  anfterordentl.  öfTcail. 

Sitiunj^  zur  VieiKtljahihunderta-Fe^rer  deil^rgipr  Aotritt«  de* 

Koiiif,! ,  Hiri'i ,  Link't,  SMriefmacker'f  a.  M^ti/l  t  V'orle- 
luogpii    1,  315. 

—  —  öfTootl.  .Sitiung  rur  Fcjrer  tiet  Jthrem^t  Fm    ' !  i  -  !  •  II. , 
Balliiinmn's  l'.tüHnuv^  lirii  ,   Liühttnßtin'i  u.  %    I Li/nkoldt'* 
.  Voileluogca;  we|;ea  Annefeaheit  t>,  Humboldt  s  1  agt  vorher 
_  varanftaliaiM  frlil.  Mahl    I,  351. 

'<i»  —  öfleoil.  Sitzung  aar  Feyer  dea  JUihnü*.  Jahracraget, 
Praiit-rth. ,  von  Bopp  u.  Suvern  Torf>flet.  Abliandluogea ; 
.Walüvaxkiüldifusgita :  alt  EbrauBiigiied  y.  Minlfling,  al» 

Gm» 
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Cof«>fpeo(l<at*B  E<ie(e  in  Gitlii  für  Sie  matlieretr.,  v.  Mul- 
Itr  io  Göliiagen  lür  die  biHur.  philolo{;i(cbe  Klifl'-  II.  71  ■■ 
Brrlin.  K)!l  Ak*d#mir  Her  KCnflp,  «u  onlrnit.  t<lnf'i'<f<-ta  Er- 
wählte i  Btgaßi  in  (Jclln,  Cr«piut  u.  Httbig  in  B'tlin.  fit. 
Hrfj  u.  Dom  Q-iag/io  in  Müocheo  ,  f^o/fti  10  Üirolro  uod 
74  V    Tolftor  in  >'t.  Peiertburf    II,  744. 

—  C«rIloi(cbe  &»frll(cl.tft  lür  drutiche  Sprich«,  Fryrf  ihrer 
8)ibrig«a  Thiugkeit,  Dthn't.  Rikhtck'i  u.  Zetui«'^  V  oilerun- 
|«n    1.  155. 

M  G*fell)ch.  Bdurforfchtadtr  Freunde,  Feyer  ihree  jojinr. 
StiftuDKtfeitr«  uoier  Bode't  V  orlit»*,  drfleo  \  orlrl.  eioet  Al>- 
riQat  dar  üefch.  der  (jclelllrh. ,  Eioennung  M>  neuer  I  nril- 
nrhmer  derf. ,  Vertheil.  eioer  kl.  Schfili  u.  einiger  Felt)(e- 
dichte;  dea  drer  Jubrljjreileo :  B«de,  Gronau  a.  Heim  über- 
reicbie  Kriose    II,  775. 

*-  HumiaitüC(K«[ell(cb. ,  a6lU  Siifiun)[ifrft  •  Fejfrr,  Unk' f.  TtfU 
ktm't  u.  Zuinpt't  Voilef. ,  durrh  den  l'od  verlorne  Milglit- 
der:  Langntr .  Mtrtador//  :  H'oltmann    I,  S^S- 

—  Geaeril  •  Puliinit  dj|.,  delTen  gedruckter  Zeuungi  •  Preit- 
Courant  l«r  «kiJ.  oiihet«  Aaeabe  feinet  Inhalti  u.  Aniahl  der 
darin  lulgelübrtaa  in-u.  aiitltDd.  Zritunfeo  I, 

—  Lotverfit.,  Verieiciinili  der  Vwlelua(en  ira  Soanaerhalbj. 
1915.    t,  601. 

—  —  VarieicboiX«  dar  Winterfoilalungso  Ton  iga}  —  a4>  H, 

—  793- 

Bretlau,  Univerfic,  UaberGtbt  und  Nachiichi  vea  da« 

inerkvTÜrdigtteo  Erei|;oilIca  diefer  finchfchule  feit  iSai,  all: 
Gefacninc-  o.  SpeciaUabI  dar  Sludireaden ,  Piorecicrat«  -  u» 
Decanaltwechlel .    Doctorpromoit.  von  (inirail.  Faculiäteo, 

'  über  LeHrcipertonal ,  Geburttfrll  -  u  iijäbi<ca  Regier. - Pejer 
dea  König! ,  Prriierlh.  u.  neue  Prridr.  lanimtl  VtcuUiwn , 
Weiliea.  u  Cauflelcbe  Stipendiaten ,  über  die  mflenULalil. 
Inßitute  u.  Anlialien,  Fre)  tifchliaileb ,  Orh«ltttoli)(rn  u.  I\e- 
muneriiionen,  UaiveiUtäia  •  W'iiwea  -  u.  \%'ailenaDltalt  u.  I. 
n.    II.  boq  u.  6.;«). 

«—  —  Vartaicboili»  dei  Sommer  •  Voi leluagea  igiS-    I«  673« 


C. 

Cmffel ,  üfTratl.  Bibliothek,  eom  Kurfdrft  an  dief.  getcbtokl« 
UücbetUmmluog  leine«  veiewigicn  Vaters    II,  {(71. 


Drtiden,  chiiutf.  m«d!cia.  Akademia«  Vatbiodand  der  ant» 
tom.  AnlUlt  bey  drrf.  mit  der  Akad.  dar  Küode  iniiieift  «llar> 
höchR.  Helcripti.  an  Seittr  übaruagoa  Vorlafoogeo  u.  Leiiuog 
in  Arbeiten.    I,  sjo. 


E. 

Ekingtn,  laieioifcha  Schule,  erhaltaa  enreiieria  EinrichlQDg, 

Habere  BeCcbreib.  derf.    1,  5o5- 
Ei/enack,  GjrmnaCum,  erneuerte  iufaere  Geflilt  dea  Locila  o. 

Innerei  «riUrnlchaltl.  Leben  durch  die  vom  GroUheriog  daiu 

aageTtieteoea  Mittel,  Gebuititagifcjrer  des  Grofihetioga ,  na- 

hare  Belchreib.    I,  335. 
Efilingen,  eeaaiel.  Scballehrer-Semiaar,  arfckiaaea«  Vmm^- 

nuo{  io  Hioücbi  dar  Zögliuge  II,  53o- 


C/V/'en,   Uni»«rlu.,    Verteichnifa  der  Sommer  -  Vorlaluagea 
•  8»5.    I.  757- 

—  —  Verseicboifi  der  Votlefuogeo  im  W'iolerbalbeiij.  igiS  ~ 
1814.  III, 

CU'litt.  Oberiaufiia.  Gefetllcb.  der  W'IITenrch. ,  jahrl.  Haupt- 
iatUmail.i  Praufr..  uabaaatwortet.  gcbltcbaaa  a.  aui&ckge- 


BoDimne;  asft  nrn«,  abanfal^  aabeaatv.  |rabl1eb«ii«.  niit  «er- 

(tfippriicin  Pie.la  lum  aien  .M«le  *nl(e,:abena  III,  799. 
CHrttHftit,  Köoigi.  ^'ocirtät  der  \%  lUrnfcb. ,  Fryer  ibre«  Slif- 
|iini:ti>fii ,  Hautmann't  Voilel  tiad  Blumtnback't  Jabteiba- 
ric^ii  lul  r^cA/ea  von  Maytr  übcrgef a4igeiiei  iahri^ic«  Üir^ 
ciorium.  Veiaciihnid  üei  tluicli  drn  'I  oit  im  Liule  d«  Jab- 
ree  bnieuteod  r«rlomen  Miiglirdri  u. (^atrefpon'lenten :  anba- 
antnortei  gehliehrne  ,  wirderliolie  u.  neue  l'rei»fra;ro     U  q$. 

—  —  Slif(un|i(tait*-  V'e/Iamrolunj: ,  Hautmetm'»  AbhaoJt  . 
eon  T)  cA/>M  Tornrle|tte  a  Abdr  eioee  roednr  Oeaktnali  der 
tufl.  Vorerii;  Sehradtr't  arAblchn.  der  Monogr  geoaria  car- 
bafci    I,  367. 

—  —  neue  Creiifriga  u.  Erinnerung  an  bereite  früher  anfgeg». 
bene  ökonomifcbe  Preitlragan  III,  lifC^. 

Qrti/twmid.  Unirer Iii. ,  medicin.  Faculiäi,  Pi^/ck't  u.  Sckmidt't 
ÜiHeiiait. ,  Uilputatt.  u.  Doctorpromoit.;  Eriehjon't  u.  fimf 
iiut'i  Ernennung  a«  aulaerordeoil-  ProlifToien    I,  4 ib. 

—  —  Geburttleyer  dei  Koaigi ,  Ahlmardt't  Rede;  Doetor- 
promott,  jurid. :  Kirckßitr ;  pbilofopb.:  Murfekmig  ;  BmrtUtl- 
dft  Uilputtl.    III,  759. 

—  —  Kertoritawecblel,  Aaalhl  der  Stodiraadeo.  ffn'tMtnmai- 
Itr»  OiUertai.  u.  medic  Ooctorpranoiian ;  Difpaiatt.  o.  Ra> 
den  der  Siipendiaieo    II.  Ha3- 

—  —  Vefaeicbnifa  der  Vorlelungea  im  SoramarrSamafle«  igaS. 

—  —  Verieichoil«  dar  VorlefoBgta  im  VV  iataciiaJbaai.  151S  — 

M.    lU.  649 


H. 

HaarUrn,  Ankiiniüfung  in  bolliod.  Zeitungea  dea  eiertea  Ja- 
bfllelte*  tier  Krliniluog  drr  ISuchrlruckeikuolt,  Proieltaliea 
^rr  Maiiiarr  Xeituiig  dagegen    It.  5ga. 

—  hotlaod  6o<ioiäi  der  V\  uleofcb. ,  ällgem.  Verlamml. ,  Preti- 
•rih.    III.  4*9 

Haltt,  gclrhiie  Gefelifcb.,  Verhandlongee  der  dif  «oa  tü.  bii 
ao.  Sepibr  isa3  verfammvhen  GeCelKch.  deuilcher  Naturior- 
Icher  u.  At-raie,  nähere  Nachr.    III,  47i' 

—  —  Vrrein  lur  Veibrritung  von  NaiuiXeooinift  u.  höherer 
\V*brheit,  Znack  dielei  Vereine  u.  tt«) träge  f Gr  deof.  Uli 

—  Univeilit  ,  köniel  klin.  Inlltini  für  Chirurgie  n.  Augconcil- 
kunde,  tftinhold't  xwollter  Ueri«.bt    II.  8t). 

—  Weinkotd't  drejrcliotrr.HericJil    III,  48'- 

—  —  Pior« floreo  •  broennungen  i  Blum»,  Friedländrr,  Gtr» 
mar;  G'haltfrulagea  lolgeoder  Pipf<  lloirn  :  Maafi ,  Sittfc^ 
P/ottnknurr ,  Rtijig,  SmMtw,  tVetfektider ;  ZeptrniA't 
Uoctor- Jubiläum,  Feyer  deli  111,359 

—  —  Pioiertoratanechlel  am  .Stiliunj-aiaga  derf. ,  BefrKreib.  der 
Fej-erllchkeit,  1  hrilnahme  der  Siudirenden,  Special  -  ■.  Gc- 
faonntaahl  derf.  im  gegeowäit. Sommar-  u.  eergaogenen  Wia- 
terlemefler    II,  591. 

 medicin.  Faiüliät,  Verieichniri  der  unter  Meckef »  Deei- 

nat  eon  igaa  bii  a3  ao  Docioren  Cteirtea,  Uiflertatt.  «sd 
Difpuiatt. ,  Mrcktl't  Programme    III,  Jig. 

 Spr^ngefi  n.  5c*iKe/^;!fr'/  EioladoB«  an  alle  Natorfoe- 

fchcr  u.  AeralB  zu  einer  von  det  Gulellfth.  Dereii»  beliiramtta 
Vrr'^ammlung  daf.  den  tgtea  Spibr.  igaS,  aibete  Vorfcbiaga 
II.  579 

—  —  theolog.  Facallit,  Weibnachtifeß- Programm  »on  Grji- 
niui ;  Preiieitb.  unter  Knapp'»  Decanat  an  die  Srudieiea- 
dea;  Special*«.  GelammtaabI  darf,  im  WiatetfameUer  i> 
laj. 

—  —  Veraeicbaif«  der  Vorleluogeo  im  Sommerbalbj.  iga^ 
1.  5*9 

 Varaeicbailt  der  VV'inierrorlelungea  von  iga}  —  «4.  II» 

7*9- 

Htidelbtrf ,  UniverCt. .  Verieicbnif«  der  VoHefungn  la  So»- 
merhalb|.  iSaS-    I.  Ö15. 

—  .  Vpraeicbttifi  der  V briaf äugen  im  VYiaitthilbaaj.  i|a5 — 

«4-        49-  ,  -  _ 


Google 


Karlamift  pffmmAm,  THlwit  lalaM  DirMtw  lUgia,  1. 

8'9 

Köni/itbcrg.  K^l.  (ieutf  h»  Grie'llch. .  Vnliagmaiilrill  mc 

von  ihf  aufilritrliica  I'f ciaitiitgabe    I,  65>V 
—  —  Vefieicbi.ili  Aet  im  J.  ift,ii  pehtUoi»«  VornÜRe  n.  ihrer 
Vif.,  fo  nie  Aetrr  lut  Kpyer  An  y.an  Aii^ulU  u.  ißico  i^ovl<r»; 
P,rneQaung«a :    zum  EnrrnniitgltvJs  v-  Sack,  zu  \riikl.  N'i:- 
gliadeio:  BufoU.  Ej/tnhardt,  Cr«//,  Rtyhtr  u.  l^aid  .1, 

— 'föivdfk»  tbMl«|«  FäiMhltf  mMtw  DecioraiinUa  bcy 
4«  Fvtt  im  «st  BoeJaktM  nliilicaaa  «rfl«m  •»«■ail.Ptf 
4itt  ul  d«r  DaMkbch«  M.  Illifi?.  >  ' 

J6qpMA«yM,  Kgl.  Dia.  Gefelirch.  der  Wifl«nre1i.,  Prtl«rra|;«n 
TOB  ^ar  (dttor..  der  maibcm».«  d«  philofopli.  a.  phylUcbMt 
KItfle,  fttaat  dttrcb  di«  phtOCdM  Iu«il«  *o«  f«fn.  Gübs 
Molcktt  TO«  diw  <:r4i0Ml«M  ib  dm  TkitlcbMi  Laftt» 
n.  »»5. 

Krakau. ,  Auf  deckoag  Am  ?«a  Siätmkowiki  dem  Koptmikut  ift 
4t(  ÜKivwUti  Ritca*  •nicbiNM  OMfcoul«  11, 


Oeßrrreich ,   neuefle  Liti 
tifrleuiingcn    II,  iltj. 

iUdenlur/f ,  vom  Coitpgt« 
.Fieber  betr.  I«  Sgg. 


pA-ir.  1i«iiIgl.BWnMk«1(.  9«ddit  Sb.  ibra  ▼•AMawo  i«« 
u.  ■•iliod.  BSckm fait  frai.  II,  i^g.  ^ 
f«/Ut,  uogr.jKatioaal-  UuImb«  PiaUlra^An  fSr  dieJilireiSii 

''"5  »oW»«  dar  V,  MmMaibanjijektm  uafrilcfac». 
I'r«ultiltan|  I,  177. 
—  —  — .  eineegeDgeae.  «|»ar  uogpkrÖBt  fpbfiebaaa  Pitia* 
(ekrifiea  cur  Beantw.  det  Idioii  im  Jahr  1906  von  eiaera  aagr. 
Patrioten  aurfegebeaea  fftaMrage;  wie  fei»  faioiarlafMÜ 
VermüR^a  am  balUa  M  «anvaadaa  jadräactav  iaanc 
alltr  d:  :ec  I'it'uLcbriiw «1>  ■gwücliar fl^ywif  Mrltarfcbaa. 
keantiiiii    1,  17g. 

^  Venlieiiung  der  fMIa  aut  <lrr  Marcaiblojircbv« 

Siiltuiig  £ur  Ilcivrtlcruag  dar  na£;rariU;baa  {.iiaratar  4afek 
Jen  Krihcriog  J*f^t  «iliaia  SaMuaih. 4af  Fayatlidikaita« 


Ltiptig,  ilire'bd  aa  l|mb  Spibr.  iRli  fls;;  prhib;?  yrrTiir-n- 
lung  u.  Vereia  eiaar  Oalellich.  der  druiiclua  Niiuiioitctier 
o.  AerUe,  VcraalehDir*  ihrer  sSLaiuieo,  jjhrl.  Wechiat  abtat 
Varfamialoaiaoiia,  nächiier  Vailamml.  On   II,  577. 

—  aaturfaililMada  GaiiUfahafc»  Sabiitiaa  darL  -  «r  N.  I, 

^'läifMfit.  atadicla.  raaak«'  PrarelloreB  fo  ia  dta  iRe.  ata 

%5wVMklIur  aufnerOchc  fiad  111,791. 
•V  w  Veraetcbaifa  wte  die  durcb  Refcnpt  voa  den  läcbl.  Siän- 
dao  aar  AallelluDg  einet  Quällora  umJ  aar  BeloltiuoRteiho- 
booR  der  Profrflareo  beUiatmteü  jäbrl.  aooo  Tblr.  daf.  eer- 
thoili  morden  I»  767» 
ttnsburg  ia  der  Schweia,  Lipp»'»  neue  Eiaiebunga-  u.  Bil- 
dun^t  -  Aollalt  daf.  lür  Koabea  u.  Jünglisge  II,  745. 

* —    Toai  Köais  galliftaM  AaAaJt  iüt  Officia*  •  Zaf • 
"    iTAdiiAflMhi^iaMh«  I,  fa& 


Marburg,  UaiveTfit.,  Doct.  Promoti.  ia  der  pliilofopb.Facalclt« 
Hatummnm  a.  ZrAjicr;  alt  fflirailahnr  mrßutKl^ka^fipVi» 
aagekommen  II«SaS< 

~  —  pbiloropli.  'FSuiililt.  GMh*4  Oaaiar|w.  hasaria  «aab 

II,  744. 

»  —  Vanaichaifa  dat  Tmlafanfaa  iai  Saauaaibalbaa].  agiS» 

.  HbthUmhurg ,  Grotibarmutliaai,  Uabeificbt  der  neurltea  Um* 

satar  «om  Oct.  i8*a  bi»  Pabr.  igaS-  I, 
«.  _  llrbcrljcht  der  nauelica  Literaior  vom  Fabr. Ua  Jak  tSISt 

aebll  Niciurag  vom  Jabr  tdaa  Ii,  467 
— ■  —  Nacbtraj;  aar  Uebeillcbt  -der  neuellen  Literatur  eon  Jan. 

bii  Auguil  iHt$    III,  415. 
JMbx^au,  UaivetAC,  Fraiairaga  lür  daa  Jabr  III,  «67. 

AfttnoAM.  lUugL  Akad.  dar  Willaafcfa..  aiflaAlafla»  Mtfib 

1.  775 

_  —  Preiifr.  t\ft  eiRea  Klaflt» 
(aad«a£»Mrmin  U,  loS* 


jr. 


aaaOan 


Nm/atz  i«  dar  Baif<ilM»  O^aaMiaft.  privilagirtaa  Ojmn 
fnr  grlacb.  bMi  aaina  CSaafaff.  Vaiwaadw,  üb.  &ric 
oad  UatathakaM.  VMIabar,  Zaraak*  fafarf.  Iraffanai, 
Vaiaalclialfa  daaLiliiiitafia— Ia  ■.  davLalnnnliad^  StaT 
bm-u.  Sohilataabt.  Übttatbali  1,  «17.  .. . . 


St 
dep 

d»bey    HI,  j5. 

Prrßiiurf,   tMojtet.  Lyceum  \.  C,   *.  Vodmamctky't  \'er. 
machinili  u.  Gelchenk  eiaei  Ktpitali.    leinar  liitthoihek  tl. 
mtthemat.  phylikal.  laltrunente  an  Ati.   l\,  H07. 
>»  latue  «täeiitl^  Sitiuog  dar  ua«.,  vom  Fütit  Mitt«  vacaala^ 
...  «asMatiaaal-Jiroada.  WichMlkab  darf.  J,«|^ 


Umfkock.  neckleabafff.  «atarfoffTeh.  Gi^alttcli. .°  alfWad.  Sinaai; 
\«r«eicbaita  der  ia  derlelbea  ernaaatau  «rdentJicben,  Ehrea* 
u.  coftarpond.  oeuan  Mitglieder   III,  465. 

—  Mec|(lenb.  patnot.  Verein,  Feyer  letner  a^Jäbr.Dauer,  /Cor» 
ytaaV  Einlad.  Proir.  III.  lA. 

—  phiJomai  Geletllch.,  Fa*arlbraa8iift«Bft|ia|a*  IlVacbfal^ 
Uirectoriumi .  Zahl  dat  iiittliada»,- Baduca^gaB  II.  51a. 

—  I.  iuch  Sckwerin. 

Rui'i'and,  vom  »erlt.  fiird  Btthnrmdkin  an  Nefilkin  im  Tfchet' 
oi'uwlc'nrn  (;eltil[rte<  Ojmnjüuin  (ürarme  rdnlleuts  u.  «ad., 
ilt  iiri  AuIclüKea  u.  erneckl  die  briten  Hc iTn ri n^cii ,  htt  dt 
Karvm  aum  Ditecior,  KufJteleni  AMiarodAM  .aum  iUtMa« 




Su  THarAarg»  Akad.  aar  AmVIdasf  4ar  rßL  Spraeha.  SiK 
magaiagefeyer,  «avräblia  Ebraaaaiiaiiadars  tmhmnmß»  ,Aa> 
Avmtky*  Sm-itfiJitm  «.  Ifo/atoiialfr'«  «aldaa  tfadaUlaa  at. 
mtkm  Ojrmio-iew  u.  KrUtow  II,  irg. 

Jldapdllil,  »auelte  Literatur,  aach  daa  WiflaalcharteM ^iaord. 
netea  VarMichnifa  der  iai  J.  igai  «tlcfaianaaen  äcbrifiea  4tl, 
l.  57. 

Sthwerln  ,  von  Roflock  4i!ehar  «erlegte  GroUherz.  Tbiar«  Ära« 
BeYfchulo,    unter  i'rrrnAq/^.r  Leitung  Yoilliiad..  au^efiaUta' 
aaatom.  Pripataie,  nähere  N«chr.  üb.  O.el.    1,  S07. 

Stuttgart,  pririleg.  Bibeliiilt.i>i,  luficr  menrern  kleinen 
Sammen  erhaline  Stiftung  im  vernoltaen  Jahr ;  Anzahl  de« 
im  rori^«^  Jabr  uti.l  der  feil  ihrer  Grüaduoß  im  falaBda  4ai* 
geeebeaen  t'^thr'.a  u.  neuon  'l'eltimente   I,  3^8- 

^  Ceotrai  -  .Stelle  de«  landnirthiLbaftl.  \  ereio«,  Wraeichaifi 
der  am  Grbunstelte  det  Künigt  «on  detf.  xuerkanoteo  I'retfys 
aufter  «liefen  gekrvnien  Gegenltaoden  der  laduitrie  oodl 
.dorcb  <2«acarrens  aur  Kcontniia  detf.  gebrechu  beroerkent- 
"«rettba Ptadacte;  oaua  «am  König  gettifiata  Pvaifa  aar  Befürd.' 

■  4at  Obflkawauacbi.  a.  Praiaatih.  .4ar  «M  dat'««r««vi|tea 
JLMib  Mm  jrfUfMM »  iibfl.  i«id«inUd«W.  Valfca&fts 
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«i«fNff  Vinb  mUmi  im  4i«f  fnrSli«L  {•^•YUhgMUiif 

I.  457- 

,  Stuttgart,  K|I.  Ober  -  GymoaUum ,  H«ibflprüfuBg.  Zahl  der 

fiu  <'cn  afcat!.  Stu<1i>-n   Ab^i<;inf,eagn ,    O/iMoferV  liwltd. 

rroi;r.  fu  deo  ncdch  v''rlichkri:pn  u,  Vebtlt't  SÜältA 

sur  Grtjuiiti<g*lr)«t  tlet  Köaig«  1, 
—  PiüluDf;  der  Li«liTidu«ii  (ur  akad.  I  i  Fr  ,  Bilduaj;  pinfi 

Veicioi   «uf  V'erbf rii^ruB};   de»  Kirehrr.j;e>aQf;i  ;   dem  Koni); 

jjbfcf: '"'i'^^tn  L  ^>  un'cho  hcy  der  Geotirt  dfi  K  r i"i n  p  r  1  di !■  n  , 

vom  KuDig  in  Au^i'dlüheio  gsnommaoe»  Gymnalium  u.  di- 

Ton  lu  •rivafiaode  er(prieUlicha  Folgen   I,  465. 
»  Mediciaal  •  CoUagium,   jäbd«  ttatifiodaBdo  Ti*tiii«L  Ptün 

iuog  II.  ^o. 
^  Commiiltca  tut  Piüfuiif  dtr  Aiobiuluea  II«  jji. 


TäUngm,  UnUerlli.,  aTangel.  o.  katb«A  i1i«et«»|r.  Facnltäten. 

PfMMftli.  von  beidea,  Kgl.  Verordoung  u.  neae  Vitife  fit  ü» 

SlMditttodca,  um  dein  tübibarea  Mangel  an  (Btea  K.tmttA' 
. '  red'D<>rii  al>c«]^«Uan :  Spccut  -  «.  GofamisMtbl  4^  (tu4i«r«^ 

doo  In  •  ik.  AiulaBdtt'SiB  mdobM«  StoMMr«  Wiatwkal^« 

1 ,  i-a 

^  —      ifuof;  rinei  Tom  K6nig  balLälilieaOaUhlUa^VintMS 
Aufailua«  ia  iu  WiliwIiBilUfc  U$ 


V, 

Vngern  ,  d*(,  Ter  Kuriem  erfchiea«!!«  Scbrtfien  eoB  «.  Bmlliu, 

yalrnlinyi  u.  Zipfcr    1,  .^O. 
—  Veiacuboilt  übe^  Fiequeas  in  deo  L«hfa«Aall«o  AaL  osd 

Einiabiaog  der  magyaiildiu  JlfäM«l«%rMk*  «i  i 

M  dcoL  I,  705.  gi7. 


Weimar,  Grobberf ogib- .  daL  publicirte  Var*rdaaag  jii 

Aagefeg«nb«iten  ua<i  Verhä!tBiri»  der  katfaol.  Kircbea  ud 
SchflUn;  oIlMrer  lol.ilt  drrf,    Iii,  791. 

MW-'Aejm  ia  Fraakea ,  OymnaQum,  «lEiatl.  6«halpk9luMi. 
f«i/(i«l*M«  EioUduDgilchi.  11,71. 

nVrit»  gedruclicer  Hlrinibtief  dea  neuen  P8dl •  IfSbiTcbaft^» 
M>/iJ  Maximilian  Graf  v.  Firmimn,  VortNfl&cbkn^  f«M 
ubaln  u.  dtdarcfa  lieb  «iwatbaacy  VwitiMB  1, 

—  oicdidB.  cbirutf.  Jaf^plit  •  Aka^Mmt«  «an  Kaibr  ab  l«M> 
ftladtgM  laBitBt  aufa  neue  befiaiigt  ■.  jeCtbatb  «lafaM  V» 

law(*  labalt  drrl. ;  feretl.  Votßclluiix  ibiä«  ■•■•■■a»' 
1  OitacMta,  aib«f«  Aalcknib.  dwfat.rejeilicbkeit  I,  ^49. 
W^ammbtrg,  Koalgtaidi.  Lfbr*     Kraiahuogaaafialien  io  tU- 

trmeineo:  Aufrul  aa  die  öfiaatli^«  Hilda  ta«  4w  CmbiI* 
eitiuig  dea  W'«blthingkeiu  •  Vanioa  haj  Calasaabeii  ia 
Ccbuit  daa  ilnwpiiaaaa  11  •  jag, 
^  —  —  KöniKL  Vwafdagaf  aar  Enmiiemng  der  nnttr  Aü' 
b«Mt(a  baftabaadaa  TnMbimiumm^t  u.  der  daraiiUTn- 
iiadeadaa  KMUnmt^tm»  Bihata  Aagab«   II,  465. 

—  Veraeicbaifa  der  tur  Fejrat  4*r  Taafa  dea  KrooprioaM  »om 
König  u.  der  Kciaigin,  eaat  Stadnaib.  Büfgaraiufchul«  a. 
Pntaim  daa  loltttuwa  m.  Sliteaf t«  aitbailiM  Gafcbaaka  0. 
467- 

—  KgL  VfTGnemb.  Verein  iür  Vaterlandakande,  VarMickaifi 
dar  au  eorrerpoadirqadea,  durch  Wahl-ara«oa(aa  B«  «ob 
aig  baflätigien  Mitglieder  11,517. 

—  Preiaenb.  u.  neue  Preiaaufg.    J(,  49$. 

mm  a.  Mawratalfaf'«  o.  FaiarV  Erfindun);  dea        Tai.'«  e.  ü. 
—  **       aal  EilabgafcbifTf  AufUalInna  eioca  koioilalaa  La- 
BfUhai  MtiiiaaMmfiitwj  lifnmik*  UaMk 


«)  litemiifdie  AaLfindigangen  und  Aiueig«ii. 


'AdnlniRr.  der  Dieterich.  Baehh.  in  Opttiogeo,  oeurr  Verl>  III,  S87> 
Amrlanf;  \ttfifd\a.  neurr  Verl.  I,  644.  II,6ot.  HI,  599.  48<i.  ja^ 
Andrra  !)uc!iii.  in  !  ranklurC  a.  AI .  neuer  V  et\.    \,  7^5.  tat. 
Anoajrme  AQkiindigunp;«n  t .  51.    III,  go.  317.  sa^. 
Anton  in  lU.i«,  arue  V«rlax*a(b  t*  179>   II,  jSf.   111»  lila 

121.1*7.  'i'-  £71. 
Arnold.  Bucbh.  in  Ureadeo,  neue  Vattagaw.  I,  401.404. 535.  644« 
Atictioa  von  Büchern  uod  lokuaabaln  io  Lambarg  itl,  a*4> 

—  von  Ouebfrn  uod  Kaitaa  ia  flfaaaCcbwaif ,  «.  ZlmMaMMnia» 
lebe  II.  533. 

•»  «oa  Buchara  in  Bremaa,  M»nUn  l,  461. 

aaa  BScban»  m.  >Mafiltllliaii  i«  flMMaa.      PoMcba  aad 

StwUtäf  III,  iiBB* 
r*  daa  vaa  Maaaa  Byra«  «n«  CttrUmd  biatartabM«  KtH» 
'  sala  goldaar  «ad  Ciberaer  MSaten  uod  Medaillen  ia  BimIm 

If  t>S 

>~  «OD  R'rhrra  aa  Hlbiog  in  Pranlaen,  WAe^'fcha  II,  S|4» 

A^  von  lia.hrta  io  HalbeffUdt  I,  I4S- 

»  TOD  Büriiera  u.  KunlUachen  io  HalbeilUdi  I,  104. 

—  VOQ  Büchern  in  Halle  I,  78  t-  U.  96.  i44>  lU,  767.  SM* 

—  von  Brichrro  in  Halle,  £//w'fcba  u.  ^re^mawi'fcba  I,  81. 
von  Büchern  in  Harabuig  I.  74- 

»on  fSütliffn  in  Flinnov(«r,  Lammtrtdorfitht  1,  $fi4> 
von  Ij'.'':i''rn  in  Mtlniltäiii,  fVerivittorf Sehe  11,696. 
. —  TOQ  Huchem  io  H>-l inllidt ,   ff'itdflurg'lche  1,  14}. 
von  Bi'ch^ro  io  KarliruHe  II,  f^ij.  471 

—  fc.i  Ilüvbetn  in  Marburg,   (.'.'man  iche,   fo  »vi«  drllpo  Mi- 
oetaliin  -  Verbaut  im  Gaoarn.  labaluverteicboiri  II.  5;4. 

voniiüchero  u.  lokuoabclo  aua  Jen  trüballei  Zeiten  detttuch' 
ibackariuiaji«  tm  ftßiA«  m  Jj^dlpbaifi 


AacUaa  taa  BScbam  nebd  klainem  Miaaraliaa«  a.i 
Cabinet  io  Wernigerode,  Sodt'lcba  IhySßt 

—  «00  Büchern  in  Wittenberg,  if/laMaJt'ldM,  ibtilhi|il 
aal  daa  ifiiaa  Mau  i|a4  ratliafm  III*  114* 

a 

Bäiccks  in  nif^narb,  herabgeCetater  Preia  *oo:  Btijhk't  Baad- 
buch drr  Eilindunapii.    13 'l'tieila.  ^aa  AulL  UL  ^ji. 

—  —  ncutr  Vtflig  III.  311. 

Barth  io  Leipaig.  neue  VerU'galchr.  l         Tag.  T^l.  II|»A 

aog.  lat.  150.  igö.  3(7.  S3i.  $49. 
Bafla  i«  Qaadiiahaif ,  batakgatontat  Plaia  darBcb&<  tabiai* 

baichtatb.  baifihaatat  v.  merkwSrd.  Paifaaaa.  «aa  JffaaW 
.  Miaa/ira.  Jb^dia^baraui«.  s  Bda.  II.  $r>. 

—  —  aau«  Varlagtari.  Tl.  45a.  654.  III,  §4?" 

Baorr  o.  Haape  io  Nürnberg,  runtergrfetatcr  Preia  dar  kiikn 
«rrcbieaeneo  ai  Helte  von  EßMr't  I'llanaeaihierea  1I> 

—  —  .harabf  aiauiar  Paei«  dar  «tUaa  4  ThaBa  «aa  H.  Dtoadi 
CadMiaallrii  da  {ara  d«lti .  baaib.  van  K»h^  II »  4ii. 

—  —  neuer  Verlag  II,  a(>^  431. 

Becker.  Buchb.  io  Gotha,  uvurr  Vprfag  II,  7S8. ' 

lierirand,  llofTang«,  Ourriu  h.  ,,,^  Treuttel  H.  Würta  Ia  h- 
rii,  u.  libilauj'.e ,  Uuiaii  ri  Loinp.  u.T(«ultei  n.  Wä/ta  la 
LondoOi  der'e  iirn  äubicriptionaaDa.  Maar  period.  Scbäbl 
Rexau  Encyelapeä!<^ue  —  cinq.  %itnit  iglj-  i,I«  57^ 

Boho^  in  Caflet.  neu«  Vrrlagtw.    tlt,  i'yi. 

boafon  in  SloekboJin  ,  Siitfoription  auF  cioe  neu*  Auagabe  da* 
Oiax'i  Ruäbeckii  Atliinlien ,    l'Vi;  MicheiniiLti) ,   io  qua  Iol:b 

iuo««  et  urrae  culiu*  d(Ictil>i|iui  «d.  IVurm^l*.  4  Twl* 
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BrffeK  islUiltnlM»  atvr  Vcr)t(  11,75^ 
BrSMMt  im  PraaUuit    M..  4m  nm  Baki>  I>  BMilhttt  au» 
i%9t,i.  Auf.-  dM  «bÜMlai  m»A  ia  4Mm  Jahn  ni* 

 neue  Verl<g*att.  Ii  5*7.  555. 

Biürfcr  -  LoiiÄu  •  Bucbh.  in  Gnidao,  «eaat  VMlag    I,  ^tg. 
Burchhsrdi'i  Ia  Brriia  VFrzFicbaifi  iltr  mit  V^rligtrecht  lui 
der  rhfm«ligen  Akxl  Buchh.  dtlelbtt  «a  Üsh  ftluaitta  fiü<r 

chfr    I  .  144. 

fiatcb  in  Ali«o«i  neuer  Valac  il.  ai. 

 '     -    ...  —  ... 


VciltgtHk  t  iS8>  ■4>-  «lAi 


BfirehtM-  BHclib.  üBI»«rdi, 


C'inp«  !a  Hamburg,  neun  V«rl«e  III,  76t. 
C«ipMM  Zfüroberg,  neuer  Verlag 

Cii«bta(ih  ta  Leiptig,  Anaeig«  wrgM  «r  «<■]]■■  Xm»  M* 
fitMVm  Aiveib*  der  griecb.  A«r«U  III«  8^ 

—  —  Poitl.  Malig.  RapetiflfilM«  ikrMMnil  Ut  ia  J.  IMS. 

I.  8>-  «  r 

—  —  oaiieVwUgifdr.  U  s|>4o.  61.  461.g19.8s>'      91«  94* 
141.  III,  »Ä-  sgu  3i.  75.  III.  545.  617.  677. 

Caäpteif  für  Lileratur  io  Leipaig .  oeuer  Vertag    III .  877> 
Co|ipearatb.  Ruch  -  o.  Kunlth.  in  MÜQller,  neatr  Vatlfg  lU« 

Creuti.  Buclih  »ri  Nf  afidf^Mirp ,  firy<!r  Vorlag    III,  77. 

Crocker.  b  ;jch  Ii .  in  Jt'iid,    ntUfrX-Tij»    1,  7g5' 

(Srit/i  in  Haanover,  Lmmmuridarf »  Herbarium  foll  im  Gaogeil 

£m  lbMlbi«t«Bd«f  ktafL  ttataffw  imd«  1.  «84, 


OanmMO.  Bncbb. in  Züllicbaq,  atuer  Verlag  III,  59a, 
DanfdMtMiibaair  I.  M«feiin. 
Wewrieh.  Bndih.  ia  GAniagea.  aaMr  Varlag  II,  69a. 
Dimari«  isBaflia,  aanarVariag  1.355- 

—  —  V«r«McbaUii         ant  b^geleuten  PreifM  kcjr  »•>  n 
habenden .  mM  Tb«!  m  JHWtdMUI  BliclMta  llt  696. 

Ptwcker  u.  HwnMot  ia  Boba,  B«a»  Va»]a|iait.  I»  191.  «Ss« 
•  S>>-  in,  8i8. 

Dürr  in  Leipaig ,  neue Vnlagaw.  I,  ?80'    H,  574- 
Djkfche  Bncbb.  in  Leipiig  bringt  Vater  t  AMltkies  der  Spr«« 
ehenkunda  la  H.  wf^en  der  ChioeQfcfaia  BcIliifl^pMIldia  a> 
•  ibm  EtWMM  ia  Etianeruaf  ,11,  ^4. 

—  —  a«a«r  V«Mg  III,  4,  jCL 


Kngelbracbl  in  A«|*bar|.  neuer  Vailag  II.  695. 
Engelmaaa  la'I.d.piijg,  ata«  VttJfflw.    I»  9^9^.  III»  ia*  no. 
18S. 

Enalin  ia  Bnlin,  nrii<>  V^Ttaf^tfrSr.    II,  331.  333.  SS*.  384»  4io« 

4«8  45a.  46a  471.  «'-534  47«-  m,  iij.  585- 6ai.  »19. 
Ecift  ia  QüMUiabwg»  aautr  Vatiif  III»  5»* 


t. 

F«nrft«lte  ia  BraunfcKweig ,  VetseiduiiCt  vaa  Bfiebtra«  Ib  hvf 

ibm  *0  i<rkauli-n  Ouil    II,  3H4. 
n«i-k-;fen.  Uuflih.  m  HrlmKaJc,   oeue  Verlagatcbr.    1,  ißt- 

SZy  '^3-    II.  J.5.  ^53.    III,  86«. 
Fieiither,   K.  ,    in  I.flfjri^,    oeae  VerlapiJrt     1,  i^LR^'-  ' 

331.  III,  78.  190.  548.  597.  655.  675.  706  763.  8'8-  B^'- 
FleifcKer,  Fr.,  in  Leipzig,  neue  V'ertagaicbr.    I,       5^  l'> 

417.  III,  618.  8« 7-  867. 

iiauati.  wiMk«»^  I4  lins.    -  r!  I  ^ .V. 


(MIcher,  Gerb.,  in  Leipeif* 

570.  615.  643- 695. 
Fleilebmaan  io  MSachaa, 

«55- 45'.  in.  87'- 
Flittner.  Vetlagabucbb.  in  Berlin,  aeoa  VaitaglW.  I>  793.  ti; 

An.  III.  tag.  asi.  137.  197.  aif. 
Frevtag  toBaaa.  Notitui  ao«i  Leidet  araUd  aas aiedltml'L 
,  641. 

Ffifdreicb  in  Würzburg,  allf;(m.  Annalen  lür  Hi?  g'-fammte  theo» 
ret.  u.  ptack  UaiiiiufiUe  in  i¥»ai>giof«a  H«fi(a  aut^.ibfcriptiaaa 
II.  4*5- 

Frommann  in  Jena  ,  neu«  Verlapafchr.   I,  II,  a6& 

Fun  in  T':h  n^<.ii  wünicbt  SweJeifhor^f  il/inm  tt^iti,  fBda' 

durch  Kaul  <u  bekommen  III,  488-. 


■9.  . 

GIffidia,  Gebr.,  io  Eerlia,  neue  Vatlegiaib  llttti^Ug,  III, 
«9. 

Gabanar.  Bachh.  in  Halliy  aeaat  Vatlag  1,  4^. 

Geograph.  Inllitut  in  Waiäiat*  aaaa  Vwlafiw.  !•        II.  «7« 

53'- **<?$•  »11*5».  4«»'     ^  . 
Gerlach  ia  Diaadaa,  aaaar  VMUf  lr  4*i.  4«8.  4a4.  5S5>  56'* 

644. 

Gafelllcfaaft  der  Wid. ,  oberlauGtt.,  <a  Gorlire,  Fortlets.  der 
bereiu  erkbicDirnen  g  Heft«  dea  yer^tteknißiM  aiarituifitm 
Urkunden  io  13  Helten  auf  Subicriptioa   t»  tf»' 


GUfer  io  Gotha,  aener  VerUi 

Cledltfch 


ums-  ajna-.ini. 


710. 


Cuftlche  in  ?.Ieiri<!D ,  neae- Varlig   1.  553.  III, 
fcoffljfQ  in  Lci[iii?.  nrrurr  Verlag    III,  6jS 

«.  Coudenau  'o  liiiJeibcim,  Vatluaf  aiM  Ifiwa  •  HtilVv. 

lea  ■  himmlung    I,  430* 
Grau  io  Hof.  neuer  Verleg  II.  759. 
pluoert  ia  Halle,  aaacr  Vertag   II.  91.  656. 
GBilE«tHBaa.i».Iiraa^fiiri  a.  M. ,  aeaaaVatieg  11.6^. 
Oaadalaaii.  Bacbb.  ia  tUuiogca ,  aaatr  Vatlag  1 .  ,143. 


ff. 

Haai  ia  W'ien,  neuer  Verlag  I,  Jea. 
Hahn.  Hoibuchh,   io  Hannover,  VerleichaEfa 
Preife  f<mmtt.  VV^eike  fFe/K^OKii'r  I.  744. 
X'ctlat^ibiichh.  inLeipii{;,  neuer  Verlag    III,  676. 
Hammetich      Altona,  neue  Vcrlagtarr.   11,383,   III,  140.  igo. 

—  —  von  KItJxket't  Homilet.  Ueen  ■  Magaain  iß  i^trc  dti  Gin- 

«ff  in  S  binden  unt!  »uch  in  einzelnen  Slürkrn  im  haben; 

ii;ch  lind  *oo  dejl'tn  «us'üVirlicbera  Predi^ieBlvrrir?.-n  bcreil» 

die  3  eriten  Theile  J«lir.T.  —  i?  erfthirnen  III,  -tig. 

Uariküoch  in  Leipzig,  aeu«  Vcilagifchr.   I,  4ba.    11,  ai^  Hl, 

•  og.  188-  347-  48'i- 
Uartmaoo  in  Leipaig,  neue  Vetlegiir.   I,  i8>-    II>  531.  5^ 

«TS  III.  ag4. 8^' «66. 868- 
Baab«aBr{ekflr  ia  naraberg,  ■«BtrTarlag  I,  ^vf« 
Bajra  in  Berlin,   n'-os  Vrrlegalchr.    1,  %%,  laa,  1S9.  II,  f/^ 

»14.   HI,  sa»-  6»».  6»5.  679. 
Hateriag.  Hatbuchk  ia  Haaoävai ,  aaaa  ▼arlafaarb  I  •  j6i. 
Heoidierda  v.  SdmalkUlca  ia  Hella,  aaaa  Vcrlagiklu.  1,  afj. 

5to.  III,  398-  .... 
Hammerd«  f.  aiu;h -'  ScfaTteilcbke  in  Hilir.  '  -  .  I 

Ilrndel  u.  Sobo  io  Hall».  nrnetVatieg  IIb  a96.9€6t 
Ueani  ka  ia  MrrCeburg,  Bücbar  •  Vai^nf» *'^aualdailil  «lit 

be7(i«reinen  PiVifea  I,  4*4-  '  -- 

l>h.  ia  PraaUnct «.  V.,  mm«  VM^m*!.  II* 

6q'..    III,  3oö- 
Hcfcld  u   ^'S  «KinJib  in  Lünfturg,  neu?T  Vertag  111,  587. 
Uem  in  Glefaco,  neue  V«la{^w.  I,  61.  101,  II.  654. 


Qigitized  by  Google 


Hinricli«.  KaMi.  in  tetpiig.  mMaV!tl/lM§mU   l,  S$&  78>*' 

uJaMtch^  Ii.  ilmlil^nilldifJSidi,  atm  Vwlapwi  l»'SS> 

4^.  II.  7Si- Q«S-   IM.  076. 
^  _  ^hig«  ■fi«7t>{;e  «ur  Stea  Aufl.  tob  tSttlftfftt*  Col 

■»LMMbttche  w«geD  der  preuf*.  Ceafur.  III,  6a4' 
Ilo!nl«fler  te  Leipcic ,  oeuar  VmUg  I.  56«.  II,  368. 


BoSmaao.  Buchl».  la  Frankiuti  «7  d.  Ödct« 

1,  450.    11.  8*7.  Hl.  594- 
jlfiU^  in  i^oUMM,  ara«  Vttlaf  II ,  t;« 

JuAiiV  in  Berlin  foH  -  nelfp  •  Haodbucti  aal  Pklni 
••fatt  «iM>  V»Ii  -  u.  ftmi*  -  lUrM   I.  £41. 


Y«Uflv. 


LMk«w  Damftadt.  AbbU^uaits  m*  dem  Tbitireirlr  v^a 

V«l«Blifc*r.  I,  jfli.  105.  709.   II,  au.  1«.  4t«. 
III ,  Vj.ttt.  18$.  5«!.  51U.  big.  673. 
Liieraiuf  •  Compi.  in  Ali«oEurg ,  ■■MtVerUf  (•  459. 

l«teV  OrifiwriMif  «ot  dem  Omm  4ir  Wahtkiii.  Kult 
'     f.  w.  ßr  18*4  •  Hier  J«hrc.  well«  ata  pfeM 

LactMt  in  Braunrrhwei£,  amMi  Vwkg  t.  Rt. 
—  —  Prcitvriaeicbniüi  iwa  hm§  iha  m  CaauailL  M  t 

Bürbarn   III ,  65t>. 
Ludwig,  AdkOLii  10  Lripcijd  de«  Prof.  Dr.  Lmdmi§'t\naitt- 
lal«.  Naturaüvn  •  Kabin«  dal.  ioli  im  GaaMo,  «d«  icdaak» 
farJKli»  .MtlMalk««fdca  III.  ' 


Hairer  in  Bramra,  aaaw  Toilag   Ilf,  S$o. 
Kellciriaf.  Uofbiichli.  ia  BiMbttrghauUti ,  aaaar  Vntag  I, 
401» 

Kaybr.  Bnebb.  ia  Üribtt»  fcmaMfgafatstar'Piata  An  RaTwaa« 

tläM-Abnaaadi**ffirif|i7t  i|iau.  iftai.  III.  314. 
—  barabgäfrutw  Pfaia'  XaiaUrrf chm  Land  •  n.  Gar- 

(•■fcliattat .  nrua  Autg.,  ä.  de«  hautwinbldufth  Kiwllkach* 

von  VHlkar  I,  4o5- 

 o«uM-  Veila«    1.  5J7>.  IH.  «Sß-  »BS-  'S«-  ««T-  •»•• 

Keybaer.  Hofbuchh.  in  Bainingeo ,  neuer  Vai.'ag  II.  14s. 
Klaaprecht  u.  Mayr  a^Al«K•f^«ab^r| ,  S;!v*ncion.  rial'alchen« 

buch  für  deokeoda  Forflaiaooer.    ir  liJ.    II,  m. 
Ufis'«  liiartr.  Compt.  in  I.eipzie,  Aoteigu  u.  Probaa  dar  ata« 

vaem.  Aufl.  von  Kt-aft's  deuilch  •  laicia.  Lail«M  !•  fifS« 

 oeui-r  Verl*«    I,  H,  ^io. 

Knod.- in  A[clii:li-:ub-ft:  ,   nr../T  \  etlaf    II,  ait. 

Koi-h  io  c;r«iUTT*ld,   neue  Ve<Ugitrt.   I.  31».    II,  43r,  tll» 

'  8°- 

  _  PraoumafatioBaana.  aaf  L.  Tb.  K^egarten*  Diebtanfan. 

faerautg.  T«a  daÖM  Sobaa  taJ«M  ia  la  Bda.  labaliuHn. 

II.  4S«.  „  . 

Köhler  ia  Leipaig,  neuer  Verlag  III.  711. 
Kollmaan  in  Leipaig,  neuer  Verlag  III.  8<7' 
Koro  d.  ilc  in  Breelau.  neuer  Verlag  I,  4*9. 
E.üha.  BucVih.  in  Augtburp  ,  neiMT  Vitlag    III ,  8«* 
Kümmel  in  Halle,  neue  Vetlagaart.  I.  46s.    11.  9s-  95-  S^S- 

646. 68».  759-  «SS-.      ,     .         ,  .  „         I  i.  •  4 

_  Subicripi.  An«,  o.  lohalt  einer  oicbßeo*  erleheinrnden 

Salirift)   liurae  Nachrichten  too  den  Sehenaviürdiekeites  der 
■IlaWerfitiliAadt  Halle  ia  gelchicbtl.  u.  bafchteib.  Hinlicbe 
»atfiaheod    U,  689. 
to.   Sublcriptioa  a«f  Engelhßrt'*  Hatte  »ob  Sud  -  XJtv.üch- 

laad   II.  7S9.  ,  .  ,  „      t    .    c  L  r 

Kaatlnar  in  Leipiig.  Nachricht  wegrn  Kotttbu*'«  Sciirtfieo, 

daa  berabeeletaicB  Preia  deil  betr.    II,  760. 

 neue  VaHagalchr.  I.  4^  Ul.  3f  - 4S4: 

jtoDll  ■  u.  Oaasiairii.  Baiag«  i«  BiaaHlebwait.  Baa«  Varfif 


ü 


Lunwttrjdor/*  Hetbariuffl,  l  Omj^  Ib  ^ 
Lande«  •  lodoHria  -  CMfh  i»  Waiia«,  Abbtldaataa  m  Kaa 

turgalcb.  Brafilwm  f«D  «MtlmiriaN.  Ptwaaa  tm  Wlad'« 
■  Ifaaiiiad.  JBiaM«*f      ^"^'"'H'""*  I*  '4^- 
^  —  da»iMfaal  für  Lux««  u.  MoHe  Jahr  i8a3  kommt  «otee 

aaaar  KadaälloB  tticht  mehr  10  Monatiherien,  rondera  wö- 

chaatl.  ia  einteloen  Bpeeo  beraaa  I.  45*-  , 
.mm  —  «ena  Verlag*  (eh«.  1,  37.  I4«>        Ji*«  4S*i  afi. 

759-  779<        >4S-^4i9>4l69-SSS>i^6$S>  tU»a9.jS. 

^^ife&faa;  «iaaeVadi«  U.äif.  in,  .«S.  -  .^^il^; 


Mi^atin  {tir  Kuoß  ,  Gcograpilia  a.  Mn&k  in  Baiiio,  Aakäad. 

etoer  Poll'  u.  Heiia-KjtM  ta 

Lindern   I,  645. 
—■  •>  «aua  Varlagaw.  I.  641.  6d$. 
Mnmty'»  lovraal  «itd  in  eise«  d— lidli»  1 
*digt  l«st. 

Ifaicaa  in  Bona,  aaaa  Varlagaati.  II.  4>6.  III.  ag.  711.819. 
Uaaiw  in  Jena,  neuer  Verla|^    III,  iS^ 
Miarct«  Bochh.  in  Berlin  ,  ErinneruBg  die  BeQellttagan  vä  daa 
"  faa  OnAtra  herautg.  GtM^hafitt  für  den  nickBaa  iahf^ 
fpililaaa  bia  «am  asllea  Ja«.  t|a4  si«  aiadien  III»  fu% 

 n«ae  Vatlagalchr.  U      SS7<  !>•  SS»-  I» .  5S9> 

Mai  «.  Comp,  in  Braalaa  dwlaa  »iBantl.  bafcanoi  raachen,  dab 
dia  Bebt.!  An  meine  evangel.  Mitbüreer  io  Sachen  nal«n 
gottcadioajU.  Leben« —  Gay)  aum  Vf.  nebe  III,  80. 

—  —  neue  V»rUfiirt.    II ,  »54.    III ,  74,  4^  »c!?  -f»6. 
Meitler  in  StLiLipiii,   nruer  Verlag    I.  §57.    Ui,  s*^-'' 
Mrufel  u-Soliu  Iii  (  übiirp.  fr i>itver»eichai[«  »00  bey  ibaea  w 

habeodrn  ^  f  unjrnr'n  B  chrrti,  oabft  traii«  au  ethaltandit 

Wf »pirVinifie  ihrrr  aniiquanfchpri  BiblJotPfk     III,  gsa, 
M.  v'  r  H  )lhuchh.  io  Lroigo,  nruer  Virlag    II,  695. 
Miulef  in  li^Wn  u.  Polen,  neurr  Vulag    III,  Jqi'S. 

—  in  L"i;'-'!?    iinil   IJ    h  r:  I  i  H,  r  i.:   I!"r!;n  ,    V>tklut   G  "  r  il';,  Jröt- 

fchcn  aiidn  unri  neuea  Uib^ioihck  tur  liat  bocbtle  Ciebot  üb. 
I  hir.    II.  144. 

Mttlitr  im  Gotha  will  i  Batmalar  «ob  CaftigUomtt  Moaate  Ca< 
f  «ha  dttl'  J.  f\.  Muiao  di  tfilia«  gagta  •Sattafcaa^Miaäk* 
laOaa  in.  las-         .  ■ 

MCrfcbacr  a.  Jaapat  ia  Wiaa,  aaaar  Vatiac  III ,  675.  7C4. 

Miillar  ia  Laipait«  aaua  Veriapaw.   II«  a^SSa. 

MunkioPofen,  neue  Verl«g«att.    I,  S5t.  S6i.   II,  1^ 

^]ulrum,  ileutfche»,  in  Prag,  neuer  Vartaf  II.  47a. 

M)Uu*  ia  Baflia.  aaua  V«(lag>lala^■  U.  al|^aSB•  afir*  9Sf> 

Ä 

Vmiim»  ia  OStliia.  Kmbtaaaf  4m  Ii.  Laafkaifcliea  Mir« 
•ia» .  und  Foftfauang  dea  Viaaatcballlaa  Obavtanfiiaircber  Ur- 
kunden auf  Subirripi. :  hariiaiargafaiatet  Jirei«  der  berciu  er- 
Ichienenen  eilten  8  Hefte  der  Urkuedaa  I.  17.417. 
Nicolai.  Ouchb.  ia  Berlin,  neue  V«rlaf>«Br.  I,  iga.  II.  «73.  III, 
5«4-  Ä>6. 

Kußkit  in  Breitau,  Auiaug  od.  Abrif«  au«  feinem  Lefarbnclie  der 

Walpgerchichta  für  'J  ocfaicrfdialan.    1 .  4i)o. 
—  —  will  einan  kataaa  AaamM  aaa  iMfai  Lahibad  da 

Weltgerchiebta  für  TdcfetadclMlaa  *5iä»  J 
•544. 


I.  «s*. 


«ahaOglM.  U,  la  Betlia 


Fadi« 
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OfiiodM  in  Tybinfeo  ,  ii'-u«  VerUf  (11,595. 

U.'in<:<l  i  UniTri[ii.  Ituchfa.  ia  iJeidelbeig',    oeu«  VeiLigM«. 

.  U,  1Ä7-    "l.       Sil-       >  . 

P. 

Palm.  V'eil*{ibuchb.  !d  Erlangen,  oeuer  Verlig  II,  556.  III, 
487- 

r«Ifn  u.  Enke  in  Kriingvn,  omrt  Vtrlig   I,  401. 
ifamlui  10  H«i<lelberg,  VVarouiig  vor  iBöglichea  JuUiiroordea — 
n.  137- 

Prriliri  u.  Ciliar  in  Hiraburg,  Auci!oa  eiocr  auteiief.  Bücher- 

[aminlunj;  ilaf.  It,  711. 
—  —  ucü«f  \«'it*«    III,  550. 

Prtri  in  Bcilin ,  nvue  VrrU{;tU(.  11,  575.  HI,  617.  674.  JQj. 
.  76a.  7b7. 

Pillet  d.  alt.  io  Paris,  aeoer  Verlag  .1,  353. 
I'uliet  io  PdOau,  neuer  VarUg  U,  415. 
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Scliüpftd.  Buchh.  io  BerlKa,    neue  Vcrli(;<art.  II,  ajo  M, 

ito.  Sil. 

Sd^ätf  eilt  in  H»Ile  Amg.  rümmil.  auien«r. Scbiiften  von  Louife 

Braclimann    I .  .)|t<). 
Schvir«irrhke  in  H»lie,  npuer  Verleg   I,  641. 
V.  Striilel.  Biirbh.  in  Suirbach,  neuer  Wrla;:    ITI,  5»r. 
Sinncr.  Biicbti.  in  Coburg,  neuer  Verbp    il,  Sa^. 
Soliau  in  t.üaeburir,   TkomjoH'4  Jabreiteitao  ineuirch  überliecn', 

aut  hub(rriplion  1 .  745. 
Sooniiß  in  M^rff bütR,  neuer  Vetlrg  III,  30. 
Sialiel.  üu  hb.  in  Wünluir;.  o<urr  Verl-ig   II,  435. 
£(arks  in  (Ihemnita,  neue  Verltgtw.    II,  $17.  gs^.    III.  75, 

lio.  5ti.  bic). 

 Verk<uU<oreige  riaer  Sammlung  toi  350  KupFeilUciieB 

oebll  I'rei*    II ,  ,s3o. 
—  —  Verzeichoifi  von  Büchern  mit  heruotogcrciiten  PraiTta 

11.  Kyo. 

Steinacker  u.  Wapn^r  in  Lripri.T  ,   neirfr  \>rl»g   II,  469. 
Steuia.  Uuchb.  ia  Ulm,  neue«  Vc.-ijg  1,  aja. 


Regocz)'.  Buchti.  inPrenaTaa,  neuer  Verlag  II,  Jaq 

]\fü«ciion,  die,  der  neuen  Zritfchiift  in  Halle :   Dtu  Kittblatt  ; 

DÜheie  Aoieige  u.  Abonoementipreu  1,  175). 
Reioi'ke  in  Halle  u.  I.ripcif;,  enipfielili  die  bereiit  int  J.  i7qg 

•ricbienene,  jelat  be)'  ihm  ad  habende  S<.br.  dei  verlL  Dr. 

AairA.   de  Grammaiici«  et  Hhetoricia  elocutiooia  Romanae 

praeceptit  Pari  prior    III,  gji. 
—  —  neuer  VeiU({  III,  765 

Rrn^er.  Sortimrntabuchh.  io  Halle,  neuer  Verlag    I,  561. 
Henker.  Vedi^ibucbb.  in  Halle,  neuer  Verlag    tJI,  77. 
Ilir'el  u.  WieUnrr  in  Nürobetg,    neuer  Verlag   I,  101. 
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